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Theolo^'ie. 

B O I B • r Dr. Johannes, ord. I'rolessor der Tlicolo^ic an üer 
Universität Tübingen : Einleitung in das Neue Testament. 
Freiburg, Herder, 1901. gr.-S» (Vlll, 852 S.) M. 12. — 

Seit dem Erscheinen der jüngsten »Einleitungen« 

von Trenklc, .Schäfer, sowie — in Neuauflagen — 
Tön Kaulen, Comely, sind nur wenige Jahre ver- 
n098en, aber einscldigige Arbeiten in HQIle und Fülle 
zutage getreten; umfasst docli Zahn's sweibftndige Ein- 
leitung, obschon auf den speciellen Theil beselir.Hr.kt, 
allein schon 1200 Stile r. ebensosehr gelehrten wie der 
Sichtung sehr bcdiirrtigcn Materials. AU diese neueste 
Litlentur, wie auch altere hat Belser im vori. Werke 
berfleicsichtigt und gut verarbeitet, d. h. theiis positiv 
nutzbar gemacht, theiis treffend zurDckgewiesen. Schon 
das ist eine großartige Leistung, die reichlieh Anerkennung 
und Dank verdient. Mit der völligen Beherrschung und 
grOndUchen Durchforschung der so ausgedehnten Litteratur 
verbindet B. weitere \'orzijc;e. Er Rcht möglichst positiv 
vor : ohne den Leser mit dem Wirrwarr von veralteten 



AulTassongen und todtgeborenen Hypothesen tu beiielligen, 

sucht er auf Grün J der altkirchlichen Traditionszeugnisse 
und der .Sclbslzcugnisse der ncutcstamcntlichen Schriften 
diu Kinleitungsfragcn befriedigend zu lösen, nimmt hiebei 
zu allen Problemen selbständige und bestimmle Stellung^ 
begründet seine Auffassung und setzt sich mit den be- 
achtenswerten Gegengründen und Cjege:iar.sichten aus- 
einander. Stets ist seine Beweisführung entweder voll 
überzeugend oder doch als durchaus achtungswflrdig 
und solid anzuerkennen. Die Darstellung ist streng 
wissenschantieh, überaus klar und flbersichtlich, zugleich 
.mregend und ul.iubcnsinnig, die Polemik wird, wenn 
nöthig, entschieden und scharf (z. B. S. 601 — 666 gegen 
die Zahn'sehe Behauptung leiblieber BrOder Jesu, S. 818 
gegen die Behauptung, die Abfassung des 4. Ev. durch 
einen Fischer aus Galiläa sei undenkbar), bleibt jedoch 
immer sachlich. Die Resultate aber, zu welclicn B. bei 
absichtlicher Meidung aufdringlicher Apologetik mit rein 
wissensehanilehen, litterargeschiehtliehen Mitteln gelangt, 
bedeuten eine glänzende Bestätigung der kirchlichen 
Lehre und — in der Evangclienfrage — der altkirch- 
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ALLOBMEINBS LtiTBBATURBLATT. XI. JaNKOANO. 



Uchcti Tradlüoin' Somit st«ht B.'s Einleitung in vieler 

Hinsicht auf oer Höhe der Zeit und verdien! auf knthoi. 
Seite als •Griuidicgc zur.i weiteren Ausbau der wichtigen 
l)isciff!iii allgemein ancritannt und in Gebrauch genommen 
9it/werden. In diesem Sinne möge nunmehr etwas Kritik 
■in'dir Methode und an eintelnem folgen. 

Nach »allgi meinen Knitlcruin; !!« i S. i j ; iil 1 1 .\ufgubc, 
Methode und Einthcilun^ Hrr npukstJiBjtütli h' ii 1 ii Icitunjj, den 
Befehl dm Herrn, ini.i .In h Ichren, iin»l n. ik ii'«lamcnlliche 
SchjiftahfasnutlK au» jtd«T,niiil «irinijemlcr Vi-raisliKiiuiiK. endliih 
über die Sprache des N. T. behaudcll B. im I., sehr ausfubrlichea 
Theil (>Die Entstehung der einielneu neutcMamentlichca Schriften«, 
S. 24 — 721) die vier Evsdj; lii-n, ni' ,11, 'lr:(len die A|)o<tel- 
geschichte, mit thva vierten itn- Ir.-. lir-.ffr Joh. und 

die ApolLalyp^^' \ ir'iihilfinl, -.nhciin (iir :4 l'injlu- In n' ■ und >lif 
noch übrigen vic: kaihultitUcu jliii.ic, u»i ij,, ku;.. lu 1 htil (»Der 
neute»«amentlichc Canon«, S. 73^—75'!' ilen Begritf und die 
ücschichte des Ciinons, zuletzt in einem »Aiihiing /um II. Thetli 
(S. 760 — 8jy| sehr eingehend »Die Apokryphen«. Kin Verzeichnis 
der erklärten Schriflstellcn, sowie ein Namen- und Sachregister 
nk S. 941 — 852 beigegeben. Ks itbmviegt sonach bei H. wcitau» 
dar apeeldle Theil; teitie Eittleituiig int im Hau|>itlieile (S. i. 73 ij 
d« kalliailhekiB — > aificnlicbcfweiH »igieielt m tnkr grioDgeMta, 
meh Inlielt «nd Fmn «eiten» SicileKenet — SckenttidE m 
Zabn'fchen. Die Unter^udnag der wickligilea chriMlIcbeit' 
ApQluyphen (S. 760— Kj<i) M enie etlir «chltwinvcite Arbeit 
llr id«h, gdiiört alier aiclit ia die »Efadidtnsg«, da sie nit detea 
FfoUcBica ««aiB BeriüuttaK hat, aoadeia ia die dtchiiitüdie 
UtteratarscMlichlc (*o bei Bardenhewer, Tatr, i, AaM.. S. 76—103); 
iir die Zwecke der Eialätnng genagt eiae bom Oricntieroiig. 
Desgleichen tiad manche der langen eirgellMhen Excoim» ia AÖi 
Anmerkungea dea L Thelit fSr die Aufgab« der EtadeRaag grofien- 
theils entbehrlich; CS sind wcitvoUc lieitrüge zur EscgCSe. Hin- 
gegen vermi^rss ich «ehr einen Abschnitt über die Teitgeschichte. 
Das AUernbthigtte über llandschririeD und Übcrsetraogen ist zwar 
gelegentlich in Anmerkungen gesagt (S. 22 f. n. 757 f.i. A1>it 
wieweit ist der ursprüngliche Text uns erhalten und gesichert? 
(vgl. A. Sch.Hfcr, EiuK-itung, S. 201. Zum minderten gehört in die 
»Vorerörterungen« eine kurze Orientierung über die Textefzeugrn 
mit besonderer Berücksichtigung der Vulgata unter Uinwei« aul 
Werke, in denen die b'ragea der Teitc&ubcrlictcniDg f.x f-n'ftiio 
behandelt «ind. /.um Glück bietet in die« er Hinticht die im gleichen 
Verlage (Herder) erschienene Einleitung von Brandscheid eine 
TortreiTlichc liig.^nznng, außerdem die neueren Schriften von 
Nestle oder Gregory. — Wi»* gVichl.ill« sch<in aus obiger Inhalts- 
iiber»ich( erhellt, fehlt •■ n .Mi^ci r.ii) nl , : di. I i hre der Kirche 
von der Tn'[nratit:Mi uml viuti r.itiim. l-.iuc Or^- i li'.'rung daiillK-r, 
was die ivin li'-- \x\"i\ X. I . IcUtt WuitUiut i.i.i bezüglichen 
Kntschcidungciij mit Abgrenzung dessen, was nach des Verl. An- 
sicht auf Grund seiner Einleitung«studien Je fiJc i.it <i»d was 
controvcrs bleibt, gehürt m. E, in eine Einleitung »für uns Katho. 
liken« (S. I f.) als wichtiger, abgeschlossener Bcstandtheil, nicht 
in AnincrkuDgen da und dort zerstreut (vgl. u M. S. 36} Anni l), 
einerlei ob die Aufgabe der Einleitung als apiil<igeli«ch« (so Kaultrii y 
oder aU litter.irhistorische (so Bclscr, S, 21 aufjfcfasst wird. Mit 
Hecht betont B. In- Ii i -cre, aber mit Ui • In ?zt er sie in 
eine .•\rt Oegensatj. zur eruieren. Heide Aul>;i»licti M-hUeLiTi 
einander nicht aus, wie auch gcraile 15. mitunter seht deutlich die 
Aiilgabc des Apologeten erfüllt ;vgl. S. <)ij t. . .Njudngclik iillcia 
kann die Einleitung nicht sein; hätte xie nJlnilich cnr eigentlichen 
Aufgabe, den wisseu>chafllichci» Nachweis /.u iübren ftr die kirch- 
lidw Lehre von der fiit>d, «o mnsste zuvor fesli-lehcu: in welchem 
Sinne bat die Kirche Enttdieidaagen Ober iui^piratioD und Ursprung 
der bibU*cben Bftcher gegebca? bl >. B. tfr fitr, inm Mr. 16, <> - 20 
Tom E^angdiiten Marco« berrBhrti oder daaa das ante Evangelium 
in ■einer jatsge» Gortalt den Apostel MattbSb» suM Veiftner hat? 
XHs «lad hrikle Fragen, and cur größten Vonicbt bei ibrcr Be- 
aatwoflaag aiahal der Streit über da» C^mmn y,n>nnetim, Mach 
£. hat die Kjrciie aaldie Ragen dci gl^iubigeu Wiaienachaft 
aar Eaischeidang Sbcriasieii. D«r iaapirieite nad caBonitche 
Chatakter eines Abaehatite» wie Mr. 16, 9—90 bleibt gevahtt, 
weita die Wifaeneeliaft am ewiageaden C^adca apäien ZniStae 
aanehman in ü a a t e and einen iaqriritrten Rcdactar üHlliallnt 
würde. Ob aber ein solcher Ztraag eoiliegt, dai aatcnacbt die 
EialeituagiwiHeDScfaan mit einer Vmatiadlicbkeit, die Ober die 
Intemacn der rein tUlerartiistorischen Fofcchong oflcnbar weit 
Maamgebt und einsig dadurch gerechtfertigt cnchcint, da«« es 
rieb angielcb «a die «iaiauchaftüche Mftrng, Begriladaag «ad 



Klarstellung de« kirchlichen Ansehens der ncute«tam«ntlich<'a 
Schinftcn handelt. Pcmnach ist die M c t h o d c der Einleitung am 
rweckmäUigsten die litternrhistorische, ihre Aufgabe aber zwar 
in erster Linie eine btterarhisti>rische (die Entstehung der emeclnen 
Schriften und ihrer Sammlungl, jedoch zugleich eine kritisch- 
apologetisch-doematisi-K?, i-p^nffm nijf icnc Eiagcn besonderes Ge- 
wicht gelf):' wir 1. ilii- .iuiih ii- !:irchlichc Geltung dieser 
Si^ritlen ^;-,itlil 'Air 1 11 und iletcn umsichtige Prüfung der 
.\| il 'i;. -i iiiiirir- Material für den Erweis der Göttlichkeit 
des l litisleathunis, und der Uogmatik gesicherte Kichtlinien für 
die l'räcisierung der bezüglichen Dogmen an die Han l — 
Die Übersichtlickeil hat H — .-»bgfsehen von dem 
Wechsel von Großdruck und Alan. 1 Luij;^--« wie bei Zahn — häutig 
durch die allgemein nach.ihrii iv- .v ■ r",c Zusammenfassung des 
Resultates jin ' in ' .n ;;..-ri r ) r .iti tui-/! r, rrhcblich ge- 
fTirilert : wiin*i hr:l■-^vt■rt v. ,.r"n KiV.t r;i'nr:in>^;ube« und 

V. uliI-..,-rMi Ti 1 il 1.-: 11 1 :i -i lt., lil'.u ;!.- I liLtl..;;'l.r' :^l..!t 
gc."'--^ci,li.i..lj^i NuU^;i-ii, uic i^ia »üu.-' UL;'.I..'^ii;..j.iij^cI^cri K!...k- 
s-ichten-), beides nach dem Muster von A. Schäfer oder Cornely, 
— etwa auch eine Zeittafel zur raschen Orieulieriing über die 
ZcitansUtze wie bei Z.ihn. — Die E v a n gel icaf r a ge löst B, 
»o: 40—41 sei der hebräische Matthäus geschrieben, 44Marciia (bia 
l0,8> auf Grund der l'ctrusvorlräge und de« hebriiischen MatlfaSna, 
..-Cüdur giicchisrhe Matthiiu«, 61 — 62 T.uka» Unter BeaSUaag dea 
MarGBa, dea hebt!ii>.chcn und giicclii>c1ien MattbSa* and der aiÄnd* 
fidenlMitioa.bj Apostelgeschichte. (>} — 04 AbiMUaatdeatweiteil 
£«ugeUnua durch .Marcus, 92 — 90 Johanne*. Die Bcaütaoagf- 
tbaorie in der ungegcbenen Reibenlulgc halte icb Inr «ne ge- 
ticbefta Grandlage fBr die l.geans des syaoptischen Fnibleiea, 
aber gegen die Zcilaaaätae bleibca BcdcaliO). BesQgllcb dei 
crtlea Evaagdians scheineii mir die ZeHrerbltlaieae nnier AgHppa 
(41 — 44) iSän gegen als für 41— 4< an aprachcn, vod aaa der 
Papia«aiisiage lieit, fürchte ich, fi. saeiel berava, Data die Legla 
d«H Matthtliis ntchtbloli Hemi««rte, «AndcfB aach Wnadetbericbte 
und andere ErzühlungL-n enthielten, darf für sicher gelten; daw 
■^ic aber an Inhalt mit unserem canonischen Matthäus identisch 
waren, bleibt zweifelhaft. T).iff sie nicht aramüisch, sondern aJt- 
hebtSi>ch verfaitst waren i S. 2?- tiu l 4 ji, int höchst unwahrvcheinlich; 
die Stelle Matthäus I, II fu wtift nichts: so gut bii uns das Volk, 
ohne f^aiein zu vetstehets, vvcit, was (/it'/ui, .S;«. 'i<. u. dergl. 
h'i'Jl. > . T^'H wuiMi-ii die Juilrn, auch olmc uHhchräisch zu ver- 
-i.h ri. .1 . W ortbedeutung des Namens Jesus, — Der Abschnitt 
über die Apokalypse hat mich sehr befriedigt, insbesondere 
die endge^chiclilliche Diiiti.ng iler zeitgeschichtlich grliirbicn 
Bilder. — Bei der Apostelgeschichte hult B, nach wie 
vor auch den j^-Text für luk.anisch, .soweit es sich nicht um 
Schreibversehen handelt«; ich niöchtr h'-ipi:;r:!; «und um absicht- 
liche Teitveiätiderungen«, w.is vou i 11 . m ; .ill zu entscheiden 
ist. (v;;!. B. sclb.st S. :2J H. bctrcfl^ der jacubusilauscln . — 
l'nter den I' a « 1 u s b r i c f e n lUsst B. den an die G.ilater — 
ziemlich nnaldiangig von luir diese Zeitschr., If>ot, S. 22<i) ■- 
wie ich schon vor dem Concil, im J. 49, im die Südgalatcr ge- 
richtet sein; alier ila* Licht, da» von da auf andere Brielc füllt, 
hat er uit ht genug leuchten lassen. Die Christuspartei in Corinth, 
detcu Deutung auf schroffe Judaisten «der unbotmUllige Heidcn- 
christcn lt. gut abweist, hielt er für ' » Ki^chuldige Partei«; m. 
E. i'-t .-<ie sammt der vierten I.oaung ^ti eichen. Beim Rijmcr- 
bi ief möchte ich die pr^ 1, , l .kt iche Tendenz noch hentimintcr 
.ils die eigentliche VcranUt^iiUg gefasst und au$ dem damaligen 
SiailiMiu des antipaulinischeo Judiusnniü erliutett sebcn. XHe Be> 
giüudung lür das D.Uuni 40 des J a c o b D s b r i a f «s «cheint 
mir nicht liichhaltig. — Druckfehler sind selten: & t$l lies 
II — 31 «tatt II — 12 tlnd 10— II; S. 462 negiert »tatt urgierti 
lacerrea heiOt es S. 2;; Anm. 2: l.evi statt Matthaus; S. 211: Silas 
sti nach Athen gefolgt, gegen S. 436uud40i; S. 4J0; 40 gegen 
S. 4S3: 48; S. 454: 51 gagea & 468: 50 — 51. — Oass Mwia 
Magd. Lak. 8, 2 answdMbalt idenOicb ist mit der s aH widen 
Fraa 7. 37 (S. 299), das» Jadaa an der euchailstisehen Feier 
sieber nicht theilnahm (S. ^I) n. a. m. ist «viel, wenigstens s« 
savocaicbtlich beh.iuptet. 

B.'s FJr.Icitui.g ist eine hocherfreutiehe Leistung. 
Jede Seite bekiindcl die Gclchrs.in-kcit. den Fleitt, den 
Sciiarfsinn und die Glaubcnswarme des Verf. Der l'orsclier 
wie der Nichtfaehmann wird bei der LectOre erquicict und 
angcfe>;t. Möge darum das verdienstvolle Werl; weiteste 
Vcrhicilur.g linden und iii^erall zu weiterer Arbeit 
anspori'.en ! 

Würzburg. Dr. Valentin Weber, 
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W e h o f e r Dr. P. Thomas M. : Untersuchungen zur alt- 
christlichen Epiatolographle. (Sitzungsberichte der Kais. 
.Akademit; der \Vissen»i:h»rten in Wien, Philosopliisch-liistorischc 
Cla-sse. Band CXI.III. Nr, XVII.) Wien, K. Gero!d"s Sohn in 
Comm., 1901. gr.-S" (230 S. m. Fig.) .M. 5.—. 

Eine mit hingebender Sorgfalt durchgefQbrte Arbeit, 
die Qberraschende Ausblicke auf dem Gebiete der alt- 
christlichen Litteratur eröffnet. Nicht nur dass die Aus- 
drucksweise der I-XX von tiefgehendem Einlluss auf die 
der ncutcstamentlichen und altkirchlichcn Schriftsteller 
war, durcli sie wurden auch die ästhetischen Gesetze 
der jadisciten Proplietenrede diesen eingepflanzt, ward 
eine »semitische Kunstprosa in iL-clKschcni Kleide» 
(S. 219) geschaifen. Die Form der Kesponsioa und ihrer 
Begleiterinnen, welche Jdngst Dr. H. Mflller In den 
prophetisch-poetischen BQchem des A. T. fand, erkennt 
W. in den Repräsentanten des ältesten auflercanonischen 
Schriftlhumcs auf christlichem Boden wieder. Das Juden- 
christliche Prophetenbuch des Hemtas, der Barnabasbrief, 
die beiden Clemensbriere zeigen sie; der Jeremiasbrier, 
Jie zwei ri;nn.!l;knbriL-rL; itii ?. Nfnkkn'irif r'nK'h, Jii; Corre- 
spondciia der iiasuiouatrlurslcti inil Ky;u ur.j Sparta 
bilden die Mittelglieder. Es sind Prophetenreden in der 
iuBeren Gestalt des iitterarischen Briefes: »Die urchrist- 
liehe Homilie erscheint als homogene Fortsetzung der 
jüdischen Prophetenlitteratur« (S. 114). Besonders in- 
Structiv erscheinen die Ausführungen über die Composition 
des I. Clemensbriefes (S. 137 ff.), während auch die 
zweite unter seinem Namen aberlieferte Schrift, sonst als 
Homilie im gebräuchlichen Sinne des Wortes bezeichnet, 
als litterarischer Brief sich darstellt, wie die Überlieferung 
sie bis auf Photius nennt (S. 102 ff.). Aufier den leitenden 
Cr6rlerungen bieten die »Untersuchtingen« noch viel des 
Anregenden und Belehrenden; so schon die {Einleitung 
(S. 1—20), dann »RQcIcblick und Schluss« (S. 2 17 ff.). — 
In li'jr Genealogie des Matthäus- Kvnngcliums fielen im 
zweiten Abschnitt von den Königsnamen nicht zwei, 
sondern drei aus. — Dass später noch der Hymnen- 
dichter f^orM.T-.os den .semitischer <":mro -"ifin-Tircsct::cn 
folgt, gcJtuki der Verf. in geso!iJi.;!i;.- Untersuchung 
darzuthun. Mit Spannung sehen wir der bereits iit Angrilf 
genommenen Arbeit über die Paulusbriefe entgegen, — 
Wer immer das Gebfei der aliehrlsiTlehen Litteratur be- 
tritt, sei es als Uiblicist oder I'atristiker, darf an der 
hochbedeutsamen Arbeit VV.'s nicht vorübergehen. 

Lcitmeritz. II c r k 1 o t z. 

Laue liv. V., l.\c. tnoril., Kemnitz \r>. I'ntzu'alk : Das Buoh 
Koheleth und die Interpolationshypothese Siegfried's. 
Emo exegetische! Studie. Witlenbcrg, P. Wuittchmannt IflOO. 
gr.-8« (3a S.) .M. -.60. 

Wenn auch kmncswiifs von einer väUigan Ptanlosigfceit des 
Buches Kobelcih gesptoehen werdm kann, so ist es doch von 
jeher für die Excgetoi ehic wahre SisyphttMrbeit i-twcsen, darin 
einen l»gisch«n, fcrlscliretlanden Gedankengang fi^tsusteUcn ; 
Zeugnis dessm ist die bekannte Hypothese Ückell's, durch eine 
eompUcieita B13ltarve»ot2ung einer Haadsehrift sei der Test 
in Vermrirrung geraihen, sowie Aberhaupt die Thattaehe, dass bei 
dea Attstegera dieses Buebes sich wie bei kaum einem anderen 
du Wort bttwahrlMäci: Qiut etfitt^ M iemtit. Vorl. Sebrift be- 
sehäftigt sieh mit ehier Hjrpothise Siegfried'«, der in seinem Com- 
meatar »Der Prediger Selomo« (Xovaek'sdie Sammlung) sur Be- 
seitigung aller inlmltlichen Scbwterigkeilen (ünf versehledene 
Quellen zu dieser kleinen Schrift annimsit. Der ursprQnf.!i':h>: 
Koheleth ^Siegfried nennt ihn Q I), ein pWlosophischer Pessimist, 
dessen SeeiensbmmuttK n<^i u.kn Belraebtungen durch den Satz 
»Alles ist eitel« Au-idruck gefunden, sd nieht viel später vun 
Glossatoren, deren Glossen dasselbe spr.aclil)i;lit Colorit ZUr Schsu 
trngen, corrif;ieit worden. So habe ein Sadducäcr einige Verse 
bcigeschlassen It), in denen er den vernünftigen Sinnengennss 



erlaubt, ein .VAeitt f r,.o>-;;itor (Q lU'i, »Jct v;;ossii:<-ndc ChiikAm«, 
machte die Vorzüge der Weistieit gellenü, ein «irderer (Q IV), 
• der glossierende Chasid«, welchem bedeutende Stücke des liuclie« 
zugeschrieben werden, suchts die Irrthümcr des Q I betreffs der 
gerechten WeUrrgicrung wieder g. hii il len; dann habe sich 
noch eine gnnie Schule von Weisen V) an der Cnrreclur des 
Buches vrinujlit, und endlich hätten noch swci Epilngistci» und 
«w. I Rf .!,, t u I II li.irim Bearbeitet, — Sachlich und ruhig behandelt 
I.. ICum: il. i l Mig excgetiSvii'-r Svviei.irtL-il. Der von Siegfried 

■ p;) v.i.l.ti tc ^2 i hat nach I,. s-.nnt-- A-,-4.:lm junf^en weder von den 
■^luikL-rn, noch von de'. l-^piA Ji lu-i n cr.'.lel r.t. vichim::: hat i'n'i im 
D.-ul, Zii ausgesprochene Axivira : »ii.e I ru-Tünigki-it Ur.Jci Lo;.n, 
Bosheit aber Strafe«, verglichen mit den entgcgengeselilen eigenen und 
fremden Krfahrungcn der traurigen spUleren nachexili.ichen Zeiten, 
die Kntstehung jener pzssimisliacben Gedsnicenrcihe bewirkt. Q II, 
Q III und Q V' werden dann von L. ohne besondere exegetische 
KuDststüc):« in die GeJankenrcilie und den VorstellungskreJs des 
Q 1 unt-:rgebracht, so dass ihm die Schwieligkeiten der Inler- 
polatioiudMe« betreffii dieser vier Quellen grOler erscbeint» als 
die Brkiftrung des mssorellilsehan Textes unter Vorauaselsung 
der P.inheitlichkelt dct Tert WoM aber stellt sich L. betreffs 
Q IV auf Siegfried's Stan^flkt. 8r AnM nimiieb in g IV einen 
Sirene theistischen, in dem übrigen Buche aber einen delstisehen 
ColUwbegriff, und klar Hess das Inteipolatlonsmoiiv des Q IV 
SU Tage, nAoilleh die GcfÜir au bcscitigeni welebe die faisehe 
GoltasvonAellnng und dar Pessimlannis des Q I bei den noch 
gliiubigan Juden bewiricen kennten, und eben daiurn halte er 
überall den Auslassungen von Q I die Vergeltungisereohtigkait 
Gottes entgegen. Dss s« auch der Grund, weshalb nrnn im iCoheieth 
ein Wechsclgesprleh entdecken zu können vermeint, da thatsCch- 
lich ein Gedankenaustausch zwischen Vertretern zweier ver- 
schiedener theologischer Standpunkte vorbanden ist. — Doch 
frage ich: Stehen nicht auch S. B. II, »- l>. 12. l- «. 7. h, 
welche auch von Laue Q IV sugeschricbcn werden, in einem 
klaren inneren Zusammenhange mit den benachbartan Sätzen, sind 
die sehaifen Gegensiiize nicht sehr wohl aus der gedrückten 
Stimmung des Verf. erklärlich, der sich immer wieder aufrafft und 
»ich und andere mit der ausgleichenden Gerechtigkeit Gottes zu 
!r^*;cn suehl? Und so kann auch in diesem Sinne der Koheleth 
als Dialog ein und derselben Person verstanden und erklärt 
werden. — Dass der Epilog 12, 8. »» erst später beigeschlossen 
und d.-iss Überhaupt das Buch in seinen letzten Capitcin cm Torsn 
geblieben i»t, an das der Verf. die letzte Feile nicht mehr gelegt 
hat, können wir ohnswaitcres sugestehen. 

frag. R i c b e r. 

Kirsch nr. Peter Anton: Die heilige CIcIlia, Jungfrau und 

Martyrin. Regensburg, J. Pusl t -.n ( : u-.m., IijOI. 4" (166 S.) 6 M. 

Das Martyrium der hl. Cjiciiia war in der neueren Zeit 
Gegenxtiind vielfaclier Untersuchung. WUhrend früher mit Kück- 
*icht auf den in den Acten vorkoramendsn <v/u ('rbünui all- 
t;cracin in die Zeit des I'apstes di' it^ X iireij- gesetzt wurde, 
loste CS de Kossi, als er in der K.itakiii:,!i - l'r.itextalus einen 
vom Pajifit T7il)»iius verschiedenen Binch<ii i il ium» aufgefunden 
zu haben glaubte, von jenem Papste ab uuU verlegte c», dem 
M.iityrologium Ado's von Vienuc l'ol>;end, auf das Jahr 179 oder in 
die letzte Zeit Marc Aurcl's. Die Chronologie fand vielfache Zu- 
sliinmiing, aber auch Widerspruch, und es wurden mehrere an- 
dere Ansütze versucht. Da diese alle von der Zeit des Papstes 
l^rban oder des Kai«cr- A' jx mder Sevem absahen, so schien es 
um die frilbere Chruiiulugic getcbehen sa sein. Der Verf. der 
vorl. Schritt kam aber ia seinen Studlca aal sie, nSherhln auf 
die Jabre 329—230 «irSclc. XMe Auflaisung wnrde zaetst in der 
Abhandluagt Das Todesjahr der hL CiciliBi im SrpMpatiQV ififo.- 
oder den den cweitca Cougress fiir ^ristllebe Aichin- 
logie SU Rom vom Collegium des deutschen Otmft umi* g^ 
widmeten MittlieUvngen (1900) vorgetragen. Die vori. Arbeit ver» 
danirt ilmn Uisprung der WIederkdir das dritten Centennariiuns 
der sweElen Ealdeck««g der Ir&chea Obentate der HeOigcn. 
Sie ist also eine Feiti^hrift waA cnchdat sls solche in glihnes- 
dem Gcwaadc, in sshoncr SmohaMslattnng uad mit saUröchen 
llluBtiatioBcn und iil fitr einen weiteten reaeifads bestimnL 
Dabei ruht sie liatx attf den endiiateaditeB Studien. Der Verf. 
vvar in der Lage, fast ZOO Fssdoaarien, sowie die weitere ebi* 
.sehUgige litteratur einer eingebenden Pr&fang zu natcraieheo, 
uml er haKc das Glück, in einem aus dem >). Jhdt. 
^^.immen ka ttod ehemaU dem Kloter St. Emmeram itt 
I<r;;i'ii>i|>urg sngehdrigen Fas*ionarium der Miinehcner Staats- 
bililiotht-W die Acten der Heiligen in einer küncrcn und ein- 
facheren Fassung su eatdaeltea, von der er glaubte annehntcfi 
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XU diirfcn, -ic '^^-hr .lit- Acten ziemlich wahrheiUgrtrcu in ihrer | 
aul <li» 5. Jhdt. zurückgehenden Gestalt. DemgetDÜS folgt er in 
der Darstellung dieset Rcdaction, während er das, was die bisher 
bekannten Acten mehr bieten, in den am linde der Schrift 
stehenden Anmerkungen beifügt. Das Verfuhren moi-hte »Ich bei 
dem Charakter dr-r '^rhiilt nahe legen. Da aber die beiden Te»te 
durchgehend» tim-i i iufeiidea VergleichunK untenogcn werden, 
hiittc CS sich empiohien, den sccund'iriT. dfm iiT<;.rfir .''irh. n un- 
mittelbar in Kleindruck folgen zu l>:- on. — Iiii SiKni', I- tlu 
K*>!ftcr»rag für den Bau der CäciUi-ri'LL'clic m I-L i--;;i-ri-liui ^; b?- 
^tll'.l!lJl 1-1, wird den Verehrern der til. Tii.vil.i ■-■■'.ir ^vl^,^..>;■l^l-■a 
seiu. Uber die Auflassung de» Vcri. wird mau am bentea erst 
»rlheilen, «eoti die in Aussicht gestellten nrissenschafilichen ÜDter- 
suchungcii etschi«-««! «ind. Doch möchte ich sofoit Torläutig be- 
merken, dass s::ii ]<cir:H durch die bisherigen Ausführungen de» 
Verf. die ("br<.:i,il,^c de Kossi's aodi melu zweifelhaft geworden 
Ist, uV- -iiir r-s •<«hHk ftöher wmr. 

l ubmgca. F. X. f u B k. 

p*>tor*ibuti d. CnHUAMM van». (Hnv. Dr. B«ri»Br«tbJ XSXV. 

tl u. 10. 

(9 I Militari*. — Exeeuüon d. Dispens r. «. Klieliindemlsse. — D. 
kircM. I.ilurgie d. Roxcnkrinzfosles. — Warum sknd l''r.iucn mdsl rcliKiUsfr 
•l* <t. Minoerr — üctircU>eii Leo» XUI. an d. engl. üischOfe üb. d lihieralen 
KMlMUdmin u. d. ita11«a«Umn>. ^ S kirchl- KundRebgsn it) Sachen d. 
ENtoritn. Chorati. — (W.) D. Milvltl!;;. d. Gelttllcfaan b. d. AuttUhrg. d. 
F0rKnrcecr7.ichk>>f;c«ctze«. — D. I'redlgl am HotmknßtSftI» ü> Ctlata d. 
ktretil. \Marfii!. 

La Papauia •( Im Piaplat (l'aha.) II, I.VIA. 

SS. Leon Xlll, Lettre aux supericurs g^n^raux des ordre» et In- 
»tituKons rcliK. — K n mpo 1 1 a. De authcnlico Komanl pontillcis maRisterio 
snleinme icslimonium ex raonimenlis llturg. eccleslae univ — Vers l'avenir. 
l.vs lutles entre catho:ique^ et xgctaliHtes er) Italic- - Tondini de 
QuareoKhi, La Kuss e et l'accord de (oute la chruitenlf dans la llmi- 
lalion da la nobiliii da la Hiqua. — C I o b b I u, Lea coneordala. — C o r t i a, 
L* BBPMili dass U tH mtaiiiatlM. dta panplaa.— CaDi«B«, Lt eardlial 
in«ii«rn)r, arclt«trb|M da TtiHi. 

fllleenreiner K.. D. kirclil. Vorcaaanr V. d. Fdrtlmlarracht. Wlaa, 

Mjyer & Co. (30 S.) M. -.SO. 
Baior J., (fCsch. d. beiden KarrDcIitenklCstcr m. bes. i}erUck>. d. ehemal. 
HeurerinneiiklmliTv in Würihurg. \Vünt>K • Siahvl. (IM -S.) M. 2.&Ö. 



Philosophie. PIdagogik. 

)!ei)aicu ^l! ^ ' l'rbrtiiiti bcr *lJf)ilDfo»)f»ic auf 
ariftotcltfd) idioloflifditr «»iinMogc iuiu öcbtaudic 011 
f)^txtn l'eljronflQltftt imb jum ^ dbüuntctritbL II. iöonb, 2.9lbtl).: 
j t) e 0 b i c c f . 5"il»urfl, iwbtr, liWl. gr.'Ö" {^Z. 527 — 778.) Dt.'d.—. 

In gleiclicr äußerer Anlage wie die Psychologie bc- 
liAndelt L, in der vorl. Abtheilung seiner Philosophie 
die nalOrliehe Gotleslehre in vier Abhandlungen vom 
Dasein, der Wesenheit, dem Leben Gottes und seinem 
Vethällnis zur Well als ihr Schöpfer und Erhalter. Es 
sind die ewig alten und ewig neuen Fragen Qber Gott 
an sich und sein Wirken in der Schöpfung, die grönd- 
lich und ansprechend hier ihtc philosophische ErSrterung 
finden. I)ie üeschrünkung auf die liauplfraiun mit Bei- 
seiteseizung des Nebensächlichen, die lilare Formulierung 
der entscheidenden LebrsXtse und deren bflndige Beweis- 
führung bilden auch in dieser AblhcilURg das Eigenartige 
und besonders Wertvolle. 

Zur Kennzeichnung dts SianJpunUtes dis Verf. in dci: alten 
S'.reUlragen über die Krkcnntnis Gotcc.s bezüglich der bedingt 
freien Handlungen und der .Mitwirkung Gottes zu den fn:icn 
Handlungen der Geschöpfe genügt es zu bemerken, dass L. die 
crstereii in die Krkenntma der ihnen eigentn inneren Wuhrbeil 
iDiler was dasselbe i»t, in seiner bedingt zukünftigen uiimif.e'.haren 
Mitwirkung mit der Selbstentschcidung des Iteicr. Wi'iiens), die 
letzteren in der su^. gteictuieiligcii Mitwirkung Uutles findet, t^in 
III. Band, die Moraipbiloeophie behandelnd, soll in Bülde f«tj;«n. 

L«yy Abiuham: PliliotopM« dar rorm. Berlin, e. Ebering. 
1901. 6" Ki>0 S.) M. iAO. 

Der Titel der vorl. Schrift kann den Leser neugierig 
machen; der FcrmbcgrifT, durch Jahrbunderl« in den Kinicrgnind 
gedfingt, vcrdienta Kcbr wohl «ne Untcrauebung, und sei diese 
auch auf sine Broschfire besclirinkt. Doch ist man bald eni- 
lüusehl. Form wird sun&clisl in geometrischem und physischem 
Sinne gcfas»!, die Vm-gleichung r.wcier Formen soll nun eine 
dritte ergeben, und das ist der Gdankc, i-.er für ebenso It^rper- 
lieb wie die beiden anderen erkkrt wuil ! (S. 13). Spller aber 
heifit es: »Form ist Bewu««t<uin; jedes Ding hat soviel Dewueat- 



sein, «Is zu seiner Form geMtrt« (S. 46). Man arkennt sogteieh, 

da.s$ man lediglich Remini.tcenzcn aus Spinozti, und zwar etu'as 
durchcinandcrgerathcnc, vor sich hat. So auch in dem moral- 
philoiophisehcn Salze: »Wir sind glücklich, insofern wir bestrebt 
«md, uns das Göttliche unsere» Wesen», d. h. unser erkennendes 
Ich zum Bcwussts«in zu bringcnt {S. 50). Doch wirken auch 
religiöse Anschauungen nach : das denkende Ich wird als tinver- 
eSnp'irh rrkbi"! {S. "8). Das Ganze sind .Aufzeichnungen eines 
\ ut I JiJa);u M. Hl Jenen man keinen titftrtii Zusammenhang 
iiitchen wird. Dass sie unter dem anspruchsvoilen Titel geboten 
werden, ist Stt tadeln. 

Prnp. O, Willmanr». 



ItBillmattn l£>ofTatb $rof. £r. Cttu : Xaif 'Vcagrc pä&A' 

[logifdie tlRiocrfitüt^fcmiaac in bra ctflCN OictieW 
alirbnnbcrt irine« fBrfIrlieM«. ^leibiiro, ipcrbtr, liN)l. 
nr.=8° (V, 21 S.l an. -.60. 

D«»s die Millelscbullehrer P:iJ.ii,-nt;ik pehtirt und studiert 
halicr. IV, 11 s > .■ 11 , elie sn' iii .lie l'rjixi-. iri.-u-ii. r-l «cibstvcr- 
slänJIich. Nuisiich ist es sie, wenn sie, eiitspi echeüd dem 
ganzen heubgen Universitätsunterricht, auch Übungen hierin ge- 
mac^il haben, theoretische und noch besser praktische. Aus dieser 
Erkenntnis heraus entstanden das Semimirium fmrctßtarum von 
A. II.Franckcin I lalle 1096 gegründet und mit der Schule verbunden, 
und das von J. M. Gesner 1716 in Jena geplante, nacbmals in 
Güttingen verwirklichte UniversitStsseminar, welches nur theo- 
retische Übungen bot. Was seitdem in Dcutsehisnd in dieser 
Richtung gescbelien ist, icigt W. Priaa, Die Vorl>ildung der 
Lehrer fOr das Ldiraait (Bd. II, Ablb. 1 in A, Bauneistei'a 
Bandb. d, Bnleb.« und Unleriietatslsbrs für die MheranSehuleii), 
lB90k Auch in Oatarreish ist man nicht surÜclKgeblieben. Beweis 
dessen ist die vori. kleine GeaeUehta des im Oetobar 1876 oia- 
gcricbteten, Iiis IM7 vorwiegend theoretischen, seitdem auch dem 
praktiaCliBn Element grOAeren Raum gewMirendcn Prager pAda- 
gogiscbea UniveraiültaaMiinars. In sieben hochinteressanten Pera- 
graphen gewihrt hier der Ldier desselben, der eiste kathoKaehe 
FJldagogilcer in Deutsehland und Österreich, Prof. O. Will mann, 
einen hochwillkommenen Einblick in die Atifgaben, Arbeiten und 
Erfolge seines Instituts. Auf jeder der swanxig Seiten, in jedem 
der üiiCerhch kleinen Paragraphen ist eine PiUle von tiefen pMa» 
gaßischen und didaktischen Wahrheiten zasammengapieast in 
jenem dem Autor eigcnthümlichcn, modern philosopMSOlMn Und 
doch hiichst anschaulichen classischen Slil. Man erspare uns Bc» 
lege! Wie groß aber die Krfolg« de» Seminar» »ind, geht daraus 
hervor, dass in den 2ä Jahren des Bestandes Vi'i Studierende 
demselben angehfirten und bereits auch eine Reihe wissenschaft- 
licher .Arbeiten aus demselben in die Öffentlichkeit gelangte, dar- 
unter von Miinnern, die heute unter den Pädagogen Namen 
haben, wie von Toischcr, Loos, Frank. Wie man biiren 
konnte, soll der Zudrcng zum Seminar neuestens ein sehr großer 
»ein. lnlere.*sant specicll fiir den Ref. war die Scli|ussbcmcr!;iins5, 
dass das Präger Seminar nicht wie z. Ii. das von Rein m .1 
bisher zur Ausbildung von Haupf.chrcrn, d. h. von i.ebr- 
krüften an Lehrer- und I,ehrerinnenbidang».instaltcn 
GrijBeies beigetragen und darum auf die Volksschule nur wcn-g 
cinj^ewirkl habe, das» über gegen die .Aufnahme künftiger Haupt- 
Ichrcr, ia selbst von V ol ksscli ul I eli r er n von besonderer dululi- 
lischer liefähigung nichts einzuwenden sei. >Kine gedeihliche .\Iit- 
wiikuiig der Universität an der Fürtbildung von VorÄsscnul- 
Icbrern ist nur mittels des pädagogischen Seminars mö^;'.ch, 
dessen za diesem Zweck moditicierten Cur<e diesen Krt.stii wiua 
wirUiielic Vertiefung anstatt der unfr jchtnaren hioüen Lrweitc- 
lung der ISildung guwiilircn würden.« .Möge, wie Verl. in .AuKSicbt 
stellt, diis neue Vlerleijahrhanderl auch diese Frucht bringen I 

Tübu'.gen. Sägmüllcr. 



tHütllrr tr- l£., 0. 9. iprcfrffor ein bcr Uniocrfität 9?ii)ii(f)fii : 
Vn bcc «ibtorOe br« jtvaniigflrn ^abirbuabccttl. SBpr» 
trng, ijffiflitrit cm 20. Tcjcinhfr 1900 uor Stubierciiben aller 
Sacuüiltni brr £iib|Dig'ä]taiinitian«*llmPKrittt. MAlKbfib iC fi. 
IM, 1901. 8* (29 6.) ab -J80. 

Die phUmopUache ScUamedmong. die Aber dos vtt' 
üosaene Jahihuadcit ehi rdigiSeer Evelatlo^t aageitellt hat; j» 
nicht m verweeheela «tit dem leickteB BaebeGBtÄkger'e, das iäi 
trilhcr (AL.VlII,Ki.32) amgaiagt habe! £iBHMilBspTic1itGvttlcr 
vonnthdlilos der positiven OllenbaniaBcdieolo^ den Charakter 
einer WiMcaschaft nicht ab; aadetseHs seist er dem 
niimiu* Pnhob'Rqriaoad's da arbeitsfreudiges und verheiüun::^- 
volies MiHf turnt reirwmimi entgegen. 

Leipzig. H e 1 m « 1 1. 
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Prtxl» d. k*lh. VolkMehal*. <BrcsI(i'i, Gocrlich.) X. 17—22. 

(17.) Sed«nrcde. - liulti, Ii. Pflege d. Gebetes In J. Volksschule. 

- AbSMben mit B«j(kcii. f>. Pflege d. ScbOnhi. d. mcn-^cbL Korp«rg 
Wrt. b«*. Bmcki, ATaiBWIwr, — (tl%1 Triller. Krtiivs Gebot Cotl«s. 

— Du bei d. BehaiMlle. dtieher Leieattleke elazusehUcende Verfahren. — 
Ohorlo. RÄthstl. — U). Obsl. — (10.1 D. Mnscs Flucht u. ÜerufR. — I). 
Liubfoll d. niäitcr im Herbste. — W c i fl cn si ein, K. verkthcto u. e. 
nCiitiRe Anwendg. d. /.cichnens im (jcojir. Unterr. — 0}.} |i. Kicenscliafls. 
wcirt. — Grimm, Kuiser KrieJr. III, u d Kinder. — (21) Hoppe, l>. 
Alleiheil.gtnfcst u. d. AlleriveeleiKac. — Interpunctiin^-Rc^e n. — Li. 
P'ovinx Pommern. — Rebliuhti u. \\ «c?ilel. — i",!2.) i). hl. Elltsiietti. — 
Wl« d. Autsa'zuacerr, erfiilKrcIci bottlebeD werden kiilM. — M, laael 
RQxen — I>. Iii^tat im Gesnnusunlcrr, d. einfachen Volkuehule. 

Da« humtnlftt. Oymnatlum. (Meidclberir, Winlvr.) XII. 6. 

Schwabe, Ii. J. dichter, c. (icdenkhUti, — Jiiecr, Lando&gesch. 
u. Gesch. uaierr. — D. neuen preuft. Lelitiutguben t. d. liöJi. Sihulco. 

Challcmel-Lacoiir, Studien BelndUgtn *, PanlfliiMa. Lpl., 8«e- 

msnn. (239 .S.) M. fl.-. 

Korel A., Üb. d. ZurechtiKitfähiRkt. d. nornialen Menschen. .MOnch.. Rein- 
hardt. (27 S.) M. -.80. 

Spieker t; , r':'i;tie.neu<tj Golteibegiias.StultK-, Frommnnn. (379.S 'GM, 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

(2 b t ^ a r b ^Ikri : Scr ftatbolUi^muc uiib bac< yuan,}i|}ftc 

äadrl^nubert im ViOtte itt fitc^lidicn <SHtlvi(finii(i »er 
enjelt Shittgart, ^nf. 91ot^, l'Jüi gt..8» (X, 41G S.j 9)1, i.SO. 

Je ungestümer und gefährlicher sich der Kampf 

gegen Christus und seine Kirche geslaliet, desto wichtiger 

ist es tat die Katholiken, sich mit Waffen des Geistes 

zu versehen, um gegen den von allen Seiten her er- 
öffneten Angtiff seinen Mann zu stellen. Kine solche 
WalT«, gesohmiedct aus dem edelsten Metall tiefgründiger 
WiMeiuchafl und, wie das bis«h<ifliche Begleitwort sagt, 
tiohem sittlichen Ernst und warmer Liebe zur heiligen 
Sache, rcictit uns F.. r;i;t liif scir. seinem neuesten Werke 
dar. Gegenüber einer Zcitrichtur.g, die sich dem cbrist- 
lidien und speciell dem katholischen Gedanken immer 
mehr entfremdet (so die Einleitung: Zur Lage der katho- 
lischen Kirche in der Gegenwart), entwirft E. in großen 
Zügen das geschichtliche Bild vom Wirken der Kirche 
als der ersten Cultunnacht des Abendlandes und zeigt 
darin« wie sie vom Mittelalter herauf dieser ihrer ron 
Gott f^esetzten Aufgabe, trotz jcxvciliger menschlicher 
Schwächen und Verirrungen, denen ihre Kinder, 
da lio tbCR Menschen, unterlagen, unentwegt nach- 
gekommen ist, Wohl ändern sich die Zeiten, 
daa Mittelalter wieh einer neueren Zeit und diese 
wieder der Moderne. Aber was in diesem Verlaufe 
(Zeitalter der Henaissar.ee, Hochflut der kirchlichen 
Revolution, Eintritt der kirchlichen Reform, Jahrhundert 
der Auildärung und 10. Jahrhundert) an echtem 
menschlichen Fortschritt geleistet und erreicht wurde, 
.stcl-.t r.icht in einem absoluten Gegensatz zur Kirche, der, 
an und für sich gar nicht vorhanden, nur von jenen 
eonstruiert wird, welche ihn als wichtigstes Kampfmittel 

gegen die Kirclie bri'iufhe-i, oder vo?i j.?nL>r, Me in ci-irrzu 
beschrankten unJ ciMse;tigen AulTasiang von; \\'c5e:i iler 
Kirche befangen sind. Daraus ergibt sich eir,. IuiIk l;i .h 
wichtiger Aufgaben für die Katholiken der Jetztzeit, 
welche, indem sie sich von jener Befangenheit emancipieren 
oder freihalten, dem Gegner die gewtchtigäte Waffe ent- 
ringen. So bietet V.. eine Fülle ernster und einsichtsvoller 
Mahnworte den treuen Söhren seiner Kirche, die in dcn- 
•dben zugleich Stärke und Aufrichtung tinden werden, 
aber auch den Gegnern eine Menge beherzicenswertcr 
Wiilirlit.i'.un, JiL- VI,!; I: einem Khrlichcn leicht jjef.ommcn, 
überhaupt von Keinem ignoriert werden icünnen. Zu einer 
eingehenderen Würdigung fehlt dem Litteralurblatt leider 
der Raum. Aber wir verweisen unsere Leser auf das 
gleichzeitig ausgegebene Heft 3 des Jrititn Jahrganges 
der »Kultur«, worin eine ausführliche .Analyse des Huchcs 
von Prof, Hirn veröffentlicht isL Liass E, tauaende von 



darkbasen und bewundernden Lesern Anden wird (die 
erste Auflage ist schön vergriffen), das wissen wir • dass 
er tansende von begeisterten Befolgem seiner weisen 

Rathschläge linden möge, das wünschen wir; l- ist 
wiss auch der schönste Lohn, den er sich selii: ! uCmsciit. 

aRemoiren cim» oftrrrci(t(i(d)cu lUctcrauen. 1^6 unb liUl 
ffiiirnifon «pran, 1848 3talicn, 1841» gtnden iinb UiigaW, ttUn. 
SS. «cauinJUiet, 1901. iwü« {7,1-^ 3.) 3». i.—. 

Die Prager 1846er'Gesehlchten, die, wie der un- 

fren-ir.f.te Verf. an Jeuttrr.pi^weise selbst beK'ennl, »fi'ir 
Lüicr. n.it .A-usnahmc jur.rcr M.iicljen« geschticbci. si;iJ, 
haben das Licht der i) I j ;tlichkcit um fünfzig Jahre zu spät 
erbiickL Denn wer erinnert sich heute noch an die bild- 
schöne Gräfin, die nur leider auf einem zu groSen Fu6e, 
recte auf zweien, lebte und darum die bis auf den Boden 
reichenden Schlcppklcider in Mode gebracht hat, oder an 
die zwei originellen Schwestern eines originellen Bruders, 
denen ein boshaftes Gerede die Polizei-Notiz aufgebracht 
hat: »Gesund, aber stark gebraucht«? S. 88 — 47 folgt 
ein Geplauder über die verschiedensten Gegenstände, wobei 
manche sehr gesunde Ansichten und bittere Wahrheiten 
zum Vorschein kommen und niMn sich nur vergeblich 
fragt, was sie mit >Prag< und mit dem >FrUlijahr 1847« 
zu thun haben. Allgemeines Interesse gewinnt das Buch 
erst mit tlerii i:ii;rücken de- Vl-iT in die Armee Radetz- 
ky's, nicht als ob hier wesentlich Neues geboten würde; 
aber es sind immerhin einzelne Daten, Mittheilungen Uber 
den ;^rfisti-. ücWgn tir;! Sfine Pnla.'linr, '.vrlcho zu dem 
im allgciiicuui) beiciis iickaiuiicu L-iiiiciue Züge liefern, 
kleine Lichter ansetzen. Bei Gambolo wurde der Verf. 
am 22. März 1849 lebensgefährlich getroffen, — Kugel 
nahe am Herzen vorbei, durch die Brust neben dem 
Riickgrat heraus, — wurde aber geheilt (S. 98 — 101), was 
atin Laien ein Räthscl sein mag, während die Ärzte von 
ähnlichen Fällen zu erzählen wissen. Nach seiner Her- 
stellung stellte sich der jiwge CavaUerie-Offlcier dem 
Banns zur Verfügung und machte mehrere Gefechte mit, 
die für JellatSiß keinen günstigen Ausgang hatten, ohne 
dass ihm dies zur Last gelegt werden konnte; es war 
eben das Truppen- und Offiden-Matcrial, das ihm zur 
Verfügung stand, kein solches, mit dem sich ein General 
Lorbeeren erringen konnte. Die Abschnitte »Italienische 
und ungarische Regimenter Im Jahre 1848/49.^ und »Die 
modernen Millionen- Armeen«, die sich an die Erzählung 
der KriegsereignISB« anacbliefien, zeigen dsti Verf. als 
guten Beobachter und bringen manche treffende Bemerkung. 
Wien. Fth. v. H eifert 

Poltz Max: BaMrSg* mir gMOlileM» dos patrtelals In 
d«n dMtsehon stidtan vor dorn ausbruoh dw lunft- 
kimpfo (SlraBburg, Basel, Worms, Frolburg I. BJ. Mar- 
burg, N. G. Blwart, l»U9. gr..«* (92 $.) M. l.w. 

Die Varglriehitng als gesebiclitHiBbes Arbciispruicip hat sieh 
erlirsulieberweise immer mehr alt selbsivcmtändlich eunigeNirgert. 
Di« Zeilen sind vorfiber, wo man irgend dn« an «inen be- 
sümmlon Ort« foslgectellle Erseheinuiig «tUkSilich venllgan«n«rte. 
MTir haben heut« getrennt nebeneinander stehen die Einzel- 
forschung, die Artlieae Voigünge ta Ibtem Verlaufe feststellt, und 
die allgemeine Darstcllang, weteha diese Elnselcrgebnisse ver* 
gidctit, mm ihnen das Gemelnsäm« h«wish«bt und damaeh «Inen 
Bntwieklungstyptts vorführt, der swar geradeso, wie er be- 
schrieben wird, nur aumabnswelse In Wirklichkeit su linden ist, 
tiatür aber dt» drtlidien und sonstigen ZulUligkeiten amscheidei. 
Wenn die Einzeluntersuchung an mehreren Orten von liemsctben 
Verf. vorgenommen wird, und dcrstlbc dann auch die S.;mmc 
zieht, &k) ist dies entschieden von Vortheil, und iit dieser Lege 
hLt'tnd-. n wtr uns hier. F. stellt für die 4 Stidte und damit iür 
die wichtigsten Punkte in einem grfiScrea Gebiet«, sudem für 
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diejenigen, n'o die Quellen am reichlichsten flicSen, fest, dass die 
Minisleriiileti für dns städtische Pntriciat niclit von Rri r : i! Deu- 
tung gewesen sind, dass vielmehr der wohlhaliciide Bürger dicsci 
leitenden Schicht in den Städten das Gepräge verleiht, und so- 
dann, dass der Gcßonsatz zwischen Ministerialen und liijrgcr-' 
inncrholb des Pntriciiits erst rcUliv spüt, nach 1200 — am frühcutr 
in Worms (S. 71) — a;:flritt. In StriiObury »nu! wühl die «i. ■ 
sUibularii (S. .'(7) zu kurz weggekommen, ihre Geschichte hättf 
sich iXir die des Pntricials noch besser ausnützen lassen. 
Die igturbilts in der Küiser Urkunde von 1122 (S. 18) möchte ich 
doch hei den> Zusammenhaiige als Minitteriiilen in Anspruch 
nehmen ; sachlich ist dies allerdings ganz irrelevant. Die Frage, 
mwicwcit die Patricier in den verschiedenen Zeiten Kauf'.cu:e 
waren, bedarf noch sehr der Klärung (S. 33). jedenfalls ist immer 
daran fcstiuhallen, das» e» her ufsmiiliige Gu>fll<nullcule nur sct r 
wenige gibt und geben kann, dass das Handelsgeschäft wi i . 
(•elepKr.tÜL-h neben die (städtische) Landwirtschaft tritt, dass a n 
bes'.kr: V t tf ; : u 11 Uli - r i , Rentner aufgefasst werden, .' 
geK :;-.ntli.'li ihr ij^li in W.u ; nhnndel, g^IcKfillich im Geld 
weclisel, Rtlejicntlicl! du-cli ujii KiwjiI- vmi thm^eii: »:•.■: Gütern 
fcstli.i,i;ii, übii ijiCi. Ii Will al.cni üiLämi auji:-.ci(luLuich !;>-»:«-!"'. 
— Die .Äußerlichkeiten in F. 's .■\rheit bcfriediscn am wenigsten. ^ 
Die durchgängige Verwendung kleiner Anfungsbiichstaben 
nicht mehr zeitgcmaü und erschwert vor allem dtt Übersicht; c.ic ) 
labtreiehcn Quellcnstclten bniten statt in Anlührutigszeichcn cin- 
ge»Chlcwseii zu werden, lieber in Cursivc gedruckt werden sollen; 
du Durcb£ä)>lung der Anmerkungen durch die gnaze Aibea — 
tri» Nr, 484 — encbeint nir «ueii wenig pruktiaeli. 

LeipzifT' Dr. Armin Tille. 

I. ^o»c Oi:[n^: 91ti0grtoSI>ltc 9rtiriftcii tiornclitiilid) 
Ilifiarifdieit ^nimli«. Sci^jit). Suncter & äumblot, i^^^m. 
gr S» ^X, 554 e.) m. 7.-. I 

IL «9« HC UM« 0. «I.: ^iUvrUibe «tftdtcii »»niclMii«!» ^ 
p» 9l«f«nH««mi«)dt CM)., im |t;>8» (IX, 628 S.) iS SR. 
I. Das YcRcIdmie der Ider aledergdegten $2 AalriHae «od 
Reden Dove'i bildet eiae tieadldi buat eetoijehte SpdsiAarte. 
D. selbst lut fic in vier Gmppea gedieilt: Reden und Vor^^ge 
hixtorischen Inhalts. AufsSlx« ned VerÖflentUchnni^ «nrK«''*"'* 
Rftllke's, geschichtliche Aufsätze und Artikel, verüchiedene litte 
rarieclie Heitiiigc. \Veaige> davon i»!, um de« Herausgebers eigenem 
Wort la gebrauchen, eigentlich »wisseusehaftlicli gefu^st» und i-r- 
■chiiut im »gelehrten Gewände« der (jucUeu- und l.itteratur- 
viTiiierke. Dieser Art «iod die drei Stücke : Der Wiedereintritt 
des naiionalcQ Princips in die WellgeThichte ; Hcmerkuogcn zur 
Geschichte des deutschen Volk>riamenH ; D;vi älteste Zeugnis für 
den Namen »DciU^ch«. Nirgends verleugnet sich der schrill- und 
r<idegewandle Fiichinann und Schriftleiter. Besonders Icscnsurert 
sind die histoiischeii Vorträge: Krinneningen eines Üettclmdnclis 
(S.ilimbenc), Die Kinder de» Wiiiterkönigs, >[uri.-i Theresia im 
Anfang ihrer Kegicrung. Zahlreichen litterarisch betühiaten l'cr- 
ixinlichkeiten, darunter vornehmlich deutschen Jlistorikern. sind Ge- 
dächtnis- Arlik'l gewidmet, eine g;inzc Suite Leopold v. Ranke, 
worunter »Kankc's Verhältnis »ur Biographie« wohl der iu^lruc- 
livüle ist. Dii»s auch Gclcgcnheitsadre^istn, diirunter eine acliliehn- 
/i'iligc an Mommsin, unter die^c »Schriftchcn« aüt'f^rnnmnicn 
wurden, erscheint trotz de« rhetorisch' n S. hv. im^ i ^ iI h Ii nicht 
recht »empfehlenswert«. Im Luihrr-Vortragc ixt der Fanegpiker 
mit dem Historiker davongegangen. Denn nur der er>lere kann 
behaupten, da»« der dreiliigjähtigo Krieg »einzig um der beiligeu 
Sache der Keforniatiou willen« gclührt wurde, oder dass T.'jthcr 
»mit einem Schlage die S«db^tiiii<iigkcit uusercs politischen und 
nationalen Daseins begiu:i !■ • habe. Eitel Schönfärberei ist e«, 
«Clin da »teht, d.ass im bcu[ij;en l'rntestantisinur* »an Stelle des 
Zwistes die F.iniguug, an Stelle der Lcideu.ichart der (ilcichir.ulh« 
(lies richtiger Gluichgiltigkeill getreten sei. Von derselben <j'"- 
lilät ift es, dem »l-'elseiibau römifcher Vcrini^^ciiheit« dif »widtie 
Demulh« des Reformators gegtniiluT^iiKlflh ii. Solchtr Dithyramben 
iiMis> man ein artigrs Schock entg'-;;L:iii< lim ii, J >:il>i-i aln i sei 
bcrrilnfillig hervorg<.hobcn. da^« D. über '.in/rlne Maltntii l.itchL-n- 
politischer Xatur, wie den deufchen Citllurkmi^pf. mit üiiLrUenncn?- 
wcrter Discretion sich au>^i)^il.lll. Von K inki- wird zultetiend bt- 
iii«rkt, dass »er der verücMagcnen Sclbstsacht, der unergründlichen 
Sobjectivität des Friedlioden Iii setner Danstelliiog Dicht ^ii:ii; 
gerecht wird«, da auch is diew« SloAe »dM II«S det Verf. bei 
dm allgemeinen Interessen der deutschen NlltiM llt«> Drvyscu'» 
ttirke fimcitigkeit wird hcnrof|»eirabeB, dagegen T^ciIscUm als 
»der Propkel unsere* Reiches« fiberschwcngUck geprieicB. Mate- 
ria1isti»che Aultaienng bcseicimel O, ai* »iiekaimtniseirrige Atlir.o- 
1<^^, die in der Tlut mit ebenso lobem als danunem Bcbai^cu 



beflissen vnr, das aclbstündigc VTescn von Geist und Sitte einzig 
deshalb zu leugnen, weil in ihrem Kopfe, der das Abc der Xatur- 
wiixenschaft, die Mechanik, glücklich liegrifTen hatte, nicht Raum 
war auch nur für die Ann.ihine der Möglichkeit, dass e» Schriften 
gebe, welche mittels diese« einrn Alphabets schlechterdings nicht 
zu entziffern seien«. L'n'l =uc: mitUucklc behaupten wollte, dass 
Poe»ie ohne moralischen Schwung möglich «ei, d-r vrständo 
unter Poesie nur einen angewandten (iradvs ud i\:rr.i <iim<. 
Allein dau'b'n rind dann doch nur jene die rtcl t.u ( lii>tfn, 
die »allen '^v' > 'U Ofienbarung und Wundern« \'>:i - Ii 
worfeu Was J>. einmal von D. Sirauli bemerkt, »cheint auch auf 
seine Sammlung zuzutrerteii: ni.tnehcs ist .treneiid, wenn auch 
seilen neu« und, setzen wir bei, auch nicht immer widerspruchslos. 

II. Am Abend seiner Tage hat Cornelius, einer der AU- 
ineisler der Münchener historischen Schule, eini-n Theil »einer 
zahlreichen .Abhandlungen, zu einem stattlicht:' Bru; '. gesammelt, 
herausgegeben. Der tiroülhcil derselben erstrec kt Mta. wie schon 
der Buchtitel angibt uli r ilas Reformatioc-/" i' I^-r, ;.' i;ii l e- 
soridf-ri4 über das Wirkten L-.»lvi[i*!* in Genf, /n riiif: \ i rvur.Tnt. 
d.irsteUung desselben, — wnzii diese Aufsätze ^1 ii h-.nu ciii ■ K ilie 
von Capitcln liefern sollten, nicht bloLic Vorstudien, — ist C nicht 
mehr gekommen. Aber auch so bilden diese Uruchslücke einen 
wertvolh-n Beitrag lur Geschichte des Calvinismu.i. Alles, was 
uns da ( . bietet, erwärmt durch die edle .Sprache und eine vornehme 
Objectivität bei .-illcr Thcilnahme für den Helden. Manch ein 
Urtbeil gent-ihiit in seiner trcflleoden I'rSgnsmz an die Taine'tche 
Weise. So, wenn C. in den StAcken Aber die MQnster'scbeu 
Haxumistcii das VcdiUtnis der Aatorea der rfiaftat «btturmmm 
virmm wm Oma. Gegpisn nüt den Woflea leielunit: »Beida 
Tbefi« ifBd «itSillch« EUad«, was Wuader, daM ste Mt acbaiai 
nicht als ob de Hlbat ibmr Stdimf dck Uar licwBMt w|i«m; es 
siiid vieinehr Yncpoaten sweier Heere, die einander niker ticken, 
täe kennen den Plan nickt, irdcben aie als Glieder des Gaanan 
foUnkTCD bclftB, sie wissen Ober die dies- und lensehige SUikc 
und die Elencate derfdbca kdo« Rccbeosdialt i« geböi nur 
eines wissen sie, dasa es Feinde aiadt *vt die sie sdUagan.« Und 
mit Redit beaaii^et C Jene salnitdwn Briefe der Hmnaniiten 
als solche, »die kaum minder als die angefeindeten Gebrechen zur 
H*»»hwflrdig»tiig ^crTtcl'glon dienen«. Gegenüber einer möglichst 
absprechenden Beurtheilung der Beziehung Karls V, zu den 
Scliinalkaldnern scheint es der Mühe wert, an die Worte von 
in dem Kisay Ober die deutschen Kinheitsbestrcbiiucen iralC.Jbdt. 
zu erinncmi »Ans der Mitte der Kcichsständs erhob sich ein 
Bund, der, mag man «ein religiöses Hecht beurtheilen, wie raau 
will, nicht die Erneuerung, sondern die Aullösiing des Reiche.s 
in seinem Scboli barg. Darum, so wenig deutsch der Kaiser Karl 
gewesen ist, arbeitete doch seine und nicht der Gegner Politik im 
nationalen Sinn, indem sie dem Sonderbnn<l von Stufe zu Stufe 
Sehrauken zu setzen suchte; und als er auf ilcr Hi>he der Gefahr, 
wo die Flut den Kaiser mit dem Papst aus dem Reich weg- 
zuschwemmen drohte, die kriegerische Kntschcidung hcrnusfordcrte, 
war sein Kntschluss, ,lebend oder todt Kaiser zu bleiben", eine 
deutsche That und der Triumph seiner Tapferktiit ein Sieg der 
nationale« Sache, « Tnd ebenso wird man <-. Recht geben, wenn 
er vom selben Kaiser Migl: »Xiilit iileenlos wie die meisten seiner 
Gegner, rechnete ci doch wie alle Zeitgi-uo^si.a mit iiiecliauischen 
Kräften allein und bannte nur ilurch die größere Vorsicht, Ge- 
duld und Bi-hairlic)ikeil, <lurcli den grötieron Unif.mg der Berech- 
nung das Glüik an stino Fahnen.« Durchaus richlig ist ferner 
der Sati, dasa die Niederlage der deutschen Einheitsbestrebuugen 
der Rcformatiou <len \\'ej; durch Enrojia c röfluel habe. — Von den 
^.ihlri iclic ii akadeini:.< lieii (iedL^htiiiFred- n i^t Irider nur der kleinen- 
ThcU aufj;cnitmmcn. In den > K ircheiip>)litisclieii Aufsätzen« kommt 
die gereizte Stimmung zum Aufdruck, die inlulg« des Vaticaaums 
C »it so vielen seiner MünelieneTCaUBipn Ibeilt. H. 

^antflat»t ^einri^: ttnf h<r 8*f^ff> (Erimtrangen ehtet 
L•a^t![t1en ®taaltacfan(|nun. 8., ucu ron^Btf<^^ "»^ ^tf' 
brffcrte tüitflttflr. %<ibe»(rfl, 4». »ei|, im S" («i:^ @,} 80 $f. 
Vorwort und Nachwort vom N(»vember i$95 aind die der 
zweiten AvÜogc; h< h;d>en wir ert also wobl tnts derBeiBcrknng 
auf dem Titel im groticu ütttucu nur mit oinem einfiidian Ken- 
dri;cke an tiran? Schadet nichts: es wird eben, aafier dem Ein- 
lügea von wenigen, inawischen nölhlg gewordenen Anmcvknngen, 
niiäits draa sn bemetn gewaiea sein, GUdtlieh der, von dessen 
Werken man so Mwis sagci kann I UAevelica filnvcnündnia 
mit Ijbeialer Wdtansehawinß spricht nicht geradn nni dein nbemtis 
flott gcsciuiebenen, satirisch gi^ltenen MiAMn, das sich der 
bsdisdie Staatsminister JoDy iunm hinter den Spiegel gesteckt 
hnben dilr(\e. IX—, 
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Bullaliii« di archcoIOKln c KtDria Dalmala. iilr>e' F. Uulic.) XXIV, S/D. 

Ilulir, Iscruioni inedili. — l.n l>jilrnntie de 17V7 i IKlf». — 
AUievl«, Pu« aocuoMitU M coot» Viac DuUoI«. — M«ii«glient, 



Silirtninn F. A. v., Bticl« nr K. K. Oelsncr nus d. J. W.« u. 1810- 

HMir. V K. Rlifil. Herl., ^chr^^lcr. (122 S ) M. 4--. 
Block 1>. J., r.c«ch. d. Nicilcilande. I. üd, (ioth», F. A. Pcrlh«. («TS ) 

W. 12.-. 

BalUr K. F. Steiger, d. letzte ScIiulilieiO d. allen Stadl u. Republik 
Bern 1729-171X1. Btfl». Sehuldl Fruncke. (IM» S.> M. 2.40. 

KaUtDbcrg M. L'AM* tl l'Aiitlon. N«|MlMa L Sobo. D. 
I.cbcnsromin e. Caimfeii. Lrz., Schmidt tt Gflnlhcr. (M S.) 

Lami' r .. cl, t !■: , '.^-..fK l i;.-s-rj, Uli!.. lia.r'r.^r- i 171 S.) BM. 

Boffiier l:., .1. lii'i-.Ur.iiaij J. Jisciieo celsU. Färbten. Lvz., Teuhner. 
i)Si a . M ^ i'i, 

Walche»; : -r J., l^-ixen. i;e«ch.bi:d a. S«lMiit«tld%UHi. BrixiN, IrBth.» 

polit. l*ti;o»ir£rein. S i .M. 4.-. 
BBcktasW.. (iesch. Bilder au» .Marburg* Vereaiiisenheit. Marb^ , Klwert. 
(»7 S.) M. t.60. 

Moltk* In s. Briefen. M c. L«b«BS> Charakterbilds d. Verewigten 

BecL, Mittler (f.TO S.) M. n.-. 
R»ehf»hl F., I)t%chld.. Kr. Kriedr. WUh. IV. n. d. ttert. MBnerevolution. 

Halle, KIsrrevfr. 'm S.) .M. 7.-. 
lirunner l... i.t- Ii. j holonr. d. Kloster» u. SiKilande» Waldaasänn 

b. z. Tode d. Kurfürsten Ludwig VI. (löKi). K. Btrc. z, Klreltu- u. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Tfl* 8tt»|>iflorfuin. ^In »frt'atiftfir' .5^f■^^"fi^■^i*t nn? bfni brei- 
jtfentfu Oiiljrtiiiiibfrt, Ir.tHnt'rtj iiiiti ^e^tlrt1 i;c;iit Ln-laiitauiifieB 
9«m fitnutin» 9( 1 1 b o f. SKit einem ^Sane bei tircftuna :^u)p|lal>t. 
JBtiliglii, MtecUO (X9. SM4a), im «r^S* (142«.) 01.3.-. 

Nach einem .\urs.ntz »Zur Eii-.führurig*, der über 
das Gedieh», seinen Autor und Helden, sowie die Uber- 
lieferung Auskunft i;:l t, ,1ii]cl;t Aliiiul ocn lateinischen 
Text im wesentliche» nach Laubmann'« Autgabe von 
1872 ab, nieht ohne einige Besserungen nachzutragen. 
Gegenüber dem Werklein .ii.s Mncintcr J'.i'jtinu'; ftcllt er 
seine eigene deutsche Übf-Ti- Lt/iu :: in Üistichcn, die recht 
wohl lesbar geratiicn i t: :ie Freiheiten im Gebrauche 
nhd. Formen^ die da« Metrum forderte, werden die Leser 
nicht st0r«n. Ein wesentlicher Theil der Arbeit des Heraus- 
gebers steckt in den »Krläuterungen» (S. 80 — 135), die 
sowohl dem Verständnis der Sachen dienen, als auch 
historische Bezüge erldären, die Tc.xtgeslaltung erörtern 
und auf metrisch« KanststOcke aufnierksara machen. Bei- 
gefügt sind noch Proben aus einer altplattdeutsehen Über- 
setzung (dat Lipptflorer), sowie ein Prospcct der I'estung 
Lippstadt von 16ö0 nach Mertan. Jedesfalis hat Aithof 
durch diese Ausgab«, die prachtig ausgestattet ist, das 
Gedicht %veiteren Leserkreisen zugänglich gemacht und 
durch seine reichhaltigen Anmerkungen (zu denen ich 
nur nachtragen möchte, dass die Spr.-iche des Autors 
noch viel häufiger an die der Vulgata anklingt, als die 
»Erlftttleningen« nachweisen) erst die etwas blasse und 
allgemein gehaltene Darstellung des bescheidenen Juslinus 
farbig belebt. 

Gras. Anton E. SchBnbach. 

« 1 1 e r 1 i B $rof. ^r. finbloiji : $1« kniMe e^iradic bric 
Ocflcutvart. 'Cthtc Saute, W6it<r unb jDortqnt)>pcit.) (^in 

taiibfou^ für l'c^rcr, Stttbttrmbe un& Ucfirrrbilbnnfleanfiatten. 
uf ftint4niif|fn|d|aftli(6rr (intiiblaqe jujammrnftcftrilt. Vci^jig, 
ft. »oifltlönbcr, vm. jjr.-S" i XXIII, 381 S. m. VI 9(l>b. i W. r>.40. 

Gerne hätten wir diesem bemerkenswerten und 
schönen Buche Raum und Zeit gewidmet, die es ver 
dient; aber leider versagte Immer wieder die Zeit, und 
so mdssen wir uns denn bescheiden, wenn wir nieht 

mit unserer vcr-n.itJiLri Würdigung allzusehr nachhinken 
wollen, mit wenigen Zeilen auf diese seit Jahren be- 
deutendste Erscheinung der grammatischen Litterattir hin* 

zuweisen. F!s ist ein ganz originelles, geistreiches, zwar 
nicht abschließendes, aber im höchsten Grade anregendes 
Werk, das in der Hand des wissenschaftlich forschenden 
Germanisten so wenig fehlen sollte, wie in der des 



praktischen Lehrers. Allerdings, wenn der Verf., wie es 
scheint, daran gedacht tiat, sein Buch unmittelbar in der 
Schule als f.,ehrbuch verwendet zu sehen, so mOssten 

wir uns dagegen verwahren : dazu ist es viel zu umfang- 
reich und schwierig. Es setzt schon einen ziemlichen 
Grad sprachlicher Bildung voraus, wie ein Blick auf das 

umfanip^ch« und wohlgeglückte Inhalisveruichnis lehrt, 
die meisten Leser und gerade mancher Lehrer, der sich 

Fnchni,Ti:r, dünkt, werd^"! .licse T.;l^'cl!c iMclit clico \'cr- 
blüffung betrachten; dem auf der Höhe des Faclics 
Siehenden ist sie neu nur in ihrer Anwendung auf die 
heutige Sprache, nicht in ihrer ursprünglichen Anlage. 
Die Lehre von der » Wortgruppc«, dem >Bedeutungs- und 
Formverhällnisse der Gruppentheile« u. s. w. sind nun 
wotü Ausdrücke, die dem in den pedantischen Formen 
der auf die deutsehe Sprache meehanfseh angewandten 
lateinischen !^y.: t IX Aufgcwachsef-er. fiLtud.'irtlL; criclieinen 
mögen; keiii Denkender aber wird den l'oiJscUtiti ver- 
kennen, den wir ursprünglich Bchaghcl zu verdanken 
haben. Geistreich und anregend ist der Versuch des Verf., 
die heutigen Mundarten im weitesten Sinne, dann aber 
die viel zu wenig beachtete Umgangssprache in ihrer 
landschaftlichen und socialen Variation zur Begründung 
der Sprachlehre heranzuziehen. Im einzelnen wäre wohl 
manches, ja vieles anfechtbar; das kann aber dem hohen 
Wert dieser selbstfindigen und mächtig wirkenden Sprach- 
darstellung keinen Abbruch thun. 

Nur den einen Vorwurf können wir dem Verf. nicht er- 
spnren, da^s ei'. wie .tlle N'ord- und Westdeutschen, die bayriseh- 
östcrrcichischc .Mundart zu weni); kennt, zu olierllächlich erfasst, 
oft irrij; diiri;cslclU hat. Wie konnte er z. Ii. hciiauptcn, Wort 
iirio Fiirüi ».-MpeR« gchOte zu den Pluralin tanium (Nr. 150); 
man geht auf die »Alpe«, besitzt eine ».Mm« (nur abwiiclienclt: 
.\us.';prachc) ; in Eigennamen: die Kaxalpc, Schnccalpc, für einen 
ganzen Zug: die Vorulpe; Diminutiv: »du-s Alpl«, Auch über die 
ustetreichiscne B^'.onttng der Noitnnalcompositu (Nr. 84) fehlt ihm 
jede niilurc Kenntnis. Hs ist zu wünschen, das« die hoffentlich 
nicht ausbleibende neue .\uflag« diesem Obelstande abhelfe. 

St. Pölten. Rieb. v. Motb. 

Ante in« Ob., l.-.ju.-i- l-. i. ui: s i>;i,i>-sReur de ITi: 
de l'rance: Resum^s pratiques de Littörature fran9aise 
(depuls las orlglnes Jusqu'a nos Jours), revus et üditcs 
pur L>r. U. K u 1 e, Oi^erlebrcr am FrieJneliü-lieal-GymnMiuin 
SU Hcrlin. Leipzig, Kichard Wöpke, 1900. gr.-8* (200 5.) M. 2.40. 

Nach dem Tode des Verf., auf dessen »Aftrfus 
sur la litüraiure fran^aise du ig' siech *. (Dresden 1882) 
im vorl. Buche hingewiesen wird, hat Oberlehrer Dr. Eule 
in Berlin das Manuscript der »Hesumis* durchgesehen 
und in der vorl. Gestalt verSfTentlieht. Das schön aus- 
gestittc:-:, l:l.ir i:r.'. '.ihersiehtlich gcdnickle Wcrkchcn 
wendet ;.;ch an die *eih>t:s dt nos itabltsittinnts 
d'itistrticlion Secondaire*^; der Hrsg. empfiehlt es den 
Schülern der oberen Classcn Sur Privailectüre. Der Stoff 
ist so vertheilt, dass 16 und SVs Seiten von der Lttteratur 
des .Mittelatters und der Renaissance, 00, 54, 40 Seiten 
von der l.itteratur des 17., 18., 10. Jhdts. handeln. 
Ref. ist der Ansicht, dass der französische Unterricht an 
den Mittelschulen weder die Aufgabe, noch die Mög- 
lichkeit hat, so eingehende Kenntnis von dem Ent- 
wicklungsgange der französischen Liiteratur zu vermitteln, 
wie sie hier angestrebt wird. l>azu bleibt keine Zeit, 
wenn wirklich »Bekanntschaft mit dem Leben, den Sitten, 
Gebräuchen, den wichtigsten Geistesbestrebungcii« durch 
Lectüre hauptsächlich moderner Schriftwerke erreicht 
werden soll. Dazu könnte der Unterricht nur gelangen, 
wenn er das Lesen über die Werke zu Gunsten des 
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Lesens der Werke bevorzugen wollte. Aus denselben 
Gründen hält Ref. einen Abriss der Litteraturgeschichte 
auch Sur PrivatleetOre fSr ungeeignet. Diese sollte die 
ClassenlcctQrc ergänzen, erläutern, verliefen; durch sie 
sollen die Schüler hervorragende Werkr kennen lernen, 
die ans irgendwelchen Gründen in der Schule nicht ge- 
lesen werden. Ebensowenig sollte ein Abriss oder Leit- 
faden der Litteraturgesehichte dasu dienen, Stoff zu Vor- 
träßci ur, J Aiif-:nti-cn "'.i liefern. Das hicßi' doch die 
SciujJ^ügciid /-u dem anhaUcH, was man den l.rwaclisenei) 
so oft mit Kechl vorwirft, dass sie über Schriftwerke 
urtlieilen, die sie nur aus Berichten, nicht aus eigener 
Anschauung kennen. Es muss aber zugegeben werden, 
dass ein kurzer Leitfaden in der Hand des Schülers 
nützlich sein kann, wenn es sich darum handelt, die 
einzeln, vielleicht in verschiedenen Classen gelesenen 
Schriftwerke rückschauend im ZusaninenlMinge so ttbcr- 
blicken, die im Unterrichte ▼ermittelte Erkenntnis der 
Entwicklung in fester Form darzubieten und vielleicht 
auch durch — freilich vorsichtig gehaltene — Angaben 
über nicht gelesene »u ergtn«n. Die Anr^ng cur 
Privatlectüre könnte vielleicht gteichfalts vom Leitfaden 
ausgehen. Besser allerdings bleibt sie doch wohl dem 
Lehrer votbehalleii. Von einem solchen kleinen Buche 
müsste man Mafihallen in thatsächlichen Angaben, 
iuBerste Vorsicht im Urtheil fordern. 

Die vorL Jt/sumJi cni^prcchcn diewa KorilerangBil nicht 
C«u. Sie Kuben noch immer znTiel: Man vergleiche z. B. die 
Aagaben Sber die Crtiirlsude Julir S. 2<). «(.-[ruarrl S. 5:, 
die Prosaiker der zweiten HiUrto de» 17. Jhdtii, (S. 70 II.), äic 
avsfühilichi-n Notizcu ü1>ci Voltaire und KoBtKMi oder die Aaf- 
■illliuig der Lyriker den 19. Jhdts., antor denm dodi mcli vledcr 
Kamen mit pilain Klange, wie SuUy Ptudhrname, gaw fdilen, von 
Vcztrctertt der Keantca tu «ckweigea. Aaek der «wellen ForderuDi; 
vbd da* Werkchen alcht imner gerecht; dn paar beliebig: hc-r.<)us- 
{cgiifiena Beispiele mAiaen genigeu: *Ai»}<''i ('S'j^'SUJji '•' ''<''"''' 
fba graiiit strvkts A ta langvt •firamfaiu far M trtiductivn 
det VUt *t PluUtrgtu* (S. s?}. Was wllen Filnaaer damit aa- 
faagea? 'Was «eirden «ie lieh dcekea hömieii, vena sie Qbi-r 
Dcacartea* DittMirt jht t» milhvdt lesen: •£« ttjfit 4t tt lraiu\ 
fmm* «£irtf par/ail«, iTtmt «xattitudt irr/pr«<hahU malgri in 
^nut tmvtt Unttt ftmgve et entktviirie, ttt ä la hanUvr 4t la 
pfiitfe* (S. 41)? Atu aedciem Gnn^ enchcint bedenklich: 
»/.</ toniaine a eempeti, damt la mmärt dt Btcnre, drs Cm/ft, 
fUins de peiiit^ matt d'uiu mfraliV MMVtnt tf ^utfusr* (S. (>;). 
Waram Baaddahre auflfibrea, wenn nidM» w<it<-r iiti<-T ihn im 
sagen war iU»: tplut rc'iitiitt cna'tt esl J)., i' </ J'nne ftlüt 
tcfle fWtiifUt. Dans its ,1'leurs Ju miii\ :l Sfinbii st cam/iüitt' 
dornt timmoraliti* ^S. 1571? Damit ist doch seine ^cscbichtliche 
Beden Hmg nlelit chiintkurKicrt. Vi'w Wevwtn^v.w^ iler leWea drei 
Jlutic. (jfjjenOlwr ili-ii frSlheren Zcital)schnilt«!n kann mau nur 
1>tlUi;e». IiDiiu'ihin h^itten die Bemerkuocen iil>cr die l.ittüratur dt-s 
Mittclaltciü und der K cnaissirorc bei aller Küric cindringrniloi 
imd klarer fein kniim-n; fic '■tchcn sii ohne rechten /uRainnieuli.in;^ 
<!a tinil wcrvlen der Suche nicht gc'ttctil. Der <)emsche Jlcrnii»- 
j;i,l>i r hiitlc !<ich hier dem Maiiuicripl >;eyynüber selb-stiinili^it-r wr- 
hellen sollen, da der Verf. nllcabar aut diesem Orebiett nicht (U 
Il.iuse war. Dann Münde (gewiss nicht auf S, 1; la leaen: >Ad 
th.inii'H 4f Kni'itnJ tr.t i-tiile en i'rrs ili'rj •.■'!,,!>i</ut3 .... / « 
r(r:c at fUTönaritf^ r.-()-r/. gut U ^^-ri fhhi! je »rj-vi v;/i,V ci- 
uii'itii.t Dann wäre auch die liihaltHan(;al)e di-» Ki»Und-li>'<]cs 
weTii;;er oberllächiich au.^gcfallen; so bUilit diiu Leici unLInr, 
wtiriii denn en;enthch Gan'-loii's Veruth iit-trhl, iiii l er rrl.ilul. 
• l;i--< Karl lu Sainjjos?» ; stiiU Aru'hcii i dea ViTi^nli'jr i'i.itiul.. ai 
hiüiichivn liifst S. I'). - Dt-r Siil dt s Wrtkchru^ im nitlit 
iniiiier mmtotgiltiy ■'•X^- ^- AVw.jf.yn^i rc/M'»,),. r, crvU-ii 
S. 35,, vorletzte und letzte Zeile; S. j;. /clK- 5 i ; S. l'hcdu: 
Jri;iull<;inK.Tl>e »/■.'; rd/^j» u. s. w. ; S. 14:. /»iIl- 14: /,i 
ü.i: um .Stil,-: ,-l . C': >,'■- iir. ;::tii i , — ] 'riickvcr ^ viu" II 

»illd nli:';i; .-.U .^.ihllL-i. h ; f. ■iclnU- -Uid: /e il< ,'. ni.i; 

S, IJ, i 'irC: >. 10, Aum. 3 l'iiuhizs, i'siiiluarüt iii,/t'ir Ji T ] iv: 

(jtatt s. I i<>, Z. 9 V. II.; ebenra Zelle 6, 

Bicleteid. G u h d c s. 



Die ältesten franzStltollM 8praob4Mlkmll«r. Genauer Ab- 
druck, B:biiuj;rapbj« imd voilslAndlges GkMsar, bceoigt von 
E. Stengel. 2. Auflege. (Ausgaben und Abhandlungen aus 
decD Gebicle der ronanisehan Philologia, verOlfantlielit von 
E. Stengel, II. Heft.) Marburg, N. C. Elwett, 1601. gr.-g^ 
(3S S.) M. i.eoi 

Die Neuausgabe unlerseheidet sieh von ihm iMi er- 
»cMenenen VorgSngcria, mit der Stengel einen Crsatx für meine Mi* 
antütu mmmmtiUt etc. bieten wollte, durch ein« neue Revision 
der ha. Teste, ebte reiehhalligare, fQr die inswiaehen vergossenen 
17 Jabre etgUnste BlbUographle und die Hinsulligung eines sorg» 
rAldgcn Wtincrbuchc«. Die Einrichtungen im Tcxtdrueke aind die 
früheren geblieben; die Texte machen darum denOalbcn unnihigen 
Eindruck und wcieen dieselbe Mlsehung von Formen mit bei- 
bchtiltenen und aurgel<HIeri Abkürzungszeichen auf. Nach wi<! 
vir .'.ut es Stengel aus >priiu-ipieiicn< Gnindcn unterlassen, auch »m 
Ueignba von autogrnphischcn Kacslmilcs« und «Zusammenstellung 
licr gemachten Bcsscrungsvorschlu^c« dem Beispiele meiner Auf- 
gaben zu Totgen. Da<> Glossar, mit dem Stengel in neuen WettLievverb 
mit iiMr tritt, insofern nuth ich ein solches ßr eine im Draefce 
beliudli^lie .Stippiciiuntausgabc r-u meinen .Vonumtttls längst vor- 
bereitete, che das vorl. erschien, ^tcht dadurch in einem ctwiis dis- 
harmonischen Verhältnis zu Stcngol's Texten, duss es deren Formen 
nicht uriveriindi-n, sondern m:: modernen orlhogiapinschen Ande- 
turn',£i: uiul Worttrennungcn hrii'.gt. Druckveisthcn in den diplo- 
inatHcncn Tcxicn sind nv»r selten, aber doch nicht ausgeschlossen 
und auch nicht suinmslich m dem Vcrseicbnis der vorzunehmenden 
Besscruiigrn beriicksichligt. 

K<'niii;slierg '■ f'. V. \. Wr.. 



I. tfifdjf r XI1.M: V'clicii nubiycrtc jlSitiö l'yii Itiunifüito. 
ütotha, 5. :'f 'l-.rtji-.-., IS'i''. .:r.-S" gi-b. Vi: 1 . 

II. i^ctdien ^^iaiti: t^imrlrei Xtdcn«. «ein ücbcn unb 
feine CUrrrr. ^iaumbnia, «. @4ixmtr. 8* (7SS 6. m, 6 IBog- 
bilbcrn.) 3.1. 3.- . 

I. T e D n y s o n ist in deiittchen Landen hnupt«iich1ich darch 
sein vieüibcrietzt« Gedicht >Kn<Mh Arden. — uurU von F. W. 
Weber rührt eine Übenetzunu diese» Jum l^ d t liiUmi-i h- i, 
lonie Weber auch desselben Dichters > A 1, Imp. r t-u-M« und 
»Maud« übersetit h.^t - In k.mnt; über :i I. hin k. imtf man 
nierkwürdiKcr- .nitl.,'.lfnili-: weise aus deuttthcji ü-uiiicui Iiisher 
n;:.; ^1 ■ K if . i tln 1. i. .1 v,. 'tj in enyliücher Spruche ill)er ein 
haiUJuucj.4 liuvf-'l'''''-:' J tüMj-son'« (dariinter da."! grotle iwci- 
bändi;:e vom Sohne des Dichters) existiere». Die vorl. Arbeit ist 
ilie erste prölJerc Itiojiraphie in deutscher Sprache und schon .lU 
solche zu licj>riiUrn. Fischer hat Kich zur Aufgabe {jcstellt, die 
dichteii^chc I'h\-»ioj;mimie Tennysoti'« zu zeichnen, und zwar für 
den weiteren KreLs des I.csepabUcani.i, er hat darum allen gelehrten 
Apparat wepj;elasscn — eine kurze Ouclleuanßabe am .Schills» 
ttmfa»»t uur lO Titel, darunter zwei Zeitschtiltenaufsatzc — uad 
du Haiipt);cwlcbt auf eine klare, lesbare Darslcltuttg de« l^bens 
and der Werke TennyaoB's gerichtet: man kana ihm gern suga- 
stehen, dam ei dies 2iel in «eilen Umfange erreicht hat. 

ILJUeamfinaeadeffingnipUe Diekens' von i'. Heichea, 
den ÜbdMUar der Werke Dickeas*, bt berroigei^angea aus der 
laagjihrigen, etageheodea, liebefollea BcsckUtiguag des Vcif. mit 
den Werken des gregen Komaneien. Auch Aber Oiekena' Leben 
gab CS, wie über jenes Tennyaon\ bisher keine deutiehgeichtiebeae 
.\rl>eit, — bei dem groSen Inlereise, daa DeabcUaad an den 
Werkes der beiden Dichtci vm Je ccnommen (audb von 
I uckens' Werken existiert, abgcaehea voa ctoer Uniabl von Einz*l- 
überaetaimgen, ehi baUMa ]>BtMnd Veideutsdrangen der (je^anrnti n 
RooMoe, darunter eine in rs; Binden), dv'|>pelt auiialii^e 

Eiseheiiiuuf;. - • H. liefert nun in dem voll. Buche noeh mehr «If« 
bloli eine LeUenelicschreibuu^': diese selbst, iler biojjtaphi^chr. 
Tlicil, iiillt d:.' SN. .{') — abi) etwa den <lrit(cu Theil. Voran 
jjeht ciuc «irHidlo HiMiti);i:i]iliie, wehhc nicht nur die xaU* 
reiciien Werke Dickens" in chriiniiloci-chcr l'\il(;e und die ver- 
ichn-dfucn /(tnKii'^i ht-n '(it-samnit- und Soii(!ci.m5j;aben anführt ■ Itä.lcr 
nicht :111t l)ildii)|,'r ip)ii»ch j;etrener Wiedergabc der I itel), »onderu auch 
»Dji kl nsi.uia« 1 l lu-^iti t^liu lv<r mid Musik4lücl;<? über I JicUcns'sche 
iheiiien, l'.imdicii, liio>;ra])hu 11 etc. in rciLhct Fülle verzeichnet. - An 
driihii>^;r.iplii4chon schlieft sich ein »Kritischer Theil« ;S. J05 — .SW). 
dem der Verl. einen Hibschen Kssay »Mit Lhcken« durch Ixindon« 
(S. v>i (j.i )) aiij;eliän);( hat. Den Schlus» bildet ein . Verzeichuia 
der iiickciii stheu <diiirak1er1ij;uren« (S. OlO -715) liehst einem 
Sachrc)^;stcr. Si, «itd nicht mit der Forscher aus dem von II. auf- 
;:e::i)<.-ichcr;i.u reicbcDMaterialNaticn tieben, .suudern jeder Liebhaber 
der Werke des groOctt IIumoiHtan wird da« Buch mit inlere^'ie le.ien, 

München. lir. ü. Hildebrand. 
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WoeKtnjclirift ». olui. Phllalo(l*. (Berlin, Cafiincr.) XVIll. -H^-ie. 

1 4; Ii u t:re n z, reiu«iiorc TcrsiiB hcroici ('irmi in Homcri carmlnl- 
ha» iflv vula, il)r«heim.) — H pl me «, (;»cs»r"s conaucsl of Ciiul. (WollT." — 
fitila, Köm. AlleflhQiner. iv. KnbiUnskj.) — (42.) Uobcrl, Studien z. 
Iii*» (Ik'Crenz.) — Fisclier, 1>. alle Uyniiiiisium «. d. Ticue Zeit. 

iVVei4t«at«l»J — (43.) Strchl. Grundrt«» d. allen CMch. u. QuellMkUc 
Hfldi.) — Taeicl opora miaorD. rtc. Furacaiis. (Wollt) - (44 ) v 
.andio, D. PhAnizicr iHOcIt.l — Cicfroals cpUtnIa*. I. AJ tam)1lir«s, 
rrc PiiTser. iSiernkopf.) — rt.'i.i Wccidein, Plaion. StuJicii. (Dötinp.) 

— h' ;i *. I , Di un pentameiro coi.trovcr^o nciiii lejcina clcjirnriim. (Schiilzc j 

— AtiguBtini. De clvitaii- Del libii XXU ex f»c HoOmann. (Pf«ll- 
tchirier.) ■ (40.) DicU. HcruldcllOS T. BMMtot. (Uftrinf.) > Lieb** 
nam. Stitllerern-nlig. im rCm. KalStnvIeM. (KotamiMM^ — 
Pädagogik u. l'uexie. (UdiniaHn.) 

Ckroalk d. \V'lene> Go«lln.Vci«laa. (Rtd. R. Payir r. ThurnJ XV, WIO. 
Rollett, Liegt Mt Gntem klar a. «Ben. — Morrla, CoMIn's 

A«hUletit, 

LMfanar*! MIlMilfait f. Lllt. a. Kunst. (KcJ. L. H6 rra an n.) XUt, 6 u. 7. 

(6.) M. G«rki — Hörmarn. t. So.^iwantnaesaoK "' — K. Gnlt- 
pirierBlogMrhle. — i7-) MAdJcrji, R. rii-iri.: - ih -11 n a. 
Vagibuoden-I.leder. — t'lirisltl, Sienliieniu.- ■' - ^r. u '.Lr- 
Eu^erloa. Zcttsclir. f. Lin.Rtsch. (llr»ir. A. Sauer.) ö. Erf -lisH. 

Kichlcr, D. EntU'IcklK. d. Ni'ursctiilderg. in d. Jlsc^lc^ irenRriiph. 
Keisehesthreibjten m bes. Borflcks. d. Xalurschiider);. in d. I. Iii ri< d. 
Ift. JAdt*. — Wihaa, Mattbtus v. Coltin u. d, patrioi.-nallos. Kunst- 
bMMljMa la Olttif. tfl Btftml d. 19, Jtidi«. - HoffiBana, E. Brief nu« 
Hcrdt'r'i NaeUM«. — J«nK«. E- Brief U.A. Btnar'a. — Stander, 
9 Priefr aus A. W. S(M«t*l'« KacfeiM». — Piackar v. »ocaler- 
• 1 HIT F. H. r. 4. Hacn n F. «. JtaiMMr. - WtlHalm, 2 Briel« 
O. Keller'». 



Kyd'a Tbom., Spaaiali ti'agc4y. Hrsg. v. J. Sctiidi, Bari.» Pillitr. (CHI, 

Boueke k. A , Wort Ik fi«dwlv. iv Ca««»'* Sprach«. Ebd. (SS8 S.) 

M. 4.50. 

Bruckner A., Gesch. d. petn. Lllt. l.pz.. AmelnnK. lfi2S S.) M. 
Horn P., Gesch. d. pcrs. Litt. Kbd. rjai S.t M. T.'iO. 
Brockelmana C, Gesfh d. ar*b. Lllt. tl)d. (206 Ji ) M. 'M. 
Lltzmann B., Ibsen'» Dramen 1S77— ISOO. E. httg. s. Gaach. d. dl^chen 

Dramas Im 19. Jhdi. lUmhit., Voss. ;17C S.) Mr8.S0. 
Pristcr A., üellir. Uaoajakob. Aus s Lehen u Arhciicn. StuttR., »oaz. 

{J9S S-i M. I.8O1. 

Hey den-ZiclewIes J. de, ProlegiMnena in Pseudocelll de uuiversi 

natura Lbrlliim. Brcil.ui, Mnrcus. (77 S.) M. SJO, 
Weyrauch .M.. I). mitlclnnizl. r.is>.uni;cn d. sai;o w, Guj ol Waiwlck u. 

ihre alifranz. vurlafiB. tbd. S.) M. 3J». 
Arnold W.. Kdm n«(U«d'* »Piincaat« Latatalnt* «. •SaiütrlMliie*. 

F.. itirii. z. vv tirdigg. d, fraas. Dnaieadlditr. d. Cgwl. {.ps., F«ek. 

(!n» S.. M, I..TO. ^ • r-i- 1 

Fischer K.. Ed. MSfIK«'« Labrn u. Werk*. BarL. Bchr. (MO SJ U. 6.-. 
Schneider K. J , Jean PatrI*» Alfcmdichlir. Fihel «. Komet. B, BUr. i- 

lilt.his(. Würdig«. ii (>lL•ht^r^. Kbd. <2.">a S.i .M. 
Flock F. iV., D. cTa*-iiL::,:i n i. .Spriiclieii. Mirbi., Elwen. i28 ?.)C(>Pf. 
Rualciu J.. D. KOaifiln d. i.urt. ätudieo üb. d. giledi. biurm- u. Uoikcn- 

m«, ScritBbg., Halte, qw S.; M. 3.-» 



Kunst und Kunstgeschichte. 

ft«iell Smi^c van: fIBiii« »fakivlii II. tnm 9aiim» 
Mc Amri». miOfm, 3»f. mat, 1900. 8* (m 9. n. IM^ 
Mlii in ^dotD^rovibte, 40 IhniPMl., 6 feii;>lidicit. ItoOtttbent 

n. 518 X(;rtiU.; 9t. 10.80, 

Das Haus dirr Witlelsbac'icr 'i.it sich um die För- 
derung der Kunst ganz besoudcfs hervorragende Ver 
diensle bis zur Gegenwart herauf erworben. Ein Haupt- 
fdrderer wwr Jener unglückliche Ludwig II., dessen in 
elnsimer Pracht gelegene KönlgssdilSsser zu Kunstwall 
fahrtstättcn für den großen Strom »ili 'i'crgiiügungs- 
reisenden geworden sind und selbst thcilwcise in un- 
vollendetem Zustande die grofiartigen kttnsUerischeti 
Absichten des königlichen Auftraggebers vorlrefflich er- 
kennen lassen. Es war ein höchst billigenswerter Gedanlvc, 
woiieicn Kreisen in einer anziehend geschriebenen Zu- 
sammenfassung, deren JJarlegungskraft ein reicher Ab- 
blfdungsapparat unterstutxt, ein Bild alles dessen zu 

bieten, v.-.t?; die K'ir':t !I. m vcrdanlicii hat. l)ic 

Verf. liiil tias.selbt inil ic: Liebe gezeichnet und mit 
groQer Sachkenntnis, i ;c durchwegs eindiinglichslcs 
Studium alles irgendwie iieachtenswcrten erkennen lässl, 
die Einzelheiten herausgearbeitet Man lernt nach ihren 
Ausführungen verstehen, dass die zwischen dem Könige 
tlnd den für ihn thätigen I\ünstlern bestehenden pcrf-fm- 
Uchcn Beziehungen und die von erstcrcin unniiu.l .u 
ausgehenden Anregungen viel zur Verwirklichung der 
mannigfachen und gtSnsenden Aufgeben beitnigen. Die 
Entstehung Jur hul.annten Königsbautti J der damit 
in Verbindung bleibende Aufschwung der Kunst und des 



Kunstgewerbes in Bayern, der naturgemäß auch das 
übrige Deutschland beeinflussen musste, sind in recht 
ansehender und meist gut unterrichteter Welse getehlldert. 

Dabei ist firgen;Is .ms Jcm .Xurr verloren, wieviel des 
Kü;i;gs Ligtiiatt auch lijü Ihre dm» beitrug, solche .\uf- 
gaben zu stellen, ihre Einzelheiten wiederholt mitschaffend 
zu bestimmen und durch das eigene Interesse den Eifer 
und die Hingebung der KQnstler zu beleben. So rundet 
sich die DarstelliK^s :i^ch allen Seiten ab, bald des 
Königs eigene Autieriüigen, bald die seiner Vertrauens- 
männer einllechtend und wirksame Lichter des Persön- 
lichen mit fein berechneter Vertheilung aufsetzend. FOr 
die Geschichte deutscher und speciell bayerischer Kunst 
während der 2. Hälfte des 10. Jhdts. wird das vorl. 
Werk, dessen prächtige illustrative Ausstattung in über- 
wiegend tadelloser Ausführung viel Neues darbietet, ein 
stets willkommener Berather bleiben. Das hrcr vereinigle 
Material lehrt eine mächtige Kunslbewegung verstellen 
und der sie führenden Persöniiciikeil nach ihren Bestre- 
bungen fOr das Edelste und Schönste gerecht werden. 
Wien. Joseph Neuwirth. 

Ter «altlfdic a8a»t)cntalenb(v. 1. Oadrsantt, 1«>U2. Slina, 
e. öni^n«. Sd}iiiol-äol. (»1 S. it. 10 S. färb, ?Bo»><>cn.) SR.ii.riO. 
Ein interci-santcs und vcrdicnstliclies Werk in i'.cr be- 
scheidenen Form eines Kalenders. Üic bclcnnnlc Kunstanstalt Krnst 
Tode hat sich die Aufgabe ßoslulll, alljaliriich eine Anzahl voti 
-Stanfitnwiippen dt.s Miis-.eiiden hallisclien Adels zur Darstellung 
zu bringen und so in u - . -arer Zeit ein wetlvollcs Wappenbuch 
xu schalTcn. .Mit dem Jahrgange IWl ist ein guter Anfang ge- 
macht. Die formgewandte Hand des Küiisticrs M. Holtmann 
bringt 2-t Wiippeii im Sti)e jener Zeit, da es noeh eine lebendige 
litroUiskiinst gab. Hs wäre zu wün.sclien, das.» sich dei Gi^'chmack 
.iv-i IViti icunir^ witder «iieser einlachen, «bL-r kriifiijjcn D.^r^tellungs- 
weise der Wappciikunst ninvenücn. dass sich namentlich jene 
Kamillen, ittrLii .\iltl in so fiüliei Zvit n.ich weitbar ist, ihrer 
urspjuin;iichen und deshalb so vornciimi^ii St;<ii\mvv<ipj)ti> bedienen 
möchten. Der vorl., mit V'crslaiidnis ausgcslultcte Kalender, der 
iL^: r.i . ;;■'l)l;lcU.^^;c:!; : i; v ii kungsvollcr Weise untersiüizt, ist 
allen Freunden der altehrwurdigea lleruldskunsl zu «mplctilen. 
Wien, V. Larlseb. 



Dar Klrckantehmuek (Ited, J. Graus.) XXXII, 0 u 10. 

i!f.) Von KJirntcns altolirwUrdi^cr Caiiiedralo zu Cuik. — (lu.) 
Bdl.ie.na-Orviete. — D. Gen.vcrsainmig. d. Christi. Kuostvercines d. DiOccsc 
Deckau. 



Sauer K., M«ine 'iVell. Bilder aus d. Uelieimradie in. KtM»t U. m.Labea*. 

Stnllg.. Spcinann. riS2 .S.) .\t. H.— . 
Ilnfir.;inn F. II., D. Kun^t am tlof« der M arke rufen T. Brandaobs. Pfla- 

ki>che Linie Sirafil^R.. Henz. (2JI S.) M. liS.— . 
Mar« A. it.. 1.. V. Bceihovtn. l.eb«ail.SGliaJrca. 211ila. LM.,SelMMnBa 

(Äi, 2ü:i u. XLIIl .S.', M, 10,- . 



Länder- und Völko ]:un de. 

Da Im an (lustnf II.: Palästinischer Diwan \l>> Ueitrai; zur 
VulU-ikiitide Palästinas gcfninmelt und mil ÜbersetJiing und 
Melodien herausgegeben. Leipzig. J. C. Hinnchs, 10i5l. gr.-S" 
(XXXV, 300 S.) M. t).-. 

aln der Überzeugung, dass bei dem raschen Über- 
handnehmen europaischen Wesens In Palästina mit der 

If vcn'arii-u r-.ing palästinischen Lebens i i:!it ee.Lf'u'ci t 
wtiJi.!. .iuilo, bin ich während eines iuiii.:clitir.iiji.ai- 
lichen Aufenthaltes im Orient bemüht gewesen, von Sitte. 
Henk- und Arbeitsweise des syrisch-palästinischen Volkes 
möglichst vielseitig Kenntnis zu nehmen. Dabei wurde 
mir klar, dass im Gesangsleben des palästinischen Volkes 
citi wiehligtr Schlüssel für die Erfassung seines inneren 
Lebens liege und dass es darum der Mühe wert sei, 
dies zum Gegenstande besonderer Aufmerksamkeit tu 
machen.« So sagt der berühmte Verf. im Vorworte 
(S. VI} sehr richtig, und man muss ihm für seine Arbeit 
und Mühe dankbar sein, Ii. überliefert uns, was man 
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in Palästina singt bei dtr Arbeit und geselligen Zu- 
Mininenkönften« nur HocbuHen und am Todtenbelt, im 
Kriege wie im Frieden. Er ist bemüht gewesen, Iceinen 

Zweig des V'ollcsgesanges außeraeht zu lassen, und sein 
Werk ist ein kostbarer Beitrag für die Studien ebenso- 
wolil der semiUscIien Sitten wie der orientalischen Poesie. 

Uni sein Ziel sicher zu erreichen, sollte jedoch der 
Verf. besonders die Länder besuchen, die noch unbcein- 
llussi durch occi Jeiitälisciics Wesen ur.J v'- o ir.i\i,Iich, 
wenig von der arabischen Kunstpoesie der groSen Städte 
berührt shtd. Warum holt er die Lieder aus Jerusslem, 
der kosmof oütischen Stadt, wo fast keine Spur syrisch- 
arabischen Lkbe.is voiliiiiiden ist, und aus Nazarcth r 
Warum ist er sechs Monate lang (S. IX) in Aleppo ge- 
blieben ? Dort sind keine unciviltsierten Völker, bei denen 
urspr&nglichcEinfalt zu finden wire. Die ausgewihllen Lieder 
machen selbst den Charakter dieser Völker kund, indem 
SIC öUcrs die europäischen oder grofistädischen Siiten 
absptegehi. Der Leser wird beim Durchblättern dieser 
Simmlung nicht wenig erstaunt sein, in den »beduinischen« 
Liedern eine Crwlhnung des MQnehsklosters und der 
Glocken (S. 308) oder eine Klage über Jen Druht, der 
kein Telegramm gebracht hat (S. 1 10), 2U Anden. Wir 
fürchten, dass der Verf, selbst durch diese Lieder irre- 
gefQhrt wurde. Er wollte besonders solche Lieder finden, 
die mit dem Hohenliede Verwandtschaft haben, und 
er hat tliatsächlich solche gefunden, von denen ein Theil 
einige Bedeutung hat, ein anderer Theii nicht. Das Lied 
S. 110 wird betitelt: »In GalilSa. An Rev. W. Chriatic, 
Alrppo. iritfrthcilt von einem Raurrn in Kr.Jur, in der 
iiulilv dLT Zuubcriii.« »Die Höhle ^ti Zauberin« ist ge- 
wiss poelisch. Aber man denkt, dass sie nicht 
weit von Nazareth liegt, dass die Protestanten dort ihre 
Bibeln verbreitet haben und die Araber gerade die Dar- 
stellungsweise des Hohenliedes lieben, so ist man sehr 
geneigt anzunehmen, dass der Kcv. Chrislic nur eine 
Nachahmung des Hohenliedes gehört hat. Darum hätte 
der VerL nicht nur die Städte oder die Küste, nicht nur 
den 'Agtnn und Hauran und Mcrg 'Ajun besuchen, son- 
dern auti; I.i ipc'rc Zeil in der Helba bleiben und be- 
sonders im Süden des Todten Meeres nachforschen sollen. 
Dort sind »die Pfade der Wildnis« (S. X), dort leben 
r.och immer *auf dem primitiven Standpunkt uncivili 
sierter Völker stehende Menschen« (S. VI); sodann hat 
der Verf. richtig gesehen, dass in diesen I-icdtrn das 
•rein rhythmische Princip« überwiegend ist, dass der 
Volksdichter Instinctiv den Rhythmus Andel, dass endlich 
Jie tr IJhythniu^ zu verschiedene.^ Mclüdien passt, so 
oasi üet Vers mehr oder weniger Ikien bekommt. Das 
ist für die alttestainentlich« Uetdic sehr bedeutsam, und 
der Verf. war in der Lage, uns darüber wertvolle Aus- 
kunft zu geben. Er hatte den Rhythmus und seine Ver 
ändeiungen beschreiben sollen. »Die Gesänge-, schreibt 
er, »werden uo niitgetheilt, wie sie dtctierl wurden, 
d. h. eben nicht genau rhythmisch, da die Araber nicht 
gewöhnt sind, ihre Lieder zu sprechen und darum von 
einer rhythmischen Recitation wenig wissen« (S. XXIl). 
i".s ist zu bedauern, dass er sie nicht hat singen lassen, 
was im Orient sehr leicht ist. Der Verl. hoÜ'i, dass 
andere sich mit dem metrischen Problem befassen werden. 
Wir glauben, dass er selbst «m besten diese Auf^vibc 
hatte erfüllen körinen. Möchten die Missioi'.iv:e sich dieser 
Aufgabe widmen! 

z. Z. TQbiiigen. Dr. P. Camuset (Bcsanfon). 



I ZA) am IHexiji : tStretfjiioe buri^ CH= unh Z&t-- 
^frifa. $il^(c ani 4)ritiid)<, Xrui\ä)' unb ^ortiigicfifd; Oft» 
^Ifrilci, iJtmji&or, brn »omorcn, a?Jabafla*Ciir, Sleimion, iMau« 
ntiu#, i'Jatfll, Craitjeirfiftafll, SHtiobefia «nb Kaprotonie. (Hui 
bcm i'anbc ber Siialirli. III.) IMitt, ^cutiilitr SoIonitldCtldg 
m. a«eiiifdei, VMO. gr..8° (VII. 217 S.) W. ;i.60. 

II. Sundstral l'ran?.: Aus dem Lande der Karalban. Ivjltur 
liistorisc'ic Fragmente. liLrlin, W. Sim'>n, lÖOO. 8"(t)3 S.i 1.50. 

III. Keller W^ilthcr: Erinnerungen aus Haiti (Westindien}. 
Auriiu, H. K. .Snucrlniidcr & Co., I9Ü1. Lex -S* (M S. in. 
15 OriginulliiKlerii II. c. Ksrle-l .M. .3 — . 

I. M. S c h a n z, durch ^c:nc südamerikanischen und ost- 
asialischcn Rviscskizr.icn In den wcltc<itcn Krei'iun bestens bekannt, 
bietet in <licsfm Werk eine reiciie fülle iles Wissenswerten , 
Welche iiiiin unter dem «n-ipruchsloicn Titel »Streilzü(;e« nielit 
vermuthcn wüidc. Dre bencidensweiie Gabe anregender und peisi- 
v ii r s.iiiUlcrung, die dem Verf. eigen ist, ein vielseitige?. \S'.ssr -, 
sachliche Kritik un l sachliches Lob am lichtiscn Pja'Kc, u e .luc.i 
eme ancrkeiuici' l n i ir>j<.-ctivit(ii vereiniget i h m L. i.;s«in 
liiichü 711 einem Ii.;t un nisflien Cnnrj'rt. HicWii::ii, ^^ uiu :: mit 
Hücksiclit auf die Sii J.ii - V:.i !i:i;,_ffi.;:,i^ii, .lc;.-:tit ■,'i;--:i.1cis Icscns- 
wcrtcn Abschi;itle kann ilas iiu^ii '.v.ji iuitens cnipfuhlen w».rJt;;. 

II. Die sehr bemerkenswerte Brosciiüre S u n d s t r i» Ts 
bietet eine Sclulderung der Lebensweise und der Gebriiuchc der 
Karailten, deren StHmmc. zur Zeit der coUimbi^ichen KntdccUungen 
die Mehrzahl der Bewoliner tter .Antillen luldctcn. Da se:t Ucr 
vierten Centenniirfeier der ersten itiescr Entdeckungsfahrten das 
ungemeine Iiiteiesse «ich in gesteigertem Maäe diesen sdb»t, wie 
auch den voroolwnbisehen Amenk* zugewandt hat» duifte die 
Sefarift Viriin achr willkommen sein. 

IH. Das Baefalcin K e 1 1 e r's ist dus Wiadargabs der Er- 
lebnlMe und Beobachtungen des \'erf., welch« vier Jahre auf 
llxit: weilte: es enthäii nebsthei manche BcschrdbuHgen, Schilde- 
ningenund Ersahkingcn, die selbst Jenen Lesern empfölilan werden 
kdnnm, wetehe nicht xumengarw Frmindeskmsedea Varf. sihlen. 

Pola. Frh. V. Koudelko. 



Olobu« .Braunsctiwcls. Vlawct.) L.X.KX, 

O'j.) Aniilscliin, Kicobiiisso J. iintlircpo'iOj;. Ertorschn. Russids. 
— JioOsohn, Uei^c ioi iinahliiin;;. -*^.kkirr. — .sappcr. Speise u. Trank 
d, Kekchiindiartr. . il7.:i INlfcr. Ii. rfim. lUnJcl mit Ni>rcIcnropj. — 
Sicnz. '£. fekinecr Volk»liJe. - Kr.i>»p. I'oeiische WeltlEoiopfe la 
Anflarn. — (10.) Buhl«, D. Jusciiihum in Gudiem.^i». — Sappar, E. 
landwlltseh. Rxpad. nadl Centr:il- u. SUdnmcrtka. — HutKr, West. 
.ifriknn, Su(io(iis!chen. — ÜelJcl. Kf.rrcrvcrunstali;:*n im Süden 
IXsch. Osiiilrik.is — I>. dl!<^che Inlcres's« nn ä. enyl. portiiRics, Cfenz- 
fr»>;^n, — 119: !•' ri c de r i c h >cn, ItlrRe x )i<^<i(;r«ph. Chjr>klcri»lik d. 
tSrclJkgne u. d. franzÄN_ <*i;ntralniuii%tv<t. — v". Hohn. >iilcn ii. <>cbriuche 
in Imtretieii. — Voiift. 1) KUeLkclir d. .H^hwed. Nuwnjn Stmljj-Kxrod. — 
p] ) l'uhse. AmerlkjiR. Muteen. — Prca&n, Piirall«l«a zw. d. alian 
Xl^-.viknncrr. u. d. hcuii^n HuIctioUndlaniini. — SakdtllSt N. W.Bogo» 
j»>vicn^ki> Kei»c d. Qoalteii 4. AiMi>l>«ija. — Krln«r, AoaMbaDOir 
Nephirit .\uf N«Bac«laad. 



Braun K.. Chlna-Piihrlen It. Cblaa-l^asetileMM. KAnii;>bere, UüiprauS. 

Druckerei. CTl s.^ M. 2.BIIL 
N <i r ni 1 II n - N e f u d a .M.. BaqtrahrtMi T. NonBaAB.Btenida, Haadl.t Braak' 

mjnn. |245 S.) M 7.—. 
Punschellcr I .. Ob. Fels n. firn. ftcruwandcrecn. Hrsg. v. R HM. 
Kbd. i3iK .S. m. Abb.) M. 18.50. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

^ 1 r a n b ^r. inr. iiaiil. in 3riridt : ^rttn»}Üac brr IlHfall' 
»crfidicruna mit 4)(rüitfi<iitigHn4 her 9afi)ini<b>t>er> 
fidjerulifl. «tuttflart, enfe, im (tr.-H^(VIII, 162 3.) .3W. 3.Ö0. 

Während die Lebensversicherung in der Wisü.n- 
sehaft eine sehr eingehende Behandlung erfahren hat, 

sind ihre beiden jüngeren, aber keireswegs minder be- 
deutenden Schweslein : die L'i-.fiill- ur.d d;c Haftpflicht- 
versicherung bisher ir, der l.ittcratiir .so jjut wie gar 
nicht vertreten geA-esen. Uss vorl. Buch Icommt also 
einem tiefgefühlten BedQrfnis entgegen. Auch hat H. seine 
Aufs; nie mit CicschiCK f.;clö.st. Kiir den großen Kreis der 
1 lartiinichtiiileressentf n, der itifoljje fortgesetzter Zunahme 
von Inddstiic und Verkehr sich immer mehr erweitert, 
bietet die Schrift ein sehr gutes Orienlierungsmittel. 

T)ii: Ar1»-it /crrdlU in drd Tlieile: Das Unfall 
>;i-s<h;itt, ilir riitaUvetsichcranr; niul die lltiltpriiclitvcrsichening. 
WiH zunl'. I.st das U n f a 1 1 v e r * i c Ii <■ r u n ^ > e » c h ü f t 
(S. i—Hi'j anlan^jt, so unterstluidet sich, wie H. iS. c) mit Ueeht 
bemet'-;!, die private L'i.f.illvcrsicherunj; von der Arbeitor-L'iifiill- 
verticheraug durch ihren privates aad gcach&tUichen Charaidart 
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iudcm letztere als öflcntlich-recblliche Fürsorjje unter gesetilichtf 
Regelung ilcr Mittclbeschafiunß erscheint. Allein auch die private 
ünfnIlverficheriinKi was hier cr^;!inzcnil tuniiikt slIu soll, ist, 
(oferce sie für Irnmle Reclinua^; erluli;:, eiae l-iiriurt;c. !■ ür die 
Bettimmilllg der juristischen Natur ditser Art <ler Unfallvcrsichcruns: 
moss daher die staatliche zun Vorbild (;euouinien u-crdiii, indem 
ebensowenig vric hier der Untemaiumr, doit der Vcisichcrungs- 
nebmer AMpriicbe »oll erheben können. Die Gesetzgebung und 
die GcficUiprHri» «od Ton diesem Ziele noch weit entfernt. Selbst 
das in diaMr Beii«hnng am meisten forlgeiichrittene deutsche 
BGB., das ein munittelbarca und directe$ Klagerecht des ver> 
■Idiertcn Dritten metkennt (§ 338 d. G.), gibt in § 335 dem Vcr- 
riehcniacHiduDcr das Recht, die Lektug an den Dritten m 
ÜBidem, ohne da« dama den DriMn m Ibe^ der Zwang«- 
vnUslMekuic g^gen dan VeniehntaB enrldue. Der Wegbll «eh 
«Heic* Redtt* dca Veniehenrngnebmaia und die «fiUiga Gleich» 
tteOang de* bei einer Frimtgeidlaehaft Venictterien mit dem bei 
einer BeraftgenoaMDsehaft vcnlcherteB Arbeiter in Beug aaf 
aaine AmprSdia gegen den VeiaiehefeT miM im Hinblick auf die 
aodale Bedeuteog auch der privaten Unbllvenidienng daa Ziel 
der Reehtseotwidcetimg bddcB. — Eni netteai Thdit Dar Ua> 
{allvcrsichernngtvertr»g (S. 36— -nS) «Ira elae etwas 
eingehendere Behandlnng der schwierigen Lehre vom Cauisl- 
sUKimiiuTilinng (S. 56 — 58) erwünscht gewesen, H. scheint suf dem 
Standpunkte v. Rufi's zu Stehen. Aus den von iiim angeführten 
Uiihcilen crj;ibt sich nur, das« der Krankheit^verlauf, wenn er 
durch besondere Verhältnisse in der I'i-rwn des VerlcUten sich 
abnorm al gestaltet, die Ilühc der Kntschädigung bccinllusstc. 
Attsla wie ilt es mit einer Verschlimmerung de» Zustande^ durch 
ohne Schsld des Tadettten von anOen hinrugetrelene Momente? 
HerroTgehoben sn werden Tcidient die Auff;is,iiii;; dis Verf. von 
der rechtlichen Bedeutung des Vcrschwcij;.!!- tiues tiefahr- 
umstamlcs. Gegenüber den darüber be^tehemlcn Anschauungen 
bllt H. sich an die Xiitur iler Sache, wonach e» »darauf 
ankommt, ob der vrrschwiegenc (itüluuiiistaml als ein niess. 
barer Theil des Gesammlrisico? vmh iÜL-.-cni ^Ltrcaiu wcnitn 
kann oder nicht« f?H. dfn. — Im ilntlcn I h^ il : Di«' 1 1 a I t p 1 1 i c h t- 
V c r s i c h c r u n j; ,S. ud -i^Ki muA ili-.' l:l:ui-!i Ausführungen 
de* Vrtf. S. 114 ft"., i.l.i<is die Han[<llichtvcrsichci«ii); im Oegeusau 
zur L■ufaIl^■|■r^i^.•hcru:l^ keine VcrsiL'hcrung .-.i <iun-ten des lle- 
schädigten ist und tllcstm •'.arnm auch kcir.crl'-i Ansprüche gegen 
die GcscUschatt /n>l-.*hr[i wiinlen, besonders beachtcn^wc^rt. Wer 
in der Haltpllichtvctsich'.run^ thalii; i.-i, w.-iU, <•;!« liie i;c^en- 
theilige A;ii*tcllung nitht allein bei l.aica sich tindet, s..jn.lcm 
sogar in Kiipfcn von Juristen spukt. VhIIn- /ustimmung vtr<licnt, 
was H. gtgeii die illimitiertc llnltplliihlveruchirrun^ brnirrkl. Kr- 
fahrungsgeraüü stumpft sie da* Vi-rarilwiullirliki it-i^cluh! lU s Ver- 
•iichcrtcri ab und führt leicht /u einem unlauteren Z.isjmmer.wiiken 
des Hcschfidigten und des Versicherten gegen d:c (icscUiichalt. 

Die iiervorhebung vorstehender Momente geschah 
nur beispielsweise. DieLeclür« des Buches wird auch Fach 
leuten Anregung und Belehrung bieten und sei daher 
diesen, ebensowie den Laien, die ein Interesse an der Unfall- 
und Haflpflichlversichcrurg haben, bestens empfohlen. 

Karlsruhe. v. \V e i n r i c h. 

I. fi$affctr<lb 5t. Hart, ^ojtorarptoici'iur an bcr Uniorrtität 
9!Qnd)en: SocialtviHcnfdiaft itiib forialc Srcaflr. (finc 
Unterfud)un({ bts •iican^a jocial tiitA feiner ^aiiptamveiibunQetu 
Stipiia. ^unda & ^jumblot, l'Jtw. gr-S" i35 ®.) 3». —.80. 

II. fRafcrOtflar: SemvfrttHe anb 09Ci«li«aia«. (3(iig< 
ft^nften btr bcntfc^eit SoUMartrt. ^erattAgMcBen mm dncm 

lim. gr..8<> (44 60 — iO- 
HI. b*«»U Bitn. 0c^. 0(er'9ießicntng«ni| B.S.: 9ie 
««Itrfi^c •■atlvlftf4|iift«0rbnniig un» Mc UmIIMc 
niriMcNilMHlir. fladi beut Sebm baraeßcOk «cdiiV 9ntt> 
ttmam A n^lbci^t ItlOl. gr.>8* (106 S.) 9t. IJBO. 
IV. Cttlser ®eorg, ^räribnt bc0 CcffiiM«al0(tt4M bO CdNimtf 
Mxi^i Sic SKriMft »et ••dallfiMit. 9tttbtn, 0. 9. 
«Unat, 1899. tx^ (VU, 426 8.) VL 6.-. 

I. Wasserrab crSrtert sehr klar und verdienetlieh den 
Begriff »social« und die Verbindungen dieses Wortes mit anderen 
in : sociale Frage, Sociulpolitik, SociatwissenBchafk, wie ihn der 
bmtigs Ccbraueh dieser Worte thataichlich aufweist. Er 
stellt eine dreifache Grundbedeutung des Wortes »social« fest: 
1. slaattich-pohtisch und ^icscllsoliaftlicb ; 2. gesellschaftlich in 
Cegenüberstelluiig zu staatlicn-pulliiH h ; ri.auf hcslimmtc Thcilc der 
Gesellscbaft und des Ucscllschaftalcbcns b«sügti6h(Voll[sglied«rung, 



Gesellschafts-, bezw. wiiisc' r.r:.-ioi,^::-.nisa'.ie.n u. dgl.); ibnileh die 

Bedeutung in Jen j;tna!iiU-n Vcrhuuiuiii^cn. 

II. .M u s c r veilungt (iciiosscnschaflcn mit möglichst aus» 
£;cdchnter Sclbstrcgicruiig als Mittel zur Hebunf; der Consumtion 
•.iiid zur Herbeiführung eines orgtiiischen Anschlusses deisclhcn 
nn die froduclion ; in ilin<:n findet er den Weg zur Ausbildung 
eines gesunden Sociahäinus und cmsr wahren Demokratie. 

III. d'Avis' .'Xuslührungcn gipfeln in dem heute schon fast 
wie ein .Märchen aus alten Zeiten klingenden Satze (S. 106): »Bs 
gibt gar keine gesunde, nQtzliche, .sociale* Wirtsehaftspoiiljll, Dia 
.sociale* Frage ist lingst cr.ts.hicdeai dureh den WdtaehSpfer 
selbst von vornherein endgilt:g dahin entsehleden, dass die Ge> 
sellschsflsordnung, die WirtsehatoordnuBg die beste «nd gemein- 
nälaigsle ist, die jedem «inidncn Mensdwn das INeht einrlumt 
und gewAhricistel, auf seine Gefahr nach eigenem Enaesaan sa 
sebsffco und su genielten.« Die Begründung dieses Satses bietst 
keinen neuen Gedanken; sie geht natArlieh vom Efgennuts als 
der allainigan Triebleder menschlieben Sobafliins aus. 

IV. Dagegen nimmt Sulser einen sSbr vorgesehritlenen 
Standpunkt ein. Ihm steht das eolleclivistisebe Maal als bercehtigt 
Ast Par die Verwirklishang dssssMjon verhmgt er als unsrMss- 
IMm Voreussetsung rina tielgrelfettde Hebtmg der Volksmoral. 
Es ist ihm sieber, dass di^enlg^ Nationen, die dsnn in der Ver- 
wirkliehung des coUectivialiseben Ideals am weitesten vorankommen 
werden, an der SpiUe der Ctviltsstion stehen und im Kampfe der 
Nationen ums Ossein Sieger sein werden (S. 421), d'Avis und S. 
haben offimbar swd sehr idirreiche Jshnehnle verschlafen. 

Wien. V. Dahlau. 



9iommcl Dr. jur. C: Ta» 9Jedit S" itbtn ober bcr 
iUölFrtfrilbliitfl. SLictiitc 4Uliad)tmt(ien übet Hiifg. iiienid)= 
ltdica Clftib, Quelle. Jübeisfliaie mtb iöbtintflcn in 'JJotljuie^r 
»IIb Wot^flfliib. teil! Uieitrofl jur Jidfuiifl bft fociolftt Sragf. 
SKftntlifn, S(. ed)u»ip, 189fl. 8" (UI, »4 S.) SIK. 1.-. 

Das vorl., der Barcniu Bertha v. Suttner, der begeisterten 
ViirlJüinpferin der Weltfriedens.idee. gewidmet« Schriftchcn nimmt 
J'jrch seine besonnenen und maUvollcn .-XuslührunBeri in der sug. 
Fricdcnslittciatuf eine hervorragende Stelle ein, [vuleit-jn J l e 
>pnciil der \'erl. »Ja?* Kceht 2U leben« itn a'ilficm-incn, v.obci 
aller d.is .sog. Natui recht nicht zur vollen Geltuns; geUinj;!, denn 
nicht das .f,a:!j:L' Kocht ist eine sociale Sohöpliin^ (vj;i. ■') .\!i.>s, 3<">, 
II — 14 uiiJ lic^ioüdcrs Rom. 2, 14 — 15). Im cm-ielncn \.verden 
nun die h'iillc besprochen, in denen das Leben an^;ehiich schutzlos 
ist: der Krieg, der Kampf um-i Dasein, der Zweikampf, die 
Todesstrafe und die Nothwehr, bezw. der Nothstand. Wir können 
in den wesentlichsten l'unkten dem Verf. unsere Zustimmung 
nicht versauen. .\ber auch manches hat unseren Beifall nicht 
gefiindeii. So ist z. B. dem Menschen »das unbeschränkte und 
unhcschränkhare Verfüg.ingsrccht über sein l.ebcn« (S. 0^ iiuht 
ziizucrktur.en. üelrcffs des Begrubnissc.. der St-Ihvlmörder huldigt 
|{. zusthr ilem Zulpciste (S. 7; vgl. Ke.lerrci, /..j frf-.'tnzio>if J.-l 
suitiJio. \'c li(:.lij;, IÖI>1, S. ms fT.;, und s; ine .\r.-, •:]:: ul i r >!; ■ 
Volkehrungen Keeken die l'bervö'kerun.^ (S. 13 l.) ist iiIs ,i;i>iLl.ich 
zu vcrwericn, denn niii;? die .Aufklärung snpen, Was sie will, die 
Unkcuschheit in jeder Form ist ein Lasier (Kph. .S, 0), das social- 
ethisch und volkswirtschaftlich nachtheilig wirkt. Gerade von 
Frankreich, auf das der Verf. exempliKciert (S. 14), sagt Professor 
Flcsch in den »Jahrbüchern für Nationalökonomie und StSlistik«, 
1896 (S. 287 ff.), dass in vielen Familien dos Bin- and Zwei- 
kindersystem ein unfreiwilliges ist. Ks ist femer nieht richtig, dass 
>Jedes Almosen demoralisiert« (S.&ä). Der VerL tritt sodann gans 
flfllsehicdsn für die VerwarHiebkeit und Ealbehrilehkejt der Todes- 
strafe ebb Indamea Ist die reebtüehs imd fflwatisehe Zuliarigkeit 
und Briaubtheit derselben vollstlndig auller Frage (vgL Job. 10, 
10 f.. Mm. 18, 4)b Nur der sweite Ponkt, die ZweokmWgkeit 
dieser Slnifii, die eine Frage der Politik ist, ist diseuiabel (vgl. 
Linaenmann, Moraltheologie. Frdburg, 1878, S. 478ft; Cathrein, 
MoralpUlosophie, 3. Aull. Freiburg, 1899. II, 652 f.). Das Recht 
der Moihwehr auf den Fall, dass »das lieben des Angegriffenen 
s^bat auf dem l^le steht oder m sKlMn sabebil« (S. 89), ein- 
achiiniMi «oBan, heiBt, es illusoriseh und dl? Setbatrertbeidigung 
ßcradesu anrnfigUeh machen. Denn wenn freche und verwegene 
.Menschen, die es mit der körperlich-sittlichen Integrität (Keusch- 
heit) des Nichsten nicht genau nehmen 'oder es auf Raub und 
Diebstahl abgesehen haben, sich filr persSnlich unverletzlich halten 
dürften, so wXre die allgemeine Sicherheit überhaupt gerShrdct. 
Freilich trots aller Achtung »der strengen Logik der Juristen« 
muss es als unerlaubt beseicbnst werden, »einen Zahnstocher 
nöthigcnfalls mit Tddtung des Angreifers su vertheidigen«(S.89). 
Tübingen. Anton Koch. 
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AnM« t iMth. Klr*haiir*el<t. (Hrn. P. H«iB«r.) LXXXl, I. 

worden, u. wer i»( ihr Vtrf.? — Kirnch f». rp«is-rvalii> in fet(0 b. J. 
CariJii>3iL!>t.'ri.'ii!ion. — (illliii&Rn, 1>. !<t»!t:i:ili ' J : i..i;:ien. — Sehl- 
wielz, GtBch. u. organl'.fltifcn d. Po ^ )i. m i in. K.tiMaf im 4. Jhiit. — 
fiuni.her. D. kmh. Autcmcmic In Urg t — I ' irsch. Sind Scliilb.lnkc 
InvenLir d. Schule o.l ZuhrhCrd. Sc ii im^ >. — Heranziehf;. kirchl. 
(iruadiilttCke Xu J. <icTnciTi Jr<sieiicrii in l'r«»tcn. -- \Vect-«cl in d. raVy^. 
BratHM. d. KlBtlcr. - HrlehrK. Ub. d. Kint'ekeiini;. d. Ivinkomme' !> d. 
GtlciUnH In O.sicrr. iCcUlllz. Kinderarbeit in Kitchen. — ilnrt 
manili D< tob ISiscu. Prtru.s Kichurz v. Au^sbc. I. Kgin KaroUnc vcr- 
■INtalMM tnmrhitr. — Kirchl, AcltnsKicke u. l.nüchui.iKcn. 
Ji«hrb. f. 0***ii>(«b(., Vcrwolif. «. Volktwiittch. im Ut>chcn Kdclie. 
(Hr.ig 0. Scliraol Isr.; X.W.;». 

^climt-llcr, Siinincl'» l'iiilos, d. GelJc.i. — Fckcr:, Ü. volks- 
wirltcJi. UoJeui);. i. ^\schtn llan Je'.sgcscubuch'ü v. 10. .Mjii 1S87. - 
Worneliii. I>. Voremwiirf za c. Schweiz »"ivilücselzer.iwuff. — Zimmer- 
mann, I.ÜÄxt Kich d. ziikUnfiiee [iev<>.kc-'KScntwickljr. f. e. bc«tiTmn?e!» 
tlehnt maUiemiM. (oronuUerenf — v. Krinkenb cri;, 1). Ver^iclicrs. 
KrwcrbsloMr. — Jilti«tb«tllB, D- rechil. I.u|;« d. Uaadarbelter. — GoM- 
schoiidi, Z. Kritik d. dtachen Dvpoiheketibnnken. — Delbrück, Ii. 
LiKC d llrcnnercl(!(!tterbcs. — Strü'U. fjb, sQdosieurop. Siaats- u. Volk»- 
wirisc.T. — Sievtkmp. I'. üslcrr. ß.ihnprtijccrc — Kain.i>, Ii. bSuL-rj. 
Unlici.heilsverhiltnissc u. ib^e Hescitigj. in d. Ituliowinn, — CirUnber;;, 
EnrlJeri;. darauf. 

••dtt* Pr»«l.. (Hrsg. E. Francke.) 9-»». 

ifl.) Brandt-.. öllVnii.-rechti. CrfdiiortaTiU^nion !. J. U'obncbau, 
n, wirtscluftl. u. socioklc ItcJriMi;. — Loc»'. Frani'W. Aibcitiloüf n6liili»iik. 
— Abel^dorff, »l uhrikcn. im Sinne d. (irwerhenrdng. in d Kl'iJer- u. 
\VlseUcc«n(ce(iPB, — v. Sehuls, t>. preuA. ii>fit.'nhabn- ii. bir-attfiabatin- 
mrballer, dwra Arb(ii|i«bcr u. d. Cew*rb«gerichi. - (7.) Kraneha. Z. 
sodtIpoHl. L«(« InDtaelild.— Fahllnger, D.Unk-iliiicerklir);, r. Arbeiter« 
tchii'.Zf;cs<t.>'cn In d. Vcitin. f^taalcn, — Aus d. \>»walt;;sbcrichte d Gc- 
WL'rhcjiif»icht!.bfjmien in I' Uans Lnthf.ngcn f. U«». — >*.) Schm<i|Icr, 



Arboii.M erb4ilnis, Arbsiurecbt, Arbcititvertrac u. Arbcil»lohB. — Otlcir. 
Cüo(«renx Ob. d. AntRWttÜc, d. Art>«it|»«näl l i m i Wrti « >ilr «, I^Wttatta.' 
u. Warkttltlenwniiltts. — Fvld, 0, KmtkeeiQrMrKe le Arb«tt«rfammen 

Hohnfl \V., Warenwert CipiMiprC'nt. I-:. Kinltlhtit. in d. Studium d. 

pullt Okunomii:. I'adcrb,, Junfcroiann, fl'i S.) .\), l.'.O. 
MeurerCh., I>. Jurist. )'cr»ontn o. dtachem l(«ichirecbt. Slutt?., Enke, 

i:!i8 S.> M. II.—. 

ManiKk A., ]>. Ani»'cndL:s|:<>btct d. VoreebrifUa (. 4. R«cht>^cesctiiU(e. 

E itir« z. I.ciirc v KschUKasebifl. Bre«l., MucB*. M04 S.) U. 10.-. 
Klincmulier F.. X>. Ue^riff d. Xccbugnmdta. ft. UcrMlB. II. Anwende. 

1 bj. Ii 17 s.) .M. ;i.ä), 
BrcK iiu V. üyS-jcoK, 0. Walttht, Ob. Unnrn. PallL «. gdMilaeh. 

äklizen aus d. Mwm u. ii«H*lMi 6Mcb. UaMfM. Lpi., LüeUlMdt. 

<1%! S.) M. 3.-. 

ZaBt«B J. H. V., D. ArbeUcr«elHilS(«t»iSg»bK. in d. «urop. UiMlwn. 
Jana. Plädier, (SSft S.) M. 7 -. 

Tliissen O., Btrus t. tlescli. d. Handwetk.4 i.-i TreuDen, TQbinnen, Laufp 
fj:i) S.; .M. . 

Fricdtii.inn O., Vorechlllzr z. rmnesults. d. Csterr. Prcs-rcchtes sowie 
d Recliljchiilzfs in l}cieidi(;uni;Ki*'a'^ben. Lpi , Dunckcr & llnmbloi, 
iH: .S.) .V. J. 40 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

9 »« C # 9t. 6», fwftffor m tct nniocriiint SKän^dt! 9^ 

to^Ünlvccciit fUHAcii. Seinfitr Cmbwr, im ä* (VI, 160 6. 

m. 1119 m) 1». 1.26. 

Das vor!. ( 1 7."i Händchen der Sammlung >.\us Natur 
und GeisteswtUs enthält hauptsächlich jenen Theil der 
Optik, den man als die physikalische Optik bezeichnet. 
Die BchAndlung dieses für die popul&re Darstellung, be- 
sonders hinsicfiüich der Wellenlehre, keineswegs günstigen 
Thcmn.s ist libcrAll elegant und manchmal sogar prunk- 
voll. Insbcsonders werden die einschlägigen Versuche 
mit den ausgesuchtesten Kunstgriffen der modernen 
Experimenlierkunst Ausgeführt und zugleich in leicht 
fassticher Weise beschrieben. Das Bindchen wird also 
siclicrlich allen jeiien, die sich etwas ^'rundlichere Kennt' 
nisse in Uer physikalischen Optik aneignen wollen, eine 
vieirach sehr befriedigend« Aufklärung bieten, besonders 
aber denen lehrreich sein, welche sich ber-iflij'! mit den 
beziinl'chcn M.xperimcnten zu befassen haben. Ajd. Jiebci- 
gtgcheneii Fif^uren sind in dieser Hinsicht sehr instructiv 
gewählt und lassen sogar, wo es wünschenswert ist, die 
gessmmle Versuchsanordnung deutlich erkennen. 

InnshnicU. I)r. .\. I, a ii n c r. 



Schilling l'riti. Kl.: Über neu« kinematische Modell», 
sowia eine neue Einführung In die Theorie der cykll- 
SChMI Kurvon. (S.-A. aiu dem 44. Jahrg. der Zcitsclu. .Vtuth. 
u. Physik.) Halle, .M. Sehilling. gr.-S* (13 S, u. 3 Tal,} M. l.io. 
Der Verf. gibt sunftebsl «Ine durch ihce große Kinfachhin 
bemeikinswcrte Binführung in die Theorie <ler allgemeinen c}'kii 
-•ichen Curven, weil dieselben bestMidars wegen ihrer lechnisehcn 



Bedeutung für die Construclion der Zahnräder in mathematischen 
Kiciscn größere Aufmerk<wmkeil verdienen, als ihtien bisher zu- 
Ihcil wurde. .Sodann v -htLil t er die von ihm entworfenen, der 
»Dciitsehcn .Malhemalikcivfiunigung« im Jahre hüT der 

N'aturforschervcrsttmmlung zu Düsseldorf vorgelegten 12 kine- 
mntiüchcn Modelle. Dicsclhen xerfiilU-n in vier Gruppen, welche 
der Rciiie lüicti die .1..;^^,. : ■ i'i .j- un:: .II: Epitrochoiden und 
der riyr<jtroclioidL'n (4 .\Stnli.i:t}, U.u l iz^upung von Ellipsen 
und Strecken durch .-Xbrollung emcs Kreises in einem solchen 
von doppeltem Radius und die Erzeugungen der verschlungenen, 
Kcspitzlcn und gestreckten Kreiscvolventen, hczw. Cykloidcn 
duich Ahrollung einer Geraden auf einem Kreise, bc7.w. eines 
Kreises auf einer (icraden (3 Modelte), das gleiehiäufiga und 
das gegenläurige Zvvitiing>tl<urbelgctriebc mit ihren Polbehnen 
(2 Modelle) und endlich die Inversoren von PeAueellier, Hart und 
Sylvester Kempe veraiischnuüchen (3 Modelle), 

Wien. G e ge n b .1 11 r. 

Schmucker M., Pfarrer: Einfluss der Sonnenfinstarnlsss, 
sowie des Mondes auf die WitterungsverhlNnlM«. 

Augsburg, Druck von Haas, 189«). 8° (X, 64 

Der Verf. will beweifrn, .<lii«» hauptsächlich die SteUuDg 
von Sonite und Mond zur Erde und ihre Anzichung«knifte CS 
seien, vtkti<; die mannigt'acbea Störungen bcrvorrulen.. Mehrere 
unrichtige astronomische Angaben lassen schon seiae yaalUiution, 
Uber derartige .Sachen zu schreiben, iu einem sehr sweifeUiaAen 
Liihte erscheinen. Wenn der Verf. ferner Meleondogie ver«tiiiide, 
müsstc er wiesen, dass die WittcrangsverbiUlnisse ungcrocin com- 
pliciert sind und sich schon allein di;<i|jilf> nicht der Hauptsache 
nach durch einige Positionen von S uiii!- und Mond crkl .n ii 
la*»en, w.n< aber auch direct al« f.ii cli l ;_'nrii^en i i; il:iiin 
müs.''tc er außerdem wissen, da>5 i - lirln Ii ist, i:u' I.i-s-jr 
glauben zu machen, rli- m'^lpiin- .^ll;leorologle leugne übcrhanpt 
einen Kinfluss de« M m li mit Iii- Witterung. Im übrigen konnten 
er und alle seine GetKlcs^cuOMcn sich rini-n .Satz zur Notiz 
nehmen, den Trabert im IJ. Jahrg. de» »J.ihthuche» der Natur- 
U'isicnschaften. (Krciburg, lH<j8, S. 285) .schrieb; >I)arin unter- 
scheiden sich die l'°acluneteorologen von den nicht zur ,Zunlt* 
gehörigen Wetterpropheten, duss von den ersteren sich jeder be- 
Kcheidel, «•inzi-Iiie Hausteine zu den umL^-n Gebiiude herbei- 
zutragen, während leuteie immer mit einem Schlage ilie ganze 
Wahrheit gefunden SB haben glauben, faeUick jeder — '-irio in lcre.« 

Bonn. Aloys Müller. 

MO II «r P. Adolf. S. i.: Obar dt« AehMiidrvbung das PUin»t«A 

Vmann, Nach einer der pipsD. Akad. d. Wiss. dargelegten 
Denkschrift. (S.-A. aus »Natur und Offenbarung«, XI.V, Bd.) 

Münster, AschendoilT, 1899. gr.-8» (60 .n. I TufcM 

Seit Dominik Cassini 1666 zum er^l^unlaltt an liie Finge 
l'ihtir die .Aclisendrehung der Venus herangetreten war, be- 
schäftigte sich eine stattliche Anzahl von Astronomen mit ihrcf 
Läsung. Dieselbe schien endgillig entschieden, als 1 830 P. De Vioo 
nus seinen Beobachtungen m Cbereinstnnmung m.i mciireren Vor- 
gftRgem ftrigcrle, daas sich Venus in ca. 23 Stunden 21 Min. 
um ihre Achse drehe Da verdlfMitlichte 1880 der berfibinte Mai- 
länder Astronom SehiapnrelU die überraschende Entdeckung, dass 
Vetius, von der Sonne aus beobachtet, gar keine Aehtendrehung 
zeige, sich also u« die Sonne se bewege, wie der Mond um die 
Erde. Seither aind die Aslronomen hmsiebtUeh dieser Frage in 
swei Lager getheiit. Dar Verf. der vorl. traffliehca Monographie 
neigt sieh nach seinen Beftbaahlungen derAnnaliine an, doss eine 
Roution VOR ungefähr 24 Stunden ansunehuico sd. Die er- 
schSpfcnde. objeetive und klare Daretelhing ist vaiuAglich ge- 
eignet, den Li»er über den Stand der wichtigen Frage su orien- 
tieren und Ihm ein sdbBlitndiges Urtheil su errnffftliehcn. 

Seittristelltn. r. .\nibros Sturm. 

WcinMciii tinicitg III d. heil, maibem. fbysik. BorL, iiaminler. 

s.) y.. 4 • . 

Debu-, lt.. KriruR'r-'ui an U. W. BUBSCB «. S. WiMCBSCK LdStga. CeWCl, 

Flshtr. (Ilä4 S>.) h\. r.— . 
Ucycr W. F.. nilTcrtntial- »■ Iwesrelrec&Bn; I. Bd. Lps., Gtachca. 

1.t96 \ M 1».-. 

CUbhei, J.. .Miiili.ni. Or-'k r.bd. lOT S.i M. 6.-. 

l ;i<' n n r F.. i icuTNii iiMlcr.i V. Kiiropa. Aiileil;;. z. HcMimmen d. 

(„ni,:sq J, i!iir<| . I:|ji2:i| n.inzcn, lu t. . Fricdlüudci. (-KW S.) M. 4.— ■. 
Ktiri--'. A., IJ, r .'-" l-.ii.>.-kti1fn J. Amcmn u. cioigcr «Bderer lostciM; 

in. c. .'\nhk'. tii'- ^^ Ki^tcr.thUrniicniieitcn d. Usmehslases bsl JsseB 

thiercn. .Mü-ich.. Kcin'mrul, u=iS S ^ M. 1 ÜO. 
lUMrbra» !-. M.. OnlerAuchgfa Ub. d. EisxilUn d. Erdt, Ihre DtUtr 

u. iare l-rvichra, Bcrl,, Kiimzc. (liH S.i M. 6.—. 
Trabert U'., 1^1. Menden v. Ofterreich. Wien, Gerold. gr 4*(117 S. m. 

Vaubcl W., h. i'liaiUai. u. ehem. .MtUiuUca d qunntitaliv^n UuUniiiig, 
«Dg. V«rbindf«a. 2 Sd«. Bert., Spttocer. (888 o. 6» S.> M- £4.-. 
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Medicin. 

Janke Otto: Crundriss der Schulhygiene. Für Li-hrcr, 
Schulaufsichtsbeainte urd Sclnilarzte b««rbeit«:. 2^ vollständig 
umgearbeitete und erweiterte Auflage. Hamburg, UVoB^t IMI. 
gr.-S» (VIII. 309 S.) M. 4.-. 

Unter Zugrundelegung Jer guten Qtiellen : BagMT.ky. Eiileii- 
bcrg-Beich, Flügge, Fninkcl, Soyka-Günthcr, BurKcistom, Weimer 
u. a. m.. nbcr m Jurclnvcg eigener Auffassung. Vcrarbei:ung und 
Gestaltung behande'.t luich die zweite Aullnge die in den Rubriken: 
baulichkc.ten, L'nlerf iclit und Schüler zj>ammcn7.ufB-S>enden 
Mnlcricn, die eine modcrre ur,d allseitige Schulhygiene 7.U hc- 
«ehten hat, und zwar in Form von Iv.f zelskizzcri, was den 
Vortheil der leichten Erreiihbnrkcit hat. ohne auf ursächliche Zu- 
sammenhänge verzichten zu nuissen. Von den Adrcssuten des 
Werke« werden die ersten und die letzten ein Capitel über den 
Lahfwr fOf wQiiaehenswert halten. Ci. 



•r fn»dloiB Wo«k*niohrlft. /Wien, Perle».) LI. 36- W. 
(lifi.) Wfifl. VoUre,(uI.itnrer» in d. KlcktroJingr.n^tik ii. Ivlcktrci- 
Ibenplc. — Vyiin, Üb. <1. KexiehKen <1. Nüphnti.s x. tljrdrtiinie U.Z. 
Hydrops. - Cohn. Halian dl« neueren VerhiititsvorMhUgt •. Afenalua« 
d. Blindcnxahl hcrl>eigef(Lbt( ? — Herz, Cb. Plaecnt* prarria «. d. htiil. 
Staad Uircr MiMsdIg. — Real«. Btr«. i. Chtmi* d. üljrcuroniaor« u. d. 
laAcaaa !■ VafMb — (>7 ) CamOr)'. Ob. e. dch. »Schelnoperation« e«- 
Mltw Fall V. tratmal., pottnperaiiver Ptychose. Strunz. Z. Tlieraple 
d.J. B. T, Helmont n5"7-!(;+ii - : Ii M 1 11 ■ r. - n r 1 1, (ReJ, H. 

AaitMXXXV. I7'I8: btchicr, UiTLMüi-sarit A. v r.jU", — L-ivc-.. 
Ihal, Einifce Hemerkgcn z. Sanü innills J:ci -Ic h, d. fuhrenJcn lialUTien 
d. t. u. k. Feldartillertc, — 1 \ r!ri.,n. iicmcirAnmc ii, wcch^cl.veiiige 
dicnhtl. Inaoipruelinohme der \iilii.ir- inl ijviliii!« im 18. Jli;!t. — 
Fränkl, Ü. lDfla«ou>Epidemie im J. isi<j im k. u. k. (.iamiionasptlal* 
Nr. 10 In^Preasbg. — (SK.) Kaasosiiz. Z. Tncune J. RacUUl. — 
Kobcri. Ob. Gi(«»plna«D. 

WIMM Ulla. Waahaaaekrm. (Wien, BmuniUlIer ) XIV. .11 38. 

01.) Baatager, Oh. d. Ausa.'hcidK d. ('hlorcrnrmn out d. Re- 
fpIratlonaorKanen. — Kraus, Ob. d Vorkommen d. Immuiihämiu^ilu- 
tinine u Immunhlnrioly&tne in J. .M Uh. — K t u i c « i c z. lUr'.» z. Lchro 
Aneurvsmn jorlac. — Kaistr, \ urläuli^i; .\I;:it!cil>:ci' üh. c nice lilcinc 
Ncuergtn nuf d. (iehicte d. Photocmphie u. Thcr.ipic m. Kontccn-Slrshien. 

— 32.) Türk. Arterieller ColUtcriikrcMauf h. \crachluss d. sruBcn fi«- 
Mt am Aorienbogen dch, defunnserend« Aorlitiv v. Waicnci. Gut- 
achten d. iMdkla. FaeullU In Wisa. — Halle, E. Bifc. x. Kanntaia d. 
X<i»darma rinnlaaaah •> Prabvalit H. nh. WMarbolir f. - 
<m.) Pertol.lMrf. s. RlBtantomidie. an Kraolteobelle. — Alexander, 
üb. d. operative Erflffnü. d, Warzenfortsalzes in Sclileicli'seticr Local- 
aalalftekie. - (34. Z u p p i ng c r. Ch, lleritn J h. ^»rLNcheincn J luJeuig-.lu'.en 
Oberfläehl. tJeschn jr.rrrici;.<..»en. - Hann, '/.. .\lic>'-".:li: J. l.ch cr.ii'sccs'.d. 

— Beyer, Oh. Aiypiiche rsoriusii«. i3.">.i [>. ScnKibilu.rsntun.M'n 
<f. Mi^,-in.s. - iJor.inth, hkUimpiiie b Itij. Vir^o — lyj} : l!liJini;er, 
Z. P.«Iholiy;ic u. Thcr«pio J. Sjndunrmagens. — Cominotti, Ancuti.-ma d. 
auf»lcigQndtn Anru m. Dchhruch in d. obere Huhlrene. — (37.) Türk, 
Biege z. Diiienestik J. Cuncretio pericardji u. d. Iricuspidoirchler - 
Tettreles, Ob. d. Aiherrauseh u. *. Aaweadgaweki« — Lena. D. Aüier- 

llt experimcnt, lntazlcalloosp.->yelioaa. — (3iU ScbloFfer. Z, 
Ifren P-chandtg. J zweifachen Magcnstenose. — Binar t. Ob. idio- 
u. .^ymrtl■^■..\;. .MvnUlcn fMyopaililcn Herdach. '! Kä'le v. 

•Strorrcvor'sclicn \ crrcr- xj(sbrtJchcn.. ~ M .i h .i r t. C.cn.s'.^iVsjr .■\ v. i .■n>;r 

Suchiinnek. Cb. Tubcrculoinu d oberen Lultwc^c. lis'.i.:. .MarhuM. 
3* -S i M, 1 -. 

Ken de M, 1>. Eatarla. d. Menscltengeiichlecht«, ilir« Uraacliea u. d. 

Mittel zu ibrar Baklnpfg. Kbd. (130 S.) M. 3.-. 
Scholz L., IrrenfBraotlBe n. Irrenhilfsvereine. bbd. (79 S.} M. t DO. 
Caupp k , LI. Dipaeaaale. Jena. Kischor. tl6l S.> M. 4.—. 
Bloch J.. II, Uraprg. d. Syphilis. F-bd, 3i:t .•^.) M. 0.-. 
Cjröry T.v., Morbus hiinenrieus. K. mcJicf> tust, «juelleniiluille. zugleich 

e. Birp;. z. lie'ch. d, TUrk-rhc-r^ih. in llnK-irnT KbJ. I ll'l S.; .\l .'i.-. 
Spitzer A., Ober .Mirräne. I.bd. lllt S.) M. l'.SU. 

Handbuch d. Hygiene: Ii u r i; c t s te i n L,. Notlsan z. Hygiene d. Uatcrr, 
u. d. I.chrerbetufes. — Silbcratara Pb., Hrglana d. Arbeil in 
comprimicrter Lull. — Delbrück A., HygieiM dl. Albohellamtl«. Ebd. 
(196 S. ro. Tai. u. Abb.) M. 5. . 

Bonboeffar K~ D. aevtea Ga)«le»krankhicn d. Gcwohnhi^irinker. Kr-d. 

_ ga> s.) M ^-^ 

Militärwissenschaften. 

MIrandoll P.. U. Antomebllen 1 sciiwerc I^Kiirn u. ihre BaltBig. f. 

roilitir. \ crwcndK. U^rl . Mirtltr. iCO -S.: M 1 -'.■«, 
Kunz, Tnkl. ücibPUle aus d Kriegen d. rcue«len Zi-it lbS>—l<nO. I. lieft: 

t\ <_.v t...!«— ir^u. .uur. t. t. I l t.. c ^ \l 't 



D. aerb..bulur. Kri«K i»*^'' >'hd. 110 S.) .M. 
Bletbtreu CoTVanwl) v. .V 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

flRillet 3)r. Sr'etirid): <£ic 9cfd|i(4tlid^c ^nltvirtlaat 
bef lanbtoirtfdiaftlidieii ttmoffcRfdiafldtocfcit« im 
!Setttf(f|iaRb Von 1848 49 bi» s»c (Bcgcnloart. SdMHir 
n. Scit^crt »o4f., 1801. flr.4i* (XX, böä 6.) 9». lü.-. 

Ein praktisch wichtiget Gebiet der heutigen Agrar» 

politll{ ist vom Verf. zum Gegcnstartd einer einlässiichen 
Bearbeitung gemacht worden. Dies lässt sich schon aus 
dem Umfang des Werkes entnehmen, der im Zusammen- 
halte mit dem etwas hohen Preis der allgemeinen Ver- 
breitung der Schrift hinderlich sein dürfte. Dies wäre zu 
bcd.'iuern, weil Jcr GruiiJgcd jnke des Genossenschafts- 
wesens in den weitesten landwirtschaftlichen Volkskreisen 
bekannt sein und dM Vorortbeil, vlelleiehl auch nur 

das unklare L'rthcil über die versclik-Jenen Formen und 
Arten des Genossenschaftswesens ausgerollcl werden 
sollte. Dazu wären die Abschnitte, weiche eine Ver- 
gleicbttng zwischen den Systemen Scbuiue-Deiiusch und 
Raiffeisen anstellen oder vom »Sjrstemstreit« handeln, 
besonders geeignet. Angeführt mag noch werden, dass 
in dem Buche auch die r.cuesien Vorgänge vom J. 1900, 
welche eine theiUveise Umgestaltung der Raififciscn'schen 
Organisation beswecken, noch besprochen sind. Zu dem 
uispriii.glichen Zweck der Genossenschaften auf dem 
Gehiete des Persoi alcredits und des Einkaufes landwirt- 
schaftlicher Bedarfsartikel ist neuerdings der genossen- 
schafUiche VeriCMit landwirtschaftlicher Erzeugnisse hin- 
zugekommen, dem ebenfalls eingehende Aufmerksamkeit 
geschenkt wird. Wir wQssten kein Buch, welches den 
Agrarpolilikcr besser in die I\er:il:;is uts fic-iossonschafts- 
wesens einführen könnte. Es verlangt aber ein eingehendes 
und auhnerksames Studium und setzt nationalökonomische 
Kenntnisse vornns, J-e niclit jedermann zugebet stehen. 
Der Sache seihst würde der Verf., dem die nötliigc 
Sachkunde und Vertrautheit mit den laiidwirtschaftlielien 
Zuständen, sowie eine warme Theilnahme an der Lage 
der Landwirte zur Empfehlung gereichen, durch Heraus- 
<;abe eitles kurzen, populär gehaltenen Auszugs ohne 
Zweifel in hohem Grade nützen. 

Tübingen. Anten BflMer. 

WIcsar landwirlsoli. Zaltyng. (ked. H. ilitsehmBkO.) U. 51-70. 

i51.) SwoboJa I'. Uraniwemverbraucll ia Dtaehlirul - Zink, 
P. Cumpust. — Hegyi, Ob. d. Be»tinirag. d. Mbeiuanenu-ert'-i. — |B2.) 
Hein. U. guwligo Stand d. Grundaiaeke-ZuaammenlaitBcn In Oülcrr. - 
Sieierrairk Landcagut Obcrhof-Buchau. — (fift.) Posten, Matnahmen i. 
'Iiti.-g. d. Rindertuberculo>e in Mltiren. — Kersch, ß. Iandn'irl-.ch Ver- 
sucl.s- u. UnlersucligSAtaiioren Osiarr. — (5t.) v. Haerdll, l>. Pensioos- 
vi-rsicherfr. d. Piivalbeamten — Krafft. D. kg), «ngnr. Siaat->ge9lOH- 
domüne ISuhcIna. — ( ü ) Fruwirth. I>. Pr.inze-ipruJuciiun auf d. 
WjiiJef iussiclle. d. Dischcn l,nndtt'ifl^ch.uc-illi.cli. in lldlle i S. — 
i..'*.) Hecke, Ii. StrcilenUrinkhl. u. d. Shlmir.;.Tu*porii:.scn d. Gerne ii. 
d. Hafers. — i."»".) 1;. land«-irl»ch. Ilci iif-.f.ci •ivj.en»ch,gc!.clz. l<o;i'.>- 
torfcr, I.andwiriscli. Bauüioier. - iM.J lle»i:nlU»»e d. land». Atis.-cliu*.^* 
in BelreS d. Geselivoriage Ub. d. land»-. Berutagenoiuienaebiificn. — 
Grund, •^laiWaawlaa 4. TTnrar 4 land». Stndlenrichig. d. k. k. Hochachule 



.Metz. SiullR.. Krabbe il09 S.i M I.-, 
Oaten-Saekää'u. vom Hhein Krh. *. it., ü. Feldzug v. m2. Gesch. 

d. nua.-fram. Krieges. Bcrl , Voss. (443 S.) M. 8 -. 
Hoenig Fri». I>. Gefecht b. Kisninficn am 10. Juni IWS. Kiasingea, Wein- 
berger. 144 .'^.1 .VI, !. . 
Suter F. A . l i.t. J z. lothen KfiliS Im BareOkri^. tpz., 

Schmidt & Gu.nher. rM2 .S.> M. r.,"!!!. 
Trcuenfcld B. v.. I>. Jahr IRKI Iii* z. SrJilacM v. Gmü-Cftrsch-ii. 

I.pi.. Zuckscliwerdi. .>I4 u ZU) S i .M. "u 
Memoiren e. Oalerr Veteranen. IHt6 u. 1647 Garnison Prag. Iä48 Italien. 

IStO lullen u. Ungarn. Wian. Braimailar. (142 S.) M. S.~. 
Tbarn n. Taxis, E. Prini sn, k. u. b. General 4. CtiwVMs, Ebd. 
(187 -S.I .M 5 

Sehlieper M. KrieKüeii^bnisse InCBlaa. D. BspedlthmSajnanur.Mladaa, 

Kühler. .T.tri S.I .M. I.-. 
EdeUheim Frh. V., Uperationen Ob. See. Bcrl,. Ivi^cnschmiJl. iT^i K.» 
M. 1.60. 

Landmana K. v., Wilh. III. u. Max Kmanuel r. Bayern im niederlind. 
Kriege ISM-ST. MBneh., Undaaar. 010 S.) M. 2.-. 



r.- Bodencaltur In Wien. — (SP.) P ran kl. D. dischcn AgranAlle- — 

V. Proskovrctz. 7,. Frage d. Winlcrfe-iiiKkt. d. Gelreldearteii. — (80.) 
Lock Z. Kr.ige d. PcnKuinsvcrMCherg. d Piivatangeslellten. — träger- 
stein. II, rrl7:iTicrle liier itfe in d. Brennerei. — K alae h e r, NeuarUlte 
UnJsv. l'ticJuc'iivijeni.i.-cii'.ch.iflfn. — id ) i>. ntue Jischc Zulluill. — 0. 
PfcrJezuchl Im llziiilium S.lih.:. im J. II."«). — ii>-' i 1). 4; Sindicnpi-in d. 
l.»nd»ittseh. Abihiiig. d. k. k llociisch. f. Ilij.l'.nciiltii.- in W i-in. - Ii. 
stavun. Landw.gcsciUch. in Esieg. — v. Ilohenblum, Z. Frji;e J. 
F.r«tellg. e. Maximal- u. Minimalzolltarifcs. — W e-\ 1 e rm e le r, U. ncucbtcn 
FuriüChrilte auf d. Gabtele d. tielreidexttcbig- — 0M.) WaahietI, Birg. s. 
Kenntnis d. Mariahof-LaTanubalar RIoderraea. ^ Wlatar, Mitop^ 4. 
BknUiia. — 16&.) Kaiser, l>. Nolbwendlgkt. d. Reform d. natommen- 
s-^-uer V. lan.lw. Stinrtp — Slienskv. Ii. Domaine Kamcnilz-Stirin — 
, "Ii. I \V aü hl 1 Ii r,.;irsi.!cinll und Ariicitslohn. — l.ehl. Huir.reilc u. 
FriiClilhkt.d.i ibstbäurae. Iö7.) v. .Sch » ei 1 1« r, Hinemarks LinJwins.h 
«1 J. leiten J. ■ iM) t). neue dls.rh« Kniwuif J Zr,; i,ifi(_-fsei/r> 
hluJicnrcisc d. Culiurlechniker d. k. k. Iluch^chu'.c f. l!n.l;n.iilt ji m U i.-n 
im J. IWI. — v(tl>) Tnallmaver, Heform d. landnr. Unlerr.wescn». — 
Reda. OMcta. 4. ZdlwcMBa v. d. UfMliaa b. s. tigM. - Arjadt. Vtah- 
loser Landwirlsch.betrieb. - (70 1 Adamelc, R. n«iM Gefahr f. 4. «Btirr. 
Oeireidecrreiirg. 
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Nit. 1. — Allobmbinbs Liitbraturblati. — XI. Jahroanu. 



Schöne Lltteratur. Varl«. 

>>«cy*>fi|t«»»<t Wiuic D.: ®efmattellc ^i^riftcn. 

VIT. «nb vm, Hanl». Srjöfitiiiiflfn III nnb IV.) SJerliii, 
©tbrfibfr ipnfttt, IHOI. 8» (m u. 4U3 S.'i 9K. 7.-. 

In diesen zw«i neuen siatUiciien ßtiaUcn vetciiiigt üi*^ 
Dichterin den gri>Otcn Thcil ihrer litterarischsn Production «u^ 
Jen Jahren ISDO— löüü ; nur der Ruman »Gtaubmslos?« (s. diese« 
Bt.111,94) und die von der »Garteniaub«« verölTentlichte gröficrc 
Erathlung »Die arme Kleine« fehlen. Die vorl. Eizüblunge» »ind 
all« seboo aua den ersten l^inzciausgaban Iwkannt: »B«rtraan 
Vogelwaid« (a. diaaaa Bl. V, 379), »Rittnaialar Brand« (s. ebd.), 
»Alt* SciHila« (a, VI* 7U], »Daa S«teldKcha<, »DieTodtcnwuciu« 
imd dar Inhalt dar tu Osttro 1801 arschnnmen >Spdth«rbeiuge< : 
»Der Vorsussscbaier«, vMaMan'« Pmu«, »Dia ReinceUlirten«, 
»Bin Ori^nal« u. a. Bei d«tn großen Intereaaa, dam die Wcifc« 
der Diehlerln überall in DautaeMand begegnen, darf man die 
genannlan ßnihlungen ala bekannt vonuiaaalien, und bd der 
MblnHchen krUiaehen Ultarattir, die schon jetst über Praa v. B.-B. 
vorhanden ial^ lUlt et niebl fflebr Iciebl^ «Uraa Neaaa über ihre 
Kunat und PenAnliehkeit zu sagen. Aber der einheitliche Druck 
ihrer letalen Dichtungen verführt unwitlkürlich zu Betrachtungen 
über Ihre ganze Erscheinung und zu Vergleichen der neuesten 
nill den iiteren BiinJen ihrer SchtiTten. Und da ist es zunächst 
die gesteigerte Heibheil ihrer Muse, die uns aufHet. Sentnnentui 
war l'"rau v. E.-E. gewiss auch in jüngeren Jahren nicht ; bei 
allem cthiüchcn Enthusiasmus hat sie doch niemals das Tolstoi'sc'nc 
»Widerstrebe nicht dem ObeU gelehrt; ihr Ideal war und ist der 
thatige, nicht der passive oder contcmplative Mensch, gleichviel 
ob iMann. ob W'cib. Nur ist sie Irühcr iicitcrer als jetzt gewesen, 
wo sie uns mitunter selbst als jene «chnejjigc alte linronin in 
»Wieder die Allet nnmuthet. die keine Scliwiiche unJ Selhstvcr- 
zirtclung duldet. So rein humoiistischc Stucke wie »Die Frei- 
herren von Gempcrlein« oder »Der gute Mond« oder »('omte.sse 
Muschi« hat sie nicht mehr wieder geschrieben. Dafür ist sie 
allerdings noch gehaltvoller worden, als sie war. Über die Siitcn- 
und Stfir.df't's^hüiierungen der ersten Periode ist sie in ein höheres 
Herci h der \".cn-c! LiKiiirsfctlung hinausgeschritten. Nun setzt sie 
sich mit der ganzen Zeit auseinander, bekämpft falsche Ideen und 
stellt eigene Ideale auf, ohne deswc)j;en den festen liodcn rcilisti- 
schcr Darstellung zu verlassen. Die (»estaltcn besitzen zwar noch 
immer Erdgcruch, sind nbcr zugleich mehr ols b'.oU Siandcslypcn; 
2. B. ist der olle Riltmcisiter ßrnnd, das Priiclilstück eines 
iislcrfcichischen Officiers in l'ensiim, dr>c!i nuhr al.s bloß ein 
Ty;ius. Welchen U.nfang und welche Vertiefung die Dichterin 
:htin allen Motiven zu gehen wciü. kann man beispielsweise 
I rkennen, wenn innn die humorvolle ZticbmiMg Jts Fcu Ik-ionistcn 
VoRclweiil mit der Zeichnung dc^ Jotirnulislen S»,1liiieycr in der 
ullercrslen K.'schen Novelle: »Kin SpätRchortnet« vergleicht. Du- 
Kwischcn liegt c.n Stück l.illeruluri;escbichtt'. Das Erzichiings- 
probteni. dus schon in der »Ersten iJtiehle« (IS75) auftritt, wird 
im »VorzugsschüKT« neuerdings, al^er do.h wieder anders be- 
handelt. Dieses l'drlspinncn und Neugestalten alter Ideen und 
Motiv« ist ein charakteristisches .Merkmal der lu'sciicn Kunst 
und hat fOr den Kenner ihrer Schnden einen besonderen Reiz. 
Man aialit sie waetaen und aich vertieren : sie ändert sieh und 
btaibt doch dieselbe. Das« sjeb im Aller ihr« Sprache doch schon 
merkUch verändert hat, soll niefat unvetraerkt Uaibant sie i«t jetzt 
weniger reich an rinnKeh unmitleftaraM Worten, ala sie fkfihei 
war. Im gMiaan nuia man sagen, dasa die Diehlarin mehr ais 
irgend ebiar ihrer flsterreichiscben LandsJeutc die Tradition Grit!- 
parzer's (ortgcbildct hnt. 

ftrimnttinngc an0 brulfdir« Clauen. 9(uefl(itii.iltlt uoii dlar 
I' ü Ml h a r M. 1. 9li!« IKatirti iiitb .ficibf. aVit tliidiirtiiiiiid 
9011 :Hoi>cri enflcle. iitmi, iö- Ö. Ztulmer, mU II .4« (XX, 
170 ®.) a». 2.- (grb. Sß. -J.tiOv. 

Da» auf drei Hiindv berechnete L'ntcrnehmen. deuen 1. Banil 
liii'T vorlir^l, t-rsihciiil si-hr leitKemiiU in einer IHterarisihi-ii 
Sti.>inuii;;, die den »Krdgt-meh« ührr ullrs >teUt, die »ll'-iaiat- 
Uun^t« in den VoTdcr>;rund rüekl. Denn die ethle lliiilckiilichlurf; 
Itiettt lu-ide» in UnvcilalBchtcr Weise, — lii^;t ja d<i< h iliis Wi-m iiI- 
liilir und kQnStleri^i-h Hi-ileiit'amc der Mundirtdiclituii;,' miht 
dillin. d.isv etwa .•»ii-tatt >I>.i:( writJ ich« wird »lljl wtct 

ick« oder »IJüf wit.is' i«, ^nndern in der tKit^ir^'rircucii Wieder- 
>pi<'t;< lmin l;inds<-h.iftlichen i.tljcns, DenVous und riilii-jus, wobei 
<ltr inunilaiilirhe .\ti*drucl£ uiir t-iii ti-clim-clvs Mind mehr lur 
I jlinhuin; drM sintifUllij;ei) Reize* ;il>^.lil. Sii i-,( /. It. Ki.-c^-i r 
h.illli^: auch ila Ml:il<t;;rt-T)ii htiT. wo t r >irh ho: liiIrtlK. her W'orle 

iKdieal; meist prä^ft bei ihm schon die Syntax, viel mehr noch 



die spccitischc Gedankenf iTR-Mlierunj,' ilfn ni'r l ,ti'liTi-i'i.-:. rhu- 
rakter, — Vou dieser winien-n iit |.T!-ii Aull« »uui; de» iJia- 

lekttfn gellt auch das voil. 1! i li w un^jlcich c» in der Aus- 

wahl des (jcbolenen i^ich aut in der Mundart abgcfanste Stiickc 
beschränkt. Der 1. Uand urafasst niederdeutsche Darbietungen 
(in Ver» und Pro^a) au» .Sclilrfwig-llolnein, ileii Uaii»e»l;Ulteii, 
Oldenburg, Hannover, den beiden Mecklenburg, Pommern, der 
nördlichen Provinz Sachsen, Biandenbuig, West- und Ostprculirn, 
Brnunschweig, Westfalen, sowie Proben nordrhcwischcr Mund- 
arten. Der XL Dtai soll (»Au» KebeoAur und Waldesgrün«) 
mitteldeutacbei — der IB. (»Aus Hochland und SchneegÄirgc) 
oberdautBchfl Gcdjdite und EniMnngcn cnlbBltan. — Wann die 
beidan iblceaden Thdla in dar Answalil eine gleich gtsehickt« 
Hand veivatten «i« der vorl. «rat«, d«n der Heiausgeber «in* 
sehr leMDsvcrte »QoflBinrag« mit auf den Weg gegeben hat 
(S. lU — XIV]^ so wird sieh dei Spraelifiiadicr ebenso wie dar 
lilterarfaistorikcc «nd der einGieh gut« Lectflre oder kSaaüeriseben 
GenuM ancheade Lni« des Werkes ftmiea dilifen. 

Wien. I.. Staoini- 



tttAÜt VlUbmh: 9rci flcidUi^f 9«(ttoi(fc faibit ei&tdttjolnr 
8oir«bitlNe. fBicn, SJerlafl bH fot^ol ©Anlominc«, VMJ. 16» 
(40 lt. '.«4 3.) 

Zu den drei FMKplele'U : »Die SchaUung In Bclhlfhcm . , 
»Der zwölfjalirii;!' J - j »Der Tod den hl. Joseph« bemerkt der 
Verf. : »Die KiiiiiLUtuijj; dieser geistlichen J''ests(>iele unterschei<lct 
«ich von der gewohnten dailurch, days mit den wohlliek.inntcn 
Vorgängen der Iii. Gcwhichle auch die Kreigni»äe der gleich- 
zeitigen welllichen Geachichtc vciwobcn sind.« Die Alrtieht, welche 
den Dichter dabei leitete, war, die hl. (icstalten umso strahlender 
vom dunklen Hintergründe der Zeitgeschichte aUiuheben, an <ler 
(in'iSe des Unheil» die Noibwendigkeit des HeOes zu zeigen udd 
die \\'aiirhcit zum BewiHSlsain zu btingan» dasa daa Evangelium 
k\'inc Sage, sondern thatsIcMlcb Gaiekickta iat« Saas K. dieM 
Abliebt ia ganz vorzüglicher WciM iua Werk gcaetit bat, Ist bei 
der eminenten Ueg.abung des Wlederenreckers der denlschea 
My>l etic 11 >j>ictc s rliistverstlndUch. 

l'^estcDburg. " O, JCcrn stock. 

Ctt»|aHll|iiTgi«ft«l«nbc» fir 1902. fiacHfibe« Subi&üi 
oott 3tf4 Satoidtt St^neUer-arno. vi. «^o^rg. Kaa, 9, mm- 
niüll«. flT.*B* (164 6.) K 2.'-. — >Ss wüchit der Henieh ndt 

Hciuen giödern Zwecken.« Die Stiebsame, kunstsinnige Ver. 
f.i<^Feiin ist vor fSnf Jahren lam erstenmal mit diesem Jahrhucb vor 
dir * itVentlichkeit getreten, das sidsdurcil die Neuheit des licdankrns 
und die ge«chniackv»lle Au<:stittltHlg groOen Aoldenge« zu crtieuen 
hatte : nun liej;! der VI. Jahrjjang vnt und ülicitiilll in jeder Hin- 
sicht seine Vorliiufcr sowohl durch seinen inneren tiehalt, via 
durch vcinen überreichen künstlerischen Schmuck. Die W-rf. hat 
fieh dimnial zum Ziele geseilt, eine .A.niahl der ersten, um Kai'>er 
und Reich verdicntestm heimischen .\delsgeschlcthter iti l'ild 
und Wort vorzulühren. Theils roitrails hcrvorraccnder 1' r 'ul- li- 
keiten der Gesthiccbter Liechtenstein. I raun, l' ürsleriberg, Harrach, 
Kin..ky, Kuefllein, I.obliowil/, l'a.nr, Salm, Schwarreid» rj;. Thum 
und Taiis. Ttaun, Wiiidi:>eli-(iril'.r, AVolk«n>teiii, Wurmbrand, theils 
Abbildungen der den geLaonteu (icschlec hti in gehörigen S'amin- 
oder Herrensitze, alles in tadelloser Wie<lerg^be nach bewaiirteii 
Vorlagen, im gutir n J4 Vollbilder uuii I') kleinere lext- 
lllustratiunen. Die AuHslattmig ist aNo eine .lehr reiche, eingeleitet 
und begleit. t von sinnigen Dichtungen der verdienstvollen Heraus- 
geberin. Da» icltöne, von "Met patriotischer W.irmc durchwehte 
I ItiK h ist in jeder Richtung bestens an empfehlen. 

Wien, Di. (iiiido Alexis. 



i Ceski poesiO XIX. weku. \'ydnl SpoleU CiSl,\\-?i sfisoviiteiu 
I belletii-.|ü »Maj«. (Tschtchischc DichtkunNt des II). Jahr huniierts. 
I(ei:i'isr,ek.;e:''un von dem V'ec«ine bönmis>;her Uclletristcn» 
.Sdir.f'.st iier >.Mai<.) Prag, Vilimck, IBB7— 1809. kl.-8*. S Stade 

zu jr ( --äLW S.) 

Die Zusammensteller und Herausgeber, an deren Spitse 

'ur. V r c Ii 1 i c k y steht, haben sieb aU Programm vorgesetzt, 
e:s;cns nul Kij'erics zu bringen, daher IJher^etzungen, so yeilicu.n 
und wcrtv.jll sie sein mögen, «i;^:uis^;lilicLien. so dass selbst der 
beröhiiite .lo>. Jungmann keine AiT;nuhinc lir.Jcn lionms; zweiten* 
mir d:c fe-.;!- .SchciflSprachc SU beiuel.N:eti;ii;en, tuh;lijh Uialccl- 
.,,;:htcr wil- lf,i!y, Slädlcovti, beiseite ::u iiri.l v:rir.cns nur 

s'-i'jlic Ltis[ui>^,<-n gf?.cn r.u lu^si-n, die ni^lil bl^ 1* b.ir Zeit und 
*">rl ihren Wert iiiiber., soiutcrn die immer und ui^enill gesclii<t/-t 
I werden müssen, die den .Msüstub der Mteng»icn Kiittit vertragen, 
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Nr. 1. — AU.ORMBINBS Lm-KRATÜRBLArr. 



XI. Jabroano. 



so 



tlic iiesii«lb >i... J.r \'.i ,si. ' m , In ; h tan utiJ bedruckten 
Papiers« herausgchol-Lii jT > li iltrn werJen verdienen, SO 

da-"!s sie in der Wcltlil'n.1 .i'.ur ilnc. l i.ilz t -.mspruchcn können. 
Von diesem Stnrdpunkic aus crölliict im i. tianJ Jan Knilur mit 
I'rohen nus stiner epochemachenden »Slüvy Dceru« den Reigen, 
auf ihn fol^t Cclakovsky, dessen »M inder:l>l<ilttige Rose« — von 
seinem >Nac)iklar.g« teciicchischcr und ru<<>ischer l.ieJcr und seinen 
Epigrsrnmc» abgexehan — ihm einen bleibenden lihrcnsitz nuf 
dem MhmiwiMn Paraats sichert; der geniale, frflh verctorberc 
Kail Hyii«k Mach« mit seinem uub^rlmaen »MaJc, Karl Jaiomir 
Erb» mit «ainan dar Valkaaaal« abgelauschten Liectanii Habaakj-, 
Kouttek, Voeal, HavIiSal:. Der II. Bd. ist dar Pariod« de!^ 
Bjroninnua fawiftnet, 2wet AUnanaehai Joac^ FiUS' »Lada Nioia« 
und 1858— iMS dar SbarnatiRWB fOr du neua Di^ei- 

gcaeliiccht und dan auGrticfaendan Nachwiicha dia Führung. Der 
Almanaeii »MAj« hatte Gberdiaa daa Verdienat, dan Namen wohl 
dea bagabteslcn Poeten der eralen Petfede in neu« Erimiarung 
und «1 neuer Galtung gebracht su haben. Wie Mächt'a »Mai« 
der reinste BynuiiaaAua war, so trug auch nach dam Ortheik di^r 
Haratisgebcr der taeheebiBebe Parnaaa d«r FDnftiger und Seehiiigcf 
Jahre byrontsttsches Geprige, »«bwohl dieier Byrmlaanus gleich 
in seinen ersten .AnfSngen von cinbeiniscben, durchaua urspritng- 
lieuen Elementen durchdrungen ist, wie die Pocsier. Adolf Heyduk'.";, 
Vilistav Hiilek'.«, Jan Nerudu's zeigen*. — Dabei war jedoch den 
Dichtern dieser Periode ein .Mangel iü der poettsciien Technik, 
ein« gewisse l^axheit in der Form, nbincntlich im Metrum einen, 
die srcli selbst hei den her\'orra;;endstcn Vertretern dieser Sciiule 
finden, und welche Ja» iiuf *ie Inlgendc Poetcngeschlecht sorg- 
fi<lti(; vermied. In diesem .Siniie führt der III. Band nebst Antal 
StaSäk, Joseph V. Sliidck, Eliäka Krasnohorska und anderen 
den j;cwallii(«ii Svutopluk Cvch (»Die .AJiimilen«) und den lieh- 
liihsten dor neueieii Siinger, Julni» /Ccyer, der übrigens eine ganz 
upartc Stellung einnimmt, den l.iscrn vor. — Der Löwennnthcil 
des IV. Bandes lüllt mit Fu;; und Recht dem »eistatinlichen« 
Vrchiicky, wie ihn der verstorbene .Albert bczcichi.ct hat, zu, 
der Lyriker, Epiker, iJraniutikLT und in allen diesen Dirhlunps- 
Ollen ein .Meister ersten Hanges und nebsthci <in au» der 
Wctllitlcratur schöpfender Obcr-.tlZ'.-r von einer fabelhaften 
l'roduclivität ist, neben dem sellist .to verdiente Poeten, wie 
Ottokar .\Iokiy, Karl KuCera, Kranz Kvapil u. a., gar sehr in den 
Hintergrund treten. — Der V. und letzte Band bringt .Muster- 
stücke der neuesten PPeger der tschecliischen Poesie, ISohdan 
K'aminsky's, Karl I.cgei's. Antonin Sova's, Ant. Kliüiersl.y's etc. 
Mit einem Namen ■ Register über alle fünf Hando schließt 
d^e^e reichhaltige und vorzügliche Anthologie der »neueren 
Isehechischcn Poesie«, für weS 'i .!i Ht : -u i." nur diesen Titel 
nicht hätten wühlen sollen. Denn tiiic » 1 sciiccltischc Dichtkunst des 
XIX. Jahihunderls« ist diese Blumcnlcse schon darum nicht, 
weil die beiden ersten Decennien (iiinzlich feiilen. Die Heraus- 
geber blicken auf die dichterischen Erzeugnisse jener ersten Periode 
mit einer unverhohlenen Geringschätzung herab, auf jenes »Oelalle 
(tvatlint) aus der Zeit der Kinderschuhe, mit dunen jede I.ittcratur 
beginnen müsse. Sie lassen »die rem nationalen und patriotischen 
Verdien Uee griten, womit adia sonst lidehet ehrenwerten Vlaatcno 
nach dan Bcdfirtnisaatt und tMeh den Pnrderwigaa ihrer Zeit 
Raima sebmicdelen«, aber s(e sprechen ihren l.eiatuagen tjedes 
kflABilariaeha Element« ab. . . . Also wAre in der That, so Trage ich, im 
Jahre 1821 mil KoUii'a »SMvy Dcara« die tachcchbcli« Dichlkunat 
«nerwarlat und unvorbereitet gleich der Pallas Athene gerüstet 
und gewappnet aus Zeus' KepFe gesprungen) So wSre wirklich 
alles eitel Spreu, waa vor, — und alles cjtel Goldi was naeb. 
CelakovA^'s Auihcten in tseheehii^n Versen crsehiBnen 194? 
Wenn vieles aus Jener ersten Zril mit Rceht als »gereimte Prosa« 
zu cha>-akteri«ieren ist, lAsst sieb nicht sehr vides von Have: 
ß<irovsky's und Koubek's von Humor und Satire durchtrSnkten 
Schöpfungen ebenso bezeichtien? Aber noch aus einem andern 
Grunde wRre eine Anthologie aus Jener »Zeit titr Kinderschuhe« 
Von Bedeutung, /.ur .Stunde steht das groOe Ritbsel, die geheim- 
nisvolle Sphinx der Könti»inhoter Handachrifk, von »l.ibussa's 
(icrichl« noch ungelöst und unt>csic;;t vor uns. Würde uns 
nicht eine Auswahl des Schönsten und Besten aus der Zeil von 
ISÜO bis 1S17 einen Maßstab der Hcuiiheiiuiig beferr, ob wir 
einem und welchem jener Iriihi-rtn »I.aller« die SchöpfunR so 
herrlicher Ce.siir.gc und Znrter l.ievicrtc.K'c ziitnu-cri könnten rl So 
möchten sich denn Vrclilicky und s ine .Mitarhcitei bewogen 
fir:den, wenn sie schon die »wahre l'ocsic« erst mit Ko Ii- und 
C'-la'oivsky iinbeben lassen, ihrem scironen und vcrdienstvwUcn 
Werkt' eine »Vorhalle«, einen Prodromus tschechischer Duiitkunst 
aus C T ersten Zeit des XIX. JhdtS. srglnzend voranzustellen: 
Wien. Dr. Guido Alexis. 
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i4.'l.) U. Kiinprum J. Zulllirlt. — Stocl^, Krziehg. It. .MdndlKkl. 

oJ. I.elijj. d. Uiiir.aii JiKO.L — Wei s -U I m en ri e J, U. Ercel>n>isc il. 

K.ilcviilnlorschg. — .Mont St. Michel u. ä. Mlctiiclscultus. — Aul d. Alm. 

~ K4 ) R.tlzcl. HacJcker. — K reiz s ch m a r, D Neueste aus <i. nusikal. 

V'^llkcrUile '- I.e» (r<jni;on!« du Riaive. 

Ociitieh« Heimat. fUerlin, Ü. H Muyur.) IV, ■.'!7-r2. 

t'Si. iSchncck, Hol Kd. MOrik«. — v. Sa n r, l). BrQ Jer. — K ro m« r, 

Von neuen Büchern. — .MlttheilKoa d, Vereins zurFOrderg. iltsch-evaosel. 

Volksschaiispiclc. — SVciKand. Iiie Frankenthnlcr. — (3S.i Bltlrldi. 

II. Mai»>iakoi>. — llansjakob. Marlin, d. Kncdit. — Schelermaan. 

Vorn dtKiien Wohnluus- u. Viiicnbuusiii. - Pe4*r Coni(iia(*Biiek, — . 



(30) Bonus. R«liKli>n deutsch, — Scliwlndrexhaiia, Sradlen nie 

Deutschhausen. — v. Grimmelshausen, Ii. Edelmanns Werbjc. — Neue 
CUs>ikcr. — (40 ) Kil ksehmi dt, 'i Borl. Bismarck-Denkmal, — 
H r .111 1 i j(a m. K. Ne'jland f, d. Kunst. — 7.. Kun« in d. Schule. — (41.) 
*' : i.itif, Ishind u. d. KcliiEüin. — llitlrich, t). Ilrnut vertauscht. — 
W ■; iziea. Alte u. neiic Hcima[l>Qcher. — (42.) Kromer, Worauf es an- 
kommt. — Ttiiila, Vleisiimitni;. — P. Attenberg u. uodstes. — Zu 
•Gotliched als KRleher«. 

Alle a, ii««e Welt (Einsiedeln, llenzifter.) .V.X.XVI, l-.n. 

{I) Herben, Dia Tropfen. ■■ I lieuriei. I). Slifisdiitiic. — Klse- 
bcrtcr, D RuieSecle- — I.inicn. Ü. kl ngcnde Sehnen. - Mo.l. -Sprcng- 
f n H«. — ijdcnthiil. Miraiiur. — Tscliakor, t>- Gold. — Kaischsr, 
Knjticn als (iilrtner, — (2 | Sprecher. Iniercsunntcs v. Siinplontunael. 

— Goiiwal J, Jnjdiim III. — ,Sch 11 rli o! I, D. Weltende. — Draett» 
fflUller. Alusquiiua u. .MjiUria. — (-1.1 Koda • Roda. I>. Arnauteil,— 
(4.) Slenklcwlez, l>. Leuchlihunnwactiter. — PUrst Uchlomskf, D. 
Kiofangen wilder hlef-mtcn in Indien. — Zl:i k - Mals hof, D. Tuberculmitn- 
heim Allnnd im Wicncrwald. — Kalsehcr, D. Billard u. d. sociale KraRe. 
~ A. Thciinct. — !•'>.) (lerard. K. DorrknniRin. — Herbert, E. Primiz- 
fcitr in Tö'z. — itingcr, I). ^pinnenxeide v. Madngnscar. — F.W, Helle t- 

— 0- elekir. Leuchibojc. 

Dlclil«f*llmm«i< d, 0«(aiM»irt. (Hrsg. L. Tepc v. II oe m s tede.) XV, II ti. 12. 
Cl>.) Eiehert. 0. weifte Haer. — v. Hsemstede. In Goites Hand. 

— Majreh AUhM Siels. - WinS. D. Pell Babjrlons. - tsser. M. Aus- 
büJu.zu Kr.en (U!.)Rleher.i, Peeste.— Sehmiit, Prorheien-Siimmea. 

— .Mauchcr. J. n. Herold. — Flsc)ier. Heilige Uebe. — Maael, 0. 
ItrUder Stnlbern .tls vaterlilnd. Diciiter. — H.«iie;naaa, B. TliebMbst. 
IlluHr. Z«lluit(. (t TJt.. Weber.) 1001, Nr Sft33-3C40. 

(MS!.) h. .Vi. V. Kotier. t). l.eid. .Sciilpliir v. G, libcrlcin. - Prinz 
Halnr. v PreuS. In Cadlü. — I). Ileimliehr d. Grafen v. Waldersec. — 
F. Crispi. — D Tr.iucrleicr in Cronpcri;. — FrledrlOi, Karnn Ii, ft^it' 
Vary — I), Ilivmarck-.N.itinnnldcntimal »u! d. Knlv^bcrg ii> Kordsehleewig, 

— It. Slavenhafjen. — .Sarah llemhardt b. SKlinspiel. — v, B o c k e r. Pferde 
m. Slrtihlilllen. — Fischer, i). all^tchUraff. .Sommcrfcst in Hcideltiefß. — 
Winter, l>. Ausiral-(ren in kpheso». Kleinpaul. Schmuck««chcn v, 
I. inlerniil. Kiinsi,ius!>iclli:. in Dresden. — MQIler-Raslali, Ire (iaro- 
lini. — i3i'ül ) H.ii-t r-ir : ;h2cn c. österr. jÄgerbalaillons. — Heine. 
.Müller, Heimkehr i riu i.Tjivi.ion. - f). Hohe ürdl u. d. Purlitchcil'-r- 
"Hiiüs. — LardgSDiiifiüvtfi' aul Amrum. — N. A. K. Krh. v, Nordcnski^ld. 

— linterslnalssec'Ctarv. Schroui. — K. F'ih. v. Wilmowski. — Geh. (Iber- 
regiCKsrulb A. Conrad. — D. Charlollenhcim In KrutniuhUbcl. — Braun. 
Bauern v. Cbersee. GemHlde v. J Rxler. — Vo» d, Dresd. Voettvieae. — 
Itrnun, Xeapolit^in. liänkelnünKcr. Gemllde V. A. Corelli, — Stiada. S. 
lotervicw. — 1). Tetl Kestspiele in AUdorf; — ttecbt, F.. seltcnerFosaHlet- 
(un.1. — !>. BoircnschUtz im Purk 2U Sanssouci. ~ Neue Uaiikerami'x. 
(PiOG.'i ) Mteula, B.iciericn In KUche u. Haus. — Adams, I) Oenlinial (. 
Kaiser Willi. I. z» ll.»Ile a. .S. — SchwimmUbccn d. Cavallciie — Fort- 
sclintlo d. Technik im Heerwesen, -- ;.rr' .i.:. ii ip i-r u Leiter d. 
Piinzrogeiiten-Tlieatcrs in Mtinch. I ' 1 1 pi U Ini.hi n -cbncllpcsl. 
dampfer Kronprinz Wilh. — 1). d(»cäii: Kaliiolikenug in (Jsnabrück- — 
i Bildwerke v. F. Ilcinemann. — Tanitende MäLade. Marmorslalue v. K, 
Segtr. — -Schumann, l'ns. Geschicke. Marmorgruppe V.R. de Saint- 
Marceaux. — 0, groSe TaucberBlocks b. Bau d. o«u«n Kieler Trockto- 
Ci 



in nudapes«. — Zabel, E. 



docke. — HeehtL L . 

Pohl. — K. WelnboM. — E. Ceaehenk d. dtactien KalMm I. d. Kg. v. 

Kngld. — Stkolon sky, 2 Belt'-nc Tliicrarlen im ioul<-|?. Gailco zu Berlin. 
~ I). neue Schwar»««ldtiahn Neusiodl-Doiiauesclilnj;cn. — Gorkl. Ii. 
tlicleule Orlüi». - (Mm.) Peler». Uphir u. Punt. — 0. chines. Sönne- 
rn isslt^n — Römer, 1). Gruppe d. Ku'lUr.sten Job. Sifrismund, — Salorn o ir. 
Zu W. Raabc's TO. Geburisiage. — GrolSer Brand im Napliiha BohrKebiet 
Baku.SabunlKchi. — R. Haim. - Pnrz Hermano v. Sachsen- Wcimar- 
Klsenach. ~ I). neue Raihbnus in Brnunschwg. — Dtsche ObcrbUrtermoisler. 

— TorpeduAni;rifI auf d. LinienscliifT Kaiser Fricdr. III, — Abcrid am 
Wtihtr. Gini.l de v H. Köoig. — Bosi in d. Steppe. Geirälde v. P, J 
Dierekx. — Offenll. Brie<ac4ire<ber In Kairo, GemUlde v. M. liabes. — 
Platter, I). KitzhtthelcT Horn. D. Okapi. — D. neue Bahn aul Sylt. - 
Ii. »Kun-.!- im Handweik in .Manch. — 13087.) D. Mordversuch auf d. 
PrJsid. .MncKinley. — J. v. .Miqucl. — D. I.ampinncoroo im Kieler Hafen. 

— R, V. Lcmholil. — II eine- N1 1111 or, l'nterKani; d. Kreuters Wachl, — 

— Am Bollwerk. Grm.lu!« v. K, Hochhaus. — E. Rcitcraiiaqu«. — Köroer. 
(."•lamonix u. d, neue elettlr. Fiseiibabn I.e Fajct-Chamonix. — RoseRgeri 
F. Grabmal I. U. Ilainerliog. — 0. scliwcu- Bundeshaus in U«rn. — 
Perthes. Modelle im Meeressand. — ü. alpine KsiigSBcseltscb. — (30SS ) 
Neues auf d. Gebiet d. Uhrmtcharkunst. — Th, Rooseveli. — Weisfert, 
Ii. K.tninr«hL.r(:er Kaiscrlaue. — M cy e r ■ F I h i □ g. D. K^tserzusammen. 
kur.ft au( J. I;aniii;er RlicJe. — Plali. I> Schwarzkopt in d, Reichen- 
spili^-iuppo. — 1.'. leit^e Spulenstieb. Gemälde v. I.. Dctimann — Urcsic, 
1'. Curpromcniide in Bad Kissingen. - v. H ess e . \V a rtegg. I). Krieg 
ZW- V'eneziicla u. Colunil^ia. — Ii. Si^natb:illon im KaisermaiH>vtr. — 
I'le»i«s.iurusfutid. - Drokle. K. Cnrysander. — Körner, I). Grand- 
{'barireiisj. — Ü. reue S". I'eierskirehe in Nürnberg. — Bronzen v. P. 
Winter-Heldliigsleld u. F. Seircr. - (lOT.) Wilke, Trinkwassericlnigs 



n:.ilicU Ozons. — l), huwlaBd-Telegreph. — KOmer. Ii. Zu in Frkreii. 
t) KaUerpsnide b. DaBzig. — Brand. 0. SefteMalleerK. d. MiiidcB- 

sce» am Alet«c»iKleisch«r. — K. Eulcr. — D. Ortlir*Houi|oebhOiie. — 



Fren^el. In d. Btunllzeil. — .M'tjelrlebcn. Gem.ilde v. A.Ttiiclc. — Sl'.'in- 
ajier als Beizv-^sci. — 1). liiinsi>;ett erbl, .\uH»telli!. f. liekleidi.- m Lnpziic. 

— D neue Il;ifin in Breslau. — !>. Adels'*;i.rpen A- v. -Menxel h — 
Drcisiknof:, M'-istl«'.in.icr>rcn. — v. Bcaulieu. Ihr lii-ppcllehcn. - 
.;.'-M>t<^) 1>, dt.-hC:icii t^tiinalrurpen in Wien, — Wcivlcrt, A. v, Ltnize. — 
Keil, I). Dum in Bremen. — 1). Leiter J. i;r(iUer«o dlixhcn St.idtitiealer. 

— Im CurparK zu Baden b. Wi.-n. — »Lebende Lieder«. — H. v. Sicherer. 

— A. Perriicc, — 1). dcche IlcilsiSitc f. mindorbemlllelie Lungenkranke In 
Paroe. — Sehemenn, An d. Trinke. Ciptgnippe r. C. Maunler. — 
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Niu 1. — Allormbinrs Lm braturblatt. — XI. Jahroanq. 
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D. junge Witwe. Uemitde r. lt. Luvten. — Tinzerin. GcmllJt r. A. y. 
Keller. — K rau »e, Li. Kinweilii;. d. Hi»m«rcK-I>enkniiils im Rif senuebirgt. 
- Weksferi, < Mierictircr Dr. H. Sclir<3iler. — D. StUbcl-Brunncn in 
Dresden. — Krieger, Tckphonveriniillgslnitcr. — U. Üermslildlcr 
Kansllercolonie. — Sch«ni, FrciResr rochen 
Uber Lend u. Meer. (SluitK.. Ultctie Verl. -Anstalt.) XUII. 41-52. 

(41.) Vo»a, Küm. Fieber. - Mielke, Hamlet aU JubiUr. - 
Behrend. Gehellt. -- Hoff, Boison- u. Armbrutischüizen In Krkrch. — 
D. Simrioniunnol. - II. Grimin. — R. Uuchiinan. - D. Russen vnr Kars. 

— I). HOlty-Denkmal in ilonnovcr. — O. Scholper. — D. criieueric Pairi- 
cierlieus in Celle. - <*S.) Chi. Fflrjt zu Hohenlohc-Schlilingslürst. — 
MeKcdc, I). Blinkfeuer v. BrUtterorl. — lleilbronn. D. HntdeckR. d 
Krebsparaüilen. — Grailn v. Baudissin. Curry. — S ch u Iz o • I! r ü c k, 
D. Autoniobiltsmus — Frank, L>. Peunibrunnen zu Nürnberg. — Neue 
KniJeekgcn In Pomrcji. — (<3,l Wund), Arolla u. d. Albuine Je la 2a. — 
Kirchbaeh. I). Kirchenchor. - D. Einstell';. d. Prinzen Eitel Friedrich 
In d. 1. Garderegiment zu KuB. — 1). Thomas n Kempis-Denkraal in 
Kempen. — I). 1. Ausstelle, f. Kunst im Handwerk zu München. — (44.) 
Braun, A. Langhammer f. — Terschak, St. Ulrich u. d. HolzioJuMric 
im Grödncrthnl. — J, Spyri. — Krieger, l>. 1. Oberseckabel dtschen 
Fabrikates. — I). Erfiffng. d. AlpenRarlens «ul d. Schachen. — (45.) V>. 
Kaiserin Eliiiabeth-Deiikmal In Salzburg. — Weinberg, r>. Donancanal- 
linle d. Wieoer Stadlbahn.— Exlibii». - I) Jublliumsfeier in SchafTnauntn. 

— S. Jadassohn. — (4fl. Kai«erin Friedrich f. - Clinda. Ü. TOüj. Jubel- 
feier d Stadt Riga. - Gerslenherg, Z.OÜ. Geburtilag d. Liedes -Utschld. 
ub. «lies«. — Üädalc» u. Ikaros. W. Bonzlcr. Bischof v. Metz. — K. 
Muellenbach. — 447.) Stinde, Aua d. Lehrzeit e. Zeiigfschreibers. - 
Braun. 1). neue Prinzregententheater in Manchen. — Krieger. D.I. 
Schrelifahrtisnior u. d. I. Hochbahnzug. — Cultuominisler Rowe f. — H 
CAiz t- — '48.) Schlewek. 0. KlOülertulne Walkeoried am Harz. — 
Heinitz, D. ObtTuchicnung d. Hohen Tauem. — F. Cnspi t- — Ain- 
(ahn d. ditclien SUdpoljrcxped. — (41>.) Holzamer, W. lUahc. — llood, 
Hi-r'in am Wa«-er. — 1). MoreDi t- — Seh u 1 z e ■ B rli c k. I). .ncui. 
i-raj« u. d. »neue Weih«. — N'ordenskjCld t- — D- Luftsclufler Sanlos- 
[Jumonl. — K. humnrist. Weltau^slellg. — i&ü.l Ol den. Schmidlchen — 
Kern er. SchwÄb. Bauern im Urwald. — Ii indermann. Radfahrt. — Chincs. 
Musikinstrumente. — Kauchenecger, D. tjuellengebict d. Stadt München. 

— Koc.'iunterr. i. Koaben In London. — <Al.i Bari okay, I). Barbar. — U. 
Kalfern. — Schirmacher, Studentinnen. — Prinz Hermann v. Sachsen- 
Weimar. — Gen stub»arii A. v, Coler. — f.. Jetlel. — I). Tafelaufsatz t. 
Kg. Kduard r. F.ngld. — U. Kossebändiger vord. Parlamcntsgcbüudo in Wien. 

— ('C) Sc h m 1 1 th en Der. L). Seeliund. — Studrnt. (UirporalionshJiuBer in 
Stutig. - Wuttke, r>. Thor d, ewiKCn Sicherheit in Peking. — 0. Kiek- 
tricitiit in J. Landwiitsch. — v. Dornau, Valersccie. — StoB, U. t>.t- 
wicklK. d. HIrichgeweitie. — W. .Mac Kinley. — 0. Scbwurplatzbrllcke In 
Huda|iOA(. — l>. AlnkiihjUN in Hamb;*. 

Ol* lllterar. Deutach-Öaterreleti. (Ked. Hiifmann u. ßonle.) II. 3-6 

(.1. Iloimaiin, A. .Müllt'r-Gulienbrunn. — llg. Variationen Ub. ... 
Thema; Werdet neue .Mcnsclient — Wahl, Verbotene Liebe. — BtSf-ei, 
Sie stirbt! — Fraungrubcr. D. KafTcesuppe. — Jedliczka, Frau 
Artlllsrii- — Lux, Ciov Segamini, — Wicchowski, FindlingoxescHirii 
-■ Lat.go, n. 100;. Jul..;äuin J.Thea-.er» iin d.Wien, ."JudUr, li.a.r.i-- 
Warenproben. — (4.) Hofmann, 0«kar Tcuber f. — Schrietcr. U.Gau 

d. Treue. — K aulhol z ■ i > pa i i i5, Fala Mori:ana. — Gerold, E. Lull- 
lahrt - Madjcra, Theaterkriiiker u Theaterscbriftstcller. — (5.) v. Ma- 
n ussi -Mo n le «nl e, Th. Taube. Hirsch, »K Idee.« — Möller, 
Kronen.— v. Bi ezi'>. Ich u. m. Freund.— Paganelti-Hummler. E. StOci. 
Volk. — Plawina, E. KtOnnor Thealerabeoieucr des k. k. Hofschausp 
J. Kainz. — Oelwcin, Schall u. Rauch. — Lux, U. Wiener Kunstgewerbe. 
1>. nationale Stil. — (6.1 Hammer, St. Mllow. — Nagel, Finixe« Ub. J. 
Bedeutg. d. Volk<.sHngerlhums. Gralin <'<mi Je nhore, l>. nänig.skerzcl. 

— Kolloden, Ihr Lied. - Schuldes, Nachdenkliche*. — Gerold, K 
F.rinoeri:. an Bariin üleichen-Kusswurm — Schranka, Anthologien. — 
N'adler. Kunsl&lQckchcn. — r. Sioffclla. Uclclisuraf Em. v. Stadion t 
Oer gut« Kamerad. Illuslr. Knaben-Zcilg. (»tuttir., Union.) XVI, l~K, 
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Theologie. j 

Meftert f)r. Frnnz ; Der hl. Alfons von Liguori, dar ' 
Kirchenlehrer und Apologet des XVIII. Jahrhunderts , 

(Forschungen zur christlichen l.itteratur- und I)tii;miii- 
ge^.tii.hU'. Hivg. von A. Ehrhard und J. I'. Kirsch. II. Bii., 
3. Hefu; .Mainz, F. Kirchheim, 1901. gr.-S" (XVI, 2bOS.) .M. 7.öu. 

Sehr seitgemM gegenOber den jangsten Angriffen 

auf den Kirchenlehrer der Moral erscheint vorl. Werk, 
die Bearbeitung einer vor neun Jahren von der Würz- 
burger theologischen Facultäi approbierten Prcisschrifl. 
M. behandelt zunächst einieitungsweiae das Leben und 
die Utterarisehe Thitlgkdt des Heiligen im allgemeinen, 
bespricht hierauf eingehend seine moraltheologischcn, so- 
dann seine apologetischen, dogmatischen und ascetischen 
Scbriflen; den Schluss bildet «in ehronologisehes Ver> 
zeleluiia seiner Werke. Bei Besprechting der moraltheo- 
logischen Schriften kommt selbstverständlich die Stellung 
des hl. .Mforis i.i Jcr Frage des Moralsystems zur auS' 
Itthrlichen Behandlung. M. entscheidet sich für die mit 
Recht immer mehr vertretene AufliiiMurj, Airons sei im 



I Verfolge seiner morallheologischen Studien und Schrillen 
i aus Inneren und iufieren Gründen mm iquiprobabilistisehen 

Prini-ip .ils Kridresiilt.it gelangt, ohne aber dem von ihm 
Irul'.irr vertretenen Probabilismus damit ein neues System 
gegenüberstellen zu wollen; sein großes und bleibendes 
Verdienst bestehe gerade darin, dasa er in den rigo- 
ristiseh erregten KXmpfen des 18. Jhdts. das Meralsystem 
der sittlichen Freiheit mit der Wissenschaft des Ge- 
lehrten und der Mäßigung des Heiligen vertreten und in 
zeitentsprechender Form näher bestimmt und ausgestaltet 
habe. Als verdienstvollen popuUuen Apologeten und Dog- 
matlker, als fromm-ernsten ttee^ehen Schrlflsletler 

würJii;t M. Jen Iluiliyen vollauf, obne itur; .niF .Sicstn 
Gebieten eine Stellung zuzuerkennenf wie er sie durch 
seine moraltheologisehan Solirifleo ^nlmnt. Manche 
untergeordnete Fragen werden hier sicher nicht allen zu 
Gefallen behandelt worden sein (ob Alfons Thomist in 
der Gnadenlehrc war, ob er die Universalität der Mittler- 
schart Mariens im eigentlichsten oder nur in weiterem 
Sinne venreteti habe u. d^.). Aber auch Iiier wird jeder 
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den Ernst und die Gediegenheit der Arbeitsweise M.'s 
anerkennen mOssen. Im Sehliuswort berOhrt der Verf. u.a. 

mich die jiini,"t vid viTit'liti'.e Frage über die Noth- 
weil Jitjkcil tiiicr .;t:Uj»4::ä)ui;eri lieiorm in der Behandlung 
der Moraliheologie. Kcf. gehört nicht zu jenen, welche 
die öffenlliche Aussprache der hier vorhandenen M&ngel 
unsereraeits seheoen, zumal sie in übertriebener Weise 
von unseren Gegnern allenthalben verkündigt werden, 
ob diese Aussprache nun in allgemein wissenschaftlichen 
ZeitSChrirten geschieht oder in wissenschaftlichen Beilagen 
der Tagesblälter oder in wissenscharuich-theoiogischen 
Organen, in die ein jeder in gleicher Weise GInsfeht 
nehmen kann, der es will; auch betrachte Ich die Me 
Ihode der wissenschaftlichen Behandlung der Moral 
durchaus nicht als eine Sache, welche von Seite der 
Kirche der freien I>iscussion entzogen wäre. Den von 
M. mit Recht geäußerten Wünschen kann ich in ihren 
wesentlichen Klcmcntcn n^ir ade. vollem hlers^n XUBtinimen. 
Die Schrift verdient warme Empfehlung. 

Wien. Schindler. 

O«rbc«|ri0ct Otto, toüot bct XlicoL uitb 9^., ^ref. 
bei Tui-cl 0)1 brr Uniprviität SVtfiiKhcit : Vatr0l»||ic. (tkto 
Ioqijd)c '^ibli0ll)(t.i ^mcite, gronrntticil^ neu bmi'bfitefc üiiflaflc. 
Steibuvö, iicrbrr, l'.M)!. flr. s" X, \m S.) *JK. S.— . 

B.'s l'atrologie. die schon bei ihrem ersten !•>■ 
scheinen von der Kl i; k allgemein als eine hervorragende 
LcUtung anerkannt und seitdem auch in das Franzö 
sische Obersetst wurde, wird sicher auch in ihrer 
Nf!j!'c;irVci!ung eine freundliche Aufnahme fi Jen. Zwar 
ist nur Jas erste Drittel oder der »erste Zeiliauni« (vom 
.Ausgange des ersten bis zum Beginne des vierten Jhdts., 
S. 14 — 203), also die vornicänische Litteratur völlig 
umgearbeitet worden, aber gerade diese Neubearbeitung 
ist als eine sehr glückliche zu bezeichnen. 

Dies rr>;ibt -iicli ■iilmn uu* ilrr ülit-piichllichon Kiiiiliriluii;;. 
War nomhih Iniher <lcr >ci*tc /cilraumi nut in mci Thvil»', 
;;ricchi<clH- uml lati-inifchc Schrill^tcllcr, zcrKÜcilcrl, mi Ihirilt >i«.!i 
jfl/t clieüclln' I'cikkIi- III f'iut Ab^chniUc: tlic urkirchlichc, aj>o\i- 
j;ctischc, häreli'^v'hc. antiharvtiüclic l.illrralur ile» /wnirn Jlxlt*., 
•.ouie die kirchliche litteratur im /vitallct ili-r Kntsitliuiif; riiin 
ih«Mil<ij;i*cluTi ^Vl^M■ll»l■h:llt, uml diese Irt/tcic i»l wic4< r in iwci 
Ahsohiiitte: Orienl.ilin und fkriilpntaleii cruppictt. In einem An- 
hang: wcnlen Mi<I.Tnii die . Martyrcrarleii' lir^proelu-ti. rnil^ilcni 
i:ihlrii wir liier iti iler Ncuau(U>;c Iiiuli 203 S. (jcuüUi-r li'Jii 215 S. 
■l.-i ei<ieri .Vuilutt. iJieser Theil ist alsi) we=ciithch t;<^l»ür't vgl. 
/, H. den Abschuiti über den hl. Ji^natins. 1. Aufl., S, 60 — 71. 
:. Aull., S. 27 — 32 , Oic Jtwci fi>l^;eiiilen DiiUel koiinleii, wie iler 
\ eil. «rlbtt bcmericl, mib Mangel aa Zeit nicht mehr durcbgrciUiid 
uiiiK.-^talt«« veidCQ. Obwohl zafalrrichc S4jiriftstcller und Si hriltcn 
neu .lufgenomincii wurden, ist dach derUnfang <ll'^ Itnibet mrht 
cröuer, toadeia klelnn geworden ii. AuA. Ujj S,>, inJem 
nanenlUcb die Citadonsweise vcrräifiicbt vad ein comprcsMerei 

rar den Kleiadnidi angewendet wurde. HbiaichtKcb dcb 
CitationMwdns bitte der Vcif. nocb viel weiter geben dflrren. 
Durch eine au Kapf des Buchet angebrachte ErUBrung der Ab» 
küRttttgea, aamemiich ßr die taMrelchen. tidi oft von Saii« au 
Seite wiedctholeiideD langen Titel v«itchiedener Zcit^chiinm uad 
Abhandinncen wire (idici viel Kaum erspart worden, neuere 
Kiltciatur lüt aorKldtig nacbKelracen. Die neuen Werke von 
K. Er ae*(i. Die l-:ihik den T. Kl. Clemea* von AI««. (VaderboiD, 
ttnt) und V' Vtt#eal, /.« /m et l>t raistm dant Oemtnt 
,r .Ilt.X'tiiiiru ! MoDtdidier, 1900« konnten wohl nicht mehr notieit 
nerdcd. D»}:e;:rn hätten u. K. Krwibnuni: verdient: K. 'J'hamin, 
,V/. .imbrcKr ,1 1/ m.'/.f.', hr,': rfn( au IVciiir iiUU^ I>n^: 
I*. K w a I ü, t'.iiillu-- der h-riteroiniuiischcn Mni.d ;ui( ilie 

l>.ir*l:-llmi;; dat Kihik bei AfiibToMni. I.eipiii; 1881 ; H. Obci- 
t ,1 11 I h, />f /t:t /Vi atttiaa atl fu in.'m Aut^stiHi, < K-oipoulc 
1771»; K. Kl . i i .1 i-, /.'■■ it' ■ju:.l stii.,,i: Aii'-H-:'!iK<ti^ 

l'aris ittO". Schnll dei' hl. .Vmbrosiu- .Y, .;/> ..m 

mwit'vntm iM al» -Handbucb der ^iltcniehre lür alle i^biiMen. 
s. 3g^) und die Bedeutung de* Ambreitiuii Tür die 



christliche Sittenlehre überhaupt [S. 350) zu borb iiwrt. 
Auj^ustin» AVrrk Jr morthni ri'^-U^ia< cath, rt t.'.- ■'.^rtf'ui 
Maniihaci'HiHt trügt allerdings polomiHchen ('haiaktür, iüt aber 
doch nicht unter den do^;mati5ch-polemischen Schriften desselben 
|S. 4141 zu behandeln, sundcm unter den m>>raltheolo>;i'-cheu 
(S. 432 f.>. Da man mhiin bei den Vätern, specicll bei Clcraena 
Ale«., Ainbto«iu9 und Augu.stinus eine «vstematische Darütellunj* 
dcv .\:iir.ii tili l' ii .v^ltc, hätten wir m; 111 in Im treflenden Otten 
enii iIiT iui bev.iijjääche urfjsnive; Nt>liz gewünscht. Der Ver(a»»er 
d T >i uhaiistieiebre 1^ ii Job. Chiyso«tomus« (S. 30S) bciOt 
nicilt Kiißclc, soudejci 

Der verdienstvolle Verf. wird aus unseren Wünschen 
ersehen, mit welchem InttresM wir sein vorlreffliches 
Buch gelesen haben. Das Werk steht durchaus auf 
der Höhe der Zeit. Moi:c IV ve;i;iinnt sein, d'c .SLtuiri 
im Vorworte zur 1. Aufl. angekündigte ausführlichere i-Gc- 
«ehichtederaltlcirehllehen Litteratur« bald folgen su iMsenl 

Tfibingen. Anton Koch. 



»liniin r : Ii": , .i. I, 4' Ii ,!K bn- i'tfr.bcirif ii: OTu]if:rr^ Wruilb^ 
Ätlflf öcr tatl>0lti(t]cn Xoginattf. lU. Xijiil ,ilKi:iu, ütiti ijcrtc 
Hnßaac. Waiiii, ftirdjfteiin, 1901. flr.-S» (VII, 1S7 S.) 1«. 2.70. 
Auch das gegenwärtige Bändchen der »Grundr.ÜRc«, welches 
die Lehre von der Gnade und von den Sncrumenlcn im all- 
gemeinen behandelt, weist da- Vorzüge der früher erscliii-ncncn, 
namlidi i:- -i ..tigle Kürxe, Übersichtlichkeit und t'iaci.ston des 
.^u-sdruckes auf. In der Cnadcnlchrc lest ff, die Systeme des 
Thomismus und Mohnismus mit allen Grtn.l :; iti I Gegcngründcn 
ohjccliv vor, obnc sich für eine* dirselheii u;,iNvS.i-r.li-ii : ehcnsii 
verhiilt er .sich gegenüber Jer Streitfrage über diu ■ , ' «„•/r.j 
ad gleritiiii ante oder fioil /latriia mertlii. In dir Sacramemen- 
lehre dagegen entscheidet Bich B. für die ptiysiache Wirkung»- 
Weise der Sacramentc. 

\Vi«n. Dr. Reinhold. 



tßeinridi iveil. ^l>rc>b Sr. : lonmaitfdK tbcologic, 

fi>rt|.ifiiil)it biird» *iof. 1(. (ronftauliii (»iufbcrlct, IX. *nnb, 
2.«tit^ciluua. Woin5,»ir(t|l)eim, IJMn. ßr..h" (5. üiiS— 886.) lH lU. 
Dieser ne.ieste Bund der von Gutberiet in meisterhafter 
Weise foi tKcführtcn DoRmatik 11. 's bcnandcU die drei ersten 
Sacramentc, Taufe, Firmung und Eucharistie. Ks liisst s:cb linum 
ein Gesjclilspunkt erdenken, unter dein dieser Gegenstand hier 
vi>n Gulbcflct nicht au.sführllch und gründhch drii>;cslcllt wäre: 
die dogmatische, liturßi.sohc, Cu^iuislischc, geschichtliche und a^Ce- 
tische Seite sind gleich vollkommen beiücksichtigt worden. Bei 
der Dntslellung der Lehre von der E'.icliunsiic, welche mehr als 
xwei Dritthtilc des ganzen Bandes ausfüllt, hat Gutberiel in-^- 
bcsondcrc Gclcgcnbcil gefunden, die Resultate seiner Zttv.lrfiehen 
philosophisclH-n Werke (Uber Substanz, .^c^iden», Ouantitäi, .Multi- 
location u. s. w.} cntsprcchtiid zu verwerten. Der gcpcnwürligc 
Hand reiht sich würdig .seinen V'orgängcrn an. — Was die 
Stellungnahme Gutbcrlct's xu den bei den crvten drei Sacramenten 
vorhandenen Cf>ntr»vcr>fragtn belritit. so waiü etwa uul Kolgcndc* 
iiufmcritsum zu machen. Den vnr ICrIangung des Vernunft- 
gebtauches ohne Taufe verstorbenen Kindern !H;hrcibl Outberlet 
eine natürliche Glückseligkeit ssu, die zwar nieht Ungetrübt« aber 
Joch eine wahre Glückseligkeit ist. Die bei dar Fimung waaanl* 
ticiie fliindaullcgURg ist jene, welche mit der Salbung augleieh 
criidgu Hinsiehttieh der dem cinTaehcn Priester vom Papst er- 
ibaillen VoUiuacbt r.u lirmen vertritt Culbcriet folgende Meinungm: 
der Priester empfangt durch die Priesterweihe vollsiändig die 
Gowali SU ßrman, er kann sie aber nach g5!tl{cber .Anordnung 
nieht ausüben ohne hShere Bevollmlchtigung, durch di« ptpst- 
liehe Bevolintichtigung wird dem Priueiar weder der Weihe* 
ebarakter irgendwie vsrvolbiändiBt, noeb aueb irEendwelehe Juris« 
dictionsgewalt veriiebcn, sondern er erb&li einen hö crcn ant- 
lichen Charakter, so das« er kraft der Autorität und Wurde des 
Papstes als Spender der Firmung functioniiT'.. Lhc \'er^eg<l1- 
wArtigung des l.cibcs Clinsll unter den euchiinsti^jltcti (jcstaltcn 
will Cutbcrlet als eine /^r. ./«,/.-- oder r,frt>iiu<U0 aufgcfasst 
wiesen; die Cegenwartsweise seihst ist ■.uu- definitive, jedoch 
nicht im Ktrengeren Sinne, der Lcib l.'hrir>ti Imt nur eine optitu- 
dinale, keine actuale .Ausdclinun);. Von den vci-.chn.denen .\n- 
.sichter. uher den l^plejchmakitr der Messe wiil (jiHl>crlet keinen 
als giiiiÄ unÄUlJcncnd nusschlivtlcn, indem mc .tI'c in il.rcr <".e- 
sammiheit erat «in volles liild dicacji Opfercharakter« darstellen. 
Wien. O'» Kcinhokd. 
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gr. K" (86 S. m. 9l&b.) SR. —.70. 

Die vorl. wertvolle Scluifl würdigt mcrst Jie l-i-.ln rij;t;:i 
HvpothcHen üh<r die l.age iles l'aradiese*. wohei vn ;iili::n aie 
aitjhristlicho Lir. J ['.■■■.■;'\vl- si: yjJiL-^c.h 'almiiL: .sehe in lietra ztil ^-.iiiv. mt, 
^;.ir:*.iiL ii is: -iiU-r yU rii i'i><i-i ,]i'r ^ihw^' -., urittT vKm üiNvHi dci' 
N'il, .Jliti:! i'IkhiIwi 1;',.Iiiti Uia' ■..iilei li'ir.ü:. A 1 1 1 ]> i] i fr: ms \t:rstehen. 

Klii .faWeiU' iijFpiiüiuÄi: vüilo^L i'4tadLc.> ut Jai yui:l.engebici 
von Euphrat und Tigris nach Armenien. Gihon und Pison sind 
üiuin .Arftxes und Pliasii und ChaviU das Goldlar.J Kolchis. Dic»c 
HypotilCM hat viele Veitreter gefunden, zu denen unter den 
KatboKkan auch Kaulen gehört. Fr. UclitKsch nimmt die von 
Hopkinaon vorgatnifena Auicht wieder auf und will mus keil' 
InaehriMielwin f]u«llenffi«tertal beweiveit, dws das Paradies in 
4tr Gtgmd vm Babylon m auclMn Mi. N«b ihin citid Gition 
tind Piaan Kanil« Babykmians. B* kann ngagatitn wardan, dass 
Mm der Beweis fclimgen let, das Paradle» «ei fMbi m anacoi- 
■dicn Hochiandi «>Ddartt in Raltyloiiicfl gcwascn. Ob der Wonne- 
garten im Soden oder Worden von Babylonian lag, iat freilieh eine 
andere Fragen Im Gegmsaia lu Dalücseh, der daa Paradiea naeli 
Nor<H3abylonlen verlegt, und in Cbellwelseai Gegensala nu Huiliua, 
der swei PlOese nArdlidi von Bdm und iwei sOdlieb davon ver- 
legt, will P, die Wiege daa MenaebengeacMeehtes in dam sQd- 
liehan Babykmien euchen. Die Vcrswcigung des Peradteeeefluis«» 
wird stromaufwärts, nOrdlicbvon Eden verlegt, and die vier Flfi«sc 
eind nach ihm die den einen Paradieseselrom speisenden Fluss- 
hiiuptcr oder Ohcrtütifr. Der l*iMin ist dann ein natürlicher Kanal 
wc&twnrts vom Euphrat an der Grenze dis arahischen Gebiete», 
und der Gihon i»l ostwärts vom Tigri» im elumiti.schen Gebiet 
7.U suchen, wo auch die Urheimat des Volkes Kii^ch lie^t. Chavila 
ist Arabien. V. bringt zu seiner guUn Erklärung des biblischen 
Textes auch noch BeslÜtigung^momentc aus krilschrit'tliciiem 
Material und der Sprach wi.iacnstchart und macht »eine Hypothene 
ziemlich wahrscheinlich. Ob sie ganz stichhaltig i.-<l, wagen wir 
nicht zu behaupten ; wir wollen noch weitere Bestätigungen durch 
Ethnographie und Sprachwi.ssenschufl abwarten. Jedi^iirulls ist der 
biblische Befiehl postdilttvianisch, aber vormosaisch. Sechs Kartcn- 
akiszen tragen Kur Klarheil und Oberaiehtlichkeii nicht wem;; bei. 
'A'icii. Dr. B. Schäfer. 



rVBltrr 3itltu*, ?}foa;r: Tiv Vtcu(v\(tte (^it(tntfam)»f 
Bon IH7A I8*(0 mit bcfonbcrcr '{4ctU(frtrt)tii)ung ber 
liöccic '^abrrborn bciti litii^iicu Ülcmi uu& Ccul jtfjlit^teit 
l^ollc in rrjdl^Icnbct i^orm auf QIntnb qiirllrnmäBiflrr Stubicn 
uitb Doii Sclbftetlrbiiiiicii barflrbotoit. I^abriborit, ^ontfaciud* 
Intrfn.:, l'.HH) flr.-.1" :XLVIII, 5.i IH. 2.4(1. 

J/cni./jiiji ^««'i7*rV — das Wort V'crsil's hat für die jüngere 
Generation auch hciii'- t:r. lie Bedeutung. Überall ru^,ict -Aum zum 
Kampfe gegen die Kiiclie. i<aiin es in «olchcn Zetifn -.. •..:hi>rii.:res 
Vorbild geben als das muthigc, opferfrcudigi; Vorj-iL-licn den Clcrus 
und Volkes im deutschen Culturkampfc ? 1°. gibt Line rcclit 
populäre .Schilderung der Ereignisse von 1873 — 80 in der Dioce&e 
t'aderborn ; ein schöne» "Denkmal i.st im Capitcl VIII Bischol 
Martin gesetzt. Von allgemeinem Interesse dijrftc der Nachweis 
der Zunahme von Verbrechen infolge des Culturkumpfes und die 
AttflUilung der Kosten desselben sein. Da nicht jeder Leser 
Bachem oder Majumiie Icennt, wir« et vielleicbt angezeigt gewesen, 
ein genaueres Bild der historiseliefi Aulcmandarfolga dar deutaehen 
Kanpfgisctte gegen die Kirehe su geberu Das Bueh Ist sehr 
anragmd gescbrieben und gibt auch herrliehen SlolT für Vonrfige 
über diese tmuriga Periode der deutaehen Kirehengaaehiehts; wir 
emprehica dasselbe aufs wlimsle. 

St. Florian. Alrtia Pachinger, 

Tumpach Dr. Ji>».: Manzelstvi vc svjtlc nejstarsich pa- 
mitek a pamm'ku kfest'anskych. (I)it' Khe im Lichte der ältrsieii 
christlichen Denk- und (irabdeiikmälec.^ PiJU. ScUistvcrlat;, l'»oi. 
>>' (.\<) S. I — Genauer j;c!ai;t, Foll das Schriftohen eigentlich den 
Nachweis liefern, da»^ auch <lic Christen <ler ersten Jahrhtindcrtr 
in der chiiitlicbcu Khe nach Ktih. 5, Jt- <in .Abhild der Vet- 
liindung < hristi mit seiner Kirche sahen, >ic aK Sacraraont bc- 
handeltri). Knie groUe Anxuhl von Jtewcisstcllen aus der .ilteslcii 
chriMlichcn Litleratur ist /u «ln-sclii Zwixke /.u»aiiiniengelragt-ii, 
und überall wirrden rarallilcii, hcsoDilcrs üwi.schtn der lilmisch- 
hei<lni»tln-n uirl er christlichen Ehe (;eiogen. Auch eine Reihe 
von ("eiemomeii. welche friihieitij; in <leii ihristlKhen jTaurilu« 
aufgenommen wurden und zum Tlieile auch der vor- und auDi-r- 
chrifetlicbcn Kbcidilieliuug eigco waren, wie /.. U. vocaasgcbcodu 
Verlobung, Venehkkriug der Braut, BehrSamng der fiiaatleule 



tnit Blumen u. w. tindeo eingehende Würdiguug. Kiue ganso 
Rcüie sehr intcresi!.anter Angaben bietet besoaden der zweite 
Thell der Abhandlung, in welcher T. zumeist die daaselbe Jltema 
bclisaddnde polnieche Sdnill BilcsowaU'S »Die Ehe in den all* 
chxiitiiehen Denkmilera* an Warle kommen lisitf dasa aber einen 
wcrtvoUea wimuictiftttdien Commcutsr eibl. Hier werden die 
altdirJeUiebcn GnbrnMer in den Katakomben ab unwideilegUche 
Zeugen filr den Glauben der cnlan duialan an die HrfHgM» iMd 
den aacmmenlalan Clurakter der Ehe vorgelährb Eine RsAe von 
GrabiBichrlften, welche Iber das ehettebe Leben der christliche« 
Eheleute bcriebten, nnd von bildlichen Daml^ungen, die den 
KhmeWtotoiigsacl aum GegenstmidB haben, werden eingehend be- 
banddt, und besonders ausffihrlidi die nmptmr sntaiäiu und die 
Ehen der Sdeven und FreigetiLLsenen bei ilen ältesten ('bristen 
besprocben. Nor eine Bcmcrtcung möchte ich mir zu dieser gewiss 
sehr inslraciiven ehrrechtlichen .Spccialstn lir 1 r*. inbcn: die AttS- 
driicke virgimeut und . irf^o in ilen Epi!:i[ 'n-ri berechtigen wohl 
mei.«t nur, au im jungfräulichen Zustande geschlo!i.senc Rhen m 
denken, sowie auch der öfter wiederkehrende Terminus sitti'i; 
Schwester in Christo, von der Gsttin gebranchl, nicht »hnewelte» 
auf imfhuti/U ft*fttm der Ehelente sebHeBeB Ua^i. 

Prag. K i c b e r. 



,?»ammcrfff {b *• ;t., »Jiticficr bcr Wffdtfrfiaft ^efii: 
t>t)ntnftf rbilfitr awi irni i'ebea brr ftir^it •■i*niiti 2. Iticr. 
^nuiinus'bmdmi, lOUl. flr.=K" (fX, 45S 0. m. me^rrrtn 3D.) 
SR. 4.,TÜ. — Wir haben den I. H>ir: j c cscr »Charakterbilder« im 
.AL. VI. 710 «ngcxeict •-.nA hier nur rtns dem Buche 

dort gespendete leicl.c Lüri im vullst^jn I'nil:in^; ui^.lurholen. Ziel 
des Verf. war, »eine Lesung Liitcn, wciciic di« herrlichen 
Früchte de« Kulholici»mus d.Moh allf Jahrhundertc, in allen 
Zonen und in den vcrschiedcnsteij .Stunden auf den Leuchter er- 
hebt und daneben zur .N'acr.eifcrung anspornte«. — Der vorl. 
Band reicht in 81 Biographien zeitlich vom hl. Cyprian (Anfang 
des 3. Jhdls.) hin zu Windthorst {y 18ÖI) und umfusst alle 
Stände: Heilige, Selige, Päpste, Cardinüle, geistliche und weltliche ' 
Würdenträger, Gelchrlo. Politiker, Trauen u. s. w. Ref. wüssta 
kein zweites Buch, das sich <o Sehr Sur l..«sung bei Exscciiicn, ins- 
besondere ßr lAien eignet, wie diese CharakictiMlder. 



Tkeoloc Qaarttitchrill. (TObingon. Ravensburg. Kllz.) LX.X.XIII, I. 

Schanz, ß. Lehre i, hl. Augusliniis Ql>. <| Rccdertigg. — 
Kn ge I k e m per, I> Vorrede Saaiija Uaon'x zu s. arab. Oberaelsg. d. 
I'eniaieucli. Iiiehamp, %. unRedr. Abhandl);. J. hl. Jods. DsaMICUS 
KK. d. Nesiurianei. - Veiier, (T. hebrltlsoher Text v. I. Mäkltabltrbueh. 
Oar KalKoilk. ill'!.|{. J. .M. Kaich.) L.XXXI. No^. u. Iiec. 1001. 

(.N'ov.) Gutberlci, Dl« tiHtm .Müller, Isi d. kaih, 

Murallheol. rcforitibcdürfii({ ; — ttruder, \y. Iiluri!. V'crehrg. d. hl. Ul^cH. 
.Miirtlnus V. Tuurs. — Kneller. Alles ii. N.fue* v, Primat d, hl. Petrus. 

— Kauliiianfi. 1). vadeao. Ijrotleo. — RcIiä. Vulk>|!ebriiuc)ie im Bislh. 
Aiigsburi; — lÖcc.) K. neuer LCsgsversuch iiltcr Probleme in d. l,ebcu»- 
>;e»ch >i. hl Paulus. 

Paitoralblatt d. Hiitlhum« Muoslcr. lilrxK. II. Jocppen.) XXXIX. II u. \Z. 

itl.) 11. Ggwi. d. Hlarters u. d. Zeugen h. d. h.li««ch|icBg. — lt. 
EnitaHie. d. Gliubieaa am Sehlusn« d, tueliarlfl. Opferfelf r »Av ÜutA ttu, 

— 7.. GedenktaK« «T hl. Kelhariaa v. Alczendriea. — (12.) D. Fordergee 
d. Methodik tt. d, Kaleebismus-Unierr. - Ob. d. MaaMdlaner. — 0. 
jillersel. Junsfra« Maria eis Verbild d. kL AdTeMsaadadM. — O. Priaaiers 
Kreuawei;. 

Ainbro>lu>. Zenschr 1. d. Jueeiid-i:«lsor|jo.tDonauwfirtn, Auer.; X.XVI, 11 u. I'J. 

Iii.) I). neue Kel tzug KS- d. Katholiken LUsetilds. u Oaterr. — 
\)\!. Vich- 11, AllRemeinhildK. — Katechet l.chrprpbcn. — 1). BGB. d. 
Dischen Ntichcx in s Verhältnis x. Krzielier u. Jug«n4StCtlor|[er. — 
Skitz^n zu Kxhorialuincit I. ircrscli. SiindL-. — JüiijcllaKSMkler sas d. 
A. T. — Rede d. Abs. Dr. Scliclchcr ouf d. l üsierr. Ctamstege. — (13;) 
Sawaon, D. bl. WediseebisfeKi. 
RaTaa easMalaaiiqa« da Mvt«. (Mctr.) MI. 10 I'.-. 

{\<) ) Acle.s du Sainl-Slcge. — l.es JivisiuiLs du droit du pruprielO. - 
IKnard, l.e proteMootisme cii Alsucc-Lorraine. — Mcmuire» d un Ciiro 
Lorrnin, - La resliiulion dans le Coda allemaad. — (12.) Ueux doeu- 
ments du XVIle «lad« coaecnwat le clerge da vairs de ThieeriU«. 
Corraipondani-Biat« r. d. üeih. CleruS OMsrr, (Red. ir, Hiainelbaaer.) 

XX. I7- J( 

117 ) Sclielchcr. Kirche a Prlastanh. I. Ost, Qenulaft. — 
K. lixcursioii in d. Los v. ]<om,-Lllt. — (I*.) Schatcher, L^ns. materitUe 
I..ijte, — Vrha, D. Judenhcrmch. in Ktlircich. u, d. Vorircibji. d. OrJtn. 

Heil.: Iii rt c n I.1NC h e. ;I<ed. t. Lance r.) XXIII, 9. Cnorknal^e u, 
Alliu-,:Iöcklctn. — tfclstll. Vurlrä^c üb. d. I.itanci v. hl. Herzen Jesu. — 
irrcmatio atit sopuUura- — {19 i Sctieicher, tlcidenbutid od. d. •HulJc* 
u. d. Helden — Beil : f I i ric n t asch c. Nr. lU; Scnfoldcr. Crcinaim 
mit »epuilurn:- -. i'yt.\ .Scheicbcr, K. Zwlschcntill. — Prof. .Mach' s 
• Lebenswerk". — Maler. 'J. r.inslitulion d. Verein. .Staaten v. Xnr.l- 
jtnarika u. d. Kathollken. — i'.'l. i R l egier. Ob. .Stuli-ehlifen. — .2-'.) 
Schcicticr, D. llatda. — Otter, >La« v. Rom« u. Katecliel. - pd.i 
."ich «ich er, Jede u. Caom«. — Aasuatie, KirdiMliedcr I. d. Volk. — 
Sclieieher, Sjivaiiier-IMsnlien. — 0. »Los v. Knii)«.BeM'ecs. n. 
d. ItaUi. Priaier. — Beil.: Hirtentische, Kr. II u. 13: Sanfelder, 
Tod m, Schäntod. — Winter. Kt-r^iit.me'ni.L-. — lasiraelio pro l>Beaoi*. 



Juliiinsv. S pci c r C'nr^Io ju d Kciatmfi il'ii d. Ir.incisius u. Antonius- 

(csie«. Münch-, l.cfiincr. (»4 u, .XXXMil S.< ,M. 
!>Climidt J., U«a Ba^tlia« »iu Acitrida. Knb|«eb. r. The*««l«aicb, Malier 

iiaediane Ualese. Übd. («l »,) ü, .«Wk 
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n«iber J.. %foa)U »«crelji. I). fteheimeTi In«truc(ioiicn d. Jtiinitm V*r- 

Klic*i? i n. d. a;r.il. Quellen J. Ordtns. Au;;!<Si(r., Iluttlcr. (SÜS.i M. — .öO. 



Oer 8«i»<>» d. Oliubtni. (GIKersloh. Be'telMnann.) XXX\ II. •! u. 1?. 

(tl.> SuuJe. 1). Christi. Llcbesuctke wirloame Ajr.ilnjie d. 
I ■hrislciitu. — Schmidt. Z. Kra>ge nach d. Crspr;;. J. Cliii^tcnth, — 
Widtr d. PMUdp-Apotoactiic d. mod. R«tioa*llirous. — KOniic. Kain, 
- P*aii«rt, Vm d. iSrnwOmrihtPUnrnmaat. tS». - (11) Mi- 
tMMmcnllidict. 



T r U ni p c 1 m a n n A , l>. indil. Wellanschiiii'ini; u. d. »ptnUA- Claiibtoe- 

hcWcnntnii. Bcrl . Schwcischlrc, ^3ft^ S.l M. 7. — . 
Zimmer II.. PdaKi«* Irland. Texte u ^n^er^ucHncn z. patiikl. Liil. 

Herl., Weidmann. ■A,V> .S ) .M I?. -. 
JaJin C \). Buch Kithfr. Xach J. Sepluapinla herpcÄt., Uhcr^, u, krit 

erkl. Leidsn, Rrlll. 107 S.) M. i.-. 
Sehwarze A.. Nrrio Crun.ilccz. d. Lchie i' d. rhnst!. G«irlMh«i(. 

COuinfien. VandenknccW .% Wiiprc;ht (»W S.) M. 3W. 
Wort« Christi. iHrkg v H. St Chninbcrloin.i Milncbeo, Breckmann. 

igit S.> M. 4.50. 



Philosophie. Pädagogik. 

3 ' C 1 f r Xv. I; . f 'f' , :I' Ti " I b. Uninrrfitrtt ~tfnS' 

: Tir griftiqrn uiii; |t>itali.'u ^trömunflcn he<i 
■ ciinjtrbntrii 3«^rbiinkrrt<<. nritK^rbntt Sobriiititbctt 

in Tcutfdi lanb* ffnt wicflttno. Jfifraiifgf gebtn »ort "J^oul S I c n t b c r. 
L Sanb.) l.-r> Xnii^tn». SkU», «.»mW, 1901. flC.°8*iVIII, 

714 ®.) TO. 10.-. 

Z i e g I e r theilt dM Jahrhundert in vier zieir.lich 
gleiche Theile, um von jedem derselben die epoche- 
machenden gehttigen Phänomene der Reihe nach tu be 

sprechen. Den '/eitraiiin von 1800 — 1830 füllt die .Xuf- 
einandcf folge der drei Welianschauunpen : Aufklärung, 
Cla&sicismus und Romantik. In der Philosophie vollzieht 
sich der Übeifanf von Kant zu ScheJIing und Hegel, in 
der Politik Deutschlands Auflösung und Befreiung, wo- 
rauf die sog. Reaction und der gesen sie ankämpfende 
Liberalismus folgen. Die J. — 48 markiert das junge 
Deutsehland, das Auftreten von D. StrauA und Feuer- 
bach, die Regierung Friedrich Wilhelm's IV. Die Zeit 
von 1848—71 umfasst die 48cr Bewegung mit ihrca 
Idealen: F.inhcit und Freiheit, die sich daran schlieüende 
abermalige Reaction, der Aufschwung der Naturwissen- 
sehaften, die Herrschaft des Materialismus, dl« Popula- 
rität von Schopenhauer und E. v. Horlmann, ßismarck's 
.-Xnfärige und seii.e mit 18C6 und 1871 bezeichneten 
auüeren Riesenerfolge. Zur letzten Phase endlich gehört 
der Ciilturkampf, die Ausbreitung der Socialdemokratie, 
das Fmporkommen des Antisemitismus und des Anar- 
cliismus, die Wirkiin^r yiclzsche'-s. So entrollt sich vor 
dem Auge des Lesers ein abwcchslungitieichcs UilJ all 
der geistigen Strömungen Im deutschen Volke des ab 
gelaufenen Jahrhunderts, das in aeiner geschickten An- 
lage bei nieSender, nie ermOdender Spaehe ein zahl- 
reiches Publicum unterhalten kann. Doss auf ein solches 
gerechnet wird, deutet schon der außerordentlich billige 
Preis des in jeder Hittsicht schSn ausgestatteten, statt- 
liehen Buches an. 

Ober muclie Puaoaca und Encbcinaitgca ctbUtt hmb auch 
chie gut oriealietcade ;£«MnHMa{lu«Bitg, much eine* der ab- 
gegebeaea UrthcUe wtcnelweibt man gem. Gau beHend ist t. B. 
geaeichnct, wo »da« Amecbt der KotarpMIoftipUe« aatbSrt: »m 
die Stelk tob Beweisen letslc sie hecke Bekaoptvogen und 
Machtsprtcke, aa die SKOe ves wiiaeMdtiaMidi bejpümieten Ge- 
setscfl «age AvilogieR uad Icera Worte«. DemgcKeuüber ^bt es 
«äM «oiUbeneMcte NatniphOoMtpUe, d. h. atauaitini Charter 
Foiaehuag eise pUbiophbehe Belrachtupgsart der Kattir un.i di<c 
pbnoaM>plü<ebe Zuspitzung Ibrer Ftobleine*. F-rsti-rir l^t ihr 
mUeriaii5ti»chc MctaptivMk, deren landlSuii{;f'l<;i Ttu-itcr, Hüchacr'!' 
Kraft und Stoff, charakterisiert i<t als .[>r>j)ulärcs Gemlf. <i;i« in 
selocr Obi-rfl;i<hlii-lil(iMl alUii Halbwi^scrn und Dllettaiittn ii:it-ir- 
» is^ctm liaftlii ii iiitcr«SMntc ThtttsacfacD und tiiit iLmiit vi-rmi^cluc 
kiDJlich ruhe Metjpfajnik in kieht TaMli^er l-oini darbut.. A ub 
über Iläckel 5 Lei»tuui; /m<)chJiii wir ni3nvliiii:tl die Oidiild vi i- 
lieret:-. Diese niatrttiili-li*chc W'ellan»'^ iuuuiii;, die bei u. 
Katurforiclicni, einer Meoge HalbKrbiMrtci oiul uamcnlhch ntark 
bei den ArbcitcmiaMen »nuch ihr Dasein fristet*, kana aber nach 



Z. cbeasowcnij; wie der I'e.ssimismu« von <ler Kirche überwunden 
werden, -nr.h rn m .ii rieren Kriiften, über deren Oualität iinii 
Wirksamlseit «ir «her bei /.. nicht« \V'c«entUches erlahren. Piis 
oO |jcl)iaucbte Wort der S<ni,-ilt i- n, l<^ll^•Hln : i I 'ru ,il-^iiche, wird 
dahin richtig gestellt: >Die .SkJtjj;tlu;;u.>U:«.U\t luiiiiu!. eine pMi 
andere, entschieden negierende Haltung ein, sie ist unkirclilii h 
und irreligiös, if;t alhei»ti«ch und materiulistisch.« Es »-itJ ksiiir 
anerkannt, dass dank der utrammeu Verein^orgunisjition der katho- 
lischen Kirche .die katholischen ArbeilermaxKeii im grollen und 
ganzen der Socialdemokratte fem geblieben .sind-. Ämtern, xo le«en 
wir bei '/.., liegt die Sache im Piotcstunlismuf. Kin ganj; »er- 
BÜn^es Wort tin<let «ich s<*procben aber die auf höigeilidte 
Kroiae aieh ibettr.igendc Behandltwg der sogenaanten Ehrea- 
aibb» WM Sdte des Mililizi: *1>bs SahiiaHBiite, deake ich, ist 
nicht damal das Dttsll selblt (r), anadcn die ünwahriieit, daäa 
dieselbe Haadlosg verboten uaid geboten ««gleich kl, uud die 
l.'ngleicbbeil in dar BchaodhiDg des Dnellanlen und des tum 
Metser gmifenden Banembunehen oder Arbeiters : die allsa Mdtfe 
Bestiafang dieses Uafligs «ad die bialigen fiegnadignngan schlagen 
das GereehtlgkeilsgefllU de« Volkes und wirken ia weiten Kiefaen 
vecwiiieiid und varbitterBd,« 

So liefle sich noch manches aus dem Buche an* 

führen, '.v.is uns richtig und tinanfcchlb.Tr crsrhcirt. 
Aber Uci. ijroßtheil des Weikes füllen diese Partien 
iiicht. Ks liegt ja nalic, da-h eine Llucubration, wdche 
über so mannigfaltige und zahlreiche Erscheinungen aus 
dem Gebiete des menschlichen Geisteslebens handelt, 
nicht in allem und jedem auf ungetheiltcn Beifall rechnen 
kann. .-Xilein von einem Manne, der sich auf die philo- 
sophische Hochwarl stellt, verlangt man doch ci u: 
vvisse vornclime Objeclivitat, welche bei allem Festhallen 
an der eigenen Überzeugung anderen Anschauungen thun- 
lichst gerecht zu werden strebt. iJas i.st r.un I ei Z. 
keineswegs der Fall. Sein Buch ist eine Tendenzarbeit 
in recht schlimmem, aber auch recht gewIHuiIiehem Sinne. 
I.i:i guter Thcil des (iebotcMien liest sieh wie ein Aus- 
schnitt aus einem nationniliberalen Journal. Wollten wir 
alles, wa.s unscrn Finsprueh hervorruft, btSprSChen, wir 
mUssteit ein Buch schtcilicn. 

K- m\i^> genü(;en, ein ii.iar Stu hfruben J'I gi-lien. Kreilich 
yestvhl /. .»i-lbsl eiidviU'ild, dax er eiyeiie »stärkste Subjcctivitäl ■ 
nicht /uriickdrängen kiinue, die sith schcm iiuUere »in Auswahl 
des Stnik's und Neunen von Namen uml I'tscheiniingen«. Aber 
diese Siiliji-i livilat verdichtet sich bei ihm luii allr.iioft tu fie- 
h^^«i^;keit und unsachlich! r Kin^L-i? i;;krit. Wenn er vom ablaufende, i 
J.ihrhundcrt s:ii;t; Wir sin l in diesen l<;inii>ten auch innerlich 
sircitb.trcr, hin unil her imduliba iict i>rdi n% , oder wenn er sich 
i;ej;i-i) Janssen wendet: -]>ie \'ei\xcrtung un*! noch vorher die 
Ausbeutung der OiielleD schon i^l ci:ic absolut tendenziöse, dutch 
Wegla'5un',4. nciiuadeneihun];, /uj^amineustc-llung wird das Bild 
(fcrade/ii ^!'rd«cht«, *0 gilt etieodie« fir gan.^c rarticn von Z.'a 
Uucb. i^a, wo Kirdie und KatboUcisBiua zur Sj^radie oder in 
Vrage kommen, ist 2. dnrekwegs ungerecht und «erMacnd. Saia 
V. Schlegel »von den Gileehca aar katholisebca Khrehe kaai«, 
i<l ein Zächeu seiner »i;eisligen Ungesundlintc. Im Streite des 
ProteMaateii Bnur mit MSbler hat man twar »den Eindruck, daaa 
Wer um (jioßea i^cfliiitcn werde, und dass die Sttäler in dca 
Künsten der Dlalectik einaudcr gewachsen aeien; nur den Eindruck 
der Geiechtigkeii hatte man bei Möhler nicht«. Henle »hafaca 
wir unter der allramootanea Hochflut im Reiche su leideoc. die 
Etlichtung di r Vathollüchca MiDiüterialabthoiluu^ in Herlin >6fll>eU> 
ultramontancr Propaganda und ultreiinont.in'-n Iniriguen Thor und 
Th 'i'. W'cber's I »n i/ehnlinden wird mit dem dreijacUiijen Conk* 
plmirnl > aulla^i rc.» Ii. l>.iii<iwufmarlig und laij;;wcili;;« abgcthai). 
SclittL. I'- . l iiuk- und Sauliieder" mit ihrem -tiiiniien llumoi« 
bi:;ricdi,.;ten >i< ii oilrslen J'iii rmatenalismu«« und w an n >doch ein 
ri i iii !>■ <'i nl^iiim s Zt iui^u lür die Armäcli^;keit ihrer /eil«. .Xhu- 
licl:-: n haiiJluu^; wie uuscrcii k.itholi-'^chcn Dichtern widerl.Hhrt 
• lern l.atholischen J'hi'osophi ii W'iliiiiaiin, »diesem P.i:nphleli*lcn, 
dir V..OI vi rl>iittrt-ii Missir im iis und in dem sclilethlcn (tcsvisaen 
dir I i^iMuii (i'-buiidcuhcit und l ufrciheit überall den bösfn 
Willen sictit. wo tcliichcs und niutbijj'-s !■ i>rr.i.lii:ii seinen ei^jenen 
Weg «K-b sucht und im ebrlicbea Kingen um die Wahrheit aiacb 
fcirehlicb Obcriiereriew und oflicicll &^ablien geg^flber nach 
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liMtem Wissen und Gewissen Nein lu «njen ?ich herausnimmt«. 
Dem Eifer Leo's XUJ. für die kt-u" rit rti'inn rh-r I;:i11i'i1i~rhen 
Ihcologie imil PiiiloMiphic stellt /. I r v--' ~' l-'"' 1' -' Kitbc 
Müh umsonst. 'Beim Vor\i'urf d r m is inch ili'.x ht u jiilcriorität 
ider Katholiken) wird es sein Hew iulrn I ii nur. ■ n, und damit 
richten sirh nlli* '?ir Klnt'ris übrr Imj .ajl^t von ^eU**l.« Dies be- 
tont/, ii-jili in-,'ir-.,i:i,iLr<^ >lr lit? Anstellung ■ . Als Itelcß hiefiir 
wird sogar ilct üja.-i V auylun-'^chwiudel aus der Vcr»cnkun(; ge- 
holt. Natürhch kommt auch dax Vaticantim 7iir Birhaiidliitif;. Ob- 
gleich Z. angibt, dass die Iiitallibilit.it »nicht eigentlich ein Neues« 
war »lud dogmatisch betrachtet »ein Intcrnum 1< i K illjolischcn 
Kirche- bildete, so tmdet er e« doch KclbstverstariilUvlj, das« der 
moderne Staat k^k' ^i '' I" l-ilu ärohende »Vergottung eiii' 
Men'clieic Sttllunji uclüuc. Mil I-uthcr. Goethe und Bismarck 
rii il t /, L-'r.i.'.n wahren ilerocncultus, an letzterem entdeckt er nur 
uwiLU btbatten, und der besteht darin, cln«.s iler •ostelbische« 
liitmaick in iler Unlehlbukeittfrage \venit;er scharf j^Fschcn habe 
als der bayetiachc Uohenlolie. In dem, dass noch im Jahre des 
VkticaBiiais die Welschen in Horn eintugcn, erföUle (Ich wieder: 
Die Wdlcesebielite i-t das Weltgericht. Aber diese» Gericht 
dauerte nach Z. (7 Seiten aplter) nlcbt laaga, denn »gende jettt 
kamen für die Cäiie die Taue MoIaeiteB Mmupfacs, wie sie sie 
Wieb selten eil^ liat, tind sie kamen Ihr nicht tum weaigiien 
dort, wo de wie imner« so auch jetüt wieder den heftigüten Wider- 
Itand XU beüiegen hatte, in OeutacUand.« Gemeint ist damit der 
Aoigan); des Cultnikaaipftlt wdcher Auagaug dem Verl. gar 
nicht faehast. Kaeh teiaem GeacbUMcke hAne der Kampf sehon 
fculicr beglnaea aoUan. »AUefn Bismarek, darm ein ecnl«' Ott- 
elMeri verstand Weicn, Macht und Behandlung der katholischen 
Kirehe »cht« Schade, Am» der Reich«kanzler nicht bei Z. in die 
Lehre gehen konnte, der schon in den katholischen Vinccuz- und 
(ieeeHeovereinen bedenkliche ÜrRanisationcn wittert. Der »nach- 
gerade iSj.üOO .Mil;;Ueder rahleiide katholische Volksverein« und 
die deutschen Kalholiken-iSeptember- /Versammlungen, «eiche 

• Disciplinirruiig und Fanatisiorunj; der Massen« besorgen sollen, 
haben d'.'U Vcil. das llruseln gelehrt. Aber v;elleicht noch mehr 
das deutsche Centrura und Winilthyrst, »dieser jjcfahrliche Mann«. 
Snn<t i<t /., nicht lurttckhallcnd in der Vernrtheilung, wenn er 
auf trciheilswidrige Kinschrankung>^niakre)'c'n Kegen andere IJber- 
leugungcu zu reden kommt. Aber li'v- verschiedenen cultur- 
kiimpfcrischcn Strafen, die bis zur I-andcsvcrwci.sung Rchen, zählt 
er in vielsagender objectiver Ruhe auf Liebknecht wurde f-in.^t 
»vim der l'. li ■! thöricht misshand l» , 1 t Sociali^ten^jcict/ »vci- 
nichlete Iii Meni lahlieichcr 1 .m: ulp n und war von einer un- 
leugbaren . rli" 4ßi\nrch Iiaiiene »Situation erinnerte 
wirklich an die .-st< ii | iluln.r Irri! .)er christlichen Kirche-. Die 
Verfolgunj; scinri l'rieüit^t, meiiu ilagegcn Z., musstc «war dem 
kalhobschcn Volke als Kirchcnverlolgung »erscheinen«, aber in 
Wirklichkeit habe es sich »nicht annäheni-l um Vcrltdi'un«, n und 
Strafen, wie sie einst im .Mittelalter die Kirche dur 'i 1' :i Arm 
de« Staates so eibiiruninyslos über die Ketjcr verh.iiij^l iiatle, 
UchandLli«, Klagen über -diocK-tlanische Verlolgun«;' wartn 

• eine l.icherliche Übertreibung«. .\bfr »Hn>i-rt' /uit i->t liir das 
l.i iil I emprun|>lirher und empfindiiclu-r«, und so cut-t.ind — 
ijütiiriich nicht bei /.., sondern bei andi-rcn, weniger phdosojibisch 
angelegten Zeitgenossen -- »doch das Gefühl wirklicher VerfolgOlkg 
und eine« echten Martyriums«, Ks toljjte 'l-.!r C.ang nach ('.anossa, 
denn, wie /. gcschmackviiU bemerkt, Leo »Aachle nicht »oviel 
wie sein Vorgänger . ».^Vllein et war nur eine feinere Nummer, 
die Leo apam, 4at Ga» war daaadbe» in seiner i emhcit war er 
noch KcQhilicIwr.« Geblieben iat noch das J '.-«uitcDgcsctic. <iii->.rs 
«auf den KathoUkenmraanimlunBett tue versascada Zug- und 
Speclakelttack«. Mit einer tiit Komische gren.i(eBden nesi||;nation 
m«Bt Z.: »Aasetlchl* des sich alhnShlich doch gana mit jesaiti- 
sebeB Genta durchdringenden yTeaena der katholischen Kirch 
wire es bald «cIm» allea dl», ob leibhaftige Jeattii«» «flen im 
Reiche heramapaaieftn oder iticht; «tbatslchlich haben wir sie i.i 
doehs. Das« (Ür die Anfhebnng des Geaelies wiederholt schon 
«Ine Reichxtagsmehrbeit sich gernnden, ist nich X. ein /.eirhrti. 
class -kelti rechte« Verständnb« da Ut, .Aii>): in den lifHT;ibt< n 
Ktaaten hat es von jeher fi>fUc"i "V . '/ii i;- Zur < h.uiikti-- 
riaicrang dieses fein- unrl Irci'iinriigiTi l'inlitM.plirr. ilütfu- da- An- 
neOblte geaBgen. An Rtelschneider. Siraii'J uiiil ll'-iiio, von ilciicu 
jedcT in seiner Art einst seine <i;il]c iibcr ,tn- V<>ll<n,hing de* 
Kölner Donn-s !<u-gri;"s«.eii, reibt »ii h /. wiii'lig in. i ii "chreibl: 

Uas Wort von Sl'-iHti, d;Lsshii:r III Kulm in tiii^i-Miu l r l'HiinmcIci 
'ind K iinstsplelefei vollendet wcriku ^=iillc. doteiii^t m Irommeai 
F.inst begcmnen wurde, traf schlieli|i,:h doch nicht so wtit nebett 
das Ziel.- So recht der .Mann nach Z.'> Hery.i-n ist der eben genannte 

StranO, der Verfasser des Lehens Je^u. Die^rtn, welcher einmal 



schrieb, der Geistliche soll der (iemcinde ihren (tlauben vor- 
tragen, nicht so sehr den seinigen, weil er sorLst die Einwirkung 
auf dit' I.eute verliert, widmet er angesichts dieser schlangen- 
klugen oder, wie 7.. --nsfn würde, echt jesuitischeu Mahnung den 
Kl:\gerul: W ic uu'icln 'h it die Kirche. Männer seiner Art rii 
richten umi austustoUcn 1- Österreich i't für Z. eine wahrhaftige 
tfiiiiii/i/f tut;i>i;enht(. Cber < Jstern^ichs l.eis'ung im Kampfe gegen 
\.ipolcon kein Wort. Im Vormärz -verkam da» Volk gei.stlg und 
moialisch , es war d.is Land -des Drucks und der Finstemi«-. 
Bei KrwähnuDg der österreichischen Studicnrcloim brinpt Z. den 
Namen ihres hochverdienten l'rhebers I.i-i> 'l'hun nicht über die 
Lippen (er nennt sie stets die Bonitx-F.xner'sche) und klärt uns 
I r - icn Krfolg dahin aut. dass der trctTUche Organisatioiis- 
tiitwujl zw,ir in Geltung blieb, aber »er wurde m Gunsten der 
Ordensschulen so mild und nachsichtig duri hilirt, 1I. 5- ü • 
Lif(dge jedenfalls sehr ungleichraiiUig waren, au unjichen Orten 
(welchen etwa?) sogar hinter den bescheidensten F>wartuugen 
zurückblieben.- Bcson<lcrs schlimm soll jler MilteUchulreform das 
CoDCOrdal mitgespielt haben, la, dieses Concordat ! Ks hat, so 
steht wörtlich bei Z. tu Usen, ttsterreich aufs neue der deutschen 
Bildnng entfremdet und war mit schuld an der Katastro|die xoii 
tRfifi. Hoher gehl es mit der Gesehichtsphilosophic schon nicht mehr. 

Wir lassen es Lei dieser Au.slese bewenden und 
fassen den Eindruck, den das groQe Buch auf uns gC' 
macht, dahin xusammen: Wer ein richtiges, wahrheits- 
getreues und voruriheilsl'reies Bild über "die ßciüligctt 
und socialen Strömungen däs 19. Jahrhunderts • gewinnen 
will, hat nach Z.'s Werk zu nllcrictzl zu greifen. Wir 
Österreicher aber haben Icetne Ursache, darauf stols su 
»ein, dass der Herausgeber dieies Werkes der Leiier 
unsere« trflten Wiener Kunstiiiifllule« ist. 

I. Kewai^wtiii Dr. Arnold, t'rivatdoeent der Phdosopbie an 
der tJniversitIt in KSmgsbcre: Prodromos «bier Krftlii tfer 
erkenntnlsth*or«llselim Vsmuntt. Leiptig, O. Muts«. gr^M* 
(;J0 S j M. —.«0. 

II»' : Ob»r das Caustlltitsproblsm. Ein« pMlosophiaclie 

Studie. Ebd. gr.-»* (121 S.) M. 2.6a 

I. In dem «eistvollen Schriftchen, wc'cbes eine Vorarbeit 
för eine Kritik der Erkcimtnisibcorie sein will. w;rd vor einer 
iitiertrishenen Plles« dieser philosophischen Üisciplin gewarnt, 
der bequeme lndiffercnt(»nius gegen die Milaphysik geladcU, der 
Zusammenhari« leialerer mit der Erfahrung betont. 

IT. Mit Kccht polemlaiett K. gegen die von Hume, Kant, 
Mill und anderen unternommenen Versuche einer Ldaung des 
Causalititaproblems, wdciics, wie er richiij; sagt, weder auf rein 
empiriachem, nach auf rein aprharistiaehem Wege gewonnen 
werden kann. Wenn auch die adtHeha Prioriiit der tftsaeh« vor 
dar Wirkung in den fflcisien Pillen «itriffi, ao gebart nie unaerea 
Brachiann doch nicht sum Wesen der ersteren. Die nebenbei «er- 
atichte AttChallung daa VnhiUniMCS von Leib md Seele ist wohl 
infolge verfehlter ProblemsleUung einer »Weehaajurirkwig« beider 
dunkel geblieben» Sind wir auch mit manchen Einaeiauaffibrangen 
nicht einverstanden, SO wollen Wir doch das Gehaltvolle der 
Studie anerkannt wiaaan. 

Gras. A. Michelitaeh. 
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i.CfCi.lI. — 1. 1 eil 1 e -1 [ e 1 d r, 1', <."hri%lfL-iLT iin .Sci.LiliMuse, 
Phlio«t,ph. JjiK'buch d. (JiTres i...-. ;ll>c"iift llr^.•. 1.'. ij u : h c r l c 1 .) XI \' . l. 

!■ 11 1 h c- 1 t. h. neu.? acluali,»!. hcelcnilleoriii. — ^■. .SehiiiiJ. Ii, 
t.eliri: S:liclitnf;'s v. d. ijuiled, «wlesn Wahrheiten. — Hlc.fcr. ijü': es 
lia JUeiis-ricn unhe%vu5>tT: psych. VorgJog«) - T. Holtum. lhic ;>,= io»i 
u. menschl. Krktnn««. — Ctetmann, Kotdmisls Ab. i. ncErilT d. Schencn. 
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BIMtor i d. Oyn<na*l>l-Soliul««»ii. (Münch, lind.iucr.' X.VWII. II I'.'. 

Ks im er. '/.. Vmfe iS. Ucvlston d, b*YtT. (ich>Uitre^iil,itiv«. -- 
ri«k. HOm InschriiEv'n in Itavetn. — PrBfK(M|%Bh<!n IWl. 
Clifl»Hlch'pld*|0(. Butler, (nr&ü. E. Holzhaus«». ) XXIV. 

(Il'.i Schneider. Nictischc-Zariihusir«. — K»ih. Lin Jis Lthrtr- 
vcrcin ( Obcr(tsl«rr. — iHI.) Ilofcr, Ol> d. RcKrifl u. d. S'erwcndhvi. d. 
Iiiductirn im kmcvtiec. I'nlerr. — i I.thffr(tehÄrn.rcgulicrg. in OhertKterr. 
— > r V ■ .1 j r. I), Propas^ando d. Tli:i*- Kinhcjl in d. KormulierK. 
d. Gel ■.M'j i i --• : rt; r; 3, MiHl. -get-Rraph. hihi, .\n»ch«uun|;)»bilder-. — I). 
Wiener Kaiectietcn- Verein. — CS.'.i Sclineider. Wie liüno«n wir un», Mn. 
(liiMi vcr«iirkeii' — lio-ihauer, h. Augsl^^cr Hills^chulcnlag. — I>. 
r«nisinnsv«rhiil(ni)>^c d. dctinitivcn Kit«ch«i«n. - (23. i Peter, Indiictive 
KM«cl»Meii I. JOagitngc. — i£4.) liofer, Neue W'cgt im Ktlif iinterr. — 
n. MIM L«|lTWp«|»«l«MKMcU. 

PrciiU d. MHi. V«lk*Mli«l«. (ßrei^lau. Gn«rJleh.) X, 2S U. H. 

• ZI.: lt. Ads'cnl&zeil. — f^i>. d. Aufs.itzuolcrr. — <ri|,«(« oh d. 
fil-r.ich5i;iiiilz d. Kinder. - I) vorirn)!Cnd« Lehrform ni ^ iv K insr - 
iil4.' NicdiirR}'. VVcibiutUiU{«i«r in d. ücliute. — U »-andfln.le (ilocke. 

w. d. TaifMnterr. — l>. GUMAmn- d. FvriM i« A v«)kM«lMilm «ru. 
SiMie «Iii d«B«a 4. na». LalimMiilieii. — 0. UcinlcC' SOisitSim*. 

Kalthiiir A., I). l'hilns. d. GitedlM, «117 euKurgtst:«!. Grundlage dari;esi. 

Berl., Schwclsctike il."iSS.)M 2.—. 
Sicliior K., Ii. Mvstik im Aufj^ance d. nciiiccill. Ofittrslehens u, ihr 

Vcth lu niod WeltanschaiiiinKen Ehd (llü .S.) M. 2 — . 
Willmnnn i>.. 11. Praaer p.idjft. Univ.&cmir.ur in d. 1. Vterit^hdL 

Uexiehen«. Krhr, Herder. iSt $.) M. —.60. 
Marku« n. F . D. Au«etellaa»tbMrttii !■ tl. Jhdt. Hall«, Niamigrir. 

(72 S ' M — . 

prc«'-. I ,! -r. |l.irtniann'K pliilojc, Si'sicm im (irundri«». Hridelbers, 

\V;ril;;:, s>l S.) M. IB -. 

Kind«rmaiiti C. Zwaos u. Praiiiell. f.. Geoaralfaclor im Volkwteban. 
J*M. ncelm. (151 S.I M. 7.10. 



Geschichte und Hilfsvvissenächatlcn. 

CSSehloltto dmr Stodt Wien. Ilerauügcgchcn vom Altcr- 
t h II ni « V e r c I n c zu Wien. Redigiert von Heinrich 
I III m e r in n n n. I. Hund : R i « 7, u r Zeit der L n il d e <■ 
rarsten aus hubsbiirgischem Hau.se, 1282. — 
II. fiond : Von der Zeit Jerl. andes/ürstcn aus 
huS'<biJir;''''^h;'in Hause bis zum Ansgar 
M i l t c 1 a 1 t c I 1. liiitfie. Wien, A. Hol »Hausen, I8ii:. 
Kolio. (XXIV. Ü\iiS. m. .34 Tnf. u. 181 Textill,. — und XVll, 
498 S. m. 20 Tnf. u. 102 Texldl.) a Band M. 120.—. 

Im Frühjfthre tS92 erfolgte im SchoOc des Aitci- 
thumsvereines in Wien die erst« Anregung, zur Feier 
des 50jährigen Regierungsjubiläums Kaiser Frani Joseph I. 
eine streng wissenschaftliche histori.sche Darstellung der 
Stadt Wien heraussugebeo. Vielfacher vorbereitender 
Verhandlungen, in welchen die finantieile Frage im 
Vordergrunde stand, bedurfte es, bis am lO. Mai 1895 
der \'erein den Beschluss fassen konnte, die angeregte 
Gesciiiclite Wiens sur Ausführung zu bringen'). Um »der 
Bedeutung des Gegenstande* und dem denltwOrdigen 
Momente 7\: crUv'ccher. ■ , wurde für das Werk eine 
Form und tiiic Au.s:ii.iJi^!ig gewählt, welche seiner 
wünschenswerten Verbieitung in weiteren Kreisen nicht 
förderlich sind; da jeder der sechs Foiiobände, auf 
welche es veranschlagt ist, den enormen Prefs von 1 20 M. 
kostet, wird es nur in wenigen BibliotliLkji, zu finden 
Sein, was umso hcd.Tucrlicher ist, als uic t'ublication 
eine fühlbare LOcke unserer historischen Litteratur aus- 
zufallen bestimmt ist. Dem Vernehmen nach soll eine 
handliche und billige Ausgabe nach Absohluts des Unter- 
nehmens geplant sein, ein Gedanke, dessen baldige Aus- 
führung dem verdienstvollen Alterthumsvereine nur wärni- 
stens empfohlen werden kann. Im Herbste 1807 erschien 



•1 (Iber die HiI;l' de? Verwirr. , i -ine Suhvenlion pewährlc 
J8l>:!dcr l-leincinderalhdiTitudt Wien einesolcht unter dcrlSrdirBung. 
dass diese nicht zur Abfasnung Je« pfURmatischen GescluchlH- 
\sirke> selbst, sondern xur Herausgabe orcr.iviiliscr.ci Ouclltn 
7.ur Gcsehiehle der .Stadl verwendet werde. Um dtr Intention diü 
Spenders gerecht zu weiden, entsetiloss sicli dtr Vorein 7.i| einer 
zweiten Publicutinn, von wclcla-r gcgcnivarti); unlcr dim Titi-i 
» «) tl e 1 I e n zur G e n Ii i c Ii l e der .S l « d t W i e n c 
."kt.mlictie Kcihc von 7 Hunden ersctiienen isi. Die InangriM'riahrnc 
des Ce-ichiclitivveikcs bis /.um Abschlüsse der <.>.iclleii[v:lilic«- 
tion'-n hinuus/.nsohieben, wie Jus wi>iscii«L-ii.nr;liehe Giiiiule \'er- 
langt tultleii, war wegen bereits ubcriiuiuiiiener Vcrpi'jii;hlungefi 
seitens des Veraines nicht mehr mftgtieh. 



der I, Band, umfassend die Zeil Ms zum RcgierungS' 
ntitrJi dii t:.il--jhuigei in Österreicli. li'Cnl die 1. Hälfte 
des II. Bandes, welcher die Geschichte der Sladt bis 
zum Tode Kaiser Maximilians umfaast. Band I und Il/l 
redigierte Heinrich ZimiT>ermann, vom Bande II/2 
ab, der im Sommer 1902 erscheinen wird, übernahm 
Albert Starz er die Redaction. Der Band, an welchem 
gegenwärtig bereits gearbeitet wird, wird mit dem Tode 
Kaiser Karls VI. tchlieBen. 

Bi-i der umfassenden .Anlage des Werkes — es .<in|l nteht 
nur »die politische Geschichte der Stadl und ihre topographische 
Kiitwicklung, sondern auch alle Zweige ihrer geistigen und mate- 
iiellen Cultur« schildern — musste eine Atbeit.sitieilurg vorge- 
nommen werden, und so wurde eine Anzahl von hervorragenden 
KachiTii'innern der einschläingen Oiscipitnen zur .Mitarbeit hcran- 
^-■;:ii:lii. I 'är I.Band gliedert sich in folgende Cnpitcl: Der Boden 
der Stadt Wien und sein Kcliel (von Hduard SueU); Die Urzeit 
(von Matthäus Much); Wien zur Zeit der Römer (von Alfred 
V, 1) nm iisze wsk i) ; Die archäologischen Funde aus römischer 
Zeit (von Kriednch Kenner); Üer Name Wien (von Richard 
.Müller); Politische Geschichte bis ?.ur Zeit der Landesfürstcn aus 
ii' ^ nirgiscbein Hause (voii !(' i h.ir.l Schuster); Topographische 
ilenennungen und raumliche üiUwickUing (von Rictiard Müller): 
Das BclestiKungs- und Kriegswcien (von Wcndelin Böheim); 
Die Entwicklung des Rechtslebens. Verfassung und Verwaltung 
(von Heinrieh Schuster); Handel, VeriM ;- und Münzwesen (von 
.Arnold l.uschin v. Rbengreuth); l)<^^ l.ui'hliclie I.ehcr» und 
die christliche Charitas (Wohlthätigl oit^iiistaji- > i .nti .Xi 'i ii 
.Mayer); Die .Schulen (von Anion .MuyL:), .Mualalunicht; Buu- 
denkm*ler Wiens au» der Zeit vor den Hnbsburgern (von Karl 
Lind); Dichtungen und Sänger, da.s Hof- und .Minneleben bis 
1270 (von Anton E. Schön bach); Das Volksleben, Gebräuche 
und Sitten (von .Anton Mayer). Mit einem Register schlieflt der 
1. Rand. — Die bedeuiMRtsie Periode in der Geschichte Wiens 
ist jene des spileren MiitelAtlers, die Zelt der Herrsebaft dar 
enten Landaslünten au« dem Ha dm HababurK (I2K2— |fi£t); au* 
diesem Umstände ergab sieh die Nolhwendigkeii. den fflr diesen 
Zeiubsehnitt bestimrelen Band in xwei Halbbände zu serlegeiii 
In diesen Zcitrsuni AUl die Paatsttilung das Wappens, weshalb 
an den Anfang dlcMa Bandes eine eingehende Schihteninc der 
Knutehung des Sudtwappcns und seiner Sehichsalc bis auf unsere 
Tag« aus der Feder das Grafen Eduard Gaston v. Fetten egg 
geatfllt Ist. Dos gegcnwiitlg van der Stadt Wien Kvluhrte Weppen 
> rindet nur itaeiiwciae seine ^rOodung In landeslBrsiUehen Prtvi> 
legicn, während nan lür einen Riebt uobsdouienden TheU des 
Wappenbiides nur einen mehrhunderyibrigen Gebrauch, aber 
keineswegs eine die Bercchligong Zu denen Führung danhuende 
I3rkunde bis jetzt beizubringen vermag. Eine solche Urkunde 
aafzulinden, wird man uuch nie und niemals vermögen; sie war 
überhaupt nie vorhanden.« Die Wappen alter Stiidtewesen, wie 
jene de» sogenannten Uradcis cntt>tthren eben einer diplomatischen 
Giundliijte, sie beruhen vielmehr immer auf nlllierkömmlichcm 
Gebrauche. Im Gegensätze zu der bisher erschienenen umfang- 
reichen Litteralur über die Geschichte des Wiener Wappens be- 
leuchtet Graf 1'. den Gegenstand vom rein hcraldi>.clien Stand- 
punkte und legt die FuJcn bloß, durch welche die Entstehung 
des Wappens mit der politischen und der KechtsReschichte der 
Sladt r.us.immentinng;. - - Im zweiten Capitel bespricht Karl 
Uhlii/. die Quellen und die Oe>chicht»schreibunB der Stadl. Der 
\ erf. sucht nach Gründen dir heti übenden Th»t»«che, duss es 
vor dem 16. Jndt. zu keiner tificnen Darsttllunu der .Stadt- 
geschiohle >;ekiiniimn i>t. Kr findet die Ursache biefür vorzugs- 
weise in dem Umslftiule, duN^s das .Ami der Sladtschrciber, mit 
welchem in anderen Städlen eine hislotiograpliische Tliütigkeit 
verbunden zu sein plleglc, in Wien bis zum Ausgange des .Mittcl- 
,-iltets :ast aiitschlicdlR-;) mit solchen l'crsonen besetzt war, wc.che 
.sich auf die Kifuüuiij; ihicr dienstlichen Verpllicliluiig beschrankten, 
ha <lic geschichllicbcn .Nachrichten ijhcr die Sladt zum grollen 
Ti:: ili; i:i hisli>risi :-.< n Durslellungcn des Landes und des Herrscher- 
hauses veiflocliteti sind, verbindet LL mit der Besprochung der 
schriftlichen Qiiellcn der Siad^escliichte eine übersichtliche Schil- 
dirung der mschichtsschieibenden ThiiiiKkeit auf dem Boden 
Wiens. Iiii .Anschmisse an seine .Ausführungen im 1. Bande 
behandelt Richard Muller »Wiens riLuinliche EnUvicklung und 
lopogrupbiscbe Benennungen vom Endu des 13. bis /.um Beginne 
des 10. Jhdia.« Er weist dm bewusstcti i^mfluss nach, weichen 
die Iwbsburgiachen Landesfürstcn auf die rflUMliche entwieklung 
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der Stadt nenooimen habco, und in welcher Weise aich dM StnSen- 
nett acUwlindig weiter euigeslallet fatL Den in dieeem &%iwniie 
mfkommeiHiflni HausnMiwi) waä llRUM«b!lden widmet M. eine 
eingebende BetpMChungi — Adolf Ktttnlnig^ ecMIderl das B«- 
ftellguncs- und Kriegsweaen In der Zeil von I27S bla Mr ersten 
Türkenbelagerung im J. ISÜ, wobei er Minen Stoff m drei Ab- 
aehnitie thatit, deren erster bis 14S0 reicht, um welebe Zeit die 
Voratadtbcfestlgung alch su entwickeln anläT.gl; a)a Zcilgrcnz^ 
SWiachea dem BW«iten un<l dritt«n Abschnitte uilhlle vr aus 
J. t490i in welcbein Wien durch Krzhcrzog Ma:(iniilian von den 
Ungarn wieder zurückerobert wurde. AnschhcQond erörtert er die 
zur Bewachung undVerlheldigung der Stadt bestimmten MnOrcgeln, 
ilie Kriegsdiensthestimmung und d-e '.V;|fengcr*ll<e. — Das letzte 
Capitcl. I<echtslcl>en, Verfassung ui-.i \ ci .valtung, von Heinrich 
Schuster, ist eine Fortsetzung des glcichbctitellcn Capitcls im 
I. Bande. Sch. setzt cm mit der VVtcdcrherstellung des Und- 
städtischen Rechtes durch .Mbcecht I. in der Handvestc von 1200 
und schildert in den (lauptzügen die besonders durch landcs- 
lürstlich« Verfügungen vor sich gehende Weiterentwicklung des 
Wisri^r tJtclues; ir\ emenl zweiten Abschnitte stellt er die Verfassung 
der Stadt nach den Handi'estcn von 1296 und t^lO dar. in einem 
dritten die Verwaltung und dnn Vcrwalturi;,-.' i>niimus, wobei 
er auf die Unternchtsverwaltung, die Gcsindeoidnung, die Dau- 
und Straöcnpolizei, die KeucrpoliJci, die Sicberheits- und Fremden- 
polizci, die Armen- und Krankenpflege, die Vaganten- und Hettcl- 
pohzei, d.is Medicinalwescn, die Sittenpolizei, den Weinbau, die 
Schiffahrt und Flößerei, das Mühlrrwesen und Fischerei in ein- 
gehender Weise zu sprechen kimnui 

Un'. Werk ist auf das iLichliditigste mit Illustrationen, mit 
Orig ii.i pin:. n und Ansichten, Facsimiles von Urkunden und Hss., 
AbbiK. .iiciii von Wappen, Mijiizen, Siegeln, Grätbuleineni sowie 
l'ortu.t.'- '.vrsdicn Au^^tattung und Druck sind dom monumentalen 
Charakter der Pubhcation entsprechend. 

Wien. Thiel. 



Mitzschko Paul: Wegweiser durch die historischen 
Archiv« Thüringens, im Namen und Aultiage dee>Thünnger 
Aich via;. ls< bearbeitet und heraiwgegebeo. Gotht, P. A. PcAhes, 
lÖOO. gr.-8» {Vill, S& S.) M. 2.—. 

Dor Tbflrittger Arehivtag hat dsrch seinen Gothaar Besehluss 
(tu. Joni ISM) den Anfang damit gamacM» die Mslorinlten 
ArcMirairon Miaas Bexirltes weitsim Ktalaan atUsuaehtieSen. 
Prüber waren di« Beetfode der Aidrive giABtenthaBa nnbanatabar, 
man überlieS aie aber umso bereitwilliger der Fetwhtiglecil oder 
den Motten «ir ZeralArong. Die leisten Jahraebnte haben darin 
Wandel geaehaffen; leb eiinnere nur «• B. daran, daaa die 
rboinisch-wenialiBClien kleineren Archiv« dtirehwegs getMFnet oder 
ihre Bealinde verSBimlllehl sind. So aueh in Tbflringcn ; es 
nehmen theil die vier siebaisohcn. beiden sehwarsburitischen, 
rettUachcn Staaten, der prettttiache Kreta Schmalkalden, der Re- 
gierungsbezirk Erfurt und der Westen VOn Meceebuig. Die in 
Bnrckhardt's Handbuch erwähnten Archivo wurden um Ausfüllung 
der prahtiachen, erschöpfenden Fragebogen angegangen ; cocnso 
bemciriiena werte Stadtarchivs und eine Reihe von standesherr- 
lichen, geistlichen, Schul- und Familicnarchiven; wu direclc Nnch- 
nchten ausblieben, ist es geglückt, solche vielfach auf indirectem 
Wege zu erlangen. Die Stadt tireiz ci Klärte, nicht dienen zu 
können ; Coburg-Gotha, Hciligenstadt, Rudolstadt, Schleusmgen, 
Schmalkalden, SondervhaUKcn, Suhl und der Vciein lur die Ge- 
schichte KrfurLi besitzen keine oder licine historischen Archive. 
Die Städte Allstedt, Apolda, Königsberg i. Fr^ Ohrdruf, WdiOen- 
fels, ^Ciegcnruck haben gar keine Auskunft erthelU, WOB hiermit 
gebürend gerügt werden soll. 

Der vcröfTcntlichte Stoff veribeilt sich auf 21 prcuUische 
Archive, 13 Sachsen-Weimar, 8 Mciningen, 4 Coburg-Gotha, 
8 AUenburg, 3 Rudolstadt. 4 Suiidcrshausen, 6 KeuO ü. und j. 
Linie, im ganZ4Mi 67 Archive un 41 Orten. Besonders leichhaltig 
sind die Staatsarchive (Altenburg, Coburg. Ii r 1 u r t, Gotha, 
hcnnebergischcs Archiv, Weimar [2]), aber auch die sludtiscberi 
(z. U. .Miihlhauscii) und stnndeslierrlichen haben, so scheint es, 
manches bewahrt. Sclhslver^tilndlich bildet das Vcihältnis der 
beiden sächsischen Linien zueinander den Grundstock der Acten, 
es wird sich aus ihnen noch manches bisher wenig oder giir 
: c: : Hl1,;i:,'iIl' .1 ässchäleii lasseii. D e Uenutzuiiy: der .Archive ist 
t;uicii'.Vi|t all dit Erfüllung weilgchtnder Formalitäten geknüpft ; 
hoffentlich gelingt es bald, an allen staatlichen Archiven 
die Satzungen U a y c r n s <l u r c h z u s c t z e n, welche 
bei Wahrung staatlicher und persönlicher Interessen doch jedem 
die Ucnützung der .Vrchivo gesetzlich zuge- 



standen haben. — War sich Aber ib&ringiBeha Archive unbor- 
richten will, dem sä dae vorl. Büchlein bestena empfohlen. 

Hi«<;«Timi. Dr. Vi ! d h i>. >,: !. 

Hansing Dr. Kuii: Hardenberg und die dritte Coalition. 

(llistoiische Studien, virutienthclit von E. Kberiiig. 3. Heft.) 

Berlin, E. Ehering, 1900. gr.-8» (Vil, III S.) M. 3.—. 

Kine flciOige .Arbeit, welche bestrebt ist, das Gcwirrc der 
prcuUischen Diplomatie während der dunkelsten Epoche dieses 
Staates zu cntfädeln. Wie oft schon ist liaiigwttz ob seiner elenden 
Schwäche verurtheilt worden ! Sein Naclifolger Hardenberg war 
nicht viel besser. Obwohl innerlich der französischen Schlepp- 
trögorci abgeneigt, hot er sich zum dienstbeflissenen Werkzeug 
für dieses von Friedrich Wilhelm II. belieble Sjstcm gegen bes-tcru 
Überzeugung hergegeben. Nur tritt bei ihm noch hinzu der ouf» 
dringliche Zug der Begehrlichkeit : es gilt i'rcuOcns Vergrößerung 
um jeden Preis. Hannover hatte es ihm völlig angethan. im stetvil 
.\usolick darnach, dabei ewig schwankend zwischen Furcht vor 
und Httss gegen Napoleon, hat Preußen sich von den Coalitions- 
muchlen ferngehalten und dafür sich in Napuleon's Schlingen 
fangen lassen — !~ Srhöf >n!!:ner Vertrag. Gewiss fehlte dabei 
dem leitenden M r -t i, wn. fl. --h);!, die Höh« der Gesinnung, die 
mi wohlverstandene;! eigenen Inleres.ie die ganze Existenz des 
Staates an eine gemeinsame .Aufgabe Aller, an eine Idee — wenn 
man will, die Idee der Nationalität — zu setzen bereit war. Beim 
Sturze des Imperators war Hardenberg wenig.'sten» in der Lage, 
manches zu sülinen. Daher meint im Überblick auf den ganzen 
Verlauf auch Ranke: Was läge an sich so Großes an Hardenberg? 
— Er ist nur dadurch riner historischen Darstellung würdig, dass 
er um dio H, t . ■.1:41.111,: u- J Wiederherstellung du )vciiii:-,ci.fn 
SelbstÄndiglCi.iC iias >;ii^Jt;. Verdienst hat. Nicht so^clics Vtrüisn.st, 
MHiJeiii tr_::c'..--. .M'ssvcrdienst hat Ii. "nci ■■Lintr .Studn; klAflcgcn 
nidbicii. Nur :;cbciibei sei noch bcmer<;t, U. 133 llürdcnberg's Denk- 
würdigkeiten beim Vergleiche mit Quellen unzweifelhaften Werte» 
m Bezug auf VerULsslichkeit nicht sonderlich gewinnen, wofür sich 
auch in vorl. Arbeit mehr als «in Beispiel findet. H. 

ISoiif^cTOH'Slamot S., Stritt enantjucSer: !£ic (0cfdii<t|te 
Cftafirn<> nadi bcm ifrirbcn »en CMnonofcti. 9(tttcirtriertt 
fitafetmiB cna htm RenpcttMcn «oit it StebolflQ. Ucinid, 
». Q«iHn. ffc.'8» (VI, 160 9. nu tBfc.) Hl. 4.-. 

•Li Uung-Tschang's Vaterhuid«i so lautet der Titel dea nor- 
wcgisehcn Bwshes, von <lam die vorl. Oberaatsnng nur den Jtweilen 
Theil bildet ; der Schwerpunkt der BrsAhlung liegt demnach auf 
den Schilderungen Oiinas und seiner leitenden Kreiacv und swar 
innerhalb des karsan Zeitraumes awlsehen 1884 und 1809, unter 
besonderer Beiüekslcbiigung der Erejgniflae nach dem Pricdea 
vom 17. Apnl I89S. Doch liegt es in der Natur der Sache^ dnss 
die gleichseitigen Vorginge in Korea und auf Japan «n passenden 
Stellen in die Darstellung einbeiogen Sind. Das J. IS97 ist kaum 
gestreift ; von den jüngsten Wirren also finden wir hier noch 
keine Spur einer Erwlbnung, waa bei der Reichhaltigkeit an 
sonstigen Büchern Aber Ostasien und bei dem Mangel an einer 
Datierung des Buches anzumerken nicht gans überflüssig crschcinL 
Auch darf ich nicht unterlassen, eincuschalten, dass dem Inhalt« 
gegenüber oft genug Vonicbt am Platze ist; so gleich auf .S. 
wo von angeblich icnner wiederholten Angnibsbgen .Mt-Jupans 
gegen Korea gesproehen wird. .Aber im übrigen sind die Flüssigkeit 
der Hotten, feuiiletonartig antnuthenden und anmulhigen Dar« 
Stellung und die .Ausstattung mit Bildern ansueikennen. 

Leipsig. Heimelt. 



Sttinitrncr Xi, 9lIvf)on«; Aaiftr Snhisig brr IBoiirr. Sin 

t;«5cn*bilb. aJifmdifis, .J. t'iiibaiier, VMl. «' {XI, 212 S.) 'ilL 2.-. 

I III k-bcuJig, dahei mit aiioi |{eniieii->wcrtem Streben nach Oh- 
jeciiviiat geschriebenes historisches Lesebuch, seinem Inhalte nach 
aber doch wohl nur für bayerische Schulen geeignet. v. M. 

Studien z. PaUcographic u. P.iryruskde. brsg. v. C. Wtasaiy. L Lea., 
Avc.iartus. »T.^* <» S. B. XX.XVIII autogr BU M, . 

Ileiirii;« t. he««. Klrchen^eitch., red v. W. Dielil u. W. Kflhler. t. Bd. 

1. II Darmsiadl. litigs r«lier iniS).M L'.-. 
(-oJcx .lipiom. .Moenotrikiici'fii'l^nus UrkJcnhuch J. Rcichn><1aJl KrAiik- 

furl. Urs,', V, .1. K. Uocuuier. 1. HJ. Ku .kfi.. Ilmr -i- i.vjl S,?M. Sir-, 
fi « h L- n 1 ec iT ne r M M. , D. I<,^u<:rnkric«; in äteicrm,irl. Frbg.. Hcrücr. 

'.VI S.) M. I. -. 

Katnpeib F.. Alex. J. Ur. u. li. IJec d. Weliliiir-Lrianii, In l'riiphetic U, 

.siiKf, i-i>d. um s.) NS :>.— 

F 1 JKeliaDl i»iQ u K, der, v. tiritl ii. Ji:u(. tioch. .Stuiiicn u. [i«rs9nl. 
Krinncrgen e. Uffurs il, raed. FlagelloniKnie. l^then, üctiumaon. 
gA $.) M. 8-00 

WSrndl« H. v.. Kriegserclsnleee 1« Klrehdaff «. Umftiba. aus d. Tagen 
J. Tiroler 1- remciisklbnäb. Oenkschr. s. RnihkllgiiHier d. •Wieitr'. 
«iclkr-l>enkmjig»> m Kirehderf iTtrel). lanebrack. Vereiasbaeiih. 

(72 S.) M. 1.-. 
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Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

May Dr. Heinrieh: DI« Behandlungen der Sage von Egin- 

tierd und Emme« (Forschungen zur neueren Littcrutur- 
gM«hichta. herausgagcben von Prof, Dr. Fruu Munelur, XVI.} 
Berli«, Altxmdar Ouncker, 1900. gr.-8« (X, ISO S.) M. 

Das I'c.llirrnis, Aufgaben für Dissertationen aus- 
findig zu iiiaclien, bringt es zuwege, dass nunmehr, da 
die Ausbreitung und Poetisierung der groUen Sagen in 
den verschiedenen Litlenturen schon eingehend unter- 
sucht ist, auch dte unbedeutenden StolTe vorgenommen 
werden. Fin solcher bildet den Vorwurf der Arbeit von 
May, denn die tirziihlung, wie Kaiser Karls Tochter 
ihren Geiiebten, den Schreiber Eginhard, durch den 
Schnee trigl, heimlich vom Vater beobachtet, und wie 
die lieiden vor Gericht gestellt, in glücklicher Wendung 
vermählt werdtr., ist wcni^^ fruchtbar nn dich:crisi'l'cn 

Motiven, zu ausluhilicher Darstellung kaum, zu dra- 
matischer gar nicht geeignet. Und giit das von derLor- 

scher, so noch mehr von der SeÜge-istä Jtcr Fnsstii j;, in 
der eigentlich jur berichtet wiiJ, Ja^s der Kaisti Jie 
verbannten Liebenden bei einer Jagd in Dürftigkeit findet, 
ihnen verteiht und sie mit Gnaden ausstattet. Dieser 
Unergiebigiceit des Stoffes entspricht auch sein Schicicsal 
in der Weltlitterattir. wo, gcran heschcr, doch nur zwei 
Gedichte, von Longteilow und Alfred de Vigny, etwas 
über das Mittelgut süßlich flacher Versificaiion empor- 
ragen. Der Verf. hat sich viel MQhe gegeben und hat 
den Bearbeitungen seines Themas in sehr entlegenen 
Büchern in weitem I'mfriri^ nachgespürt, er hat sich 
auch redlich für verschiedene frostige Producte (x. U. 
das Drama Fou>.|ue's) zu erwärmen getrachtet, ich (Drehte 
aber, ohne den Lesern ähnliches Interesse beisubringen. 

Untersuchungen geringfügiger SagenstofTe wte • der 
von Kginhard utid Emni?, kunncn J.niurch Ii uciitaringend 
und lehrreich gemacht werden, dass man bei den ein- 
seinen poetischen Erzeugnissen ausmitlelt, in welcher 
Weise die Auffassung des Problems den verschiedenen 
Zeitläuften und ihrem Hildungsstandc gcmäC sich wandelt, 
die Iiichtungcn also nach der culturhistorischen Seile 
hin untersucht; oder indem die einzelne Schöpfung aus 
den Forderungen ihrer Technik und dem Wesen des 
Dichters c ktän v. :rd, die Prüfung der Stilmittel muss 
dann hiiui.tfttc.). Der Verf. des vorl. Buches ist in Bezug 
auf diese Betrachtungsmethoden allenthalben in den An- 
fängen stecken geblieben. £r verfahrt in seinen Analysen 
meistens sehr lufierlieh. er interessiert sich wenig dafür, 

sci'ij? r>l'jec;e Mstorisch zu vcr^IciuTi. it hL'U'th.uilt sie 
vorwiegend nach .\Uügabe seine* peisui.liciit'n Geschmackes. 
l.)aruiiter leidet besonders iiic Krörterung über Fiayder's 

imuta Portairix (1626), wo es dem Verf. gant «ntgeht, 
dass die Geschichte des zweiten Liebespasres von dem 

Autor mit vollem Rewusslscin als Gegenspiel zu den 
Trägern der Haupthandiung erfunden ist; dadurch wird 
auch sein Cesammfortheil Ober das SiOcIc ungereeht. 
Falsch werden die Kigcnhciten von Kraticr's Schauspiel 
S. 78 ff. auf seine Qualität als •GutsbcRitzcr< zurUck- 
jjefuhrt Auch sonst fehlt es niciit an Flüchligkeilen : das 
zweiU Gedicht S. 50 f. ist kein Volkslied, ä. 92 und 72 
widersprechen sich die Ansiehlen M.'s Ober die Bearbeitung 
altdeutscher Stoffe durch die Humanisten u. t^I rn. 

Im ganzer, iniiss man doch sagen, ist ts Uciu 
troi/. sichtlich aufj.;c wandten FUitJes nicht gelungen, die 
allerdings dürftige und widerspenstige Aufgabe lilierar- 
historisch snsicbend zu lasen. Zum Theil wird er 



wnhl den rieht <;ehr pürsligen Eindruck seiner Ahharcf- 
lung JaduicJi vcischuldet haben, dass er ein geradezu 
klägliches Deutsch von empörender Lässigkeit und Un- 
sauberiteit schreibt und dadurch den Leser von den 
ersten Seiten ab gegen sich einnimmt: hier wäre eine 
unerbittlich scharfe Correctur vonnölhcn i^c\', eser. ' Wenn 
unsere jungen Philologen, die mit selbsiundigp.i Forschungen 
auf dem Gebiete der Geschichte deutscher Litteratur sich 
aufthun, ihre Sprache so verderben und versudeln, wie 
darf man sieh dann Ober das Getehmiere entrOsten, mit 
dem unsere Fkr jfslittentcn die Zeitungen und Zeil- 

Schriften vollstopfen ' 

(,r,iz Anton E. Schönbach, 

Mick) Ur. (jji if i .' U : Ein litelnlsohas Prats- 

gedieht (Eklog«) auf die Hauptstadt Prag von einem 
bicoalaureus der Präger Hochschule und Focta laureaius, dem 
nachmaligen Abt des Cistercienserstiftes Ilohcnfurt (Dr. Quirin 
A. MickO vardffcntlicht, mit einer Einleitung versehen und 
eommentiert von Prof. P. Rudolf Schmidlmayer. {S.-A. 
au» dem Programm des deuucticn Staalügymnasittnts ia Bad» 
weis, 1900.) Budwcis. 1900. gr.-8* (39 S.> 

l*tTllr-i:, i;iht ri.icrsi i-ine s'si:',,-i- H umir-Mrr.^s in HuHtnen 
unj il.mii Jit IV..,;;r:i;)li:c ui.d d.i-^ l.ii' licd Miiki's. dessen 

lledcutiir.;:^ lür die danijlij;i; Ciclchrs.amkcit und Poesie nisher nocll 
nirt;end:i dw vcrdieiiu U ufdi^uiiij gcluiidcn tmi. Oaü milgetheilte 
Gedicht zeigt in Anlage und Spruch« einigen Anschluss an Vergil 
und erweckt durch die Kleganz der Diction wie durch die dich- 
terische Lrlassung und Verarbeitung des Stoffes im Leser den 
Wunsch, noch mehr Dichtungen de« einst hoch gefeierten Hohen- 
furter Abtes kennen zu lernen. Oer Hrsg. hui das Gedicht duteh 
«inen treSlichen Commentar auch für Gymnasiasten mundgerecM 
gemaebt. 

Seilenstetten. Dr. Anseliw Salsa r. 

9 e ^ r r n <itar( : Wenit •1f«9f* fkrfni» <V(tr. 9wle^ 190Q. gt.'S* 

In dem I tU.snnten i.eitartil^rl ,l;:e. dtr v..r 30 Jahren als 
modern gelten Konnte, wird über Kennissaiice und Moderne, 
Russen und Schoden, Lcopardi und Carlyle u. s. f. gehandelt, 
in einer Form, die zu anspruchsvoll, und in einer Weise, die zu 
bedcutungslo.s und .'.n (ihcrlnii hli Ii isl, «Is dass man das Buch 
empfehlen könnte. Uassderarmei.eopardi brestlmlt und endlich blind 
ward, könnte, wenn man nicht genau zusieht, aK S iv.ild der 
>Clencalen< eitcheinen. r>amit ist der Charakter der '^lunniiung 
hinrotlicnd .mmhi;:- v.dnu i. vL-r-.^>; ii ''^ ni ;i-n ]i::lien r,t;nre, 

das dieses Bucli repräsentiert, bietet der bu^-tierniarkt alljunrlich 
Weil Anziehender» und Intariasanleres, als uns von K. hier su- 
gemuthel wird. 

St. Pölten. Richard v. M u t h. 

Jacobs .Monty: MaoloHinck. Bin« kniiache Stadl« sur Em- 
führunv: in seine Watke. L-eipiig, Bitgan Diadariehs, IM>t. S* 

(12-» .S.) M. 2.—. 

Wer sich durch die übcrseh.vcnLilichc Bewunderung und 
den panegyrischen Sul des Verf. nicht beirren läset, m»i; das 
Küchlein, das in vollständiger Weise ijber den belgis' iieti Seu- 
romantikcr, den Dramatiker des modernen Gruseins, oneniierl, nicht 
ohne Nutzen zur Hand nohmon. Die mitunter doch schwierigen und 
dunklen Gestillten Mneterlinck's erfahren hier eine liebevolle, nur 
höchst übertriebene, fast schwürmensche Erltiuteiung. Wer also 
gezwungen oder geneigt ist, sich mit dem Ncubelgier zu be- 
schiiftigen, wird hier immerhin einen brauchbaren Hodegctcn 
finden. Das Buch beginnt mit dem Satze, dass die »Spatzen etwins 
auf dem Dache pfeifenc, — «Iso etwan hiir«chikos; ein andermal 
(S. 40) ist die Rede von einer »schwülen Wunderblume«. Ref. 
muss gestchen, dass er sich von inor v>; i\v;.;lii Wumc mit oder 
ohne Wunder keine Vorstellirig maelitii iiaiiti. Dass wir in die 
übcrlncbcnc Bewunderung Mneterlinck's nicht einslin ni: , 
keiner Versicherung. Ein Satz. Wic (S. 35): »Poesie Iii-inen 
anderen Zweel; uU den, die grolien Striiflen, die vom Sichtbaren 
zum Unsichtbaren fuhren, often zu halten«, erscheint uns niclii 
als Inbegriff alles Ticfsinns, sondern als eine jener ganz gehalt- 
losen PhriisfH, in dl« dieser Dichter nur zu leicht verfallt, wenn er 
seinen en- legrentton Boden, das Stimmungsbild, die Schilderung 
des ahnuDgavallaa Qroselns. auf dam er es freilich su unheim- 
licher Vnrtttosltlt gabracht bat, verMaat. 

St FttHan. Rieh. v. Math. 
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Wortl|c'<* »öticfr. '.'lu^iv-niul^t ii:ib iii d^ronologiidier J^olgf mit 
9lnuuiüiiiyiit tjctau^Ai-'gcboi oon ii&uurb oon btl C 1 1 c n. 
1. «anb il76t-17»0) Stiitlciart, 0 <»- («Ho ttMM. (1801.) 
H" iVUr, 814 S.) h «b. neb. i». 1.-. 

Die Uriefc G.'s atnfasücn in der Weimarer Ausgabe von 
G-'s Werken 3^1 «inrlt» GroUoctavbände (bisher erschienen ii USndci: 
»o wrrtvull 'OLclie bin auf» kleinste Rechenrettcl bezug- 

nehmende Verütieuüichang der gesjmmfcn Scrtp«nrPn ein»*, der be- 
deutendsten Menschen in litterarischer u\r\ uu ht lulct/t in psycho- 
logischer Minsicbt sein man, — »U rui -n (i,-\ririi für -'it N'atson, 
liir die Menge de» Volke» neben <li'ii in'::n;i-Ksl<'n nirl imi-thr- 
forschem kann man einen derartigen, iir. ^lewi.sieu .Siiitie kriSik- 
losi'D (ics.immlalxlruck .■»lies iii:'.! jr'ks \<m i~ii:er Kinzelpcrsönlicbkeit 
tie«cbneben«n »sjti! ir.ii .IrTn liftirn Willrn nicht erklären. E^s 
muis daher begrü.'. «•Ltdiii, ih.NS miI. i!, r vi-rdienslvolle H's^-. 
eines Theiles der ciwlihntcn Kroücu linctlif -Brieritamnviung, 
i.'i. V. il. Ii<;lli-n, riir I Ifr.i'j^^.iln' <'incr AusM .ilil .lus G.'» Briden 
eniM-hlM-s. <l^t- aui 6 (Jcl;>vb^i.:uli )n ri in l-'orni.i", Druck und Ans- 
stattu:i- dl-: ( otta'schen » l'.ildii itlitl^ <ifr Wi-lilitlctrufnr. ) tuTechnet 
ist. Dem Hrsg, schwebt iis Ziel vui, »(joet-bts Ltbon in nWnen 
Briefen darznMellen«. Das ist sicherlich der richtige >'.a[nl;jiii:V.!. 
der bt?i einer Brief-Kdilion wie der vorl. in Betracht kciu .-ut. Und 
dan dieser Standpunkt auch vom Krag, eingebalten wird, bestätigt 
der vorl. 1. Band, der Briefe aus den J. 1764 -1779 enthüll und 
eine schiine Illuitration zur Biographie ti.'« darbietet Die nöthigen 
ErUäiuogea werden n kursgehaltenen Noten anter dem Text gc- 
geb««i den ScUan bildet ein AdrcmtciiverMicli^B alt Uögnphi- 
•ehen Saiten der Briefempflnji^r. 

Fr^^il^crg. M A. K c ! s. 

9«9 bentfi^e 3«lirlpnnb(rt tu Sin^el^dinftcn opii Tt. fl. 
Sert^«Ib, S. $)(cibtr(u, lt. IS. -»a^t. . . oon &tox^< 6tocf 

taufen, «frliit, 'S- SA/näbtX & Qo., 1901. gi-.=8" »0 Sief, a 
4 Soften, bie Sief. 50 — Von diesem Umerne^imen liegen 
ans die ersten 10 I.iefemngcn vor; dieselben enthalten (l.iel. I, 2, 5 I 
C. Busse. Littcratur; (3. 4, 8) Max Osborn, Die 
deutsche Kunst im 19. Jhdt.; 16, 7, ro) Dr. J. D u b o c 
und P. W i c g I e r, Geschichte der deutschen Philosophie 
iin t<i. T>T \. Horthold. Wissenschaft u.nd Recht 

:ni Jhdt., I.ifi. i. 1,- i * nulürlich einem Einzelnen unmöglich, 
ul»er das j,Mii'e Wt-ri,, das fsiiß^r i!'"?! riTijpnnKnt?« Pi»cipliaen 
noch einen I birrblicli liVicr ilic Mu-iic ".i-u I.. Schmidt , Geschichte 
(Richard Schmitt , l'iiysik Wuiisrlim inii Chemie- (Wilhelmj), 
Hygiene (.V. r.idt>li'i:i . Hi<>l yic il'do T),i'TniL-r . l\.ric-(,'5kunst 
(C. Bleihtrrii I, K.)it^g:,iu.iucie (Krv, . Si.dun l'rr' ])rii;^'r.:i soll» 7.t^ 
Gericht zu sitzen. Der Prospect cr^|ii i.. ht. d;;^?. »d.-r H'.idfn 
stTP:i(;r'r \S'i?5cnscha.ftl!chkeit nirgend» vcrl is-pn ord._-n« =ci, da'.s 
da^ ^^'^»rit »V^incT l'ntfi und keiner hr:n:Mnn v;rh'iT--n, snnd^-rn 
.dlrn dicüfti ~nll.. LLii Inhalt »ei .niciii vun tiiuin Vn'-.tiinn/.en 
lind cin'-ritn;cn iie-icht!.[ainkt Jiqs entstanden. — Kin;;4dr-.ict 
wuids d.ii L'ntcmchmcn ■'.crtli il esse's Arbeit iiluT die dc-ut^che 
I-it1e-i.it-.ir iTTi Ui, Jhd',: r- . i-l i.n lil .-i: li'ii-r.-rj. dicvi' ^'.-i (- 

volle Ultil ^t,.M-liie kl> .\it.-i it t ij.'.' ^lüLft: IWl' si-nhi-it vt rn.lh. 
Ungerecht ist der V.il. n.ir ^^c^c-nul " i Katholiken uii I ^'cve'-'-'i ' f 
Osterreich. Wo vou LuBverlilen die Rede ist. imdct Ii. stet« 
verletzende Worte: F. Schlägel trieb »dieselbe Haltlosigkeit, 
die ihn einst über jede Autoriiäi hinausfiihtte, spHter dem 
lCatholici»muä in die Arme« |S. Cl. Brentano »fehlte das 

Bette, der letzte innere Halt; und »o gebt er achlietUich su- 
Sraade «n clacok myttiKhen KatboUdan» wid kalb iMkettech- 
wollvi<{fer FMmBcInis 4,S 33); «Brvntaiio nickt wliwliek tat 
Jos. Gdim, dar aiak anlatat «btauo dem myaHMkCB KatkAÜdaBu« 
und inifMtioatiiiiMnii venckiiebs (S. 34); Zaek. Wmar — 
der aatliUck elwno wie Me Omvcititco da» Epltketo» »kaldos« 
bebmimt — »andigt« ak kaliialiaekar Maatar . . . iomm ain 
nreiter Dichter doa JaSvkflmdnti mai; gand« Empfinden 
so unsympattaisek sei« tirie crc (S. Eickcadocfl^» 
Bttaur'UttoriKk« Arbeiten find »unvkftrt «iaacitig* (5. 34^ 
Öa t awtie k »traibt nacb dar wenig rukam^an (xcaddehtc 
diaiaa Jniukiniderl*« {und Erakenog Karl, Andr. Ilui'er, 
Kadofaiky, TegettkofTu. x. w.t D. Ref.] dem Rnine «a« (S. 54' 
IL t. w. Aber für derlei »unerhörte Kiusciti^kcitcn« Bussc's cnt- 
adlKdigcn andere den Kern trcfTcnde und glätucnd geschriebene 
Paitian, bcacmdert über das junge T>eut<chlaud, Heine. Immernunn 
tind die neuere Littcratur. — Mau kann ditn w^teren Lieferungen 
die«es groO — und doch nicht z u grolS — angelegten Werkes, 
da» den Vortheil bietet, dass es durch reichliche bio* und 
bibliographische Angnben «n weiirren Studien hilfreich an <lie 
Hand geht, mit LitcKMe cntgegenrnkcn. 

FrcÖMtg. M. A. t els. 



iiiioinoii (4(f[t)i(i)lc bc# brutirfjcn 3cilun||ii^< 

tncfen« von bcn crfieu Ütttjängcn bi& jur SUiebcr' 
aufridihtBii ke« Xentfdirii 9)cidir6. ^anb I: '3>ai Iß-, 
17, iinb 18. So^iijonkrtt. £lbriibur(:|, St^iilje'lc^e i^of 
but^^aubluttfl, 1900. 8« (X, 265 S.) in :v 

Einsetzend mit den bitetlichen /'citj:i;,'cn <\:^ f6. Jhdis. 
führt der Verf., mit geschultem Blick, d.is Xid)rn»:u lilich«- ln-isnte 
la'sen-i, dtirrh die nicht zu »tofTrcichn: ii<d;iijli' di-r iln s [uhr- 
hiindc-rrc hrnm zu den classischcn Zfit-chriilcn .ni dci Wende 
de» iH. jhdts., uljcrail auf objectivc DarstellMii^; fn-wicht l<■^;(.■n 1. 
Wo es nothwendig erscheint, so namentlich im J-dirliuinJett d-r 
Aufklärung, wird auch auf den Einfluss auöcreieutsthcr /Mitunj^cii 
auf das deutsche iiciliiiit;-vvr-.eri üe.'iii; genonuncn, die Kinl!ds»r 
an den Tag legend. Wünschenswert könnte ein Vorblick auf die 
Enatmittal dw Mütdnlltn waduiaau B. C. 



Zailaohrltt f dt?-hf. A'ierlhym ii it<cl:e ! Itt. (Berlin, \V«i.-1tnA-ni,'i '<\.V. 4. 

/ i ^: T I -I il .Niidc,:iL'ChJEM;l:d stuJl-il. -Schröder, /' t-'D;i^liL.cl 
d. Heini. V. Sieik. — JubU. MUta« u. ««rw«i,te«. — Wilaianas, Zu 
Walihcr 8, 28. — Schröder, Walitur 12, 26. — Fink, D. duche Sprach- 
bau Iis «usdruck dtsclitr weltansdisuunn (VVinkler). — Cushman, The 
Deirll and Ih« Vice in llig cn,:linh aramaiic literaturc befare Shak«»p««r« 
(Ktlfafl. — Vnretsael), Die composliion d. Hann v. Bordeaux (Sinrnn. 
— ScklSaaer, Itameaua neflc (Haniack). — Flacher, Goethe u.NtpoTaAn 
(Kamack). 

Wschansebrllt I. ela»«. PhlloSosi«- ii)pr:in, '"..v--inrr,i X^dll, 47— .^i2. 

(47.) V. Reb er u. bü v er » d ü r r, t.la»*- Scu.prnrrnscitaJZ. 
lAmelung.j — Oberzlner, UriKin« deläa pteb* roroKn:i (lif-ck.i — 
Waltz, D. psaudoiertulltaa Gemilcht Murniu lilartirmrm. \\'^c^<^.:i^ii^et.) 

i-tS) M*nge. EinlQhrg. in d. antike Kunst. (Utbicr.) — Nesil«, 
kuripides. d. Uictitcr d. Kriech. AufklArj;. (SdMiekdawin.l — (49.) 
Iloratius' Odtn u. F.poden. crkl. r. Kiessling. (Weifl«nf«ls.) ■ 
Kubin. i>. £U>ik S«a«e«'» in llitem Verh. «. Uierco «. mittteren Stoa. 
(Badsiiibner.) — fl«ri«n-S«lili, Tba tbeery atcondlitoani unttneM In 
Creek and LallD. (WaitenOtls.) — (SO.) Wecacbeldar, Oebunalillfe u. 
C^'tillkologi* bei Al'tlos v, Amida. — Properli caimina, cd. Philllmore. 
Schulze. ) — (51.) Gemoll. .SchulwOrlerläuch zu Xcnophon's Anabasis, 
Icllenika u. Memorabilien. (Vcillbrectit ) — Han«sen, Z- Intein. u, 
rnioan. Metrik, (brahelm.) — Muff. Humanist, u. realist. Rildg. 
(Schneider.) - (53.) Olcolt, Sludles In Ute wotj fonnaiion of (he latm 
inscfipt'on» subsuDliVM and a^jectivas. (HaraiuB.) — Farrara, Ul 
aicune pretese IrngDlniilA aalla neiriea dai aielodi bfainnllBl. 



BI«s>K , |). Khytbitiea d. attischen Kun^lprosa : Isakrates — Demosthenea 

— Plilon. Lpz.. Teubiier. '\W S.i M. 8.—. 
Scriptores orielniim <TnnsiaTlint)poh(. Fase, f Fht), S ) 4 M. 
Scriptoris. inccr:-, b}7,Ttitirji >at;cnli X. Jlber de tt nd:i;.-in. J.nJ r!y>S.) 

M. 2.40. 

Bormann E.. 1;. Kumt d. Ps«uilony'ns. 12 lilter. hlst.-blbllogr. Essays. 

Lpz.. Selbstverl, , 135 S. m. tO III.) M. 12.-. 
Ehrhard A., V. Grillparzcr. ■<^. Üben u. >, Werke. Dticll« AnMab« T. 

M. Necker. Mäncli,, Beeii. («1 S.) M, «.Sit. 
Kaühoff A., U. niig. Pivbienw in Oaetk«*« Fanal. Beii,. SebwataeMt* 

, i:i7 S.) M. 2.-. 

Lippelt E., Quae fucrint jMttal MirljrlB ilie|Wt||MyiijUi«e quaqaa 
ratione ctim form« evangellemni airra-ladna eohaeatrlAt. Halle. In»- 
meyer. (iOSSJ M. S.-. 

FfiadmnnS., t.. Aaieagfnbar. tpi., gaaa i win, cW&)>l. . 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Just) Karl: IMIchnlangelo. Beiträge zur Ericllrung derWüike 

und des Men<>chcn. Mit 4 Abbildungen. L«l{Htig, BKltkopT tt 
Hdrlel, 1900. gr.-8» (VIH, 430 S.) M. 12.-. 

Mit dem Namen Jusli ist eine Anzahl der methodisch 
und inhaltlich bedeiuen dslei: kunstgeschichllichen Publi' 
calioncn unserer Zeit verknüpft. Seinem » Winlteltnann« 
und »Veiazquez« reiht er Jetsl in »Miehelangelttc Bei- 
träge für cLi^ Vcrsräneliiis des Schaffens urid dci Per 
SÖnliclikeit Ucs gcvvalugca Italieners an, die gcr.icle da- 
durch besonders interessant werden, dass zwei viel 
erürterle, weltbekannte Denkmäler, die Gewölbemaiereien 
der sixUni«chen Kapelle und das Grabmal Julius II., im 
Mittelpunkte der durchwegs Neues bietenden lirörlerung 
stehen und durch dieselbe in ein ganz anderes Licht 
rücken. Man sollte wohl meinen, cü wäre längst schon 
für das zuoäclist Liegende gelialten worden, die Deutung 
eines Denkmals, welches, wie die Deekengemilde der 
sixiirii ,c'ien Kapelle, die ma-i ilL'f.tchstcn liezicl.u; L't:i zur 
Bibel zeigt, gerade auf die ßibelkennlnis Michelangeio'ä 
zu stutzen. J. hat dies Columbusci glücklich gestellt und 
an der Hand der Bibel, an welcher Michelangelo nach 
Vasari's Versicherung viel Freude f.tnd, neue, recht be- 
stechende Erklärungen gefunden, die nur ganz vereinzelt 
einen leisen Anilug des Uesuchten gewinnen. U..SS 
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Michelangelo die Propheten und Sibyllen historisch 
charakterisieren wollte, steht nunmehr außer Zweifel. 
Gruppierung, Typus und Individualitit der Propheten, 
die Lunetten, Stichkappen und Zierfiguren sind wirklich 
einiigartig gewürdigt. Kbcnso souverän beherrscht und 
verwertet J. Jas Maiuiuil für Jiu Ti ,i|.;<i .1 ic des Grab- 
mftls«, die er mit Meisterhand aufbaut und im Conflictf 
wie im Process und Compromiss wirklieh dramatisch be* 
li.inJcIt; es ist ein cr;,'reiri;':ulff<i R«!J, wie hier riner dur 
stolzesten Küiiäiieig£dai:Ut.i; unter der ün^uii.st Uci Wi- 
hältnisse geradezu im Sande verläuft und uns nur 
Spärliche Einzelheilcn ahnen lassen, was der Menschheit 
mit der NichtausfDhrung des Gänsen vorenthaMen blieb. 
Der Schlussabschnitt über die bildnerischen Gepllogen- 
heilen Michelangelo's, in welcher man ästhetische Auf- 
schlüsse zum plastischen Werke desselben erhält, ist 
reich an feinen EinzelbcmcrkungeOf fasst dieselben aber 
nicht straff genug zusammen, um ein« lichtvolle Gesammt- 
Anschauung vom Wesentlichen in der Kunst zu gevvir.ner. 
Ob die Polemik gegen die Theorie ilächenmätiigcr 
Bildnerei, deren Spilze sich offenbar gegen Hildebrund's 
vielbekonntes »Problem der Form in der bildenden Kunst« 
richtet, im Interesse der Sache vielleicht etwas minder 
augenfällig hätte f;L-l^riUi.u werden sollen, möge eine offene 
Frage bleiben. Die Illustrationen entsprechen nicht ganz 
der geistigen H9he des Buches; als Beiträge gemeint, 
erreicht es rieht ganz die monumen!a!c :r-i:L're f icscMossen- 
heu, djc den auch in Analysen nocli lehrreicheren 
Velazquez in 80 hervorragendem Grade ausseichnci. 
Wien. Ii:'_-Kiv:\ Neuwirth. 

Prallt Xr. ^idjatb uo». '^iigruditirlH' Vtiiiit. XAeuiie, Ü'c 
iriii.1 Ii; inib iätiiintlidif ^enfmoler [Uni: »2)if jtiiUur-.) itnllßiirt 
iiu5 mat. Sofcf «otli, IttOit. flr.'b» (^-i 3.) s» 

Kine ritiKeheode Behaitdlaii^; «Ic.i • legtri^tarKle» iii bei dein 
gciiagot Uiurauge der Bro««)ifire t j.: -S,, wuvou 3,) aaf die noch 
erhaiteDcs Mnnkioita ant&Ueii, 8 auf Geacliiclite) nicht möglich, 
und vir iweifeh, ob die 9 Seiten^ die aocb «bricUeibeo, dem 
i.iscr nucb aar eiaea ttaaShcndea Bcgidfi vob dem bebtudelieu 
(ivgcustande machen kömnen. Du cme «inl man üeh aber bei 
der Lasunj; der Sckiift bemists aua mius mit fjutt anderen 
VotauteuunKCD aa die giiecldi^ wie «a die laoderae Mu»ik 
iMfastietea. Sie (die giiecMicbe) iai ja mit dem Wort« nnf dai 
innigst^ um sieht m aagen untieanlicr, Tcrbiiiidcn und macht 
tmS Sdbstfiadigiceil, aiao daravif, seirennt tob Ihm betraehtet zu 
wct^B, ulebt den geringMeo Antpruch. Maa künal* «le etwa nüt 
(lern modetncu Kccitativ vetgüeicheil« Wer abct >» >tir >la.4 
Wogende und Urauscndc einer mh alhm Mitteln der mudvrDen 
Technik au-^^elührten V'ertoniiujj rrw.irtelc, ;;ieiij;e wohl gewaltiK 
irr. Sie verhält sich lu drr nimlernKn Musik elvm SO wie ein 
Kampf bei Homer zu einer Schlacht in nn.>^ercn Tu;:en, vm un- 
Kfhcurc }lcrrcsnias>.cn ins l'i-ld J^ülirt ttad alles, «.if <lcr mcnsth- 
liclx- ScharfüiDn »cH Jalirhun'lcrten ausgfdai-hl hat, mit .\ iil loclun;! 
aller Gcintfultrafte vrrvr« ndct »irJ. Und wenn, wie K. ,S. i; 
hrrichtet, ülynipos. des .Mar.'ya* Sohn, um erhabene AVitkun^eu 
fu erzielen, zwei Tone Ai und D> der «irln-nshnigi-n Tcmlcilci 
aii>lirU, «o kann man »tihl daiau* den Schlusü /ii-Iien, da.i» die 
^■riechische .Musik »ehr einfach ^;c\i'C5cn sein inus^. wenn es 
nioKlich war, durch ein so simples .\liltcl .crhalicnf Wirkungen 
lu erjiidc n. Sehr gerne Klauben wir daher «nsctcni < ic»ahr«in:inn, 
dasb man »ich iliit .Mehr»liininit;iii il di-r ("iricthtti kriut-s« <.>;s 
-;;olhi5ch« voistclkn darf, wie bei den Nic<ierlaiidcin oder Sel>.i>lian 
tiach. lianzlich unl.x-^sbar inl \tns -tenipencrtcn .XKnscMfti • die 
selbst;uidij;e Vctwenduu^; von Vlcrlcltoncn. I)i>ih wit kiiiiiien uns 
d.iriibcr tro.stcn, klayl ja »elmn, »ie l>ei Kralik S. 7 lu le^en, 
Aristoxenos, ein Schülci des .Vri.itottk?, da>- seini- Zi:it;;rin>sM 11 
nicht mehr die l'iihiijkett hatten. )encD /,wi»thenli>ii wahrzunehmen, 
und ihn daher einfach leugneten. l'n l ni>i-h ein anderer l'mvtaud 
i^^t ins Auge zu fas.sen, K. bemeikl 1 S. Jo): »Iv kann sieh bei 
di ti fijl|»cnilen Ilcail>ci(uiii;eu Idei l 'l:ierblcd>sel lethischer .Musi,, . 
nicht <laiuni h.nxlelu, den verlorenen Kl.inn der ,MuMkslacl.i- 
|>honoj;iaiihi«ch i;i,-tr<-ij mriick/uruh'n. I'.i-. lyl einlach untüHj;hch. 
Wir künueu uu» ja k^iUra inthi vun der WitUung Bach'schci und 



Hüsdefsebw Mmdh eiae sareldKiide Vortielluag venielwlieB. Aber 
«etbst Moaait und Beedwvan haben ein anderes Orelmtert andere 
lustrumanle, andere Oavietn n. a, w, Kriiabt ab wir. Vom 
n<. Jbdt. aad aoch Hteicii Zeiten gana an acfawdgen, da Cut jede 
Traditloa verloren gegaagca ist.« Hier dBrfte K. ia Jteaag auf 
Bach vnd Hindd üjid noch aMhr auf 24osait and Becthov« au 
wat gegangea aefai. Oni ein« ist aber gcwiaa: wenn ia Beng 
auf den gregoriaaiacbea Choral, der doch uusanr Zdt aaeudlich 
aKher steht ala die griccbiaehe Maaik, kdae Klarheit henecht, 
Bimdera die veneliicdanatcn Meiausgca heftig aufeinandaiplataen 
f indem die Neuman «idit ^ Ualodie iertsteHen, aondan bloB 
Ia* Gcdärbtni« untentUscB seilten, waa ans Moderaeu aber wenig 
natj:t. da eben die Oberliefemng unterbrochen Ut ucd e» dazumal 
noch keine I'honngrapheo gab), 90 kann man wohl die lichauptaDü 
aufsielirn, da»s auch io Beaug auf gitacidache Mnaik, eban weil 
die Überlieferung unterbrachen ist, «icica für immer wild Vei^ 
muthuag l>leibea nüaaea. 

Scitenstctten. P, Indgr Mayrhofnr. 

Chrtitltali« Raaalbnuar. lUn«, HuUastf.) XLIII. 7>l>. 

(7.) nvrmaniichllger. Krippen. Olttefse u. Calvartanber^e. — 

■^rMrlc-P»' (1 Kl- ■•fifooMer zu Sieiocrkirchen .1. il. Traun. — 8.) Aus 
I II js r • ! I; . ! tibg. <i, Ptiirrc Grünau. — <»ci«ibc rc er, Kirchcn- 
t auUii u. l.t;j.:.uif .to.iiicn, — ('i'.'i licllcxioncn d- tischen Kath-vcr^jiminiKcn. 
Uh. i:hri>tl. Kui)»t 11. c)irl»)l. KünKtUr, ßer in a n » ch 13 t; e r, Z l)au- 
):c*cli. d. Kirche in t.btmee. -- ,10.1 Kcinliardi. D. in<niern>ie Hieht;;. 
in d. sog. rciit; Mulcrci. — (ll.i brncuerg. d. K'rclientcnkler lu SUintr- 
knchcn n. d. Truun. — (l'J.i t>. Gcii.vcrsammig. d. Uaaar DiOciaaa- 
Kun»tvcreiiii:s. 

0«r Klriil<»>iMkn>uot. (Ked. J. Cra«».) XXXII, II U. 18. 

Ul i K. St. Kiisabcth-äutua, — (»t b. LttHun «. a. KuasttiediB. 

— 02.) l). Jüntf-le üe-iciil. 

Niamaon W.. Ob. d. ohn-cichendc B.'deuiii. d. I lgaiarta in d.Mantanil- 
Ihcorie d. Zeit vor Joht-deiiarlaniiU- luBlrg. i. Cmb. i. •lllnHise*. 
T<>n»chule d 12. Jhdl«. Lpa , Biailkovr * Hirtel. tlW SA M. 0^-. 

G o I d .1 c h m i d ( II., sittdiwa a. Geaeh. 4. iiailen. Oper ta i7. Mdl. Ibd, 

.412 S.) .M. 10.-. 

Aus d. ssinmis. itoisscrcc. 40 Liehldr. s. Laban Jtat a. MaiH nach 
I.iih. V. Strixncr. M. c Kiidcits. v. St BcUaal. M.>Cladbacll, Kfliilan. 
KT.-«' (Vi S. r«xl.l M. 18.-. 

Kack Wiib. Si^an«««. S. dtaeher Kdaadar. Heiibivna, Saliar. 



Länder- und Völkerkunde. 

Forel D.'. 1 . . i rnlcssor an der Universität l,«-.:sann«: 
hiandbuch der Seenkunda. Ailgemtme l.imnulogie. (Hibho- 
thck ncogiaplii>cher Handbücher. Herausgegeben von Prof. 
Dr. Friedr. RatMl.) Stuttgart, J. Encelhorn, 1901. gr.-S" (X, 
£49 S. m. 16 Abb. u. a. Tafel.) M. 7.*-. 

[)cr Verf., •TPt:bcr sel'i.st in IicrvorragCP.deir. ^!;lße 
an dem Ausbaue der I.iiiHiglwgic, dieses jungen Zweiges 
der physischen Geographie, mitgewirkt hat, unternimmt 
es im vorl. Werke, den heutigen Stand der Seenkunde 
zu verbuchen, ohne jedoch eine vergleichende Seenkunde 
schreiben zu wollen. Kr beschrankt seine .Aufgabe auf 
die »Darsteilung sämtntlicher auf die Seen im allgemeinen 
bezüglichen Beobachtungen, Gesetze und Theorien. Der 
See soll als geographische Einheit behandelt werden, 
und /.w.ir sowohl für sich, wie auch in seinen Beziehungen 
zu seiner äußeren Umgebung.« Unter diesem Gesichts- 
Winkel behandelt er den Stoff nach «wei Hauptabschnitten: 
I. Das Seebecken, und 2. das Waaser das Sees. In den 
meisten Capiteln k.mn sich der Verf. auf die Ergcbni^ise 
aiui Ansichten stützen, welche in den beiden bereits er- 
schienenen liaiiden seiner umfassenden Monographie des 
Genfersees (Le Lernen. Lausanne, Tome I, 1892 und 
Tome 11, 1805) niedergelegt sind. Nach wie vor steht 
F. der Gleischercrosion skerv^c!! ,ti ;:• r. il .T, er weist ihr 
bei der Waisnenbildung nur li. c u;ilc.'t;eordn';lc I^olle 
zu und betrachtet die Gletscher bloü in einzelnen l-'ällen 
als Conservatoren, nicht aber als Schöpfer der Wanne. 
Sein ablehnendes Urlheil über die Brauchbarkeit morpho" 
metrischer Werte wird viele Zustimmung linden. Nach 
Inhalt wie Darstcllur.jr reiht sich F.'s Seenkundc wiirdig 
den bisher ersehicr.eneii Hunden der hervorragenden 
»Bibliothek geographischer Handbücher« an. 

Mödling. Dr. Franz Hei derlei). 
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Materyaty antropologiczno aroheologiczno i etnograficzna, 

wyi!;i\vint* '.!aranipni K'^r^ii^y'ä .\ts1?vi|tologiczilcj. (AiilhropoUigiM')i- 
an Ii.i.jIii^ji-lIil luiJ i •Iiiiml;! .i|ihi-i In- Materialirn, hrs};. von der 
Antnrupologncbcn Cummis«ion drr Akatl. «i. Wis», in Krakau.' 
IV. B>l. Krnknu. Polnische VrrUgsgeiellMluift, I900. er.*8" 
;jS|; S. mit 4 T:il'. M- Kij;. im Tcxl.l 
Lud. Drjjaii towaiivstwa lu<loxDawczc;:o wc J.wowic. Pod rc- 
ibkcy:i Dr. Ant, K a I i n y. V. (•I>.'> Volle«. < >rf;an iles Ver- 
eines fiir Volkskunde in r.etnberj;, t«<lij;ieit von Dr. A. Kalinu.) 
I.emltery, Verlag des Verfinc*. !Ki)<i. 8" (.?40 .S ) (1. 5. — . 

Über die erst» u 'ir ;! liii;..' - h r M;iieryaly« 1*1 in tl. 11). 
( IX. 5'» f ) bereit'. btiicliUI w..: !cii. In «l«m vorl. IV. B»ii<le h.it 
J. J' a 1 k o - II ty ncew i tl eiiu :; wt.litiyen Heitr.ij; iiir Kenntnis 
d« Ttimuli iKurliancn) der IJivrjjuL >;cliclcrt, indem er von l|;o 
Iii li.i.-Lll' ju bestatteten Individuen <lic MaHiahlen zusammenstellt. 
Dj.r,.,u:. iTj^ibl »ich, da«! <1er Wucli» der vorbi«tiiriidien Bevölkerung 
dieser Gegenden sehr sliittlirh war und ^icll durch die langen Beine 
(Unter- und Oljerschenkcl; gegenüber einem i{Utcn l'hcile der 
Skelette in Wettevropa unterschied. Die SchMcttlilduiiK unler- 
sch^ct sich auflfSllig von jcavr der Slavea. Hw> nag benmkt 
vodcB, daM auch in derfi«kowioBia — derSklaaait angekoiigaii 

— Cirlben gemachie Knochoalinide auf adw altrke IndiTiducn hin- 
dautam; doch siwl biar dk Bmba«1itwgcii aodi telir »t>»r1>(^h. Kr- 
wüinl aci die & sf. venaebte EinOeitiiiig dar Grlber (Skythen, Fola- 
aea.Drewlaaeni. Fcxbw aatit denelbeVeif. wdme Botrise zur Kenn t- 
aia daf oataaiatiseliaB TihibB fort, iE« «r w Baad Ol iMgoiiaeiihat. 

— M. UdsieU hat «ine AtbeH «Mr die ]Ub«M4a««r derBe- 
«ahner vui Jaa6» beiLenbaig anfGrimdlafa derStailMBaitrikeii 
«ou 1795—19^ gcfduiefacn; man vtsf^ die Arbeit von L. Ma- 
iparowiki über die Bewoliner tchi Jtimim (bei Sanolc Gaiislea) 
nad deaMn UmEegenil in\ Bd. TT/Itl dieseü Werkes. Von 
L. MagletOWfki rühren in dem vorl. Uande austührliche Lr- 
bebnngen ber Aber den Wuchs der Bevölkerung der Sanoker Be- 
lirkahauptmannicbaft in 'iidizien {'«den, Hulhenen und Juden j. 
Höchst intetcs.>.aut ist vor allem die Abhandlung dr-. um >iic Vor- 
geschichte Galiiietis hochverdienten W. D c m e 1 i • k 1 w i c i 
über «lie in Schweden, Dänemark, Norddvut«chland und auf dem 
(iebiete den alten l'olrn vricderholt gefundenen kroucnShnlickcn 
Btonzcfunde. Bek.-inntlich i«l die Bedeutung dieser Objccie noch 
nicht «ichergcstellt. ^ophus Müller int der Ansicht, d.v-H diese 
Keifen, die zu schmal nind, um wirkliche Kronen /.u iciu, wie 
dici insbeüonderc mecklcnbutgi»che (iclchrlc .innchmen, als Hals- 
hünder gebraucht worden seien; dem wider^prechen aber die 
groligczncktcn Exemplare, die ein I ragen am IlaUi' unmöglich 
machen. Daher bat auch L. Lindcnschmit an »unfreiwillig an- 
gelegte Halsbänder 1^ gedacht, w.ihrend Kslorf diese Kunde Iiir 
Hundchalsbiinilf-r srklärle. IVidf A'!>?<"b;i>i«i>j»T müssen aber 
ebenso wir vuu ■-'n.li.r.v.ki, tl i- - t~ i- imm!;!' Knmen (iorvna 
vtttlart.t) seien, verworten w^rdcfi*. Walirsciitiuiicli ist es, da.ss 
dicje Keifen aU Haatschmuck den Fr.iueD gedient haben, wie 
dies dänische Gelehrte geltend machten, lerner a!» Atmbiinder, 
wie sie zur Zeit der La Tune-lVriDdc, in welche di -i l-uniie 
gehören, üblich waren. Daneben mögen jene Kxemplr.i ■. \>rjli lie 
keine ausgebildeten Zacken haben, inimen ih 1 1 h il . i I il ■ r i iin k 
gedient haben. Sehr wichtig sind auch du lltriclae <le»»fii)cti Verf. 
über die archäolog.-. hr-]i i it 1 .singen im Be/itke Trembowl» 
;()stgali7.ien). D<irt wurden uiiUr .ludcrcni unterirdische Vorraths- 
kammern entdeckt, gefüllt mit J'anicum ntihturum, dem l'tti^o 
f-yrum eieuifHium in geringer .Menge beigemijcht war. Die ge- 
fundenen Thongetiitle gleichen vielfach den in den letzten Jahren 
aucl) in der Bukowina entdeckten ; so i. B. eine Schöne, gut ge- 
brannte Amphora, vor allem aber die feinen, gemalten Thon- 
gefißc, wie sie übrigens jetxt siich in Siebenbürgen, RnnSnien 
und SädniMlaod nachgewiesen wurden. Oberall, m anch in tiai- 
pcnits in der Bokowina, konmien diese Gefalle aiit neoUthischen 
Weriuangen vor, böehit seltea mit Sporen voA Breoit, was aucb 
WOB Saipoita gÜt. Henrargdiob«B mag werden, daaa diese G«- 
(Ue vielfiwh ntt den sog. ntykeniachen Tetglichen weiden. Bo- 
merhtgsweit ist ferner, daaa Triimmer vua WaudbewurrsMüdiea 
in Giliiiien wie in der BakowiiMi dcadich die ^rca desFledit- 
werka, aus dem Ae WJiade bcsUndcni autaeiacn ; bekanntlich 
gibl es hier Boch heute atif diese Weise bergestellle Wohn- nnd 
WlrtscbsAsgeblude. Von den anderen Fanden mdgen nur noch 
die aMdcwBrdigen Tbonfigfitehen hervorgehoben weiden, uo/u 
Mach besonders l>emerkt werden mu»*, da«» ganir ähuliclie auch 
In Sereth, einer <icr interessantesten ]>tUhi«tori<;chcii l'undsl.iitrn 
der Bukowina, gefunden wurden. l.Mun vrr(»l. über die Buk. Funde 
K a i u d I, Gesch. d. Buk. I, 2. Aull. Caernons il/ l-'ür die 
tiegeiid von Treinbowla elgtben diese Nachforschungen. da>* die- 
selbe ohne Uotcrbrecbniq; von der Steinseit an bcaiedell war. 



AuUer<lcm hat L. Malinowski polnische Volkscriahlunge» 
aus Schlesien uiu! S ( 1 t u t- 1 i hinToSt 1v :uis Andrychow (liali- 
/ien) vetölTcMlIic! 1 - . ^ m Itit il..ä Dorf l'ntebicciuny 
i Wielicki), seine Kur« uhncr und deren l.bcrlicfcrung. Ksidlich h;it 
W. I'racki eine Sammlung von Volksräthscln m-. 1 urow 
iGoHv. Sirdb-i in U uSKisch. I'olen) und M. Kutz voik^thumlichr 
Kedeusaileii i ' \\ itcbsk, Mohilcw und Sinolensk vriöffentlicht. 

Aus dem V. Bande der Zeitschrift »Lud«, deren in diesen 
Itliittern schon wiederholt Ti» il i nin; gc«ch.ih, heben wir zunächst 
die Schilderung <ler ethnographischen Verhidlnisse Innerasiens 
'.11 J. Witoft hervor, der dieselben aus Autopsie gründlich 
kennt. Z d ; i a r s k i beendet seine intercs.'iantc Abhandlung über 
die vnlK-Ui-itiilu luMi ) in den Werken -.^ -i Mickicwicz. 

Au« .A 1 1 1' r Ii .1 » il .t .Mitüieiluiig aus dem l.cben »h : Juilt-n heben 
wir die (itwohnheit heraus, dass schwerkranke .Mliuiut ihr. i 
l'raueu .Scheidebiiefc auszustelirn ptlegen, um dciLii Wiciicj- 
vcrrafihliing >u erleichtern; «obald der Mann genesen ni, lassen 
.■•ich ille Geschiedenen wieder trauen. Diener »ouderbarr Brauch 
wird durch du «og. Lewirat bedingt, d. h. durch die Sitte, dats 
die verwitwete Frau entweder vom Bruder des Ventorbencn gc- 
elieUchl werden oder von ihm erst die Erlaubnis, ehten an- 
deren «n heiraten, sieb erkaufen muss. Da hiefAr oft An- 
spiüchc von dem .Schwager erhoben werden (in einielnen Fmen 
sollen sogar jooo Ii. geitaidl Wurden sein), so wird dem auf die 
«ororwühaic Ait vorgebengl. Ein »Dderer mcrkwibd^er Bmtidh 
Ist der R^mwcfkanf von Kindern, dar in Ihnlicber Welso auch 
bei den Hnsolea votkosnail: JQlem, denen ihre Kinder atexhen, 
pikgen glflddi^rcn ihr DCOgtborcaM Xiod tu verkaufen nad 
hoffen, daas sie es mn groftdeliee werden, weil es nicht ihr 
ElgtAtbnm s^ Bemesfanswcrt irt ferner £• Arbeit von Mlynek 
über iUe Urreligion der Lachen In Weslealinen auf Grundlage 
ihrer VoiksüberUeferUBg. Schaatder handelt über die Hntolea; 
aas dein.Kachlass des ]>ekannteu polnischen Kihuographen Zegoln 
Pauli werden Mittheilungen über die Tatra-Göralen abgedruckt; 
Kljasz-Radzlkowski bietet eine Übersicht der Arbeiten 
zur Volkitktimle der Slovaken. Von den »ahlreicheii größeren und 
kleineren .Sammlungen volkskundlicheu Materials möge hier nur 
auf IJdxiela's Sammlnng von Kinderspielen in Bosnien und auf 
seine Sagriicoliecliou iibei versunken*! Stiidte, Kitchen, (ilocken 
und Wiit.ih.'iuser aus Westgalizien verwiesen werden; ferner auf 
die Mitlheilungcn zur Sonnenwendfeier (Sobi'>tka) von Swi<;tek 
nnd die neuen Bemerkungen zum Kettcnreini Jiagada'. Dasu 
kommen Litteraturbeticbte, Nacbrlcbtcn aus der volkskundlichen 
Gesellschaft in Lemberg U> dgL 

Czernowitz. K. K a i n d I. 

Ol* iiaikol. Mltiionifl. (FrciDurg, Herder.) XXX. 3 u. 4 

(^i.) 1). Kamrl aw. d. ebinw. u. «orop. A»tron(^mi« un Kniscrhof« 
zu Pcktnu. — D. Mi«sioB«n d. PrsaciMamroriicDs. ~ P. neuesten 
kAisetl. [Jccrcic in China. — Nsebricbleo aus d. MIssiooea. — D, Brttder 
Ya»g u. d Moser. — <4.)D.J«niiHeB aiB ueterea $s«b««t. Mur Ferd, 
lUmcr. Apn«t. Vlear d. SOdwasi-Moagelet, e. ApealSl n. MlriyNr d. 

Neuxcil- 

Oiobus. 'Braunschweig. Vicwen.) I.,\XX, ZI— LM. 

(21.1 Hocnes, Guwliner SianJ ä. kclt. Arc)i,~ioIotrie. I) ColJ 
«tblct um Cap Xiiir.e. — K ri e d er Ich se n. lilrg« z. seograph. Charafc. 
litistik d. Uretacnc u. d. franx. Ceniralmu.isivs. — Palleske. Nulliarkl 
Uh. d. geolog. VertiUllntfrS« v. KöniK-Karlsland. — RUckkcnr J. Jcsupescxpid. 
aus d. Busserslen Nordosten Asiens. — ;2'.' 1 Z c m in ri c ti. D. dlscnc Spr.ich- 
jicbicl in Sad- u. C>Mh(lhmcn. - Jacger, I) Hor.ener l,«nd. K. crd|iesch. 
lleirachtß. — llOfler, IJ. lilutinnkcn J. Kpilepiikcr. ~ (23) Kraus«. Z. 
Fmso v. d. Knlhfürbi;. vorirescli. Skeleiknuciieii. — Ru t h. U. VcKCUtions- 
vcrhaltnlsse d. Ill>r. Lilndcr. — v. Btuchhauscn, GrcazreKCig. zw. 
Erythräa u. d. Iitypi. Sudan. — v.Gabnay, Hichcpuppcn aus Un>;.Tm. — 
:2t 1 Kies. I>. Fcnschdnrf Avheiiame u. s. Hewonncr auf d. A[(iiher|je in 
inscb.-Togo - Mulle r, 1). westufrikan- bantunrger, s. Oharaliteristik n. 

Keiianjig. - Singer. U. Stand d. Abgreosa. ans. sirtkan. Sehulaeebielc. 
Biiit*r d VerehMS L LaadaikanM v. Medargaiarr. tiled. A. Mayer.) 

XXXV. 7— II. 

(7/11) Zik. D. Chorhcrrerstifl Pcrnfgg. — PIcsscr, Z. Topoeraphie 
d. verüdelcn Kirchen u. Kapellen im Vicricl ober d. Wanharlsherp. --- 
lüll. Müller, 1'. Name Österreich, — Laoipel, Wa^Uier'» Ueimui. — 
l.eedcr, Kirjcc z r.esch. d. k. k. Thieraaneas aJeMM WISA U. d. Au- 
hofcs. - l' uchs. Urkdeii au» d. (fM. Baudisiia-ZlBseBdorrscbeB AT«Mve 
im Sohlosss zu Wasserburi;. 

Der Oabirfilraund. (Kcd. II. Gerbers.) XII. Ci— 12. 

(5t I Breit. K. (jlockiicibcsteiKK. im Juni, — l'ntera. WnndartagS 
i:i d. Salzhger K.^lkniptn. — 10.» Baum, Ii. (iroüo BlschulsmOU«. — 
Kifizl, K. Siilniner Vereinsnusnui;. — Wasncr, Aul il. KOnlg d. TodlM 
Oebirees, ~ ril. u. 12) Gerbers, Hsl>«n Mhwicrl«,: Kisllsrtoursa •. 
Meiecht<eü ' — Kusdaa, Erlnaergea an <i. Voitra^seii 1(60— IBM, — 
iientscbtri. Ausnug 10 d. Saisksianeiiiut-Alpen. Verben s. Ob. d. 

< )>l.i;rjl aut^ H»chlh<ir. 

Zaltel ¥. . liur.ip Kilirtcn 2 Ude. Oidcnburi;, Sciiij;/.c. :«1 11.3<><S i Ifi M 
( hin:! Sctiild^rijen aiiN Leben u. Gei;!].. Kricv; u. .SicR- llrsi;. v. .1. 

Kursciincr. I.pz.. Zieijer- hoch-4- (XI.. ^M: AH u, ■1«12 Sr.l M. 25.—. 
I ichten » [ein II I.. v., Uroßv Kri-cn u, lleKcbcnheilt n J (lerrtn \V. Cli. 
V. Ki>lenhaii. II. !., v I.iohlcnMcin, Chi. v. Wallehfelß. II. l.. v. Müiislcr 
nach Italicis, RlioJu». Cypjrn, TUrkei, de». L"onslaiiIini>pcl. räc!i 
Aüieti, .Syrien, Macedooien, Aavpten, la J. gelobte Land etc. ir.s.) bis 
IM»; hrsK. r. II. rrk. v. Rotcnhao. MUnciien, LufcascJilk. (64 S.) i M. 
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N«. 2. — 



LnrnunnatATt. — XI. SMMAm. 



Rechts- und Staatsv isvnscli iftcn. 

T u K a n-B a r a n o w a k y M.: Geschichte der russischen 

Fabrik. Vcm V: rlusscr levidierle ilculschc Ausgabe von Dr. 
n. Minie«. (Suciuigcschichtliche Forschungen. Ergriiijuiij5>.hi;llc 
»ur Zoitschrift für Social- und Wirtschaftsgeschichte. Hrsg. von 
Dr. St. Bauer und Dr. Ludw. M. llartmann. V/VI.) Berlin, 
E. Fclher, 1900. gr-S* (VII, mH S. m. c. T«f.) .M. 12.—. 
In keinem Lande Kuropas hat die Entwicklung der 
Industrie so spät und doch in SO groBartiger Weise sich 
vollzogen als in RussJand, wo erst vor kaum einem 
Lebensalter die Leibeigenschaft aurgehoben wurde und 
auch bis II', die jüi fistc Zeit in Handel und Gewerbe patri- 
archalische Zustünde herrschten. Es ist begreiflich, dass 
mit ROekslebt hierauf die Geschichte der Industrie Russ- 
lands für Jen fremden Socialpolitikcr, für v.elchen .lit-ses 
Land stets vtrschlossen schien, eine l\ilU dta Ii.Ui- 
cssanten und Wissenswerten bietet. Der Verf. des vorl. 
Buohes ist der erste, welcher sich der schwierigen Auf- 
gabe, in die Geheimnisse der russisehen Industrie 
gcschichtc einzudringen, rrit solcher Gründlichkeit unter- 
zogen hat. Hiebei ist vor allem zu benierkcn, dass das 
in Rede stehende Buch keineswegs die äiiOcre Geschichte, 
sondern vielmehr die innere socialpoUtische tlntwicklung 
der russischen Industrie behandelt und daher die Er- 
örierung der Einwirkungen, welche die Industrien anderer 
Länder, die Gestaltung des .'Vuüenhandels, der Landwirt- 
schaft, der SchifTahil u. 8. w. auf die Entwicklung der 
Industrie des Czarenreiclies nahmen, völlig unberttck- 
sichiigt lüsst. Wie sich die ursprünglich kaufmfinntsche 
Fabiilv in die auf Zwangsarbeit beruhende Adeisfaorik 
umgewandelt, wie sich in den verschiedenen Epochen 
der Stand der Fabrikanten« und Arbeiterelassen verändert 
hat, kurz, die Entwicklung der inneren Ordnung der 
russischen Industrie bildet den Gegenstand der Erörte- 
rungen. Letztere umfassen überdies nur Thcilc der russi- 
schen Industrie; so sind die Hüttenwerke mit Rücksicht 
auf ihre gerade im Csarenreiche eigenthOmlichen Verhalt 
nisse ausgeschlossen In f;eographischer BeziehMn;: sind 
die Untersuchungen des Vtrf. lediglich auf die i iJub. ien 
des eigentlichen europäischen Russland mit Ausschluss 
Polens und anderer von dem typischen Moskowiierrcichc 
abweichender Gebiete beschrankt. Behufs Darslellting 
dieses so eng begrenzten Capitels der socialen Geschichte 
seines Vaterlandes hat der Verf. nicht ermangelt, z.ihl- 
rcichc, in russischen Archiven deponierte Acten und 
Aufzeichnungen Ql>er die in diesem Buche geschilderten 
Zeitepochen su studieren und aus denselben hoch 
mtcressan'.c .Aufschlüsse über die Handhabung der 
russischen Verwaltungspoliiik den Industriellen und 
Arbeitern gegenOber tu sehSpfen. Gerade dadurch ge- 
winnt das Werk auch besondere Bedeutung als Quellen 
werk für andere socialpolitischc Forscher, welche vrr- 
lässliche Daten über die Industrieverhiiltnisse Russlai.ds 
in früheren Epochen suchen. Gemäfi der Geistearichtuj'g 
des Verf., welcher der streng marxistischen Schule an 
gehört, spiegeln sich vielfach auch AnschaatinHcn und 
Lehren letzterer in den Ausführungen wieder. Mig .luch 
der Leser mit diesen, sowie i: . /r ::sr,! .-.'.tc mi; iic:i Idealen, 
welche diese ä>chulc für die Entwicklung der Indusliic 
anstrebt, nicht einverstanden sein, so muss er doch den 
wissenschaftlichen Wert der Untcrsuclmrgcn des Verf. 
für die allgemeine Sociaipolitik anerkenne:i. Mit iinisu 
gr90erem Interesse ist daher aucii der Vcräffentlichuiif; 
des twciien Bandes des vorl. Werkes entgegenzusehen, 
in welchem der Verf. beabsichtigt, die gegenw&rtige 



Lage der russischen Fabrik und des Fabriksarbeiters, 
die geographische Verthcilung der russischen Fabriks- 
indusirie, die Conen rrenzbedtngungen verschiedener Ge- 
werbegebieie, die Arbeilsdauer in lettteren, die Fraueh- 
und Kinderarbeit etc. zu schildern. 

Shanghai. ' Post 

» a n b a n c r Dr. »attn: 9— iftmrt^ltfd^c «cMeateAt. 

anftemattf^ bocaeprSt flitM, IWO. flt.>8* (IX, 106 @.) 

SK. 3, — . 

Kein socialpolitigehcs Rcehlsinstilut at gesatilieh und Uttera- 
i i«ch stieimiiiterlieh behaadiHt wie inner AetieateeM. Ea mag 
lUs hnuptsichlich darin begfAfldel sein, dass dieses ReeM vor- 
wiegend Di»po«iiivnorm«n enlhSU, lumal die staatliche Fürsorge 
ein SweiscliuvidiKes Schwert bedeutet. Die vorl. Studie, die da» 
gci^ctzliehe .Material in s>xctnatische Form kU-idcl, ist eine auch 
lillentrisch anerkennenswerte Leistung, da Sic an der Hand von 
priiUiiNchen Beispielen di« Bestimmungen des llandelsgc-clzes und' 
des Actienregu^Mlivs m anschaulicher Weise r.iit Darstellung bringt 
umJ die an und tOr sich gewiss nkh; fintochen Kechlsverhiill- 
tiis-se der Acliciiijcstlhchal'l und deren iniiCfi; ■ uitichtuog vorzüg- 
lich 7.U lieleuclilcn und zu illustrieren Veiileht, Iii* zum dcliniliven 
.Xctiengesels!, dessen Geburl augenblicklich nd laltndat spairas 
versehnhcn ersclicinl, kann daher das voil. Büchlein für den 
Thrnretikcr wie für den Praktiker aia ein wertvoller Behelf be- 
trachtet werden. 

Wien. Dr. Hofer. 

Vta^c Dr. 91c »«fltiftfecii •<||lc|wii|ni S)rtitfi<|tt»l« 
Mm ItoliMffMic« <!«abff#ilkcnc> «i« grfdl>t4tli4>{}aat«ieil|t< 
{i4|e6tiiUc.3imMnid,9«iciRMud|b<inh{uR(|,l»ül.8*Otö6.)li09f. 

■ : nictm ^TftcRiilic ber tit »lif Arn tf mk(#cHiI|cit im« 

bie *i*l||eiiMlH<|c< ftrlitt. ^nnitoitd^ nagmr, 1901. 8* 
(21 6.) 

Der In Tirel aoagebrachene keilte Kampf am die »«ebchc 
Autooomie« hat flo manche Feder in fievegius gesetzt. Sw er» 
■cUen in den »Tiroler Slimmea* eise Aitikelseiie von M.« «o 
auf Orutid der vorhandenen GeaeUektsUttenMur der Naehvcu 

viTMtelit «ird, iln«s iVw Au(<ii^<imiel>eitiebiiogen unliercthtigt »ei^n. 
Gcficn diese iii Hiosi-hlirenlorin encbiencnc Arbfit veri WTenlltclite 
l'"rh. V. Schaiml in cU-tt »linUiii^i-r Gel. Aiiieit;cn. tiiie verhaltni«. 
mäljig ^l^^fUD^;lichr Kritik, woiin ( r, du Metilum der histoiisch- 
|Miiitiveii Daten bei Seite lasseud, eine Reihe DK-thi>daIu(;i«<'lu*r 
Au5stellunf;cii i-t!ieiii. .Auf drn Fertttteheoden mach« e« d«>n Kin- 
dnick des Schiellcns mit Kanonen attf Spatcen. lu der uImsd- 
Keniitinleri ;:n'citcn Ur<:.<^chüre bat M. die ABgrifTe Sehwiod'a ih 
KCltarrer AVeine xurücki;rwiefen. K. 

Arclii« ». kallicl. Kirctiennchl. (Iliv-, 1-, ll .iiier,; 1 \XXI. 4. 

i d tr r. \'.. Auslüiirij. d. Im i..b'-*r >cxlus i-nitiAl er.en l)ilC'ttj** 
.SlMlutUEii-. Jci*. J. läiscii. IJtinricti Iii V rTcnTsLin;:, - Klein, t!. t'ritietl 
in J. Kl ci hi-Lvira;;i; in J. cliemiiW Itaiu. linh»rlici". I't|iattcn>tnti -- 
Sci'.icvvll/, <<<.'!^c'i. II. I ircjoiSLilion J. t^iClUMBlan. KI>'islor im 4. iniLi. - 
llcieer.n k irnh-nrechil. Iiih ill \^. t^undsssUJll. A«sliil>ri;>.3r»oi/i; i. liüB. 

— CCnlhcr, I>. k«lli. Aalooomi« in tlnsarn. — liocfi«h, Sdireibon d. 
Cerdjiiaaiaccretini lia*p«tt« v. so, Jwirima an d. dentaeiwn Biutaore, 
bez«'. CtpU«t In lUlrelf d BIsehoNnriMen. 

Jtt<rtiBch*r f. N.iiir,nn|iV.:r.n>niii: u. S!uli-<lik. i Jsna. Flscticr ' XXtl, S— fl. 
i;l.) T r n c 1 1 s c h. [i >r;c iilc I.au« J. l'furjhelincr liijr>iitcr'enrbeiier. 
t.anJs;riif. Ir.Jujslr. Kichvcrb.in.lc. Ihre t-'ni'-tchj: . ihr- Aiiftf.ibtrn, ihre 
KrfuL-t. -- ItcsÄC, Ij \vitls-:!i. liuxctx, J. iJlscfien Hilnile»>taalcn im 
J. IWI". — Uli tili .4 11 11, |i. iilToii;! Arb';ii'>ii.ic!nv = i» in J. Schwei». —Vr.iJ.-5- 
wiristli. Cilrl^lllK. .4.j A u t« i r d ft. I>. ll-.mtM tiiiinutiupül in Ku»sld. 

— V. IlccVct, Ii. f;r1ri»k«»t«nrii ti< l' rkrtli - i.'i ) \V i r m i n e h ii US, D. 
1-r.iivnrl c neuen Zr.uuri(f«»eti«s m;l>i.i Z .lltirif f. J. I>tscne Kelch. — 
Kiif«. /.. j\u>'.e;s- J. Aiiil^^U :a J V.-rriv<|{. d. li<«ch«n Keich«». — 
tiei iiL-maiin. 1>. lierl. lini ken im 1 nu>. lUKierich, I). Reldisbaek 
lH7'i^HiO«. — iü.i Ilji.JtUpwIii. AuI-'j't 11. VerweflHkl. d. dlselieB Zoll- 
tJrii.nnvurf!-. — W cnncrl. i*'!. J. \\'i'U;;'i >; , ('.•jr-trK..'c im u. d Noih- 
wcr -ii.ikt. ^, V'crlfJerii. — \\"l^so\^*;l. I*. v\ irm.: i i?rl ilfvrr?^? hß. O-iierr • 
l'ii^iirni. -m J. — ItesiiO, l-jr L"Sl<is-. j, iirrtl. l.c^jnJl^. a*j?. <I. 
Kritnk^nve I Mulitfrv' sijrsetT 

M"il' I y , i< <>g!rciJeliiniicl u. ». leelinik in Wien, tübingcn, Mulir, 

. -LS -s ) M ita, 

K I iiiL,.r i . Ort tt. Z«ki d. Htndlz. im StralrecM. MOfldi.. Btcb. 

.M. 7 -. 

Kollier J.. KinruiiruDK In d. keelilsWKilenteJi. l.vx.. Oelcbe^t. l'i'ri S.) 
M. X«0. 

K.ili .r .\1 \l . \' J:- hiiLimIitc i \V;i:l-uM-;rh». ltre>l., 

■ii..T[..T. i2r-"- s M 11 - 
F ri c .1 r. r c i - ii Ii.. 1* Lt-n-.. v. d. K xte-i im Sri irpfiiors*. ftM- 
< : M 

[.Ii Ii I- , Ii Urcrirtd. Oni.-i-ii:' i,v :n K\i.;;iiiv;r,Vi:r-i':.:b i: "i J. Urtf. 

•.-lIi-! N.-h.;r..:--r'f.,-r. .'. . .1»,- li.-.h;-. |-b.l, > M 
t- r ■■ u .1 I1 1 Ii I 1 Ii. i>. :i. t:i". :i-..Ji,;C l I iv-i i nj ii In c ."im \ u-i l-mchea* dlJi 

, .1-1 M, -1 >IJ 

Ki<dins«r P.. O. SMultvarltuiDd;;. l-.tid. {fä S.) M. 1.4'». 
Ucnaald J. v,. Dm BaansMt» Moblliaachc. d. dtMlim Wchrtrrafl. CM. 
S.I M. 
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NatorwlBseiischafteti. MatheoiBtlk. 

B*uek« Dr. Ktri, Oberlehrer: Ob*r 41« OpHschM 
TluMhongcn. (WincnHliaftliebe fidleg« sun Jfthrttbcnshte 
<lee Kfif igstidtisct'en GjranMiinnB m BcrH». Oftern 1900.) 
Berlin, ItGicrlaer, IMO. 4* (31 S. m. e. Figiirmt«rel.)M. I.-. 

Der Verf. theilt die optischen Täuschungen in 
objeclivc oder Sinnestäuächungcr> uiiU in subjcctivc oder 
V«mandestäuschur.gen ein und unterscheidet bei den 
letzteren wieder solche, die durch auOere Umstände, 
und solche, die durch innere Umstände verursacht 
\\;.ivU:i. l'Li HaiiiMwert legt der Verf. in dieser seiner 
Abhandlung auf die Scharfe des logischen Unterschiedes 
und (Ohrt «ine gHMIere Ansahl von Beispielen an, die er 
Zum Theil durch die beigegebcncn Figuren erläulert. Die 
interessanten Ausführungen von Theodor Lipps werden 
im zustimmenden Sir.nc, wenn auch nur flüchtig, ange- 
deutet. Zum Schlüsse wird das eingangs erwähnte Ein- 
theilnngsschema noch etwas weiter zergliedert, und zwar 
werden Jie Sint'.cstä\ischungcn in physik.ilischc und 
physiologische eingetheilt, und bei den Verstandes- 
täuschungen unterscheidet er dann Wahrnehmungs- 
täuschungen, die auf Veranlassung der ungewöhnlichen 
Beschaffenheit a) der äußeren Vorgänge, />) der Vorgänge 
im Auge und i) durch die Erregung des Sehnerven zU' 
Stande kommen. Die Urtheilsthuschungcn können wieder 
Contrasltiusehungen oderGröflen- und Längentiustfhungen 
sein. Letztere zerfallen wieder in Entfernungs* und per- 
spectivisehe Täuschungen, in geometrisch-optische und 
in Ficwcgurgslüuschungen. U. befasst sich ober, wie 
schon erwähnt, mehr mit der Begründung dieser Ein- 
theitung als mit dem Wesen dtewf Erscheinungen und 
gehl den auf diftcr-i f'i'i-ctij !ieirsc!iendcr Meinungs- 
verschiedenheiten abiiwhlk«.!. aui Jwm U'egt. Ei betont 
auch wiederholt, dass in verschiedenen Punkten auch 
andere Meinungen «ulissig seien, und erwecitt durch 
diese Einschränkungen und Conccsiionen allzusehr den 
fundruck. .fnss er nur Alibekannlcs und Selbstverständ- 
liches ordnen wolle. 

Innsbruck, Dr, A. I.anner. 



i.Ko*t*rsitz Dr.Ka>l,n. ö. I.ande^rath: Ob«r photogrsphlseh« 
fttSrnsehnuppen-Aufnahmen, nnt besonderer RcrüctiRichtieung 
der Leonidcn und ßiclaiilcn (Andrümediden) im Jahre 1S99. 
(S.-A. »US der >Zeilsciiriri lüi populiire Astrtinomic: Sirius« tOOO. 
Heft 2 II. 3.) l.eipr.iB. Kd. Hemr. Mayc-r, S" (0 S., 2 .Mib.. 2 Tal.) 

— : Über die photographische Beobachtungder Sonnen- 
finsternis vom 28. Mai 1900. Vortrag, KchHltun am 17. MaiieOl 
in der Wiener ptHitugruptüschcn Gcscllschuft. (KrwL-ittrtei Scpnrat- 
Abdruck aus »Photugraphtüche Correspondcnz«, lt)OI, Juli.; 
Wien, Sclt>slvcrla|?. 15)01. pr.-8« ilö S. m. 1. Ahh. ii. l Ta'.l 

III. : Mflsograph für veränderliche Polhöhe mit groBam 

Bildfeld und vollständig freier Visur. (.Abdruck aus»A8U<'- 
nomischc .\achrichten< Nr.;i;27, H.; lf>ti, JhU 1901, S-SS-* 103.) 

P . : Über das Project der Erficht jng eines astroohysi 
kaiisch meteorologischen Höhenobservatoriums im Sem- 
meringgeblete bei Wien. Voiirug, Rchaiicn auf der Vit- 
Sammlung der .Astronomischen GcscllS'. lin:t üu Heidelberg, IWX*. 
S.-A.aus»Viertcljahr»schriftdcr A.slioniirTi.destll-ichatl«, Sö.Jaiin;. 
— 13! 1 ! fit^:-if , \V. Kni-'lm,inn^ liniij. ri, 8" fü S.i 
— : Über Borgobservatorion und das projectierte 
astrophysikalisch-meteoroiogiache Höhenobservatorium 
Im Semmerlnggeblete bei Wien. Vortrag, gehuiun am 
22. Mutz 1901 im (.)■.!. Tounsten Cluh. Wien, C. Gcrold's Sohn ui 
Comm., ltK)l. gr.-S' (35 S. u. 15 Abb.) .M. I—. 

r. D Aufnalimen geschahen ftiil dem Sonnwcnd.stcin mittelst 
i-inv-. .i>rn \'4rf. ers.inncnen .•\ppi<rates, der im wesentlichen au! 
der gkichäeiiigen Verwendung vun vier pnrulluktisch montierten 
Cameras tieruht, die mit vier iilenli>chcii. ^tlir li. lil.sl4irKcii Ol^jei- 
u\-eo ausgerüstet und *u gegeneinKtider gestellt sind, doss die 
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Bildfelder wie die vier Quadranten dfltt teehtWlnkUgea Co- 
ordinalensystems anemandcrgrenzen. 

II. Hiilte bis zur Mitte des lü. Jhdts. die Beobachtung der 
Sonnenfinsternisse mehr den Zweck einer Vcrification des Catculs 
und einer Contrnlc der Theorie der Bewegung von Sonne und 
Mond, so fleng man seit 1860 an, dies« Beobachtungen sur Losung 
der Fragen Uber die Constimtion der Sonne heransuziehen. In 
dieser Hinsieht tritt die Bedeutung der i^hotograpliie als Ifilfa- 
mittel der OeobatMuiig klar hMVor. Ein «om Vat& eonstruicrtcr 
Apparat, eine Modlfitation des lar Aaltaabme von Sierasehnuppen 
verwendeten, erwies sich als sehr sweckentspreehemL 

III. Bnthilt eine genaucrs Ausgestaltung des obenerwihntan 
Apparate.^, mit dssssn AusfBhnmg der Varf, die optisehc Werk- 
stättc Voigtlinder ti Sohn in Braunaehwalg betraut hat. 

IV. U.V, Beide Vertrlgc legen die Bedeutung der HAhenobaer- 
vatorien dar und plaidicten im beeondersn Rlr die Brrichtimg eines 
solchen auf dem Sonnwendslehi. Dar Verr. ist in der Lage, tu- 
sümmcnda Auffarungen der bedeulcndetcn Paehmänncr fSr sein 
Preject anaufiihrea, fOr deaaen VerwiiUiehung er seit einer Reibe 
von Jahren mit aller Kraft eintritt. 

-t -ii-^tt-iifn. f. Ambros Sturm. 



Httm a. Off*iii»riin|. (.\iui>>ti:>, Asch«n Juifl.) XL.VII. II u. V2. 

III.) I.irismeior. Riccioli'ü Sicllg. Im Galilolslrelt. — MOIter. !• 
I-hil<is«p!i. GrutliJIdKen d. mad. LichUrhre. — Saring. Tcleolosie o-l. 
Ai«l*«lo«it} — UeiodI, Orpiiboidg. B«»badilf«a sa Andechs im J. IWO. 
— V. Naunauer. GIbi e« uabewvsale Steiea*ei|lBae? - ■'^ise«f. 
W«|ier* Pllf« V. Miraler)' Im Pflanzennleti am d. Lltl. — (V2.) Struat. 
l) l1i m. Prohlem <1. K(!rr'i'i'J!t":'tirte^s*l«Ä tili Joh. U«rt. v. Helmont 

Uüiele f., l>. Hvpoibel. l>. wulmiiJ.i>.n Kigennchafir^ Jernctben n. i). 
aaalytt Maihod« U. n. d. Methode d. Allen lint. VernieichR. diCMit 
VenurgSWeistO dargot. iluxea, Auer. CJ'> S.) M.I.-JO. 



Meilldo. 

IM ö b I u s I'. }. : Über den physlologiMllM SollWMlltidn 
des Weibes. (Sammlung zwangloser Abhandlutigen aus dem 
GeiMete der Narveo- nüd Gciatakrankheiteii, hrsg. v. K. All. 

Iii. :».) Halle. C Marhold, liK». gr.-8» (26 S.) M. I. — 

Die interessante Studie des bclcanr.ten Ncrvenar/.ies ist be- 
sonder!* den »Kcfiitnislcr.« angelegentlich zu cmpfeiilcn. Siv i«t 
anzieliL-nJ ur-.,liri'.hL-n und enthält viel Wahres. Doch ist sie von 
Einseitigktil -iikl lalschem Unheil nicht freiausprcclien. Ich will 
einiges herausgreifen : M. hält es l'ür >nachgcvviesen, dosü für 
das geistige Leben außerordentlich wichtige Gehirnthetle . . . beim 
Weib schlechter entwickelt .sind als beim Manne, und daaa dieser 
Unterschied schun be4 der Geburt besteht«, AUein die Unter- 
suchungen Radingar'«, auf die er ai^ iUaii hMan sieb 
auf hunderttausemie aistreeken nritostu, «nd nntr in den vcr< 
scbiedenslen Lindem, um maScebend sa sein. Waüers bitte 
er bei niherer Bctraebtung linden kAnnan, daaa man die Seele 
des Weibes heutsulag» triebt genug entwickelt. Der meralisebe 
Sehwaehsinn des Durchsehnitlawmbes beraht eben auf dem Mangel 
an Entwicklung aeeliseher Krifkc. Hitia M. seine Studien an 
weibKehen ilailigen gemacht, würde er sn «eaealNch anderen 
Raaultalen gekomnen aeia. Der ptaysiologisehe Schwachsinn des 
Weibes ist gerade wesentUeh du»b den moralischen Schwachsinn 
bedingt. Von den germaniaeben Frauen sagt Tacitue, dass sie keuBCh 
und rein gewesen seien, weshalb die Mir.ner sie als etwas Heiliges 
verehrt und ihren Rath eingeholt hätten. Wenn es htuie anders 
iül, so komml es wesentlich daher, dass man das Weib selbst 
zur Göttin erhoben hut, die natürlich keinen Gott mehr Uber sieh 
iiötliij; hat. — Kiidlich halte ich es auch für durchaus ver» 
weiflich, dass .M. Vii -Stellung de.s Weibes (ür durch seine 

geschlechtliche Rolle gt.:u uii-cn« erachtet, »so dass es sein Lügen 
lur die notiirlichc und unentbehrliche Waff-, auf die es nicht ver- 
zichten kunn. iiillt und sie in Rcschkchllichen Begehungen für 
Kcrcchtferligu crkiärt. Etwas Unmoralisches ist nie zu recht- 
fertigen. Nicht zu Gehirnincnschen soll man die Weiher erziehen, 
.sondern zu moralischen. .Auch dem .Manne wäre es viel besser, 
wenn sein Gehirn weniger, sein Herz aber mehr in den Vorder- 
urund treten würde. Ist der angeborene Charakter schlecht, so 
'<;ann das Gehirn zu einem guten Regulator werden, ist er aber 
— wie bei vielen Fruiien K"t, so kann das Gehirn oft mehr 
Schaden anrichten als nüu^-ii. D.ihcr hat das W'eib auch ncinen 
Anspruch auf inildcindc Umstände, wie M. behauptet, wenn es 
z. II. Hapatell-Dicbstulilc (»die im Giunde Näschereien gleich zu 
nclilcn sind») nusfuhrt. Jede dernrtigf, dem weiblichen Geschicchtc 
zugebilligte Milderuns setzt auf seine Schlechtigkeit noch einen 
Preis und ist ein Verbrechen gegen die Mcn.schhcit, besonders 
aber pui^cn J e kommende Generation. 

fui.s. Dr. G r ä v e ■ ',, 
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C(ic Sicbtn Sa^rt in Sörifikofen. 'i)?6n«6i>frn, 
^. ^^onipcill*. a" l lHö S.) SM. 1.5() — Kin cultiirhistorisch nicht 
uninlcres«:intcfi Huchlcin au< der Kepler eine* bct;ci5tcitcii Ati' 
häi>j;cr« fficsler- Ar/Ie» liegt »or Uli« uml crarihll uiii' von Jcr 
l iilwickliing dtr Kncipp-t'ur in Wüiishofen. Hit in lit^jebuch- 
atti^cn Mittheiluogen niedergelegten fieudigen KmpiiDdnngc'n des 
Verf., die SchildeniDj^ der ftberall onii immerdar «ich in sch^mstcr 
Wri'ie H«ciiitiestlcnwd«l I>Mllh«lMtt dtt IHeulinKi- <le5 »Vntrr« 
Kneipp«, die B(4dMa Tim den bc«iil(fl«n K.uad|;eliuu|;<:n dn 
Auldafer uni ihren weTkfliiti|;eit ladnudMoiaB, die Oetebicbtc 
der EntvklttaDe dt« »Curorte» Wörkbofm« tdbit, der ans einen-, 
klelDea, 4c« ]>oniDicMefiaBen4Cloftcr asgegliedertcn Dorf 
einem neltbcknniieiit den Fmdcningen der Kew^l vBlUc •n.- 
RepaHteB Camtt wnfde, — «He* dM wird der Leser den Sdiriftchcn 
mit Freude und Intcreete eBtadunc«. 

Hcilin. Dr. S p i- n c r. 

Ca«lrill>l«it I. Nar«M4wllkaiul* a. P««a4il«Ui*. Olr«'« A l< cl cnmcy tr.) 
XXIV. Nr. JJ7-14S. 

(137.1 BtiehoTf, Ob. d. iMtUnUea ä. verschl«d. Farmen d. 
Sr>rncMaubht. — v Bechterew, Cb. e hc4. im Klndcsalter nufiretenje 
.Vffcclion d Servcnsysum« m, niolor. Stlirgen u ?ch«icii'inn — ; 
X'nsctiide et Vurpas, lu-lirc pjir )ntro!«pcctti>n. — W cyg o n J t. Z. 
FriiKe d. ir»lcrUii»I. Pivchinlrio. — ( IRt» ) I, tl vi c n (c ! J, üh. e. Kall v. 
paiholotf. Wajidcrirteb — v Bechterew, Ob 2 '«Ueno Votmta v. 
sichlükrdnipl. — ficd.: 7,eilsoiif. I, K I c 1. 1 r c I h er * p i c ii, Irztl 
Klekiroiechnik. l'.iOl, Aiiuusl; llirdtn. Sf':ti»nm^erbrtcl:cr f. 
Kunhcniit jMctriren, M, he%. I^ttckü, nut deren Verwende, in d. Rünlaen- 
iitnhlm>Techiiik. — Kurella, Oi>. clniRC Fui>d«in«otal(rcgen d vickin. 
iheraple. — iiiT4«ii. Ob-d,AetiiiMi d. tlekir. UHutm.— iUü.i s luroh. 
TbeiHle d. iMieUi. ToBwelirMlMiten. — (UtA Kowaletars ky. PnJ.icrn 
K. Xrareien. (14!.) Kelau», E. uegetvMnt. iMgtnrriittont^icictien »n 
Fall V. «chwerer K<it>r<it. 

Xleolie M.. GrusdiOee d. eilcMn. Jillkrobi«tad<e. Bert., HttsehwitJ. 
IjaaB S.) M. i 

Militärwissenschaften. 

Labräs Kud. v.. k u. U. l.miL-ns.n. Cnp : Di* FlottsntUhrung 
Im Kriege auf Grund des Ooppeistaflelsystems. lUrltn, 
Mitüer & Sohn, IflOO. «r. S« {Vlli. 423 S. nw 290 Abb. im 
Text u. 5 Taf, in Steindr.) M. 10—, 

Das vorl. Ruch gehört unstreitig zu Jen geistvollsten 
l'uWicaüonen über iitaritinie Taktik und Strategie; tisr 
Abschnitt »Theorie der Scctaklik«, welcher Regeln und 
Grundsätze für die Flotlenführung im Krieg in verständ- 
lichster Form aufstellt, kann direct als Meisterwerk gelten. 
.\tif I.'ui^rjiihrigcr Krfahrung bcgiiindctc, ziimci'^t sehr bc- 
rücksichtigenswerte liirectiven für die Ausbildung des 
Person.Tls, d.Tiin lichtvolle strategische und taktische 
Analysen der jangsieti Seekriege sind als »Anhang-, 
welcher gleichfiilts besondere Beachtung verdient, zu- 
samm!'n;:i-f,Tis;. — Obsehon das StafTcl -y sU:ii als l;,n ;is 
der gesammtcn (aktischen Normen — eine Schöpfung 
des Verf. — unter den zünftigen Taktikern nur wenig* 
Freunde besitzt und sich schwcrlicli allgemein Gclttirg 
erringen wird, sei doch hervorgehoben, dass die gleich 
zeitigen Wendungen, auf welche sich die titktischen 
Evolutionen während einer Seeschlacht vorwiegend redu- 
eieren dQrfien. jede der gegenwärtig bei allen Flotten 
l>evorzi!:'lt 1 tiiic i i r lund Winkel i Formationen zumeist 
in eine .'j'.alTc) vc! wandeln. Aus diesem Grunde sollte 
kein .Seeofficicr und kein Sceol'ticiers>Aspirant das ein- 
gehende Studium des Buches unterlassen: es schärft den 
Geist und erweitert den Blick. — Das durchaus vor- 
ireHlich gelungene Üuch sei aber auch jenen Laien, die 
l'rvuiidc des Seekiiegswesens sir^d, bestens empfohlen; die 
rciii sachlichen, daher unvermeidlich nüchternen taktischer. 
Üeduclionen dürften xvtM in weiteren Kreisen nur selten 
Interesse hervorrufen, doch findet auch der im Seewesen, 
nicht atisgcbiliictc l.cscr in .tllcn '.liirigcn Tiieikn des 
Uuches eine reicite Fülle fesselnder Ausführungen. 

Pola. Frh. v. Koudetka. 

Kr>u>>^ A., Mgllke. Bancdek u. X«pol«nn. Wt«t, S«i4»1. ilK S.)M.4.-> 
l^c^enspurskjr r. Kestny, |J. ntkiMehen l.eJi«n d. Kk«r«)er'iresl, 

r. d. k u. k. FiiSlnirrcn v.J. IWVt. t.hS. tiK S.) M. l.tH. 
^;!i IteJtttat v.. MotHi«'» Vemtdiiais. Lpx.,i>teiB*cli«r.t,tuS ü.) IJO. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Rink J. KL>rdinand, Architekt: Modern« kleine WohnhXuser 
und Villen, tine Snmmtuni? gediegener Kntwiirfe cii^facber, 
jcdf>ch Rcschmnckvollcr, eingebauter und freistehender Wtjlin- 
iind r>«si.-|]nft«bAuaer, Villen, Arbeit«rwuhnungert,Bau«rnhiiu»ercte. 
etc. in mustergUUger Ausführung und allen Su!artcn. Nach 
Knlnürfen hcrvorragertdcr .Architekten upd Baumeister aus 
Ustcrreich Uiigarn und Deuixchinnd herausKegel>en. I, Serie, 
116 Tafe'.n : Kbcnerdige, Hochparterre und Kiiistoi-kige. eingebiiule 
und Kckl.ilu-icr in Ka>;iiden, ürundrisscii und .Schnitten I : 100 
mit Fa^adcn-Dctails 1 : 25. — II. Serie. '.W Tafeln: Einstöckige, 
Hochparterre und Einstöckig« Villen l-.ii.I 1 .smilicnhäuser in 
Ka^adcn, Gl undris.sen und .Schnitten 1 : I0t>. Budapest, inter> 
nationale Oewcrhcbucbhandlun:;. gr.-Kol. Vollständig in S Seriell 
a 12 Heften zu » Taf., a lieft 3 tU (ä AI.). 

Der «üSfOhrNche Titel besagt mit aller Detitliehkeit 

den Zweck der vorl. umfänglichen Fublication : sie soll 
ebenso dem Bauherren eine .Auswahl von Plänen und 
Fav'aJcnansichtett darbieten, unter denen er das seinen 
Absichten am meisten entsprechende Project auswählen 
und von einem beliebigen Baumeister Sur Ausführung 
bringen lassen 1»ann, wie sie anderseits Architekten und 
Baumeistern eine Reihe von Mustervorlagen an die Hand 
gibt, die er dem Baulustigcn vorlegen und deren er sich 

bei der Durchführung des gewählten Piaoes bedienen 
kann. Die 1. Serie umfasst zumeist Wohn- und Zins- 

häusi I, >lic II. Serie Villen und kleinere, für eine Familie 
2um Selbstbcwohncn berechnete sog. Familienhäuser. Bei 
der grollen Menge des Gebotenen findet sich selbatve^ 
sländlich neben vielem recht Brauchbaren auch manches 
minder Gehingenc und Verfehlte; im großen und ganzen 
aber dörflc die Publication ihren Zweck cifüUen; ein 
endgilliges Urtheil wird sich erst nach Fertigstellung des 
Werkes — von welchem dem Ref. vorerst nur Lief, l —7 
jeder Serie vorliegen — ■ abgeben lassen, f'in W'iii Kch 
möge schon jetzt j^eauücrt sein : dass der Hisg. dem 
Schlussheft einen kurzen begleitenden Text mit den dem 
Laien nöthigen Erläuterungen, Erklärungen, approxima- 
tiven Baukosten-Oberschligen u. s. w. anfügen mdge. 
trst dam: uii.i das Werk dem ersteren der beiden ob- 
gcsagicn Zwecke ganz gerecht werden können. Wir 
hoffen, auf das Unternehmen nach Einlangen der ScblUBS- 
lieferungen nochmals zurückzukommen. 

Wiesbaden. L. Gervay. 

eillltralechn. Rundicliati. K*ed. <>. Krch« ) XVIIt. -J^ ^2i. 

(-1.1 I>- neueKern^prcch- Vcrminli^tninl ("hcmnilr. — Ctlculagrapli 
J. Firma t'etscfi, Zwn:tu!>cli .'^ ("o. - Kfiiir. 1). ciclilr. SiriiOeabaltn 
lliiiihi: Blinkciiese. — iL'J ) Kcm'li;. d. Spanng. b WccMicIsirom-Umlormtm. 
— Kinrh»<icns,trcrn i;s. lircipli isctiMn-m. — I MJue's Pilrnt Jiut Kunken- 
IcIcKrjphic. tl. ncueM'H l "rl«vnritii' J. Hir.enJrn l'.oEcninmpe. - H. 
Kvcry.i(ead> l..iinpt;Ti. i'^^.i l.lekir. AniagLii m d. .Stadl Ka-t^ru|ie. - 
BremMclulii;. ( .Schrn»chlu*sni«lor«B. — E. MU« StromnJabrsavorTlehle. 
f. elekir. SfaUe^barmwiitM, — L«i%aaiippljr. V. A. Bdiwafx In naaklL 
a. .M. — liT'tirnm^'cn d. Bundenratties Ob. «Iskfr. MaSiinbeitaa. — 
.Mtlllendcrff. (jb sichtbare «. iirsichib Stnhlcn. — ^l.) r.leich»lrom- 
M,is--'rii:irT iTi. Sl/,-,rr.w-i!nde-.M,inn''tcn. - St.iti*.die \'o.tinclcr i. üehr hohe 
.^raiinRCN. — !'. ' "Linr.\lhnitji^»ymeiu m- t»)uliliiiaptt»»l>;n«liMerg. (. 
l'L'rnsrre.i j-i:i<!r jeden i rofansc». — Heeli(rei|u«na-TraBafoniialor. — 
K r I c i: c r, 1- brcni-.liilirt Klcklr. Ponpircrk. — Wu twinen wir IIb. d. 

N.iMir d, li"iinti:cnstrrt'*.lf^n ' 



S au i: r .1^: k c r l . 1'. <.>b.()iau u. d. \>r\vc:rl.;. d. ObüteS IM InleHSiVCa 

Kir;:ii ciricbi-. i >si''iw iei;l>. /'ickrclili. (■J>i'> > : M. 

i-irn I.., Ii, l-.r.;M ickl'j '1. MfKI'üi'-chnik lu lli^cr f:i;inig.;n AtisRestlltg. 

,\ .^l iflhax-'n .V S,:(n:r;rll. iln? Ü. M. t •»} 

Uindewald L,. U. Waldbau. E. LeilladcD t. <t I'ni::Tr InndwirttCh. 

LeMMJuiiM. KalscrKtamerSt unslifa. lAs s ) m i.-. 
Beck L.. O. Gesell, d. Ei»tiia In leelia. u. e1)lIulKl'^c>l. neziehs. V. AMh. s 

D K: fi.i!. V. lüiXi ,in 1ms sohlu»s. I. 1.1«. Biscliwu.. Vieweg, 

(^. 1 ]?■ I M. 6. - . 
Kaerrer K.. Landw'iri.,,;ii. u- <'nl[;n:vati(,n im üpiin. Amerika. 2 Bde. 

. l>,i. ..I cr ft 11,11:11:01. u. Tt;( .S.) M, (Ifi. 
II n r; in .1 r. n K, 0. St 1 ,i'e ! p.' . ü« h:H?n. _':i-J ."^.1 M. .W. 
^vrger^cn .'\ , D. Itci« 10' d. Praxis Aawandg. u. Uotttauehg. d. 

Brim^rci , lirenncrei- u. VVeinbefli. Bari., Puejr. rlM S.) M. 2JI0. 
Saraucr i'.. i>. Froil*eMd«n an den Wtolerualen d. J. ISOI. Kbd. 

(M a.) M. 2.-. 

Brandl K., r>. C«h«tn 11. d. i-lalaietiR, laeiuuriiMf K«rniea, E, llandb. f. 

Jaser H. XaHirlomcher. Klid. (tli S. m. Abb.} M. 7.eOL 
Mutter W.. D, FreqciX'Turbincn n. d. KiMteleklc. d. iiied.TarbincnlNnie«. 

Ilaonwef, JSucet«. i3» S.> M. i« 
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Schöne T j'tt(»r;ttiir \'riria 

Stil b c n bct^ Cjitajiu "J.iiatJii.Di . (.vJobvicl unn <icrrrnbiir<j. 
®tne«<>tid)cXi(fitunfliniiiin ■,^|•u^n'i.i:ulrl^'^.^^^;r^,'^l,^ Srtiöninflli, 
1902 8» S. m. 3U. V. Tv- Xpiicti,. flcl». JJi. 

»Ich wollte, .Hermann und iMrolhei»' wäre in )*ro<u kc- 
schrieben«, »aßtc mir einst ein cnuückeni) ai)frichliKer, aber cnt- 
setdich nüchterner Uackhsch. Uci der I.cctüre des vorl. Buche» 
dürfte Cr des öfteren diesen Wunsch {^eUuiJen haben, ohne das» 
man ibm das PrSdicAt •nSchtern« m*aerkeiin«i brauchte. Iis ist 
dne gntgemeint« Okhtung, aber — eben >Dichtuni;< ist <iie 
Unfig nicht Sm gHuw Reih« rächt trivialer Vene litift mit 
Hilter; da» folgen wiodcr SUUeii von virUich poctiiidieia Keu. 
DI« HMdlMf iat Khr bewegt, wen auch tikht smä^ dinchaiis 
glnfaliBh ( 4e iit «her aufgebaut asf twiri^fcOM ehriaäiefacii Gfind- 
dliea, imd cfacndamoi «bd daa Buch Tacaiisn^dicli Verbre i tnng 
6iideB. Die Antttattong iit voiaiiglicb, aar die Bilder dbfteB >ii- 
weilem bcMer teia. 

GÖMwewatriw ni ObeffranfceB . E. M. Hsmann. 

CIrnjtwanH ^am : eDfflincrfoaliciifllücr. S^euc Mcbiditr. 
»«rlin, a^ufltt 4 «oefflcr, 1898, 8* (17r> S.j Dl. 3.-. 

Der I.Vfik Benxtnnnn'i», so wenig mich die übcrslarke Bc- 
lonunR des erotischen Kloint.ntes und die schwul-sinnlichc, viin 
modernem Größenwahn trunkene Mystik onspiicht, werden pniüi: 
puctische Wirkungen kaum abzusprechen sein, hnuplsuchli.h in 
der stimmunv:sv.>llt-n SymHolisicruiig des Xiiturlcbcns. wie z. B. 
in den Gedjclitcn: »Reiter im Hcrbsl«, »Heri'»l»limmun^cn « u. a. m. 
Die orientalisch reiche Bilder- und Klangfülle des Ausdruckes 
dient dem L)ichlcr oft ti\6 Ocwnnd fiir Crdarikon. vli» aus der 
krankhaften Selbstbespicgelung dei n,:i,le-iii r;, -tiin l -i Fieher 
zitternden Psyche künstlich «us[;ebrut«i e.-SvlieitKT» und beim I.cser 
mehr die dunklen Tasten phantastischer SinnhchUeit, als J.j 
rcingestimmtcn Suiten klurir und cdk-r Kmpliiidunge» anschlugen. 

Wiwi. F. Kichert. 

0cilt»ts Omit: 3icc CaMMil««. »emm, Dcrlln, Sebt. 
«aettl, 1901. 8* (188 €.) 9R. 9.-. 

Em schonis Buch mit der seltenen Eigenschaft, un»ere 
Gcd.tiiken re.Ntznhn'ten, auch nachdem man es lanp aus der Hand 
gelegt hnt. Ks hat — schciiihur ungewollt und eben durum so 
recht eigentlich künstlerisch — symbolischen Gehalt. Man konnte 
sagen, das junge Kncpaur Dr. Häuser und »eine Krau Betty im 
Berliner W.-\"icrlci, d;i* sich bei aller aufrichtigen gegenseitigen 
Liebe kein Eheglück sichern konnte, verkörpert die r.wei großen 
Strömungen der GcKcnwart, den Individualismus (Bt-tty) und den 
Altruismus (ihr Gatte), die auch noch kerne rechte Verschmelzung: 
miteinander pefunden haben. Jede Slromuiii; hut ihr relatives 
Recht, aber das sie hctde aufhebende und versöhnende iJntte ist 
noch nicht da. Im Dr. Mauser und in seiner Frau hat H. fest in 
sich seihst beruhende Figuren mit einer solchen Xaturwahrheit 
und Einfachheit der Üarsleilmif; geschaffen, dass mim i.ie aus der 
Illusion kommt und an ihre KxtsttiiK wie an hisii>rische Wirk- 
lichkeiten glaubt. Sehr schön ist der Stil des Buches, ein ninlJ- 
voller Renlismus, der sich der Miiieukunst bedient, ohne in ihr 
stecken zu bleiben ; sicher und uniiehend sind die vielen Kchcn- 
liRurcn der Handlung umrissen. Nur wiin.schte man sich, der 
Kr/iir: r V i^iindc mit seinem geläuterten l-'ormgctühl und seinem 
reichen >i«ciwchcn Gehalt auch nocli eine «leich starke plastische 
Kralt, welche die geistreich erfundene llaiidUing inächtiRcr. die 
feinen Gestalten energischer gezeichnet hattf. \'ieHeiclil erreicht 
M. auch noch diese Kraft, dann wu.l er weniß Concurrenx in 
der modernen dculücncn Fr2hhluni;slilteratur zu bilüiciiten iuttten. 

VItfbYtt« Haut: 9«« Aro^e 2<f}tvciflrii «ab mkm 
Robeacii. fieipjig, ^. knV- J.'ictif., VMl. 8" (:!2Ö S.) IK. 3.—. 
\'or einigen Jahren i.L'^ ujr Verl. im X'crla^^e vim Staacks 
munn in I.eipjtig unl'-r dem Titel »Abschied« eine .N'ovcllcn- 
sammlung ersclieincn, die Giitis v-.i.-.prnth; ;;i. die Novelle, v. 'ji^iie 
der Sammlung den Namen iich, kuiinto man als eine Muster- 
lei>ti;ng bezeichnen, wenngleich sie der Tlieorie l'aul (leysi's, 
wonach in dieser Gatt.mg .Siolfc mit »starker, deutlicher Silhouette« 
zar Behandlung gLlangen .sollen, nicht ^Mt. entsprach. Gleich thr 
gehört auch das m. E. hervorragende!« Stück der vorl. Samm- 
lung, das den etwa« eonventionatlcn Titel »Herbat im F^ahlIn^« 
trdgt. mehr jener Art von Stimmunginovenen m, wie sieMcisu r 
Storni so välendet hervorbrachte. Der Inhalt toi keineswegs em 
»kriftig bMrenlter Fall« in Sinne Heyae'a, vielmehr die gans 
«tltii^ielie GeaeMdite, wie lieh die spile Liebe diiea IcMcneehaft- 
Hchen und phacilaeievollen Weibe» an den matten Temperament 
cinea hrtereeeanten, »bcr rettungslos blaaiem» Setbeiaüchllinga 



entzündet; eine Geschichte, die müde und hoffnuni^slos ausgeht 
Aber mit welcher intimen Kunst sind hier Personen und Zustände 
entwickelt, wie schauen wir den Menschen und Dingen in das 
innerste Herzt Für die Reife dieser Kun.sl zeugt nm besten die 
Art der Xaturschilderungeii. Die Novelle spielt in itAÜen: welche 
herrliche Gelegenheit für den Dilettanten, sich in breitester Der- 
Stellung des l.ocals zu ergehen, mit seiner SuchUennlnis zii 
prahlen. Auch K. lehrt uns Rom kennen, aber nur als den Hinter- 
grund der menschlichen Krlebnisse, und — das spricht für seine 
treflliche Technik — nur durch die Augen seiner Personen. Dabei 
zeigen uns diese kleinen, mit entzuckender GegenstAndlichkeit 
eritwortenen Bilder mehr, als es die weitläufigsten Schildcrur.gen 
vermöebicn. — Eine »ehr schöne Novelle nach L?cr Hcysc'schcn 
Delinition ist »Die Kette«; hier, wie auch in r, Stuck »Da* 
groBc Schi«.-4*ii;en«, ist der speciliscbe Gehalt des Slotfcs so streng 
und ers; ij'ii ri i zur Anschauutu; ^cli i üclit. dass volle Befriedi- 
gung erregt wird. Auch die übrigen Arbeiten — nur »Lämmchen« 
scheint mir weniger gelungen — sprechen für das tüchtige Talent 
des Verf., von dessen weiterar Entwicklung noch Erfreuliches zu 
erwarten ist. 

Stralsund. Otto B c r d r o W. 

Hiitorlsoh-pollt. BlIHw. (Hrsg. F. Itlnitcr i CXX\'II(, 0- 

lfl iP.iulu». Z. Casch. d. ProtesUntisierg. .VIecklenburga. — D. 

1. iisicrr «Jlcrusiag, — Orupp, D. Wesen il. t^tirisucnth. nach Harnack. 

- 2. Curitrl il. HUekst.indiiim. — Fürst. 1). H>. JnJt. in ßllilnisscn. 

n. rOm. KnMkomhfn. — Leute, Curd. K. A. Crul v. k«lsach. — (lo.i 
Ktlriit. K. Klick auf d. >*. inlernat Kuiisluusstellg. In Muncticn. — Z. 
kefcirtn.gucli. Aachens. — Ludwig. Ü. Lehre v. Kirchcnaml in d. 
I>ldaehe. Belleshel», L. Veuillob — D. kuth. Arbei<«rbe»ec8- I" 
Spjinieii. — Ssuer, D, BlldsChinuck 4. t>l«en1>erReT Kthetoberseis«. — 
rll.i J. E. .IRrg (■. — nclU'sheim, S, niriilamo JcrII Scht»vüfil in Korn. 

- D .SchciJRNpr'iccs» in österr. mit »pec. HcrUc<s. Bötimon«. — Au» K. 
Il.i!.c!i KirehengeÄch. — WsUer, U. Kntsleh«. il Vclkswirluch. 
Iljcti. Urjun u II(>B<nbers'» SliiJlebuch. — (12.» P 1 1 m a n n. Kith. Lnn J- 
.tliufisJichii;. K. Üomanif!. — F.. Klos'trhciic im rtulerr. f*srlameni. 
U uhtr. Volksbücher. — Fn.lre», D. l>q:«n»bE«r iSucbmaleni d. 10. u. 
II Jhdln. - Schniirer, D. TaüchUcher Ob. 4. TdeelarOMClt. — Kecb, 

neiser's Fini:iig. in d. N. T. \v.iiter, Flilleeephle d. Gtldss. — Btf|e 

t. Bttthum&Kescli. r. MUnehen-Fnlsing. 
imerar. Wan*. cRed. A. Lohr) III, S. 

Rickcndjhl, Neu* franz. Lllt — Krant, D. Peel. — Kiflsgea. 

S'iicl.jrik — Gruner, Neue Dramen. -- Siorelf, Krit. Glure. — V- 
H c i d e n b erg. Xf ItsrhrideiischaH. 

D»?mctic R»,u» tu-.-«. II. Meiaelici.l .XWl. N.iv. u. (lec. lUOl. 

Ni'V.i V. !.oc, Ffinnergen avi», m. il<;ruf>lch€n. -Hi»;'f !"".^. lU'*chld., 
Kngld. u d Verein. Stnntcn. - v Hcaulieu, Kamerad J-js^iir. Jos. 
(.«winiiky uh, Thealerccnsur. — Fittica, Ob. Lavoisier u. d. Rdormaloren 
ia 4. Chemie. — Geiger. Gesprüche ib. Uca Lor. Pcroii — Mendel- 
«Oha, Ob. d. Kothuendlftki. d. Krrlelitg. v. HeilMRttcn f. Ilerjckranke. — 
Jjn»eo. Herder u. l'riii/ Peter Frlodr. Wilh. v. HoMcin-Gottorp. — 
llnes. Aus d. N.ichlasse Munk.iC'.v's. - v. NoJuilla;. Auf d. Wi«» s. 
Pol. — D. I,.i|:e auf d llnlk.»nhalbin«;l. - N'alurwiss. Kevue. — nalia. 
Ist J- Krebs e. p.ir.-.sitiir« Kmnliliml - ■ flJec i Kühne, .M. Ueteiini;. mil 

I. i-llunK-Ts. hang ti, und. ifeiseikiziten aus Ci In.i. — Bliiwcnth.i , (Irabbc 
u. Fr-;llli!r,',th. — Oüniher. K. tbienwort. — T c in p I c, Wjs d. K'>i;Unilcr 
V. Kc. Kdwiird VII. erhoffen. — v. Rut». I>. Iiiicllfrane. — v. Krnnkl- 
Hoghwart, (."arneri ii. i.co 'fhun. — X'ambcry, Russld. am Pcri*. Meer- 
busen. — Rosalia ». Bieberstein, D. Vordringen kiissids. Indien. 

- Kientl. Ii. fiiadiVelie v, Leadaa, -> v. Sutm^r, 'l. Vonteseii. d. 

II. iace' C«n(erms. - v. Bogualawalcl. BctstehK. u rXnfani; J. 7j. Krieges. 
Dautuh» Rundtehtu. (Flrsu. J. Kodenberg) .XXV'III, It. u 4. 

Hirsctilcld. FreuniscMft. — Oidenbet». 1). Litt. J. allen 
Indien. — v. Hcl.iw. Hriefwectifcl d. Ceneral« G v. IScIow. — Heys*. 
.\nnic Viviinii. -- l^esler. I). Bavrculber Schwerer Friod. d. Gr. — 
Keinite. .Meirlmniii u. Bi<i1<^i;ic. — ' Puppe. Goitinjjer 'leschichlen nu» 
1 KhlenberK's u. Klslner's Zeit. — f). K.ilholislerR. d. hoft. Schulwesens 
in Irljnd - Holsehe Vc.n .1. Jtsdien 1 irfsee Kxped. — M.) Bailleu, 

0. VcrbcinJ (•.<■" in lil^il IbOr. - .Stein. " Griinni. — Tssgl. U. Uafi 
S'lvio Pcllici/n. (;r.il XU Kanizaii, l>. Grtindzdge d. |pr«u&.-dt<cben 
TjTitpr.titik »eil d. llef;rBodi«. d. Zollve-Chis. — <*. B nj n n n w »k i, IhrdCr 
u. d- Hcrzuxin Louise. — Raff, I). LOsen-\V*hi. ILirtivig, Z. Geaeh. 
Kuiop:is Im t'.i. .Ind:. 

Ol* W«l>rhi> t. idrsg. A. Kausen ) VII, 11 u. 12 

ill.; K:iusen. K. knth:. Cliinvers.leiclkon. - LIgnis. K. Rundfrnsc 

2. The.iiercinsur. — Allgtuer l> niod. Päd;i(:ogik, e. FOr.tcrin d. Ideen 
d. Soci^ildeincikralbimus.' — Matt u. Milde In kirchenmusik. DinKcn. 
i.llick und Cesuas. — KllBSCiu Gesch. Forschg ii. tJunverillen. ~ 

1. cule, b.ichstlltl'i Kaaal. — (ISl) Gräber, P. UBKercehtB Verlolcg. d. 
<)rJensxen<>i)«»ii»clianta iAFHcch.— Herwlf, «Vörausaetigslose« Wiason. 
schalt u. ihre Veriieler an d .Siradb[;er t^nlV. — Walter, D. Studium d. 
Söciolcn Frnvcn. I.i<;nis, F. W Hella. — WtaaellC. D.Sdia»1ICU 4, 
Kviini;elien in Helle's -Josjs ,\lr>SLis. 

Ol« Or»nibe''^n. Li F. VV. Gnini<\*'. i I.X. l."> TC. 

H.j.i I; S ; ' I. J. Kc chslond. ■• f^b. d. KrankcnversicheiKSnescIT. 

- - llellerieDlIium u. Cnrisienili, - I). uns;jr. it, d. bohin. Wahlen. - /r^ 
irnHi^t lim ftaltv. - Ali ) I(:>L':rlin u. .si-ci.ildcmokrjtic. '17.) UtschU- 
U, Kngld. — KoS.ke. Aus d. M..iifi,Tl .M'^iiicl s — Abs.iliui» llruiinen. - 
itK.i ^cliuüier. I). lijüc. d. Piiaz«s»sn v. PreuBeo in <t. J. ItU« u. l»W. 

- W.ihM.ihii. I>. Heer ii. d. .Seelen. — RettRer. E. Sttlck Zukvnfts- 
stj:a III l 'keh. — Briefe c. ^-jnlclccekthrlen. — Nctit hingraph. I.ilt. - 
l> rri; Iii. Gesctiicliicn d Huri lebrneus. i-t'-i.» li.iriels. t). encl. 
Kriniim. - iM.klin. - lMi|;id. u. I<ls»1J Schmidt. Kursichs. Slrcil- 
lUKe. .S U j CI 1 J bo r f;. Im K.4m|'tc Mins l.ehcn {■*>-) V'örau-'Sct/.cs.os. 
K. ehrliches W<ir( i «F;illc Sp-itm.. Ki,-, Joh. v. S.ichseii- — (M.i 
bokko. .Moral ii. Pi.ll ik. - Kluu ii WeiU -- htclUnus. Weihnachten 
vor Paris. — |3:,I t. Strantz, Ii. kalb. Geistlichkeit u, d. Fulenihiim in 
nbcmcMesicB, — Mi<|Hcl «. BeaaJgsea. — Kuntsc, Ob. d. CennaMa d. 
Teitihis,. 
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Nr. 2. — Alloxmbinbs LiiriiumiLATr. — XI. Jahroanq. 
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Ua»t» z- Allnm. Ztitonf. (MOnchen.) IWl. 43-« (Nr. 241-atS). 

^^3^ V. Fahriczr, 1). Rcnoissanccsculptur Tuac<nti. — Hupf<D. 
I>. Sludenlcn u. d. Alkohol. - I>. voriieKli. DenkoiAler v. Main. 
Ualkmano. [>. WleJcibelcb);. d. Slr*llbKer Khcinüchiirahn. — [luk. 
meyar. Unheftngcne Bfobtchlgtn au» Runs.-Tutkcitliin. - Karell, i>. 
Jod'lo d. Nstur. — Frlts,Co«th«'s Achillcl» — Sehn eider, Kxpenmeni 
Lo|tik. — Harold, I>. C'*har<tt d. MontiDcnrc u, d. dische Überbreitl.— 
— Sierhiichki».- u. (ie«undhl>veihSllni>iie uhrd. d. Mon. Juni. Juli ii 
Aug. IWI. — Crönerl, l'apyrutneuiiiktcn. — 44 ) M ü nsl* f b«r g. I). 
attwind. Armenweun. — Kvniis. Amerikan. Lynchjutliz. — D. Sccllon f. 
(iascli. d. .Mcdicin u d. Naiurwiasrnsch. auf d. 7j. Naturforsclierverxammlt;. 
in Hambg. — Krfcrstcin, Z. Frag« d. UnivcrBilIUblldr. d Vülkachul- 
Ithrars. — v. Wurzhach. 1). junge Plschld. u. d. preuB. Ceosur. - l). 
Maratprach«. — Spicer, 7.. Jubeirelcr d. croat. I.ill. — v. .Nourden, 
Z, Prophylaxe d. Tuberculme. — \Viei;">i'. "cuc k. k. Haus-, Hof. 
u. Staataarchiv In Wien. U c I Ii m an n, Ij Araher^i l*.irvr> II Kien.; ), 
U. Hagalschlctslatlonen Stelcfiejika. — (46. i K rau ». P. Kuasi. HaacK, 
Z. Conpotlilon v. Rtmbrandt's Analomie d Dr. Tulp — MUni, B. v. 
Cantn. — Singer, KUnxlcr. Wandschmuck f. bchul« u. Hans. - 
Dorntr. D. Wahrhtsgcl.all d. ReiigKin — Crflnerl, 0. g'iech. 0<.|rdka 
am AgTpt«> ^- Wiatcnach d, Scherben. — Voll, lltrge z. Krck- 
Foracbg. — Chamberlalo. E. Barlchllgg. — Bardrov. Üb. DreiUrMti- 
druck u. rholograptila In nnlllrl. Farben. — Xeualiltter. Auadebng. u. 
S«hidan d. Curpfuschcral In Dtschl. — (4t) i Pnhlmann. 1>. «lefbrna^he« 
Jbdi. — Gorkl'a er»te» liram«. — B e It i v n« te i n , Dtacho Papyri"- 
SMialgen- — D. I.Phbeck .Mimeum In IXltselddif. — )>. Anitctig v \er- 
abachiadelen Olficlcren im Clvildien»t. — Mykenlschc u. llallBtndt-CuIinc — 
(j«lg*r, D. Pfarrer im Drama Ihnen's und HJf'rnüoi'ü. — W i Ih r a n J. I) 
Auigrabgen bei Hallem ■■<« d. I.'ppa. — (Jl aaor, r>. <iali>niun. Uoldland Ophli. 



3eder Gebildete 

dem daran gelegen ilt, eine In flusllattung und Inhalt 
gleldi uomchm (lehallene lllultrierte WodienidirlH zu 
leien, beitellc gratis eine Probenummer oan 

Reclams 

lUniüerfuml 

Preis Jeder Wodicnnummer 30 Pf. 

?m Quartalsabonnement 13 Beile nur 3.50 IT]. 

R<cl(imi Unhieriiini mll klntn Inlereliunttn Blldrrn zur Zatti- 
(efchl<tite. mll leiner Poirrdtgulirrl« berfihmtcr Zelrttenollen, mli 
leinen praditvallen KunllbUllern. mit leinen Ipanncniien Romanen, 
nevcllcn, Buinoiesktn unlcrcr oncrcrlrrn Er:dhlei, rnil leinen 
illullrierlen arhkeln ouj den Inlerellantellen Wlliensgebieten. mit 
leinen far lelditeltc UnlerhaUung om ramlllenliiili beltimmlen 
Ktlkln. Spielen, Sdiadiaulgaben. Wl^en, Bnekdcten nnd den für 
die Ddnün des Gaulis intrrtifiinlen Ke:cpt<n lilr KOdie usd Keller, 
iiir rxiui. und ZJniRiergorren bietet lär Jede gebildele fatniltc eine 
■nenrbxhrlidie er«aiU4iJio :ur behtdr« der Caae^bldriei. 

ntan abonniert bei Kiidihandel und Poit. 

Probenummern verlendct gratis und franko 
Philipp Kcciam |un. in Leipzig. 



Eine katholische Kevue grossen Stils 

sind nach dem übereinstimmenden Urthcit der katholischen und 
Atr «kailinlischen Prei^se die in der Herder'achen Verlag^- 
handlung zu Freiburg inn Breisgau erscheiiiei dcn 

Siimm&n aus tJUaria-JSaacR. 

KatholUthc niHUer. 

Die »Stimmen aus Maria-L^aach« können durch die Pi>iti und 
Jen Bucli.^nndel bezogen werden. Alle lOnf Wochen er.scheint 
ein Merl, 

Fünf H'Jtt bildrn tintn Band, zehn lltjtt tinin yahrgang. 
Der Preis betrügt fUr den Band fs Hefte> M. 5.40, IQr den 
Jahrgang 10 Hefte M. 10.80. 
Einbanddecken in Leinwand mit Goldtitcl M. l.— . 

Diese seit langem bcwihrtc katholische Kevue int bestimmt, 
dem geblldrlen Chrxten fQrdic wichtigeren Probleme und EracMeinungen 
auf ailen Gebieten des Lebens und Wissens lum Fini:etzeig zu Junen. 
Sie wird herjukgcgcbcn von Milgliedern der deul«chen OrJensprovInz 
der CeKcllKch.i(t Jesu. Liie einzelnen Wissenszweige werden durch nn- 
erkannte .MAnner vun Fach vertreten. Her zuletzt ahueschlosaene Jahr, 
gang umfaasi in zwei Binden auf 11X10 Selten zwischen 40undSüaelb- 
»lindlKS grOBere Abhandlungen, nahe an 30 kleiner« Daratellunge«, 
Mi*cetlen. und fast 400Hacherlie«prechunren. unlerwelchcn etwaSOaus- 
lUhflichcrc -Rcccn^ioncr.-. \'on den Aulsülzcn werden •\ durch intcr- 
esv.inlc und gut iiu).^?fultrte Abt'llduiiKen erläutert. 

Pr«b«h«tt« alBd tn jeder BaeiMiandlBBC nftAaaloht «rUkltUoh . 
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dci im Jcul.'.vlicii Uuchlmn<.iv.I ci-iüli.ciiLr.eii 
1iii<:her, Xeitschriffcn, Lantikarlen elr. -i^ 
Tilelvcrzeichnis und Sachregister. 

Zehnter Band 1896—1900. 

4" (I.j0ö Seiten Titciverzcichnis unj 544 Seiten Sachregister.) 
In 3 Theitc geh. ItX) M., in 2 Halhirz. Bände geb. lüö M. 

Fs ist uns gelungen, den Itand stehen Anfang Dccembcr fertig 
zu stellen, trnizdem der letzte duzugehltrig« Halbjahrs ■ Kataing erst 
Anfang April erscheinen konnte, bei yns Bo^en L'mlang gewi.«» eine 
gute, blslicr nie crrcicnic Leistung'. 
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VBflMNMlllMlMtc. ILM».: S>ai Scfijtomt unk ba« 
fiittcnont sei tat^i»!if4cii VrieHectfrum«. 
(mfleniiMtli^c fionbbibliot^et. 1. M^e : Xl^tologif4»e SO^C' 
mA ft«ife»BA«r. ZIX.) fiobcrtaiR, 9. e^Mitg). 1901. irr.>8* 
(BU, m 9.) «t MO. 

Nftchdem der I. Band das Priesterami behandelt hatte 
(s. dieses Bl., IX, 237 f.), werden in dem vorl. il. und 
letzten Bande das Lehr- und liirlcnamt dargestelll. 
Derselbe zerßllt daher in «wti Theile. Der erste Theil 
(Lehramt) gliedert sich saehgemäi} wieder in zwei Ab- 
thcilungcn: Katcehctik und Homiletik. Die Katechetik 
verdient im grolie» und ganzen sowohl hinsichtlich der 
didalclisehen als auch der pädagogischen Aufgabe der 
Katedaete unsere volle Zustimmung. £rheblich gewonnen 
hätte sie u. B. durch Beifügung von Beispielen, wie es 
z. B. Katschner in seiner Katechetik (Graz, 1890) 
gethan hat (s. Alig. Llttbl. VIII, 0, 161 ff.). Die 
Katechese des Mittelaltara (S. 12 IT.) ist viel zu günstig 
beurtheilt, wie sich allein schon aus den Klagen des 
Jesuiten A. Possevin ergibt (vgl. Kirchenlex., 2. Aufl., 
Vll, 268), und üttjutkchrt ist die sogenannte Auf- ' 
klärungszeit viel zu wenig gewürdigt (vgl. die verdienst- 
volle Schrift Tfaalhofer't, EntwicklURK dci Kateebismus, 
FreibufS, 1899, S. 57 ff.). P. erwihnt iiieht «inmal di« 



Fclbiger'schcn oder Sagan'schen Katechismen, ebenso- 
wenig den fOr die österreichischen Staaten bestimiiiten, 
von Felbiger verfassten Katechismus, einen Schul- 
katechismus, der nach Thalhofer's gründlicher Beweis- 
führung formell-methodisch und thcologisch-Jugniatisch 
»nicht blofl für seine Zeit genügt hat, sondern auch 
heute noch genOi^n wQrde« (Thalhofer a. a. O. S. 88). 
Was die K.itechismuseinheit bdriffi, so sollten nicht riir 
»wenigstens alle Bisthümer eines und desselben Ueichcs« 
(S. 19), sondern alle Länder, bezw. alle Diöcesen einer 
und derselben Sprache »eines gemeinaMnen Katechismua 
sich bedienen« — und twar allein schon wegen der 
modernen Freizügigkeit und der dadurch bedingten 
häutigen Ortsveränderung der Katechumcncn infolge 
Wegzuges ihrer Eltern. Mit Recht betont der Verf., dass 
die Glaubens» und Sittenlehre in ihrer vollen Totalität 
Lehrstoff der SchuUcatechese sein muss (S. 24 IT.), Ref. 
hätte aber gewünscht, dass er diese eiiizig liclitige These 
auch gegenüber der noch vielfach herrschenden Ansicht, 
als ob namentlich der Unterrieht Ober die Che aus dem 
der Schulkatechese zufallenden Stoff auszuscheiden und 
fOr die sogenannte Christenlehre zu reservieren sei, 
' begründet hätte. Kbenso vermisscr. wir ein W<jr[ uhcr 
das confessionelle Element oder die Behandlung der 
Unterteheidungtlehrea im Rcli^^iuunterriclit, sowie über 
den SeligioMonterriobt an hSheten Lehnmatallen. G. Mey 
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20) und Lic, Mey (S. 2'Jj in derselbe um die 
Kalechetik hochverdiente Pfarrer Lic. theol. Gustav Mey 
(geb. 1838, gest. 1877). Der Verfasser der S. 20 
genannten Kalechetik heißt nicht J. Moser, sondern 
Fildolin NosLT (3. A. 1901). Von Möhlcr's Comtnenlar 
schon seit 1898 die 3. Auflage vor. — Oie 
Homiletik (S. 04—120) hat uns nicht befriedigL 
Sie ist ein aeblegender Beweis, das« man bloBe »Vor- 
Icsü'ij^cr' rieht als »Lehrlnrch« veröffentlichen kann. 
Vor iillciij kiiit eine begntüiclie iicstimmung des Prcdijjt- 
amtes, ein Mangel, der sich bis zum Schluss des Ab- 
schnittes (z, B. gewöhnliche I'redigtform, Homilie u. s. w.) 
bemerkbar macht DI« »Advsntspcnkopen« von P. Kcppler 
sind keine f*re;1i:rtcn (S. 80). Recht lückenhaft ist auch 
die i-Gcschichte der Predigt- (S. 80—82), u. E. völlig 
ungenügend die kleine Ausführung über die formelle 
Versclijedenheit der geistlichen Reden (S. 119 f.). V|^l. 
dazu P. Keppler, Tiieol. Quarialiohr. 1882, 52 IT.; Der 
itttli. Seelsorger, 189Z, 53) IT.; Kircheniex.* VI, 217fr. 

Der zweite Theil, das Hirtenamt betitelt^ beliandelt 
in trefflicher Weise die Theorie der Seelsorge und um- 
Tasst drei Abschnitte: die Seelsorge im allgemeinen, im 

besonderen und die Pf.ir' vc i v. .iltung. Der Verf. scheidet 
also, wie er auch im Vi,i'.vi;ii ausdrücklich hervorhebt, 
von der Pastoraltheologic die Liturgtk ganz aus, denn 
•letttere hat in neuer Zeit eine l£ntwicltlung gemmimen, 
in welcher sie nicht mehr als Bestandtheil der Pasloral 
thcologie behandelt werden kann« (V'orxv. V). Trotz 
der sUegieiten Ansicht von S. ßüumcr (Zeitschr. f. 
kalb. Theol., Xlli, 351 f.) ist Ue(. nicht ganz dieser 
Meinung. Denn einmal enthält P.'s Lclirbuch (S. 106 
bis 222) — mit vollem Recht — thalsächlich doch ein 
gutes Stück Liturgik, wtii eben d;o Pui-.tuKil'.'ieuluijic 
>auf die liturgischea Gesetze Bezug nehmen muss«. 
Sodann ist es it. B. durchaus mSglich, die Liturgik mit ihrer 
i-ti:ei{-i geschichtlichen Entwicklung auch fortan im 
!;al:n.cii der Pastoraltheologic zu behandeln, falls man 
nur das der Dogmatik, der Kirciiengeschichte, bezw. der 
christlichen Litteraturgeschichte und besonders dem 
canonischen Reehte eufaliende Lehrmaterial gewlsienhall 
aus der P.'vstorallheologie ausscheidet. Denn sowenig 
wie die Moraiihcologic ist die vvtsscnschafiliche Pastornl- 
thcoiogic das »Mädchen fßr alles«, bloO ein bequemes 
Nachschlagebuch. — Was nun speciell diesen zweiten 
Theil anlangt, so sind besonders die Ausführungen P.'s 
über die Krziehung und Schu!e, Armenpflege, sociale 
l'ragc und die Stellung des Geistlichen zur Politik 
durchaus gelungen. In BetrelT des letzten Punktes 
möchten wir indessen noch verweisen auf die ruthenischc 
Provtnziaisynode von Lemberg v. J. 1891 (vgl. Archiv 
I. kath. Kirchenrecht, 1 808, 76). Aus diesen Bemerkungen 
kann der Verf. abermals ersehen, welch großes Interesse 
wir seinem Lehrbuch enigegenbrachlen. 

Tttbingcn. Anlon Koch. 



Soll »II Dr. Hermann, Prof. der Apolegetik an der Universität 
VVürxburg: Apologi« d«a Ohriitvnlhiim«. I. Band: Religion 
und Offenbarung. Paderborn, P. Schöningb, 1901. er.-»" 
(XXVKI, 494 S.) M. 

Der vorl. Band besteht auSer einem lingeren Vor- 

v.orte (20 S.) aus zwei Theilcn, von denen der erste 
als Keligionsphilüsophie, der zweite als Offenbarun^iS 



piiil'isr phie bezeichnet wird. Die Religionsphilo- 
soph i c beschäftigt sich mit dem Wesen und Ursprung 
der Religion. Das Wesen derselben besteht in der freien 
Hingabe des Geistes an Gott in Erkenntnis und Liebe. 
D.uum ist die Religion zugleich Gottverähniichung und 
Gottvcreiniguiii', (Slanri.-, Gesetz unJ Hr.; Je, Vereinigung 
von Gesetz und Freiheit, Weitüberwindung, Ihr Ursprung 
liegt In der vernünftigen und sittlichen Anlage des 
CListes. Die Krkliirtngen ifiros ?'r<;pntrL'S n-,is Frti-chi^- 
n'.us ui.U Aniiiiisnius, aus de: Plianlasi«, aus der Furcht 
und aus dem Gefühle sind unzureichend. In der 
Offen barungsphilosopbie werden das Wesen, 
die Möglichkeit, die Nothwendigkeit und die Kriterien 
der Offenbarung, dann speciell das Wunder und die 
Weissagung behandelt. Wie alle Werke des genialen 
Veif. zeichnet sich auch das hier besprochene Buch 
durch eine FOlle von geistreichen Gedanken, eine voll- 
kommene Beherrschung des Gegenstandes und eine 
ungezwungene Vcr.-.rl cüung der gcsammten ein- 
schlägigen Liltcratur aus. Wie im Vorwort auseinander- 
gesetzt wird, will Sch. seine .Apologie auf die intel" 
iectualistische Grundlage der Alten, d. h. auf die 
scholastisch-thomistisehe Philosophie aufbauen. Diese 
letztere enthalt einen bleibenden Wahrheitsgehalt, eine 
philosephia ptrennis, muss sich aber durch jene Grund- 
sStce erweitern und vertiefen, welche eigentlich den 
rci .?e:ti;eh>: n Depkgeist und das neuzeitliche Wissensciiafis- 
jJcai hctiicUen. lJ:.zu gehört in erster Linie die Kritik, 
welche auch die Voraussetzungen prüft, dann das P.'incip 
der lückenlosen Gesetzmifiigkeit der Causalzusammen- 
hange, die Idee der Entwicklung aus inneren Anlagen 
ui J ci'i i:rr;r,i-,scM Jcres Heranzich'^n cKt inneren Er- 
f .1,1 ur-gäweli samiiu Erkenntnistheorie und Ethik. Die 

LTschiedenen apologetischen Methoden der neueren Zeit 
(die naturwissenschaftliche, historische, supemalura- 
llstische, die Apologie durch Charaktere, die der Lebens 
that oder »Atiiin-i. können die Hauptelemenle dir 
aristotehsch thoi^Hstischen Philosophie: das Zutrauen auf 
die Kraft der Vernunft, die absolute Geltung des Causat- 
gesetsn und die streng empirische Grundlegung unserer 
wiasenKhaftliehen Erkenntnis, nicht entbehrlich machen. 

Kotelne Sitze dei gedankentiefen Buchet dürnen allerdinga 
kacm ohne Widerspruch blcibcD. Dahio rcchnrn wir z U. die 
Definition der l'crsönlicbkcit |S. 41, die »dcli )ii«r wieder iib«r.'ill 
betonte Sclbütnruchlichkeit GotU*, die ('liatakicrisieruiig der 
Obematürlichkoit der Tugcndca (& 13). die licvorzuj;uD(; der 
inneren Kri!frii-n der Oftcnbaning vor Jca äulicren I.S. 27lff.», 
das Zuj;< -il.iii lins der Mö(>Iichkell i;i};i.n(lichcr AVuudcr auch auüer- 
halb der wahren Keligioo 18.344», di<! Behauptung, dass Christus 
selbst grundsätzlich den Glauben nicht durch Wunder abmithiicen 
wollte (S. J5<ii, die angeblich« UnwirUs.-imkcit der Wunder (S. 3:6» 
und Wcijsayungen iS. 387» ohne da.i Hinzutreten der inneren 
Kriterien. Auch wird es von mancher Seite als ein Wi 'rr jnirh 
bezeichnet werden, wenn (S. 30(5) gcs.ij;! wird: .K im- W' r.. Irr- 
wirkung will ohii!" Rfniil "In,: .'«r Vom Schiipfet ' " uir-iuu stoli- 
und Kraftmenge :i'jiM;h;;r'i:.i lir . in., wenn tfrr,<:i ' <. da* 
Wesen des Wunders in eine »iicrbcifiihrunu der oauirlsciicü Krärtc« 
oder in einen »abgekürzlen Naturprin.r»i>< aufgelöit wird, wahrend 
iS. 3381 als onles KenitzeichcD des unmittclljar >;i>ttlichcn Eingreifens 
die Unlicdingtheit des Vollzu}»es hingestellt wird, verniö|;e welcher 
nur Gott in seinem ufiPichlichen Wirken uiiabhängi;^ i»l von der Mit- 
wirkuufj oder Beniii/uiig de» vorhandenen Natutktaflc, im Cregen.'iati 
zu den ;;'.-schijpllichru Ursachen, auch den KnjjelivUchtcn, welche 
nur teleoloi^Kch . n u -. innen, d. Ii. dadurch, dass In- vor- 

handenen Naltirl. rkentien und zweckraliti^ )ji:uuttrn. — » 
Kinc specielle K- i;,; h - r zulvtzt j;enaniitea anfcchlbarea Pnpkte 
wurde übet den RabincQ ciacr Kcceusion biaausgehcn. 

Wien. Or. Reinhold. 
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9ricbr<d| 3.: ^A»«) t*^» Ti^fliMAet. Sein Scbtn. auf 

©ruitb imti fd'Hftlirfiflt 9<atblQÜf« bcirpfficflf. (ftfii-r TIh'iI; 
Von b f r OU- 1 n V t b \ i J « m i n : it r ' -n VI !• f I 
IIW— ;;ivn;rr Jla'. : i' n Mi; i n i fl c r : ii i:i ■.>] (i r 1 
bis j u m W b ! j :i i b c r Tv t i- tt '. f i: : 1 c r ;{ ^ i I 1 s.tT - M t'.i, 
^Trittcr IlKtl: '-B o ;i b c iH ü li f c Ii t n :i o ,v i au I f u r t b i i$ 
jumlob is'i' Wiindu-;:. tt. v. t'cif, 1890—1901. 

gr.^S» (X, hiG : IV, ;):(.•>; V, 7;<2 ä.; ä'i. . 

Die Dif]>o<il)tin clioc* WVtkfs iDmmt luTcils auf ilfiii Tilr) 
ilcr vltizclneii Küudc zam Au>i<iruck. Daiau« erhellt, daüs ilie 
Irühere Zeit im l..ebcn Döllincer's erheblich ausführlicher lie- 
hacdelt wurde iils Hie später*. I>i< Tn(;lnchheit rührt tum Iheil 
daher, tlaü» im I. Hain) auch DöUingtt's Oroilvalcr unJ Viiler ein 
lielrüchtlichcr Raum eingeräumt wurde. ICinc einqehendcre Be- 
handluuß dieser beiden Miinncr »chien nothwendij», um dem Lebens- 
bild die cutüprechende Abruiidung ta jjebrn. i^m dir Atmu'phitre 
darrule^eii, in welcher der Enkel und Sol i^ In t x; ,v uch», und weil 
bei der hoh'-n S'püüni;. die der Vater als Lelirer wie aU Gelehrter 
eir.^i ihm, licl er. Im Sr.h:! auch ihm ein Denkmal geselrt wi-i ; ii 
sollte. IJ.is Vi i:-iluLu »iid nicht bloü Vcr/.eihun);, sondern auih 
Dank find' j., iIl- Geschichte des Vaters eb^iiM iLiturcisant al.i 
bedeutsam ist. l u iil num gewinnt man den Eindrack, ab ob die 
gTolie Ausführlici-.i.' ii imi Anfang di<» KOrre im «pUleren Theil 
l>('dint;t habe, sc u in i i- \\'L:k bei der durchg.jngigen Beibehal- 
tung des gleichen -i.il l-^I; n iH.' i nr' .rii i'ttifang erhalten 
hätte. Die L'ngiiit lilj- ii macht sicii auch nc>ci« innerhalb de» 
III r.:u geltcnil. Die 2. Hiilfle der hier behandelten Zeit, die 
dc»Lli an historischer ücdcutung der ersten nicht nachsteht, nimmt 
nicht einmal die iiälfle de» Kaumeit ein, der i ie*er gew^tJmet i»t. 
— Der Verf. erklärt, da»» er »ich bei der Arbeit vou dein Worte 
habe leiten lo-Hsen, da« DtSlliDger flüher SO ihm Bpracli, aU er ihn 
für die Ablassung einer L«ben»sUxM um Atttkutiil über einige 
Pankte cnuchtv: seine ,ia/, <icfa ttl b«l(MBt, «T hsb« nichts 
M verll«im1icli«ti ; demgcmäU gehe «r gdriWOdlAft (Im Material, 
dat er zu^ammengebraclit, ohne et AvfdriiiKliclt dkIi pcrtfinliehen 
AoMhauuDscn oderUithcncii tu fMlAlltt: «o er aber tof dieieo 
oder jenen PMakt mit Rüclndclit «ni 41e «pitere Gcadiidite des 
Mannes anfmeitnin gciuelit hebe, sei ci in ei aar Wriae ge- 
Mbeben, 4aat dleObieethitSI der Daratclltiac alcht becltttrikkigt, 
das Urtiiell dec Le awi aicht twclgftnit verde ; er könne and 
foU« «efn UrtbcU sidt adbat büdeai. Waa er damit verspricht, ist 
nicht gar Vid» da ca akk lir dae hfatoritchc Anfgabe von ielb»t 
versteht. Eine Rage aber ltt> ob das I.ebl^□^bild durchweg richtig 
gwichnet worde, «ad lie üt nicht einfach in bejahendem Sinn 
IQ beantworten. Die extreme Stellung, die DöUinger früher viil- 
fach einnahm, wenn er damals «Uch nicht gerade, wie Fr. erklärt, 
als L'uriatist atlcr Papalist zu bezeichnen sein mag, kommt ebenso- 
wenig zum vollen Ausdruck als die Ausschreitungen, zu denen er 
*ich hinreilien lieli, aU die bekannte Wen iuTV^* in »einem Leben 
eintrat. Der Verf. lieö sich zu sehr durel- ' li lUstrebcn leiten, 
ihn als einheitlich in ceiocm Denken und Handeln darzustellen, 
um die Unterschiede titld Gegensätze, die im Laufe der Zeit in 
ihm zutage traten. en(«prechei»d zu würdigen. In Bezug auf die 
gto'Je Frage, die so entscheidend in die Geschichte Didlingci's 
eiligreift, ist er überdies zu sehr Parteimaiiu, um wirklich eine so 
objectivc Darstellung zu liefern, wie er «le vetspiichf, und er Her- 
rath sich als solchen wiederholt sclb-^t hinliinglicb durch die 
leidenschaftliche Sprache, die er führt, und die auch derjenige, 
der in der Sache mit ihm iiliereiii»iimmt, »chwerlich billigen wird, 
Kilange er gelten lüsst, was wissen.ichaftlichcr Anstand erfordert. 
Man l«e nur die nngebürlichen Ausdrücke III, 560. 579. Die 
KiiK' ilitjksil macht sich naturgeniäli am stärksten im letzten Theil 
des Werkes bemerklich : in den frühetcn Theilen bot sich dazu 
weniger Anlish diw. Im übrigen bietet das Werk bei seiner Aus- 
führlichkeit '^.i.'- l ulle von interessanten Nachrichten, und wer 
über Döllin^'t-r un 1 über die neuere Geschichte der katholischen 
Theologie in l:ii'ut9Lhlaud, in welcher dcigclbe eine bcrrorrageode 
Stellung einnahm, eingebend aich unteniditen «ül, darf e* nidit 
uDgeleien lassen. 

Tübingen. I '. X. 1' i r. 

^ n 1 1 cl) Xi.'iKi'"rf;r; Irr Iricrrr Xoiii üor hmibrtt 

C^abrcH. SJorlrai). .lOhUtcii in Oi-r U-';v'or.i:nli;r.,^ t<ci 
für nttflicbe Sotlcbintgcn atit 11. Wint,^ 1901 ,Jtu intt, intx, 
fJaitlinuä.Studcici, 1901. gt.'S" (bii 3, m. 3lbb.) iK. —.40. 
Wir haben es hier nicht mit einer liaugefchichte des alt- 
ehrwürdigen Trierer Domes zu thun ieine soldM itt »om Veif. 
geplant), sondern nur mit einem »ehr geiliegenen un<l für die 
Kenner de» Domes sehr anregenden und anschaulichen Vortrage 
de» XtA H. vateralmmt im Oeiite tait sainam Avditoriiua etaen 



Rundgang in der Kirche, so wie sie beim Beginne des ab- 
rrelaufenen Jahrhunderts dastand. Fr schildert Kunstwerke, dio 
r.nta Theilc noth verstümmelt, als Ktiincn rlnstehcn, zum Thelle 
»US dem Gotteshause verschwunden sind. Die Schilderung ist sehr 
lebendig und eingehend, umsomehr als ihr der historische Hinter- 
grund nicht fehlt. Inschriften werden /« extenso, deutsch und 
lateinisch angegeben, dagegi-n fehlen die ent»prerhenden IlUistra- 
liunen, doppelt bcdauciliob, da es schwer ist, ohne Abbildung 
sich eine Vorstellung längst entschwundener Herrlichkeit zu 
maclitn. Die Schrift hat vorzugsweise Localinteressc und lä«rt 
umsomehr den Wunsch «ach einer reich illustrierten, au» den Quellen 
ge.schöpfton Baugeachiciite dea Dom«* berechtigt eiacbeinen. 
Wien. Tit. Freiherr t. Mackalbarg, 

0 1 1 1 m a n n Fhuia. Sr. ibenl. : Dto RMltnalleii dar Bana- 
fieton. KUtodMli-doginaliich darxeitellt. (S.-A. an>: »Archiv 
för kmh. Kirekcnsaeht«.) Vaia«, P, KivcUidaii 1901, sr.'9* 
(VII, 200 S.) M. 3^0. 

VorU Monographie, die Ihr Knlatehen einer Anregiin( dea 
c:anoMsteB Pr. SÜbäw^l in München verdankte, »ucht und be- 
wählt ikN Stirka mmalunidi anf dem G^äcta der rechte 
g esebiektlieken UntcianebnnKt «akbe der Verf. baaK^fosk 
des Snbjeclea und Ol^ectea, der Bediacnngea nnd Wirknngea der 
einfachen Reaigoatioa, tovia bcaUgKck der vanehicdencn Artco 
von badingtarRcaignallan vandaMUt Hinbd tretrllk er anf Sduilt 
und Tyitt dae tSditIge Sebulang «nd Vettraotheit ndt den Hcebtc 
•lueHen aovohl, arie mit der einacMiglccn Litteratnr. Dadnrch wlid 
ein abgcBcblosaenea BOd dieaea Racktdnatitntea in adaer biato- 
Tischen EntwicUnng erdelt. Im elnielaea hiit C^. feat, tbsa der 
Metropolit und die i^roriDiialsyDode nocb tsBegiaa dct tz. Jbdtt. 
<la« Recht gehabt habe, Vercichtleiataag anf dn htMi-ßeimm 
niuiui cntgegennineiunen (S.73); dan dem Bitthnmsrerweser be- 
züglich der Entgegennahme einer Resignation die gleiche Be- 
ftigiii« zustehe wie dem Bischöfe (S. Sj'i ; das» die j^ustimmung 
der bei der Wahl Mitwirkenden zur einlachen Rcnunciation nicht 
erferdert werde (S. 861, wenn denselben auch davon Kenntnis zu 
geben »ei. Da nun bei die»cr letzten Atinahme es hie und da 
von dem Resignierenden abhängen kann, das Nominatioii«. oder 
l'räsentationsrecht eine« Iterechtigten durch Wohl eines bestimmten 
Re-signationstermines illusorisch zu machen, so nimmt G. an, dass 
der Nominations-, Präsentations- oder Wahlberechtigte den Brne- 
liciaten vor Verleihung der Pfründe verpflichten könne, zu 
einer ihm günstigen Zeit »u resis-riirrt-n. Wie »ich dieser Vorgang 
mit einer absoluten l*ro*.:-;'^i dLi l iiim i! n ir<. J. 50 in VI) ver- 
trägt, ist nicht einiusctu n. In li r l -n.;'-, '.b auch zum Vfr?ir*!t" 
auf ein s t r i t t i l; r.i-iicHi i ,rn in ji-^lrni Falle die Go■J^^•lali,;'.l■.l;; 
der kirchlichen iJbrigki n i rli'nli- ■, »«Uc, scheint G. zur bejahen- 
den Antwort hinzuneige n S. n; . Missverständlich ist der bezdg- 
lieh des Iceo et ej/ieio rcsigiücrenden Bischofs gebrauchte Aus- 
Inn:'; ; »Da der Ordinator infolge »eine» Verzichte» die Ausübung 
ilct Weihe selbst verloren hat, so kann er sie i?i einem andern 
nicht übeltragen« (S. 12"). G. etcUt fest, dass ci" ht - h m unter 
Clemens V., sondern erst unter Johann XXII. formelle Resigna- 
tionen zu Gunsten eine» Dritten vorkommen iS. 1341. Die einem 
Vcrziclitc beigegebene Bedingung fassi er als »eine suspensive 
mit rückwirkender Kraft« auf iS. 15I1. Bezüglich de» österreichi- 
schen toiigruageselze« (S. i>ii;i wären nicht die Bestimmungen 
vom J. IS85, sondern v,.n. >rpt. i»t>M, R.-G -BI. I.Vin, an- 
zuführen gewesen, die üLiigens gerade in dem berührten Funkte 
wortwörtlich mit dem Geseue von tMS Bbereinttimmen (§ 13); 
Burckhardt konnte hier, weil frBkar enddeaen, nicht genau orien- 
tieren. Mandl« i|iiaditichn HSMtli (s. B. Daiciann dar Bc4Hb- 
gung s. 151) bitten ddi «ohl venndden laiaan. San Qanaa jat 
ohne Zweilct eine tBchliee Arbeit. 

Prag. Hilgnnraiaer. 

Ziiieahrn (. Mhal. Tkaalegte. dnaabniek. KanskJ XXVI, I. 

RikVbllcb V. AttfV'lcfc anUsirlich d. SM Be«tch«n> d. ZtilaidirUt. 

— KoncU, .Scnfkfltnlein, Tollk.>rn u. Iiflii. Piribcürllili. - KnT'.ler, 
S. l'eir.i», H.stli. V. Kotii. — Zenner. t'ssliecK^ludtüR. -• Pesch, 
1>. liisplriiliun i. Iii. Soliiifi iiacii it. Lohru •). Haut. Ptoicstauieu, — 
-chmu'. I). Z.iiihcrd u. i. Ui^cl. - Ptjilia, 0. MttckTenpceelien b. 

: lo-^lr dcrnis d X'erbrcctif ns. 

R*<us Tkomtaie. (Dir. I'. < n c i- r. n i r r.) !X, S. 

Cuill er mi I). [)c l:i ^-r.u' - ^uSiMfltt. — M» n do n nel. I,<.- dijcret 
J'lnnoeinl XI comrf ic prot-utnhvme. — d« Kirwnn, t'ij cn i-si l'övo- 
'.itionniime} — l oi^hera, L'ioiluctton seienttf. des t> ojsrr.cs ima 

,\rl»totC. 

BMU'lon« PiiM : r^iöJ. dl «tuJI orleot. (Rom. Lcci -h;-.) V], tSl u. fC. 

i^tl. t P a l ni 1 1 ri. L\ prukL-svioiie J. S[:iiriro '■.in:o. — P'jI.iio, 
II bc»1C' cjifdtn.ilc Gr- H.l^b.^■i^;^J. -- Asjiiiii. \.\ >i- Scic c .a nJ2i.-'tir; 
AfmcTin. Iisriii;ni, Lcxici ecJl?!»io\l. c.;; ül-. sp-^irnÄn- — (iiaittit, 
l>t»cuiiienla relitiür-,uni luier S. ScJcm Ap^^: ti Ass)'^ii'nini OriMM. aca 
Clja:Jai!<>rum cc; csm. — Noiizijtio O^i >Jcis-f>. — U l> al J Li letteia 
CCXXXiU Kpif 'Avti«x«ia$ d«li' iatoUri« «i S. OioY. Qirisoitoaio. 
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— Slrn77tilla, I-i fiimiulia Ji Pyth^Jüris. Re«;ioA <lel Ponl'i. — 
Ciardi liurrL. L:i /'•'.■'T^ '/■.'li.jxT',;, sccu:iJo ">tuJi piu rfccnli. - 
Corri»p<>adenza da CostanlinopoU. — Cronac« dril' ITnionc. 
Thioptstoa, La vi« iniclicct chai !•• Gries. — Marucchi, Di uns 
mnininla tgitia rtcanlcncnte |i«rvtRUU al MUMO vaticano. — 1^ chlesa 
RcorüLiiin t le «u« orisial. - Lea ma*. litun- eoplea da la biblloth^que 
naiipn. de Paris. — da Gr«K«rl, V ttttaio blxanl. In Procnpio di 
Ceaarea. - Mammanl. J reataurt d. ehiexa dl S. CecilLi in TratlcTere. 
AmiMta Bollandlant, ißruxcnes l XX. 4. 

CaialoüUs coJd. li.iRn.ur. lai. hihliothfcae pub\. l>'jacenaia. — 
Butl. des puhliciiiionf: hagioiir, — C hcva I ier, He|ieri. h^mnoloi;. 

Murklie c, Cumm. in M, ad H«br. Cent, Hyjibaaww Scbacrdcr. 
(SB S.) M. 3 00. 

Kraaaeli B., KItdnnnach. d«r WmAiiitaad«. P«d«1>., BenlliMiuKdr 
«M8 S.) M. £.-. 

ZaIUohnfi f. KirLlionRcsch. ((•i tün. Iv A. l'erllies ) .WII. I 

Maik|;r^(, i-ücmcii.'- V, AlcxaiiJ-ien als atkct. Schnrtilellcr in s. 
Siellis. zu d. Hiiltirl. l.eLien*(;iili;rii. - lics'.cl. ("luny U- -Vicon. K. 
Hirc. z CiC5cn. J pip-^il. Kicfiipliunsprivilcglcn. — r.nctz, [i. <Jiidlcn 
I. Ofsch. d. t.l. Fr,m2 v. As«.i»i. — P (I ii p I. ■ 11 n r U u n g, t) Wahl d. 
lauten kiiivcrl. (igpapsitcs Nil«ilaU5 V. IlfJK, \V a te r» tr;> a t, I). Camlner 
Biatbuni«:«lreit tm Heform.zeitaller. - C lernen, E. inlereta. Ablaa»brle(. 

— Kichliorn, AiaadpriiaM «ua d. Codax ebartaeatis Nr. 4S d. Dorpatcr 
Ualv-BlbHeaMk. 

t.ocKche C. Gesch. d Prr.stc»l.inli»in. in Oülerr. TOh.. Mohr. (351 S ) 
M. 2.-. 



Philosophie. Pädagogik. 

Z«itler Jului-: Nietzsche'* Ästhetik. I •eipxig, Herrn. See- 
manns Nachfolger, 19UU. gr.-8* (IV, 308 S.) M. 3.—. 

Dm Gefilhrliehe an Rchlechten Bflohem liegt nicht 

so sehr in dem unmiltclH.Trcn F.influsse, den sie auf un- 
sichere Geisler und üctuvaclie Getnüthcr üben, als viel- 
mehr in dem Gifte, das, aus glänzender Piiiote tfiofdnd, 
Sinn und Herz auch eines solchen Lesers veiunreinigt 
und tutetsi zerstört, der mit kritischem Sinne an das 
Werk herantritt. Das beweist dieser .^utor. Kr verwahrt 
sich dagegen, ein blinder Bewunderer Nietzsche's zu sein; 
er will nichts mit seiner »Immoral« Zu thun haben, und 
doch hat er sich zur Propaganda für diesen ephemeren 
Lultvergifler hergegeben, dessen Einfluss schneller 7er- 
flicgi, als seine Bewunderer denl;en, tjcschwcige denn 
zugeben. Nach Z. ist es der Grundfehler vieler Nielzsche- 
Bewunderer, dass sie Ihn immer als Moralphilosophen 
betrachten, wihrend er in erster Linie Ästhetilccr sei. 
Nach Ssthetischen Perioden sucht er demnach Nietzsche's 
I.eben zu gliedern und erhalt dadurch drei Abschnitte 
seines Werkes, die er überschreibt: metaphysische, kri- 
tische und physiologisohe Ästhetik. S. 54: »An nicht 
weriipen Stellen treibt Nietzsche metaphysische I^egrifTs- 
gyranastik, ein Darstellungsverfahrcn, das ihm ja von 
Schopenhauer her gelüurig geworden sein mag, das aber 
dem durch metaphysische Begriffe nicht verkrüppelten 
Leser nicht selten unverständlich bleibt.« — Setzen wir 
an Stelle der ersten vier Worte das einzige: >übcrall<, 
und wir können uns mit Z. einverstanden erklären. Da- 
mit ist aber auch zugleich das Verdict gefällt Ober ein 
Buch, dessen Zweck und Ziel doch « Vergötzung«, wie 
er CS selbst abweisend nennt, Nietzsche's ist. Mit Rück- 
sicht auf liic Sclilussworle des Buches, wo behauptet 
wird, doss Nietzsche, wenn er je zu den Classikern ge- 
sihlt wfirde, dies nur seiner Gr56e als Ästhetiker zu 
verdanken hüttc. können wir erklürei , dass wir diese 
Furcht — denn fuichicn müsste man dcran;gen Verfall 
des Geschmacks und der Sitte — nicht hegen, und dass 
das, was die Nachweit nicht bewundernswert, sondern 
verwunderlich Anden wird, der Umstand ist, dass ein 
Mann, der schon längst nur mehr vom pathologischen 
Standpunkte zu beurthcilcn wnr, noch so lange das 
Publictlffl mit den Productcn seines Wahnsinns in Athem 
SU halten vermochte. Was aber den l-:ntwicklungSigang 
der Asttmtik bctriOt, glauben wir «llsrdings, dass HiclMehe 



in seinen Anfängen luf dem richtigen Wege war, von 
dem ihn sein Temptianient nur allzubald abführen musste: 
der kritischen Bctrachturß der Genesis des einzelnen 
Kunstwerkes. Kritische Betrachtung, das ist das Wort 
und dieSaehe, um die es sich handelt: gibt et Gesetze 
der Exaltation, oh man sie nun Rauscli oder Traum 
nenne, was sie beides ganz gewiss nicht sind, der wir 
die Entstehung eines Kunstwerkes verdanken ; welches 
sind diese Gesets«, physiologisch und psychologisch ent- 
wickelt, IQr die verschiedenen Arten der Künste? Das 
ist der Weg, auf dem w^ir allein über die .NnHinge ge- 
langen können, in denen wir seit Winckelmann und 
Lessing noch immer stecken und auf welchem von dem 
Unsinn einer Scheidung in apollinische und dionysische 
Verzückung keine Rede sein kann. Schriften wie die 
vorl. können nur dazu beitragen, die auf diesem GsbiCtS 
herrschende Verwirrung noch zu steigern. 

St Pollen. Riehard v. Huth. 



MQlUr Rodoir: NaturwlMWWOliafllioh« S««lenforschung. 

3 Binde. (1. Das Vcrändeniiii^sccMfi II. Dmt bypaotlache UeU- 
«diexperimeiit. III. Wille, H>-pBoie, Zwecfc.) Leiptig, Afwed 

Su-auch, 1900. 8* 1680 S.) M. 17.—. 

Die geßcnwärtigc Psychologie, die als empirische bezcicboet 
wird, eniKprichl Dncli M. nicht jenen Anfiinlrruncen, die man an 
eine theoretiich und praktisch so u ichll^e WiMenüchiifl .ttellt, und 
beschränkt sich nur darauf, Thalsacbcn und Encheinuagcn lu 
constatieren, ohne dicsclbca crkläxco und definieren zu künncu. 
Die heuti{;e I'»ychologie könne nicht einmal eine Definition der 
Znreeiulungsfähiükeit aufatcUen, sei daker für den Juristen und 
den Genditsarzt wertlos. Dias vwmcht dar Verf. so indem und 
die Sedenltaitchuae voUkoataMa wasogeilaitcn. Er gAt dabei 
vott des AMdutrangaiit, daaa die geistigett Ersdietaniagca, dMmo 
wie die kSipeifidwB, NaMrendMianngca leiea «ad däher den- 
selben Gssetacn mtöliegem. Als aUgÄrneines Geaets der Katar 
besekhaet er das Veriaderaagifcaels imd dedadert daiaaa 
die Geeetie tlr sBe pagreUseheD Vcrgiafe. Die Sede betiadrtet 
■r all eiofl Kalt, «du« dia paydiHchen Endialnaiitea harvor- 
mft. Sda Sysiea bewidiiel er da Monlaantt. Dia Methode, 
welche er benStst, am die se^idwn Vcigibve ss bctraehtea, lit 
das hx-pnotisclie Experioicnt. Der Verf. Teneicliaet die Angaben 
eines .Mcdioms, welche* ihm zor Verfü^ng gestanden war, und 
zieht daraus seine Dcdactiooen. Er Hell die betrefiende Person in 
sein mler in ein fremdes (lehirn .inKchauen. und kam durch ihre 
Angaben zu Resultaten, vdehe den Forschongen der Physiologie 
thrils entsprechen, tluils Boit UmaB licht im Einklang stehen. Die 
riivolKländigkeit der so gewonnenen Daten entschuldigt er da- 
ilurch, das« die Person, welche ihm als .Medium zur Verfügunt; 
gestanden war, keinerlei Fachkenntnisse bc^aü, so däss er aut 
Details oft verzichten musstc. Die EndrcsuU.iic, zu denen er ge- 
langt, und die er in den letzten Capitcln seines Werkes anfährt, 
stehen aber mit denen einer christlichen Weltauffassung stark in 
Widerspruch. — Da-s Buch M.'s ist also ein Versuch, eine natur- 
wissenschaftliche l'sychologie auf einer neuen Grundlage aufzustellen 
und ein neues 'lebirt der Forschung zu eröffnen. Die Vorwürle, 
die er dir i-iupiriM Inn Piych<il(igie macht, nind nicht gercclit 
fertigt, (kiiii diese hat gewiss viel geleistet und hat Ihren huhen 
Wert, auch wenn sie die l>stheinutig nur ctiiistatiert. K« ist 
ütiTigt-us mehr all fraglich, i>b die Methode des Verf., auch wenn 
MC .''ich (ieitung verschallen künnte, vas iB i4dea aehwieiigeB 
i'ragca nicht auch im Stich lieUc. 

Lbu. Dr. Viaaf. 



»irt I^eobor: tcatfi^c ^^iffenfdiaft im 10. Oa^rlinnbert. 

Cinc JNi'be j|ut SflörhiinhcrtiBfitbi'. ilVarburgtt ntobcmijctic Sieben, 
l!HHi.) «Marburg, Si. tv». tfitpftt, I'.i'hi ^r.-.^' (is S.i 40 ifffl. — 
Eine kurii.-, aber recht wohl lushaie lui.l sthr tiLltlutii. i'ii-jisioht 
der Pflege deutscher Wisscnschalt m allen ihren / .vr t'.:. .in Jen 
Universitnlen des Deiitscheti Reiches. \'on den Oclciirtcn der 
dänischen Univer.siti«ic-n Österreichs ist nur Biilroth genannt, und 
doch bitten auch andere wie etwa Stckcl, Kokitansky, HyrtI, 
Oppolzer, Bonitz, Fiektr u. a. w. Erwähnung verdient. Beherxig<n.s- 
wert sind die Säise auf S. IS, nach wdcher der Wiaaenschaft 
dn Rfleltgang von der Schule her droht 

Wien. Starser. 
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LafenrobCK u, L«hfK<nee «us d. Praill d.6yniTiiisirn u. R^nKchulcn. (Urse. 
W. Fries u. K. MenRo 1901. S u. 4. 
(S.) Münch, D. Uecnt d. PertAalichkelt in Schulamt u. Schulictwn. 

— McncCt Von d. LiclitseiKa d. LehrerberuTes. — FrKi. 0. OrdnK. d. 
frU^, f. d. Lehramt an hch, Schulfo id Preuftcn r. 12. Sept. lim. — 
Sekaldkuni, Z Gescti.forKhc. u. C«sch.«chr«ilis. 4. Horatehulpida- 
■oglk. — Wolf, Snmach« u. Volkawohlhtiit. — (4.) D. allen 
Sprmclivii tn d. prcuB. I.ehrplincn v. 1901. — Bitte. Gtdtnktajtiinec 
im dtüchen (7ni«rr. d. Prima. — Gaebel, 'l. BeliandlK. peraonlficiercnder 
Nmurlyrilc. — Oers., lilnluhn!. in ü. dtsche Metrik d. Untertertia. Gaede, 
Z. liehaßJli! fic^cllsch. u. wirtscli. Kraccn im (lekch.unlerr. d. hOh Schulen. 

— [ , <■ c n h n 1 ■■ r, Nii'.-liT.ilr. r I.th'i- v. J. :t (iIcichKCwichts.irten cir.es nur 
d. >:i..h'.vcrkrnft ur-:'.T-.Vi.r;cntrn ^IIlr^;;n S^'stcm.s. - VVattcr. Ob. d. Lrans- 
formatur. Charalt'.er d. geometr. Analysis, — John. U. pidag. SuBiaar 
f. LaDdwirtich.lehrer am Undwlrtach. loatiUM d.UiUv.Lclpils.— Fritt. 
ReformpMne im hch. SebttlwwMi d. Ksrtichtt BtMta. — Mtrlaa- 
Ctaait. Z. AntchauHKMiattrr. in Dttehtt d. Uaterpnma. 

Wtoltlt^ ■t id l l lf lit fctol—Wt. (AachM. Barth.) XXIV, aS-3S. 

(SS.) Beadal, D. GauklfliautUlia Im CrUwen'sdien L«Mbueh. 
Back I.«hrmltlc1au-sstf IlffO U. Sebulraustcn. — KU. Grimm, Fcrti. 
KlBd«ri-i.inn. - Wi I 1 in ,i i n, D. rclig. Gehalt d. nni'.ken ij ji'.crlehrc. - ] 
»D«ain>hc't. il. ncup.n .S;--iii:er. — (3B.) Flachsmanr. nls fcrztcher u. d. Sdiul- 



Mlf. 
KaM« 
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kol. Sekulkund*. lil.ilicnistiijl. i.'<.rJHr.:' X, 

(38.) Ob. d. ßegrimicbe d. Eizicni: - Piol. O. Willroann. — 
(10. u. 41.) Claottaar, Etva* v. •finitercn M -A.. — Behandl«. d. Gleidi. 
nkMt in d. VoikatdiiU«. — Frauenbilder aus J. prcuB. Gesch. — Weg- 
weiser t. Vorbenilc, auf d. Z. LehrerprClg. — «42.) Landflucht u. Schule. 

— Pidagog. Ruadseliatt. — (43.) Kellner, D. Klagen u. KrOrtergcn Ub. d. 
Lehremangel. — (44.) GOrfesB, AutoriUl u. Gehorsam in d. Kniehc. — 
(46 ) Lehrer Paul ICeller. — (40.) Gebt uns gute, chrltll. MQIter! — (47. u. 
48.) Siurmlnuf? — i4&.) Lehrplan f. d. Relig.untcrr. in d. 3 oberen Clauen 
V, Volk).- u. Mittelschulen. — GOrgen. 0. Bachem'sdieii u. C4>rdier'i«htn 
Juxendschriften. - (SO. u. 51.) D. VeUcttalwtCN^ !■ WOllliBbant. - 
Pidag. Skiaxen aus d. Lebea. — 0. iMaMMüda atlit dtidit Btcbtttknltg. 

— («Ii Leraa dich selbst keuMal 

WaaMaalaaka Laheaeaeiiung. <K«o, BatbM.) K, B-aB. 

<S9.) Ebach, Anleiiic. d. Kinder t, Anffasog. d. heut, wirtaehant.. 
cesellsch. u. j^laa*]. KinrichlKCn. - 1)- moJ. Gc:^te^^^.■^^:^•^. — Automaten. 

— Breiden, Lfget /.-^i-.'.srf.-, .».- J. s-.I'.Mlis V-.a:..-\: '/.. Wur.iici;. d, 
Humanisten. — \'M. u. Ii bctiulaulsicHsli uuc im »oth. V'i;lli«;,i;li-,il- 
lehrerverein in Wurtlembcrx. — Hcrnincer, Jos. Kehrein. — D. neuen 
Prurgsordnücn v. I.Juli 1901. — (26 ) Wohin geht d. Keine? — Freiwald, 
ilaupllchrer u. Clansenlehrer. — Görgen, l). Urtheil Dr. Kellner's Ub. d. 
preuD. Volkn-schulen au« d. J. 1867. — ,37.) Verschärfg. d. Haftpflichl dch. 
d.neue BGB — Holl v, Poesie u. Prosa. — i28.;i Ü. Enthail^nrelerd.Kehreia- 
Deokmales zu Montabaur. — E. Klegelel v. collegialcr Seile. — 0, neuen 
Lehrplüne f. Priparandcn-ADSialten u. Lehrerseminare. — (2i).) Plauderelea 
ab. d. l»ndl. FortbildKUunlsrr. :SO,i .Si c p h i n « ky. D reehtl. Vartllltnla 
d Schule zu Kirche u. Staat nhiJ M. .\ I> .Sch iUiif^ichlsfrage In 
Wüiltembcrg. — Waren. Auluit i — ( C 1 1 u ii s e 1, i UTenc Antwort auf 
i. Anfrage in Nr. 9 d »EnthaltLimkcil". — i'Al.) ülurmiaul sg. d. kalh. 
Lebre'verein. — (33.) Volkssthullchrer u. Miitelsctiiillchrer in Köln. — 
|S4.) Lehreru-Itwenpension. — (35.) Bernlncer, D. Nervositilt unl. d. 
heut. Schuljugend. — Li. Kinder u. d .Mknhol. Sfl.) Breiden. D. 
cu rierte Schuigegner. 

Leder H., Untersuchgen ub. Augustins Erkenntnistheorie in ihren Be. 
ziehcen z. antiken .Skepsis, zu Plotia u, zu Detcarles. Marbg., Elweit. 
(03 S.) M. 1.80. 

Schneider £., Auratize l. i. .MiUelslufe d. Valkwchule. Ebd. (175 S.i 
H. IJDl 

Bergemann P., Lahrh. d. püilag. Psjrcbol. Lpz.. Hofmann. (4M S.) 9 M. 

Geschichte und Hilfswisseoschaften. 

Slsgt Dr. Kart: Ol« ItotBlof* dm Eg«r*r StedtareMv«. 

Eger, Verlag der Stadlgcn^c n.k. 1900. gr.-8» (XI, 388 S.) 6 IC. 
Die besondere Bedeutung des Werkes liegt darin, 
dass CS zu den ersten in Druck ei^chienenen Katalogen 
städtischer Archive gehört, dass es dag ganse bisher in 
seiner FOIle noch nicht erschlossene Materiale des Egerer 
.•\rchivs zu verwerten crnuiglicht, und dass es, ohne an vor 
liegendeMusterleistungen dieser.Art sich anlehnenzukönnen, 
durch seine übersichtliche Anlage, durch die glückliche 
Wahl des Planes fOr die Einreihung des Stoffes und 
durch <ne lufierst sorgfältige Inhaltsangabe namentlich 
bei jeder der 2027 Urkunden (darunter 1291 Kaiscr- 
und Königsbriefe in Orig.) die höchsten Anspräche nicht 
nur vollauf befriedigt, sondern selbst gespannte Er- 
wartungen übcrtrifn. 

Nach iäer .\xl iitui Weise, wie S. im L Tiuil .1 (»Urkunden, 
Hau Jschnftuii aul I'..rt;anicnt in:l anhar.i;cn Jen uJcr urili'f «Itrn 
Tc.\t auljjL'tTiKk'.cri Siegeln«) den ganzen l<e:chthum der zumei'-t 
ktisibiiren Urkunden vorführt, halle er itin vollberechtigt »Kc- 
nestent ülier!»chreiben können. Die Uikunden, fnslallc im Original, 
rühren aus der Zeit von 1266 — liHM Und sind, wie die .Acten, tiarh 
Jen drei ilauplstichwörtern >Eger und Egertand im allgemeinen«, 
»im besonderen« und »Beziehungen nach auswürtae katalogiaicrL 
AulbUend ist, dass das Verzaiclinis der Urkunden der Päpste und 
Bistfböfa^ sowie jenes, welches »Geistliche Angelegenheiten« be- 
utelt ist, mitdtr Jshressahl 14S2,bsw. (in den Unter-Abtheilung<>n) 



mit 1545. 14001 1688, 1580, 1496 afabreehm, ua erat mit i«94, 
beziehungsweise l879, 1684, 1643, 1679, 167« wieder fiwisetsan 
zu kSonen. — Diesem aaehlich und örtlich geordneten Kataloge 
folgt eine mit seltene« Flell susammengcsteUle »Obeisieltt der 
Urkunden naeh Nmr ehronologlscben Einordnung fai den Sebrlnken, 
mit Schlagwmi ihrer Besiebong«. — • Die oben angedsotate LBeke 
füllt ein umfingnieher Actanbestand jener Zeh aus. Den un* 
gewMmHeh gradan Beaili an Aeten v. J. 1081 an bergen 8X8 
dickleibige Blinde), naeh Mtferie und Zelt und, wo es nothwendig 
war, auch alphabeliseh gesebliditet. Dieser 2. Tbeil B (»Aeten. 
Handschriften auf Papier. Zusammenhfingeiid auch Handschriften 
auf Perg.«) setzt durch die Stoffmasse und durch die Meister- 
schaft in Staunen, mit welcher jene in die Fesseln einer weisen 
Ordnung gezwungen worden i.st. Ob nun das .Actenverzeichnis 
vi.n Jcr Gcsehictitc des Adels, der Geschlechter, der Familien und 
der Orte in Jen vri .ch>cJcncn Ländern Üslerreichs und Deutseh* 
lands erzählt oder ob es an die hundcrlfUtige Bethfltigung 
cullurelleii Lehens der Jahriiundrite erinnert, nie verwirrt es das 
Auge des Kenners durch die Wucht der .Masse, immer über- 
raschen die gewaltigen Reihen von Titeln und Namen und Zahlen 
den prüfenden Blick durch »weckenlsprecliendc Gruppieiung. — 
Der \i. rh:il 6' umfasst die .Archivbijcher, denen in einem 
.Aiili.ing da5 Verzeichnis der »Itcn k.'cisgcrichtlichen Grund- 
b ü e h e r heigcscliiossrn isl. Nur iirn ahnen zu lus'^eii, welche 
Ausheule fut die Einz.elfurschijnj; imf hcmmiieren Gchiclen der 
Katalog verspricht, feien aus der -Menge der .Arci.ivbücher die 
Chroniken l_2.3. alle handschrilMich), die Cupialicn von der .\hltc 
des \'->. .IhdlN. an, die Urgici len-, die Tnrken>teiieteinnKlim->- und 
die Zunithüelier genannt. Von den letzteren gehen die der Tuch- 
macher gleichfalls bis m die Mitte des I."). Jhdts. zurück. Der 
unentbehrliche Index mit seinen beiläutig 40(J Namen ist pein- 
lich genau gclühil. [ladurch, wie durch den deutlichen, reinen 
D uck und die Kiefallige .■Vuistattuiig wiid der Gebrauch des 
■•^1. Ii: WLSLiitli.il url..- cLtLri. .Auch in letzterer Beziehung ist e.i 
al-1 Ja'» ers!c ,ili-> der Urucki-rci G. .\jler hervorgegangene groücre 
Werk Mri- lerriluck. — Das Egerer Stadtarchiv behaofltt 
Hinsicht auf deutsche GeschicMe de» Vorrang unter den .Atcliiven 
Böhmens, während es als Stadtarchiv in noch weiteren Kreisen 
seinesgleichen suchen dürfte«. Wie sehr S. bemüht war, durch 
sein Buch nicht nur den Ruhm des Egerei Archivs zu künden, 
sondern es in den Dienst mannigfachen wissenschaftlichen 
Forschens SU stellen und die erschöpfende Benützung der auf- 
gespeicherten Schätze zu fördern, das bezeugen auch die zahl- 
reichen Verweise, welch« das in den Theilcn A und ß registrierte 
gleichartige Quellenmaterial zu gegenseitiger RrgAnzung mit- 
einander vartmidea. Die ArbeitaleisUing sribst wird derjenige erst 
gans zu würdigen wiesen, der die Gesehiehte des Egerer Archivs 
kennen gelernt hat, wie aie das Vorwort In knapper Daistallung 
berichtet. Erst aeit 1888 wies Eger seinen AreMv isi Scbnipalaste 
Rttdolpiiinttai lünf lieble, saatibnUehe Rlume an, wOrdig der 
Siedt und aehier areMvaUaeben Klainadien. Und erst seit Oelober 
1892 wallet S.'s Geist und Hand bdebend und ordnend in 
ihnen. Mögen viele s^dlisdie Archive dem hier gegebenen Beip 
spiele nacheifcm! 

fvgcr. I'rof. Rieh. Basel. 



Die Urkunden des Heiliggeistspitals zu Freiburg Im Breis- 
gau. (I. lian.l. 1401 — lüöL'. Ikaibcilet von Leonard Korlh 
und f)f. I'et. I'. .Mbcrt. Mit einem .\nhari; und Kcgistar von 
Hd. 1 n : 1 e k o f e r. (\'er<ilTdni;icluinj;en aus dem Archiv der 
Stadt Krciburg im liieiHqati. III. Tlio'l. I'iciburg i. Br., Fi. 
Wagner, I9(X). gr.-S" (\1I, -.540 S. i M. 0. -. 

Die slädtisclie Arch;vcü'n!ni'.biijii '..üi Fn.ihiiri; I). hat 
seinerzeit den BeschUiss get'asst, „lle [jo.imniu. iil t: li^üig- 
gcistspital und über das glelei;:all^ dem heiligen (ieiste gcweihlc 
sogenannte Gutleulhaus i SpituI der Siechen oder Aussätzigen im 
Felde bei Freiburg) zu veröflcnllichcn. Der über diese beiden 
Anslaitcn christlicher Charitiis vorlinndeiie l'rkundenbnnd füllte 
zwei Bande, von denen der voil. (Bd. I erschien .schon 18911 
lur das lleiliggeistspilal die Zeil von 1401 — K'-Ö'd umfasst, wahrend 
die L'rUundeii des Gullculhuuses von 1251 -17Ö4 reichen. Die 
niilgelheilleti 1042 SuKke des Spitals wmen bisher vollständig 
unbekannt, von den 144 Nummern des (jutlcuthauscs w-trcn 
bisher zwei (N'r. I und 'S\ bekannt. — Soweit sich ohne Ver- 
glciciuing mit den Originalen feslstelien liissl, ist der Abdruck 
jener Urkunden, deren voller Wortlaut gegeben ist, eorrect, die 
beigegebene Beschreibung der -Siegel genügend. — Kn Habsburger- 
Urkunden finden sich acht Stücke (Nr. 748, 1100. 13dU, 1544 
l&4ä, 1730, 1769 und I77ö). St. 
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^aflor üui)ß>iQ, f. L Jiofratfi, o. 6. i'ipf- ber O^ddiuiitc üii tat 
llniottiildt jti 3nii^bnuf unb 2ir>;rTPr tfc- O'tciT, liift. oitfiitiitii 
9Jora: Wefctiirtiif fcir '^triDfic feit ^cnt '2(u«fiaBn >c# 
liitclallcr^. l'iit yfi-.iier.ii,; bc-:- p.ii'n'.uluM (»t^timanluDC-j 
uni incic: iniütter ÜlfduBC irav;ici:i-t. l. ^Aanb : Ö) f i A i i1i : c 
b c r ^ ä p ft e im t i t o 1 1 1' i b « r 3J e n n i * i .1 1; c c 'j i g 
1 u r 38 Q ^ I 53 i H »' JI. ;j./4., oidjiiiii umgtiitbciKte u. Diittuijtk 
«uflflö«- 5«il>urg, ^ttbex, IWi. nr.-S" i l.XlU, 8t>9 S.) 12 SJJ. 
Wie die 2. Aufliige dicsc^i Buches, die vor 10 Jahren er- 
schienen war, darf sicii aueli dte vorl. 3. 4., deren Widmung l'ap^t 
Leo XIII. «neienommen hat, mit gutem IK-tlil »vieüach um- 
gcar' . Ii. iri.in braucht, um den Grund einer so (icf- 

grcik;iütii .intil iu Verstellen, nur in der 33 SS. (S. XXXI — 
LXIll) lullenden l.i'ite der wu-det l . u: n n Bücher die groüe 
Anzahl der snl 1890 erschienenen ichu.ur. lll^, Auge zu fii<«en, 
daran positive Rtsuliale P. in sein Licschici . li I: ■ eiwo-t hat. 
Aber nicht nur in der Btnutsuiig der gerade iur Jaa 14. uu^; 15. 
JMl. aehr reichlich llieltanden Quelleiiuerke lieiil der Wert der 
|I«Brbeitung ; t>. hat auch in formeller ilinsicht üherall bessernde 
Hand aiig-.lcRt, u. a., wie er scib&l sagt, »hinsichtlich dc^ Texten 
durch Beseitigung fast sämmtlicher wörliich«n Ausführungen aus 
neueien Schrifi-ticliem mnna «Mfaefi (ungesproehcnett Wunsche 
Rechnung getragen«, vroderch die DaratetlanR sicherlich Hussiger 
und «inhaltlicher geworden ist. Wie groC d e Menge der Zus.Hze 
iat und wie aebr aieh daa Buch von Auil.ige tu Auflage vcittert 
und crareitert, seift am bssten der Zuwachs an UmtanK: die 
]. Aullage aablte XLVi und 723 S.. die LAuttage LH und 771 S 
und die nunfflcbr «arU LXltl und 806 S,, wobei die ramisch 
paginierten Seilen sameitt auf du Veneielinit der benutzten 
ijucliciilittcralur l;fjmiin.n. 

Frciherg. ^ M. A. Fels. 

oiirft 4<ii?ninrrt'i< >l<ricfc an feine tt^rant unb «Jaiitn. 
4ini-iuM;riir:'ni ihm; ni';tn §1 c r b e t ! i « m 0 r tl. 3Rtt eiit«m 
äuilbUJ iii-.rt' !i i.'ri"jiv'.i itnb 10 wcitfren 5|.'orträtbeil. 
©tsuijjdtt, 3 &. ifgua :Hdd}i., 1900. ßn-S" (,XII, ö'.is S.i 0 9R. 
.Mächtige historische l'crsönlichkciten auch in ihrem fainr 
liärcn Kleinicbcn belauschen können, hat stets seinen Reiz, 
der niciit zum wenigsten schon Jiirin liegt, dass ^ic uns ttiensch- 
lich naher gebracht werden. Das Bild des eisernen Kanzlers als 
deü überlegenen Polititiers und Slanlsmannes hegt in seinen 
Thatcn, Schriften und lieden klar vor Aller Augen du. Seme mehr 
als 500 briefc an seine Verwandten, meist an Braut und Gattin, 
bieten für das Gesammlbild wiUktimmenc Ergänzung. Wohlihotnd 
ist C', den sonst harren, i . l.M.ii;-,losen Man-i n •, ;'.jtrtlichcn 
(ialten und Vater kennen zu \Li.,^n. Vom ersten Bnele an die 
Braut *.ittgtltt mint ungeliingcn bis zum letzten ist der ll«uch 
maits'r l-i'^hc zu verspüren zu seiner »GeSieblen .Vannc«. Da Uis- 
marcic, getrennt von derCaltin, in Berlin wohnt bei «mem Haus- 
herrn, der selbst eine Schar Klemer bcsuzt, da erinnert ihn der 
nach-.licite KinderUrm neben seiner Schlafstube an di« Seinen, er 
^Uvibt, sein Töchiericin zu hOren und beiNanne, seinem »Kngcl«, 
XU Min. Mit Koaewortcn rnit er «e iicrbei; »Lci>' ticizUch wohl, 
BMtln U«btlM, und vor alloi Dingen konmunmin, eilig, schnell, 
scMeunig, aehr rMeii ni DcMom sehr niedUelten Mliming.« Htc 
peinliehsian Stunden verlebt er» wmn Rh« nidM recMsetiig em 
Brief von Hause koaiint,r iMtsondera wenn er w«iB, dass eines 
unwohl ist. »Bei allem Gehoiflam* forden «r die Gattin auf, neben 
der Fliege der Kinder sich den nfttbigen Schlaf su gftnneo. Bei 
jedem Todesfall, den er in der Zeitung liesi, Ullt es ihn »auf 
die Seelee, waa er »su verliBKn hebe«, was ilim »der barm*' 
henlgo Gon gegeben und bisher erhalten haU. »Mir ist die 
glüddiche Ehe und die Kinder, die mir Gott geaehenkt hat, wie 
der Regenbogen, der mir di« Büigschaft der VersShnung nach 
der SüildHut von Vr.rwilderung und Liebeamangcl gibt, d e mu:r'.c 
Seele in frü ieien Jahien bedeckte.« Welcher Art diese Verwilde- 
rung früherer Jahre war, deutet Bismarck an m il^m ssicavi- 
holten Danti an se r.e l'ruu, daas sie sein lli.r/. auch le i^ i-^lmi 
Rcguiic^n geulTnl. I)a l.-eut er "sicH nun, diiss sn- »bekK- iUr;'.eu'h 
Ii i' in li-il:!!, -■■le in KhtinieUl I i'.um Tis;-iie d■-■^ ULim ^•,-■lll:Ull 
Miul«. I>.c SvhWKyermutJcr VLn-ici/.rl ir dt- !:liIi;;-jii Vli :-;it/.os, 
Ji>-,^^ II »rillt Johanna f;ciiic:n-aiii an di.:n s;.ii|,;:n S'.ii^e des 
Wuilcs (<iit;e.^ uartdclii «'ill in diesem MO'.vii u:;d tiiclili'Si.ii 
Tr-;ntn der W^l:«. In l'r.iiiUt\irt besuchte ^( dc:\ (iolus Jmisl iii 
d'.r iLii:jeri-..;lu'n Kirciic, wii er aüCcr iiuh nur tir.i^;'.' W'i.ibtr 
»"Uitri i.:;sctK'iiii. 11 war sk'li;]u";i (. ii j'.i .'i^nis«. Ii.i er > ..ii ii'is 
Buiidt.^:ii^-^cs;tii.lUf »ai.il dl-' H'tlieii Jus I.-I'liis j|;Lln)i i.':w mi'IiI. 
w'jiisjht Lr: »Dlt iUrr :uiiit WLin^.rb.n, ni^'whtj ur uns-ie Stt'h-ii 
ahniich erheben aus ihrem Dunkel aul die letzten liohen seiner 
C-nade1< Einm«l -sieht er in Groningen über seiiiein Bett ein B:ld 



der Himmelfahrt mit der Unterschrift : VerreiBniO van den Hey- 
lai-.d ; d-es entlockt ihm das Gebet: »Möchte» wir alle einmal 
in der .Art verreisen!» Kin ar^d/ermal findet er; »Wie wunderbar 
r' rn,inti5.;li bii.J G ifi.:- 'iVr.^r!« Der Gesang der protestantischen 
( r, -tu in.ii-ii H ill '-:! ili-n iii. lii i^;.;falleii: »Ks ist mir lieber, bei guter 
K : jhcr.rn ..^ k . Villi ;.l'..'lii, iil c vcrn-.r|ii.:i. gemacht, zu beten 
iur mica, uau ua-ij iiijic Kirche j.iiüeii, wie die TeinUircho 
inwendig wur, und Morlachi.sche Messen, mit weißgekleideten 
Prieslern, in Dumpf von Kerzen und VVcii.rauch, das ist doch 
würdiger, nicht wahr, Amgttat* Solch retigi&scn Stimmungen geht 
zur Seile ein sittlicher Ernst, der Ihn mit Abscheu eriüllt gegen 
die in manchen Diplomalenkniien beiiebten Sweideutiglteiien: 
»es macht mir einen weniger verdurtatan Eindruck, wenn eine 
Frau ainnwl grifaidlieli Olli, d>er die Scham im Heraen bewahrt, 
als wenn ate Freude co aolohem Gerede findet.« Dcahalb rflhmt 
er die Crifln Thun in Prankfurl^ weil sie aoteiien Ton »asbr ent- 
soMeden von aieh feranihalten welA«. Aueh daa ^pial der hohaa 
Herrschaften ist nklit seine Saehe, da fibemimmt er lieber die 
Stelle, »die Verlierenden ausaulaehen«. 

Bismarck'» giWM Lebensecala vom bescheidenen Deleh- 
hauptmann bis sum Rdehakaniler verfolgen wir an der Hand 
dieser CoTre«pondens. Da schreibt er aahon 1838 dem Vater: 
»Ich will nher Musik maehent wie ich sie für gut erkenne, oder 
gar keine.« Dabei wo'lte man damals schon Fihigkcilen an ihm 
bemerken, welche ihn »besondere Erfolge im Stsatsdienit hoffen 
lieOen«. 1831 beginnt die Cernere; er meldet seiner Krau, »sie 
haben wirklich die AbMChl, mich irgendwo diplomatisch zu ver- 
wenden«. Er hat nur noch Bedenken, weil er mit seiner »Un- 
kenntnis der actenmäßig üblichen Formen sieh blamieren« könnte. 
Aber in wenigen Wochen ist die Sache fertig, — er, über den sich 
die Scinigen »oft beklagt, dass man aus ihm nichts mache von 
oben her«, hat nun »den augenblicklich wichtij;sten diplomatischen 
Fnsien« am Bundeslug, von dein er freilich fürchtet, »duss es ein 
unfruchtbares und dornenvolles .Amt sein wird«, wo er »hei dem 
besten Bemühen die gute .Meinung vieler Leute eMibiißen werde«. 
Von I'ranktur'. weg begleiten wir ihn auf den Gesandtschaftsposten 
in Petersburg und auf seinen zahlreiciien diplomatischen Keiscn 
bis zur Übernahme des Ministerportcfeuillc«, von welch letzlerem 
er übrigens ein paar Jahre früher noch meinte : »zum Minister 
wäre ich gar r.icht zu gebrauchen, ich würde mclancbolisch über 
alle die .Mcnsclienköpfe, d^e man ansehen und hören muat.« AbCT 
d i e Melancholie hat er dann leicht überwunden. 

Unter den in den Briefen zur Sprache kommenden persön- 
lichen Erlebnissen begegnet auch ein Duell im Jahre 1852 mit 
Vincke. Dlt Ton selbsivcrstä ,Jli ur G hiiftsmAßigkeit, womit 
Bismarck darüber der SchwiegtriiiuUti Dtrichtel, zeigt ihn voll- 
ständig im Banne des Junkeilichcn Vorurthcils. Auch die mittel- 
altcriichc Ordalicnslmimung fehlt ihm dabei so weni^r, dass er 
sich »so fest in gläubiger Zuversiclil und so ergchen in Gottes 
Willen gefühlt« und am .Abend vorher »eine Betstunde gehalten«. 
Er schoss, wie er versichert, ohne 'Lofn \ aber ein paar Zeilen 
vuihei t;estcht er »ein Missbehagen, als er den Gegner nach den 
Schusswecbsel aufteehl stehen »sli. 

Micht oft, aber doch manchmal streifen diese Briefe aueh 
das Gebiet der Polilik« Bismard^'s Abneigung gcgan dieAcIltlind- 
vier/.tgcr DemokrAtCM und Strafienpolnikcr, der a«it tSäS aieh 
wieder stärker entwickelnde GegeuMi;?. zwischen Wi«n und Berlin, 
die ruaslaehen Verstimmungen gigor. ()s:crreicli, Österreichs Un- 
glück im Jahre 1860, wo Bismarck Preu0en um keinen Preis 
engagiwt wissen wollte, dies und manches andere in die hohe 
Politik BinscMAgige berührt der Bnefschreiber. Aus Castein meldet 
er einmal: Österreich macht BocKsprünge ; nach der Kamner- 
attfi5simg: der Wahlaehwindel geht los. In recht maricanlen 
Strichen Mcbnet er die Lage nach KAnii;griit2 : >Uns geht ea 
gut troti Napoleon; wenn wir nicht übertrieben m unseren An* 
aprüchen sind und nicht glauben, die Welt erobcit zu haben, so 
Wi;rJeii wir .luch einen FueJen eilangi;«, der der .Mühe weit ist«. 
Und na..h ,icin Friedensschluss hat er wieder wogen der Thron- 
itdc Vecdruss mit seinen .Ministcrcollcgcn; »Sie tragen nlle Scheu- 
klupjit,-!' uiu'. sehen nur Einen Fleck von der Wc'l«. In walirl aft 
li.i>',iscl>-jn Züycn ist i4i'>clii;dti t Napoleon'.-- veriU'eifelte Lage bei 
vic--tn XusaiDnu'tii.ui.fl mit Bisitiaick naüh .Sedan. Oberhaupt Mnd 
St-.'lkn tih.h". s.iicii. welche liismarcU als einen gewui'.dtcn .Maler 
IM Wi):ii.ti fikeiiiu'^i ia'^scii. Hier sei r.atnentln'h vcrvvie-ien uut 
.-.eine ii-l :-;:h '.ji ionni.t.ii U:.v)Lr aus dem uiijjitiischLn, spcciell 
dem l'u>.v.Ln-l-C '-n, vü:n noidi^iclicn Snic«la::d n;i'. stiiitn liulmet- 
in>;.l'.ii und vi.iri ilt:n <i,i>U'in;'i- Alpen. Gern niih'.t er humoivoilc 
iiti.l LM4r''.:liil.'i-;'j lw.li.'.VLiul'.:nKi^ii. Dtr ScIiiaiLlLf hat, w.e ci ^apt, 
ihm aus acin anvertrauten Zeug nur fünf Paar Uniertiosrn machen 
kAnnen, »vcrnuthllch trägt er da« sccbMc selbst«. Er unternimmt 
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ein« «ntliche Fahrt »mit mngnrigen Sehafen von Reg^eniD^;': 
rittMIt«. Von seinem Gesan<tlseh*ft*gBhaU hahen sie ihm cinm:il 

ein paar liiusend Theler »nbgckuppu. »Die Schnttenseittt (einer 
snmmerlichen Kahn) war die Sonnenseite«. Bei Königsberg} >der 
Stadt dar reinen Vernunft«, sieht er nine Mädchenschar von drei 
Herren bCgMtcl, >d«n HunJcr, der LSmmcrherde«. In l'etcrsburg 
angekommen, i>l er (Anaplelting auf den julinmschen Kalender) 
»plötzlich um 12 Tage jünger geworden«. Die Russen »sind 
t:i Tag;: unter 14 exemplarisch tugcndaaft, und dann flndct man 
SIC mr. dem Kopf im Wa««ereimer, für dtn Tag ganz aiiOer Ge- 
fecht«. An der Newa verfolgen ihn »Hexenschüsse in seltener 
Vollkommenhcii«. Von einer Führcnn lässt er sich durch das 
r~«rnbord Rel<'i'en hält ihn für einen LeRi(imisten 

uiul .liiK-kt eine Tniü d.^ sk ihm eine Kanone /fi;;t: ii 
Beiuiilie den Tiopfon larilmättig mit l Kr. extra.« Im Wiener 
Volksgartcn wird Bismarck von den Leuten betrachtet »wie ein 
neue» Nilpferd für den r.oolngisohen Gurten«, und ein ungarischer 
Rcj;v:ici ■.■,l.,ipLlliii:'is:Lr » i^pplicierte (ihm) Ja in gebfn.-liL'iicsn Deutsch 
prcutti!>ctie SympaUiicii«. Gern schrieb er, der nie ein Kiühaufstcher 
war, seine Briefe während der Kummer- und Rathsverhandlungcn. 
»Nun mus* ich schließen und Vincken beiOen, der eben wlfdtr 
pölielhafl ist gegen den Regicrungsverireter in unserer Comrr ssinn.« 
Auch die Bundcstaesiiccung sieht ihn briefschreibend ; aber Ja 
ist es gi-V.u-a-riL'r-, >Jn hiiM w-jr-. jT ^c.:-;pr[>ctien und Rii.;k für Tfuck 
wichtige Uca^lilü.-vss t;ci"a.>..st weiiiLTi, s.. iias* man seh: au. passen 
niuss«. Em Britf schliißt : »Nun mu-s ich abstimmen, um die 
Flotte zu zerstören und pr<^uQiscli ;:u machen.« Beirrend ist es 
Ihm ntlürlich, wenn ihm bei solcher Schreiberei eine nehen- 
siizende Kxcellcnz »über die Schulter in den Bncf sieht«. Einmal 
schreibt er die Zeilen in der Kammer »während einer lichtfrcund- 
lichcn Rede des Pastors Jubel« ; gerade wie er mit dem Brief zu 
Ende t»t, »hOrt der Stlbkdar «uf«. Gin Brief konmt aus dem 
Herrenbaus, »wo aia aUardkigi auf mich nicht ■ehinnpfcn wie im 
aadania. »EbM tpridit Httttfbacii gut und gccehdt, und i i> 
bäre Uber den Brief Mn au.« 

Man braoriit nicht von der gawiaaait Sort« dar Biamarck- 
vanfarar, auch kdn Preufl« au aahi, um diea« bcdaulaada Sanm- 
lung hin und Mn mit graflem Ititcreue^ an Bichl wenigen Stellen 
auch mit Gefallen au genleflen. 

Wi«-n. ,!,,•.. Uir". 

¥fi(f CHo, S. J.: ^yrrmaau ooii IVollincfroM. Ixe föe- 
fdjiditf jrinfS üebcii*. 2., iiitjaltiidi bttricbciti \tirij(ie. Rrci^urg, 
i>crbtr, wm. i\t.:H" (XI, 571 ®. mit o. ajiaUiutfiBbl'Ä 'iBilbttti in 
Afictltbr. M. 10 onbftru «bb.) iM. 8.-. — Das AI,, hat uticr die 
ers;c. ISÖJ cricnicntne Auflage dieses hervorragenden Werkes eine 
eingehende Würdigung gebrncht (II, 233 f.). so dass es hier genügt, 
d«H Kr»che;neii der 2.. »inhultlich hereiclierten« (d. h. im Umfang 
um ca. 4 Bogen gekürzten, durch neue Miithcilungcn bei Hinweg- 
lassung von minder Wichtigem vermehrten) Auflage zu vermerken 
und dieaa Lebensbeschreibung eines der edelsten deulachen MXnner 
wiederholt und eindringlich m empfehlen. 

Sprachwissenscluitl u. LiUei aturgeschichte. 

Bh«fav«t R.: The shvataslivatsra upanlshad. Fd.tcd 
With preface, iranslation and note«. ßonbay, 1900. 8* (Iii) S.) 
Prclc 18 Anna. 

Die Upanishads, die ältesten Dcnkmiiler der indi- 
schen Hhilosopiiie, sind für uns Europäer vielleicht der 
interessanteste Theil der »Wcltwcishcit« der Inder, da 
<ie sich zu cii.cr Höhe des rcligiöaan Deniceiis empor- 
geschwungen haben, die nur von dem chrisHiehen tiber- 
trofTcn worden ist. Bekanntlich basiert auch das System 
Schopenhaiicr's auf ciitcr allerdings höchst mangelhaften 
lateinischen Obersetzung, die ihrerseits nicht nach dem 
sanskritischen Original angefertigt wurde, sondern nach 
einer persi.schcn Übersetzung einer Anzah! Jener Tractate. In 
Indien selbst sind bis jetzt die Versuche einiger wcit- 
bliciiender Männer, mit Hilfe der Wiederbelebung der in 
den Upanisheds und dem doran sich antchiiclenden 
Syslem des VcJänta enthaltenen Lehren den Boden für 
das Christenlhuin vorzubereiten, von ktir.em sonderlichen 
Erfolge gekrönt worden, immerhin bleibt es aber be 
achtenswert, dass das Interesse der einheimischen Ge- 
lehrlen an diesen Lilfcralurcrzcugnissen eher Int Zu> 



nchfTien, A'.<i AI'relTtter. begriffen ist. wie inhlreiche Aus- 
gaben und L'üi;rse;zü;igcr. dtr neuester. Zeit beweisen. 
Auch das vorl. Wcrkchcn, welches der Verf., i'rofessor 
des Sanskrit am St. Xavier's CoUege in Bombay, xum 
Andenken an sein verstorbenes TjSehlerehen publiciert, 
liefert einen err-eisliclien Beweis von dem wahrhaft 
w issenschaftlichen Geist, der die üin ierncn indischen Ge- 
Ivhitcn beseelt. Mit groScm Scharfsinn sucht erdenältesten 
Kern des Traclates herauszuschSlen und macht die ganz mit 
den Ergebnissen der modernen europftischen Forschung 
in Übereinstimmung befindliche Bemerkung, dass die uns 
jetzt als Säinkhya und Yoga bekannten philosophischen 
Systeme zur Zeit der Upanishads noch etwas aruiLrs ge- 
artet waren ai« später. Andererseits dürfte wohl kaum 
ein europäischer Gelehrter die Vermuthung ats wahr» 
scheiniich anerkennen, dass die WorU- Jc'.-a, asiira, 
brahma» und ruära, uisprilnglich Namen von Völlcern 
waren (Translation, S. 13). 

Gra?' J. k' i r s t e. 

Cotthalt i)>. t-rie<2nch: Das deutsche Aita<thum In 
den Anaohauungan daa 16. und 17. Jahrhunderte. (For- 
schungen zur neueren l.itteraturgeschichtc, hrsg. von F. .Muncket, 
XIII.) Berlin, A. Dunckcr, lÖOO. gr.-8° (VI. 68 S.) M. 1.50. 
Die Arbeit behandelt das gutgcwühlle Thema in zwei Ab- 
schnitten, die sich nach dem 10. und 17. Jhdt. sondern. Ist schein 
dieie Glieder unj.? etwas einseitig, so vermisse ich auch an der 
AusfiihrUM); die lochtc F,iMdr.r;sl'.-'tili^'^i : der Z'.iMdnrni-iihuni: des 
!r>1ere*ses n':i dr.-utbclitii Alt^'it: mit dtiu j^:tisL.f,L:'. i.chcri der 
Zc,'. irui -.iiiipi U1..I -^oi'.cn H:;liun^>-". v,;rd nirpLiiJs untersucht 
vii.J ujig^legt. biciii aiüii davon üb, ao k&v.u inuu clis üir fleißigen 
Schrift allerlei lernen. So wird zunächst der Einllus.', den die 
FaUchungen des Dominicuners Johann Annius von Vitorho auf 
die (wissenschaftliche) historische Littcralur ausijben, wie da neue 
Hirngespinste angeregt und au!)gel6»t werden, wie sich das Ganse 
dann auf die groflen Romaoe ubartrAgt, sahr hübsch und cin- 
laueliland dargeelatlt. Diese Ronane lilttan bal der Gelegenheit 
vielklebt ein blteliea dnlässlicher betraehtet md in eine iiiterar- 
ge«cM«htfl6he Enlwieklong eingefügt werden iiAnuen ; aber auch 
ohne dies bildet die Abhandlung einen nütsUekan Bcütag zur 
Würdigung dar deutschen Litteratur des 16. and 17. Jhdl«. 
Grn);. * F. c ' " n r 

Pomezny I>r. l-'ranz: Grazie und Grazien in der deutschet) 
Litteratur des 18. Jahrnundaris. lir-^..;. v>.;ii'r ii. iir. i'. ruh. 

Scufferl. (TtcitriigeJur .\ »thetik. Hrsg. v.lh. Lipp» und K. M. Wciuer. 

VII.i Hamburg, Voss, looo. gr.-B* (VII, 248 S.i 7 M. 

Der Herausgeber *lc» Buchi^. tltm v<in «»-inrin Verf. + tÄ<)7) 
als Manuscript bi»terl»<>«en wi tdLU u:u, h il >-\t\. ;r.n das A;-d..:rikcu 
l'.'d bei den Ästhetikern yn l Imi. ladcn der ileiit^i hen Sj.-:;, he ein 
dankeuswettcs VcrdienH tt vcirl rn. Der Itiln'i ih s llm heii ist 
reich und aureucnd. Der Verl. «igt. wie »un ileu luythi-ichni 
Gt.izicn sich im )8. JhdL ei« ästhetischer und ethischer ÜegrilT 
entwickelte, indem man allem, »was z irt ist an Kf>rpcr und Geist, 
«a» cmptind5am und im wahrsten Sinuc der V mj.:-::di:»g voll, wa? 
tief innerlich iM in jeglichrr Kuns.! und Wia^iciischaft, wi; in 
N.niir und im I.ehen«, die ri'.i, ;, i. .ds Gottheit gibt. Die all- 
niiihlicbc Aus;;e5tallunj; der UrLiicn als bloüe mytholoj;i«chc 
Fik;uiea zu dem idealen iisthelisrli v; 11 ^TifTe, der im 18. JhdI. 
zur ßliite Kelan^;!!', der Auinut, hiliWl den (jegen*land der ge 
lehrt' " und lcinfühli>;en l'ntersuchung. In der Kinlcituni; bespricht 
drt Verf. die Hedeutua^ der Grazien bei AnakrMin, in der Aiitho- 
loj;ic und in der I.ilteraltir dc^ 17. Jhdt'*. Djtan reiht sich die 
Knlw^ickluiij; di-s AumuthsbcgrilTeä in der Theorie des 18. Jhilts, ; 
an ilietic «chliclSeu sich die Grazien in der deutschen Anakrcontik 
de.4 18. Jhdis. : eine besoadcrc Bctracbiuog tiodea ilaaa IVidiutd*» 
(iruzicn; hieraol iolgt die Eiörtcnwg von Salomen OeMaer's 
» Aumuth«, J. G. Jacobi*« >SlttUctie Gnaie« nvd Heidier'a »Cbaris*. 
Eine üb«riickllichc und zosaauncnfataend« Daisteilaag der aal 
ntteraibiKoriicbem We^e ^ewonneoen Resultate bildet den Scbloss 
<ks lehmiclien Baches, deuenWeit Tür die Tittaratutgcaehickte 
wie für die Ästhetik gleich hodi ansuscbla^ca ist. Filr eine He»' 
au Saga aiäebtcii wir nur den yTunscb auMprcchea, daia der «er> 
diuostfoUe Hentttteebcr der infolge des Strebess nach SeatSdtkeit 
oft so breiten DarsteHeag eine knappere Fona Kebe, 

Scitenaletten. Dr. Aaieln S a 1 1 e r. 
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tQcitbtedit mü: 9cii<f4e 8{ttrrfttnr«icf(t}id)tc M 
10. ;trtbrfauRferri«. 2 ZbcUt. (Sammlunfl Wd>tn 134, I i) i 
Ijfipiifl, ©iMctini. lW!, 12" {144 u. 172®.) flf6. m l.tio. 
Uer Verl. verfolgt in iIc-^lih vortrefflich f;i.--c;,i ichoncn A^- 
tiis? die Entwicklung der ili-ntvchen LitlcraSiir J.i s nb|;i. in jlr n^n 
Jfthrhuiiderts in ihren hcrvorr«);'"^'-'-:'" I'< i mh^Ii^ liUi ihn uiul Kt- 
schtinutigcii von H. v. Kleist usid den Jji£!4i.iii dci l'c'rciaiigs- 
kricgo an — die Romantiker werden als eine Obcrgang^criichci- 
ininf; vom 18. zum 19. Jhdi. gewi$»^^mflllen einleitend betrnchtet 
. bis zum letiten Werke Gerhard Hauptmann'», »Fuhrmann 
llcnschel« (1899). Ein Hauptvorzug des Buches ist seine licht- 
votie Gliederung und öberaiclitlichc Anordnung: sechs Abschnitte: 
1. Der AnfMg de« Jahrhunderts, 2. Zwischen den Revolutionen, 
9, Die RücUkehr zur Form, 1. Der poetiaeiw Renliwmi«, 5.NatiQ* 
nal« Einigung und geistige Kntartung, 6> >Dla MOlknii«- IlHMf* 
h«1b diM«r AbMhnitts, deren inner» Bereehl^ujif «ia dem Za- 
«■mnenhanKe mit Znt- und Geaailaelwftacii^biuBgcn entwielielt 
wird, werdan die etnsalnen ÜtleniUirwerke um führend« PeraAn- 
liehketten ade« beatimmand« ZnaUnd* und Strömungen twnn^oa 
isruppiart. Dl« Knappheit dar Damtallttn( bedingt ^e ienlaae 
Raaohheit in der VotflUirung der «itiialnen Pwtflniidilieilen und 
Wericet ab«r dIeKlartieit dtt QwrRlttariatik de«Veit, d«r ühaM» 
über das tialfanda Wort verfügt, «raaKt reteMieh den Mangel an 
Aüaiahrltehkeil und Weilaehweiflgiceit. An biogret>Mtehen Daten 
nur fl» viel, ata xur Cbanifcleristllc noihwendig ist ; Iceine Bibiio- 
graflllie; nur bei den bedeutendsten Persönlichkeiten eine Aiiu- 
lyae einiger Werke mit wenigen scharfen Strichen. Dabei wahre 
Muster von Charakteristik, t. B. Hölderlin'». Heine'«, Hebbcl's, 

0. I.udwig's. G. Kcllcr's, Jordan'», G. Hauptmann'« u. s. w. 
Gegenüber der landläufigen Gruppierung nimmt W. cii cn selb- 
ständigen, mci!st wohl berechtigten Standpunkt ein : so löst er 
H. V. Kleist, Uhlatid, Chamisso, auch Eichendorff von der Romantik 
los, behandelt Immctmann im Zusammenhange mit der politischen 

1. yrik der Vicriiger-Jnl rc, U L-ist Hamcrling dem beginnenden Zeit- 
alter der Entartung s,i im '. • r vlTnct den Reigen der sog. Modernen 
mit Ebner-Kschcnbach. »jer bedeutendsten und gcsijndcsten Er- 
zählerin unter den schreibenden Krauen«. — W. ist eine durch- 
wegs conscrvative Natur, die nur das cch; Hi -hterische als *"<?rl- 
voll und dauernd anerkennt, dem Gesunilt-:i :'iJ Nationalen auch 
Modestritmungcn gegenüber s<"in<"» Pf.itz wiihit, das Un^^i?rc"h- 
tiglc, Zersetzende. Faule, bloü Vtir.c:n'.r:Jt ktL.ll nbA''_'is:. A .'s 
diesem Conservatismus cnlsprir.Ki •^L-inc ^■^.■gn^•^^.■lHlft l-;..>eia- 
lisinus, Bildungüpliilistenum un l I lUür.jtti.uiuvL^tu, soir. c:.-ri;ischcr 
Kampf gegen das Judenthum in der l.iUorr.tur v m» iicine an bis 
zu den Bcilincr Littcratcn des Wirtschaft aiku Aulschwungs der 
Siebziger-Jnhre, seine Vernichtende Kritik >j .iij;'iten Deutschen« 
mit ihrer Ausländer«!, ihrer trü^-tlnscu VLitr'end.Mig'ipnc'iii-, ihren 
grollen Worten imd kleinen T' .itcn. Iion H .hcpuiiUt Jcr ilciii«5i;heo 
|li;htung des 1". .Ihtii^. s._:z: W. in die Ztit vur ,lti' tani-miilcii 
Wiedergeburt tJcutschlaii.l*, in Znl Jcs ]uiL-ti'.chs:i Kc<iliiirtus, 
«is Hebbel. O. Ludwig, H. K ;t,'. (",. Frcyliii;, (..Keller, W.Jordan, 
Th. Storm, Fr. Reuter, W. Kaaht, V. Silit-fkl Werke schufen, 
zu denen der gebildete Deutsche aus der Dürre der modernsten 
l'uesic immer wneder gerne llüchtcl. Dass der Verf. aber gegen 
das Bedeutende auch unter den Modernen nicht ungerecht lai, 
£Cigt seine glänzende Parallele zwischen Sudermann und C. Haupt- 
mann, sowie die Anerkennung der dieliteriachen Anlagen de» 
leUteren. Unsere daterreichischcn Dichter werden mit Sncbkenntnis 
und großer Würme behandelt, so nameoUicti CriNpwnr in 1«, 
Aniiengrubcr, einer >der geaund Gebliebenen« in dw Zeit dar 
Bntarlttng, und Koseggcr im & Abaehnitle. Dans bei der Knapp* 
halt dar Danteilung, die nur auf den Gipreleraoheinunxen ver- 
weilt, maaelMt gcnchitzie Name, manche« Itebgewordene Werk 
Abergangen werden muaste, tst ja begreilUeh; gleichwohl be- 
fremdet es, daaa weder von Uhtand's BoUadcnt noch vnn Ana* 
ataaiitt Grün'a »Letttem RiUar« oder Sehcllel'a »Bcrgpaalmen« die 
Rede ist, daaa der Meiater der ttsterretehiadmi Dialeetdichier. 
Stetsbamcr, sowenig erwihnt ist wie Ganghohr, ainer der besten 
Vertreter des historiseben Romans und Sehildcrer des Crenz- 
gebictes von Tirol und Beyern, oder Weber, der Verf. von 
«Oreisehnlinden*. No<Äi einen Vorwurf Unnen wir dem V'cri., 
der Bich sonst so strenger CHijeeiivilit befletOt, nicht ersparen : 
«ein lebendiger und eifriger Proiestantismiis, der ihn s. Ii- ■>•< 
(Jbland die »schlichte ReliRiosicAt« hervorbeben und diesen uU 
einen »proteslanüich freien Kopf« (1, 32) rühmen heiöl. vericilrt 
ihn, alles KsthnUsc he abzuweisen und tciiidsclig oder doch gering 
.».•h.lizip zu hLUrttieilcn ; sn wiift er I, S. II der RomanliU vor, 
.;iif> >ilic \ (irlrebc für die romanisicrcndcii Tendenzen des .Mittel- 
alters bei tinsetncn Vertretern bis sur vöütgen, auch iuOeriichcn 
Verleugnung des deutiab>protcstanti*cben GeiBtcs Itbervrucherte«; 



er crkliifl die »Ntigung, sich an irgendwelche allficilii^ scheinende 
.iuücrc Autorität zu klammern, wie s c etwa im nitielaHerlichen 
Kiichenthum zu Anden war und «lUm r imaiiischen Wesen ent- 
sprach, dagegrn dem germanisch, n, dem deutsch-protesluniiücner: 
Geiste mit seinem von<>c\vissens7.jclit geregelten.SelbstbestiiniTiungK- 
trol.': schnurstracks zuwuierh f.. als .Xusfluss der »ZuchtlosigKeit 
der r.(;;«!er und Geniut; er« : Iksnlano's oder Zach. Werner's 
Rü -kki'hr .'.'IT xiil*io';sclien K:t^ Hc beiden bei iIimv, erstirert »Flucht 
in Je:i \ ille: li.;lici; Kll•.llllllL-:^^1uä, aus ethiscliei ilaUlaaigkeit«, ein 
»i liiiiir'.Ti :h^\ ciiken mich R.jm«, bei dem letzteren eine »roman- 
tische Fluorit uus der sititi.hi.-n und geistigen Zuchtlosigkeit in 
katholische Frömmigkeit«: selbst di« Anerkennung der inncriichen 
Fn'immigkcit des katholischen Eichendorff (I, 44) bleibt nicht frei 
von Seitenbiaben protestantischer Voreingenommenheit. Gegenüber 
solcher Einseitigkeit so hervorragender Schriftsteller, wie des 
Verf,, darf es nicht wundernehmen, dass der Schwung, welchen 
der Culiurfcampf der Siebs^ge^ Jahre dem geistigeii Leben der 
deutsehau KatboUltaa gab, »ein* apaeiflMh ultMmnntan« Utleralutr- 
geseMehteehfeibting« und eine »tendeniiSs liatholiaehe achSne Lit* 
teriituf. zt':\ii.-f- (II. 102). ... . . r. 

Chraollt d. WIMM Ooa<li«-V»r»lnt. [Ued. ß. Payti v. Thum.) XV, WVi. 

Ileveni, K. Pixjue'le auf d. Wiener (joethe-Uenkmal. — llwel, 
Ottilie r. Goethe u. K. Krh. r. Keuchtarsieben. — tiuKlia, 6. lOai, 
KleKien <1. Gabriele d'Aiiaunzio u. ihr VefliUtols s« Goetbe. 
MitUi^hHit«« d. Osttrr. Venlea L BiMlettelta w e a i a . (Wlra.) V, 4. 

Mojrcr, Lxithe's bihtiotbrkar. TMHifkell lo WIM 09l4~nKn. — 
Lnmpel. K. Bttch^rv-'-pic^Tii« mi« d. Anfang d. IJ, Jhdis. — Hill- 
mair, fvlnhehjr. d. I*rlicii'-?ximp'..irc u ofAclelle KclctiH-Hlbliosraphie. — 
KaukUüCh, I). •C'.n-r.il Küialn;; j liutenden period. DruckHChnfivn», s. 
Fcnfjli-K u ZuLiinli. — l'rMsii. Tvchon^an« d, Pr ..:i-r k. l'niv . 
Birlir,'iii:k, - .\rr.' 1.1, [i \'c- .'Mir..! I .'i-n d. bibliothek.ir, S.-v-r'oa d. Hhitn. 
loucniiiiceii in biratibg. - Wilhelm, D. bist. Hu», d. t'niv.-Bibliotbck la 
Inniibruclc^ 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Oiiettnann oti-r.iavb, S. .1., uiib Sttrcnfen ^■'Iionne^, S.3.: 
ftnulVlebTc III iitnf S^rilcn. 1. Xfjcil: Gl. <9i(im«nn, 
^ II n f tu ci ti « ^1 fi b e t i t. - -i. Xhfil : 7>tf\.. ^ o r Ii I u ii b 
lü itii i !. :i.3;^fil:Dttf.,9»njiI = ;SilJ»ettl. 3r<i6urß,4ifrbfr, 
Ibi»», or.-h» (V, 840 S. iit. Ii «bb., — IX, 619 ©. ni. 
6 «bb., - lÜ, 37" S m. 0 «bb.) H». 4 lU iU. ß.-, 9». 4.40. 
I. In der .A i I i. « m <; i n e n A s i h a '. ; k w. r.len nach einer 
mcthod'i: 'i:is:ri Liri -, hislnnsch iir'.rnlic'Lini ' ilinlcitunp dre 
phv«inliii;i'.eln:ii iin>; p^ycholoni^elien ("iruii4!a^i.ii der Kunst be- 
spri i' :<:i, lianei wird mit Recht das dritte Seelcnvcrmögcn ver- 
tiitiiji^;; [S. ii}L » vVarum es aber zulassig, ja durchwegs an- 
gemessen ».ci, das Gemüth durch einen elgcnthümlicben Namen 
auszuzeichnen und von dem Erkcnntniavermügen und der eigent- 
lichen Willenskraft zu unterscheiden, erkennt man diiraus, dass 
das Gemüth SO recht das (gei»t«g-«inDliche^ Gesemmtleben xuni 
Ausdruck bringt, und aneh unter den Auignben de« Menarchen 
die .Aufnahme ingerer Eindrfleica in daa Comfith. sowie die Bia-^ 
wirltung auf daa Gcatillb Anderar it a i i Maw ^ eine ncbensAcMiebe, 
.sondern oti geraden eine entacheidenda Badeutur.g hat«. Den» 
noeh wird in der Fnige die Schönheil «U Gegenetand dea Er- 
kenntmsvanDfigiann definiert (S. Ol)) und darauf hingawieaen, doan 
der gMQIebe Sohn in der Drcifaliigkeii ja «ucli mgleieli den In« 
Milart und die SebSnhait vcriritl. it •« mir gntatlei, nmne An- 
sieht (Wellsebflnhcit I8M) kurs dagegen su siellen. Daa »Wort« 
ist die Imalligans ala Logos, ata Pulle der Ideen ; daa Vermögen 
dar Ideen ist aber ala Blldkrafl mit der Phantasie, der Aisthesis 
und dem GemOth niher susammenhängend als mit der Reflexion. 
Wenn sieb nun die Seele dreifach äuUeit. aetiv atrebend, passiv 
aofnebmend und rcAexiv erkennend, so kommt wohl das »Sdiftne« 
den hier an zweiter Stelle genannten Vcimr"i[;cn zu, während 
allerdings bei der Kunslübung die erste, bei der Kunstlheoric die 
letate mit in Betracht kommt. In der Sache ist kein Unterschied, 
aber die systematische Prägnanz -iclieint mir zu gewinnen, wenn 
man so die Asl>relik der Ethik und Mcliiphysik gegenüberstellen 
kann. Man darf nur nicht das Gefühl und die Aisthesis mit dem 
niederen Sinnenlcbcn für nusgcschiipft halten. Die Griechen selber 
gebrauchten den .Ausdruck in höherem Sinne. .Als ein Chorist 
über Euripidcs lachte, der ein ungewöhnliches enharnionisches 
Chorhed Zum Eiii-'*uidrereii vnrsang. -ichait der feinsinnige Dichter 
den Menschen unästhelisch (ivuiitf-rjT'j;), wumit er gcwi»? mehr 
saK'" wollte, als dui«s er keine Onrcn iiahe : er meinte vielmehr 
den höheren Kuristiinn (Pluturch. de «ud. c. ITil. — Vollkummen z j 
acccptieren in( die Definition der Schönheit als lichtvoll crselKinerulcr 
Wahiheit oder \'ollkommenheit. Sic ist aus dem hl. Thomas iihgc 
zngen. Freilich t-.nt weder dte Scholastik, noch die peiipatclis.:he oder 
platonische Phüosopbiaemcsjrtitemalisclie .\«thelik leisun wollen ; das 
ist also ein Gebiet, in dem uns noeh gonug selber lu phflosophitrcn 
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abwlMMO bliab. Bai dm Unt«raiten der Sch4inheit setzt G. dem 
BrlMbencD Uober du Niedliche und Anmuthig« als das Komisch« 
gegMifiber. Ob aber nicht das Nicdhchc schon ein wenig sam 
Komiseben gch6it, und das AnmuUnge nicht viel mehr als die 
vom &li^ii«n Hwl Komivchen gleicb emremte und freie «chöne 
IflHe «ursuratten ist? Dem dw SehSne als der aUgcmeine Be- 
griff kommt allen diesen tu. Eine dsgebcnde Baeprachiing findet 
du Tragische (S. 106); »Der eehlcn Tragik Wlt . . . die Aufgabe 
so, mit dem laidenvoilen Leben and im FvOrungen der Vonebang 
auiuiMlIiaen, dal Hers trols aller ItiCercn Beengung 2u arweiMm 
und den Gciit Irois dai Dniekcs su erbeben • Die Betprachung 
desK«niBchen wird derPuetik vorbelMlten; der bildenden Kantt, 
Musik, Mlmilt ist aa freilich auch niobt gani flrcnid. Trefflich 
werdea de »Etenenle« dar SaWSolmt bebandett; die C«ntnist' 
wirkang hilUe vielleiobt dur^ ein JOngstas Geriebt pasaander 
illustriert werden kcinnen ale diirdi die beiden Stiche Dllrer's, die 
doeh nichts miteinander cu thun beben. Das Capitel vom tothe- 
tteehen Schein polemisiert mit Glück gegen einen falschen Asthe- 
ticismus. Die Aufgabe der schönen Kunst wird mit Recht in for- 
malen Zwecken nicht aU abgeschlossen betrachtet. Jungmann's 
sehr wichtige Einthcilung in hedonische, civile und religiöse 
Künste wird dabei berücksichtigt. Ein ausgezeichnetes Capitel 
behandelt die Gesetze der schönen Kunst, ein weiteres die Be- 
dingungen der Kunstthätigkeit, zum Schlu«s wird eine umfassende 
Kintheilung der schönen Kunst und ihres Gebietes gegeben, die 
mit dem Gesummtl:unstwerk dei feierlichen liachamts der katho- 
lischen Kirche abschlieOl. Alles in uilem genommen, bietet das 
Buch dem Kunstfreund einen Kuvcrlü»sigen VVcgwciscr durch alle 
Probleme licr K-jnst. die .nlts-^lcn wie d-e allt-rmfi.icrnslen. Man 
wird überall tiie vr-rs',:li;..L:fnslcri, aucii |.;cf:iii. [ ücii-n .Ansichten 
belchrfrul iLi'enert rinden, überall wird mit unbcirrtem nüchternen 
liiick- die sicherste, die gesundeste Meinung abgewogen. Ober- 
bticgcnc Dialectik und Sv^tcmmschrrei fsl « rsrgfältigr vsrmi«den. 

Wien. kiL K i n I i k. 

II. Die bedculendeteii i' t> e I i k c u der Neuiei! cini-mgeln 
jtum ^;li1b(t■u Thcil eines cousequent durchgeführten pbit'>^. ipluM 
ästbctischcu i.<-l'.rf,ebäudes, Sic mögen vMc positive Beincrkungcn 
nach der litterniijr^'i-sc:liiclillirfu-:i n lcr pliil< loj^aschen Seite bin 
Vieten, au» eicci tJefijiii iihili!Sip|ihU^:licii Hfl:.icljtuog »iml «ie nii-h! 
hcrvorgewachsL'ii. Die -nust treuliche l'rpftik von Baunuart t;il-t 
kein volles Sy-icm, Dir l'^t-tikcn ciuc* Viiicher und v. HarliisaDU 
sieben nit h: nul chi i-tli, in tu Boden. — .\m Aul .ivr vorl. Werke» 
gibt uns glcjib eine icsfiibilichc Inhaltsüluir-ii.iit Kechenschafl 
aber das reiche .Material, ds!» geboten Mir l Von ikii ;;n Jercu 
Ausiubmngen scheint diis Capitel über ojc divhttrijchc Ikthiti- 
gmg (c 4), sowie der Abidsuitt über das Drama (c. 1 1 ', welches 
6. an der Hand der aiistotdischen Poetik einer scharfsinnigen Unter- 
aacbang nntervM), die besondere Aufmerksamkeit und Sorgfalt 
des Verf. eefabren su haben. Das Bemühen, die Einheit der 
geaaanten Kanettebn streng dwdisnrahren, _ briaft ce nüt 
aicb» daie in der Pnaäk oft aof die allgemeine Äathatik sarSck- 
gearliMen wM und dase esst durch diese daa Ventindnls jenc-r 
voll eneUaescs werdea bann. Eine xystemaiiKbe Theorie birgt 
nstiiUeb aveh einige SchwierigkeiteB io sich. Diese sind G. nicht 
entgangen. Besonder* gniik er die Schwierigkeit, weldm diaAn^ 
nähme der koniscbea Poeale beteilet, anf. Wälutad Jangauaa 
dieeer gegeniber eine liendich tduraff» SteHnag elTiiiimiwt, incbt 
G. sn «etmitldn. Er verweist die Konrik nicht aus dar Ästlietik 
des SchfiDen, behandelt sie aber gegen SeUnas in einem g yS U eren 
Abschnitt und eacbl auslQbrlich das Recht ibz« Auraabme <u 
begründen. Hin eigenes Capltd bat der Verf. aaeb der allegori' 
schell l o^sif gewidmet und bringt hier in Ji!«»mmenfa»sender 
Wei-'j .lUc iliejenigen Gattungen unter, welch' n .Ii - .Vilegoric in 
Epik, Lyrik und Dramatik ihr Gepräge gegeben. Eingehend be- 
spricht er in diesem Abschnitt das Auto vnn faldeion >Der g>')lt- 
licht- (>tpheu«c und die heilige Messe, welche er darstellt als »ein 
Drama eigener Art, in welchem die groüc Gottesthat der Erlösung 
in liähoenikhnlicher, poetisch-mUKikulii'ch-mimischer Form abgespielt 
und wahrhaftig erneuert wird«. — Bei nur »ehr weuigcn .\t>thetikcru 
lindct man al» einen selbständigen Zweig der Kunst die Mimik 
behandelt. G. verlheidigt den Anspruch, den sie zur Aulnahmv 
in die Kcihe der Künste haben miII, und rrorlert in laiigeiem 
Anhange ihre einzelnen Arten. Die .\u.sführungcn wcrdcu nicht 
verfehle», riu gewi»»e» Interesse tür d.is bisher freilich alUuschr 
\'r!ij^hi:i--it;tc Stiefkind hervoriurulcn. Easst ni.in die Delinilion 
'\<-t Klingt -tieng ins Auge, so ja»--.! -ieh :i',n*h ilcm Verl, das 
licihi, ilic rr.-S<T:lenspr.-iche als ei|;ouj Kuu-.: .11 !■ i- liti-n, nicht 
ab.*(ircchi 11. I)if phi!(i<<orhi»cli-ü>-ih'_-ii~clie iieaaudiuiig der I'octik 
verdient .^l'.t:^ l.i.lt, du :i,n ili Ai.-' ihrungen über dif grölieren 
Dichtungsarten. Dagegen hat G. den kleiserea Gattuageu tuweücn 



eine etwas karge Beachtung nikaounen lassen. Um nnr ein Bei' 
spiel herauszugreifen, hat er die Theorie der Parabel in nean 
Zeiien abgethan ;S. 440;. Die Parabeln des Erl2sers bitten doch 
sieber bei dieser Celegeoheit kma durakleiiiiert wcsdea müssen. 
Oer AnikMs vom Wkeman. Venaiadita SdtaMUn a, 3, s. 44 fr. 
and eqnUasddar, Sdmman aaa Merb-Laad, Bd. ZZXVI, S. i ft. 
UMen daM efaie adifiae Anleitung geben kHonen. Dagiegen naiF 
raaal die Theorie des liomaaa in aoHillender "Welie j9 Seiten 
(S. 139— 173), wohl ans dem Gnade, weil dieses Fmaapos als 
Schottind dar modernen Znt za einer eingehenden Karterung 
nnübrdcMfc Gern bitten wir aber g tath e a , deas der Veif. auch 
dvreb kww Zeriegung einiger MaalaRwna^ wie etwa Manaoni'a 
>Die VctfabtCB« die ptaMto^ JJm^Mmmf daea gatan Pniaa- 
epos eeranachaaliilit UHta. ulier manAe Pnaikte UeOe aick wie 
bei so vielen Theorien der Ästhetik, so awk bei dieser vtreitca. 
Aber jedem bleibe das Recht, seine Ansicht sn verlkeidigen, so- 
lange er tiründe der Wahrscheinlichkeit auf seiner Seite hat. 
— G. hat in der vorl. Poetik einen Theil der Abbandlungen aus 
seinem bereits früher erschienenen »Grundriss der Stilistik, Poetik 
und Ästhetik für Schulen und zum Selbstunterricht« öfters sogar 
mehr oder weniger wörtlich aufgenommen. Er hätte u. E. benser 
gethan, manches zu ändern und umruarbeiteo : der verschiedene 
Zweck und der verschiedene Leserkreis verlangen eine andere Be- 
handlung des Inhaltes und manchmal auch der vonubrisgenden 
Proben. Auch halten wir dafür, dass es mehr im Interesse der 
l'oetik gewesen wire, wenn der Autor den hohen Ton «1er philo- 
sophischen Erörterung stellenweise etwa» herab^fscbraubt und alle 
( ilate mit genauer Stellenaiigabe versehen hätn-. JoUnUlli ver- 
dient G. aber den Dank aller christlich gr«innlcn Kn-ni-, pr 
ein Werk geschahen hat, das »ich den Er?!-iinni-s<-n if>!.ill:ca 
Farhps auch auf nicht gliUibiccT Seite iiäba an die Seite stellen 
kjuü. Viele übertriflt VxiKtiadl^Beit, die meisten an Coe- 

rcctbeit und systematischer Euiiieii. X. 

III. Die .Musikästhetik vereinigt die Uciuuidlung der 
.nt'giffifiiicn theorttiscben GrundJagen mit dv.t tuigcnenden üc- 
--ptf.liiin,; actueller uiut t'r.'iUUscIitr Sil tiip.inktc. Zwischen Forma- 
ii<>mu» und b.\pressionalismus hält die .Vlittc folgende Definition : 
»Die .Musik ist diejenige Kunst. wcEbe in sinnlich angenehmen und 
geistig bedculsumeil Tonfolgen dia Schr>nheit dmstelll« (5. 22). Die 
Akustik, dicTonartcnlelirc u inj I^^■.lu^ ti v vnrHi'lriimii. lUhci .^.lieint 
mir nur die duale TlK-onc. oie imuptbaciilu-h UUincsn zur Er- 
k.iiriiiii: .U-, .Mui; m'-. r vu-lrpi hr des mit unserem Ii.ir mii schärfsten 
i:orii-,isi,i r;Mukri Ditr s^riLr. i riach allßriechisc>:cr I'.LUcnnung) «n- 
{•.cii^Linlüt h.i!. diich ^.-iwis klirr, .'.u komm.'ii 1 S. 80). Sehr aus- 
fjlirli..!". wira ttul Jca SucU awiswhuii Jiiir. .\luii und dem niedi- 
C'.;s.;:'.ii Choral eingegangen; wie denn überhaupt die schweben- 
den Kragen der Kirchenmusik einen ganz her\'o Tragenden Plats 
in diesem Band einnehmen. Der Verf. atelli sich hier wie Aberall 
auf einen vrrmiltelnden Standpunkt, der Allen gerecht nt wanden 
strebt, aber viclldebt gende dcahalb die veneMedenen Parteien 
nicht befriedigeo wird. Alle aber werden ihm die vieliailigste 
Belehrung zu danken haben. Darin, data Iiier aU« Ptoblenw der 
Zeit gleichmätiig xum N'orirag, wenn aueh nioht lum Aus trag 
kommen, liegt der Hauptwert dea Buchaa. Es iat in dieaer Be- 
»ohHBg epoobenMebend. Wir balien nun ein Werk, auf dem wir 
weiter bauen können. Daa bat Ua Jain geCehlu Dies Verdienet 
muaa ungeachmUert anerkannt werden. Wenn ich im Binseinen 
Ue md da anderer Meinung bin, so ist ea vielldebt meine 
Sebald und die meines Syirtema. So atellt s. B. der Verf. S. 181 
den Gntndaatx auf: »Ja gedaakenreleher und phantaaievoller ein 
Text ist, desto weniger paast er für die Moaifc.« Das gilt wohl 
leider für die moderne Satonmnaik, aber weder für die mittel- 
alterliche Sprncbpoesie einea Wahbcr von der Vugehvcide, noch 
fiir die Kunst eines Pindar, am wenigsten für die Psatmcnpocsici 
und SO sehr ich m der Theorie Getülihästhetikcr im oben an- 
gedeuteten Sinne bin. so entschieden halte ich dafür, den Stimmungs- 
lyii.smus der nmdcrncn Musik als einen einseitigen und minder- 
wertigen Standpunkt zu bekämpfen, wie ich denn iiuch glaube, 
duss die SeMkleB unserer Kirchenmusik nur dann zu beheben 
sein werden, wenn wir auf der ganzen l.inic unserer Kunstübung 
eine cnlichicdcne .\bschwcnkung vom modernen Musikalismus 
vornehmen und im l.ict'c sowohl vvic im Drama uns wieder der 
alten und nciitiycn .V^ihctik des Spracligefvanges, der Vorberrschafl 
des Wortes, des Ge stes vor dem Klang zuwcndtn. Nicht nur 
theoretisch und philosophisch, sondern auch rein künstlerisch 
haben wir da vom griccliiscben Alterthum und vom .Miltelalter 
noch viel zu U I "k-i, — .^uch dieser Bund ist durch schöne lllustrii 
tionen geschmückt; vielleicht könnte aber bei einer 2. .\uflAge noch 
mehr das belehrende als daa sehmüekande Princip befolgt werden. 

Wien. R. K r a 1 1 k. 
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Ol« Maalk-WMh*. (Wi«a, SseUniki & Co.i I 4Ü-4«. 

TtMtt. 7Mtt (41 > Krmnat, Wochentihcrslcht. m., rialzbecker. 
H. Jttngat. — Ben« Mom». — 4."> ; Morlc AJaml-lnoste. - '49. Muri* 
Wieck. — MnrH. Tkrii- i43.) «critiovcn. Son. or. 13 — Jada«- 
Sohn, Xotlurno, — Lvoviky, Wnnira im \.tn7, i blumcn blOlien. — 
-- SclMiherl, Kllirchcns [.n<l. — l)recli»cl. Im WiilJc. — Roisslecr. 
Vatrf Xoali. reclintrr, G«vo<lc Henri IV. — Der» , Üulcrn AnJ.ilijiiä 

— Mozart, lu.n Jinin. - Riese. D. "ilillr Thal. - l>cw:iiv. 1) Tl-rli)c. 

— Wes^elcr, Kf^cl u. Lilien. - (44 ) ]■' i cl d, Nociurno. — Ute|liar«n. 
Irin. - Strudclla. KIrchenan«. - VV,lDl«rb«rg«r. 1« Owtllti 
WütiJen »ciliar ich «in, - Hegtf. V'M. bl«tt« Trliimt, — Scmpaeticr 
Mnrscli. — Bern, toiiisen (lii.-nJrillo — SchnJewitz, Trend Fjiine. — 
SiraiiO, VM«iUfl«r>Gsl(ipp. _ Mnriinck. Kukavlna-.Marnch. — Khein- 
l;i:-der. — *4&.) Schumann, Knecht kuprccbt. — Maj or, llatfenkianne 

— Jd ck i?ch. \VtlhnJ^hl^ Pasiurale. - A.).im. Welhfiiichls Gcsanf:. • 
Winterherger. IHschr Wcjhnschl. — (4fi.) T« c h a i k o W6 k y, Weih- 
nachten. — Oesien. KiniiertrUumc. — L'nclauh. Tanxe. Gretel I — 
ISach, Sinfonie nu» d. Weihnochls-Oratfriuin — Kienzl. Weilinachien. 

— Weher. Sohnsucht. — Wieck, A G«»ii Tljmhino. — Hlitzner, 
Ailveni>!ied. - HilUr. A Jvenlilied. — Glintl>«r, WtibBMht. — E» Ut 
ein* Vo% ent<.rruoj!sii. — Altes W«lkllMllltU*d. 

Rrnck R.. 1). clsüislaeh« C|a«in«l«n9 t. BaciBa d. 12. bl« i. End« d. 
17. Jhdts. In 10 Uga.) I. L^. 5lf«»f.. Italiisieli. «r«F«l.<10UehMr.- 

Tn'. i M. ■*> — . 

Crnpc W., I). Grundlnucn d Zeichnp. l.pz., Seemann. (31»2 S.j M, 12 —. 
Keller U.. Ka-l Goldmark. Khd, (44 S ^ M. 1.-. 



Länder- und V^Vlkerktinde. 

Co n t • n s o n Lu.luvic de: Chrötlens et Muaulmans, VoyagLS 
et Etüde«. Avec une teUre-prcluc« da M. Jules Lemaitre do 
rAeademia Fran^lse. Paris, Plon-Nounit, )90l. 8* (XV, 279 S. 
m. 2 (Carlen.) Frea. 3.50. 

Das Werk enih&U eine Reisebegehreibung von Nord- 
Syrien und Armenien und ellinographiaciie Studien Uber 
die asiatische Tfirlcei und die übrigen mohammedanisclien 

l.ünder. Durch die noch nicht gesühnten GieueUhatcn 
gegen die Armenier, die wieder recht actuell gewordene 
Gäiirung bei den noch der türkisclien Herrschaft unter- 
worfenen Balkanvülkern, durch eine Art von Renaissance 
des rchgiösen und politischen Selbstbewusstseins bei den 
Mohiimmedancrn ist die »oiienlalische Frage« wieder in 
den Vordergrund der Discussion geruckt. Die vorl. be- 
sonnen« Studie ist sehr geeignet, Aber »Soit und Haben* 
des Islam in den drei WcHihcilcn, in welchen er FiiQ 
gefasst hat, zu orientieren. Die selbstverständlichen Fol 
},'erutigcn zu ziehen, die sich aus den Aspcclcn des 
Islam Tür den Freund der christlichen Olaubensverbrei- 
lung (namentiivh in Afrika) ergeben, hat Verf. dem ver- 
standigen Leser tiberlasscn. 

Wien, Dr. A. F i -•! c h c r • C o I b r i e. 



Jshrbuoli dM Bukowlnsr LmdM-RAusoums. VU. Jaiug;«»»;. 

1899. Ucranigagcben toq XLcdactioascomiU'. deniowiu, Vertag; 

du Miueima. 8* (ii6 S) K s.-. 
Bsrioht Sbsr dl* Arbsitan xur Landesitund« d«r Bultowlna 

wlhrand dtt >J. iMft. IX. Jabtgane. Mit Vntmiiitaunt; lUs 

BnkowiBM-LandHaHueniiis-Vereiaet. (äcmowits, Panlini, 1900. 

a« (12 S.) K - .40. 

Den VII. Band des Jahrbuch« des LanderaHiaenn» etofTnet 
«i«e Stadl« von Knm st orfer: »Das Scblon Kcam^Q und 
eioige Kloataraiilagcn in seiner Umgebung.« Kesmta ist nne <lrr 
intMemiileit«a Bur^au)a|;cn in der Moldau iKunSuicu) ; »riu 
Kant« (das »deutsche«) deutet auf die einst bier ataiiie deutsche 
BevOHMTOBg, die in frllberea Jabrbtmdertea den Kem der Bc- 
wohaa der Rioldauiseheii SiUie bildete, daher avcli la deaselbcn 
die deatscbe Sladtvcif uauDg mit einen Schulicn und Gescbworenen 
flbllcb war <ver^. Kafaidl, Gcicfalchie der Buiceiwina, U. Die nud- 
dsDiaehe Zeiij. Gcfllbrt vurde Ronulor/cf avf diese Arbeit durch 
seine sachijsiingea Fonebungca bei d«m atlen tthnlicben Wdjwodcn- 
Khloise tn SociawB. Die a^r tehimcbe Ariwit ist mit isUreiehen 
Abfailduagen. PläDen und Tafeln venefaen. IVir wiinschen, recht 
bald «oe ihnliche ScbiiftvooRonistorrerüberdasScMo** io Sucttwu 
/II rihnttm. — Über die Ergebnis» der fortgcselzten F<)r=ihuii'^i-ii 
Inj ili.-^iin Sclilotxe befichlct KoniFtorfer auch in ilr:n vurl. 
It.unlv S. fT. — Cu*l<>« Dr. I' 'I I f k lii-vn<!i'l .^l iin- ;ii;-lul;rlu:hrn 
SUifli.ii . lii.r ilie Uppowonef, iud-jin »r untn Ii'. ilu iuKuii^ •^utcr 
Hil.lcr ilcttn Sitten und Gs hr.xin hc ;;iiiii.lln;li SvhililiTt. — Von 
Kai 11 .11» -KleioCD Beilrät'"" 'U' Kumlr <l<-r I'.iik.'iviiu» m-.KC. 
neben den Beiiiagen xur Cescbicbte de» 1848, bcsiMidcr* auf 
<Ue' Milthciluni^ hingewiesen verdcnt wie Oslcireich in den 



[ ZwsiisIgeiJahMn das 19. Jhdta. durah Eiiichtnng aines 60 Mailcp 
langea, a»s|esetcba«t äagericbteteB PcstcMdoas die fBrdileilÜha 

I Seuche und ihr Vordiiiigen nnch Westen VOB seinem Gebiete 
; fernzuhahcn xrusstc. Wie am .Schlüsse jedas Bandes, so folgcs 
: auch im vorl. Berichte über die neuesten jVrbeiten zur 
Archäologie der Huliowina. 

IDcr .111 zweiter Sielte genannte, von Prof. K a i n d 1 seit 
I.S91 zu'riimmrngestctltc und vom Museum alljährlich hcrauü- 
gegcliene Bericht bietet in fiinf Abschnitten (Archäologie, Ethno- 
I graphic, Geschichte, Geographie und Statiitik, Allgemeine»! ein« 
I Übersieht Iwcnn nöthig, sücIi Inhaltsangabe) der Schriften, Karten 
; u. dergl. über die B:i k uvin.i. Außerdem enthält das Heft Mit- 
thcilungcu ilber den Stand der Mu»ccn, .Münzensammlungen u. dergl. 
des Landes. Die Hefte sind nicht nur ein bibliographisches Hilfs- 
mittel für alle Zvrcige der Bukowincr Landeskunde, vic es nur 
wenige österreichische Kronländer besitzen, sondern auch ein Be- 
weis für füc «»>i1 iipticrfr 7is!l «ich reicH en'f»!!i;ude land<?»kundliclie 

Korsclll.ll.:- ILlrl;-.: Fa!]" i:i :1 J;i;i:i.. jlnten er- 

itchirneiicu Arlteitca i«i mit ein Beweis, welchen vohltbätigen 
Kinflus» die Univerfil»! in Czcruowitz auf die Stttfsltung des 

geistigen Leben» in der Bukowina uimmt. — 1. 

A I pVrMTjmats» «. Ihr GeTolse. CMtnelim, Verein. KvsstansiaHea.) I. 

(7 ) Gr. E r .\tctFch(jletECher. — Station d ekklr. Bohn in Marren. 

— Jungfrausf v hiithorn fcsehen. — Episode v e. Jiin!(frnubci>ieiKi>. 

— Schtos» Ncu*c*TVi anntein b I'üßen. — K^'^niK^hau» auf. d. Schachen mit 
Lireilliui&pi^xe. — U. Härenlall Im .Na»!>reld b. Gaxtein. — D- g-oUe Muiben- 
fal! b. Hcullc. — Vulpmcs im Siubil-hnl gc. J. Ualkkö^jl. — Landeck gg. 
d. P'r*cicr«pitxt. — Ü. VjijoUiibat gg. Nvrdtn — l>. Va^oJslUial gg. 
SQden. — CniDpilello tisFassatbal gs. Wesitn. — D. Pn-rcnsec im AmpSUe- 
thal d. (.ri«taII«-Gnif pe. — D. Gruppe d- (ieixlernpilien mit d, 
R .;. r;' Inj . r Hlitie. — I). Kanzeln in d. Gruppe d. Geitleispilzen v, 4 r Verfi 
1 V iii-ii - 1 . o »US. — E. bestclgf;. d Gr. I'erincdathurmcs. — v.',.ii, ri lii) 
ans i3. .\mpezzutnal mit Monte Tofan«. — Landro mit Monte l'i.in>j u. 
Cnsiallo. Gruppe. — Kes»el d. h S<«n im Kl. K inll a. i lal. — p. lange 
See Ira Felke'lhal. — Schle>ierhaus im FelUerthaJ J ierUdorfer Spitze. 

— Gr. Kohlbachih«! bb. d. I.oranlizerspilze. — (8) Vlerwalisiadter See • - 
MarKinlnhaiT b. Axensicin. — Felseoj'allcrie d. Axcn»tra&e mit ^■ierw«ld- 
stliier See. KruDihal u. Kridenstock. — Oberes Rhonethal mit FiirkastraSe 
u. Herner Alpen. — G«l«n»tock n. Ticfenglelsdier. - Partie auf d. Suldeo- 
l^lfllscher. — SdltOM Wlasberg u. Tiininna-Viaduol SB- d. Saranaoa» 
Gruppe. — Hoehaek u. Mittcispitz gg. d. steinerne Meer. — Satsburgs 
Nonnbcrg, Franz Jos«(-Park u Gaisbort: v. d. Festg. aus. — iCuK>pitz- 
massiv V. Kihsec «US, — Sicingrincsce b. Etb«ec. — Millenwald gg. d. 
K.irwcndcl Gebirpe. — KRern am TeKfirnsce. -- K(^nifr%spit7.e mit d. bcnnu- 
bachhllttc. — Suldc.-i-li'jlel Rg. d. ScIiOntaiirsfiUc. — l)tnt de .Me»di 
iSellagriippeJ v. Uambcrfier SnUcl aus. — V'.ijolct- I hurme (UosenBjrieo- 
(■ruppe) V. Gartl au», — I). Kerme«.i in d (»nippe d. GeislorspiUcn. — 
Laiinkutel u. Lantkofelkar v. Wck z. l.unekLiIc:juch aus. — St, L'lrich kc 
Soi^»- u. LangkoIelgfMppe. — Plüliwic'.en eg. Hii Pupena und .Monte 
Criftalio — Rütisiini z*. I.n(;>;cn u, llindß. — Gebirge im Itallsund v. 
IJigermulcn ans. - SvuU ür m:t Si'i.>lvlrjuret, — Elnfahri i. TroSdfj.ird gg. 
d I roUilitd. — (ft.i Khor.i-clftsol cf und Farkastraüe. — Furkastrnße im 
G.ir«c,^cntlial pg. G ilonnlock. Sicdf Ingltlsclicr u. Wi.itcrstocU. — ()ber»t- 
di.rf tt. SU.Ic.n. — Oarmtsch v. St. Anion aus. — St. Gertraud miiSuldcn- 
u. SchÖntiuf*piIrc. — SliU»erjoch. • M.irktplalz m HulNtadl. — T rafüi 
gB- d. (>rtler- u. Traloier-Fetiier. — \'igo dl Fjs>a. — i.rCidener Thal mit 
hl. .Marl« in Wolkensicln gi:. d. Sclla-Gruppe. — Monte Znrlon mit 
Sorapist-Sct. — 0. FUnlliaganpilz« in il, Lan^tkuldgruppe v. .SUden. - 
Gampauiil Tncketl. — Platlkeftlksr (LiSngkof^Urapp«). — SellaKrupp« u. 
I.nngkofel », W«j{« s. GrMaer J«c1t. — PUtzwHesen mit d. HA(«I v«.. d- 
Cfuda l^ti.ua. — Sarnihal mit Ji>hunne»ko[eL Pimale-Sttalii u. Gardn-ee. 

— t iseiibjhnbrQckc üb. d. Sdiliifa Schlucht b. Tarws. — Wasserfill am 
Gr.ll Cari-SicK In d. S;biitzii Schlucht. — Ii. Gipicl d. -Snowdua v. W<k 
V. LI.triberii> all*. — lliui;i h; t .Sr.ow.lon-Kctlc v. Pailiirn-Scc aii^. — 
Sntn\d<m v. (tlüslvn See :m: ., i.ivdaw-Sce kk- SnowJon. — (10.) Alp 
Ola u. d. l(i>M.i;-G'et»cl;er. — .\i<irlerauich.ül«l<clier mit d. llirel du tihieicr 
.Muricr.itsch. — ISilickc u. lunod 4. Götthardt-Hnhn b. l>.izin Grande im 
licino Thjl. - Monte Piollini:i-SclllU€6» im Ticir.oThal b. KiiiJi-. — 
Schlieraee ik. d. Cct>irge. — Tegeraaea az. 4. S«isb«rg- — l^ilfeinand- 
SpUBsa lt. z«s«ttiiaa SS; d. tlha«*. — KImmhm h, XlltMawaid ^e. d. 
WeilerNtela. — Gailfiau« «Zur Foralle« aai PlaaMS gz. d. Zwerpcrihcrg. 

— II. Pliinsce b. Rculi« tf. J. Ammerwnldilial u, li. Hochplattc. - Schl jss 
N\-u«c^wan»Icin ii <t. MnrifnbrUc « v. d P'rll.ituchlachl iiUR — Schlos» 
.N^iiüCh« anntüin h. Kullen mit Alp- u. .Schw anaec cg. d. l echth.ilber(;c. — 
lYillü lall u. .\Urieiibriici:e v. Neu»chwan'it<;in au*. — Sc iiiss l.indtrhol 
Y. d. ltrfaf.be aii^s cn. d. llcnnt ko.r'f. — Fünllingerspitze u. Gruhmonn- 
fpitz*: l..\ngkglp?^riinpc; v Norken KOS-cJicn. — Sv-lln-Joch. — Kc^selfall 
mit Alpenhsu* b, Zell am See. — l.titerfili b. llellmcnbhi!. — Ii. K;i»hek 
».d.Gru»lnl-ielieri H«ers;rjillc ;iii«. — .Mal (■iiuc'r.iiiii h Mureruoltes-Iierg u. 
TaUlberg). — Kli.k v. Klc>ter Zminda-Samsb« an <I. Uiusm. Hce'btrallc 
gg. liolglsehkl-Tawi i.. d. Or-zferi-Thal. — Afagwa-Sctiluvht hei Gudaiir 
an d. G<u«ln. ttcen^traU.; n il J. Oaellenlhilern J. welScn Aragw.» gg. d. 
.-iehtn Ur:iJcr ii. d. iiudherK. — %!iind.il im Fj.icrUnisrjrrd. - Svolvaer 
III l.ukiten >;g. .S\ oli aer; jur j. (II | Ii. Monl-reU uuX V Kefuje Tuikett 
au'i. - lüick V. K-.fM'^c üu ("iiiili-;;..TCt n, Osicn. •- !'jno»aina v. i.ij-lel d. 
A nüillc de 1,1 Zj: I lllick e-. Ml ; II. Hlu-k p«. ^. ii. SW. - P.zzo di 
Zauc.i u .XihiKnit-G.iiistMi^r v. W<siah.in"|! U. Ciina d) (.".i^iicUM an» — 
.M'icitL' aella Di-gfai a v. Norauijst A M, Si-.!.'jnu aus. — D. PiMti di Scior« 

I V d. .Moria« d. Bondasca-GIeiadieis aus — S' n pp. i. BondasGa>Thal 
I u >i, ilondasca-Crapp«. — Tscäii»rvahmie mii )"i.:io lluoeo u. Mont« dl 
I -S:crsc«n. — L« Muongia u 11 <-nar.i'i'-l''-i l(ü>oi-GI«tBC*«T au». — 
v<.^cilvar-,0!itl..KarweRd«l-u. Gr.ihci:»ar Si uze v. d. .SchlauehRaraehane 
.IM». — Kaliw»«»»'karst<iue u. I nli icr. i \\ ;ii'.de v. d. d. UlrkllBmpliM all«. 

— W'Kili.Qr- u, k.iiKcndcUpi'^-; v. Mjracukar au*-. U. OJkar- 
»piUr i V, d. li;'kk,5t-i it.;c :iii». — llin:erri»5; J:igd*chto,^» u. KlOMcrl gi;, 
d. Falken u. d, ätuiilkupl. — V oidcigritsa^lt b. I'aili»kir«,he.': gg. d. Ueto- 
thal. — D. AngerlittlM (Bainlbal) SR. d. H«ae«Uial*pitssn. — Panl« v. 

1 Zu(taplts-A«kti«g in llallcnihali Ain HrtU. — D. Rcfenshser IMUte gg, d. 
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LatiKkofel. — ti. Mirmolidt v. Sell^ucci uu«. — l.evtco im Stinntllial. 

— Pirtie iw. Levico u. Pcrcin« m:t i, l.a^o Ji L«vlco. — (I2j GlMiW 
BUnc gg. Grunde Sagn« u. L«» Kcrins. -■ Moni bUnc v. NurdwetÜfMd 
d. Dem du Gijint. — Au« d. Semn-litoppe. — Innsbrucker Hülle ff. d. 
Habicht. — I). Tribulflun-Grupp«. — ArKcnti^re gp. d. Munt Rlanc Virupre. 

— Afgenilire gg. il. Glucler d'A-Kentiire. — D.KuKirsee fi. I'iinin >lcl l-rydon 
u. Gmnü'Assiiiy — GlelschorsiM i :i .1 Koltr-Crupp». — Kicovcra Vii! 
Kmanucle mit d. Gcbirg'Iiig ^'.v. .ii sjviirjincfto u. Vai dt Kliilmes n I 
d. Wcsi««'!'» d (iran l'ir>di»r. ".m.r :i. 'i.'.. v 1 nei d, Ailco B.a'.ch« au<<. 



Rechts- und Staatäwissenschaften. 

tS{ccn«i«lvitl %, SmbetiMfliTiAh in Adln a.dUv: 
^«ablwdl M ttleteiiilctf mit 9(u6jd<lii|4 be« Cl)c^[icfiun,iö> 
Wib ntfi|clfeiinflfm6te;S unter StenKfjidjtigunn ber flrjatnten 

am 1. yamior 1!««) t« ,<^raf! o-hctcncn *KiiJi.Jgcjt&e iinb bcir 

SrciiBiiib«" Sii*fül)iuußj^iejföi;. iuU i; Xic ailacmtincn 
iictanacti bcr H^t, a)üficibotf, ä-^i^am, lU0Q.gr.«8* 
(ZI, IM 6.) tt. S.--. 

Über Zweck und Inhalt dlcncs Handbuchs des Ehe- 
rechts, da» aber noch besser als li.n Jbuch des bürger- 
lichen Ehcrechts mit Ausschluss des so wichtigen Khe- 
schlicOungs- uod Eheschcidungsrecbts bezeichnet worden 
wäre, spricht sich der Verf. im Vorwort dahin aug, dass 
er mit Ausfijhrlichkeit die personen- und vermögens- 
rechtlichen Wirkungen der Ehe, insbesondere das ehe- 
liche Güterrecht darstellen wolle. »Der vorl. erst« Thell 
behandelt die allgemeinen Wirkungen der Ehe, nament- 
lich den Itlnften Titel im ersten Abschnitt des vierten 
liuchis. iJer ;;wcitc Tl.cil soll die gesetzlichen Güter- 
Stände, der dritte das vertragsmäßige Güterrecht und be- 
sonders die gOtergenieinschafllichen Systente umfassen.« 
Dabei soll der gewählte Rechtsstoff auch in die Gebiete 
des Handels , l'rocess- und Concursrechlcs, sowie der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit verfolgt, soll auch der Ein- 
fluss des neuen Eberechts auf die am lyi. 1900 bereiu 
bestehenden Ehen unter nothwendiger BerOcksiehtIgung 
der ei"schlägi;u!n Vcrschrrftcn der bisherigen Rechte er- 
örtert und die licclitsgtstaitung im Gebiet des rheinisch- 
fransSsischen Rechts beachtet werden. Am SehiUSS wird 
das internationale Privatrecht der Materie zusammen- 
fassend dargestellt werden. 

Wa» nun den vor!. I. Theil bctrifU, so werden in ihm be- 
handelt üie 1353—1362 tlts IlGIJ. oder die personcnrcchlAcheii 
und diejcniR<:n vcrmü^eiisrei-tillichcn \V;rkuiit;en der Ehe, die ihic 
Gnindlugi.- im Wesen der chelioliun l.oh<:n'^>:eme:nsi;hidt haben und 
daher zwingenden KcchLs bluJ, oder er zcitällt iii zm'ci Abschnitte, 
von denen der erste (S. 4— 16) die personcnrcchilu-iien Wirkungen 
der BIm, der awdle (S. 18— 108) die «i'igtmcincn vi-rmö>^;fnsrci:lit- 
Uehm Wirkungen der Ehe d«r«teUl. Zum Abschlu^s (£ ll,ä. lOä 
bis 196) folgen die BcsUnnungBii das BGB» über die allgmaincn 
Wirkungen der Ehe la Uwer Anwendbarkeit auf die am 1. Januar 1900 
bestehenden Eben. — Was die Form anbelangt, so ist dieselbe nicht 
die eines Conunentars, sondern systematisch; denn bei der Masse 
von Commentaren auch sum Sbcreeht des BGB. schien den Verf. 
ein BedArfnis gerade einer systenialiscbcn Bisrheltung desselben zu 
bestehen. Wibrend nämlich auf allen anderen Reebtsgebieicn 
Einselfrsgsn sur No|h sich durch das Studium der einschlSgigtn 
Einselbestimmungen lüsan lieflen, «neu im Hechte der Blw«irkung«n 
die Rechtsnormen su greOen Systemen verOoehien, deren Einsel- 
heiten Aussirahlungi-'n centraler Grundsätze seien und dabei nur 
im sysieramischcn Xu^iammenbanx mit dem Gänsen verstandtn 
werden köiir.lcn. Unter den centralen GrundsStMn aber Stehen 
dem Auiiir ubeniwi ^!ic >iul:<:lien« Weitelhill gereicht dem Buche 
zur Kmpri;!.lung, d;is$ Kechuprecbung und Rechulehr« sergaam 
beachtet, die Gc.eucimaterieJien banic1cslcbtif(t und auch die 
gcschiclitli.'licn A[ik:iüi.'fLirig<punkte nicht gSlU übcrs^rheii werden. 
Dabei ImUc nber uucli das c;inoiij)ieheRcehtetwasm«lir :'c^^n■U^i^'ll:iJ;l 
werden dürfen; deim );eiade die pcrsonenrechlHehLn Wukuii^cn 
bat dieses cirgeliendcr normiert, wit Ii. ein lüick in Sclicrer, 
Kirchenrecht 11. 513 IT., ■ia'^t. Wure das nicht außjrachl i^ilass n, 
so wurde imcli dtr t-'anoiii.Nl dts Riicbes sub mit grofltiri ^■ul7.':^n 
bedienen und r\fct,{ bloU R cbler. Staiil-iunua^'.c jnd No-.arc. für dit 
ts vor allem f;e»chritrbcti -»t. Doch su.:(i so e s". et e» bei •reiiuT 
Klarheit und Gründhctikeit dem Kirchen rechlsiehrer gute Dienste. 
TQblngen. SagmOIter. 



^ie 3s siIitM'<Stiflsn(t<« $fai(if|l«nb8 Bwb fientfifi ÖSer- 
rtiib', mit Ifinbeiua ber btbcutfttbfien nUncincinr;! 3:ifti:iAUi: fiit 
Stnbifrciibc, gräiileini*, SBiltoen nnb Söoiiftt, Cfficim, »Ijnitlcr !C. 
V. Itifil ««üiid)eii. eb. ^obl. l^ 'l- flr. »•(Ui. 315 2 ) ««.ö.-. 

— Die Uäadc I— III vorl. Werkes »ind in diesem Bl VT. 24;, 
1: !. IV in VU, 277 l^ -i n ch*n. die Anlage, der Zweck un i iI -t 
Werl de» I'nt('rrn-!.;:n i;- i n rinzclncn daselbst gewürdigt woriicn. liei 
nach drr ilili i^^ei r m-^ ulii ausgegebene V. Band bringt die Zahl 
il<-T f!:>rin lsr-b;m.lrli .;. ^1 ii tiiiigrn '.tnl 2Of>0 : damit soll das Werk 
. r ; i'i-i^ ; iii. :i Alivi i iij .^ binden. Wir rioc: len wiederholt darauf 
hiiiw<fi!ien, da.s^ da§ Werk abgesehen von »einem praktischen 
Weit, für GencilogcD, Historiker etc mSDClies wenig cdae Ushcr 
nicht bL'kiiDnIc M3teri.1l enthält. 

Monauichr.f, Christ!. .Snciiil<K«rorm.(Ked. M. s-. V o g c I s « n fl.) XXIII. 11/12. 
fll ) Heclc, Z. Frasc d. Kranken- 11 l'nrsllT«r»lciira. la d. Schwell. 

— B Ulli mann, b. ArbeÜaijttitenJ. — S e m |i ronlue. WIttoca. Tagta- 

Irint.n. — V. Quarten. Soelalfc Rockl>licU. — Itil laaaehwlt lar, 

lirlciti«rlcniri!r«animl(t. ä. X'crbjnJe« k«th. MUnnfr- u. Af heile rvercin« in 
Züri.:h um 215. u. 27. dci, l'.Wl. (12.1 U. liatiihlBca in 0»(e''..fng.irn. 

— Beek, A'heilfrhvKiün« u. Ath«ilcrschuW(j«5el7Bhj; in d. Schweiz u. 
im Caniuii Lus r 1. - H Z 1 1 e n sc h w 1 1 1 >■ r, ^1 ;iiilr 1 1 i5:hes u. Wirt- 
fichjilll. aus d h':J: A 1. 7, 

ölterr. Zailtehrl« I. V»rwalt»i.i. (Hrsg. 0. v. Jaeger.» XXXIV, V~n2. 

07.)Caspaar, ü. Ü«»«i(«»»orl»Äa üb. d. Pon-ilonsirerjicherK J. 
MMtaB|ie*ieHtcn. — fS8-41.) Üb. Wirkgen d. VcrIiHrtR d. Afbe isieit. 

— Caspoar. ttersbau u. Grundhi-siii, - {4J u. 43 1 Spiegel. D. 
Reform d. Landtagswahlrcrhies in Hllhmen. — i44 u. *•>.) kr dl, Wale- 
Jrcvcl 1), Wnlijdubsinhl- — i4fi 1 0!om, ^;^wr^l!. d. lleimaircchtea dch, d. 
Wi'.vc 1? u tu.} i!ro»ohe, l>. Gtcnien v. LandwirlMh. u. Gewerbe. 
-- 1- .Mi;isr. Z. Iieimal-rchil Erslizg, d. Khefra«. — (lO— «- 
lauer. 6 Absehairg. d. ZahUntotlos. Z 1 2 e k, ü. RaietihaoJcl u. d. 
Reform d. § K' d. Gcwert>c-Ordng. 

lU i 1 b u r a I'., O. Agem prov««at«ttr. K. «tralrtdid. Siailie. Beil., Sprlngei. 

(1»1 S.l M. . ^ . . 

Goltz F., r>. 84a«Ur. ReehisRaMhBk m. baa. Barodis. i. Weaheel> «ed 

Concur*recJites. Marhf., BlWCft. {M $•> M- 1.». . _ ,^ 

Mnnniicimcr, I). HiidgiftMa clc ecdalas P/oMesi. Jtnst Fiaasar. 

(Ite S ) M. 1,50. 

Allendöil K 1' /iiici in d. Slli.1le. s . C."-! ilti- u. II? Jeu'? f dieselben 
in d. Gji»i [ l'fj. I. Slatiütik d- llimf i.i :in lrn;t:i n. bes. I!e- 
rlick». d. 7.u«uK»i'ernlilinM>»« d Stadl Halle itAiy. i-.it^. liü .S.) M. '.'.4<} 

Mci er t;.. I). pariainentjr. Wahlrecht. Berl , HJtring. (734 S.) M. 14.— 

Sehippel M.. Grundzdgc d. llandcUpolLlik. 7. Oiientierg. In d. w|r|- 
ficbaUUcbto KSaipfan. Biti.« Akad. Verl. U »oclale Witaciuci). 
{888 -s.l M. ' ' _ . . 

Si anelt St., u. OawerbewaMn n. d. GawerbipeiiHk In Belfirtee. Lps^ 
Wkitna. (1117 S.) II. I.SO. 



Naturwissenschafken. Mathematik. 

Flelschmann Dr. Atbeit, o. a. \'n>s. der Zim>;o;. . u 1 
verRlcichindcn Anatom;« t F.rliingen : Die Doscendenf- 
theorie. Gemeinvei 1 m ili:lit \ .i1.- , .im,v libcr den Auf- uiiit 
Niedergai'g einer miMir wi.s',cii-..:..iil'.lic.ii,iL ilypotiieSe, gelvalten 
r Sui ::ercndcn aller l'.ijii -.uUn. Leipzig, A. CcOfgl, l901.gr.-9* 
^Vlll, j;4 S, m. 1-i; Te\l>ilVr>.; .M. 6.-. 

Kin niL-rkv. i:r Ji^LS liue'h, das die verschiedenste Be- 
urtheilung erfahren muss! Während bisher der Dar* 
winismus, das heiOt die Seleetionslehre Darwin's, in den 
letzten zehn Jahren von verschiedenen Zoologen be- 
kÄmpft worden ist, sucht Fl. die moderne Entwicklur.gü- 
lebr« selbst als unhaltbar darstistellsn. Fl. war fiüher en- 
ragierter Anhänger des Entwicklungsgedankens im Sinne 
Darwin's, was aus allen seinen Abhandlungen hervor- 
geht. In diesem Huche unterzieht er die Beweismittel 
der Descendenztebre, die sich auf die {Ergebnisse 
der vergleichenden Anatomie, Paläontologie tind Embry- 
ologie blützen, einer kr'tisclien I?etrachtung und kommt 
zu einer schroffen Abkhiiu.i^; d<.i Desccndenzlchre. tr 
meint, dass es jetzt an der Zeit sei, sie <?f/ lu fa zu 
legen; sie sei eitic überlebte Fiction, ein haltloses 
PhantasiegebSude, da alle descendcnztheoreiischen Beweis- 
mittel zusammcngcbroclicn seien. Soicrn Fl. die Unsicher- 
heit stammesgeschichtlichcr Hypothesen i.acli weist, wiid 
man ganz auf seiner Seite stehen können. Allein dasa 
die Stammbäume meist nur rein subjcctive Äufiernngen 
gelehrter und oft auch geistreich sein wollender Forscher 
sind, das wussten wir doch lange, — damit wird u.ns 
nichts Neues gesagt. Üass die Typen durch keinerlei 
Übergange miteinander verknüpft werden können, ist 
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auch von seinen Vorgingern schon wiederholt gezeigt 
worden. Hier sagt uns FI. nichts Neues. Aus der Un 
sichcrb.L-il slaiTin'.csjji-sc'iichtlic.ncr Hj'polhesen folgt aber 
noch lange nicht der Beweis, iJass eine Entwicklung in 
gewissen Grensen niemals stattgtfiinden tiabe! Dns helAt 
denn dnef-, Ki-i.l mit >1cm R-i.le ausscliütten. SoIa!\^:e 
wir nm Jer Geologie im Sjr.r.c LyclI's an Stel.c dsi 
alten Kntastrophentheorie zu rechnen haben, müssen u-ir. 
•n dem Entwicklungsgedanken festhalten. NichUdesio- 
weniger ist dieses Btieli selir wertvoll. Es fQlirt in die 
einzelnen Probleme der moderner. Zoologie gut ci-i. Der 
Verf. gibt die verschiedenen .\nsichten zunächst un- 
parteiisch wieder, so dass für den naturwissenschaftlich 
Gebildeten eine selbständige Stellungnahme n>5gUch wird, 
auch an Stellen, wo er über sein Ziel hinausschießt, 
wie in dem Capitul über Jic Stanimk.'sj;escliichte der 
I'ferdc. Das Buch ist trotz alledem zu empfehlen, da es 
Freund wie Feind in gleicher Welse durch GegenOberstellung 
der einzelnen Thatsachcn und der .in sie geknüpften 
Speculationen den Wert unserer stammcsgeschichtlichen 
Abhandlungen der letzten 30 Jahre deutlich hervortreten 
lasst und zeigt, wie wenig wir auf d«m bisherigen Wege 
erreicht haben. In keinem Patle kann es aber durch ein 
schwadrortcrcr.iics Raiso ;i nemo'it al'scthan werden, wie es 
der Bejliner l'nvaidocent der Zoologie Hiate im Biolog. 
Ccntralblati — sich selbst bloflsleiiend — versucht hat. 
Iii rli' Si. Hamann. 



Robert Wilhelm Bunsen. Kin akttdemiacliec Cedcnttblati. 
HeiJelbtrg, J. Ilömlng, 1900. 4» (41 S.) M. I, . 

Dieses Gedcnkblatt enthalt die Ansprachen, die bei der 
Beerdigung Bunsen's, 19. .Xugusl 1899, gehalten wurden, 
sowie itic liLiia, ii1:mSi i'. tlcriu' Jer Itircclor des 

Chemischen Institutes, Prof. Dr. Th. Curtius, dem Andenken 
Bunttn't gelegentlich einer akademisehen Trauerfeier am 
11. November 1899 gewidmet hat. Letztere gibt einen 
Oberblick über Bunsen's Bildungsgang, seine Leistungen 
.Tuf wissenschaftlichem Gebiete, seine Thätigkeit als 
Lehrer und Experimentator und zeichnet in scharten 
Umrissen Dunsen*s Persönllcbkeil. Es ist wohl flberßOssig, 
An dieser Stelle noch besonders suf die Bedeutung 
Bunsen's hinzuweisen. 

Krems. Th. Hartwig. 

Kars O.. Der einstig:» zweite Mond der Erde als Urheber 
aller irdischen Entwicklung. Ein blau vom lluume der tur- 
kcnntni». gept^uckl uiul der denkenden Menschheit dargcreicM. 

Berlin. .M. Schildbcrger, HNjO. 8" (Ol S.) M. 1.-. 

Dos IcbcnJIf; geschriebene ISüctilcIn sucht die gcsamnuc 
OI-erllacnengcstnliiinB der Erde aus folgenden llyptithcsen zu 
erklären: I. I);c Kr Je bot im l'iKustunde der Sonne duucinJ iii<- 
si'lbc Seite zugekehrt; 2. die Krdachse war wenig gegen die Krd- 
baliii geneigt; 3. die Erde halte einen zwc ton MoiU, wckhcr sich 
ilir allmiilis; näherte und schlitlJiKh sich mit ihr vcrciniRto; 4. Neu- 
llulUiid ist der über die Krdriiide hervorrjigenJe Thctl a-csv-i 
hjiabKelullcnen .Mondes. Uem«ikt sei, da^s K, Auch o e KnistohLiii^ 
Oer Murscunule dem Falle eines oder mehrerer .Monde zuschreibl. 
St:t«iu«lctten. l'. .\-.tün Sturm. 

Nahir «. 0(a«k«. <Ilr»g. J. K. U'ciu > iV. U u. 12. 

(II.) Cotsca, K. Blick in 4. V\'«U«Dr«Btn. - liauar. Olielie Tief. 
»•«•Kiptd, s. fmt. C. Chon. — T. Weis h j h. u. ms. )l»|iHvaiK«r «. 
4. Darwialuaut. — D. ZauabOolr. — \Vc i i; \>. i eidirouBu. d. Frtttond- 

>i,(iuiriuill. — \Vl.'\ l>. \V^!lcrn»ht.ilNic!ll(;, ii;ium. i*Yisl,uriil-.^;sli-tL-c li. 
-ir-n-.pljj. — U'eitt, 1). IlchJnJIc -L <lh^lhJumc Im Winter .S'.liiiizc i;;:. 
:4iicr. Schädlinge \\. parabhüre Pil.'u — K;iuni, 1\ nnysi.jl.-nj'tis.;!!« I- r 
«ic*ni«K. in ^^<!nIle u Pnixis. 

MMufwiti. RundacN*u. (tlnag, \V. SUI.iri'l. ) X\ I. Ii' .1.'. 

11». [.emmc. fTh. J. Wiric- \. fonfn auf J. 1 1 'tTit'>lrahJ u. d. 
CrttSo iler s ihnen niiiK<:luhrten l aJt;'.:i, — S':rn>i. (jh. >i. Utdcutg. 
eltktr, MelJicJcn u. Ificerifn I. d. CIiliu^c. - r<i.i J vhn, |), .Stroit Ob, «i, 
iiexLjjIiliit d. liiJ.T. Pil^e — ['tiMl, I* i:i.'.tfirj( .1. loncntheori? f J, 
ptivsjnlOK- ("liemie. — "il ll.itm. I.'n j, II. ■■iL- u. J. t^Jcul^^cvvu.;1^ 
zuiuriii j. äoonemimüspUur« u. d. LuUiehn^urs.ta.hi d. i'ruiubc!4<i/cn, - 



I (nZ.) Kcrbcrtch, Pcrind. Kometen im J. Vjni. - Schmidt. Ob. d. 
' Werlinkeit d. Kohl«n»(ofT». 

OtMrr. Baun. Zaitsehrllt. (Wien. Gerold.) Lt, 9-12. 

^B.l UcBiu, PliyülclOKlsches üb. d. Enlvrlckltr v v.jur-w.j^t. »1 

cmltatum Siktit. — V e I e D 0 V s k jr, Abnormal« BiDien 1. ; :.r,- 

dittimn /j«.//. — llackol. Neue Orä»er, — Z nh I h rue k ner, Vornrbeilen 
i »u c. Klechtenllora DalinallenK. — l^reyn, Pttittar A'artamm ammrldf rt 
' trarmof, — v. Ilajrek, Blrj;e z. Klor« v. Sielermarli. — (10.) Vier- 
I Happtr, Z. •/•temst. SWIlg. d. /»/.i»/«» ctrimi Sm. — V, Ualla 

lorr«, t atlhm» VUckUamMk». — Prowazek. NachtrSgl. Beacrks. 
ij d. Atthili: >K«efltb«tlir. u. Vemehrg. d. f^J^wa; — (Ii.) Wa|ta«r, 
I Ch. F'rn-it,! Criito-eali' \ 11 einise «tiJ. Arun dtMir Gälte. — 

Ifnr Ii.:, r. tHÜAKa \'iU.f... ij Itrcn Kreuzfted nil (roMuM /«{IM L. _ 
tI2.) ^»rnthein. Z. riUHrr.! v, Tirol. 



Zeniicr K. W., )>. Meltcr 1 iic J. --uii.i.' u, il. Weder In J 1890, zu- 
gtoich «. Wtut^rogno-ic f d i 1 • > ■! 1 ' s>10. Pra«. Bivn«i.(<iOS.) M.g.«ft. 



Medicia. 

UnivMVMn. LainwH dw Bada* und Onroit* «an Kurepa. 

\, BumL: Osterreieb. Redigiett «ob Med. Xtt. Kail PoUak 
unter UHwirkimg btnariagcnder FaduBlmier au den Xtdscii 
der Ante etc. Teebnbch MnauacagMtidll und IQr die Re- 
daction vctsatwottllch Gavro Grilalrat. Wiea, P. ScelintU in 

Comm. (I90r.'i -»" (CVII, 7JS S.) SnbKT.'I^ei' geb. K lO. — . 
Ks i.-^t cia cbeiuu glücklich Kestelltes, wie, um die* hier 
gleich vurwee sn sagen, im vorl. Werke |>elöii(e« Ptoblen, die 
sümmtlicheu Bade- and Curorte Eurupa», tuich LSuderti geardnet, 
Irxikaludb sn veneicbaieB. Bei dm Umaenfa tob Heilstätten, die, 
durch dai Aiifkommaa dar Mg. MatnrliaOaietkDdea begijiuti);(, in 
dea letzten Jahnehnten «Ueroit* ins Leben fenfea wurden, ist das 
tTaltniehmen aveilellM sehr Khirietjc. la vorl. Werk eisdieneB, 
soweit Ref. ee aachsupiflliea in der I>äge war, mit dmam «mtaMo- 
lichcn Aafwaad raii Arbait, Ifiiha and Vkift «ad lait grodcn 
GcBcUck dleae Schirietigheilen dodatch Sbennndcii, da» «s die 
ciatdaea BUcr «ad CaietabHiseaMat«. nach KioaliBdem und 
iDneihalb dieiev Gnippca atphabMlMb fcofdoeta der Reibe nach 
.iDluhrt «ad bei jedem, nebst «ner twldlldiea UHStdhng «ad 
einer allgcmeia oiientiereadcn Eialütuiic 9ber VerkAis««fbOl> 
niste. kLna, GumiHel, IndlcafloDcn, Curlntc, Wobsnag»- nnd 
Verpflegsverllintnbse, TrinVwwter, Sais'fmdüuer, Frequenz im J. 
i<K)0^ Curtue, (Toitcs4)icasigele£enheit und gebotene VergnäcuDgeu 
knap|>r, nl)er erschöpfende Auskünfte ;;il>t. l'nrch dieie eiobeit- 
liihe .Xiionlnun^ ist dem \xt\ wie dern l.iiien die beste Gelegen- 
heit zu Yctylcichcn geboten und die Auswahl der therapcutitcb, 
wie in HiDsicht aul l.aj;e, Kosten etc. p,-us<e»ileii CutanstAlt 
wesentlich erleichtert, liine wertrolle Arbeit über die »Wissen- 
«chiiftliehen Grundlaj;^ii für das .Ifnivcrsum'« von Dr. Kranz 
T r i p 11 1 d (S, V et» und eine ZusammcDstellunf; der Usde- und 
(."urorlc (Österreichs n.ich ihrem Heilwerte «ind voraugeslellt 
(S. CI -CVII). Wir wünzchea dem schönen luid billigen Unter* 
nehmen chis b«Me f>e4eibcn. 

Kudupesi. .V. lierner. 



WItaar medloln. Woetiantohrift. AVien, Perle».^ LI, H^-lä.. 

laji.; lioveri. Üb. d. Problem d. liclruchtg. — v. Ottyiitki, lltri;. 
j. ('iisuiklili d. lirpnjlaltcrn (\\i.<in,i £tutri>UfXiit .. — Kaanowitz, Z. 
Theurie d. Ifjchiils — \ yBin. Ob d. Beziehpen d. Ncphrilis z. Ilydrämie 
u. z. Ihdrof». — C.>hn. Haben A. neueren Vcrhlilirsvuiscftlinc e. Ab- 
nahme j. lilindrnzuhl tierbeigelühri; - Herz, Üb. flairnu frotvi^ u. d. 
he :; M.ind Ihrer Behandle. — (40.) Paraucandolo u. Msrclies«, ü. 

d. VIee» ala MliiBdlssoietbode d. CjralMa. — Jecobl, Ob. 
d Wirkg. J. Herotas. — (41.) Gaertner. Ob. e. dmcs Instrument t, 8«. 
slimmK. 4J. HArooglohlnKetulIcis im niule iHiinifipholographi. Or-.s^e, 
Aiiuinalicn u. Krankhten d. Haut in ihrer HcdeiiiK. f. d. I.cbt n 1 1 1 • i :iL.|g. 
- Heck. K. Kall V. (ieUenstIcli mir hcfiij;cr Rencliun — H'l.) is.:Uiitz, 
Cb d. t^^eru^?□nncn b. Menschen u. Arien — Kin)c«r, Ob. Syphilis i. 
MundliAhle. — tialiisz, Ii. sctener Kall v. Xasi.n-Ieachenftbrom. — Ilam- 
burger. llcili;. d. Pannus m. J. P.u]uelin, — iW.i Schwarz. Oh. Analyse 
li. Puiscs — (44.) BsumsJirten, Cn. cxr^rinirnl LungenphiMM. — 
V lluscli. K neue Modilleutirn d. I'tloilc meine» Sphyjmrmaiicimeiers. — 
Kürt. Ob, c. naliirl. ScriutznilUet b. Am^imm difhtiitritim u Angina tutr* 
ltil<i.-i.i. Neubur^er Suedenborg'e BetkettKen ;:. (jcliin i'hvsiologie. 

- i4.'> I Dräsche, t^b. !(er«f;criusehe. — B f liR e I m .in, Aeliologic u. 
-SymploinjilL.lo^lc d- Asih.-nas. — Slemthal, Üb. e. neue Kflntuen-Höhre 
liebst Bemerkten üb. [i'Adlumwirki;cn, — (.'.. cit, I). l.Interleihxbrü^ibe u. 
J l'jifnlU cr^ichcrg. — itiirRcr. f>. Ohr 11. d. I.ebcnsvcr..iL*lierj:. — (40) 
rtlmalt", üenülÄj:. V. rn!erh(iulzeIlK*:w<b*lappcn b. < Ipci alioiicn. — 
Cantalupo, Üb. üie dcli d. Aeltiylchluri.ln^rkoso verur^nchlen 
(«ineren V «rüDdantagen U. nvrvü.cn Cnttrsn. — KozloTsl>y, t^cdeulf. 
A, Cetalag-Bier'wheB Antli;rsic d. Ruckenaarbes L d. Kricnchirurnie. — 
i^omslla. OeeitHtiee z. P.ehmdiK d. Abdoniaaltyplnisieita Antityrhut. 
f-\tr*ci ^. Jf/. — Fiedler, üb. e. nalurl. SchiiEy.millel h. ..\n[;i:ia. - |4*.I 
Nobl, /.. Kcnnlnls d. crworb. ut^ihlaler^ l.i itpljjciKievliistc. eil heim. 
l:il.;i;.ft;h:cr h. Wfih,. Ceaclileol'Je. — S u 1 d rr, o n s e n. S>['liilis u. I.fbiiis- 
i cr>ichcre. — 1 |s 1 Kiier. /. Kennlnis d Krjiu.hlcn >1. Aucer.n.'hle — 
liimnic, ri'. Gl I ii:.ini;.a;:ilica im i'narynv. — lurck. Ob- einiRC Mtttii'Jen 

VerhiHLl'-rn. v. .sIi.tJ; u. Infcclion b ..tiirur<, Opcr.iliiiricii. — 49) 
Schatz. V" d, i(iiti!r.«-.;l;cilDlhc]i;Ia[^i:n. -- j-.tijart, Ostcuiiiy-.-'.m» b. 
NeUEebnmon •- v. NieUen, Ntue l;r.;ebii:sve d. jüiilog Sv p-iilisl.irschi;. 

- i;<:f.. i;.it:'.. l'. l''iem;r Im I.hcrislo d. p;i*l. Ar/lcs. — KoraKid, 2. 
I'r.rliv la.xt J- ^u^^»c•JU.se. — <>rcvc. V_r\. J. WescD U. d. Dilttreaujil. 
dio^uäsc d. Caru« M/«vWAr(4 j/'.'y.'..i. - ^.jl.) Galatti, TraclMalciiDttlcn- 
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hf11c*if, — Frewrtd, Dermsfornvin-«!«, ™ (;V_*.y J <> 1 1 e s*. Auj* d. Gebiete d. 
Kivitiilchcrrir. kf'.ki, h.- KjJic.ili vcialloo J. Kiefcfhöhl« v. d. Nas« 
her /- licluin^'-jr. lijiiti'.l.iL-cr hni\ciiio. — Beil.; l)er M il I t&m r 1 1. 
(RcJ II. A d i •-• I 1 XXXV. ri-L't .!!•.•;,. .-rsund, D. K.M-Sji>ii»l«w««t» 
d. ersu-i l..ni^ '.-n /.it\^un\-^^ r .^gv - I \ rman, Cemcin--amc i.ni Vi'echsch 
ssit, diensü. loanspruchnihme d. Mtliliir- uad Ciirilärsie Im Iti. Jlidt. - 
atm^ Xmtcmm; D. SimMUcmMn In«. Hmn« d. Ahm. - aar:*.: 
aithttr. H. Owmil. 

Mrc^n' B - KttiMS Uhrb. d. KnoUilH 4. obtra LuMrei». B<0., 

CobleBts. (288 S.) M. «. 
I.»r!e*ich H., I>. orgnn. Kcgulationcn Vorbereili;en xu e. Tneorie d. I.ebenji, 

Lj !., EnRelmann. (22» S.) M. lUfl. 
Cohen K.. VoririK« >- Arzte Ob. physik. Chemie. F.bd. 12-18 S.} U. 6.—. 
Roinke J., EtnIeliK. In d. theorec. Ülologlc. Bcrl , pMitl, (^S.) M. lA.— . 
Preuod L., D. Hcruf^lirankht<n u. ihre VcrhMlg , m. M». BciArtl. 4. 

craiib. Gewerbe. Halle. Knapp, irü S.) M. S.- . 
Loelltf. Unt*r«uchgcD. Qb. Syphilis mallKna u. Syp-hilis gnvk«. HaMbf., 

Vom. m S.) M. I 50. 
Oeut«ch \V., U. MorphinUnuB. Stulls., Enln. (M S.) M. 4.—. 
Bbittein \V.. I). chioii. Siuhhrtnlopw. Ii 4. TbMnc h. Pfui*. Ebd. 

CIW S.) M. 5 40. 

Koben M. t'., D. Wirhellhicrhlut in mlkrokry^ilallofiraph. Hinsicht. Ebd. 
.118 S.) M .").-. 

Kabntmana 0., I'rakt. Oiagiiosütt d. ioMrco Krukhltd. Lps., Barth. 

(W» S.) «. H.-tO- ^ ^ ^ 

KetanfatA G.. D. Einfluss d. AlkahoM Mtf 4. OmMlannti. Wi«*baden, 

Bergmann. <30e S.i M. bM. 
Steffen A.. Z. palhol. Anaioorfa d. bUiAI. AMm. M. (10 S.) M. >• 
Meissen E., Btrice z. Kennml» d. LtinReitlnbcrculest. Ebd.f8495>.) M.4i 



Technische Wissenschatten, üekonomik. 

Wltner Imdoitticli Zc -ur,. j ||. il 1 1 s c h ni a n n.) M. 71—100. 

(71.) W ri r i; I 1 1 VoierinÄrnbliomiiien. - I). NährHloff- 

Capital d. nodti;s — iT'J i Mniiiv Ii v tlohenblu-r, i: rrt^ie» Wort 
«n d. ftaterr. l.m j'.'t .ric — 7.. !i^-k:iirj-fg, d. Wcigi^ -Sicit brande*. — 
Bersch, hel>>ebildcr aus .Si<andiriiivien. — w.H.) Kiodei. )>. Cullur- 
tachn. Bureau in Böhmen. — t. neue Hefe f. Spiritusbronncrcicn. — 
KatBCher, K. Liebhaberei Darwln'-i. — (74) Kicdel, R. pednlog. 
Arbeilen d. Culiuiiactui. üaraaus in Böhmen. — üatabnar, U. fferde- 
zucbi in d. NtaAarlandao. — Prolcach. Au» d. H«M«t d.ll|tnn. - i7:>.) 
Krankt. RatÜMid o. Brentano. Zelinka. CeaeblaehlaSnder;;. d. 
Ilopfenpflanze. — R o d a R o d a. Bei Dr. GuniauU — (70.» PIchn. Ein- 
lluss d, Landn lrte auf d. Preis ihrer Erzeutnisse. — R a u ch, MnalbereitK. 
mit od. ohne Wa«»er2usaiz. — (TT i Ffi i^urtiffR-sSmien. — liciti, -Sctilucht- 
h«fc f. kkm-re Slädle. — '78 , "-ri X \\ w :-, -. K't- irm d. k. k. 0»tert. 
PoKi;U'£=.iv «reines. — Jonii>, i nr - tr n- 1 iniüel I.Slallniisl. — (71' ) 
Kimitsch v. Hoheoblutn, D. Versuche z. Beseiti»:!;. d. dischtn 
BOrMOsottzts. — D. taad- n. FontwinMb. ViertcifAusslclljf. in U'r.- 
NeaMadt. — (HO.) Saat, Maltaahm«« z. Rekllirprit. d Kiiideriuherciili>%e 
>n Ni«dcr(>sMrr. — (81.) K. z<illr"lli. Iieb.ilie itj München. — 1>. I. Uticl >- 
Gnrtenbaunuslellg. In Wien. - itC.) Ü. reehil. Se^l« d. Blanco Termm- 
handels. — Merkel. l.andwirMch. Lanerhiluier In OiscHbr^men. — (K3 I 
Grimm, I). Schablone In d. I,andwirl«.ch. — v. Gerl, Ob. ami:ril..iri 
Saimrrijr.^-i-. - ■ |W ) D. Aus-slchlcn f. d. Verbot d. BlancivTermir i iJ^I- 

— Krau.^e. GetreldcdQniccsversuche in \Vla.ichlni. (86.) Gg. J. k. k. 
AckerbaucDinistertum, — CnKewohnie Worte v. d- Rciiletgshank. — 
V.Schweitzer. P. 'laierr. KlnnKrunJhesItz. — iW.j D. Wasser- 
airaSaabtlnilh a. d. LaodwUiMb. ~ Da lart, Mas Maorcker t. - I> 
FHülMst. — mi Wlrtaa. — lallak«, Ob. Coaipaai. — tft.} Uenrgani- 
■atloa d. abuiil. ValarlBlnrarwaltK. — BiKUin, Hindcradiau d. Zucni- 
vanioe» f. d. Pinziiauer Rind in Steicrroark. - S'. Sand. l). Kampf 
Uli d. Gcireidalerninhanilcl. ~ I.ill, Alpwirlachaftllclie!> aus d. Schweiz. 

— Sedlmarer, Hodenanalj «e u. DOogg. - .Mafesch, E. Hin?, z 
Staimik .: r.j^l »haue». — (90 i Haempel. I.nndwirl»di Eratcn d. 
Ggni .s i 1 ' 1. KnCUchcnnemato^lc, /fetfr,',{fr,i r,jji SlMÜ^r, aul 
Zucaerniben. — H. k. k. L.indwirisch.KcJieilsch. 1. Kram. — (Ol.) 
Benesch, E Bisrscrath in Niiihcn. — Adametz. t). Aufgaben d mod. 
Thlerproductionaiehre. — liaucnistand u. KjchbUlitcr. - if'i.i S i m i t » c h 
V.Hohenblum, Vor d. EnischclJg. -- F r a n RObcovririetKlcen als 
Kraakbeit«herde. - Daterl u. P i I Z, .MiachgM V, MatilBMblaaba und 
antlalniem Knocbenraehl als Ers.iiz f. TnomanadilaclM. -~ Robot Emst 
u. Jetzt. — (M I L>. Bert. Milchkriep. - Stoklata, l). Nltrnlgllhrg. u. ihre 
ßedculg. f. d. bioing. Procesisc im Hoden. — D. FlirNt Schwarzenberg'<che 
Acriculturehem. Versuchvsiation in I.ohositz. - (W i 0- k. k. Ackerbau- 
mini»terluni in d. VerÄanKenhcil, In Gjtwt- u. Zukunll. — I), neue Ci:iitral- 
anlage d. Wiener Molkerei. - -Sß.) Per B^irsengesetzeniwurl d. k. K. 
AckerbaunilDlstcnum». — Monsyütki, FeldJlliag$>,v.M suche in Basznia, 

— T, KtlnOhl, D. AH«r d. aladarOtlefr. Wtlobiues. — (W ) Cur<>e f. 
Praktiker nn d. k. k. H»ehaeilUlt f. Bodencultiir In Wien. - W o d i i- k a. 
VerbindK. v, DriinaKerohrtcilfcn. Tniltei»! KormMQcken. — Z e e Ii a. D. 
pFriaaumsunsl. — (#7.) Ii, PensionsversicherR. d. Privadicimten. — 
Oppilz. Die lubcrculDse d. Kinde«. — id» ) l'er Zwischcn- 
veri.1 i.r i'iiterreichs mil Cnjarn IKtl. — Orp'"- .Mallnahmen 
zur llr-l. uiif.fg. i. Tuherculo-ic. ^ iW.) D li.inK d. i1?iterreichi»chen 
Landwirte. - D. Ireie Wirtschaft — Oppili Emfluss d. Pitusc 
u. d. Gebrauchet d. Thicrc. sowie d. Zuchivcrt .'iUnlsse auf d. Tuhef- 
culose. — Kalschcr, U. Sctiäfer u. .s Hu-iJ — flOO.; 1). nntifnnle 
GttmdapNla. — Back«, Einig« Erfabigm Üb. d. WeuerscJiietiea in 
SlbTwiiiiii. - Dadim. D. UauliMir Im landvlriKb. Betrtabe. - (tOU 
E. AUeatat auf d. »tebeahOr«. Weinbau. — D Konthau» z. Halta a S. 

— Ulrich, I mhiu d. Wiesen bchufv VerliltiR v. rtiliräutern u. fmrch- 
10ft|!. — rj ; I pstein. !>- Nnihsi.inJ.Hiuril in Miihren ii. Bfihmen. — 
Grabae r, Anhauversuche mit KutterpHin/.en in r.ijja'n — (lOfi ) Graf 
Kotsvrat. Zaitlich beschrankte üPttcdceitijuhr u. iM.ilunrscheine. — 
Maf aralalA, E. Bauer'Kher Kelcxtract. 

Martenson A., Ja^bilder au< KiiMld- Ri«, iMiUtaMr. (20t S_i) M. OL— . 
Porrer R-, Goch. d. eurup. FlieMn'Käfamtk M.*A. bia s. J> 1600. 

.StraShK . Heilz. il3 S., 107 Tal.) ItiO M. 
Praiponi G.. D B'.uin« a. khn daeiMM. Anwabdudi. Plaaaa, Sloll. Pol. 

(:« Tal.t M. IS.wj. 
ROasing A.. Gesch. J. .Metalle. Bert.. Simiuii. (ÜTI S.I \(. r.,_. 
Schaid K.. 0. Metalle. Lp«.. Teubner. ilW S.I M. I.-. 
BruicA w., LeiUadcn d. Ueklricuai lot G«(gbau. Ebd. (l'Mi ä.) M. ö. . 



FerrarlsG.. Wl.sscnschadl. Gründl, d. Eleklrotechnlk. fCbd. (Sig S.i 12 M. 

Allcns'.ein A. v., D, Sehn Inimsport. l.pz., Grethlein. (181 S.i M. 4,<V. 

Scheiben J. W.u. F. .Scheiben. D. Segelsport. Ebd. (14.1 .S,).M. 4,— . 

Schur E.. GiundzUge u. Ideen z. Au^gestallg. d. Buches. I.pz., See- 
mann. Iis,-! S.I M. I ■ . 

I.inüke A. F., I). Schuhmacher-Innung zu Ore«d 1-101— l'JOi. Festschr. 
z .VW). Jubelfeier. Dresd . Zahn 4 Jacn.ch. <«9 S.i M. 3.-. 

Neuhau^s K.. Lehrb. d. Projectton. Halle, Knapp. i;i24 S.) M. 4 —, 

Walkar E. F,, D. cUkir. AuUlige z. Personen- u. WarenbefOrderg, Lex., 
Boacbiaann. ÖM M. 6.- . 

Lttekhoff W,. D. Haraonium d. Zukunft, Berl., Futing. (.C S.: M. 1.—, 

Boud.> A , 1). Pflanze in d. decoraiiven Kunat. I. Th. Prag, Kofi. gr.-Fol. 
(10 färb. Tof. in. III s. Ten.: .M. C— . 



Sclione Litteratur. Varia. 

HiNclIciild« Unifi SenM): fi}«ifCN|(tM. 
Srtfbra, S. Steider. 8" kI^SH S.) Vt. 3M. — Eta ediur MOieU' 
Roman, in welchem Gerne (icoige Blioi lo AuageseiohnctM, tmA 
zu Ausgesaichnetes leistete. Bei .VI. finden wir größere, wenn auch 
weniger vortiefte Züge in der Bchnndlung. Das Buch gehört nicht 
zu den besten dieses edlen und hochbegabten Schriftstallors, 
der einem bedeutungsvollen Wirken viel zu früh entrisaan 
'vurde. Den alltnglichen Naturen hat er in diesem Roman einen 
r zu breiten Raum ZUgeataniten; freilich lässt sich nicht leugnen, 
liass s'« einen »olcben im Leben nuszufüllen pflegen. Die Charaktor- 
zeichnung ist bei eben diesem Autor doppelt auffallend unbcstimml, 
zuweilen .sogar schwächlich. Der Held zeigt gleich zu .Anfang 
eine entschiedene Veranlagung auf einen prächtigen Entwicklmigl- 
process hin, «bfr «^hlisQlioh hören wir nur von der vollzogenen 
Ljiuteruni;. Der \'or«;ir:g selbst bleibt uns so gut wie verborgen. 
Der Protestant .M. geht auch in die<(Mn Buch mit Gtschwindschiilt 
über das Them« der Mischehe hitr.\-Ji:. d g »Nachgiebigkeit« be- 
züglich der kir -hlichen Trauung i. -..Ili >nalürllch< auf der 
katholischen Seile. .\l'cs in allem i;cn m meii: nach Abzug der 
eben hier nicht unerheblichen Schwajheti bleibt immer noch ein 
schöner künstlerischer Rest, ili : l'i---.!riders den Liebhaber echten 
Humors — jene«, der in die 'I leün der Dinge schuut — Anregung 
und Bcfrieditiuiig wird geben können. 

GöÜweinstcIn in O^rrfrank-n. E. M. Hamann. 



J»i» 3ortii«: Waifa »1»««. aiioinnn. 9Iiitorififrtf flbfrffputfn 
oon TO aonenidi. l'eij)itfl. O. Wrodlmicr, 1900. 8' (290 S.) 4 3». 

- - Ks ist nur c;>.r eiiit.-uhe Nfttienngeschichte, die uns I.. bringt, 
d u <;^-.cliuliti- ein-- jiiLi .\usge.sloD«nen, die «uf den kärglichen 
Erwerb der Nudel anfe-i:ivi'.--'.-n sind und trotz ihrer nft ausge- 
zeichneten seelischen ur: I k. ir[-a ■-...i en Eigenschaftt-n einem 
traurigen, freudlosen Lcbcti verilamml sind, bis sie .-ichiieShch in 
einer ebenso sorgenvollen Khc einen Austausch für ihr eintöniges 
Alleinsein linden, wenn sie es nicht vorziehen, sich dem Glanz 
und l.uxu.s in die Anne zu werfen, dessen Elend sie nicht sehen, 
solange Jugtnd und Schönheit ihr Gold darüber hinstreuen. 
Maisa Jons ist diejenige, die nach langem Kampf in das Elend 
einer iinnlichen Ehe taucht, zu gut, um sich preiszugeben, zu 
edel, um d-.'in M i; ihrer I.ieb« in üeinem .Xuis-.r.i; zum Uuhme 
hinderlich sein zu wollen. Maisa Jons lebt kuiiiriKi ii h ihr Leben 
als Güttin, Hausfrau und .Mutter, der .Mitnn ihre; I. t h.,: - teigt zu 
Ruhm und .-Knschen. Ein besonderer Vorzug d- s (iucijüi ist die 
schlichte Art, in der wir diese Erzählung v. i |.'.. :"ijhrl bekommen, 
und wie es der Verf. versteht, besonder« ,ttri einfuchsten Vor- 
kommnis- 'n iiii- künstlerisch!-' P:rij;:',i-, .'.u ; i Ii : l,i ii. 

9arpt ,Mätiid Don ber: Xtc Xai^fca^ct. itr^äUiuiiü. £rrttt>cn, 
If ^l-i- jüii, Vmy 8" (187 iS.> 3». 3.—. — Der Verl. scmidcrt hier 

t i I I ' lii ■ Ml mitt.igci Kiisi iibc<iii.uer, \n denen er nicht bloß in wahr- 
li,i i ;r:n-.c:,cn.lL-- \\ ;i-ij ilij ■ liitursc :,i .f. l L'iv^tiiung Dresdens, 4on- 
Jcni cULSinu c'iiiU-.li nl-, ,..;i.-.l't-rr,jh wahr zwc\ li'^hllehe .MSdchen- 
erscheinungcn vor .Ai :-. i luhi;, dacn k-i^ii ih-jr liunnii e uer- 
seits und stolze MaJ^ULulialUijktit ufiUci«is.ciis lütitn iicidicLiiich 
zwei iiiiinnliche Schützer lürs Leben erringt. .Auch die andern 
Gestallen des Büches gruppieren sich in natürlicher Weise um 
die Hauptgcslaltcn und lassen so das Gesammtwerk eines tüchtigen» 
seiner Geslnllungsfiihiskcit sicheren .Meisters erkennen. 

8>)iti ?(rti|iir: £i( filugeKimb kic Sr^loata. Sioman, «rdin. 
91. IdCitbler, UM». 8° (222 S.) OT. I.- -. — Em spar.nc.Ucr Human 
niis der Zeit der grollen anioi ikaiuscli'-i: ICnege zu Ende des \>i. Jridl--. 
I.cheiidin w ird i:ns menschliches Ticilien mit .'%cinei Notb und seinem 
Reiciil : !■ - inem Edelsinn und Urivcrständnis einei seits. seiner Vcr- 
schla^tüliLil und Ausnutzung «Her m-.-nschliclicn Zwiing-.lag4.n 
andererseits vorgeführt und dabei vnr altem det TaplerUtil deutscht r 
Krieger ein helks Loblied gesungen. UiMch djesc marJoRi-ii Kru'i^s. 
gestalten, sowie durch helle, gm.' l r,i.,.ril: ctt vveiü i '• crt 
Interesse zu erwcckvn und dasselbe auch leslzuhaltcn. K. H. 
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«Hrn. 4<erliii, i^. 6(tiiruia, 1M:0. S° «.i »f. 3. -. — 

Vier Novellen, die, je wcilcr ina;i liest, imincr gröücrcs Vci- 
gnügcn und immer größere Antheilnnhme erwechtn Heitere» und 
Krnsles Lustiges und Trigischt* bnngi der Verl', mit wnlitlitits- 
gcticuer, lichevoUcr Schilderung der Vi»ri;ängc U'id Gestalten, mit 
ticrcm Rindringeri ins Dctiiil, so dnss man mit dem Buche im 
KUigc zu Ende ist. ',n «FrunjA, die Magd« fülitlSch. den stummen 
Kampf zweiiir in ihren sozialen Stellungen grundverschiedenen 
Kiaiu' \<>T, der wirklichen und der Adoplivmui'.i uir; J:in Herz 
des Soniies ; die echte .Mutler peht als Siegerin iius dem Kampfe 
hervor. — Die zweite Ndvc ' i . .D.t Knopf«, schildert mit fcim in 
Humor, wie ein pe.i.inUNcliir, mcnschenfoin^^licher Buchhalui 
durch eine junge Comptoiiistin lür Welt und l-chen wiederge- 
wonnen wird, — > Sünde« hat die Ehe eines ollen .Mannes mit 
einem jungen Weihe xum Inhalt. — Kine heitere Verwicklung und 
Veiwcchslung liegt der vierten Novelle >l.c55cy'5 Klilter Wochen« 
zugrunde. 

)lHa(i>(ttcr 9luau{t: Ha bcr fihineii blauen Sgaoii. 
ttitncc eiuint. «m|« ^. Odtnct, 1800. (189 SR. 2.-. 
— Dil L4ti«ratur, die in PSul ihnn claHiwiMin Vcilrctiv hat, 
fiiMkt in dm vorl. Buch« ein« ciftenNclia Btrtielierunf. Die 
heittt«ii SehiM«rungen, die von idiMftr Beobaehlung Mugen, 
ftind Hin gr&Oten Thcil im Wimer Dialecl geaehriobnit und dar 
gtniui hri Wiens klingt in jeder Ztila wieder. Am wirksanMien 
»t dM Capilel >H«iterc« auü dem GerietilMMlec gdvngei». 

«nttmfMn, 1900l> 8* (80 6.) K 2.-. - Im Fahiwaar Ibaen's 
aeigt der Verf. den vergeblichen ICannpr dca »Vbllttfrcundct« mit 
den »irregeleiteten« Maaten in nicht uninteressanter Weise. Gut 
gelungen erscheint das Aufsacken des Sotidaritfiisgcföhlea in dem 
entsagenden Manne mit denen, die ihn von sich slivBen. Draom- 
tiaeh wititeam ist der tragische T»d iier beidca Hauptpersonen ; 
dagegen vermag die dem Verf. a]s unbedingt nothwcndiR et- 
scheinende cingetlochtenc UebcsKCechicMa m. E. den Weit des 
Stücken -i; lit erhöhen. A. L. 



^te H .9ail: Mritg^aelf unli ^Haiaslf. ^ritfrr @(fcfii(f)lrn. 
'ütiUn, Ifiocmonn & ©oftfd), IfKX). 8« (V, 99 S.l SW. l.-. — 
Anspruchslose, llieilweise von ttischein Humor dnrchtriinUl« F.r- 
Ziihlungcn aus dem Soldaten- und Radfahierlcbcn, die zumal den 
Letern, welche den Wiitlenrock Oder den Bicyc1islendre«s tragen, 

ein fröhliches stOndcbea bereiten dOrflcn. 

(■'«stenburg. O. Kcrnslock. 

9i«kCMf*lb fttttt 9r(. 0.: VM$lgCM* MM Snciita' 
iii(4tti Zagcbnil eine« «m Wc Mi mßMuam ymi|ift9ai 

Rfitnlfin'SiattcBHt*. firi^ii«, ^. V, Sttler, 1900. 6" (lb8 8.) 

IR. 9.fiO> — Es sind keine angenehmen Erinnerungen, die der 
Verf. aus den Vereinigten Staaten mitgenommen hat ; dennoch 
und trota aller Schirfa der Ausdrucksweise gehngt es ihm, ob- 
jectiv au schildern. Dem Yankee wird allerd ngs die unverbIQmie 
Art dicier Scbitdcrung nur mätlige Freude bereiten können, sie 
enthält Suvial Wahrheit, die bekanntlich niemand gerne hört. .Am 
interessantesten sind jene Sielien, die Mch mit der Bc»i:l;reihung 
dvs Lebens, der Sitten und der Verwaltung befassen ; ein Viertel 
iIl.s Buches r£Bcr\'icrl der Verf. unter der Capitelübersclinft >Des 
.Mordes angeklagt und frcigrsprocher« einem Acte der Nothivchr, 
.SU dem lim ein iii«cher Geheimpolizist zwang. Der Schlusssu:/., 
»Fortgesetzte Sciaverei ist der amerikanische Preis ISr Frciheil«, 
kann auch als .Motto dieses Buches eil'cii. v. |\. 



(RtO- Ssrnriimc Xiirttanttn luib amxu ^iosrUcn ^ii-3 
2i:it'>ii iil',-:tiü,vii t>ott i'auto ACi(. 'i. Slufldgc. ^, (S. 

Siiu^iiifi' Äadij, l'jOO. S" (17« 2.) iV. 'J. — . t.in« Sa<i:iiil .n« 
friin/.üMscliui .Nuvrileii, gut ii HT.'ietii. .Als Kiscnhahnlcc'.ijre g - 
«tgnel, l^eichle, mit Geschick g<arhcr.etc Skizi.n und Momcn".- 
aufnahmeik, ElDtagsdiegen. M. 1'. 

9|tiF<tt SRaii«: 9mt VU. Stonatiftlic Ctubie in riti^m 
«R. Clbcntatg, et^^e, 1900. «t.'B* {90 e.) «H -60 - \ . r 

altem müssen wir die in unserem BmKe schon «inniiil ii' ■-: M. J. 
gef&llte Kritik heslutigcn, da^s das lyri>ciie Tii!e':t der !)Kli:erin 
ihr dramatisclics beacuteud uherwict;e. Der truui^^he Au-^gang der 
»dramatischen Studie«, die si« uns heute vi.rlcgl, ent' ehrt allsu- 
sehr der Motivierung. Um >:ch hu^ umiÜJM'n Ver:ialtnissen zu 
bcfieien« hat Frau Ada einen iciclien, k'ai.ken .Mann geheiratet, 
nicht nur ulmc .Neigung, sondern iii;l denuillu);"^!' 1-iehe zu einem 
anderen im Hirien. Zu spat ei kennt .sie mre:. Fehler. .Xbcr ansiatt 
seine Folgen starken äion«« zu tragen, reicht sie, um ihrem un> 
leidlicbaa Zuatandt ein Bnde su machen, sivh und ihrem Manne 



Gifi. Die Ci;arakicri'(tik tst thcilweise mangethad ; lächerlich aber 
wiiki der .Monolog AJus, der, ganz nach dem Musler der Moderne, 

mehr (jcdankcnslriche als Worte enthält. 

Mit weitaus grüSercm Verständnis zieht ^uHut Barr in 
(Fine bef^rinlic (jrtou, 7ra(1ifomi^^te att cinrm ilage iinb in 
«fielt. Dreiben, S. iiierion, ItMKi. H" £.) »f. 1.20 tine 

iiucrcshante l'aiallcite zwiscnen der von der Kirche geschli ssenen 
Eiic und dem verbrecherischen cheloscn Zusammenleben. Der 
Verf. legi, indem er sich scharf gegen das letztere ausspricht, der 
Durchführung seiner Gedanken einen sehr anziehenden .Stoff zu- 
t;r fn li'. Ein viel Talent verrathcndes, hübsches und iuOerst em- 
:i >■ I e -.iwcrthfs Buch. Ad, L. 



tMrfl (".: Ter quic .Csirte. ^.'.'ii-ait:(ii:uiti!i1u->5 lalUmi:, i;ir 
Stil, bia'tni:iiiijicn(i^0r tini) Ülaoifi rotnpoiiirri oon •Anmi iL'Joter. 
<»l 71. Xijiatitoilrtl», i.'. ?lii(r. 4". H>ortt»ur imb Stitnuirtt. (17, 2, 
3, 4 a.j lU. -.GÜ. — Kill nn Gedansen duiinllussiges Gediclit, mu- 
untcr mit etwas eigensinnigen Reimen durch.'pickt (z. B. ». . . die 
Stmmc. die bekannte . . . bis zum Abgrunds ran d c I) und über- 
gössen mit siifien Melodien, welche einem Componisten des 1 8. Jhdls. 
zur Eine gcreiclil hiilten. Für Aufführungen durch kunslpllegende 
Curpijralioncn dürfte sich das Wcrkchen kaum empfehlen Ussrn, 
für Anstalten, denen d:c fromme .Meditation Hauptkacbe ist, ist 
CS doch zu schwierig : indessen wird es ja seine Dienste dlun, 
wo Auslülircnde und Publicum sich finden. 

Wien. Maalvnni. 

Dl» Kultur, (llr'.n. V. d. ü-(rrr. I.co ■ r; e- c 1 1 » eh . W ien ) III, .'( 

liirn, l). Kolhollciiinui u d 'JO JhiSi. — v. .Mutli. l>. neue d »;h« 
Rechi.'.cliroii'^ — v. Ilcifert. Irrli'hnisse ii. Krinncreeiu U. O. MtQisterluia 
Scfawansanberg-StaJion, — v. Krattli. Allnord. Dlchiktti>st.>— Grimmlall. 
O, \Vilim3iin*.s 2.'>jiihr. Thäliükeit am l'r.iKer P-tdaRni;. IJolvtrsilRtS^emlliar. 

— Kun^tsrltau: Wied. »\\>iz<r u. W c ie"sche Krr.:licnlexikon. zu!^tan4c 
kann. V. Ilellori, l>us neue tlefdcr'sche Kmiverüition.Nli^aild n. 
Deviteh« Moitititek'ilt f. d. gcammtc Leben d. l^|;>^<- (Hrsg;. J, I.uh- 

m » VC r I I. S- 4. 

li.) W'i I h ran d I, <iriitti? Zeilen. - I. i nd n er, 1). Kniwiclili;. d. dtschen 
N.-|linntilhewii!«»t»«liis. l.itfDhjrd, \'. GemUlhHiDachi d. dt^chen Krju, 

— ML'j'cr. U. KeitKlnsamcii ZUk« id ^Velienbnu. — r. I*eei. U. engl, 
Zwüeheiitia'i Jfl als tilschenfein.l. — Itov«, |). kQifilse wirl*eti. Bedculg. 
äUdwestafrika» f. liiselUd. — Bartels, Oottbeu BckenBaon.— Norden, 
Aua d. I.«bea d. HaupiMadt. — SebleKtaan. Mosatucha« Ob. auswA ii^c 
Pdlillk. — V. Maftsow. Uoflattseha« Hb. innare dtuhe PnIMik. - Dehn, 
W'ellwiriM^I l'nisohüu. — l>.:r'... Dl!>clll1ium iir. .^^^IM^de. — II Im. 
M'.niisbef ithl«. — Murlcrsleig, Vom dt'.elcn Thenier. — Heycl:. 
Übersichi nh. d. nuücnlilic*!. SianJj. F.lelil'oicchnili — (4 ) Jen \en, l>. Tn« 
V. iSirjIrtunJ. liirili, t'hina im Zeichen d. KortHcliritls. l.ienturJ, 
Pei»i"inliefilil. ii. CuUur — v. Z e d Uli u. N e uk I rcli, ZotUtrif u. Keieli». 
»teufiroforin. — Pcn-rs. I>. Wcilsielli;. Eneland». — r. Massow, 
iHbChes Land u. ppln. Flut. — r, WNamann. M. KliapTe la OstafMka. — 
Schirmann. P.JiUüwin.PnlilikimJ. I'OI. .S cb Dl4t,MMSlk.f(Bndachsa. 
0*r Tomar. lUrig. E. Frh. v. GmllbuB.l IV, 4. 

Kogfs«, ü. Christ u. d. A. T. — SliKnberger, I). Rfgesaehira 
d lltrrii Conreelora. — Harms, Miliaukunal und Kanitmllleu. — 
Heriitnrolh. I). arme Mnria, — Mjvne, 1). liile rnrhist. Kioitraphie. — 
H. Iiisntipr. — Koro, Neuere KorscliKcn üb. Schi uf u. Tr.miiilcncn. — 
p 0 rr e" W'tsl.ftsil. Schttuspiei. — Braadenbiir^ r UrJineD. • 

SociaideiDubfjUo u. ( hristendi 
LItlartr. Wirt«. iRcd. A. Li hr.) III. 4. 

l.inn;-*. U. brnil: l>. grutu .Sü idt. - K s c lisl h « c Ii. D. Schall«« 
d. T«de». - Hauser, l>. hellSnd. I.ink v. 1>SS) -1»jO. •- Njenr.der. 
Mcvcn. — iireyer. D. blldl. AusJrüOritwciae lu d. Lyrik Oocihe'i. — . 
.Sioiek. Neue irzlhl Scltflltaa. — 1 ci 6 ch e r. Kuosllttl. — v.Ueldea- 
berjt, ZcMiicbrilltnschaii. 

Nord u. Sad. (llr>K. 1'. Lindau.) .V.XV. -J^Cr- '.»iiS. 

■'Jid.) i . <jc r h u r J l - A m y II I u r, K<liiI;;eoMrihl«u. — StmihäiPh. fier 
Apostel. — SenitroM. II. ijrinini. — Kellen, Ksii)dj:ci>i;fn im ThcjHr. — 
Ewerl. 2 JugenJcrrihlKen » W'dlili. Alexis - Kriiisc, W v Polenz. 

— Ilcrn ii!. I). Welt iiU Wille. — fJ'.W.i l.in.lau, '/.. Gesch. J. üuiics- 
^c>:nne«. Ilulfmaiin. 1) letailc Au^du^. Von Ii. de .\liiir«ssi;it — 
Uülaai. Kellas v. Q. Kubne. — Blind, Hede- u. Pre»bU«ib«lt am Ca|» 
u. M Irtaad u. d. Krlag. - Wolff, D. dischsaCsssUscbaftun d. IS. Jhdis. 

— Trust tt. Stasi. — Kohut, J. Siettsnhelni. — Mann, Vnsesicgende. — 
Theodor, JlIll(^g^^elkll \C!1*7-'i A pu cii Ii n. Zwi^ctirn d.'lüdeu J.Leben. 

— Hen/mann, lleinr K.v.Keder. — W i3 1 f I, I) Dts.liii (ienellbCliallcn d. 
IS. Jlijla. — !• ij I d. Ii. Silin! u. i. Aclicn-Uoiclljciiaf'en. — S c hini d k u m z. I>. 
l'äJogMiilk n.ilirPiibli Iii- — V. B 0 d c nh<»u6 e n, Cntcrinn Sf' rta.e. Heldin 
d. 16. JhJis. — F.) » II I ir.:t. l-n)';im — Meiirinj;. In d. Noriisee. — 
r:s)-lc_v. pjst.T l.nr»en. — -t'.s.i de \* i 1 , i c r • de f 1 a ' e Adam. .Senli 
mciiKiliiiil. — Jc'craen. Kr.iiiier);. un Kricilr. Kucl-tr. — ljUniber, 
LiijUI. ini in. JliJt. — Plnillull, Flnuben. — K&klie. Cltu A'cmanMt 
u. I niinv Aiiiio«, — kichicr, Litache PlacatkuBst. — Reiair, U.UotIv« 
,1 .Siit dAi. - Gtsellheren, ScbeUsa d. VcrcB«KSnht. — Meyct- 
Kracmcr. .Sein od, Nkhuelfl? 

a«lli|* z A:-jfm. Zeitnitg. Mlii:.;li^n,i IfHjl, 47-0 (Sr. MJ-ÄV . 

I . I , e n k A m I', Ii, Kui:i.'n v. Mjhah.-.l — v. t. n .1 c. f. 

.Mlncii^lfr .I'tni:'.-! i.:i.H. — l'rcuJ, M.it i-.mun. v, li;iyern u d, M"f tu 
llrLii-.i;!. Pari' .1.' 1>. ;ii:t.i .Sra ner n d. mi^d. ^i-au. l.yrik. - Neuii 
lih. iii.gklin. -- iiciicri. Km. .Njiiik .ii)>;u lu d. Jesulluin i'r:f,itci. — 
l'udi'i, /,. .Shüislik d. >i "f;' i. — 1- 1 hc« llaroat^ei ». d. iiiiikcn S,!i ffe 
im — . UtS, M.-J • tu ti, .Minorit.ii. — Pelcr^. K. liiri; 7, t'T- 
kitli.r. d, I'cnplDS. — Oericl. 1). neue St^rn im P. rscu«. I'. dis-litii 
liel', l:rlen u. d. lolernSt. Ccnfir. d, liiM! Wi..sinJic!l- ;n Rum ISKfJ. — i, l"^ ) 
Herrn inn, Kalionaltasilnct in d. \Visii;ii:;i u. d. Kinnland/rage, — 
II >il miliar, Briefs SeheHol'a an d- Siaaitraih EiscDhari. — ülaser. 2. 
Ptnplui. — HSriar. D. Allctsselcoiaasgeblek«. — Uepfeo.D.Stttdenteit 
u. d. gcsehleelMl. Frage. — Naehcr, K RellMm'aaSanariiar«. «•Kaeh^ 
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fireubcrß. Ä.iri'ni Jt C^mian. Wappc^. Suci^'e Pr n'tpien d. 
Beaml*rib«isrli5K, II c i e n h e r s. U. biMcr. Kntwick'j;. J hv/.ir!in. 
Philol. u. :hre küir.t. A i'natien . Schotl, J. C. Huer s ii';ijci Kihiiti. - 
Betlelheim, Anzemrubei u. Kostttgtr. — Pelcra, Njch-rtt^ 2. P^nplus, 

— (49.) GUnor. E. Wiontr Puhiicition Öb. i. Sonrnli' Sprach:. — 
ProilB. DIt M&dchen v. Capri. — Krau>, Pelligr. Roui. — Arme« und 
Volk PrcttBcRi im i. IMW. — San dberccr, J. bhembriiKtr. — Z. Frag« 
d. NoIhsUndea d. vrMbschlad. OMIci<re. - iiorinK, Vond. gr(«eh I«mI- 
reite onit Prof. berptcld. - Praockc. bische Cuiiur.irball in d. Vrrtln. 
Staataa. — Woernor, Ili-bbel's Werk«, m-ii hr»x- »• M. W»riier — 
Dukmayer, Au« d. crniralMint. Fraucnlehen. • - E. GelrhrtenUbea ia 
Briafni. — (TiQ.) v Oechelhilu »er, U. VViederherstellg. d. He delber^cr 
SfUotaea. — Gruber, Kr. Kaizel u. a. Bedcuig. f. d Seh ilu«« r. — 
BatUltleim, t. Frage d ärruch-Pollaai. - Savj'Lopez. Cb. d. 
pMNBC. QuaUan i, Lyrik Pdr^rca'a. — Roth, Ob. d. Sianasoneana d 
Himiaa. — HindiilMMis «. CbriaHnth. — Havaralk, DiaChMa. Wald im 
Wtctia«! d. Zailcn. — CalKar, Kau« tjrrlk. — Paater. K. tr. Hcfrei. 

— Ze', ler, 1). amtrikao. ARr^rüiaiisiik v. 1900. — Sinicer, l>. HeRuIierg. 
J. .Nil<\ •.•.citis. — IiK'terIch, Z. lOj. Juhi. d. •Bvxani. Z Iis liT«. — 
l' t od li, K. Kn ibcnijy.l «us il. »SchivibcnwinkcU, — <öl ) K h n c r. E. A;h' r- 
Hypoihe^c. - W'cltrirh. Nru an' ;:^*ui: J. Briefe Hcrzfcld's anS^hiiNr, - 
Sirciter, K. -ntue- KunsllcJire. Karfll, Knuna u. l'.iÄXeil. - Voll, 
K. (iescn. d. (.'aricaiur. — GruU. Kushld. im Asien. — Hullmann, ■ 
(iroBe Kuriarst- v. M. Spahn. — Singer, I- _ sicucr discher Cü onial- 
alias. — Gc'.ch. d. KrifRSkuMt im Ka;iincn d pulil. Gisch, — i-Vj.) 
Clasir, Z. Noman d. Kpibor««. — Hauaar, Ii. SobtOaicl (VVaUhateJc . 

— Bürchnar, P. mmhMHmiA. B>. Cypini. — Pf«*lt. X MOfike 
Bi«]|rapbi«n. — KraadanbaTK. D. anta Gaach. d. FrauaabcweüK. — 
Raisal, ü. Hei Idbcrecr Schln«s in Gefahr! — Jensen. VVelrinuoliis- 
■abriueli« in Schlc« ic-ll ilsicin • .Stroh.il. I). ind. Studien u. Albr. 
Weber. - Zicgier, Neuest IhrKteKjrs^'crfahren v. I'rtrhrntt cilpljitcn f. 
.Mjhrfnrhendrucl. . — v. d, Leven, \<ir; J. Mvmcli ksl. Hif 11. Siaal«- 
bibl. — Uc-u!.. Ch. Kmihi«, u.' i>ll'iv:l. .Villirinirl. - Singer, .Vili-iwsl'« 
Fornchgen Im äpi(zb«rgiD-Mccr u. in OslBrönland, — ¥. f.. Kraus t- — 
BIS, D. Varlan- s, Urncbarrechi« b. Zeiucn u. Kciirchr, 

Ola Umaakaa. (MmR. J, II. Bachhold ) V. 3» -&!. 

i38.) V. Ilckse- Warlagg. Rui-ftld. u. Japan Ia Korea. — Volbehr, 
Moda y. Mll. — V. ilanataln, 1). vaiaelilad. Sitnda Im Uchte d neueten 
dUehan nichlg, -- .M«»paro. |). Statua v. Khonsu. — Oppermann, 
Volkshildg. Zicuier. Pi (.■Rwlice StjnJ .1. Mc< cndrnzli-lirc in d. 

ZoolcRit!. — Je X'rie», I>. Mui*:KMii;n u. d. Miiijlujr.spcriodcn b. d, Knl- 
»Ifhc d. , Arien. — liubnier. l>. Pliuliv.rapl'...ph'in I). N isenafTf. - 
H c n ri i K, L hruuenemnnclpatton — (41.) I< 1. 1 n k 0. Oh. die iit d. Liii: i:ii»men 
wirt.sainsii Kr.iilc — Charliar, D. astronnm. Kr«liiry, d. F.is.zcu — 
Reini'Ck«:. D. Bau u. d, Vegetation d. ^amoa-Inaaln. — Hoppa. Naiur- 
fonichK. u. Taebaik. — D. FntlUrg«. — pollaefe. Tbwiar, — Ziehen, 
ErziehcawiMertcfa. — (42.) Poofick, R. VIrcbow. — Laehar. I'. 
Ileru'%he hnideclig. alaklr. Wallen u. deren weiter ■ Au-'t.'esial^g. — 
Mehl er. .V.'dK-n. — v, Oppel n. Bro n 1 k <> w - k i, Fr,iniHsi>che«. — 
Ucüb.ui, .Molcdfologi«. — K. Ui«encan>er4. — W ) S c h w c 1 n lu ri h, 
VerJ>ndi:ri;. d. VeKeiaUoa>charaki>ra dch. d. .Me-i^c un. Hcr.ch' e. 
Arxii'« V. Krirgaxchaunlaia in Südafrika. — Aus);rj';;. t. ul ^-1-11.111. 
SiMi.n. — .v._rcime, o, B'zirhgon «w. Mensjh-n- u. k ndr-r iih<ri'.|i,..,i.. 

— kiissner, Heklro'echnik. — (44.) Meyer. Ii. jim-»! ;iiiK.:cKr.ihi;ne 
S;ku^vihitr-Fauuj v. PikermI b. Aihaa. — Krieger. .\ ue K>r sn.ch- 
iicirr. — b. Tabu, — Tyrho Brahe. — Lampa, Rrdkde. - Kurse h 
hoff, 0. aaaan Bafastigiten Indiana gg. AfghaalMin. b«v. Kmatd. — (4ö ) 
baehhold. MoUkaln, Atome, Elektronen, (onen. — Httllmann, D. Bau 
V. KritgaaehiBen, — Lor.v. '/.. Ge«ch Bismarck'a. — Keh u. Gnld- 
Schmidt. Zoologla. — Tjch« Br.iht' 9 heut kuliesii:!«. — i> u't- » 1 cn\\- 
Innipc. — (46.) Holewa. Ü. W.inJirn d. Zut:vr.|,'cl. — Pi>;u.;ii. 
Bellelri'slik. - H \i n .1 h a 11 ^ er . i.j'n'.ncic — Xe«tlcr. Botanik — 
Nachrichten v, Sven Hedir . - I'.' AnÄichien UH- uns. /.cI. M<i.li- 
Publicum. - I). \cruiifr uckre \ trsuch in. d. I rathjDflitRer d, I~k. K'c»«. 

— Krnsl, 1). Kinsteij!«' orrichitf. d. Kieler TnudUTslocke. — Mahlar, 
bchtinDare u. lh.lt^il.hl. Krooknisherde. — Huadhauaeo, Urceach. — 
(dKlpraaai, Ob, ihur. Piraaiten, inabea. Ob. d Mockiio» ala Obarirtgtr 

tWVmß, jnlarlk u. d. Gdban Plabara. — Kriegaireaen. - (49.) 
■cBitb, D. Verbrecherijrpea in Doatojewskl'a Schrillen. — Franc«, D. 
ggwtlge Stand d Geirei.Jt r. >!'r .^le. — Markusi, Ü KriiiusUiiien. — 
ilaebhold, Ch.;iTiie — (."<>j .'ii.xch.m, 1). l.nv.MI.-r.-, Krkrolis. - 
Knauer, N*ups üb, An-.i:j»,«ii i;. iermiie:i. Kakcr, \^ .3.«; c. iru-^l? 

— F.Ielclr. rief*ceme«".un^fn. - .".!,' S 1 1 c ii 1. I* .-\nlü-iye d. d's - h^n Wohn- 
hausbaues. — 1< e i c h c 1 m ,1 n n. u wciM. h.i .scr.idtjl - .MieSner, I). 
Hch^ndlg. d. .M.iul- u. Kluucnscuclic d. Kinde« nach d, K>ic:elii'schen 
Methode. — Reiner, Üb. Fr^ihehr-r. - i.'i2 Ferri. I>. Symbiose d Vci- 
brechens. — ("asp.iri. I). l lnuirk'.; d. HuLhf;ehirs<'a aul d. mcn«ci>l. 
Organismus. — Krete Nachrichten v t, .SVirdensktOld, d. FUl rcr d. acbvred. 
Chako-Curdlllcren-Eaped. — Reh. Bacbmtijcw's L'nlersuchKaB Qb. d. Kin- 
wh'kg, i. Tcmperaiur auf d. Inaccten. — E. neue Ihcorie Qb, d. t'raachen 
d Eiszeiten, 

Wlteenaeli. Bellata z. Oirmtnla. (Berlin. '1 1^<I1, \.\ lit. 

(4.').) S II b e n e. F. .Sictü'Che. — Isariu«. 1). Huusbacherei. — 
Vandanhoff, LinUc km. Rrmcrkiicn zu d, Ari kcl: «E. spracbwisx. 
Stralbug dch. d, Gebiet unü, P(1iinienr.a.-nL-n«. — 14. Walter, I>. Grund- 
lagen d, 1!). JhdtK, — Kreuach. As. SteBfini, KUnsi'er, Staatsmoan und 
Btaehof in Dttchld I<l77~l7!a. — (45.) Halama, 1>. dt^clM SlMcmaCM. — 
(46.) Schtvarz, Prof. Frh, v. Henlinc ab. AuRuttin. — (47.) Biudau, 
S«hr-BarKhauB' Handatlas. — (4i9) Sauer, E. Prachtwerk Ob. d. Six- 
tiniaehe Kapelle. - Brult. lUr.-ia^k co.ntra lUmack. - (40 1 .Müller, 
ü. kalh. Glaube u. d. kalh. \Vcllon»cliauur.|f. — ufi) Malier, l) \'er- 
hältnls d liirclil. Kunjii z. \'e-t;aiii;enht. u. C^-wi. — Schwarz. I'rcf. 
Srahn'i Üb.jr,sicht üb. d. Gcscn. d. 17. Jndt». — (."il.i Ki>ch. K. neue 
Li( i;raphic d. h! Alfons v. LiirTuori — i.'a ) Kjth. I-Iii.hläiicr IrscMd»- 



Uardv I h.. .luda, d l'nDcrllhmle. Roman. Aua d. Engl. v. A. Uergcr. 
S;ui;^., Dls.:he Verl,-An>t. (8n S.) M. 4.—. 

Staub J„ All- d. lindern Wkld. GadlchM R. SprBeb«. Elnaladeln. 

Baaaiger. (IK s., M. 2.-. 
Br««k«rP. Freiin v„ Chic. KSln, Bacbaa. (IM S.) M. IIA. 
WiebRar Im Frieden d. Hanaaa. B. VolkabRCb. Dar •Alnuamtrceln'' 

Sb Foln. Wien, Kirach. (3« S.) M. S.«L 
Lebr A-, Gdalif defaei? Siuea>ltoaaM ARa d. aRd. OegtOich. SMi'g , 

RrBu (IW SS M. 2.«, , ^ 

C«Rd«RhRT« P. GfUR. » LaftodM f. KiRdar. Ebd. 00 S.) U. tSO. 
Harbari IL. BiBktbr. Mao« OcditbM. Sbd. (MI S.) M. tSb. 



Zur M'-arl'ui - , I ' . I . 

Conversations-Lexikons 

suchen wir noch 

einige jimgere leistungsfäliige Kräne 

lür Vol kiwitt BehRit, Ocachlebte und OMgrapble. 
WolmnU in Prciburg. Eintritt aorort er» ünseht. Angebote 
mit Refcrenien und Angabe des Bildungsganges erbeten« 

TidNntaiMiigMk i;<rain€li< Ucrligskmdlwg. 



PIr dl« liskwlrllim Herrn Katiciwin. 

Vonritglieb md Wbr pnIrtUch beim R«UiglMli>UntTrrichi 
»ifld di* dureh olMCldrt ktlwBmpfehlu.-geaiwdRRlirgttnRtige 
Recconioaen der tbieL Pachprcisc auaftMldiDeleo Werlte, 
wdc e unter Za^ndelegung des vom Btlerr. OeMmmt- 

Episcopat appro ifrtff i Kaiechi.niiijs bearbeitet w.iriien : 

1. ErtlärBDii des kleinen Katechismus der 

kathol. Religion. Von LeonlMtd Wiedemayr, b. k. R«u- 
gionaproCaBwr. Mit kircbl. Approbation. .Villa. 4W Seiten. 
S. Audagfc Broacbiert K t.40b in HelhrrRns K 3.20. 

2. Chrlrtwlahr^Haifllml fif 8>8liorB»r, 

Katecheten und Jedes ebrlstllehe Hau«. KikiArunit lics 
mittleren und ((rossen Kat(chi<imu<s, mit vielen Beispielen 
vo;i Cani>nicus und Deehant W. Wichtler. Mit Appro- 
b iiiun ilcr Im^hwürdig-len OrJinaralc l.eilmcf .!z und 
Brtxen. VIII und 664 Seilen. BroMhiert K 6.—, in Halb- 
{Imnsbaad K f.tOi. 

— • Ver.'ag Fei. Rauch, Innsbruck, o 

Zu hczichca durch alle Buchbanüluagca. 



VRln^ tf. C. Htt>Rinl»R tn Untpntg. 

Hinrichs Yerzeichmsse 

i*. - r 

Veriilleiulichiingcn ilcs deut.^chcn Buchhandels. 

Mit .'^n(ta>»t; dfr Kt-rniiite, ScitL'nTiri'Jilt?-!. Ief,'tr. l're >ve u, s. w. 



WSchmitlickes Verz8ieliiiit^„:;:;2i^„'X.|:kei1^' 

drs d.?ulschrn Buchhindels, Nach den WisMenschnfien georaael mit 



KL*i;t»tpr nl).-l^'>rfa^s^t'll und SlK-liwurten zu jeder Nurnmer.60. Jabrg. 
IKJl ur -S'. f.2 .Nummern (Je 1-2 Bogen). M. 10.—. 
linno'fo Roniataa» Mach Vaifaaaam und SUchteortan Mordael. 
mOnaiS -negiaiSr. Bttoabe um WdeheaOlclieB Verteiebnis 



(unbere'hnet . 

IflArtellflhiaa-tfotalnil der Naulgkc len d 5 dciii.'..hcn Ru. h- 
VlfimiJallrS-nalalOg haodrla. Xach den VV.sienKch..(l. n 

flordacl iRit alrhabet'Mbeal Rcsialtr. gr -8'. SO. Jnhixing. ItOl. 
. Hcit. (S. i-»3<. M. IM: - e. HelCtS. 2n-iao>. M. «20: - 

3. Hen (S. «M-ioe) M. 1 n. 

Ualhiakt»a Va^olnn d«r Im drut«fhen Buchhandel rrochlenenea 
nalUJanrs-IVdldlUy nadi r, Zcunrhnftcn. L-indknrio.1 etc. Mit 

St'chwnri und »■ roens.tultlkticn Rcgiflrr. Voranzeigen von XeU'R. 

keiton. si'wie Vrriniia- and PreiaindcrMgea. 

Lijii Firi^. iwi I. Hand. 4*. S. Verselehala der TIM nad IM S. 

KcKisl r. M 7 50. 

Der Ilolbjahrs-Kiitalog ist dai> maBgübenda Venalchnli. DaaMana- 
stripi wird am 80 Juni und 31 becemhrr abgeachloasen. Die Moeala* 
r.'iiliiirr and Vierlayahrakai.iUi^;« schheSen sich <nlapr<?ehead an. 
ritn-finhrn If «t-lllnn -l" loiliinde dea Halbjalirskatalegcaia ela 
riinijani V MUUUg. Alphob<t xu>.amm«ngeiirbeit>t. 
Band I III t«Sl_tW» in einem Alpbab. 1007 S. M. 30.-, geb. M, 

Band IV IfiW -.-rrMiL' S M. 18,-. geb. M. I»J0 

Brind V l.«;; IST.-. f.'H» S M. ZT.-.Rtb. M. 29.- 

Band VI I.H7I5-IS.V) 740 S M. S'.-. geb. M. US - 

Bind VII IS-:- ], •!>.., > M. 40.— .geb. M. 42. 

rUnd VIII HeG - 1)490 m i t Sachreg. 1314 S. . M. (MS.-, geb. M. «OäO 
Hand IX IM»I— im mit Sachreg 200 S. . M. 100.-', geb. M. tai-. 
Band X l»»«-l»00 all taebra«. 2040 S . M. 100.-. geb. M. BIS. - 
RAi«Aa>tAa>laaan *u Je 10 llalhjohra- oder einem Panqabrakalalog. 
nvOenOriUm {Jacn den U-i»iien«charicn ge«rdn«l, 

1K7I is:5 XIX u. flW <. M Ifi -. e-h. M. 17 a) 
>-l ISMi li_ s I M ' , 1- M -IS -y't 

' ' - ::, M 11. .-m 

Dt« fRBza Seih« dar ranQahra-Kataloga und RopartoiioB av 
Sahr armRaalgten Pralaoa. 

Probebouen oder Probelicllu sowie jede nähere Auakunlt duicli die 
VeitapbRehbaadluBg. 
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Anjang Januar lf)03 besnnnt bei um :u eruhnnen: 

Theologische flevue. 

In l'rrbinJung mit dtr Ihtolog. Faeuliät zu Münsitr und unter 
^tifwiriung fitltr ande-rer OeUhrttn hrruujgegtbtn ven frivjliLn:. 
Dr. Fr- Diehamp. Ilalbjähit. lo Xummetn. gr.-40, für M. 5. — . 

Die Thtolog. Kevue vtU über die neue wisieH.ichaflli{h lhea- 
loginche l.ilteratur, die talkol. und nichttnthol., die deutiihe und 
ausländiiche, gründliche und sackgemässt Kesprechung liefern. Audi 
Werlleder angrenzenden H'isienschaßen seilen berücksichtigt -eerde». 
Auf die Einladung zur Mitarbeit sind über trceihundert zusagende 
Antworten ven Hoehschulltkrern und anderen Gelehrten eingelaufen. 

Itthall der .Xiimnipr I: 

Die ntuettm I 'orsshtäge zur Reform der .Muratthtologie und ihre 
Kritik (.Mausbach), — Julius, Die griechischen Danithusäize und 
thr<kanoHMscheGeltuHg( Fell). — Preus(hen,AntiUgomena (Bludau). 

— Funk, l^^hrbuch der Kirchtngeschichte. 4. .-lufl. ( Ffeilschifler). 

— r. Jlertling, Augustin (K.iltmanner ). — Salembier, Lt grand 
tckisme iTOceident, II. idit. (Paulus). Monumenta ordinii Jra- 
trum Praeditatorum historica III. II'. t'IIl. IX. X., rec. Reichert 
( Merkte j. --- lUeutheropulos, Die Philosophie und die Lebensauf - 
fainsng der germamxch-romanischen l'itlker (IVitlmann). 
Mtmtru, Immortaltty and other sermons (Schröder). Kleinere 

MittheiluHgen. - Bücher- und eUitschrißensckau. 

Bezug durch du Post (Postzeitungsliste Ar. y4liV durch 
alle Buchhandlungen, die auth unentgeltlich die \r. I lieftrm. 
Milnmier (Wemifalen). 

Jltidiendorfrficho Buchhandlung. 



Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg i. Br. 
B. Herder, Wien, I.. Wollzeile 33. 

Soeben sind erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Gihr Ur. Dm keilig« Mmm^sp dogmatisch, 
hturgisch unJ ascetinch t'rklurt. Mit Approbaliim und 
Empfehlung des hochw. Herrn ErzbischoTs von Kreiburg. 
.Siebente und achte .tußage. gr.-8» (.\VI u. 734 S.) .M. 7..5Ü, 
geh. in Ocigiu*l-Hnlh<uimi<nbnnd M. 9.50. 

(Bildet einen Dcstandtheil unserer »Theologischen Biblio- 
thek«. 

BIdtsla Ludwig und Or. Alois Kndpfiar, Das 

Vater Unser im Geiste der üliesten Kirclieiivaur in ßilJ 
und Wort dargestellt. Zweite .luflagt. NeUR Heli«- 
grav{ir«n. Folio. (VI u. 44 S. Text m Schwarz- und 
K'>thdruck.) In Original-Lein w«ndh«iid .M. 14. — . 

iCnSpflap Dr. A., Lahrbuch der KJpohan- 

gcschichle. Auf Grund der akademischen Vorlegungen 
von Dr. Karl Joseph von llefelt, bischof von Rolten- 
burg. Dritte, vermehrte und verbesserte .luflage. gr.-8" 
(.XXVl u. 804 S.1 .M. 10.— ; in Onginnl Halbfranz- 
bnnd M. Ii.-. 

Lainz Dr. A., Dia Simonia. Bine canonistische Studie. 
Mit .Approbation des hochw. Herrn Erzbischofs von 
Freiburg. gr.-S" (VIII u. I.'>4 S.^ M. 2. — . 



Der 



Grosse Stieler 



für 30 Mark! J 




Hand-Atla.s 
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Druck a. Verlag der Misaionsdnickerei in Steyl. postl. Kaldenkirchen (Rhid.)- 



Chinesisches, 



Denkwürdigiceiten 



oder : Uakl*aill| Knospen und BiOtan au« dem »blumigen Reiche 
der Milte-, von I'. RudoH PiepCPi Missiooür in SüdschantiuiK.' ^• 
OtöOc liirblgcn tiiigiualliilili-rn und tuhlreichen intereuanlrn U eütbildem. 

Broschiert M. 7>90« Orig.-Prachtband in' Gold- H. Farltenpresiung, mit IciDstcm Marmor- 
schnitt M. I0> • 

llntor Hon QnktA/arTOn Allerlei aus Togo über Land und Leute, Sitten und OebrUuchc. 

unier aen dcnwarzen. vo» p üaHhiaa oiar, s. v. d. Kirchlich (nitKeh,iaen. 

Zweite, vermehrte n. erweiterte Auflage. Mit vielen Hilderu. GröOe l8ViXll''s 
{y}^ S. Geliundcn .M. 1.— (K 2.40). 

aus aller und oener Zeit. Von Leopold Kiat. 3 Rande. «tröUe 
20X<3 I. Band 860 S.; II. Band 88l S.; IlL Band 8)lK S. : .Mit 
au^führl. Registern. I. — III. Bd. brosch. M.ISiSO« Geb. in Ilalbl. mit Marmorschn. M. I8>90. 

In der Heimat des Konfuzius, ^vr"* o^ör« '^^^^^^^^ 

288 S. GrälJe22X'4'""»- M't 2 Karbeubild., 31 Voll- u. «jOTexlbild. Orig.-Iiinb. M. 4.— (K4.80). 

Nach licm KncKC IR7ü hat t% \m AuxIanJe wem); k'S'I''". iz» %a die Aurncrksamkeit de.« Kcsaminlen 
deiil»chen Volk«« auf sich xi>k, z\* (;hln.i es In den let/.icn Jahren grihan hm. KieiiKC Summen OciJci sind 
innerhalb k<irzer Zelt lOr die dortigen Colonlen und Industriellen l'ntcrnehmunKen ausgcKchen. Uewi»8 ist, djii% 
dies Land (Qr lohlrelchc deutsch« Familien, die bis heute vielleicht nar noch nicht daran denl-en, in näherer 
oder fernerer Zeit ein ei>:cnc» erncre» Int«re».ie bieten wird. K» knnn niinlich nicht uuübleiben, d«»» die 
Unlcrnchmun|(<ilu«t manchen jungen .Mann nach Chinii (Qhren und sogar dort Icslhallen wird. Wenn er da 
ohne die nothixen V'orkenntnin>e in das (temdc Land kirne und L'okennints oder wenig Ver^tündols der Vcr- 
hiiltnisse, Leute. Sitten, Auschiuyngen an den Tag legte: wie unangenehm, verhlngnitvoll und folgenschwer 
könnte dun fUr Ihn werden '. 

ba kann e« nur vom größten Vortheil «in, ein Buch wie das vorliegende lu leaen, dat ein Pater 
geschrieben hat, der sieben Jahre gerade in dem Theile China» lebte. fDr den die deutschen am mei.tten Interesse 
haben. China ist kein .Mlrchenlund ; die Chinesen find keine Wl.den ; da'> sucht er dem Leser mehr und mehr 
deutlich zu machen, tr ic!>reiM anschaulich, verst&ndlich gewondt. [>ie vielen kleinen und großen Bilder erglnicn 
den Text rortreflllch, und der Einband gibt dem Iluch auch üullerlich etwas GeUUigea und Aniichendeii. 
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Theologie. 

• fllCt««gl Vl^aittM; nwscijtUtlpspMIiiv talRftnt^ra: 
•ie Kt^tM^tlwm^M mA fcl(cl»fcB Aaftiabc (» neuR' 
■ciitt«« 3iiiM(NlAcet &sb»^ MM^ UQl. gt.'8<> 
(VI, M7 6.) St e.— . 

Der Ordinarius für Kirehenreeht und Klrehengescblehte 
an der Universität MOnohwi entrollt hier in vier Zeit- 
abschnitten ein Bild von den kirchenpoUtischen und reli- 
glöiea SRistiodm des varUMMnen Siealums. Wie er 
salbst benerict, wollte er keine Kirchengeschichte sciireiben, 
sondern nur im allgemeinen einen Überblick Ciber die 
kirellliehen, kirchenpolitischen und rclit,'i<>scr, Bewegungen, 
also ein Culturbild von dem 18. Jbdu geben. Da- 
dureh hat das Buch aueh fOr wcittre I&eise Interesse. 
Abschnitt I umfasst die Periode von Napoleon I. bis zur 
zweiten französischen Revolution (S. 3 — 1 14), Abschnitt 11 
die Zeil bis zur dritten rranzösischen Revolution 
(S. 1 17—230), Abschnitt III die Regierungaseit Pius IX. 
bis tum Vatieanum (S. 238 — 806) tind Abschnitt IV 
das vaticanische Concil, sowie die Ereignisse bis 1900 
(S. 309 — 467). Jeder Abschnitt zertallt in drei Capitel, 
in denen (1.) die kirchenpolitischen, bezw. kirchUchsn 
und politischen Vorg&ngs, (2.) die Zustände und Bewafuogen 
innerhalb der katholischen Kirche und (8.) die Verhilt- 
nissc in der protestantischen Confcssion behandelt werden. 
Der Gegenstand der Arbeil ist sicher dankbar und Ihichtbar. 
S. hat auch die Auf^be in seiner Art gut gelSst. Er 
nennt zwar das von ihm entworfene Bild ein »gerade 
nicht erfreuliches«, weil es »eine gänzliche Zersetzung 
des positiven Cbristenthuns und eine starke Verwilderong 



der Sitten« zeige. Auch wir sind der Arrsicht, dass »man 
sich durch gewisse religiöse Kundgebungen nicht täuschen 
lassen darf«, denn »bei gar Vielen bildet die RcUgiositit 
nur den Deckmantel fttr ihre ehrgeizigen Pilnc«. Allein 

eine objectiv-ruhige Beurtiieilung des 19. Jhdts. wird 
doch auch zahlreiche Äußerungen echt christlichen 
Glaubens- und Tugtndlebens Consta tieren müssen, ganz 
abgesehen davon, dass gerade die innerlichen Acte des 
sittlichen Lebens der Wahrnehmung des Culturhistorikers 
sich entziehen : t/r intt rms priu tof non tiniiriit. Wir 
hätten durchaus nicht eine panegyrische Darstellung ver- 
langt, die alles Unangenehme Tersehweigen wollte, allein 
auch eine nüchterne Foi'jch'jng muss neben den Schatten- 
seiten des kirchlichen Lehens docli die Lichtseiten zur 
Darstellung bringen. Das Buch hätte an Ofajectivität da» 
durch nichts verloren. Soweit ferner Ref. urtheilen kann, 
hat S. die von ihm geschilderten Ereignisse auf Grund 
vcrlttsslicher Zeugnisse und persönlicher Erfahrung wahr- 
heitsgetreu vorgeführt, ohne irgendwelche apologetische 
oder polemische Tendenz. Vielfach aber vcrmisst man den 
paulinischen Geist des aX7]drjetv iv dcj<fac|| (Ephes. 4, 15). 

An sahlreichcn Stellen macht sich eine pcrsünlich-gereizte 
Stimmung geltend, und vide AuSerungen überschreiten die vom 
Geiste wissenschaftlicher Forschung gezogenen Grenzen (vgl. 
hcispw. S. 281, 344\ 397), ja eine UcmcrKung S. 395 la.sst nicht 
bloß jede pUdagogischc Rücksicht außoraeht, soudern criiiiierl m\ 
eine chr^rnique sinnJiileuje. Wtnkn S. 99 IT. die Vcrdai.s c ccs 
Bischofs Sai'.er, dessen Bioj;rnpli nich'. .\iiliinK'er, .sondern .AijhingLX 
hciOt, u. E. zu wenig gewürdigt, .su 1-.". o-.in tdlc:-. ll:->ciiol fU-lcie 
S. 372 f. geradezu Unrecht gethan. Im grollen und ganzen hillte 
auch auf die sprachliche Seit» der Arbeit grSOere Sorgfalt ver. 
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wendet werden lollen. Kemcntlieh »ber Rnden eich «■.htnichc 
Druckfehler «der besser, d« sie vielfach sich ecnstant fotgcn, 
Schreibfehler. Wir corrigieraii %. B. Zakiigl, Lintenmenn, Sixinger 
S. RdcliBaber S.373, KrapMkin S. 427, KieUsche 5. 464 ff. 
Die viel ntiiedentcte und atüa niudentbw* fieseichnung >p s r- 
• «niUbe Uiifehlbericeit des Papstes« (S. $M umI 173) Mite 
eine ErfcUrung verlangt, dann Kefür. /. jy t. 4 lautet die Ober» 
sehrift niehi ult r*mttni ptnHßeii ht/tUMliMt*, sondern »de 
r»m. p«nHßHt wi/attiMti mAgitttri»* ; das Privileg der Unrehlbsr- 
kcit ist also nicht an die Person, sondern an das Amt, n&hetlun 
das Uehramt (tx eaikedra) ge|Ri8|ilt (vgl. die Ircf (liehe Abhand- 
lung von E. Bougaud, Ctwistanthuin und Gegenwart, deulaeh von 
Ph. Vi Arenberft. Mains, 1B97. IV, 79 fr.). 

Tir i v^n. A;ll;m K 0 C h. 



0c n 1 , 4: -ict u:i U\\. ctiibicnii'aiinar ju Sdnbcrg: 

4'criiunri unl> 'JJcHbioh 3i.t ©tiiußstt iiiM^rt. fKcgenffbiirg, 
oorm. W. 3. SKaitj, l'.lOl. gr. 8" (III, i:JS S.) 2.-. 

Nach einer kurzen Einleitung und swei Abhandlungen 
»Vom Ursprung der menschlichen Erkenntnis« und »Über 

die OtTenbarung« wcrJen auf nur ll8 S. folt'LnJc Themen 
religionsphilosophisch behandelt: Lehre von Gott, Fan- 
theismus, Ober die Dreieinigkeit Gottes, Gott als Schöpfer, 
der SCindenfall, die Folgen des Siindenfalics, das Heiden- 
thum, das auscrwäliltc Volk, der Erlöser, das Opfer des 
Neuen Blindes, die Kirche, die Sacrnmente, die letzten 
Dinge des Menschen, — also eine kleine SuMina, Als 
Zweck verfolgt H. offenbar, wl« Thomas die katholische 
\'.' ilirheit philosophisch darzulegen, die entgegenstehenden 
Iriiiuimer zu charakterisieren und zurückzuweisen; er 
sieht deshalb meist ab von einer nühcrcn Darlegung und 
BegrOndung der Lehre durch Schrift utid Tradition, 
ebenso von einer eigentlichen Widerlegung der IrrtbOmcr. 
So wird z. B. der Pantheismus ziemlich ausführlich dar- 
gelegt, mit den Worten »gottlos« und ^mc/istruw turn- 
täte soHinieHtium phihsopttorum* chaiaktensiert und 
xtirüekgewiesen, aber nicht widerlegt. Die beMichneten 
zwei Umsl&nde, die an manchen Stellen eine tiefere 
Kcntiinis der Philosophie voraussetzende Dicticn urJ ^\c 
Uleinischen nichiüberselzlen Ciiate lassen vcrmuthcn, 
dass der Autor nur humanistisch, theologisch und philo* 
sophisch höher gebildete l.eser im Auge hatte. Für diese 
dürfte aber die eine oder andere Partie zu wenig ein- 
gehend gcfasst .sein und nicht viel über das NlTMU der 
ReligionsbUcher fUr Gymnasien emporragen. 

Prag. E n d I e r. 



Pratorlus I'tn' Das Targum zum Buch der Richter 
in jemenischer Überlieferung. Berlin, Reuther Rcichard, 

VM\i. j;r, V (V, til .S.) 4.—. 

iJic JuJtn III Jemen hahcn tias l'entatcucli- und Propiielen- 
loiKUm MC toll fiühzcitig «US den Iluchsctiulcn linbylonions tr- 
liiiUen, II. ?.\v. mit l^ahylunisclicr Vocnlisxliuli. .^iis die5cr cin- 
(iki;ln.n ThutHiichL- crKitit s\ch der hoi;c UVtI der voil. l'iibhcÄ- 
ti.iii zuiiiuliüt lur die \'ocalisalion des Targuiiis, daim aber «iich 
iür die 'I\^!knuli drs Targums und des zunrundc liegenden 
!-.ebi(iis^'licii Ttxiii. hut Ihtcüs iS99 iius einer llund!>chrift 
tias Talkum zu Jos»ia vtioffenllK'ht und liiist ri'Jil .lus der 
gleirhcii llaiiilscii'ilt das Targum ?.um l'uelic der Ricliler folgen. 
Kr vtrl.ii.rl niil pumlichstiT Gcnauißkcit, das bezcui^tii scJum die 
.^oleii .■'.um T-.'Xti:. .\:\ eltrt:eri S.ei'.en konnten aucli einij^c n::deic 
Itaiidhciiiillen (.!»c; aii> der .Sir«ß.'.nir(;cr bihliothek und cir c, IiüIut 
Secin, jetxt der />J/6' gehoiigcj vciglichen werden. S. .»S IT, 
sich P. mit Dleltrich's .Vhnaild.ung in .SMde'.-. ZLiischiif. .\X, 
14817. über die EtklArung verschiedener l!:sondLi ;;c.te:i der -inl^y- 
Ionischen Vocalislerung ausetnanuer. Den littrd^ dusi-i jenicm 
sehen Ts^feumietttes für die Testhrilik hat hcrciis Bacher-Buda- 
pest in Nr, 5 der ThcOlog. Liltcraturzaitun);, hrsg. von II«rn«i l< 
und Schüler (Janrg. 1901}, tusamnumgcsiclli, worauf ich die 
Intcresianien «urncrksaRi machen mochte. 

DllUngen a. D. Dr. S. S u r i n g e r. 



Zapletal Fr. Ißne,, O. P,: Dar TolMiiwiiin vnd di» R«ll- 
don ISTMte. . Ein Beitrag sur Rdigioaswissensehaft und lur 
Erklirung des Alten Ttstamentss. (Colleelanea Friburgensis. 
VeiMTentHehuRgsn der UniversiiM Freiburg [Schweis). N. P., 
Pasc. II.) Prtiburg^ UniversltAlsbuehhaiidlung in Cooibih 1901« 
gr.-g« (XUI, 176 S.) M. 6.20. 

Mit greOem Vergtiügen bringen wir die«« Unlersuchung cur 
Anzeige. Solange wir Katholiken kein« spccicllcn Lehrkanseln fikr 
vergleichende Retigionsforschung wenigstens an den faedtutenderen 
Hochschulen besitzen, lastet zumeist uuf den V'vrtretcrn der alttctt. 
ISibcIwisser.schaft dit nicht geringe .Aufgabe, gewissermiiOen SO 
nebenbei dieses schwierige und umlangreiche Terrain 
beherrschen und für die OrTcnbarungsgcscinchlo zu virwciten. 
Wer dies nicht unterliisst, hat also cm namhaftes VcrdiMsL 
Doppelt anzuerkennen ist e«, wenn die Behandlung einer in der 
letzten Xcit geradezu tn den Vordergiund gerückten Krage, in« 
wiefern auch in Alt-Israel Thier-Ahnencult Geltung hatte, in so 
gewandter und gründlicher Weise wie im vorl. Werke »tattfitidel. 
/..'s l.iilTulurkenninis ist eine Tiherrascliend «usgcdcltnie. Dies 
sei besonder* hei vorgehoben, da ja auf dem hcregten Gebiete die 
Zani der ncucstcns erschienenen Werke und Tractate eine kaum 
zu umfassende ist. Zunächst |?iht Z. die verschiedenen Erkläruni;«- 
versuche de» Tolemismus, jener F.rschemung iti der l(;:lii;iiiii«- 
geschichte, dass zumal uneultivierjcn» S;rii?"nc •.-.nA S.i ^imes- 
gliedcr (in Amerika und .\ ;)-.lr:i.iL : ) hu:: i'i 1 L-i;nd,'i c, vcrM'andl- 
scholtliche Beziehung zumeist zu gewissen Thicrspccieb, aber mich 
zu Pflanzen und unbelebten Gegenstiindcn setzen und ■. /U ui uiie 
besondere, ja göttliche Verthiung bcztugen. Z. meint, im - ikm 
Chor der zahlreichen erklärenden Stimmen sei noch ktint 1' ini- 
nuntc zu vernehmen. Wohl werden bei verschiedenen Vulkern 
\ II hu.lene Motive einzeln und vereint gewirkt haben. Der 
Gruntizug wird aber u. E. immer d«^ allj-smiine Bcwusstscin der 
.Mcnscbheit bleiben, dass sie ein wcs. iitliu ics Ghcd der so mannig- 
fach ausgestatteten Sinneswclt sei, da»b selbe Iür sie, aber — 
Ii ;,l «..r ini dies? — auch gegen sie »uigeiüstel sei, dass sie zu 
tjcnii-i-ii {namentlich Leh«-)\Ves<;n sich mehr hingezogen, von 
ihnen duich locale, socia'.e, g. ;>:;;:ii;!ie Verhältnisse mehr ab- 
tiüngig fiihlt. Bis auf unsere l\ij4c und Gegenden ist ein der- 
artiger Glaube und Aberglaube nicht giniz ausgestorben (vgl. 
die reiche Verwertung der Thiei- und Pflanzenwelt in Mytho- 
logie, Miiiclien und Sage). Unmittelbar an .sein Thema Heran- 
tretend, ob totemisUschc Spuren sich m Israels Gepflogenheiten 
und reli^Osen Anschauungen finden, behandeil der Verf. au- 
nlehst iNs von Tfaieren entlehnien Personannanen bei den 
Semiten, speeialt bei den Hebriern. Z. weist reeht eingehetid 
den Versuch ab» alles HehrSisehe Aber den aiibisoben Leisten 
schlagen an mllen. Aber selb« für die arabischen von Thieraii 
enficknian Psrapnannamen gibt Z. genug tnfUg« Erklämngsweiaen 
an, ohne zum Totemisnus greifen su mütsen. Das Hauptgewicht 
liegt auf der Unlersuehung der btblisehen Personennaman mit 
thieriscben Reminiseenaen. Seihe «tOtzt sich auf genaue taxt> 
kritische, eiymolcgischCt fiberseisungs-, sprach- . und ret^oa*- 
vergleiehende Baobnehtungen und gelangt su dem Envaisei das* 
em vertehwhidendcr Bruehlbeii (l°/i>) ausgemacht thierisehe, aber 
unbcleghar lotemistlsche Bedeutung habe. Besonders machen wir 
auf die Ucmericuogen über Eva, Lea, Rüben, Simeon aufmerksam, 
womit aber nicht gesagt sein soll, dass wir mit jeder Einzelheit 
einverstanden sind. An sich gut, aber fur den Hauptzweck etwas 
zu ftuii^tdchnt i.it die lolgtiu:e Untersuchung über die Natur- 
vcrelirung, namenlHch den Gestirndienst. Näher interessiert der 
Tmercult. Zuviel .Vufmcrxsamkei; durch eine ausführliche Widcr^ 
legung schenkt der Verf. dem Einfalle Spiegdherg's (ZDMG. 1890), 
dass der Maine Jahvc em luiülich aus dem .A^y (iliset eii abzuleiten- 
des Colleclivum mit der liedLUtung ffiiis sei. .Auch Bacnlsch hat 
in seinem sorj^faltigcii Kxodus-Commentnr (Ul(X>) diese .Abson- 
derliciikeit gar nicht der Erwähnung wert gctunden. In dem .Ab- 
schnitte tiber ili« unreinen Tlncre nefiegnct man manchen inter- 
essanten Not:7.in ftus des Veif. eigtncr., im Orient und anderswo 
gcmacliU-n Bciibacht Jiii;en. Ü.c .Abhandlung über die Opfer vom 
tiiti!mistisrhi.-n S:andpu:;ktc ist iiaiiienllicli gi|jen W. R. Smuh' 
aiidei w^i'.i^; an b^'tthrtnden Wuilu« rei^'hes Werk »li^'ligion der 
Semiten« (deutsch IJsS-tM nerichtcl, worin das 0|ircrthicr als 
Kl ptüsi.iii,iiit cer Gxtiiieit gedacht iit, mit weicher die Bluls- 
pc:iit:nschii!l iriu;iKTt und gelirjUigt wtrJcn soll. Üher Tiito- 
wierung und Kalmen h.indtU dot 0. A t>M.iinitt. Von den Thicr- 
hiUli.r:i auf ilin StamniLSpatinicicn Wiihiiiid des Wüsttnuufcnt- 
h.ll;l^ liiit jn Mhc l.enunn IHTu den .Aus^^angspunkt genommen, 
Hill 'ri.-.tmi-inius bi 1 den l-iueiittn Zu erweisen, und seit ilicuer 
Ze>! lÄt die i-'i«ge nictit £ur Uuhe gelangt, iiter hatte Z. leichteres 
Spiel, denn die tolecniMische Auslegung kann sieh auf gar kein« 
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Mblisclie Bedeutung stQtzen. Im G«gentheil, Wks Ober den Ge- 
brauch und Miasbraueh des Einschneiden^ gewisser Zeichen oder 
bioOer Wunden berichtet wird, erheischt andere, natürlichere Aus- 
legungen, gegrOndet auf die symbolische Ausdrucksweise der 
Orienlnlen. Daher bei den einzelnen Tribus die Symbole nach 
den Zeitumständen wechseln, was beim Totemicmns unerhört Ist. 
Abnticb verhält es sich mit den Ginnen, wie die Araber die 
Geialier. besonders die bdsen nennen, welche sie sieh zumetst in 
thierischer, absonderlicher Oestall vorstellen. Das Alte Testament 
in seiner Remhcit, nicht aber der Talmudistnus, ist frei davon. 
Zum Schlüsse folgt eine ausrührliche Abhandlung Über das Ma- 
triarchat, da Ethnologen auch vorgaben, es sei ein besonderer 
Zusammenhang zwischen dem Totem und den weiblichen 
Slammeslinien. Ks wird nachgewiesen, dass nicht cintna'. bei den 
alten Arabern zureichende Anzeichen für eine Familicngruppie- 
rung um die Mütter voriiandcn seien, geschweige denn bei den 
Hcbriicrn utr Bihc!, woiriit der Gi (;i r'Stiiiul ersclmpft ist. 

liniiir-, Tlu nl, ['ruf. Oihmar .\I u s s i I. 



Welschinger ]Ki.iy Sainte Odilo, Patrone d'Alsace. (Lcs 

Saiats.; l'uiis, \'. Lccotirc, Inoi. (IX, 1S8 S. J l-'rcs. 2.—. 

Die ha);io|^aphi<chc I!il>liothek von Lecoffrc macht ra-Hchc 
F.irt^i hritti-. In ilrm viirl. Hand — dem 2'i. iiincrhall) 2' j J.ihrcn 
hai <kT Verf. sein ,Mi">^;lich>ti.'S j;i'tliaii, um d;m undankbaren 
SVülle einen Reiz abzugewinnen. Das Leben der heil. t><!ilie fallt 
in eine historisch wcnii; be« et;te Zeit, spielt sich in <1 cm ;ibt;t li ^;etii::i 
Kim.«« ab, in dem sich damal« lieim- weltbeweyeiHlcn Kt( it,'ui-~f zu- 
trugen, ii:ul bietet auch simnt kfitie '«ehr i:har-iKt'.ri-NtiN^:liL'n /ii^;e. 
Die Heilig;!' lebte immer in Wb'irsterlicher Abyeschicflenhcit, und ihre 
Legende wciii weder von hervonaRenden Xut;enft'jci<pirlcn noch 
von bedcutrnden Diensten, <lie sie der Kirch?- („Irr i'.< in Vater- 
laii<ic j;t-li'i?slel hatte, zu erzUhli'ii. Auch in in} stt^i Ju r Bv.'ii huiii; 
ist ihr Leben nicht bemtiken^wert, und die Auluahmi: <ül-S't 
Biti^,Taphie in die LccLiflrc'sche Sarnmlun;,' lHs=t sieb nur aut inli- 
ti5ch-patrioti<chcn Gründen erklären. — Die Lebenjbe'chrcilnitig iler 
heil. Odilie fiillt drnuuch kaum die Hälfte de» Bi.ndchen»; der 
Verf. veibreitet »ich über die Mauu.icripte, die er btMiutitt hat, setzt 
sich iwt oft übciflüsiiger Breite mit der rationalistischen Kritik 
aSMllkander, erzählt die Geschichte der Stiftune der heil. Odilie, 
bringt Utargiiche Texte aus ihrem Ofßcium und topographiiche 
UMico, die för den Elsütser ganz interessant sein mögen. Auch 
MidMM HeiUgen imd Sc^n dcMdben NMnam mül «r n ar- 
Wlr hoffen, daaa der vart eis nfichstaamal «Inan Stoff von 
■Ugeoieia UrdieiifeaGliiclitlidtam Hatemi« b^banddn m^i^e. 
Vnea. Pr. Freihe rr v. Hackelbert;. 

!Huiitiid)rtiieii, erlaffca Osn Unfcim til. i^attr iitt XIII. 

5. Sütitmlmtg, 2. ^>£ilftr. grriburg, .fiaber. Qr.=8'- (5. 141—205.) 
SW. l.ryj. — In U.T htkunntcn .\us!i;altuns liegt hier die Fort- 
setzung der Rundschreiben I.eü XIII. v. J. 1889—1901 in latei- 
nischcr Sprache und guter dculschi:i ClILI^tt^ung vor. Wir heben 
nebst den anlässlich dos Jubiläums veröffentlichten EncykUken 
jene über den (tMlUebtn BrlOMT Und Abw die ehriaÜidia'Demu- 

kratic licrvor. r. 

Der Kaikoiik. (Ursg. J. M. Raleh.) LXXXII, S4. 

Weber, U. GlaubwDrdiakI, d. Apostelfcscb. u. ihr Kritiker Th. 
Uoainitan. — Belleslieim, P. K. K. ('lurke .S. J., Convertii, Ordens- 
maan a. Sehrift&ltUaf ilSSft— IPDO . — Paulus. Zur Bioerapliie Hochsira- 
ten'si — MOhlcnbcln. U. Clioial-h'tfurfn unl. Gre):or .XIII. — D .'Jpc» rer 
Welhbiiichof Ant. Knpelbrechi il.'*!,! — Sevdl. Bericht üb. E. L. Fisrhrr s 
neueste» Werk. — RcIik, VolüsBcbr. im fiialli. Augab. — Schell'* An- 
schauung Qb. >d. Kämpfe ü. Chrislcnlh.« u. ihn Bewthlilg. >■ d. Salz- 
burger kalh. Klrchenieiig. 
Patter boMti. (Hrsg. P. Elalg.) XIV, 3—i, 

0.) TIlaaoB, AiMtamMlOB u, OfNWkMliallaft. ^ Cnratua, 
Prefeasur a. Zeitschr. f. Paaioralmadldn. — Hüllen. Z. Cesch. d. Erz- 
Hifles Tiier wätird. d Betorniiitipn. — SnmgoD, \Veihnnclil»biWcr — (4.; 
hinlp, Neucslt Kr?'.euKni««e kalh. LiiaTülur. — D. kath. .MituI .luf d. 
Ankiagebunk. - (^'>utj mtfii tt ti/^i rs/, Muher'^ — Mflncfi. Fürsor^'.L* 
zichgsgcscl;:^ u Ci.rus. — Juhani:', . V. Kl,:li !..ii:..lL'rI'ewalirhL-hult;. 
(.'i.l Daniels. 7,. itivmerr^csclilchll. litli-jul,;. J. \- .< Jis. — ScnmiJt, U. 
behcimnis d. RrfolccB od. .Missertolgcs manthcr l'rcili.;tcn. - Kranciscu s, 
O. Grundlage d. chnsil. Wohlthftigbt. 

Tbaelot. QuarlaUohrlfi. (Tuhingen. .München, Kitz.) 1..\.\.\1V, t. 

Babber, U. Teicli Is.-lhesila u. d. Gotiht. Jeau. — Funk. 7.. Di- 
dadie, d. Frage n. d. Grundsehnlt u. ilire Reccnslonen. — Sägminier, 
0. Constantin . Schenke. Im Invcüiiturstrelt. — Rohr, Gelaslus 1. u. J. Primat. 
Echoi a'Orl«nf. (Paris. i V, 1 u. 2 

ü. B r, i », t.e» lic-vchnstcs «vunt le X!V sicclc — G c nn c r - P u r an d, 
Kpi^jnipijjc rnlc-sdriicnne. iJelmas, ICntorc .s. .M.^ric fKi;) plirnnc — 
h a j u n, !.'egli>e srccquc irelcliite calh. - l'ctit. Les evüqucs dcTh«»s»- 
.011. jue. - Xanthopoulos. La coluiiie grec^ue eath. Je Curgcse en Corse. 
— V ailha. Las apophthtgiaata pairum. — Petridis, Note «ur nn« laoipe 
eMt. — Tri*I..Am p«ya {aMaab. — Bols. Oriialn la Sladla et 
ID<«)rehainc t l'Alkea an XIVetlMc — Gernar-Duraad, laacriMtoaa 
d'Ahnuiroch, Ksdevd. MaploaM a« Belaaa. — Pliridaa, Coaatenaeii du 
s. chicme ä DanuH M MiL — GiaUr, Las idatiaars bulgam. — Vallhd, 
Jean Mo neb. 



Mansbach J.. D. kath. Moral, Ihr» Metbodea,-'ftnvKbiue u. Aulgabtn. 
K Ma, Batlma. (IM S.) M. Üfc .7 

Thaol. Studlaa u Krillkan. ilirsg. J. KOstlln u. K auiz ■<(; h.l -lEW, 2. 

Clemen. D. AuJtass^ d. A. T. bei Piulus. — wrc^-O^MC. Vor- 
Uufer d. Pdulushomiliars. — Ryssel. 1'. neuen hcbr. TrSfr^^i-: d. 
Buctics Jes. Sirnch u, mrc llerkfi. — Kiihler, Oh. d. Kinäuds •J.'JV"««- 
burR-Postille Luther'» auf d. rnsiille J. Am. Corvinu». — Ii o t!i iTlc fi? 
Sstudien z, Entstehesa esch. d. jOd. Gemeinde n. d. bul^yl. Exil (äellli)j'-f 
Kosllln, Lulhar'a Thaologleiallirerg^sch.Entwiekig.u.inn.ZusaniiBCDhR«. • 

Schutze. Abriss e. Gesch. d. niUdcrmisoion. Mit e. ausfohrl. nihlioKraphia 
z Gesch. d. Ilru.-Iermission. Ilermhut, Miasion^buchh. (33A.S.I .\I.2.8IX 

Marc» Tb. v,, Liber >uperinrum »eu histor^a nonaktien. — l.iber lunda> 
tpr.im m<>n.3.stenorutn in rtj; ti Persarum et Aiabuin. Homlllae Mar- 
Nar.sclis ii>. Joseph. Uocu.-iici.; a i aiium de quibusdam verae ildai dog- 
matibused. P.Bedjaii.(ln »jrr. Spraciie.) Lpz .Harrassowitz. (711 S.)24M. 

Oltlrleh, Gaseb. d. Katbeliciaaiiw in Alipranlaa v. 1M6 bla s. Aoagg. 
d. 18. Jbdts. Brauoabeix, Hu7*< 0iW S.) M. K.-^ 



Philosophie. Pädagogik. 

^abri4 Seminar Ctrrlr^rer: 9äbii|ii>Aif4e 9(940« 
loflir. t'\t toiditigiti;« »apttfl her Scelotte^re nntct burrfi' 

gäiiiitgcr 'tlliiiucitbtiiiit aiij llnterridit iinb (hr,)if^ung, Dom Staub* 
(iiititte dirlttlidKi' ^.{jhilototiliir aniihaiilic^ barncfteOt fUr £c(i«r 
iinb liriif^rr. (Jrftci ihc:l: la? v f f n n t n i Ä t» c rmdgtB. 
ftcmi^Uit, 3. ttöiei, liHil. gr.'ö'' (XL, 224 @.) a». 3.—. 

Der durch SehrlRen Ober psychologische Materien 

bcrcit.s wohlbekannte Verf. will mit dieser pädagogischer» 
Seelenlehre dem Bedürfnis des denkenden christiichen 
Lehrers und Erziehers entgegenkommen. Durch diese 
Absicht wurde sowohl die Auswahl der Capitel aus der 
Psychologie, nämlich jener von pidagogischer Bedeutung, 
nls die eii.fache .niscliauliche Darstellung, die keine Vor- 
kenntnisse vorausscUt, bestimmt. In beiderlei Hinsiebt 
ist das Richtige getroffen. Eine gewisse geistige Rtife ist 
freilich fOr das Verständnis jeder Darstellung aus der 
Psychologie nothwendig. Die Uasis, auf welcher diese 
pädagogische Psychologie aufgchaiu ist, ist in allen 
Hauptpunkten die aristotelisch-scholastische Philosopliie, 
die phihsopkia perennis. Doch hindert dieser Standpunkt 
gar nicht, die haltbaren Krgcbnisse der neuen Seelenlehre : 
der Kinderforschung, der Experimentalpsychologie, der 
Psychophysik u. s. w. anzunehmen, und gerade in der 
Lehre von der Wahrnehmung, der Vorstellung, der Ver- 
knüpfung der Vorstellungen, der Apperceplion, Aber 
welche die scholastische Psychologie weniger darbietet, 
die I'.rgcbnisse der neuen Psychologie zu beniitzen. 

Ks hätte dürfen hierin noch etwas nulir i;f^.'iuliLii. .'^o v;r- 
m;s-st mrsn z. 11 unjcrn wie im I.ittera;u:vcr:;cuh.-ji.-i, .-iu im 
C<jn!c.\l: Z 1 1- L' II, l.. :luJen der physioingis.-h.jn l'^yciHjSog-.e, 
Jtr bereits iii einti Reihe von Aufla^;cn i-r'-c luiiur: i -l, über freihvh 
auch aut Jem vom \'er:. so .sehr ur'.,i n:\\ h'.'.lit pei :-orfe-scierten 
Standpunkt der »Seelenlehre ohne Setie« .slcUl. Wenigstens Ui:ni(t 
der Schluss des Zicheii'schen ßuchcs vcrzucirc'.t nah daran an. 
Nachdem auf den ersten ,S. über Nerven, Sinne, SimiestliaSig- 
keit und Sinnes wahr nchimUi,: i^thaii.lelt wurde, kommt Wahr- 
nehmung, Vorstellung, Gciachtni.s, rhantasic. Verstand, Vernunft 
und .Sprache nach allen den Selten hin, die für die Pädagoßlll 
und Didaktik v<.in Wert .sind, einlus-slich und sclir klar zur Dar- 
stellung. MitGruiul wird au!'S.71 aufiDerksam t;emaehl, dasi^Kniprm- 
dung, .■Vnsctiauur. ir,, Vor-steilung ii. s. w. keine liestimmt gcptäglen 
licRrin'c sc li: und Jass man daher bt. ll-imt/.uni; eines liuches 
liieraul zu scii'jn habe. Iksundcrs put hii". mir gcla'iltn S. 185 ff. 
der Pa^ssvls Uber die lin'.sU-huiii; klcs begnl'tiivlicn F.rltcimcns und 
die verfochtene Meinuin;, da^s der zur Vcrsuii desktaft erwachte 
Mensch bei jedem Uing, daj, er wahrnimmt, sofort auf das 
Wesentliche losgeht und es auch ohne Verglcichung mit anderen 
ähnlichen begrifflich zu erfassen sucht. Daraus ergibt sich eine 
berechtigte Polemik gegen Herfeart's Erkenntnistheorie und die 
Herbart-Zillcr'schen Pofi eistutwii »Wihrend Herbait die C»> 
winnung des Begriffes erst nadl 4sr Vergleichung seist, fordern 
wir sie im Ansehiusa an die VorriyHiiiigin4Beineiitung(aehoii)dcs 
ernten Gegenaiandcs« (S. 183). — Der II. Theti wird das Willens- 
vernUSfan behandeln. M4ge er bald dem ersten fotgan, daaaen 
Gebraneb durch ein a^ sorgmitiges Uegistar noch nütsliehar 
ganacht wird, 

Tflbingen. S S g m ü 1 1 e r. 
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^aqrn ^^^ltl'.l;^^ luitir Tie tÜeU nlv< ;1iiiuin unb SJtatctir. 
9)iit c-uci- (Jiii'kk'mtii ub-:z f:,- Si\i:,ir ti llmeffttS. öfrtin 
vN. S^i^^cifk. leri;, Sel&ftocilofl. flt.=6 ;XX1 V, 154 S ) W. 3.—. 
,- €fiaWft von Hilgen pfleg;t allj&hrlich einige Scbrifieii zu 
verfw.»eii;' fCir welche VerleRer gesucht wcrdtn. Im vorl. Buch 
tfa^cl'äftigt er sich mit dem Urwcscn, dessen Natur s. E. bislang 
TOch nicht richtig zu bestimmen gelanf;. Als Eij;ensc)iartcn des 
Urweseiis werden anfänglich 9, spiiler 38 angegeben, einige davon 
nchtiK- Ohne einen Beweis auch nur su versuchen, wird der Raum 
als ürwesen ausgerufen. Die Theilharkcit li.-s lia inics allein hätte 
vom Gegenlheil überzeugen können. Aber Edmund von Hagen 
(der Name wird von Edmund vun )[.ii:en unzähiigemnle angerufen) 
hat in seinen Schrifien ii '-li iiir^f i.i=i einen \V'ider5pr'.sch ge- 
funden — der Glückliche I — , wun-: aucn die Gegner ziililr-.ich 
sind. Das« Aristoteles' unbewegtes Üewcgende der knum sei, sagt 
wohl nur der Verf. Der Raum-Monismuii v. H.'s eignet sich 
ebensowenig zur Erklärung des Urwesens, wie Ähnliche monistische 
Deutungsversuchc. Die noramalistische Metaphysik v. H.'s ist ein 
abschreckendes Zerrbild dies« WissenMhaft der Waiirheit. Das 
einzige Biauchbare im Buch« Mtttt du VcBCishnii dtf Llttantur 
über den Haum sein. 

GraTi. A. M i c h e 1 i t s c h. 

I. Ztovtf Storl: Ctlo Von Vcintnr. fßvAin, B&aO. & QJtunb. 

8* (12 S.j SÖJ. 1.-. 
1 1 V e i c r Otto D. : ftbrrfiaf fige ^ct}tii«rrgic1|«NiC» ciac« 

Uitflläubidcn. $ctrad)tiin(ien mtd bruticbet fBeUonfidMunUi. 

j&ciliiW CttP Qmttt, im. 8» fßil €.) 91. 4—. 

L Dia an •rst*r SlaU« gmtimt« Sind» iit «. L tnchunm} 
s(e summt aoa dar Fad« «hm wumm Vatalirara Laixnar'a» dem 
der Verf. (Qr vid« FArdanmy an Gaial ynd Han aieh tu leb- 
baftam Danke verplliehtet rUlH, und sielll sich als eine Art 
Jabil&umaachriA sum 34. April 1897, Leixner's 60, Geburtstag, 
und aum 90. Jahr« dichterischer und schriftstellerischer Thätig- 
keit dar» 0. v. Leixoer, von Geburt Österreicher, — er ist «m 
gennnnten Tage als Sohn eines fürsll. Dietrichstein'schen Beamten 
zu Saar in .Vlihren geboren, — hat schon in seinem 21. Jahre 
Gras, die Stätte seiner ersten akademischen Studien, mit München 
verlausoht und bereits dort, ganz entschieden aber in Berlin, 
wohin er 1874 übersiedelte, den Beruf des Journalisten, Dichters 
und Schriftstellers ergriFTen, in dem er noch heute eine vielseitige 
Wirksamkeit entfaltet. Der Verf. charakterisiert knapp, klar und 
mit Kinflechiung gut gewühlter Proben den Lyriker, dessen Erst- 
lingswerk, > Gedichtet, noch 1867 in Graa veröffentlicht, bereits 
die Keime der späteren Entwicklung zeigt, den Epiker, Novellen- 
und Romanschrift itelirr, den Satiriker, den philosophischen Schrift- 
ateller, l-itter:iilii-.:rr r.er und Kritiker. 

Der Nachweis, wie sich i fixrer's Grundgedanken, nilmlich 
Begeisterung für den weite; ::iLliLri'.."hen Beruf des deutschen 
Volkes, innerlicher Gottcsglaube, eine von Egoismus oder Ich- 
sucht freie Menschenliebe, in den Dichtungen einerseits — so in 
der »V i s i o n« (Gedichte, Leipzig, 1877), in dem großen psycho- 
logischen Epos »Dämmerungen« (1880) — , in den philo- 
sophischen Werken andererseits — hier kommen namentlich dos 
»A n d n c h t s b u c h eines Weltmannes« (1884) und die 
»Laicnprcdigtcn für das deute he Haus« (1894, 
in Bclr^icht — alimählich zu klaren, festumrissenen IdLa cu jJcr) 
wie Lcixncr selbst pcrnc sagt, »Leitbildern« ausgesti.lt f i.ben, 
ist dem Verl. m :r gelungen. Seine Schrift, die c .ii-u '. iii 
einem licbcvojUu l.iu.lringen in die Dichtungen und m iiie Ge- 
danken des von ili r. ii ; .■. i • lii^i - lLÜten Jubilars, wie von 
einer trelT Icben Gabe der barstcliuug Zeugnis ablegt, sei jedem, 
der sich mit Leixner's Werken und Ccdanken durch eigene 
Lcctürc naher bekannt machen will, als Einleitung in das Studium 
— denn Leixncr ist, wenn wir von ein paar belletristischen Ver- 
suchen ans den Siebziger- und .•\chtzigerjahren absehen, kein 
Schriftsteller, der »ich zwischen Schlafen und Wachen oder als 
Gegengil't gegen Langweile gcnicflcn lässt, — bestens empfohlen. 

Iii Namentlich für die nn zweiter Stelle genannte Schrift, L,'s 
jüngstea Werk, gilt diese Empfehlung. Der Ver». hat diesen 
gläniiend gasebriabBnan Abhandlungen, in denen er sich mit adaer 
Zeit, dem sehaidcaden imd dem beginnenden Jhdt., auadnander- 
■aut und aain daubenabdcenntms entwickelt, den Titel »Ober- 
flüsaige Har«« naerg 1 e ü 1.1 n g c n« i;i;iL:ii'icn ; »über- 
ililaaig« wobl in dem Sinne, dasa, wes daa Hetz voll ist, de-» 
dar Mund überlUeftt; »Herzen aargiaflun g c n«, dem ei 
kommt aus dem Innersten eines warmen lleraens, was da den 
Zeitgenossen In rOgender Saüre eincrsetta vorfehalten und mit 
dem Feuer edler Begeisterung anderseits ans Hent gelegt wird ; 
etnan »Ungläubigenc aber nennt aich der Verf., denn er 



giauht an Vieles nicht, woran die groU: Menge der Modernen 
ihr Herz hängt, und — vielleicht noch au'; i-;t;"m nn.ltri.n Gni-Klc: 
L. ist ein GfUteläuhiper, an Chnstusglniil iger ; aber er geiiort 
keiner Kiri he an , n .-. srine:-'. InncTo-., riii.s seinem Selbst heraus 
hat er sich seiiie g-jinnjnlsch christliche Glaubens- und Sittenlehre 
entwickelt und aj'jt «eine Zeitgenossen, runSchst seine Volks- 
genossen ein, ruf dtin gleichen Wege zur gleichen Vereinigung 
mit dem V.i'.ir, z.-.r gleichen Selbsterlösung zu gelanj'cn. — Der 
Schlüssel zu l.cixner's Ethik liegt in der »Vision« |ISS7) in 
den Schlu5sveriii:ii ; »Sei du selbst dir c -, F. rlöscr, sjhtfle, nnith g 
Vorwärtsstrebetid, dir im Geiste deirn.- W't'i uiul irirfusst? nm dc:n 
vullr-; u ni iiir-:: Ilt.T 'Cii Jj-ine Brudnr — 1. ■.die is; .In' \V\'ikrln-;iing« , 
ferner iii dtn » [) i; m ir. u r '.j i: i» c n« ( 1 KHij Tj, deren erstes llueh in 
dichterisclie-ni C.e'.VAndc uns zcinl, wie eicr lield — de: Dichter 
stellt seinen eigenen Entwicklungsgang dar — unLsr dem Einflüsse 
des Materialismus den Glauben der Jugend verloren hat, vergebens 
in der Wissenschaft, in der Kunst, in der Natur Kuhe sucht, die 
Verwüstungen der Ichsucht unter der Menschheit schaudernd 
erkennt und schlicCIich durch Gotte»ehnsucht und Menschenliebe 
zur Religion gelangt; endlich im > A n d a c h t S buch eines 
Weltmannes« (I8S4), das ungefähr die gleicba Bnlwkklung 
lait dar Gedankenreilia abschließt: die Nicblbafriadigung da» Salbaip 
audit erlaugt ein Unscligkciisgefühl ; von dieaen kann nur 
Selbatvcrlcygnung befreien ; diese kann nicht aus dem eigenen 
Innerui tondcm nur von einem Geislicen, von Gott kommam. 
«Dweb die Kraft der Selbalverlangnung gewinnt dar Menaeh dia 
Liebe wid aomit das Bawnaalaein adnar Einheit mit Golti dadurch 
wird er IM von der natfirlieben Ndbwendigkail und vemog in 
aieh das Weltleid ditreb Gottesf reude au Oberwinden« 
(Storck>$.M)» Die eHersenaerrieftungan« führen weiter 
und alber aua, was in einer dar Matan »Laienpredlgten« 
{l884):>Von der Religion dea deutaeben Mannen« 
aehon angedeutet war. — Sehr orightell »t der Wegf auf dem 
L. zu den Grundafigen deutscher Ethik fstaastt er 
schildert in einer Reihe ebenso glänzend als witzig geschriebener 
Capitel seine Bemühungen, ein moderner Mensch zu werden, den 
Zeitgeist zu erfassen ; aber allmählich verwandelt sich der dan 
Thorheiten des ausgehenden Jahrhunderts gegenüber mit Recht ang^ 
schlagene Ton überlegenen Spottes in den ernster U\ig< gegen- 
über den Frauenrechtlern, den Friedensfreunden, der modernen 
Lyrik, der Philosophie Nietzsche'», den sog. Wcltllüchtem; dieser 
Thell des Buches enthält vortreffliche Capitel, so die Erklärung 
der Eigenart Nietzsche'« aus seiner Jugendgeschichte und seinen 
isthetisclien Idealen, die seltsame Gesellschaft der Wcf'.Düchter, 
als: ästhetische Zweiseelenmenschen, materialislisctt^ Gele: rte, der 
Orden der Ritter vom grünen Tisch, Socialdemolaau-:!, ürn't^s- 
menschcn, L' .jJdhi'-tcn u. s. w. — Mit der Losung: »Nicln Weil- 
flucht, sondern WeltVr^iif giing I« wendet sich L. der i'nsii \ en 
Aufgabe seiner Unter-ue : m^en zu; er führt den Leser durch die 
Reihe rfcr Hfieher (d.i'; Ilüch de?. f.ehcns, das Buch der Kiin-.:f, 
der N:r.ur, Oer riitenb.irun^; .;u:u des Selbst, SUr Ki;d>clir 

in» eigene Oemulh und geliwi^l . i zu den Grundzügen 
deutscher Ethik, die ei ad der. drei allgermanischen 
Tugenden, Wahrhaftigkeit, Treue und Gerechtigkeit, aufbaut. Eine 
der bedeutsamsten Scnen des gedankenvollen BuJies ist die 
Gegenüberstellung des Ich und des Selbst, jenes die Verkörperung 
des Egoismus, der Ichsucht in ihre:i vtr elicdenen Erscheinungs- 
formen, dieses die Einheit von Celuiit, \Ville und Vernunft. Das 
tii;; rie- nmerr \\ e-, ii im-, . - e : erlebt werden ; auf diesem Wege 
komiiu dei Menseli zur üuUcskindschsfl, zum Gottesglaubcn, zur 
altgciiicii oii .Mens henliebe, zur Erkenntnis Jesu Christi, zur Er- 
lösung, zum w.ihrcn Christcntlium. Dem Nachweise, dass die 
Lehren Christi und die Grundzüge deutscher Ethik einander nicht 
feindlich gegenüberstehen, ist cineü der schönsten Capitel, das XVI., 
gewidmet ; hier finden aui^ Jene kindisohcn Thoren, die daa 
Christenthum, in dem sie verstecktea Judsntham wittern, durch 
den ulteii Wadaosglaubeü erteiaen wolle«, ihre gabürande Ab- 
fertigung. In den Weihnadits-, Neujahr»- und Oatarlxtraebtungen 
der Capitd XVil— XIX entwickelt L. sehr acMn die innere 
Wiedetgeburt des Menschen, die ErMsung und Vereinigung mit 
dem Vater in ehriatlieh deuteebem Geiste, — Daa vorletzM Capitat 
»Btna pltncatbctraektung« beleidigt das Gefühl kathollaeher Leaer 

*) Die »Dimnerungcn. Eine Dichtung« sind aoeban in 
2. verbesserter Auflage e]^ 2. Band von: Ctto DOU Scifiter, Hni* 
g(»ä^Ite ^oftifrfic aöerfc (3J«liii, Otto ^attff. 8 Wbtbc 8*. 
(196,112 «. llti 3., 3R.2.— ) - den I. Bund bilden die »Gedichte« 
in t. verbesserter and vermehrter Auflage, den 3. Band: »Er- 
träumte Liebe. Ein lyrischer Roraan in vier Bachern.« — 
erschienen. 
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durch iMe aus Vorurtheilen und einseitiger Belehrung «ntBpnmgent: 
Polemik gegen Jesuitismus und Papstthum, in d«m d«r Verf. 
Judenthum, Cösamniua, romanischen Cdat und Hass gegen 
deutsches Wesen vereinigt Andel; dM ist dieselbe Tonart, die 
auch aus Prof. Mirdt's Worten auf der lattlMi Gmemtvamnint' 
iung des Evangelischen Bund«t am 9.0etobar 4. J. iMnudtlang: 
»Die Erfahnuig Uast «n* j« Mmn Zwsir«!, dass Volk Hnd Sprache 
Luther'a Niefat in ds« Liabtlitten der Curia gthOnn.« Wer 
übrigens Ü te VerdMhte tut, nroteilut w Min, Umcht sich 
ebenso ; aefoe Ansehaunng lautet : »Der Ceiat ChiisU liegt in 
n 1 1 e n Kirehcn haut» gerasaelt«. Ob a r den wahren G«iat Christi 
•rfaHt hat, darüber piAgen sieh die Theologen mit ihm aus- 
«ünandntsetMn; sie werden auch die Grenze feststellen können, 
wie weit lalaer von edkn «ad graten Gedanken getragenen, von 
hoher fiegeinteruDg durahwebtcn Auecinanderaalmngsn der ^lu- 
bigeChriit folgen kann nnd darf. Dem neUiefaten Laien willbedOnken, 
dasB L.'« BtMk in Ihrer Art auch eins Herrenmoral ist, da seine 
Grandsttie als BewearOnde der groten Masee nicht dauerhaft und 
wirlcsam genug lind ; auch hier werden Worte, die für die groOe 
Menge sieh Jahrhundertelang bewihrt haben, umgewertet und (Or 
Auserlesene zurechtgcdcutet. Das spricht der Verf. selbst aus, 
indem er den Satz verficht, dass sich eine Sittenlehre immer nur 
an die Einzelnen, nie an das ganze Volk wenden und erst durch 
die Einseinen die sittliche Verbesserung der Gcsammthcit herbei- 
geführt werden kann. Das positive Chnstenthum hat die Probe 
in seinen einzelnen Bekenntnissen, in dem einen mehr, in dem 
andern weniger — es kommt auf die Nähe am Urquell, den auch 
L. mit sehnender Seele sucht, an — bestanden. Ob auch des 
dichterischen Philosophen christlich-germanische Ethik die Probe 
bestehen wird ? — Doch in ma^nis et volnitte tat est. Jedenfalls 
legt kein Denkender L.'«: Buch ohne mächtige Anregung aus der 
Hand. Und hiemi: sc:: dusnelbe allen Schälzern idealer Lcbens- 
anschauung bestens empfohlen. »Prüfet alles, und daa Beste 
behaltet \* . . . . . r. 

Phdtnopb Jshrbyeh. (HrsR. C Gutt^erlct) XV, I. 

V. w M, h HC le psycholog;. (rsycJiorhyjt.) Theorie. Actionatheorie. — 
bnifeg. N«u«i L'mcn'UchKen Üb, o. pUiuo. Ideen, — Iseokrahe, U. ße- 
griit il. Zi-I>. — Willem«, P. obenleii Seins- u. l>eaj>ge»etz( n. Arisloieics 
■.dem hl. Th. v. Aquln. — Niestroj, Üb, d. Wlllensfroiht, Leibnitz. 

— Jacobi, 1>. «lilgypu Gattermythu« in s. Bestihgen z. Kriech. Njitur- 
phdosopliie dta Coltcrsegsa Indosemi. VWker. — Sc hm id. «el. u. 
MeafaerK. (SehellK — Oit, 0. Bevuxsticln d. Aatenweh (Elster). — 
Preirer. Eiihitique fiir j:imrniale iCh. t.aesuUirB>. — Arenhold, In- 
6ti(utiones Iuris, aatu^alt^. i'ur^ II. {Th. Meyvi). — Boetskaa, Lassan Bich 
unhewufstc Seelenvtrj ii . i..>;hUeßei)> 

2«IHchtfl( f. d. Csterr i.Miin.iMcn lW\t?.. nfrol.? ^ t-tl, II u. 12. 

:l t.i Arnold. K. n ur, UxiL-Hri; Verfahren. S o b o t«, Studien 
fiuf li. Gebiete d. Schrei^unterr — o^.y K ji p r 1 ni aciier. Goethe als 
llomerOberselzeru. -Interpret. — Kornitz er. / i i • trv Murna § 40. — 
Guitmaan, K. Dacenn. kOrperl. JugendblliSg. xo. U. MUlclechuIcii Ostcrr. 
I^rproben u. L*hr(Si>(* »u« d. Prixl» d. Oymn, u. RmI»«!!, (ilrag. W. 
Fries «. R. Menge) I«C. I 

Baumeister, Fr. Nietzsche, e, gefihrl. Verfahrer d. heranwach». 
Jagd. Schmidkunz, U t.'nterr. In d Archltek'ur. — SchSdel, Kinige 
Oden Kiops'.ock'a u. d. lehre r. Vortrsc — Geyer, 4 AufsatzenlwUrfe. 

— Sprengel, ElchendorlTa ..T-iUKenicJit«" im Uoterr, — ROOner, Ü. 
Angftpki. d. neuen Lehrpl. v li.j: «. Weiteres — uichcl, E. dischc 
Jahresschlusslunde in IV, - \v i c i f nth al, I). erül;ij iJI. '.v^ciicrliolgen in 
Aolehng. an d. ties>chiclit«unterr, d. uber-ttuf? n d. neuen t.ehrpl. ~ Ger- 
laad, Z. Technik d. Karlenzeichnens. 

KMk. Seliulz»lt(. (booauwcrth. Auer.) l'vr: I--;. 

(t.j D. Schute als Kinderheim. — Mohr, Bcohach(gs«ufeoihcn. — 
(3.) Unterr Wesen in Argentinien. — Rauhul, I>. Aufgabe d. VUgel im 
tlauühalle d, Natur. — E. LebensfraRe f. Prirauiclmlen. — (3) PrSl.it 
Dr. J. Bach. — Rauhul, Ii. Spccl.'.t 4 i j; 1 1 . l :i r. I>. chin. Ilildtix.- 
Wesen. — Schuldisciplin. — Was ihuü in <"isittr. J k.i;:i. Orden f. Kiziehg. 
o. t-nle-r.? — iT>,1 Koch. R. I.ebc:-.»fr;iire '-■ l'i i v.i: ■ iuiIim-. — «e.^EfChel- 
h.ich. VV'ivs k .nr. .1. Sc.nuic viiir. \\v^ t.^ r,.-: 'nr '-nf|-.:;rii;ul:i:uci; ? 

Langenberg R., Quellen u. Fur.%.h^- jTi. Gesch. d. disch. Mntlk, ll«nn, 

Hinteln. |139 b.) M. 2.Ö0. 
CrooB K . D. Usihct. Gcnui^s. GieSea. Rlclwr. (283 S.) M. 8.—. 
Ziegler U, Z. Metaphysik d. TrsglaChen. LM., OHiT. (IM 8.) M. XM. 
LIvy. Brühl u. i>. l-hiio»op)i(» A. CesUs's. Obere. v.H.MeleB«ar, tbd 

(i»7 S.) M. 8.-. 

Epstein G.. Stiidlea s. Gisdi. B. Krtllli d. Setaadk. Beil., SlialaaBd. 

(»1 S.) M. I.SO. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

B e rn o u Ii i Karl Albrecht : Die Helligen der Merowinger. 
Tübingen, J. C. B. Mohr, vm, %x.-^'' (XVI, &) M. 8.— . 

Der Titel des Buches ist in mehr als einer Be- 

ziL-l;ii!ig irreführend. Man könnte darunter einmal die 
als Heiligen verehrten Mitglieder des Merowinger- 
Geiehleehtn veriteben. Nimmt man nber auch Mero- 
winger für Franken '.intcr Mfrowingcr-Hcrrscli.ift, so 
könnte man erwarten, in dem Buche eii^e Charakteristilc 



dcrjer.iger. Peisonen zu finden, welche in der Zeil der 
Merowinger-Herrschaft als Heilige gelebt und gewirict 
haben, und daa wäre in der That ein sehr interessantat 
Thema gewesen. Aber das Thema, welches mit seinem 
Titel bezeichnen will, ist ein anderes. Er beschäftigt sich 
mit tirr Ik;lij:enverchrung, wie sie zur 7,c\: di-r Mero- 
winger im franltischen Reiche uns entgegentritt, ohne 
RUdrsteht darauf, ob ria Personen gilt, die zur Zeit der 
Merowinger o^cr vorher gelebt haben. Ric'iti.jcr w.ire 
es gewesen, wenn ü. Buch betitelt hätte: »Die 

Heiligenverehrung im Reiche der Merowinger.« Dann 
wäre es jedem ohneweiters einleuchtend, warum der 
heilige Martin und seine Verehrung im Mittelpunkt der 
Darstellung steht, obwohl seine Lebenszeit vor der 
Mcrowingcr-Zeit liegt. Aber in ungerechtfertigter Weise 
dehnt B. seinen Rahmen jedenfalls aus, wenn er auch 
£miodius von Paria, Severin, Fulgentius von Raspe 
mTt hereinfieht Einen ähnlichen Mangel an seharFer 
Ur.ier.schcidung Sehen wir in der Kin'.'ieil jr.jj. In Jctn 
ersten Buch behandelt B. »das Heiligenleben«, in dem 
zweiten »das Heiligengrab«. Vntar dem »Heiligenleben« 
versteht er die Tradition über das Leben der Heiligen. 
Hierbei will er einen neuen technischen Ausdruck ein- 
fr.l-,rer;, ir rfcm er zwischen »Mcmoric * uiui » ForsrI'.ung« 
unterscheidet und so die ersten beiden Abschnitte des 
ersten Buches betitelt. Mit Memorle besetehnet er »den 
littC'.iriscl'.en Niedeisc'ilag eines afaik persönlichen Ai'i- 
iieiikciis« (S. IX); was» nicht auf perstmiiihe Erinne- 
rung zurückgeht, Ist nicht Memorie (S. 77) und wird 
der Forschung zugewiesen. Unter letzterer Rubrilc er* 
wartet man demnach nur Viten, die nicht von Zeit- 
genossen verfasst sind. Aber bei der praktischen Durch- 
führung geht die Eintheilung in die Brüche. Unter 
»Forschung« werden auch litterarlschc Aufzeichnungen 
behandelt, welche als »Memorien« aufgefasst werden 
müssen, so die Viten der heiligen Radegunde von ihrem 
geistiiclici: Freund Venontius Fortunalus und ihrer Mii- 
schwesler Baudonivia, so üregors Berichte über den 592 
gestorbenen Einsiedler Ugbard und über eine Reilie von 
Bischöfen aus der ersten Hälfte des 6. Jhdts., bei denen, 
wie B. (S, 105) selbst sagt, Gregor überall an lebendiges 
AnJLT.lan .inlsr.iipfcn icor.iitc. Auch die Biographien des 
hl. Arnulf von Metz und der hl. Königin Balthilde gehörten 
unter »Memorie« und nieht unter »Forsehungc 

Dass der Verf. seiaeB Stoff nieht grflndlieh genug durch« 
gearbeitet hat und keine ausgereifte Poreeherfnicht bietet, bcob- 
ttchtet man nocli dfter. Die Hast der Arbeit setgt sich in nicht 
wenig-v-n Druckfehlern und stIIIMiselwn Mingela (S. 314 und 318 
»gcspieitctK statt »gespeist«]) Bs wird aehwer, dem Verf. daraus 
einen Vorwurf zu tnuchen. Er gesteht unts selb-sl, dass der Stoff 
vor zwei Jahren ihm noch völlig fremd war, dass er ihn »Um- 
stände halber in möglichst kurzer Frist zur Darstellung bringen 
musste«, dass allerlei Zwischenfälle, besonders der Verlust eines 
Notizbuches, ihm Schwierigkeiten bereiteten. So kann er selbst »in 
dem Buch nur einen Entwurf sehen« {S. X). Die ersten bcidi:n 
.Abschnitte über >.Mcmoric« und »Korschu.ng« beieiehnel er »als 
einen monographischen Beitrag zur spätrömischen IJtteratur* 
gcschich'.e«. KiJr diejenigen, welche sich birrin orientieren woikn, 
wird die Zusammenstellung gnnz dienlich sein ; für Kenner wird, 
wie ich befürchte, nicht viel Neues beigetragen werden. Von dem 
drillen Capitel des ersten Buches, welches der Legende gewidmet 
ist, '(i;! ,1rr Vfrf.. dRü-i er »d«? eigene Urthcil hinter dem Vcr- 
tra.:jri .'.ii .%iu 'r,:!!.!!;':!! riiir.rii ziirüektretcn« lassen mus^lc, 
»so ilas^ CS in dieicm .•\bschriiit meistens um stni» Zusammen- 
stellung v in .V jszügcn aus alleinstehenden Mot ou;! .i p i c j handelt«, 
wobei er »Ja, wo die Bearbeiten 2; bereits aul den besten Aus- 
druck gebracht war«, i!.; nmili Ii- '.Viedergube der Vorarbeit 
nicht scheute. Ich halte diese Art der Behandlung für bedenklich. 
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Wir stehen hier «uf einem Boden, wo die kritische Sichlung noch 
keineswegs iibge:«chlosson ist, auf dem nber gerade von breiteren 
Kreisen die Ergebnisse der Koischung ungeduldig erwartet werden. 
Durch die Art, wie B. l'rgctnissc einzelner Korseher wiedergibt, 
erwMkt er «inen Eindruck von Abgeschlossenheit <l«r Forschung, 
welcher hier nicht berechtigt ist. Ich greife als Beweis dsvon 
heraus^ was er Ober die heilige KOffimcrais sagt. Er folgt der 
Auielit von Rehorn, wsI^mt in der heiligen Kammemis den 
niltmuuadmi» Rest eiiur Vmehniiif de« gfraymaehcii Gottes 
DoRtr eMit. Rehorn ist, soviel ich weiS, mit dieser Ansidit «Hein 
gehilcbea. Nichte stützt die^e nur aus dem Namen abgeleitete 
Kjrpothaae. Dia Gruppierung der Bilder, die in dieser Weise lu- 
erst vonHols-Osterwald aufgestellt wurde, ist ein« onbereehtigte. 
Das Bild von Über-Wintenhur ist keinesfaUs aus dem 8. oder 
8. Jhdt. Sifl so gewiegter Kenner Sehweiaer KunsidenlcmSler wie 
Rabn verieigt es in dss 16. Jhdt. Das Krsm fthlt Iteineswegs bei 
den alten KatuttaraEt^üdma flmlieh. Ich verwaise nur auf die 
bcMen PraieohRder von fOrehheim am Ipf und Stein a. Rhein, 
von denen da« er«eere dem Ende des 14., das swcite dem An- 
fang des Shdts. angehört. Die Anfinge des Cultus in da» 
Ende der .Mcrowingcrzcit zu seKen, ist rein« Phanlasle. Di« Bilder 
sind urüprünglicli identisch mit den St Vult-Büdeni in roms* 
nisehen Undem und als Copicn de« rui/o lanu von Lucca an- 
gefertigt worden. Auch über den hl. Christoph und Georg ist die 
Forschunt? mit den von U. benutzten Werken noch nicht ab- 
geschlossen. Dort, wo von ChloJwig, von Urunhitdr, von der 
Ermordung des hl. DcsiJfrius von Vicunc die Rede ist, verrri';«:- 
ich die Bekanntschaft mit den einschlägigen Werken G. Kunh'-. 
Anzuerkennen ist der FIciÜ, mit welchem U. die Schriften Gregors 
von Tours studiert hui, und die Zusnmmeii^lcllung dis daraus 
entnommenen Quelle:imnteri«ls i*.! dankenswert. B. Bucht durch 
Aneinanderreihung einzelner Anekdoten Jie typischen Ziigc hcrnus- 
zuschiilen. Den Stundpunkt, von dem sus ci es thut, kann man 
— uucli Wenn mnn nicht mit ß. ullc Wunder aus magischen 
Kr.iflen erklait, die im Menschen ihren Sitz haben — als den- 
jenigen bczciclmcn, auf dem die !lisir>nker um ehesten r.u einer 
Verständigung gclangcr;. b. erkennt an, das.s verschiedene Vor- 
gänge unerkiiirlich sind und auf unbekannten Kräften beruhen, 
er verwirft sie deslxilh «her nicht als ungeschehen. Es wird un- 
bedingt zugegeben werden niiissen, d.iss ein mntHosc- Wui' '<r- 
glaube, vermischt mit manchem .At^trKlauheii in der merowingi- 
schen Zeit herrschte. Doch erscheint mir der Anthcil, den Ü. da- 
bei dem hcidniscli-gemiani>chtii \'iilk"gliuiben zumessen w:!', in 
der Zelt Gregors von Tours, in welcher der christliche Glaube 
im fränkischen Reiche noch wesentlich nur von Romanen be- 
stmiint wurde, viel zu grr ö. .Auch ■■. 1 m;i;i i.us B.'s Schil- 
derung ein richtiges HiUI von dem reiigius-kirctiluhen Leben in 
der Merowingerzi.il nicht gcwinncr:. Dafür ist nicht aUe;n die 
Ilciligcnvtrehrung mit ihren Auswüchsen maU.i;ebend, es kommt 
dabei v<.r «llem auch das Rinnen der Kirche mit den Missslanden 
der Zeil, wie es m den Coiicilshisclilüsseli uns entgct;entrilt, und 
das Leben dir Ih-iligen in Helrachl. Auch halte ich es für eitlen 
Miingcl, dass B. die Ileih^^cnverehrurig mehr dem hei4ni»ch- 
germanisohen Volksglauben, als der Praxis der Christen in früberen 
iahrhunderten gegeniSbersiellt. 

Frcibuiß in der Schweiz. Gustav S c Ii n ü r c r. 

Haugwltx Graf EberhacJ: Oer Paistln, sein* Geschichte 

und aaino Ruinan. Mu (.ikciii V«rvvi<it von l'rol. Dr. Chr. 

Hülsen. Rom, Locselicr ft Co., 1901. S« (XIV, 1&2 S. m. 0 Taf. 

Reconstruciionen, 4 PUbien u. 7 Iii.) M. 6.—. 

In guter Drudcattsslaltung, di« sieb alierdingB nicht auf alle 
Beilsgen erslreokt, liegt nunmehr ein Buch vor, das sieh aus- 
BchlieSiich mit den Palatin und seinem Werden in Laufe der 
Jabrtatuende iiefaast, Daas Chriaiian HOlien dem Buche ein Ge- 
leitwoit mit auf den Wag gsKeben bat, in dem «r hervorhebt, 
dass damit wiiklith eine LBelie in der aretiAologisehcn Litteratur 
auiig«füllt wird, ist das beste Zeichen für die TQchtIgiceit des 
Gthotcnen. Eine Prüfung der Arbeit hat ergeben, das« der \'crf. 
durch sorgfiitrj;. s Studium der Litteratur wie der Ruinen jene 
ßershicuii^ zur Bcmei«terung einer nicht leicblen Aufgabe erlangt 
hat. .lic 11 Zukunft noch manches tüchtige Buch von ihm erhofTen 
la^st. Ii..m Forscher, wie dem Altcrthumsfreund lewtet d. r hjnd- 
iiche Band gute Dienste, indem er in angenehmer Darstellung 
alles kritisch zusammen r^s st, wa'i sich über den l'a:aiin, seine 
Geschic'uc und -Sclr.c Ruinen Sicheres -.i^tn lii>sl. In manchen 
Punkten heici;heit der Verf. unsere Kc:iiiliii-- .Inrcli ergr.e Stucicn, 
die alk'inul ga( begründet werden. r>As liucit sei allen Iittcr- 
CSSerlt'M auf das nacbdrOcIlliChSCe cnrpfi hicn. 

.München. l'aul Maria Baumgarten. 



(^onrnoii)*' r><i-:icia( be: 9Q«|iPlroii'9 Ocbanfrn itttb 9t' 
iunrcnngcR. Zt. ^tXtvia. IHlü-XHlH. %adj beut 1S9S 
jtiim rrfkmnal oerOftntlit^trn Zagebitch brutfd) (carb. oon ^cinr. 
Konrob. Stuttflott, Su&, l'lOl. 8" (»4:1 S., 6 i<odt-) 9Jl. 6.—. 
im I. Ihti.s e:-.oiiii nen ii) Paris di« Memoiren de G.'s, welcher 
\:ipiilcoät r.acii Su iklcua begleitet und bis «um 14. Mürz 1818 
-^riiL-'^ame, tagebuchartige .\uuci;hnur i;"n iircr meinen Aufenthalt 
d.i-.L.r>5t niedergeschrieber, Ii iC.c. Au; ^lu-.-n I crviirra^end bcdeut- 
^i'.tr :'n N''i;l-'..:;, i!>' vi-ti kle G. M'.'lirr'.:^!; iiijlit z^:r Vi-ri ilTi.-;'.! .chung 
bisun nil '.v,iii;n, :.Ät i"i':ii.">,l ir. p.-SL-i;iLkv;r U'ci« das vorl. Werk 
gearbe ttl, imtc!;! er clc ir. der lianZ'i-isehen Vorlage zerstreuten 
Mitthciluiigcu uuü AuUcuhnungcu lebensvollen Abschnitten 
und Bildern zusammenstellt«, die den Charakter und das inr.cra 
Leben Napoleon'.'? in der Periode seines Asyls auf St. iielena 
zeigen. Das Werk, das in awei Thailen (Tbl. I in 3 Cap., II in 
lö Cap.) eine Fülle von intartsfianlem Detail bietet, ist ein über- 
aus aehltsbarcr Beibag sur Napoleontitleratur. 

Glatie. Dr. Mühl an. 

3 Itu of (fcanji: $cv |itot»iforifif|c Vaubtag bed |l<rs»s< 

äiim9 ^tctcrmnrt im 3«Mrc IHAH. ($0Tfd)itngeii jur 
rfflf[niia*- unb iöcrwaltuiifljgeidiidjte btr Steirrmatf. fetäg. 
•M Ixt iQonbcMommlfiion fäi etrienaott, IV, 8.) «ni, 
ei^cta, IWl. flt.<8* (VII, 138 6.) SR. 8.-. 

Im J. tagten vor and aeben dem eoaslitaiiennclen 
Rciclutsge in «paeian Uadiani mit Denen Ekmcatea aoa dam 
Barger« und Baaematande verattrklo Landtage. Ihre XhiUig^t 
wurde la Wien nnbeaehtet gflesifn, ja, wo denaibcD vgo einer 
Seite ErwüliBung geschah, gerlogschitsig beiseil« geeebolMn. Sdir 
mit iTnieebt! DcsB es wtirden anf dienern Boden Laadas* 
angelcgenheiten in vielfach eingehender und bcachtenSWCtIer Weise 
bcbaDdelt, ADgcIcgenbcitm, die vom Reichstage in einer des vet« 
schicdeiien Zuständen und VerhältnisseD keiue Kechnung tragenden 
Art uacb einem uniformen MaOstali« aligethan wardco. ]>er 
stcirische Landtag hat sich x. B. mit der Frage der GrundeDllastuag, 
der Freitheilbarkeit von Grund und Boden, der Gcmeindeordnuiig 
sehr angelegentlich beschSftigt und in dics.rn RichtiiBgen Ifateii^ 
geliefert, daji mit Nutzen zu verwetten war, weui niCM der reVO« 
lutloDiire Zug der Zeit verwischend d.arüber hinweggegangen wlie, 
llwol liefert von diesen Verhandlungen ein actcnmätiiges Hild, wie 
wir ein solches auch vom mährischen I^juidlage (UvofiUi, Moravsk6 
sn*roov.inf l848i'<); v Tclti i8<)8) besltxeil. Von inolichen Dar- 
stellungen des oberösterreictiiscben, kfirutaetifchcn Landtages ist 
mir nichts bckaimt. 

Wien. IlelferL 

Hittor. Jakrbuek <]. UCrros-GrbellscIi. (Hrsg. J. W«iD.) .XXII, 4. 

Schneider, D. Tracint K<}nr«il( v. Megmbeig /V timultir» ^ <n > 
ik!.irum (Uitutii Katia^ntmit in e. ir«iieaSbf*r P«(g •nicnleedtis ». tlOO. 

_ Orauert. Konradn v. Mcpcnberg Chrftnlll tt, ttmmttut mbiiaf im 

f lieO Ii. 'i'L-ii.iiiji);i:ii »u l'crpinnan u. J. Schlacht b. AeiU' 

- i -.iri. 'ji iiliii , /.. 1,1- :!Isc(i,llsic J. Buoiisicflori v Siena. 
D«iil,<>i« Ooe^ithitbUli«'. (Hrt^ü. A. Tille. i IM. 3 u 4 

(3.) Caro, Z. (jrunJ^c^it^v«r(h«:l|^, in ä. Kjrolingerzcit — 
.Schnapp er - ArnJI. Au» J. lludirirt ■-' ScliuliinachtrKt »eU.rn d. IH. Jhdl>. 

- (4,1 Vancsa. Mint Titr<ij;'«pliii! i«i. bes. Berüclt». ."kicltrAiiierr. — 

— Archive. — lieuinch als L'rl(Jeii!,f rac.'io - LaDde»geich. Im L'Blentctat. 

Ilülllischer J., D. Iiist. Gcselz. 7.. Krilik d. maieiialisi. Gesch. auRassg. 

I>rcsd , kcißner. (134 S.l .\). 3. - . 
V Alten (•-., I'rkdenhucti d. alifrcicn (iesclr.echtes d. tt.irnric, Gr-ifcn u. 

Herren v Allen. Weimar, Bülilaii. (404 S.j .M. 
Heer A. u. KieJlcr J. v., Joserli II- u. Grit Cober.zl. Ihr Iiri«)wech*el. 

Ilrn^-. v. d. niklor. Cooun. il. k. Ak. d. Wlaa. la Wieg, Wiao, Otrold'a 

Sohn. iXLIl. tO«S.)M. 8J0. 
p D s c h I n K c r u.. PnuR. easwSri. t^eUtik l«S(MW. Bcrl., Mlifler, (474 8j 

M. 12.60. 

Sehaiidl j.. Dse Csrdlaela a. InAlMh. v, Salshurg, Matili. Lang Var> 



hallen t. Reformation. Fürth. Sehmninrr. (ftt7 \ 



Sprachwissenschatl u. l^iUciatui^jcschiclne. 

1. Horn I'r- i'i., «, o. ProtL-SHor in S'.raßbiurg: Coschicht* 
der persischen Litteratur. (r)ie i.itleraturcn des Ostens in 
lüiizcldarsleliiiiig'.n. Hcaibeilvt vi>n d. .Mtxici, C. Brockelniann, 
11. ii VI. F.-,'tr!. 1. Halbbaiid.) I.eipsip, C. K. Amelang, 1901. 

Ii. Brockalmann Iii. a. o. Ptofess<jr in Breslau: Oe« 
schichte dar arabischen Litteratur. iD e l.;ttera-.uirn des 
Ostens m Kiri.'.Lldars-.cHuiigi 11. VI. Ikind. 1!. Ilar.'band.) Ebd« 
U<OI. gr.-&» (VI, 265 S.) Preis fiir den gunzeti VI. liand .M.7.50. 

L Entsprechend dem Gesammtplane der »Litterap 
turen des Ostens« entwirft in der I. HSlftc des 

VI. Bandes der als Iranist rüiitnlichst bckanr^te Verl. 
ein lür dat> Verständias des iiiciit orieiilttltätisch var- 
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gebildeten Lesers berechnetes Bild der persischen 
Littcratur von den Gäthas des Awesta bis auf das 
Reisejournal des Sah Näsircddtn. DIt Schwierigkeiten 
dnes solchen UnUrneiunens kann nur der Fachmann 
würdigen, für den et eigentlich nicht unternommen Ist. 
Und von vornherein war anzunehmen, dass es nicht 
auf den ersten Wurf gelingen würde, wie denn auch 
der Erfolg lehrt. Der Fehler dieser Litteraturgeschichte 
liegt nimtich meines Erachten« darin» dass Horn beim 
besten Willen einer primEren Erwartung, mit der man 
an eine Litteraturgeschichte heranlr tt, entsprechen 
konnte. Muss man in dem schöngeistigen Schriftlhum 
eines Volkes dl« feinste BlOte seines nslionslen Seins und 
Lebens erblicken, so kann das Verständnis dieses Schrift- 
thums nur auf der Erkenntnis von dem Wesen und histo- 
rischen Werdet) jenes Volkes aufgebaut werden; andernfalls 
wird das erweckte Interesse höchstens ein äußerliches 
und flüchtiges sein. Gerade der Leser, der ohne die 
Voraussetzung speciellen Fachwissens das Buch it. 
die Hand nimmt, beaarf einer solchen Belehrung über 
die physischen Grundlagen der zu schildernden geistigen 
Vorg&ng« am meisten. Das persische Naiionaiepos z. B., 
das seine roltendetsie Verkörperung in Pirdausi ge- 
funden hat, ist in dieser Grstolt bedingt durch die natio- 
nale l^eaction der persischen Rasse gegen den anti- 
individualistischen Univenalismus des semitischen Islam. 
Wie es dabei zugegangen ist, bitte, wenn auch in den 
gröbsten Umrissen, gezeigt werden müssen, um das Ver- 
ständnis für das Werden der gäiizei, iJichlungsgaltung 
zu ermöglichen. Es ist doch eine auffallende Erscheinung, 
dass eine Kaden, die In 'Omar Hayytm «nd Jal&l-ad- 
tl5n Rumi Mystiker von entzückender Hcrziris^^cvalt ur.d 
innigster Gottesanschauung hervorgebracht liat, im ur.in;a 
nicht über die schüchternsten Anfange und in der Prosa- 
ertählung nicht weil Uber die Bearbeitung der in der 
Welüilterfttttr traditionellen Fabeln und Märchen hinaus- 
gekommen ist. Die Ursachen davon sind politischer und 
rctigioiiSgeschichtlicher Natur; gerade diese Ursachen 
•tirgedcckt XU sehen, wird den denkenden Leser am 
meisten verlangen; Hmusa aber nolhgedningm solchen 
Erwartungen grOndllche Enttäuschung bereiten. Sein 
Buch ist keine Geschichte der persischen Litteratur, 
es sei denn, man wollte hier das Wort — etwa in ähn- 
lichem Sinne wie in der Zusammensctsung »Natur- 
geschichte« — als »Beschreibung« fassen; denn allerdings 
eine Litteraturbeschrelbung ist's, was uns hier geboten 
wirJ. ji in i^ewissem Sinne eine Anthologie. Der Wrf. 
schildert nicht das geistige i.eben des persischen Volkes 
in fortschreitender Entwicklung, sondern er charakteri- 
siert cinjclrc Richtunren h-k! einzelne Dichter durch iSrc 
Pruducle. KüiiM Süniii die Cirui. JanlJijje von H.'s iiuck 
nur als eine dem Titel nicht entsprechende bezeichnet 
werden, so möchte ich ihm doch damit keineswegs zu 
nahe treten. Eine solche Litteraturgeschichte, wie sie 
etwa W. Scherer für das 'cutsche Schriftthum ge- 
schrieben hat, ist heute vorläufig für die Perser eine 
Unmöglichkeit. Der Mangel an Ausgaben und nament- 
lich an guten Übersetzungen, die Fremdheit, mit der auch 
der höchstgcbildete europäische Laie den socialen, poli- 
tischen und reli.ijiviser. lüschunningen des islamis.;l-.Ln, 
Orients, und hier gerade am meisten Persiens, heute 
noch gegenObersteht, wird Jeden Versuch einer solchen 
Darstellung mit Naturnothwendigkcit dort enden lassen 
mQssen, wo auch H. angelangt isu Heute persische , 



' Litteraturgeschichte in jenem Sinne schreiben, hirSe per- 
' sische Gcsciiiclilt; überhaupt schrcibtii. l t!ni posse 
nemo tait titr. H. hat gethan, was gethan werden konnte, 
und dafQr gebQrt ihm Dank und Anerkennung: Seine 
Charakteristiken der elntelnen Dichter sind fast durch- 
wegs glücklich, mitunter geradezu glänzer.d ; wenn ich 
1 hier etwas auszusetzen hiiite, so wäre es, dass meines Kr- 

i achtens Dschämi zu kurz gekommen ist; doch ist das 
bei der Unmasse des Materials nur entschuldbar, im 
Grunde genommen Ttelleicht mehr Gesehmacksache. Die 
Proben aus den Dichtungen sind s ■r n.iifig zusammen- 
gestellt und in gelungenen Obeisetzungen anerkannter 
Meister — wo solche fehlten, des Verf. selbst — wieder- 
gegeben. h>ie Knappheit des zugemessenen Raumes ist 
schulj daran, dass man jene Proben oft länger und 
ausgiebiger wünscht. Im ganzen muss wohl zugestanden 
werden, dass der Leser ein richtiges und reiches Bild 
von dem enthalt, was Persien an schöner Litteratur 
lierv'urgebracht hat. Und mehr kann man vorlauflg biiliger- 
v.eise nicht verlangen. 

II. Geschichte der arabischen Litteratur Ist 
ein Ausdruck, der zwei sehr verschiedene Begriffe ver>- 
treten kann ; je nachdem der eine oder der andere dieser 
Begriffe subintclligiert wird, ergibt sich eine große Ver- 
schiedenheit der gestellten Aufgaben. Fasst man »arabische 
Litteratur < als die Gesammtheit des dem arabischen 
Nationalgeiste entsprungenen Schriftthums, so wäre die 
Aufgmhc des Geschichtsehreibers In der Darstellung der 
In::". icklLi dieses Nationalgeistes und Aufzeigung der 
cntsprechendcnn litterariscben Emanationen gelegen. Sie 
wäre dann in die geographischen Grenzen eines Landes 
eingeschrSri!;', das 'i- der Weltgeschichte selbst niemals 
eine große kohc guspitlt hat; denn was von Schrift- 
werken arabischer Zunge außerhalb dieser Grenzen ge- 
schaffen wurde, ist nur zu einem verschwindenden 
Theilehen Eigenthum des arabischen Volkes. Versteht 
man aber unter arabischer Littcratur das gcsamnite 
Schriflthum in arabischer Sprache, so ergäbe siclk die 
Nöthigung, bei der geschichtlichen Darstellung seiner 
Entwicklung nicht nur die geistigen, moralischen, 
socialen und politischen Verbiltnlsse, die zu seiner Aus- 
breitung geführt haben, klarzulegen, sondern auch die 
nationale Eigenart Jener Völker, welche an dieser 
Litteratur mitgearbeitet haben, jeweils in Ihrer bezOg- 
lichcn Einwirkung vorzuführen. Ist die erstgenannte Auf- 
gabe sehr schwierig, weil nicht nur unser europäisches 
Interesse an dir !■ rrcetnitnis des arabischen Wesens, 
sondern auch die Erreichung dieser Erkenntnis durch 
die eigenartige Rolle des arabischen Schrihthums In 
ur-.sircr f^tI<?tcSi^cschicI;tc vielfai;!; erschwert -.inJ ver- 
«Suiiktl; wild, ao ist üis Auijjatc im .'wciiangeliilirten 
Sinne gerade;:ii ungeheuerlich und wenn auch nicht 
principicll, so doch thatsächlich und wenigstens fQr 
unsere Zeit unlösbar. Im Wesen wäre damit nur etwa 
eine Geschichte der lateinischen — wohlgemerkt nicht 
der römischen — Litteratur zu vergleichen, und doch 
hätte man es hier nur mit einem verbiltnismSßig gleich- 
artigen und leichter abersehbaren ethnographischen 
Substrat zu thun, während die arabische Welllitteratur 
M tv. :rl;cndc aller Rassen und Nationen vom ii.n! ijischen 
Archipel bis zur pyrenäischcn Halbinsel und von der 
Donau bis zum Sambesi aufzuweisen hat. Nun kann 
aber nicht geleugnet werden, dass unsere Zeil und unsere 
Cultur ein großes Inicrcssc an der Kenntnis des iblami- 
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sehen Geisteslebens fibcrliaupt und seines vornehmsten 
Productcs, dta arabischen äclirittthumä in!>bcsoi:dcie hat 
und haben muss. Einzeldarstellungen, wie etwa die des 
Grafen v. Scback fUr Spanien oder des Freih. v. Kremer 
fOr Syrien tind Mesopotamien, können in dieser Hinticht 
wohl nicht genügen. Eine Gcsammlgeschichtc der arabi- 
schen Weltlitteratur als Ühers^icht ist daher ein un- 
bestreitbares Bedürfnis sowohl für den Fachgelehrten, 
als auch für den gebildeten Laien. Es darf also aus 
Jener oben dargelegten Ungeheuerlichkeit der Aufgabe 
iiiirclia\is kfi'i T.i.lcl t\"i; dciijc! li^'cn Rero!i;ert werden, 
der den Opfcnnuth besitzt, angesichts solcher Schwierig- 
keiten jenem Bedarfnis, so gut es eben gellt, zu ent- 
sprechen. Vielmehr verdient er Anerkennung und Dank, 
wenn es ihm gelingt, die erforderliche Übersichtlichkeit in 
den Wust der Namen und Daten zu bringen, und dies 
ist bei Brockelmann's Buche der Fall. Die Grund- 
rsliler, die nach dem Obeng«Mgten seiner Arbeit an- 
haften mü'isen. sind eben unvermeidlich ttnd gewiss ihm 
selbst am schmerzlichsten bewusst. 

Da die »ehSne Utientur« in engeren Sitmei die Diehi- 
Itunst, «1» die feinste BlOte nationalen Geistes betrachtet werden 
nraas, so ist es nur natürlich, das« sie in der Geschichte der 
arabiseiMn Wtllliltcnitur, in welcher der Feind jrJer naUonalen 
Eigenart, der kosmopolitisctic Ulüm, üas Wort fuhrt, eine mun 
kann sagen verschwindend kleine Rolle -ipiclt. /Cu größerer Be- 
deutung gelangt sie nur als vereinzelte localc Erscheinung (wie 
S. B. in Spanien und Ägypten), ebenso wie die philosophische, 
nathematiüche und naturwis«enü^ha(tliclie Littemtur. Den grüßten 
Umfang und auch den verhültnism&ßig wertvollsten Intialt hui die 
Utteratar der historischen und theologtechen Disciplinen, also 
Universal- und Lucalgcschichtc, Topographie, Staats- und Kcchts- 
wisfenschofl, Dugmatik und Moraithcologie, denen sich Rhetorik 
und Philologie als die voruehmslen llilfswissenschuftcn aiischlicOsn. 
Es dutf daher nicht ühcrraüchcii, das* ihrer Daritclluiig in B.'s 
Buche ein \'erhällnismälSig groücr Raum gewidmet ist. bic wisscn- 
Kchiit'tliche l.ittcrnlur etwa nts Nebensache zu behandeln oder gar 
völlig ausy.uschiivflcn, hiilte geheißen, auf die LÄ^unf: der ge- 
stellten Aufgabe überhaupt verzichten, wie der \ t[ :. ::. s. asr 
»Einleitungc mit Recht hervorhebt. B. hat schon einmal eine Ge- 
summ'.geschichte der arabischen Lilternlur, und zwar hauptsöch- 
lich für gelehrte Zwecke, zu schreiben untetnomroen*). Dass die»e 
L i:.r5:i '.; jng vorwiegend einen bihhographischen Charakter an- 
genomincn hat, liegt in der Natur der Sache und ist, wenn da- 
durch auch ihre Lesbarkeit erheblich gelitten hat, doch in Bezug 
auf den nächsten Zweck ein Verdien»!. I5te jetzt vorl., fiir weiteis 
Kreise berechnete Publication schlielJt sich in der Anlage und in 
der nMi»emcinen Darstellung eng an jene an, lä^st aber das biblio- 

I iie Rüstzeug wep und hat somit ouch fui der; 1 ,iL::rnarin 
^iu \' ir;.:!<» grölävTer Ülicrsichtlichkei! Uli;! zasuiimieiiliuiigender 
ErztiiiUi;:.^. ;)ass das niue Buch il ilm m i:-, • swa schlechtweg 
aus iIlüi u'.lercn abgeschrieben ist, jü^g h,Ls ausdrücklich betont 
werden; in manchen Fällen hat sich der Verf. sogar zu dem 
seiner früheren Meinung enlgegcngcsetzten Urlheile bekehrt, wie 
SS. B. in der Würdigung des 'Ahü Fiiis (S. Öl , gegen Bd. I. S. 98 des 
gröfteren Werkes), wo ich allerdings lur den H. von 1809 gegen 
den von 1901 Partei ergreifen muss. — Eine llHuptschwicngkeit 
der Aufgabe lag m der 0»gpo&iUoii und Verthetlung des Stoffs. 
Oer entscbaidandeWcndepankt liegt — darfiber kann kein Zweifel 
bestehen — in der MMte das S. JbdtSi Bs ist der Sturs der »yrl- 
s«ben Unuyiadeni mit «dehiat daa nstloiiale Arabarthum faat 
pHStslieb aas seiner flUmaden Stelha^ im Staate verdtfagt wird 
und sieh wieder in die heimetliehe arabische WOste surOckaiehi. 
Vor diesem Zailpankta ist die arabische Litteratur noch Hut aus- 
scMieSlIeh Eigenthum der «rsbieehen Nation, bald nachher aber 
beginnt das, wsa B. nach Aug. Miillef'B Vorgang mit glücklich 
gewihttan Ausdrucke die »IsUmisehe Utteratur bi arabischer 
Spvaehe« nennt. Auch die weitere Einihellung der isiAmischen 
Geschichte durch die ffir den IslAm einschneidenden Ereignisse 
der AuROsuag des Chalifata, der türkisehm EralMrung Ägyptens 
und der £speditioD Napoleons nach diesem Lande kfinnlea «om 
Staaten- und religionagesehiehtliehen Standpunkte aus nur Billi- 
gung finden. Für die l.itleratur- und Goistesgeectlichte dealelAnis 

'i bie >il Q«ch im ti><ii(tnen b«](fi(lt;ii. 



dagegen wlre m. £. «iae regionale Eintheilung weit vor- 
zuziehen gewessn. Die Wiaderlielebung nationalen Bewusstseins 

bei den Persern unter den Abbasidcn, die politischen Selbstindtg- 
kaitabestrebungen in den l'rovi'ucn haben auf die geistig«, also 
auch auf die litlerarische Entwicklung der einzelnen Lünder weit 
mehr sichtbaren Einfluss ausgeübt, als die — wenn auch welterschüt- 
teinden — Vorgänge im Centrum. Auch B. ist diese Thalsache nicht 
entgangen, und er sucht ihr durch die regionale Verthrilung der 
einzelnen historischen Epochen geieehl zu werden. Da aber dies« 
Epochen durchaus keiner gleichartigen Geistesentwickel.:nt; :in 
gesammten IslÄm entsprechen, so erreicht er damit nur, das» dem 
l.e.scr der Faden der Darstellung immer dann abgeschnitten SU 
werden scheint, wenn sie um interessantesten geworden ist, wäh- 
rend eine einheitliche Schilderung des jlgyptischen Schriftthums 
von Ahmed ibn Tulün bis Isma'it Pascha, oder der spanisch- 
arabischen Litteratur die Spannung des Lesers ununterbrochen 
wach halten raüsstc. Damit wäre auch der richtige Grundriss t;f- 
gebcn gewesen für jenen iofniirn Ausbau der islami&ch-ar.ib scjir-^i 
Litieraturgeschicht», ■.vi? ■■: i:u Eingang dieser Bespre: luir;; ce 
fonU.-l uiiti'.t'. ii-.c l',.on.K'li[ungen allgcmeinejcr Nritur haf.i;n m 
e'ri'ji ('li,,t uk'tc: j^:ilc Jis islamischen Schriftthums überhaupt am 
AiUang od':r v.c.lci.'lit ■■.'>th besser am Ende dar SWeitea Haupl- 
abtheiiung genügenden Raum finden können. 

Doch die Hauptsache ist, dass hier ondiich und 

jtim erstenmaJc eine allgemein lesbare Geschichte der 
arabischen Litteratur vorLcj,;!. Diese Thatsache ehrt den 
Verf., der an ein so dorniges Unternehmen sich frisch 
gewagt hat, sie ehrt aber auch Jen Verleger, der das 
Bedfirfnis nach einem solehea Buche begriffen und 
befriedigt hat. BeidS TSrdlcncn iii:.':ern Dank. 

Wien. Dr. Rudolf Geyer. 

8*Bff«rt Bernhard: Wl«lmd'a 0«i«ganheltsgediohto. (Son- 
dcntbdraek aus »Flreundesgaben ffir C A. H. Burkbardt sum 
70. Gebuitstsge«.} Weimar. H. BSblau's Kadif., 1900. gr.<«*(<10 S.) 
.Mit dem bekannten Vollaufwande krittsch-asoterltdier Ge- 
lehrsomkeit werden hier Gelegenheitsgedichte W.'s von frabester 
Jagend bis stt seinea letalen Lebenajahren zusammengetrigea, 
eine iroeken« Mstnialiausammluag fit künttiga Poneher. Am 
intsreesenlsaten ist una dis Kle^ Aber dm Mai^l einer kriUp 
sehen Wielaadatisgabo Bbeitaanpt. Aber bhit eine solehs idcht 
für alle Classiker auger Goetbe? GenQgcn heute GMeke's Scfaülsr 
undSuphan's dem groBanPubNeum unbekannt gebliabaner Herder 
nacb7 Wie andern stehen die Pransoeen da mit ihren »Grssds 
ecrlvains« t Bsi uns ersticken deraitige Untemebmungan an der 
Sdiundeoneurrens und dem Msngei vemdi^iehar Käufer. Oass 
es um Wiehmd am sCUaehtaten beslriU ist. wihrend doch sein 
waithin raiebandar Eittfluas auf die BntwieUui^ des Romasallles, 
auf den gereimten und ungeteimlen Jambus in ^os und Drama 
und so vieles andere aar Untenacbung und Darstenung herans- 
zufordem scheint, geben wir au; dass aber Untersuchungen und 
Abhandlungen von der Poim dar vorliegenden, die zu I etat 
nur den Verf. aelbst be fr ledigen und nicht über eloen 
engsten Kreis der Ziinfigenos.sen hinuuadringeni die Lust am 
G^anstande zu steigern und zu Forschung und Oarstsllung an* 
suaporaen geeigaet aoien, beswaifain wir. 

St. Puten. Riebard v. M u t h. 



Vcr^ilius Maro P.: Aeneidos epitome cum delectu ex 
georgieia et bucolicia. Für den .Schulgebrauch herausgegeben von 
EmanucI IJoffmann. 5. .\bdruck der 2, revidierten Auflage, 
vermehrt durch eine Einführung in die Leetüre Virgils und eine 
Erklärung der Eigennamen. Wien, C. Gerold'.s Sohn, 1901. 8* 
(IV, ,XXIV, 308 -S.) K 1.60. — Du eine abermalige Besprechung 
der seil dem Jahre Ifiöl zum fünftenmak a^'^'i-Jriijkiin J. A 
läge entfallen kann, genügt es, nuf die scduii irn I ii I t v.s .idtnc Wr- 
inchrung gegenüber dem 4. Abdruck )j:-,.:ii v. i .lud .nuuci kct iun, 
diiss der als PJldagog wie als (iciw. ^nc gieich hochgcMiiatzte 
Prof. Scdlmayer, dem die gedachte Vermehrung su danken 
ist, auch hier seinen Kuf gcrt:chtfertigl baU hb. 

Baiiotin tii>iiio)(rjip|i. d pMafeg. iv Malta Baln. (Lownia, Paeitn.) 

IX, » u. 10. 

(9.) MSiter Q. Horatiua Plaeeus. (2«eh.) — Teeii esco. Foullles 
en Roanute. (de Weint.) — Chamard, Jetdi. du Betiay. (l>ou(rcponi,} 

— Caeymam, Knlhrlicko kanselrcJcnaafh. (Lecoulere.) — Mallinirer, 
CKnlribiiliors j Tclud« de la conccntrilion cn 3c. — (10.) Kanimer, K. 
»csliel. Coininentar lu Homcr's Jlins — v. Ilunstcin, I). iUnRSte 
nuchld. (l!i»ch(:fT) - Morel, [.a vnnde chancelleriJ royale e( t^ai^M, 
d» lettre« rnv,iux. (Nelia.) — Lern nitre. Üpinions i rinandr*. (L^Sabaii) 

— tierardyi expltaui«» d'auieur laUn pour U elasM ai 4«. 



Digitized by Google 



113 



Nr. 4. — ALLOSMRrN'iB Liitkratorbwtt. — XI. Jahrqano. 



114 



ZdttekrlN (. BOctierfreunda. (Bieltftld, VelhaKCQ St KUsing.) V. 1-tO. 

(1.1 Habl«r, Ccdruckte spio. Ablas»bricfg d. Incunabclzeit. ~ 
Tille, Costhe's Faust auf d. discbtn BQhn*. — WilkowtkL Clt*«ik<r> 
Auxgaben. - Kath. Lcoo Conqiiet. — P«ttclt, D. RoelC«IWÖ<ll W ll- — 

(2.) r. Zobel titx, D, Plantin Morctut^MuMnin iB Antweriwa. — Kcllan, 

IciclierwiiiinuTiiri:!! — 3 rrachlacrke. — (H i Ebaleln, UUrper-BiMcr. — 
Z i\ I e i y.': y , hiiL;;; KacliirSg« zu .Merlo's »Lllrich Zell«. — ;i o ^ t n t^, 
Gcidiiilisi. «. bucliblnders. — v. M 0»le rst am m, D. Wiener 1 lU phrs 
Auiographen-Auclioo. — Schult, V>. Lithoaraphion-AusstellK. im i ;>r.^ik-cr 
Buchftewerbcmuteum. — (4.) v. Schleinitz, D. Sfona-Werke im Hriusii 
MlliiMlll. — Arnold, Z I!ibliograp!ile d. dltdien K«slauralloDS£en. — 
Vngitr, D, wiüseaachartl. Antiquar. — Goebel, Xlod. kan<>llor. Buch- 
•fBNBM. -> (S.) Nord e n. Rusa. V'olksbilderbogen. — NordUnccr u. 
Stcitlner, Cobden-Sandcrson's »Ideal Book or Book Denuiiful». — 
Fromm, lt. Win(!S-S>mml|i, in d, Aachener Sladtbihliothek, — Wilke, 
l>. Leipziger llluatr. Zeit», u. ilire Ge»ch. - Stflmcke. Napoleun I. als 
Bibliophile. ~ ) Sc^ireiber, I>. Initlulochmuck In d. Ltruckwerkan d. 
IS. bl» 18. Jhdli - Cr ju«, »üuchld. in s. tlelen Emledrigg.". - Bacli, 
De« Petrus dclKr.'icciiiuaBucli Oh. d. I.andwirisch. u. s lllusir. - Budde, 
K. unbek. Blatt n,L. li chter. — (7,8.) Krieger, Hohenzollem-Bihliotheken. 
D. k5n. Hautbibi. — itirschberE, I,. Bechslein. -• Kohut, K. seltene 
Mr. W»Uoiii«k. — Fiekcr. BucMiiadUrrtcUni« var 2 JhdiM». — (D.) 
SckBidl, laMw. BuetMlnbd«, d, Gntbm. HoRiIbL am. Uainstadl. - 
Lalnlnf ««•Waticrburg, Kan*ttir-Ral«nder. — Mclmtr. 2 Banrrn- 
ISnr?, — .'rllinck' ii Arn^M 7. P-'-ilricr. d. !ff*ch. Rc«taiirot.zeit, — 
S'.ümtkc, :j. r.'in-L [n-lrx v H>.«"i - Zur K'-'-.en, Mod. Arbeilen d. 

angi:wiirj.i-..:rj K niph . Kuitsi in r^r.jiilii '-;''.:lnrr'fl.;'^*nl.unsl, Schmidt, 
Dl« Baedc,.-i. - v. Schleiniii, li. I(ili::i)ihijli i: i^x^vifi^ Llndesiaoa. 
Wocbentshr. (. cl«»e. Phllot. (Hr.-;,- ' . - .-^ ü J r s c n. H. !■ raliilia.i XI.\. 1-6. 

(1.) Feder, Gesch. d. Wellllttcraiur I. D. Litl. Wostasli-ns u. d. Nil- 
liMtfM. — Sehulthesa, La Ugblaitt» athinUit'U ntr htdUtinciinHt kuHMi- 
itfitn, (Piwicolle.) — (2.) Schullbes«, Krctuil d*t inmlflhni /urUi^uei 
frtefMti, far R. Damit, B. Hamtmitlirr, Tk. Rimitch. — DOrlnK. Ttxtt 
t» lUuimlt « tum* »f tUtmtntmry Uciurti en tht kiittry tf grttt fkitoiffky 
fram Tkaltt H Arittfttt (//. fackttn). — (3 'Ctönert, Stod. Z. Pallographle 
u. Papyru^kde., hrsg. t. \Ves«piy — (4 1 'lei^stnann, />< Cr^fcliHit 

rrummatuat. (Heinhold.) — (ä.) Karlowa, D, Beweis f. d. Idenlitdt d. 
Tapierki u. d. Wtiatiw (• PtatOM ProlMon« (BeMrlliS). — t^ Kftrte, 
Homerische Waffen (Bcidl«!). — Blr*«M«14*r, Cldtro StUtt «imKeai, 

*d. Ar L. VOffr. 

Da» lillarar Eexe. (Berlin, Fontane.) IV, 9-8. 

<ö.) Ilallearten, Neues v. Grabbe. — Uhde-Bernsy*. Crahhe 
u. Goethe. — Meyer, Franz. Romane. — Manz, Memoireiiwtrke. — 
Lublinski, KUnatler-u Stildramen. — Aram, U. Hinflmg. - U.SchiUer- 
preis. — Journalismus. — (0.) Mauke, Componierbare Gedichte, — 
Meyerfeld, Neue engl. Romane. — v. Oitf tc.i i, Im -^i -i i-l — 
V BqIow, D. Friul. v. S«rrvn. — Martens, I'. !■ mnr, v. i -r. l .- — 
Koch, D. jUtlKM* Litt.gescl). — Rnitel, Neue CU«»tkerau»r:'l-en. 
Pr««lB,IUllill»-M»tir«pl>ie. ~ Sperl. Bekelirel euch! - i7.) v.l\ - -■.■^n. 
D. Dldlttr H. I. B«nif. — Sommer, Siijr. Streuvols. — Hart. 1^ '.'.'.ii 
avKilawMnnmtii. — Bclsche, Naturwiss. Litt. — Wunderlich. 
SpratfVWmehllidie«. — Strcurels, Sonntags. - v. Wildenhruch, 
Neduniu d. ScMllerpreis. — D. meistgelesenen Blicher. — Oi.) Lothar, 
Wiener Litl. — ßethge, J. J. I).-»vid. üoffmann, l). tüchech. Schrill- 
t^ium. — Hauffeji, Fz. freieren. — 1 :i->,t. Anzenitruber'a IStiefe. — 
Sitten berger. Öslerr. Dtalectamcke. — Kraul), Wocbenmarkt. 

Kaufmann M., Hcloa's Charmklar u. d. imdani« Siala. ZOrlch, IfDllcr- 

<JIO S.» M 2.- 

Linic^of r , I). ftüdnnrthumbr, Mundart d. ,11 ii-;, 1), Sprache d. *pg. 

üiL^^e 1. iihwortli. Bonn, Hanstein. {Mil S ; .M . 
Conrad .M . Von Zol» bis Hauptmann. 1,-.- , .-111:1:111. (164 S.( .M. 2.50. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Poynter Su- V . J., Direotor of Ihe Kalional Gallcry : Tho 
Nattonal Callery. 3 Vol. London, Cussdl & Co., 1900. Lex.-»". 
7 Pf. St. 7 Schilling. 

Durch die VeröfTcntlichung de< lU. Bande« liegt 
nunmehr dieses Werk vollständig vor uns» so dsss ein 

abschließentlcs t'rthci: -ibcr dasselbe gerillt werden kann. 
Wahrend die meisten groüen continentalcn Gallerien schon 
seit längerer Zeit illustrierte Kataloge besaflen, stand 
bisher die »Nstiomtl-Gallery« siemlicli vereinzelt, ohne 
ein besOgliches «mtüches Werk dt. Die fOr offlclelTe 
.\rbelten bestehende Druckerei tili ich seinerzeit einen 
solchen Auftrag, aber dies Buch fiel so dürftig aus, dass 
weder Fachleute noch Liebliaber es ihrer Bibliothek ein- 
reihen wollten. Endlich gelang es nun der Verwaltung 
des Museums, durch die obengenannte Privalflrma ein in 
der HaLi;r.:,i-.c;ie .i^leri berechtigten Anforderungen ge- 
nügendes Werk herzustellen. Die beiden ersten Bände 
reprodueleren die fremden, der III. Band die britische 
Schule, die v'orne'nnilich in der soi^LTiannten T.Tle-Gaücry 
vorhanden ist. garizcii werden euvas jutUi als 1500 
Illustrationen gegeben. Der eigentliche Titel für das letzt- 
erwähnte Institut lautet: »The British Art-Gailery«, in- 
dessen verdanirt dasselbe sein Entstehen wesentlich Mr. 
Täte, so d.iss im Volksmunde sein für der Ceeenstand 
bezeichnender Name beibehalten wurde. — Der hohe Preis 



des Welkes bildet /.urr.indest für coiitiiie'itale Verhältnisse 
den wunden Punkt desselben. Ein Beweis dafür, dass 
es hauptslehlich in Staatsaammlungen oder nur in den 
Bibliotheken \vcn'|:er, tvohlh.ihendcr Personen eine Stelle 
linden düfüe, iic^t üi-hon in der veihüjiiusmäßig geringen 
Auflage, welche nicht mehr als 1000 E.xemplare be- 
trägt. Der britische Text wurde von P. verfasst. Jedes 
im Institut vorhanden« Bild gelangt — eventuell noch 
durch Supplemente — zur Wiedergabe. Ts findet abo 
keine Auswahl für die Zulassung zur Illustration statt, 
vielmehr soll der Grundsatz zur Geltung kommen: Wenn 
überhaupt ein Gemilde für die Gallerie gut ^enucr ist, 
so soll es auch für die Reproduetion gut i:enuj; 
sein. P.isscr wäre CS freilich gewesen, wenn stau der 
Photographien eine mehr künstlerische Art der Verviel- 
fältigung hitte geboten werden kSnnen. Ate erster Illustra- 
tionsfehler muss es hier bezeichnet werden, das« der 
Maßstab der Photographien allzu sehr wechselt und in- 
folge dessen leicht itrthüm liehe .Xr i; htcn über die wahren 
Gröfienverhältnisse der Originale entstehen. Der zweite 
Missstand Hegt darin, dass der MaJIstab (ttr die Wieder- 
gabc überhaupt durchweg zu klein normicrl wurde. 
Maler wie z. B. Hogarth, Wilkie, I-andseer, Maclisc, 
Leslie, Kastlakc,Frith und Lawrence kdnnen allenfalls ihrer 
besonderen Eigenthümiichkeiten wegen einen sehr ver- 
jüngten Maflstab vertragen, dagegen leiden Meister wie 
Gainsborough, Turner, Watts und Constable, deren Zauber 
in der Farbe, der charakteristischen Behandlung der 
Atmosphäre und vor allem in dem Herrorbringen von 
Stimmung U^l, bei dem obigen Verfahren nin: «u sehr. 
Unter diesen wiederum am meisten Constable, der mit 
Recht der Vater der modernen Slinnir.in.^Hi.Ki Jschaft ge- 
nannt wird. Nicht gerade als ein Fehler, jedoch als 
ein Mangel muss es endlieh faexelehnet werden, dass 
bei den einzelnen Gemälden sich kein Vermerk befindet, 
in welcher der beiden Gallerien sie aufbewahrt werden. 
.\r dcrcfseits gewährt der Katalog den kaum hoch genug 
zu schattenden Vorzug, dass man den Text dem Bilde 
in allen FSlIen genau gegenüber findet, so dass der Leser 
nicht nöthig ha», das betreffende Blatt zu wenden. — 
P. hält nach wie vor daran fest, in der -Virgin of thc 
Rocks« das Originalwerk Lionardu's zu besitzen, während 
der Louvre in Paris bezOglich seiner »Vierge aux Rochers« 
den gleichen Anspruch erhebt In der Einleitung su seinen 
unter allen Umständen sehr wertvollen kritischen Be- 
merkungen sagt P.: »So prachtvoll die Gallerie auch ist, 
so besitzt sie doch kefaieu DOrer, keinen Fr» Bartolommeo 
und keinen Watteau.« 

London. Frh. O. v. Schlelniff. 



Klinger Max; Maleroi und Zeichnung. 3. Aullag«. L^ip^ji;, 
Arthur Georgi, I8w9. B» (60 S.) M. 1.60. 

Die .\ullagcncrncucrung der nicht umfangreichen Schrift mecht 
lim augvnfEilir^istrn klnr, das« die Darlcguni^cn eines gefeierten 
Künstlers der Gi'geawort weilgeliendeni Interesse kuiislfreundlichcr 
und kun.stübcttder Krei.sc begegnen. Ziclhewussi bchilU K. nur 
alles Wesentliche für die Hrrvorhchimc des Llnler'cV'rdes der 
Von ihm aufge^vorfnien 1 r»yi.';L ini .\u(;e. ;haiakt .Tisicrt scharf 
und erweist »ich mehr als einmal auch als .Meister schriftlicher 
Dnrstclluiip. Dankbar begrüßt man die maniiigfuchen .^ufschlti^sj 
über die äslhelischcn .Auffussunsen K.'s, die so manche lie- 
sonderlitit seiner eigenen Schöpfungen erklären helfen. Die 
Wahrheit künstlerischer Grundsülze erscheint hier in einem Ge- 
wände, dessen Wurf wiederholt classi-tch genannt zu werden 
Verdient. Edle Form weiO sich einem bedeutenden Inhalte, der 
v:el mehr bietet, als dar Titel vemuthcn lässt, würdig anzupassen. 

Wien. Joseph Neuwirth. 
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6f)f|e(<ni| ©coro, i'chrcr an l'cof. SrcJ(mtct'« eonfmiatoriiim 
iinb UfaDittlcbrcr^Sf minor in ^^trliii: tonffinfttlrr-Vctifon. 
Ciieblinburfl. Cf|r. 5r. «ierocfl, IHli'.i. gr.tH" (III, 312 S.) W.4.— . 

Der Ycrf. hatte laut Vorwoit »den Zweck im Auj;e, ein bii« 
auf die neueste Zeit <ortßerührtes Xachschlagebuch lür Miisik- 
lehirr, Musikschüler und liii« nui*il;lici<eiulc l'ublicum zu «cbaileo«. 
»Deshalb- sind -alle Rio^tiphini in Uünn-stiT Kortn gebracht 
und nur das \Vichti;;!.tc aus dem I.ebcn der Künstler i«t auf- 
genommen.« »Ich bin bemüht Kcwisen,« sayt der Verf., >Dach 
jeder Seite hin richli{;i-« MiHeriil 7« «anim<-ln« ... Hin kurzes, 
veilässliches, i:i uu^(r^e Taj^c brraiireichttiide'c binj^rnphi^fche"* 

Lexikon in handlichem Format ist kein überrtüssi^i-!' Buch, cdi- 
»-•jhl auf dieiem Ijcbiete seit den Scchzi;;er-J .hren wahrlich 
Orntie» i;clei«tel wurde und e* nach den Vot.irbeiten eines Kctis, 
uamcntli.h aber n.ich dem wirklich vortüi^Iiciicn Mii^iktexikoii 
Riemann's und vielfach auch Oskar P^ul'» Haiidlexikoti iler Tun- 
kunst nicht n^nz leicht ist, ein entsprechendes Uuch /u scharten. 
Heim Diirehbliittern den v<itl. nuch<s hat Kef. die Übcrirun"nK 
gewonnen, das» -ich da jemand an die Arbeit uemachl hat, der 
daiu nicht ijualihcierf war. Hof. müsste Jcilcu bc<iauer:i, dir an- 
gewiesen wüte, sich »US diesem Düchlein seine Weisheit zu 
holen, tnjtzdem der Autor »elbslbewusvt k'''"^pI J*"^- 
dütfiii« einer neuen Aiillago lu pro>;iMWtii iiteii ! Kr j^ibl 
auch seine (Jucllcn an, — ein Verzeichnis, du« insofern d'.ut- 
Uch für die gerin;;e histiirische Schulun;; de- Verf. spricht, als er 
nicht einmal iwifchen »Ouelle« und »Vorla^^e« zu unterscheiden 
versteht. Ja, er liLsst sojjar die Aullorderunj; an di- Hciiiitzei er- 
gehen. >etw:iii;e« llerichtij;uni;e« der Veil.i,;-handUiu^; zu;;ehen 
lu Lassen! lir hat wohl kerne Ahuuui;. dass j.i der ^cöLitc Ibeil 
de« Buche* berichllguttgsbedarftig blt — Mit den l^bensdateu 
h«t tkh d«r Verf. die Arbeit nicht eben «Mer gemacht; in t5".< 
der Füll« fehlt dia — Kmat bekannte — Todeadatnm oder ist es 
falach. NkU beeaer alcbt es ait den Gebvrtadaten. Die Antrabe 
der Voniaaefi iit pitecipiealM; dB« OrthoenpUc der framSiitchea 
Namcii Itat «etir vid n vfbtelw» übrig, und Mlb»t jene der ein- 
beinbdMB CompcMiBten fbid nicht innner ilchllg (x. B. Beriet 
■Istt BMot, GaUcf alMt GaUqr» Gnawr statt Gosaec, Bris statt 
Brill. UoBier >tatt Mtaa). Uiacihe VMannen sind trots iriedei-- 
hoher VerbesiemaiMi te im dem Verf. vei{geleKeDen »Qaellen« 
noch immer fslach (s. K Colonne, Jules statt Edoottd). Mit dem 
Alphabete steht E. such anf dem KriegifnOe; so s« B. rongiert 
DoeriTel nach Dotiauer, Gabriel! nsch Gaebler, Kan<Uer nach 
KaoRe; Fuccitta kommt nach Puchtlei u. a. ro. Das >Wichtii;ste« 
aus dem I.ebcn der TonUiin>^ller herauszUKrcilcn, fehlt dem Vcil, 
Keuntnis und Urtheil; bei liiiutnker /. lt. fehlt dessen wichiitjsles 
Werk: r>a> kath. deutsche Kircheidied ; iihnliiihe Fälle linden sich 
noch sehr oft. Viellach sind die .\nf;.ilien auch >;anz falsch; so 
2. H. lesen wir bei K.: >Ckmcns Jacob, genannt I'apa«, während 
der-elbc doch unter ditn Nanun »Jucobus Clemens nou Tapa- 
bekannt ts^ ; Dvot 'iU ist noch >seit iS'ii Dircctor des New- 

Vütkcr t"<ii. t v ii : ums«, während ci in der That schon iS't, wieder 
nach Trag übersiedelt ist. Jakob Gallus (ll.indl: ist nach K. immer 
noch kais. Kapellmei»ler, llanslick l'rofes^or an der Wiener Uni- 
\ersit;i1. Ileuberjjer Dirigent iler Siii;;akadeinie und rhoTTiieislei des 
Akademi-scheiiOi-sauKVereiuesu s.w. Haarsträubendes uuterläu 11 dem 
Autor bezüglich der bekannten Wiener Tonkiinstlcr. Nach ihm ist 
G. l'revcr 15. .Mai lf<0'( 1 stall 15. März Ii'07 1 (jeborcn, war zuletzt 
l'rffesEor und Kofkapellnielsler in Wien und starb lüS-i -lall m. .Mai 
loof i! A. Snliet) war nach E. zuletzt Directnr des Theateis an der 
AVjen; A. Schniid — dessen Werk über l'etrucii, das iwich- 
ti^ste«, s'cischwieRen wird — war »IJircctor tler Hol bibliothck«, 
Jidi.inn Stranli ;Vateri lüsst K. zum »ll<.if kapelln)U-ikdireclt>r« 
avancieren! — Auch hinsichtlich ilrs-rn, was K, au- seineu 
V'i«rla;;en aufgenommen hat. veifuhr er fianz pnucipicnlos un l 
willkürlich; lür den wissrnschaltlithcn Gehalt und die Vcrl.'is»- 
licliUcit des Uiichlrins siiricht der L'nisiand, il iss bei-pitl«weise 
t )r.izio l^enevoli ndt 2V | Z<'ileti abyt-tliau crsclirinl, während 
Ul ahi-tka 4, Kj;j;cliny aber — Cieoti; Ki;^;elin>;. <ier Verf. näm- 
lu-li — 5' 1 beansprucht! Tnd welche Namen vermissen 
vir in diesem lür »Lehrer, S.hiiUT und das miisiklirberide 
rul>!iruni> beslimmteii JSuche! Wiuüber sdII sich <!enn der Re- 
iiutfii beUluin, wenn nicli! üti.-t Musiker, wie Hcriiutui, (!iilas.e. 
('iiijUillon, l')i>ni, Diiwland, I}rai;hi, Duii-l-ibU-, ilii- 1 hLoruliker 
und (_"omponistcn Hcinnch und Niko aus Tabef 'Iden i ir,:Ltf>auiT 
Nik. Kaber hat 10. solid, rbatcrwi-i-e aul^:cniiii:me:' , 1 rvi:;. ("i;ml. 
tier (wcniqsliii- Pt-nis wate zu tieinimi. (n-rle, <"itin i , t iuidc'.ti, 
l-'au-^lina llasse.l^'OidcMii, Hriiieletter. Ilu;'bald, lu;;e^iirri, l\.aps 
bcrgcr, Levasscur, l-ilieniron, landner. Min^Dlti. -Morales, Murley, 
XfODton, Mnffat, Regina Ksn, britfe Ni ^^ su dl. r, r.dolla, l'aininjjr r, 

Paaqttini, Fersuis, Pcrti, flayiuiü, OmnauU, Kcutttr, Kiet^ch, 



Rozc, Kosenmüllcr, Sarri, .Schmelzer, SloUcr, Strungk, Swceliack 
Tag, Taylor, Tcybot, Tuma, Valentin!, Vcnto, Vicentino und SO 
ins Uneiidlicho fort. — Dss beste am Bache ist seine Aiustattnoga 
Wien. UantnanL 

Hii>di««ehMR|aa sltsr Udalar aas d.iUbaiilan n. aM. SsWHlnil. (Wim, 

G«tUeb * SdieniO VI. B-15. 

(t>.) .M i eitel a nKcl o, Knieende münnl. Fijur. — Raffael. 
MAilonntTikepf. — v. l.eyde.i, Anbelp- d. Kftnijjc -- \*aillAnt. Portr.U 
eines l'nhek. - Ijaitr, -bis im J. Iii. gti Btn Ka-ser Karcls hnhiijs.. 

— Sctiule J. Correniu, 1). W apjnH d. f:ipslt:)i l'au] III. — tJnliek. 
Meisicr, St. Jcitis. auf f'iinuis. — Dürer, l>oppilbecher. - S. v. 
liuijüdael. IK K.k>irc. — (10 ) \' c rs c'm ri n c, LiKCilcbcn. — Tooin- 
vllel, SchiafenJcs M.iJchcn. — l-rnncn. ,-cn« aus iMnt«. — Vitl. 
Anueblicli KolT.iff.'ii P< rti äi. - Zuc:-irci, H;>llen«lrafc it OriilgSB. " 
Unhek. Meister. .Manul i'örlrii. — Kragonacd. tjewiltcmlurm. — 

— Raffacl. l<. hl. KaiNarliiu. - l'iil>«k. Melticr d. It •-' 1 1 in i ■ .Schute, 
Madonna mi! Kind. — .Nilrnbcrjcr Miistcr d. IS, J]id:s.. \V:,pp<nzeichiic. 

— Schule R.jmbrnridr», Kulh's .Mircnltsc. — So!iu;« d. iiiiir- 
landajo, l)rapcric»iutfien. — l'ranc.j, D. Haupt d erschlagenen 
Heindes. — Ket'cnshurper Meinler. Anfang d. Ift Jhdts. M.<rtvri<>ni iweier 
IIodiRen. — Huhcr, Ko{i(s>i>di«. ~ Dörcr. ,\ro«iel l'hilipru». — 



Mac». D Hlhelescrln. — Beucher, Salyreatamilie. — Jansroon 
r. .VI i e r e V e 1 1, Pu iitl s. Jysma Uam«. — r. üj ek, D. Vcrraüi d. 
Judat, — (12 ) C a n a 1 1 1 1 o, Cssipo S. Gisraani e Paele sa Veasdta. 



F l c s o l e. Crucilixi 
loJ d. M. l'rsu» u 



fr "ick, -Schweizer .Meij-'-r d ift. Jndl*.. Marter- 

-!!, — b ü r e r, \"er>ULti^:. .i hl. Antonius. — 



«cluilc d Vnn tvci., Ki..u)<. Marlen*. — Calltt, Triamph d. Venu». 

II I i' '1 II. ä. l.autcnsack, Landschalu — Keatbr«adl, 
Ii I- I I, 1 r: ;i(Tfl Rjpjioel. — |)tirer, Todlcnkopf. 

0, m Mm.k-tVooli« .Wien, Szclinski .* C.^.) II. 1—4 

■/>.»//. 7A///: (I. Krause, Woclienühcrsicht, — L. 'niaiHit. — 
hrostc. Lilly I.elimaiin-Kalisch u, l'. KiiliscU-l'olko, Tagehuchblittef. — 
i-.i Krniisr. Frank V. d. ^stucken. Kiause. liarllL. KeUenaann. 
ifeil, Ii Virgll-Techntk-'CUvMr. - i.") ) Krause. Beano Waller. — Ma- 
rast«', OMt, üonimü. — Nielas scr,. Im Orchesier. — (t.) K»nr. An- 
surnc — II. hiihm Sifcichquarlcll. — Helle. Vorn musik. .Schonen. — 
Munt.. Tliril: II.; Ileethovcn, Sun. op. 11- — Krct.sclimcr, Uindl. 
Tiii'z. - -M e n dcl >N<> Ii n ■ ISa r I Ii u I dy. i.icd olias Worte. - Kexer, 
liiu v^f"'- — U-ish. l.ar>;o aus d. V. Sonate. -■ 'f liuille. Neujahr». 
Iie.l — Idiler. \Vift;enlicJL-icti. — UrUckiler, l-ied«r Jui); Wtfncr's 
nin Rhrin. — Mozart, lioa Joaji. — Se«g«r, Pilladtni. — Becker, 
.Maiennacht, — Wcssslsr, Zwei Resca. — tf;) Farster, Stilivtr^ollgt, 
Jiie.-"mu'il£ -- BealhortB, Trio. — Mendelssohn- Barthnl d y, MUine- 
•i'jd. - Suickeii. Heim Abschied. - Aschenbach, Mondnacht am 
Wald-i-e. — .Md-^art. Dun Juan. JQni!»!, Marcreih. • Oherreich. 
I'rri Sa-i^cr-pt Uche. — Keelhoven. Sun, IX. - Haydn. I'hanliisic. 

— .M c n Js- 1 ss i.^ h n - B j rt ü 0 1 d > . Lud olmo Worte. — A s c lien b« c h. Im 
Wiilde hisch, husch. — Ar.sorpc, Auf Sc« — ßrUckler, Als 
ich I. I, .Mol dich aih. — Schuberl, Waadmra XAcbdied. — ci-) 
Krei Schmer, Ucbe u. trDbe Gedanken. — Kr«^ Im Vottslon. — 
b^c Ii iiatann. Liebaie, was bwM 4eaB nes seiMiden. — Sehtthert. D 
Ulumi.nbrl«f. 

LanJshofr U. J. R. Zurostea? IWO-l»J). Birt., Fischer. t214t M. 7». 
.sciiuHze r.. Cuiiur.irhciicn. I. Il.iiish.su. Mttachca. Callwey.US78-l IM. 
."^chui'.xe I'., i> C'ihur d. vveihi, Kitrpcrs SIs Crdlfe 4, PreMnlueMf. 

I.vz., lJiedwjtl!Si._ilÄi b. III.; M. . 
Kcuerherd F.. Ü.tmtvukm, d. Silla aus d. paHt. Olmasniia. 
schweig, .Sanier <IM S.f H. 9M. 

LaiiiJci- und \ Olkcrkundc. 

01. >bwi. r.rau.-isc-'iweii;. Viewt;.-. I..\.\XI. I— i. 

1.) Koch, Vi. ljualkui üsiannme. - llaihfass, Ch. einig* Einsturz- 
hrclccn im nw. Thtlfinjicn ii. in d. \'or,lcri'''rn — Schurii, Alrik. 
Sieii'j:i;Id. — liocrne i. Thüoernc Hechi^rti^. aus d. Xcumark. — Maler, 
N-^uc archrtoloÄ l'<ir.-iL-I;',-s.rei'.en in ^'uk.itan. — !■:. seit. Kall v. [•nly- 
ilaklylie. .- ('J Siüner, 1;. l'ijU.-f<irsch- i. J. t!»:H. - GrUnwedel. Cb. 
I>arsifi:^cn v. Schlai'.^erglilkrn (N;ii,-as; auf J. Reliefs d. sou'. firäUo- 
huJdhi^.i Kunst. I- rllscb, U. I'rcblerne d. Ra&^t leitlliitllg. d. MaosGlieo 
nach Sirat^ : . !< UassrnsGltOaheil d. VVdbes<, — (a.i Kaiser, D. ehe- 
mnl. VffgAlsch rg. 4, VratulcM /.'.ini'na in Tkunien Thilenlu*. 0. 
1 .ic .H lerr^'. ci. l-"ro»cri aut d I.ait^hlnniiiscln. Schmidt. I.i. diluviale 
.Mensch in Croalien. (4.) K n n n c n k i e U e r. WrkelusverhJIln. in Olscli- 
1 isialiik.i. — 1). Ilöhetv.iads l'.aicen Kappadciicns — L c h in a n 11 ■ Fil hi 9, 
Of .ihhuirtlrauh im isl.ind. .Allerliium. — (i.) Fürsler, Lt. Kur.ssoro- 

KC^irjfC. 

Bltit*r d. V«r«in> f. Landaakda «. NUd,4>t*rr. tlieJ. A, Marer.i X.XXV, 12. 

Kuch«, Urliden aus d. rtM. Iiattdi*tin-Zinzeadörl*itcb«a Archiv 
im Sclsloise 7.11 \Vas«erb;ir(,'. — l.ampel, L'nsfr frttfrm i»f dtr farnvarl, 

— Soha.k. Kin .'»leidhi.u'r (;ru:i.lbuoh .lus d_ |j Jhdt. — Aitmaan, O. 
K.-.in^üseri In TUrnilz 1!S:>il i-i AniiA>ieri; I*mj.> 11. isi'i; |a GfasMa IHIO iria 
IWl. — Z. Gisch v. AiiLil or^' I. J. J. iscij und l*Xt. 

Are». Zticlir. I. kraln. Landgilida. (Ibv.;. A. M u 1 1 1 n e r.) IX, 7 u. H. 

.7,. .Mullner. iL Kis^r in Kran. — 1>. WaUwesen in Krain. ~ 
IJ Müniliind v. JjKori-, - iS.i MlilUier, liereliutium III V'alra.-ur'a »U. 
hre d. H'lJ 'cOl K am.. — hUmi fxtic. il-t <»f-9ftHt* CPSBlin). — O. 

franz. Gviiin. 111 AJcNhrri; _ i.on<. >ciiiriur im SlifleSilÜCii.>-E.Q«ars* 
l.iKor unt. d. Crofikublenbcrgs- b. Villa Vikarie. 

OaeleeM Rasdteli. f. Oao|r. a. SMWHi. (liriB. F. Uialanft.) XXIV, t. 

Müller I),, ^chrumprstiiheorl« im LIehie d. Krllllt. — Mslniiard. 

llah.Trn ir. '1 uri.- Asi.:i. ■ t.emcUc, f). Indianer Mc\lC3S. — SyriklB, 
.\fi-'fianislan. 

.Schi>elltr M . Muthc !;-cn IIb, m. Ucisc n. ,\>iuitorial-t)s!. Afrika u. 

l'cAnJa IS's', '.i:. lim , l'cnner 'J" ili.i M. tHi. . 

itC'l in A. V,, Oc«cti. d. Maränankundc Win, Ledloar. (334 S.) M. 1%-. 
I- Un«r i'., Bilder aus Keu-Jlallaa. Asrau. SaiaeiMader C9V0 S.i M. 4.-^ 
M .r «et w., a Kivlera. Blelelhld. VeUiaten A Klaslas. 011 5. Wii 

w. 4.-. 

i- II Hanl R Nash Norwegen 11. SFiiak(r(«R. Ben.« Swlnltt. (ttS.Ulo 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

Böhm-Bawerk K. v Capitai und Capitalzlns. 2., vielfach 
vermehrte und voi bcs-c: te Autlage. I. Abthcilutig: Geschichte 
und Kritik der Capitalzinsthcorlen. InnsbrucU, Wagner, 
1000. gr.-ß" (XXXV, 702 S.) M. 14. — 

D«r erst«, 1884 eracbienene Theil dieses aus- 
gezeichneten Werkes eines unserer hervorragendslcn Ge- 
lehrten l'ief,l nunmehr in 2. Auflage vor. die. \'.:e es die 
Natur des behandelten Sto/fcs mit sich bringt, gegenüber 
der 1. Auflage eine bedeutedde Zunahme des UmranKcs, 
beziehur^sweise Inhaltes aufweist. IXis Werk hat seit 
sejiiem Erscheinen eine solche Verbn.it und V.LrJi- 
giing gefunden, dass wir den Inhalt Jusscibcn als be- 
kannt voraussetzen und uns auf einige wenige Worte 
aber die Gruppierung und Behandlung des Stoffes be- 
schränken können, um sohin auf die Neuerungen und 
Zusätze der 2. Auflage des I. ßatides überzugehen. 

Während der Verf. im II. (im J. 188» erschienen) Thcilc 
seines Werkes eine eigene Theorie des Capitatzinses aufstellt und 
begründet, lilsst er im I. Bande die bisherigen Theorien desselben 
Problem.* vor unseren Augen Revue p«s,'iiefi-n und nimmt ta 
dcn.selben als Kritiker Stellung. Ei imiti -^c Li.U: n.ah einer 
flüchtigen Besprechung der langen, {<^:' ü:: wiris'.- sct art'icho Er- 
klärung de* C«pitaUinses jedotli \'. I. - CT-i.b^c - ?ii.ü.|: \--r.: 
Alterthum bis ins )8. Jhdt.. sowie c-, S'c II jügimhiii« Adam Smsih s 
(bei lelKterem Hnii.n mcI; Koini. \ l r-.. hp dener späteren Theorien 
vor, ohne dabs ci zur Ltiklu.-.y eigenen Theorie gelangt 

wäre) fünf Iluupttypcn von CBpilsIzinstheoncn, u. zw. die sog. 
farblosen Theorien, «iie Hroductivililtstheone mit einer Untertheiluiig 
in naive und motwiette ['roductivitalstheorien und mit einem Ab- 
stämmling, u. aw. d«r N'jtzungstheoric, ferner die Arbcit.slhcorio, 
die Abstinenz- und die Ausbcutungsthcoric. Innerhalb dieser 
Kaupttypen unternehl der VerC die Werke, bczw. Ansichten der 
hervorragcndeten Vartietar der «inselnen Theorien etnar na- 
gehenden Baapradiung und bietet sugleicli eine Oberaicht der 
sonstigen eiaschligigen Lrtteralttr. Einen beeondann Abschnitt 
widmete der Aulor den sog. EUekükem d.i. Jenen SchriAstellern, 
walehSi dialiUngei der einzelnen Theorien einsehend, die lAsung 
des Probiens dttrcii Vereinigung der Elemente mehrerer Tbeorian 
SU erreichen suchten, de^leidun xwai »nenann VerauelMn« 
(George's JOngerer Fruetifleationstheoria und Sctaellwicn's nodtA- 
elerter Abstinenslheorle)* — Die dogaiengesehichtlieh<krilieche 
Danlelhing s^loss in der ersten Auflage mit einer Betnachlung 
Aber das mnmantana Bild daa um unser schwiaTigea Problem 
cntbmnMCtt Kampfes der eint« Inen Theorien, bcsw. über deren 
kfinitige Chancen. In welcher Weise B.-B. seiner Aufgabe speciell 
im I. Hand« des »Capital und Capilalcins« gerecht geworden ist, 
ist ijinf;st vollauf gewürdigt worden. Der Verf. hat es verstanden, 
aus der Ijberreichcn .Müsse des insbesondere im 19. Jhdt. stark 
angeschwollenen .Stoffes d«t Interessanteste ur- 1 f:T die Be- 
urtheilung der jeweiligen Theorie Wichtig.'ite liei ui -.leifen und 
in fesselnder, theil« durch bilderieteh« Beispiele und .Analogien, 
Ihell» durch Cilate aus den Werken etnzelner Autoren belebter 
Darstellung dsm Le»er vor .^ugcn «u führen. Als Kritiker 
gehl er mit der peinlichsten Genauigkeit und Oi'jeclivitiit vor, 
deckt jedoch mit unnachsichtiger loj;isciier Schürfe die Con- 
structionsfchler und BtöÜcn der einzelnen Theorien auf, ein Um- 
stand, welcher ihm seitens der Gelehrten Francis Wulkcr und 
Prof. .Alfred Mar.shali den Vorwurf einer zu wenig geneniscn 
Kritik zugezogen hat. Diesen \'orwurf niü^-ien wir im Hinblicke 
auf die eben betonten Vorzüge der kritischen Üciiandlung des 
Stoffes als ungcrecntferligt bezeichnen, und es sclieint uns der 
Verf. liccht zu haben, wenn er in der Vorrede zur 2. .Auflage 
den wahren Grund des.scibcii niclit uuf die Meinungsverschieden- 
heit hinsichtlich des Inhaltes und Wertes der .Xnsichlen anderer 
Autoren, sondern auf die grundverschiedene cipcne .AuffiiSsung 
der genannten Geichrten von den Cnpiiatsprohlemen und deren 
Lösung zurückführt. Als geradezu mustergiltige Hoispitk- einer 
Kritik, welche durch priicisc Formulierung der Beweisthemen und 
streng — wir möchten sagen mathematisch — logiiHihi: Durch- 
führung der Bewci.se hervorrngi, nennen wir die BeUTlbeiiung der 
Nulsunga- und der Aushcutiingstheorie. 

\'.'ii<i nun die Xjutrnngen der 2, Auflage anbelangt, 
so bestellen sie, abijc-tlii-n vnn cmicen Verbesscrunecn und Rtchlis<. 
Stellungen de» ii- --;'iuiiLr':^":--ri Tc>.;--. m ['r.^iri,; i.'n^ Zu- 

sätzen. Als »ichtigste Krganzung heben wir hei vor die Kiitik des 



1834 in Boston erschienenen Werkes von John Rae »Siatement 
of some new piweiplea on the aubjeel ot Pohtical Kconomy, 
exposing the faliacies of the systcm of free trade, «nd of .some 
otber docirines suintalned in the .Wealth of Natinns*«. Die-ies 
erst in den kixten Jahren durch C. W. .Mlxtcr der Vcrschollcn- 
hcit entrissene Werk war dem Verf. zur Zeit des Erscheinens der 
1. Auflage nur aus wonig glücklich gewühlten Citaten bei J. S:. Miii 
bekannt, wurde daher nur im II. Bande j;elegeiiillch erwähnt. 
Nunmehr hat der Verf. die Gelegenlielt crgrifTen, die bezügliche 
Lücke im I. Bande auszufüllen und widmet dem Rac'schcn Buche 
eine eingehende Besprechung. Die bezügliche neue Partie ge'.iört 
wohl zu den interessantesten des Werkes, da di« Theorie John 
Itae's viele originelle Gedanken und insbesondere viele theils 
wirkliche, theils rein Äußerliche Ähnlichkeiten mit der eigenen 
Zinstheoric B.-B, 's aufwe'"^!. ei" Umstand, welcher den Verf. ver- 
anlasst, das .Ausmaß d-T n-Jini^ oben gerüliin'en Genauigkeit in 
der kritischen Untersuchung zu verdoppeln. Kae suchte die Er- 
klärung des Zinsprobicms in Gründen theils psychologischer, 
thcils productionstechnischer Natur zu finden. Nach eingehender 
Prüfung seiner Theorie gelangt B.-B. zu dem Ergebnisse, dnss Kae 
mit der erstgenannten Gcdnnkcnrcihc thatsiichlicli als Krster mit 
Erfolg vorangegangen ist, wahrend er hinsichtlich der productions- 
tcchnischen Gründe in dio Fehler der Pioductivitätstheore;iker 
verfiel und zu keinem glücklichen Resultate gekommen ist. — • Die 
iihTit;en Veränderungen und Zusätze ergaben sich zum giößten 
[ liLÜi ', on selbst durch die seit dem J. 18»4 staiU angeschwollene 
I.itrjr:M;ir des ZinsprobVms. Hin.sichtlich der in diesem Zeiträume 
iri^c.i •.ncncn Werke macht der .Autor insofemc einen Unterschied, 
U S er alle Theorien mit Ausnahme der Aiisheutungstheorie in 
iiiiMii Anhange behandcll, diese letztere Ihruiu aber in die 
bt/.iju'iche Partie der 1. .Auflage einbczons-n häit, Zu Jiescm Vorgang 
war i'. Ii. pewiisermaßen durch ilcn 1 ni lund gcnöthigt, d;i>3 die 
Forlsctzungsbündc des »Capitals« Karl Marx, al.so jonein 

Schrifisteller, dessen Theorie nebst jener von Riidhertus vom 
Autor als Grundlage für die Bcurtlicilui's' der .Ausbcutungstheone 
Buscrsehcn wurde, erst nach dem Erscheinen der 1. AuOagO der 
»Geschichte und Kritik« zur llcrausjjabe gelangten. Um nun die 
Marx'sobe Theorie als Ganzes besprechen su kOnnen, m toste der 
Verf. die Fortsetzung und den Abeobtuas seines Werkes im 
Zusanemenhang« mit dem f. Band« behandeln. Die übrigen neuen 
dieser Theorie angehörenden Werke hingen aber allsusahr mit 
der Man'setaen Auffssaoflg imatDincn, als daas daran separate 
Behandlung rathssm erBddeosn wba Als solche behandtit der 
Verf. insbeaonden die Aibeken von Sombart, Conrad Schmidt 
und Bemstcbi. Bs darfle nk^t unintarvssaM sein, ta comlaUaren, 
das« das seharfe Urtheii flhtr die Ausbeutw^slheorie« welchem 
B.-B. in der 1. AuRage Ausdrack gegeben half duieb die seither 
erschienen« Utleralur deraelben durchms nicht gemildeit wurde. 
Oer Autor steilt vielmehr (est, daas diese Theorie insbesondere 
dureh den Iii. Band des MarxWien »CaplaU in einen Wider» 
Spruch mit sich sdbsi gerathen Ist, ohne daaa ihre schon 
ursprünglich gerügten Cardinalfehler behoben wären. 

Was den eberwlthnten Anhang »DieZinstitlcratur 
in der Gegenwart« (1884 — 180v») anbcloni;!, si hat der- 
selbe vor allem einen inforinaliven, oiicntiercndcu C, .nakicr über 
den neuesten Stand der ('.iiMtalzinsthcoi icn. Der .Autor hebt aus« 
drüoklich hervor, dass er von einer Besprechung der Werke jener 
Schriftsteller absieht, welche blotte Varianten der bisherigen 
riic'iicn zj Tage g^itVirdeit haben« und bcschriiiikt sich sohm 
auf eine krititischc Würdigung jener Ansichten, denen eine 
originelle Auffassung des Problems zu Grunde liegt. In*besondere 
sind es die Theorien Prof. Alfred Marshall's, Carvcr's (beide 
Vananlcn der .Abstinenztheorie), die Arbcitsthcoric Stolzmann's 
und die Theorie Wcscr's, welche der Verf. als einen Versuch 
bezeichnet, in ein modernes System Elemente älterer Theorien 
(insb. der Producliviiütstheorie) liineinxutrngen. Zum Schlüsse 
bietet uns B. H. ein Bild des Stadiums, in welchem sich der 
Kampf um das Zin.'.probicin gegenwärtig befindet. GcRcnübcr der 
analogen Betrachtung am Schlüsse der 1. Auflage weist dieses BilJ 
nuinche irntrcssaiitc Verschiebung «uf; es wure JiesbeiMiglich 
insbesondere das immer sl.^rkere Durchdringen der sog, .Agio- 
tlicuric (Tlicorio des Verf. lind der mit ihm übereinstimmenden 
.Autoren, w^-lche die Erklärung des Zin-'problem's, insbesondere 
in der DilTerenz xwiiclieii der Wetts;li;itzu"g der k;eyenwttiligcn un J 
künftigen (iülcr suclien), sowie der Umstand hervorzuheben, diiss 
nach Ansicht U. B.'s für die Ausbeutungstheorie »der Anläng vom 
Ende gekommen zu sein scheint«. — Es n im noch zu 
betörten, cja*s s eh dm neuen ParlK-n des 1. Baiide^^ durch die. 

1 V rz auMcielmen, welche wir oben an der 1. Aufluve 
gepriesen haben. Ii. U. 
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Immerwahr Walter: Das Rächt dar Handlungsagantsn. 
Bt«»Uu, M. & n. Marcus, 1900. Rr.-S" (X, 3Q< S.) M. 4.—. 

Mit erüichtlichcr Ucv;abang zur Delnilmalerei llkt I. die cin- 
»chlägicen Partien sehr Krünfllich theoretisch und pnJttiJch bchantlelt. 
Aunjjchend von dem Staii<l]>unkt de* alißcmeinen dcotschen Ilaiidels- 
RcJetilmcheK verfolgt er die Verkehrspraxis, fixiert an der Haiul 
der Rechlssprechunj; die crfordi-rlichen Bcqrifte, um dieselben 
endlich gemitii <iem Hundclsgesetibnche vom 10. Mai 1897 
einer abjierundetcn uixl erschüpicnden Behandlung tu unterziehen. 
Ks sei hirhei besonders vcrvfiesen auf die Abschuitle, welche den 
Umfang der Vertrctun^sbefugnisse des Agenten und dessen Pro- 
visionsansptuth behandeln, da j;eiade diese Kragen bl«hcr unter 
einer höchst schwankenden Praxis zu leiden hatten. Es wird da- 
her auch der Ö5.terrelchi«che Kichttr, sowie der österreichische 
ICaufiuann im vorl. Ruche viel intemsantes, mcrkoMwerte« and 
für das praktische Leben nad dl« praktiidie Jvdicatw vctveiid- 
bares Material finden. 

Wien. Dr. Hof er. 



Soelil* Pr««l». (Ilr*K- E. Ffaocke.; XI. 9-16, 

(9.( Sellin oller, Arhelisvcrhilini», Arbcil»rechl, ArbcilSTeitrac u. 
Arbeittioho. — v. Zaaita, U. Jalirasberleiitt 4. ni«d«riSad. Arbellsbapcc 
Ö'JJ Je.J** CMnlfirkMftlMi d. dl*di -«surr. 

d, S»«m»«ins<>ri!nf[. im Rcichsta«;«. - Siwon. D. engl. GewerheauWcni 
Im J. 1£"00. — Au» iJ. Verwülii;-biT. d lUr (iew-erbegerlclii» f. d. J, lyOO 
bin .(lOl. - (IJ.1 Waxweiler. Ktsiii- u. GroSindustrIo In Belgien. — 
AusjchiiM J. Gesellscli. f. Koc;ilc Reform. — l.ocw. D. Entwurf « Aibciter- 
niihnBS^escIzcs f. 0»lerr. -■ v Schulz. AusleBg. des vor i. Eininessmi 
zu IltiJiti pekchl.ifis.. Vtrcielch» im Ti»chlcrslfi.ik v. 30. Mira tWJÜ. — 
112) Sthayer, E Arbcilerhi.chsicliule in KnglJ — l> . HtiWtrUltUtn i. 
I.oirirfcs-VerslchergfansMli Berlin Im J. IWO. <)S.i Rtehttr, Volk«- 
R«»undh(ii&pflage u. Wohomfiaxo. — .Suail- u. »lädt. FUisorpc f. Arbelis- 
«««"•'»"*««'»• ••H'»*"«!". Ii» M.-Ülaahacher Iriiunrlehczirk. 
— (l4,)M»jr«r, D. frag« d. Arbeiuloscnvcrslclicrü. In llel;;icn. - Versuch 

c. üeseiil. ««(tele. d. coUeclupi .'.rb- •»verir.iccs — Poe-sch, I). -Siadt 
Berlin als Arbeitccberin. — Z. ■.' :r-c t Cliarakicrihllk d. llondwerks. — 
Sclialhorii. I). niiic Cewcfhcgiticaugcieli. — (l.">.) Francke, Augen- 
blick'hiK« (I. orimn. Refnrm. — .\rcns, !i. Laue d. «rbcit. Clastea In 
Aachen. — 1 16.1 L i>ri a, 1) neue Gesetz Ub. d. Aibeilsaml in Italien — 
llofmann. U. ArbdUiusi^UI. in d .Stadt ZUrich v. IMCO-IWI. — LcbCM- 
iniilelzAllu it. WUir«a- U. \Vai»ciiver»org{r. — Agahd. KÜldWMMl Ül 
t/'hciunilz. 

Arelil» «. Iialh. KIrehanraehl. (Itis„> F Heiner.. LXXXII. 1. 

Bayer, Kann «. Misch« i r isui ulonireclite auf e. »einer DIfc. an- 
R'hJVr. Brncllcium erlangen; — Knutj. Da» Au.iii.'riKm 1. f.il.tlii .i/. üb. 
d VcfhAlln. v. Kirche u. Staat KKW. — Freisen, I) boclin. it nicd. 
Kirchen«lcHrn im Gebiete d. preuC. I.andrrcht». — Gtlolhcr, I). Vnth. 
AuioiHMTiie in rniinrii. — Zorell, D. KniwicklK. d. l'arnchinlsvül. 61» Z- Kiide 

d. Karolio^'erzclt. 

Halls E. V., Volk«- n. SocwinsdiaA. B»rL.MiiU«t. (219 a. 232 S.) M. 0.A). 
K Ii« II En lUnlflialiaim u. iMöiiHb«mi«Bdiiin. Jea*t FiMbw. (EK S.) 

M, 4»—. 

Neumcs'tr K.. V>. «eineinrei:!«!. Er;lwicklc. d. Internat. Privat- u. Slrnf- 
recht« bi« Barlolus. MQi^clien, Schweitzer. 313 S.i ,M « - . 

Weiiirich A. V., I) H.ifilflichl wo>:. KdtporverleliK. u. \r,M^ ». Menschen 
nach Jtn im lJt»th. Rtiche geltenden Ueclilcn. Borliit, llc) niano, S.) 

Kohler J.. iiandb. d. dweb. Pateatrücha in rtcliccrtrel. Ü«rsUlli. Mtnn- 
i»eiw. Bwibriimr. (Wl S.) >!♦ 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Ar*ndt Prof. Dt.Rodolf: TMlHllk4l«rexp«rlm«ntal ChMiiI*. 

Anleitung Vit AHafBhrung cbmiiKher Kitperimente filr Lehrer 
untl Sludiorende, lOWie lum Sctbstu:iterncht. 3.. vermehrte 
AuOage. Kanbur);, Leop. Vos«, 1900. gr.-S« fXXXVI, 822 S. m. 
878 Tcxtabb. u. I Tafei) .M. 20. — . 

iJas Buch wird sich viele Freuntle erwerben, denn 
es füllt eine recht fühlbare Lücke nus. Hauptsächlich 
wendet ei sich an den Lchier der Chemie und bietet ihm 
für den vonutrng«nden Stoff jeivella eine Auswahl von 
Vorlesungsversuchcn, theils einfachere, theils nur mit 
reicheren Mitteln ausführbare, so dass sowohl der Lehrer 
der Hochschule, wie auch der an der weniger gut dotierten 
Mittelschule jedesmal etwi»s für seine Vcrhi.Müisse Brauch- 
bares finden wird. [Jic Darstellung 1.1 iv.;ieir.t auf den 
ersten Blick etwas pedantisch, doch bieten die Versuche 
dafür die Garantie des Udingens. Selbstverständlich ist 
es, dass die Anordnung der Versuche und vielleicht auch 
ihre Auswahl sich nicht mit den privaten Wünschen jedes 
cir.zeltief. I.cscrs decken ; — das vorl. Buch will ebea 
kein 1 ii.ischcr Vorlesunijbbei'elf, sondern dn Hilf«- 
buch für selbständig denlccnde Cbemilter sein. 

Innsbruck. M * 1 f a 1 1 i. 



Fadorow H.v.: RagulVra Plan- und RaumthsMung. {.\us: Ab- 
handlungen der k. bayer. Akademie der Wis--. i:J. X.X!.) M9n* 
chen, G. Franr, 1900. 4» (124 S. u. 13 l afcln .M. 6.—. 

In der vorl. Schrift, die auf den drei in rj::;3scher Spraehe 
erschienenen Publicationen de» Verf. »Elemente der Gestaltenlchre«, 
»Analytisch-krystallographischc Studien«, »Symmetrielehrc« fuöt, 
wird die für die Tlieorie der Krystallstructur fundamentale geo- 
metrische Aufgabe, den unbegrenzt gedachten Raum in congrucnt, 
hcüw*. symmetrisch gleiche contmuicrliche Raumfiguren geselz- 
mäOig zu thcilcn, durch Aufstellung aller Oberhaupt möglichen 
Typen vollstindtg gelöst. GcsetsmiSIg werden jene Theilungen 
genannt, fiii wdcheslnuntlieh dieselben Deckoperationen gutit; sind. 
Wien. Gegenbauer. 

MataarolOKlioha Z»ll««»rltt. <Wln. Helul.) XVril, ^12. 

(D.) I) raenerl. Li. IlOhtnkllma v. Ubtraba. Central Brasilien. — 
Martin, D. Regen in SUdchile. -- (10) v. Beinld. D. Metcorolagie um 
d. Wende d. Jhdts — Hcrgesell. I>. Herl. vrissen>chaCil. Luftlahrten. 

nepler, (.^b. d. Kichtg. d. eleklr. Sirömg- io Blitzen. — Konier- 
Fra;;e d.Krrichtg. «. astrophyslk.-meicorol. Hohenoliscrvatoriuins 



- tll.^Tnepler, (.^b. d. Kichtg. d. eleklr. Sirömg- io Blitzen. — Konier- 
aitz, Z. Fra;;e d.Krrichtg. «. astrophyslk.-meicorol. Hohenoliscrvatoriuins 
Im i«cmraerliiga*bi<te. — Ernst, Graph. Wcuerbeschrtibg. — Draanart, 
Ü Klima lisTflila d. Aoiaxonaa-SliWMS. - Mohn. AbMlat* 1Iui..Tm> 



pernturaa la Xorwaetn. — (t2 ) Jensen, Kurzer Üb«rfctkk Db. 4. fllal- 

aachen u. Theorien auf d. Gebiete d. atmosphür- Polarlnation. — Läch- 
ln a n n, ll^l d. .SdiieDcn m. Ge.sc'iQizen Emlluns auf Gewitter - u. Hagetblldg. ? 

— Wesimaiin. Einige Bcobachtgen Ub. d. Schwinden e. Schneedecke. 
Niturwiat. RundaebaM (Ilrsii. W. Sklarek.i XVII, 1-4. 

(I.) Meyer, Probleme der orpan. Chemie. — S c h wa r z sch M d, D. 
Pruck d. Lictile« auf kl. Kuueln u. d. Arrhenia>."scho Theorie d Kumeien- 
KChweife, — Bebt. SSdankcn u. Studiun Ob. d. IJrarrg- (l- Extrsmllilaa. 

- ilaberlandt. Sisaworuafle Im Pnanzcnreich. — (L< ) 1) ew a r. D. Nadir 
d. Tcmparatur u. verwandle Probleme. — i3.) de V'ries, D. Motatieai* 
tfaeort«. — (4.) Bazold, D. Meteorologi« um i. Wende d. Jhdia. — 
Fmcher, Cb. d. Ester d. Aminoiiuren. Ch. d. Ilydroliae d. CaxSins deh. 
Salzsäure. — Fiacher u. Skita, Ob. d. Fibrnin d. Seide. — Ob. d.Ent- 
Stehg. V. oi-Pyrrolidincarbon.säure u. Phenylalanin b. d. Hydrolyse d. Eicr- 
albuouiia. - Uiedarmaan. Untarsuchgas Ob. Bau u. Enuiahg. d. Mol- 
luskaoedMlin. — Xm. d. Zulaad d. KalliM im CraslacNapmsar. 

Medicin. 

I. e. 9).: <!NrIebte« vub erftrcblc*. %U brc Siisrnbjrtt. 

»rcraen, Tierrffc« & «djlrin, \m. qx.'H" (VII, 28S ©.) W. 2 50. 
II ;llothe Dr. tthmstnS- m\tbtt» Mab «tftrcbtc«. «u* ^fr 

"siipeiibjiii. II. Xiieil. l^hb., \ \m. gr.-S" (YIII, 227 S». 2.&0. 
Iii. (^egrnbanr IMrl: («rlebtrii iinb («'rftrciitc^. Sri))}!», 

S Lnißelmautt, \\m. >' (114 3. m, X^v-A:.] 9S. 2.—. 
IV '«tau« Dr. Ctto: «rabemifdie 9riB«ctiia«cti cimi 

alten Stritte» an «crlm« fKnifdie 9iÄINh< 

g. ii. m. «oflet, llWl. 8» (204 e.i SJi. 
V. JtrAHld) von aRfinfter Dr.: >ä»tt <0ott!< «Briefe 

eine« Vater« unk tttitc« «it iciiifii 9»kn, ^aOt o. 6.. 

eb. mntt, m\. » fym oo e.) nt. im. 

Unter «iaer AnsaM deatscber Arste herrscht derzeit eine 
Epidemie — die AutoMographiemanie; einige IcSnnen die Un- 
sterblichkeit gar nicht erwarten und schleppen eigenhändig 
mindCStcn.s den Socke! für ihr künftige.'» Monument herbei. So 
eraeugte I8D0 ein sehr bekannter und berühmter deuUeber 
Anatom und Histolog einen dickleibigen Folianten, der alles ent. 
hSil, was der Herr Professor aeitlebens leistete, worin .sogar jede 
.\usjjeichiiung gewissenhilf! vermerkt Die Illustrationen stellen 
die Mutter und die Cattin, ihn seihst im 10., \&. und 80. Lebens- 
jahr, eine GcburtsLag-Casscttc, .Medaille und Adresse dar. 

I. II. E> Rothe beginnt mit der Schilderung des Vatf-«;, 
eines Pastors, der sich seihst als Freimaurer erklärt und in Clm- i 
nur den reinsten, edelsten und vollkommensten Meü^chcn suht. 
Ob er mit dieser Charakteristik dem allen Herrn «»mui be- ndcren 
Gefallen erwics, i<t sehr zweifeliiaft. In der Folge müssen wir 
all«; nur ir.a^liclicn Kleinigkeiten, sogar die Erzählung von Schul- 
Jungenstreichen über uns ergehen lassen. Docli nicht genug. Der 
Verl. findet, dass er noch nicht alles erzählt habe, schreibt daher 
einen zweiten Theil und nun weiD alle Well, wie der .^ulor 
lieiiSi. dttss dessen Bruder keine Linsen essen mochte und der 
Vater — was ja doch selDStvcfsUndlich ist — bei den Kindern 
schmutzig« Händ« und Fingernagel nicht duldete. Briefe aus Rom 
S. l.')l — ICO! Also doch ein Capilcl, welches einiges Interesse 
bietet, besonders, wenn es der Feder eines akademisch t; 'iil'klcn 
Mannes entstammt und nicht der eine* GescHaflsreise.'. l; n. Nim, 
der erste llricf handelt vihm l.lny.1-.i- .vl'cI-.-, d. -. Aulor :;i,L-h 
Neapel brachte — o sa,ra navts! — , Jci c.:c ist eine .S..uuc 
ohne Braten. Im Freundeskreise wird so manches besprochen, 
waa in 15üchi:m wiederholt mindestens urivotsichtig und taktlos 
isit B. I. S. 101: »Dl« Czechcn und Böhmen (der Präger Uni- 
VerSitSl) waren meist untergeordneter .-Krt, die von ihren eigenen 
ProfensAren oft icen.ig nui Schimpfworten, fast (I) glaube (!) ich 
mit Püflen und Ohrfeigen betiandelt wurdan.« Wer glaubt das? 
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in. Da b«k«iintlieb Ibthollkm in d«n Adgm fowto« Leute 
cla geistig inferior gellen, Prof. Gtt(tiib«ur, der bclotnntc 
ttod bcHUuniD vefglclehcnd« AiMlon, Äcr leider k«tholia«h ist, so 
dflifm vir um gar nicht vandem, <Un er durch mannigfache 
AusflUlf und BaRMlkUKlM für seine Person den Gegenbeweis 
tn li«rem sieb becMbL 

IV. B r « u s studierte «ur einem katholischen Gymnuslum 
nntar zum Theil sehr »verltn&chertenc Lehrern. Von 44 Abiturienten 
wnm 40 lutbolisch und diese gicngen sur Baicht, wurden sogar 
absolvicrl, Iral2d«fli ai« mit unglaublicbm lAiterschlcifmittcln beim 
schrirtlichen Examen arbeiteten! Die Umgangssprache der 40 Katho- 
liken war plattdeutsch, der restlichen 4 - hochdeut»ch. Sem/tr 
aii(juid haerti — auch von »verknficherten« Lehrern bleibt uns 
meist etwas anhaften! Im Gegensatz zu den besprochenen Auto- 
biographien bietet uns Br. manche interessante und heitere Züge 
aus seiner akademischen, klinischen und milunrärztlichen Laurhuhn. 

V. UrsprijngUch nicht für die ÖlTenlhchkeit bestimmt, später 
zur Belehrung der Menschheit in Druck gelegt. Üas richtige 
Motto wSre t)a« «weite Gebo! Gr.nc^' S. 66: »Man hat auch gnr:- 
flbersehi^n, \\'Az\\ -x\\-:\ l'iit-is^'ti^t'd zwischen dum Gölte o-i 
Menschlieit ü:.J lI-jiti lisr Kuchen 'liivva'len kann. Die natur- 
wissende h Ii er c Au^klArur.^ hat den sliinc.-i K:rchcr,|jM:t, wie er 
aus düsterster 'LkA monschlulu-ti Donkcns ur,,l vijri-in;4'_'Tiomrrenrr 
Erkenntnis vielfach nuci-, luTuherg'.TvUrt ist. niissac;;!fii g-lrhr;, 
ohne gleichzeitig den nrituiitchm jiileri Oiilt der MenscJitiSil 
wieder an seine St.llc z i '-Lt.-cn « S. 80: »Aber das neue Jahr- 
hundert wird die im abiaulcnden bereits begonnene lebhafte 
Strömung gegen die vatertandsfeindliche römische Kirche zu be- 
deutsamer Höhe anschwellen und besonders für uns Deutsche 
die vaterländische evangelische Lehre zu allgemeiner Geltung 
kommen l»«sen. Ich möchte g'auben, dass man das ^0. Jhdt. 
tii'.s i,;vjnt:':'i';'-'':<-' nennen «-.ril, weil die evatigrli-.-lu- K':tl-Iic s'.-n 
mit vion Kl run;.;enschttften lier N.i'-iirwi«senscri;i!'iin ;iin (Iu-.Il-, 
auiiRleiLhcr. ur.d dadurch der f;ri.C..ii Mciii'.e ilns r,;itt'.'-.;ifA"u^s!- 
sein stärken und erhallen wird.« — Gut, dass Mcdiciner wenig 
Z«tt fOr «oleb» Bücher haben» S. . . . 

Schöne Litteratur. Varia. 

« • «b ft c i n c r ftarl : 3»ie •dfttlr bcf ««Knul. Sodclct 
ffioman. »rartisburg, $ecld8lanftalt mnai. 0. SRasj, 1908. 
8C^8« (4ao 6.) at 

Ei (ilM wabl Mn iThtma, vsMmb in dm ktikii Daeu.« 
nicn loifobl ta der ciaShtenden als beaamdan in der drmadadicit 
Knntt ao oft In Bebaadlung gcDomuieB «wden wSn all daa 
aodal^palitlaebai, apccicll dieArbeitcifrace, «ebat allem, in» damit 
ntaautcnbiagt Ea lat daa^b faaii jeder aeaan Eradtefamf dteaair 
Alt n bcaorfeB, daa> tfe daa Alle bieittieta, aJehtaNeiiea bilage 
«dar wanicataa der Sacke keine aeiie Seile abgewiane. Bla« 
lobeaawaita Anaaabnw aucht in dieser Beikbaiic der vort. social« 
Renan, «ontlt Prepat L. die Laaeiwelt «oaben bacbcokt bat. 
Wir glauben dieae Poblicatioa dem betten aorrthen an m9neD, 
was wir von dem Verf. bialaac ttt Gesiebie bekommen haben. 
Hoher tittlicher Ernst spricht aus dem ganzen fein künstlerlich 
und tief psychologisch durchgeführten Aufbau. Der Verf. bat 
eich, das seigl eine jede Seite seines schönen Buches, nicht etwa 
damit begnügt, das Gold bewährter Doctrincu [>oeti!ich zu ge- 
stalten, er bat es selbst durch eifriges Studium geschürft oder 
«enigütens auf seinn Sebthcit nachhaldg geprüft, und dann ist er 
erst ans Werk gegangen. J£s sind Gciitalten voll Leben und be- 
Btrickcnder Natürlichkeit, die da vor unserem geistigen Auge 
wandeln : der alte, in den T.ehren und Anüchauungco seiner Zeit 
aufgewaclisene Fabriksbesitzcr v. Reden, voll dca guten Willens, 
aber nifht ^pwachsen den Vcrbültnissen, die sich allmählich mit 
elcraeDi.-irLi <',.j-,valt herausgebildet, und schlictilich r\\ ihrem Opfer 
bestimmt; der Fabrikidircctor Morgeobesser, deN>en ganies »oti.il- 
polili«ches frogramm in dem .Satze lu liegen scheint, der Arbeilcr- 
canaiile die Faust zu zeigen und jeden Widerstand schonungslos 
niederzutreten; vor allem aber Guntram, der Sohn des reichen 
Hauses, der in harter Schule durch Probe und Prutini;; yii »r-'TirT 
hohen sucialpotitischen Aufgabe herangebildet uml ci, . '^. r; uii i 
und der dem Kufe des Schicksal«: seine edle, gute >i ■ uml i n 
■f,,m!.i I hatkrafl entgegenbringt, l'ni ihn herum die '.r I Ia I t n i .r 
statten seiner Schwestern Helene und Krizjt, t'^"' - ii.h : - ,ib«-r 
Guntrams rettender lingcl Malvinc. Damit . 1 ii lUn h ih i > hlag- 
«eh.itt«"n nicht fehle, erblicken wir in Lori die- schouc ieutclin. 
die Au.,:clii<~tiii. U t es gelungen ist, sich in Guatrams Herz tu 
sti-iiifii. 111.1 licicü Geschick als die natürliche Consequcnz der 
si h;uirif;>-ii Li-hrcD sich erweist, denen sie in wilder Bcgei«terung 
ihr Leben geweiht hatte. Die Schildciuugen in dem Buche sind 



wis immer bei I- vaU pankandar Wabbait^ din S^nacii« ist 
schliebt nad ndd. — Doch gaant! Hldit eian Ululliancabn des 

Werkes «oUen wir hier geben, sondern daa Gesagte soll die 

Leserwelt nur venuilasten, das Buch zu kaufen, seineti Inhalt sich 
zu Gcmüthc zu führen und die weisen Lehren zu befolgen, die 
CS in herrliche Formen gegossen enthält. Werden diese Lehren 
Gemeingut, daaa darf uns nicht bange sein, wir werden noch 
rechtzeitig bannen kdnnea »die Gelsler de« Sturmes«, 

Wien. J. C. Heiden r i r h. 



Die neu vorliegenden Hefte 1508 — 1541 der IBibUettiet ker 
Otfammtliltctatur kef 3a« anb Sutloakt« ((^aUr, C. ^ntbcli 
enthalten vor allem eine neue Dante-Übersetzung: ii n t <•' 
®öttli(t)e ftomöbif, überirtit uiib mit einem SBohdov*. 1 
fttjtn PDii m. (Sarncri. älitt einttti ^amcntrgiftcr unb bem ^ilitc 
bt« Itditcr« (9ir. Wl'^-;A, XVI u. 4K2 S., 9H. 1.75) in reim- 
losen Quirtr:;cri, oirir Lt"*)<'n^3rbrit dr*; ;_'rei*<'n«1«f t'rfeichiüchen Dtcli Vr- 
philosophrti- Ai:cli diL rioviliiiridc slcilt ■Uc-m.il Jurchauü da' .V i'-- 

!r.r.:l lu i. in c 4 a t| l it it g c H DOrt üijnftiaii Slflcr. fliil bcm 
Juniiuiitic^en fibrrfc^yt uon 3. C£. ^|} 0 c f( i o n. !Kit einet i?or' 
bnrf;[i;iv,i i«r. 1521,22, IV 11, 114 G., 50 ¥f.) hirtet P.^.-.tion, 
l!j rjiii liLk:innt als genauer Kenner der norwegisch* n S|;t... lie, 
d^Tcn lirsli- Grammr^ftli von ihm herriihrt, wt<? al? ifirisiiiri'i^'i-r 
I'-:ict. dn i i-.i/;LV.li:i3^rn d»-^ r];i--is.brii Nt^vill.Nt^-n Iv, den 'in 
giausamtr- (ioithick in jun;;Ln Irihn-n ;lllkweggera^it hat; di'' dn i 
hier gebolcuf-n tic-chuhten li.-i Krcurgang<, »Ein ficn.ilLi 
Vogel«, »iCjtUl liütgc« reu;' u sirh würdig dem Koman »Gelahr- 
In lu Leute« an, den Schöidcu i: :mtcr die besten der Welt- 
Utleiaiur zShlt. — W'ie «t.iik r.<;^\. immer da.* Interesse an der 
nordischen Litteratur in 1 iL-iit-LhI.tnd ist, das zeigt der Umstand, 
d.w» neben Elsler nocli i\sa vvmtr r. nordische lirziihlcr in den 
vor! Xr^i dir . liibl. d. Gesammtli'l.. Wurii: kommen: X l' r 
1 ( |,U c i II c r. 9]pmott oon '^utat ^ i) b >) c r f). Srutidj uuu 
i'i. C. 3)lit einer Sorbemetfttiifl iiitb bem iöilbe bti Sierf. 

i«r. 1^36.41, \ U U. 448 o., SR. \M)), in dem der VcrL das 
ganse Liebt auf daa absterbende Heidenthum, den tiefsten 
Schatten auf das emporkommende (,'hristcnthum geworfen hat. Und 
der Übersetzer, der sich den ihm selbst, wie es scheint, schwer 
aufsteigenden Bedenken besüglicb der Wahrhaftigkeit des liiato- 
ilschea Htntergnaden nil den Worten: • . . . daa mdee da 
bcmerer Kaaaar der Kiichengeschichln cniaBbaidan* an anV 
trindnn sadit, atriit doch «ieder nicht an, iat Vonwrt ajna n 
afaenao takäoica «Ic vafeMc]ilfartl|>laa SaÜaaUib cagaa 
die KalbolikeB sa nhiaa. Dia VerWcaaadltug sollte^ 
wena anders aia ihm »JDibl. der Gcsaamtfitt.« nicht Moll den 
danlachen Protasintttan mnwbit, darlel UnndlBsisiceitcn 
Uurer Ultaibelter sa aalardrfiekcn irinea. Jtleiuc 9e> 
lAi^te« füt flrojtc Seste aan & Vabbe. Halviilialc 
uMmtm 00a ^uUm 9r(4it SM ttnt SHtc M S^tM «ab 
(imr Sotbcmofimg. (9hr. lbW26, IV v. 168 6» fiO cnihalt 
ticr der reisendtten Kindeiceseniabtcn des gtoflea dfaiiaehca 
Pädagogen und Socialpolitikers. - Xr. 1514—30 blingt; 9ci* 
minal. ^pmatt pon (Smil Sola- ^nx bie Vtbt. b. IB^ammtlitt. 
Qberiet^t oon Sr. (fvatij ftioeft IKit einer Sothrmecfunn unb beut 
ililbe btS i<eif. ilV, 4«S S., Hl 1.75j. — Nr. 1508—1 1: «? a H l) e r 
iii ber Sr^re. 4'»»<iDrij'tt|d)rT 9{ommt oon Wiiltatitli 
(ßb. Xouwe* Xelfcri. 5ilr bie «Sibl. b. ©eiammtlitt.' aiiä bem 
ipoUänbtictjeit überieftt oon ftatl SHiii^lc. Vi\t bcin «ilbc be* «cirf. 
ititb einer Sorbemerfuiig i22H S., SJf. !•- ), eine Fortsetzung des 
als Nr. (48(>-92 dcrselbeu Bibitotbek erschienenen KomanS 
«Die Abenteuer des kleinen Walther« von dem Verf., der in den 
letzten Jahren gani - l iti-lich zu einem Autor von Weltruf empor- 
gewachsen ist. Kr. ] ^;f, lumgl desselben Verf. Ü t ft C H) d) U t e. 
edwiifincl iit "1 ■.♦kteii, iUnnii-tt 3oii Sr ?.»{iitti!f iS7 T< t<f.). 

An I irain ili- l1'.c:;i IiliiIcu -Ii): in di;..cliM::: X.i:iini-'in !>i a I i' p : t 0. 

Xiama in 4 ^Utni vüu ^^mhT (ietj eg oi a i|. 'üadj bem «paitijrfioit 
für bie beut)"*. üi Diu la.ibcitet oott Vllejoitber Ölrmoein (.■>» 
'iä ^'fl, t i e ."0 ;M Ml ii k i\ ii ll f S r n e t; !'>p Hoop van Zeßer). 

^^ljc11l■r ii\ijiof.i' iil 4 Vl.trn pi.ii: iv .iit. \i !.■ i j i- i ni a :i •:• jr. 
Üt i'i't'Vt y.r.b füc bte bctttjrhc Üu^itü beutlitttct uuii C oan *.üer^^ 
IV, ;il a., 25 lj*f.), — über beide Dramen werden wir noch ein- 
^;iiii:nlrr 1 . i i. hi#'n — . ferner 9? fl p 0 1 f 0 II ober X) i e Iniubcrl 
1 a 0 f. ^dw.iU'U"! Ii; t> nr:; LMiriH Xtetr. W r a b b e. 

i<j'i. (*tfbiut-.'tagt tit# IiclHct-i t|t*i}. unb mit einer ©iuleitniig 
perul; ii tum ^^üu! griebtttli. (IIa S. ni. H>ortr., 2» '$f.), — 
91 ^ ti e ä Ii) e r u a ti e r. I^in briiljcfiev Iraiieripiel in 5 '^cteii oon 
Snebrid) .§ e b h e I. SWit einet *i>tbemerfnnfl nnb bem 'Bilbe be^ 
tid)tetd (IV, 84 S., 25 ^f), - und: Ratjer, tttiuid unb 
i!3 iirg e r. Itma in 5 Kclen oon Sil^CbK ^CRiCK. Slcitt 9er< 
iiibtrtc «u«gal>( '2b $f.). 
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SktmnM w« M.-La*eh. iFrciburc. Hordcr.'^ LXII. 1. 

V. N«>iMs<Rlea«ek. wotkirciic ». U'eitculuir.— Pcich. \Vcii- 
«Hmch. Teitdmsea u. volkawtrifeli. Politik. — Dahimtan, CMaa» aiie 
Cu lur im UdiU 4. JOasMaii Fttnd« u. Fonthgm. — WaamaDo, E. 
üiick ins ZtUaalabani, — Bauagartaar, Chalaaabriaad'a Apokigla d. 
Chrlstenlh. 

Chrlitl A««iJ«mi». illr>K K. Langer.) .\.\VI. .1-12. 

r L .i HRef. Mali u. .Milde. — (C. u 7.) Sasinek, l.iiuiglea. — (ä.) 
Langer, t A. V. Udrviiius. - 0.:. Laogcr, £. paar iiau«rks«a aaltiMl. 
ii. CchUdüc iti Kcscnütg. h. j. )d. CaB.ritsaaiailc. d. CBelliaDvcraiaM. — 
(10.) hör«, ütutrt l'un.tc auf d. Gablalc d. alteSHatl. Uli. — (Ii u. ü.) 
|). üxt jin d WcilUMdiUfeikle«. 

A«aaa«ia. MaatlMMr. d. C V. 6. kalb. AWlWI Sl«4«MaBV«lUndgaB. 

(llrxK. tl. J. Warn.) XIV. S-9. 

n : Schof^r. Jubeljcsic AcnanU's. - Klhn. WOrzhure als 
L' - '■MJr — Rxcrcilicn. — Kihn, Mcrrf.ihn. — (4) l). Entwicklscnni; d, 
6k<:pt. IdralUiriit. — <ir 0 li; che I, Kaihci mchs Studp:ilen und sociale 
Lci*-igen. - Ii*.] 1>. trjrlcllverAanimlunK i» ('^nabrück. — Measer, 
l> HefnrmhewuüK. d. pr«uC. Gymnibialwtscils iii d lelai;.") 10 J:iliri:n. — 
Krapi". K. W. Helle. - trinnerg. an d. Code clvir. — (0.) WciJibisch. 
lir. Wenzel KrinJ. — PombnI. — Scli -ror, I». War. Icrlncl) im C V, — 

17. ) rt'urir. Kam. Cotps. — Z. UewevK- Ifft. d Duell. — Schorer, 
Bayern im Cantllverhar.d. — (S.) Kuinpf, Z. AnÜd«Cllb«iir<gz. — Chr. 
0. Orakb. Au-^ «r.steier Zeil. - Heisig, Ob. Pmloaa SpMa, 

••II. X. Aufibiar PotlMlIf. MH, 41— Tl. 

41 ; P. iJauiT.mfiiicr s •(,c5cti. d. U'clllllt • - Cloning, Conrad 
V. llrac*!, Cardiiialhi-.chof v. Porir. ii. Sdi «ufina. — Wie Chamisfo e. 
Uiscl)cr wurde. — |42.— 41 > DciKler, tt KntwicklK^KCdanke b. e. mod. 
cnriml. Philo»opfieii. - (4.). u. 4i;.. Holle. \>. Neuenic üb. d. -Wenen d. 
(■hn»li:nlli « — l.eiilzncr, Ü LQfic im KQilsIerlebeü, — i47. Koch, l). 
ilaid<nl>«w«c'«cb« Fairologic. — (49.) Silburn.igl, D. rllpslt. Kc!>cr- 
valtaaaa v. BaaaBelMi in ttaym, — (49.i v. Haicnrltd, E. bcrdhmt« 
Wiltrabri vor 1000 Jibran. — fi. Scimieden in d Rhcinpfalz. — I.ilt denk- 
malc au» Auc^bg» Vernangenhi. Il«rr flricli v. Tliür'ii: i:. iT-il ) Wilh. 
Raobe, — iT)).) l.cnU.ner, Üb. d. S^liöne im cliri»il. .- r nu s^h , J.ji; 
u. d. Hzsihuin Z«'«lbfUck«n. — (Cii.i Ncckcrmanu, Z. üctcJ;. d. ^..Ivu- 
Abcndandichlen in Kjycrn. — V o 1 1 er. .Mit;eU terl. Warktzcichcn. — D. 
BrietsainiDtt;. d. sei. C'aiiii-ius. — (53.) Amrhcin, Chrlstun Auku»'. Hir. 
V. Sft<:h3»en*Zciiz, liisjli. v. kaab u. CarJinalprimiis v. (iran t ^T'iö. — 
Ü. Coofesaiofltpolilik d Gt. KutfOrsneo. K. W. Weher. — iM.) 
MOIIar, D. wetbl. Element im scIiuMb. Aiteriny.-Iiclsn'.u« Aus;;anR. d 

18, a. Anfang d. 1» Jiid;». - !>. dtsch« Glasmalerei-AussleUc. In Kkrls- 
rulH. — ififi.t Ob. LAardgs-Kapdlen u. -GroUen, — (50.) D. Clrtalaalii. i« 
Criechcnid. bis 7U dessen Trenng. *. rftm. Palriarchale. — Vom Ciuraklar 

d. Span. Mal rei. - i.'>7.) PlJap. Vorbi'dg. d. I.ehranil»candli5alen. -~ 
XVunderIc. C P. Arbiler. — 'M l B. Cab.illu au> Italien. Domkapell- 
iDLinler zu Eiclwiäll. — Koinlnlcnner-Tvpcn. — iMl." Ü SiraSbger FaciillJU- 
liaK'' ~ Hcfbcck, K. iSIicK in d, Kaluri;esch. d. Pllmus. — VeiKr, 
II. V. Frtcdbcrft. — (60.) VVcliuesch. in Charakterbildern, — iCI ) Am- 
rbeia. I>. AnchaSeabger (irmn. ont. L«ilg. d. Jccuitcoord, (leao— 1773.) — 
Kant, Urapv. d. mod. Cmiitatle«. — ^n.) 0. Jangirait v. Oriaaaa. — 
(U.) Grabmaan, 1>. acut Aua^ibe d. hl. BoaavMtunu — Hiiuaa. OaKh. 

e. pUler<">^tCII. Kiiiituuvc — .64 ' Sclimüt-Schenk h, 0. Ablal Hlr»au 
In Sc;i«\,hen. — ift.i.l l), Philo'MVI»ic l iclincr's u. d. 'II iver. LghrvnvItK.* 

— Ch'i&ti.in »cience. d. anirehl. Kcliiiinii J. Zukinft — niO. i Vpm Charakler 
d. •ipiin. PcL-Me. (67.1 I>ijn:iu-Kl^Mer im IS. Jti lt. .ti,H.i Uten z. lle- 
crünJ«. e. c.*ui-il. Abthcllk. — Kndrcs, A. Klvrbard : Li. Kmholicis- 
niu'. u. d. 20 Jlidi. — Z. Lin Uh d. Lebensende Liilh' r'» — K, chrisil. 
Freibcitss.luurr uns. läge. — Gcnct. KntwickiK. d, (jeheim. Ge«ell«cltaften 
in d, I. ILiiltc J- 1«. JhJI». — (70.) Kun>tlclire v. l>'..-Imano>SoreiiMn. — 
(71.) feeajrinelli. Wiilih. Alciis. — {Ti' ) .-'iti' J 5^hwüb. lieisle »leben. 

DI* Wall. (Ilerlln. Germania.) IV, 7 

(7.) .M<lz, d. lijxriirjruladt. — ttu-i i i;llcrt. — Tinlenfis'he ti. 
Ricstn.^nlaiT)*"iler - Herbert, IC, Itucli ub. V'encJiK- — Aprlcti^n, K. 
verschwiel:. Kamratrditner. • ^H.) Im ti'i>p. Wundeitarde. Sl-IiIciII Kurj; 
a. d. Wupper. — Herben. Zciiobiu. — (9.) Kuiisiplleiie f. Krauen. — 
Mimikry. -<■ ß. EbarlemS l<ic.>i. Wa»;ner-Iicnk(iial i. Kctlin — Htobü* 
poaiia V. ht. Graba in Jerusalem. — K I r c bc c k - K ockI c l d. ü. Namens- 
taga-ArKeh-nJc. — (10. u. It.l Im Hrreiche i. Kilimandsch.Tro. — Ampel- 
plianacn a!> Zimir.erscrimuck, — Herbert, K.iin u, Abel in d. Ilminen- 
pa»»e. — il'J ) Monte Casnino, d. Wie^e d. lU-ned.ordenx. •- (IX u. 14. ■ 
I). Herl. Ilnch- u. t iierpllaslerbj.'in. — Trclciiel, Seine Svlvesttr- 
bliimen. ■ {'.t>.) Eiscnbaulin iiul d. DOc^cIdorfer InJustric- u <j. werbe- 
Aus-iell,;. lyO'J — ililJer aiiü d. kuji. Mar.»tnll in Berlin. — lladbarg, 
;j. KinkJircclor. — Lie:»al. I». beiden Fremde. — (l*).i Volkcrlabaa aul 
dtüchen SUdN'^cinscIn. — K, .X. Krau» f. — Lieiial, Par.a. 
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V. Staaeh, OaokwirdlgkiM d. Gta. u. Adniial» Albr. r. Staadi. 
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lle;dclV:ert;cr I n, im Jhdt. — Claretie, Ii. letzte Stutk A D.imas' 
d. Jllnjt. V. l.riiin?ri;cn aun m. Leben. — (Iraf SclWVii hi>rn. He. 
t:ci;Mi;cn, — hrcnner, Iliininnscbc t;ä>te. — Lmin«r:i;h, l:.rlnneri;en un 
M, V l'eltenkofcr. — Kin'icl. F. Cdüpin .lU ComiiDnlst, — Schultz. 
Üb. d. Iraum. — Bapst, l>. Einnahme d. .Malakow. — Vambcry, Htrge 

a. Kinillnill d. turli. Armee 

Daalaek* Halmat. iierlin. Ci. M. Meyer.i V, 1-14. 
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P K II I p p i. 'i. hrit i;m ((cra'ltnl. — Koch, W. Stcinhausen. — (fi i M I el k c, 
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Kunsljüisicl t;t;n. — K il k .s c h in i d I, Vom KunstcrzicliiistnKc. (4-1 l.o.s 
V. Ittrl.n, — Kichen, Ii. tH5rJJt«chen \'i>: ktNt.imme im llfiusi^cw anJ. — 

b. Wachltr'a Scliliik. BiaaUaltrl. — (3.) O. Uevrieni. - Siier. U. Luther- 
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AIM Mslaier. — OO.) Jvagbranacn. — «Ii.) G««iiie-I>rtaf«. — Waeklar, 
J. H. Lein«r. " 412.) Aach a. Glanbmbakanaiaia. ^ Kalkaehialdl, 



Neue Kinderbücher. — Sohnrey, R«blnaoa in d. LIndenhfitte. — », 
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d Zwei kämpfe F. — LentrodI, H. SMbr. — t>«ra„ Faialo RaebaacBbait 

— Schapire. K. Hodler 

Das Land. (Hrsi:. H. Süliorey.) X. i—S. 

il.l Gasipar, L). .Ctiarloltcnpflcac« In WDrtleoiberiJ. — Tack- 
le nburg, l). nooeti preufl Lehrpline f PrJipnrandenanstalten «.Seminare. 

— Wie e. schwlib, Fabrik g«. d. Zun r. Lande kämpft. — GemeindepfleKe 
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sUdl, Lindl. Armaabäusar In Schwedan. — WohllahrUptiege au( c. oat- 
praul, ewta. — Paul. D. wilda Hamiaal. — ^) Sebalu, Z. d. rheina: 
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schütz. — L. Unland ub. länJI. Feste- K a L Ii nc h m i d t, K. Sohle, a. 
Dichter d. Ltinebiirver Meide. -- «> l>. Wirken e. Dorlpljrreri lad. 
preuli. Wallonie. -- Küster. Wie iHt J. Enti'Olkerj;. d. Landes zu sleusrni 

— Ciojtnrten, Ob. volk^1hümL AdvcBt»umiU^;e u. Spialf. — NmB. 
Mann. K. län II. Fest. — (7.) Seidel, 0. Landcscolportaga. — MOIIari 
Wohlfjhttscinnchtcen in d. itochmoorcnlonie Marcarjumpor. — Korall, 
E. Kampl um d. UalJrccht, Ilabernoll, I). er-^ta •Ob'.tbjumpflanx- 
tag. im Kreise Ocfeld. — G u t Ii 1; e. Hinrich Janien. d Bauerndichter. — 
Mielke. itaiiernikchiaiick. — t,H.', .Maurer, D. Ifaiffdlsenvcreme u. d. 
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MonattbiatUr t <Sl^:he l.lll (Urse A. Warnekc.) VI, 3 u. 4. 

3.) F. C:;llpiirz<r drainni. Dichter, — Krause. C lluase al» 
LyriVcr u. Frz>hlcr. — .Schanz, K. vcr-choUener Dichter. - Etchel- 
bach. I.'b. d. drnmiit Beiirbt^eii v. l)nn Juan ^4.1 v. Kl^ppaihB« 

litniich in Sesenheim. - Girscliner, Ph. .Miir-t«. - Prombet, D. lyr. 
JuDgdlAchld. — älotk, Herl. Th.aierschau. — Kaodt, H. Baaiaaaa II. 
ik SoramertonneOfilttck. — Wolff, P, Sieinmana. 
Oat WIeaa« lOr Alle. (Wien, Pctles.: HiOl, S7-SS. 

i.:?7.; Jerunaleum. rJesch. d Philo«. — Iliberdn, Ub Ver- 
piftRen Kal!>chcr. Z. HO Geburtstage v. IL Helmhnllz. — Hein, D. 
Preltauer Fau^'u^-S^lel — (3*1.) Wi-il v, ülanwcll, O.iterr. Eherecht. 

V. Troll - Bo r 05 tv uTi I. !>, Frauen in d. fhiio». — ,:Jll.: Ilatsineer, 
Cb. d. unjur. TieHand — Paul, Gclnhrcn d. td'.;!. Lebens. — (40.) 
Mckler, SchlaraHenm.irchen u. .Stnatsromnnc d. Alierl.l. — I). Atom- 
Artharllicarla. — <4I.i Kninfeli. E. perunn. Unkraul in d. Wiener 
Straften. — (42) Karell, U. Virclio«-. — Tandler, Anatomie d. Hanl. — 
Hofirn.inn. Au"; d. Leben F. Kaiinund's. — Hoerne«, !). Vorlitufer d. 
Menschen. — Gerwin. D. Welt ohne Geld. - (43)Harlwi)t, Schule 
d. Matliemttik. — II, Ncirinagel, — Heller, Wie erzieh! man Kinder tu 
teisl. u. kflrperl. Gemindht. / v. Wurzbach. G. A. Bürger. - 
.Mhert», Spinnen. - ■ ^44-) WallascJiek, Schubert'» Lieder u. Minner- 

c. itire. - Sokai Ü. sociale Ü^deut^. d. Su(!f;e»lion. — (46.) Acholis, 
Ad. Uaslian. — i40.) Teziior, l> allg. Rechte d. Staatsbürger. — Adier, 
Ob. d Gteozen u. .1, Macht d. Ph.»ntaMe — Krebs. Karsi u. KU»te. — 
D. Tabak u. d. Kaucbcn. — (47.) v. Blocb, l). wabrsebainL soUt. U. 
winschafu. Folgen a. Kriatag vr. CroSiiwIcblaa. — (4B.) Birk, If. aaoaB 
Alpcnbaiinen o«err<lch«. — i4S. u. SO.) J e i 1 1 e I « i, Joalui Frey. «. Bbar- 
sehener ^)-^te'r. Dichter. — T.l v Heller. D. Sprache u. deren SKSri-en. — 
Kuhnert. China, Land u [ i - — Albcrts, D. Wesen d. X:;-"- - 
{&2 ) Sokal, D, beiden Aticii, .1, • Perpetuum mobile — S e I i g m a r ii, 
Joh. V- Rndingcr. 

ManalabillUr d. wIm. Club In Wli>n. 7—12. 

1,7 I .Spitzer, l>. Wesen u. Entstehen d. Rclclilhums. — |8.) 
Heller. Heilpddattogik — Karrer, D. Schweiz. Landcsmuseum In ZQriCll. 

— (i* ) K,»rcll, Kampfer u. Binusüure ah»chcide-d» 1 hiere. — Karrer, 
Ana Aijuiieja. — iio.) kiedel, Vb. d. Panama- a. NicaragMMnal. — (II.) 
Sa«>«, D- Moldaviic, e. neue (iattg. v, MeMortlaa. — (12.) Saliariaf, 
3 Reiaen m d. ulien Provinz <-llicicn. 

Oat u. Wae*, liiustr. Monalsschr. L mod Judenthum. (Berlin, Cnirary Je 

Co 1 I, 0-12, 

(9 ) I. u b l i n s k i. E. Ulzie.s Wert z. Judetifruire. — Osten, Von 

d. Juden d. Araral Gebielcs. — Winz, Elcaxar, .Sl i j -: u. Nathan. — 
i). 1 riri.sionnaüCTi d :u^f, Juden. — Abdul Ha=i i — Abrahamsohn, 
Biauufall. — Parcz. 4 Tesiantnle. — lO) Cohn. E. IcUlea Worts. 
Judanfrag«! - Joseph, StillaMMIe, Tempel u. .Synagagenbawttn. — 
Palmoni, t). Dareielf«. d. »pfer«. Iiaks in d. bilj. Kunal. — Felaaa. 
thil, JüJ. Thesen — Jüd. Jii>;er.dzi.liiicliriften — Perlmann, D. L'ntei- 
weit. - Ol.) Münz, E. volkeri'yeh. lleirnch g d. Judenihuins. — 
II i r 5 c h f e 1 .1 e r, 2 neue l.iii?n'Nch: Ez-Librn, — A b r a h n m s c h n. 
Jud. Cav«;ierie. - .Die Jcwich Chtonide-. — Wajservogel. D. .Mle 
'le»lam<;nl. -- Jalc wlC7, D. jüJ. I uriibcw"«i!. — i'rj j Philippson, 
U, Lag« d. Juden im heul. l>t»chld. - A c her, b. Bedeutg. d. idakkabaelseban 
Fraihtitiiiaaapraa. ~ Narda«, D. Ualna-I>mkiaal. ~ KloalatL B. 
KamprwilM' " ~ " - • 



IMiaj. - Barofald, D. VbaiiakkarFtai. - Lvbliaakl, 
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Gedicht« r E]se La^ker-Schuelcr. — r.iol. Juden. — Slmooson, 
Htbr^isch noch ä. Btrl :i-Meihode — Mutet, I). jud. Geist. 
Oautseli« Zaitsolirlfi. llitfg. K WacMcr.) XV. ] -it. 

(l.t Vielh»b«r. k, dtnobe» Kroeramm. -- v. [.oewenthal, 
AllAMW» ZoHgeMantc. — Niekol, VVtlb. l'hde. - Sch«r1seneeHcht 
Blb. 4. mo4. Ult. — GafSUr, VeHaOmra u. Dkln^- - VVacItIcr, Rheln- 
Dlmmergen — (2.) v. Straatz, Freihandel c. liberale«. Hafloittl^rdcrnts ? 

— Wirih. 7„ t.,ift in MiHtl- u, O^tiisitn. — Klings. Schles. Itorfleben. 

— Rau. Xietz«che-Stiidien. — (.l.i Vielhnhcr. I)c>ttlrlcn wir e. neuen 
Xationalrerein» z. Gewit:n^'. d. inneren Kiiiheit? ^ Moetrsch, Knrincn 
u. Probleme d. pulli. Lebens in d. norJamerik. Union. — v. Krsllk, Vnn 
d. Volks9i;ele. — C» am b p rl al n. Ob. <1. Hedeulf;. d. nliliid. Well, 
aotchauune I. d. Leben d G|sn-t — (4.) Im Cultusraliiisierium — Koll- 
ba ch, llcrhsi. — T h o d t. A. Hd k!in. — W « c h I er, S<;cne aus d. Schiiu- 
spiel »-Scbk». Bmidiiri.« — 0«k. Mot(«iirOili«. — (&) Vicih.\ber, 
Krrt. InWtMMM. — Cr««, WK 1« attün «Tentl. UOnf. Kwictsachea 
Mmtclit wird. — tlanhard, t. Drama v. Gofcla«»«. — Dtadie Getter n, 
Helden. — (<<.) V. L 0 e wen ihat. Los von U<,m. — Erklär^, d. Kerl. 
Secession u. Enigccng. — Friedrich, Chr. D. Gritibe. 

Ol« W«t«. (Hrsg. R. Loth nr u. E, V. Zenker.) IV, 3&-6Ü. 

(.♦fl.) .Mission o.i, AiisKleich. — Kraus, D Czechen u. »I.os v. 
Kern-. — Dewinne, I). Wahlrecht d. Frauen in HelKicn, — Fl ei sehn er, 
Pldigo^;. Rundschau. - Donath, t). KOnslIer i.ilicn. II a 1 1 s t r o e m, 
Liornroschon. — Graf, Vom llofopcrnihv-ulcr. — (40.) BMn Landtags- 
wählen. — M a r e l n e r, Ttiesl u. Fiiiine. — L a i n c h tn g, SetirelheiHl« 
Künstler. — Knauor, D, afrikan. Übcrr.nclig. auf zookig. Gebiete. — 
StOUl, I). Po»«;. — V. Oesivrcn. E. Bcichie. — 141) U. alte u. d. neue 
Sociaidcmokratte. - Steinacker, Parlameni%rc^Drm in Itngar;!, — .Ma- 
reiner. U. .SvcialpoUiiker Ub. d. neuen dl»chen ZuIliariC. - Wie^Ier, Ver- 
lalne's ProsftbQch. r. — i42.) I>. Krieg in Südafrika. ~ Schilde r. K. Actinn 
«L Wieritr IntollcciucUen. — Knauer, D. Lehinirjum. — S e I d 1, .Sieixs..-h.-- 

Sildw-crkc. - ^•^3 ) D. groUe Kflih.iel. — Kulstr Wllh. u. d -Si^idi U.rltn. - 
OKalla V. Ii IC bc r>ie i n, i>. IntcreFitenstrcil um Koncit. — Pitt, Reform 
d. ParUliacqtutMna«. — StASl, E. l>ichl«i. — Wi Ikins, Purilaoerlicbe. 

— (MO Ol' Hfevan« ii»t«tl«n. — Neuere EDt>ri^ki;;f n d. engl. Handets 

foUtlk. — Ldaehinr. D. Üreadener Kan»lertiehh-st<(;. - Wenden, 
oruir if in Wie- — (45.) D. Svinpliime. - Uach. Ü. »Fabian Socitiy«. — 
C::i.ir [!■; .1 "i irhirn. — Siai'soK. f5b. d. ürundprob nine d Lebens. — 
Levertiu. A- a.;rin Jbcrit's -Todtenlanz". — 4<J.) D Ehrerblirgcni.tlsicr. 

— CeniraUlrik. Hiuher^c^chirhten. — Achelis. D. gcsch. liedc'.ilg. d. 
Miltclmeere). — Schapira. \l. Oorkij ■- <iraf, ("olnnr.e ii ». Orchester. 

— (47.) Kanons e l'alveriitiien. - 1). FraDsoaen im OrMo*. — livlliachcr, 
Eniwickig. u. Ethik. — (4t«.t E. Obel angtfenicliti Hcmintaceiti. — Ro- 
galla V. Rieberstein. Millt. Glosaen t. fnniOa.-tOrk, Conltlct. 
tlaar. R6m. Theater — »HcBmann's Krjiifi ^er.- — Lo a r. AliaJtin. Vrrtln 
U Kun.1t u. Litt. — Graf, »D, Junc-Wiincr Ihealer z. Uelsen Auuustin". 

— I4B.I »Wir«. — l>. VcrhSltni» d. Verein. Si,».»ten 7.« Mitle - u. SilJ- 
amerika. — Ü. ösierr. SpracfierreL-ht. Knuucr, l>. \*ogcl*ang nnch 
». lendcnz u. Knlivlckl^'. — StOIII, Sdlioperhautr'j (iespräclie. — 
Wilhelm. Neue Novellen v. Saar. — i.'Kj.i l>ir ketter. — tleller. I). 
Kampf um d. Tcrir.innandet. — Marelnor. ArhcilslosenfOrsorge In Cisicir. 
btietmans, 1>. männl. Kmancipalion. — Ncckcr. Aus Ncslioy's Wirk- 
natt. — Franc«, Madame de l.uiy. — (,'il.t Z. AoliaucUbcwcKg. - ku- 
blBtlaln, |>. Wraidieoer AITaire. R<'0$(ir(|.t gh. d. Truits, - Hahn, 
Grabb«. — Plaestk. 2. hnwiehg, d. Fliesenferaitkht — '.'»2.) Vater Kfonos. 
— • Knglds welipoiil. Engagements. — Kogalla v. Bieberstein, 1). milil. 
Lage am Balkan u. an ü. um. iJoniu. — Nach. Kirche u. freie Coiicurrenz. 

— Oriesman», D. .I Acc d. geiman. VolkerwandergMrauGJie. — liift- 
— SlOtl, Neue nord. Bücher, — ä ta nj u Ii o u- i isebi E. WaUl- 



Daannaata dar Ftauan. (Hrsg. Marie Lang.'> IV, ]3-'M. 

(i;i.i Carf cntor, D. Leihelg,:n6ch. d. Frrni. — Schulermann. 
D. dUclien Frauen u. d. Frauenbcwegg. — Winter, D. nllc-n Frauen u. 
d, usterr. Staat — Schirmachcr, F'raniüs. Frauenrcmone — iH ■ 
Carponter, I). Freiheit d. Frau. — Susman. 1>. SicnoKmphin i'. 
Maxcninschreibcnn in Oslerr. — Mei-iiel - II e «.t. •}>. .Schallen« v. .M. K. 
delle Grazie. — 1'sc Ii ech o vi-, Jünll^ch. — ( l^'<.| H al n is ch, U. i-. t^arneri 
zu s. M). Geburtstage. — Fuch", FrnU'.'nk:<:l.ln.nisse u, liessergsaiiiitalien 
in Uticam. — Salomen, Ari>cittririi)«o-Uraaolstli<mfa. — Flirt b, WI« 
Wird d. Fint d. %'cre.n<i'.eben f. d. (iffenll. Leben trxog*n> — (IG.) 
Linbart, Slofen. Frauenhene^;« - I). «wilden- Sehwestern. — Pretest. 
I). Frauen u. d. Jury. (17 ) liondy, Li Kamnl gg. d. l.'onsumvcreirie. 

— Ilcit), Aus d. Jahresbenchlen d. ci |4l. Fabrlkslnsptciorinnun. — 
Rcychcr. ¥„ Birg. i. mod. M'idchenausbilij);. — Schapire Lor>4U'o» 
est tille de ltr.isseric. — iI8.) Freundlich, i;, gtsetzl. Kcchl J. Mutter. 

— Winter, E. neues S.:lHitzuciiclz f. (i»*uverni>nlen u Priatlchrcrinncn. 

— Scheu, Alllag e. FrdlUKilCn. — C'«rp«nl«r, 1>. fche. — Mautner. 
0. .Muitorpiltctit — Kohn, UafOInnte weibl., Ani«. — Stinln, d, Firacr. 

— (20.) \\ cnn Frauen In 0*lerr. wUilin kOaMa, — Bred, D< tMiltarbeii 
In W;en. — Katscher. Archilektinneii. — Clemens, Buraaukratla 
paralyliea. — .MuKrinc. Mi-crcro mcl. 

Daalaoh* Wort». illr>R. E. Pc r n e r < I o r t e r.) XXI, 7-12. 

v7. u. B.) S p r i ng c r. I' . i - rr. Fr^igc u. d. System d. Intere^scn- 
verlretg, — l>, Frauer. d. - Kestenbert;, FfKim. .Mi^rus. — 

(i^i Stowasber. Proletariu». — K i: s l f 11 1) c r g, John B-.lIers — 
Ka.s.iner. 1). Hictitcr u. d. PliloiilJier. — ilüj F'dclhLim. D. .Vuigibe 
d. Socialpidag, — Kcbieobarg, Jea.n Mclllcr. — ill.jSchnrr, l .iuruw's 
»llisior. iiriefe«. — Ksstenbcrg. Wilh. Watling u. F. LstMialls. — 
AdUr, »D.Schallen«.- (I2,)tltrtz. Wi« aiadKrtniaa SOCltlwiMMnaeh. ? 

— Keslenborg, K. .Marx n. I'riedr. Engd». 
La Qulaaaln«. (P»n>.i \ III, Nr, l'ili-i;!. 

0*-'.' Gciyau. Le ci-.liuiici.sme a l'cxpesilion de IMO. — B.irilic. 
Nouv. notes cnmpagnarJa*. — l lssot, l.a vIl* iiiicr. et le proirrö- moral 
d'apres Mlle. Flcuriot. — Lair, l,cs Souvenirs de M IMibcn. — 
Farjenel, L'avcnir de la civili>aiinn criinoi>e. - Dimicr, I es 
derncrs remaaiuaenl* du laui-ee du Ltiuvri-. — (170.; f idas. 
Pnsiiivisirc et HtbofklsiB«. — Daltour. Frinciscatas d« latlres, — 
Joly, Sur I'ctal aetuel da nos popttlallo«« rura es. — CirDli, Lesouscs 
du conflit frar.co-tiirc. — (171 1 F rcnumt, l e probicme des dc-tinccs de 
l'liommc. Gaultier, Gav.jrni e! son a-uvrc. Fauvel. Ii llong- 
Ischang. — Ua ud r i 1 1 ,1 r I, l,"apcisn>Iai iniel ccl. d. Mj;r. d ll.iUt — 
Fon.scgrive. Pouvi^ns-nous a\iiir une cglise iiutiun.? — Lioiinct. 
Chroni^u« Im. — '172; Artaud. P. Lernun. — L'rhaio, A propos J'uno 
racaau biocr. du P. Csatrv. — Las cliamiBa da Ut afiicaias. — Xur- 
A|ii& l'ieola. — tOLt rollloUjr, La loi da IHliO. — Blondal. 
L» nawamiol fui. ciwcl. «o AKnmaiia. •» Maiilr<a«t, Vrai« e« 



fausse monnale. — VVurcnnes, l.a qucstlon des Lleux Saint«. - (174.) 
Seche, L'ticriticre d'AUred de Vigoy. — de Seilhac, La Situation de.H 
min'^u^f> et :i;iirs rcv^ndiotions. — Meunicr, La mort de Toussalnl- 
Louvvriurs, d'aptis de« docum. inedil». — Oomercue, Proudbon «) U 
feiaiBiain«. — OmIoho« mtmMttaMM «tth. — Lafcrrc, Lc väKtlariam«. 
La ahriHk aaHellaa. (ttoma.1 XVIII, 13K-I2». 

iI22."i.) Prt'grcssD anarchko int'.rnaitiun. — I) Qero cosüluzion. 
glu.llcai« a Kein». — Ant. Foj.izz.iro ed il crisiiinesimo de' suol mman?.!. 

— Soll"! Ic Palme. — La prcvenzif i e det ^^uicidio da pari« dclla socieia. 

— .St'i.:u I^;: Ii. I a Vita <Ji Gesu. — l'n nuovo lessico ccciesiast. — 

. r.\ .1: N. strn Signorc I.ettne Popa Xltl ai Superipri gen. dcgli 
Ord ni ed Instiiuli rclig. — Üel lifaetalisino nlia prese c«i catlokiCl t coi 
socialj-^ii. - l.a superslJatotM atoncaaaM« considerata. — fAuairiat U 
S. SeJ«. c > Geüulti nall' ani>o iNi. — (1227.) l.ibenleldio Draac. a 
libcraii'-mo iial. — La <|uestione sociale e la dcmocruia tvtatlana. — 
L' ideolismo iccttieo del ii'.r.snh ammoderaati. — II priaio scaro d' uns 
clliii pcl.isglcn nel Lazio. (1221*.; i'rimo scnneerlo »uir esecnzione del 
Ci>nc(iriaiii. — Le Caxe Infesuiie. — Ii Ltl^r» della preghiera uuiica. ~ l! 
Moiiachismo alricano. — (12.'l'.) Doyen del Callolici In Ilalia nell' ura 
presenle. — lilspuslzioni det primo Consolc per )a pubbllcaziona del 
Concordaio. — Aulohmgrafla di an .^uperuomf'. — (1230.) La Rivolozionc 
C il Parnto Ircnt' anni dnpo la Kreccia. -- ;I2,'tl,> S». iJom. Nostri Leonis 
PP XIII Liltarae ApostoU — La teoria dal PUKnale «econdo il Maxzini 
e il Garibaldi, ~ La Domlaa da' Coailtiutaaail a Vescovi delle nuov* 
Sedi. — (12S3,) eil Ordlnl Retlclaai a r oditrna pcrscctiilone. — ttoma a 
lilsjnzio nelta üiurli dv-ll" Architeilura cristinnn. — L' usu delle Chies« 
e la circülore del mhiiitro CoccK-Oriu. — (1233.) La controversia di S. 
Gin'lamü deüli Sclii ivnni- — Lilterae Aro>lnl. t). X. Leonis l'P. Xlll 
quihus cx'.inguitiir Capitulum ecdesiae cullegiale S. llicronymi lil\ricnrum 
et Cnjegium hierfinymianum in urhe eiii;itur. — L' Aruspicina Kiruscn- 
liabtlnncse e la prOviiiionza dckli Kiruschl dall' Ablj iniMi>re. — Gli 
Arlic<ili orgaolci ag^luoti il C«ncordata giudicaii a Roma. ~ (1234.) 
Perchf si aiverMn«' 1 Ge«aitl. — La Riconciliazioni d«' Vescort 
Costituzionaü — L'i»lrus4oaa Mcondartn in Italia. — La ]WO*a cdizinoe 
del •CoflCilium Tridaitllnwiia« — Katura del vuloMMto dd inrolootarlo 
negl alli ummi. — 4l3S8.) Saa Girolamu degll Schisvofll — L'Obolo per 
le povere moiiaclie d'lt^ilia. -- L'n secolo della Chle-a di F'rancia. 
Furore a.-it Kei-uitlco. — (I2H6.) Tra catio'ici per chlarire un' idea. — 
Solenne pubMicazione del ('nncordaio a Pnrigi ncl giorno di P,Hsqua, 
IB Apnle l&Ü. — l'.W.l Ss. 1), N. Leonis PI'. XIII AlUi^ulio habila in 
Ci>nsl-torio die W'\. i>ec. IIOI. Ii Divor^lu nclla Dt.ttnna ('aiti>i:ca. 

— ;i Congresoo di Vienna e la S. Sede. — 1 vcho brahe. — P. .MaruncelU 
non f« delalore? — (1^) l.'autor.ta della S 'Sedo nell' azlii.ne call, degl' 
Itolisiii. II P. Panhi sejrncri r le suo Missioni nd tcnltorio di Üresna 
c la Repubhlica ili \ enczi.« — l.a fami^ilia r.reraia, — L^ Cina bul cadcra 
del si-coio ,\VI sei-nnilo una lellrra del P. .Mjticf) liicci, 

Th« R««l«w al RevUwa, (U'niiun. Red Stead.) XXIV. Nr. i:tL'-)42. 

(13!*, ; The pmuress uf ilie wi rld. — l)r, E- J, iJilUiii. - Fiichelt, 

The royal vi.sil tu Agstra'.i >. — Thi' dcalh and Unna! ol thc i>ppu5iti<in. — 
A picliire book 'jI thc »ar — (140 ) Fr. t'r.spi- — T(i« lcmp<st to Iha 
liberal teaciip. — I he IIb ral vicinry in Denmarfc, — John fiull and his 
W.T thnjugli ^ireign spectaclc-s. ■ Fuim tle »luge tO thaCIOisler; i>r. ihc 
aitd Ol Evdyn Jnne». — Shlel. Ihe h rd ol ib« aea. — U41.> C. J. 
HiÄraak*. — TJm Iblfd yaar o( ihe war. - Tha Mathodlat camaiiieal 
eoiiferaaee. — Calna, Th« «lernal ciiy — 04-.) President Rooaartli, — 

Ihe i'.'ijr'-i vlüll nl thc \Vc»t — The miUrnory nf k:ng Alfred, 

OMtarsMei««« der Ugwt. (itrag. L. Tepe v. Heemstede.) XVI, 1 -ä. 

(l.) *. Haam*iad«, VarMiiinl, — JUngsi, Laben u. Tod. — 
lanarkofler, Ur. RIdi. Krallk. Ritt. r. Mcycr>watden. — Lsllmana. 

D. Geheimnis d. Ha'inenburg. - Kiesgen, Jul, Kodcnbrrg als Lyriker. — 
|2.) Kovocalus, F.rinr.ergcn .»n Dr. Fr. W. Ilc;ie. — .Mi. 1er, In Reiche 
il. TudL'S. — (3. Mcijiner, L'ns. Kleinen im Advent. — Rauch, U. liebcU 

üenfey-äcnuppe, llermine l'rosc.iko. — Ma/rh«r«r, TrMt««anda»t 
I. L.irisil ld^.lllsrous. Kuch. 1>. Uoth clieialL waUIabrl, 
Epheurankan. (Henen-b.. .M.iuz.i XL 7—24. 

i7. > Petrus u d. lustig« Lanotiknrcht. ~ Ilroocks, Bilder aus il, 
Jugendzeit. - Frant.. Ii Raubrlllar Eppelein v Gailingen auf d. liurg v. 
Nuriiiicrg. — Holly, llochlandtrcue. — Pillar. l). Brpi. — (8.} Weber. 
.Nansen s Polarreise. i ümler, Tigerjagd mkidliS. — 0,\ Analt bllogl 
Sescn, - (10 u. II.) Ilüskens. D. Kindes S«huli«Bgw. — Parisir 
Plaudereien. - Hold. IJ. Kiiiematugrjrh. — (12.i D. KiaJi d. Vermchj. 

— W ei »-r 1 men 1 icj, Ccilfriod u. s, Siern, — Reichner. Ur:s. Zug- 
Viügel. Le c h m ann, I>. Planet .Mars- — 1 i:t.i II u n d t - Me 1 x n er, (tster- 
Ireuden. — F Zui; aus d. Leben Mo/art's — W e is • L' 1 me iir ie d, Ü. 
.Michaciskirche in Ihclemarken. —(14 ) 11 u nd i- .M et xn c r, 0. Distelmauer. 

— h ri.ln. kecrut. - ■ lö 1 v. lUiow, Kisirner Wille, — Bcrlliold, 
Hallig-Bilder. — v. Pechmnnn, Km.lerkbci in China u. Japan. — Lecil- 
mann, Vuaclljng u. V..i;^v:ij"ii;d iir SiMen. ■ ilfi.) I.epagc, l). Taube d, 
Arche. — v. Bockclt. ^/^c Ritter Uos. Lieben Frau. — v. Schellander. 
L». Diamanten d, ZwcrKenkfinigs, — (17) Weilerer, F'erlentage. — 
Atzler, I). .Sniinen>ii.ih;iien — Hilden, Lebensweise d. Ii'.neciei), — 
Krafft. Chrjsientti. iid. Islam. — Bcrinold, L>. kleine GlOcknvr. - M*.) 
Cordula Wöhlcr. Berlhold, Was sicn d. Fi.uime am Bach er7,"inlicn. 

— n u i n ke. Was d. Birne crzliiiti. — iTJ.i Mirbach, Fei Jm.irscn. Bluch.-r. 
W (Ti tc r c r. Kinvlcrstreit-hc, — i2iX,: Her i h ol d l-'rosclipeterlein. - - K t a 1 1 1. 

E. hl. Messe auf d. Me:-re. -- Khenanus. Ihi.-m. .Murus. — Ijollv, U. 
Vogieio WoJiBB. - &i. u, SS.) Leogauer, Li. U^rfLUete. - Harl.Jädila. 

— r. StUaehTia«. AMailil ndai^aaehiEluaD. — (23.} 0. RMmriiiar v. 
Hamele. — Krafft, Palmaa. — flM.) v. Belon-. U. kleine Sdiitbtilcncr. 

— Hillinann, l.uftiite Wohngen. Stark, Fiu^.sice Luft. 

Da» Krina«»«*. liListr, .Müdchcn Zeiti;- iStiii:),-., t:n:oii.i .MV. 1-'J4. 

1.1 Koc.i, Papa» Juuire. — Iraui als Lorelei. — F. v. E<.ranrch. — 2.) 
Bcriihm;e Künstlerinnen trühercr Zeilen. — Lehm.\iin. Wahre Freund- 
schaft. W^e dcnksi du ü^cr i. Luxus? — l>. Pilanzun J. .Meeres — 
Aaitelica Kaullinann. — i4 j A t-Nurnhcrger Purpenliaus. — V. Fricanof 
f. Ucimslloic — (."> ) Auf d Probt gestellt 'i.i Hei d. Orc-imuitcr — 
Mc'dethi.irlieitcn. — A. v. Werner. — ,7 ■ Ii. f-alincnklelJ. — I'. g''iti.i-dl. 
Gf ili;gelm*rk4. — *) l'elerien, D. l.e^chlshI^ab^rlJ — Vcrcitcller Oi^ar- 
f.ill, — (ÖJ U, Palrocnluiiie v. LUlie. — ■ lu 1>. dnri h^-ebrantl« Cr»>- 
n-.uiierchen. — Allerhand Arien /.u rcis.-n — II.) Hose, 1,. Reisietrlebni«. 

— ■ 1- ) Ich w itl a v.:[.;,ut. l:L'n. — W'i'iiiiiacluMr^i-.ivn. — L ii itg b e i n, 1 anlo 
Hcnha. — FrcmJliind V\'.i.^s'-T|-t1anzen. :l:l., Serie .Muiter. — Jugtrid- 
trtund«. — (14.i Maikoirics, u. Atienteuer d. kietoen Hofdame. — i^lii.) 
D. SehokoladataM, — Cretel tu. d. Chrlalfciad. — (W) Faiwli« t.iMlig. — 
(17.) Raiiik«, OtMim n. draudan. - Von KabaU««. - (l«,>Ui»erNasa- 
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wetadiMi. — D. Andninn. — (10.) E. KuMUuitttllg. — (20 ) Bootfahrt. — 
(21.) D. Vortrtg. — Kinder^all. - (22.) D. Srlizcncamlsol. — (23.) D. Kun»» 
XU plaudern. — (24.) G-.ialnl. Hcs-uch. 

D*r jul« Kim«r»d. Iliusu. Knjbcniciturn;. iStutig., Unirn i XVI, P_24, 

(^t.) Tnr.cra. \"um Nordcnp z. Snhorn, - K^'ni;: Knrr.id III. — D. 
neue i;invcrauiTi. — Inecniturlrtitn im brovilian. Uj.Je Xün-. Vogtl- 
cclioabel. — (10.) D. Freude an d. Arbeit. — (U.) Ucr (;uncertpliu,tiker. — 
U. Spindclbsuni. — (12.) \Vjukewa.s Adler. — a Rie&enwerke. — Von d. 
Feldtelcgraphie. — (i:i.) Ü. Mund u. d, Erd«. — (14.) HellermanD, E. 
Fahrrwtgenchlchle. — (lä.) GehciliKte Stltten. — U'citintchtsfcricn. — (16.) 
]a d. MenaCf'*- ~ Erinncrg. an Mavonn«. — Grundmann, In d llündet) 
d. Pawn«ef. — (17 ) Vom ilund al» ZuKthier. - (IB.) E. Besuch d. Pyra- 
miden. — Bertnold, E. Jagd in d. Tropen- — Ku5lenlo*c lietb^v.clcJitric, 
~- (19.) Gnu, 1). Uttlirnager Tsclnau. — (20.) iJie gelbe Kuh'.tnciic. — 
Gast, 1). Kiibohnkarie. — (21.) Das Ki5!>chieUen. — (22.) Lindenberg, 
Iiurch! — i23.) Pro mb er. Einras (Urs KasperllhtatW — E. FMcUng« 
«chcri. — (24.) Gypscjiindcr (, galvan. Klenient« h«tiga(fllM. 
HntiBgarlM. (Hrsg. P. Rotegg«r.) XXVI. 1—4. 

(lj.B»«egger, E. U«d v. «wigfo üttigM. — Wiek Der, E. 
nBrmri. - Kro" ^ " " " ■ " 



..robaib, Spuk d. UOtBO lebt — Ltehar, Abmo- 

gmbcr n. s. «r&ler Wurzets«pp. — Ostarrtich« grOBtcr Schweiber. — 
Sichultxe, D. Imperulismus. — Rosegg«r, wi« wird es im Himmel 
scinf — Aufs Rtnnleld. — Roxegger, »er weiOe Hanii. — Traun- 
grulier. I'. ri.ihe Kidl. — Pommer, Wer diel tet das Volkslied? - (2.i 
Koscirt; c - achim, der s. Tod Uberlcl Ii-. — Klein, Wie ieb mir e. 
Cthilfin er» .killte. — Z. Iii. Brunn. — U.AmishrUdcr. — Vom Kirchenairelt. 

— Kaumann, KAonsn d. Üoctaldeniokralcn Revolution machen? — 
Plotbow, Ii. Volksschausp. in d. dtuctiea Alpen. — Roaegger. E. 
Sehulhaus f. d. Waldschuimcliler. — B«u«r«w«itMU. — Scbridcr, 1). 
Mirelien v. Prinzen Fralikinn u. d. Jl|Bk«r WoUgMl|tth> 0. Tnurigscin 
Ist lu»llg. - (3 ) KoaeKKer. I* dir ftaiUr. — Warlenburg, IX 
KanarienvoKcl. Seldl-Oerschmidl^ ÄMW. — E Konlgspuar atil 
d. SchaSot. — KoscKgcr, Wie ich dlir Ii. halb. Ki'chc d. Z.ikunli 
denke. — .Mayr, Sommctfrisctie u. Landaufenthalt- — W i ch n e r, Hani. 
Sachs II. — E. Schuslfr »i. c. .^ciineider. S t e i n e r - \V i »ch c n b or i, 
l). Faschbaucr in d. iJorr l. KosegK^r, Auch e. Zeiilrace. — i4., 
AUatn. E. Ceach. aus d. Weltmeere. - Krobath, Micbels Brautwerbg. 

— Koa«g|*r> D. uMklim Bergstrasse- — r. Broecker, RaUg. Ge- 
tprlekuiom n. nod. Arbeitern. — Kosegge r. Rohheit. — Von Biüiierek's 
Humor. — Strecker, Ii. hichter u. d. honen Berge. — Auf. d. Alm. - 
KIschcr, SanKCS- u, Itlumenireude Im oststeir. Landvolke. 

Die Oartenliiibe. (Stuttg., IXache \ cilugsanstalt.) IVOI. 2S— 32. 

(23.) (; .1 1 Ii u Ic r, U. neue Wcmii. — Heer, D. SimplonsiraS« u 
d. SimploDiu:iiicl. - Egelhaaf, U. 3. Stadium d. UurcnhrieECS — kow- 
ronnek, D. llrucdhot. — (24) Rcificrt, Tertianer in d Ptingitfrinche. — 
Croaau, »Christian Science«. K. neuer Birg. z. Ge«ch. mi:n.''chl Iirldre 
u. Curpfucberei. — Kleinpaul, D. klugen Thier«. — rjo.) Ijunzmger, 
D. Alpengerten «uf d, Sctaaehen. — Uauaholer. D. Croftmanaaauchi. 
Wiehert, Wie er su «.Fm teB.-^T.aolM*hsll, SckUlw'g »Inngfrau 
V. Orleans«. — (28.) U. SplrttMTtrwert|r. In Hatiehelt — Sehlfl, Wie 
man e. lebenden Löwen d. Krallen schneidet, — H ulenhurg, Z. Frnce d. 
A'.knliulciuhsltg. — Uusse, Die Küsieriiecra. -27) l.nnjje. 1). Flucn- 
acbtr Frauentag. — Waiden, h. V'crbreilg. v. Kranlihicn tJch. bli;t 
sii.Rciidc 11" re. — Wehrhahn, 0. I.ippülJshCfile. — l'rcu. Ihr Stolz. 
~ (2« ) l'i;:hiiicke. Wie loh den Scr.aiz im Juliu&ihurm revidierte — 
Muellsobach, D. Vogel. — il ey c k, F^ Keixe n. Urakilicn — Ilcr- 
drow, D. Zimnerofen u. s. Itehandl);. i2».) llenon. Einiges Ub. m<id. 
LtttlBcbillehri. — Rosner, Job. Neniioy. — Noui. ImUehtmeer. Gull. 
hilf. Singen ist gesund. — (30.) BlOtligao, Weitaneehtan u. d. Märchen. 

— Si:owronnek, Ihlerlaban im Winter. — Proalt, D. Schloaa d. Iibe- 
riiis aul C^prl. (31.) T. Dodenhausen. Elisab. Charlotte v. Oricar.». 

— Hausliulcr, Kr.mldinntcntnuni im I.cben. Kulenburn. Noch ein 
n:al z. Yt^-Mt d. .MliriliolcnihallR. lierb!.t. UQdingen'» Haudcnkmälcr 
aus vcrgunK. Zeil. — Arnold. Aaclienbrfidei. — (32.1 Heyck, IJ. Frauen 
d. Buren. — lierdrow, L). O.smlunglljhlainpe. — Westkirch, Heini. 
Jafanil. (München. Birth.) liOl, 20-03. 

(2B.> Mayarhof-UkldecktEiosamkeit. — Urban. Sem. —(27.) 
Oarltl. B. anftigiBdai Baali. — (ZB.) BjOrnaon. Bibamos. - Walter, 
D. MlaaTerstlodaia. — Xanrof. Leitie Mode. — (2tt) v. Lellgeb, In 
m. Ecke, — Steiger, lleimatküniie. - c30.i A u e rn n oima r. Hochzelii- 
reise, - M - 1 le rli nc k, U. 3 Wulii'.clici ilicikciten. — (31.) Golther. 
I). IIa; Tc iii.tr testsplele u. ihr« Klick» irkjr. iiut d siÄndiBcn Thca'.cr. — 
1 1 e d l'i, V I j c : II n, t. Frnuenvccl^iftr. — l.T.",; I'.r,!'., - lliril'. I" . utrp.-ni 
i-d. Or^ulitiiicchlf —(33.) licrnsicin, kr.Nic .S;jii r i S l h! ,i i ; c r. 

Li. Psychologie d. Rauchens. Multatuli, Hohenleben. - äcimmerniillug 
in d. Tallariaa.— (Mu> Ptatfar, b. Urlaub d.Hippokraies.- Ind.üichier* 



schule. — Bruck-Auffenberg, •!). gerade Macen«. — (38.) Merk, Ball, 
rausch. — Steiger. Ktthcbea in d. Soannarblaciia. — (37.) F.mst, 0. 
Gamaiaacban d. BrDdef v. ranikl|iB LabaB.^IIirt, SaUan wir sie heralB* 
lassen? — (38.) GorkiJ, Solas. — aimnoniaaa Gsiatesbiaten. — (an,) 

Girber, E. Wieoer Slrohwllwergeitch. — ;40.) v. Ostint. 0. Cent*. — 
Rauchcneggcr, D. Taianieler- Franzi. — i,41.) E. ungedtuckte» Blatt 
F. NIetzscI'.e 6. — DOrroann, K. Spiel v. Liebe u. Tod. — Mommtbilder 
sub Bpccio .«eternitali«. ■- Jösza, Berufswahl. — (42.) Urban, D. Yankee- 
miirchcn, — Ilirlh, Gibt es Volkichirakier in d. biliJ Kmsl. — v. 
SchOntban, Ü. Psychologie d. Cixarretie. — i43.l Tschechoff, In d. 
Fremde.— Multaluli, D. alte Reiaigfraii. — |44.) Thivars, Verlobg. - 
Georgs, K(}hn mang den Regen. — Spanier, Zurück ins Joch. — (4.'>.) 
Iluldschiner, In hellen Sommernlebten. — Ihr Trlc — Lampreehl, 
Von .jfcr N'ieixsche's. — (46.) Gysiiow, MBtbal. CalMr. — StlcaoB, 
. ,. .. _ . ...... - — -'hsfii 



GUnzweiB. <V!.\ Steinlizer, II. GniS, — Hirlb, GenDththaabe, 
PhBnta.'ie.-.th!i-ieru. VernunUhelm.— ^49 )Lie Tra-Trararal — Schneider, 
I). Selbütmi'rdef. — 4ii.) Bttcklin, Bekeontni«ae. — Conr&d. Aus hohen 
Bergen. — Roseggcr, Joachim, der s. Tod üb-ricbte. - (50.) v. Pcrfall, 
D. Steinblock. - llirth, 1). Erotische in d. Kunst. — &).) Thoreau. 
Finsamlieit. — »FVeie- u. »Geruhige«. - Hirtb, B«uraei»;er ÜuchIJs., 
wahret eura höchsten GQtir. — Haupipoatlagemd. — (Se.) Auernhetmer, 
u. Frau, dta Ihraa Hub baMgl. - Hirtb. PM«dO|Mliai«pli. VaibUMg. 
- Bledermelcr's Jagen d-Kaleuder f. d. J. 1908. 



Pir dli locHwtnUgn Himn KatechstsD. 

VorgQgUcb und aehr pralttiach balm ReliKiona-Unter rieht 
sind die dorcb «iMrfairtliche BupClhlwagen und «ehr gOnatiKe 
RecenaioiiMi der theol. Pachpreaae «nagezeichneten Werke, 
welch« tnMr Zugrundeleg^ung des vom fiaterr. Gesammt- 
Episcopat approbierten Katechismus bearbeitet wurden: 

1. Erklärnng des kleinep Katecbismag der 

kathol. Religion. Von Leonhard WIedcmaj-r, k. k. Kcli- 
gionsprofessor. Mit kirchl. Approbation. VIII u. 428 Seiten. 
3. Auflage. Broschiert K 2.4Ü, in Halbfrans K 3.20. 

2. Christenlehre Handhflch für Seelsorger, 



Katecheten und Jede.« chri.^tlicbe HauH. Erklinuiit; Oes 

mittleren und groseen Katcchismu'^, rr,it vielen Beispielen 
von Canonicua und Dechant W. Wächtler. Mit .Appro- 
bulion der hochwurdig>teti (DT.IIiianate I.eitmcritz und 
Brixen. VIII iin>i ijivl Seiten. Broschiert K ((. — , in Halb- 
franzhand K 7. in. 

— « Verlag F«t» Rtiioh, Innsbruck, a— 

Zu beliehen dareh alle Bnehbandlimgaa. 



Im der ütntcr'scbtB 0<ftM*lNMiliwt w TiciMff in BrdiflM 
Ist f aibM «iwB I fBHi «i dmB Mc lirtBMllMaw ti »turbra > 

Schriften und Einrichtungen zur Bildung 

der Geistlichen, llherscl?,!. trlautcTt und rr.-.l cmer Ges^hifhl« 
,!^^ ,'.Li,,;.:^ ,,,jii l!:';Juni;s\VLSLt'.s eingeleitet von MarltUS SlebCR- 
gartner. gr.-ä" ^.^Vl u. äO:: S.) M. ä.-tO, geb. in Unginat-Ilalb- 
frengtand M. 7.M. 
(Bildet doa XtV. Baad aaaerar »BlUleMtak dar balballaabaa Pidagoglk.,) 
Inhalt: Vorwort. X. ThaU. a«>oUohto doa r*latUohon BUdvaga- 
waaana. hrslc Pcrnnie iJie l>i.iinhe. l>i» Pairinrchium (1.— 5. Jalirh.) 
Zweite Periode. [J.is l)om. und Klosterc<invict. (5. III. Jahrli ) iiriiie 
i'eriüdc. Da.» (rullegiurn und die Buf*c der t*:iis crsiui Jl's .Miüü- Itci *i . 
iia.— 16. Jahrh.i V le 1 1 c l'cri ode. Das Keisllich; Bllü ji.giivcscn J.. r .icuirjn 
Zeit. Das uidcatinUche Seminar. (16.-20. Jahrh ) XL ThalL ■okrtfton 



Druck und Verlag der MiMtonsdruckerei in Steyl, postl. Kaldenkirchen (Rhld.). 



Chinesisches, 

cssanteti f i-.xlt)iUle 

Unter den Schwarzen. 



oder: Unkraut, Knoapen und Blüten aus dem »blumigen Reiche der Mitte*, von p. Rudolf Pieperi 

Missionär in SiM i h ^iiUinn. 729 S. Größe J>Xl8t«(. Mit vier AurMgen Originnlbildrru uml z-ihlinthcu inter- 
essanten f f.xl)iiUleru. Bioscliicrt M. 7.50. i )rig.-PrnchtbiiDd in Gold- u. l- nrhenprcnnDg« alt feinatem Marmorschmtt M. 10.- • 

Allc rl'. i aiü Togo über Land und Leute, Sitten und GebrSuche. Von P. Mattlilaa Di«P| .S. V. D. 
Kiichlich gutgeheiQetu Zweite, vermehrte u. erweiterte Anflace. Mit vielen BiMetu. Grüße 
iSVtX"'''« '**• (397 S») GcbondcD M. 3.— (K 3.40). 
nMl«usna.flSnba:4An DCBer Zdl. Voh LaoBoM Kist. l Binde. GtöOe 30X>j <'«»• !• Band 860 S.; IL Baad 

UflllKWUraigKeiien ggf s.; m. Bud %^ &: MU auifOhrL R^iiUn. Bd. bntKh. HstA. G«b. ia HdU. nit 

aor>chn. M. 18.90. 



In iIap Uoimot Hoc knnfll7illC SIdsieB, BOdcr uod Brlabniw« aus Schantung. Von P. SMTf Mari« StaMf 
III IIQI ncilllal UDO IXUIIIUAIUO. s, V. D. 28« S. GiSO« aaXU«**. Mit 2 Faxbenbild., 31V0U. »i. 96 Textbild. Orig.- 
Einb. M. 4.— i,K 4.h()(. 

Naeb dam Kriräe 1870 h«i ca im Aualandc wenig gigabaa. daa aa dia Aufmerkaanikeii des gaaaianilCB deutschen Volkes auf ilcb tag. ali Chiaa 
aa ta d«a lalatca Jalmi gcNUW liat. Mtaiga Svmm« Geldes bM inaerhalh kurzer Zeit lOr die dortigen Colonlen und Industrieliea lfolerMhiMMK«a ava- 
gaflehaa. Oawlaaial« daea dies Land far cahlralcha daalacha Familien, die bis heute vielleicht ^'ar nnch nicht daran denken, in nihererader remararZalt 

ain algaaaa aagtraa Interesse hietcu wird. Ea kaaa nJhalieb nicht ausbleiben, da'is die l'r.Uftic'iinunc^lu»! manchen Jungen .Mann nach Chiaa IUMBB 
und aogar darf lailhaltcn mr.l. v. .;r,-i i-r Ja ohne die nOthigen \'ori<enntnisie In ,Jj!> i-cmJ.: l. ind i,:.-nc und Unkciir.tnU uderwcu>i; VcrsiAndnli darVai» 
hnllnisse, Leute, Sitten, An^d. Hr,in^;cn an den Taj( legte! wie unan^'oni hm, vcrhJUvi.isvuU und l'jljicniChM er kücintc Jjs (ür ihn werden! 

Da kjnn c-*. nur viix ^^rOlltcn X'crtlieil .tein, ein liiich wie U.»» vorticg.-n.le z» lesen, das ein r.iter KCRChricbcn \\ \\, der siehe;i Jahre ccrtidc in dem 
'I l'.eile Lehmas lebte. lUi den die Utulschen am meisten Ir.icrin.sc habtn. < h;n.i ibt i»cin .XKirclictilund ; die <..!iinc-".eii sind keine Wilden; das »»cht er dem 
Laser nieltr und nelir deutlidi zu maeben. Er kChtolbt anschaulich, veritündlich gewandt. Die vielen kleinen und groBen Bilder ergiaaeo deaText vortreltUctt, 
nnd dar Biaband gibt dem buch aueh latarUcli eiwaa GeniUgea und Anziehendea. 



VariH dar Jad. Badi'Mbaa VaitegilMBdlaiig in Wlaa (IX., OiatiletiaialagawM 7} oad Suiigart — Oroali ran 



JaMf Ballar Ca., Wlaa. 



.H- i). 



Wiks, 1. März 1902. 



XI. Jahrqanu. 



ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



Briaf« SB dl« RcdaetiM 
■.llMM«ions-F.xeinplar«wml«i 
•fbcten andle Aiirc»K«' I>r.Praai 

SchnQrcr. Wien-Klostentm- 
burgi Müriinstrnlio 1(3. 



immEiiEiiEi um he üitbiieibiibciie lbo-seieiuciuit. 

HEDinii'.üT Von 



Abonnerae 0 tx- AafMgt 

w«rtl«ii aniviioninieB m 4*r A4« 
ntnUtrstloa 4lr* >Al^.jrftm«inn> rtri«* 
r«tarti[&lli-a4. IV). n. I.. A)i>..i^t.>». tl 
lUtin r.iT) ilnr J.>f i;. t'jH ,.-.1 \ rriBHp. 
b«i(>llunCt VriCA-9tuttrarl, kuirM Tua 

Ja«u ■<MMaa4l«w. 



EfMhWnl am I. unU 15. jc-'c!. .Muruls. - Der BtiUKsprei» beträRl Kanijaiirig Kr. 15.- (M. 12.50). für .Milgli*<l«r d«r Leo-GeseU»chafl gansJUir. Kr. lÄ— . 
I.nscr.ile werjen inll 30 h. — L*ö l'f. für die zweiüeiipaUene Nonpnreilleicil« birechnet. 



IN H.ALT. 
Theologie. 

Riehcrt Ci Die Anianue d«r Irre^uinn: L i.. 
Snin 1. illEcmcIncn Concil von Niclki. 'vliu!r.ilh 
UBlv.-Prcl. Iir, K'id. V, Sc h c rc r. Wien. I : ii ... 

OclxerSl , .iJi^olifttrt Sitöirnrcftit. I. S'>.. .i. viun 
<ltol».''i!tof . ? t. vJ. © il a eil t « i n 1 1, iitn n. I (i J«.) 

Arndt A., Dl« kirchlichen Hechishesiiminung«n 
Ar die Krnucn-CnnKrtgitloncn. (r.) (131.) 

8r«Hll S . Vckcntcn lltet Xt. (i6t6«i»'« «srtqKat 
{■r CMfilumg tci motcrnrn ditttuc uitt tcl V'*- 
tcnan'l4ni){ mit bcr Talliof. Stt4e. (Otfgr. Xt. 

Älrdiri , ii';!:|:.io.,ia;&lr. Itutli »Olt W.etltg. 

U'.iiU'.-ifrci. iv. -fliii. Slodi. täiiRiirn.i (132.1 
6i-(|Uc üKlat. «iiliooricii oiif Mt liiitiriirff cta:a 

»Ic aieligloB. i7nl.) la».) 
Wftiitr C. A., Dia Antinga dar Braderlcirchc In 

Baglaiid. rUakT.-Pref. 1». P. X. FBik, TQ- 

ktalgM.) CIM) 

PhlloMpbl«. nUUcoftk, 

rte' 

Uber Niclz<.i;nc. — Der*., Zu MiCItMlM's Ce- 

diiclilr.is. - il. tcufftn, 
Si- «ittii^e. 1131.) 
VtMr Mt. a.V:., Tj.^.tt.t.'^tanVl OotKSIt&n u, 
lirtjii ccttnnti'.Uiti<oifti(ite «otousjcfiir« (Uailt. 
«rot. St. H. e^aili, I«6iR(en.) (iiu.) 
Sdumaan 3.. tliiUMfiitatkum u. reale Kcllglait. 

Sa* Seik nl« tie Anriet itS QKfiif». Sott 
elBlBi ITiriflfii. lOiuii. aufllltr, »filin.l (Ottl*.« 
•taf. Jr. «III. ScA. 2uMiiiirti,l n;!i:.) 

i'ctlli-:". jjnitllli': ill;-., l' .'ilvt; IIa v:v. :l 



ntdtt. (nn1».>1lnf. tr. 9. «. aaiBlilUt. 
«Uta««-) (IM.) 

OaMblehla, 

Klanar FHls, VcrIiHnitgagascbicbIa dar Pro- j 
vcnea seit der Ostg otanharrsehan bia xur i 
KrricliiunK der ContiaUla. SlO-ISHlL (Dr. M. 

K. Heimeilt, UUIf.) (137.) ! 
Ur»i P., L' Italia Modaraa. (Gab. Rath Exc. Jos. ; 

Frelh. V. H eifert, Wian.) (13».) 
Stolze W . Zur Vorfccachlchle des Raucrn- 
kriefie.t. iDr. Bich. v. Mulh, liirector de» 
Landea-Lehrer. Seminar« In St. l'OUen.) (i:«.) 
Rieglet 3ga.. Sie MAtlUe tel SRlkOUtumii nor 
i>em »abtalanlMm «t lU «If Mi ^CRtsart. 
(enccabVraf. xr.C». «itrlitier. UlTi 
«aMni.) im.) 
Spraehwiaeanaehaft u. Llll«raiuri;a«aMclil*. 
Deutsche Liederdichter de» ]2.-l4.Jahr> 
hunderls. Eine AoawaM von K. Bartach. 
4. Aull., besorgt von W. Golther. iHofralh 
i;nK-..Prol. Dr. Ä. K. S c h ü n b a ch. Grai. i (139.) 
Aucas&ln und Nicolate. Mit PiradiKmen und 



Hillen tn 



_ . ... _ , . Aucassin und nicolate. Mit raraaiKmen und 

««•«iR.. )II(tf(ie.- E.Hora«ff«n Vorlrl>{Be , ciossnr von H. Suchier. (Cn.v.-t'rnf. Dr, 

*■ I Ed. Koschwiti. KÖDigsher* i. Pr.i (!«).> 

■"i nittclt iL, i»U V. Qlünr« ol< ).'itictiitutlfijioii(ec. 



■•^tfrifrc. 



Mmt Onll. Vetii Mett mm» feine 

«krte. (tr. 9Utt. Slan», et. VMien.) (iti.) 
Kmssttvliaanaehan. 
Riehl B.i Von Dftrar Sil Riibem. (Dr. Ja«. Neu* 
wlrtb, Prot d.TMks.aeckMbule, WiraJ 



(««.) 

: -schuld V , .M t 
i'iiir.isicii. (K. 



Oi«Mtti>il<. Kr.te» Oetoberheft 1901. (IM.) 

LKnder- u. Vttlkerknnde. 
Ostincau (Vrif, Serfutt Utcr lU UnaItl4fi<U btt 

Slt(iij4cHTarrn. Sculfii ton zi^tmann. 

fttanau. Xliep(..*nif Ctfim. »Viifnl, «rflMlt.) 

(IIS.) 

Keahta- u. Staatawiaeanaebaliea. 

FraDcollaH.. L'indusirle dut la Crica Ancianne. 
(Minisleriolconcipi't Dr. K. Horrmeieter, 
Wien.) (147 

Uo^Ut 3., ■iB'-'i' "lubini (lim 5iiir(|eii. (»efefbud). 
L (1—1. 1 («tdiwtüih ti. ?ll|r. II. BJtlutidi. 
«orUruic.) (m.) 

N'aturwiaaenaebarten, MatbemAtlk. 

M 0 R t ti e t Siegln., aie|4iate bet an»rft«MiM(M MMIIC« 

tsifienf^arKn im 1». f^a.ii%. (C.) (IM.) 
Cohnneim O., Chemie der EiwciOkOrper. — 

W. G. Ruppel, Die Proteine. lUniv.-Prof. 

lit Man» Malfalti, Innsbruck.) (1£S.) 
^ttmn., »^larli: n Dti (i^eMlit fttr XOt«»«- 

(»tlf.)(l») 

MedlclD. 

Srcitlc l Ololi . (.'^riiülimng unb «»I»na6niRt«MrtiM. 

(Ür. med. t£. S peiiti, ü'ttlla.) (1.13.) 

Schöne I.ilicrmuf . 
ZDlIlel. Otaf i'cii. Iluferflciiiing. Ttntlift ». Mb. 
Oet. (lirsf. P. «ni. Call er, eetteitfleHcM.) 

(IM.) 

4cr»*i'fl (bMMrfitbMlaSeiUan. •-«. <1MJ 



isffM Miri> 

I r.hlv: I. ^■■.■| 



Ulf' 



Theologie. 

Rleh»rt Dr. CMnilt: Of» 



AnfltaM dar IrragularNtton M» 
I Kmim von Nlola. Eine kirdiMi' 



recktlicb« Onteiwcliung. (StnyttMiisor TbralcsiMh« Stadien, 
iaag. von A. Bhriwrd md B. Mültar. IV. Band. 3. Heft.) FnOrarf , 
Hetder, 1001. gr.-8* (IX, 116 S.) M. 2,40. 

So tnmi der Ausdruelc Irregularliüt der alten Kirche 
war, so alt ist die Saclie. Die Ansätze dieses später 
reich ausgestalteten Rechtsinstituts finden sich nicht nur 
in den Pastoraibriefen, sondern bereits im Allen Testament 
Leider geht der Verf. in eine Untersuchung des inneren 
Wesens der Irregularität im Unterschiede von clericalen 
Strafen nicht ein und crluutcrt ebendeshalb auch den 
Besriff der später sog. imguiantas superveniens nicht 
sobiifer, als dies lierkömmlioh ist. — Mit groflem 
FIciCe stcüt R. der Rc:hc nach die ?;nhlrcii;!icn Gründe 
dar, welcite bereits nach ultem Kirclieiirechl vom Clerus 
ausschlössen. Dahin gehören alle schweren Sünden, mag 
deren Notorieiät in der That oder in der Bufie wurzein ; 
nicht nur eigene Uniceuselilieit, sondern auch solclie der 
Gattin wie der Kinder; formelle Oder nur materielle 
liärcsie. Unpassend wird zumal mit der Irregularität 
der Apostasie die Irregularität besprochen (S. 52 f.), 
weiclie aus einem vor der Taufe begangenen Verbrechen, 
bzw, im Heidenihum geführten Lebenswandel entsteht; 
der Verf. erblickt mit Recht hier mir einen Fall 
des mangelnden guten Rufes. Ausführlich werden die 
Kiinilccr und Bigamisten abgeliandelt und wird naeh» 



gewiesen. 



' Je- If.h ii!ls «nüahe von FachtellichrUlen. 

iiih n^rap.Tie. 

s Li.i-cnsrvtLoiien der letzteren für unsere 
Periode nicht anzunehmen sind. Zutreffend ist die Be> 
mericung, dass die Irregularitlt desjenigen, welelter sieh 
selbst zum Eunuchen gemacht hat, im 3. Jhdt noch 
nicht über alicm Zweifel feststand. — Ab und zu finden 
sich Behauptungen, wofür R. keine Belege vorbringen 
ZU IcOnnen offen eingesteht (S. 30); es erscheint mir dies 
als ein nicht so unterschätzender Beweis wissenaehafl» 
lieber Methode. Dagegen muthet der vom Verf. vielfiNfa 
angeschlagene Predigerton etwas fremdartig an. 

Wien. Rudolf V. Scher er. 

<(i r i n c r 1:r. ivroiij, päpftlidicr iianftnö!iit, p. ö. lUüfciiLic \>a 
.Uirriifiircditc« <i. b tlicol. Önciiltät brr Uiiiocriität Jreiburg i. $lr.: 
ttatbolif(tir<> Htrdjcnrtdjt. I. tianb: Tic »crfaf(unfl ber 
Jlircfic ncbft allgcntciitcr iiitb ipccicllcr tSittleitung. 
3. ncrbcfietti; ^luflocif. liiUiffindififtlictic {laiiMiiblioihel 1. iHcif|e. 
Xticologijdic £rl)r' iiiib^nnbbücfjcr, V'.i l^aberboni, Scböiiinab, 
1901. gr.'8" (XII, 378 @.) SK. 3.60. 

Die Vorzüge dieses Lehrbuches (conrecte Lehre, 
große Obersiebtliehiceit der Darstellung, Glitte der sprach- 
lichen Form, dabei trotz der modernen Fassung enger 
Anschluss an die Quellen des Kirchenrechtes) sind bekannt 
und durch die binnen kurzer Zeit nöthig gewordene dritte 
Auflage neuerdings bezeugt. Dieselbe erscheint g^nOber 
ihrer Vorgängerin um 28 Seiten redueiert, was nicht 
lediglich der technischen Kinrichtung zuzuschreiben ist; 
vielmehr sind namentlich in der Einleitung bedeutende 
Kürzungen Toigenommen worden. Unter anderem hat H. 
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seine ablehnende Stellung in der Fr«ge des >Privatrechtcs« 
dMrch ein« einfache Verweisung auf Verit^g Nilics (H. 7, 
Anm.) ersetzt, die Auseinandersetzungen über den l{echls- 
begriff im allgemeinen von 10 auf 3, über das Kirchen- 
recht von 12 uuf 0 Seiten reducieit. Hier wurden die 
Erörlerungeti über die Methoden sowie die geschichtlichen 
Perioden der Kirchenrechlswisscnschuft ausgeschaltet. 
In dem AI -sch'iiUe von den Quellen du. Kir^litrirtchtcs • 
entfiel die Abhandlung über das Kirchengesetz im ail- 
g«in«inen (tl S.) ganz, untcrdrflekt sind weiterhin die 
Kriterien der Rationabiiität einer Gewohi beii, siwie die 
Bemerkungen über den VcrpflichtungsBruiu: oc& uewohn- 
hcitsrcchtcs. Bezüglich der Concordaic führt II. jetzt die 
drei Theorien an und vermeidet jede Stellungnahme, 
wihrend er sich frDher der VertragstheoHe angeschlossen 
hatte. Das thatsächliche Verhalten der K ril.u staatlichen 
tiesetzen gegenüber wird nicht mehr erörtert, sotidern 
lediglich die l^echtsfragc berührt (S. 38). CelcUnEt erscheint 
auch das über Privilegien und die Dispensationen Gesagte. 
Diesen und anderen Kürzungen gegenüber sind, wenn- 
gleich die bessernde Hand allenthalben zu erkennen ist, 
die Zugaben der neuen .Auflage unbedeutende 'und 
bestehen namentlich in Litleraturergänzungen. Sohm's 
Paradoxon s. B, wird nur in Form einer Verweisung 
auf Kahl und Bendix abgelhan (S. 5, Anm.). Kingefügt 
eischoiia u. ii. in dem geschichtlichen Überblick v.hci dai 
Verhältnis von Kirche und Staat die deutsche ConcordaUzeit 
(S. 35 1), sowie einige Bemerlcungen zu den in Deutsch- 
land bezDgltch der cominiiNicalio iu sacns herrsclienden 
Gebräuchen (S. 372). Eine Bemerkung über das neuauf- 
gefundene Teslamentuin D. N. J. Ch. wär gelegentlich 
der Hechtsquelien der ersten Jhdte am Platze gewesen. 
Kleiner« Lltteraturzusitze z. B. v. Burckhardt (S. 75). 8. Auf 
läge 1895, (welche iin Vern^ciche zur 2. wcsentüch üi- 
weitcrt erscheint), Süguiullcrs! Lehrbuch, Brutli'b Cuitur- 
Itampfgeschichtc, ferner die amtlichen Sammlungen der i'io- 
paganda> Riten- und Ablasscongregation aus der Leonini- 
schen Zeh, würden gewiss dem Umfange und der Absieht 
des I.chrnuchcs entsprochen haben. S. 2C0 könnte die 
IJesiinimung: »Ohne .seine (des Bischofs) Erlaubnis darf 
kein Buch religiösen Inhaltes gedruckt werden« jetzt 
beslioRiter gefasst sein, i^in Wort Uber die Stellung der 
selbständigen Religionslehrer, ferner Ober die dem Autor 
so nahe liegende Fragt ics I'ia ai Staatsbeamten würde 
mit Dank aufgenommen worden sein. — Vorstehende 
Bemerkungen seien ein Zeichen des Interesses lür ein 
Buch, das der Empfehlung nicht mehr bedarf. 

Prag. Hilgcnrcincr. 

Arndt Augustin, ij. J.: Ol* klrchlloh6N Rtehtebe^- 
munfcn für IH» Prum-Oonfr^aitfonm. Mains, F. Kirch- 
heim, 1901. Kr.-«* (Vtll, a«0 S.y M. S.— . 

Oer reiche ttuSere und innere .\usbau der Fraueoeongre- 
galiancQ in neuester Zeit rechtfertigt votluuf die vorl. Setirift, 
die bei der stark sunchiiiendcr. Auscrci'.uni; ilirscIHen in immer 
neuen Niederlassungen cme emuieiit pr«kti»che KeiitMint werden 
Amti, In zwei 'l licilcn beiiuidelt A. siaerst die recbtlicha Sictiu':^ 
der FrBuer.congrt^iiiionen inncrbalb der katholiscbes Kirche, :>» 
dann die kireliliehen BeMimmuafen iUier die faiflwe Organ»ation 
der FraucngeROtsemehalkcn. Im 1. Thcil iniercssieeen besondere 
die auf die Krrichtang und Approbation von Praacninetitailci), 
sowie die auf das VcrMUtiiis der FrauengenoascnSBlMften zu den 
kirchliehen Behönkn bezüglichen Autführangen. Der 2. TheÜ 
behandelt die Bedingungen und Modalitäten der Aufnahme, sowie 
die Vcipft chtungen und Kechte der Klostergcnossinnen« sodann 
die L«au::i; vtcs^olben mit Bücksiebt auf di« vcrMhiedcnen hiezu 
bestallten Organe. Die Bebandlung aller dieser klaleiien stützt 
»ieh neben den nicht xu zahlreichen allgemeinen kireblidien Br- 



lüssen über die Frauengcnosssenschadcn hauptsnclilich au( die 
approbierten Con-slilulionen der einzelnen und die Praxis der 
■ibcrüten kirchlichen IJestäugungsbehörden det-selben, der hl. 
Congrcgation der Uischofc und Kcgularcn, dcfcn Bemerkungen 
zu den ihr vorgelegten Conslilulionsentwürfcn hier bcbunders In 
Klage kommen und von A. gewissenhaft und mit großstn l''lciO« 
herbeigezogen wurden. Die t>cdeutsamc Constitution l.co XIII. 
Ccniliint a Christo vuni 8. Dcccmbcr IflOO konnte noch in an- 
huiii;4weise lieigelügteii I^rgünzungen bcrückuchtigt werden. f>as 
; [!ucli ist zum praktischen Gebrauche allen zu empfehlen, welclie 
.\mt und Ucrul mit dem kirchiichcn Kraucr-tienossenschai'tswosca 
in VerbiiiJiing brinpl. r. 

Vrann StatI: Oebcnfen iiber Xr. 9hrharb'0 Oorfchlöge 
Sur lOrrfahnnnfl her mobctnen Gultur unb br0 Dto< 
leflantitfmu« mit her fatlioliidien ftiri^e. :Binj Urfahr, 
«l?iei#rereiii, V»yl. b" (IV, 16 S.) SK. 1 -. 

Der Inhalt der Schrift i:liedeit .lich in .\bschnitte : Vet- 
luilwortlichkeit, Sthwicri>;keitcn, <jc;;enwärligc l.nKc der Kirche, 
Ver»<">hniiiig ilurch Verzicht, Der Verriebt uiil d.is L'iiwenenllithc, 
(ieücliichtsphilosojihic, l' reie Hahn und neue Kaiinen, Hi-iiai^«ance, 
Indiddualismus, Persönlichkeit, Inaeilichkcit und Wclltlucht, 
Komttni^mus-Gcrmnniümm, l'rotestaDtismas. Die wohl|;emcinten 
Hath«chlät;e, Schlu»*li«nierliungen. — Ich jjljiibc der ZtiMiinmunj; 
des Vcif. sicher zu sein, weun ich feststelle, dass auch eine 
weniger rasch ^ctordcrtc Abfassung der Schrift derselben keinen 
we-entlith anderen Inh;dl jrcuebeu hiitte, als e« nun der Fall ist. 
Vom Slaüd|iunktc der Schule, der B. iiachwriilich angehört, wird 
die Arbeit voraussichtlich bcncistcrte Zustimmung criahicn. ()b- 
jectiv betrachtet, mu«s ich es da^'^ßen durchaus nblctiocn. die 
.\u«lührungen de» Hurhe« nN eine wesentliche ICläning der l'tobleinc 
oder als eine erhebliche l-ördctuni; der vom Verf. hcrauü^'ehobeueii 
Fraßcngruppcn zu bejeichnen. Der cmpnndliche Mangel histo- 
rischer Ault'a<'5ung emchwcrt es dem Verf. den richtigen Stand- 
punkt iur s a c h g e ni ä U V II Kihcbung von -Hcdcnkcn« zu linden. 
Dieser Mangel kann am h nicht durch .nis{;icb!i;c Verwendung 
seiner fonn-ilen l,-i ^'■w.-- ilnn b 1' .is-.fUi;iu:' n uiderer Art, 
d.iss z. H. ixnu^ r.ji Ii iln fi-.tcji uiul iL^^^^> xweilen Con- 

jugalioi; .lu-^. -Ikli Ii werden. Auf eine voruchme ruhige Art der 
Diction hat B., nugcis-itlicmlich nicht ohne Absicht, TÖllig verzichtet. 
Ol» d.nlurch »Hch ein Verlieht auf eine Wirkung in wissenschaft- 
lichen Krtifleu ausgesprochen werden sollte, ist nicht klar ersichl- 
li Ii Die sehr lebbalte AoteinandenctxuDg auf S. 71; kui i< n ur ümId 
£inigerm:Xeu einen ErUinings-.jedocb tteioea ISatscbuldigungsgrand 
linden, daai der Vci& den dort bahaaddtea VerUUtaiaaen völlig 
lern etebt. Der Veif. verwirft hier in Baateh und Bogen Üe Ein» 
richlang voa Uttoritebea, ezegetlsdwBi «. s. w. Seminaflea aa 
des thcologiaehea FaenlUiMi and benfitit die Gelegenheit, «a eine 
Anzahl bSchat bedanaoaweiter Aagrille gaos aUgemeinor Art 
gegen die Läler vad Besncber dieser Semtasrien ra ricbica. Da 
•Icf Verf. dem 'Vniseasdwftsbei^ In dlewn Aastallca steht 
kennt, kenn man ei mir bcdanem, desa er trotidem w vw< 
nichtemde UitheUe über dietdbco aasca^ttcchca sieh nieht 
(dienle. — Die nir den Tagelbedarf geaehiiebene Arbeit dürfte 
wesentlich das Schicksal die er I.ittcraiurgattung thcilen, ohne an 
der zuweilen grotien momentanen Ucdeuts.imkeit einzelner TagCs- 
schritten Anthcil im hiihen. Wer in der scliroflen .\u«s]irache von 
Sclnilmi-iiiuiigcn einen VoitUeil zu erblicken imstande ist, wird 
die Arbeit ciue nützliche neunen : ich bin nicht in der I.agc, in 
den »l!e<!enken« eine nach nur iniiLig werlvoUc licreicheniBg 
unM-rcr l.illi-talur zu erkennen. Wenn Khrhaid nicht mit wissen- 
schaftlicb bedeutsameren Kritikern seines Huches zu thun bekäme, 
wäre C6 sthliiiim um diiv<rlbe beitcllt. Dass das der Kall aein 
könnte, brnuohl jeduoh heute niemand mcbr 2u befürclUeii. Die 
laclilichca UcsprechiiDgcD mekiren neb von Tag zu Tag, 
MÜDcben. Paul MaHa Baomgarten. 

nirrtier V. 8. J.: eelMHitogvcHit. «ui hem 3atn< 
iiijcbcn übcrji-pt oeii Si. nUolaH» % eng, t ». t. VliltNittifiimt o. A. 
3ulbB« ^nlbaer «ctlenbnidnei, im. ei.«8''(III, 68 64 m. —.60. 
Der aehon von Beinen Zeitgenossen als darftr ctmtum mrtium 
gerflbmie Astronom, Malhenatiker. Katurforsehcr und Agyptologe 
Athanasius Kireh er hat eine Autobiogniphie hinterlassen, dia nadi 
seinem Tode im rQmisebeo Colleg aufgefunden wurde. Mit Er- 
laubnis der Otiern wurde nie zuerst 168S su Rona und dann 
I6£3 £u Neubau^ abi^L Llir:<.bcn. Letztere Abschrift hat hier Seng 
in da» Deutsche übcrin,i;<-ti. l>ic Übcrseiziing liest idch gut. Trota 
.Ks Lebensbildes, das K. llriscliar xon K. entworfen hat (Wiirs- 
hurj; 1877), verdiente der bcdejleiiü« .Mann eine au^tührlichere 
Aionugraplua (vgl. Theol. Quarluischnfi tS7g, 128 «.). 

Tübingen. Anton Kocl% 
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e « 0 II c ftHdoioK im: «XivMtc« Mf Mc •NlMffr 
gcflCH Me lMq|iM* lltt4 bcm KnnuMtMen frei SMrtdtrt 
iMb mit flitp^'" ^ Vnincilimaeii petfeqen ton P. i&dnric^ 
nftllcr. S. y. D. 6^ wrtefTeeK Ifitflaiie. 20.-*2:>. Saufenb. 
Bkifit ntqpmtfbnufnei, 1900. H* (277 6. m. tUib.) 9K. -.70. 
Dm belwnnl« Schriftchen d«s besonders von Piui iX. hoch- 
««rahrtMi Priktan S^gur hat in uieht gaiis lunMg Jahran tSO Auf- 
bgin «riebt und wurde fiberdica in xalilivteha fremde Sprachen 
flbeiMtil. Auch die vorl. devtache Obenctsimg des P. MQIler 
ist TOT AU«if ainas Jahres viarmai osu aufgelegt worden. 
Gewiss ein Beweis, wie beliebt das Werlndien ist, und es wird 
Bisher «leh die fitnlke, mit vielen Zusilien und Anmericungen 
sowie nü asM lUustiiBtioiien versehene AuOsge dasu dienen, die 
KalhoUiien »in ihrem lieiligen Glaubeo su bestlrinn« (& 97, 
Anm.). Die »BinwflrtR« und die »Antworleo« sind im groflen und 
ganien richtig formuliert Naeh einer Bemerkung daa Olmaalaers 
ist »das Büchiein fOr die Kalholiiun gcaehrleben« (5. 97X aber 
damit ist der Einwurf, den P. MOiler sich ssibst mseht, das* 
einzelne Einwürfe und Antworten »vielleicht Protestanten an> 
siüOIk sein dOrftcnc, nicht aus der Welt geschafft. Man stelle nur 
d:e Wahrheit richtig dar, dann wird «ie vielfacK woii! verletzen, 
aber schließlich doch siegreich durchdringen (Joh. 8, 32). So ist 
X. D. der Satz: »Der Protestantismus hat keinen rechten Gottes- 
dienst« (S. 105) nicht ganz richtig (es muss vielmehr heißen : 
»hat nicht den rechten Gnttesdienst«). Oder wsir z.B. die gottes- 
dienstliche Keicr, die im Altcrthum an den StationslBBcn wie in 
Alexandrien nur den didal<tt&chen Theil umfastte, »kein rechter 
Gottesdienst« ? Und ündert der Protestantismus wirklich »Jahr 
für Jttlir, seihst Tag für Tag sein Glaubensbekenntnis« (S. 104)? 
Auch dass er »nie eine wahre liarmher/.ige Schwester, d. h. «ne 
dcmQthigo, liebevolle Dienerin Gut'es und seiner .Armen gebildet 
hat« (S. lOu), möclilen wir nicht bohiiuplcn, cbciisoweiiii?, uIü 
da«s »die (Motestantischcn Misssonure cif:>.iii::cl) nur Vcr'Mtile: di r 
Bibel« (cboiuia) seien. Und sind vilUl-.c'm u.:ch die u ii t e i' t c n 
Geistlichen »als EhcmSnncr n-.cht nuhr die .Männer (;o;tcs, der 
Kirche anvertraut, Muikut der Mmue'^uri^;, der .'Vulopicruii-;« 
(ebenda)- ()ui airniiiw f-iflu:!, nilii! frub.iS ! Spi'C.e'l ulirr J.e 
verhciratelen lunic:len) Gcisllicken der uriecliisch'katiuilischcn 
Kirche in der i"j:>ietrt-,c';-.i'^c;;-ur;ganschen .Monarchie veffileichc nuin 
das h'-rilichc Zeugnis, diss 1'. Nille<, S. J., ;n der ZcilNCiulÜ für 
kattiulischf Thtolosic, 1^01 (.Will.), 311, dtnsflben uusgcstciil 
hat. Karl der Gr^iLie u.'iJ Napulcon 1. s:nd gewiss »große Kricgs- 
hc1dcn<. ob aber auch >Guiul~er.shcidcn« gewesen (S. 57), möch'.e 
Ref. nicht bejahen. D e i';iiii-:i:sa'.ion Karls criulgtc durch einen 
Cegenpapst. .Mugc daher an eme neue Auflage abermals die 
bessernde linnd angelegt werden I 

Tübingen. .Vn'.on Koch. 



Wauar G. .\., cand. theol. : Die Anfängo der Brüderkirche 
in England, Ein Capitcl vom geistigen Austausch Deutsch- 
lands und Englands. Inuugural-Disscrtation der philusüpliischen 
Facultftt der üniversilüt Leipzig zur Erlangung der DoctDr- 
würde vorgelegt. l.«ipzig, Fr. Jansa, 11)00. 8° (153 S.) M. 2.Ö0. 
Es ist ein kleines StAelc neuerer Kirchengeschwbte, das hier 
zur Darstellung kommt; es erfährt aber eine sorgfältige Behand- 
lung. Zuerst werden die Beziehungen der alten Briiderkirche zu 
England, dann die kirchlichen Verhiltnisse Englands am .Anfang 
des 18. Jhdis, endlich im ilaupttheile der Schrift die Anfänge der 
erneuerten ßnidcrivirchc in England bis zu ihrer gesetzlichen An- 
eritennung im J. 1749 geschildert. Der Verf. hat sich seiner Auf- 
gabe mit FlciU und Geschick gewidmet und nicht blofl eine 
umfengreich«: gedrucicle Litteratnr, sondern auch luuidschnfllicbe 
Quellen verwerteL 

Tübingen. F. X. F u n k. 

Tkeet. Prikt. Montlt-Sehriri. (KeJ. I'tll u. Kr;cK, i'as-,.iu.1 .VII. 3-4. 

tS.) Leute, Was uns. Volk siiui. Heumanii. l). rricNtcrsi.i,«. 
»cli5:i-Mc Zier. — l.eule, D. Rtl.ui -.err. im Systum J. PrütcbijiiüMn- 
Snrkaer, 0. allbavr, (Heras u. A. Schule, bes. soit, d. Schulieiurni 
(1770). — HollBoi, Voa d. Mclsergl. Autaaben In uns. Zeil. — Mulil- 
bauer. GeMit e. fiueauniaJcierler aecn s. kaUi. Kirch«? — l(au!>- 
mann, Wann seilen d. kIrcM. BekannlmachRen v«rf;enuminen u-crttcn ? — 
SaiU-r, Siinii'.ij' .;i:>r.iiKt> .1. Frie,i(io'i;:ockcn. — Kschenlohr. S.icni'i; 
hir rl.il:^ d. hl. i" .:in^-. - I' r ;>.i i'll^-.nrs.lC.'lc. IjrüliJl;. U. Zw'i.l'1. d. «Uli;. 
(:ujnl:i^-\\;r:i.ir.J-j> .M.if.thtn. - I' 1 r ! I, \V is 1>1 v I'rcJlKie.n ZU .'uUcu. 
d. man ihiie '.i'ji .n-c \ . — .S t i s c r. h i 1 1; <• r. I'h »1. I,r.;- 

»Ichp:<../cit .1 JlUc^tJ:l•.. Lj.'.-.-.Hur. - :,er.%. .Soll u. Ilah.-n J, U', JhJU. — 
(I i Ui.hling, Ü. vcrspruchcnc »Lehen ul iio Tujle-. — üüiz, K. pruic.sl. 
heiurro i. Breriers. — Lez. D. Mortuarluni. — l;erii., ü. l\>it«rtt ia d. 
alieiiriiill. Kirch«. — Sekerer, KlniRcs Ub. d. Taute im Naintiit Jesu. — 
Ki'hm, AVpir», Tttt, frmttt H latime, — II.i c I: n m -i i er. Wie ist das 
«Kiuchcn«. -Gottlaslern« u. s. w. des geni li.il. \ ..ll.c-. v .surl^'c J. .Moral 
•US za bcurlbcilan} — Sachs, Ob. d. Ueaeuij;. Jen l'reJig'j mrnal*. 



Sladten u. Mlini«il(n ausd. Bansd.- u. d. CI*l«rc.-OrdBn. (Ilr)^^. M. K i n t c r ) 
XXI!. 4, 

liollUm. L'ttum j.f.'t'.T icf:^i'i>'i »•i.t iiltfrit «i7,-V<i/ f.'tfrrt \f»f^i. 

— Wir.tLTj, l). LT.sCer. Au'p- .ib^.Ti Jc> llciicj.slilt^ Hriiunau la liCliincll. 
Nigel, \Vi-.' r-'U u'.ij d. llcniiia r — Halus.i, H. v. i.ilir. — 
Lauchen, P. Aörali. ii S. Clara in 8. liezichga. z. Hcncd.-f>rden. — 
Claramunl, Mattrin n /^n»,!. _ Kndl, Aus unruhigen, bcJrängtMi 
Zeiten. — Piaine, Sttcramfutarü Cttatiani su^ataHtiati tiHtrntuitJitt^ — 

Pfleger, Nik.Sollcetus, e. gctehrierelsSs«. CiBt.-Abi d. 1& JbdM. — Bret- 
llölx, Joh. Rosaaensi», Tittnt» mtmatitritrnm Oni. CM, — ScblBidl, 
Kaebtr. t. Uoheafurter Urkd.buch. — Helgl, QmU mihi tt tlil ttl, mtMerf 
Pislorstbl. d. Crsdieen« Kein. (Hrst:. Dr. ncrrenrntli.i XXXV, II n. I?. 

ill.j U. Mitwirkg. d. üeistl. h. d. Au.tlQhi^. d. l'UrMlrKcerziehi^n.- 
i;:t<ei7c«. - l>. kircbl. Begräbnis, lilurg. u. iUltiet. batracliiei. — U. Keliquiea 

j. sei. Ait-eriiie. Z. Prag« Sb. d. gueaauaealan. d. Kinaesa««. 

CorrMp.bitii I. d. kalli. ClereB OMcrr. (IM. 6. HimniBlbanaf.) XXI, 
I und 2. 

(I.) Seheieher, D. CIlibatsfroKe. — Oller, D. »landUuf.« ReL- 
unterrioht. — IdeaUpoloRien d. Ztikfi. — Hilgenreiner, D. Kreokenplteca 

welbl. OrJtn. -- A u s- u .s ii ii u ». Mehr l>ti-.'nnaIiW. — D. Pricslerjbsiinenicn- 
bund. — (L'.j Uüliai. Ii Ii. aiü'-'i jIsitus d. Gchild.. s. Ursachen u. s. 
BcliilmriK. — Hell. ; "I! i r -.c Iii .1 sei, c. XNtV. I.; J). -Los v. l<om--lti!wtvi'. 
V. StdpUle. d. .Scclscrix. 

CllUrolenisr-ChronI«. .;I(cJ. 1". V,:. Malier : XII u. XIV, Xr. IM— I.r). 

(l.'ia.i KluMer So.TiieiilVU. — Au» iliicaux I. d. J. 1719 — 1744. — 
Studien Ub. d. GeneratcapiloL — L'rliden aus d. Archive d. Stifte* 
lIciliKankrcuz, — >:lCi4.| Malier. Goswi», Mönch v. CUirvaux. — (ISft.) 
Willi,Z. C«aeh.d. Klosters VVettinicn-Mehrcrau. — Studien Qb. d. General* 



kaniül isa. — (ISB.) Ab| L. Wicfiarx t- 
Prl«al«r>Ooaferana.Blatt. ir 



iHrsg. A. Kberharl, Brixen.) Xltl, 7 o. S. 
<7.) Sehmid, ü. Me.sstrachte u. d. WBrdlskt. d. Mcsspriesler«. — 
— BewcgKrQnde. d. Ürcvier reehtzeillK zu beten. — Auxziit; au-s d. 
(.'iinfercnzbcricnicn Uh. d, Presse, — Kirthl. Slimmsn Uh. J. l'rc^se. - 
Hrrder'N (rt'nv.-rrs.itiiris-I.exikon. - iS.i Schmid, I). vulle t-'c;.!!;»: J.ini.c 
V. .\l:uj:i-lliT.ni lu'.irl. - Cb. d. PcDitilvicri d. Stitlinesseii. — S':inJh.,'t( 
Luütbaikeiten an äuiiQ- u, Kesllagea. — XVrzclchoiia der d, Mitgliedern 
d. 3. Ordens d. hl. Fraoe. verllelienen Ablisse, Privilegien u. Indulte. 
R«*u« eeeldeUetlqe« de Meti. Xltl. I u. 2. 

(I.) Saget, Le Convent dos Frcres-Prceheur» de .Metz. — Pell, Da 
t'exilneilon des Obligation<:. — feit, Deux docum. du .XVIIe sicclc eoa* 
ctrnant le cUr^e du pays de Thionville. — (2 ) Actes du Saiat-Sicg«. — 
TliM>r! ,, lir,..i t% ir.etlHiJc. yt,:\i lU« l:i Icle d* Plquta. — MtesUCS 

B»vj» Bonsdiciin«. (Ahbave de Marodsous.) 1902, ). 

.Morin. L'nnntc liturR. ä Aquilrc. — Charman. La ehronolngio 
des premiirei« Ii:.ie.<i cpi^copales ae Komc. " Uerliiire, Les chapilrcs 
«eniraux de l'ordre de Üi. Benoil. — BerlUre, Bull, d'niütoir« bencd. 
Revtt« Themitle. (Dir. P. Caeenalar.) IX, 

Munnynck, L'lndlviduaUM di«s les animiux saperieun. — Man- 
donnet, I.e dccret d'Innoccrt XI contre Ic l'n J'.ihiUsice. ~ MonlaRoe, 
A pennee de r. 'rtinmax .^ur les divcr»c> :urr,- ■ de Gouvei ncmcnl. — 
PeK lies, Thi'Kl- lli jin. d'apfcs l^apre.-du» : l..i I i ni , dci pcrsonnes en iJieu. 

Ilnmine II., Psalmenprohk-mc. Knlcrsuchjcn lih. .\Scirik. Stropliik B. 

l'ancq. d. Ps.ilrneiib. Krhg., Univcrvbiichh, (VIII. 'Xt S.) M. IM. 
llspfl P. iL. 1>. höhere Itibelkritik. Studie Ub. d. inud. raiiouaL Itehdig. 

d. hl. Sclirifl. Paderborn, ScbOniagh. (IV. IIO S.) M. 2.80. 
Traclalus Mliaenals de horls eanunicia. Hrüg. v. Pfr. Dr. A. SchOnfclder. 

Breslau. Aderholi. (XXIV, I6I S.) M. 6.-. 
KnOpder A.. Lehrb. d. Xlrcbenge.seh. Auf Grd. d. akad. Vorlesgen. 

3. AullaKe. Frhc, Hcr.lrr. XXVl. Sin .S,) M. \7. 
l.eiiiz A.. Ii. Simonie. V. Uani.nisl, .■-uijic. LhJ. iVlI. •.:a S.) M. 2.—. 
.Minireh i*., t.'ompend. Ihcid. Jugmul, speeialis, .MütiChcn, Leiit.ier. (\'II1, 

z*i u. VII. s.) M. 4.- u. .M. li L'o, 

Aadroaen K, Ideaa SD «. J«suz«atiisclt«a WclUeligioo. Lpz., Lotus. 

(VU. 310 SO M. a«-. 
II oen nicke G., Stadien z. aTlprelettottl. Ethik. Berlin, Schwelsehke. 

IVHI, in2 S.) M. 3,50. 
BCklen 1'. . I). Veru'a:i.iiM;:KiU d. JLid.-e!l^i^ü. in. d, pamisehen EsehalO» 
lugl«. 0<>llin>:eii, \ anJciih ie-l, .S: Ku; i.chl. ilV. KiO S.) M. 



Philosophie. Pädagogik. 

I. Srttadit a-iilftflm: 9Iict)fd)e, (imc ^liudiiutiiid) pliiloloDtiiftfic 
llutcriii(t)UUfi. iUiii, iduiiib & oraitctf, IWl. H" (lül S.) 9Ji. 1.6t). 

II. Horneffer D^. Kin>:, H; r;r,iM',?-hi.'r im Nictzschc-,\rchiv 7.u 
Weimar: VortrBge Uber Nietzsche. Verbuch einer Wieder- 
t;al^c «einer GcJiu.Ktn. '1. .\iill.im:. Cjottir.gen, Wunder, lOtJl. 
Hr.-S" {Vit S.) M. 

III. Horneffer Dr. Eniat: Zu Nietzsche's Gedächtnis. I. Kede, 
gehalten am Sarge Nielzsche's hei der Triiuerüur i:n iN'xtzsche» 
Archiv zu Weimar. — II. Nach Niclz.sche'.s TikU'. \' irtraj;. 
(iCtlingen. E. Wunder. lOül. gr.-S« (47 S.i M. 1.—. 

JV. iSenffen 2r. foul, i'rof, a. b. lltito. Miel: ^tinnciiiugcii 
an tfricbrit^ 9tici|fd|c. ^^t\%\.ci. Tv. ".'t. '-Ikoctfiait«, IBOL flt.<6* 

(VII, III S. m. c. ipottr. II. a 5>icf.) iW. 

I. Schacht kümmt in seiner anreihenden Schrift zu dem 
Ktgebnis dass Nietzsche bereits vollständig; gcistcsUraiik wat, als 
er sein liuch »Jtnseil-S vuti Gut und ISOse* — Jies in seinen 
Nachwirliunpcü hi:di:iii,lii..h.-.lc lim!! Niclzsche'.-i — schrieb; er 
lii^st auvli '".i .N'i'jti-TCiic für -.c'^t <.\ci^.\.-:-n'.\c^,:,t\\\)'^\'. ^iitirr.vi 
Uiu'er^ci:ul.U:llit;l t,LU.jn und nennt ihn cmc üuich und Juicli 
perverse N".itur: I'ilhciK', die gtRcnuhLr dem Nictaschc-l-iaiischc 
des vergangenen Juhrzeliiits ^icli immer mci.r ijcliciid machen, an 
.-■icli aber nicht ganz neu sind, wie ein Aushpi uch Billroth's Aber 
Ni«t2»chu's »Cölzendämmerung« (S. 158} bL^eugt. 
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II. Horneffer IDhrt in «sten dieser Voitrlge Ktetaiclwsu- 
Hiebet in allgciiMineB nie Pliiloeoplieii und Propheten aitf, der die 
alten Werle väl wid IMlee atSnt wül neue Werte echaJIt. Im «wetten 
■leltt H. dar, wie NletttelM »der ent« groSe und tiefe Menseti« 
feiratiden ist, der da se^t: Gott iei ladt (vgl, sehoo Psalm 13: 
•äMt ituifitM* in twät su9t J\t«M tst DtmrtJ, und wie er dazu 
Icam, auf Grund der Kntwiclilungelebre »durch eine wunderbare 
Vertiefung« derselben den Oberfflensehcn als Ziel der Menschheit 
aulkuslelleo. Im dritten Vortrage schildert II. die Umwertung 
aller sUtlielseii Werte des Christenthums, wie sie Nietzsche in 
Conscqueos seiner Lehre vom Obermenschen als Menschheitsziel 
MiTla. Der Nictsachcwalin findet in II. emen verständnisvollen 
und warmen Interpreten, der au seinem Schmerze vorläung wohl 
STit in einigen Wenigen da* Ge[9M dAmmern sieht, »dass man 
die Schuhe ausziehen mass, wenn man Nietzsche S'ch nühettc, 
der aber trotzdem die (estc HofTnung hegt, dass Nietzsche immer 
mehr an die Ernsteren gelangen würde; »dann wird seine Zeit 
icommen — von Jahrhundert zu Jahrhundert«. 

III. In der zweiten der hier vorl. Samml'j'cion Vor- 
trägen Horneffer's über Nietzsche spricht de: Wif. '.v «.J^run; 
in Tönen des höchsten Lobe'^ und i!fr RewiirK'fuiru vun «einem 
Meisler. In der K«de am S~i',[t; \ l,-. tiit^ s rtiilt nn seine Be- 
geisterung zu den Worten hin: >Ks ist keine Sacht, die mit 
diesem Tode hereinbricht, wie bei BTiJcrcn M-juscIioii ; es ist Lir. 
Morgen, ein neuer Tag. !'n?!'<llicri.. Morgenrothcii sehen wir auf- 
leuchten. Wie alles m ilutm i.i.liif gebadet liegt! Spüren wir es 
nicht?« (S. 0-1 Er nennt ihn den »Mann, der das höchste Glück 
brachte, so dnss es eine Menschheit nicht :iusüci .jp:i< (S. lOi. 
Und in seiner Gedenkrede «Nach Nietzsche'« Tode« versictiert er, 
dass Nietzsche als der Lehrer einer neuen Sittlichkeit immer »von 
der höchsten Bedeutung sein« werde (S. 44); Nietzsche ist ihm 
»['lupr.i-'. iirn; )fi-il)if.J, Heiliger und Erlöser, i'^r.ti:'lii-r und Zucht- 
iiieisler der .M«n«chhdl« (S. 43). Hölsfr pvlilV; wthl nicht mehr' 

IV. Weil nüchterner ist D o u -. - l n, Jci mit ilti riiti - 
nnhmc des Freundes Nietzsche's Li;bcri>p,:injj.j Li.;iL-h Jessen liiiLic 
im .h:i Inslr.ftt jus vorlegt, in seinem L'rthe',1 jfjnc!i ollen zj- 
g«-.U-iitj ila-i-:. Nitti-tiolie küU) philosophiscii«r Denker, soiiiicm c.a 
wirrer, obschon geistvoller Phantast war, dessen bizarre Einfülle 
»ein Zerrbild des Lebens liefern, dos für empfängliche und uner- 
fahrene Gemülttar eine nieht gering« Gefaiir bedeutet« (S. 100). 



©cber It. ~r.;:,.n 7i ■vr <i. ,T;rnnf'a (Bottctf' 

Ic^ct unb brtni tftFi-niiiMu''i[Ki^irrtitit)c^(orau«fri;anaen. 
(Sin ©firviiii jur lyciit i r r i m kia#-¥^ilolol>tite bf« 1!'. Jlahr^ 
^anbertü. i-'cipiy, %■ i -,uiUTt, l:Hri, gr.>S»(XV, 70 S.i 9». l.üO. 
I r.i;;K (1827—1894) war der Dogmattker der »Erlanger 
Theologie«, der in Leipzig für die alle Wahrheit, in Erlangen 
durch die .Anregungen Hofmann's für die »neue Weise, alte Wuhr- 
heil 7.U lehren« gewonnen worden ist. .Ausgehend von Schlcicr- 
macher, war er ganz cm moderner Mensch, machte die religiöse 
Erfahrung Zum Ausgangspunkt für die Gevvisslieil und Glaubens- 
lehre, die er nach der überkommenen lutherischen Dogmalik als 
Wahrheit zu erweisen suchte, bas kirchliche Dogma als solches 
galt ihm nicht als die adäquate und abschließende Formulierung 
des religiösen Thatbeslundcs, sondern nur als Versuch der Kirche, 
besonderen Gegensitzen gegenüber die Glaubeiiswahrlicit als 
Kealit£t zu bezeugen. Kr hat seine Speculationen in den drei Haupt- 
werken: System der christlichen Gewissheit, l)ic christliche Wahrheit, 
Die cliristliche Siltlichkeil niedergele gt. Der Verf. vorl. Schrill gibt 
eine Übersichtliche Darstellung der Gottesichrc, ohne «Kcr den 
Vorwurf des Pantheismus und Subjectivismus ganz cntltr.'iften zu 
können. Wenn Krank von einer »sditndlichen Corruption« in der 
Scholastik spricht, weil :ite das Glaubensinieresse der Philosophie 
geopfert habe, so seigt er nur, dftss er die groOen Scholastiker 
nicht gelet^n hat. Was z, B. Uottavcnture und Thomas über Gott 
und die Sctedpfang geschrieben haben, fibertritlk an Tiefe und 
systamatiseher Volicndung das weit, wen dar Varf, liksr über die 
Systeme Frsalc's mitthciU. 

Tübingen. P. S e h « n s. 

0 asKtts« 9r. 9aliu<, Stef. bcr 9|Uof»|>fi{t o. kUnin. QWttiimrn 
WnMlxfflcMlMM nm kmIc MaUtiM« 6tetttf(Driit 
uitn ^aniaif unb Stnibri. VMft mm ftattifiivm» naut 
«cligion. Söpmi, 3ttaun, 1WI. h" i56 S.) I.«JO. 

Der Verf. bekiimp.'l im ^re-tiercn Tlieilc seiner Sl;.i::i 
llnriijick'» Vurtiiipe iiHtr Jus We'suii des Clirisli n'.hunis thtils 
durch Aiifzcige-n der Ziiiilrciclu-n Wklersprüche, m weiche sieh 
liarnacU selbst vorwickclt, llieils uninittcniar vniii Slamlpunkti 
seiner »rculi;n H(,li|;i<in«, die er iiixli euer k«ji<ii;rv!i i'oletiui< gkgvn 



F. Stcud^'s WeupraHestanMamus (»Der religtilM Jugeadunlerridil«, 
1900) in ihren Hauplaltien darlegt. B. stellt seine Religloa in 
Gegensala s« den »hisloriselieQ Religionen«, die naeli ihn autGa- 
lüU und Pbantaaia oder den aog. WiSnaetaen des Hsmos be* 
rtihen, »die um ihrer Unmittelbarkeit willen fOr ORenbaruagen 
des Himmetai genommen werden«, und zu den Naturreligi«ien, 
»die auf den nichirten Bindrücken der sinnlichen Umgebung und 
den Gefühlen und Wüiuchan bcnifaen, dt« sie erwecken IcAnnen«. 
Die Religion B.'s ist »diejenige Auffussung von Gott und seinem 
Verhiiltms zu Welt und .Menschen, zu welcher uns die genaue 
Erkenntnis der Kalur und der r;c<;chiehte anleitet, wie sie in der 
Wisscnsche/t besonders seit M.a.' uiisercs Jahrhunderts erstrebt 
wird«. Eine etwas spät geborene Tochter der Wissenschaft, geht 
die neue Religion mit ihrem Gott «Is der schöpferischen »einheit- 
lichen roalhcmatisch-mechaniscnen Intelligenz« und ihrem siil. 
liehen Grundgesetz: »Behandle alle Menschen als gleich und ver- 
fahre nach den Regeln, die sich daraus ergebea«, über den 
nächsten Kaluralismus nicht hinaus. dl—. 



Xac tcib alä bir lönr^cl bctf Wlürfe«. ein ^Scitrag jitr 

iHcjortnötion öc» Wlaitfatnä. SJuu limitt litiriftm. ?l«riin, Selbfl^ 

Oering, gf.'**" (UI, 472 ©.) geb. tK. u. . 

Tcotz des Untertitels hielten wir das »cliun aii-jestaltctc 
unci in p: .le iilvollem Gewände auftretende lJucli l.ir eiao Art 
Theodizec, bczw. für riiien Ver^"j:h, das Problem des Leidens 
ZU lösen. Durin sinJ wir ntur w^: gtiÄusclil worden. Den 
Irrthum wären wir ittJtivwn bald lüi gewurden, wenn wir dos 
Buch von hinten, anstatt von vorne zu lesen begonnen hAlten. 
Mnn snllte also ab und zu »das Pferd am Schwänze aufzäumen«. 
\V,r. Will denn nun der Verf., der sich om Ende seiner Arbeit als 
Guiiuv M ü 1 1 e r - Berlin zeichnet? Nicht-s weniger als »«uf 
den Trümmern der alten, zerfallenden Christusrcligion einen 
neuen CbristenglnuHcn, eine neue- Chnstii«r!lif;(On erbauen« 
i'^, -IT'.'. WM 7-jr Zeit vier Rerürniii'.iun ■.ul lin y-l;;\ via »die 
l-".jniiiK .les l'i nie sl.iiit Mi^l.iui'i •■ s riin'.t •.;iul sciii l.n'il '.luhc gc- 
wurde:; ist«, abjrm.ils dcutscS;-; Küislcn »dci .Mer.-cii: eil aiii den 
Uai.iicn ium criöscndcn Licnt in geschlossener El:. Iii.: Ji» Banner 
der Wahrheil vorantragen« (S. 471). Safiani sfi ! 

Ttlbingen. Anton Koch. 

Sledettocg fibdif: fBrotncifrr fßt Oilbitiifl fUr brncfdic 
VctiTcr. ^ilU 1 e m r i II ( r X b e i 1, 6car5ettet unb mit tittrt 
Sinlfttitna ocrjeV« von Tr. lt. •iüaitx, IdniflL gcjititiat» 
btrtclot in «aotbutg (Iritt). (Sflnimliing bet bcbcuttnbflnt 
|)äbagogi{d)eii 'Sdiriften an« alter utib neuer )^ni, bri^g. con 
h. (»anirn, fl. ItcUec, 9. $4iüi). fabeibom, g. ei^ditinat, 

im gr.*8^ Olli, m 6.) SR. im 

Der Praktikar Dieslerweg tvird immer seinen Binfloia 
behalten bei der Lehrerweit gegenüber von Hetbart und anderen 
pbilosopbiadwn Pldagugciu Der Grund liegt nur der Hand. Der» 
selbe Crttnd wird auch immer die Superioritit der philr.sophiscb 
gebildeten Geistliehen über die Ldirar in der P&dsgogik be«-trken. 
D.'s Stirke und Bedeulting aber liegt in seiner gehamischten 
Steilungnatine für die Ldtrer in Prägen wie : Staat und Schule, 
Kirche und Schule, die sociale Stellung der Lehrer. Gerada in der 
letzten Krage hat er gruQc Verdienste, während man sehMO ebenso 
obeinuchlichen als iinpcrtmcntcn Rationslismus in den schwersten 
Schull'rngein, wo die Kcligiim berühren, nur abweisen kann. 
Dagegen tf^t l>. ein üuUcrst glücklicher Oidakllkcr gewesen. Um 
des lctztc;cn Punktes willen verdienen die hervorragendsten seiner 
Schriften eine Neuausgebe. So vor »llcm scm Wegweiser, deesen 
Aufnnhme in die oVg<;naTinle vorJieiKtlicbc Sammlung daher von 
groOemNutzenisI. Der Hrsg. schidain ikTtieffliclaen KiiiKntung voraus 
cini;!;^.' Skizzen : D.'s [.eben, D.'.s .-VoRichten über Kcltgion und reli- 
giöse Erziehung, Zur Würdigung D.'^. »Wir nehmen bei D. das 
GoUl und lasMcn die .S •liliie.ken liigeii. Wir littoneu scharf und 
auSiif iie-Ulicli iiiläeien Oegen-iat". gej;"* stine .■\iiMchlcn über reli- 
giÖ!.c Dint^c und den Uf igionsunterncht in der Schule, erkennen 
aber gern und rückhall>los seine gr'Uc (;iie1iigf>gische B^itabuny; 
. . . das hohe .Maü stnnes Schurfsiiins :n du'.akliiscli-methodisclitn 
Kriijten ur.< (Seite L). (jiit! Aber die Art, wi; iler Hrsg. die Schlacken 
Weisen lässi, ist ni. 1'. iiicl t immer die ricl.tige. Kr l.isst sie zum 
'l'l,eil aus, 7.. I!. S. S' die Invrctivo gc(;cn die Leine von der 
Erhsiine'.ei (W; qufiser ' I, 177 (t ). So ühi-rkomir.t man einen ver. 
^liui.nievMi Diki.-tvru cy. Waekcr lial olTctibar dus Unriclaigc der 
S.iclie seii'st verspCir!, Dalicr ^ibt er an anderen Stellen auch das 
'jift, «bcr, i;unr. lie-lni^r. r.utileicb mit dem GcgengiM in der 
.\n merk tili g, so S. 1 19 f,, 104 II. Sq möge es »uch in der Forticlzung 
L- ;:,;! ti n W<itdfii • 

rul^iiigiu. Sägmullci. 
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BUHar f. d. Oymnatiil SrNui««t«it. (Manchen, LInJ iuer.l XXXVIII. I '2. 

R«lF»!ngcr, Am griaet» Iit5«ln. — K(>b er 1 1 n. Z. r.esch. St. Aiina- 
Gj-ninjsinin» in Aim^hur«, — NiiEscr, Z. dtsch Cl.^stikrrlcctür«. — 
V. KniimiT, I). l'triodenbtlJ, ••• Schiller. Aus uns. I,«hrhilcln:rn I. ■- 
51 CO bei, Coralftciaii», - R«{««rt. Zu Laniiinr« LH, Seb«lgr«nni«Uk. 
— Elda«. Zun Ifir^iM etVm)at. — «D«(h n.tK itmmut Gi»tttftnit' 
itg ». 4. Crnaaslum. — Gebhard, StaRdMV«nil]tab«e. 
Kilh. Sehuh*lt|. I. Nor^dialtehld. .Crc^l.nu ) XIX, l-H 

Vollitner. RmionäiiKinus >i. Schule. — (2) II Tr I le rm n n ii. 
Maplieu» Hein, 1^ Abenteuer nrn \VcihTi,Tcht»abil. i'X) l-i' 

reonili) Je Amkis. (I i llerziK, Beurthcilij. d. Ilrrharl-Zllltr'sclicji 
Formalslüfeti. — Was soll d. Juii(;e werden; -- li'i.i I). Kr»);« li. l.nndlehrer- 
bMOltfg. — Mitder, i:. Hciir. z ticscli. d. Schiilluld;;. In uKcr Zeil.— [<).] 
KOaigi CciülcFlcbcti u. l'nlcir.wesen z Z Kurls d, t;r. — HCItermnnn, 
Aanaa» SUvitik'. I». Friichu. d. Kinder-, — I'iilie. Vr. i. C. v. Khein- 
b(i;icr. — G.) Schubert, Kiaige (ivdtnkea «u» Pe«uloi/i'» Schrill: Wie 
OeiUvd ll'.re KinJer Idirl«. — 2. M«t)i«dik d. Rec1ieDunl<:rrichlcs. — 
Biuch, Wie die Itolkatralcr Pilcde nndcr de Musik breo^ii. — t)i.) 
.«rh'.T nh, Prol. L»f, J. Schaiflcr ■;. — Bernheim. I>. Volkaicfattllchnr auf 
J 1 nn i-TiH.iicr. I). neue Kirchcn-Orjcl In I r,inlifurt a. O. 
Kith. Sokulliund«. (lleiiiKcnMadl, t'nrdicr) XI. I- C. 

{1,1 Bleiblreu, Wo isl d. ReltK; — I.tlirnl. ii. PenienverllicIlR. f. 
d. Rdaattrr. in d. » i>b. Class. v. V'f.lks- u. .Mlllelhoh. — ISth^ndlK. i. 
GWchntoH ind. Volkaadi. — Wtg««M«r t. Vorb«r<lif. aut J. II. I.ehrer- 
erbfg. — (2) Erika, PIdaf . Skiiian sw 4- Ubca. — Ai) v:\t k^nn d. 
Lehrer d. *tt* d. Sehale •Mlaa*. Jtt(«Bd aaeh rrrnerMn s. FOfsvrge an^c- 

deil'.«n lunseil ? 



Knmo Xo CJiomei: K. V\. lUlltc. Lebensanschaiiunp Ober.;, v, Dr lUiji 

llchikjwa. lierlin, Schwctschke. f4,"> S.) M I.- 
Schüfer G., U. f'hilnüopbie d. lleraklit von MpUcsuti u. d. mud. lierakUl- 

(uracliK. Wien. Deuiicke. (III. i;iB S.) M. 4.—. 
Perntcr J. M.. Voraiisselz^sl Korüciij: , Iral« WliaenMh. v. ICatlMll<i«- 

mus. WUn, Branonaliar (38 S.t 
Moitgaar H„ D, a«tetnalwi«k1s. d. MMMdlNil D. A. Com*» Lpi-, 

Ühllf. (IV, « S.) 1.-. 



Geschiebte uod Hilfswissenschaften. 

KI*R«r Dr. pliil. FfüB : Vvrfutungagatohlohto der Provence 
seit der Oitgolen hemohaft bis zur Errfditung der 

einer Karte. Leipcig, Dyk'achc 

Buc*>hBnti!tin<^, !900. -r ('XII, 295 S.) .M. 10.—. 

E;r.c überaus tkißigc, liichtißc und klare Erstlings- 
arbeil (Schcffer BoicItorsi'scher Provenienz), die in ihren 
Vertag gonommen zu haben, der altrenommierten, neu 
aufstrebenden tJyk'tehen Buchhendlting nur sur Ehre ge- 
reichen kann. Gegenstand der Arbeit ist, die Verfassi;ng 
der Provence (des Gebiets von Arles, Marseille, Niz^a, 
Avignon, Apt, Sorgues, Grassc, Chätcau Renard, ßrignoles 
und Taraseen} von den Pfeilen Theodorichg des Großen 
bis zur Centralisation der Provence durch die Grafen 
des 1 3. Jhdts (ausschlicQlich) cntM-ickiungsgeschichtlich zu 
verfolgen und zu schildern ; ihre Grundlagen waren in 
der Hauptsache : die Cartularien des Klosters St. Victor 
KU Marseille, des Klosters L6rins und der Kirche Santa 
Maria von Nizza, die Urkunden in der Galtia rhrittiana 
und andern Sammelwerken; ferner nn unrcLiruckten 
CapituUricn : sechs aus Arles, aufbewahrt im Üeportemental- 
arohive der Bouebes du-Rh6ne zu Marseitle, and eins aus 
Apt, erhallen nur in einer Abschrift des 17. Jhdts auf 
der Lyoncr Bibliothek. Ks ist wirklich alles Mögliche, 
was K. aus diesem spröden, lückenhaften und ungleich- 
artigen Stolle zu gestalten verstanden hat; überzeugend 
weis er die verschiedenen Umbildungen der proven- 
c.i'isct'.en Verfassung auf das merowingische Mili'.rirwesen, 
die karolingische Centralisation. die zunchna>nuc Sclb- 
Stlndigkcit der Provinzen, die Machterhöhung der gräf- 
lichen Beamten und des obern Unterthanenstandes, die 
Schwäche der Peudalhemchaften und das Friedenibe- 
dürfnis zurückzuführen. Für eine ctwaii^c Krweiterung 
des Themas hinsichtlich der Handelsbeziehungen mit 
Ober-Italien u. s. w. wäre Schulte's großes Werk mit 
einigem Nutzen heranzuziehen; fiber die Troubadours 
(S. 161) flndet man das Neueste in Suchier^s »Geschichte 
der fältercn] französischen Litteratur«. Du- V'^rzciclinis 
der hauptsächlich in Betracht kommenden ^ucllenwcrkc 
ist von Oskar Bonde in Altcnbarg, der den sonst ziemlich 
schweren Satz nahezu tadellot besorgt bat, recht wenig 



schön gesetzt worden; aus den EinrOcIeungen muss man 

doch auf den ersten Blick schlicficn, dass z. B. die 
Carlulnircs de l'nbba}'e dt Urins und de l' AnciefiHe 
Cathedra Ii- de Nie* von Brunner ediert seien, 

Leipzig. Helm oll. 

Orsi I'ietin: L'Ualia Moderna. Sioria degli ultijni löO anni 
Uno uir atsunzlono al Trono di Vitturio BmaiUMi« III. Mailand, 
iioepli, ISOI. 8° (,XVi. 431 S. ill.) 

Die Darstellung der letzten 160 Jahre italieniseher 

Geschichte, welche mit 48 Abbildungen, meist Porträts, 
reich ausgestattet und von einer Anzahl netter Kärtchen 
der verschiedenen geographischen Einlheilungen der 
apenninischen Halbinsel in diesem Zeitraum zweckent- 
sprechend begleitet ist, hat fSr den nicht-Italienischen 
Leser zwei will'rcommere \'orziic;e, Kinestheils hält sich 
der Verf. an die Thaiäacheu und Zustände, ohne in 
breite politische Dcclamalioncn zu verfallen, die bei 
manchen modernen Schtiftstellern Italiens die Eraähiung 
in mitunter recht aufdringlicher Weise unterbrechen. 
Damit ist zugleich der zweite Vorzug des O.'schen 
Buches angedeutet, da sich der Verf. sichtlich bemüht, 
ruhig bei seinem Gegenstande zu bleiben, und dadurch 
jenes einer so feinen und hochgebildeten Nation wahr- 
haft unwOrdigc Geifern und Schimpfen vermeidet, das 
man selbst hcLitt noch hei i',.i]ienischen Historikern 
antrifft, so oft sie auf Österreich zu sprechen kommen. 

ICi findet «ich in letttercr lÜuicht allerdings manche Un- 
richligkait, «i« s, B. die BetianptaBg S, I4lf. aam 3. Januar 
1843, die Provocation zit den Thadidikeitea toi von Leuten der 

Regiciünj; -~ -si^lurri IrareslUi* uuKgeuaiiy«)), wo doch der 
gewiss nicht übcrmäülg östcrreichfrcuiidliche britische Consiil 
Pnwkins iu feinem Berichte an Lord I'almenton das Gegeullieil 
versichert. Oder S. ij; der Vorwurf, Östeireich habe »ich aufs 
Germanisieren von Lombardo-Venetien gelegt, worin dem Verf. 
doch kein Uesonncncr beistimmen wird. S. 133 hciät es, Romilii 
»ei von Pius IX. lum Erzbischof »ernannt« worden und darum 
von allem Anfang hei den Mailändern «o beliebt gewesen; nein, 
ernannt wurde Romilii vom Kaiser, und die triumphalen Demon- 
strationen bei seinem Empfange hatten einen giiinx anderen Grund, 
«U- K iriilli'« Ttct.ltipitng durch den vrrgSttcrlen l'apat. Doch 
liie^ u:i<l Il^lu^:lll:^ Hr.il.Tc Sind v Cr 7 1 iTi' II p rilri missverstandeae 
EiOiclUeitcn, die dtm Wirt fi.»5 Cjn/t-;; nicht alitiüqlirh werden 
können, umsowcniget -i:? tlcr \ L-:f. wcdc: in fiolitiMjhcr, noch in 
kirchlicher Kicbtuni; cciaer l-eidcii'^ch^i!! iÜl- /ii;.tcl schicüeo lünst, 
von den Kirche nfürsten Piu« IX. «ml T.i:" XIII. ohne Voreinge- 
nommenheit spricht, die juristiacheu ivciuitui-sc und die diplo- 
matische Gew.mi.l-.liLii i'tllegrino Roisi's hLivurhcJjt. ilr-r kiirper- 
lichen und eeistigen Ausdauer de* drciund»chtui.'j:'lin);cii Ka- 
detiky Gcrochti^Edt «iderfSArca liist cte. ele. 

Wien. Hp'!:i!. 



Stolze WiUietm - Zur Vorgeschichte dos BauornKrieges. 

.Studien zur ■. .1 [:i-.>iir: \';ru .liuitv.'s. uiu; Wirtschafts- 
geschichte, viirriclimli.:h Siu'. '.ves:- ij t uts jlilii' J--i im nuspchcadcn 
Mittc'.attcr. (St.ii.t'^- unJ ?io;ia'.'.vi = Tcnsch.if'.lii;^.c Fors>;lni:^j:i.-ii, 
hrsg. von Gus*.. Schniijllcr. .Will, 4.) Leii?<;ii;, Duiicksr 
& Humblot, 19Ö0. gr.-8" iIX, ;vr S.) M. l.<0. 

Eine fleißige, auf umfa.ssendc Littcraturkcnntni« gestützte, 
nur in der Darstellung ctu-as breite Erstlingsatl i il, J i- tiurch J.ss 
.■iichlliche Streben nach allseitiger Erkenntnis iittU «lirnclie Uoj^c- 
Uvitilt wohlthucnd berührt. Der Verf. ist genöthigt, sich hSufig 
mit Lamprecht auseinanderzusetzen, dessen angebliches tUtnJard 
work, _r iri'lir t ■ . suti Jl' 1{l torniatior. r..ilifil, dc'-to iiitlir 
wis.seii'.d;iii;ii/::t:i- i ii ,1 nl.icr tcin juuiuiiiisiiiichcr Melhoü« und 
D.irstjü i . I L lip It. — Für die Ansicht von der Obor- 
schälzuc.j; wc.i ui)kii l'.iii ■Busses des Römischen Rechtes (S. 30') 
wird der Verf. den ül.vl ^ or^t iii crbr r-i^'cn haben. Seine Be- 
fähigung zur Bearheiluiig tmcr Gticr.iciii« des Baucrnkricgcü, die 
biahar, wie er treffend hervorhebt, f(i*.l ausschließlich ein Objcct 
der Tendcnzschrclber war, hat er durch diese »Vorarbat« in 
unbestreitbarer Weis« dargathan, und man darf daher »einen ««itenn 
Leistungen auf diesem Gebiete mit Inlcfeaae entgegensehen. 
St Ptntm. Rieh, v, Muth. 



Digitized by Google 



139 



140 



3te(|Iet; Xr. Ssna.v iKabbiitcr in äarl^hib: ^ie Orfi^ii^le bed 
^ubcmbnm« »on icm bobQlMtfd|Cit <lgUc bi§ «Itf iit 
(nracntvatt. 5aiiulirnbu4 9niti 3< ti- SronbcÜr UCK), 
gr^* (VII, ^ @.) IR. 3^0. 

Dar Autor liebt iain Volk «tt« Sccl«. daa liest sich 

aus Jadar Z^^la^ aus jedem Worte heraus, offenbart sich m 
(ciaer Bagcialerang fttr die groSen M&nner, ii:c das Judenihum 
hervorgelwacbt, in seiner mitlaidavollen Klage über die Leiden uiul 
Varfolgungcn« welche immer wieder Qbar ilic Jii>J«n hereinbrechen 
und welche imtner wieder mit bcwunileiungswüril^gem Heroismus 
ertragen wurden, it» seiner HolTnung auf eine bessere Zukunft, 
ja Seihst in seinem T«del gegenüber den Mfingcln unJ Feiilern 
des jüiiisciien Nülir>f»alcharakters. Die Darsteilung ist fe^seintl und 
cJci gehalten ; selbst wo er (Christen ais Urhiber vnn Juden- 
verfolgungen bezeichnen musü, ist seine Sprache malSvoll und 
würdig; nirgends fitiJcl sich ein verletzendes Wort. Was den 
wisscnschtfllichen Wert de» Buches anlangt, so ist zu beachten, 
doss der Autor keine selbständigen Fcrschungen geben will, 
sondern, wie aus der Vorrede S. VI hervorgeht und die Hc- 
xeichnung »Familienbuch« andeutet, die PopuUinsterung fremder 
Porschungen im Auge hnt. Der Verf. nennt zwar seine Qucl'en 
nicht, doch scheint vor allem Gruetz benützt zu sein. Es kiinn 
nicht meine .Aufgabe sein, alle Angaben des Buches nachzuprüfen; 
ich vviU nur ein paar lJcmcrUuri;en machen, welche vielleicht hei 
einer iweilen Aullagc B^rücksichliguni; findcr. könnten. Dass 
Christus gar nicht "r-vil'int und die F.ntstshung des Chnsten- 
Ihums S. 22 mit ir„i l ü | aar Zeilen bedacht wird, lässt sicli 
meines Erachtens aucii vom Standpunkt des jüdischen Geschichts- 
schreibers aus kaum rechtfertigen. Das Capilcl über die Juden 
in Arabien S. 73 tT. itt recht dürftii;, allerdings wciü auch Grucls 
davon nicht viel zu cr.'.dlilen. S. S.'i ff. sind die Ursachen, wes- 
halb das friedliche Veriialtnis, welches im Anfange des Mitl:^l- 
alters zwischen Christen und Juden wenigstens im großen und 
ganzen hcrtschic, plötiHch in das Geget^lheil umschlug, nicht 
erschöpfend angegeben, Vcrgl. Chamherlain : Die Grundlogen 
des 11». Jahrhunderts, I. Bd., S. 34 ff. — Das am besten gelungene 
Capittl ist der .Abschnitt über die Redaction des Talmud (S. 55 
bis 72'. Wer sich scimcll und relativ crschapfund üb?r d-r-c 
Frage orientieren will, dem knnn man nic!'.l leicht etwas He^srrres 
als diese 18 S. empfehlen. Ohne sich durch einen gelehrten 
Apparat durchiiTbcilen zu müssen, lliidet man hier a'les Wissens- 
werte über den Talmud i« nutr beisammen. Ich schlicttc, judem 
ich Allen, weiche sieh kurz über die Geschichte der Juden seit 
dem Exil unterrichten wollen, diese Schrift besten« einpr«hle. 
iitllingrn a. D. Dr. Seh. Kuringer. 



a«ll*ttliio di «rchc.il. ci.i c stc.rU [laJniiM. lIlrsR. F. Biilii'O X.XIV. It u. 1.'. 

1 1 1.1 Uli 1 i >'■ , Nccropnli - in Morto Mcirnjori- aSnloni. - l>er*.,l«erlxii'ni 
loeJitf. - De'»., liitrdrÄinc'nli r)!.>KiiarJ.inli il Pal.izzo di t>i»c1ezlano a 
S]*alala. — DerN.. t,' aequeJi^lto Ji Dioclexiunn fra Sjlona c SpalAlo. -- 
Ih^ftiidnti. Lj pcirla 'lerrarcrina del Sjninictieil in Zara. — Milir, 

— La Dalnwtl^Äe i7'.'> n lH'.r. — Savo. Kip«stlglin dj tJcniri romini .) 
tlraterica. — fiegvif-, Moircö Mnrulo Pccinid(H»-ls'.'4i. — '12) tiiilir, 
ftkrvvaaienti rlepiardimi ii ccnientcr>-' Ai Mraaalitine, — Der*., framiiMnto 
dl j^aidiie 4) bos»o. — Dem,, Una I 

Abalde den' orainrlo di s. Venamin, prcNüo il feai(]*iere uttranense. 



FIckcr J. 11. \V I n k Ol mi n n O.. IfinJicdi.lionprolien XV'I- JlvrhJt. 

Sir.ilihrri!'.T dri^in. Su.;ll>iirÄ, TrUhficr. i V, .W, VJii i M. V).—. 
Schrnlie II , D, Kfimpf d. <'f4- Ki^niq** I.u.liv. u. f'r. ii. J S^cicb b. l-jit- 

M-lieiJ,;«>ch:jclit hei .Vllhl.!r.rf. |XI'<'. 'J'.iil .s.i M, H . 
Kuii:;«' J . '/.- K'ii:de J. Jv-tcli. rt;vaUeb«DS in d. Z. d, Kailer. 

fI-.> s I M. :i iv-' 

CbriMfn.^nn <:.. .Mci.^nchthon's In «cbmallrald. Kriege. (VIU, 

!fW S,i M. 4.—. .^.Imnill. (Icriin, Llherin-.'. 
WOnseli Ii . II, Knihl^nsslol J. Irs<-I SUUi- B. BdlMg CeMll, d. 

ainikca l.p/. . Tsu^ner. i7i) S.j .M. L' -. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Dmitoelra U«4«nllelitar d«i xwaiften bta vtorMhntan 
JaHrhiilld*rtt. Eine Auswahl von Karl Bartach. 4. AuHage. 
beaorgt von Wolfgang Goltber. Berlin, Behr. 1901. gr.-S" 

(XCIV. 414 S.) geb. .M. <j.20. 

Dem wohlbekannten Buche tlurc'i .lusführliches fJe- 
sprechen ein (ieleit n'.itzugeben, scheint iiberllüssig. 
W. Cohhcr, dessen Sorgfalt schon 1893 die dritte Aur- 
lagc anvertraut war, hat auch dkse vierte eugerüstet. 
!•! Jk- Augen fällt sofort, dass die Varianten und kriti- 
sclieu ncrncrliungen von ihrer früheren äteUe »wischen 
iiNt und Glossar weg, und «war unter den Text ge- 
schoben worden sind. Das unterstfitzt ganz wesenllieh 



die bequeme Brauchbarkeit des Buehes und war ieicht 

möglich, weil !?.ir(';c'i di? Vrrpe j'jJc-: ci:::'e!r.rn n-ch?rrs 
durchgezählt haue. -Ähnliche Wunscäj v. ürücii iii.h bei 
einer neuen Auflage von Minnesangs Frühling kaum 
erlullen lassen, weil dort nach einem, heule aufgegebenen 
Grundsatse die Verse nach Seiten und Zeilen des Druckes 
gezählt werden ; das geschah, um der Ausgabe den 
Ch.iraktcr der EnJgiltigkcit zu verleihen, was jetzt niemand 
nichr für seiflC Arbeit hcaiusprueht. Goithcr hat in diesen 
Anmerkungoi sowohl als in den biographiscbenEinlsitungSR 
ii.nd, wie ich mich fiberseugt habe, auch im Glossar die 
seit der 3. Auflage zugewachsene Littcratur angeführt 
und benützt, somit in geziemender Weise das Seine 
gethan, um das Bucrh auch weiterhin für Stadienxweeke 
nützlich 7.U erhalten. 

Gittz. Anton F.. Schönbach. 

Aucasalil und Nieolete. .M t l'.ira Ii;;men und Glossar von 
H e r m n n Ii S u c h i c r. 4. Aiillaj^e. l'aJcrborn, Schüningh, 
IS<W. gr. (XI, IL'2 .S.. 2M. 

Die reizende Cka^tt/abU von den Märchenkindern 
AuCBSSin und NTcolete ist neben der Karlsreisc, dem 

Roinndslicdc und Crcsticn's Y'.-.u i nllruililich eines der 
Staadardwerke geworden, su denen jeder Studierende der 
französischen Philologie greiß, der sich mit allfransösiseher 
Sprache und I.ittcratur vertraut machen will. Zu di ■ ■- 
Kr.twickluiig liat ebensosehr die für Anfänger i^cr. 
geeignet gestaltete Ausgabe Suchicr's, wie der anziehende 
Inhalt dieser Perle altfranzösischer Dichtkunst beigetragen. 
Von Auflage su Auflage hat sieh der Hrsg. bemahl, 
seinen Tc.vt und sci-e Ileigabcn zu ihm immer voil- 
kommencr zu gestalten; und auch die neue, 4. Auflage 
zeigt dieses Bemühen. Sic weist eine .'\nzahl Text- 
besserungen auf, die S. 46 BufgczibU werden, und bringt 
einige Ergänzungen zu den Anmerkungen und einige 
sonstige Verbesserungen. 

D'>ch ibt CS das nalüiüche Schicksal auch solcher häufiger 
nufgelegten Ausgaben, nie alle Wün5..-hc zu befriedigen. Wir 
mochten dem Hrsg. für die nächste .Vullaßc empfehlen, den uns 
oft von Studierenden bekannt gi-pebenen Wunsch nach Etymolo- 
gien im tilossar zu erfüllen. .\iitJLrdem e^^chein^ mir eine gründ- 
liche Revision der die Lautformen des Textes behandelnden Seiten 
Ol — TS unerliissiieh. Wir linden hier noch immer .\ngabcn und 
.^usdruckswci,'^en| die uns schon in der I. Ausgabe (von 1S7S) 
zum Widerspruche reizten. So sind -S. 61, § 1 und 2 anders zu 
redigieren. Die ersten Zeilen von !; 2 wiederholen den Anfang 
von ^ ). und in S 1 muss von r vor erhaltenem <j gesprochen 
«•erden. S. f!2, ;i in mtn utimt, mtnc^T, tn jttssi- iRgl natürlich 
kein lat c vor ii vor, das »uiiveianJi-r; bliebe*. .\'ji;iertnt, Ifni'i, 
ri-iis-f reprüsenlicren sehr verschiedene Kalle, was nicht 
unbeachtet bleiben darf. S sollte das oslfrz. « vor b (mtn'irc, 
fHsa>ib!t, vanbhit «tc. nicht übersehen werden. S. 63, $ ö : Dass 
dentales und erweichtes / im Noi mannischen und Krankischen vor 
t wegfielen, »bevor die Vocalisierung des / eintrat«, ist sicher 
unrichtig. In diesen Mundarten gicng der Übcrt^ang von Hs ~/ tut 
y iiity ihy ü nur etwas »ehncder vonstatten, als in dem auch 
sonst conservativeren Pieardiachen. I-bd. in ^ 7: « für wf handelt 
es sich vermulhlieh mehr um eine o r t h o g raphiachsi denn 
um eine L a u t ersehein ung. S. a:i, § 10 iat die Erkiarung 
nuetCm) 7 ntu i , nui:. doch gar ztt urwäcltslg. Bei dem Beispiel 
pris (^prtimmj der unerfahrene Leser mit Recht, woliin 

der lai. SlammvoMl gekommen ist. l'nd es darf nicht su sagen 
vergessen werden, dass i von i< c {f i) keine Silbe bilden kann. 
TY-aitiXe, /at/if passen schwerlich unter die Beispiele, wenn der 
Hr«|^ nicht gans besondere Btymoluglen für diese Worte hat; 
auch /■'■. <la- Muslerform \*on itui ctc <S.7I, f 34) atimiDC sieht 
su d<.i <i.i, $ 11 gesehenen Regel. Ebd. } IS vermag ich In 
^ = di. i nur eine orthographische Eigenthilmtichkeit 
mancher ostfranz. Texte zu erblicken. & 86, 9 13 reusste gessigt 
werden, dass im Picardischen auslautendes s(^'><' + 4 nur 
früher als in anderen Mundarten su f sieh eatwickelie, u. s. w. 
Königsberg, Pr. Kosehwits. 
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Nn. 5. — AlUISMKINKS LlTiKRATURBLArr. — XI. Jahroamo. 
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i^» 1 ü ticlt Str. Wiifliiftin: gpfctiö »on (Sürrcc' a\t< ifiUccoiur 
btfturlftr. 'Wfirrt'? W'- uiiHlir.it «ir iJifl*H« öfi ai5intnirt)fl(t 
im JüJljoliü'.uM ii:i;iti)lLiiiti. .l:iif:tc l8cretti*ift)iift filr IHOi).) 
ftöln, 3. iiatt)ra in (iomni. gt. «" i 76 S.) »i. 1.50. 

In dieser zur fünfzigjährigen Todesfeier J. v. Corres' 
(1776 — 1848) vcrfassten, aber verspätet vcröfTciillichlcn 
Schrift wird Görrcs' AnihcU «n der liUerarhistortschcn 
Forschung, die von 1804 — 1848 reicht, versündig, 
mit warmer Begeisterung, doch ohne Blindheil gegen 
deren Schwächen und Begrenzung dargestellt. VV'.s 
Charaklerisliken, in denen GÖrres aelbBt häufig 2u Worte 
kommt und aus denen ein klares Bild seines Stils sich 
ergibt, ergänzen in willkommener Weise die treffliche 
Würdigung, die Rudolf von Raumer in .icr Geschichte 
der Gennanischen Philologie (München 1870) S. 305 bis 
372 GSrres* Schrillen cur altdeutschen Litteratur (i80u 
bis I8l7) hat angedeihcn lassen. Es wäre wiir^chens- 
wert, die sog. kleineren Schriften lies Zyitgciiosscn unJ 
Freundes der Armin und Brentano sowie der Brüder 
Grimm, also nancnüich die in Zeitschriften zerstreuten 
Recensionen, die Einleitungen ZU den gr66eren Werken 
u. dgl. in einem Bande zu sam.neln und der Vcr 
gessenheit jener jetzt meist schwer zugänglichen Fund- 
stätten zu entreißen. Schade, d^SS der Verf. Görrcs' 
iitterarhislorische Thitlgiceit ganz von seinem äußeren 
Uebenslaufe ablöst, letzteren als bekannt voraussetzt 
und nur ab und i iiissen Stadien streift. Kin Uurzci 
Umriss der inncrn und äufiern Umgebung, wie sie 
». B. Krüger in »Der junge Eichendorff« (Oppeln 
I8d8) fOr Heidelberg in den Jahren 1809 — 1808 ge- 
geben hat, hätte die Schrift nur niäUig erweitert, aber 
derer Wert wesentlich erhöht. Wenn J. ii. V;iÜ z. B. 
von Aruim's Behauptung, die Nibelungen könnten uns 
gevrissermaOen, was den Griechen der Homer sein, sagt, 
das hieße einen Sri'.istsll cincir. P.il.isle vergleichen (S. 12), 
und Gorrcs im Kückblick auf die Volksbücher (1807) 
dieselben Nibelungen »nicht in Marmor rein und plastisch 
gemeiflelt, sondern eine Ruine in grauem Granit« (S. 28) 
nennt, so stehen da tweiWeltansehattungen einander gegen- 
über, die zu ihrer vollen Krfnssung 'ind Würdigung eines 
Hintergrundes, einer Ej-klärung aus Ursprung, Bildungsgang, 
BescbiiUgung und Umgebung ihrer Urhsbar bedarfen. 



Wien. 



Dr. K* F. Kummar. 



Sierit« Klau» ttrotb. «rin ticbcn unb {eine CBctfc. 

Hin btati&tei iSoIf^butd. ^l<at (r.mt Stnyfcibnd. fiel, Sipfiu^ 
& tiftficr. 8' (XII, 452 S.) SK. 4.--. 

Kigcnaitig, wie der ganze Cliaiaktcr seines lsi;ll.^l■.l.^lnl^•«. 
w ithl eines der ruhmvollsten Klecken deutscher Erde, tritt uns aus 
S.'s Biographie Klaus Groth's der Leben«- und Bildungsgang 
dies«« grotSen niederdeutschen DiciUer* entgegen, eines Dichters, 
der sich dio hohe Aufgabe gestellt, durch die poetische D«r- 
Steliung des diüimarschcn Volkslebens in der Mundart dieses 
Landes dem übrigen Deutschland %u zeigen, welch hoben Wert 
die plattdeutsche Sprache habe und welcher Sehats mit ihr ver- 
loren tu geben droltt«, als sie besonders seit dem h 1848 immer 
mehr ditreh das Hsclidentaebo iref dringt wurden Wie rasch uralte 
dcvtseha Idioms veisehwiiiden kAnncn, davon kannte neh Ref. 
erst vor kunem g!äefentlidi eines Aufenthaltes auf den Nordsee- 
Inseln Amrum und ffthr $barxaugen, wo innerhalb weniger 
Deeennien die altfricslsehe Mundart so voUslSndig untcqpeng, 
das« beute die Bniml nicht mehr mit den CraSeltetn in der all- 
■hrwiiHKien und Mangvotlen Sprache der Vorväter verkehren 
ktanen. Das gleiche Schi dual drohte der plattdeutschen Sprache 
ttfaerhati|Mt uid Gratb's ureigenstes und ungcsohmilertes 't erdicust 
musa es bMbon, dass er durch seine Dichtungen, besonders durch 
Sehl Hanptwcik, den *(tuiefct>om<, aeioem Summe seine Sprache 



eihiilten und damit ein<j i^roGc nationale That vollbracht hat, (fir 
welclic ihm der ganze niederdeutsche VolUsstnmm für alle Zeiten 
dankbar sein darf. Seit Gtoih giht es wieder eine selbständige platt- 
deutsche Littcralur, denn Pritz Hculer's erste Schriften erschienen 
eist mehrere Jnhrc nach dem »(juickbom«. (n sprachlicher 
Hinsicht möge bemerkt werden, da<s es vor Groth's Autttcten 
niciil ein einziges namhaftes H ich iii der niederdeutschen Sprache 
pab; das Plattdeutsche wurde wohl gesprochen, aber nicht pc- 
sehriobcn oder gedruckt, (.i. tli n.uss'.L Jahcr für seine .Mundart 
eine Orthographie und Scr ruihw ci ^; Ln.len und in ihren gramma- 
tiUalischen ICinzelhciten fe: ' ■le! e: n i i jsliilden, wohl eine H^csen- 
leistung, für welche er in .Muiler.linff den berufenen Katiigehcr 
und iMitarbeiter (and. 

Wenn wir nun auf das vorl. Werk eingehen, so möge vor allem 
die vottreffliche Disposition des ganzen Slcffes, die nnsprcchende 
Form der Dars-.ellung, sowie der warme Ton der Liebe und Ver- 
ehrung für den Dichter, welche der Verf. i:i der ganzen Schilderung 
des l.cbcnsganges dieses seltenen Mannes lindct, rühmend hcrvr- 
pehobcn werden. — Der erste Abschnitt behandelt die Jugeiul 
di'^ Dichters, sein Vaterland, seine Vaterstadt Heide, seine Kamilic 
I s seinem Eintritt in das Seir.auu zu Tondcrn. Nur ein gc- 
r.:ij:r Kciincr des Dilhmarschcn konnte dieses auch in ethiio- 
L'T ip'iis -titi Umsicht «ehr lesenswerte Capitcl so trefflich bearbeiten. 
Der zweite Ah'chniit schildert vorwiegend Groth's Thntigkeit als 
Lehrer in Heide und seinen Aufenthalt auf Fehmatn, der Gcburts- 
stüttc seines Hauptwerkes, des »Ouickhorn«. In ItttcrarhistoHscher 
Beziehung erscheint uns im dritten Abschnitt am besten behandelt 
Groth's Aufenthalt in Bonn, dessen Universität damals gerade ihre 
Glanzperiode hatte, sein Verkehr mit Dahlmann, Otto Jahn, 
K. M. .■\rndt. Simrock, Röcking, Welcker, HelinhoUz und besonders 
Bcttin.i von Arnim. Ebenso intcresüani und ' islier ■.v^h l- i ckannt 
ist in S.'s Buch die Besprechung der viuiiiiscti-liollandis<;titn titterari- 
■ I e:i Iii ,\ L;:i;ng, welche in Giolh einen kriittigen Förderer fand. 
läe£ugiich weiterer schöner Einzelheiten, wie 7.. n. Gmth's Thälipkcit 
während der Erhebung der llerzogthÖMici . s-.cllunj; zum 

»jungen Deut-ichwind«, »eine Bciiehungcfi iu I'ucoir. Hebbel und 
Fritz Heuler und nicht zuletzt seines hJuslichen Lehens mu8» 
auf das Werk selbst verwiesen werden, welches eine gründliche 
und sehr charakteristische Schilderung des Enlwicklurg«ganges 
des Dichters bis auf die heutige Zeil gibt. Emen besonderen Schmuck 
des Buches bildet ein wohlgelungenes FortrAt in Heliogravüre. 

St. Pölten. Dr. Matth. Klaus. 

Euphorien. (Hisg. A. Sauer.) VIII, 3 u. 4. 

Kopp, 0. RitderrtatlB. Uadeitu. (Ift74). — Haurtin, nadiarl- 

«tiidlen — Borkowski. Z, G«Bdi. <J. frachthring. Oe«ell»ch — J«S, Ob- 
*l, HcfuJlp. ii. KcintK b, (icllert. — Schmidt, Quellen ii. I*arullclfn zu 
l,e»aiTii;. — Ischer. Neue Minhei'jrc". üb. ^imincnnann. — Kuiser, 
SiuJlca zu G. A. hnr.'Cf. — .Schücklns. « Briete II. Cr. Umic'-.. 
M u k 0 d i n o V i £, F.. 'Jucllc v. Seliiller'« lt;iub«rn. — Ilarnack, Z Prosi- 
fcene d. Fiiu»l — I.rssinn-Di Rooicrkgen. zu Grillparmr'^ Hnncl>.>nus 

— Mcjrer. -Niehl mehr al» 15 Schusseln«. — Pohl, Zu Ktf chorl'« l''K.Miha». 

— Kopp, N'uehlrSt;« z. d Klcinit;klea. — DisKI, MOUoer Oll. *- «Ktfaig 
Vnfnjnä« an Büiili;«r. — Wiikou-ski u. Fraotieeii, Naehtrlg« au 
Kuphnriiin S. ^> ff. — K o in o rz yii s k i ItCrne Qb. Sehlkantdar. — 
Sfufferl, Ki^ii« Cinisched-l.incrnUir, 

Intarnatlonal« LillgralurbcirioKl«. «I pi., Fisdler.l VIII. •i2~Z\. 

(-L'.) I>ulaiii. J. .Steuenheim. ~ Rache |). jiniKholliinJ. Lyrik. — 
1 r imann. Kni. Spazier;,- .limc — C:;:!.) An il e r« »ii. <i. I'iiat. - '.'4.iMacti ly, 
I ranz. Theciterzuttilrjdc in d. I. ILilfie d. 19. Jtidis. — B r iei;er, Xrue Ljni. 

Schiller K.. HtlJer au.-* tirilipnrrer. Wifn. F.isenslcin, M 1, -. 

\Vi)lbe K.. <> jollensludien zu J. tiome'.i •I)oui;U:i'. lietliii, -Mjyer & .Müller 

(IV, 4!) S.'; .M. 1.» 
Buragrat J.. äoetJie u. ScIiiUer. Im Worden >1. Kraft. Stuttgan, Krabbe. 

( Vlll, «18 S) M. 7. 
Fick A., D. all« L)«d von Zorne Achni'K (irrrnrnl") nu« ä. Mtaa atiige' 

»eh. u. mcir Ühcrscut. Cüliiti(-an, Vandmlmcck * Kurrcct'l M- 3. 
üefzon J,, l>. JUd.-Jlüche .Sprache. K. ufimrnul. lexiVal. rn'cfsufbü. ilirta 

die;h. Gnir,dbcst. Frnniifuft a. M.. Kaullmaoa, i 133 ii.) M. 2mO. 
Laiila Vi>t,t' . 1^1 t u. I,«lirc 4. Cilqra- Buddha. T«xt«iws. m. Va- 
rianten . Mc r I I A'smmTselehni« von S.teCmaen.Hene.Waisn- 
hjus. ( HS S.) M. 2-4. — . 
S r I ? i; c I b c : t; W., |). den-,ntisehta Papfrus d SirsUhurjzer Bibliothek, 

.Sirallhur,;. .SchUficr A- .Scn»«l«kharlt. i.'i^S. m. rt Abbili;(— m M 
Aaimana J. J.. 0. VaibUtnta von Stricker'» Kart (. Koiaadallod d. 

MafSta KeetaS m. aafflemicMM. i. CHauM <• EtOlMtd. Wlea, A. 

PleMar'a Wwe. « Soha. (ttt. ms.) M. ift.-. 
B.nrliil A.. Co-s.jrium mc.linc cl imimiic IntlnUatis rt,:ni [lai]Mriae.LpS., 

Tcuhncr. (XXVIIl, 7?.! s., M. ,^1 -. 
l'ur 1/ ()., l'ulyhlJ« U. Wer*. FhJt. (V, SS S-) M. ■-V'^J 
Ki)Dmi.'r A.. Studien /u Ari-lrrh^irier. u. d. .Ilten htMirtrn JetSllbes. 

I bdI. (XIV. l:.-. S 1 M. 
ItoocL- J., .S|>-,\c:i i^rif lik Hcriiri. Gärtner, :Vni, ?'J7i «.1 M. 4 ."«> 
Meyer k. M.. liriin.lriN^i d. neueren dUch, l.j'.ltTitur^'eüiti. Berlin, Ii.>ndi. 

(,\V, -JW .S.i M. 7.—. 
WahlunJ (;., I). ;ill!r:iiizr.:; Pru - al.hp-ic t r.j v-Mi Prcni;,i;i's .M'hrfalirt 

n.ieh J. P.itiHei H,l_-i:l:r. Lp: . tU^>- ■nviix . (\C , »'i S.I M. s 
Zacutal V,, Urammatiea bniiuac hebraicae cum cxercitiM «I u-oksario, 

Ped«rli«ra, S«li«BiQ(h. (VU, IS8 $■) M. 8.80. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Rl«hl Dr. Berthold: Von DOrar zu Rubens. Fir ^ . i uhi- 
liebe Studie über die deutsche und nitdcrliind'schc Makru; üc» 
16. Jahrhunderts. (S.-A. aus: Abliandlungcn der k. b«ycr. 
Akademie derWissenschaften.lII.C!., XXI! Bd.. I.AMh.) Mönchen. 
C. Franz in Cumni.. It'i'O. gr.4" S.) M, a.— . 

Der Eriiwicklungsjjcschiihtc der nordischen .Malerei 
des 16. Jhdts kommt das Ertrügnlt d<r an geistvollen 
Bcobachlungen reichen Studie It's gaiu besonders zu- 
statten. Der Verf. gewinnt derThitigkeftDilrer's undHsns 
Holbein's d. J. neue Seiten al^, schräni^t die Bedeutung 
des übersch«t2len Kranach wesentlich ein und verhilft 
dem Augsburger Hans Burgkmaicr, dem Bayern Albrecht 
Altdorfer, dem TieiuqutritWnen Matthias Giünewald, 
dem Elsässer Hans Baidung Grien, sowie den Dflrer- 
Nnchfolgern Huris l'.a jiTclin, Hans Seba!.i ur,i! Earihci 
ßeham, Aldegrever und Vtigil Soli« su manchem bisher 
vorenthaltenen oder xu wen% betonten Rechte. Auf einem 
der eigenen Forschung überaus vertrauten Boden bewegt 
sich R. in den Ausführungen über die Münchener Malerei 
in der zweiten Hiilfie des 115. JliJts, die insbesondere 
der Sonderart Hans Müelich's, wie durchgreifenden 
stilistisetien Wandlungen —namentlich des Aftsraufbaoes— 
gelten. Quinten Mnssysund Lukas vanLeyden leiten auf ein 
anderes Kunstgebiet über, dessen Sittenbild und Siiüeben, 
dessen Landschafts- und Geschichtsbild gerade während 
des 16. Jhdts eine stets wachsende Selbständigkeit 
der Entwicklung zeigen, welche von italienischen Ein- 
schlägei! allerdings nicht frei ist. R. weiß überzeugend 
festzustellen, dass aus diesem, auf voller Unbefangenheit 
der fteurtheilung aUer Verhiltnisse beruhenden Vorgehen 
der getammten nlederlindisehen Malerei des 16. Jhdts 
nicht 80 groSe Hemmungen erwuchsen, wie man sonst 
{;crn annimmt. Eine knappe Sclilus-jZUsaiTimenfassung hebt 
scharf und nachdrücklich die Wandlungen hervor, die 
gerade im 1«. Jhdt hinsfehlKeb der Stellung und 
Bildung der Künstler, sowie hinsichtlich der kirchlichen 
und der profanen Aufgaben der Malerei sich vollzogen, 
llmt'assende Deiikmülerkenntnis, selbständiges Eindringen 
in das Wesen zahlreicher deutscher und niederländischer 
Meister und saehroMige Hervorhebuog iiedeutungsvoiter 
Einzelheiten für den genau umschriebenen Untcrsiicfuj.igs- 
zweck vereinigen sich zu einer ebenso anregenden wie an- 
sprechenden Darstellung, die ein wertvoller Beitrag zur 
Geschichte der nordischen Malerei an einem bedeutsamen 
Wendepunkt Ihrer Entwicklung genannt werden muss. 
''.'i: Josepli N e VI w i r t Ii. 

Unschuld von Melastald M:inr: Dio Hand des Pia- 
nisten. Methodist: lir Aulri'uin^ .'iir KtUn,;!.!:^ <'iiu-( M.:heren, 
briliaDteu Clavicr;i-chijik niinltriion S1i1l-= i-^ur. Fnucijncn fti?s 
Hrn. Prof. Tli. Le^rh. iitrky. Lciii.-ii:. Urtiikoj,! .•; H.irK l, i y.ir. 
gT.-8' (Xirr, 86 S. in. Abb. u. >i«leuU<;wpicicri.; .M. 4. . 
In (Imii Vi rl Ifiirhlein, da» etwas vnllkominen Neue» auf 
itcm GsUicJc tief t IdVicrlittcratur bringt, hat sich die Verf.. eine 
in Wien iils Pi.inistin und Lehrerin geschützte ehemalige Schülerin 
Prof. Le«chelit«ky's, der Mühe unlenogen, ihre corrrrt an*- 
(gebildete Hand 4ImaI in allen nöthigen Haltungen im.: I 11 
für diw Werkchen photographicren xu lassen, ja, tu l\uu un 1 
Fronmen de« wisteiisdursligen .luch eine der jctit fv '■<■- 

liebten Künst]erheim-Photoj.;rr.pliii-ti. <tie sie |i<-lh»t »m ri.m.r 
darstellt, dem Buche voian-r i/r. i>.::-ii h;i'. tiii V-rl. 1 :-,;t 
Ten>perament vorgetrUjjcucn Ut-gltiiUwt vt'il.i.<!St. Wuiucn ,;;-.-ica- 
iDifiige and brillante Scalen in Octaren oder Terzen oder ein 
rooder Triller schon den tüchtigen l'ianisten autmacbeti, w h'Mv 
TA. r, IT. mit dem volltönenden L'nlertitel ihrer .Schrift nicht zu 
viel vertprochcn ; da aber obgcnanntc Requisiten, die jeder giite 
Fianüt wis Eigen nennco muss, allein noch langt nicht den 
ItrlUaiiten, mod er aea Techniker »»niacben, glaubea vir, da.'is, 
wer o^t der m der V«ff. wicdwlioll caq»ibhl«nan GedaM da* 



BScUcia geaaa durchstudiert hat, mit den damit em-nrbenen 
Kenntnissen noch blutimilig annifuigcn wissen wird. AI« An- 
leitung lu einer twedMK t t im t dM Mlden Hnndhaltung, zu muskcl- 
»liirki-nclen Üliungeu niu«* ijliri^'rt»» :1r r Inhalt der Capitel I— XI 
ohneweiter» al< Si i. h i M : ttvnll ni- il, nmt wenlcn, doch veririi?sen 
wir mehrere der handgymua.stischen Übungen Prof. I,esi-helitil;y 5, 
die in ihrer Einfachheit und Oberzeugungskraft an das berühmte 
Etperiment des Columbus erinnern. Auch Capilel XU über «Das 
Pcdaliaiercn< enthält manchen nützlichen AVink, dwh schon das 
nächste Capitel XIII : >Allgcraciuc theoretische Anhaltspunkte 
lür den musikalischen Vortrag» erregt mancherlei Bedenken. Die 
Verf. »iHlt unter anderem darin vier Kegeln auf, <lie »als eine 
Art Bollwerk gegen directe Genchmacklosigkeit anzusehen «ind«, 
deren pT«t<- ahrr 11. K. jr'-i^m-t ist, >1triT"fi l'nheil zu »liftrn. 
Sie kiuii'i : . riiii- ;;i.l-.:Li,:r:;. Ii- | ■•yird im allgciiii^i'u 

cresccndieri , i-iiir- ;ilivti i^'r-mli- ilutifi ii'-rt . . .« L'nd 20 /.eilen 
später lesen U't, iui Wii!- r i r u n (iir-;r., für uns .iber trost- 

reich : >]ch bctüne ucictimals, da.s« solciie Regeln bloß ah all- 
gemeine Richtschnur aufzufassen sind, denn gleich Nummer I 
derselben wird beisjiicUweisc von Chopin sehr oft umgeworfen, 
in li :ii tf -ri;,it da und dort anzeigt, da»s nufsteigende Melodien 
diminaieren müssen* . . . ! Jeder Musikkuudige wird bestätigen, 
dass Beispiele hiefür nicht nur bei Chopin, sondern .lUch bei 
jedem beliebigen Ciim[K)ni«ten, Beethoven, Schubert, u. a. in 
giüLui A;i/:;ihl gefunden werden können. Wcittfr heiCt e» mit 
lliii' huag ;iul die vorerwähnte und noch zwei weitere »Vorliag«- 
regeln« : ». . . alle drei Regeln werden jedoch nie gleichzeitig 
auUcr Gellung treten, e» wird nur manchmal eine derselben vor- 
herrschen und die andern momeiit;iii aufheben.* Hier miichten 
wir ans die Anfrage erlauben, nach welchem Turnus der Iritnngt- 
bedürftige Leser diese abwechselnd vorherrschenden oder auLt-r 
Geltuue tretenden Regeln von Fall zu i-'aU anwenden soll ? Bc- 
dcnkea erngt fo vm aach die StcUe an» Oqriiel XTV, in der 
f>I. O. dem PiiaialeB logenanDte »tricks« entpfielilt — da« siad 
durchaus nicht nibcr beceichnetc »Vortlialle für dl« Hand, klein« 
KuifTe zur gläniendca Avsgcstaltunj; msodier tediniMbea PsHica« 
— ins aber cjadrki^icli vor der Ve rw e c Maag Mdt&er «1116^4 
mit ebenfalli aiekt ^er besehndNaea >JFanB< miKt, Wir 
glanben, daas der Leier, der iber die murikalisdie Badontung 
des englischen W«itca >tilek< g*aaa ao im Daakdn bleibt, wie 
über da» heimatliBhar klingmd« »Faxen« als Ma^fcsaidraek» aach 
•lardi eine Veiwechdung dicMt beiden Begrite beiam weaent* 
Heben SdMdca eileldien wilde. Solange die V«f. nielit imalande 
iat, dem Bttchlein aaScr den photogiapUidien Aufnahmen ihrer 
Hand auch Phonogramme iluer Voiäaglk«BSl beizugeben, wtrea 
die Capitel über >Theor!a dar VOTtniBiInmtt« besser zu eligd- 
nieren und der dadurch gewonnene Rnam der weiteren Ana- 
gcstaltung der ausgezeichneten technischen Capitel zu wldmaB, 
j>Bnn kaöii das Wcfkcbeo weiter Veriweitaag aicber sein, 

Wim, £. yrShUctk 



Die Musik. Kr»te.< <)cloberheft t'ior. Berlin, Sebuster 
li LociTler, lOOl. 4" S. i - 104 m. 15 Kunstbcil. u. einer Sondor- 
beil.: Einhundert Jahre Musikgeschichte. S. 1 — 8.) a Hcfl .M. — .60. 

«Unsere Zeitschrift ent2^t.ind aus der deutlichen Erkenntnis, 
dass es der Kunst, der die Liebe von Hiiuderttausenden gehört, 
unserer Musik, an dem Organ gebricht, das sich den vornehmen 
Kcvuen der Litteratur, der bildenden und angewandten Kunst 
würdig anzureihen vcrms-.;. * Es ist richtig: der ,Mu«ik fehlte e» 
bisher an einer derart! t,'r ii /i-iNchrift, und iler vorl. V' i vi, 1-. einer 
solchen verdient es daher pjincipiell, wärrostens unterstützt zu 
werden. Inwimi it ihr Inhalt, liir- J -r iuz die gleiche Auf- 
muuterung verdienen, wird die Zukunft lehren; da« i. Heft Iiis»! 
sich nach jeder Richtung lol>enswürdig an: es enthielt den Beginn 
eines trefllichcn Auisat/es über «J. S. Bach und die deutsche 
Musik der Gegenwart« von Willib. Nagel. >Neue Beethoven- 
Studien« von dem berut'en.slen Beethoven-l-otscher Th. v. Fr i ni m el, 
Jubiläumsbetrachlniigen über Bayreuth von Arth. .S e i d 1, eine 
i»r'lp Skizze über A. Bruckner mit Briefen Briickncr's an Th. Helm, 
l - i -''lusikkritiker der D. /Ig., von Max Gral, der weitere über 
Jiiuikner'f I.ehrjidire. seine Symphonien und geistlichen Werkr, 
sowie : Seiten iu.s der Partitur seiner IX. Symphonie in Facsimile 
und ein unedicrtcs I.icd tolgen sollen. Helene Kaft verollentlicht 
aus dem Nachl.issc ihres Vaters Briefe Liszt's und RaflTs Anl- 
woMeti, ilic sehr uertvoU zu wer<len vi-rspiechen; Hugo Brüikler 
it 1S711, dessen (Kompositionen idso dieses Jahr >frei« werden, 
ixt eine Abh.indlung G. K ü h l's gewidmet. Lin wenig mauieriert 
scheinen mirMartop's Aosfuhningen «Vom Geistreichen in der 
Musiki; dagegen bietet G. Cr Uten'* Studie ftbcr Destacbe 
Mnaik in Japnn interaMant« Daten. P. £h le rs endUeh gibt ein 
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KcuillftoM nl -T .1- r> ni- l'rin/regfiiteiilhcatrr in München. Eine 
»Hiicksi'.iiau .in: iliv Mu-i!^ veT^»ane<*tien SotnfUcrsc in einer 
Reibe kleinci I lu ■ . Ih -Lir ! , X' :iyi:;. < oncetlberichteii, ««wie 
Buch- und Mu.!>ikil.„ijhi--j;;i:chuU|;L-ü, Mcvuc der RexTien u. dcrgl. 
scbhcüen den textlichen Thell. Der illustrative umfaüvt — .-«h- 
ge^elien von dem votnebmcn, stilgerechtjn BucbsrhmucU - - ein 
• Kxlibri-S' für die Hesilier der /Uchr., nnd «4 piüchtige Kun^t. 
Ulättcr nach XI. v. Schwind, Max Klinner, liiilocsiu'; u. a., 
Porträte, Caric«llircn. Interieurs elc. Wenn die «-eiteren Hefte h.nlten, 
wa» die« erste *e»spricht, darf man der EntwickUinf; der neuen 
Zcitschiitt mit Freuden cntgo^cnüchcn. 

Htuitclitli <lt«r*r Kunat. (Wien. üeselUch. f. virviclfüH. Kun«-. I 1 a. 

U .) B ro u w er. SliifjeiiJ« Knuem ;KQhni. -• H ol>l!em j, Am VVclher 
(Hechli. — RembrnnJt. K^pl 0, tirciscs iKuiii» . — 5<Mbens. Ajix u. 
<';i»»iindr« ■I.Tnjii-r). — VlicRcr, I). Schlr-Eschen nn d. M*s- !'cc!tI>. — 
i;.>Both, D. Itruckc üb. d. lierKl>iich 'llechi), — van I).v<:l. (' I' Rü- 
ben*.), .Märnl. tSilJnis ^Meclin. - MilriA, l>anic .im Cl.ivier (Krnuskopf) 
— Ost^iiSe, HullAnd, llau;rnht)lte (kauJner). Huyüdoel. Jnlirmarkt- 
»eeoe tL'i>Eert. — (3.) Fahritlus. Ii l.andskriecll (Hülm). — Hunde- 
eottcr, [1. PAscha u. ü. lUrcm t Deionlnger). — Polier, Vidi «ut d, 
Weide (Kr«ii<.l:opO. — Rembrnnd t, RMibrandtt Uitllcr (KBliii). — Hula- 
dael, K.ipellc in d. Bergen (R.indner). 

ICIauurell C, Tti. Gouvy. ISeri . Harmonie. (ISS .S ) .M. :i -. 
liecker M., 1>. Ttnz. Lpi . Seomjim. (212 S. m. 11:::! Abb.) M. 8. . 
Lurizlnc":» Kricfe. (iesamr -j Ii"- \ i.. K ; .1 : l'bd. ß8U S. 1 AI. ö — . 
Mco» r.. .\lt>d. Mu»ik»»thv,.: iti In- , ir..l. ! ^.t 1 t,".. S > M. 10. -, 
Ktumann l'., Uembrandt. Herl, biicmann. t.X.Xlti, r>^ S. ill) M. 38.— . 
Wnrxbacli VV., J. Kriüiiilrer. MUiichsn, Helhint;. SJ M. SO.— 
Bock K., Florcnttn. u. venczian. Bildcir;tbm«n au> d.i. Gallltk II. 

KenaUs.incc. MOnchan, Bruchcnonn. >l4:i S.l M. 8 - . 
Barth II., J. Seb. Bacb. BarOfl, Sebalf. iVlII. m S.) M. 3..vi. 
HeuticTKcr U., Fr. Schubert. Berlin, llarnu nie.. (IIS -S.) M 4.—. 
SpriiiKcr A.. lljndb. d, Kunsljttüicli. I.px., S'Pin.inn. IVIII, III S.) .M. <1. 
Pernice K. u. Winter K.. D. lIllde!Hicim*r SillierJund d. kül. Musceo 

zu Ui-rlln. Benin. Spcmann. (III. 71S..43 Abtilde*» u. «i T«l.j M. U>.—. 
Rbhardi K.. K Burgenf.ihrl. nerlin, Wasmuth. n ill, 08 S. Ul.) M. fl>— . 
Geniel W . MilUt & Kow-^ctu. lürlcfeld. Vcllmccn Klociaff. (1K S. 

u. »10 Ahbildgen n. üem-UJen u. Zuichtiüen ) ,M. 4. — . 
/.abcl K., Mo.iKau. Lpi., Seemann. (V, ILT S. m, 81 Abhildsen.) M Ii.—. 



Länder- und Völkerkunde. 

Ssbittcau i^haf: iDi-rftirt] iibrr bir ltnfllcid|l|cit itv 
SNcntdirBrarcii. Tcittidje Vlit^flobr kui Pi;httitfl «Äniianti, 
4 3)anbc. «nitti^nt, ;Trommoint,lbv^-li»ii1. ,n s" iXXVlII, 

itttüS.; VI, *j2 S.; Vi, m xuv, m €.) iR. 17.—. 
Dlcie« Werk des bedeutenden Oiplomaten und 

.Schriftstellers, des katholischen Grafen Jn«:pf Arthur 
Gobineau (f !882 Paris) ist in großeni ÄLtlistfibe an- 
gelegt und trann daher auch nur in großen Züjjen ge- 
kennzeichnet werden. Näheres Uber seine Entstehung, 
sowie Ober die Veranlassung zur Verdeutschung wolle 
mari in der dem IV. Bde. vom Ühcrsctzer beigegebenen 
lunleitung nachlesen. Für G, ist die Blutmischung der 
ZnuberschlQssel, mittelst welchem er alle Geheimnisse 
der Völkergeschichte meint erschlieften zu können« Dem- 
nach beabsichtigt er wirklich eine Ceschtchte der Cuttur 
und eine Hhilosripl.it .ki r.cächichU' vom fv.'iccnstnnd- 
punkle «US zu geben. Der I. BU. bespricht einleitend die 
Entwieklungsgesetie der CitriHsatkin. Von scmindirem 
Einflüsse seien geographische Situation, Religion, Sitten, 
Verfassung u. s. w., ausschlaggebend sei die Ursprung 
liehe Veranlagung, welche im Hacencharakter ständig 
geblieben sei und nach weicher sich die Menschheit in 
di« drei Hauplgruppen der weiBen, gelben und schwarzen 
I^ace gliedert. rJi'j I!'i:e der Menschheit bilde die weiße 
Racc, die intellccunll .im höchsten steht, dann kommt 
die aufs Praktische ;i i-tlti te gelbe und endlich die der 
Phantasie und den Leidenschaften lebende schwarze. 
Die weiteren Bände sollen den geschichtlichen Beweis 
dazu liefern Im II. Batide bespricht G. die Völker 
Asiens und Afrikas, im III. die primitiven Einwohner 
Europas, dann die cinssischcn Nationen des Abend- 
landes, die Griechen und Kömer, im IV. das Weitere, 
die Stavcn, die germanischen Arier, die Urbevölkerungen 
und .sp.Uiit'i ['inwandcrungcn in .■,iy,cri:;.i. Im ganzen 
dürfte das CaIcut richtig sein, die I:linzelpos(en siitd aber 



oft unsiclier und anfechtbar, trotz des immensen Wissens, 
über das G. rerfügte. Dies bringt die Natur der Sache 
mit sieh, die Ausgedehntheit des Gegenstandes und der 

Fortschritt der Forschungen gerade auf diesen Gebieten. 
Das Werk ist vor 50 Jahicn, und spater in zweiter, 
unveränderter Auflage erschienen, l'ür eine solche, un- 
veränderte Wiedergabe des unstreitig in seiner AufiTassung 
und DurchfQhrung grofiartigen Werkes enisehloBS sich 
auch der cbenbür!;i;c.' Dolmetscher Schemann, welcher 
jedoch verspricht, einen Ergänzungsband mit den nöthigen 
Correcturen und namentlich Hinweisungen «ur die spitere 
umfangreiche Llttcraiur (z. B. Hohenegger, >VöIkerwan- 
derungen in Westasien und Europa«, Wien l&Ol mit 
wiederholten Rücksichtnahmen auf G,), sowi, rn t Be- 
sprechungen an die C.'sche Ocschichuauffassung sich 
knUpfender Probleme zu liefern. G. ist Enthusiast und 
vertheilt dcmremKy nicht stet'; in i'.cr richli|;cn Wci=;e 
Licht und Schatten. Nach ihm iiS die VVcUgi:s>:hiciile 
ein Triumphzug der Arier, vorzüglich der Germanen (eine 
bei einem Franzogen staunenswerte Selbstlosigkeit), der 
Sflndenboek fOr alles ist die schwarze Race, retardierend 
wirken gleichfalls die Gelben (in Europa besonders die 
Finnen). Die Darstellungsart G.'s ist blendend, mit 
reichem Flusse der Rede, aber vielleicht ebendeshalb für 
jene, welclic auf Resultate begierig sind, partienweise 
ermQdend, weniger befriedigend auch für jene, welche 
die Bcwc;-i;i linde gern ungcschmückt sehen und die 
Grundsteine, welche das Gebäude tragen sollen, lieber 
ungetüncMauf ihre Haltbarkeit prüfen möchten. Zweifels- 
ohne sollen wiederholt die Kraft und der Glans der 
Ausdrucksweise das ersetzen, was an Bestimmtheit den 
Aufstellungen des Autors m;u-,s;clt. Ja. nu'.nc-ic.str.a! l.isst 
er sich geradezu verleiten, anschließend an tbatsächliche 
Erscheinungen im oratorischen Schwünge ein Phantasie- 
bild zu prl'.vcrf-n, flhcr -tr^s iiic'i? nllc I.cscr imstande 
sind zu uribtiit-ii, uuvitweil es die zuraal l;ir.ghl ver- 
gangene, geschichtlich vielleicht unerreichbare Wirklich- 
keit wiedergebe. Die Frage nach dem Ursprung der 
Cullur berührt G. nieht, denkt sich ober letztere woht 
an die l-'ersen der Arier geheftet. In Betreff des Ur- 
sprunges der Menschheit wäre G. geneigt, den Bericht 
der Bibel nicht im universalistischen Sinne zu verstehen, 
also die Einheitlichkeit preiszugeben, unterwirft sich 
jedoch pietStvoll der kirchlichen Lehre (Bd. I, c. 1 1). 
Im IV. Bde, S. 307 hält er Einheit oder Vielheit für 
ein wissenschaftlich noch immer ungelöstes Problem und 
lihrt fort: »Wiren die Menschen auch von einem sin- 
zigen Paare geboren, die menschlichen Varietäten leben, 
aut ewig geschieden, unter dem Gesetze der Mehrheit 
der Typen, ihre l'rc'.r.luMt karr, .'iiif ihre (;cs..h.ickc nicht 
die allerieisesie lunwirkung ausüben und Übt sie nicht 
aus.« Man kann unbedingt zugeben (cf. 2, Tim. II, 20), 
dass es auch 5n drr VöüuTwelt T<isa gebe vt ifrvcrsps 
iisi/s, -t't ijHiiftüiin fjuidtin in hoHorenij qmud'.mi 
au tan in continnriiam*. Auch bezüglich der civilisa- 
torischen Aufgaben werden Verschiedenheiten unter den 
einzelnen Raeen anzuerkennen sein, gemal} der Mannig- 
faltigkeit der Hestimmu:iE;cr . die im Universum herrscht, 
wie ja auch in einem Voll.;« oder ein er Familie niclit 
alle Glieder an Befähigung, Temperniir.it ii. w. sich 
gleichen. Ja, eine solche Verschiedenticit würe auch 
ohne Sfindenfsll im Fortschritte der Menschheit zweifels- 
ohne hervorgetreten. Das ChristLi.UuiiJ. lit. uieG. (I, Bd., 
c. 7) schön ausführt, mit Jeder Civilisation vereinbar. 
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l'iri/>:iy niii!:s r\:l>^ci liii: Xalioncii arbeiten; was die 
einen Gutes haben, mögen sie den anderen miUheiien, 
was Ihnen fehlt, von jenen entlehnen. Die Raeen- 
vcrschiedenheit möge nicht zur Selbstgenügsamkeit, zur 
Abschlicßung oder gnr zum Roccnkampfc führen. Hie 
Neigung dazu ist leider gerade in unserem Zeitalter eine 
sehr groUe. Die Prognose endlich, welche G. in seintn 
Sehlusebetrachtun^en (IV. Bd., 8. 29! IT.) stellt, laulei 
freilich traurti:. iKi G. eine Stabiliiiit vermöge des blei- 
benden liacencharaklers niciit nur in körperlicher, sondern 
aueb in geistiger Hinsicht, gewissermaßen ein nicht durch 
lRt«reisensti«eM*g sti trermehrendes Capital der Einzel- 
stamme annimmt, kann durch Mischung nur Niedergang, 
nicht Aufschwung eintreten, da statt zu heben, das 
numerisch geringere höherwertige arische Element wohl 
nicht ganz ohne Torlheilhafte Folgen für die (ibrigen 
Racen doch stetig deterioriert werde und keine bessere 
Aufmischung aus irgend einem noch intacten arischen 
Völkerreservoir zu ciwuittn sei. Ganz und gar is; ,c 
Anschauung nicht zu verwerfen. Wie der einzelne, hat 
die Meneehheit ihr Jugend», Manne«- und Greisenalter. 
Wie nun der EinTc'ircrsch trol:; aller nrpehSuften Kennt- 
nisse und erworbti.ca I^ilii^ktiicn Joch nut den Jahren 
seine physische Vollkraft schwinden sieht, so mag es 
immerhin auch mit der Gesammibeit sein. Sie kann in 
den hervorragenden Haupttypen in Cultur, Erfindungen, 
Verfeinerung der Sitten u. s, w. fortschreiten und dabei 
doch dem physischen Marasmus entgegengehen. Dabei 
hat, wie G. (IV. Bd., S. 301) eindringlich hervorhebt, 
immer die Religion als regulierender Factor in Geltung 
zu bleiben, wie sie den einzelnen von der Wiegre >>is 
zum Grabe geleitet. In welchem Stadium das Menschen- 
geschlecht sich momentan beAndet, wagt G. nicht zu 
bestimmen. Er dürfte recht haben, wenn es ihn etwas 
senil anmuthct. Vergessen wir jedoch nicht: »(Dfus) 
s«naBifes fecit natiottrs orbis ttnarum, !j(i)tT,f<ioi oi 
fivia-ti; TO') KoofUNi« Sap. I, 14! 

Ii'iinn. Otbmar M u s 8 i I. 

Wassere IC her K-, Vnn li«FirMa* M* StB VriMtak», WltlM, lUrk. 

OrucJtcid. tlios.i M, 1.Ä 
SlOller J„ D. »exucli; I.ebM d. «Ii. KnUarvOUctr. Auninin, Lamport 

Crunil A.. \). Verllndtrccn <1. ToBoer. fall Wr. Walde u. \Vr. Becken. 
I.r?., Tcubner. lHOS, m. 20 AI>Ulds«n) M. 10.-. 



Rechts- «nd Staatswissenschaften. 

Praneott« Henri: L'industrl« dan» la Crftce Anolmna. 

Brüsaal, Societe Belg« de librairie, 1800. gr. 8« (:t43 S.) 

Das Werk 1 icui eine höchst beachtenswerte Zu- 
sammenstellung dessen, was die Forschung an Material 
über die gewerbliche und industriell« Thitigkeit (m allen 

Hellas /.ul.Tge gefördert hat. F. unterscheidet bei diesem 
umfassenden historischen Ühcrblitk vier Stadien : die 
Kpochc des reinen .Ackerbaues, die des Aufblühens von 
Mandel und Industrie, den Höhepunkt industrieller Ent 
Wicklung und den Niedergang. Die Darstellung dieses wirt- 
scti;ifisgcschich'ltrhrn Werdeganges, welchen zu erfassen 
das vorliegende liucli sich bestrebt, leidet allerdings in ihrer 
r.-acision und Klaiheil senr durch das l'ntcrcinandcr- 
werfen der verschiedenen Staaten in der Schilderung. 
Hellas ist das typische Land der Entwicklung von Klein- 
sinatcn, welche unterrinat: der in einem gewissen Zeit- 
punkte die bedeutendsten socialen Verschiedenheiten auf- 
vvciKcn. I-:s ist also naturgemäß sehr störend, zeitiiche 
Durchschnitte su machen und ganz Hellas bcziigiich 
seines Aussehens im VlI.« VL oder V. Jhdt. überschauen 



zu wollen. Weil übersichtlicher wäre es gewesen, die 
Entwicklung jedes Staates für sich zu betrachten oder 
typische Entwicklungastadicn aufzuslellcit und damit die 

verschiedenen Staaten gleichzeitig zu behandeln, mag auch 
dann manches nebeneinander erscheinen, das in Wirk- 
lichkeit um Jahrhunderte getrennt lag. 

^^* L-n. Dr. Karl Hoffmeister, 

« 0 l) l c t Dr. orb. 'Croioiipr (iii ber llniorrfität S? . r:in ; ,'lni«>ti 
«fubicn j(nm iBiirflerlirt)cu tMcfr^budi. ^-ÄUx J 1 -IV. 

: iNrdji» für ibüracrlif^e« Mttht.) ^ttli», fit. S»CJ?niüiiii, 190<.>. 
gv.-H' (VII, H7i> S.i 9». (i. --. 

Die Studien zum liCiti., welche der gcniule Rechtilchrcr in 
dem von ihm herausgegebenen Archiv für Ilürg. Recht vcrötTentlichl 
bat, l;iss| er nun in einer Scparatausgiibe erscheinen. Im ganzen 
sind es 12 Studien, von denen die ersten 4 liier \ . -m -n, u. 2W. : 

I. Das Obligationsinteresse, S. 1 — 88 (A^-ch. 
XII, S. I n.). K. bezeichnet es als einen proUcn Kortschi it;, J;i-^ 
nuv.h S 241 BGB. hei iter Obligation vom VermöBcnsinlere*'*« 
in dem S^nnc abstrahiert werde, d«»» niclit nur der Vcrirogeni- 
c r w c r b, sondern auch der ungestört« Vermögens g c n u s s Be- 
achtung linden, und dnss auch Tür Verletzung dieses Interesses 
ein Geldersutz gffordert Werden könne. Es «i verliehrl, wenn 
niiin sicl) dafür, dass die Ohhgation «rn Vermojjensinlerestie kiche, 
auf das Rxecutionsrccht stütze und dass man demzufolge die Obli- 
gation n. vv I rvcin mntericlics Interesse in Betracht kommt, ver- 
wirft. Iiit: I ; ii: .kjsiscIh-- I'rttXm hulic üich auch gegen diesen SmU 
nuf(;cic I i, Ii, km sie hci jedem Cnnli averil'onsrall eine Buße »uf- 
erlcg«.-. i .Ci.ivli seien nicht alle Leistungen erzwingnar. Duhm 
geholten alte Vcrnbredungen. welche nach unseren .^nsciiauungen 
Äußerungen der l.icbc oder des Austiuule» Sein sollen, oder ^olche, 
die einen religiösen O.arakter tragen. Dagegen könnten all« 
Leistungen erzwungen werden, Sobald sie geschäftsmäßig s«im. 
Die Grenze müsse der richtige Takt linden. Nicht immer kotnnw 
dtts eigene Interesse des i'romi»s«rs in Ueiraeht. Man könne aieh 
auch iMstunsan iiir andere versprechen lassen, deraa MidM- 
«rfQUung ein Aqulvalensinlarewe tu Gunsten des PrntniaatTS be- 
gründe. Es seien dies die vctaehiedcnen nlirubtisehea Vertrige. 
Die Erswingbarkeit solcher Leistungen gründe sich auf dieses 
Interesse, walcbea darin bestelwD kOnnCi dass der Promiwar Geld 
hergebe oder dass eine Gcmeinscfaalt baeielHi^ wateha Leistungen an 
Drille besweeke. Derartige Verirlge müsstcn aber einen sililichen 
Zweck verfolgen, weshalb Caitellverirftge, die eine Ausbeutung 
genicar Gcseltsehafledaasen besialen, ungiUig seien. Ansehlictcnd 
an diese AusUhrungen führt Verll S. 41 ff. unter Besugnahae 
auf Papinian aus, da«s schon die RBmer naanentUeh bei der Frei- 
lassung von Sciavcn eine Wirkung des Vertrages in dem Sinne 
angcnoTiimen hätten, dats die Pietltfsiing erxwungen werden 
küniilu oder von «vlb^t eintriit. Auch hatte, neben dem pecunilren 
Schadensei. s.alz, das Äquivalenz- und selb»! das Kninkungsintertsse 
gefordcit werden können. 

II. Der Ehcmakcilohn. S. 89— lüS{Arcl)..\ll,S.rtirir,). 
Es gehöre zu den Ruhmestiteln des BGB., dass es im S den 
Ehcinnkellolin verworfen habe. Sclion in früheren Schritten hat 
K. im Gegensatz zum K.-G. ausgeführt, das^ die Kmkbgung dea 
Khcnittkcllühns unsittlich und mit dem Wesen der Eh« unver- 
einbar sei. Besonders betont Veif. die in derartigen Geschiiften 
lugende Suggestion, welclie die Keclilspllege unter keirien L'm- 
standen uiiters'.ützcn dürfe. Dass ein derarlipis Zustandtbringen 
von Ehen in vielen Kieisen mc.t als unmoralisch gelte, käme 
für den Kichttr nicht in liettiicht. Gigcn dns l'iiir.oralische eine» 
.solchen Handels spreclic nicht, das.; verkuppelte Ehen spjircr 
plückliche geworden seien. Ebcn^owciiip, wie der Ehemukcliohn 
könnten ihres unsittlichen Cluirakicr» wegen die Inserlionskostcn 
und die Kosten )ur die nur tm ditMin Ziveck« genuichten Ver- 
nnslsltiingcn zurückveilaoRt werden. Ausnahmen seien die Un- 
zureclinimgsfühigkcit des Leistenden, der dns Unmoralische der 
SacVio nic;:l ein/.ii-ii^heii vcrrni>;;e, ferner, wenn vier .Makler den 
S.:lm'idin.r un dei Gi.tcr.dmacluiiK de» Huckfoi dciungsrecht.s durch 
unlauteic .Mittel hindere. SiiJann liönntcn Schul Jsc.cim u. dcrgl. 
juriickvcilangt Wi-idev. 

III. D e r G 1 ü u b i (>. c r v c r z ii f, S. 100 25'» (Aie^\ XIII, 
S. I V:i •!.) 1 . (, r u n d p r 1 n c i p i c n (S. I ü'.>— 1 lU). I"ür den 
(.liiul'tgcrvcizug hed..rl'c es licmcs Vurscliuld.'ns des Gläubigers ; 
wii. K'. Ii; einer trL.luTeii .■\Sh«rdh.ing : Atinuhtiie und .■\iinahinc- 
v;-i . (J.thib. für D ^cmalik. WII, -il2 fl.) bcicits hervorgehoben 
l .it. Tr.i'.r, der .\nfcchlup.i;i n der Gegner sei K.'s Ansicht in 
^ 2t>d Bob. Ge«ct2 gevvuiden. Nachdem Verf. sieh mit soinin 
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Gegnern auscinunilv incsclzt. gclnngl er zu dein ür^ : ms, dass 
der Gliiubigtr in Verzug komme, weil er dns ihm Oebotcne nicht 
angenommen hat. Insbesondere «xemplifiiiört K. auf den Werk- 
vertrag, 5 Ö-IO, und den Kauf, S 433 HOB., urd sucht den in 
diesen Paraj-rnphcn cnlhBlttnen WiJcrsprucr, mit ,Lincr Auffassung 
übvr den Glriubigerverzu;; ul« bedeulung:>lui limiustcllcn. - • 
2. Voraussetzungen (S. 113 — 101;. Annalimevcrzug liege 
niclit nur vor, wenn der Ghlubijjcr die Leistung des Schuldners 
nicht annehme, sondern aueh, wenn er die Ucdingungcn nicht 
setze, welche für de»«cn Leistungen uneriösslich sind. Dahin 
gehöre u. n. der Kall, da&s der Ghiubiger das ihm behuf* Kr. 
lullung duich den Schuldner zustehende Wahlrecht niclit ausübe. 
In diesem Falle gicngo ictztcies aul den Schuldner über, g 264, 
Abs. 2 BGB. Zu dessen Ausübung sei der Schuldner übrigens 
nicht vei pflichtet, er Isimnc vnm Vertrage zurücklieten, § 
HOB., dessen Fassung K. beanstandet. Weiter käme in Kiago, 
dass der Schuldner wohl erfüllen, dia Effütlung ihm aber nach 
Lag« der Sache nicht zugemuthct werden könne; ao wenn der 
Gliubiger keine Quittung geben wolle oder Evietionsgerabr vor- 
handen sei ; hierher gebOre auch der Fall des § 293 BGB, K. er- 
wähnt dann noch die Abwcaanhait und dift IlnbastiinnithBit dc( 
Glüubigcis. Ein Angebot Milfläa dai SehuMncft hflt K. nieht für 
nSlfaig. Die «In solches veriangenden Bestimmungen in ^ 294 
un4 895 BGB< bcschrlnkton sich auf d«n Fall, wo d«r Gliubiger 
mit den Handtungen baginaoi aQsse. Ab«r «Kh hier gebe es 
eine Menge Ausnahmen, wdcbe theils duieh die NMor der Ver- 
hiUnlsse bedingt, tbetls dnreh dasGescts (§ 2{)6 BGB.) geschaffen 
worden seien. — 3. Erfülinngssurrogatc fS. 161 — 
«) Di« Ausaetcnng dar Saeba. Oksn sei namantbeh im illerm 
deatachen Recht* MuBg gewesen, im BGB. habe sie sieh nur in 
303 ats BesttMoryibe von Grundstöcken erhallen, t) Als Hinter- 
legung. Sie erscheine dinglich als Tredilionsofferte ; femer tilge 
sie die Obligation mit der Möglichkeit des Wiederauflebens, u. zw. 
btgmncnd mit dem Zeilp\inUt der Rücknahme des Depo situms (;). 
Die Fassung de» §379, Abs. 3 BGB., dass bei der Kücknalnnc die 
Hinterlegung als nicht erfolgt anzusehen sei, sei missvcis ländlich und 
d;c Kolgc einer vcrkci.rten Kritik des I. Entwurfes, der die Sache 
richtig erfaüMl hätte. K. kommt dann auf die Fülle zu sprechen, lu 
denen die Rücknahme ausgeschlossen sei. Der Hauptvorzug des 
Ausschlusses wäre, dass er ein Dennitivum schaffe. Das Recht der 
Kücknahme sei rein persönlicher Natur und könne darum im 
Concuise des Schuldners vom Vervvnller nicht ausgeübt werden. 
c) Die Verkaufsselbslhilfe und Hinterlegung dc<< K.iu^prciscs. K. 
führt hicfür eine Reihe von Stellen aus älteicn in 1 neueren 
Rechten «n. </) Die Fcststellungsklnge. Diese hSlte dahin zu gehen, 
dass die Schuld gelilgt sei oder unter bestimmten Voraussetzungen 
getilgt werden könne. K;ncs Kifüllungssurrogates bedürfe es 
nicht, wenn es sich um den Emplang durch Ausnutzung einer 
Snclitf oder um .Arbeitsleistungen handle ; desgleichen bei nic;.t in 
der Person des Gläubigers liegenden Lcistungsunmöglichkoiten. — 

4. Folgen (S. 223 — 23U). a) l'bcrwälzung der Gefahr auf den 
Glüubiscr. A) Haltung des Schuldners nur für Vorsatz und grobe 
Fahrlässigkeit, c) Es höre zwar nicht jede Zinspflicht auf; wohl 
aber die Zinspflichl einer CcIdschuUl, u. zw. schon mit dem 
Verzug, nicht erst mit der llintcrlcBuna. i/| Vcrlii<jt des Rt'ii-k- 
trilt«rcchtcs des Gläubigers iv. 1 ..Kl- i!--- ■Mlj'i l:.r.!i. ■ i I'. Ziij- 
um-Zugleistunijen werde dai liaud, dua Vcrj-illi-tituiig uiia iiHj^^n- 
leistung vcr'ä' M.lti, trst m der Kxecut)onsiti--.tanz gelöst. Eine vom 
(iläubigcr zu aiaclmnde Vorleistung verwandle sich bei dessen 
Verzug in eine Zug-um-Zuglcistuiig. Das I'fand werde jedoch 
nicht erst durch dns Erloschen der Fordciung frei./) Der Ersatz 
der seit dem Annahmeverzug entstandenen Kosten des Schuldners 
und der von ihm auf die Sache gemachten Aufwendungen. — 

5. Ouellcnintcrprctationen (S.23Ö- -205). Zum Schlüsse 
dieser Suidie besprich; K. Verschiedene Ssvlicr. des Coipus juris, 
welche für seine AuffassilOg sprscbcn. und rartlNidigt die von 
ihm gegebene InterpretaliOa derselben gegen die sehMf Gegner. 

IV. Vertrag und Übargnbe. S. 296—379 (Arciüv 
XVni, S. 1 IT.). Der Crundsau den franxltolaehen Raebtas, dass 
der taloSa Verixag nr ObargaiM ftnüce, ssi vom BGB. nur schein- 
bar n1«bl aiHfenomnsn wordan. F4>rmaU »tah« das BGB. anf dem 
Stwid[KinhtdcnTraditienserwefbs,materieti auf dem durch Vertrug. 
K. gibt nun eine gesehichlliebe Darstellung des Vsrtragserwcrbcs, 
d«r «US dem Ccnstitut sieh henugcbildet liabe. Das Conslitut sei 
dmch Celans in das Rechlalcben eingalühr^ durch die Post- 
glossatoren welter «tageWIdet worden, und habe, nachdem in 
Franltraieh, wofür Verf. ein auOerordentiich reichhaltiges Quetien- 
material anführt, die syinbolischa Auffassung durch das eindrin- 
gende rAmiscbe Recht verdrängt worden war, vonugdweisc durch 
Ti r« quallus (f 155B)>uin Eiganthumserwetb durch den btoflen 



\'crlrag gefühlt, woiciier durch den Code civil in All. 1583 seine 
gesetzliche Sanction erhalten habe. Das französiscl e Si-stem sei 
vom canndischen, italienischen und japanischen Kl;Iu njoptiert 
worden, wahrend das holländische und das schweiseiischo Obli- 
galioncnrecht sich wieder mehr dem Tradilionssystem gcnühert 
hätten. Das Vertragssystem finde sich ferner in gröCerer oder ge- 
ringerer Reinheit im englischen, MmerikaT-.i«chcn, spanischen und 
verschiedenen diesen verwandten Rechten. Dasselbe habe den Beifall 
der Rechlsphilosophen gefunden und sei dem Tradilionssystem 
namentlich deshalb vorzuziehen, weil es die Veiäußening von 
Sachen grst.ittc. die man nicht in s<: -. m l;: ,i!z habe. Es sei 
übrigens ein Irrlhum, wenn man glai.ni'. .Ir, Traditinnssyslcm 
wäre jui gtntium, i-s sli ', .i'rr.'-'.j eint ti:Mii-"i';;f t' ij^imii Imnilichkeil. 
und seine Verbreitung lediglicli Jciii '.11101111^0 ,1 Jt.^ lomischen 
Rechts zu verdanken. Nach diesen r.fht^liis'.Drischcn und rechts- 
vergleichenden Ausführungen kom.iu X<^\[. a^l sein eigentliches 
Thema, die Stellung des BGB. zu unserer Kruge, zu sprechen, 
S. 328 ff. Zunächst sucht K. nachzuweisen, dass das Constitut 
in § 1)30 BGB. im Sinne der Postglosse, d. h. ohne Benülzungs- 
recbt des unmittelbaren Bcsitz«rs, Aufnahme gefunden habe. Die 
Gefahr gebe schon mit den Erwerb, alcbt erst mit der Tradition 
iJbBr. Das BGB. gestatte farner das Constitut in dem Sinn«, dass 
der EigenbaiUar Bcsitzgchilfe nach ( 836 BGB. werde ; liirner 
in der Art «taes Veruuges mit sieh sdbsl^ wofür K. tkim Raiha 
von Beispielen anrOhrl. BesoRdrta «usfilhrlich behsaddt der VcrL 
die Anwendung der über da* Constitnt bestehenden Gnndailse 
in 9 928. Das BGB. iianna aber auch in § 931 den BesMierwcrb 
.Kirch Aiiweiauag. Ein aoteher sei auch mögtieh iiei Sadrao, di« 
von niemandem besessen wOrden. Die Anweisung besiehe in einot 
Übertragung des Eigenthumsansprucha. Die Einwinde gegen den 
Tradenten hSnnlon daher jede» weiteren Erwerber entgegen- 
gehallen werden, § 896i Abs. S BGB. Verf. belesebtet sodann 
des VerhUinJs des j 986, Abs. 2. zu % S71 und andarm Be- 
stimmungen des BGB., namentlich werde dureh § 988, Abs; 9* 
die Vorschrift des § 9S((, Abs. 3, in ein helleres Licht gerQckt. 
K. führt sodann aus, dass das Constitut auch bedingt geschehen« 
künftiges Vermfigen aber nicht umfassen itönne, ebenso Ic&nne 
der dingliche Veitrag sowohl «bAtract (unbedingt), wie bedltigl 
nhgesehlaaaan werden. 

Dass die hier aiciidertcn Ausführungen K.'a wiesennchafl- 
liche Leistungen allcreratea Rcngcs sind, bedarf bei dem Rufe 
des Verf. iMlner weiteren Erwlhnung. Daraus folgt aber noch nicht, 
dass man gerade mit allen Ansiehten desssUea «iiivwslMiden sei. 
So ist n, B. der Gegensatz der J$ 439 und 640 BGB. mÜ d«n Anschau- 
ungen des Varf. doch ein gr66ercr,«b diaeer ansimml. Aueb dflrfte 
die UnteneMIlsttng der Motive (S. 139), wenn diese mit den Worten 
des Cesetses im Einklang stehen, nielit su billigen sein. Sodann ver- 
niochle Verf. den Ref.trats aller scharfsinnigen Dialcctik und aller Ge- 
leHrsamkcit von der Unrichtigkeit seiner Anschauung, dass im 
BGB. bei Mobihen das Tradilionssystem die Regel und das Ver. 
ttagssystem die .Ausnahme sei, nicht zu überzeugen. Auf eine 
nähere Darlegung seines zum Thcil abweichenden Standpunktes 
muäs Ref. an dioser Stelle verziehten und bcbUt sich dies daher 
einer besonderen Arbeil vor. 

Karlsruhe. v. W c i n r i c h. 



Arotil» f. Criniin -Anlhropol. u. Crimin«li!.tik-. fUrsR. II. O ro ß.) VIII, I u. 2. 

Ii > Sc-hüizc, I). I.ebensjjunj; c. Kiilschcrs v. I.cfjilim. papieren u. 
brhtirol. Steuircln. — v. Muntcuffel, Wcttbureaux 11, loulisjtor in 
DlvchlU. - rollak, HulruK m Sinoesverwirrf,-. - v. Schre^l;k- 
N d t z i n 1;. I). Ktaj;« D. J. veiininJ. jCui«chngsfältlgkt., ihre Entwiekig. 
u. Ihf gKWtiger SluiiJp. u. eigene Beubachtticii. — CroS, Z. Hewclsfrajc*. 

— X ji c k 0. Benclil üb. 0. Verlauf d. 5 iniernat. crieiiaalantbropoloK. 
Conereutts io Ans&terdam v. V.— 14. Sepl. IWI iwbsl cleigsn darauf 
hc7-.igi. aiig. u. (pee. RradiiosMi). — 0^ C*nf «4, vagabasdierea n. 
v.iK:)hiinden. — Stern, Verbreehea u. Ge«eisw>drl(1i|. — Schrsak. 
Noiziii;;. 1:. Freinpreclif;. n il. TuJc. ^ LehaiaaB, D. Pellisl U. d. 
Zcu;:iil!iztv3Di> im S:r.>fvti(^hren — Kornfeld. Ob. BbarlUMice SseltODail. 

— HolUk, E. Kol! rcflcxoidcii fl;intlelns. 

Jakrbuck f. Gcsctzcebft., Verwi'.;p. u. VoIk»«ul»ch. im Dljchcii Kcich. 
iIIr«K. (1. Schmoller.i XXV, 4. 

Wae n Ii K, l'i'iu-i'f'=carlelle u. Trusts u. il. Problem ihrer ruchtl. 
KeselH. K:ilkiOiinn, llollanJs Geldwesen im Jlult, — lliricn, i>. 
Vcfbui 1!. N.iclilarbcll. — Pli .n u s Ih o r n, L». Vcrhiillr.i ;*e kleiner Wnhniicn 
in All lUniburg. — Pohle, I>. Krhebson d. GcK-erbc Aubicliubeamlen Üi:. 
il. Fjbrlkirbpit vcrhctrnl. Krönen. v. /wteJineck, D. Prt>;ecl c. 
Kw.»n(;spension<- Ver.sivhpri;. I. Aii);e.'.tcllle in 0^1err. — MomiiisuR. 
Wirlscji. KiiihIl-I.Ii;. u. eniil. I'liilluis Iii Au^lrlll.l'•n:n. — v, U'cnvkstcrn, 
Aus Uazal ShinJai's SUjIs- u \'üll;i>wiriscii.xt--rc. — Slcvrkinv:, Aii« 
vcticuan. Ilondlnsbacli^rn. K. fttrg. r. (lc»c i, il. (.rotliati.;«U im !;">. JhJi. 

— KUmclin, Ii. VorcTitwiir/ z e. «chwciri <"i\ ilh'c^tläbiic'i. 
Ött*rr. C»ntr>lblatt \. d. juriit. I'tcixin. lU'iuM, I'urlcs ) Xl.\. II u. 13. 

Harten, PrdccsHfahigk«!!. — Illaaitwicx, U. eti«r««hü. Ültpen* 
Kation. — Mueber. 7,. Frua d. PdudpriTllcfB d. Aibiiler*Unf«ll* u. 
Ktaafeeanteteheriisbirgc. — varaeliUrge t. MaaSdaUeea t. Sdiiuse w. 
ttolaatirwi Wcubewerb. 
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lUvtMa iniernazloniile di scienze sccmll o i^i'.cip'inc auslliarlc (Romj.llX, 
105-108. 

vlOfi.) ToDiolo. Provvcdimenli »odali pupoUri; (tndt storici e 
crtiiri 4irMti*i • »npodto d«ii« odlarai «gilniMl moUU ta Ittite. -• I 
>Tr«sU< aRli SIMI tlalH: Gludizl t ofurrMJanl. — Ermlnl, «IM«« Irae« 

• r jnn"lf>);ij a&c«)le« nel sccolo dccimoierzo. — (lOO.i Agi lardi, l.a 
dlioccur^ir-i cnc o kIi wfftci mdicamri dcl lovoro, — Tuccimei, Un prcic«o 
orsinf lu.liiiif nliilc nel ccrvello umann. — Pinvano. 1.4 liherti d' insr- 
Ufiiimc.H't - (HiT t (! A t »x Dt 1 1 J i I ' h i u s j ri n, I'^nHiert ftulla hloÄ<tlia Jcl'..! 
»rrriii 6. icn:^a .Ttit:ca e siuJi rtuvi in jlcur-c reccnii puhMicaziuiu iipolu- 
ccticne. ' (KIX.) Cappcliazzl. Li qutbiionc sociale. — Crispalli, Ii 
remminUmo. 

Meyer II.. Eniweng. u. EigeDlhum im dladi. Fahrniitrcchl. Jaaa, Flacher. 

(SU S.) M. 10,-. 

Edelheim J.. Beiuige z. Gesch. d. Sucialpadagogik. Bert., Aluiden. 

VcrIoK. S.) J.UX 
Fitcher Colbrie F... L> AnfcchlR. v, Hypotheken dch. Nacfalqrp«lhtlcue 

nach nsleir. Rechte. Wien, Mnnz. Ol« S.) M 2 40. 
I.iver M, Princ.picn d. KnlciKnn»rcchtc». I.p?... Dur.cVcr IIiiTr.Mi !. 

(Will. r,<V) ;. S\. H — . 
Albrecbt II.. Itaadh. d. soc. Wohlfahrlspflega in Üt^clild. iieymiinn. 

(Xm. 4M S.) M. ».-. 
Buddes., Enercic ii. Rcdit. Ebdl |V1I, W S.) M. IM. 
Preisen J.. Lendeeheepiiel. KapMln«*»«nklMter. Ceeofeeaeeb. d. 

Nmiu Sdiweettra w Padeffeoro. Paderben. tvHtumiM, (Vm, 

m S.) U. M». 

KfetBeeheaer F.. EIrfahn:. in d. GrHndbuc'irccht !,r;: , RoSt-cr? * 

BeivtT. (Vm, 007 S ) M. rj - 
R4yak S.a CrandbedlnKK'!» ^i- Kcsdlscli. WuhUaUri. I.rz., Uunckcr & 

Bunblel. aXXI. (Hc: s ) M. i4.-. 
Swinereki W.. D. Beichn«, u, Vcrriindt;- e. Lebenvenlehaiivelliie. 

BreilaM. Kocbaer. <IX, «0 S.) M. IJ». 
Wolffeaateln B., Mor« eeeipieadi d. geei. Reehie- ■. GU«liinnrertii( 

d. bonttrl. Ceecisb. Bertia, Heffinana. (tV, WS S.) M. 1.00. 
Tschiiprnw A., Ii Keldgemefnsch. K. morphnlnj;. (Tnlersuchg. Strali- 

hv.rg, Trul-n-j . 3IMS.) M. ».-. 
äeelic Huinbufg. Staalsrechl auf geschichtt. Crdlui. Harabure, GrJile 

A Suiem. (Vm. 141 S.) M. «.-. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Olntl^cr Sitflniiinb: Ocfdtiitte bcr «M0ti«llif4||C« Ralur 
iQiffciifitaftrii im fttnnjitnnU» SaKr^imfecct. tXai< 

19 ^aftr^unbcrt in Scittj61aiibd Qntnidluttg. ^rtg. vm l^aui 
edilrtit^cc. V. Saiib.i Zaufrnb. lOcrIin, (Bcpig Qonbi. 

1901. fli>8' (XX, DM S. mit 16 WUha.) iR. 10.-. 

In keiner HInticlit waren den Verfassern der bisher 
crscliienenen Bünde dc.>; im l'ntcrtilel genannten Sammel- 
werkes (Politische Geschichle, Kunstgeschichte, Deutsche 
LUtcratur, Geislige and sociale StrSimingen) bei Be- 
handlung ihrer StofTe solche Schwierigkeiten zugefallen, 
wie dem Münchener Gelehrten: wenn irgendwo Heraklil's 
Weislicil zutreffend ist, so bezüglich der Naturwisscii 
Schäften. Aus den vier oder fünf grofien, abgerundeten 
Gebieten, die man im 18. Jhdt. als naturwissensehafUich 
pflegte, sind heute mehrere dutzend geworden, ja noch 
mehr, die Grenzen der einzelnen Zweige und Special- 
gebiete sind selbst noch so flüssig, dass eine Materie oft 
in mehrere dieser Differenzialgebieie lüneingreift. Mit 
dieser Erkenntnis hat sieh 6. Insofeme gificklieh abge- 
funden, als er gut theilt, um, nuh dem Sprichwort, gut 
zu lehren. Er findet die Cäsur des n.iturwissenschaft 
liehen Stromes in etwa der Jahrhundert-Milte ; in zwei 
groBen Gruppen also handelt er die einschlägigen Ge- 
biete materienweise ab, ntir einmal, bei A. v. Humboldt 
(S, 5C — 71) eine .Xusnahme macliciid, iibtr deren Be- 
rechtigung nicht zu streiten ist. Im übrigen war der Verf. 
in der Lage, das Jahrhundert bis in sein letztes Werden 
zu belauschen, so dass räumlich wie seitlich eine voll- 
ständige Jalirliundertrevue vorliegt. 

Die Ziisammenratlung alles dessen, was wesentlich 
ist für eine Wissenschaft, ist an sich eine bedeutsame 
Sache; der reranlassende Verleger wie der Autor haben 
entschieden ein Verdienst d.irir, wenn sie das Zerstreute 
sammeln helfen. Um einen Standpunkt für die ßcur- 
Iheilung des G.'schen Werkes zu linden, berOcksichtigt 
man am besten dessen Zweck. Der Esoterikcr findet hier 
ein lillerarisches Material aufgestapelt, das dem Buche 
das Ansehen eines Qucllcnwerkcs verschafft. Er wird mit 
Genugthuung die Prägnanz und Wisscnschaftlichkeit des 



.'\usdnicks consLilicrcn und seine Freude haben an den 
kurz aufgestellten Kesultalen. Es scheint daher, als wenn 
das Buch nicht ohne weiteres für den Laien lesbar wäre, 

dass es eher ein Lehrbuch, als ein interessant berichtendes 
Werk ist. Allerdings d.irf man .schlcchlliin voraussetzen, 
dass Leser dieses Bandes besonderes Interesse mit mehr 
als elementaren Vorkenntnissen verbinden. Noch eins ist 
zur Vorstellung der Methode, in welcher G. geschrieben, 
r.othwcndig; er verhält sich fast ausschließlich reser- 
vierend oder objectiv, Kritik unterdrückt er zu Gunsten 
einwandfreier Sachlichkeit, die ja in der Naturwissen' 
schafl nicht weniger Vorzüge hat als anderswo. Im gansen 
kann man demnach sagen, dass G., der nun schon mehr 
als ein Viertcljahrhundert die naturwissenschaftlichen 
Gebiete litterarisch ausbaut, ein primäres Werk geschaffen 
hat, ein Centraiwerk, das allen Freunden der Natur- 
wissenschaft willkommen sein wird. Nach glücklicher 
\'ol!cndung dieses gut ausgestatteten Bandes darf man 
gespannt sein auf denjenigen Theil, der die gleiche Arbeit 
für die organischen Naturwissenschaften leisten soll. C. 



Cohnholm Dr. Otio, l'nvn!,;.i ■. J. l'Siysiologiea. d. Univ. Ilcidel- 
i-crg: Chemie der Elweißkörpar. (Sondcrabdr. aus Bd. IX 
vun Roscoe-Scnorlcmmti 's >.'\usführlichcm Lehrbuch 
der Chemie licrausj;c(»cbcn von Prof. Ür. J. \V. ß r ü Ii 1«. 
Braunschweig, Vicut-- .v S. i;>"0. gr.-S" (X, 31,5 S.) ".— . 

Ruppel Dr. Wilhelm'. , i : : ! r AbtJieilunj; f.exi^i-r. Theriipic 

d. Uriv. .Marhur);:: Die Proteine. (Iieitf;ige zur cxt>cnmentclleu 
I li'.Mupx-, hL:Äii^i;i;i;tbLn von K. Uchring. lieft IV.I Marbuig, 
.N. i;. KUverl in Comtn., 19iiü. |;r..8» {XI. 207 S.) .M. ".— . 

Dal l!u:h von C o h n h i m iirliu:..lclt rrn; gruüer VolKtur'.di/;- 
kcit und reichlichen I.ittcraturnachweisen die Kiwc ßkiirper von rem 
chemischem Standpunkt und mu^s als cino willko.-nmcnc Be- 
reicherung drr I.itti'ralur hccriiH' wenfcr. Wenn Kcl'. in Vniaus- 
■sicht einer Neuauflage c-.neii W-.mscIi ii'i'.^.rrt'i'hen ilaif. .«;o wäre 
CS der nach einer noch gröliercn .\usfuhrlichkeit; bes. auch in 
Be/.ii'.: luif Wii-dcrgubc der .Methodik da .Vrhcitcns mit den F,i- 
wtiül^iirpcin und ciiw.'liluKiKen Siibstnnz'.-n, z. B. Nucleiiis.-iuren etc. 

Ruppel betrachtet .iic Pinteiiu' mehr vom pli_v-ii<ili>(;iHchcn 
Standpunkt ; ihr \'nrl;omnun in Or^;anen, ihre VetiindcrupRcn im 
Stoff weciisel, ilirc WTwci-.dunL- a'.s Niihririttcl, besonders auch die 
Bakteriologie kununt ri üirem Kcchlc. Für den ungeheurer; Stoff 
ist das Buch iibti vi;:l 7:1 klein uiul d.i< r,.i-.-/,c tr,:icht den Ein- 
druck der Vorarbeit lüi ein pmCercs Wer'.:. Mif-ci- tv.ndrack wird 
noch erhöht durch zahlreiche Kachkis'iijrL_.-.tn. liuni Sinne wie der 
Schreibweise nach. Übersehen besonders der neuiTen Forschungen 
und den Mangel eines Sachregister*, so das« selbst die vielen 
interessanten Rinzelnhcilen und Zusammenstellungen wie auch 
küe reichlichen LilleraturanRabcn sich dem Blicke entziehen. 

$erra Tr pljil. Sitalter, toc. b. (fhctnic om Xcttiiitcum '.lltni» 
Ihim: Sictietitotinm ber Ciieniie fiir Xertinirrr. »im}« 

i\cifli!>ti'> Vi'lirtuicfi, rntfir.ltnib fim- I5itttctttiitii 111 bio (ifirnii^ itnb 
fitu' VlbiiiiiiBliitiii bi'r iL'i.l'.lta'l.ii Ulciitfiltc utib tljri' ^n'rbiubtl'.tiicii 
mit tiftoubrrfr ^i^l•n'l^^tidltli?lnt^^ bor bhlKujfli üitiiciuaitMcii )li>cpec, 
ilirct (iiflfnirtinücii intb 'inritelUutiiviiifilibbi'n. '.(^riuinfd^iseifl, 
iMinoffl & 3ot)n, Ii"«', ßr. s" (217 3. tu. \Kbi\) 3 m. 

Etil kleine*, recht gut zusammi- ni;e^!e;i;cs Lehrbuch fijr 
solche, welche von der aiiorganisciien Cnemic nur i'.nen Cher- 
blicl: erlangen wollen; daher die Titelan^'abc »lur Techniker«; 
gemeint sind in erster Linie natürlich .Maschincntcchnikcr und 
Ingenieure. Dem gebotenen St dle na.li ur.nclt il.is Buch dem 
Mitteregger's, wird aber von diesem durch die stärkere Betonung 
gcruJu technisch wichtiger chemnchar Rea^kmen weit übertreffen. 

Innsbruck. Mnlfatti. 



■. OflMberiin|, (Mansler. Asctiendoitt. .\L\'1I1. 1 ü 
Schralber, P. Cr. Schcincr S J. u e. l^unncnhcobiichlKüii — 
Kllmkc, 1>. ZweckmüSigtct im anntom. l'-aii u. l.ehcn d. Pflanze. — 
Koetxhca. Ob. d. »oieii. Projiciercn b. S^hc^. — Immer noch -unbew.« 
Seelenvorginge? — üankler, E. sool. Korachnrcue dch. Oitalrika. — 
Ceyacr, Z. BtttiSttfumtn." Maler, Penicnr. eiifd.Oeb.d.llSaigee- 
u. Becquerel«irah1eB. — i^-iFSreter. Berihta, venOitl. all Geoaesh. — 
Hacker. /. Hi '"gle Ton Nttadtlti MMrttAiM Afr^r. e. BlatiecliiMlMfblene. 
— u III p c r 1 z Ii. SiellBiig 0. H]r|nM>ll«ne !■ d. ReUs.pblleeopUe d. alles 
Inder. — Baum, Ob. Bbbe v. FlttL 
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pr^njter B.« Alkeleldeacbwela. Brnlaa, Keebner. Oll, M75. m.STab.> 
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Bracß M., VcgeUludien u. VoseIge»ch. Lpi., Seenmin. (IV. 181 S. ill.) 
M. •\. — . 

i'fuhl K., D. Unterr. In d. PflaoKOkde. deb. d. L«b«aniretM d. Pfluzc 
bssiiroml. I.pi.. Twibntr. (VIII, CM S.> U. 2.801, 

llü J».) M> —.901 

*'*yjL'l"'yS'MA'- '«UiOlHn u. AsimntBiMMta. D. GmM d. Schmli. 
tatiau Fhi A Bwr. (»S O,S. III.) M. 

Medicin. 

0rcn(!cl ¥rof. Sr. Cul; (friiäljtmifl unb ««irdna^tnufl«« 
WUtel. €c(fiä «Vorträge, (..'luv 'jintiir niib Öütiftt'meH.. Somm= 
Iiitifl «)iffeiti(^(iffliri)'fleiiiti!:D-.-i|ii:i:D;uiir. JJnTFlelluiigcn au« ollen 
»fbietett bti mi\\tni. 11». löanbtöen.) «ewjio, iö. @. Itiibner, 
1900. 8* (121 8. m. 6 ?(bb. ii. 2 Sof.) M. 1.15. 

Eine vorzügliche, klar disponierte und oinbch durchgeführte 
narsleliung Jcs Gebietes der Ernährung liegt hier vor uns, Jie 
dem Hörer, beziehungsweise dem Leser ungemein vieles bietet 
Der Verf. hat es »ich sehr angelegen sein lassen, dem ganz und 
gar nicht vorgebildeten Laien den nicht immer leicht ver- 
ständlichen Stoff so nahe zu bringen, d«M er Um verstehen, ja, 
wa« vi"! u ,-rtvoi!cr H:, leicht in sich «ulndiaMia lind behalim kann. 
'''-'I'"- Dr. S p en • r. 

WUn*r kiln. Woe(i*n«e>irIH. (Wien, nrJUiaOtter.) XIV, tt-tH, 

(3'j.) l ittel, Üb. 0. «tigcbur. ,Vis»hildf. d. Olel(d<rme«. — Meutra, 
Blfg. «. Analogie d. üupuyifen'tehea rinctrwintrjiclur. — Türk, Birpc 
IHegnoaUk d. Uwereila pcricarJil u. a. irlciiHjiidjKchlcr. — Krt.J.. a 
Fift»+. - (40.1 Donath, nirge z. Uhro v. d. Amiisie. nchM e. .-j.lu v. 
Insirumeni. Amusic bal besinnender prDgrtus. I'ar.ilj -f t|.) \Ve i cDse I- 
bäum, Z. m. tieburlslagc Kud. Vifchow's. — Ziip p l j i. K iuderrückenmatk 
u. iyrtnsornyelie. — Lnmli^tei ncr. Ob. degeijctaihc Veräodtrgun d. 
Niercntpitheilen. - Si.jock, Ob. Kiereofcrllndirgen bei Lucs co.igenila. 

— Stangl, Z. flistolupe d. f»aukre;s. — Wo i c hsel b a um u. Sla n g l, 
Z. Kepntnis J. Icmcroii Vcr.iiidfrgen d. Pankreas be< Diabetes mellitus. — 
KOI''», rlieiniererithcl in c. Migencnrciiuim u. ». Metaalaaea. — Erd- 
nelm, BtrK, i. Kcnntni» d. brunclilogeotn Urbane d. Menacben. — 
Slruvoskia Ji», Ob. d. ßildg. u. KllckbtlJ,: . IiLnduigewelie im Peri- 
tooeum. - Lindenthal. Z. I\ntsiehg. d. i iir^ irmi lur. — Albrocht u. 
Ohon. Ob. J. .\iiologio u. pjtnoloe. An.iiw.iii5 J. Meniosilis cerebro- 
spinalis tpldemica. — Wiaierntem er, Ob. meusUl. (Jphthalmic bei 
Meninjf. cctebfuüp. epidem. — Sacli», t). liacillu» pneumoniae (Krifd- 
landen al« Er^c^er t. Hirnabscosscs. - Leiner, Ob. Iiinucnxa al» Misch- 
mlcction bei (»iphlheric - Härtel, Z. At-ulogle u. Hislulogie d. Kndn- 
catditi». — i/fJi Paliauf, Ccllul«rpalholci;lL' u. linraunltiH. — Kraus u. 
i-lairmom, Ol». VacMriohtinolysine u. x\olih.lniolyslne. — liisenherK, 
Lb IsoanrtllHme« U. leolysliie in menschl. Scris. — ächlürrig. Üb. c. 
^jthügeae Sarda«. — Kreis»l Z. Casuisiik d. Lungenroilibrande». — 
^chwar«, Z. Cyiogeneie d. Zellen d. Knochnimarkts. — Paltauf, 
PexirocatJic n. Ücxirov'craio cordis. — lier»., Cb. d. Vorkommen lateraler 
Kurchen am Rückenmarks b. Porciicepli.ilie, — v. 1 an " « n ha i n. /,. 
Kenntnis d. Pseu Joxanihonia rlasticuni (Darier/. — Slcrnheri:, K. Kall 
V. eingckletnmler ^el^t. Uaucliwanijlicrnie. — Dtrs., Muliiple .s.irk<ime d. 
imniioarrncv. - i«.) auck« rkaodl. Ob. BleeenaWliMipeiatii'n«. 
uabriel, i. hitgmn* d. AMUyavM d. Aztirla meiwriile«. — v.Bari\c2, 
fc. Btr». z. rrachenplaslilr. — Keuc* u. Alt«» v. d. Penertasiaim. 
tirimm. Dr. Aug. lUn-.flf - lU.) Moru. Hipl«);- IJa/leli^en 7>v. Mikh 
U. ScMim.^ - bchinil, ph. iraliüncs L liotioerilh^l""» d- ^chei.le h. pc- 
anndem Lieru>. — KrledjuDK, l ini/e BemcrVi-cn Ub. d. I.umbalpunction 
b. MenmKiil> Tubereuiosa- - h en e d I k I. I)," Pri^nt-lrrenannlalltn u. d. 
private Jrreni-ncKC. — 1). neue dl.sche medicin. Prlifu^nrJng. i'Hri.i K l e I n. 
Oh. Calaracia diabetica. — Jellinek. Kluktriciiüt u. Clilorolof mnarkosc. 

— PreindlsbafKer, 2. operativen lleliaiidls. d. Ileu.s. - IXrB , Z. .Mo- 
dllicalion d. Slntatadtlloeallon nach Wüincr. — KUnh. Acuter Jndismus 
IUI. 4. Bilde e. muaiBeShaL Lnkrankg. — (.iü.} Pick. Üb »ymplnmen. 
BaBplejCe. bedlaait den, 4. Combinntton suhcnrttolcr flrrdafTuctlonc:! niil 
•eaifcr Hlraalrepbla. — SetiUis.s, üb. d lunHuN» <i. Nahra. aui d. \'er- 
lauf d. FpUcisic -- V. U.ilban. Weiterar illrit. z. Krnnlni» d. juicnilfn 
Tabes l.in dsteiner .Üb. ApplulinaliuiiserscLciiiutiL' iiurmalcti mcnsclil 
Kiule». - H7.; Xeiimann, Cb. e. dch r. internen ^Je^riUch v. Snlmm 
Fuvierl cntMandmeii Krj-thcira gjratum. papiih'sum u. hullosum. 

V. Sttniiscr, Üb. d, Fluciujtionsnachwcis Iv Pieuraermi>,»en u dea-ien 
diagao«!. Bedeu!^. — SOBwein. I). [nflucn73 b. .Masern. — Donaiti, 
Manltee'aeiier Syniiitaiwwaiiipl«'^. geheilt miiteiM »alva«, Stuamia. — 
Ludwig. .M. V, Ncaekl. — i.i.s.i Schopt. Vericizgcn d. Halathefles d. 

DactU! tr....'acic;i.i. — Püpovac, liiriie z. Casui^lik >i. 'I u raple d, I'cliino. 
coccu», in»b. d. Xlrrcncluuscoccus. — J e n c v, C.i'iir.til Htrpe i. Paihi;l( i;ie 
u. Tlicrapio d. Darmiiiv.iginaf.ii). — Bliini, K. J jII v. .\Ie:^er.tcrialC) .sie 
mit iJüiirJjrmv« luclu». — Freund. K. Inulrumtiit z. c;iirir„'. .S'ihi. — 
Mosikinvlcz h. ciiilaetie licfe'<ti(.-..;»-iit f. J. llauerkailieler. — (4i>.; 
SchnaM. Cb. d, Sccundär*ctii«len. — tt u mbu r gcr, Uiuloiitü^has üb. J, 
Kiweifil,., per d. KuhmilcH u. IIb. SiuglingMntttltfK. — v. Kleiaehl, Ob, 
Kanghi di Scialanl, «, «renlK bekanntes. b«t Aca« niMicea sehr witkmaies 
MilML - täO.) tiae:ihcr|; ii. Volk, l"nier<ucbn-n Ub. d. AKglutiDallmi. 

— Piles, Z. Frage d. (•'iüicIiiiti d. l'yrjmiden h. .Men>ebea. — ITrbaBl- 
aehltaeb. p. Andsf«. d. l'ul^(rcL|llcnz Jefi, med. .n. \'eibllinlss« — X«u- 
iscboucr. Üb kUckonmarl<»anal|;csic niil 1 r . p jcociio. — Zeiiincr. Tb. 
e. Füll V. oberer »ritt, l{iiucluvaridh,.niie. — Klein. |i. Irtie Arztw.iiii. — 
(.'>1.| <:iirobak, t'b, Sterililiil. — Fu>;os. SctTwanncrs-hjt sliVTerir.^lne 
d Mamnije ii.NabMIOiaiian^.ic. — i' H n ii s c h k :i. I Fnll v. pnim.iri r . eli- 
dierender (icnilallubereulu--. — Torü.rler ü. k .i s c Ii n, j n n , U^tn-m 
d. Ilehamrocndchulao. — (jg.) v. t>ceaxiello. Oh. Pigmeothypirin .T-hieii 
u. Airophlen d. Haut In Varbladg. inil peraieiOiicrARnniic. — VoIIIm .le Ii l. 
7.. CasuiMik d periphertB Gangria b. Pho^phoiverjclflg. — Fm ar jcr 
E. in 01;erMcitrm.irk bccb. au!<Khtf cine Kleplianlr;iM.s. Ruscli F. l-iUi 
V. sihvbMrcr Pyrr,i<;.i||ulvciKiltg. — Klein. 1). Arzie u. d. Krankor.va^^oi'. 

Gerber P, H . Adas d. Knakb. d.Iia*(. Barl.. Kanter. (80 8.111.; M.A).-. 
Wcinherger M . Ai!a» d. Radloantpble d. BnwtDfeajK. Wien, En»:^!. 

UM a. ill.) M. 3».-. 



Schöne Litteratur. Varia. 

S a I fl 0 i ®raf l'co : Hnfetficlinnfl. Slomtm. Soa^dnAige 
flb(r(cl^itng au« bcnt Miu|rtfd)i>n von UM i^tfi. StwtflOtl; 
SXutfdie SccIaflimM» im 8* («40 @.) SR. 2.-. 

Bin eigenartiges Buch, das besondere in leinem ersten 
Tbaila faaselnd gMchrielMn iat iiad doch «Ii Ganite» idciit 
befriedigl. Der geiitvolle Verf., bekannt durch eein« giinMnde 
Dersiellungsgebe und tetnen Hase der Urnialur und Unaur- 
riehtlgkcit vieler imdemer VerMOtniaea, tritt darin all Prediger 
einer GiaeiiaaligkajulahH au^ dieran Grundlagen ar in Evannlfami 
findet und die er durch vier dcmaelbcn entnemmeue ttnd dem 
Buch« all Motto vorangestellte Sitze charakterisiert. Eat ^nd dies 
folgende: Matth. IS, 21. 2Z: Da trat Petras tu ihm und sprach: 
>llcrr, wie oft muss ich denn meineni Bruder, der un mir 
sündiget, vergeben ? Ist es genug siebenmal U Jesus (.piach zu 
ilim : >lcli sage dir, nicht siebenmal, sondern sicben^igtnal 
.siebenmal.« — .Matth. 7, 3: Was siebest du aber den Splitter in 
deines Druders .Auge und wirst nicht gewahr des Balken in 
deinem Auge?« — Johan. 8, 7: »^Vcr unter euch ohne Sünde 
i- ', der weife den ersten Stein auf sie. — Luk. 0, -10: Der Jüi^ger 
1^: nicht über seinen Meister; wenn der Jijiigcr ist wie sein 
Meister, so ist er vollkommen. — Das Wesen der von dem Verf. 
verkündeten Lehre, von deren .Annahme und Derolgiing nach 
seiner Aniichl die Auferstehung der Mer.sclilKlt aus dem Grabe 
einer verdammungswürdigen LcbensführuM:; abl.ängt, besteht in 
der Erlüdtung i'c* 'ch und in dem Auigehen im Wohlthun runi 
Heile der Mer ^ 'i k- Dies klingt lecht schön, berucUend, uuo 
fast möchte man u;..im"»!1, rfa« in TohMj ein cifr:£;i;<' Apostc'. 
Christi erstanden sei. Si^lit in.in a'itr um lusichcii r,.ilicr zu, so 
erweist sich die ganze Leiire uou mancticr herrlicher ethischer 
Gedanken doch nur al» ein Hirngespinst des Verf. Es it>t nicht 
die gfittliche Ilcilsichrc, sondern nur eine willkürlich vom Vcif. 
aus dem Evangelium herausgedeutete Lehre, deren Durchführbar- 
keil unter den obwaltenden Umständen unmöglich ist. -Sie ist 
nicht neu, sondern mit einigen .Änderungen schon von versclueJcncn 
Scctcn der ersten christlichen Jahrhunderte verkündet worden, 
lebte da.t:i wicJ.r auf ali lIumunilBtscvangcliiini uml' 1. ui :. i vrl 
in den commuüisti.schen Ideen der Gegenwart. IJct 'i.<.i;. lüiiimt 
einige Sätze aus dem Evang. .-m und construiert aus ihnen ein 
Christcnthum ohne Priesterthum, ijhnc Kirche im engeren und 
weiteren Sinne, ohne Messopfer, ja ohne jegliche-» Sactununt, 
kurz eine Lehre, der zufolge jeder Mensch in ulealsler Weise das 
Gute nur um des Guten selbst willen thiin und sich nach Christi 
Beispiel für das Wohl des Nächsten opfern und es nicht wagen 
soll, einen Stein auf ihn 2u werfen. Der Verf. führt diese Punkte 
seiner Chrietaslehre in der Erzühlung mit Conscquenz durch, 
vcrurthedt die von der Uhrigkcft \'crhüngian Strafen, da diefie 
d.izu kein Recht beaitte, leugnet das Kigcuibamsraeht und cfkttrl 
die Messe alt ein« A(t Hakuapokus, den der Prieater zur 
Titu.ichung des Volkes treibe. Ei bedarf nicht vider Worte, um 
die InhaltlosIgkeitdiaBar Anaicht naohmweisep. Der Verf. vergisst, 
d.iss die menaehiiche Natur durch den Sündanfall verdorben 
wurden lit und die Menachheit an Ukran Folgen fortan au leiden 
hat. Es Vest lieh ja recht einschmeichelnd, wenn Tolaicj s. B. 
seinen Helden sein Besitathum unter die Bauern vartheiien oder 
:ür die Aufliebung aller Strafen eintreten Uaai, aber diea aind 
VerhSItnisse, die mOgUeh »iml unter Engeln, nicht unter 
Menschen, wie sie nun einmal geworden aind. Die strenge Ab- 
grenzung des Eigenthums, der Unterschied der StSndc und des 
Bcsitzlhuins, die Nothwemligkeit einer Autorilil, die durch 
Otsnze und Strafen für den Bestand der menschUehon (icsell- 
s. -ii.if: ?'ort;t, werden solange n<>:liw«ndig sc ii, als die paradiesischen 
Z istiindc nicht wieder tioscl^affen sind, und dies wird Tolsloi's 
Lehre w.ihrlich viel wcm^cr vcrmrij^cn als die berufene geist- 
liche u;ul weitliche Oongkcil. Wurde des Vcif. Soziul|'<jlitik 
und Ktlkik in daa Pr^Uti^che umj^eseizt. sn würde ein Zusammcn- 
Sturs der gcsammtcn hestehriidcn Ordnung, ein l'all in den 
Stand der Roheit und \'cisv]lJciuiig, mr nl^ci eine .\ iik't.slehuiig, 
aus vermeinthchtii «ulcr wirklichen MixxVniticheii viritehcncr 
Gcvii!'. eiro'v,'-ii. Der Verf. ist sil^i üher die .\u.siuhrhiir;<c.t sniu-r 
TliCdtic w(ih- selbst nicht Mar ncword'.:', und dies nng der 
I Iflupt^^run .1 ;,!:wc'-;cn ssi-i. warum er mit >!.in dulfen 'l'lieil .--ciniii 
K'.iirat: ub',;e-.cli|i)sscil In'., <..linr, wie er .loch billig; luittc thiin 
^oil.ii, i"i liiicni viertijn die positiicii \'i>r5tl'.'.iL;e lur du- V'ej- 
wirV.',ic"".i:ng .seiner (..ücksilipkcitslchic i-.j btiM);eii. Piis Utzie 
C.ipi'.cl j!,t nicht nr^anibch mit der l'r:'„ililui)y vtrb.;iiJcn und 
i.isit .liircli di-n \Vi.kr>priich, iii dem es ;'.li der :in Romane voi- 
^;clrnco--cii Te'ndin;', sutit. klar s'.enuj; ciUliukii, d.iss der Vcif. 
mtt seiner Lunun^ nicht xuliicdca ist, — und auch wii i><>niieii cü 
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niclil sein. Der Roman ist eine Tendenzdichtung auf breiter 
Oriindlagc und sollte daher auch die Heilung der nuf};cdcckti:n 
ScbÄdcn brin);cn. Dies aber geschieht nicht und ist auch durch 
äfa VDcn Verf. dnrj;vk'gte Lehre nicht möglich. 

Die Hsupthandlung des umfangreichen Romans ist einfach : 
Fürst Ncchljudow hat als Olticicr die Mnfliowa, die Tochter 
einer .Ma(;d, die von zweien seiner Tanten aufgezogen worden 
war, X'crfülirt und treulos verlassen. Aus dem Hause vcrsli ßei', 
tutritt sie die Balm des Verderhens und wandelt uul ihr sieben 
J;ihrc. Im achten wird sie eines .Moide» ungeklugt und vor 
Gericht gestellt. Zufiillig sitzt unter den Gc3Chvvornen auch 
NccV.ljudow. Er erkennt die VcTführtc und wird sich klar, dass 
er die Ursache der Sünden MnOlowas sei. Durch eine ver- 
hängnisvolle Nachlässigkeit der Gescliwornen wird sie vom 
Gerichte zu vier Jahren Zwangsarbeit vcrurtheiil. Darüber gcräth 
der Fürst außer r>ich und bctnichtet nun die Kettung der von 
jl.m Verführten als seine LebcnsMuli^nbc zur Sühne seiner Schuld. 
Kr verschafft sich ZiUi :t za dir i m jgeneti und bitlct sie um 
Vergebung; er setzt iilics düran. inu übe.- si<: vethüni'te Ver- 
bannung nach Sibirien rückgängig ::a r-.ii u:;, .n .1 -.1.1 i .[ 
weh, als ihm diese* nieht gelingt, utm Zuijc liDülun nn. lii^r 
aber erfährt er aus dem Munde Mafiiowas, die ihn v. i jer zu 
Itcben begonnen bat und ebendarum nicht unglücklich machen 
will, das* sie sein Opfer nicht anndimen wolle. Sie schl.^gt die 
lieirat aus und erklAct, mit Simonsun, einem »Wcliphagocythea«, 
d«r cw |iatos«w«nii«Q twtle, zwar nicht als Frau, ab«r als 
Freimdi« leben tu wollen. Nechljudow aber »legte lioh sieht 
•chiRren, wndern «leng lange im Zimmsr das CmUirih«» hin 
und beri Saiiw Sache nit Kaijuscba wer beandet. Es blieb etwas 
BescbimandaE in saiiiar Erinnerung daran zurück. Aber das 
maebta ihm jcUtt keiiie Qual, Seine andere Angelegenbait war 
nielil ttvr nicht beendet^ >ondem quälte ihn stftrlier ale Je und 
verlangte ThU^keit von ilim < (S. 638). Dieaa »andere Ange- 
legenMt« aber bestand darin, dem vor Gericht, in Gcfängnisee 
und in StUdun geaeittnten Etande m steuern. Von aeiner 
Thttigkeit aber dalBr erfahren wir niebta als den Hinweis auf 
Matth. Capitcl tO. Die bier niedergelegten Lehren wirken a«l 
den Helden belebend, lassen ihm das Leben und seine Aulgabe 
in einem ganz anderen Lichte erscheinen und ToJliieben so aem« 
Auferstehung. Der Veizict:t auf Kutjuscha, den er ki.-<Ien mu-Nste, 
hatte zwar seine innere Auferstehung bewirkt, aber ihn auch 
erkennen lassen, dass der von ihm betretene Weg zur W'clt- 
beglQckung nicht der richtige sei. 

Die Tendenz des Verf. zielte dahin ab, in Ncchljudow 
das Ideal eines Menschen zu zeichnen, in dem uns das >rcine 
Geistesleben«, die Herrschaft des Gsislcs über die egoistischen 
Bestrebungen des Körpers dargestellt werden soll. In ihm ist 
vei wirUlichl, was Chii^lus an den vier im .Motto angcführteti 
Stellen nach Tolstoj's Deutung verlangt. Um den Helden mit 
allem Zauber der neuen Christuslehre zu umgeben und dessi-n 
l'cssimismus als berechtigt hinzustellen, brnigt er ihn in K<ei>c 
von virvviirf'Tien, egoistischen und volls'.iiudig unchrlstliclicn 
M'.nsc . ■ j> *e .Milieu-schilderungen bilden tiolz des oft gräss- 
lichcn, unheimlichen und peinlichen Natural:smus, der den Griffel 
des Verl. tuhrt, den Hauptwert des Homans. Kreilich malt Tolsloj 
m den grellsten Farben und schafft fast nur Caricaturen der 
l'ei soncn, Uiid doch hat er liiermit mehr Glück als mit seiner l'hilo- 
»npliic. Wir wissen nicht, ob der Verf., wie vermaltiel wird, mit 
dc.T von ihm gc-childcrten russischen Veih-ilttiisscr. auch auf die 
in anderen I. lindern botehenden hindeuten wollte, soviel aber 
giiiuhtn w.r beha'.!pter^ /.u dürfen, ilass es auch in kussland mit 
dem Gciichlswescn unmi/j^licli so schlecht bestellt sein kann, wie 
I.CO Nikolujewitsch Tolstoj es schildert. Hichter uiul Oes>liWOriie 
von solcher Unwissenheit und Niedertrüchtigkett, wie sie uns gleich 
im ersten Tlieile in .I i ni^ isterhaft geschilderten Gcrichtssccnc 
vorgefühlt werden, fä.ilu:: v.ir -.chlei-'-.tiT^ mgs für unnv:>i,'lich. 
Dasselbe gilt Von den Per .n. i r: . in \'em ullungswesen oder 
dem .Mililar angehören, uud v.iC-d ium roindLstcn von al.cn 
Kreisen der lioliercii GeselUciiafl, Sie alle sind ^e wi^fscnlos. Ln- 
l^iliig ihr Ami zu verw.ilten, ullcn l,<is:^ru ergeben und nur niif 
die Üefnedigung ihres Ich bedacht. Da darf es uns dai'.n fieilieli 
niciil wundem, wenn wir in der groü.n Ziihi der nach Sibuien 
Deportierten und in d-c Gclmignisse Gcviicii'en auch eine er- 
kleckltcbe Schar unschuluigcr Opier erblicken, und iims der Verl. 
die sduoekKehan Worte achrctbt: »Der einaige, einem «briichen 
&1ensehca gctiemende Ort in RossiRnd iat das Gcli&ngnk.« Von 
so düslerem Grunde muMe freilich KeehUudow^s LIehlgestalt 
sich glänaend «bhebeni und wie diese so auch andere des Verf. 
Ideen darstcMcnda f^rsonm, wie die Maria l^wiownai die wr 
Zwargaarbcit verurilidU worden war, weil sie fremde Sctwld auf 



sich genommen hatte. Auf Kosten der Wahrheit musstc die fixe 
Idee der Regeneration der .Menschheit, wie sie sich der Verf. 
durch foHche Deutung der Keil. Schrift gebildet hatte, in ein- 
zelnen Typen dargestellt werden. Bei «Her Übertreibung aber 
können wir nirgends die seltene Heobachtungsgabe des \'crf, 
verkennen. Wohllhucnd wirken die Stellen, m denen Tolstoj 
nicht earikieit, wie z. B. bei der Schilderung der Bauernver- 
sammlungcn auf Nechljudow's Gutem, die dieser un die Uiiler- 
gehcnen verthcilcn wiM. Düster tiingegcn sind die zalilreiciren 
Vcrbrcchergeschichten, von denen das Iluch strotzt ; Ekel erregen 
die Scenen in den Gefängnissen, die uns mit ein':r Anschsiiüc* ' loi? 
geschildert werden, dass .selbst der I.öumc nicht Mitje- cii wirc.. 
Wo bleibt da die veredelnde Macht der Poesie y Um diese aoer 
ist es dem Verf. nicht zu thun, sondern nur darum, den I.e.ser 
In eine von Miasmen aller Art gcsdiwängerto Atmosphäre zu 
versetzen, die d».s Verlangen nach Befreiung umsomehr erregen 
.soll. Die l.ehrc Tolstoj-Ncchijudow's aber wird sie mcht bringen 
können, und daher konn uns der Koman in keiner Weise vollauf 
befriedigen. Rettun«» hrin^rt öi apwi>-s die christliche Lehre, aber 
jene, ditüui-.; :- .'. n IJi.::: iir i W- ii .^v l'''i-ht hat und die von der 
Kirche vcil^ur.det wird, aber nicht jene, die Tolstoj aus ihr 
hcrausgeklügclt hat. 

.Seitensletten. Dr. P. ,\, S a I z c r. 

Von jprrbcr'0 StonneifatisnSücjiten, !{. Sliiflonc (orreibacgi 
Öfrbtr) sinü neuerdini;"! die i.ieff. 3 — H ja 50 Pf.) er^chlenell, welche 
von .liiu bis .ff-f' , '. . . . .■((■ reichen. Zieht man damit die beiden 
groDen Lexik« von .Meyer und von Brockhaus in Vergleich, so 
ergibt sich, dass .Meyer zum Schlagwort >Arbeitcrvetcinc< auf 
S. 7U0, Brockhaus auf S. 81.') kommt, während Herder bereits 
auf S. 288 (Sp. 576) dabei anlangt, also nur etwa den 3. Tlieil 
de* von .Meyer und Brockhaus verwendeten Raumausmaßes bedarf. 
Da das ganxi' WliU .r,,l Lt'/,.i ,1:l ll.i:::^: ji.r anderen Lexika 

berechnet ist, kitisii nit.« anochnieii, Ana^ die Ve.-'.ln ilu- j» des Stoffe» 
hier glcichmüliigcr geschehen werde, als es dort i 1 u 1 ist, wo 
vielleicht vertricbstechnisch« Gründe für die Bevor.'.u;;ujig der ersten 
vor der zweiten Hälfte sich geltend machten. Jedenliüis daif 
das Herder'schc Lexikon allen katholischen Kunülien und Lcäci'u 
wS'ir -Ion-- finpfohlen werden. 

OIj Kultur. (ür^'K. v. d. I.conesellsetish, Wim ) II], 4. 

II aum K iir tc n. Viiraii>aeUg«los<: Kiir«chg., frei« Win»nschcif) ii. 
Kutholiclsmus. — v. Kriilik. A. Trabtrr — Au« Traberl's G«d>ehi n. -■ 
Truhen, Visiga. — Frh. v. Helfer t, Hri<-baj*iie a. ErJnncretn. III In 
Krcms.er. — IppCR, i>. rcli(! Protectorat Ocl.'UngiifiM In 4t Ttlrkci. 
Dum iinig. P»fab«l. — Otlried. Episch« Oiclitg. I« » GesSoKe.i. 1 , -'. 
Hltlor.-poiu. Bllitsr. (Itrntf. F. ItinJur.» CX.M.X. 1-3. 

;i ) .\c sti 1» • kicueck, ü^iientn-irlit u. ücttcskircti«. — Athen u. 
r.rierlien! J. v, heute. — Koch, ti. Kat'.clicismiiR u. U. XX. Jhdt. — Vom 
wuritcmhi;. Kvith tjij! «n d. h.iyer. (irenic. — Hjinunn. Iinnierin.3nn a. 
liriitibe. — Runfll. 'J Public, muiscner Kiinjtwtrke. - CJ.t .\!n>. »». 
l.eni-. U. l'ranin»cn in China. Z Th<rilu. d. üiöc. ta Udtuoeo, — 
Grupp. Z. Gesch. J. ieixseo rt)m. Zci\-i>. — Fiiral, Geach. d. Welhnadhla- 
kripp.:. — «anfil. t.. »leir. Lyriker. — r:i.) .Mal, »D. Fall Lehoiann*. — 
Mctferl. MtiJ u. e.üci.il;6t. licnkcn. — ti. HilJusvrcscn d. jesulteo. 
Ll|i*rar. Wi.l». /München iicd. A. Lohr, i llt. 4 u 5. 

f* ) I.iKnis. Oit.-i l-rn>t: tJ. prdllte SuiiJe. ■ - II. Ksch«lhaell. I). 
Sctiallon il. TnJfji. - Ilnuser. Ii. hi-'lliiiiil. Lyrik y. LS*!— I'.MJ — I)t>.clic 
1 vrik. — NycanJer. MOve i. — l)rcycr. Li bildl. .XiiKjniclii'Wcixe in d. 
Lv^ik Goclhc's. — Sto r c k. .Neue crzlfil. Schrifc». - !■' l c i >c liei, Kim»!- 
littrriiiur — lleidooborK. Äeitüdriticnsch.iu. (."i.i KhenMe«», 
Zwischijn Xoeht D.TaR. — Eschelbxcti, Siimmen aus d.dtsi'lisn l'icht«- 
wi.de. — UtteJie L^rtk. — Scaplaalli, buderiaiaD als Komaoeier. 
K«ll«r, SpUer Herbat. -> Hamaan, l'öllmaBn's »Sonacaaebein** — 
Wundtfct, N«a« Üb«r8«t2|rhlUt«ra«ur. — Lnhr. Wiikop's L(«be»Ue<'. 
Kalholiach* R«»g«. iltrs).', I'. .Siebrrt; I II. II u. 1^. 

(II.) «lim. i. -Mif.e.rlit. d Well- - (iröber, »F.. hl. kj!h. ii. 
iiriiM«]. Kir,.iie.. .- Kirchl Kämpfe in d. Sc.iw iiz. — U. Lrr.ieni;- d. i:i;ern 
dcli. d. Kinder. — 1 ij|..Taiu a. Iiili'ler^ira. — Htdaciion, l'n:;cz-it;ciitiei!en, 

- il'J.) Alldt^vc.ne I'oUlik in 0»lcrr. — U. (filir. Kjth.'liken in d. V^r. St.-ialen 
von XLi;diinH-rika. — dvH. Mannini; lih. d l'rcv>e. — 1). ocu« Vereiiis- 
i;cs!rti III Kr.inkr. — Kellte \V;irc .lus d, Los V'.n l<uai«^alirlll> — Uaar- 
irrii;:. Zii'.l.'irid«!, 

RwaUsanaa. (Miir.cheii. Ilrsi;. J. MUlter.i III, 1 u. 2. 

(I.) t>. iiiid :-i d. liieJKc. iiuriiack s Chiiataa. — Baeelback, 

GeJIch!«. — fiu'tijce.fki. — Focsn- u K.iiij|iciMHU«. — Politik u. Retl|;lon. 

— Z »Liifi vj>n h'j-i;--Hcwc£>.'. in Ü>:-rr. - Gedanken, — Ii f s ■• it C e r. 
M. Ilinimclr;-.ch. — iV'Seliel., U. l,hri»;^i.lLum <.lir«li. . I.r.jiel- 
h.icll. ^.cdiciilj, — tl.!iit:ul III d. J.ulli. Klf^lie. — .S'^einliMinis u. ('Mnslell- 
ihuTO. • ■ KjiIi. Korgitisf. — ü. .].'>s von Ii'i.m' licwt--. — II. von 
der T Ii a V a. Wie c c. »I.jn.izeiics«- l'cJjct. ti. Teulcl creiens. 

L* CluüU C^Uailca, il(<jin«, Vin dl Kipfti.». M'j ) .Will, 1^ u. l^a. 

(12^9.) L't'ftiao del Lavor». — äe I Tlrrcnl-Btruaclii intniEra«*ero 
d' .\si!> in ([.ilia per l'Adrjaiieo cievero per 11 TlFFeno, — L« S«vanllil dal 
rap.i e 1 Si.vrjrii dl lu-.'j r;.iir<i|-i iitl isH, — Antobioisrafiii J! uo Supa> 
i-jiiipi.. — studit bii liet — 11 P:i L l'.it! u-le Miirtaao ed i •Mvi"U Sccr«ta» 
del O^-sii :i. — M'.-li.i L'aiir.n dcl ;-i.il' '.-u p:ipj'.a dl Lenne NKI. t>eIio 
adli^iu'ue kpiriti-hc (;|' -1 II |j ~u lJL'-t elf;o d-^i.i un ep-^ndii) 

ili slcri.i rii-.^.i jl pr.ri.;ri.i dul .s^'eo^; .\ l'il. — II C.irle::ei.j J.jl I!. 1'il':c> 
<:,,n:M.i d <;. d. G. — l'nu ■.Ul.llL. ^U'tK^• crj".i;i> »uiu fiivotuiiua« dt^ll 
Aü.iri I'.l'>::l'm.i'.iv:i Str.ivrdiiijii a'.iU' A.iione { opolar« criaUaaa O dtOlO* 
CT.ilh.'H-rt ,i,.*t.a in li.iliii. 

DI* OrM«b«t»it. «Lpi.. K. W, Cruo»w,) LXi, 1— & 

(l.> 1>. Welilage am Jabre^ontaaif. - Z. Entwi«k]s*^aeti< d. «fasaL 
M^aardMa Mi JtuMiKl. — k. Mohri LobimsBriaDcrjscn. — Wan wir iai>«a» 
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— All« Mu&ikGbe. — Andcr i. Hr. DuKirOller u. s. FreunJ. — i'J N.i 
llon»lilillskdmf<fe. — Un»er Kaii.-r '.in.l .Jio Kunsl — Kfei - I i, i, 
Bceihovcn nU MJtlyrer. — Si: n ir. 1 1! 1, Kurs.i.h». StreifjUirf. — M il tti,. -.i. 
l'nrooßK«*'!. — (3 i HIstor. Ver»iiumiii'..Nc. I'. Inc(:mpi't[;nxrr;iliir.;. J. 
Ha^ipfi-r Schic<]S|icrichl»ho(cs. — \ oin nillli.' lallt rl. JuJcnrschl. Th u m h, Ii 

tliDgülea Unruhen in Athen u. li. n««>:riech. BlbelubeiaeUjj. — liu»c)ic, 
). FkpyruaietaAM Aeypten». — (4.) K 1 1 >; ( r, U. ErMliefB. tw. d. dticb. 
«. d. «Oigl. Volkt. — k'OnIg Wilhelm I. u. d. Bcschiclt)E. v. Pari*. — \V. 
Herta. — (IVJ Kaammel. 0, ftütete tiallen u. il. Sncleiä tunie Alighieri. 

— ?«lt*il, 0. Alttrr. Staal<.knse. — Heltenenthum u. Chrldenthnm. — 
HelRcmaan, WoUenhOltcl und Losmnj;'» Emilie liaioni. - (6.) l). Vor- 
BChfrt Ruah'.J. i!),-. 1'trs.ien. Schwri7.er. Kcrn.sichlen. — Paninia uj. Nieii- 
f.it;\M ' — i7. Vi.m fJieir-ai. Ki'nijir. Ilanrovcr. — Norden, riiicitj-tLii 
l'ärslwht. - L.iisdci: btt^c:. |i. tvnii(i. Slift zu TObiaicen von d. Kelomi. 
b. X. Kndc d. IH Jhdt:,. ~ h ) Z. UinKriiAl^K. d. GMtnteoniBiMiaiwn. 

— Mayer, Caihnlica. — Kunize. I>. Sünna Im UelU* d. SpraCklMldl. 
B«il*t« a. MInai. Zsllf. (XlUnchen.) 100.'. 1-4. 

(1.) Fr. X. Krau«. Peliexrlno Roa^i. — FabrUBj. D« aixda, Ka- 
f«Ut. — Haigal, O. Wiener Archiv. - r Uchel. D. BchthaR d. Buddha- 
Nllail. — OubBayar.E. kam^issin in Sjinarkjind. - AUmann.tliMunes- 
•fbatt. — Kaya SCbriflcn Ub KruJr. J. Cr. u. üb. Krzh. Karl (}a.lr. 
1). Laga d. Oberlehrer II. d. \v-.s^cnsrh. - .Vcckur. lt. li.J.ilirb. 
paricr-Gesellsch. - i,::..; Schult, i r. Willi UiAtcr .NU.'ilis, Noch 
einmal >VN alahtcedr', Koiell, Ii. KihUnnn'i, Fr. \. KriHi-, u. 
SäcuUrfcicr d. Ijc9cll^ch. I. rUlzl. huiatli^icn lu I ricr. — .Stock, tJtiltur- 
philosnphie. ~ S c i d i. I). Ausbjulraco d. HeiJelbj?. Schln.ses. Westen- 
noJx, bhikeapcArc'» »licwonn. l,jth«»rotlh'«. — .Kraihcil d. Kiradij^.« 
an d. lialli. Ikaol, FacultSlen. — Thttrach, D, SleinsaUlager Frankens. 

— RiahL Pf^ la LldiM d. Kmitnach. — VoHimann, BOclilin'§ Ver- 
bllln. s. Natvr. — Butia, Antike Kunal im Gyninoü. — Kaiser, K. M. 
Arndt u. d. Wahl. I. Frnn'iifnrlcr Pari. — Masaryk, I'. Kin-cijrr u. l.<i» 
V. Kum. — Kahle, !• .ihi-lc ic^n tlh. .\jriv«icn u. Island. — Siauffer, ü. 
ratürl. Gliederg. d. \ViltKi;*ch. u, d. Ilonzont d. Cuifdiincnsciihl. — 
.S triy >: o w » k i, Z. C(>iiirci»it;on y. Hembrmdl's An.itonilc d. t>r. Tulp. — 
Cohen, Dte \"crlasä,;. d. Adela u d. I. Aniorli^ationsgeselzc in Hayern. 

— Wunsche. U. Spolllied in d. hebr. Poesie. •- Kumpelt, Sicil. Uand> 
wirtsch. - Schumann, Neujahreirorirait v. E. Da Amiela. — Bormann, 
Veit Valentin (Ib. üocthc'a llomuaeiiliia B. Htlaiui. — Sietbllchkl u. Uc- 
sundhi.sveriuilin. in d, 3 tierbMraan. Sept., Oet.. Nov. 190). — Schcnk- 
lioe-PrcvAi, U. WandarUleb d. VSgal. — Caiger. K. litcr. Kemschiill. 

— Koch-Urcuberg. Lt tknalirr tit Ctrtrren. — Ifnold, Neue Hichliicn 
in d. F.thik. — A ) Bulle, W. Iljnz. — KiWiler. Strcilzü^-.; Jl;i, japait. 
Keiigionfileben. — lincnnike. I). .Scienll^inus — liij»nt)rr. K. .\Iu- 
hammedaner üb, %. WiiUf. n. .Mekka. — Krinncrßcn an Gen. .Möritij;. — 
Minckwitz. k. Gedankeniirliitirr z. rcrgl. I.ill. — K n th» c Ii i I d, 1), 
Archiv d. Jd.l. Gemeinde v. \\iirnii>. - Radlkofcr, I). Lieder- bucti d. 
Kliira IIilizIcrsD. — Lt. Früuenlrace u. d. Ciusiun. — D. Eniehg. d. minnt. 
Jujtendf, d. bUrK-GescIlKch, — v,.\[ohl. P u d u r,Naalalllld.teaiU.Kiuiat. 
Illu%lr. ZBltiin(. (I.eipzis, Wehcr.> Nr, ;irHl- 3<»9. 

Z. Hü. Gcburl.>[age U. Virciii.w'» - Frxhrp. .Innef a!» Feuer- 
webtcummandant. — d'Atbon, Lt. Oslci.-. I ir J. n. i*eiraeji. — 

V. Hcsae- Warlago, Vaoezoian. u columh, Kiisien-iiidte. — Kunilaua- 
atellnn In Draadaa,lBerUn u. Münc)'.,'Ti. - .Sc tum z. Freigesprochen. — 
(3012.1 Wallhar, D. Tbeod, KOmcr i'er.kmal in Chemnitz. — D. Tbron- 
wadiMl in Algbuiialaa. — Karner, Mad. Kcianc. — K. neue* BUdnix v. 
ICIthchta Scbtakopf. — ü. Vartobg. d. Erahaglo EUiabath Marie. - 
Klhlari D. diachen llandelahoehachulcn. — Nl»sen, Abseits. — iJOCI ) 
D. Kalaar Friüdr Derkinjl in Brcsbu. — G. A. Fricke. — F.l I me n rci ch, 
D. J•liI^•U^L•.■IJ:e;LI J. .Stadl P.rixcn. Kendler, Z. GemiilJc v. W.il;her 
CfaM. — TyclKi liralle. — Kruite. Z. Iljr.dertjahrleicr v. Lorlzing's Ge. 
bunMafi — yMM.) Kürner. Sunt'is-IJumüiii u. a. leakbarea Lu(i>chifT. - 
Dt<f(*ab<chci, I>. ni:uc Raihliau'* tn Fielburg t. Br. — Klopicr, Ad. v. 
Smaaolhal. — K o h u C Jul. SlettenJiaiiD. — Afrikaii. TodtniUas. — Kröger, 
N. Paraehaid'a Knnatphwegraplilci. — Slatnfdri, O.Todrdnd d.GllMl». 

— OOIB.) Prof. Ur. Spabn. — C. Kartwel*. — D. Wandgemnde Im Peat- 
»aal d. Raihhausea zu Altona. — K. neu nuf^efund. Pelrarca-Hildnis, ■ - 
I). Landsitz Berlepsch tri .Maria F.ich-Planej;',; b. Müncliiti. ^ 1). 
prnject. Ktch. Wagnor-Ücnkmal i. Berlin. — P. Sc.nu:!/.c-Niiu i.burt;. — 
K 1 im c n re I ch, 1). Krdbeben om Oordasoe. — Schnepl, Aus d. Zoolog. 
Garten zu Dresden. - lltmcr d. Unulisseii d. Dresd. iloftlientcr. Fi »c :i er. 

D. Scbmuckdotie. — iIWtT.) Sperber, I>. neuen l-tiiiv.Kcbaude in (»raz. - 
Georg Prinz v Ual..t — Z lOO Geburtstajte L Uei-t.slctii'». Braun, 
PrleoDof b. Aiiib.ivli — Bilder v. Kilimandschai..i. — Krause, [>. kosl- 
battt* Ei d. WclU — Uoyea, Todlcofcst. — (3048.1 Prinz Adalbert v. 
PrattSen In JermitaB- — Koch v. Berneck. U. neue St. Maximlliana- 
kireha in Manehen. — D. neue Bman. G.irten in lierün. Wagener, 
Nettes aus d. Tbterwell. — Samtis, Hism.irck' Archirt-l u. Nu'Ufiainea. — 
lliTwi. ilioainicii. - (oüja.) K |- jr aiütTii .\l.ii;iij'f h'eu -ikjuzler. — 
Kckcri Fncdr. Katzol. — Diiirich. h. L\>.i;. ti'eiiinici.is J abcllclcr in d. 
»äc}« ,\rmcc — Lanier, Zu Neslroy's liKj. (Jehtirt'tage. — b. Ilerslellg. 
d. Nadel. • • (Xifi ^ lutlrich, Ki>ni>; Juh. v. .Sachsen. — II. Dunant. — 

E. Uurcislager in Trichinopoly iSüdiitdien). — L>. Karlsruber Kheiahafeii. — 
Kblittl, Ciw. Grabbe u. d. Frauen. — Zabel, G.HaupImaoo'a naactStOdi 
>D. rotn* Hahn«. — Kruhn, MeereavOgel u. ihre Eier. — WiehmanD, 
Wandern! — (3>16l.l Uns. Kuastbüdcr. — Braun, I). neuen Krippen im 
Bayer. Nationslmuscun zu .Miiric.icn. — I>. Nohcl-Prei»c. |). Pcru.innun- 
Museum in herlin. — Schultz. F'r.iit ZuclitJiau*dirfCt\>r» Wcilinachlen. - 
|30f>2. 1 Kmcrsun. Vt-m venezulan. KtKgs^cliaupjaiz. Kla-.tUinann, In 
d. Bcrl. Siegesallcc. ~ Saluiituti. 11 UCititztr. — Utrs.. h. Zabel. — 
Geyer. I>. prakt. Phitolog. - rao&3) Fendler, Wilh. Leib! — l). Eitrl oJ 
Ruaebery. — Friedrich, I>. SirjU«nex>:e>sc in Dudapcs;. — Schulte, 
Uiilee et deeorum est. — 130>M.) Dehn, Weltpuliiisches v. Per«. Meer- 
buaen. — Schumami, 0. Umbau d. kgl. ächivaaca tu branden. — 
Roloff. D. moj. BeaMMB d. HaiiMa SMlbarg. — B. BtMM. — D. Kampf 
om d. Hiidelbcrfer Sdilois. — Krenn. Auituata Raarsconim. — <306S.) 
Dehn H. nordamcnk. Gefahr — D. iJtsche Keich>.|.',cncht — Charpentier, 
• l.<'ijtse-. K^auLjinnnn, 2;"» Jahre (»esandtcr in lUrlin. *- KOrner. 
C<:ajElin d. .\licrc. — lles.^f Ibarlh. I>. hntwUrfe f. J. Iiismarckdenkmil 
In llainburc. - K tlafl'-. MaJonua d. hl. .■\ii[üiiias v..iii Pajüi. — Pct/ct, 
W. Hertz. — Ur. jiir. J. Ii. S t:l — Üiidwcrko vun \V. Schull. — Schuper. 
Wimpffen. — Moderne* Kun>.ti{cuefhc. — Skowronnck, ILilalaika. — 
OM-i Von B&Obcntech. — |jts,che Concertdirigcnten d. Ggut, ~ l>. neue 
LtnlnWllMliqrMd.aordam. Kriegsmarine. — berliner Uildrr. — Salaman, 
H. Kmaa. — Crcme-Schwieniag, Japan. Schauspielkunst tn Uischld. 

— G, Ebfflelii'a lelila ModcUsbine d. W. Wairncr-NtnkmaK r llerltn. — 
Pneb«, E. TOB BaiMmleid. — Kaulbacfa'a Ka»cim Aug. \ Kiona u. ihre 



Tuchler. K«' rner. D.SIegMcd-Aiif^niirif In Pans — Ders.. Mar«. Durand, 

— .S!i.;t;U'. lt. histor. Mostuiti in I- rai-.Kliirt a. .\1. — Braun, t>. l>orf- 
hc\-n. — lt. Grabdenkmal f. K.'mi): Mil.m im ,-c'bicn. — Dehn, D. dtsshe 
.Sf I a.-hc in -Sudosleuropa. — I). Ilu.l.u . ..t. r thaii» d. K"r.ij:s Fr. Jciiürh I. 

KIsner, Aus^rabgen in Kol-iiIi I i 1.1. .\rheit»vcrmut:,j. ilJ(li')7.l 
Sommerlad. i-:. naue Geachichlaptiilusuphie. ~ M. Klioger'S Marmor- 
buste d. Scttrtltstclleiia Elaa AatnyelT. — II. v. Ziemaaan. — Hetmolt, 
P. Scheller-Buicborel. — Saloiaon, E. Wichen. — Melaecke. A. KOhlcr, 
Gouverneur v.Tojio. — D. Prini von Wale* in Berlin. ~ Kriagar, E. Mar- 
coni u. d. drahll. Telegr. - SehAner, Z. 80. GeburtsUge A. RtMOri'a. — 
Hihseh.U. licirnhauastein bei Stein.sehtlnaii in N'orJbtihmen. — Berneck, 

D. .Oberbrelüball« in .München. — F<iidlcr. K.il-I.-Hluhren. — Plinkc, 
Hai;ru>v. Neubauten. — WciU, iicoli.ij A.l..^^ icn. (IWäS.) Ilund- 
r 1 c s c r. J, Chr. Iiottsched — D. Ausbau d. Domes in .Meißen. — Orume- 
-Schwieninc. .Alt-Ilei JcIberK, du feine« .. . — Fendler, D. L'itiyers.- 
Bninnen f. lirealau. - Keller s: Am Feuer — Krieger, U. neue Berliuer 
Hociibahn. — (3036.) D. Verunreinlug. una. G*«rlaMr. — O. Kaiserin 
Friedrieb-Dankmal fOr HomburK. — Hptmaon B. TraSlgaMd«. d.BaBoB' 
Unglück bei Antwerpen. — Schutze. F. llOnleo. — Droste, Coneerldlr. 
II. VVolff. — Heller, II. F'est d. Her.iner Künstlerinnen. — Sumtnerlad, 
1). Mnrktpl. 7ai iln'.Ie a. S. — l\. \'orpu>tir,> li'.^clier hil.?L' tu Iraiwvjal. 

— S. Schneider s : Cm d Wuhilieil. — II raun, .Miinchnor Fasching. — 
Win ter (cid. F. M. V. KUnp:ef. — K 0 rn er, Md. de Kute. — (ieeb I, Im Unter- 
seeboot z. Koidpcl. P»p pce, (jrapho!o:,:i<;. — Ritt weg er, D.aeid. KWd. 
Da« llttarar. Otaeh. Österreich. |Red. E. Ilofmann u. Bonte.) II, 7 U. d. 

(7.) Chrialel, Fercher v. Steinwand aU Lyrikvr. — Maehold, 
Am AllcrseeleDtage. — Lcilner, Daheim. — Kolloden, Ihr Lied. — 
Lux, SetattnhI. U. Kuds'. Hani-r.. Zü Cümcri's so. Geh tage. Chorn, 

E. Teigras. Dichter. — i II im a ii n, i>. v. List al.-s nation -dlscher Dich- 
ter. — Paganelt i-H u m m I e r. F. W.ihnachten. — Kiemann. E. Jahres- 
tag. — v. VIvenot, U. 1 ereil eil/ u.;. F. V'urrede zu e. unncschricb. Geach. 
DI« Umaelia«. (Hrsg J. II. Beel; hi'Id.) VI. I— s. 

(I.) Brandl. I>. Kunsl d. Uiplumatie. — Flamm. Mod, Schiffbau. 

— HafiBBlaUr, Db. d. «b«n. OigaRina. d. Zelle. — l>«M«n.Pl(]rM.— 
(2,) Callenkamp. Friede twtaeh. Meehanlsiik u. Vtultsmaa. — Wa- 
sielewsky. An d. Grenzen d. Pflanzeiileb. — D. Seclenzcüc. — Lory. 
D. Wahrh üb. d. Kaiserkrone. Kails d. Gr — .Mchler. MsJicin. — 
Zieh Ott. Frzichgswes. — 3 1 Winnctcla. l'eriiamon. - Kussncr, 
Flekiroicchnik. — (4.) Donald. .Studien an Kindern. — Aus d. Hof. u. 
S:.-.a:Mrch. Sardanapal's. — Alben, KUnsllrr. LandschflsphalOKr. u. ihr 
Knistellen. — Fuld, ü. SauerstoR als lleiliniticl. K. Beweis f. d. Weciisel- 
wirk);. zu tsch, d. Erde II. d. darauf leb. .Menschen. — KIlr|;swe.^en. — 
Iii) Dessau, Neu* UiMcrcuchKn. Ub. d. A'hcr. - Kussner, i^lektr. 
Strnfienb. oboa Gelei»«. — D. Eraiehg. in GmUbril. u. Uiacbld. u. d. 
Wecbseitvirkg. «w. Inditglria u. WiHsaach. wuaUbsBt O. Cw*«kd. 
neu. ruas. Kisenbahn' — Well. D. »Elektioitraph«. — Roaen, Von d. 
NardtnskiiS'.d'schen Crar.-Chaco Exp — Becbhold, D, Anwendj;. d. Lltho- 
itr. a.il d. /ci ii.lrack, — (d ) ISricl von d. Chaco-Cordillercn- l.\p.;j. von 
Kriand N'irdrnskiiMd. — B<>ki,rny. GährunR. u. Kniym. — l almelte's 
Sch.ariK>^n«erjm. -- l'ullacK. Neues a. d. I.ilt,jralui. Kcb. Znoli'^te. 

— H .1 ri 0 Ii a use n. t'r.;cs.hic :c. - 7. Kassner, I>. Hul Ii ,i a -.st r. s. 
Trsachen u. d. Mittel zu s. Abwehr in meleorol. ilir.si^ht. — KrteKCr, 
l>. bieher. Ergebn. d. Versuche m, d. elektt. Sabnellbahn Marienfclde. 
Zosaen. — Valenta, D. Neuhauss'acha Ptlbanphotogr. — Lnrv, Ge- 
kchichte. ~ Lampe, Erdkunde. — OpparmanD, volksbilds;. — ig.> 
Ouitliae. E, rOm. GrtberMd bei PraDkliut a. M. — Kcne Bilefe von 
Sven Heiin. — Bokorny. Bedeulg, d. Phoapbors f. d. <'rKaaisroen. — 
kiissn er, Kickirotechnik. - Neitler, BotMitk. — B. laiervieir m. Mar- 

cpr } 1' ,1 1 1 a c k. Ttiealer. 

Dia Wage, liirsg V, Zenker. I V, I-«. 

(Li Itttckbl. u. Ausiil. - Rubinslein. D. Zolltarif im dtseb. 
Bcichstj);. — icnotus, D. hnnnz. UcJcuii;. d. Vcr. Staj!. — Newald, 
Aus Th. v. Bembardi's Memoiren. — SKlssl. D. Gefol);scnfl. — Saldi. 
K. kaUlyl. Verfahren in d. Technik. - Leisching, Wr. AuaClailgM. — 
Ostwald, EniwurzeU. — (2.'i Slandeaehre. — lisnntus, Frans.-ilal. Ab* 
nKhcrcen. — ileiss. Berliner Wohnsspol. u. Boilcnspec, — II o 1 1 i t «che r, 
Nictzsohe's Nachlass, — NimlUlir, Aironoul. Kundscat". — TamswcKer, 
Liebcsicb. in d. Borgen. - Lothar, Vom 1 healcr. ■- |ll.> D. j\u-;^l.cnnfcr. 

Olner, D, lleimatsrechl. Hieberstein. D. Ca>nK. Dtsciilds. m. 
\'enczuela. .Mareiner. Ziu-kefk.-ise u. ZifCkercunt. — t. Brief llauern- 
fcld's. — Knauer. Nuiurxwsscnsch, Hundschau. — Oorklj, Aphori^iinen. 

— Lothar. Vom Theater. — 4 ) D. Dreibund. — Mareiner. U.Sinat>- 
krise u. d. Zahlenlotto. — D. GricchiKhe im Gymnas, — StassoL /. 
Naiurgesch, d. I.eidensch. — StOaal, Caliurarb. — Herezeg, D. h|»ue 
Dohle — l.o thar. Vom tiMtMr. — (i.> UalvanltatiaehiBerzen. — Igao- 
tus. Osi.-l!tii;., Rusal. u. d. disch. Zolllarif. — Bieberstein. K. 'Iiulz- 
bcllori Hin ithi-rhoii» — Seidel, Kohl.-nnolh. — S ( ilss I. Vvetie intilhert. 

— Crjl, Gl.is-. •/. .Mahler's t .Sunpri. - (loch, /.wei iiovvahen. — 
Lothar. \*nm Buricthtat. it^.) Weis], ü. iie;.,rin d. Mtln-richle. — 
Mareiner. Osterr. BudL-elfraeen Her/, llaiiJe'.spol u. .socialdemo- 
kralie. - Weil. Pctsünl. fcrtiine:gn. a. -e,. Atjl.-iilh. Ii< Venezuela. — 
Graf, Nuviilicnconcert. — Berger, Sam. Wikrrt's Frl'>i|{. — Lothar, 
V. Theaicr. — (7.)Nach d. Pause. — Ignolua. Krieg od. Friodea iä liBd- 
n^rika, — Uricsmans, Konttier. Äaibropologie. — (Maar. Italien. 
Theaierhriefe. StOasl. Sada Vaeco. — Lothar, Vom Theaier. ~ s.i 
Christi. Demokratie. — Stelnaeker. 1>. Verwallgsrulcrm in rr,.:arn. 
F'rank, Krziehg. u t'ntctrtchi. — Münz, K. Hegel. — Graf. R. Struutt 
• F'cucisnolh«. — Clifford. Herr im Hau«. — Lothai. Vom Theater 
Das Wissen lor All*. (U',en, l'erle^ .i U, I il. 

(I ) Achelis. I). lUupistrorai-'en in d. dtsch. Litteratur d. XIX. Jhdts. 

— Kareil, I). .Meer u » Bewi tinei. Schneider. D. F'iucprohlem. — 
Topelius, D. Adler d. Jupiter. - Felix. D. V'crhesseri;. d. .Menschea- 
rasa*. — Geron, Ü. Wall ohne Geld. — Vi.} O, lebende ^terie. — a.\ 
W a I k er, 0. raclHL BestlniiBgeB Hb. d. Arbciwrcnr. u. d Aibdtef e hntt nei. 



jiagea ttb. d. Ära . 

in Oaierr. — Albarta. D. Aataiien. — Hartwig, aSabvlad. Matkeia.« 
u Scibstnnierriehi. — (4.) Si«la, ClMtaktargaaialMD «ua qilMHB. ZeiL — 
Abele«, ü. ticdiebiM». — <«, 6.) Harlwlg, »Schule d. UailMtB.« t. Selbai. 

unlerru'ht. 

Alt« u Neu* W*ii. , Finsic ■-fin, Itcn.^i,; r j XX.WI. 4 M 

(4 ; Herbert. Ijio Tropleo. — 1 heuriet, D. Suflsdame - .Stcn- 
kiewu.'.. lt. I.euchiihurmwaciiter. -- Fürst Uehtomakij. Ii. Fmfancon 
wilder Flelanien in Indien. — Zlnk-Matshof. D. Tubercalosenheim 
Alland iin VVicnerwald. — Koda Kuda. I>. Arnnuten. — Kaischer, U. 
Itil ard u d. sociale Fr*e« — A Th.- inei ... C. e r« rd. K, I iurfs.mlgl». 
— iicrbert, E.Pr|mizfcjr: itiloli. — istnijer, D. Spinnen>cide v. .MaJa 
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i$«sc*r. — Fr. \V. Hall« f. — D, •(•klr. Ltuchtboje. — iS.) Loli, Iv. Kinder- 
t*bM. — MurbOek. FraiMMUmM«. Bayerns ersM NommubIiL — 0. 

Lvpru. — Lumprechi, Von ». Krlettssch«« platz«. — Von sdtstraM 

Scri«lnicn- u. tinhreclierbiini!« tt<\* ^^-^i^h Irrfcien - Kflrn-r. 1*. 
Scitloüi) r. Cvnipic):de. — ;.. W in i 'lai uI,'- i 1>: Jcrn. i7. S r i; 1 

». <]. March, U. ifach* d. .•UiHi.a'.vuiÄii'-. — U j t* ». ui u li hiui»ciui«c. 

— Schullc. Aus d. Colonialw'^ren- u. broguenhandcl frlih. Zellen. 
Meier, I), Cnnvcr«.- Lexikon. — Pilze, uekhe AiDinendicnste verriebien 

- (8.1 Kolon. E. Wiedtrsciien. - Kuhn. Ob. liegrill u. üe^eulf. d. Rc- 
iKii.ssance. — Peitsche l(. L). Lan<lwirl»i:)i' In 7'ran«VMil. " Herbert, 
.VI. V, «.itrizen. — (» Koda-Koda, Slandrecht. — Winter, E. Hlick in 
d. &tr1.Crin>inat-Museum. — [. oesehcr, D. CSrende-CtianrtiiKa. — Heine. 
Am enil, lrrenhäu»<ra. — D. jiliriiiiKlldfeler d. Stadt Brtxen. — ilOi 
Herben. 1). 5r>e|.-el d FQr«thi. — Moteb», 0. Ochicti v. Ladramiih. 
Hirt. Aul J Truininern v. Syrucus. — ^«U««k«f(, S6)>ild«rcMn aii> 

I 1 ^i^s.xl — IL' äithi es im Innern der Erd« imt — TtCllUf («liky. 
>iUstiAiAg,s lieh. J. Gcblot d. Rciclisposi. 

Dauliokar Hautieliala in Wort D. üi'd. iRenenubi;., Pii^tct.) X.WII, 17 u IH 
il7.) \'iHer, ü. Ktbeimni^vi^lle SchifT. f'otnpenko. K.Stern — 
lioyesen, Harold u. Helene. — U uida, Aui d. KaM. [>. V«r4rlbci,ier 
<>)>erla<id. — Stifter. K. xwelkcpA'gc Schlang«. — Atta r, 1). Thiere« Kicen. 
«•irmc. — Fuld. Oi^. Koplschmurzen. — Rhabanns, t. Tag b. aliinypi 
MedieioalcoUeKiiim. — v. d Au. Uns. Kamiliennamen. — Ü. Erzbiscn. v. 
Aeaa^pri. — Nisticr. Cb. l'.entitzd. d. Telcphonii. — v. (Iroole. Kaiserin 
l^riadrlet) -f. — Brüll. D. lOOj. Jubilüunr d. St. Anr.a-Rtli^uie ir IHlren. — 
[l&l RAmer, In d. letzter) stunJe — Kuda-liuda. U. VicrerxiiK. 
Hirhch f e I d. D. Pülenpnnzcssln. — Ko 1 1 bac Ii, Von Hamb;;, ti. Clirinliania. 

— Lfaaiih Uns. liranaukir. — El-MüdiraJiu. — Karsten, Uo«, Kopf. — 
Jiii4lSaky, MBniMdv SkiMM. 

Stadl 0«iiaa. (Red. W. At>el.) XXtV, ift-iS. 

(10.) V. Micholew.sUa, L'nt. J. Krcuie. - Vi ui. Aus d. Gebiet 
Missionen in Areentinicn. — l>. W«liau9«ietii;. in Paris — Laniien- 
iieii>. Oh, d. Corililleren. — Aus «. Krir;:sio>;ebuch v. ISTO. — l>in«, 
Gtrecl'Ie Vcr^eUj;. ~ Tollin|{er. Aus llrjuilien — l). sei. Cre^cctitio H6B 
V Kaulbcuiei). — Heu n i n ): iiaua, K. urjlt«» I)enUni.il d. Chiii^tcnlb. in 
China, — T i m n: er, Von d. Veriolgg. In SUd-tctianüi. — C r e me r. Närlisien. 
Uaba- ~* (I!.' Volperl, kilckkchr «uh d. Vcrnannu' in d. Missiunsbczirk. 

— Mailinder. 1). Gebet <l Schnrarzrockcs. — iiUckhlick auf d. Clünj- 
krltg. — (12.1 Havu». Itcli. I.iehe gerettet D. I>rddi«iifli«gcf d. OataR. 
Ing. Kress. — I). St. Anna-Jublliuoi in UUrcn. 

Raola«'« U<il»«e*am. (Lpz . Reclam.) .Will, 

i'J.) Neues aus d. .KEreieh d. Poso>. — WcstWircli .l-nse:'.". v. 
Gutu-liC»e. — IJondi, Z.JuhilJum d. Republik Sun Marino. - I i' iiei. 
Im Utütcti>chneu. — Mi^ula, Au}.Kterbcnde l'llAnzcn. — Kci»>»ui*. Ai^zii 
rraktiscn! — Busse, Thea Schüler. — rIO. /. fio. tieburislan H. Noth- 
naceVs. — St. Pnul lllairc, D Reihen In lil:<:h-CVitjrrika. Stahl, 
l>. KDtlillirK. — Mttilcr, Zwischen Leben u.Tod. — Schaakliag-l'revOi, 
E. ModaMum«. - (Ii.) Hedwig Xitnaan-Riabe. - Peaebkaa, KlaMar u. 
Ltiila. — Abt, Zwe«bdi«Rlicn. — Scherhel. D. .Sport n. d. Frau. — 
(tu Je, ThlergosclUchaflen. — (12.) Li llunic T»c.'iar.K t — Morton, Abend- 
belu>tipc.-n. — Siemens, h beleuchtete Gesch. WinrUiffer, fns. 
>i;.'.ier Kr^;uiiJ. •- Slötä, l>. Sturrim'aTn^' tt'CHCT! an d. i(t--iL-Jirn Kitat.-. 
(IJ-) Wllh Kitozl — V. Kck. Mdd. Thicrsdiuu. — Thieiiie. Ii. l>icb- 
Mililc b I culiou De Gliiber. - Kossik, D. .ScliuUrhi-iijn J. Kinrter. — 
lulJ, /«cikjoipf u. Schulz d. Kbrc. — 2 iel e r. A^che^putlcl in Irland.-- 
I i i Ad. -Sonncnt.'ial. — Poeck. im nordftics. U'oitcnir.cer. - \. Adler«. 
1 1. i d - 1! a 1 1 e.^l rem, l-'AiKlon. — K « Ik en h u r* I, Ii- l.nc« d. K'irpcrü b. 
ScMaian. (lau) K PUitppi. — t. V aleatin, FrantOc. äcJll«>^rolnan1ik. 

— RgderUh, Uat. lalaehan Manm. — Fi« Id. llwiMmCM. — Holle, 
rreinde PrOdiU im dUehaa Hiuahakt — DornblBIh. Deseeiidenz u. Iic. 
caJenz. — ■ tl.) Z. Roman im Mause Jc<kn — Hc -dörfler. Weilinaclii« 
t'liiir.cn. - Tamm». Auf d. Kechtb.t,. i — Itade, I). I.cbe;! in Fis u. 
Schtiff. llulle. 1(. VerJaulichkt. u. iUiiriigiichkl. versciucd, N-ihriint:>. I 
milt' 1 1 '.\ L I I |. ^ buch, teilte Ciujiren. -- il7.| I'. Mevcrhrirr. — j 
V. I.. j 'i [I .In-» Kl I .;r){. — Triepcl, '1 MUiiii^er Weilinacliti« liidui.lne. j 

— Arme Leute. — Sc hen V 1 1 ng - P r t- v m (. .Vi»ltlzauber. — l'cschkaii. ' 
RaRael's ALid^nna m. d. Diadem. - (IS) U'inholler. ^Vauii l.'icfn d. I 
Volker d. KrJo Neujalir- White, K. l-nll (. richiert. Beurthcili;. — 
Kalkenh«>r«l, 1). Neujaiirsstatiun d. dl.ichen StlJpolfomher. - Schcfticl, 
Wintcil. Casandhts.- u. Schönhtspllc^i'. — iili ) Kartier, Au> d. Appen- 
Stllerlanil. — Roti.xi. Trcibjag.'- im .Sclinrc. — Kreu^cliner, Winter- • 
tourislik. - He>dOrfrcr. ITn». Kudierjorteri im Winter. — v. AJIer-- 
|el d-B 1 1 1 e» l r em. S Diamanten. — i'20/. Ad. Wilhr.indl — Bade,!'. 
Thierwelt m d. Jlscheti ('olonien. v Kosma. 1>- Billclabonnent. - 
Schirmnchcr, Kfjniös. I'r:iuen>puri. - llurkncr. IJ. natiirvcniiß.; 
I'lletre uni.. Kin.lcr — S ch 1 1 ep nia ii n, D L'olorisl. 'Jt.) Krieocr, 
I'. MuN:ec»iali>K<eli«rei In) dtttfti. Osten. — Gorklj, JameUan Piljal. — 
Wenichsbueb. D. Kebold uat. d. Walntn. — iZSL ) Jllll(, B. «na, 

I ondsieutaa Im AallpedaalaAd. ~ Weber. In d. KI«fB>ttdt, — l)|hfl, 
Weltreiche einet u jet«, — (SS.) Rc i c l>c n b a c h. D. lUllnacht v. R.i.lit!. 

— Schwei/efl.er chenfcld, K. b.isn. K<-iii(:.*siaJl. Trinius. 
Scherbe«. Bndck, Woher kommt d. J.fhcn r — \V'le^e. PeU^.ircn -.i. 
l'iiztiandc;. — I' uld. D. lUrtpl'.i Ji: d. I.dircr. — (^4 ■ T o i r u ii d. VWiü; 
.V.trci»«v-n. - i'-ihn. IRhonv'.ircii i. Wiri-tr. W : n 'i 1 1" v i, .Vlcnvciil. 
l-c!ii-ii auf and, Su rTc.n. — l" r b an U5. IJ. Spuk- ('i"i-i Kos», Aus i-. <■ iricn 
l'.ile»niu». ■ I or.v, lt. i^tile Pariif. — Schorhd. 1). halMahic. u, VL-rhiit,; 
d Influenza. ~ H o r ti h I -a : h. 1). \ i>r,iu--s»gc J. VVen«r». — .SttJ^ Kuh i o «■. 
J.inzorn. — 1>U( in)(. üiwiu von d. üblen Laune. — Znosnand, Ü. Schun 
Akkar. 

Obar Laad u. Maar. (Sluilfr.. DtiMhc Verl.- Aast.) IWS, 1-0. 

I.i Vie'-'l;;. 1). Wacht am lihiiin. — G « i e r- T h u l i n n, fiii- 
Mnicn Ih.ilciii. — Kcndt, rcclin. Pi-rlu-mc — Wicli^rl, l.\rerim[j:iti.' 
. -Miclke, 1). f'r.k'.i im l.irjlur. - K m e n he ^ ;■, .Wir Deuiaclie'i; liln-l-tcn 
Gott, a»n'( » nt-l r.K.Ms in d. \\\-li.. K 1 u u :j m j ii .n, Aul d. A-ii.i..i e 
^:nüls;hln ...Mar!..., v. PctLiII, 1). rnsttru- 'J i Seil. Ära Ih fc 1, 
l'.idi ,cl .ili. 1. «Iniplc J.T, I). II-, lijcit, — I . V..i:;tjt iv^i; «US d. 
Ir.'ppi, Ivtc e:i h ij I ^. IC.iutlii:n.:i.-. — K'i(;?. Gi .ib»;j[|.-n u- Crab- 
.Itn. inii.iT :n lullen. — 1 1. 1 1 1- ii h o i m. iL 7'i. Gchm i^tiig - ill ■ Au» d 
Iteicll d. Sterne. — Al^hanifctaii. -- K;ioienre>cii, Ü. Uit'.i-. Iii ,\eii. 
Vt SchOalllBil, t>. Amatcur-Chauffeiir. — Culberr, .N^ni?.. uii A. t 
ROekli«, — Malnecke, Auswanderj:. m. Colünlcn. — lie» d i. r : i • i , 
Winterl. U'iitJ-climuck im ll.ii: c K 1 :i ii U iii j ii n. Aul J. r rp> n i|' 
Metr.^nn, Icuc^. - I». Ciinf miMl-iim inl.i 1 nul d. Witi.-jr lltrlril 
linjjhüf. — (4.j Koroin. liajwr ü> Iripolis. — Kicclmanu, U. Alicen im 

Variais der Jod. Roik'cÄän vTrügalMnÄ'vnii In Wien (IX.. IHtiilcbai 



Winiar. — Blumenibnl, M. Wonachsauel. — D. neae Rathhaus d. Siedl 
Fnlburg I, Br. r. ViBcanll, D. Aaeli« BniaberiiiBeahdni in Wien. — 
Horfmana, D. Eteanbahnra n. d. Kilef. — t. Erinae». an h. Rechntein. 

- B cc h s tei n. Vom (apf ren Schneideriein. — II ü1 th ofiÜ.Mechilhjrisien. 
1,1 ster .«lfd. Insel San La^zaro b Wnedlg. — S o k o I o ivs W y. Au» d. 
iliierleben d. o><afrik. Sieppe. — I raveler. Bilder aus Ciinadn. — iCi i 
1). ürolJc Üclihf uclisversucii d. Parisrr Heeres am .Hi. Noi'. 1870. — Sei!. 
Cl r. I). Grabbe — WiKich, D. lO.iOj Mchcn d. lljtlbMok u d- Kloiticr- 
ruino llude im <.i| Jenburi;i6Cli«ll, — C Karrwei». -- Au» d. Slernenwelt. 

— KattiK. Joh. .VcKträy. — O. aHa RaUthsutbrunnen in Wien. -- ]>, 
Kadolzburc. — CnIberK, K. Frh. V. bfaU, d. l^rßnder d. F.ihrradeü. — 
Seil, Kob. V. Muhl » Lebenserlnncrsen. — (ö.i Kr. Miciral. — Jentscb. 
Kunkenielci:riip.'iic zu'. Cuxhaven u lIclKolaod. ~ LiurMt.E. CIQcktplIs. 

R-iMcnberv:. Kur d. lle>dtlbcTS«r Sehloaai - Seberfcf, V. Korla- 
ruhrr RhciTihofcn. — Genkicbe«, j>IIQ« Kaebl, iiall. {facht! '~ iBZelfliMa 
d. Gan^. Hex dArffer. ModeblaaMB d. Winten. Maden iia In 
Ulorlcns.i.'^.ii '. .Vai 



J. Rotb''^' Twtagehandlmig in Stuttgart vu HBcii. 

Seeben traclrien die IV.— VIIL vinnelirt« AnOage von: 
BhriMrd DVb JLf Frgfnsnori 

Dar Katkolieismis niil ibs zwanzigste 

jRlirlMiirtM<t In Uaili d«r UnhllobM Ektwlekhni ««r Hraailt 

37 Boxen in S*. M. 4.80 =K S.80, in Unihftans geb. M. 

K 7.45. 

Iricscs hlic'il ;i ;u ' im» Werk sieht Im Vordergrund aller lilto/arischcn 



Ii Mr vwiffMliMi 0«i1««ii»mUH«n« n fNflwii la InItiMi 

MtHtaiertcbi««» aid Dank aiit Rürtikaadlnata sa MiMtMt 

ZUR ERINNERUNG 

FRANZ XÄY. KRAUS 

Im Namen der Tin-' i^, :iicn FucuUül .lri der Universität !• rei- 
bürg i. tlr. von Dr. Karl Braig, Professor un derselben Fncullüt. 
Mit dcix Kildfiis von l-'iaii7. Xnver Kraus und einem Ventichltin 



Hordcr'sche VerlBKShandlung, Krciburg i. Br. 



.S i'-N'-i •"*''hiet;cn und Juich .ilic Buchhanjluniicn zu 

Die EflUeckanien der Norfflannen 

!■ AMflka. Unter besonderer Berücksichtigung der 
iMftQgraphiüctuKi Dar.4telliingen. Von 8> FiMll6r & J. 
JÜttinem TitfiUU, stin Kart{nl/rsi'!xm ukA mthrtren 
Stiiten. gr.'V (XI t u. 12« .S.) .M. 2.80. 

itst fluctt 91. Fr^Hnieufi^Klicft xu ^<n »Slfmitivfi •m Mirli* 

Liijcti ■ ' - '1 . t' 1 



In dtt 

s ■' I ' - . ' .' ,1 . I - 1 II 'I "-1 ' 1 1' I ! . : !-.■■■ . . (• I ' ,^,Tn..i !!)''";■■ (1 :'M jt^-h-f^: : 

Die katliöliscbe Resläuraiioo in den ebemaliseo 

Kurmainzer Herrsdiaflen Känigstein und Ricnecit. Nach archi- 
vuiisciicii oiiriitii darc'.sLiiin Villi i>i. Jakob Scliniidt. gr.-s" 
i\ll 11. rji s.) M. i.Mi. 

!>i|.'ct dli^ t. Ilcfl d.:;, IM. H.in.le.s der ^ErlSulerun(«n und Cpflnzun|«n zu 
Janasana Oaachlciite detdeutachan Votkea- Hei iiuSi;egcbeQ von L. P a^ 1 o i . 

Geschichte der ehemaligen Dniyersität DililogeD 

( l.'ifö 1 Süll iin l der init ihr vi-rbundcncn I.ohr-und Krzichiings- 
iiiistai'.L'ii. Villi Dr. Thomas Specht. l'idtV-xir am kg). Lyceum 
|)ilhii-cn. .Mit Ij Alil-.;,liii,f;ci!. Kr_. «" .N.KIV U. 70$ S.) 

15. — , gv'nillLlcll ::; 1 !jI'i-i liliz M. 17. JU. 

Den ItuDereii t\r\^..,, ;tir Ani.i ürL' den v«rlleR«Bd«n Weilte* bot di« 
in Aufsicht flehen'.' i .s,iciiii!ieiet dei iiu Jahre Ia04 erfoltnen Etildinnf! des 
It I I v-'^iini^ I I lull t':4en. Lta Bamllcii dea RCKenwIinlae Lyceniti cur ^'or 
^ .ri^ i -i du' >.i,:iii.i. UniversMllbillinKeanat so kann di« Errichtunt; dci^ 
I s c,:ii,< . iM 'ii iiici : K'(eic'i werden, «bne daaeder lili«k al«b (urOckweoiet 
it u .i ihni roraiMBeRaitge« Ist. Kh erschien deabalb aeses«i|El, die 
«„•wii'c-iie 'U - truiierti» UiliverKilii dam Jaisi lebenden G«B<hteehie v«r 

Aui'cn zu l_!iren. 

üngHce 7> und SMUgnt — Oniek vnn JoMf Koller ft Cau, Wien. 
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Wim, In. März 1902. 
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Briefe U dl« Redictlon 
a. ReccasioM-EMiBpliirL- »crJcn 
«d>et«;iandieAdri5so. Dr. Fianz 
BchnUrer. Wicn-KIontcmcu- 
burg, .MarunütruUi! 16. 
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Inserat* Warden alt SO h. — 25 Pf. filr dia zwcti:espalirne Noaparcillu.ij Ii; h.-rcch iet. 



INHALT. 
TheolOKie. 

Bernini W., Dl< F.tnselzunr der hl. Eucharislic 

in ihrer «rsrrllnplichcn Form. (Theol.-Prof. 

Dr. Krasro. XaKl, Hcilijjenkrouz.) (161.) 
Ro>'<.'r Jak.. Die Ksclialnlosic des Kuchem Job. 

iCniv -Prof. :)r J. Hieber. Pnig ) lö 
f oaf T fl fit. Tie i<tÄlamrlic» •tnpftf« ...-r Xll!., 

üt-trf -.u.-it U. ^l<|^^l^fr. ift.) iI-').! 
Mupi^redil ^b., Te« Mittle» i.'3funt atiet «icitra«; 

tat rl(i|tlg{n VJSIana keS ^inttatriidtrlltAidt. 

(Unia.'üiDf. Xr. «. «((Ifcr. tSIcn.) (lei.t 

«•Ob. (itBMmMNCMC tt. «.»»für. «iin.| 
(IHO 

FhilOMpbio. MftmgWu 

9e4*tt A. Zt.. .^«nb'liBeKs aber IKrr btr Singe 

tf* t^immf!* un» ^^« ;'^citfcttt, fifjj. v. 9. »oF«» 
W» I ;r. '.'Hol* l"f Ii t If .''rjtii ,l'.f.) 
S^KitböUer v. ,1-. Cii;"o! -:!iu? cifhui. Uitlo.' 

VtOf. Jr. «. 9udi, i'u>.::..,il!.) (l''".' 

Stiljel 3. Sl., iin.M|it;i::.uS;; tci:. — K. I.orf. 
EddiBcnsch und Kampr ums Uase<a. — Die 
erste EfflodmKi (UatT.-Pfof. Pr. A. Micke- 
lllaeh, GniTriWi) 

tiaaehlehte. 

Ctanc« vanbctfUiR, f<(hlW>c» unt f tiiiitii: t>(> 
titinoftttiumS Clf'.cr K'^:i — inl. r »iifi. f. 

"VUtt, illCttOt bei 11 • I'. l'outici < VCÜICI' 

Rachtahl Fei.. Dautbchland, Kg. Friedricii Wil- 

iMim IV. and die Beritaer Minrerohition. 
(Geh. Rath Je*. Frll. v. Reifert, Wlaa.) 

VrriCT 3. K., ttlnc (licuifian in« Stilftlaltrr. 

(Uail> '9T»f. tx. Vfnt, 5Siitn.) rj7o.) 
Btitelf .'s., ein rntrua $ur W«'*'*[e tct tl<r= 
l)a:iS!l;ri;ttt ^■.t C: Iii ; I.Dl |) tic5 irrcim. 

ftiTiij-jinelJ. t'Lii.i;:i r ubs »Covp. ©t'n.i(l7l.) 
• reij'iii <l . k'UlIiir.ifi.1;i.-f;!t (fr «CHWtt. I. j[l7lj 
liintcct u^II tnSubcrt? tCtefMf 



Xx. gtu^lan. (»tat.) (iTä.i 



Seal 9.»., H« Wntibfranirr. >tt ?vutfn MJ JUT 
OtAMbltag ll»rtt sliiiUtit. lau. iXr. tiaili 

fttticita 8c(. ». jabcn, AanKUbucg.) (171.) 

SpractawleeeaMliafl m. Ltttaremrieealitahta. 

BlirinRer C, Unltrsuchuagen Ober dt« üelt- 
rcchnuiK der alten Germanen. II. (Hofrath 
I'nlv.-Prof. Dr. A. K. Scht r.hach, (irax.) 

iirii.i 

üreil W.. Neu« L'ntefsuchanycn ;i:r Dictys- und 
Ijarc'frace i. iDr. I, Karfit, Kepetani am k. 
Wilhflmstift, TtlhinKcn.-i (ITSJ 
JJiidiaff 0., Tie tcutfdje ;pru4Uiiilail|. (0afiatb 
Sanb(ifiOiinii(p. t?c. t. 8. tBiamc^ ttitn.) 

(ITö.) 

Moloienli P.. A. Fogaisaro, U ea* «II* a ie 
MM «pere. (De, M. Heli, Wlea ) (inj 

K«aeÄrleaeB»diaft. 

Wala J. R.. Die Chorlle Julians v. Speier zu 
dan Retmolllclen des Kranciscus- und An- 
lootuafatlas. (G. M. Drcves, S. J., Wien.) 
(177.) 

Muthaaiu* H.. Der kunstgewerblleha Dilatlan- 
lieaus in Kne'anJ. (l>f. Jos. Ncnwirlh. 
Pl«r. a. d. Tcchn. l1ocl:K:hulc, WtW.) (17a) 

LXnder. u. Völkerkunde. 

il.^nn. Hochslctler, PrU-iinv, ,M ^:pmrire 

l-.rdkutlds. H Aufl. III. Ihelf. (1 u,v.-r.-ul. 

I>r. I d. Kichter. Oraz.i i!7l',> 
Hocjnik K'r.iki.w.!,!, III. IV. — Bshli. iol..» Kr.i- 
kowvka, XI — XVII. — PUn Krjkuwii, (l.'niv.* 
I'rof. Dr. R. F. KainJI, i .'..r ,:iwili ) (17\l ) 

Kcehla- u. Siaaiawiasanacnattcn. 

Eck Rgid, Dia Begranduajg der kirchlichen Mit- 

f;lied«ehan oach kangninchem und barrtschcm 
(teilt ilir. Hirsch, litpelent am k. Wilhelm- 
still In Tübingen.) (181' 
Gullmari n K . Die M«nv1cl«ic.*ierhcitd.T |i-ulvch -i 
UypulhekenrCanJhrk-l;. iM;r.;^l. Curij •.■i-,1 
Df. K. HofImcii.ii:(. i.n.i 
Winaverl M., Ttmuliis Ksta'-nvn.urc!;, i.ir. lieb 



r. Mayr, Privaldocent a. d. Ualr. Wiea. 

um.) 



Sehletlie J., Letrbudi der dirstaltanden Gao- 
laetrl«. I. <UaiT.<Prof. l»r I.epp, CcRcn- 
bauar, Wien ) (J8R.) 

Thomi. Flora v. Deutitchlaad. öalerrelch u. der 
<c<nvcii. V. Krvrtouiaealtare, voa W, Mi< 
i:iii<i. i'i'r"!. V. Huph. Hoeiierallaer, 



Seiten»tclten.) (183.) 



Madlela. 

Baumcarlen AUir.. Ela ForlMhritt des Waaaar- 
heilrerfahraat. (Med. Dr. C. Spener, Barlia.) 

(IM.) 



Tajanl A., La nnslra aiariaa 

E. Bueei. I.e Flmte Moderae 
(K. u. k. l.lnlcasolnflH' eut. Alfred FMb. *, 

Koudelka, Pola.l iltiC.) 

Lasd- u. Foretvrirtsebafk. Gewerbe. 

DombrowskI B. ' v.. Dar Feldhase, desaen 
Naturgaichleht«. Heca u. Jaed. iK. I ceJer. 
Ilofsecretlr in S. .NT. OberiitjSucrmeisteranat, 

\Vi.vi.: ISfl.'i 
Neue? ,\J-.■!.^hli,;l vio, lifii-., 'u'i Hl '.t handala, 

hi-sj.-. \. w, i' icdicr. '\ II, u*i;;, i.sr.i 

s,.-hftnc t.illcfrtlur. 

<! 0 u b cn Im 11 ( njtiiri'.i i'iiiiln. üm l^a&tnbcra«. — 

iifi.. .iDhanni:« b« tätifer. («t»!. Tt. V. tal. 

inl.l(t, Selmifirllen.) (l^-..) 
Maeber Ib., »sicrt aab «oiiani. — arcrnaiin« 

Utaliiaa. Sit flcatan. — ttm. «diruv. 

Te« 4at<i4«n v«a «rilkromi. (Xr. »olftanfi 

nebitc«. Wlett.) (t8!«.i 
!Xer(ent 4., «ja« iic^ ta; « II (q||CL HX (Uf.) 



'n'i.tltsinKaha 

iVblif>craphie- 



Theolo^ie. 

Bsrning l>r. W ., Iii- i^Moiwlihrer am Gynina.sium zu. Meppen: 
Oi« Einsetzung der hl. Eucharistie tn ihrer ureprUng- 
lichen Form, nach den Berichten des Neuen Testa- 
mentes, kritisch untersucht. Ein Beitrag stu Errorschung 
d«r Evun:4cli<;ii üi.d J js L'r jIii littenthums. MOiiBler, Aschandorff, 
1801. gr.'-8* (VUl, 260 S.) M. 9.—. 

Es Ist eine methodische Musterarbeit, mit der B. hier 

in die Öffentlichkeit tritt. Nach Orientierung über den 
in neuerer Zeit viclbchanddtcti Gegenstand erörtert er 
eingehend die Textesfr.tge. Ik^oriJcrc Aufmerksamkeit wird 
natürlicherweise dem J^-Tcsic ir. /,<• gewidmet, dessen 
Ursprünglichkeit mit Heclii geleug: et wird (S. 26—47). 
.Auch Kesch' jü.iischcr Red.ic!or i.iKt ti-.it .seiner Roüc 
durch. Der Textesfrage folgt die eigentliche kritische 
Arbeit Oer liistoiisflhe Wert der vier Schririberiehle 
wird abgewogen, ihre Fassung auf Dbereinsiimmung und 
Abweichung verglichen und zwei Gruppen in denselben 
ausgeschieJen, ilcrci. suhsianticllc I'.ir.heit trotz aller 
modalen V^erschiedenheit dargethan wird. Nach der 
titterarischen Seite betrachtet, soilen ßff und Jlle tin- 
.■>'>"]. v(ir,c:i: tii Jor aus der Tradition, P/s aus Offen- 
burung und liaJiiion geschöpft haben, hauptsächlich 
ron Pls, aber aucli von Aft-Me abhingig sein. Unter 



Heranziehung der ältesten Slammliturgien wird eine Re- 
constriiciion der .Abendmahlsfeier versucht, eine aramäische 
Rückübersetzung der Einsetsungsworte gegeben und das 
Ganze in eine ausfUhrilehe Beseltreibung des Pascharitus 

eingegliedert. I He .\ri,ii:!ie:,trit:on der Arbeit ist gründlich, 
umsichtig und vcrUlcnt Zustimmung. Damit will aber 
nicht gesagt sein, dass sie auch in allen einseinen Piinicten 
Sicherheit gebe oder fiberseugend wirIce. 

So iat s. B. ein Beweis aus der inspiralion gsfen die 
Blaafeehe Hypothese (S. 88) unveraMSfend. da erst bewiesen 
werdea afiast^ dass £e lur beide Aiböitan inapiiiert war. Dia 
RAekbesislNiag des |McA i& tiuwijfMit auf die Omseeiation daa 
Brotes dnrcb AsawtMf (S. 78) ist su Itabii. Der Beweis, dass 
22, 16. 18 die eutthaiMliBdie BHailtnig das Pasehamalilee aus» 
»icsprochea sei (S. ISO E.), ist gegeniner dem Wortlaut von 
3Jt Ate nicht genügend, dagegen scheint mir zutugeben su sein, 
dass die Abendnmhlsfeter bei Mt-Mc unter dem Gesichtspunkte 
cinLsAhschicdsmahles stehe. Ausdcmprues. sxjcjv/iii-v'.v und seiner 
gramirutischen Uczichaiig zu if.t-^v.'jv bewei.scii wollen, dass mi 
hl. Abcndmahic sclb.<t das Blutvargiefian zu suchen ist (S. 107), 
geht XU weit, da son»t folgen würde, dass die hl. Eueharisiie 
ein absolutes Opfer ist. Zudem ist die Vergegenu'Srtigung keine 
Vergießung des Blutes im technischen Sinne des Wortes und 
.luch keine .AiisgHÜuüg den Kelches. Z«iir scUnt Freund der 
Traditiiinshypothtiie. mu'iis ich doch (.-..stellen, dus-. die Rechnung 
bei Mt-Me nicht ohne Kest aufgeht (Ü. Oder soll die Ober- 

ebislimmung in «ftXwpliaaf gegenOber dem %\tfUfMdpmi JV-Lc 
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btoßcs Spiel deg Zufalles sein? Doch genug, damit es nicht den 
Anschein habe, als wolMa Ref. das Verdienst der trcffnchin 
AitMit aeiuailani. Sla daif aldi alt Seeht sla ainan Bakrag zur 
Effonehnnff da £Taiigelien und das Urdiristaatbuins beseiehnan. 
S. 181 K 5 im syr. Citat« ist äiöMkf im Druck« serrisacn worden. 
Heiligenkreuz b. Wien. Dr. Ernsmus N a g I. 

Roy er l>i. Jak<.h, l'iurrtr in s dz^jüi) Die Eschatologie 
des Buchas Job unter Barücksichtigung der vorexllischen 
Prophetie. (ÜibliiH;r»e SluJien, bnsg. v. O. B«r>)c-ntirwer. VI, b.] 
Frfi»iurg, rierdcr, 1901. %f.-H> (VIII, l.^tO S.) .\t. 

Durchblättern wir die gewaltige JobiiUeratur und 
lassen wir die venehiedenen Anschauungen über Enl- 

slehung, Zusammensctzunp m J Iiil. alt dieser groOartigsten 
aller Dichtungen an uns vorbcipassiercn, so gewinnen 
wir unwillkürlich den Eindruck des unsicheren Tastens, 
des Bathens und Muthmaßcns selbst doit, wo mit dem 
Brusttone der Oberreugung Meinungen vcrfoehlen werden. 
So kann denn auch R., obgleich er sich weniger mit 
dem eigentlichen Probleme des Gedichtes befasst, für die 
Ergebnisse seiner flelftigen und grOndlichen vergleichenden 
Studien iceinesweg« allgemeine Zustimmung erwarten 
R.*s Arbeit hat aber den Vorzug, dass ihr ein wohl- 
durcli Jachtcr ['..in i-iiLTui .ie gelegt ist. Der Verf. letjt 
zuerst ein sglidcs Fundament und darauf erst führt er 
das Gebiude seiner Beweiadlbrung auf, ein Beweis dient 
dem andern zur Rasis und zur Stütze, der Reweis für 
die Idee der Auferstehung bei Job bildet den Thurm 
dieses Gebäudes. Das eigentliche Thema des Buches ist 
die Eschatologie im engeren Sinne bei Job; doch wird 
una weit mehr geboten aia am Titelblatte angekündigt 

wlrcf , he.-'.ich-.iti •t;c weise ,!ie Vr.r f rr':Kc|-. i in;:rr clci C. T'u-iloK 
sind JüCii i-twas in t.-L-il i:n \'(;.-gltiviic ,:ur J};;iu;r,a'.ii:.g 
des eigentlichen Thent.is ; der Grund hieven liegt wohl 
darin, dass die vorl. Arbeit nur eine Ausgestaltung der 
Promotionaarbeit des Verf. ist. — Frei von aller eng- 
herzigen VoreinpiM" i' ii; rf t n h ci" l'isit I'. er, ;i;r." r>'.t"n 
Meinurgen zu W üitc itomniei. und iotdeil ais Voraus- 
setzung zu scitien llewcison nur die Ancrkcnnutig der 
Thatsacbe, dass der Glaube an die Unsterblichkeit Gemein 
gut aller VSIker sei, dass dieser Glaube den Juden nicht 
erst im oder gnr erst nach dem lixilc suggeriert worden 
äei. 1{. caiculiert dann weiter : Wenn festgestellt werden 
kann. In welcher Zeit dieses Gedicht entstanden, so ist 
auch leicht (ii erweisen, welche Stelle im Stufengang 
der LchrentwickTung des A. T. das Buch Job einnimmt, 
um dari iich die eschatolo^ischen Stellen beurtheilen 
und erlclären zu können. Zu diesem Zwecke werden nun 
Gedanken und Gedankenreihen aus Job mit Ihnlichcn 
aus den Psalmen, SprOchen und Propheten, ganz besonders 
aus Jcfiala und Jeremia collatloniert und als die wichtigsten 
Krgcbiiisse aus dieser Vergleichung folgende Jeduciert ; 
Job ist jünger als Jesaia, denn er weist einen Fortschritt 
in der bei Jesaia noch restgeballenen •liisraelitisehen Ver 
gettungslehrc auf; die gröCtc Verwandtschaft in Sprache 
und Gedanken hat Job mit Jcremia, daher haben beide 
Bücher denselben X'erfasser, waiirschcinlich den Propheten 
Jcremia selbst. Die Abfassung des Gedichtes fällt dem- 
nach in die erste Zeit des Exils. 

Endlich sind es Ä eschalo'i>j;iscr.c Fragen, deren Hoar.t- 
wonung It. im Buch Job tu linden g.aubl; »ic socn liuiz «n- 
gedautei: 1. Ursprung und Wesen der Seele.* — Von Gou er- 
actiaffen, vom Leib venMitiMlfln, 2. LeibensaufTasBung? — I.cbcn ist 
Glück, Tod hingegen Trost loüigkcit. A. AuffiiKMing de« Todes? 

— Tud ist Strafe für die SOnJc, doch die Seele als gMdicher 
Le1)cnahaueli kann nicht sterben. 4- Anschauung Aber die Scheel? 

— Sie ist ein Ort der Strafe. 5. Delrciung aus der Seb«ol3 — 
Sie ist mftglich. anders wäre der Wunoch einer Aux^iöhnung mit 



Gott unsinnig. 0. Di« Idee der jenseiligen Vergeltung? — Hw 
schwache Spuren, doeh liflgt sieb im Seeienkampfe Jobs der 
Gluubc gegen die Vcnwaifluiig tun Siege darch. 7. IMe An- 
sciiaiiungen von Erwaeben a«a dem Todesaefalafe? — Die Be- 
gnadigung in der Sehcol erscheint als mAglieh, daher ehia Be- 
freiung aus derselben, d. h. ei« Erwachen. 8. Dki Idee der Attf" 
crstehung? — Die Auferstehung ist im Budie Job ausgesproehen. 
— So scbarloinnig die Deduetionen. so streng logisch der gante 
Gedankengang ist, volle Ztistiminiing Werden die Antworten doch 
nicht finden. Ad 4 bemerke ich, dass die Belegstellen alle vom 
frflhxeittgao Tode als der Abkürsung des L«bens verstanden 
werden können, das »HinaliBleigen in dia Sehaol« ist vielfach nur 
die Unsehrttbuflg fllr>sterfaea«. Aueh glaube ich aus der Cleiehung 

^3 und p^MlB sowie aus der Redensart 'HTll* >die 

ins Grab gcsH^a«« auf die uraprüngtiehe Bedeutung »Grab« bei 
Seheol sehHeflen m, dStfen. Ad 8: Die BrkllnHig der Frage 
njpjl^ nach S, maeht woM «nf jaden den Bindmek das Qe* 

künstelten und Gezwungenen. Der Fragesteiter erwartet unbedingt 
eine verneinende Antwort, indem ihm heim Suchen nach Trost- 
gründen die WirklichUcit in den Sinn kommt: Es gibt ja kern 
Wiedcrnullehen. Ad 8: Die cUs-nscbc Stell« 10, 23 — 2" von der 
Auferstehung zu deuten, iüt dci Kndzwcck des ganzen Buches. 
K. erkennt an, dniss die Stelle in ihrem Wortlaut dunkel ist. Aus 
dorn Texte allein knnn denn auch R. seine Übersetzung nickt 
uberzeugend rccMfcrligen, sein Ilnuptargument ist ebenfalls nur 
die tradilionelte ObcrscUunguoddia lü-klarung des hl. Hieronymus. 

Mag man sieh aber xu den Ergebnissen dieser Unter- 
suchungen wie immer verhalten, Gründlichkeit und strenge 
Wisscnschaftlichkcil musa der Arbeit zuerkannt werden. 

Prag. R { e b e r. 



Votiet b'An«'»: 2<c Vräfatnr bcü Vopftc0 ^co XIII. 

flfmöB btfitit bi?if$t tmocröffctitlidH'ti IWcfcn. ?InS bein Sfoniö- 
fijd>cn iibeiietit unb bcarbfiict uou Ir. liftiini« TO. Scbneiber. 
Stcqciifburn, iöcrlagÄnnftnlt pomt. Ännj, gr. S" (XJ^N lll, 

c. m. e. .^eltugr. unb :-4 i^^Uuftr.) W. <•.- -. 
Boyer hat bereits in Meinem Buche >I>tc Ju^rnd dc< Paprte« 
LcoXUl. gemiU dfvseu bis jelsl anTCrufteutliclitvn Hri<--ten< (iSqj) 
einen .M"liä!»cnMr*rtcn Heitrag Jiim tieferen Vcrstünilnis der lint- 
wicklunt dc5 ;;lorrpich rcgicrcn'lcn Oberhauptes der Kirche geliefert. 
In «lern vi>rl. \\'erkc veriitTenillrht er JJricfe I.i-o? nu'« der Zeit «fintr 
FrlUalur, d. h. von der Ernennung desiclben zum Delegaten 
(Regierungspräsidenten) von llcncvcnt bis zu seiner Itcsteigang 
lies biscliotlichen Stuhles von l'eriigia. Die« ürirfe bieten natür- 
lich »ott'ohl Wii^iflitlifh Shtfi \'rrff!«.">.T5 n!i ^nrh fnr die kircbcn- 
und kultur; IiiL itlii ):- ^( Ar • n Ii '»■- ,'■ denn die 

aus der Jti^jendivit. l iK-rUieH n-t»lclil i^s« Ii., in pa«*ciider, leirhl 
dahinlliciJcnilL't Schilderung die (ieichichic der Zeit, in welcher 
Gral l'ecci griiü jjcwordi-n und ins öflenlliche Jüchen eingetreten ist, 
in das Ch.imkterhild «lines IlcliU-n einiuni-cliieii und ilie Art der 
lti eintlus»utig hervorzuheben, unter der der junge Mann >tand. Die 
pla-tischc I'einmalrrei ist derart, dass m.in den juiu ri I )< Ir^ - i^cn 
t;I<'ichs3m leibb.nltig vor ^ich »ieht, wir er lebt iinU utr i. \ na 
(jiöUlci" Tnteresse i>t alier das aller Wahrscheinlichkeit 'i ijli 
dem jungen l'ecci geführte Tat;cliurh über «l;!« Coiiclnve l'iu, VlU., 
das hier entmals, mit Anmerkungen t haieuubriand'« rrrsebeo, 
verßflentlicht wiid. Nicht otme (irund bcuieikt der Herausgeber: 
•Man möge beim Leten dieses Tagebuches «ich daran «innen, 
dn«s nticH die hScbsien kirchlichen wardeotiSger Meosche« bleiben« 
i S. \I.VI ', sowie sehoa vodier: *Km. tdbIscIicb Hofe spielen 
liitrigucn so gut wie an andern Höteu« (S. XUV). Unter dien 
Umiiandca ist das auch icliSa auigcsuuete Bw^ eine Quelle 
reiches Genusses und sei dämm beitens empfoUcn. h. 

9l«|»»rcdbt ebnait: 9c« WStfeW ÜSfnug obrr Veihtfige 

itir tit^tijien Sffuna b(# $entot«if(irätifl^ für bni rtiriitlidicn 

Wlmtficn unb btc SBifintiibaft 2 flbiluHlmt^cit in .'! 'IV'inbfu. 

«Uriglo^, S. «crtettaiami, mi. gr.'tl* (Vill, 27S S.; XX VUI, 

4(1« e.; IV, 4Ö8 @.) m. 13.6(1. 

Der I. Theil der vorl. Schrift f>Die Losung fA r den 
Christusglauben oder das Zeugnis Jesu Christi 
und der Apostel. Unter bcsondererBarüeksieb- 
tigung der Proff. DD. K«hl«r. Kfinig und Melnholdc) 
enthilt swei Capitelt Was beaei^;! Christus von dem Fünfbueh 
Mose und was besengen die Apostct Jesu} Im etstan Capitct 
werden aus den vier Evangelien M Stellen ausfllhrlich besprochen, 
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in wclclien Christus den inspirierten Chsrakler des Psntaltuch 
Iwteugt, und 7 Stellen, m welchen er die Ablsssung durch Mose's 
baititigt» Im zweiten Capitcl werden 15 Stellen nus der Apostel- 
gM^ltehle und den Briefen erläutert, die d»ss«ll>e Roultat wie 
die tll> den £vang«lien ausgchobenen ergeben. Mir ist keine 
Sebrifk bekannt, in welchgr das Zeugnis des N. T. zu Gunsten 
der traditionellen Auffassung betreffs der Authetitie des Pentateuchs 
so ausführlich und gründlich erörtert wäre, wie in der vor- 
liegenden. — Noch größeres Interesse biete! des II. Thciles (>Er- 
wcis der Echtheit und Glaubwürdigkeit des 
l'entateuch für die Wissenschaft«) 1. Hulflc. Nach 
piner grüiuir.ch'-n l'arlegung der Principicn für kritisch-biblische 
Unterau jhu: L;sn, die 103 Seiten umfasut, wird ein Gang durch 
das üii : ! \. T. gemacht, um alle Zeugnisse für die Kchtheit 
und Giüuby^ürdigkeit des Pcntateuchs aufzusuchen und zu be- 
leuchten. Es ist nicht das progressive Verfahren, das Hengsten- 
berg in seiner >Authentie des Pentateuch« eingeschlagen, das 
auch jüngst in der »Lex Mosaica« von 10 englischen Theologen 
eingehalten wurde, sondern nach dem Vorbilde TiKchemlorfTs 
heim äußeren Beweis für dif Ki;!':lic-ii utiJ GLimIta ji ilipkütt litr 
Evangelien wird der regress.xe V.tif g^waait, Jci vaa Jtni 
fernsten Punkt der zum Beweis verwendeten Liltcratur ausgeht 
und dem zu bewei«endcn Object immer näher rückt. Darum be- 
ginnt die Untersuchung mit der Litteratur der nachexiUsdien Zdt, 
mit Esdras. Nchcmias, den Chronikbüchern und d«a drei naeh- 
cxilischcn Propheten. Sowohl hier wie bei den folgenden Ab* 
hkndlungcn werden zuerst diese UtlefaturerceugDijS« »uf ihre 
Eobtheit und ClaubwQrdigkeit unterBucbt, um d«nn du 
ZaugiMB dl««r Urkunden su erheben Ober das, was tm (bnen 
Ober Inhalt, OmChv vtid Uraprung dc> Pentateucb sa entnehmen 
•Ii. Sodaan befasat ai«b dt« Untsrauchnng mit dar asUiaebea Zeit 
und prtft baaonders die Atuaagen der drei gruSen Propheten 
Jeremiai, Eieehie) und Danicli Ava der vorenliaehen Perioda sind 
GegoisUmd der UnlenueHung die KOnigsbOdiert leaias und die 
IttaSuen Prupbeten Bammt den Pealmen. Zmä. wcüer« Abhandlungen 
beCuBen sich dann noch mit dem Riehterbueh und Josue. Eine 
Mokhe Wolke von posiüTen Schiiftbeweisen eolite doch die vorl. 
Frage bis zur E\'idcnz gebracht und daa Problem gelöst hiiben. 
Am Eiulc eine* jeden .•\bschnittes wird das Geeammtrexullal uu* 
den Urkonden der jeweiligen Periode auSammsngcfa<<st, und am 
Ende aller Abschnitte wird das Bfidresuttal der ganicen Unter- 
suchung in einer Schlussbetrachtung gezogen, das mit den Er- 
gebnissen eines Hävernick und Delitzsch zusammenstimmt. Das 
iiußfre geschichtliche Zeugnis beginnt bereits nach Mose's Tod, 
geht ununterbrochen von da fort durch iiile Jahrhundertc hinab 
bis auf Esdras und von da weiter bis auf t-hristus, mit wolchem 
noch das göttliche Zeugnis des Goltmenschen hinzutritt. Jetzt 
kann e.i siL'h nur noch um die Frnge handeln, ob der /iJtj 
hislori(:i cclatante, unabweisbare That^achen entgegenstehen, die 
ttuf ilcni Wege der inneren Kritik zu eruieren sind, ob die inneren 
Mcikmale den Äußeren Zeugnissen wider>prechen. Deshalb be- 
handelt die 2. Hälfte der II. Ahtheilui-.g auf 454 Seiten noch drei 
[•'ragen: Einheit des PcnlattuchK, Zeit der Abf.nssung und die 
Person des .Autor-«. Diese drei Fragen weiden negativ und positiv 
erörtert. Zuerst folgen die Antithesen und ihre Widerlegung und 
dann die positive Begrijndung. Bei der ersten Frage wird di« Docu- 
menten-, ! i.i.mi n , Ergnnr.urgs-, Krystallisations-, moitificicitc 
Documcnlcn- uiui ,;ule;zl die Wcl'iliauscn'sche Evolutionshypothese 
widerlegt. Die Thesis für Mose's .Autorschaft und ir.re positive Be- 
gründung umfasst mehr ah IWSeiten und Wirdumer folgenden Ober- 
aehriften behandelt: Konnte .Mose schreiben' Konnte .Mose das und so 
aehreiben? Musstc Mose schreiben? Hat .M>>sc aber auch geschrieben ? 
In 80 weiteren Seiten folgt das Ges<imini<rgebme und das Schiuss- 
worl. ~ Wir müssen dem Verf. ffir seine gcündlielMHlJDlinuchungcn 
und Beweitffibrungen recht dankbar sein. Lebendiger Glaube und 
ein Feuereifer IQr das Wort Gottes bat ihm die Feder in die 
Hand gedrückt und «In reicher Scbats von Kennintean in der 
biblisehen Witeanachall bat ihn sichsn Woge geführt. Was die 
DarsteHung belrlflt, so bewegt sie sieb nieht in der Sprache 
strenger, knapper Ocduetion, sondern Sie ist etwas breit und auch 
unlennlseht mit Satire und bcittandett Spott, weil die Sebrill für 
breilere Leserkreise, als« auch Ar Laien bcetlmmt ist. Wir Xalbo- 
liken haben kcir.c ähnliche 5^chrin, die für ein Laienpubiicum be- 
rechnet wäre. Kct. nimmt nicht den geringsten Anstand, die 
Hüchcr R.'s a-.ich kfttriolisi;h<!n Geisilichett und Laien zu empfrhlen. 
Professor Dr. Vetter in TüniiiKcn hat jetzt anbelangen, das Vor- 
handensein des Pciit«ttiu-hs aus den spiitcrcn alttcstamcntlichcn 
SchrilUn .streng wissenschafilich nuchx.nvciscn, wie es K. hier 
für wsitare L,«s«rl(r«ise gcthan haL Einiges aus den Behauptungen 
unseres Autora ist von dem Tttbinger Gelahrten modiliciert 



I worden. Wir Katholiken brauchen uns gar nicht zu scheuen, Ii« 
der Pentateuchkritik einige Concessionen zu machen. Wenn be- 
nutzte Quellen aufgezeigt werden, wenn der Kacb%veis von redac- 
tionellen Änderungen im Verlauf der Jahrhunderte oder das Ein- 
fügen von Gl<).,sen und Sovollen nachgewiesen wird. So ver- 
schlägt dies ja nichts. Eine mosaische Abfassung kann dessen- 
ungeachtet doch noch »Utrecht gehalten werden. Solche kritisch 
sichergeätclUc Ergohni.sse weiden schiicOlich das positive Resultat 

I der Pentateuchkritik Mcihcn Der \'erf. wie der Verieger obiger 
Schriften haben den D irik ,illcr verdient, denen die Veitheidigung 
des göttlichen Wortes am Hirsen liegt. 

Wien. Dr. B. Sehgfer. 

ftSfeccU Sic. ^itfiu«, ^ilaalbwnrt unb !Re)iclait Qn* 
legi«: 3)lc aeiftige <E«ltaT kct femttlf4M> •ifWK. 

1 Ädpaig, «. «ftdiett 9io(^f., IWl, 9r..8» (60 «.) «. —.75. 
1 Die Abhandlung ein Vortrag, den der Verf. in Erlangen 
1 gehalten — macht nicht Ansptnchi neue wissenschaftliche 
I Resuttal* nna In bringen, sondern w9l bloS »auf Grund dar 
vnrhandenea Arbeiten die Hauptmomente des aitgeUiadIgtan 
GcgettslandeB in einer Für all« Gebildeten veratindUcfaen Weise 
auaammenfsMsn«. Und dieser «einer Aufgabe wird der Autor 
andi vonkomneH gereeht. Die CuMur dar aamiUschan Vsiker 
hat lieh mehr oder weniger att fremden Elementen venaisdit, 
indem die einwandernden Semiten die in den neuen Wohnsitzen 
vorgefundene Cultur sich nnntUce machten- Ein charaktc» 
rUtisehes Merkmal der aenitisehen CuUurtntwicklung ist das 
rasche Bmporbtähcn zu ungeahnten Glans und der darauf 
folgende Niedergang. Die Richtung derselben wurde nicht bloS 
durch äuOere Umstände, sondern vor allem durch die geislige 
Veranlagung der semitischen V6!l:er bestimmt und auf einsntne 
Gebiete eingeschränkt. Im Bereiche der sog. empirischen Wissen, 
schalt haben die »emitischen Völker keine 1 i -. i-, icreii aelb- 
stündigen Leistungei^ aufzuweisen. Aber groß ist ihre Bedeutung 
auf dem Gebiete der Heligion. Diese mehr einseitige Cultur- 
cntwicklung bei den semitischen Völkern weist dann der Verf. 
nach an der Hand ihrer Sprache und Schrift, ihrer Kunst und 
Wissers. 'haft f^in:^-■lnc Worte des Verf. dürfen jedoch nicht auf 
die U aK^oii i' f Irgt werden. So kiinnen wir der directcn 
Leugnufig der Phantasie bei den orientiilischen Völkern (S. 18) 
nicht beipflichten. Wenn der Autor sagt: >Die Vorliebe der 
Orientalen lür Bilder und Glcichni'5-!c ist n<.;r Streheri nach .^n- 
schaulichkoit« (S. 18), so kiinni ti v. :r .lunul cnvidLr:, : svie könnte 
jenes Streben, durch Bilder uuti Gleichmsse anscnaulich dar- 
zustellen, verwirklicht werden, wenn die Orientalen keine 
Phantasie besüOen ? - S. 32 ist die Hede von der »Poesie de» 
A. T., der Psalmen und Propheten, des Buches Hiob und 
Jcsaias«. Wenn schon die poetischen Bücher des A. T. angeführt 
werden, so dürfen d>>c , t.-. Hohelied, die SprichwiSfler Und die 
Klagelieder nicht übcrgang-.n werden. 
I Wien. Dr. J. Datier. 

I Philosophie. Pädagogik. 

9 e dl n c r Qlufiao X^cpbcc : 3rnb>tlurf(a Pbrr über btr 
^inflc br0 ^iwmrl« unb tt» ^cnfeit«. V^om Stmtbpnitrt 
bcr IKatitTkrtrattjtiing. 2. iHuflagr, beiorat oon fturb £ n f 4 w i b. 
2 »bc. ^tnhurg, 8o|, IWl. Br.>8* (XS, 860 u. 499 6.) 19 «C 
Vor 50 Jahren (185:) erschien der nunmehr in 
2. Auflage vorl. Zend-Avesta zum erstenmale in 3 Bänden, 
von denen die beiden ersten die »Dinge des Himmels«, 
der dritte die »Dinge des Jenselt«« behandelten. Die 
Schwierigkeit, die forden Herausgeber aus dem Wunsche 
er\v,icl.5, die neue .'\iis;;abe auf 2 Bünde zu beschränken, 
wurde ia litr VVtiit.- gelöst, dass die fortlaufende Dar- 
stellung der »Dinge des Himmels«, die den ersten und 
etwa das erste Viertel de» zweiten Bandes der ersten 
Auflage füllte, jetzt in einen Band xusammengefasst wurde, 
wahrend die übrigen Abschnitte des alten zweiten Bandes, 
die von F. selbst al.s Anh.-irgc zu den «Dingen des 
Himmels« bezeichnet sind, ur.d der dritte Band derftiten 
Auilage den jeUigen »weiten Band bilden. An der eigen« 
thGmliehen, stark poetischen Schreibarl F.'s, die manch- 
mni (wie I, 2331 sogar in wirliliche Verse übergeht, hat 
Lasswitx nichts geändert; nur wurden eine Reguiierung 
der Inierpuncllon und einige unweMnÜlche sprachliche 
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Hr. 6. — AufflWBMV ÜTTWATqHaunv XI. JjuniiAHai. 
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Verbcsaerungtn TOigtnomm«n, um unser fcgenwärtiges 
Spraebgerahl etwas zu schonen. Eine Recüflelerung der 

ncturwissenscharttichen Angaben nach dem neuesten 
Stande der Forschung hätte viel Zeit in Anspruch ge- 
nommen und bei dem ungeheuer angewachsenen und 
vielfach völlig neuen Material nicht nur Zweifel wegen 
der Art und Menge des Milzutheiienden entstehen lassen, 
sondern auch wohl hier und da eine Modification der 
darauf gebauten Schlüsse nölhig gemacht; deshalb wird 
wohl Lass witz darauT verzichtet haben. Ein philMOphischcs 
Werk bt ja auch kein Nachsehlagebuch für naturwissen- 
schaftliche Daten. 

Die Bcde.itin^; dos Zcnd Avesta, des »Glaubens- 
bekenntnisses des Philosophen«, sieht Lasswitx einmal 
In dem Gnindgedtolcen des psyehophysischen Paralielis- 
aiU9| fürs andere in dem Umstände, dass l'.'s Gottes- 
und Unsterblichkeitslehre »dem modernen Zug nach einer 
\'cn-ruTl:chunn: der Wt Uansc hnuung, der Sehnsucht nach 
einem Miterleben eines uns alle als individuelle Geister 
umfassenden Allbewusatsehis entgegenkommt«. Was den 
ersten Punkt btir'ITt, so ist es aücrdirj^s wahr, dass der 
psychophysischc raraUeliSiiius eine, wenn nicht uic 
herrschende Richtung in der neueren Psychologie reprä 
sentiert und dass F. neben Spinoza, JUejbnitz, Schopen* 
hauer einer der grundlegenden Philosophen desselben 
war, von dem viele moderne Vertreter noch immer zehren. 
Ks ist bekanntlich für Freunde und Gegner einer Lehre 
gut, auf das Original zurückzuijciicn, zumal wenn, wie 
hier, die heutige melaphysisclte Lehre den Standpunkt 
der alten im wesentlichen nicht uberschritten und P.'s 
t)arstellung vor mancher neueren den Vorzug rroDcr 
Klarheil und eines tiefen und vornehmen Geistes voiaus 
hat. Indes darf man wohl auch einmal daran erinnern, 
dass der ParalleUcmus derart oonventioaelle Theorie ge- 
worden ist, dass Volkelt, selbst ein moderner Psycholo;;, 
sicfi veranlasst fühlte (Zeitschrift f. Philos. u. philos. Kritik, 
1898, 112. Bd., S. 237), im Hinblick auf die parallcH- 
stiscben Ideen und Strömungen von »gedankenlosem Un- 
fUg< SU reden. In neuester Zeit verliert der Paralteiismus, 
besonders durch die schneidende Kritik Rrhardt's, Bussc's 
u. n., stets mehr Anhänger, ti id viclki.ht ist die Zeil 
80 gar fem nicht, wo P.'s metaphysische Deutung im 
allgemeinen nur mehr historischen Wert hat. 

\'or L;in[Jcrcr pral;li5chcr Bedeutung scheint mir der 
zwciis ruünl zu sci,n, auf den Lasswilz hinweist. Dass 
ein mächtiger religiöser Zug durch unsere Zeit gehl, ist 
gewiss unverkennbar. Symptome sind — um nur ein 
paar zu nennen — die seit einigen Jahrsehnten mit 
einem u-.iaro-i üciSI-.nnL'tr 'jetrioberc r; Forschungen zur 
ver{;leichei.Jeii li^.i^iioii.swi.'jsci.b.vhait, sind ferner die von 
social und geistig hochstehenden Laien geschriebenen 
religiösen Werke: ich denke an Riehl, Roscher, Romanes, 
Hilty. F.'s Zend-Avesla kommt dem BedOrfnis nach Be- 
friedigung des religiösen Geniüthes im einzelnen sehr 
entgegen. Kein tiefer angelegter Geist — und mag er 
sich auch vielleicht von manchem nhgestoUen fQhlen, 
und mag er, was die Thcodicee angeht, auf einem ganz 
anderen Standpunkte stehen -> «rird in dem Werke 
lesen, ohne reiche Anregung zu erhalten, ohne von vielen 
Ausführungen lief crgrifTen, begeistert und seelisch er- 
hoben zu werden. Watiriiaft herzerquiclvcndc Töne welfi 
F. anziiscbUgen. Es sei hier nur der einen Stelle I, 316 
gedacht, wo er von dem Glück und dem Segen des 
Kinderglaubens spricht und mit einem Worte beginnt, 



das eine Charakteristik auch unserer jetdgen Zeit ent- 
hllt, wie de hOrxer und treffender wohl selten gegeben 

worden ist: »Wahrlich Tausende uivsen nicht, was sie 
Christus danken und danken's ihm darum nicht, ver- 
leugnen ur.d verb.öhnen ihn wohl gar.« Jedoch darf das 
warme religiöse GefQhl, das F.'s Darstellung durchzieht, 
nicht Uber seinen Pantheismus hinwegtlusehen. Es Ist 
merkwürdig, dass er, der Christ, der, wie sein Biograph 
erzählt, fleißig die Bibel las, den echten christlichen 
Gottesbegriff nicht kannte; denn hätte er ihn gekannt, 
dann hitte er Ausführungen, wie die I, 284 ff. niemals 
schreiben kSnnen : Altes, was er in religiöser Hinsicht 
dem Panti'iei5nr.is nachrühmt, i-;: im. voll crfassten christ- 
lichen Cottcsgcdankcn in herrlichster Weise erfQllt So 
muss also auch die Bedeutung des Zend-Avesla fSr die 
Hebung des religiösen Geistes eine nicht unwesentliche 
Einschränkung erfahren. Immerhin aber kann er zur Ver- 
tiefung der \\'c l;anscli,iuunj; n'.it'.v irl;cr; . für den Natur- 
forscher im spcciellen, indem er ihn ahnen lasst, dass 
der liifechanismus nirgendwo das Wesen der Dinge a,mh 
rtiachc, .-ihLT auch im aügtmciMen dfid-irch, dass er bei 
Ertüfschu;iy der U'itkLchkcit r,;cht stehen bleibt, sondern 
überall den Spuren eines Möhcien nachgeht und nicht 
eher ruht, als bis er das fieste und Höchste gefunden. 
Bonn. Alois Muller. 

9^latfi'iltcr i.'ruio! IJfartcr in SDloberlli, SKijToiiri, 
iliorbaiiterita : ^t)t)Batidmu0 crtläct. Srci uac^ htm Sna» 
(iit^rn überjelit vom iSfriaffeE. fitiht|lR L S., ^ C<^ te iBg|. 
flr .8' (III, 67 S.) 9)L 1.—. 

»//)'/«<><'« jff» ex/lainedt ; ein viel versprechender Titel .' 
Dem VerC. ist die wirkende Kraft im Hypnoilsmus die Kruft der 
Seele äi'cr iurLf. i j :ncn Leib, nicht die Kraf: der Seele de* 
Hypnotiseurs über den Uypnolisierlen. Diese Krafi wird in Be- 
wegung Re.sctzl durch Suggestion eines andern, Suggestion ist 
!ih<T die Art und Weise, die Seele zu beeinflussen durch einen 
'.k-r mehrere Sinne ',S. 4—8). Die Kiaft im Hypiiotismus ruht 
ctliii im Hypnotisierten, es ist sein ciRcner Wille, seine Seele 
(S. Vi. IhMiij;, wint gefolgert, du-s iiu.-ttnii J gegen seinen Willer. 
hypiiuUsicrt V. r.li ri k«nn, Jeii- i r .iiiii kann also liypnotisicrei>, 
aber nur miK iu. li c wnllc', Ur:'.r._-n hypnotisiert werden (S. 7}. 
Der Verf. fulirl nun :ur üic Macht der Sugijcstion und ihren 
iilltiiglichen Gebrauch viele Beispiele an (S. 9 ff.). So mögen 
\iclc Fälle von vorhergcsngtem Tode, wovon wir in dem Leben 
der llciiigcn lesen, Sclbstnuggcstioncn zugeschrieben werden« 
Auch die Sligmalu vcrsdiicdener ileiUgen mögen ebenfalls durah 
Autosuggestion erfclirt wevden (S. 18). Hier wird auch Kadncina 
Emmerich genannt. I>«r VwT. bat bis Jctst noch keinen Unter, 
schied znnschcn lutSitteheB und hypnolisehem Schlafe entdecken 
können (S. 20). Beide werden durch Suggeetlon herroigebrifibt (I). 
»Alifl mAgticben scIilc^tMi Aimwohahaitea kötmen dureh 
Suggestion boMiligt werden, s. B. Trunkcnhcily Fluclteni Aas. 
«ebweifungen u. e. w.« (S. Sö). Jedoch der Verf. bd: »Un 
jemand« von schlecbten Angewohnheiten «i heilen, muss diewr 
den Willen haben, geheilt su werden« (S. 87). Darauf folgen 
wertvolle Belehrungen für ßltem und Erzieher über Anwendtmg 
der Suggenion (S. 36 f.). Von hohem Intcrcsisc sind die Aus- 
(ühningen des Verf. über den llypnotisnuis vom nioraluchcn 
Standpunkte (S. 40 ff.). tCs wiid ;:vvt\r ausdrucklieb betont, dass 
*man »einen Willen nicht auf>;cbcn kann« (S. 41), aber aUCh 
7.ugcscben, dass »gute Vcrsuchsfallc«, also strenge Beweis-.; gegen 
die .Möjjliclikeit hypnotischer BililliUse wider den Willen sich 
nicht finden lassen (S. -12). Die Möglichkeit des Mtssbrauchs des 
Hypnolismus ist also zug-gebcn. Di« Balscheidurigcn der Kirche 
über Anwendung Je-; llypnütismus .scheinen uns nicht gans 
correct ii!is,;elcj;l sc-m (S. -t.i). IJass fjr den HypiioUsietlen 
gar keine (itfahr hest--:ie, bezw. dass lirankhiifie ► Rr^cheiiiun^cn« 
nur durch einr sch.i.Hicfic Ai,j(n.,ui;i;c4tion des Paliciiltn ver- 
ursach! wrrduii (S. schein: uns iiocli nicht bewiesen zu 
sein. Zum Sciilusse spricht Schi, noch Ober das Gedanken- 
losen, die Tclcrntiiic uiui den Spiruismu». Wenn Wir ihm auch 
r.icii; III ai'.H-cg hnpfliciitcn können, sein Schnftchen Ilmui doch als 
it^ctit lesen!>wert empfohlen werden. 

Tübingen. Anton Koch. 
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0C«i(|ef Xt. 3o^a:ii5 Sllbtedit : tfiutuftiKfucbanfcn. Xritic 
tüuflage. (»iitcrsiDJi, (E. 33trteI*monn, I'.hjd. -V-,' 5.) 

I.ÜÜ. -■ Die »ICwigkcitsgcdankciK da ditvvuiUci:i:)Li -ih^liL i 
Tbaotogen Bengel (■]• 1752) — welcher, nebenbei ßcsa-:, die 
Wiederkunft ChriEti auf 1836 berechnet hatte — sind r>;:'.^iu:>u 
Sinnsprüche, UlCils NleöenchläßC des innerlichen I.cbcrts, thetls 
Bemerkungen bu Stellen d<r Iii. S^briTi. ^t■nche Sprüche klingen 
leiM «n dtt protaMutieGlw Bekenntnis ihres Urhebers an. Ob 
threi erhebenden [nhillee Manen B>'b »EwigkeitsgedAnkenc zur 
ErtMwtuig fromm gcatimmier GcBiflllMr «id bcitregeft. 

Lftrjr Kerl, Doetnr der G<MUAtc$ EMaMueh und 
Kauf r «BM DMein. Bin Programm. Hmnover, Gebr. Jlaeekei 
1900. gr.»8« (IV, 44 S.) M. 1.—. — Der Verf. bekUgt «s. dus 
die GeoGldehte noch keine WdtaiMelMwmg natasde gebrecht 
hebe^ dus des Zeiteiter de« lÜBtAriBan» noch nkht Mgebrochen 
sei. Er polemisiert gegen Aatorltit, Naturwiasenseheft, Pliilo- 
sophie, Religion ; die Cullur betrachtet er als ein Praduet des 
Schwachen. Cm schwacher Standpunkt für eine gesehiohtliebe 
Betrachtung! Kür die Unbefangenheit derselben dürfte Wieb des 
Verf. Glaube an eine plan- und sinnlose Entwicklung nicht 
lorderlich sein. 

Die erste Erflndung» Vorgeschichtliche und culturhistorische 
Gedanken. Dresden, O. Damm, 1900. 8» (VIII, 48 S.) M. 1.20.— 
Der ungenannte Verf. zählt eine Keihe von Rründungen auf bis 
• t T.i 1 XU der des Feuers, welche die Umbildung des anthropoiden 
.^ffen »um Menschen herbeigeführt hätten. Wenn nur aufgeklArt 
wäre, wieso die Affen überhaupt auf den Gedanken, Erlindungcn 
zu mnchcn, kamen ! Soinnge dies nicht aufgeklart i^t, können wir 
def. Von". ni:i'.t:i3li-,;is^hi s Glaubensbekennliiis mc:'.". '.heilen, selbst 
trotz seiner Behauptung, Wissensdiatt und Malctahürnus 
Micn pU'ichbedcutcnde Bcgrttt». 

Graz. A. M iehclitagh. 

Oymnaduin. (Puilerhorn, SchCningti.) XX, 1—4. 

(i.i llagviu^^en, Einige mcihod. Wink« L d, Anraagsnmerr. im 
r.ricchlächcn. — ^2.) Comolinsky, £lwas Tom ThaaieT ie d. Sexia. — 

CA) Hochsteller, D. Pronomon ü. S. Petsoo im Lalelnlsebea. — (4.) 
Kublmaan, üinife Worte üb. d. Lesen cliriiil. In!»in, !< ^iech. Schrill- 
■Mller tan Gjnaaäluai. 

Clirl«tl.-pSe*cott*«lie Stiller. (Hrsg. E. Molihaii&en.i .\XV. 1.^4. 

Ii.» Sidnciacr, Muihi« d. Zkll. entRlt- - Hofer, l>. App^tucp- 
lir.ri im Iti'. pijnrunlcrr. — .Splitttr ii. Spin« auü <!- (".thicle d F.rri i ■ - 
Lose Geduniitn. — (2,) Babel, Einheil in d. Formuliere d. Gebete. — 
Tempus, Biolcij. ErschcInKon an Pdanxen in Ueitig au Wärme. — (3.) 
Schneider, I). kalli. Lehrer a. d. CBfenll. BehürJen. — E. Lchrcrlicin. 
— B«»bautr, UiUawhutcnsMIistik. — ü. »Obs. d. 8 K'^t» Tugcndeo« 
jm s««M Wr. Utaael'Baclk — H>Delnel, EL Gang ddi. d. rlidaKoz. 
UnlversHinMcnlnar In Prag. — B. LehrerseHg. «. d. Congrcgaiiu.ien. 

Beliand G., Alte Vertiunfi u. n^uer Ve^siand od. d. rnu rsch. Im Princir 
SWlicbcn Hegel u. HartiDann. Amsterdam. MüL- -. iM M. 1 80. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

9««nc« $n>r. t)r.J^atij|: «aiibe«fflrf), «ef^itckai HKbetäubc 
»et «ev«»itkiiw« eitier. 1411. Ölon'4iin9cn jttr 

«erfaPungt« imb 8tiMaltiing«gri(t)idrte bct 6Wtniutrf, hua. oon 
bo tiP9rif(((ll SnbedWEommtiiioK fftt 6felennal ' IV. Santi.) 
9l§i, e^iia, ISOO. gr.'S* (Xlf, 370 6.) 91. 8.75. 

Es ist ein slatidard icork, das urs der itncrmOd- 
liehe Fleiß des altbewährten Forschers hier beschert. Als 
Forlselzui - seiner Verfassungsgeschichte d«f Steiermark, 
die bis zu den Anfängen der Habsburger gieog, biingt 
er in d«r F«rin rechtshlstoriteher UnterBuehungen eine 
Fülle von ^fi1•e'i.^I, d.is die Landesgeschichte völlig neu 
zu belcuchteji geeignet ist. Die Geschichte der inner- 
österreichischen Lande, zum Thelle »uch Niedcrögtgfrtfchs, 
erscheint durch sahireiche «um erstenmtle Terwertctc 
•rebirallsche Funde auf eine neue Basis gestellt und Jede 
früliLTc nar.V.fcüurijj; dieser Periode veraltet. Bes.ci Jcr.s ; u 
i ü;imc;i ist, was man so häufig an den Arbeiten zünftiger 
Gelehrter vermisst, die klare Gliederung, die Mblreichen 
und äbersichilichen Nachweisungen, das erachdpfcnde 
Register. Anmuth der Darstellung war K.'s Sache nie; 
doch fesselt er durch die Fülle irttercssanten Malcriales. 
Gründlichkeit der Forschung und Strenge der Kritik sichern 
dem Werk und seinem Verf. för immer «inen ersten Platz 
auf dem Gebiete vaterländischer Geschichtsschreibung. 

Der Druek ist klar, aber die Typen sind eigcuihiimlich : 
man glaubt ein Bueh aus den 40er- oder 90er>Jabran des vorigen 



Jahihur.deri'; ;n i!«r Hand ZU haben. — Zu S. 62 »Utcldorf« 
■ b'incikt, ti.iss er. Utendorf in der Gemeinde Gcrersdorf im 
Tiaiäciiliialc lieg! i ob CS jenes »Uleldorf« sein kann, vermag 
Ref. nicht zu beurtheilani 

St. Pölten. Richard v. M u t h. 



Rachtahl Keiix: Oautschland, König Friedrich Wilhelm IV. 
und die Berliner Marzrevolution. Halle. Max Niemeyer, 
1901. gr.-8» (IV, 310 S.) M. 7.—. 

Seit mehr als fünf Dccennien hat die Frage, von 
wem eigentlich die Anregung des fificiczugies und Ab- 
marsches der Truppen aus Berlin am 19. Mir« 1848 — 

vor. den militärisclien Kreisen als eine tiefe Kränkung 
empfunden ! ausgegangen sei, als ein Räthsel da- 
gestanden; denn noch in den J. 1898/99, die dne kleine 
Litteratur über die 1848/49er Ereignisse hervorEcrirfeii 
haben, wurde von einem den maßgebenden Persönlich- 
keiten nahestehen Jen KTcimoiristei-. der Zweifel ausge- 
sprochen, ob sich diese Frage je werde mit voller Be- 
stimmtheit beantworten ISMen. Der Verf. hat es sieh 
nur Aufgabe gestellt, alle so vielseitigen Zrii<rnis6c einer 
umsfchügen, In das einzelnste Detail eingtbcnden, sorg- 
fiiltiiT .■n rjlysicreiiden PrüfurE zu unterziehen, so dass 
sein Werk als ein diesen Gegenstand abschlieflendes 
zu erldiren ist. Ob Jedermann der motivierenden Auf- 
fassung des Verf., dass man »nicht von persör.licher 
Schwäche des Herrschers sprechen dürfe* (S. 152), 
süf.dcrr. dass es einzig »der deutsche Ehrgeiz des Königs« 
gewesen sei, der »sein Verhalten gegenüber den auf- 
rührerischen Bürgern seiner Hauptstadt« beberiieht lialw 
ff;, i.-) ro, bcipnichten werde, ist freilich keine so sua- 
gemachte Sache. 

Wien. Frh. V. H e : f L-r;. 

Ocvar» Snlta« «tee «scarfioN \n9 aNlitclaltcc 

(1901.) flr.=8* (110 ®.) OT. 1.2(*. 

Ein Machwerk von solch unfliitiger Nicdrigkat und sach- 
lieber Unkenntnis, wie man es ^cli. t auf dem l ; ute stark 
beselalen Büchermarkt aclten aitucjäan wird. Mr.n nin -s sich 
nur wundem, daas sich ein Veileger dafür gLtmulri,, ijlute jede 
Systematik, einige AuasQge aus culturgeschichtUclien Büchern be- 
nütaend, hat II. über alftdtisches Wc^en, Unterricht, Bergbau, 
Strafl-eehlSpflegc und noeh ein paar angehängte Dinge (Taufe 
und SelbalmordQ auf diesen 110 Seilen gesalbadert. .Mit sieht- 
liebem Behagen wilal sieh der BrsiMer in den .sehmutziRen 
Rildera über das Prauenhaua und dl« Bidet. Em einziger Saii: 
daraus genügt sur CharakterisUirang: »Man sa0 stundenlang 
im Wasser, auf desüen Oberfllehe BliHlian schwammen, und auch 
.Abte und Nonnen.. Der THel verspfiCbt ScMldeningcn aus dem 
15. und 10. Jhdt., häufig sind aber Sltcre oder J&nKere Daten 
(lldO, I21ri. 12S2, 1660 etc.) herangesogen. Setaoa un 000 sollen 
in vielen deutschen .Städten (!) Kinderaehulea bcatanden kaben. 
Unbeschreiblich hohl und ganz faiseh M, waa Ober »Stnbeehi^ 
pfleRe« und >da3 Wesen der Universitäten« zusammengasabfieben 
ist. Dabei fehlen dem Schreiber die elcmenursten grammaiikaliachen 
Begriffe. Verstöße gegen die Satslcbre. die Lehre von den Bndttngsn 
und Zeiten begennen schockweiae. Da .steht : dareh Gauen; durch 
e "jcm Pfnhlwcrke; wenn wb annehmen; ihm lernen lieg- statt 
: -.:cn Himniel: eine Obrigkeit, welche die .Müller ijberwachlMI- 
oda-bi ttui Jio LicSc ».sauber; zufolge welchem Gcsucbea; be^ 
landen SK?i .in ^jintu 0:t; des Unterrichtes angelegen sein; von 
den Geschici.tschreiber; nuf einem dreieckigem Holze; eine, von 
dessen Besitier man sagte; im Kotter, ein Ualigartiger V'er-ic'hlagl 
bei em Hfund Strafe; dcssem Sohn; nebst eines Stück Feldes- 
unserm Wirt beglückwünschte; den Kindern, bis es das 12. Jahr 
erreicht u. s. w. Was an Satzconstructiuncn geleistet wird, davon 
nur ein paar Be ; in einer Zeit, von welcher nur Unlicnnims 
sie (die Zeil) ptcwen kann; dazu halten wir Pferde und mit 
großen iiiiJ in allen Schweren Kosten; die im 16. J.'idt. gelebt 
liabcndc Oriitln; die peinliche Krage, d. h. mitlcl» der Folter 
alles zu erpressen; zwei Bücli&tn, in welchen m die eine; belcM 
von Menschen, horten den rhythmischen Schlag; da, wie schon 
im vorigen Capiiel, nach den ICreussOgen atch die BedflifalaBe 
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«fhOhltn: selbst Minner, die scUoa in Amt und Warden wuren. 
«olMT w iMnMiti dan maneb« daraellMii wie Oxford I4.0Ü0 
Schalinii lUilte; doeh tagni ^«m Auinlireitungen nidil «Hein 
der Roheit sur List, ik liiid ««eh eine Folterung dci Unlcr- 
richios; aut.Anlm« von dm in Corctr sttMiid«ii ComniUtonvn 
u. d(l. mu Btaaial bringt B. «fai Cilat aoa Lutliir: »Wir aind gc- 
inartett Aber dM Camalibua and Tempoi^biM, da wir doeb 
dtal sicbta gelernt haben-c Pasu das niebt wanderbar anf den 
Autor aoictutr Leiatnngen? Boa Mannt dar da Sit» bialct, wie: 
»die altademteehc LehtoMthnda war eina nleht baabmien gräSec, 
oder »er konnte verborgene Dinge und dl« Diebe selbst auf lOO 
Mcilan weit ein Angc zur Kennilichmachuiig ausschlu{-cn<, ein 
•olcliar nimmt aicl] noch heraus, dm Mittelalter zu schmühcn 
und die Lei»tung«n der lomischcn Kirche für Kunst und Wisücn- 
Schaft au bekriteln, »dadiaub« und Denken feindliche Pole sind«. 
>0i« von Kinder (!) der Neuzeit so hoch bewunderten Kirchrn- 
bauten (dv5 Mtltelnitrr»), sie wnrcn weniger «in Austluss der 
kirchlichen oder rtln- i nen Ftöir.migkeil, wie wir bisher glauben 
mochten; vicliiichr waren sie ein Zeichen der Prolziekcit des 
milchtig erstarkten Burgcrthums, ein Ausfluss des Classcn- und 
Gildenstolzes.« »Erst das Wiederaufleben der heidnischen Kunst 
■jnd Wissenschaft schuf auch wieder eine Moniimentalkunst.« 
Krst da gab es nach B. wieder eine wahre Kunst, wo »Schöne 
Uuhlcrinnen zur Darstellung der heiligen Junglrau gewühlt« 
wurden. Solch freches und dummes Zeug schreibt einer, der sich 
auf jeder Seite seines Scriptums als ein Analphi^it, f£i=i? in wört- 
lichem Sinn genommen, entpuppt. Wahrlich, iri:i:i • a; . r ilu^ter 
»herrlich weit gebracht« in d«ni von ä. gepriesenen »i^eitaiter 
des Telephons, dar Blalilricitit und der Plugtaelmiii«. 

Wien. Hirn. 

Dtcndir ^rrbiiionb, Sufto^ an ber ^-tofbibliot^ in SBtrn: 
tfin Orttrofl pic «<f<^ici|te bct ®ct4aK»l«ttMS Uttt 
hie ettlKilHnii br«^ iirciiMf<4<ii ftönigtHlcliP» ttten, 
«fWtb Jk So., IDOL (20 6.}. WL^M. 

Aua Anhaa der awailcii SBoalarfciflf der {weaKachaii Knaigs- 
krama iu la den letslea Jaliran eine Reihe von AUtaadlungen 
«radiienen, vom denen doch katee dar widitigilea OneHe» dem 
Ic u. k. Haiu-, Hof- aad Staaiaarehi«!^ waaentticb tp«V™™*- 
Dic kier vorl. Sdirtft ttvingt Kadntehtca au« dam gtlJlicli Kartack- 
ichca Aickhw. Sie stcben t« elaer Genchichtc de» VerlaafM der 
IMage in dem Verhältnisse wie ein Nebcnlluss lum HauptstrimM, 
nnd daher nennt »ie der Vrrf. niil Krchl ein«i Hrittag, — D.is 
witbliKSte Actcn^tüct in der Krongeschichle ist ein Handschtciben 
ile» Kurfürittrn Friedrich an den Kaiser LeopuUI vom f). Juni 
1700. Als nüiulich der Kurfiirst die geringe Wiliiukcit de» kai«er- 
lichen Hofes erliaimte, auf sein Veriaagcn des KonigstiteU ein- 
iLu^fhcn, wendete er ticli perMolidl direct an den Kaiser mit 
jcncra Ifanilbricfe, in welchem dringende Bitte und versteckte 
l>ri>hung sich paarten. Die letitere ward von dem Residenten 
I!arth:i1r1i in einer Confercnz mit den Grafen Harrach und Kaunitz 
1 1,1:1 llicl] bestimmter auitgeprSgt ; der Kurfürst stellte die Alter- 
native des liündnisses mit ihm iim den l'fi'i? lirr Aiirrkennung 
iler Köniffskronc iur ihn, oder 't'-- r.riji liL» uji ! ■.i im l'.iiiitlnisscs 
mit I-udwiK XIV. Da« G«I.ii ^ii -n <'tT Minist. -r v,..t Mlii Kaiser 
l.lUte^L- il,r:iLj:. d.is Trii'iU' r;'.'. : irv u/i- at-i: s-i. W.is ist der 

Kern der Geschichte der kaiseriicben EinwiUiguu^ in ilu- uiiis-i-h« 
KSojl^skrime. 

Wien-PcmiDg, Onno Klopp. 

9ttl9Uj ftuct: Caltacgcfdii4t( »er Wenuit. »erglcid^eKbe 
aptieitfatBB«ß(id)idite tcz füf^faiiMn JUtkt wmpe* Itnb HtM 
facialcn ttiüi acif^iam SAm», LSiNb: Vufftofrcu ttttb 
~ts|ttftbe einer allgcn«i«c« tfe [d|l4t|d)rttbung. 
Ilde ber %»t\^uua, Umriffe eiltet ^tft orif ctjcit 
piaate unb «ef eIifjl|ort»r, JtBKfi« itnb 9Biff<n> 
jdiaf tMt^ic Sciiiii, 0. Vmiki, laou. er.*ä* (XXXV, 
291 Ig.) 9R. «.-. 

Wir mfiaaan um taaaahaidan, diesen einzigen, uns bisher 
..ut:cUommenen Baad (die Vorrede aprielit von twci gleichzeitig 
lu'.gcgebenen Binden) fcuis ansuietgea. Er ist und gibt sieb «is 
Binldtung au einem groBen, mehrbindigeit Werks, das Cultur- 
geackiekte im wettcalen und kechsten Stalle sein aoH. in dieser 
eintaitung sollen die Gruadbcgriffa fulgelqgt werden, auf denen 
sieh dann die m erwartende CttllurgaaehicMa aufbaut. So ist der 
(. Band ein rein philoeopkisebes Boeh. An die Seheidimg der 
Geschichte in eine Social», Ceietea- wid ITniveraakgescbieble 
sehliegt Bich die EmwickUmg der aoeial|M>iitHchen Begrilfe, an 
diese eine kurz umiisscnc Kunst- und Wisseniehaftslehre. Völlige 
VoraueseUongskMlgkcit, wclehe auch völlige ObjeeiiviUt ver- 



bürgen soll, ist dcs Verf. Devise. Letstere düit'te ab«r auf ge- 
wissen Gsbiatani wie dam der Kciigion, wenn ein congenMcs 
Eingehen und Vcrstindnii mangelt, schwer IsamdmltsB Min- 
Wenigstens wird schon In diesem Bande der ehristliche Jenseits- 
glanba «u den »äußersten Escasaaa religiAssn Trübsinns« gs* 
reclinet. Die Ethik darf nadt B. käu sCanaunmt« führen fiber 
die Kunst; und doch: »kein Kihisthr, der d«i slltliehca An- 
sehatiungan aemar Zeit und asinea Voifcea fort und fof t ins G» 
siebt sehtflge, wflrde der Kunst dienen kOnnen«. 

Sctioll Miul: ("rtobcrt o»cr crronbcrtY ©efdii.+iliriHi i'iat^« 
u>ai, roie (rnqlanb £iitnbien nai^m. (£in Seitcttflitd ium %urai< 
frirflc. ^BfitatmöKc (Srtimrntngcn. 8mtt«g^ ^«noäAcRileni, 
1901. gt.'S" (48 5.) ÜJf. 1.-. 

In der i^inleilung zu dieser inleressiinten Elroschürc von 
actuellstem Interc-.sc sagt der Verf.; »Der Krieg in SuJulnku, dir 
s;ch aus dem läuberiscdcn Einfalle des Jiimcson entwickelt hat, 
das Vorgehen der Engländer gegen die llurcn, die ganz ent- 
setzlichen llarbure'cn, aus denen sich das englische Krömervolk 
kein Gewissen macht, sie haben die Empörung .Mier in allen 
Parteien und in allen Ländern wachgerufen, welche die Grund- 
siit7e der Humanüät hochtuilsen. Dieser allgemeine Unwille würde 
mic''; ■. i-.l L'v.iljc: so.n. al> wüssten, dass die Hiiglünder 

bf .Ilt Gründung ihrer Herrschaft über Indien in ganz ä->';li*hir 
W't 'f tnii dtrstlben Hinlansetauiig aller Forderungen der (j .icc:.- 
tigkeil und .Menschlichkeit viir(;egangcn .s^i^d.« Um nun diesen ihren 
maß- und rücksichtslosen Egoismus ins rechte l.icht zu rücken, ent- 
roll) der Verf., gestützt auf die neueste Littcrntur, ein anschauliches 
Leben-.blld derjenigen beiden Minner, die HngUinds Namen für 
alle Zeiten geschändet, aber, nach der .Mcinuni; der englischen 
Geldtino.?" iliKur und Finanzwur .cn r, »dem Vateriande große 
und wiciitigt Dienste geleisii.; UuUcn«, de« Lord Clivc 
und Warren ilastings, deren Biograpi.ien, 1 .ijirli.h von eng- 
lischen Vollbluthistonkcrn schön coloricrt, uubt^.cjliicherweise 
auch vielfuch auf deutschen Schulen gele:«cn werden. Beide 
iiaben vieles miteinander gemeinsam: Schrciberieeleii mit ur. - 
crsättlichcra Ehrgeize, starke Geister, die sich über alle humanen 
Grundsits« hiawegsetsten, hitndeilen beide nach dem berüchtigten 
Prinaipt »Wer nichts scheut und sich nicht seMbnti cm»^ atin 
£M^ RQeksiektakMe VemfOlitiiQf der FtaihBit der infischsii 
Pfiraten und Vftlker, Veröbung unmenieblioher Erpressungen und 
Grauaamkailen. Erlangung der hAchaten Würden und Ämter, 
««bamloaeste Bereiehening auf Koaten des Lebanagluekcs einer 
ganzen friedlichen Nation, Verherrlicbuflg Ihrer Penoaen von- 
seiten der von ihneu heutpchanan Uuidsleute. Ihre Fretspreokung 
nach einem possenbaltan Pro e e s se, ein Lebensende voll Sdmnd«, 
V erachtung und Versweülang: des sind weitere Ahnliehkells- 
punkte im Labansbilde dieses englischen IKoskurenpaares, 

Glatz. M '1 h > .n r. 



i'taf Dr. ^icinrici) o.; 2>ie üiianbcrnngcn brr ibuttn kid 
S»t Orünkung tl^rrr Staatra l(i52— IHM. (llntotrfalbtbliot^e! 
«r. 42.')1.) l'civjivv «P6. Hifdom juu. 12" (Ui2 S.) 20 »JJr- — D«r 
Verf. hat gewiss rec! t, u .-.n er sagt, Jass die Herzen aller 
fühlenden Menschen für du» Kleine niederdeutsche llcidcnvolk in 
Südafrika schlagen, voll Begeisterung für die in der ganzen Ge- 
schichte einzig dastehende Helden- und Scclcngrößc der Huren 
crriili' s:i-r. I \v;i- vilUicr ein glucklicti t i-.r,l,inke, dem deutschem 
l.<..!»i;i-'ii;.)li>,uä«i eisie Knttj;<pe Oe^c!iii-!r,'j .'i . üjreiivolken zu bieten, 
und dass nur die bester, verläss.; risl-ii IJuellen bt::.ji.^.l a irdcn, 
verbürgt der Name de» gewi'ss^eiii.al Ua .Vutors. AU Ütila^c .nthült 
das Biichlctn auch den Zandnviertractal vom 17. Jünner 1 
I>ie in dioscr Geschichte enthaltenen biographischen Daten be- 
kannter Mknner (Prelorius, KrBger u. a.) dürften manchem Leaer 
besonders willkommen sein. 

Ki»rneubur(<. Dr. Jaden. 



MmsiiMd. leel, !.»•>. Oasea.taraehs. (Hcd.E. Mablbacb«r.>XXU, 1-4. 
(I.) Fteker, Oss JatmehMd, u. 4. acMidiiMv. Ktdil«.— OTof äk, 

D. Füt^ch^n K. SeÜieK's. - Sehllttsr. l». ZurOeksieller. der v. a. 

Krnrr..*-> l.siAt «iiü Wien cnlfvilirlfn Arcliivi-, BltlK>th«kca " Kh-t."- 
^Jt-l! ; . : r.iinli.i. Z, Gcntr-Hihlif rr^phie. — i2.).1iing I' S 'it 
l.iu.i u. liif (itbiei. e. liir. I. iilMar. l,J:il.ile luücn». -- Otto. i;ä.-_r4.ifc- 
Studien. — Uioy^cn, Glm. Ail-- Iis l.allJi;^^;u^Itl. - l.andwefir v. 
Pr.iK«njiu. l.ii.lw, V. Llolocnn, Pjtrurc^i v. Aiiuociilcn. — lU.) 1. c Clin e r. 
I'. alicrcTi KOni>:si:rl;i;eii f. ä- liiMh. U'o-ir.s u. J, licürUniJc. .i. bischOR. 
KtlrslcnTnucht- -- / *r U in u r, ii. Vivriilv Scliatx :m ^3chAC^.1pjl^ycl I, lö 
— Stuiti'l, .^lls d. Icizifii l.c^';l(4J-..•lrc;l l'hiLfp'» 11. V. !»pjnleii. — 
Wilh «Im, 2. KrwertiK. Tirols den. d. Habsburger. — (4.1 Hanp«. Aus 
d. lYinSlMU K«. Fricdriciw IT. — Oos seh. e. antihobsbun. FDrsienband 
I. 3. lise. — Oes*, b. BOndnli v. CaMerhury H16. 

äcML'iicr 1., II rrcuii. rui:iici>iii; i. .>. isöi^ ttni. d. Eiailass d. ilalien. 

Krii->;t!». Li:£., Itiubjiur. UK2 ^.t .U. 0.—. 
Sehnidl 1», äescblchu d, WondolaB. Ebd. (JOB S.) M.t;— - 
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ifudloff A., Gesch. Mecklenburgs vom Toän N'icInt'M bis z. Schkicbt b«i 

BornhöveJ Berlin, Süsicrvilt. (17S S '!, — . 
L'hlirx K . U. Utcttn'^cn d. Kirchu iin.isi'T^tiRtes von St. Sttphui in 
• Wien. Wien. B-jiumOllcr. i238 S. lo, 1 Lichldf .-Taf 1 .M 10.—. 



Sprachwissensch;<ft u. Litteraturffeschichte. 

Bllfinger CusUv: Untersuchungen über die Zeitrechnung 
der altan Garmanan. II. Das germunischc Juticst. 
Stult>;iirt, Kollihummer In Comni., 1901. gi.-!" (IV, 132 .S.) 
.M. U.äO. 

Das Hauptergebnis dieser gelehrten und j.'iliJilisvulien 
Schrift besteht darin, dass der Verf., durch verschiedene 
Schriften zur älteren Zeitrechnung bereits vortheilbaft 
bekannt, die Existenz eines vorchffstlielien germanltelien 
Julfestes, auf das nach gewöhnlicher Meinung der Ansatz 
der kirchlichen Weihnachtsfeier Rücksicht genommen 
hätte, vollkommen in Abrede stellt. Er bahnt sieh den 
Weg zu diesem Resultat durch eine weitgreifende Unter* 
sochung, welche zunächst die Daten der Taufe und G«> 
burt Christi erörtert, dann den Begriff der »Zwölfnächtec 
begrenzt, Jas römische Neujahrsfest beschreibt, besonders 
reiohlloh nachweist, dass der Kaiendenbrauch der RSnier 
und der christliche Weihnachtsbrauch in ganz wesent- 
lichen Punkten zusammenfallen, den Jahresbeginn um 
Weihnacht behandelt und endlich festzustellen i:i.tL-i 
nimmt, dass alie, hauptsächlich altnordischen und angel- 
zfichsiächen Zeugnisse fOr ein germanisches lulfeat theil* 
weise auf Missverstandnissen beruhen, theilweise schon 
auf die christliche Weihnacht sich beziehen. Wenn avich 
der Bestand eines altheiJnischen Julfestes bereits von 
Alexander Tille bestritten wurde, so ist doch erst hier 
eine streng zusammenhangende Folge von Beweispunkten 
vorgetragen -.vorJen. t!cren Orwicht mriTi s-ch rieht ver- 
schließen ii.<;l u.iJ UiC J«:Jciti.iiia g<£ w laaciitl^ÜLaiU Er- 
wägung verdienen. Die Gläubigen des heute wieder, 
wenigstens im Bierhaus, zum Leben gerufenen WodancuUus 
werden freilich die aoi:gssmen Darlegungen dieser Schrift 
alz eine unbehagliche Störung ihrer Festfreude empfinden. 

Graz. Anton S c h ö u b a c h. 

Orolf Dr. Wilhelm: Nmio UntamiQbiiiigAn zvrDlotjrs« und 
Oarosfrage. I. Diciy» Cietc-nstia bei den liy/.a nunern. 
Programm. (WiKensebarillchc bcilaga Sum Jahresbericht des 
Andreas-Gymmslums au Berliiu Osiern 1900.) B«rUn, R. GArtDEr, 
IMO. 4« (40 S.) M, I.—. 

Das vwwiciults Diktysproblem, das schon sovkl antsagungn- 
voile Fofseherarbail gekostet, soll, wie aa aehikM, noch immar 
nieht zur Ruhe koBmea. Kaum war ailanal ^ relativer Ab- 
Mhluaa irraicht und am» acbsinbar unanfachlbar» Lösung ge- 
runden, so erhoben sich bald nur umso laiilar die Stimmen da« 
Zwsifels und Widerspraehce, und Jede neue Untersuehung deekle 

neue verborgene Klippen auf, woran die seitherigen Rrklimog^ 
lind Entwirrun);svcrsuchc zu scheitern drohten. Aber mit den 
sich mehrenden .Schwierigkeilen und Misserfolgen schien auch 
der Kifer zu wachsen, mit dem die (lelehrteii dem DiklyssliiJi-.im 
Zeil und Kraft widmeten. Nie vcrgalS man die groBe Tragweite 
der ganzen Fruge und blieb sich nnmenlhch bewusat, wie sehr 
nicht bloü die sohlieQliche Knischeidung ijber gewisse R«tbsel 
der miltclaltcrhchcn l.itleraturcn des Abendlandes, sondern weit 
mehr noc^t die nchtiKC Würdigung der htteraritichen Erzeugnisse 
des byzantinischen Orients mit ihr zu^ammenhilngt. Der .Streit 
drehte und dreht sich immer noch, kurz gesagt, um die Krage, 
il- .Ii : auf uns gekommene lateinische Ephcmcns des L. Scpti- 
mius (cJ. Meister. Leipzig, Teuhiier, 1872) wirklich, wie t-r in 
semer Widmun^sepistcl an Qu. Aradius behauptet, eine mehr 
oder weniger getreue Obersetzung der gricciiischeii .Me- 
moiren lies IJiUly-i von Kreta darstellt, der im Gefolge de.*» kie- 
tischen Fürsten liioracneus den trojanischen KrieR in hdchst- 
• igencr Person milgeiiiacht haben will. So einfach und einheitlich, 
so geschlossen und eng verknotet sich dieses Problem von ferne 
ausnimmt: sobald man sich ihm nähert und mit kritisctiem 
Bli«ke euidnngt, gehl es auneinander wse eine Gebirgalandüchafc 
b«n HOhetateigcn und gibt Raum für ein wahres Labyrinth der 



intrikaieslen Kinzelfiagen, die weit In das Gebiet der romischen 
griechischen und byzantinischen Liticratur hineinragen. Eine aus- 
führlichere t'lb«r<i!Chi Uber den Gi>ng und die Geschichte dieser 
berühmter. >: :mii[m;vl:s j : IL 1 I:: rri II » rntersuchungcn *ur 
Ephcmeiiü cIls L'iktys v..:i Kiviuc isu i'iululogus LX (\. F. XIV) 
J S. Jj^r Jjr :;vrj II, .\rbeil, uuf die ich mich auch noch 

an eiiiigci» ii,jitl-.:n M:,lltti iIilsl.-. keferaie» der Kilry.c? wegen be- 
ziehen werde. Lli iiLhchra;'.!;.: ■mic-i Iiil: üli: ■. : '. ,vi:u iinenlie- 
reitdc Bemerki..r.j;c;i. Üiii AitjrUiuiii uiiu .\li;,;:lij.U.-r (glaubten 
feUenfest an die Exi.stenx eine^ griechischen Oiktysbuches 
Die lolgcndcn Jlidtc. kamen über ein ewiges Hin und Hci 
zwischan dem Inicinischen und griccbiseben Dilctys nicht hinaus. 
Kr.st mit dem Er»eh«m«n von H. Dunger's Sehrifi: Diktys- 
Sepiimiua (1878) »Chi an tili' fiir all «mal Iflarliait gcsehalian. Die 
Urspriingiiclikatt das la laidiac hOB Dik^warin derVißsMn- 
Schaft so gut wie Glanbenasatt geworden. Diese falsche Sicher- 
heit düiob krifKga StM« ersebüttart und einer endgiltigen Ver- 
sumpfung darDikiyaffago vorgebeugt zu faaban, ist das VenMenst 
B. Paiz^'a, der in einem soharMnnIgen Auibau (Byz. Zeitsehr. 
1, 13011.) wieder dem griechischen Oiktys das Woft redete. Gleieh- 
zeitig, aber vSItig unabbSngig von ihm pubticiarte V, Koaek (im 
Hhilologus Suppl. VI [1891—93], S. 40311.) das Resultat seiner 
Diktysforschun^;, das mit denjenigen Patsig's im wesentlichen 
übereinkam. Inswischan hab« ich selbst die Ergebnisse der beiden 
ietztgeniiiinten Gelehrte« an den berella angefilhrlen Ort einer 
Nachprüfung unterzogen. Den .springenden Punkt ihrer Beweis» 
lührung fand icn vollauf bestätigt, so oft und erheblich meine 
Auffassung auch im einzelnen von der ihrigen abwich. Meine 
Arbeit war aber für die Drucklegung abgescnlossen, als die vorl. 
Abhandlung auf den Plan trat, mit der .Absicht, dem .Ansturm 
eines Patzig und Nonck gegenüber die alte Dunger 'sehe Ansicht, 
die Greif bereits in seinem früheren Ruche über die mitt-flullerltchen 
Bearbeitungen der Trojanorsagc ( Marburg 1886) vertreten hatte, 
zu retten. Grctr-s Sfnndpnnkt ist etwa folgender: Ein grie- 
chisches iJiki;. .fiiuv: l e» nie gegeben. Die DiUtyscitate der 
Späteren sind sämmttich direct oder indircct auf die lateinische 
Bpheiaeris zu beziehen. Die letztere ist ein Originalwerk, von 
dem Lateiner Seplimius unter Benützung de» griechischen 
Schwindclbuchcs des Sisyphos von Kos und des nicht minder 
apokryphen »Palumedesbuclies« in schlecht verlielilter Fitischer- 
manicr zusammengeflunkert. Die Byzantiner, denen eine gewisse 
Lateinkenntnis nicht abzusprechen ist. haben das lateinische 
Tagebuch, nicht selten elf!;!•nI^uchll^; LI WC ::rrid und iindertid, 
nachweislich vom 5.-7. Jiui:. vjiwtrtL:. Na.li diesem Zeitraum 
ist keine Spur mehr einer sclL'.>'an Jip.cii Üciiutii.i:-^ dj.Tr^tU'Lii bei 
ihnen zu COnatiilieren. — Hei. hui du' scii^iri-jiriiiigc und »ciiueidi^e 
Monographie mit steigendem lnteres.se gelesen und ist überzeugt, 
dass sie auch auf andere anregend wirken wird. Ucr Verf. be- 
herrscht seinen StotY vollkommen und bsaÜSt di« Gabe, itin 
wirkungsvoll zur Darstellung zu bringen. Niehladestowcniger habe 
ich mich zur Aufgabe meinaa bMhsngen, im PbilologHS a. a. O. 
eingehender bcgriindcMa StandpiMlaBa nieht varanlaaal gesehen. 

Eine ganze Reihe schlagender Argumente kann aus dem 
Grairaehen Bewsisgang hsfausgrifiet und ohne weitares auf den 
grieehiaehcn Diktya übertragen weiden. Die Sisyphaaaehrift haben 
Noaek und Gleye mit Unrsoht verworfen, und Ref. freut sieh, in 
seinem Venhsidigüngabaapre für dan in der Dik^überlkilisriuig 
handgreiflich genug hervortretenden Koer einen so enetgiaehen 
und berufenen Bundesgenossen gefimden su haben. Aber dass der 
Lateiner den Griechen ansgeschrielien liat, schwnt mir 
auch durch G. nicht erwiesen. Dagegen hat G. mit der Slutuie» 
run^t eines griechischen Palitmcdesbuehes einen sehr gescinckten 
Griff gclhan. Der Kraft und Eleganz seiner Beweisführung Icann 
man sich kaum entziehen. Wundern muss man sich nur, dass er 
an der Häufung der griechischen Quellen seines lateini- 
schen IJiUtys nicht Ansioü nahm. Wenn ein Grieche aus 
griechischen Vorlagen sein schwindelhaftcs Machwerk compilicrtc, 
so hat das nichts AulTallendcs, duss es über eine i;anze GrufP'' 
trojanischer Üonkwüidigkeiteii, die irgendeinem Helden atlachicic 
waren, gegeben hat, wird immer wahrschciiilichcr und findet in 
einer erstmals von mir (a. «. O. S. 231 A. ö) hcraiigeiogenen 
Stelle aus dem cod. Viiuiob. 133 eine interessante Be.stJltiguiii.'. 
Auch Piuioslratus rech.-ic ich in diesen Kreis. G. scib.-t bemerk: 
S. 34 : »B» wiire ein iin si>h durchaus verständliches Verfahreti. 
wenn der V'eif. eine» Irojunisclien Sclnviiidelbuchcs in scmcni 
Werke die Angaben zweier Vorgänger zu vereinigen gcsuciil 
halte. Dadurch konnte er selbst nur an Glnuhwiirdig»;eii gc. 
Winnen.« .Aber jede:ilulls lug einem grieclii'ichcn .\ulor eine 
solche i'rocedur ungleich naher aU> einem lateinischen, und was 
die angebliche Speeulation auf hdheren Credit bei den Leaem 
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betrifft, »o wünltf sie doch vorau&setztn, dass die Benützung 
üolch «Her und authentischer Berichte durch «usdrückliche Ciiu- 
tion auch kenntlich gemacht war. Wo aber findet sii^h bei Septi- 
miuc eine derartig« Spur? Ober das Verhältnis von 
Prolog und Epistel hub« ich mich •m wiederholt nn- 
Saftthrtm Ort 5. 8^A. M «ngeiprocitaii. Oam dort Ccaagten 
liabe 3dl nieht imlir vid Msufilfeaa. Dm difMrm in d>r scpti- 
mlaniicbm Dedioitioin^iitel hditt freRleh flieht »Sndctn«, da» 
C9 aber «neti nicht »GbWMlm« scblschtweg bodeulel, irird wohl 
auch G. nicht IcugMMi woHcn* Kann dar Aue druck nicht etwa 
. nit ROekiieht mif dit ■nmdMfbcn verweruten Leteliriteht» und 
Remtnlseeiisen «i» Sallint, Vergil, Livius u. «. f. gcwihlt worden 
Min > Die Di Seren ten swüchen fnlegut und tfiittila. hat G. 
entechieden zu dick angestrichen. Was den Übers«<icr besonders 
intaressierte und enthusiosaiiaite, war oatQrtich das hohe 
Alter seiner Vorlage. Dafür saugt setwn die Wendung: dein 
p»*t multa tatcula. Was wunder», wenn Cr in der Eile den 
Xusammcnbruch des Grabmals Jvtr vetustattm erfoljten liissl ? 
Ucr Nanienauntcrschicü kann mich noch weniger stutzig machen. 
7.wor gibt, soviel ich sehe, Fick'« System der griechischen 
Eigennamen keinen unmittelbaren Aufschluss über das Ver- 
hältnis der beiden Namensformen Pra:(is und Kupraxidcs. Indes 
ist die Form Praxis auch sonst zu belegen (Aclian, Var. bist, 14, 
Z\) und wird sich immerhin als ein« — gleichviel, ob falsch oder 
tichlig gebildete — Koseform auffassen lassen. Die wettere Discrc- 
panz dürfte in den groQen Sack verzeihlicher Versehen und 
Flüchtigkeiten, den auch G. gelegentlich in .Anspruc i i ;rn:iii, ;■■.) 
stecken •:rin. Ma(» a'.;;h nach alldem wirklich der Eindruck ent- 
s'.LlKn, Iii-- L,t 1 ilt: Vlt'. des Prolog» mit dem Epistelschrcibcr 
nicht uleiuisih: Oass .1:l;<t Schein beabsichtigt sei, wird sich 
schwerlich erwe sLn l.isscn. Den im letzteren Kalle wir« dem 
Fälscher Septtmiub <:iii geradezu unfehlbares, durch die Mystili- 
culionsprnxis aller Zeiten bevviihrtes Mittel zur Verfügung ge- 
we.'ien : dirccte Verweisung auf den Prolog. G.'.'> Bemerkungen 
bezüglich der Lateinkenntnis der b)-zanlinischcn Chrono- 
graphen, di« den Kern der Sache nicht treffen, halte ich mit 
de«to größeren-. Nachdruck diit c;-.t«i-pi;n, wa» von Noeck und 
von mir (U:iucüucl,uriäi.:n S. Zi'i ti. und Acicn des V. internatio- 
nalen kath. Gelehrlencongresses in München 1900, S. 3S8) darüber 
gesagt worden ist. Wenn Malalas wirklich das lateinische 
Schwindelbuch benützt hat, warum zeigt sich dann bei ihm 
nirgend« im ganscn Verlauf der Troja-Eriählung ein sprachlicher 
AnUMIt «n dia «eptimia u iB c ho DiatioiH obwohl er doch sonst in 
lalafaiiaalien Auadrflekaa fttnuHeh ni Mhwelgen pflegt? Diese 
Frage muw den OungeriMMm hiHMr wieder su Ccmfith tc^hrt 
werden. Die Portrita der Haldett und Heklinnan bei Malalaa 
will G. dem Sieyphoa suwciicn. In einer dcmnidiat etaehdnenden 
Untttattehung holla ich in groSea Zdgen damrihnit daaa dioN 
Panonalbcacbreibwican «um Apparat der SobwindalBebrillen ga> 
hÜTtan. An aitii konnte daher ao gut wie Dik^, Daraa und 
Doronlnos (Mai. 88, 14 u. 88, 17), Phitostratus, die neuieatataent- 
lichen Apokryphen auch Sisyphos dieses bequeme Milte!, «ch 
den Schein der Autopsie zu sichern, s^hr wohl zur Anwendung 
bringen. Allein die Annahme, dnss er e< %virklich gethan, ver- 
bietet .sich au.s triftigen Gründen. Der Sisypho.sbcticht war in 
Diulogform abgcfasst. In die Structur eines Dialoges will sich 
aber ein derartiges Element wie Porträts — zumal in der maU- 
liani»chen Ziisammenhiiurur^g — schlecht hineinfügen. Auch hat 
das Zwiegcsprüch, dessen Kosion im wesentlichen von einem 
Augenzeugen bcsliitten werden, ein solches Gewaltmittel, 
die AiUbentie außer Zweifel zu setzen, gar nicht nnthig. That- 
•■itchlich sind denn auch die Dialogpartl. n, die Malalas aus 
Sisyphüs herausgeschnitten ha!, frei vim jeder I'orlrül>pur. Aber 
ich bin in der glücklichen Luge, G. völlig mit scmcn eigenen 
WalTtn schlafen zu kilnnen. S. 12 hespncVe er das Fehlen der 
Porträts dos .Arn« und Tcukros in der llsl i ■ -ic des Ma'alas, 
iiTi zuletzt fragend autzurufen : >Kiir;nle der Memoirenschreiber 
lies Teukros seinen eigenen Auftraggeber in ."ieincn Tcukro5- 
mcmoiren beschreiben oder sich Rar selbst beschreiben lassen? 
Uor.ii Tcukros wird j« von Sisyphus redend ciriyefülirt ? Sicher 
niclit, wollt« man nicht an SLiiiem gesunden Menschenverstand 
uro werden.» G. merkt nicht, wie er sich damit in die eigenen 
l'ir,gcr scl.ntide!. Der zweite Interluculor nämlich, di'm Teukros 
den llergung der iJingc erzählte, ist kein ondcicr als der .VchiUes- 
'onn PyrrhDs. Ich frage nun meiner.scits : Ist es möglich, dass 
rciikros dem Pyrrho^ dus Aussehen seines egcncn Vntcrs 
.Schill sciiildertc ? J.i, noch mehr 1 Ist es mfiglich, da»s 
er dem Pyrrhos eingehend vorplauderte, wie just dieser Pyrrhos 
eclbitt ausiMh? SicherUdi nicht, wollte man nicht an seinem nnd 
aeinea Secretira geaundem Mensehcnveraland hra werden. Dar 



Scaiuss aui Jii-:-.i.r Cbcrleguüg ergibt Sich doch wohl .lucl; vuii 
selbst. In ihrer Gesiimmtheit also kommen die Porträts Ueines- 
fall« aus dem Sisvphoshuche. Aber selbst wenn die Frauer.- 
poiträts bei Malaias lOü, 8 IT., lOO, 17 fr., 101, löff. u. 91,8 
Eigvnihum der Tcukrusmemoiren scui sollten, so ut die stereotype 
Altersangabe am Scbhna dendban mit nwhleR der Geaehwitc^ 
keit des Koera aufa Conto su sataan. Denn derardga Attera- 
angaban aind dam PorlriUaeheaM von Ham aua eigandiAnlieh, 
wofür lOh an anderer Stelte den Beweis erbringen werde. In 
diesem Zuaamroenhang» nur noch ehie Bemerkung t S. \% leae 
isb den Salat »Slayphoe kann doch nur die Portrila «oldiar 
Peraoncn Kcfernt die er au aehen GelagenbaM hatlec, nnd S. 19 den 
anderm: »Davon« daaa der Augenzeuge auch die hervorragenden 
PeraAnlichkeiten nicht nur der Griechen, sondern 
«ueh der Trojaner au aehen und kennen zu lemaa GO' 
legenbett gehabt und sie daher in seinem Werke genauer be- 
schneben habe, steht in dem [Malalus'schen Dikiys-JCitat kein 
Wort.« Aber wer überhaupt die Unverfrorenheit bcaitst, seinem 
I.«aepublicum «oteb starken Tabak wie die Peraonalberschrei- 
bungcn zuzumuthcn, von dem begreifen wir es, wenn er nicht 
gerade die Angstlichsten i^rwAguiigen darüber anstellte, ob auch 
alles und jedes mit seiner frechen Ficlion in Hinklang stehe. Das 
hicOe do:h die ganze Woche L-.;i .if.cnlas im Sonnenbrand stehen, 
um «m Feierlag seinen Teint mit dem Sonnenschirm zu schütten. 
Dessen mu.ss man sich in der Diktysfrago nicht bloQ bezüglich 
des Porträts bcwusst bleiben. Auf die Erörterung weiterer PiiiTic?- 
heitcn muss ich aus Raummangel verzichten. Eine solche wurJc 
beispielsweise ergeben, dass sich in der Erzählung des A m tt- 
zoncnkampfcs der Dlklysbcricht bei Malalas herausschälen 
und der Einschlag «ms Si*yphos noch xirmlicH deutlich erkennen 
Ifisst. Die Lesart: Neyue a Teuere (n\c'\x i'cu.ris) seeus bellatum 
wird man G. zugestehen müssen. Ich komme noch kurz zu 
Johannes A n 1 1 o c h i; r. ,j n, .It-r den Forschem fortgesetzt 
die härtesten Nüs-ie linackcn gibt. G. hat den von E. Gleyc 
statuierten, üb'.r M.ilalui hinausgehenden StofTübcrschuss in ähn- 
licher WcisL-, '.'. i- 1 ■;; 11. u, O. S. 254 A. ."»S gethan, kritisiert und 
r.Mucieru Ah er es bleibt doch ein gewisser Rc->1. diT »le-.-i nicht 
so ißi llandumdscbcn verflüchtigen lässt. Jcii bin über meinen 
im Philologus skizzierten Standpunkt bis jetzt trotz redlichen Be- 
mühens nicht hinausgekommen. Der Reweis für die Behauptung, 
JA habe neben Malalas die lateinische Ephemcris anbei'' 
diür benülst, ist nach meinem Dafürhalten von G. >n zwingender 
Weise dnrehaue nieht erbracht. Hin sichtlich des Abhtagigkeite- 
verblltnlsaca des Kedrenos fiuna ich mieh. mit Q. siemtieh 
einer Meinung zu sein. Aber die von G. VOrgeachlagane Lesart 
tv It^^ als Eigenname (z. B, Mal. 8 und Kodrcn. 228, 15) 
finde ich abnolui unannehmbar. Ich halte an mainer hn Pbilologua 
bdEondaleB Aoitclit unverlndeit ftsl. 

Trais das vielfachen Wideraprucheei den ich aaf Sehritt 
und Tritt su erheben Veiaitlaaaung hatta^ ateha ieh nicht «n, 
nochmals die Wichtigkeit der vorl. Schrift hervorstthebca. Wen» 
auch die schlicfiliehe Entscheidung nicht in ihrem Sinne ansfaUen 
wird, ihre Dienala und Verdienste sind darum nicht geringer und 
es bleibt ihr ein ehrenvoller Plats in der Diktyslitteratur gesichert. 

Tübingen. I. f ü r s t. 



)t) M 4 8 f f j^entridi: l^icbCHlfdic ebttu|>i<^'M"0> (Sonbet' 
(ibbnid Ott? »^rcntfdi^tBetgtn«, IL) tricl uib ttnbdr W|i|oaS 

SJiUcni«, 19<K». (IW ö.) 

Ausgehend von Riehrs bekanntem Urtheil über den Wert 
der Ilaussprüche bietet der Verf. zunächst seinen deutsch-belgischen 
Landslcutcn zur Stärkung ihics Stammesgcfühls eine Auswahl der 
sci-.iiiistcn und bemerkenswertesten -Sprüche auf Huuser, Geräthe, 
namentlich Trinkbecher und Krüge, Tabakspfeifen. Ostereier, ferner 
nus Stammbüchern, Glocken-, Schwert-, Fahnensprüchc ; ein großer 
Kaum der Schrift ist den Grabschrittcn, Todtciibrettcrn und .Marterln 
gewidmet. Wissenschaftlichen VVtrt, sowie Vollständigkeit bean- 
sprucht das Werk niclit. Wer sich über die Herkunft und Ver- 
breitung einzelner Spruche, über ihre gegcrrr-citigc .M^hnnpigkcit 
oder über deren Zusammenhang mit Erzeugnissen der schonen 
l.itteratur belehren wollte, würde ."sieh durch die kleine Schrift 
enttäuscht fühlen, wrnn es aucsi a ,1 ■ ^ interessanten 
BemeiUungen dieser Art nicht feliil. V,' i , ,i: r . r \ vrf. anstrebte, 
eine gcschma J ;.iicinandcfgcrcihlc i:-v.^i: i 7.. 1 nlon und eine 
gut lesbare Sthriu liefern, vielleicht „u.;, iur Walil des einen 
oder anderen Spruches lur Hdus, Küsten, Bierkrug u. s. w. an- 
zuregen, ist ilim gelungen, und so sei denn das — leider nicht sehr 
correct gedruckte — Schnltchcn den Freunden des deutschen Volks- 
geisies und seiner iieUmtigung uuf diesem Gebiete bestens empfohlen. 

Wien. Dr. K. F. K tt B m e r. 
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Molmenti Pompco: Antonio Fogazzaro, ta sua vIta 9 le 
SUA opATA. Cor. acqucrorti c la oibliograHa dcl Ko|;azzaro 
compilata Ja Scbasliuno Rumor. Mailand, Ulr. Hoepli, 1900. 
8* (SIS 5. mit 3 Abb.) 

Eine carsorische Darstellung des 19. Jhdts. ;n sc;:'.?r künst- 
lerischen und wissi'nschaltlichen Entwicklung lau-A Munu- 
graphia üher den italienischen Dichter und Denker ein. Nel»en 
manchem glücklich geprägten Unheil linden sich da rhetorische 
Stellen, mit denen der tleutschc Lciut nicht nllzuvicl anzufangen 
wciO. .Seinen eig«iulic:l:c-v, Stoff gliedert M. in fünf Capilel : Die 
Jugend Kngaziaro's, Der Poet, Der Komancier, Der Philosoph, 
Der Mensch. Er weist den Euillii-s Chateaubrmnd's uiu! H ir.L's 
nach, daneben den tiefen Eindruck, den die schlichte Volisspoesie 
auf den jungen Dichter ausübte. Sie verleidete ihm den hoch- 
trabenden Vers, der fein cischert, aber rmpfindungslos ist, und 
fuhriv ^c'-:'.\vy..:'i 7.!i -.fiiicm künsllen^ciifii i'i-.U,; ^.-iiiicbier 
l.ebciiswaiiiliLit. UaiiciiEii kennzeichnet den ['tietcii ijcfc Kt-li- 
giosiläl, die sich durch die Zweifel einer erkenntnisdurstij;: u JLij; ')id 
einen Standpunkt errantt, von dem aus er »ich als übericugur 
Katholik dennocli zur Darwin'schcn Evolutionstheorie bekennen 
konnte. SpecicN das Capitcl »Der Philosoph« '.sl interessanter als 
die vorhergehenden, etwas langaihmigen Zergliederungen der 
«insalnen Roman«i Novellen und Gedichte, Alles in allem dos 
Labanibild ataar rewb begabten Natur voll ObarWiigunfatreuc, 
dis taneriieh fromm di« mannigfaliiBsten GeWela flucaiehUehen 
Laban in den Kreia ihrer Gedanken sieht. 

WiMi. Dr. Hei t 



Kunst und Kunstgeschichte. 

W • I s J. B., Dr. phil. et theol. : Die ChorMle Juliana von 
Speier zu den Relmofflolen dea Franciscua- und Anto- 
nluafestes. Mit cmcr Einleitung nach H.'^is. herausgegeben. 
(VcröfTentlich'jncrn {i<i5 dem kirchcnhiatoriacben Seminar 
München. Ni. 'i.i Mutuhsn, J. J. Lentner, 1901. (VIII, 
34, XXXVUI S., m. c Tafel.) M. 2.30. 

Dies Sehriflehen bildet tozuMgen den zweiten Theil 

zu desseliirjn \'t:f. .Jclinn Vdti Sj-i-icr. Fi)rsc'rinj-L'ii zur 
Franciscub und Antoniuskritikc ^vcigL Jahrg. X, Nr. 1 
dieser Zeitschrift). Wendete sich letzteres Werk haupt- 
sichJich dem dichterischen Schaffen Julians m, so trägt 
dieses den Componlsten Reelinung und veröffentlicht — 
hierin ist Weis bereits Hilarian Felder 0. M. C. zuvor- 
gekommen — auch die lilurgischcn Tondichtungen Julians. 
Dieser Veröffentlichung hat W. drei kleine Abhandlungen 
voniuageschickt, deren erste die neueste, verhältnismäßig 
«usgebreitcle Litteratur Aber Julian Revue passieren llsst, 
deren zweite sich vorzugsweise ei ier noch incht völlig 
ausgetragenen littcrarischcn Controversc zuwendet, während 
die dritte die Grundsätze darlegt, nich denen bei Edition 
der Choräle verfahren wurde. Aus den Bemerkungen W.'s 
auf S. 20 f. und 22 f. geht hervor, dass dem Verf. 
die bereits erwähnte Bespreci'.u; if; Sfi.'ics eisten Weil^cs 
in diesem Blatte unbekannt geblieben ist. Er hätte sonst 
die «. a. 0. erwifcnten hsndsehnfUlehen Belege ver- 
doppeln können. Was die Controversc mit van Ortroy 
betrifft, welcher im Uegensatzc zu W, und Felder der 
prosaisCMcn I.ci;>;;i.le Julians die Priorität vor der Reim- 
historie zuweisen möchte, so lehlt mir die MuBe, um 
mir durch Veigleichung der Texte ein selbständiges 
Unheil r,i l-üJur. Irl: muss ;'cstc'!ic;i, Ja-^s W. sciic 
These stl:i' plausibel rnaclil. Zv,c. Viv.^'.Midc injts bu 
einllusscn das Urtheil sehr zu Gunsten van Ortroy';. 
Der erste: Iis i«t etwas sehr Gewöhnliches, man kann 
fast sagen das Gewöhnliche, dsss Reimhistorien aus vor- 
hat'jdei er, I'rosalcgcndcn schöpfen, oft selavisch schöpfen, 
oft so, Jass sie in ihrer Kürze völlig unverständlich 
bleiben, bis man den I.egendente.xt zur Hand nimmt. Ein 
Beispiel des Gegentbeiles ist mir nie bekannt geworden. 
W. vertritt also immerhin eine lür den ersten Blick be- 
fremdende Ausnshm« von tiner sehr allgemeinen Regal. 



Damit ist natürlich nicht gesagt, dass diese Ausnahme 
nicht einmal vorkommen könnte. — Der zweite: Wie 

kommt ein Autor vor. Jem Verdier.^te Julians dazu, 
eiti Gtdjclu aui' so stümpetliaUe U tise jn Piosa aufzu- 
lösen, wie es hier geschehen ist, so dass ganze und halbe 
Verse mit Khythmenresien und Keimtrümmern in dieser 
Prosa herumtreiben wie Baumstämme im HoehwaiSer. 
Die Ant«-cr!, d.iss er prosaische Lcctionen zu seinem Rdtn- 
ofiuium habe schreiben wollen, hebt diese Schwierigkeit 
ii;;;bt, sondern verstärkt sie nur, Ucrvi wenn Julian ui den 
Lesestücken seines OfBciums dasselbe sagt, was er bereits 
in den gesungenen Theiten desselben Offieiums, und xwar 
fast mit denselben Wendungen utiJ Wo'tcn gesagt hat, 
dann ist er bei seinen Lectioncn ebenso schülerhaft ver- 
fahren, als er sich meisterhaft in den anderen Theilcn 
gezeigt hatte. Man wird gugeben masseo, dass dies be- 
fremdlich und dem Ruhme Julians nicht ßrderlioh wir«. 
Ist indes das Befremdllob« Tbatiaehe, so must tusn sich 
mit ihm abfinden. 

Es sei crlauHt, r.wci Klel&Igkailcn anzumerken. S. ?5 be- 
fremdet mich, dass Julian, dar PrOHiket, Julian, den Dichter, 
furmcl! citicrcn soll. Von einem forttcilcn Cital kann ich in der 
Steile nicht« finden, am wenigjitea von einem Sclbsicitat. Die 
beiden der Schrift entlehnten AusdrSeiia können doch recht gut 
und wohl von Anderen, vielleicht Mehreren auf l''fanc:ücus an- 
gewandt worden sein ; vielleicht waren sie schon gdlü^eit und 
landläufig. — Die Emendation auf S. 14 aus Cod. Roi^entlml Regen 
alle andern Quellen dünkt mich weder nothwendi^; noch ein- 
le;Kht<rnt. Der Text scheint mir durch die Emendation fher r.u 
vtrliLim, Jei Hl v'.lirrii.is ji\1rn:a:l-, nicht« ZU gewinnen. 'A'iC W. 
üchrL')bcn kani) : >Ks niuss natürlich hciCen firavuHm*, bleibt 
uns unerfindlich, hjcIi wenn der Text der Prosalegande /rvvimM 
liest. Möglich: allcnfalU; natürlich: nein. 

Wien. Ouido M, Drevet. 

Mütb*alua Hermann, Reglerungslwumeister, swgalheilt der 
deutaeiMo Boiaidiafi in London: Dor iBWi l iaf f ltllclW 
DHottaflUsiüHS in Biliriaadf liwb«aoiid«r» das wlrlrni das 
Lend»n«r V*r*hia IBr bluaitoho Kunstlndusirlo. (Br> 
wcilcrter Sonderabdrock aus »Centnlblatt der BauvwwaUuiig«, 
Jhg. 1000.) Bertin, W. Ernst ft Sohn, 1000. Lex.*8* (47 S. m. 
36 Ahh.) M. 2.-10. 

Die Wechselbeziehung;, welche namentlich im letzten Jahr- 
■etimt sich zwischen dem Kunstschaffen des europäischen Fest* 
landes and jenem England* herau«K«btldet hat, liUüt verlüsslicbe 
Aufkläningen über das telslera elnain unbaatreiibaratt Intarame 
weherer Kreis« begegnen. Dasselbe wird an vorl. SehriftelMn 
noch durch die iraner mehr gewQrdigle Tbatsaiclie TersKrkl, dass 
aueh «in in riehligan Bahnen cieli bewagandar DUattanlismus in 
den daialaHcndea KQnslea aum Gedeihen der Kunst Aberhaupl, 
sur VaraHgcmeinsnmg des kOnstIcrisehen Ventlndnisses, cur 
Hebung dea Gaaehmackes und aur Belebung einer aliganeinereR 
kAnstintaoben Anthellnahme wcaentlieh beitragen kfttiae. Ja 
persönlicher das Verhältnis des Einzelnen sur Kunst, um«o grdOer 
ihre Förderung durch die Gesammtheit. M. versucht es, in höchst 
anziehender Weise die grofic Verbrcltun); des kleinUijnstleriüchcn 
Dilettantismus in England zu schildern und ijber die OrgnniSKtion 
und Arbeitsweise des Vercmcü für häusliche Kunstindustrie aul- 
zuklären. Nach scharfer Ueleuchtung der Grundlagen lür die 
Volksthümlichkeit der englischen Kunstbewegung und nach Er- 
örterung des vom Geiste der Kuskin'schcn Lehren getragenen 
Dilettantismus im Zeichnen und Malen wird die Entwicklung der 
hiluslichen Künste durch den 1848 gegründeten Verein für iiüu*- 
liclic Kunslpnjge, seine Unterrichtsmethode, sein .Appellieren an 
Jas öffentliche Interesse durch Veranstaltung von Ausstellungen, 
seine Loi^tungsfilhigkeit auf vielen Gebieten in trefTiicher Kürze 
übersichtlich gewürdigt. Eine einfache llcrübcrnalimo des zu so 
vielen Erfolgen f'ührcndcn scheitert heute nocii an der Ungleich- 
arligkeit unserer Verhältnisse. Zielt d^e BewegiinK in England 
d.irauf hin, die ärmeren Classen in kunstgewerblichen Arbeiten 
zu unterweisen, so gilt es bei uns noch, den Diicttaniismus der 
besser gestellten Classcii zuerst zu tntwickeln. Dies Ziel dürfte 
eine iiic)|;liehst weite Verbreitung des gjt illustrierten. Hott ge- 
schriebenen Scbriflclwa» von .M. um emig« Schutte näherrucken. 

Wien. Joseph Neu Wirt h. 
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ZMMMMf. aliritll. KlHiM. iMrsü. A. SchnUIccn.i XIV, S-10. 

18.) Itet|;ncr. B«t«stli!(e Kirchen. — oidtmann. i). Schweizer 
«ilisimnlefcl v. Au^cange d. IS. b. i. Hecinn 4. 18. Jbdw. — (4'.) 
SchnUtKcn, D. resiiaurierlen Küiiüier in d. breikOnIccnctpell« d«« Kolner 
Uomt — Ucixiicl. Z. UehCh. d. i Iilcr>rtiiboUk in d. KuoM d. Ahendlande». 

(10.) l>«rix, Spülgoth. GlaegrinAld'e In 4 «It. Sicrisiel d ünmes 
X.iaien. — K(f Ridinn, Cruciriius. Cbrittus- Q. bnsctdorsteUs- am VVerdcoer 
ICcIi4Uienk«Men. — fl!.) Der«.. Kr«hniMel«Kert.|M«hiKU(«Hl«»lDollaB4f. 

— KoiberK, ü. TrinitÄubiij M d. MmKlrcha XU WomdMi. — 
Sctantlsen, F. X. Knuts 

Oto ltmnl.WMk«. (WIM. SMiilKkl * Co J 1900. 6-8. 

TVxi/. n«tf: (S,t Kr«««*, WodienObertlelit. — Dtri., Fried» v. 
Kaiilti.9ch.Scoitii. -niri;reld, II. Kriue. ~ tl cl I e. Vom musikal. Schönen. 

— rt I herJ .Mei.'.icr. — Churpcniicr u. 5 Kunsl — Polko, Tagebuch- 
hLiiler. — (7.^ Kiene, J. ü. Xnumnnn. — ) Drösle. K. Barth. — lUO J. 
Lpiigcr SinKukAdcn^iic. — A. Hilcklin'a llezieh>;en i. .MuMk. 

.Uusri. Tiitil: i.l.) Heeihoveo, Sunaif Nr. 10. — Schubert. 
Militlir-.M^rKCh. — U' eiii ii c c r, HomJinza. — F uti r ino i sler. Goldhähnchen. 
- Urlickler. Wtr lei's Lied nu» \Vcl«c.lUnd. — I.ocure, A. Douglas. 

— Kr»U!f. I'r*:udi«n. -- >Ve»»eler, Mondnacht am Kheln. - Ders.. Im 
Walde Ucal «. MOblc - (8.) F««r«(«r. n*mtaAt BUUMr. — AiiH 
IWrebca. — P. 1. Waiur. - Mayir, BMJ*. - Mtlatir, GonMOM. — 
r>erii . Rmmo. — fT.\ Bachmanii, Grudt Vals«. — SehuntanB, 
Krühllru-'-nin — Murnri Iwn l'inn. I«.) Weher, Andante coa Varia- 
'loni. . 1 1- 1 .1. \.i inr I I Ii .1 ; l. cm- s ky, Träumerei- — Joekis c h, 
Meniieil. - liatih, AbäutucU. ,i Ui.ak. Vision. — Schubert, Ver- 
luri l. •- Kiachhicter, l>. I.CD^ geht um, 

Lehsiert G., I>. Pi-rziellan. Bielefeld, VelhaKen & Klaslng. 1 102 S.Ut.;4M. 



Länder- und Völkerkunde. 

Hann, HocbatctUr, Pokorny: AllB«m«ln* Erdkunde. 

6., neu b««rbeitci* Aultofi« von J. Hann, Ed. Brückner und 
A.Kirelilioff. I|I.TImhI: Pflftnxen- und T hierverbreitung 
von Airred Kirehhoff. Wien, Tcmptky. Ux.-8* ^1, 327 S. m. 
157 Abb. tt. 3 Kurten.) M. 10.—. 

Den beiden von Hann und Brückner bearbeiteten 
Theilen ist bald der dritte gefolgt, der nach dem Tode 
A. Pokorny's, wie der zweite, verwaist war. Die Um- 
arbeitung ist ebenfalls ein« gründliche. Wie KirchhofI 
richtig bemerkt, musste die Umgestaltung hauptsiehlich 
nach der Rld-ttir.g erfolgrn, der. rn!i.il! geOi-r.Tp^:. scher 
zu machen, d. h. Abscliwc.t'ui.gca ir.s rtii! nalui^esciucni- 
lieht Gcblat zu vermeiden ; der völl{crkundliche Anhang 
fiel weg; wohl in der Erwägung, dass diese wiciuige 
Diseiplin eines eigenen Werkes wert wäre. Das Buch Ist 
als€ i. I t fiir H iM .ii.cr und Zoologen, sondern aus- 
driicklicii lur bolcjic geschrieben, denen nicht »eine 
Fülle von botanischem und zoologischem Kinzelwissen 
Sur Verfügung sieht«. Ueshalb sind auch zahlreiche Ab- 
bildungen beigegeben. Diese sind «usBchlieOlieh Holz- 
scht.ittc nach Zeichnungen, auffallenderweise keine Aulo- 
lypicn nach pholographischcn Aufnahmen. — Der erste Ab- 
schnitt, Allgemeine Beziehungen zwischen der Erde und 
den Organismen, enlluUt Betrachtungen über die Ver- 
mehrungs- und Wanderfähigkeit der organischen Wesen, 
die natürlichen Existenzbedingungen der Pflanzen und 
Tniere, die Abstammungslehre und ihre geographische 
Bewährung, endlich allgemeine Grundzüge der Hlanzen- 
und Thierverbreitung. Der zweite Haupttheit bringt die 
Florenreiche, der dritte die Faunenretehe. Das Werk 
-tchlicOt sich würdig seinen beiden N.ichbarn ai; und 
wird umso willkommener sein, als das Thema selbst 
den heutigen Geographen — Lehrern und Schttlem — 
L'twas ferner liegt, und daher die Gelegenheit SU leichter 
Belehrung doppelt willkommen ist. 

Gras. Richter. 

I. Roosnik Krakowskl. hl, rV. (Knlcsaer Jabibnch. Hnwis- 

gegeben von fraf. Dr. St. K.Tsylsaowaki.) Ktakan, Verlag; 

des Vereines f. (t. Geschichte q. DeokmOler Knkaui, 1900. Lez,-8* 

(at4. »*7 S. m. Abb.} K lo,— u. 15.-. 
n. BlMIOMka lO-akowska. XI-XVII. (Kiakauer BibUotbek.) 

Ebd., 189«)— 190a S* (so, «4. 40, 68, 96 u. 67 S. m. Abb.) 

K —40 bis —.70. 
lU. Pitn Krakowa. (l'lim vtm Kr:>kau.> I leranagegeben aad 

«erlegt «ob dein»elb«o Vereine Gelalteter Bogen. 

I. I>er Verein JÜr dl« Cesehichte nad Denkmllar Knkans, 
deuen Inhcre l^biicatioacn in dieiem Blaltv iMSpiDclien worden 



aind, bat im Laufe des tetiten Jabm mtnindidi vid galeiitaL 
Miclit weniger als t«lu neue Arbeiten Megen tm» vor. Voian 
gdien die swci atstüldiea und mit gioBca Kosleoanfwande bet^ 
gcslelltett neuen Binde des »Jabrbiiekes« mit eineni iibeiMs 
reichen nnd wertvollen Inhalte. 2na£c]»i bietet St. 'f oniko> 
wicz im JII. Bande eine wertvoll« Ergünzutig »einer Arbeil über 
die Sclir>(ten in Krakau nnd Polen (s. >Jahrbucb< II), in der er 
ausnäbilicU über die italienischen Kauliculc in Krakau im 17. und 
IH. Jbdt. handelt. St. K u 1 r z e b a handelt über die l-inaDjccD, 
Kiukünfle, Steuern u. dyl. in Krakau während Ja- .Mi'.f. laller». 
Pie Arbeit ist überaus ausführlich und von inft-r'-s n ti.;! sta- 
tistischen Tabellen bei;leitet, welche für <lic Geschichte der Ver- 
waltung der Stadt iti allen Theilen wertvolle .\ur<>clilu«iie ge- 
währen (Ausgaben für Kiinijj und Königin, Ubrigkcit, Bot«f h;«(ti!ii, 
Knipiänj;e, I'olizci, Wehr«f*cn und Gerichtsbarkeit, Coniiiii;iii i,- 
tion, Brunnen, Uhren, Wdhithütijjkeitsiwecke u. .1. w.'. Von Inter- 
e!>Ke i.»t die mit vielen Illustiationen versehene Arbeit von 
W. l.u B z c z k i c w 1 r ührr da* kleine Kirchlein des hl. Adal- 
bert um Kingplatz in K- iU.i i Dasselbe rührt iii s«!incr jetzigen 
GfitnU nu"» dem 17. |li It. Iv.r, doch bestand schon lr;il!er hier 
fmr- r. iTii,r.i]-Lh'_- KinJi.- il..-- Heiligen, deren Reite -un, 1 In. j jetzt 
tiet utiäct ilcin i>tru;irin,il»»(er liegen. Wann ila» er.^te Kirchlciii 
iibeihaupc hier entstand und wie dessen Erbauung mit der Legende 
von dem AulcnÜiaUc Adalberts in Krakau zusainnicnhäD;;t, wird 
auch durch diese Arbeit nicht klargei.tell(. A. C h in i e 1 bietet 
weilerv Heitiüi^e zur Familiengeschichte Krakaus, indem er über 
die Wappen der 1-amilic l-ox, die vielleicht aus Kiigland zu- 
wanderte, handelt. Kine statistische .Arbeit über die Hrviiikening 

ilir \ : ii-verhUltnis>e von Kazimio; j^.'ui ■ in 

v.jii Kijkj.u ^ui Ende des 14. Jhdts. bietet hl, K i. 1 1 ä r l» a. 
I>en IV. Kaod, iler al« Kestschrift zur Jubelfeier der Krakauer 
irnivexsllat gewidmet ist, eruftnet eiui- Studie von Sl. K r i y i a- 
n o w s k i über die lU-gründung der Krakauer Universität uml die 
eisten i'rivilciiicu dereelbeai alle damit zusammenhängenden Ur- 
knndea werden ia Faeiinuile wiedergegeben, *o die .Supplik Kaai> 
mirs des Grofien an Vapat tJiban V., die Briefe Urban» and 
Booifsuriu»' X., die GriindnngsBrknude Kstimiia nnd jene Wla- 
dislaux' 1., oiit weicber die NeugcstsKvng der Univenillt verfBgt 
woide, endticb die Urfcnnde, mit weleher die Stadt Kiakan die 
Reclile der Uaiveetit&t gewibrleislet. SL Tonkowies handdt 
anifillirliek Aber das Gebinde der JapelloniseiieB fitbUotbek, 
wttlcbea ans dem finde des IJ. Jkdtfl. stammt; der Arbeit sind 
überaus MhlrNche Grund- und Aufrlsie n. der|^. baige^bea. 
W. Abraham erörtert die .\onbige des Krakauer BIsthams 

und neigt sich der Ansicht lu. dass nicht Mics/.ki;. Tündern CtSt 
15ole»Iau» Chrobry diese« tilsthum enichtete, so d.iss da'^sclb« erst 
seit dem J. lOOO besteht ; vorher gehörten diese l^ebietc SVr 
Bi ihn' licn Diöoeiei welche um <i7b entstanden ist, und die Xamen 
<\i- il -iisligen jwei ni:ihn<.chen ßischrilc aus dem Kndo des 
j.i J:: :: ... welche vielleicht manchmal in KrukStt Weilten, wurde:i 
in den Katalog der Krakauer Bischöfe aufgenommen. Im Au- 
schlufse «D diese F,röilcr«ngen sind jene von K. I'otkaüski 
anzufühlen, welcher wieder die vielutnstrittene l*rage über die 
(irctizcD des Krakauer Jtisthums uml die damit /usanimenhüngrn<le 
über den damaligen Ilmfang des böhmischen Keichc!, aufgerollt 
hat. I. 1. ep«zy handelt über ilic alten Krakauer rcrgamcnt- 
und I'apicimachcr und theilt das Zuiiltwapptu der letzteren mit. 
SchlieClich ist zu nennen die Arbeit von St. Ksl reich er über 
die Jurisdiction des Kcctiir« der Kraliauer HocIiMhnle im .\t.-.\. 

II, Von der >Hibliothck< handelt Ni. 11 ül>erdie Krakauer 
TuchlHubcii, die in ihren Anfängen ins Ij. Jhdt. lurückgchen : 
Veif. des Artikels ist l'iuf. W. I. « » z c z k i c w i c z I mit O Tal',). 
In Nr. Ii theilt W. 1' r o k e 1 c Ii <lie Auf,:eichnungeu il> » Kru' 
kauere Tomas Krry^anowski mit. welcher in den J. IjdH — 1807 
zumeist ^"amilienrIL■i(,;llls^e nie<ler!ichrleli, dann aber auch allerlei 
dir (jeschichtc Krakaus und Polens beiührendo Mittheiluugeii 
bietet, l'ie Nr. 13 -10 cuthalten IJciträge zur Geschichte der 
ICrjlkauei l'niveisiliit. In der er<ieti derselben Ijehandelt A. K n r- 
bowiak die Kestmahle dct ProfL->soicii dieser Hiulischule, über 
rlie wir seil IJSJ nähere Kenntnis h.dien: die mitgetbeillen Speise- 
z.citr] und Hecbnunge» ^tiuii eu)luihii<tuti»bh Uit«re»aant. Der- 
selbe erxJtkit, wia in J. 1549 wfiiige der Besehimpfnag sweiet 
beifichtigter Franeniperionen dnteli USrer der thMveniUIt a»f 
lettlere ein blati|;«r Oberfall sUMfand ; als Urnen sodann Ucfiir 
kein« Genwst^nnn([ geleistet wurde» vertieB ein groUer Theil 
dertielliett die Sladti dieser Voifidl ist swar naeh den Anslubnmgcn 
des Verf. nicht die Veranlusuag snns foleenden Verfalle der 
Hocbschnle geworden, woU aber ist er bereit» ein Zeugnis des 
Sinkens der tfaiversitSt und äier Reckte, und eewiss bat er die 
Mlfende ungilnitige Eatvicklnag bescMcanigt. Welttie Bilder ans 
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"lern Leben dieser Studenten bietet J. I* t a .4 n i k in Nr. i ;. Kr 
rriiitiit zuniich»! über 'lif vorgeschriebene K.lei<lunn der Jlurcr 
und ihren Kampf cej^eii ditsilfi!-, ferner hundclt er ül>er jenen 
eidenthüniUchen rohen Urauch, der auch an deutschen Universi- 
tüten uJ.-* *dfpiiittio h^':tn'-*rum* "der >i.i'imfft pa'tfHttii*' * bekAnnt 
war und darin lieKtand. dass man <lic Wiirdifjkcit di» Niidinj;» 
«um Eintritt in die Sludentcnsch ift iltirch alUiKi Oualrn und 
Jte»chimpfun(;en erprobte. i)ic erste liiwähiiuu,; hicvun in Krakau 
(inden wir luiii J. MKo ; schon damaN i^t rr. iwivchin t-iiicm 
Studenten und einem Ma^'istir d:irij|>er zu einer Kair.vui 14c- 
kf>mm<-n. in den fi>lt;endcn Jahren die Unsitte ühciauii aus- 

arlft*', M( Hurdf \irhii'fn, Noch rin ariderer *'\rtikel 

^•siiJelt idicr ilic StuiieiiteuuntulieM. von denen eliip dbun erwähnt 
»•(inleu I i, Hi.l ( icr über allerlei LTnfuj; im Studentenleben. 
Nr. I() eulliiUt tme kurze tieschichte der Krakauer UniveiMtat 
(I364— 1900) TOB K. B^ko ir 8 k i. Die letzte vorl. Nr. 1I7) 
UaIcI eine Atbeh tod J. Bukowski über die besonders durch 
Ihre iOBere A«l«*tiittaD|i berühmte Kirche der hl. Ann«. 

HI. Der an letzter Stelle angeiührle neue Plan von Krakau 
ift satt cinain kmam mahiipneliigen Fühnr (aadi in dentaeher 
S^taebe), fctser flinea d» Wnwels «nd des StadUhMtan ver- 
& wird allen Ftwadca. weklie Krakau banicheB, etai er- 

HiUnnittal für dia OrientiaraBK aaiB. 
Cwnunrite. R. F. KaindL 



e. (Brnunichwclp;, VicwtK 1 I .XX.XI. ''. x. 
(6.) BOlow, I), LanJlicsil:' J. lünL-ebnrL'Tie.T auf d. In.iel Savaii 
(DtMh.-Smnon). — Schmidt, |). CninnrldÄC-Ejiroditiun luch d. Torrea- 
»irafle. I). SalzlaRcr v. Sfllton in Kalif. — VorgfBCh. Slaniineskd« 
Schlesien». Adler, Pfeifende Pfeile u. PfelUpilzcn in Sibirien. — 
Behrens, D. Kanoiballiim. d. Chliieseii. — (7.) D. Quelle r. Aflon im 
ladiaoerltrritonuni. — Kaindl. Neuer« Arb x. ValksiTd« u. Etbnugr. d. 
RnroHneD. — Koch. D. Gnaikurüstlrom*. — 18) Thilentu*. EUioograph. 
I'neudDinarpi'.ijxen in d. SOdsec. — Priadrlebaen, Svtn Uadia'a Oureb- 

queri;. TibelK. - K a oap, ABOattN. VoUttirpMI. — RaUel, O. Was KT 

in d. Utodscbaft. 

Plteher J.. D. Bntdecki;ea d. Horaiaaaoa la Aaciika. Frbc^ Haidir. 

(W S. Ul.) M. l'.8ü. 
BurakUhner M. tiroi. Uindschafian MOfc 1611. 1690^ Wha, Holihauaw. 

(17 Bl. m. 35 S. Texl> M. Si.-. 
S aprer K . Milt^lamcrik. Keiaen u. Studien aus d. J. I»t8— lOOO. Braun- 

Mchwi,-. V-,....v,;- 4 Sohn. 1 l'JO S. ill.'. M, in.- . 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Eck Egid, Dr. jnr. at rar. poU : DI« BegrOndung dar kireh- 
ilehan MHiiadMlialt MOli kanonladram und bayarltdiMn 

R«€llt*. Wiirabttrg, Gnad k. Co.. 1900. (IV, 144 S.) M. 2.20. 

Der Verf. behandelt unter Gegenüberstellung des 
canonisohen ond bayerischen Rechtes in drei Theilen die 
Aufhahme in di« Kirche dureh die Taufe, die Bestimmung 

der Religidn durch Dritte und die religiöse Selbstbestimmung. 

— Den mehr juristischen und staatsrechtlichen Stand- 
punkt des Verf. zeigen Sätze, wie: »Bei Verletzung der 
staatlichen Gesetze ist ein« erfolgte Aufbahnae in 
eine Kirchengesellchaft als nicht geschehen anzusehen. 
MitL'lieJ Jlt kath. Kirche ist somit nur, wer es nach 
canonischem und bayerischem liechte ist-^ (S. 10). — 
Klar und eingehend ist unter steter Berücksichtigung 
der entsprechenden Normen des BGB. di« Frage nach 
dem Bestimmungsrecht der Religion durch Dritte behandelt, 
und zwar für Kinder aus ur.geniischtcn und ^;cmischten 
Ehen, für unehliche, Pflege-, Adopttv- und i'indelkinder. 

— Die Eltern sind nieht blo6 verpflichtet, ihre Kinder 
zu erziehen, sondern ihnen eine religiöse Erziehung, 
angedeihen zu lassen. Sie müssen auch dann ihre Kinder 
religiös erziehen, wenn sie selbst religionslos sir.J. Nur 
in der Auswahl des Bekenntnisses sind die Eltern 
frei, solange ihr reRgidses Bestimmungsrecht dauerL In 
(gemischten Khen hat der Wülc des Vaters binsichtlich 
der Confessionsbestimmu.it; der K;i,der Iceinen Vorzug. 
Falls diese nicht auf dem Weg eines giltigen Vertrages 
geregelt ist, folgen die Söhne der Keligion des Vaters, 
di« Töchter Jener der Mutt«r. Das Recht der freien 
Glaubenswahl tritt «rat nach Vollendung des 21. Lebens- 



jahres ein.- — Für schivieriger« Fragen bei Conversionen 
und bei der religiBsen Erziehung der Kinder aus gemisehlen 

Ehen wird insbesondere der bayerische Cleros in den 
Büchlein Rath und Entscheidung linden. 

TOliingen. Rep. Hirsch. 

Outtmann F., RegierunKsrath a. !>.: Dia MUndelsich«rh«it 
d«r D«utsoh«n Hypoth«k«npfandbriaf«. bcrlla, Puitkammcr 
Mahlbrecht. gr..8* (M S.) M. 1.80. 

Das BQehlain biatot einen nicht uninterasaanten Bettrag aar 
Frage der Dapaaitanbaaken nid des ataatUehen AaMcMartehtes 
über AeUenimtcmehmunten aHcr Art Im Vordargmnde steht 
spadell die Brilrtsfungi ob den baatehanden Hypatbdttnbank* 
AelieagmaUaehalten die MOndddeberiNit suerkauit werden kSnne. 
da sieh diesriben im Concarrenakampf« und aus Gewinnaueht 
hBuflg hefbeSasaen. hfihoro Betehnungen zu geben ata */, doa (o* 
meinen Weitaa. Da anlässlich sulchcr Fälle, die mitunter kriasn* 
artige Folgeerscheinungen brachten, die .Staatsaufsicht stets ver> 
sagt, gelangt der Verf. zu dem abschließenden Urthcilc, daac 
diesen Banken di« Mündclaieherhait versagt werden müsse. 

Wien. Dr. Karl Hoffmeister. 

Winav«rt M., avoeat i St. Petersbeurg: Tdmobia t««tah 

mentaires. H.-r' r., If. L. Pmyer, IPflO. gr.-S« (20 S.) M. -.o*. 

Die HrDSchüre beschiifliKt sich mit der l'ragc Jer F.incti ". 
der Zeugen beim öffentlichen Te^tamenl« im .S::iiie Jl'. .\rt. ;'7: 
' und 972 des co^lf Nup'ilcdM und such: die m Tlicoric und Praxis 
heftig umstrittcnL l iae,- a ; iier liar.d der linlstehiiru'sgeschichte 
) dieser Gcsctzcsbebtimmiu'.geii und einer grolJeii Zulii der wich- 
j tigslcn Entscheidungen ftansüHischer Gerichte ru lösen. Aii^c- 
I meine» Interesse kann die Schrift heute, wo das deutsche btitgeil. 
! GeseUbuch im Votdertraffan steht, wohl kaum bcanspruehen. 
Wien. R. V, M a y r. 

Oericlitiliall*. (Wien. tSreitenstein.) XLVI. 1—30. 

(1.) LßCI. Kidl. Aiiu-ahti. — Bauer. Z. Praxis in \Vii:.li:rel.n»eI2Ä»- 
f?inen. — K 0 1 n Ii o 1 .1, K'tiif'cn Fordfr-'cn vrrpI.H'idc; -.vtr,.!- i — Sii:n.«n, 
('•eseil V, II. J»n. ist»7, betr. d. Sciiutz v. fcrilndccn ip.ucntge&etj;:, - 
(2.1 Ü. Loge d. Richlemlandes. — D. Halt als Siehtr|(«miti> I u. 4.) 

kechl»veili4Ur)s iw. Ad^ocat u. CAncipiaDt, — ."i ) H. l'elcjtitricn- 
cunfueos. — Obcisilnd« h. d, Wiener Strafgericht. ■ ',6.) N um.: rus clausus 

- Dianaad. lat ■. Kelorm d. Beniandveftabreas In Mioisacbea n t 
h«chsteM «Inmooafl. Venragsdauer noiliwcndigf — (7.) E. Ccsclientwutf 
Hb. TheiUcbuldrerschrelbgen. — FeiRcl. Ob. d. Degnlf d. Forsifrevei«. 

- (8.) SiernberK, D. civilrcchtl. Seite d. neuen FahrkaneoMcuer. — 

D. Sicllg. d. Advi>cnicn im Civilproce»»e. — (10.) v. Strobach. Ob. d. 
Wesen i. .Vergleiche«« u. d SicUk. d. Kichtcrs als V'crpleichs-Inicr. 
venienl. - iIl) 1. a :i f; r <■ d, Cb. d. Pt.indbUi. d. Iirllcn u. He-.se koste i- 
enlscliLidii:i,- d. jVl>(;i:ordn< len. — 112 I Rutit-ka, Cumrelcnz J. t;i sal- 
gafichl's h. i echier .Sirei!Kcno5«ci«chalt. — I). liesetieiiiwurf l>elr. e - 
BKnzende Vorschntlcn uh, d. l.'iinMverlrag f. Krankenplleu.' . l'nicrr.. 
KrziehK. u. aad. bAh. hauaL od. pcraOol. Ditnstttistgen. - il3.j Sumnon. 
Ges. vTm. Jia. lair. betr. d. Sehatt r. Erfladgen. - (M.) Piako. Vic«- 
rrils. Rofr. Vitt. r. Holzineert- — Devlieh, D. neuen Civnproc***|««*li' 
KrUulerücn dch. d. Spruchprnxis d. k. k. Ob. Gerietitshofes. — (18.) D. 
(leHclzen;»-. ticir. d. unlaul Wcilhcwcrb. — l». neue Excculi. nv Ordii||. — 
(lä.l Wiener Advoealer.-W.lhlcriercin. — (17.1 Wien. f.. Krai;^ d. «Kom- 
petenz d. <'au'.„:L;i":chii.- h c:;itcn Sircitseniisscliati, i'.H. '!.. Puellrrase 

— /.. Relnrm d, Advr.c lirdilu-. '\Vitiitr Jiir. <iL-seIU.)l.ifl. — ,' IV. i S t c r n- 
bere. We^eIl u. Aniveiidn«i!ebitt d. Vorverkaulsrechics n. &»terr. Recl-.te 

— Wiener )ur. Grselisch ifi. — (a(k) Z. Frag* der KosMabealimmg. 
RI*t*U lataenaalonal*. (koma.i X, lOS U. 110. 

(100.) Toniole, ProvvadJaiaMl aeclall saaelarl. — Loriai, L' im- 
p<lo dit ia4pMe «eeead« I dad Ädttid alt netatl. - Brinia«. Ii 
»Dies Ira«.. — Calaetil, Peiisleri a. flloaella dcIlB ctorta. - (IIOJ Piaaal. 
Emlpmiione temporanou ital. in Svizxera e CeraMaia. — Mantradl, 
La legiNi.-ir.iune soc. nel PcIrI». I' a 1 1 ben I, I raeiaU lalll dl Crada. 

Soclais Pronli. (Utsg. K, Kiancke.) XI. !7— 32- 

i!7.i Sctiinoller, Arheiisvcrhallnis, -recht, -veriraS tl. -lebn. — 
Inlcrrcllatinn at>. d. Arb.?itsli'si,(kl. im keichsta);. . IK.) Saetalaolit. De- 
hatten i.-ii Kcichslng — 1 19 1 " r r " h 1 1 11 e r. Stc. P-üis In Australien. — 
llirschhcrg, Ii. Mii.i^'.ic Jei i-t- ; m J d, Ki au^t er-ic"icr.>-(":isscn al» 
Mallhluh f. d. Bcurlhelli;. d. i.at ecs d. Erwe'h.KcleKh', - \). Hunde»- 
rathtverordag. zum Schulze d. Kellner u. Kticbe. — Kuld. I>. Ucttnilioii 
d. Gaslwirtaaehilfen In d. Verordne. d.lMaraUlS v. 33. Jan. IW.'- — ßjrek. 
K. Schrill vorwiri« in d, FraRe d. Arbeust.-Varsleher«. — :2! ) Freund, 
Sm. t :i )fn,..lif. '.I. .'Xr^eiic -tt-liulü — " minii'iis. t'.tmrnun. SncialpolHlk. 

- j 1- L-sch, II. l'rM-i. .1. Arht-Ii.vi '..1. in ». vcrscIi. KnlwicklcMtUbS. 
()•<•"- Canlialbt. I. d. )ur- Prisli. l'Aicii. M. Perlca-J .\X, 1 u. 2. 

1.1-1 l.inKK'. I). Grenzen d- SUaunwall u. d. SatbMverwang. — 

— Kr smarln. K. K;r- /.. A-asicgg. d. M« a. 16 AnJg. — (L) Callir, D. 
Deckg. b. d. UOraacofflinisston. 

Oatew. ZaUiekr. I. VenMlif. (Hrsf. 0. v. Jaeger.) XXXV, t-S. 

Baner. 0. Deliel d. Steoenrerkang. In d. nenercn Personatiteuer. 

geiatz. 

Mocller .\l.. Reh rm d. Civilpr.ices- nrjns- i;rc*lau. .Mjicus. i1''?S i M. 
Scliniidl t;., Wille u. Krklär)!. K Ue;1r Lci.rc v. KecnK^^cschall- 

lialle, Kaemmercr ft Co. <8» -S.j I ,ii. 
Fileer E., 0. wlilaeliafü. u. tccbn. Kniwickig. d. Sttschiffahrl v. d. 

inuad.nLJhdla.blaa.Cgwt. Lp».. Dnactter « Uunbloi iMI S.)M.S.-. 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 
Schlot ke J., ncwlirheüchuldirectur: Lehrbuch der dar- 
stellenden Geometrie- I. Theil: SpecieMc darstel- 
I f :i r (i L ti m e t r i c. 4., verbesserte Aulljgc. DresJcn, Gerh. 
Küntmann, 1901. gr.-8" (IV, 167 S. ni. 199 Figuren.) M. 3.60. 
Die vorl. 4. Auflege dee I. Theiles des durch zweck- 
miSige Bctchrinkung des Lehrstoffes auf das unbedingt 
Nothwendige und durch ein naturgcmäCes Fortschreiten 
in der E'ir.v iclciuiig hervüü'agendeu l.el-.rbucl'.es ist durch 
Aufnahme einer ßcihe neuer instrucUvcr Übungs- 
aufgaben gegetiOber ihrer im J. 1897 erschienenen Vor- 
gängerin um 13 Seiten gewachsen. Bei den schwierigeren 
.^ufpaben wird zwar der zur Lösung einzuschlagende 
Weg angedeutet, dem Leser aber die Durchführung über- 
lassen, im ersten Theile des vier Theile umfasaenden 
Werltes werden der Reihe nach die Paralletprojeciionen, 
die n.trfücIhiijT des Funkies Jir ßer.iden Linie, die 
Darsiellung der F.bcnc, die ebtr.sn Darchschnitie der 
Körper (insbesonders die KegeischniHe), die Durch- 
dringungen, die BerOhrungaebenen und die Durchschnitte 
krummer Fliehen behandelt und endlieh eine nähere 
t'nteisuchung einiger für die darstellende Ccnmctric 
wichtiger specielier Flächen (Umdrehungscllipsoii, ein- 
schaliges Umdrehungshyperboloid, gerades Konoid, 
SchraubeoAäche, Schraubenröbrenfläche) gegeben. £in An- 
hang, in welchem versehfedene Aufgaben und Sitte, 
sowie Bemerkungen über näherungsweise Lösungen SU* 
sammcngestellt sind, schließt diesen Thcil. 

Wien. G c t; e i 1^ ^ u c r. 

ThomA Dr.: Flora von Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. V.Band: K r y pl u g a m c n f lora (.Moose, .•Mgcn, 
Fleebten und Pilzc). Uoraii»gt'i;et>en von Dr. Waller 
Migula. Gern, Kr. v. Zczschwitz. ca. 40 — 45 Lickrangeil. 
1. Lief. gr.*8*(S. 1—32 m. 6 Tuf.) ■> Lief. M. I — . 

Diaae neue Kryplogamcnflorn, welche drei Band« mit Circo 
90 Bogen Text and es. 330 coloriafteii und schwnrzlnhographierten 
Tafeln utnfasaan aoU, stellt eine Fofl«eicung und Higunzung der 
wicrbindlgan T.'sehcn Flora dar. iretelM die Phanarogaman und 
CaflSkrjrjKogamsn behandelt. Sie ist darauf bateehnei, daem 
weiteren Kreis das Eindringen in das Studium der niederen 
I ; 1.1: > weit SU ermöglicben, jenen nXntlich, die irieht in dar 
l.agü Mnd, die groOen hochwiaaansehaftlichan Werlte, welcbe Ba- 
dem meist nicht daa Gesammigebiet, sondern nur clnadne Gruppen 
b4^andüli>, mizuschaffcn oder mit Nutzen zu gebrauchen. Wie 
T.S Werk "für Si;hulc und Haus« bestimint ist. wie dieses »i^h 
an alle wendet, »welche, ohne gerade Botaniker von Fach zu 
sein, der Pnunzenwclt niiher treten wollen«, »o ist auch die Tort- 
>c:zuii^ tis ein Buch »lür alle Freunde der Pflansenwclt« gedacht. 
Djiss tili; Ausführung der Flora die Erreichung d«8 angestrebten 
Zweckes wirklich ermöglichen wird, dafür scheint uns schon der 
.Njmc des Verf. zu bürgen, der durch »eine bakletlologischcn 
Irinnen und die T;ieilna'::me an der Herausgabu von Habcnhorsl's 
Krvpiiij;nmcnllora einen verdienten Hut' genicül. Nntiiilich ist es 
nicht m.)j!hch. s..hon je'.zt, wo uns nur die erste Lieferung vor- 
I ci;!, ein ahschlit ßcndes Ürtheil abzugeben ■, wir behalten uns 
VIT, s|-H'.iT zu witdcrlKiIicnmalcn auf das Werk zurückzukommen. 
I>ie 1. I.;ef. enihäi: zuniichät die Kinthcilung der Kryp".og:imen ; 
il.<tin \vir,l sofort <3ic Uchandlung der Mouse begonnen. Nach 
.'wci einleitenden Capittln über den Aufbau der .Moospflunze und 
Uber diis Aufsuchen, Sammeln un.l Bcstimmeii der Mtiose folgt 
vi s Einthcilunj', der Laubmoose, dann C^icrsicht und Diagnosen 
iU-r Spliügnurnartcti, sowie der llcginn von Andraea. Die Üar- 
.-lel'-ung s.thliLÜl mlIi, wie der Verf. selbst betont i 21). im 
Sysliin eui; iiii Limpriclii's Laiihniooss in KiiHeuliui-st's K'iyptn- 
gBmi-'iilk>r.i v.m Deutsi.'f,!and an, welche zur Zeit als das beste 
und .TU-.'uhrlK!isti; Werk uhcr dieses ti^biet zu betrachten ist. 
Dahn iiiinitit Jic Guttuny .Sphu>:iMiin, ilie bei Liirpriclit 37 .S. 
beartvpr j In, hier ü S. ein. Ti cijulein sii-.^i alle vnn Limpricht 
ttUfgel ::i:t^ Ar..:: u;-J die wichtigsten Varietäten behandelt; die 
Kürzungen bv'.refTen vur iillem die Sy:i(inyiink und den Nuchwets 
dar Fundorte. Von den acht der I.ictoiuuj: !'eu:et;u'heiuii Tafeln 
beziehen sich fönf (darunter zwei cnloneitc) aut die .Moo^e. Uie 
Tafeln sind sorgfältig gearbeitcl; die fiiti/ farbigen sind aahr 



sauber ausgefülirt. Besonders der letsieren wegen döiile das 
Werk aii^ für aokbe, die im Beaitsa von labenhoeat'B ICiypto- 
gamanihna aind, einen niehl an unteraatiitaendcn Wert haben. 
Für nicht gaas praktisch hiU Ref. die Anordnung, dasa die 
FignrcnerMIrangan zu den Tafeln nicht diesen beigegeben« 
sondern unter dem Tczl engebraeht sind. Bei dcrPbanerogamen- 
ilora, wo aJe nur ein paarZeileD beanapnelitea, mag es Ja ganz 
gut gewesen sein, sie unter den Strich zu rOcIce» ; hier ^oeiv 
wo sie Irols der Verwendung «oa Kleindmak bia tm dai Vier« 
theilen einer Seite einnehmen (S. 25), bitte man sie wohl, tfhae 
da»« dadurch die Kosten allzusehr gesieigert worden wiren, «uf 
einem eigenen tilatte, das den Tufcin beizubinden wSre, al>- 
drucken kOnnen. Wo si« sich derzeit betindcn, scheinen sie 
geradezu störend, weil sie den Text unterbrechen, zum mindesten 
aber übciflijssig zu sein; denn was aich in der FigurcnerklUrung 
unter dem Strich findet, ist durchwegs auch im fortlaufenden 
Text gewissenhaft angeführt. — Der Frei«, in B*lr«cht der Aus 
stattung muütg, soll nach .Abschlnss des Werkes erhuht werden 
Scitenstcttcn. Prof. P. Raphael llochwallner. 

Hat»n»l«». Woeli*n*c>iflt«. hed H. Potoule u. F. Karber.i XVII, luT. 

11.) Waltlier. t). iteoloR. Wirli(?«n «1. lndi«.cJicn Ertlbobcns v. J 
nW7- — Potonic. Die v, d. fnHsülen Pflanjcn jicHo'encn Daten f. d. An- 
imriiDee.attniilhl. Hfltwleklg. v. Kinfucheren z.V'enricIictlercn. — tjonwentr, 
IWtol» n^xa lebend im WosijTeuD'O. — |2.> Uü r n s lein, 1). verdcjle Ver- 
ihrilg. d. Lufltcmrcralur, hergeleitet au» il. £rs«biiis««n d. wtaaenacll. 
l.uftinhricn. - Sch m eis.!>e r, o. Eelwlcktg., Litaina u. famiNB Ziala 
d. Kki. PreuO. Geoi»);. LandesiDkuit. — JienAiK, B. wissfsscli. Oatar- 
gucha. ««dlaaitat. PhSnoate ii«. 

Medlcin. 

Baumgarten Alfred, Dr. med. und prakt. Arst; Ein Fort* 
schritt das Wasserhsilverfahrens. Untersuchung und 
Kritik dar Systeme Piicflaits und Kneipp^ Zum eiMenmale 
amheaUseh dargestant. WQrisbofen, Duchdmckarei und Ver> 
legaanslalt. gr.-S» (XU, 456 S. m. I Tab.) 5.—. 

Der ärztliche Jiinger des Priesterarzies Kneipp legt 
in diesem umfangreichen Werke mit einem crstaur li>:hcn 
Eifer und einem noch erstaunlicheren Reichtbum von 
Litteraturangaben die Geschichte, das Wesen und die 
Anwendung der Kncipp'srhcn Wasserkur einem größeren 
Leserkreise — auch den Ärzten — vor. Der unbefangene 
Leser erblickt in dem auch im Titel so sehr betonten 
Hauptzwek des Buches, nämlich in dem Vergleich der 
Systeme PrieSnita und Kneipp, eigentlich nur eine 
N'ebenaufgabe ; denn der Hnuptinhntt Jcs Werkes ist 
eine umfassende Darstellung dessen, was Kneipp wollte. 
Kein anderer als der langjährige ärztliche Beistand Kncipp's 
konnte ein aolchea Werk verfassen; kein anderer konnte 
und mucBte aber auch mit solch innerer Oberzeugung, 
mit solch begeisterter Dankbarkeit die Kncipp'!.chen 
Lehren vortragen und gegen die zahlreichen AngrifTe 
vertheidigen, die ihnen im Laufe der Zeit zuthcil ge- 
worden sind. Abgesehen von den fast ermüdenden 
Wiederholungen, die vielleicht in der ganzen Anlage 
dieser Schrift begründet sind, wird der Li^ur Jaraus 
reiche Belehrung schöpfen und dem Verf. großen Dank 
wissen, dass er diesen ausfQhrliehen »Beitrag Ztir Ge* 
schichte der Hydrotherapiec geliefert hat. Dieser erster 
Zweck (I.) des Ruches (s. Vorrede S. XI.) ist aiso 
gewiss erfüllt. Ai.cl, (2.) iLfitfaden für die Be 

urtheiiung der Verdienste von Prieflnitz und Kneipp«, 
sowie als (S.) »Rechenschaftsbericht meinen Freunden 
und Colicgci: gegenüber« wird diese Schrift Bcachtuii}; 
finden. Ob (3.) der ■Beweis* geliefert im, dass »Kneipp 
selbständig gearbeitet und thalshchlichc Neuerungen it. 
der Hydrotherapie gebracht hat«, so dass (4.) »die Fach- 
kreise Anregung« erhalten, »dass sie dieser neuen, 
sowohl thcrupctitischcn ul.s hygienischen Rc^ormbeweßun^^ 
die ihr i;ebürer.dc .\chtuiig sciicnken«, wird die üeschichtt 
der MediLin lehren, dcrti; neueste Phase — die physikalisch 
diätetische — Jedenialis an-Kneipp'sche Lehren und An- 
regungen sieh anlehnt. 

Berlin. Dr. S pener. 
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Wlw*r UlnlMh* We«liM«ahrin. (Witt), Brnnnittller/I XV. 1-8. 

(1.) SchltHinutr u. VV e i ch H f Ihaum. Ph. Myinsl« intesttaalis. 
I Kllegeiilmi ciikrankheu ) — P i\s si ii i, l.'h. ^'ranulu»«blIJeäde Uarmbaclcrien. 

— Das. \i. L". rassberger, Cb. d. Bedcuin. <1. Jodrenclion f d. h*;icrinl, 
DIocncsc — Zupringcr, Z. AcIioIokIc d. PncumMt inrax im KinJK».iltcr. 

— ) G \i % -SC nbauer. Ob. d. Behandtf;. d. KiMiiira ani. K t n i; c r, I'luua 
moUe u. Syphilis. — Landatciner u. Sturli. Ob. d. lUmacgluUnlaa 
aoroalw Sera. — (S.) SirauBler, Z, A«tiu1oi:le d. acut« uEtontttg. 
BüMphalilic* — Markt, Exp«riincnt. l/'atersuchg«n ub, d. Antll^buMStract 
Jn's. — Fraakl, E. neun IrcpanfArmiircs Schldclperfaratonnm. — (4.) 
Zlipnik, Ob. d. AnKiiffapkl. d. TcUnuacIRes. — Kriysyko wak i, 
Aaeur^iiaa d. Siimraes d. Piilmunalaierle u. multiple Aneuryamen Ibrar 
Verüsielecn bei Persistenz d. Ductus Kotalll. — Flblch. Experimenl. Bci- 
trtg z. Theorie von d. Kinwirliu d. KncK-henbriJchc juf d. Kreislauf u. d. 
Temperatur. — I) i wal d, Perforicr^^n.IcrSchiJci*chuvs milUirn7.ertrümmerif. 

— (6.) Prochnik. Carcinom u. M.il.irta. - - KrauN, Cb, bacteriobäinag> 
glutinloa u. Anllhairiia^clutlnlne. — Moio, Cb. e. neue Reaction d. Menschcn- 
■Ueh. — Croax, Ob. Karaloaia nigricnna.— iö.)Gu6aaobauer.Erfahr«:en 
•bbd.OtlMpUsl.SchM*ltrapaDatloii w««.HtrnK«>cliwOt»t«n. — SQfiweln, 
D. SeMckaal d. Olphtiieflabadllan Im VefdauunKseanale n. d. daaaelbe be- 
Minunenden Faeloren. — Krokiewicz. belira^- z. l.ehr« ron d. Lysaa 
liuinana. — Fu ch H, Z. Casulslik d. Hydrocetc bilMCu'urls. — <7.) B ralla n- 
berp. BcilroK z- Ca»ui»til( d. El(l.imp»ic. — Fuchs, Z, Wirke, d. irrntro- 

ÄiÄs bei TyptiusHacIeriuric- - 1 V n n ru sc h i t sc h, I-'nculiiitÄffuLichlen. — 
I.) I.nthci>«en, Üb. perih^rni l'l.;.--;mc.nc. -- TcScky. Heiliäge z. 
tMCtian. a. ffledicamcnlOaen rriiloslr.iiiiin ) liehündig. d. nafbigea üpeise- 
rtkmanMaaantaa. — Tawelos, £. Full von Struma d. Zanganwvrstl. 
U q mM u» » t. OTikl. Oarnalelotla. (Hamburg. Vo«».) XXXIII, 5-12. 

(&) V. K«rwowakl, B. Falt v. Uni«riricbo«U «af v. lAaar- 
fheiaebem GelrakwlMnuiHmM mrtllaaB Arn. — KrsjmiAlawUs, 

D. hialeloK. Marftmala 6. avvhll. Eiiaathara* Im Vantlale» ai. 4. Hlnlseh 
Hhnl. Dermatosen. — <8.) w In k I «r, Z. Nachweise v. rinnnkr.kken in 
Urcihralfllden. — Wcsthcrg. Z. Therapi« d. I'.piJi Jymili» »ympatliicu et 
blcnnorrhoica, — i7.) App^•l, Krfabr(i<jn üh. >.ipa!.in. — .■\rntne, 
Therapeut. Det-ul b. J- liLhjnJ]^;, J. Furu.Tculosia. — lUir'-t ,i, Dcl- 
baoco, Z. An.ituii,,e J, sln.lid T'.i ani;crirdi:ctcn Ocschwiilsis d Il.ii:!. 

— Hars, Z> Tnerapic d. PruiUliiin chronica blennorhoica. — Lei:iii- 
kow, lehtharganbehaadlE. d. chroo. Goaorrlioe. — Lochte, Mikroakop. 
(SAMOkokkenbcfunde b. alten u. b. geraogenen Proalllulertaa. — Pappen- 
Itain, Pla^maiellan u Lvmphocyten lo ganat. u. aiorpbolo)(.-linclorleller 
Hlaaleht — Unna, Ob. spontanen u. kOnaU. Tnutaport v. ZelUub- 
■laazao n. ob, Kochsalz als mikrochem, Reagen«. — Werner. Caaui.tt. 
Btrg. z. Vaccioe-UbenrajiK \Vi:»tberg. E. Fall v. mit weiij«n Flecken 
ainnergehendcr, hialicr niciit 1 .-Uiiiutcr fJerinalosc. — Co f. n. Gaien'is u. 
«, Verlialteii z. Therapie d. liiiu[«;rnnl<li!cn. — (t.i K r j y s z i a I n wi ci, 

E. Btrg. z. HistnIoBic d. idinpath. .lifTus<-n H.iiiMtriTh:i:. -- Winker, Z. 
VerwendK. d. Epicarins — liK) Ilncl;hiirt, !.'ntcr.sui;ln;eti üb. d, paraiiit. 
Katur d. Ekzena u. Ob. d. Stapbylotoxin-Kkzeni. — Scharif, Ü. f'ut^ 
•ffWM, ädhlcieh'a. Homecaa« IMnaatotberaple. — (10.) Winkler. D. 
elektroalat. Behandle, d. Baatkranklitan. — Laven. Bonerkg. zu d. Arbeit 
Wiiikler's: >Z. Naciiwelaa T. Gonokokken in Urelhrairsdeo«. — Berg, 
Setienc CrtmpUcatInnan e. Carbankela. — ril.) Kann, Z. Alioloitle d. 
Alrffcia frnfmaiunt limflfx. — Burl, E. Fall T. chron. Primeldermatiti». 

— liockh.irt, Cb. J. Bel'.m.lli!. d. conorrholsch- Crclenkenizllndi;, — 
> 12 ! .Sonncnhfrtt. V, V r My<^tii funfoidri — J<>rii,Ti. T t criipcut. 
Vernudii: m. Jodnlcn. - Itnckhart, Ob. d. Behandlis. d. khlhyp»!'.. 
Centralblall f. J. ■-•rMmmle Therapie. (Wien, Pcries ) XIX, P— lU 

(9.1 lialdsx. Ol) d. Weit einieor neuerer Hcilverftthren :ii d-dliren- 
beilkde. — {10.) Uoldmaa. D. lichandig, d. Sepaia m. Cnquenium Credc. 

— Helllaar. D. LuDtad. - (II.) K»f»vlti, O. litfaattonabaliaBdig. d. 
Syphilia m. Quedesilberaaeehiimld. —(18.) Bau, Camlat. Birg. ■,FttaM> 
Iharaple. 

Dar Irrenfraund. rßeJ. Hr. Brnsiu!>.) XLII, I— 8. 

<|/3.i Del tci !. 1). Elip«ia lnrva;a. — Irr* In Freiheil. — U. HUfavereln 
f. f;ei«te«krnnke im Kgreich Sachven. — Forensische Fülle -- i'A:- ririe, 
Tabo Paralyie u. Uiirall. — ) 1 icacü. D, Scl^^In'lr.i im l:inj|. Lehen»- 
alter- — \i. Irrenwesen Ungarns im J. IWO. — [lämon Brantwein. — (?,S.l 
Li. Irrenanstalten u. d. Publicui». — Z. Irren waa an WOfttaaibant, — 
Stlbstmordrersuch. nchirnverlellg.nll ariiabi. SabattasTiilvat. — U(. d. 
Hairathen deiccncr. Pemonen. 

•laaataaebr, f. hyglcn. AufklilPR. u Rcfiirm. H.-vf. ( (;cr*ler,) XIV, II 12. 

(II.) .Mendcl-ii?hn, Ob, d, \.iitL.v;:i.!:L-hi- d. I rrjchtn.v, llcilsiiilten 
f. ncrzVrnnkc, — Freu d en be rg. Z. Sn.iic-t nnr^frncc, — Ob. d, Itcein- 
Hus'I. p»ych. Heiclionen dch ret-elniail. All. ii nijicnu«». v, S die n c ke n- 
dorff, Ü. Krädigg. d. nreibl. Jugend dch. Kewcgcsspiele. - Kellogg. 
Ruloaalla KladarHleldg. — <I2.) Böliuti Qm-it«* i-uutrim! — OwluUss, 
la«daloi«co SU Wilb. Raabc'a 70. Geburtstag. — Neuburg er, Volk«- 
madlein a. CurpfusebcrUiun Im Liebte d. Gesch. d. Meiiieia. — llges, 
Wae wir v. d. Mode wissen u. befolgsa sollen. 
Knelpp'BHNer. (Donauwörth. Auer.) xl. 13-28. 

(13.) l), Brandwunden, — welchen Einlluss (Iht d. H^ntf .luf d. 
Menschen aus? Frdlich, Vn^. Uulier. — Ins,! .SkiTi.T.-n a-i ,i, ■ iriL'nt 
leben. — (M ) (Ititlhilf. Schwere ohrenerkr.wl.pcn dch. Ki plspruiig ■>. 
Schwimmen, — Zeudler, WunJi' Munilw ir.xel. — H e r I cl sh 1 1- r, 1'. 
Bett in d. wirmercn Jahresselt. — Türk, 1>, lir;l.-, in Thinn. — il,=i.) \ :■ 
modisches u, Neumodisches b. d. !>iugll»g»pne|!e. — Frölich. 1). HeJcuig. 
d. Obstbaues f.d.VolkawML — 1 16.1 Magenachwache. - Heimann, Wie 
sali num s. Zibne pflegen? — Malier, Cewerbl. Arbelt sciuilpllichtlgcr 
Kinder. — Neniwis, D. atrone u. Ihre Hellkraft. — a7,> Ob. «Wer u. 
ihre Wlrkg. Frdlich, O. Seekraakbt — Collhill, Wann u. wo i>t 
uns. Körper am wArmslen? — Stark, D. Heilkunat in früh. Zell. — 
'IH.i Stark, Schl.-ifl!:\iski. — II e 1 m a n n. F.innu»« d. Alkohul» auf d. Kind. 

19 ) .\!agt:ut-:,i:i leim,-. — S 1 4 r U , Ob, d. Furcht, lebendlp besraben 
zu werden — v. W od e 1 1. Wrrdurch wirkt Tabak gesund h!.s«chadlich? 

— (80.) MaRensÄure u. .Sodbrennen. - Müller. E Wori d- Helehri;, üb. 
d. Kslsrrh u. s. KoUcn. — Frölich. Aus d, Rcicne d. Haustfrau. - Uns. 
Xaaianla in Uaasball« — (21.) Magenkrampf. - Frölich, D. Brot d. 
Lmms. — Wla aallaa wir lOfti«} - SehAnhell u. Ocsuadhelt d. Frsu. - 
iSZAKoeh, HSaionlioManeidei». — Melmann.Gesandhlsschldiggen dch. 
d. Schule. — Miltz. Schiller'» u. Goethe's StanJp. i, Alkohol. — ('J3.) 
Ileimann. Verwcrd. Gewuhnmcn b. Essen u. Trinken. Schönaich, 
Wirtuch. Nullen d. ('.csundhtspfleRe. — KiMbcnilg. in .Mrlka. — CM ) 
Okiii. I). Winljr rflckl an r - Stark, Bebandlg. blinder Kinder. -- 
Welng« r t n c r. .\I igonlcidcn dch. zu enge Kleldg. — Frölich, .Scli» in Jel- 
manOver in d. ileilkde. - CÄ) Bnisiverschteimg. — Stark, Aulgeiprungan« 
Ha«l «. PfMibsnlmi. — Gotihllf, Binflaaa d. Alten «. Ellara aaf d. Gs- 



anndht d. Kinder. — Enten sbcrKer, Uns. FuSbekleidg. im Winter. — 
(30.1 Frölich, Wie beulen wir Krankhiea vor? — Cottbilf, GetH«dil«ltl. 
Winke r. alle Brlllenbedüflili.u — S chnllsa, B. p«n. WaaasMttr In J. 

1874, — Joseph, D. Seckfj nkncil 

KLiiari I'.. Ij- 11;, rr"ii-Tiu«. », Entwicklg. «. t. BadaMt. i« d. CgWt 

l'aderb. rn. Junlerm.i:iii. (70 S.l .M. I.2I>. 
Sehil in.: K HvKicne u. Diitctik d. Darmes. Lpi.. Har'un-.: » Sohn 

{VC s m. 1,') Abb.) M. 3.-. 
Wcresnajcw W,, »eichten c. prakt. Arztes. Lps., Vcriags-Comploir 

(:iU S.j M 3.~. 

Scbaeffer !(.. Experiment, u. krit. Blna I. HSndad SS lüfketlD Beilage. 

Berl.. Karger. (HO S,) M. 3.«). 
Glaser R., 0. SeelenMan d. MaMChs« la iMudra a. knuikeD Taata. 

Frauenfeld. Hübet. (MB S.l M. 2.40. 

Kleinwlchler L., D. kOnsll. Unterbreche, d. Sehwangersch. Wien. 

Urban * SchwarzenbcrR. (130 S,) .M. 4,- . 
Friedmann F., D. Altersverändergen u. itirc IlfhaadlR. Kbd. 347 ^.)h M 
Ronenbaum K-. Une c<>n(4rcnc« CD-i;r.i.;:i:',üirt n'lip. el .scieniif. »ur 
ranalomie et la physioloKie des orK^ir.o!, >;i,nit,i>.ix de la femme i 
l'icole de Rami. nls de Samuel et de rabbi Yltshac. Als de rabbl 
Yeboudnu i U te d« Ana ittala. Sitnila d« Talmd, trsM da 
la »Menstruatloa«, indiUM «t «BliqBda. PnukKft., Kaunaain. 
(89 S.) M, 3.—. 

ACtIoa V. Amida, GAartshilb n. Gvnlkologie. E. Lebrb. aas d. MlUe 
d. fl. Jbdts. n. Chr.. s. ersten Male ins l'tsdie aber», v. M. Weg- 
seMdar. B«rl.. Springer. (138 S.) M. a.~. 



Militärwissenschaften. 

Tajanl .-Mbctto: La nostra marina milltara. Koma, E. Locschcr 
c Co., 1900. kl.-8»(119 S.) L. 2.- . 

Dem allgemein zunetimcndcn Interesse aa der Ausgestaltung 
der KricRsIlottcn hat wohl auch die vorl. Broschüre ihro Ent- 
stehung zu vcrdniikcn. Si« enihiill einen kurüen Rückblick luif 
die GeNChxhle der it.ilieniachcn Kloitc (1848—180«), die Bio- 
graphie von 76 italienischen .Admiralcn, diinr: eine kur^i;cfasste 
SchildcTunp der Entwickciung, dct .SjIuiTj un.l W-.jiücn der 
konigliCiu-ii Flotte und schliLÜt mit einem warmen .Api'cil, die 
letztere xu vermehren. — Jedem, der sich über die imiicuschc 
Kriegsflotts inl'ormicrcn will, sei diese Broschüre bestens ciiipfuhlen. 

Bueoi Bogenio: L* Flott« Moderne 0609— 10004 
C«mptanantO al manuala dal narino di Carlo de Amenaaga. 
(ManuaU HöapU). MUano^ Hoeptt, 1900. kL-S* (202 S.) L. 5.-. 
Der Varl; (B. B. dl Santafiera) gibt io diasam Hand- 
buehi^ daa aUan lataraiiaalwi warn «mpltohlaa wstdan bann, 
eine ObersIchtUehe Liaie der vom 1. Jloner t8M hSa. mm 
31. Daeamber I8M vom Stapel gdeufenea KriegfsohUb; den 
iulianiaelmi SeWffan lind attsfUirlielie DelailbeachreUrnngen 
gewidmet. Bei fleteneieh-Ungam eind auf S. 44 der Kreuiar 
»Jaguar« und auf S. 48 der Kreuzer >B< cu streichen, dagegen 
auf S. 46 (rar das Jahr 1899) der Kreuzer »Aspeni« (Daten wie 
für »Jaguar«) einsu^etxen. .Aiige.sohlos.sen sind je ein Verzeicbnie 
der am 15. .April 1000 bestandenen iulienischrn, französischen 
und britischen Mittclmaer-Escadre, dann Be«chrt'ibiin!.:«n der vom 
I. Januar 18Q0 abgelaureoefl oder in Bau geUitten KiiegssehifTe. 
Poln. Frh. v. K o u d c I k a. 



Cacmmerir. .M iicnti I), Fcldiriif; von ISftH bis z. 1. Enlxcheidg, Berlin, 
.\liti;cr .'i' S..|- I X. .!•.•! S. m. 1 K..rl. u. I Skizze.t M. &— . 

Jans-, 1). I. .iidi'.d-- .1 i.r-i.il d. T- .hr. Krieges. Ebd. lIV, 64 S ) M. 140. 

Wach.N O , Arabien.-. G;:vMt. u. Züft. i20 S. m. I Skizze.) 76 Pf. 

PlUddeniann .M,. Modernes äcekrieg»we«en. Ebd. (:m S ill.) M, 6.— . 

No r m a n n - F r ied cn « (el s E, v.. Hon Juan de Ausiria a<* Admiral d. 
hl. Liga u d, Schlacht bei I.epanl". Wien. GtroiJ. |7>I S. ill > 6 M. 



Land- und Forstwirtschaft. Gewerbe. 

DombrowskI Emst Ritter v. : Dar Felditase, dessen 
Neturfeschlchte, Hege und Jagd, i^ine Monographie. Mu 

vielen Illustrationen, fISnen und Vignetten. CSthcn (Anhalt), 
Paul Scheltlcr's lüncn. gr.-S» (104 S.) M. 2,80. 

Die vorl. .'\hhandiung stellt in vier Abschnitten in 
lobenswerter Kürze alles das zuSiimmcn, was der Jhgcr 
von dem geplagtesten aller jagdlichen Geschöpfe wissen 
soll. Der erst« Abschnitt behandelt die weidminni's^e 
Ansprache, der /tv.citr ist der N.'itiirgcschichle des Hasen 
gewidmet. Die Bciiaiiptung, d-tss man unter heutigen 
Verhältnissen als »reichenc Hasenstand einen solchen 
betrachten könne, der bei einem normalen Kesseltreiben 
auf 260Atf eine Strecke von 400 700 Hasen liefert, 
dass Feldrevieie, auf denen man hei gleicher .Aus iehnury 
200 — 400 H.tsen zur Strecke bringt, einen >mittclin;il)igcn- , 
und solche, auf welchen die Ziffer von 200 .StQck auch 
in gOnsligen Jahren nicht erreicht wird, einen »schlechten« 
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Hascnstand bergen, schießt weit Obers Ziel. Wenn ein 
Jagdherr bei normaler Kreisjagd für 1 /la bejagter Flache 
auf einen Hasen rechnen kann, so kann er seinen Hasen- 
stand immerhtn als »recht guten« bezeichnen; seine 
Jagdgäste v.'CTifcn ihn- Recht geben und die bäuerlichen 
Grundbesitzer werJtci den Stand >überreich< finden. 
Eine Besatzung, die bei Abhaltung einer normalen, auf 
260 ßut sich erstreclcenden Kreittjagd 700 Hasen zur 
Strecke liefert, ist Icaum denicbar, und der Wildschaden 
in einem solchen Reviere müsstc eine ganz urjTcTuiien; 
Höhe erreichen. Und damit gelangen wir zu einer zu eucii 
Bahanptung des Verf., die gleichfalls Icaum die Zustim- 
mung solcher Weidmänner finden dürfte, welche mit 
der Verwaltung Ton HasenicTieren su thun haben. D. 
sagt im dritten Abschnitte, welcher die Hege des Hasen 
behandelt, dasü dieser den landwirtschaftlichen Prouucten 
gar Iceinen in die Wagschale fallenden Schaden zulüge, 
abgeaehan von jungen Obstbftumenj deren fiinde er be- 
nage. Das ist unrichtig, Hasenschtden linden sieh an 
den '. f : sei i iicnen l\''jrncrfriichtcn in ganz crhubliLliCiu 
Maße, selbst wenn der Stand kein >mttlelniäüiger« oder 
gar »reicher« nach der früher erwähnten Sctiitzung ge- 
nannt werden kann. Gerste und Hafer in erster Reihe 
werden hier gar sehr in Mitleidenschaft gezogen, und so 
gerne jeder Weidmann der i H.i-o:i an den Ftldons 
verübten Wildschaden verneinen oder wenigstens ver- 
kleinern möchte, so geht dies doch leider auch mit dem 
besten Willen nicht an. Die jiu trcn ()l ?tl:':".Li!Tie hat der 
Verf. besonders ausgenommen ; um gerecht zu sein, wird 
er CS auch mit den Weingärten so halten müssen. Voll- 
ständige Zustimmung wird wohl von allen verwaltenden 
Jagdorganen der auf S. 84 gemachte Vorsehlag finden, 
der den Lr&atz der Wildschäden durch die Hcn-iirdr 
vorgenommen haben will, wclchi; tiatur, arge.schi.ii von 
du i\iv:htsumme für die Jagd selbst, eine Pauschal- 
schadenvergütung in entsprechender Höhe zu erhalten 
hätte. Leider gehen die Gemeinden, bezw. deren Ver» 
tretungen selten und ungern darauf ein, weil sich fast 
immer ein oder der andere ürlsinsasse findet, der sich 
nicht für befriedipt erachtet, und die Gemeinde lieber den 
Jagdpachter, als sich selbst anfeinden lässt. Sehr gut: 
und ersehSpfende Schilderung findet im vierten Abschnitte 
die Jagd auf den Hasen in ihren verschiedenen Formen. 
Die dem Werke beigegebenen Abbildungen, Pläne und 
Vignetten sind meist recht gelungen. 

Wien. K. Leeder. 

Keiws Adtassbueh des Deutacban Bndihandels und der 
verwandten GMchäfiaswcige, mit GntlsbeiU(,e: Vcrleger- 
Auslicferungen>Tabe1le. Herausgegeben von Watther K i e li i e r. 
VII. Jehrgang. 1903. Mit einsm Bildni« Wilhelm Haabc's. Leipzig. 
Vf. Fiedler, gr.-«* (S04 u. 30 S.) f;(b. M. 4.50. — Em Buch, 
das von Jahr zu Jahr stattlicher iiti l'üifnnx, reichhaltiger im 
Inlialte wird und das nicht nur Huctiiiiiniikrii ein wcrtvuUcr 
Hcliclf bei Ihren geschimichcn .\rbcitcn ist, ^<ji i n i.uch Sctinlt- 
Sitelietii, Ifcdiietioiion tic- vieles bniuctibarc .Muterial lijctel. Dtm 
iKurijv-'i .liilirciintjc ist ein pmehtiKCs I'cirträt und cmc kiiizr 
bioi^raphiseho Sliizie W. Kaabc'^ beigegeben — sehr am r:chiii;cn 
Phi'.Ät-, ein K.mbe tlcn üucihanJel erlernt und bis zu seinem 
21, Jahr uueh al- Ocliilfe ii'.i>!;tiiht halte. iJiis sorps.iin ^edruekte 
und gr schmaclivoli avispc-tattctc liuch, das i;m perin;^cn l're;s im 
Wes.TUlivlieri dasselbe bielcl « it iliis vic-Ttnal So IheUrc, vom buch» 
handkr liurseiiverfiii lier.-iu^f;i-pe!!fne Ofllciena AdmsbUCh, Sei 
allen lnure!>senlen t>estena empfohlen. 

UwMlwIrttoMlI. Zaltr (KeJ. H. Hllsehnaoii.) LH. 1— IS. 

(DCalWliinjr.l'ltTjvüiiClll ir Iüis-!.i ■- Kr.snm Kuncri: ,t, 7.'.Kht 
bOhe Bach I.t. - \>r-iinili v llrn'.ticrn ti, Icl^. i;i:llii;:.'1. i>. '1 hivi- 
bo4M. — 4"S.f Jujjn»»», 1>. wiri»eli. UaK^ in iS. Alr><r.la..Ucrn. — Xaelit- 
waii. Carütba u. Maachlaen awl d. AM«»ttlis. a. D«ach. Ldir.e>i**U*eh. s. 



Halle a.S. — Ho'.ISnJer-Kuhtänder-Kreuj^;. — (.1.1 Hohenhlutn, KnrJerg. 
n. wlrtMlL Arball im FarUunaot. — Ju(uvis, l). Läse d. G«^iis»batura 
in d.AlpH. — (4.) KaSIcb, LandwaehrLoliHMiMik. — S.Viniaallichg. 

d. Prlvntbahnea. — (&.) Z. Vieliverkdir m. Diaeiild. — Till. D. Bawvtc. 

d. r.ctrciilrst. — Kalü.'iehinAr. PltiKe d. ArbtlLnpferilc im U'inler. — <fi.) 
I 1 ."^tuaeni Uli iiTi " Ilojt.'ikv, Keiinfih));kl. v. Klae- u. Uransacnen Uber- 
jäJir. u. aUttcT. I intc. — (7.) tl oti cn b 1 ii m. öslerr.-russ. lollpotit. B« 
sprachgcn. — r i. » vic. Z. Consiructinn d. Hneeiwchrapparatc. — M«- 
ioüKfUtleri;. 1' KundRebx. d. uiig. Landwirte. — K- landwirmeh. 

Siiizxe aus Obtiö.-vieif. — iV.} Vital, l). Keirerrür^. a. d. landwiri»ch. 
Mitlelschuien. — Sodlmnyr. Ü. KmchtfolKC. — (lOJ Wann spricht d. 
Landwirtfch.raih? — Fruhwirth, D. Ttillicki. v. Mikroorganlfinrn Im 
»Oden. — <uo SiialSede i» an«- AckcrfcMmigbtariaiD. — D. Dan« Marin- 
nriic. f. 4. wr.CiMfelviiiHMriii.-'l.aaetaist OMwtr«r*ngHi«li«lCtwis 



— (12.) Marcbel. D. Ctsttx flt>. d, tindwlnteli. Berafageauueatdiatteik. 

— FTodirtrv, U'r^!U?i'rt^'^-itr n. t^rp RrirV'.v'»rk(;. iiut d. Latidwirlsch. — 
(].'. I I- ri ji, ;;:::n.-i':. i: Ki'.Ji; .11,1 1-. a, iiri^ ( rrcUmUhlcn. — Scdlmayr. 
1 ruhj^:ir:..i:ibau. — (14.) Allg. Wanderleiirercnnterenzen. — Frubwirib. 



Uceinfiub«;;. d. BaktMlaMMugki. Im Hodaa deh. In|^. a. BearbdiB, •> 
' — D. Hidrolig. DAiarv fidNilBaiiMrit dcli 



(]r>.i LandwIrlMli. 

hni{l«nd. 



Uarthold K., Li. Klscn^uhntarlllrage. TatiflciMlIlMMt U. T«riff«lvnn. 

Kariaruh», Brana. l«i S.) U. —.80. 
I' u d o r H.. D. Sdbatbiir« 4. LmdwirMeteft. 8crt..»Hi]ft«. {101 S.) M. IJHl 
-.tieger W.. D. Myisiene d. Mtldi. Lpi.. Haiaaiu«. (ÜMS. Ul.) M. 4.— . 
Lerwal J. W.. KlU|;lcclin. Studien als Beitr. i. mud. Klugiecliniic. Wien 

b-piolhügen & Scburicli. (114 S. ill.) M. 4 —. 
Slrllbv A.. D. Alp- u. U'cidcwirisch. Im Kl. Zur, Sololhum, A. LQlhy. 

(W'S.I M. 2. . 

Der»., L'K»onomle ilptialre du ttas-Valai*. Ebd. <282 S.) M. 2.'». 

Schöne LItteratur. Varia. 

I. 6:o«brii|a»e$«mTa (iSröfin: ei» Oftftenictger. $oetif4r 
erjätluno. Vabciboia, Sdjöiiiiig^, 1902. 8* i IIL 124 @.) 
9L 

II. : 9«t«inic« tev 93Mtt. ÄBIn, 3. ^. »ac^itm. ar.-8" 

(VI, 96 S.) 9c6. SW. 2.-. 

I. Das Buch verherrlicht den Babenberger Hrinricb 
Jaaoniiri. 1 1 ■ , li-n frommen Gottcsstrciter. Seine Vemdblaag 
luit <let t;riri-lti»i;beo I'rinxetiiji Theodora, seine Benifinig 
.iini Kjtramge diifcb dcp U. Benriwid and die Ricidtcbr 
auü liyxim Ulden den Kaaptiahalt der XtdUaag, die ia eia Lied 
aia 4ie Trete VHeas sa «claem Hcnscberhause anskUatt. Zwiste* 
dicm der GcMhichte ennoniaieaen Moneale stad viele frei er- 
fundene, aber dam ChKahtar der Zeit mHliaMHa antiptaclianda 
Episoden eiagetucat, die sich mit jeaen la eiaeM fatbeaprichligca 
Hilde vareinen. Oas RittarthnDii die Minnesinger, die Jagd, des 
irohf^ Treiben des V<rikes, — und dageftan der stille &mit im 
lieilakloüter und die «rtchütternile l're<!i|;t Bemharti«, all da«, 
w.-ii: dem romantischen Zeitalter sein eigenartige* GeprSge Terlieb, 
bat UB« clie Verf. in poetisch verklärten Zngen vorgeführt. In 
daa <TC^vaDd der Homantik i^t auch die iraufithandlung );ektcidct. 
Per Markgraf hat an den Kaiser von Bytaiiz sein Wort vcr- 
pnindct, Throilora al^ Gemahlin heimzuführen. Diese durchzieht, 
von Heinrich uoeikannt und von I.it^h«? 7« ihm crl'iillt, die Lr.nde 
bis in die Ostmark, stellt seioL- Treue auf die Probe und gibt 
sich erst /.u crkenucn, als er sie bestanden. Die schönste Wiihc 
aber erhält der Bund dureh da* Oelobniii de^ Kreuiziiges, der 
damit unmittelbar in Verbindung gebracht wird. — Wie in der 
Zeieliuung der }Iaupt|)trsf.>ncn, des markigen und hiedcn-n Mark- 
giafeu und der it.ar'rn rin| innig li>benden Gneebii), so zeigt die 
Verf. auch iu (h \ i i -i iltung der Ni-1)en|>i'rs<jMtn scharfe» Jte- 
obui-htungsvetmtigen. Die Dichtung ist in 1(> Abschnitte gctheilL, 
die in ver>rbie<leiirn Ver«mall>-n geschrieben siinl. .\fan wird 
u. \Z. «lern Dichter diese — lifters ungcfoehteiie — Freiheit gc- 
xtatt<'ii müssen, die ihm viele Vortheile liielet und den Leser gewiss 
nicht stiirt. Dii- Sprache ist durchwegs edel, dii- Verse tlielien 
leicht dahin, <lif Keime, besmidiT^ in drn ftcicreii Hhv-Ihmen, 
klingirn nie Musik, -- kurz ein Büchlein, an dem sich jeder Freund 
der l'oesie cilri-urn wird. 

II. Die Verf crziihlt in poL-ti>clior Form nach den .\fotiven, 
welche die Bibel bietet, d.is Leben des Vijriäutcrs des Herni. 
Der erste Theil berichtet V€)n seiner Geburl und die Vortiereitung 
auf «ein Lehramt, der zweite begionl mit seiner BL-rufung und 
endet mit seiner Eathauplua);. Es vrar ein glncUichcr (iedanke 
tier VorL, das L«beB d«s Wilaicnptcdieers tum Vorwurfe zn 
w^ihlcD. da dasselbe aelion in den Grnndaligea, in denen es die 
Bibel uns votfSlirt, leicb an wlrkaamea Momralea laL Bim Veef. 
verstand es, di« oft nur «aBedettleleu Motive frn«hlbsr sa eal* 
wickeln und ein dam Heiligen enia|ireclMm4e* I.ebenabild au est* 
warfen. Es ist ein ersehllltiaadcB (>cmillde, das uns hier nnliolh 
wM< Ita Einklänge mit dem Inhalte weebsclt Uebütbkeit and 
Aoaiuth der Cantellang mit Kraft und voller Wucht, die in 
eiaselnea Abschnitten, wie im •Racbcsdiwur« und »GastanaU« 
•lea Leaer fonoUch mit sich fortreiOea. 

Seitenstetten. Or. P. Anselm Salier. 
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8(l1|«bintbcn. $o(ie mit (Sefäncieii imb Xill|nit in 4 flM|rUungcii. 

SAt bcR %übiKii(i(brati(^ eiugmdyM on t>ti mh ii tf €(^ruu. 

nüblfarficl tk ««{aimntlitlffiatiit, Sc 12B1.) ^le, O. grabet 

B* (84 e. ». ttln.) St ~.8s.^ 
4ivtfiiiaa«'Ct«tfU«: 3>l« fhntto«. S(araftn6flb in 

4 flubfißtik Sentfi^ «m S>fm. @(t)rtt^. v%i6(, b. (Sefommllitt., 

«r. 1254.) Gbb. 8' (70 S.) 9H. -.25. 
9Atu9 Xrairtriul : ta<i Sät^ifltii »oa 9cil6v9ttil. C'iftO' 

riidic« €d)mi{«7if( in 5 9(ttcii. 9iad) flleifl'« Urtcit fite bcn 

efi^tngtBraiid^ eingerichtet. (QjSf. btr 4tef«lM«tlitÜ 9lr.l8B2.) 

Cbt. 8* (60 6.) a«. -.25. 

G«gr»a begnUan wir dm Neudraek «an G. Rheder'« 
»Robot und &Anm*, d«r SbeimfitUieM Pnie, di« al^ aber, 
bü nf fi« BMittii Conpletc md GcMwgnnmnMtii, aleht venltet 
ist. Lctttcic «ibnlMi voU «dtuv grBndüdbm Snevcnnif bedOrfen. 

— »Die Ranlzaii«, da* in iicvealer Zdt durch KaaGBgni's Oper 
iriedflr In Erinnerung ^jehrachle >riiurakli:r1>ltd« der liciden 
dtäMer Er c k m a n n un<l C h a t r i a □, md i da« I>ruiia Vom 
BnidcchaBt, drr nahe daran :~t, .!..■ L<-brnis;;liick der zweiten 
Gcnaratini tu xeritören, ud I >'.' i nur durch dir ühc, );<.-sun<le 
Wtdentandskraft des leUtcren gebrochen wird Der Schtuss des 
3« Allfcu|;cs, (Iii Johunn, <lurcb die Tndesnnfcst um !ein Kind be- 
swni^D, ai« Rillender in d.-i.i HaiiH des verhantten Krudem Jakuli 
«Btritl, gebort in der Knapjiht. * meiner Diction zu jcuen Mi>nictilen, 
denen man auf der Piihiie mit athemloter Spannung folgt. Die 
Gest.ilt de-* yiilmütliißen, stets hilfebcteiicn Florentius i«l die 
Perle unter den im übrigen nicht a]l^u originellen Figuren des 
Stückes. Bühncnschrift^teller von heute vermeiden solche herz- 
fr-würrti-:!!)- Geslaltcn. Mao hält sie nirfit f>ir naltirlich genug. 
Dil ; r- 1 :.Minp von Demetrius Schrut' i-t Mutect, nur oft albu 
-. i.: (leutseh. — Seine Ik'arbeituug vnn K ! e : ■ t's 
■ KjUj lull \it\\ Heilbronn« hat /.uoiiehnt auf Iii üiilirl r .e 
Itlcinerer Buhnen Bedacht genommen, indem sie aus Amu IVd^unen- 
Verzeichnis acht Köllen von neben ii hin lier Bedeutung beseitigt 
hat. Außerdem wurde manche Sceue stark gekürzt ; Aiifdille auü 
dem (üntten .\ufzuge wurden in veränderter Form in den vierten 
heriiliergeuommcn, der Si-haoplatz vcrschie<l'-ner Sccncn ist zu- 
^ammi-ner7i>^;en. Der spannende Auftritl vor der Cirotte, in «ler 
sich das Uad bchndct. ist ganz weggelassen und als einziges 
iMoliv für den Vergifiungsveroich der Kunigunde von Thurnecl: 
an Kiilhchcn die Eifersucht übriggeblieben. Das vereinfacht die 
Handlung zwar sehr, beraubt aber die (ieslalt der K.imigvndc 
gerade ^cr charakteristisch Klcisti»chcn Zuge. Auch hätten wir es 
liebar gMthMii wann Schmia nnlerlaaMn MlttCi an etolgN Stellen 
«elbat mittudiclitca. 

Wien. Wollgang M a d j e r a. 

9R e r f c n « C^rinrid) : tUa« fiit» »a« Voir crjtftl|it« Ximti^ec 
^oltibuittDi;. Otcfaninielt iinb imcbcrAÄIiIt. III. Qwilt. Seilt. ^■ 
Sn^moUe. ^901.) 8» (VU. 272 6.) fR.ä.— . 

Dia eraten b^en Bande dieics Warliaa, die in 2. Auflage 
1899 «raehienen sind, haben in diesem Bi. (VI, 58) eine ein- 
gebend« CliaralHeristil: und uneinBescbrAnIcle* Lob erfahren. Es 
kann daher hier einfach darauf verwiesen werden, dass dieser 
III. Band sich den crMen l>eiden gleichwert anscblaOi und dem 
Freunde echter VolIcsthOmlichiceii, wie dem gelehrten FoHtloristen. 
Germanisten, Culturhistoriker eine reiche Fundgrube der Unter- 

haltunp und Belehrung bietet. 

Freie Deutsek« BIIit«r. ^IUk;. .1. I! ii m ü I Ur ) II. 1-8. 

(1.) RuJolphi. t. %. Kraut f. — Sohwelktr. i>. PüdagrC 

FVIedr. in. »Christi, puilxeiir.ini;.- — D. chrlsit. Demokretle In Hallen. 

— Gruner. I). l-r«u. — l2,)Kraic, Vom Flercc il. Seüftkien. — Cvr- 
inani"^. iK^rh. -Belgien. — Jiilini, Tciicm u. 1 utcmisinuii. — ) Hau- 
vlijrr. F. X, Kr.ius — Hill, Krinneri-i-n an Kr.ius — H.) (SiilJer. 
PrcsskatholicisiTiuM u. Chrlstentli. — K. >c?iwjoIicfiHi, Schablünisuf;;. — 
ih) Alis J, <»r*rntlum J. Inrsf>rm-Lcr Jffruiten, — ^^rci^(t^;^tc^ ftul <J:e bcvur«!. 
Parum .wn Ii i-a In Krir. — ift.) Kchch-lKijon. - (i.i ijuo v»di»? — IJ. sog. 
Uberalea Küh, o. ihr Ktittticr A. .M. w tili O. f. — 2. Fraae d. Aibeltn. 
loatackt. ~ K il I. Kni.-i-ri; -- <x.) Sic II AI er, D. BurggraAa. I*. hi. 
Slnhl 11. <i. thriati, Ucmokr. — föm. Und. 
i»eai«ea* HeloMt. (Barlln, C. H. Mejtr J V, IP^IO. 



ns.l Frns», D. moit- Kanal u. d. T»pu«. — Endert. A. M!es 

Micr;.l '^QJk-hli'. — llltirich, 0 .'•i.'lii'mtlixe. — ScJiwiulru 



z- 

aii-. I 'eutscM'vMisvn. — S c i i1 1. Wagtii-runa. — (lö < M i c l k p, 
'*\ aji.i.*u:i.>.;. — lio-^r. Au* jir.rnrncrucher licidti. - Ii « n r m n n n, M. Ilci:!e. 
— PlcMcr. r, Knschini; e. (itjntin<iNten. ■ ■ I'l .1 i s c il l etl, ti-idictlle. — 'I7.J 
Bonii^. Auel-, e. (ilaui'tiiHhi.'lieiciiIni''. — .\Ui 1 1 e t - 1 ■ u 1 1 f ii I' r u n n. TT^iri? 
Fraala. - 1. a lt 1 ü f. I), Voi;elfrf i'n. — KcnTimmin. Nriu-s vnti It. 
Seliaas, ' LitnlK-irt. Los von flerlin ? - IS i 1. 1 e n .1 rj. Ii, .'-pirl- 
fliaflA. — l>:iviil. Ji.na Kiirbis. — W » U, Iliticrnrlut. — NVuen von \\. 
Vop-DItitcrichs. — Holm, l^or In Je Haid. — "i-V n c!i 1 e r, llrr.fer u. 



*; Audi is KecUm's U n i v e r « a 1 • D i h I i r> i h u k i Nr. äl>l.~>) .«lurch- 
geeiheii «ad hrss. von C. 9. Wlitmaan« (!K 5„ 2» Pt.| aradiMnaa. 



J. Burokhardt Uh. nal. CaHuf, Kanal u. Peest». — Der*.. RheladSmfAerfren. 

— Sohnrev. Ui« NCihlÄ««. - Vun J. B< rlln.TTheal<rn. — i3».> F.. HlUien- 
wandern. «Ic'i. J««n Paul. — Knl^^e, [). Hcisu n. Br.»uii»chweig. — 
Benzmann, Allerlei Neue Romane u. Novellen. — Zieler, lUrliner 
Theatcruduu. 

DeMeeh« ZolUeKrIlt. (Urse. E. Wachler.J XV, 7-10 

(7) VV'irlh. 1«. Welilapo. — v, Sirantz. D. ZoUlar. im Reichst, 
" Isco, (ig. rflmi»ch Kecm, — Vielhaher. Oh. Kcform u. Foricnt- 
wleklK. d. dluch. l*role>lanti»m. im 10. Jhdt. f'.eifller, OtTener Brief 
an O. J. lilertMum. — OberltrelUpaesle. — Aua d. Taieheiib. «. Dran»' 
turccn. — Wachlar, KheladiBBargaB. — NIckol. Vorliliaplir newr 
di»ch. Culiur. — D. Slnc<meiat«r — 'N.) K. frans. Unheil üb. d. dlsehe 
Frage in 0«(err. — Airrico:«, I>. Socialdemokr. auf d. Lande. - 
NIckol, Fural Hisioarel« u, :. Kr' ---n,.:. - Vielhaber, H. Sl. Cliamber- 
Inln's »Worte Christi«. — Kau. Sletzsclie-Siudlen V. — Herder u. J. 
Iturekhardi Qb. nat t'uliur, Kunst u. Poesie. — Helm, 's Leonnr.lusfesi. 

— Arpnd, SKch«. VolkshUhnc. — (9 1 Graf »ulow. |). lUbjihurit, 
lionavreich als Kes!aridthcil d. dtsch. VolUsitebietH. — Wirlll. I'lj;enurl 
In d. Geaehichtssohrcib^;. N i ck »i, Ailrnh. n. — Wae ner, Ü 
Waldttau. — Reiiener, Kunstptlege. — D' A nnunzio, Aus d. Komnn 
»Feuer*. — Oek. Ob. d. l'npicicnn. d. Uenaehcn. — Foerelcr, Bisei'o 
»Carmen«. — <io.} Petersen, 3 Jahre a«ii«n. PeMHk h» 4. N«rdmark. — 
BehandlK franaöit. Kn«Ksgc(an|t. in Disehld. VtOMl. — Wkrth. O.Kasaan 
Europas. — Wagner, E. dlsch. WulJkönif!. — v. Krallk, Velhapoesi« 
u. nntion. Poesie. — LOfllor. Ans -Madicnc«. — H. Friedrieha ala 
Lyriker. — L i ch le n b c r; er, l>. Individualismus NIetzschc's 

Da« fr»t» Wort. iilrK|{. C- SaenKer.) I, lA 1». 

(I«.) Materielles u. Ideeles Im ZolltarK-Krtwurf — Mocnlns, D, 
Kfisl, Bodeutg. Franklurls In d. Ggwi. — Michels, I>. Sr>ciiili»mu» in 
Italien, — F.limnr. Bigamie. — Sauer. Indische»- — (17.> C. Saenger f. 

— U. Spahn'sche Kilhsel u dessen l.flsjf. — l). .reRenericrl« Uiiirarn«. — 
Rfider. D. Handel u. d prakl. Au>bild|;. d. Beamten. — b. prcuS. Land- 
schule niB Anlange d. 20. JliJls. — Lo m b r osu- Car ra r a, Italien* Bim- 
7. F'ortschritt d. 10. Jhdis. — Svohoda. Christentn. u. Gcsitlp. — Cl£) 
^taudiniccr, IL Vor.TMsscizc*lp¥iKkt. d. Wisaensch. ~ CrQ(;er. 1>. heul. 
Stand d. dtschen Genoasensch. we.sens. — KOrlh. Arbellalrelheit u. Arbeits- 
ver TSE. — E. Blutschuld J Klrclie. -- Moulct, D. Fall Jaurcs. D. Recht 
d. Kindes. - ^chlaier. D. Geisigcselz Im Koran. 

La QuIflziiaa. rP.>ris.) \'III, 175 u. ITH. 

U7S.) Cranges, Racine et lacriliaue. - Mon t resor, Vralcou faussc 
raonnale. — Felllalajr. La Lol d« 1850; te Rasport Beufsoi; U Fctiie 
l.oi. — Parlaot, Pour Alex. Duma«. — Fid ao, Lt Bilaa d« l'lndivijua- 
li-ime; a propos de Iravaux rcccnts - Konseitrive, La Science et la 
demncraiie. — l'hllippnn. Il.illons diriKeatilcs. _ Clirnntque polltique. 

— IlTrt.) (Jiraud. L'ne leRende de la vie de P.iscal. L'aceMenl du p«ot 
de Nouill}'. — Muret, Le Chanitc de I» petita flciic. Pour le ccntinaire 
de Novalis. — llrunhcs, l.'F.splorolion de lu haute nimr.sptiL.re. -• Jnl^. 
Sar lelat ««luel des ciasscs mojrennea. — Fosaegrlve. Cuinment Ura 
lea Jauinam. >- R«lenra, Une lefen d'ldtaU 

Oeataehar Haaaaehatt In Wort u. Bild. (Reirenxburi;. Pustet.) .X.WIll. I - 6, 
*l.l t;frr>n.v. Scli.'iuincniie VVoi.'eii. — Vol I•^n7. i'pftr 1. (.i«bc. 

— Rauche n e(t E" r, Bur^crwehrgesch. liehm. Vom T.iunus b. «, 
Spessart. -- .Varia de la Pai, \VanderKen in Sevilla. — Knauer. IL 
mi»^. Thierjiarten. — SeKall. Amateurpliiito;;r. - ScJiuh u Pant^ffi'. 

— Weydmann, f). Leben in d. Bastille. — LanJÄfJifln A'ina vnn Hessen, 
- Fürstin Henriette zu Hcihonlohe-Bartrnstein u. J.igsiheri; -f — .'siebicr, 

t>h d. Heidenreben. — .lacohi. T)-cho Hrabe'» Leben u. Wirken, — (3.) 
Weis, £. fatal« Lage, Amiens, U. Joumal.Nummer. — Baaia u. 
Strauch Im 9«iili*rhil. - Auer, I). WuadenMff Vlaeosi^ — Rhaaanu«. 
J. Kehrein. d. CermanlU u. ^Magog. - Pu I d. D. Lient in d. Rellkunsi. 

— Rhabanus, IL üexenwirvcn u. d. Relorm.%tion. — Dreibach. Advent. 

— * ) Drcfler, Im ."•eutr Kcklilrf. Buol. Wu Ist d. Uimmrl? — 
crQpper». 'Z VVeih-iaeht-jn. Schaching. Uluic Gott. — Isolani. 
Allerlei Welterxelc'irte. — scjipinelil Woihnaciiten in d. d.irstell. Kunst, 

— Budinsky, V.T^ff lirsurUizcn In PalAstir.» z. Z, Je<.u t.'linsii. - Peter. 
Weihnacht im m/hmerisald. — Still« Nacht •- bi. Nacht. — Hesse- 
WarteKi;. VenezucLi ii. ». Hauplsladi. — Sehachuic, br E. J. JörK t, 
Hamann. Cr. U. Grabbc. - i.S i .\Iatvan. Maroa de l.nuhly. — .Snlt- 
ei^ger. Wie d. Poldl i, Sach' oopaciit. — Haber, Au« Uosnien u. d. 
Ilt^rceicoiirin«. — Denk. I). Preiffer von MMakliaiMft, — Knauar, A. d. 
K. dnr.iJn d. Kolibris. - S e efetd, R. uiehlerlebea. — ZuiBKNVIhr. G*1>ar(s. 
ini;^ A. ('clslu's. t" ' H erbert. Lc:zlo Kiliikeit. — Kiinschmann. F. 
'I iis an Hord c ."^ i I r i- '^srhiflcs, — Ii l'rrisirilner d. Ni<brlsiiL}{ 
Wieland, it V. i ,i im ll.iushaltc .t. Vit k-^r u. d, .\.i(ur. — Uskiir llirt f- 

.'^ '. . -■ r. :: L, Ii i;. d TubeTciiiosecotiiiicss in Loaden. — KnaiMr, 
I -t II I Lti cn. - ■ Kuhn. U. Kf>ih'-S;hwia<le1 fn SeelweB, 
Juiand. iHrsi;. G. llirih. München. * KKC. I-H 

(I) Gystrow, PMlosfiphcnwee Scheifcl. K. Ginc z. er. 
Karth.iuse. - F. Brief Sell»irer%. — S tti e 'fei. Neue C.cdichic. — ProolH. 
Sdiefrcl in .Mauli-ronn. — 12. i Au» II. 1). Thori>«ij's nacnitelass. Tagabocb* 
blitiern. - .M Gofkil. Je<i>eij.n i'iUi. - i:t,) Sejrdel t. Im Pianjr*«*- 
Iheatcr zu Athen, — Kig.ijo. Dcltier Porzellan. — Sailer, Von den 
Milnchnir Kellnerinnen. -■ Loicay. i). Hett. — i4.> G r 1 1 1 p ii r z e r, 1> 
Kji-er» Jnstph IL HilJsUule -- Sauer. Grillpirzer als Pnliiilier. — 
2 Hriifp Griilp irict's. — Kpi;;riiTinic lon Grillpatzer. — <Ti.t C. ilirth. 1 
vtrscliw. l.lclit. — <; i mm 1- r ( h n I. F. Prise «i-fSlIij; ? ■ yfl.) K Kc^t im 
cxir ivnftantfsten - lujrendslil-. — L. Kunstp'iidlut. — Neues v, Sorenlssl- 
inu-. — .7.1 Salna. i). luisi. - G. Ilirth. ir>:krA»i« KunalstUeiM. — 
(8) Perfall. Wadimterg. — Ernst, E. la^ nus d. Leben Appelaehaut'a. 

— •!>. perlect« Arreetani-. 

Stern car Jugsnd. ?jinnniiwr<rt-i. Auer.^ VIII. 7—^, 

|7.) V. S:iick Lehen in Hrielen — Ap.ilogei. Aphorismen- — Feld- 

mann. I). .Meer. — Grritc. Sliizicn ^i^ Piiri-. — Unilv, t :br. ColnialM«. 

— I M.' Fischer, Ii. .Scliutcn d. ,lc»niien. -- K ii t « cii e i . I). I. 'n Joner F uef • 
wchri — (','. 7, Hc-irlhf ilj:. d Th ervers-an.'cs -- , 10 > 1.) hl. J.i|:s. N..-p. 
niiii:. -- 1), Gtsch, d. r'^m, KnIcnJ:rs. -- I »micr, Aus ii. Lehen uns 0:- 
Jililcrs. — Fischer, Was mir c. ^lio i.ramm;it'k r'rjhl'e, ■ >11 u, 
Feldmann. Ii. Linde. — Holly, [i. Gr.iv. — il:(. 1>. •» l'.-oi h i.-mi- 

— i'tte. Rl,CiiiwandcTg«n, — (Iii Fcidmaun, Suiaiocr. -- F,. c.li.rTul. 

— (lä.lStudent Momtn'bilder, — Miltelalterl. Brflckenhaut<:n, — (lAu. 17 
Feldmann, Heimat — \K\ D. Arcnnelrtur d.loOebOte «. d N'.ueriinscr... 
-~ \ on d .M.jni"rilln aii^ - Hnlly. RdelsreiC. - <ie.; Feldmann, D. 
Ahenii. — Kratd. Ktii.icsli-i- - .'.-O ) E. BusKetilsle» Thiar. — Gerhard. 
Utit'iros u. Frnstjs a>is J. Lehen Verdi's. ~ <-!.> Dreibaeh. D. Roehua- 
Xiithe in Vcnedix. — Vi aior. Am Colt v. Neapel. — 03 u. 23.) U. ostris»- 
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Nk. 6. — AuantBD« LimnummBLAiT. — XI. JAnia*iid. 
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Kitakombf. - D. Slu.hum Jcr hehr. Sprjicht, — HolJy. ClUckl — (M) 
Mapolcon u. d, r.clchrtcn d. i»:vpi. Insiiiuu. — Schrift u. Stcnographlt, 
Ihr« VeiK^ht., Orwi. u. Zuliunfi - C-'S.) |). hl. Oitili«. — HayrllOlcr, 
Am HerzeniiJunkel 2. WcitmncliUrricdeii. — i'X.) WelkiacllUO, 
0«r tr»i» Ktncrtd. (Uregtaz, TeuUich.) XI, 1—12. 

(1.) lUndel-Mnzztttl. U. UtzU Will« d. Hr. Eelir. — D. Rlcicn- 
femrohr in Kalifornien. — {2 ) Üb. d. Farc*. — (S. iPUudrrei la« d. Natur- 
lebre — i* .) DUr. SchlachtL-nhildcr au.<i d. WeltKc.iL-li. Leuciitlhürme tu 
Leuchtfeuer. — Staij^er. Krinntrycii au j. I;eil. Joli. Ncromak. — 
(8.) U. Trinkgeld. — l " ; l'll; iinscrf Lc^Tinncn. — Khcrie, .Muri»- 
BItdfUin. - Staiser, U'as mir cm Tauchfr erz.ikltv-. — ) I>. Itr.rnen- 
krön« uns. lieilandei. — 1 10. ' !! 1 1 d <? I .M uz z e l Ii, hngcl iin llius. 
Siai^er, U. S(ubenniei,-e um. d. Miltra>tkop. — (11.) D. Gäbet d. Müller. 

— ß, nheimnisvolle Schechtel. — Selialltri. nandint ms d. BotMlk. 

— (U.) Sloi^cr, Lictiterzaugg. dch. Meerc*w«llM. — GfoB» MIamr. 
LohHm»!!««*«. <Donau»Ortl), Auer.) VI, t— 12. 

II.) Dtud) d. RoMOkrinz bekehrk — Dr. B. Altum. — 200 J. rar d. 
Dognallelerg. d. Uobefl. Empfängnis Maria«. — (2.) Excrciiicn. — RQck- 
Bans d. kilh. BevOtker»:. — K. R«isc n. Lourdc«. — (3.i K. .Seele im Ge- 
fängnis — Gebunden. — (4. Ncnmann, Winke f. d. l.ourde»-l*ilge". — 
lln«. liehe Fr.ia v. l-ourde« im Vaiican. — (.'i.) Klodcrer, l.ouiK Veuilloi's 
Uekehrg. — ücl>. d. t'Urnprjc'ie d. MalenkulB ir.ir.rt. — (0.) Clemen'«, 
K. kuienkranxgehvh. — .Muts c ?i lecfino r, F. Sohn M.iri8is. — ) Heiner. 
Maria, una. Muiltr. — Gebole, Gcf/iedtt. — t«. I.itcio u. I.ourjes. — 
Um. tUbt Wnm >• d. Ölbaum. — (9.) U. M. Name .Maria. — üeneslus. 
Du Zulhidil d. Sdadar! — (lO.i Ii. Kuaeokranz u. J. Freiheit. — Mutuch- 
lechner, D. Welte. — ill.) 3 Tas» in Lourdes. — Lnurdcs-Grntlen. — 
(12.) Trag« .Sorge f. gute Schriften in dcineiB Hau»e ! 

Da* Apoalolal d. ehrlatl. Toshiar. illrxg. A. S cbfl pl leu Ib n c r.« .XIII. )— 12. 

I I.l Kmlge (iedanken iiu.i J. Kncyk'.ik« Leo XIII v. I. Nnv. IfW. — 
Noatiti. Was d. Mond triinli — .\'och eiw. v, 1 u. cini^rcv >. 2. Rom- 
pilgerzug z. Gewinnt, d. Juhll.-Ahl^isses. — Am (irabe d. Iii. Ans'la. — 

— D. »el. O^scenti» v. Kaufheuren. — M.%ria i:',i»abeth. Krzh. v. 0-terr. 

— (2-) Engel, Ü. hl. Sevennu». e. Schutzengel Oüierrcichs. — «(.) Piin- 
MMla E. r. Araabars.' — Brydar WlUram. — <4 1 D. Freimaurer Kind wieder 
an 4. AtMiL — Twti Hluatr. — iämßt, B. Wl«d«raehea. ~ (5.) 
2. Walüvbl. — 0.1NiiiMrdi«b. — (0.) zurTIaK«. O. Kindes Opfer. - 

&> D. GaadauilM« Sl- Aaaa zu Altwasaer In MUran. — U. Bildg. d. 
•Olliaa B. d. WUlcos b. d. Midehenerziehg. — Herr, da wclBl, das« 
Ich dich Hab« — (0.) Woriahofen. — :10.) K. Wort GabetacrbSKea. 
(II.) K. .Streiflicht auf d. kathol. PIdag. d. H,-A. — (134 inr Uafda. 
ZurQck zu Gott, — U. Strafe e. Krziehgxniitltf, 
Raphaal. (Donauwerth, Auer.) .\.XIU, 1— K. 

(I.) MedeatiB, »Treue Hand geht durch'« gant« tdHd ^ — L a u t a n- 
bacher, 1). .titc u. d. junge Howitzer. — Giehrl, E. am«r Zellungs- 
junL-e — Kpclle. Wie kann man e» zu \Vohl".t3nJ bringen? — (I ) Koch, 
Ii, Hiili-iinih ein V. Bethlehem. — 13.) B o v e s c n. Ii, \U]d v. M.jnJ. — 
Kr j :f I. K.irl i-'. i/roCe f. — '•*.) Pesch. Ii. f-iinv.icnichi-n. — .'i. i 1. « u te r- 
bacher. VVic d t-cnwah. I^.-ti^r linciir.ci.l h.ilt. - fi t 1. 1 e n ^ h c r l' e r. D. 
Tharerwirt v. Tirol. - K-il.*iclicr, irb. d. Kuii>l lii-f Jii li'cn. - 
Baumgartner, Inland. — (7.) üb. d. «plte (lelstigc Kntu icklg. brrunmler 
Milnner. — (&) v. Hermsdorf. Auf schiefer kbene. — HuHier. I). Vcr- 
nün'tir.ki. <i nj-Kien. Oedeulg. d. haslens. - (M.) Li. Lebeni-kiait d hl. 
Vater.« Leo .Xlll. — I>. »-UDdetbare Grab d. hl. Walburga In Eichsllit. — 
(10.) Prlnz-kcf;cnt Luitpold V. Bayern. — tll.) Heiner, P. Damian d« 
VcoMer. d. Apostel d AussSizIgen. — F.gger, Alkohol u. Arbellskrafl. — 
üngerinKer, t). Siralc e. ThierLiuSter«. - il'.'.l l":is. Pfllcilcn i-rlih d. 
Kirche. — kieger. l). Hrol u. d Vulli-kr.ifi — ■13.: Koch, K. lag im 
KIcslor Bcii'on — iH. Blanke. ',> Sei:en J *. «cbiiex. — (l.'i.) 
V. Schmidt. 11. Glücknunnch b. Siefen. — IIB} Kraifi, .\ii[ d. LanJ- 
(lucht. • TroicHlant. l'rih^ile üb. d. Beichlc. — il'.i B a u in b >■ r jj c r. Was 
e. Wellklnd Ub. Kzeicitien »cbretbl. — ilä u. 10.) D. sei. CrcKceniia v 
Kaa(b«ur«a. — (20 ) Hirtenbrief d. Bischofs r. Regcnsbg. hb. d.H'xchimpfg. 
d. Beichte. — <21 u. 23.| Koblhund. D. Holsroailerin. — D. Bedeutg. d. 
Belchtinstllutii f d. SttUichhl. — (23.) Heiner, An FrohnUicbnamatag«. — 
Rieger. H. Kranzeldlmdl. — Unicerlagsr. Schwabenstreich«. — (24.) 
Sllesla, Was Ge.schwlsterliebe vermag. — (SS.) Egger. D. Beichte in d. 
ITrkirche. — 2ß. Ifr.mrr, I>. vcrlnr. Snlin (37., JSser, Ii. sociale 
Redeulg. d-Beicliie. Katuchcr. A.Carnegies - i'JS ) I». Moi;c d, knih. 
Kirche üb. J. «-anilclbarer. .Meoschcngeiat — i:"J.) Luc.if, Wie vor 40 J. 
gerclit wurJe. - Hammer, E. »onderbarc Ge^ch. — (.Tu.' Ii. rrotcstaiil. 
Univ. Glasgow u. Papüt Leo Xill. - iJI i D. hl. Aifon» v. l.iüu..ri, — iX'.,' 
Liensbcrger, 3 tinadennife. — i93-) Ammaon, U. katu. I'rlestenhuin. 

— (34 u. 3S.> Kralfi, O. Ceiehenk d, Frcundaa. — Baunbarcar. In 
Klausen u.SIben laTlrai. — (30.i Dt« Bettehweaier. — 07 «.18.) Sileai«, 
Im üturme (cet. — i^fO.i Bald auf Reiebthum verpflicblct — (4011.41.) 
Vond. Kaiholiker,la>;cn. — 4.',! |i. Wallfahrt n. Kevelaer. - (4S-) Katsehar. 
I). chiniM. llil.;R<»fsen — U.i v. (irnote, Alfred d, Gr. — M ) Tod u. 
AUersfelin in i.iu. — Hauer. K. H...-.iil-!i d. KricJh.'ifc Italicnv. - (H''.) 
Chr. ^ . J^iiimi.; i'i7u4'<. K.if-i'hcr. fr-oUnu?.. e. Vnrl.Su(tr Kncipr'--. 

— (*'. V. Ilcrnisdurf, D. See«.vdit;cn ictiter Gang in d. Heimal. — lüii i 
Luca«, Wuhnacnten in aller Zeit. - (Ol u. eS.J Glahrl, B, Waihaacats- 
xe«ch. 

Matrika. (ÜonauwArtb. Au«r.) XXXIII, ISO. 

(10 Prlad«, D.bLPaiiU. — Jacoby,8«lb«tv«nebttMaL- Keller. 
Hantll. — (3.) HausiteseU« d. ehrlsU. Familie. — (S.) Wie Fitem unltr- 
richien kftnnen. - (4.) Xeu. Kritisch« Tsc«. — Silesia, Im Schutze d. 
hl. Familie. IT> u. 6.) Wieriz. l). engl. Krankht. — iT.; SiU^ia, Frau 
i iLirli.!- - II Heirat n d R. G Fl — 8) Mohr. Freifrau K v. Keiteler. 

— (('. KfiiK-nhcnrfe. — (tu Krifdc, \ ti..:-.! :i v. K-^üM — (11.) 
J a c r. h y. .SchiiMcriirtlcliei:-. ' .11 ri-jr..:. .\:..Lt- r L. I ■ i;,' !:r. -- Konradi. 
U. l'fivailehcn urn lllenntmigde. — l-.) Silcbia. Ii. ci".tc 1 ropfen. -- 

— 413 I iiükc I. l:n G«iat« una. hl. Kirch«. - E. VerlobgsKes,:ii. it l i 
Silcsia. 1>. Ahnet Olterlaf.— Offenheil d. Charakter*. — (lü.) Sllesia, 
K. F. Üicpenbrock, e. sweit« hl. Monika, — (16.) D. Enael d. Todes. - 
(17,) M- M, Mafttacnr». - v. Pecbmann, D Piadlgi £ Pirna. - (IS.) 
D. «rsl« Beichte. — Wl« F.hen ge»c)ilo<!i«n werden. — (19.) Corden, J. 
r. M,iti*.ow — (30 ' Frsrtncr,:. an d. Ilinrtcl-.tv. »f. Prinz^s-tn Kll>*bctb 
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Roth '** Tcrlagahandlung in Stuttgart u. CQicn. 

Soeben erschien die IV'.—VIII. v^nnrhrte Aulla(e VOO: 

Ehphard Dr. h., l'ff-.'N-., 

Der Katbolicismas .und das zwanzigste 

MMmdtrt Ia LMIb 4» UreMMw EvM«iiliR| d«r HmaML 

27 BoRcn in 8«. M. 4.80 K 5 80, in Halbfranz geb, M. 6u20 
^ |{ 7.45. 

Dieaea hacbbediuKame Werk elaht In Vordergrund aller lillerarladMi 
BiMbelniaiiea and wird von den banAnatM KrldCen garadesn nl» »eine 
Tbau beaelolnaL 



Xivm Uerlags-Unteniebniti 

swM MicfiMiMlie VNMK «Ic 

Romane, DovelUi» CrxiMaiigei 
eoenta aiicb wissenscbaftlicbe (Uerke 

SIT Ocilaai-Afeinahme bei wcitflchcidttca ewmwiwMu 

OrfcrteR trtxten an 

üerUa der »D(Ht$€l)» Delktr. Zeittina% Köln. 



Theologische Neuigkeiten 



aus dem 



Vertage von Ferdinand Sohöningh, Paderborn. 



HSpfl I'. Hildtob., O. S. B,, Di« höhere BibelkrtUk. 
Studie ab«r dia ataiaraa ratioaallatisolie Behaadiang der 



hl. S.'iinfi. .Mit kirehl. DrucIwrlMibnts. (1 14 .S.) gr.-8°. M. 2.8i>. 
Vn-: Arhrit verfolgt dea Zwick, «ton k«mo,ab«r doch oataaeanden 
rbchiick Uber de:i g«geawlrUf«n stand der aoK'naaalan hAbercn 

[Sibclkril k zu bieten. 

Funk Dr. F. X.t l'roicssor. Lchrbuch der Kii^hen> 

geSChiChte. (WisscTis;liut'-.Ui:!'.e lUnilbibliothck. Thcol. Lehr- 
biichcr. 4. v er :ti t lu : i; u. vc rbodidtt« AufUge.(690 -S ) 

j;r.-.S". i'i.'iO, pcb. ".SO. 

Sauter Ur. Benad., o. s. Ii., .\r.t, Daa heilige Mess- 
oprer oder die llturgitcite Feier dar heil. Meete erldart. 
'J. .A iii.i^i.'. .Mit kirc'i!, Druckerlaubnis. (3S9 S.) gr. 
M. J 41). geb. .M. 3.-I0. 

Iiir -Theol. prakL Monalsschrtn« bisdehnel« das Werk ats alB« 
koatbare Paria. Ki« •Stimmen aaa Maria-Laach- bezeichnen es «u 
. 1 i vom OeUta tloferFrSmnilgrkalt and Andacht dsrehiOBaaoa 

Werk, ill- ! 1 : I '■* .\ Ulli i\ .Hi; Ja^:.ucii in ciifsun Kreiden, bei 
Olarna nnd Volk ^m.'-' n. r■c«ti^! .lic irtcilc .\.ifl.ii.:<:. 



Varia« der Jo«. Rotb'Kben Varlagahandlang in Wien (IX.. ilicUicbstelagaas« 7> and Stuttgart. - Kiuc* von JomI kuUer * Co.. Wien. 
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IRaitr Dr. tiMol. Ißd. telcolonifdic t»ottr«- 

tcüc tt —> »fcS<nt«iitt«»H«. ^aiiii, g.äiK^^eini, 19U1. 
tr.*8» (Tin, S75 6.) flt. 4.—. 

Mit einigem Bedenken niRChte ich mich an die Be< 
sprechung dieser Schrift, Belm ersten schnellen Durch- 
blättern dcrsfibcn war ich iiuf eine solche .Masse natur- 
wissenschaftlichen Details gcstofien, dass ich im Bcwussi- 
iein, Ober lolehe Dinge nicht mitsprechen zu IcSnnen, 
diese Arbeit beinahe wieder aus der Hand gelegt hätte. 
Ich könnte es nur bedauern, wenn ich diesem ersten 
Eindruck nachgegeben hätte. Denn es ist keine natur» 
wissenschaflliche Facharbeit, die M. hier bietet, sondern 
eine wirklich vorzOglfehe, wenn man so will »populire« 
BearbeitunK eines v.ichtigen apologetischen ProMcniy. 
Über sein Ur.tcrr.eiuncu üußcrt sicli M. in der \'orre>ie 
(S. III f.) folgendermaßen: aDie vorl. Schrift will Jen 
positivgliubigen Christen Waffen in die Hand geben, 
mit denen sie ihre Oberseugung gegen die Angriffe des 
Darwinismus erfolgreich vcrthcidigen können, unJ ziii/kich 
seigen, wie wahr der Satz Baco's ist: ,Ein wenig Natur 



erkenntnis und ein erstes Umsehen in ihr macht zum 
Unglauben geneigt, viel Naturerkenntnis hingegen unJ 
ein immer tieferes Eindringen in sie führt zum Glauben 
zurück.'« Dieser Zweck Ist denn such, wie Ref. mit 
groSer Freude versichern kann, vollständig crreiclu. M.'s 
»teleologischer Gotlesbeweis« ist ein Werk, das auf aus- 
gedehnten, tiefgründigen Studien beruht; man wird 
Staunen, welche Masse von Litteratur hier bewältigt und 
In sehr gtQekHehe Verbmdung mit eigenem Wissen ge- 
bracht ist, Dbs fachmännische M.-.terial wird aber in 
einer durchaus gemeinverständlichen Weise dargeboten, 
SO grofi und detailliert dasselbe auch ist. Kef. glaubt 
das besonders betonen su sollen im Hinblick auf die 
Tbatsaehe, dass so manche Auteren es nur zu wohl 
verstehen, an und für .lich difflcile Dinge noch unver- 
ständlicher zu machen. (ieiaJezu prächtig sind die Ab- 
schnitte über die Tcleologic in der l'üanzcn . Thier und 
Menschenweit und Ober die letzte Ursache der Ziel- 
strebigkeit, nicht weniger die Darlegungen Ober die Pa- 
läontologie und Ontogenie, sowie der ^aniM.- 3. Absch;iitl 
über den Darwinismus als Weltanschauung saromt dem 
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wirklieh h«nrlich<n Scliluss. Gans besonders erfreulich 
war es mir au beobachten, mit welch leidenschaftsloaer 
Ruhe M. seine Sache vertritt. Von jenem bitteren Sar- 
kasmuK, dem leider in solchen Dingen da und dort ein 
viel zu großes Recht eingeräumt wiid, der aber gewiss 
viet mehr Sehaden als NuUen stiftet, ist hier keine Rede ; 
A:ilnr-.5 hätte sich dem Verf. ja gewiss genug gebolen 
{man s. z.U. S. 143, 1). Erfreulicherweise hat M. allen 
diesen Versuchungen widerstanden. Von Antr.Mg l is zu 
Snde wird die vornehme Ruhe wissenschaftlicher Objec- 
tivität festgeltalten, ohne das« dabei die Untersuchung^ 
in dns Sumpfwasscr der Lnn^^rivcüc: frcriclhr. fm Ce;;er,- 
theil, Ruca bc» Jc;i Irtjckcnsltii Maiciicn hat M. eiiiti; 
leichten, angenehmen Stil zur Verfügung, so dass die 
LectQre dieser Scbrift ein wahres VergnOgan ist. Ref. 
ist flberceugt, dasa in weiten Kreisen dieser apologetische 
neitrag mit großem Beifall aufgcncmmcn werden und 
viel Segen stiften wird. Eine Reihe von Abschnitten 
eignet sich nach geringer Herabstliralnin^ Ohncweitcrcs 
zur Poputarisierung durch Vorträge; wenngleich heut* 
zutage in hSheren Kreisen der Darwinismus oiTensichtlieh 
an Boden verliert, so erobert er sich doch, wie es bei 
Modesachen immer ist, desto weitere Gebiete in den 
breiten Schichten des Volkes. Solchen, cii: dcraii:(;t^i 
Gefahren gegendber r.ach Material suchen, lunn M.'« 
Schrift nicht warm genu»; empfohlen werden. Andererseits 
dijrftc kaum jemandem, der über die augi^i l-Hckliche Po- 
sition der Teleologie im Kampf gegen den materialistischen 
Monismut sich unterrichten möchte, eine instructivere 
und zugleich anziehendere Monographie zu finden möglich 
sein als die vorl. Unter diesem durchaus günstigen 
Gcsamm'.ciii.iriiL-!: wi'A Jurnuf verzichten, Klcinig- 

Icetten noch hervorzukehren ; man könnte ja s. B. fragen, 
ob wirklieh Empedokles den Atomistikem (S. 20) ««• 
gehört, oder ob man ohneweitcres sagen kann, dass 
die Stabililiitsthcoric bis zum Beginn des 19. Jhdts. >atl- 
gcmeinc festgehalten wurde (S. 108, vgl. 112). — Die 
Ausstattung des Buches ist eine durchaus gediegene, der 
Preis angesichts de« gebotenen Stoffes wirklich billig. 
Wäre es nicht rnögl-rh gcuT';c'i, ein Ir.t-.a'tsverzeichnis 
beizugeben, nis-iii ubtr Uen Gci.iir.nUt.i]i.ill, Jenn das 
war bei solch reicher Fülle kaum möglich, sondern 
wenigstens Ober die wichtigsten behandelten Materien 
und SchlagwSrler? Das litterarische Publicum ist heut' 
zutage hierin verwöhnt. 

Riedlingen a. D. Bernhard Krieg. 

Kttok I>r. Johann, fOr&tbUchöfl. Ordtneriets-Kanaler in Gras: Die 
kirohliohon Cenauron lata* smlwittM. Kune ErklArung 
der bmteiicnacii ungemeinen kirchlichen Cansureo. Gims, Styii^ 
1902. gr..8' ;V111, 110 S ) 

Vorl. Darstellung der gemeinrechtlich verhängten 
Censuren hat vor allem die praktischen Bedürfnisse des 
Seeborgeclerus im Auge. Sie verrichtet daher auf den 

Nwchv.cis der gcseliiclitlichen lüitwicklung der Censuren 
und richtet ihr tlauptaugennierk au( die ubersichlliclie 
Erklärung und scharfe Umgrenzung der mit Censuren 
bedrohten Dclicte und eine in kurzen Worten erschöpfende 
rJarle^ung der AbsoUitionsvorschriften, wie sie sich ins- 
besoiKkic auf (iriind du Kntschcidiirgcn der Coiifjr. 
S. Oftic. v.J. bis 18C0 ergeben, innerhalb dieses 

Rahmens wird diese lleillig gearbeitete Publication ihrer 
Aufgiibc volIUoninuM gerecht und bietet so für die I'a- 
blutatian einen vctias:>]icJ)c:i und ob seiner pracssen 



Kürze bequemen pfihrer, der ohne Zweifel in den Kreisen 
des Seelsorgeclerus sich großer Beliebtheit erfreuen wird. 

Der )>rakti<ichca Bestimmung des Commcatars Kcchnuntt 
tragend, möchte Ref. nor folfiende BemerkttBCKB bcMlsea: Sie 
Ucdcutimg der Fonnel ^sfeelali m»da S. P, reiimwiMc In Gegen- 
sätze zu timfHHttr Msenüiö.< verdiente eine beaandere Hcnoi^ 
hcliung. Uit der Bemerkung (S. das* der Ceoaar IHr SAis- 
mutilia aadi Aaaicht maDchei Autoren »geviMe Uberale Xsdw- 
likeo veriaHea» welche in einaalnea ooacMten FflkB dem Pepita 
hartnlddg den Gdminam verwdgem«, wird der peaktbche Se^ 
(oiger wäl aicU viel «aanfangca wissen. Da* DlapeeintlonHeeht 
des Biachoft hinai^iüich Kedinjniien gcfen Cteriker mit dam 
tTnMndiied nrhtchctl forum inttmum und exiernum sowie die 
Fälle de» Privilegverlimte» von Seiten des Clcrikcrs erscheinen 
zu flüchtig berührt (S. 36 — 37). Bezüglich des Asylrechts nälte es, 
die suhuntia drssdbcn gewi>hnheIt*reclitUch fest/iiKtcUcn ^S. 4I), 
hinsichtlich der Clausur für Pensionärinnen (S. 43, Aum. 1 > wiie 
der ^Sacbdnick auf die auiloriioj p-opria der liisch<">lc zu legen. 
lUnaiditlick der MStUgaag tum Onleiixsiiinde ist nirht einzusehen, 
■»ie *mttut revtrentialis vor den KItem« die Ccasur über die Kltem 
herbeiführen könnte, auch wenn er ein ntfius gr.tvis ist; da handelt 
es sich doch um kein Veryi-hi,'« der FJtern. -S. 105 wäre zu be- 
merken, das« zwar die Ccnsur selbst nur durch die I^asprechung, 
die Reservation dcrfclben aber auch anderweitig behoben werden 
kann. S. 28, A. 3 «oll 1 ■^ jtileiifaU» heiüen, dass von der In- 
nirriertin,; ihyr Ccnsur für den üOjvlreni cemf-lu,'/» keine «<'>»J- 
.■..•'/.',,,' Ii .Y upinii entschuldig;!; cinfachhin »keine« ist zuviel 
;.'L-n,t. iitjKii störenden Xebensiun erjjibt (S, lo»), A. 21 das 
'.' :v r,' Matt jf«. Kinc übersichtliche Zusammenstellun); der für den 
.Seelsorger sich vcrhältnismnüin häufiger ergebenden Ccnsurlälle würde 
dem praktischen Wert des Cummenturs zweifellos zuj;u(e kommen. 

2um Schlüsse kann ich es mir nicht versagen, den Verf., 
der neben den Kantleigesehüften dner ausgedehnten DiScese 

noch Zeit gefunden, :^:cli mit einer so tüchtigen Arbeit 
in der theologischen Lttteratur einzuführen, als hoifnungs- 
rciche Verstärkung der theologischen Schriftstellar Oater< 
rcichs herzlichst willkommen zu heifien, 

Prag. C. Hilgen reiner. 

T u m p • e b Dr. Joa. t V^SIMin • d6l*illoat MMtridFMllM- 
skych pamitak c pomnIkA pro vMu a niboimtlvL (Be- 
deutung und Wichtigkeit der altcinistlickefl Denk- und Grab- 
nUUar für die Wimenaehaft und die Religion.) Prag, SelkMt> 
vertat, IBOl. gr.-S* (100 S.) 

Glflicb nach Binflkhrung der volkaihfimliehen Hodwabvt- 
cniae an der eaeehischen Univaraiitt m Prag hielt T. oben Idar 
fünf AffintNehe Voitrlge Ober das aagaflhrte, auch Air wdlara 
Kr«ae Mkhst Iwta w ss ant e Thema genau ki der Fori», hi der aia 
in der vorl. Schrill aum Abdrneka gainngten. Auf Grundlage der 
von densdben Verf. ins Caaehiaehe Obaiaelxtan polnischen Schrift 
Bilcsewski'a »Die christliche Archiologie in Dienste der Ccsdiichte 
und dar Claubenalahra« fBhrt «r in einer «och für ein waiteraa 
Publicum gut verstandliehen Form den Nachweis, dass dort, wo 
die alks negierende ^weifelsucht selbst den zuverlitssigsten An- 
gaben der ultcn christlichen Schriltsteller den Clauben vcisu^t, 
neue und unwiderlegliche Zeugen ifi den Tiefen der Kr^'e er- 
standen sind, dass Steine sprechen und uns von dem Leben der 
christlichen Kirche beredte Kunde bringen «us einer Zeit, in der 
die nnJereii Quellen der Geschichte oft nur spärlich oder nur mit 
Unterbrechung llieCcii, Durch diese Voiiiitga, die aelt>stverslünd- 
lieh ihrem Zwecke entsprechend weder cji strens wi-isenschutl- 
liches Colorit aufweisen noch uuch den Sloff crsclioplend be- 
handeln wollen, wird auch der Laie in den S:<i<td geselsi, kliir 
zu erkennen, wie die Katakomben thalsichlich von dem pj- 
siiinmtcn inneren und nuLiereii Leben der christlichen Kirche in 
den ersten Jahrhunderten autlicntiaclieNachricht gehen, wie die untci- 
irdischen Grabm.-ilor ihcds die Ucrichtc der alten .Scliiifistcller 
hes(<iligen, theils dort erüiinzend eintreten, wo diese HcricliK- 
I. »eilen aufweisen. Jeder der fünf \'ortr.-ige beliaclilct *lie DeiiU- 
iniikr der Katakomben unter einem anderen Gc--ichtspunkte : Zu- 
iiuclist htrictuen diese alten GruLier über die Rcctitsvcrhultnissc 
der Kirclic in den ersten drei Jahri'.uiiJtrltn, dann zeij;un !,ie uns, 
welchen Weg das juiiye Cii:isteiuliuni gcr.oniiueii und wie es olt 
fiHit^lK'h uii->:tr ;in miu.clien Orlen verscliwaml ; sie m-wiii;rcii 
Ulis il.ii.n eil. et) !^;u-;.-tUcr; ivii ülicli in illr FiU« icl.iiiii^,, iis Jus 
innere i:v.d iiuUi-ro I.chLn, in i1il scj^erisvo i-jii \Virxu;i>;en .;er 
Kirche, »le ei.iüUieu uns weiter, w;c letztere Uic iidrstdlundc Kuüst 
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m ihren Dienst gestellt u;.J Ju,';li Jic Svmriciijk zur Uutvvjcklu.-ig 
nebiacht. u".d sie lunrcn endlich den li'jWvMi, dass die ersten 
Chriilcn bcm aäiJersis Symbolum iUiii:-.;i;;k kI« der Katholik von 
heute, si« geben eine treffende Illustration zu dem bekannten 
Ausspruche des groOcn Kirchenlehrers : QuoJ sfmptr, uhi^ut, ab 
4mntbus crtdititr, Ave ver* est catkolkum. Dem Theologen und 
Archäologen wirct sw«r ein bekannter Stoff uater bekannten 
GoMiltpiuihtm vofgafHM; dia Lwar «bar ^par KrdMi, IBr 
walalla diaSehrift innlefaat baMtbual bl, kOniiia aus darLaoOfa 
danalbaa niaht lilofl Batebraagi «endem auefi graOan NiMna iBr 
ihren Glauban sieben. 

frag, R i c b e r. 

iCicitmaKii i'ic. Xr. 'ütug. : tit ditiftlidie Vebre «om 

bcrCdndbe. Slyolosie hti biblijdjen S^riftcnt^uniä in^bcionbcre 

tcgniiibtt bet 8titi(||t'id)»t Si^^tfrcttüunadle^re. Berlin, G. 9. 
ict)»etj4te & 6»!^, 1901. fli.>a* (XVr421 <B.) 3R. 8.-. 
Ich kann nicht verhehlen, da«s ich dieses Buch mit einer 
gawisaan Genugthuunt; gelesen hohe. Niclit weil es mir etwas 
besonders Neues geboten hJitte, auch nicht weit in der Vorrede 
ofTen bekannt wird, dass die theologische Situation SO verworren 
wie vielleicht noch ni« cei, in den verschiedenen theologischen 
Lagern eine wahre Sprachverwirrung herrsche, sondern weit hier 
in einer den Jonenser Professoren llilgenfeld, Nippold, Seyetlen, 
Siegfried gewidmeten Schrift mit Aufwand einer großen Gelehr- 
somkeit der Beweis erbracht wird, dass die symbolische Lehri- 
der Protestanten von Glauben. Rechtfertigung, Hciliguni;, Werk 'ii 
unhaltbar und verderblich ";ef Zwar wird ziiniichs! das Ritschl'scho 
System bekiinipft, aber li.r 1 ;plpositionen dos^clbcri lallen mit 
dtr syiiiboUschcn l.chtL zusiin..nen. Dios gesteht der Verf. auch 
zu, indem er bcmc ki. iL, c uk :) in mancher Hinsicht von der 
oftbodoxcii RechtferliijUiigBltlire »äHVeiche, und häufig diese bc- 
i,.inii I-., Die Katholiken hatten also recht, wenn sie verlangten, 
dass man die Kcchtfcrtigungslehre nicht nach der einzigen Stelle 
Rom. 3, 28, nicht nach den ersten Capiteln des Kämcrbricfcs, 
nicht nach dem U6itie»bricf, nicht nach Haulu» alkin bestimmen 
dürfe, wenn si-.- au: Jiki''^;i-i, i!;e i-'r;ir.T-,tt:' , lIimi Hc'r'tuf: hi :c: 
und die Synii^>li*.cr inriWiti-cit, Stc JiütlLji itcil, wunn biu c\iic 
innere sittlich bestimmte Gerechtigkeit forderten, den Glauben 
nicht «Is blnOes Vertrauen, sondern als eine sittliche That be- 
trachteten, der Rechtfertigung eine von der Gnade als religiös- 
MtUichem Princip geleitete Vorbereitung des auch nach tler Sünde 
noeh dreien Menschen vorausgehen 1ie0«n, die Heilitnng nicht 
von dar Rechifertigutig trennten und daran erinnerten, daaa Paulus 
wie der Harr «elbet ein CertcM naeh den Werken in Aussicht 
steile. Dias allat hat dar Verf. lücht Usfl sugegeben, sondern aia 
ricMiga Lahre der Bibel naehgewiesen, ja «r gabt la dar Lehre 
vom natürHclien Manaaban über dia Grensa hinaus, Inden er nur 
eine Vererbung dca Sündenhangs xugIbL Wieviel Mühe bfttte 
dadurch niabl cinam MUilcr und anderai SymboKkem «lad 
Apologalan anpul waidan Mtupant Freilich verwahrt sieb der 
Verf. trottdam gegen die iitfiod^ gratfae, weil sie mechanisch ge- 
fasat sei, und kann sieh auch in der RrlösungsUhrc nicht bis zur 
Vollen ' Anerkennung der Gottheit Jesu und der Snti<fuctioiistheorie 
erheben, aber sein ü,/iit Jcrrnsii ist die Anerkennung der vor- 
handenen inneren Heili^Kuil und stine Soteriologic wird wenigstens 
der beseligenden Wirksamkeit des Erlö-iungswerkes gerecht. Die 
schroffe «Itprotcstantischc Sutisfaclionstheorie schliiflt ja zwcifil- 
l08 Härten in eich. Das Werk bietet «iso auch für den katholischen 
Leser dea Interessanten vieL 

Tubingen. I': T. S : 'i n . .-. 



Udff irr P, 8- .1.: %it UutiiauOtlliaifiU öci: lirrtilirijcu 
«rlirc (voll bcv ^aabclungen £>c<< inc ntrtiliiticR WriftcO. 

^Dttrajt, (jetialltit auf her (MennflU';', iniiii;Lr,ni5 b«r ^co^Wcieü- 
idjnFt tii JrlMirtt). .v-, riiii--,v.T.''''-''i i'-':" .)ii-'ai;i'::tiii ber J.'eo- 
WncCidinft für Xtrol aub ^'utaUl:.:;^. ÜH-oCiu, 3- 9?. Itutfrt), 
(!r.=S" ^29 ©.) St. -.äO. 
iJor tudcllnse Stil, die überaus schöne, iiuücrs; leLiendi^te und 
kinrc Üiction dieser Hede macii! die Lecliin; xu einem wahren 
(;cnu-SN und dm b1<iDj l-esen liisst ii<).:h tin i-utcs Thcil erUerinen, 
wi'j das gesprochene Wort einen bedeutenden Ivndruck hmt'-'rlasscn 
hüben muss. Dureiiaiis gelungen «rt.v'ntint uns oor Nachweis der 
ri.it-..i ., dass dl« Lehre dur Kirche, d.h. Jus in der hl. Schrift 
und iud.aon medcrRclogte und ewig forllcbciidt; Wort (iottes, 
Stets unwandelbar blieb nutz d<T SchwU.:iii^ der menschliclien 
Organe, denen es anvertraut ist, trotz der llitrcsien, Itola der 
falschen anticbristlichen und antikuchlichcn Wl^,s',■ll.schat'l, trot.'- 
das atürmiaehrn WandeU» der ZeiUn (S. 5— Dagegen haben 
ins dleAusflührangen Uber den »Forisctiritt der kireliliahen,Lebre€ 



(S. 21 — ZI) njcht in ajlv«'cs bctiicJigt. im eifiZcliica sei noch 
Folgendes bemerkt. Die Lehre der Kirche im engsten Sinne dii 
Wortes hat thatsicblicli nie «den .\berglauben geduldet, ein Vur- 
urtheil geschont« (S. 8). Aber innerhalb der Kirche ist doch 
manches gelehrt worden, was »das Wort der Kirche« (S. 8) nielit 
dulden und schonaa durfte. 5.10 ist statt Apollonias doch wohl 
Apoliinaris su Isasn. S. 11 sind dis wirkliehsn Forderungen von 
Pbntiiia, Ltithar ind dar «onstituiBrenden Versammlung in Pari« 
aiabtlieii dar IHwtorik ni lieb niehl TOllsitodjg aurgaführt. be>- 
sishungswelse Ihr warn Opfer fslkllen. Dia (bnnvolleadsle Rade 
sei allen gebüdaten Kreisen «mpfohlen I 

Tübingen. Anton Koch. 

K&rnbetgcr ^r. Slug. ^of. : llapfltbnm nnb üiirdiiit^ 
ftnaL .1. X e r fi i r d) e n ft 0 a t « n 5 35 i t m o n t ■ i söi i iii* 
187a) Otar ÜinhcRfleictii^lc bei XIX. L »b , 3. a^tb.) 
«aia«, sTltn^ltin, 1900. gr.<8* (XX, Ö5J 6.) IK. 7.-. 

Dieselbe genaue und objective Darstellung, wie in den 
ersten zwei Bänden, tritt uns auch im III. entgegen. Der Verf. 
zeigt die italienische Politik in ihren Winkclzügen, in ihrer ab- 
stoBenden Falschheit und zugleich Feigheit, die durch die Jahr- 
sehnte hindurch unablässig durch die innere Gesetzgebung sowohl 
als auch durch Uündnisse auf die Einziehung des Kirchenstaates 
hinarbeitete. Die kirchcnpolltischen Gesetze und die daraus ent- 
springenden Conflictc sind kurz und bündig aufgezählt ; auch die 
politischen F.reignisse, wie die Kriege von 1850, 1808 und 1870, 
Kinfällc der Garibaldiancr etc. s.nd behandelt, aber doch nur 
soweit, als es zum Verständnis der Zeit nölhij» ist, ohne 7U 
gruCe Breite. N.'s OhjectivitÄt zeigt sich derflich bi-i IJesprechurg 
Possagha's, Tosti's und den anderen ilalicnisc i gcsu.ntcf» Geist- 
lichen. Das Uuch ist ein wertvoller Beitrag imx Oese leht-' d s 
19. Jhdtü. und wird besonders jüngeren Leuten ein erwünschter 
Führer beim Studium dieser traurigen Jahrzehnte sein. 

St. Florian. ' Alois Pachinger. 

Cruls« Franc» I&ehaid;W«r war dtrVtrftuwar der>N«Bh- 
tolg« OhftaV« T Iiut Daulscbe abcrmgan von J. 8 a pa n wid 
A. Kloeekner. Kempen, Kldckncr ft Mausberg, 1901. 8* 

(VÜI. S., m. c. Tal", u. c. Facs.) .M. 1.25. 

Ein: v.eijührige Beschäftigung mit dem Leben und dem 
Hauptwerke des Thomas von Kempen befUiigte den Verf. d«r 
vorl. Schrift in ungewöhnlichem Mo^e^ Sil der im Titel derselben 
bezeichneten Frage Stdlttllg SU nehlRCII. C. tritt unbedingt för 
Thomas von Kempeif als Va rf saas f dar aNachfolge Christi« ein 
und l^t dia Bewaiss daOlr ttbaMdehllhsh und encbOpfaitd vor. 
Bbenao wardefl dia dir Gerson, Abt Garsaii und daä Variäsier 
der Stfttm woHm geltend gemaebtso Ansprüche bOndig und slbrilig 
gewOrdigt. Dis Schrift, deren Rdnarträg dsr Erriehttuig eines 
Denkmals für Tliomas in seiner Vaterstadt Keaqsen gewidmal ist. 
kann als da sdir gediegener Beitrag sur LBsung unaarar Frage 
betntältat und empfohlen werden. «, 

Tli«ela(.-prnl. Mcn*l«»ekri<t. iReJ. Pell u. Krick.i XII S u. 6. 

iCi.) Ul i. ti ini>. D. Kinfluüii d. VulkKhildK. auf <1. Volkswohlfohrt 
u. iltesbczQt;L l;c»irtfh(;en in d. Ggw(. — UnlKhey, I'etrii eccle^ijc c; 
rorloe inferi. — I. ex, !>. Kusson.- t lUchtlslI. Kirch«. - Ki etile. 
\l.iB und Milde In klrOiennnusikil l un; oi. — Wio ist d. »Fluchen«, «00(1- 
lisieriK u. 9. w. d. gcwOhnl. Volke:, v. Sidpkie d. Moral 4US lu b>-- 
urth«ileD> — Minne«, llehören hxct>mm- u. Iliiretikcr noch x. kalb. 
Kirche? — l.citnifr, \*\ e. Kutri. cxcummun., d, a. Kind protekUnt. er* 
Sieben litott? — (<■) WIratng, U. Katochieaiaslfasa u. c. Wc); zu Ihrer 
LibÄ — Koab, tl; V. RegMaburf . UBaeh V. auniT. - ftiiarls, D. 
medle. Wunder vor d. Forum der offendiehkt. — Tneorhilus, Sacer- 
J.ilnl'.«. - Frnst. ,\rhnr'«m-n Ub. d. PreiHgt. — llAgl, Eteige» Hb, d, 

I --i-,,;!' ,1,:- l'I^.TK-, IJ I ii 

Pattor bodu». liCruij. i' Luu«.) XIV. fl. 

tliniK. Xsueslo Erieugni».« k.iih. LUieralur. — Loltnor, D X!i»ch 
tlic V. p/.iitsi. SUpkt« ms. — S 1 m p 1 1 c 1 9 si m US. »Chris;!. • od. »kii.h « 
Ccwcrk^.-hiifKn. — Sclimidt. D. tiab*inni» 4. krloln* eil. Mixteii. 
monchcrPrciiutcn. - Frenelscas, Ob. Cesielt a. Anesebea d.MeUaBd«e. 

— K r<i ncs, II. AnJacU d. hl. Cenrud s. bilten Leiden. — Aoili, D. ria 

Joturo^a in J-^ru^idum. 

Kround G.. Lcr, XIII. KrinncrK an d. B. Jahreslai; d. Knirilil>j. i. päjjjll 

Wurde. .Münster. .Mj-luiilMisbucIld. 4'> S.i M. —.30. 
iMbLTtun .M., TiiLlalu.N Jo luna^i urnii.li cjn-Jcm ictciija mciriea prse- 

inias4i. «J. A, \Vi:aiu«r. hagennburg, Mant, (llö S.) M. Ii,—. 

ftaesslhal D. A. CoRvvnitcabilder ans d. IS. Jhdt. I, s. Aafl. «i- Ssmi. 
s» I. 1 a. 8. Bbd. CWe. 8» a. W S.) «. »■-'. »J» u. 1.». ' 

Dar Bcwcia de» Olaaaees. (Gatarsluh, BerldsRiann i XXXVlll. u. :i. 

Ki.-) ZIese, D, Porbltte ans. H. Jesu Chriüii. — II h n c. A. v, Hura. 

tiol ll'ii pilos. VornUT-.'^eUnen f. o»'joit. Krf ^rirctiK u. Ut^urliicibK d.Kosmue. 

— .lorJjin, Theiil. I.ilterniiirbLrictit. — li.i Breill: «. I\ Welatteil d.T«de*. 

— Ziickler, l>. bihl. L'c^osctj. u. iliri) L-jbyl. l'jrjllolcn. 

Jact>t:y A.. IC. hjsliür unhr.ichf. iipokr- Hcricli; üh, J, T.iufc Jc.mi ncv'i 
i(«itr. z. (>e»ch. d. l>iJ»c4li« U. VI AptMlei u. t-riauteigiin zu d. Llui - 
BieUgen d. Taoft Jeeu. Strasburg, .Trubner. (107 ä.) U. 
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Philosophie. Pädagogik. 

9»««Af II Shr. 8.: IKfc 9f»ikolooic ke* lIcMcftiif. (Sei« 

trige SHt (ttfäfiiftt tm ^UofoD^ie )»m WMaUttt. Znit unb 
Ulittrfu«^9(K' ^^9- eon W. 1B a ruinf (i nith 0. o. ^ r r 1 1 i ng. 

tu, 1.) 9Hünfl«, «jc^cubotif, ini«. gr.8»|X\'. H'.s 3. "K.«.—. 

Die Psychologie des Nemcsius, Bi&chulä vun Emesa 
in I'hönizien, hat lÜMorisehen Wert als der erste Ver- 
such, im AnachliMM in die alte Philoiophie eine christ- 
liche Seelenlehre hentuttellen. Wenn dabei die platonische 

Speculation vIi.-ti FuBpunkt bildete, so werdeii doch auch 
aristotelische Lehren verwendet, welche man sorst im 
4. Jahrh. mit Misstrauen ansah. Auch Nemeslus poleir isicr-. 
gegen Aristoteles' Ansicht von der Seele und anderen 
t,ehrpunkten, schlleSt «ich Ihm aber In der Lehre vom 
\\"iller. nn. D. hat riicl-.t u:irecht, wenn er sn;;!: »Wjr 
sehen bei Nemeslus gleichiiam die ersten Kenne dvr 
Scholastik, in deren Augen Aristoteles der Philosoph 
X«' sio)^T?jV war« (S. XVI). So hat D.'s Buch auC ein 
allgemeines Interesse Anspruch. Die Wiedergabe der ein- 
zelnen LchrpunKlc uiiJ die eilri'Jti'.-nden Anmerkungen 
zeigen dieselbe Sauberkeit und Gründlichkeit, welche die 
biiherigen Publieatlonen der »Beitrlge« awnelebnen. 
Prag. O. Willmann. 

Flach er Msgr. Dr. Engelbert Lorenz, Geheimer Kammerlierr 
Sr. Heiligkeit des Papstc-i, .Stadtpfarrcr in Würxbiirg : Der 
Triumph der christlichen Philosophie gegonllbar der 
■ntichrlstlichen Weltanschauung am End« des 10. Jahr- 
hlMdarlS. Eine FeatgatM sur SAcularwend«. äUins, F. Kirch, 
heim» IBOl. gr.>8* (XVI, W8 5.) M. 6.-. 

»Die lutere VeranlaaaiMg su dicsan Werke ist die Jubi- 
llniMfeier tur Jalifhundertvende. l>te Aulgabe desselben ist 
lictsjti diireh seinen Titel angezeigt : es soll gcwisscrmadan eine 
SehlllSiabr«ebnung zwischen der chnstlichen und «nltchristliclten 
PbOcMuphic «m Ende des 19. Jhdt». sein und dabei den wisscn- 
•eharilichen Nachwei« von der Wahrheit der cnleren gegenüber 
Jer letzteren licicrn. also eine Rechtfertigung der christlich-philo- 
sophischen Weltanschauung bieten. Als wissenschaftliches Denk- 
mal, errichtet auf der Grenzscheidc zwischen dem alten und neuen 
Jahrhundert, soll es die christliche Furachung des 10. Jhdts. 
würdig abschlicUcn und die de« 20., Biisi» und Richtung gebend, 

eröffnen In dem nun scheidenden Jahrhundert wogte em 

ungemein heftiger Kampf zwischen der c-htUtlichen '.^i ii nnii- 
christlichen Weltanschauung und Wahrend dieses Kampfes r.nt 
nmn schon öfters seilen« der modernen Wissenschaft der christ- 
lichen Wcltnnsicht die Todtcnglockc geliiutel. Doch das war nur 
eine pure EmbiUunR. Denn thalsächlich steht die christliche 
Philostphie sogar auf festeren Fuöen als ihre stolze Gegnerin . . . 
Was andere als wissenschaftliche Wünsche, zcilgemnQc i'ostulatc 
und als durch die neuere Cultur geforderte» Progriimin des 
jetzigen katholischen Wissciischaftsbelriehe» nurgeslellt haben, — 
iiAi liegt Iiier als vullendcttf Tnutsachc vor. Und wer die ganze 
Summe cingehonder, scharfer Kritik, die SelbsUinditrkcil und 
Munnigfttlligkcii J-i ii er zur Lösung der s^ii.'.v:-.".;Mi imbleme 
tntwickelten ücdiuikeii zu würdigen weiO, wirü ftt.Vwj .t.V/u zu- 
•^L-stehcn müssen, dass von cmci l i!:ti ijcn lnl<:riurltäl' oder 
l<ück^tündlgkeit* hier keine Rede »ciü Imr.it. Im Gegcnthcil .... 
4^war bcliandvU die antuhriatliche Weltaiisicht in ihrem üner- 
inüthigcn Stolze die christliche Philosophie mit souveräner \ cr- 
iiclituiig und hult sich für den Ausbund der WeisheiL Aber wie 
wciiiK Me hiezu hciechtigt ist, kann man leicht aus di«««m W«rke 
vrschcr, indem dasselbe setgt, dass die modern« antichristlicbe 
WeltauiTiis»ung nur «ine durch und durch hypothetische, unbe- 
wiaesne Doeirin ist, da Icaiiiar Üirar Fundameniulsiitze, sei es 
durcli dia Erfahrung, sei es dt»eb die Vernunft, begründet vr- 
seheint. Sie »tcht de&hulb auf thttnemen Pütan, wahrend die Welt- 
«naeiiattung der gcgcnwurtigen christiisban Philosophie, mmal in 
ihrer «ntwiclcaltarcii Phasa^ dia hier Sttr Datsleiluog kommi, auf 
eioeoi viel festeren FundaeieBte rabt.c Also lissi aich der Verf.. 
«ingedenli der homarisclien «ttinji ^c* Mfvtf pif* eiyttoit ifi' 
vmnfKt, über seine Aufga|>a und Lciniung im Vorworte seibat 
vcrnehnea. So viel BfA«ttUehCB, Ja Wundarbiirv« iNt vom phllo- 
»ophisehen Kriegsscbauplaia längs nicht mclir gemeldet worden. 
Indes muas BeC leidar iNkansan, dass ihm beim Lesen dieaer 



Stollen und salbotbewusatni Worte Ihnliehe Zwdiiel md Vat- 
bsholta aufgaadagcn sind, tm bai der LectOis englbdier Sicgee- 
buUelina aus Afirika. Wir weiden hier beietait, dasa bai uo« 
«enigitens at>f den iSebiet dor philosopbiselienPonehiiBg alle» aufii 
berrliehcio bsstetlt ist, und «aH entfernt tan Tbalt der fnteiorilll 
SU Stuben und in kligUeher Unselhatiadlgkait an dam Fnitiaeb 
der neusaitlichan Bildung und Ponehung su hospitieren, wir viel- 
mehr allen weit, weit über sind. Eine solche Sprache, die auf 
einer erstaunlichen Verkennung der thatjsüchüchcn Verhältnisse 
beruht, hat Heiner in seiner Schrift iNochmals theologische Facul- 
tüten« S. 117 treffend gekennzeichnet. Die iMtrübende Wirklich- 
lichkeit ist uns doch wahrlich oft genug vun Freund und Feind 
in die Ohren gerufen worden. Aber es gibt Leute, sagt Lichten- 
berg, die nicht hören, bis man ihnen die Ohren abschneidet. Wir 
Haben wirklich, um mich mit dem amerikanischen Philosophen 
Emerson auszudrü._-".:eii, weder Zeit noch Anlass, uns mit dem 
Triumphieren zu hi SLjüfuijcn. Mit den begeistertsten Kitcheneriaden, 
die erf«hrwiig9gvniuli i-.jr vcrhiinpni«vol!<«tfri Sct'riMau'j.cl-iuni^- rü^.r^n, 
ist auc-i Jl^th (1l'[;[u: tr.i, hl '.'i;.'! mts::h;u: l-I, sL:l .i^t rr r/.ir 

»lh(>ntrro l'üUc« [.alle. \Vi;nr. Jio unchristlichc r'liiliiiriphic tbai- 
S#".tilKh si] klein und rioton^cn irnpotrnt ist, wjirjiT, ^i.ir.ii erst 
mit soviel Aplomb über sie »triumphieren« wollen.- Wer es ledig- 
lich mit harmlosen SchoUhündchcn zu tbun hat, sich aber ginch- 
wohl ein D.iniel in der Liivvengrubc dünkt, kann sich nicht be- 
khi^iLii, wenn man üin r it ii liichell. Soviel von des Werkes Titel 
und der Vorrede, der wir ■ eim besten Willen nichts Bewrc» 
nurl.-edcn konntLi;. Wio sie .; denn i.htr :n;t cem U'j;hc se' 
Im Vorwort, S. III, ulr^l uns ti-.t' ^^u -.ilaie » St ;:i iin ..ihreeim jng« 
zwischen der ehnstliehen anJ ur.tichnstliehtn ['li.)n-,i)[:lui; '.-^r- 
heifien. Diesem, \'trspr!;e)ii:n lal nicht im er.;lo;iilcjlc;s yuijjsiloäi, 
Oer ganze Inhalt des Buches vertheilt sich, wenn wir von der 
Einleitung, velcha sich über die Aufgabe der Philosophie über- 
haupt und die christliehe Philosophie und deren llauptcntwicklungs- 
stufen iosbesondere verbreiiel, absetien wollen, auf folgenJc zwei 
Absdutitt«: I. Erksnntnistiieorsliseba Crundlsgiiag s ^.Idcalisinu», 
S. ResHsMus; II. Die ■Mdeme aaliefaii^iebo Walunsehauung im 
Ksofft nü der chciMlidMB PMIaaopbieL Hier werden der Haupu 
ssdM naeh IMgande Fragen sb|pbandalt: Der Stoff, Ewigkeit und 
Uraustand dar Wall, Bntsltliung dar Weltkerpar, Ursprung und 
Bntwieklung dee Lcbensj Abstammung und Uraustand des 
Mensehen, WUlansfraibait. das Cnindwasen allar Dinge, Gott, 
die BedeutssmkM des Prineips der Verntmftenergie. Man siebt: 
CS ist ein verhültnLsmäBig versehwindender Ausschnitt aus dem 
unennesslichcn Reich der GasammtphiloBopbie, der überhaupt in 
diesem Buche zur Spraclie kofflnt. Der erste Theil beschränkt 
sich ausschlicülich auf erkenatnistbeoretisehe Fragen, zu denen 
der Verf. bereits früher in einem größeren Werke Stellung ge- 
nommen. Das ganze Gebiet der Psychologie, die trotz mancher 
Irrgange nach Methode und Ergebnis einen Ruhittoliiel der 
modernen Wissenschaft bildet, ist einfuch vergessen bis auf ein paar 
Liebtingsthemata (wie die Lehre von den specilischen Sinncsencrgien 
und der RelativitHt der Sinneswahrnchmungcn im I., die Wiilcns- 
freiheil im II, Thoi!), worüber F. schon anderweitig geschrieben 
hat und die er neu aufgebügelt herübcrgcnommen hat. tinc 
zu<;ammcnhängendc Würdigung r. Ii. jenes psychologischen 
Sy-ierii'-, Jas für die Philosophie der Gegenwart eine typische 
Reoculuag besitzt und tmtz ulier Fcind.seligkeit gegen den Spiri- 
tualismus wie ein Uollwcrk dasteht, gegen den radicalcn, alle 
Psychologie in Physiologie verflüchtigenden Neumalcriulismu», 
nämlich das Svi-tem W. Wundt's, wird man in diesem liuchc 
vergeblich suchen. Und doch will es eincllauptbilanz 
aufstellen! Wieviel Abstriche und wieviel Nachtrüge müsste 
sie sich gefallen l.issen, wenn sie cinigerinaOen stimmen sollte! 
Der zweite jVbschnilf trägt einen ausgesprochen upologctischcn 
Anstrich, d. h. es handelt sich «uf weite Strecken hin um nichts 
anderes als um die Vertl.eidigung fundamcntnicr Wnhrheiten 
christliTlier Glaubenslehre und I.chcnsansehuuuiig mit llilfe 
eines CedaiiUen- und Thnlsuchenmatcnales, das nicht etwa als 
der »triumphierenden« chiistüchcn Philosophie zugehörig nach- 
gewicoen wird, aoad«» aus l'hcilgubiclen und Crensgebi«icn der 
modernen Natutw&nensehaA hergeholt ist. — Mit den vorstehenden 
Ausstellungen ist die Anerkennung wohl verembar, dass di« gansa 
Zusammanatallung lehrreich und ansiehend, die Darstellung sehr 
klar und gemcinvststSndlich, ja mitunter um^tilndlieb ist. was 
namentlich auch von der allenthalben (a, B. S. IX, 8, 14. 15, 17 
u. a.) wiederkahranden ungcmain gewissealuinen Rer;:--:rieriir.g des 
vollen Nfonsignor^ und Pritlataniitels varaebiadener .\utiircn gilt. 
Aber all das genOgt noch nicht sum »Triumphieren«. Otierhaupt 
Inn na inntt vüUri» Aumfut '« '/ Ulrib» tttif 

Tübingen. I. Purst. 
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Z«M*ohrUl I. d. 5*l»rr. Oyainnlaii. (Wien, Gerold.) t.lll, 1 ii. 2. 

(I.) Enxelbrecbl, StillraRen b. laleia. Au:nrcn in ihrer Nutz- 
Mwends. auf d. Kircncnfchrllt^teller. — Lelireion, Ktude» «ur laUotut 
•t la gr^mmair« do Ciceron (Kornlizsr). — Galeer. Z üescb. 4. ÜManllk 
n. d. jungen Dischld. iMinor}. — SchliliutiEabcD er.gl, ScbriflMflter 
(Kllin^er:. Uaran, Ob. d. tSedeutg. t3 ifni.s.iurK, in d. Orfcanls. 
d. Jrrmdsrrachl. Uni«rr. — Frank, ü. Pr i^ ir r-ilifi. Ifniv seminar. — 
(2.) Plcnkers, Neuer« Arboilen u. StrclUf uj^mi ub. d, BeD«d.r«B«l. — 
Hardt, Ausgew. ßnefe aus Qeemn. Zeil (KorniU«r). — Kamp. NiMlrim 
u. Gudrun in Rietr.CbersetzK'^SeemUller). - f I e l id o II, WcttgMdl ltl.Bd. 
tl«ci*erihi. — Maresch, D. trziehg. um Cynn. 
Ohrlatl Scliul- u. Eltarnialtf. (Hri^. J. Moser.} V, 1-S. 

(I i V. Kralik. ("nnservatismus. — Watzel, l). dl»cha Kirclien- 
Itod. - P.Fr«uo<L KlO««r. — Kraint. D.KuBMf. <i.Volk. - Jufica. 
& V«nchi«B. - 9J 4« Bl 1. Vtmtt. in 4. «ttdiriaa. tmU - 

l*fea«b»rger, FarRo« u.Oalerr. — ROiler. Wb* IxdettUi e. tdirerin ? 

— Bekenntnlnri»!«', kaltt. I.eh'rr" — I- rüsi. Vtrlor'nt ? — (3.) Will- 
mann, Unverl.il chic di,;l,<- Wuric vi.r. Scjln. /• iii;';niJiSo lUslJCha. 

— Holxer, "»MtmiU >ccre{a«. - Jurici. I ■nhf.:ri;iflich. — (4,) Peters. 
Z. Jubeljahr« I,c<> XIII. — v. Kmlik, Oh J BegrilTe; M.Uv -..-^r 
Renalss.. komantlk u MoJerna, — JuHca, I I i > Lied. — II n n i- -i r, 
L,«!,e»ucht. — ^5 ) V. Krulik. D. Crdl^cn d. bucinldemokr. u. d. Anancbtii- 
mu*. — llameric, Z. ("np. d, Schulfeindlichkl. d. kath. CIcruj. - Pfenc- 
bcriccr, II. noc. u. kQnsilcr. Ilerul d. Mutter. — Juriea, I). Ilauorater. 
Katholitoh* Sebulzallanf. (Donauwörth, Auer.) X.WV, 7—12. 

\'.) D. äehulc ala Kinderheim. — Eschelbach, Wm kann d.Scbula 
Ihun, utn d. socialen Gefahr cntgK. xu arbeiten? — Thalhoff r. Eiitiltlw. 
V, KebeDSChulen im Gebiete d, gefOrat. Abtei Kempten, -- Katscher, D. 
chin. Hlldgsweaen. - (K u. U.) Clemenx. O. Wlllmann u. >. Werke. — 
Arbelt^lhcil^. rw. Pfarrer u. Lehrer Im Uelig.unterr. — (10.) Thiel, l». 
Vorbereite, z. Wied(rho1):sr<'Ufe. — Katscher, D. Schule in Neu-J.>pan. 

— (II ) Sattel, Oh. d. Iran». Schulwesen. - M al I i nger, Wohlfeile franz. 
Ullcra'iir, — :12.lFr01lch, Auf welcheWeisie bekimpfen wir d-HrziehgiDath? 
^xl« d<r kuMlsehan VolkatokiiU. (Br:ülau. Goerlich-) 1—6. 

(I.'j Z. Geburt»lafic d. Kai-iers. -- Je&ua wird v. Tculel versucht. 

— Bilder aus d. Verkehrskunde. — <2.l F.. Brachfeld im diüch. 
Schulgehiele, — Aurbacher, l). Hufnagel. ~ Wiedemunn. I). Vater- 
baux. " l'rause, D. Bruch u. d. Hcchngsarien mit Brachen. — (.1.) 2 Lec- 
iiuarn f. d. Keii^unierr. aul d Unterstufe. — Hoppe, D. hl. A lcl'i.il 
dtsrhe Kulscrin. — Kle»»e, 3 KrzJIhlgen v, d. SchoOK- Fische ,1 ' 
Xeu» Baiio«n fbr d. AafMIl-LiDlerr. — (&.) Wm lect d. Labrtr Grund z. 
Wahl d. UbMakantlM •. ScMUar. — D. M. Jeatf. (0.) Mlaebk«, O, 
•ebMtisliaJU Reacaknwi. — D. lUaial. — BUdar aaa i. Varkabtakvada. 

Spasht Tb-, Ge*Ch.d. ehem. i;niTer».DillinBen.Kreibg., Herder. (707S.}iriM. 
Htck O., Phynioloiiie: U. menschl. Slnneaililtick., Bewutalseln, Wille, 
Vorkleiien, Kropftudeo, Denken, L'iihcilen u. Handeln. Hocnbeig. Spanter. 

(la:; s.i .M. 2.—. 

Harlmann K. v.. D. Wellanachauung d. aod. Pbyatk., Lcz-, itaacke, 

(ÄS S.) M. »W. 
Jachmann K. B . L. E. BorowHkl, C. A. Ch. Waaianakl, 



Kaol. Halle. Fat«-. <M2 S.) M. 2. — 

I InltiiB' t.|>s. Samaaii. Mt S.) M. 4,—. 



^1li•r H., D. 



Gesdiidbte und Hll£5wissensch«ft«n. 



Lauer Ph.: L» lt*(iw dm Leult IV 4*4 

Bouillon. IBOO. 8* (XXXVill, 87S S.) Pf. 1« — . 

Ludwig IV. Übermeer, der vorletzte der französischen 
Herrscher aus dem Karolingergeschlcchtc, regierte von 
936—954. Ihm hat der Verf. seine umfangreiche und 
eingehende Monographie gewidmet» die ihm den be- 
gehrten Titel eines It/tVf dip!$mi de t^eele pratique 
des Haulis J Jud^s verschafft hat. Gewidmet ist die in 
Jen A/maüs de i'hisU»re de France ä l'ipoque caro- 
intgienne eraohienene Studie dem Andenl^en Arthur 
Giry's, der auf eine so große Zahl begeisterter Schüler 
zurückblicken konnte. Uie Geschichte Ludwig IV. Über- 
mecr schien keine interessanten neuen Probleme zu bieten ; 
als jedoch der Verf. an das Material herantrat, zeigte 
sich, daM die monographische Behandlung dieser Re- 
p;ifruMf: th.-^t!^äct•lil.■^ /Uir Ausfüllung e:r.2r 1, ticke berufen 
WÄf, iMii der i'u.lcii Beherrschung der IvkUiaJc uJiJ Jtt 
ausgedehnten Litteratur ist der Verf. seiner Aufgabe in 
glänzender Weise gerecht geworden, so wie man es von 
einem Schöler Giry's erwarten musste. Für die Geschichte 
des 10. Jhdts., in dem Dichtung, Saqe ■.ind Ccr cViicrite 
so eng verwoben sind, bedeutet di« k}arc, eindringende 
DarSteliling der 22jährigL-n Regierungszeit dieses li.önigs 
einen wesentlichen Fortschrill. Die liebevolle fierücksichti 
gung niler in Frag* kommenden Momente deutet an, dasb 
der Verf. für die Bewältigung groüer Aufgaben das 
richtige Verständnis besitzt; die Heranziehung auch der 
entlegensten Litteruturerzeugnisse und deren kritische 
Sichtung verrälh ein ungewöhnliches Mafi von Schulung 
mA rtifihui KernitmssM. Dai Buch ist berufen, nhl 



reiche ungenaue oder filicehe Anglben Mdgiltig aus der 
Welt zu schaffen. 

München. Paul Maria Baumgarlen. 

Johnston \<. M The Roman Theooracle and the Re 
public 1840-1849. London. MacmilUn «t Cie., 1901.-8* 
(X(, 375 S.) 

Der politische unii kirciilictie St.inilntinl;*. des Verf- 
ist nicht der dxser Zcilschii:!; doch Jritiigt J. seine 
Auffassung dem Leser nicht auf, er geht weder polemisch 
noch aggressiv zuwerke. Es ist ihm sichtlich darum zu 
ihun, den Thatnohen ohne parteiliche R9eltBiehten ge- 
recht zu werden; er anerkennt — ur.ii spricht dies bei jedem 
gegebenen Anlasse aus — die müiürische Superiorität i<a- 
dotzky's im obcritalicnischen Feldzuge sowie die politisch- 
administrative Überlegenheit PeUegrino Rosst's inmitten 
der römischen Wirren. Dabei hat J.'s Erzählung einen 
ruhigen Fluss, er peroriert nicht und declamiert nicht, 
wie dies bei italienischen Ltarstellern der Fall zu sein 
pflegt; seine Wiedergabe ist darum nicht trocken, sie 
weil} die Aufmerksamkeit dct Leaers bei entscbeidenden 
Vort'ängcn in Spannung Cu erhalten. Die einsefaliglge 
LiKeratur ist gcv.ihicnliaft un: iii-t Vt.Tst.inJnis benütat; 
w«> es am Platze ist, lässt der Verf. seine Gewährsmänner 
vortreten, wie S. 139' bei der viel umstrittenen Frage, 
Ob Pius IX. die Fahnen der Crociati gesegnet habe. 
Unrichtigkeiten oder Missverständnisse habe ich nur wenige 
t'Mtdeciit, SU S. 1)7 die tiTi '.crVci.Tinli.ir MailunJcr 'urcjü- 
sprechereien entnommene .Angabe, die Kaiserlichen hätten 
in dem fOnfllglgen Kampfe um den Besitz der Stadt 
3 — -1000 Mann verloicr., .viele davon durch De- 
sertion«. Zur Veranschaulichung d'.s Kriegsschauplatzes 
dier!'."i Ideiim? lvaricl>.e'', welche sehr zweckmüüig nur 
die Hauptpunkte festsetzen, bei den Kärtchen zu S. 202 
▼ermissen wir ungern die porte S. Gievatmiy durch die 
Garibaldi, als schon .nlles verloren wa-, nm 2. Juli 18-50 
niu -1 — Äüüü Mann seinen Ausmarsch nahm. Doch das 
sind nebensächliche Dinge, im ganzen erfUilt das Buch 
seinen Zweck und ist deshalb bestens zu empfehlen. 

Wien. V. Helfert. 



Bibl Victor: Die Einführung der katholischen Gegen- 
reformation In Nladerösterreich durch Kaiser R oll 
(1676 1680). .Mit Unterstützung der kaiäcrliclier. Akademie der 
Wissenschaften. Innst>ruci(, Wagner, 190O.gr.-8'>(X|. 182 S.) K 4.—. 
Die Schrift schllaBI neb seitlich und inbaUUeh an ein« 
fiühere Arbeit b.'s un, die im Archiv liur österr. Gesob. LXXXVK, 
S. 113 tf., unter dem Titel: »Di« Organisalion des evangelisohdn 
Kirchenwesens im Erzhctzo|;thume Österreich unter derEnns von 
der Ertheilung der l?cligiünsconccssion bis zu Kaiser Maxi mUtans Ii. 
Tode (1508 — 1570)« verulTenilicht wurde. Sie bezweckt, die 
Forschungen kaupach's und Wiedemann's, der im Vorworte meines 
Eraclilens zu hefüg getadelt wird, zu eri^^nzen. AU Quellen 
wurden der Codex Nr. 8314 der Wiener llorbibliolhek, welcher 
eine Sammlung abschriftlicher Religion»BCten aus den Jahren 1570 
bis XbQO enthält, dann die Acten des niedeiösterreichischcn Lande». 
archivs, des Haif«-. Hof- und Staatsarchivs in Wien und des uil- 
gemiiucn ÜLiLh-mchivs in Mijnchen benützt. Mit Recht wird 
i.'.ar.iii( hingewiesen, dass die in Bearbeitung bellndlichcn tomischtn 
Nu:'.uttturberichi« noch manche wertvolle Ergänzung bieten dürftuti. 
— Nach einem Rückblick »uf die Entwicklung des österreichischen 
l'r'itsstanlLsmus unter Maximilian II. und einer Erörterung der 
I Jeut!i;en R«)ii;io!J«concc«sion geht B. auf die ersten Iteligions- 
Jociwij :i.iJMH-,;i. .)n^ vkru I'riihjahre 1577 über, die .-iic.'i gegen 
.l.n p-,i;cHtaati.s.hL[i uiiUcsJtfnst in Wien richteten. Als die 
\\'.:-;uM|.: liit'\.j:; i;i:r;t;f; \\\.r, stollte :iian vom Kaiserhof aus jede 
wtitcfc A^t;ij;i iii.^ .v jf .Ils Kui^^crs persönliches Erscheinen in 
Wien ein und licO uu'.^i Jcs>cn J.n Herzog Albrechl von Hävern 
und die beidsn Ohcimc ucii Kaisers, die Krjihcrüoge Ferdinand 
und Karl, um Rath fragen. Die R,ilt;^c:,l:i.'.-j, l:cM...iLri \ :i 
Miinchen aus, lauuilen : Überschreitungen uer Concess:on dürfen 
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nicht gaduUvt, der protcs'.aniiMiM GottaadiMMt in dm StMNo 
iDUWtbflNelMCft, die ß^gicruni;«beaat«Mteii«KaiBMCii allXcHittlilMB 
tMtatxt wardaoi dem Sutthditer Bniienog Enwt ward« eine 
Icatliolitefaa Laibmeiia beigcsielU, im Bmaifalta kSnne ihm auf 
Bayern und Sclslnug siUea. Oaniaeh n^eng die luüscrllftbe 
RegieniDg vor und Iwtle Erfclgi Sdion gelagantlleh der Brb> 
hnldigung in Korbata 1677 gab der Kaiaer den Stiadan ant- 
•eiiieden ni ventaiicnf du« er «iaa Obartratung der Cktneeaaion 
nieht diiMan werde. Bevor man -aber «eiler vorgieng, holte mim 
ein swflitM Gutachten des bayeriicben Witlelabäcliena und der 
beiden ältesten Erzherzoge ein. Daraufhin erfolgte nach Schluss 
des Landtages von 157S der Befehl, den Gottesdienst und die 
Sobulc im Laiidhause in Wien zu schlieCen. Aber die SUnde« die 
Prediger und die Wiener Bürgerschaft trotzten dem fiafrhl« dca 
Kaisers. Ein dnttesmal ward Herzog Albrccht um Rath angegangen ; 
er ermahnte sur Standhafugkeit. Am 29. Mai wurde die Prohn- 
icichnnmsproccssion in Wien durch eine Schrcckensscene gestört, 
ilic durch Umwerfen einiger Milchkannen auf dem Graben ver- 
ursach? w'i)t\ien war ; einen bei^onderen Elntliiss auf den G.'in'r 
der k!ithülis::;..n Hestauration scheint dieses Ereignis nicht gLuiH 
zu haben. Eine Rcligionsconferenz, bestehend .nus Deputierten des 
Herren- und Ritterstandes und geheimen K.>llua als Verlrelern 
des H'>fc"=, <iv2 Fnde Juni tu Wien tni'lo, zoisjlil.rg ?ich wc«;cn 
des E:^'Ln--Lnr der Sl.'iniio, I)i:r'. Jiini warJ lic: (r:';tc?Ji'.iist 
und die bchulc ütst t'iOlc&tAiUt-ii lu VV>cii (^üUgiliig labguschafft- 
Hingegen ist nach B. das Rerormationsedict an die Kinwohncr 
sämmtticher landesfürslhchcr Städte und Märkte, welches aus 
Klicveiihiller's Annalen bisher in alle Ge^chichtswerke über- 
Ci-gangen ist, 1578 nicht erschienen. Man Ri'enR jetzt nur schritt- 
weise gegen die cin:-.':.nen Städte und M.iiktf vor und nahm 
insbesonders d e Uosi j;ij;ung der St«dl:.H; und Richteramts- 
wuhlcn in die H.i: «1. I'u Si.i.lic um.i M:ir'..tL nahmen dagegen für 
den .März-Landui;.', '.-.c-a Jaiuta liru «ui gemeinsames Vorgehen 
mit den Herren und Ritturn zu Gunsten der protestantischen 
Religion«übui.t ;a Aus»icht. Der Zusammenschluss der weltlichen 
SliinJe kam wirklich zosUuide und die Landtagsvcrhandlungen 
gestalteten sich kritisch. Ende M&rz ward der Landtag durch die 
Stände gesprengt und der Kaiserhof suchte neuerdings in München 
um Rath an. Am 19. Juli rotteten sich etwa 5000 Personen vor 
der Hofburg in Wien «uaammen und überraiebiBn dam Brahanmg 
durch einen Auaaehuat eine BitlachriA. Doeh itonato der wieder 
bentfane Lendtag acht Tage danuir rugelraebt gaaeliloaaen werden. 
Die SiliMtloa war aber iromdem bedcniciieh und ein ffflnfleamat 
bat man am bajrettehea Hofe um Rath. Danurfbin wurde in 
Wien eine Reihe von kniatiliebea Baamtan faantraft, wuü ihn 
Unteraobtift anf jener BEttadirtfl dar Wiener BOfgenehailt atand. 
Oer Laadlag des J. IMO flHifte n einen cnergiachen Aultreten 
den Pritatenalandce und cum Bruche deaaalbcn mit den Adel.i- 
allnden. Oer vierte Stand trat diesmmt nur schüchtern auf. In den 
beiden AdeUntinden aber riss gerade um dieselbe Zeit infolge 
der ConGordienbemUhungen nur noch groücrc Uneinigkeit ein. 
Hingegen erhielt «m I. August 1580 Wien eine Garnison von 
HlHJ Mann, und nun wurden auch die HuuptrAJcIsfütirer der 
Wiener Bürgerschaft gctnuftregell. Und Melchior Klesl, seit dem 
HerlMte 1079 Offlcial des Biaehob von Passau m Wien, begann 
mit rastlusrm Eifer die geistige Erneuerung der katholischen 
Kirche in Österreich zu betreiben. Es beginnt also 1580 die 
«ysteinutischc Durchführung der katholischen Hestauration. — 
Diese Inhaltsskizze zeigt, welche Fülle von Forschungsrcsuttittcn 
U. »üta(,"e forden. — In der Charakteristik Rudolfs II. scheint 
mir dessen Vorliebe lür die Jesuiten selbst für den Anfang »einer 
RegieriinK übcrmaOig betont, lebhaftes Bedürfnis nach Ruhe aber 
i:i jener Zeil ihm sogar unrichtigerweise zugeschrieben zu sein. 
jVcrgl. meine Abhandlung über Rudolf II. im Jahicsbcrichtc des 

lüUegiura Pelrinum, Urf..hr i:-;'!', S. Uf. und lOW, S. 27.) 
Ausdrücke wie »fanatische KalholiUcr.« (S 4\ »der I*rii!t«l<;>iHltitu1 
fjliitc ein recht beschauliches Lebtn« IS. HSl (>a --lm .e. 1,1 niJit 
i;u: zu einer ubjcctivcn Darstellung, l'i'crschen sm t > I ,1:1 : ite. 

r.irch der.4 (S.SJ, »ert hr i 1 1 c gi>tt<:sdicnb-.liehc 1 1 1 .11 1 ;-, ;■ ,:ti . 1 I :- 1, 
. IC ■<n in Maximihaii» (S. (jtl), »von den g «11 zen Lunüleulcn« i^. ilil). 
7. :.: Festsetzung der ChronoIoR t lUi 1 die böhmischen Landtjgs- 
viihandliingcn, \'. BatiJ, mit Nutscn i>eranpc!'.ü;;cn werden kimiien. 
\.i -h ihnen, S. 310, wiie r.. Ii. Rudolf 11. am 8. August l.=)78 
uicdcr in Wien gewesen (zu S. 108). Fiii ner illustrieren die Stücke 
II. 187, ^02. 2l>.i, 2U7 die damaiigc Geldverlegenheit Rudolfs ii. 
10.1), liiiiigc llneie Georg ICvJer's hätten S. 7! au.« der l^blieetion 

tieve'» in .M::tli. des li.biit.. Vi, S. 441 f., herangezogen werden 
koiJiicn. Üiiri^:cns ist es em verdienstvolles Wcik, dem dauernde 
Bedeutung K'-'^'^hert isl. 

Liax>UrIahr. Df. Z ff e b l> n« r. 



Of c»*< fiattttj: Oefdiiibte ber etabt ■iifl«biir0 bnn 
»er 8ctt Urne «BciUtbMBg m juc CBtebeinnfric^tang 
ht» Srutf^es ncMd** Vbfßiiug, 9R. IHtgab IWlOi fft^ 
(VI, 428 S.) an. 6.—. 

Bekanntbeh war Iteln Territorium den weiland »rAmiaehen 
Reiches deutscher Nation a gesegneter mit IVeien Sitdien als der 
sogenannte scbwAbisehe Kras. Neben Constens und Ulm be^ 
baupiete unter Ihnen das eltehrwllrd^ Augsbui^ ohne Zweifet 
die erste Stelle. Von den Römern gegrOnde^ apiler Sits hervor- 
ragender Kircbeniürsten, glensvoller Ceschleehter und eineaslolnen. 
selbstbcwusslen Bürgerthums, bat es oft, besonders an der Wende 
des 16.Jbdts., in die Geschicke des deutschen Vaterlandes mAcMig 
eingegriSen. Wer wüsste nicht, das« hier vorübergehend die be- 
gOterUten, einflussreicbslen .Männer des Erdballs — die Fuggar 
und Weiser -- domiciberlen, das« die Sladt auf allen Cebieien 
der Kunst und des Gewerbes Kräfte erster Art hervorgcbmeht 
und zu der raschen Ausbreitung rcformatoriseher Ideen wesentlich 
beigetragen hat? Wohl wurde durch Entdeckung neuer Handels- 
straßen Augsburgs mercanlile Bedeutung beeinträchtigt ; der 
vlreii'iiijührigc Krieg brachte es dem Rum nahe. Ruhriger FleiS, 
unverdros'vcr.? Thalkraft ließen füc Wunden allmählich verharschen. 
Unter dctr. iv.; Jlh S.LPttr Jl-. llnus-js Wiltelsbach aber ist das 
Gemeinwesen zu iieuei lüulc eisiail^t, W.-is W-.jiidcr, wenn sich 
dessen Sühne wic.Jer mit S'.ulz jhJ frcdi; du r ..hmvollen Vor- 
zeit erinnern und au.s iW-n Lehren der \ ergangenheit Nutzen für 
die Gegenwart seh ii'U-. wollen? Das votl. Buch will diesem Be- 
streben dienen. — Über die Ziele, welche der Verf. bei seinct 
mühevollen .\rbeil verfolgte, belehrt uns das Vorwort : »Jede Er- 
scheinung soll unparteiisch, hlofj nach Richtschnur der Wahrheit 
aui K'.rer heraus Lri.iii'i und beui:licilt werden.« Im allgc- 
mtin;:n Ju-fen wir lUK-h inil W.'^ iJaistclIun,^ Kufriedcn sein. Sic 
ist lu' 1^', lei>len>. jhnli-..ii'; ;;i 1! (;m: lr.-,b;ir, i,-u:-,i ■'e.vjndcrs da, wo 
CS Sicli uuj Liassiciiung euUuigenciiU I.Ii 1 m t .M o-m n h- dreht, geht 
aber bisweilen in dem Bestreben, nir^^cr.^.-, ..ny...->:[ Uui, eiv.iis zu 
weil. (;crn glauben wir, dass der Verl, »titi g 11 ^ l vj;; undcrcn 
bereits zutage geförderte, in Druckschriften zugänglich gemachte 
Material« kaiuttc und sich dessen sachgemiitie Verwertung an- 
gelegen Win liedt Obscbon das S. 421 IT. get>otcnc Lilteratur- 
vernrielmia Iddw empfindliche Lücken aufweist und nach seiner 
teehniaohan Passung su. mahrfaeher Bemtageiung AntaM geben 
Monte. Was eunehi« Anaatelhingen anbelangt, so halten wir vor 
aiiea den Titel liir teeonoel. Durah die KeiserprociMiation von 
VersMilcn ist ein v Allig neu es und eigenartiges Stnntsn- 
gebiida gaaehaffen, Itaineswags ober das »hl. Raieh« su 
neuem Leben crwecla worden. Oes remerm «äieini una gewagt, 
in «inem fUr breite Volksschichten bestimmten L^rbnebe rOsainih* 
Worte, wie Toga, Lictor, Sesvir etc. ohne irgtiütwttehe Er- 
klärung zu geben. Ludwig, das Kind, war bekanntlich kein 
»König der Deut-schen«, sondern »der Pranken«, Heinrich I. über- 
haupt nie, Otto der Grolle wenigstens noch nicht 962 Kaiser. Es 
geht daher aueh nieht an, vor diesem kraftvollen Einiger der 
deutschen Stämme von einem »Reichsgedanken« iS. 22) oder 
einem »kaiserlichen Haus« (S. 24) zu sprechen, .^us gleichem 
Grunde darf es Ilerzo« Arnulf von Bayern kaum uU Treubruch 
ausgelegt werden (S. 23), wenn er wohl des KOnigs Bundesgenosse, 
nicht aber dessen »Vasall« »ein wollte. Bischof Siegfrieds Regie- 
rungszcil ist irng angegeben. V.t muss hciüen bis lOOtl, nicht 
lOud. Dass Pnilipp von Schwaben nicht auf der Alten bürg 
hei Hamberg, sondern in der alten Burg daselbst ermordet 
wurde, ist langst erwiesen. Emen auffälligen Widerspruch er- 
blicken wir in dem Satze: >I)us inner« Lehen der Kiiche bot 
wenig des Erfreulichen« im Zusammenhang rnit der 
(iltich darauf (S. 175, Abs. 3) folgenden Mitlt.eilung : ».'mk Ii . u 
kirchlichem Gebiete zeigen sich schon .Ansätze zu neuen, c i- 
treulichen E r » c h e i n u n g e n.« Wenn wir [S. 2;i.'j) lesen, 
»Luther musstc sich wegen mehrerer vuii ihm aulgestellu-r kirch- 
licher Lehrsatze veraniwortcii«, s<i berührt uns die?ic Rcdelorni 
o geiilhümlich genug. Wciü doch jedes kati^olische Kii^d, da.'»» 
.\ ..fr icüung neuer o^l-i li..i:un;: ,,.;r Dogmen nicht Sache 
Einzelner, sondern im. e,;;ea i-,;uiiui.i:»cSeii t'oncils .■»ein kann. 
Die Behouplutig, Luther habe »als Walle im ; Sache lediglich 
das freie Wort betrachtet wi-iscn woiien« yii. i:,yJ,, mociilc scluvcr 
erweislich sein. Des weiteren War du.% » Zusuniiiieiilebcii \Ur zwei 
CiHilessioiieii« «U Aujjsburg nach dem Jahre lö.">.'> keineswegs so 
»freundnachbafKeh«, wie W. (S. S60, Abs. It) anzunelimeu geneigt 
ist und das »bürgerliche Mitgefühl« der >Evunj;elischeii< für die 
katholischen Inaaaaen Ist eine achffn« Mythe. Die »lauieriaCbeo« 
Aui;^hurger Imben vfoUnehr sigan tehetere, sowie gegen dlelniltro* 
lifichca Bewohner der Umg«ger,d weit grausamer gewilihet ab 
sogar die »scbwediaeho Soidniesca«. — Ober stilistische Blften 
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und .Mängel wie »fruclitlose H.ci.lcn. ( S. J2), »heiliger Feuer- I 
bezwinger« (S. 32) ii. dcrs;'. cluilii wlt Inn wcgechcn. Das aber 
möchten wir bcMiicr., i:ass du Su irldt r jng ^Itr > N'.'ur.eil« (1606 
bislä'l) v.'.-i ^ijmtn:iTi-.t:li ;uis|:i-l'.i: tn i.st uiui slIi.- .nnfechthttre 
Behauptung :'ri t:iit':..ilt. Nach un^^crcr Mtiniint; ha'.lc \V. mit l-iiii 
sctilicBcn oder ancr Jio Gcschichii; de: Sludl — wulilguciwikl, 
ebenso parteilos wie die der Vergingenheit — bis lur Neige des 
19. JtiiJl^. fortführen sollen. — Wir glauben, dass die gerügten 
Mängel den Verf. veranlassen, bei der hoffentlich bald nöthig 
werdenden 2. .'Kuflage ücs Buches *uf sorg.same Revision des 
Tcxles itaeh F«rm und Inhalt twn Augenmerk r.u tenkan. Dia 
Vardiensta, waiebe ar awh arwoifaan hat, sollen ja diirdt tmaan 
Sacanakm kaliMawaga gaaehaiteit werdan. Salbst der aeUrlkle 
kritikaf wird markannen müaaas, dwa diaHarstiilluns ainar voll» 
lioniraen atowandfretan Gaachialita Augaburga aaliasu ttnaidglich 
erscbeint, lumal Ucfür alnc a<drfielwnda Mang« von Urkunden, 
KaadaelMUten nnd Draekaa^han m banaisen wIn und dl« Ba- 
urthdiung ainiabiar Thatan inKl Eraifniaaa niemata gao* Tnin 
Bubjactivan fiefühl longeaehllt wardan kann. Unao hBhar iai W.'s 
Mutb und die (JnlemebmnngiliMt dar altbewihrieo Verlagsbneh- 
handtung anxtuchlagen, die bei ihrem .'\uftiag mehr eine patrio- 
tische That als GaschiftaapCCttlBtlon im Auge hatte. Müge beiden 
Paclorcn verdiente Anarkanninig lutheil werden und daa schOne 
Werk den erwarteten Nulsen alilleiii 

yöf.'-hcn. Dr. Pin« W • t t rn ii ■■ n, i 



S o h ö n f e I d l>r. phii. E. UaRobcrt : Das Pferd inn Dianst« 
des IslKnders zur Saga-Zelt. Eine cuUurhisturiscbe Studie. 
Jena. II. Coslenoble, 19Ü0. gr.-S" {X, 76 S.) M. 1.50. 

Der Verf., der schon durch »Grettcr den Starken« bekannt 
geworden, hat sich mit vorl. Arbeit eine sehr verdienstliche .Auf- 
gabe gestellt und dieselbe mit großem KleiQ und GIQok gelöst. 
Das Pferd auf Island ist in vieler Hmsicht nützlicher und wert- 
voller als das »Schiff ccv Wustc« dem Afrikarcii^cndcn. Wie nun 
das Pferd in der Saga-iScil als Zog- und Packpfrrd, »Is Reis-, 
Renn- und Kainpfpferd oder als Handelsware luid licschtnk ge- 
schätzt war, hat der Verf. an der Hand xnclcr Saj^astciien j^enügend 
dargclhan. Der Schluss behandelt das Pferd im Dienste des nor- 
dischen Heidencultus. Als Beweis dafür, welche Rolle das Pferd 
auf Island spielt, sei erwähnt, duL:; i< rri ■ h joh.n etwa 
30 Worte für die verschiedenen Gattungen der Pferde gibt. 
iComaiibiwg; Dr. H. Krticskn Prb. Jaden, 



Mllth»nun(*i« e. Verein«« f. 0*tel<. d. 0<*el>*l> in BAKm*n. <P.*;,) .\L, 3. 

Mbio, All. J^iiit I. Mnvcr, Olri,:i.riM N'cri '.ln,:uM- ^i. li. 17. u. 
Itt, Jh4l. — Seh ro Ii; Im » )• pr. K. jimt. iJometlisi v. J. Ch. A. .Mickl. — 
Anken, U. Unumeiiterfaroilie BruK^'u- — I^IükI. t:. uageaniekier Bllef 
Wullenslein's. 

0*ui»eli« OMcMchltbllil*/. <Hrsc. A. Tille) III. 4 u. ä. 

(4.) Voncs.i. IIUI. Trrottr. m. be». B«iück.ii<:htigg. Kle4«r«»lerr. 
— Archive. - I.andcsgCidi. im L'iiterf. — Ütseh als Ufkuadeaapr. — (i.) 
Mttseback, Z. Caeeh. d. landasgiaeli. Foracliig. in LoihriSigeB. — Fola- 
eaek. D. Fengaag d. dladien DeBbaUer-iatreatariaatten. 



ftrjii; K., Z. IsrinncrK. an X. Kttan. Preib;;.. Henler- (70 g.) M. IJO. 
SchmiJt J., 1). kjilh Kcstaumlioi) in J. thcmal. garmilBter Haiwäh. 

KöiiiKSluin u. Klenck. t-.bj. 0-^ S ) M. 1 Hi). 
KIcin-llultinKcn O. Bismarck ii, .i. Well. Crundle!?!;. e. psycho!. 

Riogr. Uerlln. Oumnilcr. f70ü S ) M. 8.-. 
Much M.. U. Heimat d- indogermaatn im Uciita d. argoeh. Fersdtg. 

Bertla. Ceeteaeble. qil S.f M. 7.—. 

Sprachwissenscliaft u. Utteralurgeschichte. 

Dm «WramOalseh« Roldndsli«d. Kriliache Ausgabe, besnrgl 
von Eduard Stengel. Band I: Text, Variantenapparat 

und volUtiindigcs Kamenverxelobnia. Leip>ig,Dietericb, 

1000. gr-8» (I.X, 404 S.) .M. 12.—. 

Kein allfranz. Epos hat, wie begreiflich, auch nur 
annähernd eine so große Zahl von neuen Ausgaben erlebt 
wie das Rolandslied, aber aucli (rots der vielen und 
immer wieder umgcirbeitctcn Aullagen des Gautier'schen 
Buches und selbst nach Th. MüUer's dritter Ausgabe 
(Götlingen 1878), die sich mit viel mehr Hecht als jene eine 
kritische nennen konnte und bisher unbestritten ais die 
beste galt, blieb ein Rolandtext, der oleht blo0 die 
O.vforder Digby ll>. nnt pclegciulichen Zusätzen und 
Verbesserungen aus dei. linJcren llss., sondern eine auf 
der gcsammten Überliercrung aufgebaute rcccusio crilica 
böte, ein immer wieder betontes aber nie befriedigtes 
Bedflffhis. Mit Reoht tmpfand man dies gegenQber den 



Geriiianisttii , die unter anderem sebon viel .i nbcdcuiendere 
Texte in berichtigter Gestalt vorgelegt haben, als einen 
unerfreuliehen Zustand, und so hat ea denn an Ver- 
sprechen, diese Lücke auszufilllen, nicht gefehlt; aber 
die Krfiillung blieb aus. Dem Wagemuthe — denn 
ein solcher gehört bei der Mangelhaftigkeit und sugteich 
Umfänglicbkeit der Überlieferung immerhin dato und 
der rüstigen Unermadliclikcit Prot Slengefs danken wir 
endlich vorl. kritischen Text mit Varianten, einen statt- 
lichen ersten Band, dem hofTentlich bald der 2wciie, 
der eine ausfQhrliehe Einleitung, einen fortlaufenden 
philologischen Commentar und ein vollständiges Wörter- 
buch enthalten soll, nachfolgen wird. Müllcr's Buch war 
der .M'sc'i'.iiss durch solclie Zu;i;abi:n bekanntlich nicht 
beschieden gewesen, während Cautier seines doch nur 
fUr die MUielaeliulen becümmt hatte un'd aieii in den 
Beigaben mehr elementar hielt. 

Sf. bietet also üimiichst eine üIiltn c' ilictu', Zeile lür ZciJe 
durchgefühlte \'i:r>:.t.icj.'jnt! und ZusenniiLiistL iuii;; des ganzen 
Materials. Das ist eine ungeheuere und mühselige Arbeit, deren 
Wert ein bleibender ist, weil er dem Risico persönlicher An- 
sichten nicht unterliegt. Schon darum gebürt dem Hrsg. der 
uiieingCiC ,ra:i klivlc L>«nk. Wohl lag seit vielen Jn .lieses 
Material aeialreul, aber gedruckt vor — St. selbst iiaue ja die 
Oxf. Hs. Photographien u id d.i iehcn in paläographisch getreuem 
Abdruck bereits 1878 iictausgegcben — , doch schon der Ver- 
gleich einiger uc:ii;;er Verse in allen Hsi=. und licatbcitungtn 
war mühsam und iceitiaubcnd, geschweige denn eine, das t'anze 
Lied (4002 Verse in Oxf.) umfaisinde Hi:i;.ic ;'jiii>;. Kr ', i /: 
steht man sowohl bei sprachlichen, ais dtu luliaU n4:lis:llei*di.ii 
Untersuchungen auf durchaus »ichErcm Boden ; denn St. hat 
nicht nur gelegentlich, sondern Zeile für Zeile neben den fran- 
zäsiSChea Faaaangail die fimadMndischen mit aufgenommen, auUcr 
wo sie mebta Varwartbaiaa boten, und den Grund gelegt 
zum Wiedafauibau daa leider nur sehr aebadliaft übariiarerten Ur- 
isxtcSi Was min den vom Hrsg. auf Grand das geaanuilaa Mate- 
rials erriehlaten Text adbet betriSt, so ist ciae unbedingte Zu- 
Stimmung vorliulig sdiwer au geben, weit die Gnuidstts*, 
nach denen von dar Oxf. Hs. abgewlahen und aadera Lesarten 
dafärebigeflllhrt worden sind, jaixt nur kurs angedeutet werden und 
«ine ausfObrlieha Rechtfertigung das eingasdilagenan Var^ahrena 
erst für den II. Bd. in Aussieht gCBlellt ist. LeieM war die Auf» 
gäbe nicht, ja, man könnte meinen, dass sie unter den gegebenen 
Verhältnissen — und diese werden kaum jemals eine Änderung 
eriahrcn — überhaupt nur im Ganzen und GroCen, nicht aber im 
Einzelnen zu aller Zufriedenheit gelöst werden kanp. Einmal ist 
die (iherli'frning sehr abweichend und gegen Schiuss recht un- 
siclit; i.nd niaiigeShftft, dann gehen die Ansichten über das Ver- 
hältnis der Fus!>ungen auseinander und ein Stammbaum der- 
selben begegnet Schwierigkeilen, die auf die Principicn des Te.t!- 
baucs eine gewisse Unsicheiheit werfen. K. scheint seines Weges 
sicher, und doch nennt er den Versuch seines kritischen Textes 
vursichtig ei" »rechl gewagtes Untertangen«. Nun, seine Schuld 
Lilk':. ;sc u;is nuht. Denn die Älteste und bisher allen Ausgaben 
mehr oder weniger iiuch im Einzelnen zugrunde i'L'fj'te 0\^. 
Hs. ist sowi/hl in!.i';li. . wie sprachlich sehr wenig fce-n. :i.;c.ui . 
sie ist dabei noch immer die relativ beste, aber absolut gcnumincn 
eben — sagen wir es gerade heraus — eine schlechte Hs. Die 
iur gleichen Familie a gehörige Venezianer Iis. IV ist ebcnfal;-. 
st lückenhaft und in einem oft schwer verständlichen 

fraii.:t;-^:ali'.iiiscb<.n Kiiuderwclsch (vgl. 709 = l\ 694 Cht u m.i 
sfm nv Ii y vi; .r/ =s Que ii m'esf-te non Ii Ircnche it iltitf' 
u. dgl.) abgc .i-^t, iir;ij Oi« zweite, Zahlreichere Kumilic ^! bielot 
bereits eine L'n.a; ulii jng der alten .Assnimnzeri in Keime, wubei 
aucli das Inii<:m c-.x Verse nicht geschont wurden ist. Von den 
ircinden Bearbeitungen lüt die altnordische l'rosafassung ' Karin 
magnus-Sagc), eben weil in Pros«, die bei weitem getreutstc, über 
doch immer nur eine Oben>ctzung, das altdeutsche Ki>lanJsUed 
und die aitwillsche Prosa hingegen weichen ziemlich stark, und 
I crstcrcs absichtUeb| VOR) franzu^iischen Original ab. Woraus »oll 
d» GUI Hr»g. seinen TcXt Bchüplui, weuii nach dem «ngenon- 
menan System Oxf. atissuschlielicn oder durch vialc Veras su 
erginsen ist? Aus V4 sowohl, wie sehr oit aus dem »Roman de 
Roncevaux« ist nkfat mehr als der Gedanke, selua die Porm 
desselben su holen ; immer ist . dies in den vielen Vtrien der 
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PiiU, <tii mit Hilf« der nordinhen Obanetsung (w s. B. v. 18, 
lS6a, 180« elc} hergcatellt worden» De bietet eich naturiemifl 
dem Hri!B> ein weiter Spielraum, denn es tot nichts anderes als 
eine RicSdichinng uuf Grund wieeeraeheftlieher Principien. Hier 
wird ein endet«r leicht «ndeies einsetzen. Das ist — die Kicbtig- 
kcit der sonst befolgten Grundsätze vurausRCselztl — das Hypo- 
thetische an St.'s, wie «n jeder sich von Oxf. entfernenden 
Holand-Ausgabe. Müller halle eine wahre idolUlrit du ms. tfOx/., 
wie Geutier sich irgendwo ausdrückt; er wusstc, warum I Doch 
het St', wie schon Gaul:cr getan, ein Wariiungsücichen in Ge- 
stalt anderer Lettern überall dort aufgestellt, wo O verlassen 
worden ; er hat so die wunden StclU-n gekennzeichnet, und cm 
flüchtiger Blick zeigt »chun, wie viele deren sind ; er hat aber 
auch nc ;.' lltil ingsversuclie gemacht, und darin ist er Gauiicr 
tibcricgen. Müller war sehr conscrvaliv ; er verlci^le 5«tnc Ilcsse- 
rungivoisehlägc unter den Strich, wo er »'u:h nuh; «ul O stülzcn 
könnt«. 15! St.'s Versuch, die altere FasMitnj des Gediehlr» 
au« der i'i-^htr hekannt gewordenen Uherlicferung nicht nur in 
großen '/.in-nn. sondern im Einzelnen wiedcrheriusiellcn, der erste, 
dem ein v. isücnschafiliclier Wlti zu2-.j-.pi ttlic-n wi ; und »ovicl 
ilicsc durcligttilende b'm.pcstfiltjni: ;Ils(Jx:.-1c.\[os Liucli ii lialllich 
und sprachlich Pro M c ni r< 1 1 . i: {.• s iir: sic.i l-j.:. In-dLuiLt St.'s 
Ausgabe doch einen f,-<iLj-ii .'>.-liiif, iiu.:li /uiwurts. Hu-i •■rlii.-r-. wir 
endlich da*, was fE^ls•.llll, vi.r: dem, v. a.s einer Discussitsr. uiUerli-,-1, 
i'-inlich gesondert, ani AibLiis^cbitt ubgegrenzt, die simti^cii 
Stellen zu vermindern gesucht. Da«» vorerst mehr erstrebt 
wurde, als mit einem Wurfe lu erreichen sein wird, ist begreif- 
lich, aber in diesem beKmdcren Falle nur zu billigen. 

Ober die spreehliehe Einkicidung des Ttxles wlre noch 
ein Wofi «i aattn. St. indtrt m der SprmdM und Schreibung 
von O wen^^r als Tb. MiHcr, ntir die irfibsten Anglo- 
nomamriimen ; der Htuptehentkler tot «lio auch fa dieser Aus- 
gebe der einca anglanormanniaehen Taxlaa aui eiaer Zeit, wo 
der Unterechied von dam leeiUndieeiien NorminnL-wh noch nicht 
«ehr bedeutend «ac Wie aber WMetaretbt der Hr«g. daa Italie- 
nisch von V«, wo er dieae Ha. eimedte» wie verhiit er aieh 
epmvdilieh und graphlaeh dort, wo er die «Itnordiaelie oder miltci* 
nkdaiUMiiaaiw oder nhd. Oberaettunt ins AhlhHuaijacti* rüeic- 
fibcrtragan aMiaaM? — Er gibt (neeb S. Vin) alle von O ab- 
weiehendcn Leaarten sowie die Zusätze aus aaderea hu», in 
»gemelnelllrensAsiSeher Orthographie«* i. Die Existenz einer solch'. u 
wird run gerade von denjenigen hcfiig bestrillei» (bis zu einem 
gewissen Grade ja mit- Recht), die eine »L'niformierung« ver- 
Urlneilcn. Ober dte Berechtigung der Foiderung im altgemeinen, 
dess ji-de AaglsidlWOg der Formen und Grapnic zu unterlass-: 
Sei, ist hier zu reden nicht der Oii. Aber da hier im Roland eine 
Umsetzung des von fremdsprachlichen Hss. gebotenen Inhalts 
ins Altfrnnzösische oft .-.dlhig war und auch thatsäehlich eine 
einheitliche Sprüche iiiul i.lealc >Orthographie« wenigstens in den 
Ztitliaten zu Oxf. eingeführt worden ist, so liegt die Frage nahe, 
oh ni>;ht »chon die verschiedenen Lettern diesen Umstand deutlich 
iicnug kennzeichneten und es nicht einfacher — und um kein Haar 
willkürlicher — gewe<en wüte, bei der cinmui r ivht zu ver- 
meidenden Einkleidung lieber gleich das (anglo)nofnisnnischc Ge- 
wand so wählen, als einen .sprachlichen Gegensatz zu schaffen, 
der weder im Or'pinul, noch in irgend einer Iis. (außer der 
hybriden f.) b ■■■.liii.l. Fttiliiih itl in vorl. Texte dieser Gtutii i i.; 
glückiii.ht:iwtise IcLin sehr großer, auch hciUcn ja dann die lui- 
gefäRlen Lcsu[:f;i.ri der li5s. von Chalcauroux i:::J V'cnjd i: 7 
gleichfalls (Bri^'..T)niir::Mnr::-;ehe Einkleidung ctfuliri':, :ii..ss, • . .S ;. 
nicibt eine S:Lw ,c: ly.k .1: i;i .J^m .jiUcn wie dem ancjnn }-'.dl hc 
stehen, wenn man zui »Uni[f;iiuciung€ des garaiiU Tcxus stcii 
nicht wie Gaiiticr oder Müller enUchließeii kann. Ein extremer 
(jcgntr jedes willkürlichen Eingriffes käme schließlich zur Con- 
srquenz, dass die nur allnord. oder mnld. erhaltenen Steifen in 
cbcndicser Foira und GestaU einzufügen wäre». Also tat un- 
bedingte Reapeeiierung des mttiaMlaflieheo Bwehstaben pntkiis^'i 
nur schwer durelimiUihmn. Niehta aoderea ala diee habe ic-, 
hervorheben wolleOf ohne gerade damit Stenger» Verfahren zu 
ledetn. Ciaige kleine inconscq icnzen, die sieh da erstehen, wiren: 
136 d, 607 e eingeiubrtes tet {= aebUtm) gegenüber 8170 
tiet in Oxf. ; obeads SIS ti»gt gefren 190 a, 373 a elngefflhrlem 
Mg«; S6S Som tiefe mpttle (auch I'« 7i) und gleich darauf nncti 
Oxf. g73 Smn nieU »ttht, IIM Fnneeit ßfelft% 493 a, SSg tUuii 
eingeführt gegen Oxf. 3&5 i»uttt 4&S dwtttt', 392, 437, 471 a, 
1563 hvem eiflgefOhrl, 571 aber iam, letaleres d3(K 791 b In Asso- 

' Alle cuTNiv K«<triiekt«a Vena and Sitllen im Kolaad — und deren 
lilbi ek viele — ulAd also In cenlraliraosAslieti« üpraeta« aad Sehrctbung 
luniMattii oder In eolcher ens CVi sie. belbcbaltee, 4fr Cnudsieck ist 
abir aus O, d. h. ae|leavneanoiseb giUlebca. 



nans, 801 in Oxf. aueh im Innern ete. Aber daa ist allea mehr 
Kleinigkeit.. Veraehen aind 503 e mmsr ataii NM^nf (1 158 iat ebenao 

maitu ia ai»-Assonsnz), 543 iotititr statt dfoiUiery 1014 chaidtt 
anstatt tlkatHtt. vgl. 1460. Daas St die Endung der 3. Sg. Praaa. 

Ind. 'tt vor Voeal nicht mehr »1s Silbe gellen lässt, sei noch 
kurz bemerkt: vg!. 1404 plurt^tt te tUmtnU (.Müller mit Oxf. 
pluret sis JemJ, 1419 Ha. Oxf. ^oi/Ut o mne, ebenso Müller, 
St. aber O vMft * n—t, 1448 w nacb t^mmmc^* crrer, 

1977 u dgl. 

Schon jetzt, wenn auch nur flüchtig, auf Einzelheiten ein- 
zugehen, i.st aber veifrüht. Erst im II. Bande wird Uber All- 
gemeines und gelegentlich des Commentars auch über Besonder- 
heiten Afifichluss gegeben werden ; bis dahin wird man sich gc- 
duld'.ii iv.ü^s-.n. Nicht verfrüht jedoch scheint es mir, schon jetzt 
dmii ;f iiinzuweisen, daas die vorl. .AuRi-nhc diü Kolandkrilik 
nuicli'.i^4 fiKdum u'ird und die sei JrdirL-n. liist j.'.anilich ruhende 
Discu&sion nun wad,.- m;; neuer K'iUt cin5Lti,cn kann. Eii)- 
slimmig wird schoij j i/t der Dank dtr I'ucIiki nossen sein w.« 
ihr Wunsch, da»» es St. gegönnt sein nn fo, auch den Schlus-.- 
band in absehbarer Zeit farligauatcllcn. 

Cgernowit». Math. F r i c d \v n e r. 

Otto RIbbäök. Ein Bit« Mta«» L*b«fi» «ra mIiimi 
BrMmt 1848— IB8B. Mit iwel Portrila nach Zetehaungen 

, von Paul HeysF. Siuttgairt, J. G. Cotta Nachf , 1901. 8" 
(VUl, 352 S.) M. 5.-. 

Daa hübsch ausgestattete Buch enthiill eine Anzahl von 
R.'s Bliafao, deren Auswahl und Verbindung durch kurze ein* 
gestellOben« biographische Skizzen die Wiiwc des Verstorbenen 
besorgt hat. Also kstae Biographic im eigentlichen Sinne des 
Wortes, sber etwas Besseres vielleichi, jedenfalls etwas 
Objeativares, daa uns in der einfachen, achmiicklooen und eben 
deruiR sun Hanwn sprechendaa Auadrucliawaiae daa Brielbtils 
den Mensehen näher bringt, als es aina aoch so gute Dar- 
stellung von anderer Hand vsrmOeblei. IHt Baiiehnngea la Paul 
Heyse treten besonder* deutlich harvor tuid gefaoa dam Buehe 
einen speciflsohcn Ssis. Kais, für den, dar aieh noeh nicht an 
flberwürslsr Koat den IMagan verdorbea hat, eise dordmus 
erfieuUehe Lectüre. 

Gf*z. Hrinrich Sch'cn Ii I. 

.^ciincDr. ?lniolb: »ctnianifrfjc tHölier- itnb *«lbcu. 

tage. SSien, 5. ItmpäH), 1901. 8' (XII, 25S S.) fl'b 3». 2. . 

rSir-ic: Filter pcfeclit zu bcurlheilen verm'U-htc am besten 
Liri CT f.ilm. i:ci M ;ii.'lTcliurciircr, zumal es ti ^lusdruckliclivi 
.\ncalic dlia 1 itcis dazu bestimmt ist. >uiitcr ^!) Anknüpfung «n 
dii- Li-itüre für höhere Lehianstalten, nainentlich für den 
üeutsehen Unterricht, sowie zur Sclbstbelchrung nach den 
Quellen« zu ditncn. iin ebenso uml'a>scndcr iils löblicher Zweck, 
Ich meinerseits konnte nur den Inbiili «uf seine Richtigkeit hin 
prüfe«, und da ließ sich fest>i-j.lLri, ias^ j^r Verf., obzvv.ir er 
nicht selbst an der Forschung niUvvii,.i, i.»ib i;«ii bi"älen Bucliirii 
mit verständigem Unheil schöpft und dats ihi: l^^ -i' \m-m.:'.i- 
lichen Irrlhümer begegnen. Wenn er die Ü(.hiindl'..iij; von 
Stoffen deutscher .Myii.c.i und 1 le,<l. iisagcn durch die Litteratur 
verfolgt, so geschielii ilai Jurciiiiü^ iweckmiißig, mit gebürendcr 
Rücksicht auf die Siücke der Schullcscbüclicr und inil nach- 
drückliciicr Ucvoriugung der Werke Uichaid Wagnvr'ii. Des 
kleine Buch ist jedesfalls geeignet, nüu'icli zu wirlieB, und win> 
sieb unter den seiilreichen Mitwerbem um di« Oxtost de* 
Pubtteuma wohl halion ItOnnea. Sollte ihm eins swnte Auflage 
beachJeden aein, ao wtre «a erwünsehl, wenn der Verf. seine 
AuBdrucksweiae alrcng fibstprBIcii wollte: es gibt viel mehr 
Vereehen und Plüehtiglceilcn der Sehraibwcian (aueh bei Namen} 
darin, ala für dne Aibeit got ial, die den Sehuitinlenriebt hilf- 
reich ergünsen will. 

Ctruz. Antcin E. S c b o n b a c h. 



)!AA«rbf tr: (^rinnetnngrn nn ^Vri^britt) tltütftrt. 
Übrt i-intnc 4trrliucr 7lieoloocn, utib tuai? tion iiincn 
^ Irtntn \\\. .liud ".HLi'n-iv:. ttiicnt tfiitii ^Ifabrud über« 
reicl)t iH';i i'l » n n ti i- V n ,i ii r b c. '»loitiihifit, 2. iWoo. 18ö7. 
Xrutt bei 3)«ieiid)'i(tien Uiimirjunteinirtitiaitbluiig. S" (1-J7 2.j 
Die beiden, von der Witwe des i. J. I8Ü1 vcrstoibci en 
bekannten Orienlulislen, SprnchfnrÄtbeis und !'u.iln;;^*tcii de L. neu 
herausgegebenen, nicht fui den liucrihundcl bcslimmlcn AufsAlze 
waren üucist in den J. und ISUÜ crsciiicncn und dann in 

den II. und IV. band der >,Mittheilungcn iheolugischen und philu- 
sopbischen Intoalu« (4 Bde, Göttingen. 1684— 1S9I) von L. «uf^e- 
aommen worden. Der erste beansprucht ein weitergehend is 
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!ntcrcs-~c Jcr ir.'.jtfu Wrf. i'.uin ProfeSiOr 

der orieir.nli^^lK'M Spt aMii-a an dui BliIiu-t Universität, Kr. K ü ckert, 
d*sicn c -.icr uijJ Lifirigor Schüler ! . i;cwcscn tsl. Mit der ihm 
eigenen Anschaulichkeit, allerdings voll persönlicher und örtlicher 
Beziehungen, schildert dcf WtL das Uerlin der Vierziger-Jahre, 
Rückert'« Verhältnis lu Jin <iricn!alischen Studien, seine Lehrtha- 
tigkci;,u:-.J liiir, w<'s'-.ilH sioh l(ud:.-rt in Bi- im, -.vi. .,t 1 34 1 — 184«, 
wcnig-tiiiiis. Jen Wjiilc; libt,-, wsilie, iiicl:t wolil :ulilcu ^uiuiw. Kine 
Anr»hl von Briefen Rückcit"s unJ ii cs Sohnes Heinrich an L., 
meist orantalische Studien betreffenii, ri( an gesteh losscn. Dcrwissen- 
•.chttlthche Gewinn au» dieser schon wiederliott gedruckten Studie 
itt lAngst gezogen. Uer ISricf Rückcrt's auf S. 33 ist fälschlich läöO 
•titt 18d7 daberl. 

Dtr sweite aus dam Jahre 1890 gtammapde Aulsats be- 
Mblftigt »cb sunfechst mit der Gründung dar BarUnw Univaraität 
und (ibt mmt ninmocnhlngenJe, an die CliMitklerittik benror- 
tmfmAtt PercSnlio^citen (5chlM«rn*fth«rp H«ngst«nb«rg, Neander 
«ad widar») «nachtiaCaiid« Gwsbtehta dar BniirieKlung der 
protacuinticelum Ttieotogto in BerUn und PreuOea. Auf die 
prauSiaelMA Ragitrunisan Mit IS07, «ui «iiiMlna pravfliicht 
Hemeliar, iri« Friedlich WiHialm III., fUtan intaraaaanu Straff« 
liditar, abauo taf das MliglfiM L^but, nammtlieh in d<a «at- 
elbiaehea ß «bieten, und auf die BntwieUung. die Deut.schian.l seit 
1871 genommen bat Sitze, wie etwa: >ücr ßröi^to pohtiüche 
Fehler uaaerrs Jahrhunderts, die Gründung Klein-Deutschinnds, 
■8t dn Werk protestanti.scher Furcht vor dem Uatholischan Öster- 
reich« (S. IQi) oder »Uer Culturkampf, der zu den gtöütcn 
Pelllern des Reichskanzlers gehört« (S. 110) oJer >Es blieben (al« 
ßrgcbni^ der politischen, socialen und wissenscliaftlict>«n Beweguii -L 
des Jahres 1871) der Bacillus, die ßedicntensccic, Israel, die^c 
drei: Israel aber war der Größte unter ihnen« (S. 120) dürften 
den durch sie betroffenen Kreisen und Milchten wenig Freude 
bereiten. Arbeitet man sich durch rfin ort ühfrl-idcncn .Stil und 
die entlegenen Anspielungen und KLZ Lh iiiL'.Ti il ,i.:h, so bietci 
der .Aufsatz ein stark naturaliilinch livmali-:» BilJ einer norm 
meist in den hellsten Farben dnigastelltcn Kpochc. 

Wien. Dr. K. F. Kummer. 

Wilhelm E.: Perser, (Aus: Jahresberichte der Geschichts- 
wis^enscbaft. Im Auftrag dar hialor. Ge«ellscbnA tm [terlin hcrau«- 
Kcgcbcn Ton E. Berner. XXII. Jahrgang, 1S99. S. 39—34.) 
Merlin, fi. Gaartnar (K. KajMer]^ 1901. gr.-«* (1& S.). — l>io 
Speeiaüaiantng dar Wltacdsehaft bat in den lelAaa Jahnehnten 
faat atiT keinem Gebiete solche Fortschritte gemnebt als evf dem 
d*r oriantalieehan Philologie, was vorKüglich den arlaielitarten 
BeaMnosen swisehen Ocient und Oecidem sttsuedieiban hl; in- 
folfedessen eine ganze Reflie von Sprachen und Lindern, die vor- 
dem nur unvollkommen Iwkannt wareii, in den nibanen Geaiehts- 
kreia der Gelehficn imUn. Es wird aber deshalb fitr den Ein- 
■«Inen von Tag zu Tag schwerer, den nctbwendigen Zusammen- 
hans seines Specialgebictis mit den verwandten und mit der All- 
gemeinheit iiiclit KU vertieren, und es hat sich die NothwcndiKkeit 
herau5{<esiellt, von hervorragenden Gelehrten alliftbrliciie Üuer- 
sichten über die wisssnawerleatan l^iblicationan eine« bestimmten 
<'>ebietes zusnmmenalellen su lassen, versehen mit kurzen kriti- 
schen Bemerkungen, wie sie eben nur ein competenter Special- 
fOfSeher zu geben imstande ist. Es ist dies also viel mehr als 
eine nackte Bibliographie, die für den nicht auf diesem Gebiete 
Arbeitenden gewöhnlich gar keinen Wert hat, sondern die Frucht 
««er mühsamen Durcharbeitung des gcsammten .Materials. Ein 
vor.^a;;:iches Specimen einer solchen bildet der schon seit einer 
langen Kcihc von Jiihrsn regelmüflig erscheinende Artikel >l'cr»cr« 
(in dtn Jahresberichten der Geschichtswissenschaft) von Prof. 
Wilhelm, dem auch die kleinste Publication aul seinem Spectal- 
gebicte r.icht ta eBlgdutt pflegt« 

Grsz. J. Kirste. 



ZeM*ekr. 1. Bael>*r(r*und*. (KidfclJ. Velh*K8n & Kia>.|"i;.) V, »—12 

(9.) Scbmidl, Inlcrcss. Hucticinb.lc d. i.r.itli. Hcfbihl. zu liarin- 
aiadt — V. Lelningea- Wes te rb urK, Künvtler-K.ilcnder - Meisner, 
2 Baoernl^Zt. — JetUnek u Arnuld, 2. liiblingr d. duch. Kestnur.- 
leil. - SiUmckc. t). rDm. Indi>.\ v. IwXi. — (10.; Zur Westen. Mni. 
Arbcilcn d. ap^cwiindlen (traph. Kun«t lp |)l»cMd. — Schmidt. Die 
Ktteileker. — v. Schleiniir. Ij. Uibl. <;rnwford.l.Jndc5i4nn. — (Ji.) 
L'uniie. D. rnod tramöi liui.!ieinbd. — Seliger, l'nhtk. XachaliniBen 
V. Gul'ic's Wenhcr. — > Schlcinilz. l"ie biblicplillen. — Zelle. 
S SdteJiheiier. -• 1 1::.!)' u c h r Musiker Caticaiaren. — Sehl ossär, l>. 
»Wr. £uc?i.-it.< V. i^ciiickh u. F. Wiiihnuer. — Gtigittt Z. BiMiegr, d. 
diseh. Be^tjur zclt. 

Des Dttarar. Eeko. i llcrlin, Fonlnnc.) IV, It— 12, 

(8,) WelKand, 12 Apnorisroen - f'rcshcr, W. Ru'ch, d. Philo- 
S4ffh. — Me)'cr. Goe'.lic-icliriltcn. - I' o p p ci b c rj;, I). Triumph <t. Km- 

{itindMirkl. — thcodör, U. Irj^iidie J Huch-null« — Remer. linteim 
(eRcnboiten. — (10.; Houser, Ii. Soneit — B c 1 1 1? i h ci in. Auerbnch u. 
tirabbe. — Klaar. Neues v. i'n. Lingmaoo. — Hartwig, L. Raab«- 



SeDQltr. — V. Scbols, Neu« Dramen. — ScbSfer. Neue SkiitsnbOcIwr. 

— Leuls. Mimik -LHleratur. — (ll.>Kuhemaan. G. van Zype. - Werner, 

Lsrisc^es. — LcKli'nd. HUior. Ijramcn. — Sliandin. Romane. — hei. 
Schriften. — Lyon. 7„ Not u -koch, d. Pesrlmi&oius. — Normanil, 1). I. 
Aullnse. -- ri2.) (liUhofi. V clki«chrift8!ciler. - Wettbrecht, H. Sicia- 

i<9U!>cii. - Sciiirmachrr. »-'raaz^is. SdiaimiiMMe, — Strecker, Ibiea- 

Lilicrjlur. — BetuKe. NovtUenbUcher. — Meyerfald, B. WohtcrImSbe. 

— Witry, Zwischen d. Goschieciitern. 

A c 1 demicnr um phllus Index HercuUnensis ed. S*fe(N4US Makler 

BerllD. WeUmana. (XXXVI. ia& S.) M. 
Gereke A.. Abru-s d. griesh. LMitlelir«. Bbd. M S.1 M. I.m. 
Hrefavithae «pera, ed. P. de Wtaterfftd. GM. (XXV, w. .4.) M. 12.—. 
Achl«i!n?r Uaj-er. u. >alzhurg. .Samen. Maschen, KoiC. AI S.)M 1.—. 
Al-Out .ri L L'ineir itin SchiilciK: Diuiin. Hrsg. U. arL V. J. BirHl. 

Leiden, Rrill. (X.NUl, 63 u. R2 &.) M. lU.— . 
Weigead C O. iWaiekte d. »rogen Welaekal. I.ps., Barth. »1 SJgM. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Redlich Dr. phil. Paul: Cardinal Albrecht von Branden- 
burg und das Neue Stift zu Halle. I520— 1641. Emc 

kirchen- und kunsigeschichthche Studie. Mainz, Kr. Kirchheini, 
1900. gT..8* (XII, 361 u. 2C3 S.) .M. 12.—. 

I>i« kirehengeschicbttiche Seite dea vorl. Buches ist 
ein 6u Refonnationa^citalter scharf beleuchtender Bei- 
trag, der sowohl der fein kirchlichen Geschicl.tc, ats dti 
Cultur- und sogar politischen Geschichte manche neue, 
immer aber pragoiatitdi daigeatellte und ttricundlkh ht' 
zeugte Züge darbietet. Wir haben es hier mit einer Neu- 
Schöpfung a6 ovo zu thun, denn die Materiatquellen sind 
lediglich in Archiven (Magdeburg, Würzburg, Aschaffcn- 
burg) zu suchen. Die meisten Quellen werden in dem 
268 S. starken »weiten Theile als Beilagen gegeben, 
iiüler denen sich tiL-Jc'u:srttnc l'rkiuulcn, .\cleriC\L'erptc, 
l^cchnungeri «ic. belir.Jcri, wie s. ü. Jie TesumciUe lici 
Erzbischofs Ernst von Magdeburg von 1503 und 1505. 
Auch hier hat der sehr fleUtige Verf. den Wert und den 
Gebr«oeb durch Kritik und Zusammenstellung der Begleit- 
momente schätzbarer gemacht. 

Das erste Capitel und das fünfte geben die Geschichte des 
Stiftes, das sich nur tiner EmsIl:..-, von 21 Jahren (1520 — 1541) 
erfreute. Der Aufbau des Sio" und dessen Anordnung der 
Kiiizelheit^ii \ r.it: i. mi ^Mlkl s T.tli-nt in der hist<iri*e!>k;i is.:: i. n 
Methode, uaa wu iiamuiiiiicli tu tjtm Abschnitt (I. Cap., l ii.i 
von der Verfassung des Stiftes stark hervortretend fanden. Das 
iweite, diitle und vierte Oipitel betreffen die kunstgcschichtlichc 
Seite, sie haben die ökonomische und ästhetische Schilderung der 
S:ilts|jcbüudc und der Kirche, bei welcher wiederum dem Hcili^;- 
thum eltl besonders umfangreicher Platz zugewiesen ist, zum 
Gegenstände« Auch Itier bat sich It zuvor gründlich in ästhetischen 
Studien betvcgt, cba er an die Baurtbeilung barantrat. Wenn es 
noch Freunde der beselehncten historisehen Riebuingcn gibt, du; 
gern monogmpliisch ihr» Kenntnis vsnnebren, so werden !.ie ^cm 
SU der bedeutsamen CTsebebiune greifen. B. C. 

Ruskln J'>hi]: Ausgewählte Werke in vollständiger Ober- 
setxung. I. u. II. Uiiiid. Leipzig. E. biedsncbs« llitM. gr.-8* 
(IV, 423 S. nu 14 Taf. u. IV, ttA &) M. &— ti. S.-. 
Das deutsche Lesepublicum hat seit dem in diesem Jahre 
erfolgten Ableben dea englischen KunstSChriftstellers und Moni- 
Philosophen R. durch manche in der periodischen Presse er- 
schienene biographische Skizie, sowie auch durch die von J. Feis 
in London veraiistaltc.c deutsche Auslese aus dessen Gcsamnit- 
wcrken Gelegenheit gefunden, sich ein unniiherndcs Bild über du: 
Bedeutung desselben zu machen. Die .Mehrheit dieser l.csci wud 
aber durcii die erwähnte Lcotürc angeregt worden stin, selbst 
I'ri>ben aus dem englisclien Ongnia!« zu ziehen, c;n Gemis*, dem 
nuturnothwcndig der regste Wunsch folgen tnoclitc, dio Huupl- 
werke dieses DcnUcis in guten, leicht zuyänRliehcn .\usgur>cn i:u 
eingehendem Studium zur HanJ zu haben. Diesem liedurlnis>i- 
wird durch die vorl. sorgfältige Vcidcutschung der vvichliKSicii 
Schriften K.'s in bctiiedigcndor Weise gedient. Dur I. liuiid. 
welcher »Die sieben Lampen derArC'vitektur» i über- 
setzt von Wilh. Schoclernianii^ tiilLiilt, ist voinchmüch für die 
Bciirthcilung der künstieiischen l^bcrzcugui gen des VtrI'. 'nsU- 
geheiid. und vielleicht hat auch der Vcrltger die Kt-ihc der ÜLht- 
sclzungen mit diesem ei"(;elcit=l, i;in die licdcutuug und Or 
na! tut li.'s gciade in dusjr Hichiunj; dem Publicum vofersl i g 
seilen. Wer Ii. jedoch in der EigeukChal'l, in wcklisr er ui dun 
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r.uiiiicni Jer englischen S|M,;cii<: rarr/ voriu'huili. Ii uciioliifi utiL* 
vtiii.il wird, nämlich als 'iiigt.' ht<lici und lauttn.! SüL-chkcii 
k«nni, der inus« wünschen, dass un&cr Publicum zuerst den 
II. Band »Sesam und LilieiK (Uberseist von Hedwig Jahn) 
in die Hand bekomme. Dabw aoll sich der l.eser aber auch in 
Erinnerung tukUen, <iaiu> kein SehriftsUller von dte&cr Bedeutung, 
Oirtyla Mng«iH»inncai ao niilhig un4 «»dauernd gegen Miss- 
aliud* Bttf dm vwactiMcRStcn G«tH«tm unkJImpft« wie K., 
und dn» dann^a liols der «rbitterltii Gepnarseliaft der eiafluas» 
raid]8iaii Bliitar» an denn Spiua ^ »TiaMa«, das Kroa acmer 
Verehrer und WArdifir »i erwcilem ventaad. Dieaes fiucli ent- 
hilt Eaaays dar baataa Art, ab welcho aie auch in dem Lande, 
iA dem diese Gattung Ijtterariaeher Form die hAehsle Vollkonaien- 
hdt emieht fast, anerkaiiBt sind, die unter den Titeln : »Von den 
SchelxhStuern des Königs«, »Von den Giricü der KAnigSn« und 
»Des Geheimnis des Lel>ens und seiner Könat«* sieh Aber Werl, 
Nutsen und Art das i.esens, die Frauen in der Uiteratur und 
Petnilie, die Ersiebung, und noch viele andere Themen, die von 
Wichtigkeit in unserer Stellung in flaus und Familie, Well und 
Leben, verbreiten. Der aufmerksame i.ciier die«es liuches muss 
bald unter dem Eindrucke stehen, da&s ein Feuer tiefinnerster 
Cnerscußung den Verf. erfüllt, der. Welche Bahnen sein weite 
G>:bictc um&panncndcs Denken auch beschreiten mag, r.ic ver- 
absäumt, un» zu erheben und an die vornehmsten Priicnten gegen 
Ulli selbst und die GeselUchuft Z\i gemMhneii. Vetblütll uns auch 
hie und da dio Art, wie K. den geihtigen Verkehr mit seinen Lesern 
herstellt, mug uns ein oder das andere im Unmuthc gesprochene 
Wort zj derb ccscheiiicii, die Empllndung verlnsst uns nicht, dass 
iius seiner Sceie hohe Gedanken entspringen, die zumeist ihren 
Ausdruck in Worten cia;isisch vollendeter bcrcJsamkcit finden. 
Wir sagten, duNS dieses buch, Welches ZU Verschiedenen /Ceilcn 
l^chaltcne und in demselben in einen gewissen /Zusammenhang 
);cbr«i.-hte Vortrüge cnihäil, die besondere Eigenart des Scliritt- 
>iL-llcis Zeige. Diese aber muss man vor allem berückNichligen, 
will man Geniiss und Nutzen von den Worten haben, von dcntn 
v.-j.'- ^iH^.ir- iviul-nL,^ ünf den Leser wi;'K::ii. lIl- K. kennt uin! 
v^^ii UciJi Ai'-J .-iij ^n r R^'inheil seines g;in/.cn Wcst'ns» ubi. riitu^^t 
ist. Von dtr tisun 7.:t -.cnifi fiuii In jintineiien litterafischen 
T.iüligkeit an war er, der .Niciischcnlieund, ein Heiter und Ver- 
lheidiger der Atmen und Unterdruckten, der sein« Meinung offen 
nnd unbekümmert um eine Kiitik aussprach, die bekanntlich in 
England ebensogut wie anderswo neben einer klug bcdaehlen 
Itücluicbtflahnie auf das Cesammtw«ht eine noeh Itlögere für das 
Sonderinicrcaae gewisasr Kreise «nttallett das nieht iiainer mit der 
ecsiaren vereinbar aain anlL Wir müaaen daher B. den Kimtt- 
IcntiKar und Phitoaopfaea imnar ate ainaR im freiwUMf «n/ aicta f e- 
nommenen Oicnsla dar Himaiiiiit Staliandan asaehea, als, ainan 
Mann, in den sunichat dem Drange tu beletircn, der, vor Fehlem 
und Verkebrihaiten au warnen, noeh nlcbtigir liervortiiu. An den 
varaehiedensten Beispielen, ' wie sich diese im Laufe seiner auf 
mannigfache Gebitte sich erslreeicenden Bctnehlungen ergeben, 
bem&bt er sich, die Richtigkeil seiner Anaebattungen su erhirlan. 
Was gleiSt und lo«ki, des Kernes an nttlXbringender Kraft ent- 
behrend, leerstisbt vor seinem durch des Suchen naeh dem Siti- 
Iteh'Wahren geschürften blick, und Krankheit wie Siechthum zeigt 
sich ihm an iiiunchcr tirscheinung im gesellschaftlichen, wirtschalt- 
liclicn und littcrarischen Leben, wo weniger tief Sehende oft nur 
hiuliende Gesundheit und kriiltigkS Wachslhuin erkennen. Ist aber 
K. in seiner Uetrachiung bis zur Efkoniitiiis von Sitz und Ursache 
dos Obels vorgedrungen, dann wclü er die Sprache zu linden, die 
in ihrem ganzen Ernste, oflmulä in wahrer Wucht und Ethubeiihelt 
zu Herzen redet. Zweifel und .Misstrauen müssen vor dieser 
hiiirciUendcn Ucredsamkeit schwinden, und seihst derjenige, 
der iii einem oder dem anderen Sal/c mit K.'s Folgerungen 
nicht emverstundeit sei.o kann, muss zugestehen, dass nur Jie 
tiefste siltlKhc Überzeugung den — auch un den eigenen 
Schwüi-heri unerbittlichen — Kritiker zum Worte drangt. 

M.ihtii Wir schon tiuher die Sptaclie als eine vielfach 
Ulassiscli vollendelc htzeichne", su müssen wir überdies nocli 
der (;uiiz besonderen Geschicklichktit m der Kulirung der 
lliispitie yedenUtn. Ein lrtiii;i> l.eiitn, das nur der l'orscliung 
und Erliihrung gtwcilit war, ein i.<.l'C[i, das zu ji.Jcr .Art, uuch 
ilc kostspielii^slci) Stu.tiums iiiiouu'li 1:^,1 j;cwuuien war, dass 
»iL-ni I.errieiulrii ein vi.7lui tiiisniutlig grnüus Vi-rmögcn zur uii- 
umsvlinuilaL-n Venügun^ üiunJ, lall ^hn Einblicke in Vtr.'.altnisse 
{',eu .iiiicn, wie üe ir: ilutr \'ie!srilit;l>i,it und GründliclikcU weniger 
(^ims.i,; Giiiittliltii -j.-l.s^er niMj-licli gewonien waren. Vor allem 
abtr diLiite K. Jas litli l.;c'M .-.ciiicr teilen religiösen Cberzeugun;;, 
da» ihn in seiner hVinhcil und L'iiverlöschiichUeit durch lA'.t 
Ttct'co und Oriinde, die ihn seul Foittaiergeis: tjeachceileu luU, 



i;i:lf ', it-. !• .,r ti i-, Ii. 's Art, unter der Weihe dieses Lichtes 
i-i tdicu, i-twits ji..; j.j:ijr .les großen Klorenliiier.'« gemein, und 
wenn auch der Fluss J' r i:.:: l'cispic'.n a^-i Jtm praktisch- 
nüchternen Leben der Jetztzeit gti ailigUn Heus iiicht uen hohen 
Fiug des Dichters zu erreichen voist&ttet, die Tiefe so manches 
Gedanicens swingt uns dennoch, denselben oft auch mit den 
Worten, au welchen sieb deraelbo verdichtete, fcsizuhslicn. 

Zur Charakteristiti aber dar Oesinnung die in dieser Schrift 
den Auadrnek Andels und daa übcneuglaa Grandtnnes, der in der- 
selben fesigehaltcn wird, Isaaen wir nur liam folgen, dessen 
leitandar Gsdanlie an vielen anderen Stdisn des Buebes wieder 
sum Durehfamcha kommt. Disaar lautat: »Hqr der könnt im 
Leben VMwIita, dsaaen Um sanfter, deasen Blut wlruer, dessen 
Veratand aehirfBr wird und dessen Geiat in den kbendigea Frieden 
ein^ht. Die Menschen, welche diaaea Laban in sieb haben, aind 
die wahren Fiirsten und Könige der Erde, — sie nur allain.e 

Um wcitors ein Woit R.'s selbst zu gebrauchen: diesaa aein 
Buch ist nicht nur >cin gutes Buch der Stunde«, sondern ein 
solches lür jede Zeit, die wir in ernstem, fruchtbarem Denken ver- 
bringen wollen, inshcsondors aber im Genüsse dessen, wa« man 
in einem »königlichen Scitatzhause«, su dessen Ucicicherung der 
Autor selbst so viel beigesleuerl hat, Baden kenn. 

Wien. r.tu'« v G » 1 1. 



tBcbtr ^Hitton: 3ur iStcritjcagc ttbcr ^fltrr'd rcligii)fr<> 
iBcrcantni«. Wainj, ^.fiiKti^tim, 1890. $tr. S<'(32 €.) HL —.tO. 

W. h:il Serfit'i 8. Z. in seiner Diircr-.Monographie zu der 
wiederlinli cki-Iv.'.lu Frage über das Glaubensbekenntnis des 
groCcn Nuriibcfgcr .Meisters, welcher der Rcformaiionsbewegung 
nicht interesselos gegenüber^l.'.n J, mit (:inL;Lhcnder Hegiundung 
Stellung genommen. Das dabei gewotiiieiie iiauptergebnis, das.', 
Dürer ein treuer Kn.h jlik war, fest am fjlauben »einer Kirche 
hielt und nach demselben lebte, sucht vorl. Studie durch .Aus- 
einandersetzung und tlieilweise gelungene Widerlegung der gegcn- 
theüigen Anschauungen Zuckei's, MumnienliofT'i-, Konrud Lange's 
iiru' Ivalkoff's noch mehr zu festigen und der Erhebung weiterer 
Zweiltl zu entrücken. Vereinnjli streift d-.c sonst recht über- 
zeugende Beweisführung etwus u.n IC un.'itcii:!, s^.is ■.icJci.iit iln.- 
Gesammtwirkung ein wenig bceiai[iichui4t. Iii der Haupt^aciit; 
wird man aber W. beistimmen müssen. Dass Ljtnge durch »Ver- 
drehungen, Verdächtigungen und beleidigende Vorwurfe den 
Mangel an Gründen« ersetzt habe (S. 6), kann Kcl. nicht linden, 
da er trots seiner Zustimmung zu W.'s Ansicht in Lange's Dar- 
lagungen nitigenda die Sachlichkeit vermisst hat, wenn auch Grund- 
ton und Zweck von W.'s Untersuchung ganz verschieden aind. 

Wien. Joseph N e u w i r t h. 

Ehrenthal .M. v.: Führer durch die königliche Gewehr- 

Oallerle zu Dresden. Iltrausgeg>-beii von Jer Gcneraldircc- 
tion der käniglicbon Sammlungen« Dresden (H. Burdacli), ISOO. 
«• (V. 130 S.) M. 1.—. 

Dieses Büchlein schliett sieh eng an die S, Auflage des 
musiergiltigen »Führer durch das kfinigHeh historiscbe Museum 

zu Dresdens un. .Mit groOcffl Geschick wusste der Verf. er- 
schöpfend m der Sache und trotsdeffl knapp in der uuüercn Form 
zu sein. Dem groSen Publicum werden Uudurch ermüdende und 
unfruchtbare, weil sum Theile mm doch unvcrstandliclic Be- 
schreibungen erspart, der Freund aller Waffen jedoch iitnsotnebr 
zu eigenem Sehen und Vergleichen angeeifcrt. als ihn da.<t Fehlen 
eines ihn auf Schritt und TritI bevorraunilenden berathers zwingt, 
auf eigenen FüCen zu stellen, dem eij;ei)en Blicke zu vertrauen, 
v. E. wandte auch hier wieder dem für Kenner alter Waffen so 
wichtigen .Abschnitte der Mcistcrmarkcn stiiic vollste .Aulniciksam- 
keit zu, du-, übersichtlich geoidiiet, in scharleii Abdrücken vor 
uns hegen und in einem sclilagwortartig geführten Register über 
das Leben von Laulschmiedeo, Büchsenschättern u. s. v:. eine 
für das Studium sehr wcftvolle Erginsung erhalten. 

Emden. i>r. Potier. 

Hansaalelinvntefl aller Meisler. (Wltn, Gerlach & Seheek.) VII, l a. 2. 

it, 1 .Madvnnctii'iuJu' — I. i n d tmayer, I>. Glaubt. — Edaiiiamc mit 
GcI' Ik'. — iluci. U'.rici^Wiiidur. - Kerabrand I, Jude bceehrt v. Jakot^ 
d. Hcii.'amlii. inLisie.[(5. J. jcsiiktihle» Im TeiBpel, — Hfeenbeidli 
Mars C.i,-.ju-ini ti. — Vci.u» u. AJi-nis — Crica. Ouitlua m. J. Siejim.- 
Uhnc. — Ii' iJ h c ns. t.pwjii.^fcUiiiic — ,) I>cri». SiH.lii: iu i*. Ilinciim^ig^'- 
— isuua, Sii/'T.dc liiiiicru;. — Alldurfer. Li. Mund 4. W4.Juli<», — 
Asjr t' r 1 1 III. K'iiiMH'ijiw Uli. — keiübrandt, II, bUod« Heuler, — ü reit S«. 
.MuMkauicrr. lyi:r r^^. Ocu'i:. — AoSaig. d. hl. 3 KdalgC. — Bartti- 
■< Ji-l, .1. .Muif^iy. — Jtl Vii^;.!. 7.usctiBiMiigru|ipe. 

Oen\ .1.. U. i-iili'ieii ij. Sil iiUburjter BOrircrwslir in 17. Jhdi. SiraBb#K, 

Ii. U, l7 >. Iii ' M. 4 - 
.S c I'. in 1 d t K, . I'r.rj,iha 11 lir.injd;i. l.y-2.. St;eTr..in-i, S. Hl. M. 3.-*. 

\Vdir ta ur^ A , liilitibkauat u. Qorcat. Uuj^i^i.k^iu, Lbd. ä, ill.; M. (i.— . 
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Länder- und Völkerkunde. 

Filippi Üollnrc ; ; i: Ld Gpediziore dl Sua Altozza 
reale il Principe Lulgl Amadao di Savolo, Diica degli 
Abruzzi al Monte Sant' Elia (Alasica) 1887. :i:u^i::ua da 
Viiuirio Seil«. Seconda «dtzione. Milano, ü. Ho«pli, 1000. 4" 
(XVil. 284 S» M. 82 T«r., 4 Panoramen u. 2 Karua.) 

Die J'n!deckuripsreise des italienischen Prinzen zum 
lüi&sbsigc gali einem Lande, das für die geograpiiiscljen 
Forsciicr der Alpenländer eine ganz auüergewöhi hche 
Wichtigkeit und eia«n besonderen Utiz besitzt. An der 
Kiiate des vor mehr als 80 Jahren von Russland an die 
Vereinigten Staaten verkiiUftcT. Atnska erlubt sich, un- 
gefähr in der Hrcitc vcr. Cl'.nsliaiiij und blu-klnilm, ein 
gewaltiges Gebirge von alpliitin Charalcier, das aber die 
Höhe des Kaukasus (zwischen 5000 und 6000 m) er« 
reicht. Durch die Nachbariehaft des hter sletnlleh wannen 
i>cear.s wird das Klima dieses Landstriches ungemein 
icuciit und wenigstens im Sommer leidlich warm, wenn 
auch regenreiches Wetter fast ununterbrochen andauert. 
Dadurch wird nun di« Ausbildung der Gletscher gewaltig 
gefördert Obwohl die Breitendimension des Gebirges, 
das längs der Küste hinzieht, vielleicht nicht einmal sehr 
groß ist (Näheres ist nicht bekannt), so genügt sie jeden- 
falls, um ganz kolossale Gletsclier zu erzeugen. Die 
Längs- und Querthäter des Gebjigea »ind gans mit Firn 
erfüllt, trotzdem sie gewiss nicht höher liegen als die 
iltir Alpci:. Z'i>.'iscnen (lebirg und Meer dehnt sich eh: 
mäßig breiter Küstensauro aus, etwa halb so breit wie 
die venetlanische Ebene swisetoen- Adiia und Alpen. 
Dieser Landstrich ist nun ganz und gar mit Eis bedeckt, 
er trägt die gewaltigen vereinigten Eiszungen der aus 
mehreren Gcbirgspforter. l-.crvortrcier J-n Gletscher. Auf 
diese Weise wird dieser große Vorliuidgletscher — nach 
elr.«in Seefahrer des 18. Jhdts. Malaspina>Gletaelicr ge* 
natuU — ein genaues F-Ifccn^ild jener Gletscher, die zur 
Eiszeit au» Jci; Aiptu auJ Jas üjtycf iscl.ii Alpenvorland 
traten ; insbesondere der Inn-, Isar- und Salzaehgletscher, 
deren jedem er an Größe ungeßhr gleich kommt. In 
diesem Gebiete bewegte sieh die Expedition des Prinzen 
AmaJeo. Siebenuii J JreiCip; Tage brauchte die i'xpcJition, 
tlie an einer Jen«: Stellen gelandet war, wo liU 
nicht das Ufer erreicht, um durch den Uberaus dichten, 
von mächtigen Gletscherbicben durchströmten Uferwald, 
dann Über die \5itu breite Moräne, Aber den ebenen 
Gletscher, dessen zerklüftete Zuflüsse und endlich durch 
tief verschneite Firnthälcr den Gipfel des Eliasberges 
(5S00ff})zu erreichen. Acht Tage dauerte der Rückmarsch. 
— Das vorl. Buch über die Expedition ist auch in 
deutscher Ausgabe erschienen. Es gehört vor allem des- 
haib zu Juri interessanten Keisedocumenten aus diesem 
so hochwichtigen Gebiete, weil es ganz außergewöhnlich 
gut illustriert ist. Kein Geringerer als V. Selta warTheil- 
nehmer der Expedition, der beste lebende Landschafls- 
pholograph. Er lieferte die großen Panoramen und zahl- 
losen Einzelbilder, die deti Band schmücken und dadurch 
allein schon eine so genaue Vorstellung der Gegend 
geben, wie wir «ie von wenigen anderen Stellen der 
Erde auüerhalb Europa besitzen. Das Werk kann daher 
eine ganz besondere Beachtung seitens der Geographen 
beanspruchen, obwohl es an streng wissenschaftlichen 
Beobachtungen nicht reich ist. Auch für Bergsteiger und 
Freunde großartiger Gebirgslands«baflen ist das Buch 
von größtem Interesse. 

Graz. ■ L. k 1 c il t e r. 



fDlAtcr Uon fflüc I;liii:ic-= : »Jtiif! iint^ Wem! iReinc ^IKnn 

iKnie iiir srnMiiiiiiirs";.!!!!-! r^eicx öfi- gleiTficft teflietta^W l|.'auilc* 
i'i? XIII. i un^ .>. .^iitflage. SD!and)cn (iüen^itell, MH'I 
Hl ttomm.), llKK). b*- ^100' S.) fflf. —.50, 

Bine warme Begeisterung für Horn und den Papst hat dem 
Verf. die Feder gcführl, allein Iul; darf uns über die znhireitflien. 
mitunter gtoben Verstöße uin! Mangel jaglichcr Kiit:k nicht 
hinw.'ctiiiisrhen. fJer.nlc d e p:i|:u'..uc I.i;tcr:i!ur sollte vor allem 
dura'.;! hud.!^- ; sein, i1i>r,_i sie iiKi:! Liinhii!';, :,,;nderlmal widerlegte 
lrr:humi.T iciiaicr wicJlt tuilr, in ui; iiiiWr da» Vnik 711 hiingcr. 
F.ini .viiitcf;: A ill.ij;.' lits !■ ib 1 1 ^ .v et Jen Unlcrneiiir.-.-iih -,.:.llto vdm 
einem Archäologen und Historiker und einem genauen Kt-nncr der 
iflmischen VarhaHniaae Brfladlteh durchaesenen werden. B. 

IMoniUblttt ri. V»r. i. Ldkd* ». Nl«i»re*l«rr. iKcd. A. .Mayer.) I, 1 u. '.' 

tl.t PltfrKcr. Ch, d. AuBbcu:^- mineral. Ntirurprnd. tl, WaM. 
Viertels in frllh. Zeiten. - ilofer. !*fl;mieln u. Kelclitroctcet'l. — (-.) 

Vo-ii-s.i. Z. K..l.i|ii-- .1 l'':- .1 K !;u - 1 1 " s . — IJ.JS- J. . !;iel. 



GOnllicrS.. EntdcckB*»-"-- ' " i rl'-^litiiic ij. v. i.- str.M:!!. tJeugraptiie 



Rechts- und Staatswlssenschaften. 

e B 1 1 e { m Dr. juv. et pbii. 9hi{: 9«« atoket«« tlnctlM^ 

SchMXbr. £ciMii, Snnan ft^^nmKol; 1900. gi.<^ (T, U>0 € ) 
t 2M. 

Verf. tintersueht die wirlschafUiche Structur einer 

eigenartigen neuen Betriebsform des modernen Handels- 
gewerbes. Als charakteristisches Merkmal des V'erstei- 
gerungsgewerbes ist die Thatsache anzusehen, dass der 
moderne Auctionator nicht nur im Auftrage Dritter tb&tig 
wird, sondern auch Von ihm selbst zu Eigenthum er- 
worbene Gegenstän ie de; verschiedensten Art und it: 
großem Umfange ~ das Vcrseichnis der in München 
allein von Juli 1898 bis September 1899 versteigerten 
Gegenst&nde umfasst 13 Seiten! ^ der Versteigerung 
unterwirft, wobei der Absate als Massenabsatz an einen 
unbestimmten Kreis v;)r. reL^urcn gegen Barzahluiig er- 
folgt. Die Concurrenz der Bietenden wirkt nicht preis- 
regclnd, sondern preisverwirrend (S. 34); die Auctions- 
haüc üherflutet das gesammte Absatzgebiet mit zahl- 
reichen, mc.st n;i;idcrweitigen Waren. Den Schaden, den 
das Auctionsgewerbe jetzt schon den Gewerbetreibenden 
aller Branchen zufügt, schlägt Verf. nicht gering an. in 
politischer Beziehung fasst Verf. das Ergebnis seiner 
rntirsucliurif- in fiiL-enJem Salze lusamnien : -■ I5el:H"iipit 
luaa 4ic M^^aslande im .■\uctionswesea durch SchatTuivg 
des Concessionsewanges, Verbot der Einfuhr auswärtiger 
fremder und eigener Waren für Auctionazwecke und 
Beschränkung des Auedonators auf die Versteigerung 
frcmJer W'.'.ren, so erscheint!! weitergehende Maßregeln 
unnothi»,', welche, durch das Bestreben hervorgerufen, 
die unangenehme Concurrenz des .\uctionsgewerbes ZU 
beseitigen, dessen berechtigte Eigenart verkennen und 
missachten« (S t08). Dafür, dass die vom Verf. vor- 
geschlagenen Schutzmaßregeln für das solide (iewcrbc 
nur allzu leicht umgangen werden können, bietet er 
selber eine hinlängliehe Zahl von Beiapielen, so dass 
seine Schrift gerade wegen ihrer vorurtheilslosen Unter- 
suchungsmethode auch als kräftiger Beweis für energischere 
Maßregeln dier er, l^aIl.-l. Wer sicji e !. objectivcs Uiliieil 
über diesen interessanten Gegenstand der praktischen 
■Gewerbepolitik bilden will, wird dem Verf. für die 
Sammlung des reiclihalt-ce.-i Thatsa^i.e.-.matsr::.!-; ;inJ 
seine übersichtliche üiu^f itiung daiikL.i: iiii.. Ahi-i au,.,, 
die Methode der Untersuchung, die den Schwierigkeiten 
nicht aus dem Wege geht und Qberali gerecht abwiegt, 
um SU einem objectiven Urthell sti gelangen, verdient 
.\ncrkei-tiung. Die Darstellung Ist klar und übersichtlich 
Berlin. Dj. 11 « i ß. 
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S c h 1 o s s m a n n Sir^tnimnl : DI* Lahre v:!n der 5ifil 
vurtratung, Inibesondor» b«l obligatorischen Verträgen. 
KriliV u-nl si is-cnsvliAttiichc Grandlcguo|;. I. Thcil ; Kritik 
der herrschen »icn Lehren. I.eipziK. A. Dcichert 
Nachf., 1900. gr.-R" (XIV, jSi S) M. 6.50. 

Schi, ist unter den hört Kernl«^?>1cHr1en »4pr Tiei-st, 
der stets vemeint«. ^^'aTCIl Arult-rc l]i-:milit. im >.-:hwfiüi-* ihiL-s 
AnKe«ichtes bei/nfr;t!.<i*i'. [Irr l ':»tigung st^'cnd ■■iiiL-r ( (in^l-'uclK 1' , 
«II vrar e» »ein Vi-i^'hul:' li, iliese Uauten leere I nU^i Ji;' k«: i 
aufzur»'ij;en »jnti :iumiili.[inibcr2iKet Hatxi /u M-Tr.irliirn. In ►.•niUeiii 
Stil h.i', er il <•<. ^iiervt mit dem Bf;;ri'^' \ trtij^i;^ ,;e:l.,-iii, 

■ ihne daiualx )>e»<>tHlcrc:ii AnlclaDE zu liiuieo, uad nun verbucht et 
ilaisclbc mit dem Begriffe der StellvertretuD;;. Doch auch diesmal 
wird CT kaum auf allgemeinen Beifall rechnen di.rfen. Kine 
düfirre Ahnun;; be»chleicht ihn denn auch schon im Vorw^rd . 
Allein man mag über derartige destructive TcndeDUcn wie imm- i 
dcnkou, sie haben doch il,»^ Gute, da»» sn' il'-; 1 . T.er Icr l'.irr- 
scbenden Lehrrn ungeschminkt klarlc(;en. .\uci« das vorl. ISöch 
ilarf jedcnfall- dj.-- A erdienst für sich in Anspruch nehmen, den 
Stand der LtUtc iUücmcin ^-erslündlith und lusammrnfusseud zur 
Darstelluus; ßcbracht und die verschiedeneu Angtiflipunktc bloU- 
jjelcgt lU haben. Mehr mHI der Verl. voidcrhaud auc.i nicht. 
Aber man darf (gespannt sein, welches Columbus-Ei er wu be* 
•chetcnwird, nachdem ci ans vorerst aar «in Kuckuck««! tor G«1m 
dais«braehl hau 

Wien. R. r. M>yr. 



Sieghart Kuduif: Caschloht« und Statistik des 
Zahlenlottos In östcrralch. .Auf Grund archiv«lis:lur Quellen. 
( Wie-.'. i vt.iu'.sv. -suii.schaflliche Studien, hrsg. von Foni. iKt :.u!*ik 
und K. V. Philippovich. I, lld., 2. Heft.) Frciburg, J. C. U. Mohr, 
gr. 8" (VII, 115 S.) M. 3.20 (Subscr.- Preis .M. 2,5tt). 

Die x'otl. Schrift bietet eine «racbdpfendc Uehanditing der 
(luschiolite des Zulilea'.ottos seit seiner Einführung nach Österreich 
i. J. 1731. In umfassender Weise sind tu diesem Zwecke die 
.Archive de« Reichifinani-, des k. U. Fmanzminislerium^ und des 
Mini.Merium.s des Innern hcnützt worden. Auch die den 2. Theit 
de^ liu^hcs bildenden statistischen Tabellen sind von dankens- 
werter GcnsuiRksit iiti I rsi hfiohkeil, welch« «is bcfne- 
,! !:.^ndst'--. .!'>.:>! .u-.' <i.ii:>;h« suBCCMiva Abaahmc dar 

^.j)lt.■lbethclbgunB entnehmen lassen. 

\\'ieii, Dr. K«rl Hoffmeistor. 



Jakrb^ehar I. N«llo>i*i«kon. u. Sltllttili. Jerj. Fischer.) Will. I u. 2. 

Ii.) I.ncb. t). Inalltui d. AulsifliLnulli!,, s. SkIIz. u. Bfdcutlf. im 
duicil. Acliearechl u. d. dt^cli. \'Dll(^u Lrihcii , d. Notiiwendif:)'). u- MOg- 
nebln. RefMm, — MStler, Wi.liniitnolh u tirundrentc. — Manc», Ij. 
wiritchafti Bedcutj. d. «ilsch. Priv.iivcrsiL'hcrHii(;eAeizgebt;. — He ekel, 
r>. •'Cir.lnkcMtuera in Frkr. — Zahn. l>. »uj. Stallsllk d. Auslands aut 
.1. {'ariitr \Vell«UMI*ll|t. ItM). — (2 I Cuorail, D. A^rurzülis In 4. Zoll- 
iajil\ orlace im t>U>Cli. Ileleh. — Vasvari, t>. unc-ir Gesetzentwurf i. 
KekHmpf):. d. unUut. Wetiiowcrbcs. — Sc hör, Kri:ik d. (irenznuiücn- 
thcoric- 



Klc 1 nc r h , Ob J. Kniwickli;. d. kii.l. Kircticnrochts iiD U>. JhdI. Tübingen, 

Mniir :il b., *Vj PI. 
Tvrcrdawaki X *., 6iuM. VtUn ttb. Ofterr. Wien, DeaUck«. tt2!> .S > 

M. 2.90. 

MOotel G, tJnterBacbgan ttb. d. G«afkr Coaviatte«. PiaMg,, Kagoczy. 

i-.S'.i .-«.i M. -J 

Plann ir.uii«r i. . D. birdil.C«Mi*g«bs.iaaiiBiani. BarllB,Schwcl*chke. 

l'inii'.kki 1.' II OruT, UfKtllT u. Grer.zeu d. Klgcnthumsrechtä n. Hirn. 

Ucclit, Wien. .Mani (II« S.^ M. V >*> 
ttrudnila 0„ biansrcik'« luuouatökoB. AiHehtuuoiiea. Jena, Fikcher. 

(IW S.)M.>.— 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Walnstsin l>f. lt., kaiserlicher KegicruntJ'-'ath und L'iuversilSt^- 

l'.'.ies.or: OlaErdströma ImdautachenRaichstelegraphon 
gablat und ihr Zuaammanhang mit dan ardmagnatitchen 
Erscheinungen- Auf Veranlassung tinJ mit l'nttr.MJlzuii^ der 
!\L>nii;l. l'fcuU sehen Akademie der Wis.scnscliaftcn, im .\ullrnge 
de> Kr>lsUom-(- urnitcN dc^ Ek-ktrütcchtii>chc;i Vereinet bcuiheitet 
ua.) iieuuisgfgelieii. Rraunschtt tij;, Viewejs & Suhii. \Wj<). gf. S" 
(VI, 74 S. liebst c. Atla^ ni. lU lilhogr. Tafeln in 4'; M. 4.—. 

Im Mai 1881 trat auf Einladung von W. Siemens 
ein Coniil^ des Elektrotechnischen Vereines zusammen, 
Jj<> bich eine umfassende Untersuchung der Erdstrom- 
ciischeiiiungen und ihres Zusammenbanges mit anderen 
Erscheinungen, besonders denen de* Erdre^netismus, 
zur Aufgabe stellte. Von 1882 an stellte die Rcichs- 
po&lverwaltuiig Tcicgruphcdkabcl zur VcrrUguiig, mit 



deren Hilfe seihstlhütige Erdstromaufzeichnungen auf 
einem Siemens'schen Kuss-Scbreiber und einem photo- 
graphischen RcgistrierApparat Stattfanden. Die nothwen* 
diL'en CI JniaKiielischen Beobachtungen liefctcn d.is M«- 
rineobscrvatorium zu Wilhelmshaven und die meteoro- 
logische Centr«lanst«tlt xu Wicti; «ufterdem wur- 
den die Daten der deutschen Polarexpedition von I8S2/S3 
/.u Kingua-I'jord und SQd-Gcorgien und der englischen 
:ii:5 Foit K'.iu beni;l;t. Inn, vollsUr. J'.l;;.' F;usnlt;it der 
Beobachtungen und Berechnungen, deren Bearbeitung 
W. Oberingen werden war, Wfft derselbe nun in der 
oben angekündigten Schrift vor. Die Erdstromforschungen, 
die \V. im ersten Abschnitt behandelt, ergaben, dass 
eine Verbindung der täglichen Stroinrichtung ur.J dem 
Gange der Sonne besteht, die jedoch nicht so regelmäßig 
ist, dan die Sonne allein die Ursache sein kann; es 
müssen noch Nebcnnmsfände mitwi.-l:ei:. Auf fjfund einer 
Vergleichung der Erdi^trom Variationen mit den im zweiten 
Abschnitt behandelten erdmagnetischen Variationen ge- 
langt W. zu dem Schluss — dem übrigens nicht nur 
die Lamont^Lemstrdni'sche Theorie, sondern auch die 
Wil J'.sthc.i t'ntersuchungsresultate sehr nahe kamen — , 
das& vvcj.igiicHS ein Theil der an den Magnetometern 
beobachteten Variation nur scheinbar den Erdmagnetismus 
selbst betrifft, in Wahrtieit aber auf Änderungen des 
Erdstrames beruht; ja nach seiner persBnIiehen Ansicht 
siuJ fast olle diese Vnriationen nur dem Erdstrome zu 
verdanken. Das Gtinzc ist natürlich Hypothese, die durch 
den merkwürdigen Parallelismus der Variationen wahr- 
scheinlich gemaeht wird. Zum Beweise fehlt uns die 
Kenntnis der Lage der Stromllüchc ; denn auch davon, 
nicht nur von seiner Intensität, ist die nsagnetische Wir- 
kung eines Stromes abhängig. Außerdem kennen wir Ja 
nicht den ganten Sirora, sondern mir ein SlromatOck; 
ebensowenig die wahre Form der Stromlinien und den 
etwa vorhandenen verticalen Theil des Erdslromcs. Wenn 
über all diese Probleme weitere Untersuchungen, d t 
hofifentitcb durch die schönen W.'schen Arbeiten an- 
geregt werden, Klarheit ▼erschafft haben, kann man auch 
auf dieser sicheren üasii .-^n eine Eifoi'..:lu.iif_; des 7,i- 
sammenhangcä dt, Erdstroni- und crdmngnctischeti Er- 
scheinungen mit den VoiSängen auf der Sonne und dem 
Polarlichte geben. 

Bonn. Alois MQHer. 

MclMrolei. Ztichc. iVVicn. Ilnizel.) 1902, I u. 2. 

(1.) r, Xhultit. üb. KiBiMiun u. Abäorplwn ct. Wiirme u deren Be- 
deutK. lur d. 1 cmper. d. l:.nlab«rfl. — H<rcei,e:: ^ t:r ifentlichitea d. 
inieniut. Cummiimion f. wiMtnscti. Lufuehifrahri. I r -., Votliuf. Bt- 
riCtiM ab. Inlamat. Balloofahricn. — i2 Schwulbe. Üb. d. Ilaf,icll(.-. d 
Jlhrl. Gaac* d. VsrdUMlE. - I.nckyer, 1). .s»nnenih.Ui)i;lii. 1833— IflOO. 
— Wild, Ob. c, n*u« Meinude 2. Itexlimm^. d. Variationen d. Inclinalion. 
0>t»rr. Bottaltok* Z«ll»el>rlit. (Wien. Gerul I 1 I :i I 11. 'J. 

U ) Kl. Arbeiten d. pri.tnzenphvsn'lt ^. [ ii :«s d. Wiener t-'ni. 
N'flrsiläl. — V. Ha>-ek. Z. Ulnltanaioffiic von i.i^-^wi« tfartum J.. ^.Ma:rfi. 
.Aj'iw /rnarrji.ma (L. i — V. Kflijtsler, Kurze hlittheilKen ub. d. Hhyiu- 
rUnklon d .Nu&>ciit,e<s bei Ischl. — lluekel. Neue Grlxcr. — Kicyn. 
I'l iniiic Karr-aniie ^iirurlca* et ZMiiBsaa, — Paulin, Üb. d. VorlutlBnen von 
i';.v,i /.. in Krain. — (8.) BubAb, Ob. cinla« (TaiaiMwitao b«woh- 

nefi4« Fuecinien. - X e d erbatier. Uiiien>ucli|>eii On. AnlB|N V, SnlWl«liis 
d. Knospen an d. \'vikcimi'n eiai);rr l.uufamuunC. ■ T •charatag. Ob. 
rt. .\ ,;=rrv, (!ct.ition «n ,1 W.issiirlJrrn d. iich ^^.^nlClllleB bat tVUB. 
\' e 1 c 11 Ii V s k y, V. N'ach-rjK «. Hr.r.i v Hiilirarien. 
Ntlur «na Oleub». iira^'. J. C. WeiC.) \' . 1 u. 'Z. 

(I.) WelB, Kell«, u J)iir» iiil>ra. aXi \.<h\f^>xie »n liAh. Schulen. 
Slcinmanii I*. lodie Meer. — \\>s hat v. itacr üh, d. AbsirnnTr^' d. 
.Men>ehen v thierc >;eJaciii?- .Mayrliofer S, J., D Schönheit i. Mcnt». 
^)C^^i^!^. — Denkler, I). Wandern d. 2Mar''a|Cel. — (• 1 Jacohi. Inicre», 
u .Vnues au( d. Oabiei« d. Siernkda. U, CaacbwiBdtukt. d. Uchlaa H, 
ihre it«Ncbii|t. — Zarn, Einititi Hb. xaraehnia. FrladiaalbaiBaliat. d. 
Ki-iJ- vrt« GarieaseinOn Im SofDffler IL Winter. — Danklar, Säniaa 
'1 liiere. 

I-.nK^elturdt V.. 1), KlekUolys* d. Wataeo. Halle, Knarr. U«? S. iltj 

Elb«, K.. Cb.'~bel>rkl« f. d. eKktNilirt. DaiBtillf. cbcou frfaarat«. Ebd. 
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Medicin. I 

Ehlers Dr. med. Philipp, Arzt in Berlin: D e St t^rbllchkelt i 
>lm Klndbstt« in Barlln und In Preußen 1877—1806. 1 

Mit einem Vorwort von Cehcimralli Professor Dr. Lühlein- 
Girflcn. Veröffentlicht unter Ilcihilfe des Ministers der gcist- 
lich'.ii, Utit rrii ! ;•- u; d Mtdicin« /i : h genheilen im PrcuOi- 
«cht:; Sij.a<'. Si.jtt..;:iri, Ferd. V-<:,.c, lins:. (IV, 120 S. ' 

in« v.c.cn 'r.ibc.li.11. ) M. 5. — . 

Eine Arbeit wie die vorl. den Lesern dieses Blattes 1 
auch nur annihernd dem Inhalte nach kurz wieder- I 

zugeben, gchijrt zu i'.cn Unmöf^Hchkeitcn. Ihre Bedeut'jnt; 
alü Ittlcran^clics Krzcugiiiü >iü;itc tiauplüiichlich in duni 
bewundernswerten Fleiß, den umfassenden Vorarbeiten 
liegen, mit denen der Verf. das großartige statistische 
Material zusanunengebraehti irritisch durchsucht, mOhselig 
richtiggestellt unA er Jlich ancinandergercil.t, bczw. ein- 
ander gegenQbcr^ciäielU hat. Die SchwierigUciien, die der 
Verf. dabei so siegreich überwunden hat, wird auch nur 
degenige nach Recht undCebflr zu würdigen verstehen, 
der »die sibyliinischen Bücher trockener Zahtenfollanten 
voll reichen Lebens«, wie Rtu-l-.r, ein würdiger Vor- 
gänger unseres Verf., die Statistik nennt, jemals be- 
arbeitet hat, Flauptsächlich der medicinischen Wlaaen- { 
tehaft, baunders der öfifentliehen Cesundheiupflege und j 
der Medicinatpolizei, bringen die Ergebnisse der Arbeit | 
reiche .'\nrcjj'ung auf den vielseitigsten Gebieten; denn 
die Frage der Sterblichkeitsstatistik im allgemeinen, der ! 
W«chenbettilatiatac im elnMlnan, die Frage der «Bdiehen 1 
Todtcnschau, die noch lange nicht genügend durch- i 
gerührt ist, der Todtenscheine, die Frage nach der Aus- | 
brciUing der arz:lichen, besonders geburtshilflichen Hille I 

auf dem Lande, nach der Ausbildung der Hebammen j 
ttßd der beamteten Arste, die Frage dee sogenannten | 

ärztlichen Berufsgeheimnisses gegenüber dem crin-.incllen 
Abort — alles das ur.ti nocli vieles andcie wud durcii 
das Zahlenmaterial in Verbindung mit den durchdachten 
Schlussfolgerungen des Verf. der Lösung wieder näher- 
gebracht. So vieles «ich gerade aus dieser Schrift aber 
auch noch als bessci un^sbt Jüiflig herriusslellt, sie lehrt 
uns doch etwas, das, wie auch aus dem Vorwort Löh- 
leln's IwrTOrgelltt Oberau — auch bei den Liien — Ge- 
nugthuung crweclccn und die Achtung vor den Fort' 
schritten der Heillcunde steigern mdssle: nimlieh die 
Abnahme der Wdohnerinnensterbiichlceit 

Berlin. Dr. S p e n c r. 



le • it ^rof. It. Carl S mft : ^au, ütbtm «n» Vilcgc br« 
mcnfdtiicHcM ft3r|ier<> in Sdort uab Vilb. Ha<b porI)eri(]cr 
9Be(|utad)hmg burch (Schulmänner fiir Si^itlcr ^crauügeocbrne 
17. Kuflaae. IRta burctifiefcüen oon Vtcbtctnaltst^ fi.damttet. 
Set|>jig, (S. Stvl'S lladjf., 1900. 8" iVIlI, 2tWS. m.«66.< 75 ilf. 

Einen la;:;^st Bül.ttiiiitcr: iLihr^r. \^ ir jili:-. jilul \ <it : viel 
Bücher, recn". uml.in^ii.ijl.ic Jdiu;.ur, bUiJ '.i:i.:liivnct., itti >Uoek< 
bewahrt »ich mit gutem Recht seinen ult eroberten PIol^. Das 
Buch erahält einen his auf die neuesten, auch statistischen F.r- 
rungenschaftun geprüften und fortgeführten Leitfaden der Soma- 
lologie, wie man sich ihn für den unterrichtlichen Gebraueta nicht 
beaasf wAnscbea Icann. Auch Ausstattung und Abbildungen 
lassen nichts su wunsclain übrig» sowie es anerkenn enswsrt ist, 
dass der Verleger die PreMage dem Zwecke so weitgehend an- 
^epasst liat CL 

Kaiilep-BIMIv'. (Au.!. Ii' ii.uwOrth.i 1 

(1.) Stjirii, kiiurrti. liciserkt. u liii!.ti;<>. — D. Keuchtiuslen. — 
IloirnK. — i2.j Stark, l>. Scliklen. — Frrjhlich, I). Grnr.ulo»e. — Üb. 
d. JTioJ. Kleidg., bejt. d. Krauen. — Ii. Mi«tcl.Mriiucli. — (.i i 1>. Aupe u. 
dcMcn Hnetie m lesundan u. krken Taccii. — Li. Kionus» d. KaRec^ auf 
li. Verdauun)t9<.<rg«nc. — Hc r Icl s hofc r. Gesunder Appetit, — (4.) 
St«rli. b 5s«n d. H>»lerie «. ihre llcil«. — Lur.cenleiien. — Krdli- 
lich, Arinci-Siechlhum. — (.">.l Wie hillt man «. UbcrmHUigen Magerkt. 
»br — l- r<llich. Missittände b. V«rk«u[ v. Njlir^ümiUelii. 

S tutxir A., 2uGkw a. Alkohol. Btriis, Paray. («0 S.) U. iM, 



Militärwissenscbaften. 

Vn cn(\c ujutt: l;ie CAIat^r benWber« vom SI. unb 
iü. mal 1 HO», einterlöuttpiig bettttirgfä^ningRapoleon« I. 
unb b(4 ersi^rrjoge »arl oon C/fmiU^ Vcitfn, BUSH, 1901. 

at,^* (VII, m 6.) 9K. e.-. 

Zwei Wochen nach der Schlacht bei Jena, am 

2S. October 1806, hatte Mural noch gegen 12.000 Mann 
des geschlagenen preuliisc.ien Heeres bei Prenzlau in der 
Ukeimark abgefangen, darunter jenen Karl tron Cliusewllx, 
der seither Bewunderer der Franzosen und Gegner 0^«^ 
rcielts Ist. Aus seTnen Schriften fleht 70 Jahre spiter 

der Verf. alles, was sie über die Schlaclif von Aspern 
und über Erzherzog Karls Feldherrnberuf enthalten. Auf 
n ahezu SOO Seiten wird Oausewits 1 67mal eingestandener- 
mafien citiert, mit der ausgesprochenen Tendenz, den 
Erzherzog als Marschall »Rückwärts- (S. 88) gegenOber 
ir.üeher, dem »Vorwärts«, zu brar Jir.rirUen, alle Zweifel 
ZU zerstören, Uass Karl von Österreich kein Napoleon 
gewesen sei, und wirklich darsuthun, es sei nur dem 
Himmel und »Gott Danubius« zu danken, dass wir nich* 
schon am 2t. Mai gründlich in die Pfanne gehauen 
wurden. Dei'ei kommt in der Geschichte vor: Ein 
Platzregen rettet Wailenstein bei 2{ürnberg 1832, und 
Gustav Adolf ist nicht mehr der UnbesiegHehe. Den 
N'achthctl, den die tiochgcher:dc Donau auch den 
ÖsterrciCiieTn brachte, Jait hüi. nitlu übetieiieti. Wieder- 
holt rügt es M. .".Is Unterlassung, dass man den freien, 
d. h. von den Franzosen nicht beseixten Raum »wischen 
Esslingen und GroS-Entersdorf nicht benutzt habe 
(S. 26, 43, 95 f. u. ö.). Mit cinemmale hören wir, eine 
eben von GroO-Enzersdorf kommende Kugel habe dem 
französischen Marschall Lanncs beide Knie zerschmettert 
(S. 172). Doch nicht eine französische? Dann hätten die 
Österreicher allerdings die Linie Esslingen^Enzersdorr 
cernierl, konnten jedoch mit Cavallerie nicht Vorf;eb.en, 
weil die Vielen, das Terrain furchenden, mit dem Strom- 
bette communicierendcn Gräben des Schlachtfeldes, zumal 
in den Sammeläckern und um das MQhlhäufel, wieder 
Wasser röhrten. »Bssüng hg wirklich hart am Stadleramie.« 
M. verzeichnet diesen vermeintlichen Irrthum Kosenberg's 
mit sichtlicher Genugthuung (S. 96). Freilich, die lüder- 
iiehen Croquis, die er seinem sonst so vertehwenderisch 
mit großen Buchataben auf kleinen Seiten ausgestatteten 
Bande beigibt, lassen die wahre Sachlage nicht erkennen. 
liQcli der Special- nnJ dir Pl:"ir:karle kennte er ^enu(; ent- 
nehmen, noch mehr aus .\utopsic. Übrigens verhüllte der mit 
Bäumen bestandene Danmw^ sur Donau die ScKwtelic des 
Feindes; auch das lehrt der Localaugenschein. Und einen 
solchen hätte man sich's wohl kosten lassen sollen, wenn man 
minutiöse, aber hinfällige Berechnungen über die Stärke 
beider Armeen anstellt, wofür die in der »Wiener Zeitung« 
von 1S09 eingerOokten franzfisisehen Krisgsbtilletins gute 
Dienste celcislet b.'itten ; ai:ch französische Berichte hber 
die Schlüch; bei Msilii.g liiidel !Ji«u; da. — ■ Aul' iüU Seiltii 
hätten die Auszüge aus Clausewitz' Schriften und alles 
Übrige leicht Plau gefunden. Doch das gibt kein Buch. 
Aber Wasser in den Wein! Immer ein Capitei Schilderung, 
ein Capitei Kritik, macht bei zwei Schlachlliyen gleich 
vier Capitei, ein Voicupitcl : (>et;csis der öCii.ücftt, utid 
eines über den Rückzug der Franzosen auf die Lobau, 
noch eines mit Ordres de batailie u. dgl. m. angefüllt. Und 
nun strahlt von diesem »siebenarmigen Leuchter« in die 
Welt hinaus ein neues Buch! 

Wien. Lampcl. 
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Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Klöcker \ Ii.; Dia OHhrungsorganismen In der Theorie 
und Praxis der AlkoholgShrungsgewerbe. M:t »lesonaerer 

H«i üi:ksichtigung der Einrichlungcn uu^i Athtiim t;»hrungs- 
p)iysiologiχr und gührungstochniüdiet l.abt>ratoricn. Ein 
Lehrbuch fiir Siudlerende und FiaVtiker. Stuttgart, U, Wh«^, 
1900. gr.-S" (XIV, ai8 S. m. 147 Abb.) .M. 8.—. 

Im Lfttife der letzten iwei 'Decennien haben die 
Kenntnisse von den Gährungsorganismen insbcsondcrs 
durch die bahnbrechenden Arbeiten des dänischen Ge- 
lehrten E. Ch. Hansei', un^^ijmtui ^^roüc l''oi;s> h.riUc 
gem&chL Die neuen Wege, welche Hansen namentlich 
auf dem Gebiete dei Brauwesens der weiteren Förschum: 

cröffr.ttc, f:ihiten naturgemäß auch zu den verwandten 
GaJuu;:i;s.iici\ tibcn. Wie sehr die Ergebnisse der Hansen- 
schcn Forschungen aufmunternd und aneifernd wirkten, 
bezeugen die zatilreichen in , den letzten Jaliren ver- 
SITeninehten Arbeiten in den verschiedensten Zweigen 
der f uilirirngsgewerhe. Mit den zunehmencfcr, Kct ntrisscri 
cilangte die Litteratur aul diesem Gebiete ciiicn so be- 
detltenden Unfang, dass die Lehre von den Gährungs- 
organismen schon heute als eine selbständige Disciplin 
betrachtet werden Icann. Sie Ist hervorgegangen aus zwei 
mJcren mächtigen Disciplinen, aus der Botanik und der 
Chemie; beide unterstützen und ergänzen sich hier 
gegenseitig behufs Ericenntnis von Ursache und Wiricung. 
Es war daher eine sehr danltenawerte, wenn auch 
Iceineswegs leichte Aufgaber die sich der Verf. des vorL 
Werkes gestellt hatte, als er daran gieng, das die 
Gährungsorganismen behandelnde unifftngrciche Material 
zu sichten und in einem Lehrbueb'e in Icurser, klarer, 
übersichtlicher Weise zusammenfassen. Er hat damit 
einem In den interessierten Kreisen schon lange empfundenen 
Hedüifnisse nach ci ir.i iKr.irt:r;cri, -.wicn die neueren 
l-orschungscrgebnisse berücksichtigenden Werke ent- 
sprochen. Dabei hat der Verf. die Schwierigkeiten, 
welche sich bei kritischer Siehtung des Stoffes ergaben, 
mit Geschick überwunden und altes Unwesentliche und 
häufig uucl» irr::,.i:iih^l-.L' auszuscheiden verstanden, 
besonders zu begrüßen ist es, dass die überaus wert- 
vollen Resultate alier von E. Ch. Hansen auf diesem 

Ge'iiutc uiitLriiüiniuener. Forschungen sich in dem vorl. 
Bucnc gcsanimcit voriindcn und, soweit es im Kähmen 
eines Lehrbuches mSglich ist, besprochen werden. 

Der geiaiBmie Stoff des LdirbndMa aaiflllt is dni C^tcl, 
Im I. v^rd als Eialettaag eia Utlotiielier Obnblick geBCbeB über 
di« ■UmS.liliebe Eatwidielang nmmvt KeaUaiwe vw dcnünacben 
der GShrttng, betondeis der alkolinKKhMi GUming, mid werden 
die veracbiedcaea im Laufe der Zeit aurgesteUten GShmncs- 
tbeorien befproehcn. Weiten wird darin der roHscbT«ii4>n<1en Vcr- 
voUkonuiinun^ jener MclliuvU-n ,;vJacht, wclchr scblicUlicb i\i der 
den Haii>iii'.Mtieii K^eitiiuclU!.y*tcni lu^uudc hej;f"<'en ab>iolutcu 
ReincuUur iäl)it<.ii. üetoiidctc Sor^^r^t hal der Vt-rl. dem 2. Capitcl 
gewidrael, in welchem er die Kinrictitun^ und dir A;>|>umtr 
giilituiii;>.]iliysiol<jgl»cher Bn<1 :;"tin:r;i:;trchuisther Labaratorien, 
sowie die llcrstellliag der i t i i .In i ; n Nithrsiibütrale und die 
Ailn iisiiitlluMkn ciDCclieiid be5])riclil. Vnrnehmlith AiiiänKt^r in 
^.ilir jiij;>^lihy-%ioloj;i.<heii Arlieiteti werden ia diesem Capitel sehr 
willliim.mciie Aiilcitun^'eu und Helehrunt;>;ii luiden: der Verl, hat 
iladutch riiicin dringenden Wunsche Studieicnder Kcthnutiü j;e- 
'ra^;cn. Duich iuhhi ichi- in ticn Text ciDReFchahete Zcichnu»j;en 
witil ^!.^^ Veist;induis westntluh «ileiihu-rt und d.x- Virr^lelluiifis- 
vci!iii„eii utlll■r^lnt/t. 1 lervor^uhebcii sind in diesem ('uiiilel tuuh 
dir . yiri..ti-Lhiiischf Analyse des W iisscr«, der I.ufl uixl der Kide, 
iliL liiij|ni;i<i le Analyse der Hi f<: iiml die eiii^'ihende F.rorterunK 
des 1 1 mscir.sclieii Kcin/.uchlsyvtemi in ileii vetsi hicdenen Ciühruiiys- 
-.ji » 1 rl eri, w ie der Hierlir.iuerei, Weiiilieieilun^;, S|iiritu.s- niid 
l'i i-->lit l.diTiLiliini. ■ Jm 3. r;i[,ii,-l M eiden <lie wiihtiRstcti iiir 
uiu li.<luuii|^i(gcvvcrUc iu UeUTttciil kommcadca Mikroor^aiusmcia 



■Iber beschrieben. .Ucr Verf. hat der Gruppierung dn-- r ( ir^;:i- 
olsmcD die wis«eD!chBltIiche Kiniheilung zugrunde gelegt, wiu> für 
Studierende, welche diesen Gegenstand vom Standpunkte der 
systematischen Bot.ir.ik rm" kennen ri; lernen iriinschen, sehr 
iweckm.'ilJiß ist, da 4i' -rlS<-D iliulnrrh ^t-lir t.imIi i>i:t:itieit werden. 
Hie in ähidlr'ie-!; 1 .clirlnu n 11:11111^; an/utrellcaden wenig prjciüen 
(xtu(:|n'iitie.'-'-ii h:r-ii;^i-:i. -.vii: S.:hii:-.;iiL-lpil;c, Spro»spilie u. .i. ?ind 
hier long;'.■l.l^- ■□. ]>\r lüniln lion«; ist sehr ilbersichllich gelialten. 
die Gmpj rT.-li ir.iV i ti i scharf prilci.siert und bei den einzelnen 
Speciea die siiilii:,isi hcn Eigenschaften angeführt. Einen be- 
sonders breiten J<.;i,ru tn-hnn-n i'.i • S.ic: liaromycetcu, ■Ii.' wii htigstcu 
Kcpriiseutanten der Alliidiulgidiruug.-iwrgaui.smen, in dieicm Theilo 
des Lehrbuches ein. An die sehr ausführliche Darstellung der 
allgemeinen Eigenschaften schlieUt i«ieh die Beschreibung der 
<'i:ir'.-l-i<'ri Art'. ii, hi- vd:: jaliln icliuti sorgfaltig ausgeführten 

Abbiiduiij;«.-« iiegleiiet iit. — Ui;r Auhaa»; bietet für jedes Capiui 
eine bis zum J. looo reichende Litteraturiibcrisicht, worin die 
wichtigsten Arbeiten auf den einschlägigen Gebieten angeführt 
und zum Theil auch mit knnep Ktklärungcn versehen «ind. Das 
Buch ist Prof. K. Ch. Hansen gewidmet; dais «• SB dcnelbeD 
Stätte entsi m l. v in welcher die Refona ia den Giknngigeirariwn 
ihrctt Au$^..i4; nahm, darfle ihm allein kIiob ab Smpfridimg 
dienen und weite Verbreinnig liehHii. 

Kloster neuburg. W. Seifer t. 

Kohlrausch Dr. Friedrich, Priaideat der Physikalisch lecKm- 
schcn Rcichsanstii!?. nr frntl. Honorarprofessor an der Univcf»ilil 
Berlin: Die Energie oder Arbeit und die AnwenduntWI 
das elektrischen Stromes. Leipzig, Duncker & Humblot, 
1£HX). gr.-a" (V, 77 S.) .M. 2.40. 

Die vor kuriem erfolgte Gesetzgebung über die Stratbsrkeit 
von Vergehen gegen elektrische Anla|;cn bot dem Verf. die Ver- 
anlassung, den physikalischen Begriff der Energie ullgemcin ver- 
sländlich auseinanderzusetzen. In priiciser und geistreicher \Vei.se 
entwickelt der Verf. alle einschlägigen Vorgänge tin.1 l'h.änomcne 
aus dem Princip der Erhaltung der Energie, <.v > lur ;i es ihm 
zugleich gelingt, das elektrotechnische Mai3systen> klatzulegeti. 
.Mit einem kurzen Ausblick auf die weiteren voraussichtlichen 
Anwendungen der . eJeKtrisciien Enorgio «chliefit das durchaus 
lescns werte ISueb. ' 

Krems. Th. Hartwig. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Siebe« Dr. med. univ. «uflufl, 3nn»6tttif: tluf ftiHe« 
tßfaben. gniiäbnid, «Bogncr, llk>2. «" (bti 6.) K 1.50. 

Bei der raschen Aufeinanderlulgu der beiden Gedichtsamm- 
lungen »Hochlandsklänge« (lOUO) und »Auf stillen Pf.idcn« 
kann begrcillichervvcisc von einem Qualitütsunter&ctiicJ nicht die 
Rede sein : weder zeigt der Dichter hier ein« Steigerung, noch 
weniger ein Sinken üeiiier Kraft ; ich darf mich also auch i>«züg- 
lieh dieses Bfladebens im allgemeinen auf das früher abgegebene 
Urtheil beziehen (AI.. IX, 60). Ein Unterschied zeigt sidi gegen» 
über den älteren Gedicbien in der Wahl der Timnala. Hier ist 
es voraugsweisf der Arzt, walcher die auf den »stillen Pfadan 
des Berufes« gewonnenen Eifefarungen ersSbll, »Oilder aus dem 
Menaehcttlebea« enliollt, voll düsterer Farbenpraebt. wie sie das 
tiefbliekesde Auge eines wmbrfaah humanen Seelenkennets ge- 
schaut hat: »Es ist der Mcnseh, der arme, bei dem Teble, Des 
flimmelsllcliies Abglansinder Seele.« Neuartig ist das > Volkslied«, 
die herrlieha ErzSblung von dem Entstehen eines Volksliedes. 
Auch der Hochtourist k<jmmi noch einigeraale cum Wort (wie In 
»Abgestiiru«, mit dem üheruus pucUenden Schills»), ebenso der 
Gatte und Vater. fJen Bescliluss bilden lerne cpi<;iammatischtt 
Verse und »Lieder aus dem Eng';rn«. Niich seinen Formen wie 
nach seinem Eniplinden wird man den Dichter zu den »Modejiici!« 
zahlen, über ihn »hebt hoch ob der Niederung Urodem und D:jnst 
.Allvaters Licblmgsiöc^tti;;;'; I' in t< und L. ist einer von Jtii 
Abgeklärten, mit dem nnwi'-- ,,1 daif; sclmn uni deswillen, 
wie er seinen DKiiletbcntl eriusst : »Schmiede dein Eisen, Poet, 
Schinied's. das (•.Lschiiici Jip;c. So l«:)'.;' es hciU ist, Weil ja des 
Mannes 1-ieb, KijiKi;, d;i: svlineidr|,-i;. Der Malie l'rCiS ist 1 Wisse, 
dass hinter dir sU- .t Schon der Ikld, der mit Macht, Wenn sie 
liereit ist, Sie wiu: iic':-jii aiini Mich In der LntsciivMdiingsschlacht, 
Kmst, wann es ZlU !« - Wer an L. ciniliut tielulltii gLfuiidcn 
(und es m<iclile tui l'rul--i','iii für (»eschmack und U.idung sein, 
wie .SiCh tlutr zu .t i'SLin voi .".L-hnic:'. und tigi'nartrtie;) Pouleii stedll. 
der wird sein neuestes Uüchlcm umsoweiiif-r niisstii wollen, al« 
Ci uns den Dichter a<:i MeaSChSO ROCb uMer bringt. 

Kluslet'iteubur^. Kari 1> um an ig. 
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fl«v»l»f fi £nb»ts: SNcnfctictifeilkcT. 2 X^rUc. (1. Z^cil 
in 2, bnrdiflrfelirnci 9(u|Uigi:) IBi«il, €cn|lDCda||, iOOL 8* 

(64 «. 68 £.) a md). HO h. • • , 

nie«c fintt geschriebenen eovcltisiitchen Sldixeo eriaacrn u 
<Iic schaff aur^^cDommeuca und sorgflUtig, aber nicht ureidi ans- 
gefiibrtcn Kcprodoctionen cinrs Photographcn, der das künst- 
leriicfae Talent eines Malers ia sieb bat, aber noch kein Maler 
M. Mit «■dwm Wort« : K.'s MmratMte. tbnraschen ans 
dwdi dfa Kluliiit waA Fiinkiil Amt MtMiB«B medergabe ; sie 
lubctt .«toh «wcQea fidmumaK, .«bcr rie «cekca dies« noch 
flieht t IM loebio «aa sieht» «■ dar BnA. ihrar Itarat^nng in die 
Tiato der Dinge ead-ihmr ZeteiMieiihline en dringen. De* ist 
noch beileibe kein Zekhen von OberiBcMichkdt iciteaa de« 
Asien. laiiiBtcr fcommt ei einem tosar vor, als hllte dieser eich 
bei aeiner Snlldimg gedaUit; »So« da gelM ieh Baek die aiinn- 
tlba OlMtflSche der SacUace. Jelat achSift «eiter nwi seht, was 
deai aBcm Mcrande liegt leb heb^ gefnaden, aber atan muss 
den l.eiitclieii Gelegenheit bieten, xwischen den Zeilen xu lesen, 
sonst lernen de ei nicht Und jiist auf dieses Lernen tmd Gelernt- 
liabea konatt es bei der Leetüre des großen I^bensbachcs haujit- 
eBchlifib an.« — Aber er hat doch nicht völlig recht, dieüi^r l>c- 
gabtc junge Autor. Des Künstlers Aulipibe ist 'es, vom Ganzen 
zum Ganzen zu itchafTcn, - atomiüierrn darf er BliB einmal nirlit. 
Dies Geschäft besorgt der Individualismus unseres alltliglichcn 
Gcscllscbafblebens leider nur zu gründlich ; die Kunst sollte uns 
von dem oft schier unerträ{>lichen Zwang erlösen heirrn. K. wird 
auch schon zu dieser Hinsicht kommen ; vielleicht hat er sie schon. 
Und dann dürfen wir etwas Rechte«, im besten Sinti e, vnn ihm 
eiwaiteo. l'ml er wird k'""''"!' K"'"' l rtiin<!e tmticii >lif l.eser 
seiner Monschenliilder nümlicli, selbst die, weU:h<; il;:ti cUicu oft 
allii.i;;r jLIc I 'in^iändlichkcit etwas übel j;eiiommLU Ikuh'ii Denn 
das ei^jncl (lif:*en Sku/en : niv'ht "ie sr-lhsi, aber allcrlri i icilunken 
Übel da-i Talfüt ihie^ Auiiir-< Vüribeu dein Geilachluix halten. 
Und Sit (rlück aull< tarn »Kommenden«, auf das einige der 
»MciKchenbilder-, ztimal in der twciteB Samading, bereita aacb- 
drücklicber hinweisen. 

S. iC-n anann. 



Il»ct«»cfto C C. mü: Crnftc 9l»»ctirM. «ii» bmi (loi 

UrMMicii llfetfc^ von C Utiglltt, Sfann in UniBljau|ttu 
fittPi'fl' 3r- SanfQ, 1!H»1. S' {III, 323 S.j gcft. 9H, 4.—. 

Diese 0 Ergänzungen su Jen vor Jahren erbchienenon »Skizsen 
aua dem Pfarrhause in Mastland« dürfen wohl nur auf den Bdrall 
eines vertiUtniainiOig engbegrcnxten LeaerkrelMS rechnen; die 
tdUOMm» aber mit einem echten, rechten Humor gewürzten 
Baiidila filier »gana gewöhnliche« Erfahrungen, die ein cvangc- 
liseberDorijjifsiter In den Niederlanden (an der deutaehcn Grenze) 
wihrend einet sicher geac^^nelen Leben.-« gemacht hat, sind nicht 
sadi jedormanna Geaehmaclb Wer aber Sinn hat fQr behagliche, 
hannlose und doeh naehdenkaeaas Bfsttlungen grundgedi^ener 
Art, der wird mir lir die warme Bmpfebhing der iCachen 
Kovellen nur danfcbar aein. '' IX-. 

HIsler.-polK. Blltttr. (HrsK. P. Blndsr.) VJä, 4 S. 

(4.) Mai, ü. Kall. Kahl. — ü. •Supcrioriorltll« d. ftottalanlismus. 

— Z. Lag« In Frkr. — Belicsheim, F. X. Krau* n. «CevoeM. — Lsu- 
eberl. A. v. MalUew's neuest« litur^. Publicat, — Ow) Aiha« m. Orleshid. 
V. heut«. — A. d. Leben e. koth SchulmaBne«. — Meffsrt. Soeialpollttk 
u. Nalimecht. - Franzis, H. Sc!iillcr"s Wcitccsch. — A Kiihn's •All«. 
KunnlKeM^Ii". fr. .Spc. — iri.) Schnitzer, l>t!^che Chcr^ctZÄcn v. 
Schrillen äavuttaroIa'K HaumK^rten, K. I'ractitwe'k ub. ku!f..'Tur. 
bwtan. — Z. Iritnk. keforoi.gcsch. — Walter. Neue social »'ii>8. Liitcratur. 
PI« Wal>rl»*lt. (Hrsg. A. Koau-ien.) VIII. 1—3. 

(I.j KnaascD, N'eigal«r»gedanken. — Academicus, Kalholicism. 
a. aed. Coltur. — Perltus. [j. Cewallpolilik d. Machte in China. _ 
Noll, Von S. wSnlemb. Kaih tilge. -- Waller, D. Siellg. d. Kunst zu 
d. aoe. Bewagna d. (ii;wt. - 2. Kaihobkenrelne UnIversilAicn, — LiKnis. 
»Hoden«. — WIbhclt, WKscn u. t>Kiu*>on. — Wichniann. K. baycr. 
VeUtadldller. — ll*/ch,;r. V. Ilut:'. aU f>..!ilikcr ■- iM.) Schofcr. |(. 
JulMlpmai L«o XIII. - V .Ii- S:na Ulf r.ccli Clirlhlen? - V. Heidel' 
berSiÄtelb, AUi-holiMn. ; •. : m ;i n ;i a. JuJcn m Krkrch. - Förster, 
S. Soadtrbarkt. im •chriBil.« Gsiüfi.i^i i wc-cn. — Thurnhofer. »Eieh- 
alilte Kunst«. — NeobarccV.tjv, .Cn. d. p>iysl<>ln^. Schwachsinn d. 
Welbee«. — Kr£mer, E. Won /.. .Mätiii[kt>b<.'Mr(iv-. - LiKnis, Koch 
tinmal ■Mod«fn«. — Urataa. E. liJiranachuld d. duchsn KalliolilMB. 
WbaeaselMfll. BeM. a. Oenneala. (BtituL) MS, 1—13. 

(t.) ZI mm ermann. Maria Stuart a. ihre neuesten Veriheldtitct n. 
Anklipsr. - t'cters, l>. ParadtcieafllUxe u. ein oft ver|(e»s. htrmeneul. 
r.r.lsalz. - Winz. I>. RullanJislen u. ihr Werk. — (2 i WaUer. f). An- 

griffe -.«( J. k iih. .M. ral. — UfUli. lijrnack ca. Harmick. — KiUllri((, 
lamzcr Acren->.iii l.c T.\t I.uthcr's .Tr..'.l«chritt an J, Chrinen zu Hallt-' 
lt>T7 IJ, ll.ia/.: .\h:..,ir,mi.Ti z. rrisdi. KrleJiüK iiiteiiinl. Slreiliälle. 

— (4.) I.lell, U. MariciiliilJ imU&inanuiu u.d IU'ue^I. I''or->di|;<n Wilperi's. 

— ^) Cetowielebia u. l'nt«ir.wt>en z. Znt Karlb J.Gr. — itj ) Tbomas- 
tia. Chr. Seleace, d. anjtrbl. »Rebttici.n d. Zktt • - KAnin, i>eist»lcbcn 
M. Ualcrr.weaen a. Z. Koru d. Gr. — i7.) Akikatbvlicismu« a. Oribodaxte. 

— Ö.) Breie, P. X. Kraus. - i».) Walter, D. koeUl« Kaiholle, - U. 
Crdluefl d. Seebaiilk. - (lO.i MOiler. Z. BeaialR. d. Bildwere* hi d. 
kbtdU. KuaH. — D. KatboUe. a. d. ». Jhidt - <ll.) Hertliag, luiihoU* 



cisiBHS u. Winenach, - (12.) SISlBle, D. Welt ale Thal. — Bagel» 

keaiper. Hiraim«laa«r'a Comm. «. Oemereaeaüuat. 

OealMhe Randeahe^ (Hi*g. JuL Bodeaberg.) XXVin, 6 a. 6. 

iH.) Wtldeabruefi, Vlee-Msna. — Bailleu, D. Verhainn in 
Tilsit (1807). — Hausrath. Z. Ivrinn«rir, »n O Hibbek. — Cohn, Suals. 
bcnmlenth. u. StantüWiKscn>wh. Bojaaowski. Htrdcr u. d. Hzg4n 
Louixe. — F. -X. KrnuB. Ii >i.\!in. Kapelle. — Hm »wa n k e r. Criminal- 
p>ychij:. Auslü'irqcn zu J. .'-iiI. Fi^clicf" — F^Kcl h aa f, .'^pahn'» (Jr. Kur- 
lür-t. — I.V. Halficl.l. W, Muilcr'-» unvcr'HTentl. ToReb. u. «. un);cdr. 
Briefe. — V-. Hrjfmanus'.hal, \'. iiugo. - F. X. Kraul. — Fesifrr, 
Fricdr. d. Cr. u. d. Ilzsin F'rinl. Hlls. v. WUiItembs. - BogaalawakI, 
Neuer« Miliiirblteraiur. 

Nord a. Süd. (Hrsg. P. Lindau.) XXV, 2W u. WOl 

(ml Kreianitx, Mann u. Welb. — Tüaadvr, W. BMadie. — 

Golant, E. dtsch Philanthrop auf russ. Bodea. — Behnlsch-Kapp- 

»teln, Mann u. Weihchcn — v. Mohl. D. dUche Parlnment. — 
V, Bieberstein. S illon d It.irrn Frieden sch i^licn- - Vau:, lu.- n. 

— V. KentZ. L'ninu!. Wcitheucrb- — liicsenfeld, K. Muihcr : S:'.iJiin 
U. Kritiken. — (SOJ) C; er ti a r J t - A m y n t<. r. .M?ln !. liiiunrir. — J. C'^e 

— Miller, D. mod. Vcrkelir»» cs^n im K.'ieR.;. — Todc-tir.ilc, 
Krieg. — HHnd. Indien» Noth u. Rus«lds Ziel. — Bornstein, l). franz. 
Chanaon In 10. Jbdt. — llorfreann, Treue. — Reiner, VolkaueiveniMl 
in Pans. 

OaaUeh* MoaBtSBahrllt. (Hrsg. J. Lohmevcr ) I, i u. fl. 

Jensen, D. Tue v. Slr«l<und. - Hints«, WeltKcsch. u. 
Weltpulitlk. — Mulheslus, D. inod. irmhiij({. un« imhet. Anxchauungen. 

— Mnriu5, I). mod. I^niwicklg. d. Krif tannllcn. — Sc h I lep m u ii n, 
l'n^cr l-c«jntnroer. -■ Sahm, Ü. i;r.illcrc Utsclild. u. J. Innere Politik. - 
V K a r d o r(f ■ W abnllx, E. GesprUh ni. e Nnrdnraerik. — Mareks. 
.\ j .11-. aus Bismarck'» WethalBlt. - »iur;itl, Z, llmde'.r, S^hlr.sstraie. 

— V. Wolzoften, In iMdIO Verität. - ti).,! lie i b t r k. : . !>eider; Haket. 

— Stinda, Schweater Kaln. — .Münch, Nation, Erzichg. — Stern. 
Ibsen's Wcllanachauune. — Dahn, S W«ihaaetat«n. — ScbcmaDB. 
F. X. Kraaa. - Dade, D. Prahl, d. dtscb. Wirtttdi.pol. f. Landwirtseh. 
u. Industrie. — Tancrs, Wie mOssen wir mit d. Chkaeeaa verkeJireo? — 
Schliepann. Geschmack u. Mude. — Trojae, Lacheade ikimaL 
Bcltat« zur Alltam. Zeitung. .'Manchen.) 1908. Hell S— 10. 

;& ) (iuntram. K. i:iiltii-krf. im SchnOc d. dt^rh. KathoHcia. — 
Richter, D. Domp.wimcnt v. -Sicnn. - -Mar.^üp, I>. Ksrn d. Wagner- 
Fr.iec. — Franck, l>. Ausbrciig. d. europ. Liiteraturen. — v. Schlich- 
linu, GgHüize aaf d. tiebiete J. er. Iruppcnfahrt;. — Eisicr. Z. Psycho- 
Phyaiol. d. Talentes. — A. Rorctius. — <)«n ipo n t a n u ». »Voraiisctzgiil. 
Foreclig.« — MDns, H. v, iloMein. — Gallenkamp, ll«itr. z. Ornithol. 

— r, Itejrer. D. Cellurfeindlichkt. d. WellbfiiseftJi. - Kautzsch, Pest- 
bittler d. IS.JbdU. — i6.) Germanicua, Jesuiieo u. Wlssansch. — Neos 
heeresgesch. Werke. — Koth. Ct>. d. Haid«. — Schnsegans, ZeitgenO«s. 
Franzuscn — Urcnner. Z. neuen Kechtuchreibg. — llejrniann, Indien 
«nt, d, Ilcrrnch. d. Knulder. — Meyer. Weltkörrcr auf d. Wec« zw. Tud 
u Xeugeburl. — Kini(;es üb Lu1t«chi(Terel, — Ve l D. G'jm.Hdei;all. in 
llermanniitadt. — Manlliut, f.. neue Gesch. d. W.'.n.l.ilcii. — 7,; IJ. Weich 
d Phani. u. d. Volk d. Denker. D. tnde d. Ollicicrlaufbjhn. — Tcchn 
rricfp S t rz.v ir n «■ r. k 1 Hella» in d. Oncnn l'marm!;. — MBnz, R. 
il.il. fnivcrs. in Oaieir. — Sosnosky. Scccf sions'yrik. — vanCalker, 
Ü. beform d. Kechlsstudium» in PreuSen. — Eucken, F.. wiaaenseh. 
Progr. d. mod. Katholicis. — Ueneke, K. verschwind. V'olkathum, — A.) 
Eiltier, D. Paychol. E. v. liartmann's. — Uukmeyar. ßui>s. Cymnaafal- 
verhlltn. — S c h ro e d er. Ind. Renaissance. — Giemen, U. Inquis proeess 
d. Antwerp. Sindüecr C. Ornphcus. - Mayr, I). F'rühgesch. S.nrdinici«. 

— KinUe. I). Pi r^nnlichUf. lionifaz VIII. - !«.( Vluiliu», 1). i:hn.ilL Ije- 
mokratte. • BraunRart, 2 neue Vtrn Jranioii. ~ Küster. 11. Uuell. — 
Bruhns. D- alrii;. Zwcrtrvolkcr. — \. W c n r r i i c i n , I*. Vtrlmn.'. — 
Krapp, S, baseriaf. — Kode'» Hemhrandt- Werk. ~ Huko v. Zicmitsen, 

— (I0.> Wilhelm. D. amcrik. Gefahr. — Singer. Auf d. Fladen dtaeh. 
Foracbcr In d. Sahara u. im SuJun. - Flelaehmann, D. eeuesla Kalona 
d. hOb. SchuJee in PreuOsa. — Gelgsr, E. rsss. Aranleai-Uomaa. — 
Meyar-Benrsy. D. Bpracba d. Bann« — Baaipelt, D. MatBa. — Duk- 
meyer. Vom Caspl-M«cn Ma Taeclilteat 

Dl« 0«a«ll»eliali. (Dresden, Pierson) XVIll. 1—4 

(I.) Merkur. Ii. AmcriknniMcrir. d. dlsv'i. .s.-h;rTiiri>(;«»dleeh. — 
Krais. Ob. Thsatcrcensur. — Kricdl.Snder, «'hr. Fr. ürabbe. - Nekro- 
log*. — Galelzki, K. Kimpf. i'J.) KUster, La^d»■lr•.^ch. Industrie 
u. Handel. — Schmidkunz, Z. EinhetUschulg. — Tielu, It. v. Li'igK- 

— Meyrinic. Krank. — Klein. Kunst u. KeUglon. — Sehickal«. Noch 
einmal JunK-Elsass. — 0.) Veritaa, OtsMiMa, iaaete Verbütil. — 
Fischer, l)b. d. Duell v. ethiseben Stdpkt. — Brtaiea, A. d. •Intelle«.« 
ILimhurj;. — II u Id »c h i n e r, N'jp'ilcon. — Strauba, M. Reger. - (t.l 
Kretzer. G'ibmeau. — V K ) i f b i c h, Ku. Aaoka. — Beiizmjnn, Neu« 
italladen, — Heikel. D Wii dorl.ir I — Kutiahauser, Hfsnnanzen. 
Di« Umaokau. lirsz. II. Itechh<ild ) VI, u - 12. 

I Szomhalhy, 1». i^uistluruliedtr zw. Men>ch u. Atle. 
Pappritz, V. liuso — Weyer. Wjrurei d. Ka. a. Jacht in Amerika 
bauen Usst. — I. Bar. V. d. scnwcd. Sudpolar«xp«d, — l><ssau, Pnyaik. 

— tio.) Pochbammar, D. IMIettar.t .im. u. d. ilaasmusik. — Brauer, 
n. neue Specirutn v. Langley. — Mdbiua, Ob. SchOnht. u. Llab«. — 
Weil, ZcmtDra. r. Glas uM. d. £lawlf1ig. v. Luit u. Staub. — RIstsn- 
part. Ii. Nchui um d. noucn .*t«rn int PerMus. — fit.) Pauls, T>, Stand- 
iiiü'^chcii l-Ar-.'riin. iri SchmettPrlinitcn. - F.. Fahrt n. d. neu^rnffn. Herl. 
HlkK- u. lt.'. r . r.jnjhahn. Krift'cr, Ii. New- Vm i.er I luclLti;iliii u. .1. 
Btrl. elukir I . . nl alm. - K. neue K ■tlac-Krkhl. - PuliacV:. Nc.ic Lii- 
terntur. \' n . h i n >• r. K un 'Jt>. d. Begr. »megiich' u. •■.irmr'cl.- c(c, - 
(12.) JMii b t c >i. ii. (;rntjv.tadt d, /.l:ft. - Walz I ii k r r. 1). Aii.-.rrahiicn 
V. Milet. - il.'rz, V<in d. ru^a. Mammuth'Kxped. — Mehler, Kubtrt'a 
UnlcrtvclHieK Qh. GifMpinnen. — Bechhold, rhyalol. Cbsnia. 

La OIvMb Callollea. (Uoma.) V 1341 u. 1242. 

(r.*41.l n Programmik di Pemocr. Cri>t. - RieierL Pio VII « G. 
Mural. — da Cara, Di Aleunl Criirril Inrerll nella Paletnologia Archeol. 
e Storia antiea. — Bartoli, Aulobloßr. di un Superuomo. — liricarelli, 
<lue.ntiiini teoki;; — de S.ii li. SiiiJii ,t',in;i-.i Iciier.ir. crisl. e palnat. — 
i7l'».'.) PuliJ.i.-i, Per la i.T.ticj >.v:>ri.-.i. — lir.iiidi, La Santa Sede e U 
ri jir..i .M.iri i SmarJ.i di .»^cozia. - .Sa c c Ii i . V en tur 1. L'- auianilciU dci 
"M nit.i -^ecrcM. e i. i'rrf R. .M.in.iii>. Uialarl, Delle revina di noa 

.M ni.ir^hiu. liricarelli, l<c<>tauri dl Chios* • di aiemiiaeUi. 

Daa Laad. (Hrsg. H. Sonnr^v.) X. 9-12. 

(9;) Maarer. U. Kainei-enver. n. d. Undl. WohlfabrUpll ^e. — 
I Sehlajt. D. Sa«erkraui.Genusi<enarh. In Maiaals b. Melnlngea. — Krade- 
I rieb, Btlderaehanictt LHaustt.Sciiule.— MarkBehcHet.lraff'ChnNiikea. 
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— (!0.) Bode, D. Golhcnbiirgrr Sy^i m. — Rüther, Gme Verw^r.Ji; d. 
prnrrlandes. — Reichhardl. ilelrobUri;er. ZebrKca«MMien u. ZaherbrUJtr. 

— III.) KrfahrKcn aus li. Hruxts d. hinoren ColAMBMkM« {IS.) Uadl. 
JuKcndnllecc. — D. Wanicr-Volkkblbliolhcli. — O. ApMnnUtr Witt. 
DM Wst*. JHn«. £. V. ZtDktr.) V, »-13. 

(•) SUlnaOktr» D. V«rW>Uc>nronii ia Ungarn. ~ Mijrreder, 
Z. 6«a«ll. d. FlTMMAbewcgg. — WieuUr, V. Hueo. — Weil. Ptrsönl. 
frleiKrgto an oi. Aulenilult in Venezuela. — Cllfford, Herr tni Haus. — 
ilO.l Ignotus, D. «ngl.-J«pao. DUndnis. — CInar, Röm. Knef. — Lux. 
I). fislerr, KunatKewerbe iinAu»l»od. — Oe»lcren, D. Flach de« Ruhm»«. 

11 I !iiercl;>i, Spaniel. -i \>riill u. ?*- I r;- l^-notu», Nordanirrik. 
I r:.vii:l.l'.';n. — Gurnp. u i c .:. i' i ■.: tju' i;- 'i iL. — H t r .. , Röm- Verbrfcher- 
Itben. — Lelüchlng. Kunaitruudcfgeii. — 1- s » • und, D. gr. Fan u. 
d. lalsch« Ran. — (12.) Knauer, Mumineln u. Lotua. — V«b«r, E.£lfir- 
aucbudrama. 

DM«««>to dar FrMM. (Hno, M. l.« nc.) VI. 21-8«. 

•■hBlIisf. (MiBiM. — BfÄuaiaU, Klndmxb. In OiHrr. — 
Rerifaldir. Pfl«fnr!nii»nenrn. — <S3,) Hsintseh, Z. VomuadMhafti- 

pfl<>e?- — Am« d, (.eben rf (Sin« /rhrtferin ?n Rrihrnrn — r»idor, Frauen- 
.s^dJium. - I''cucrn. 1' 1 3 UL-tiric ti'.-ir.. l.dr..:, <Mfcr:h:ir.;. i-^-) Roller, 
Gediiilkeii liJj, hritueliili;! J^-. — v. LJtc^.jII. Kf :int;:lKU'i Je: il. Slied^r. — 
l.ous. Damenmode. — H.il.r. / Kclnriti d. Tr«cni. — o h in ^. .'rMcn 
tib. d- Miedcnragen. — M. i'ii^c i d, KUnsilcr «. Schriflsie! r ih. .) \: r.',-r. 
~ (24.) Winter. I). lictniat^rächt u. d, l'rnuen. - Fürtb, U. iriitL'n 
fni«. — Benzmann, Jeanne Marni. -- Meinungen d. K(in«iler IIb. d. M ciiL-r 
L* Qüiualn«. (Paris ) VIII, 177 u. 178. 

{177.) VV«UchiiiK«r, Ub «apDlcniMit «lu ptasif M Mnvmtr du 

Erino« d« Bitmtick.— Wbatrisor. Vrai» ott haumt moaiiit. — p«il*n, 
e* Aütret sont-llt tialiill«?— Plnrisoone, La Vigenie de st. MaHlti.— 
Baudrillsrt La Pemroe et le Irnv^il. — Sa'nt .^tihan Chronlijue 
dromai. — Fonsoirrive, Lt (jjuvcni. do Lior, MIl. Gn'lair, 
L'KnseiKnem. a« Leon XIIL — Prat, L.« Komantisme de Uailanche. — 
Courb»i, La L«ir« iwr^abl*. — Cli^ron, U'UtUM loCHUe de la pro. 
ptltti Icdfvid. — Z>dl«r, Po<«l«. — Coqii«rd. CriM«|B« mmlcale. 

Alt* u. N«u« W»li irin.ic.lBln, Bcniiger.) XXXVl, lo^!"». 

HO.) GerarJ K. ; .irfküoi(tin. — Theurie-, 1) -Siifttdome. — 
Herbert. l>. SpiCKel d. I-Urslin. — Hirt, Auf d. Trümmern v. Syrakus. 
Pcllscheff, Schllderelcn aus Transvaal. — Tschlcr^chky. StrulfxQg« 
dch d. Gebiet d Reichsposl. — (H ) Gcifiler. Ii. Ilczc. — Druck- 
aiuiier. Tigerpfsrde. — Wm vtiatilM«! d. W«adcrb«M«lirseken zu ihren 
WuidwiotaB? — S«lil«M Aauft Mf 4. iWMMü Sinai. M,) V. Ambro. 
poioK. — Kemari, Batlgcapriteh*. — ub. d. HeltflOlitti lim Gebirge. — 
HoCDwnrt, I.. Pastor. 

HalaicsrtM- iHrtK P. RoscKKcr) XXVt. 5 u. Q. 

(5) Ertl, »Appen!-. Ronepprer, VerU.Tcn u. vrr'.urtn. 
S eid l-De r.s ij Ii III 1 .3 [. Akuc-h. l'Ciz., Herr .\;n.;rl li. lI. AuIiuimI. — 
Rofteggor, v, I.. ..Xnz^ jaihrr. — Ei. \ , m 1 1 1 c ' [). i'iiiLcii' J. 

(iewall. — Ahe Jungisrn u. nucti einige«. — &ra»t, Kindheil. D. Hrlef- 
u-echsel sw, R. Ilamerlinf{ u, P, RosenK-r. — Kiacher, San^:es- u. Blumen. 

Ireude im ostsleir. Landvolke. — \6.'' Roaegger, ' ■■ ^ — * 

bacA. — MAiasr. D. CrsU. — Tschaeliofi, U. 

S««l{eb, D. im» (»Kilclidr. ^ Meikvr. du 

Uchte u. Gsidcbie. — Vldmsr. Z. Frsse d. LeäehMvarbMmiB. 
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Kernsilnck <>., Aun d ZwinKerKÜrtein. Gedichte. Mönch, 
St Schneider i I»'» S i M :i f»1. 



Braun 



Neueste theologische Werlte 



»m der 



J{crdcr'schen Ucriag^handiung ju ^reiburgr i. ^r. 



DornstBttBr Dr. Paul, Abraham. Studien über die An 

riiiL.'.- hchriii>chcn Voüir*. «r. 8" f.XII «i. 280 S.) \\- ii - 
lliilJü! das \\*h de« VII. Bandes der rBlbl<schen Si i 

KaalM Dr. F., Bir liUilischt SdittpftnitlMrictit. 

(Goiu 1, I M* S, %4 V (IV d. M S.) M. t.— T 

Letimkohl Aug., S. i., Caans Conscientiae > i i . 

confcssunorum composili et solu.i. Vo.. II. CaiUS de Sa- 
Crameatis qui respondeul lere »Theulugiae imirulis« ciusJein 
■iictoiiA volumiiil altcri. Cum approbtttione Kevmi Archiep. 
F ribur« et Super. Ordmis. gr.-8» (VIII u. 684 &) M 6.40, 
K«h. IM Hfllbfrsna: M. 8.40. 
Das Werk ;rJ ly.ni H.vi.':: .unt iki. -n- der erste «rschcml FndedieBc» 



= — Oaroll •)!• »■abhaadluBt«» i 



HHSi Katechismus-Dispositionen 

mit Einleitungen und Nutzanwendungen -'.i Kilicol^soi iri 

.S^lin:!.' K:ijliL' JLm i^r'jürn .>-UTr. Ktt'.cch:}^nv.i-;. 

Banil 1, 'i-'i .S. Iv l.xjni. Logibch ..n.l ubcrsichllKli geordnet, 
i'ur .sdea Katecheten untf Pr;;,iiKiir uiii;ti;lithrli^[ 



H^rdftr'eclie Verlagshandlung, Freiburg im 
B. Herder, Wien, I., Wollzeiie 33 



Bardenhc wer 

hellen Littiiatur. 
Ii$cli(>n Zpltaitcrs 

,M. XII U. 



ii-i; .Iiil;>l !t?lc R-.i./l'i i:i..!lul K'T. 7.11 hur.Iu'hfn: 

OttOi Gesohiohto der altkiroh» 

l- .hi j;,itu:. Vom Auj.g,illfle tist. A^usto- 
bi$ zum Ende des zweiton Jahrliiinderts. 

S.i M. 1'..'. -, III .-loIHs.tlfiaf: .M. 12.40. 



D.TH j;.jn.'(.' Wc-U lai »uf BCCJia il*nd« befechiicl ; Jcr iw.clte Bnt:d wird 
crtchcinen 

lioS mir Ji.'..r;in K.:riJe ciiicficittiiü VVtifk iw-ju eine Weitere Auf^iülvung 
L'i.A' l-ir jrOi i'.Ki'j Jij^^o:! ) r;r..-'vn, was dta 18M und wledtfUW tWI SM^ 
vv,:.-r.i'n.. .■•'.i-r ;!,,^ , . .Ir", Vrti.i6«er» in knappsiB LTtanst bot. DU swäl 
üCiiJv -.uJlsa .in- I.:r:'T..(,ir Avr drei ersten dihstlidien JaihrtauiidirU; 
liiL' swet walleren die Rluic/:ir Jur pairitiisehen Lltlersiur («tva <XS bis 
L.y.\. dk' li:t:>[>'ii Ji-j \.\;,: K'L'i;''--;in.;ss uod Ver&U]«* btbandabL 

v.r. .;.-r;.,::l^,-,i \>-;..<s.. ■■ i- !t^-H>, v, rr 
— PatTologl«. Zwclia, ^fo>t»rlh<!l> nou b*iif l>*IIM» Allflif». ■r..B> (X. II, 

iVii S 1 \! S. . n^b- 11: Ii.-. V.. . 

Säginiiiiijr J. B., Lehrbuch des kattioliscEien 

Kirchtiiireiiiits. I'rti l'iü ile. jjr.-;»". /iani«»- j'i<^<<. Die Vcrfasstilf 
drr Kirche. i \ I . S. I4S— «0> M. 3.50. 

tlUUtf taC ^rti. ■ll'.'*iCll : 

l'^rstar Tliali: Ei'iUi'unj. Krrcu» ufd K.rciisnpoliiik. Ol* I 
KirabsiirsBMa. .vii; i.. s. i i-ii i .M. i- . 



■ v-lKil \-i>n Kiilni, Das 



Simap Hr. Theophil Hubert 'K1..1 

Gewissen und die Gewissensfreitieit. 

.tuj-. f. s" ,'>••■' ir. \\. I.TO 

Thomae Hemerken a Kempis (yununici re)(uiiiris urdini« 

s. Augustini Orallones et MedltatioRc» tfe VIte CkrItU. Epi' 

legumenis et apparalu criticu instructas ad eodicum manu 
«eriptonitn editonumqiie veitularum fldeiB recogno«cebal 
em«iidabat4u« Mick. J««. Pohl. Cum Thoma* ifflgir. Cum ad- 
PfobaiioMltev.Anliiep.Fiibi>r«caabi. li*(Xii.464S.) y.&^, 

i^^b. in H«i1hrnii>8 M. 4.60, In Lle>ihnbef-Einb«fi<J: Halb- 



Citaten-Äpoiogie 



5 ' r 1 1 11 Ist Iii J f r 

t^erdtr'tchcn U«rlaflshandluRg su frelburg Im Brtl»gaH« 
mcMnra «ad darck alle BacbkaadiMtea n k«xlfktit 

ri;1f»r r^^r-^-i'.Itctic Wnhr- 
In. lull inv I.ictili; lIct 
lrItL'i:l^'e^x. OinSIlichea V^dcinccum lur die gebadete WelU 
1 I ii . pliil. Tb. Deimet. Religionsprofcssor. .Mit Appro- 
ir.iün des hoehw. Herrn Hrzbischof.i von Pfe'>iiir';. 12* 
,\ II. 140 .S.) M. I.2ü, geb. in Lcinwani .M. '..So. 
Iti-; vorlietcendc .Citalen-Apoto);le< hat e.n »Ich Autpabe gu- 
Meli«, den üeiihvJQrfni^scn cnifrrcchcnd tnii Jen Wonaa haivor- 
ragendcr Geinteiimliiii^er kurz und b(ln^li/ die wichligsItB apolBf^ 
■ikCtica OlsabeuswaliflteUsB sur üarsiellu»« xu bnniten. 



Verlag von H. R. STEIN in Arnsberg. 

Zu Ixcienen duroii alle Buchhandlungen; 



Uiuulbuch der Quelleukuode zur deutschen Geschichte. 



Von 



Professor Dr. Vildhaut. 
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I^md II" Bis 2ur".i Auftreten des Humaninmiäü. '~,i-h. M. 4.äO, 
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KunatirilMiiaahaR. 
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Theologie. 

tyuiljbcrflct -.'^iirfi., 3tiiH'nb:,tt inib *J?räf«t am crjb (Ifcricat= 
5c!ir,i;.r. «ii or^'itiuu'i: : Tic ilUrftiiifltn Bc<> %ln^facra- 
mente« nacli brr üciftt beit t)l. Ztionaj) toon flifuin. 
Wit 9Jii(frid)tiiiil)mr ouf bic ?In(<l)auimfifn nnieret Sttjolaftitn: 
botraefleUt. Weftütitc ^ßttt«j4tift. greihurg, J^crbtr, l»ul. gr..S» 
(VIII, 216 S.) 3N. '2.-. 

Vorl. Arbeit, eine Preisaufgabe der Münchener theol. 
Paeultit, behandelt einen schwierigen dogmenhistorischen 

Gegenstand, die I'ragc, ob Thonios die Rcchircrtigung 
des BuOsacramentes der contritio oder dem o/ius ope- 
raturn als Formalursache zuschreibe. Die Orientierung, 
die der Verf. S. 25—61 Ober die diesbCB. Aiuichlcn 
der angesehensten älteren und gleichzeitigen Scholastiker 
gibt, bringt die Schwierigkeit des Thtiras i'.um vollen 
Bewusstsein. Nach B. geht Thomas seine eigenen Wege, 
dh fibrigens von ihm selbst, was die Frage der Schuld 
erlassung betritn, als die stntentia communior be- 
zeichnet werden (suppl. q. 18 a 1. .nd 1): Vergebung 
von Schuld und Strafe s:rd \Viri<ung des opus operatum. 
Und das war des Thomas consunte Ansicht. Dagegen 
hat er in Bezug auf die Wirkungswelse seine Auffassung 



geändert, indem er die früher vorgetragene Ansicht, dass 
die unmittelbare, instrumentale Wirkung des Sacramenles 
bloß der orunliis aniinae sei, in der Summa fallen ge- 
lassen und hat Gnade und Sündenvergebung dafür ein* 
gesetzt. Soweit ich mein Urttieii auBttisprechen mir er« 
l.nihrn .l,irf. li.it der Verf. sein Thema gut gelöst und 
wulilUiucndes Licht über verschiedene Dunkelheiten ver- 
breitet. Das S. 139 f. Gesagte seigt aber, dass die Tbomaa- 
Controverae nur su leicht fortgasponnen werden kann. 
Dass die Auffassung Hugo's a St. Victore (S. 42—44) 
richtig sei, bezweifle ich: dagegen spricht das futurae 
Jttmnalionis. D.is Beispiel des Lazarus (Vollendete 
Wiederbelebung!) scheint wenigstens in der Waise, Wit 
es LoniVv.rdus gethan, cinf.icher .tuf'ger.TSSt. 

Ilcili;;L-nkrtu/. h. Wicc. [)r. F.r.Tsmus N' a g I. 

Cr aunilbcrfirr Tttn, s .).: üHiitfblitf auf l>a«!i fdtholifrtic 
CrbeitiJiueffn itti 19. ^adrlmnbrrt. i f ttititn™ au« ^Katia 
Saadi. IScdiiti^uiiaLimti. 5!r. TJ.) Jvrriburg, ^^irrber, lUOL ^x.'^i* 
(VIII, ;i2s 3.J a)L Ii - . 

Durch nichts konnte überzeugender erwiesen werden, 
dass das Ordens wesen aus dem innersten Wesen der 
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Kirche Christi selbst geboren uri l von iliicm nnzcrs^örb," ren 
Leben u[:iZ4.'i:.'ujinlich ist, als Jurcli diu bari>;clluiig uer 
gegen dasselbe am Ausgang des 18. und im Verlnufe 
des ganten 19. Jhdts, geführten Kämpfe und leiner 
glänzenden Entftllung inmitten eben dieser. B. schildert 
in vorl. Schrift zunächst die Verfolgungen und die Ver- 
luste der einzelnen kirchlichen Orden sowie des Ordens- 
wesens überhaupt in den einzelnen l-iindergcbictcn seit 
dem SehluBse des 18« Jhdts. Sodann stellt er den Auf- 
baa des katholischen Ordenswesens im 19. Jhdt dar, 
wie er sicli in dcv Wiu Je.-aufnch.tiir-;; allerer Orden Und 
der Aufrichtung neuer Congregationen zeigt j auch hier 
werden stierst die eineeinen Orden und CongregatkMien 
ffir sich betrachtet, worauf die Entfaltung des OrJcnswcscns 
in den einzelnen Ländern nachgewiesen wird. ICine ver- 
glciclar. Je f'i ersieht Ober das Ordenswesen der einzelnen 
Länder schließt den darstellenden Theil der Schrift ab, 
die aas den «ireiehbar besten Qtieflen geschöpft und mit 
chcnsr) gründlichem Fleiße wie maßluihei ,fcm Verstän.tnis 
gearbeitet ist. Die Schrift wird bei I'rtur.acn wic 
Gegnern des Ordenswesens Beachtung finden. Den 
ersteren mag sie nicht zuletzt durch die praktischen 
WinIcefQr die Ordensförderung dienen, die sich aus ihr von 
selbst ergeben. In der Schlussbetr achlung ipric'nt B. den 
Satz aus: »Arn Schlüsse des 10. Jndtä. kann Ute Kirche 
mit Befriedigung auf ihre Orden blicken, und d i c 
Orden ihrerseits kftnnen der Zultunft mit 
Vertrauen entgegensehen.« Diesem letzten Ge- 
danken liegt die aus Jcr Gcsetiitiile Jcs OrJenswescns 
im 19. Jhdt. &ich Jedem aufdrängende Lehre zu Grunde, 
datt CS ein aberwiltiges Unterfangen sei, den Ordens, 
stand ausrotten zu wollen. Möge denn B.'s Hoffnung 
sich erfüllen, im 20. Jhdt. werde gesunde Vernunft und 
Gerechtigkeitssinn die Überzeugung zur allgcintji en Herr- 
schaft bringen, dass man den katholischen Orden 
mindcilans das Dasein vsigSnnen und Ihre reichiicha Mil- 
arbefl atn MenschheitswftM« unftMört lasssn aoJL r. 



I. » n iä ti f I c r moii, Xr. bet Xhrol. ii. $hilo|., o. ö. Brof. btx 
itudjiiigeiitjutih- iiit btr llniD. '3Känd)en : tfrlirbnib brc wirdictt' 
flcfcbiÄbtc. v'liif («viitib bct alubcratidjcn Sorlefiitiflcii ooit Ir. 
Ä. V. !f>cf f if, ilo'rtjui üon 9{i>tteiibur<T. »fmtf^rtc «. oerb. 
9ti:rlaiir Ar.-iluirs, i)rrbfr, 1!K>2. flr.'S' XX\ I, -i'i S.) WjfL 

II. a^Bljt iVciiüdrb, S. J.: ^unbcrt 3c(uileiifabclB. Wetüritc 
S.<ciU*aii«gabe b*r >3(iuitenfab«ln< oon bcmfflbcu Serfuijfr. 
1. :t. ?liiflflflc. ebb. u»iii 8" iVII, 110 ©.) 3H. —.m 

m. ÜR iljcntlialer ^'1:1:1, r.'fui; r.. 5MMi-t n:er in Cjimburg: 
IftrbüibtniSrcbe ouf Uta tjudjtp. cr^bift^ttfl. ndiil. Stai 
9it. «I^rkbriib UBbrter, 0. 'i. ^rof. »er ^oomotif iinb 
tMiologctit an »et Unitirrfltät Srcibatf) 1, übb., 
1902. gr.^ (16 @.} St. -.40. 

IV. Brclf Or. Karl, Prof. an der Univ. Frdbtirg: Zur Erin 
nwHRK an Frins Xav«r Kraus. Mit desi Bildais von F.X. 
Kraus und einem Verxeichnis «einer Schriften. Ebd., 1902. L«x.-8" 
(70 S.) .M. 1 .5U. 

l. Angcsicl>ls JtT Tnatsache, zur Zeil an katholischen, 

und awsr lheUwci«t- «unr vortrcmiehcn l.ehrbü;lKrn dcrKirchcn- 
gMChicMe kein Mangel besteht und äass dennoch das vurt. 
Compendium K n 0 p f l e r's i^incrhalb einer vcrhällmsmüäig kutxen 
2«H Bum driucnmal rnni aufgiiigi wcrdtn muss, ist diese :i. Auf- 
lage ein »icberer Bewiris von dar Brauchbarkeit und Gediegenheit 
des Werkae. Es bedsri darum auch kainer weiteren EirpiehlunF^ 
mehr. Schon ainB kurse Durchsiclit desselben scigt, dass der 
Y«ir. mit Recht die Nauaunage als eine vielfach verbesseite be- 
Bciebnen kann. Wir sind aber auch überzeugt, dass durch weiteres 
Arlieiien die eiate fcriodc des ebriatlieben Allertbums, ^eeiell 
Mnsichtlieh der DiseiplNi, eine abermalig« Verbasseruag erfahren 
wird. Wie früher, SO ist auch in dieser Auflage die Kunst auüor 1 
Betracht gelassen worden. Sieberlich sprechen GrOnde fSr und I 
gegen die Behandlung der Knnst in dem Rahmen der Kirchen- I 



gasehichtai. Wann nun der Varll aber erklblf das« er den *be- 
zeiehneten Gegenstand eigens bearbeiten und in daeu Abdsa 
von 0—10 Druckbogen, zugleich mit den nothwendigen IIIH' 
strationen versehen, als Ergänzung zu seiner Kirchengesehiebia 
hcrausgetMn« werde, was wir ircudipst bcgTü0cn, so scheint er 
u. E. jetst doch die Grfindc d ccntra besser Kcwürdigt, be- 
ziehuiigsweis« die Übergebung der Kunat als eine bisheiige l.ückc 
seines Lehrbuches erkannt zu haben. Die Ergebnisse der fort- 
schreitenden h:storischen Forschung sind »Ihuniichsc« berück- 
sichtigt und verwcrlet ; u. E. hiide K. hier weniger zurückhaltend 
sein .sollen. Die l.iucraliir uit mit vo'Vm Rechte sehr ausgedehnt. 
Vermisst haben wir aber z. 1^. : S. 181 Wiggers, Versuch 
einer pragmatischen Darstellung des .Augustinismus und PeU- 
gianismus. 182! ; W o I f « g r u b e r. Aiigusunus. 1S98; S. 180, 
rcsp. 230 A. Hoch, Die l.chre des Joh. Kassian. 189.S, sowie 
die zwei Abhandlungen in der Thcol. Quartalschr. IDOO, 44 ff. 
und 419 ff.; V i 1 1 c v i e i 1 1 e. Histoire de S. Cesnire. 1R84: 
C. V. .Arno! d, Cäsarius von Arelate. IJi.i I S. ij.iS Ii : : Ii j , 
Saint Alphonse, 2. K. Paris, lOOö. — Die Sprachi- iv. td.l und 
flieflcnd, der Druck im ganzen rein. Da nach der e^r: -n Aiudl i.- 
des Verf. >d«s einstige CoUegiiefl von Hefcl« unlerdesssio ein 
durchaus aR<ie>c^ werden musste, anderes nach Form und 
Inhalt« f'^. V), so sollte der irreführende X'crmerk des Titelblattes 
.;ni: (.Ulm* der akademischen Vorlesungen von . . . Ilefcicc endlich 
ciiiniaj wegfallen. Möge nun das Lehrbuch ubermal» recht Vielen 
zu einem gründlichen Studium der Kirchergeschichtc verhelfen ! 

II. Es ist ein recht plücklichcr Gedanke, aus P. I) u h r's 
gr iÜLitni W.jfh. > Ji- .jv, (3. Aufl. 1899) einen Auszug 
zu vciansialtt-n, üiu ilm in moglicliüt weite Kreise verbreiten zu 
kiinnen. Zudem ist die (ieschichte einzelner Kabeln bis ZiJt lupiii- 
wart fortgeführt und eine Reihe neuer Fobcin eingefügt »vi :^:::n. 
Darum sei das Schnftchen würmsten* empfohlen I 

III. Ein des verdienten Mannes würdiger Nachru;, gs'.v.Jmti 
von der dankbaren Liebe des Schülers gegen den ein.-ttigcn 
Lehrer ! Das Lct>cn und Wirken des bedeutenden Gelehrten ist 
zwar kurz, aber wirkungsvoll gezeichnet Die dogmenhislonschen 
Forschungen Wdrtar's auf dem Gebiete der theologischen Anthro- 
potogis sind bdtanat und anarkawrf. Abar »Wörter hat (auch) 
mit Slaudeamaier, Kuhn «. a. efoe bessere Wditung des dogma- 
tischen Studiums rar unsere BnHlHScese (freiburg; angebahnt« 
(S. 11), es ist sein >unBterblicher Ruhm, dar Oogniatik aus den 
Varirningen der ersten Deccnnicn des 19. Jhdia. wieder den 
rechten Weg gezaigt und sie abermals su dem genaChl au haben, 
was sie sein roll: die Wisssnsehall der gsolbnbanen und der 
Kirche anvertrauten Wahrheit« (S, 14). Mit diesen Sltssn hat 
der Verf. die VerdiCRSte Wttrter's treffend hervorgehoben. Die 
»Gediehtttimidea wird vor allem den lahlreichen Schfllem des 
heimgegangen en Lehrers willkommen sein, hat aber auch einen 
bleibenden Weit für die Geschichte der dogmatischen Theologie. 

IV. In wirklich schüner. erhabener, oftmals poetischer 
.Sprache entrollt Prof. IS r a 1 g ein Lebensbild ein» hervorragen- 
den und vielseitigen Gelehrten, der zupicuh jui >ad ungutm 
/,i,/uj hi>mo' (Hotaz, Si«!. I. 5, 32) gcwcs, .1. 1 c der gilt bisher 
von F. X. Kraus desselben Dicliter^ Wort: »Lau^abtr »h Mit, 
<ulfutui ab iilist (Sat. I, 'J, II). Umso sehitsenswerlcr ist des- 
halb das Chiirnktcrliild, das ti. nicht »itant ft>ie in unot aus dem 
.Ärmel geschütlell, sondern voll Grazie und Scharfsinn nach festen 
Grundlinien gezeichnet hat. Es kann unsere Aufgabe nicht sein, 
hier in die .•\ren« der Kntik zu steigen. Selbst H. lehnt es ab, 
in »diesen Ulättcrn der Erinneiung eine eingehende Wü-diKinip: 
aii.h nur der hervorragenderen Arbeilan« di-s Gelehrten Vt s;i i i n 
zu wollen (S. 15). Hoffentlich wird dem wahrhaft glänzend be- 
gabten .Manne ein großes Iitlerarischcs Denkmal gesetzt. Hier 
•*ei nur bemerkt, was Ii, mit Rci'iit hervorhebt : 1. »Zu keiner 
Stiin le hat Kraus, trotz scharfer Kritik dieser und jener Person- 
licbkcit, dii^ür iiriil ;rner Zusliindc in Ar\ Kirche v.iii der Liebe 
gelB>.scn. die di?r Mr.ih.snnis seiner Jugend für die Stiftung des 
fJottcssuhnes nuf LrdL'ii llanimen lit-C. (S. 20), und 2. »F. X. 
Kraus Wiii cm I' r 1 c s t c r von llockcnlo.sem Kufe, von einer 
ticfmncrl;cheii F:<inuiiiKkcit. in f;<rwissi.m Sinne den Mystikern 
lUr altfn KraiiciscancrSLhuIc verwandt« (S. 21'). — Im folgenden 
wir.'. Kiiius Iiis iikudtmischer Lehrer, Korscher und Poliuker, als 
Schriftsteller u.^.d Mann dir Selhsttrkenntiiis geschildert. Die Be- 
merkung S. 44, A. 2 : >/,.i Krjuii' Lebenswerk rechnen wir die 
(Speelalor-) Briefe nicht«, b'.ie';. uns unvcislundlich. Zum Sci^Su^se 
hatten wir nach dem btkunnten *iit nctluii nihil nid yridt ein 
Capitel Aber den viel angrfoilitencn »Charakter« des Mannes 
gewünscht. Von der Arbeitskrait und .Schaffenslust des Gelehrten 
zeugt das von Prof. Künstle hearbettete, adm Seilen umfassende 
SehitftenverMi^is (S. 61—70). — h. 
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Tarrl« n J. S. J.: U M*r« 4« CHw «l la IMr« daa Hommat 
d'ap4ra laa Ptras «llathtolofle. I. partte: L» M«r« d« Otaa. 
2 V«]. Pufis, Lcthwllmnc, IWI. 8* (XXIII, aoe u. 4S4 S.) B PrM. 
Ea igt w badMMm, iUmb noch heule in fMt allen mariolo- 
gisobm SefariCtMi, idbtt in »ocben, iH« witMmcliaftliehen Wert 
bctiwpraehen» im Aatehluss an aitcrc Werk* mm Menge von 
Texien aus der patristisehen Zeit in gans unkritischer Weise 
eitiart werden; namcnlUcli sverden Schriften unter dem Namen 
fiitCKf und liochnngesehener VSter citicrt, die zweifellos einer 
späteren Zeit und weniger gewicbligon Autoren .mg ! " il--. Hirse 
BeobttciitunR hat T.. dcsaan Schrift £ Tkomar .■hjiiir..i;ir d.^. trsna 
dt uniont hyfxistalica in diesen Blättern eine wohlwollende Be- 
Kprechurig fiind, den AnstoQ ku vntl., auf 4 Bände berechnetem 
Werke gegeben. Er will gewissenhaft die einzelnen Stellen prijfen 
und seine Citatc nur aus echten Schriften schöpfen. Soweit Kef. 
Sicht, hat der Verf. »ein Versprechen zur Günj!« gebelten. Allerdings 
gibt er sie in fran/flsischer Obersetzung wieder, was wohl den 
Grund darin hat, dass er auch t' c Iayxw ^^•^ücksichtigt. Dnss 
der Verf. das lehrreiche Buch von Pn f. AI. S. hÄfer >Die Gottes- 
mutter in der hl. Schrift« (2. Auil.ijv^ und die sch6i:rciis- 
werte dogmengcschichtUche DatTtoilun^ der vurcphesir-..s:ni 
Marialogie von v. Leliner »Die Mancuvert-iiiung in den erbten 
Jahrhunderten« (2. Aufluge 1H86) nicht gekannt hal, ist .sehr schade. 
Beide Werfe« halten ihm die besten Dienste gelei^tel. — Mana 
ist wahru N^uticr Gottes nach Schrift und Tradi'. un. Mit einer 
gründlichen und lichtvollen Darlegung dieses Uugiiiiiä btginr.t 
der Verf. seine .^usfühiungen. F.r bespricht sodann das Wcs^ ii 
und die Wichtigkeit desselben (I, S. 1 — ll.i). Wie cnp Msria rnil 
dem Krlöser verbunden st, alt Mutier, Herrin unJ Hraul, «ird 
2. Buch fS. 115—210) «w-.e.-cri. lr.ii.-re«««n« i«t il.g Hcubu.:hiur.g, 
daS:- M iri;i In-. 7/.sm 8. Jhdt. dis liia'.jt '.üirisu v.i-iiüniU erst 
von dti i:i*>:iieint sie als ii.-aut Jcs litüiijcii Gtisu-s ^5. lul' ff.)- 
Das Verhältnis Marias zum Valer als liesseii Tochter und zum 
heiligen Geist werden an der Hund eines reichen patristischen 
Materials geschildert. Ans der göttlichen Mutterschaft gehen alle 
Privilegien hervor. Diese isl das Centrum und der Schliiss«! der- 
selben. Sie Ist die bSehste Auanichnung, welcha eiitar gaflohaffinien 
Natur verKslien wcfden kann. Die );ratit materml*Us ist nach 
dca Verf. Attsiaht gradcr aU diu KinJichaft G<rttO und als die 
Wnrd« da Pttaslcn (S. «38, 255). BczügUeh dai cntan Punlttea 
dflrfla vMleicbt Folgende* bemerkt werden: OieKindaebaft 
Gctiaa ist an ttnd fOr sieh gr<Mier, aber in Vereine mit allen 
anderen Gaadeavonsagen, die sie in aieb adilleti, verdient die 
Muttarsehaft den Voriug. Der Ven^ileh dar göttlichen 
Mntlsncbalt binsichilich der dadurch bagrQndelan Würde mit der 
haUlguachanden Gaada und der auc dieser resultierenden Würde 
kann nur dann eine Sohwlerigkeit bieten, wenn man die Butter- 
■ehaft inadiquat als physiologisches Verhiltnis «wischen Mutter 
und Kind, resp. als .\iat fatst und ganz davon absieht, dttss mit 
derselben die habituelle heillKmaehcndi: Gnade in moralisch noth- 
wendigem Zusammenhange steht (Scheeben, Dogmatik. III, S. 505). 
Besondere Aufmerksamkeit widmet er dem Dogma von der U n- 
be'lecktcn Empfängnis (S. 334—392). Nur begreift man 
nicht recht, warum er bei diesem überaus wichtigen Doqma von 
einem eingehenderen Traditionsbcvvcis fast ganz absieht. Passaglia, 
dem er sonst so liiiulig folgt, hiit'.c ihm viel Bcweismtleiial ge- 
boten. — Aus der großen Gnadctifülle, die M.iria zutheil ge- 
worden ist, folgt eine hohe, ühernatüi liehe Kenntnis und Freiheit 
von allem, wa« Sünde heißt (II, S. 3—85). Die ungünstigen 
Äußerungen einiger Väter, z. B. eines Origcne» hoin. 19 m I.uc. 
fBifilim if. ud Optimum, Cynli. Alex, m Jonn. lih. 2) werden 
.uir, il -ul;;! .'. 1 1- nicht berührt. Und doch hiüte er sie und deren 
Erklärung bei Petavius dt incarn. IIb. 14 c. t und bti Nevvman, 
Die hcihgc Jungfrau .\liiria (Anhang C) gefunden. In vier Capiteln 
wird sodann die Virgiiiilät Slaiiens, ihic Klic mit Josef behandelt 
(S. 87 — 1S8). Die Gnadcnfü'lc .Mariens war von .\nfanB an nicht 
vollendet, sondern einem inneren Fortschritt unterworfen. Was die 
Ursachen der Vermehrung der Gnade anlangt, so fand diese statt 
tjc eftre epoato (durch Empfang des heiligen («jisics am I'hngst- 
feste und durch die von ihr empfangenen .:riirnentc). Jene 
spilzfindiircn Untersuchungen, denen man In tnain;..«;ii Mariologien 
älttTir 7.11t h-L'ijnet, z. B. über den Beichtvater Mariens, weist 
T. trttUiiJ auiiick mit der Bemerkung: utUs iiutslioni sont 
inäigHis J'occuftr dft cs/rits st'neux (S. 23(1 A. I). .^uMüllrungen 
über den Tod Marlens, die F.igenarl dcsselbCTi, die Incorruptibihtilt 
ihres Leibes, ihre Aufnahme in den Himmel und ihre GJorie 
.schließen den zweiten Thcil des Werkes (S. 317 — 426). — Im 
ganzen genommen zeichnet sieh das Buch aus dureh Gründ- 
Ucbkcit und Gediegenheit. Bs ist vorsichtig und nüchtern. Nur 
gans selten Itsst sich T. verleiten, rhetorisch« Ergüsse an Stelle 



einer thsologisclisn Begründung m astasR« Dia Spraeba ist abifaeh 
und laicht vanstindlich. Dia gansa Datstallang ist belebt durch 
geachlekt eiogeatraute VAtefstailaii. Rat bat sieh aina Seiha von 
kleineren Peblera notiert, S. 19, 2B etc., Ober das VorlMmnen des 
Titels mvtjice; u.a., die indes dem Werlte keinen Eintrag tbun. MSge 
die Fortsetzung von demselben wissenschaftlichen Geiste getragen 
sein ! Der Verf. wird dann mAa sum Lobe derCottesmutler beitragen, 
als durch I>rsAhlung von onverbargten Geschichten, die manchmal 
noch mit dar Dogmalik in bedenklichen Conlliot kommen. 

Tübingen. Dr. V. S ; h e i t r. e r. 



Huysmans J. K.: Sainte Lydwine da Sohledam. SLxieme 
Bdition. Paris, H. V. Stock, ^iteur, löOl. 10» (3Ö0 S.) K. 4.20. 
Der Verf., der schon in seiner »Cathcdrale«, die bereits 
23 .'Auflagen erlebt hat, eirte besondere Vorliebe für mystische 
Studien verräth, hat sich nun auf das Gebiet der Hagiographie 
geworfen und eine Lcbcnsgcschichtc der seligen Lidwina von 
Schicdam vetölTentlicht. Obwohl er für seine Darstellung eine 
populitre Form gewählt hat und den kritischen Apparat ganz bei- 
seite lässl, so beruht doch seins .f^rheit auf umfussfntlirr. Otifllr-n- 
siuJien, wie das in der V.irrci:c aii.u.'.'-r?,äbene Littes.il.jtvur/.i ic-'.r.is 
erkennen lüsst. Auch im Vcrlnulc meiner Schilderung erweist sich 
der Verf. als auf liciu r,,hitu. ,Ur Mystik vollständig orientiert, 
wie die fortwährenden Vei weixungcn auf analoise Zustände in dem 
Leben linderer gotlbcgnadigler Seelen xui f;Lii;:;;e darthun. Wir 
haben es mit einer sehr tüchtigen Arbeit zu thun. In der 
Schilderung ist H. längst als Meister bekannt. Dabei lässt sich 
auch in psyeholoeischer Beziehung im religiösen Entwicklungs- 
miT g'j Oi.ii L-if. I.III bideutcnder und hocherfreulicher Fortschritt 
ci>!ii-tatK;i tn, \\ '.ihrci d w »r m der »Cathcdralc« noch manchen über- 
spannten iiik; u.-i;ii,i-".;:;L-gi"i'ir,'niii ,'\ ii^icIiUt: bcgcijncten, die :rKiri 
einem .\eijptiylcii ruvlit uotl nehnieit iM, sind uns in .St^mtjiti 
neuesten Werke nur wenige .Anschauungen begeg- i l, ilLr.cn '.vir 
nicht beistimmen könnten. Vielleicht überschätzt H. auwciUii üie 
Bedeutung der Privatoffenbaiungen und ist sein Urthcil über den 
nüchtern denkenden Msgr. Duchesne, der solchen Mittheilungen 
Misslrauen entgegenbringt und der nur daa als Wataibeit hin- 
nimmt, was historisch beglaubigt werden kann, su scharf. 
Historisch -kritiaeh iat der Verf. nicht, und das wollen wir ihm 
nicht varBbelOt da er kein GaacMehtaurarki sondern ein Er- 
banuagsbneb achreibca woUie, und diesen Ztmek twt er voii- 
aländig arrnCht. Niemind wird daa scbSne Bueb ebne Rührung 
aus der Hand legen, welches die unerscbfitterüche Geduld und 
Selbstverleugnung einer schwer geprüften Seele schildert. Neben 
dam mjnrtiseheo BienwM, das natärbeh vorwalt^ Ändsn siob 
vide rein nmiaehlicbe imd umsomehr ergreirenda ZOfa, GawBnaeht 
bitte ich nur, daaa dar hochbegabte Verfasser, der Ober eine 
gllnsende DarsteHüngsgabe veriBgt, eich mehr der Scbiiltopraehe 
befleißigt und manche Worte, die den aogenanelen »alang« ent- 
lehnt sind, vermicdcnhitte. H.kündigt das Erscheinen swder weiterer 
Werke an, die Merkslaine In seinem religiösen FIntwieklungsganKe 
bcin sollen. Wir sehen ihnen mit Spannung entgegen. 

Wien. rir. Freiherr v. H a c k e 1 b e r i^. 

Saimcl Dr. phil. Ilu'ciLH, ;)itriflion«erD(rfior: («'itateuc 
9l)iD(pgie ober öt)rift(i.1n- Syrtinlii-Kii im Vnttc bei- .^Mttcllißen}. 
(£I)rtftlid)c« SJabcmentin [ur iu- fl.biitiftc i^olt. ,xtcibut:ä, .öcrbtr, 
ÜMJ-J. 8' X, 11') S.) geb. m. 1.80. 

Die Apuliij^ttik ist unter allen t*ir-,i', ,;.i^<jluTi Kach'!i«.f iiiUu: n 
jene, die vielleicht am intcnsiviteii ■i.i-- [nt-rrs-,- .lULh der Nii 'n- 
thei>h>i.'i-ii XU fe«sctn vermag. JlandeU sici» hici Uoch uichl nur 
.1111 . ,i ■ ( trundlagen der Keligion, sondern der ges.itiimle« I.ebens- 
kult_-:,u;ij; jedes einzclaen Menschen. V.% war darum ein übrrau!' 
glücklicher (ieilaiikc des Verf., eine .Xn^uhl von Aussprächen he»- 
voriagcnder Denker — und jwar durchaus nicht bloß aus Christen- 
thumsfrcundlichtm I.ai»er — nu sammeln und mich Kubriken 
geordnet demjenigen, der aus Xeigung oder Beruf sich mit A|n>- 
logelik befasst, in vorl. Wcrkchcn vonulegen. .So bildet es eine 
Knstkonmer, in Akx »ich Watlm aller Art uud uuch jedem Bedarf 
(Bt difl Abwdir rdigtODSleinillichcr Angriffe finden. Das Ruch, 
dem der Verleger eine sehr gcfiillij^e AusstattDog bat angcdciUea 
Usu^a, sei auf* wärmste empfohlen. i. 

Corr«ipo«il«RS.BIaU t d. katb. Cleru-i Östcrr. G. tl i tu m cl b aue r.) 

.\.XI, 

iH.) Seheleher, D, CIUhiitj,frage. — lliiller, 1) hi. Alrh. v. 
l.iÄiinn II neueste .Muni.ijr.irhio Hb. d. Iii. Kuc.'iciil. lilierar. IhitiRk. 

— Kufl«)-. 1). ludittflrciit!...imi« d. Gchild., n. l'r«acJien ii s. Hekünirffr. - 
;4.i .Scliuiclier. 1) L'mversü.'iL . I) 1 1 nr, -Los v. Rom« u. Kut'.clict. 

- II 1 i K eiireiner. 1). Kntholiclsmu.s u. J, 'St. Jlidl. — V. Hiut pricsleri. 
hlenOf?. —ir)./. Scheicher. Hiiscrc A:ilK.ib«ii in J. mtid, Zeil, - C-IrnisLig. 
-- i«i^) L*. Wunncbe d. Ueru*l«a:ea vor d. Kaicberalhc. - Kiealer, 
FcfsenaleiakQBunanaiaaar v. Hattdii^cndieB. 
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Pattorai-Butt >•.(» Bittbam« ManMtr. (Um., Or. H. Jocppcn.) XL, 1—4. 

I : icrut II. d. felMiter. BtMnfiiM !■ d. wnb — D. w«iMB 

■US d. Mur^i^Tiiande la 4. M. Schrift. — D. Ftst u. d. OtaMt v. hl. NaaMii 

Je»ii. - 1^., I.^^s. c3 hl. Schrift. — F.. Katechese in d. unt. Classe der 
Volk»scliul«. — UcTL-rliRcn xu denj. -Stellen d. hl. .Schrill d. A. T., «n 
welchen von üemcllen iJir.uen i!. Keüe isl. - Maria Licliimcfb. — ;3u.4.:' 
App|r>[:e!- PrcJiRicn. - ('hrL^len'.l:hrvl^rtfa^; üb. d. ka'.ti. Lehre v. h!. Sacr. 
d. Khc. namcnll. m. Kücksithl au! d. jjcm. Khcn u. d sor. Civilehe. — 
b. acueo knl^ebeidgen üb. d. Absolution t. d, püpiitl. Keserviten. 
OrlMt ObrlMlin«». (I(«d. A. Baumitark.) 1. S. 

Vctttr, D. innen, tpokr. Aposlelaclen. — Baum&tatk. AbOI-l- 
■■nUlt aichtgriicb. Verzclcbnis d. Tt) Junger. - Gooller, E. jakob. 
•viMc d. Nl»l«iitM. - He»(on, Un recucü de aeoKDCis allriboi i uaac 
I* Syrien. — Braun. E. Brief d. kalhol. Tlnnoiheoü I Ober bibl. Studien 
d. 8. Jhdts. — BauoistnrK, Ü. ir»ron. Syn.ixnr 7 '-"fl Juni. — Der? . 
D. nMtoriaa. Schriften -de cniiül'i frstonim-. .Sitgensck. 1-. svr 
Minialurenhnndsehr. d. Miiteo Unrniano. — S t r ry b u h ski, H. Schmuck 
d. üll eMIadro-KIrche im *yr. Kloüler d. Hkel. Wiist». 

Korum M.FnD. rtUc. Besirebgtn d. Cgwart iDoarhalb d. kalbol, Kirch«. 

Triw. PMaiBiMdr. (SS S.) M. —M. 
Martin M., Joh. Landispcrurr. Die unl. dteaem Nanen gdmdan SebrulM 

tt. ihr Verf. Aufrubunt, I.iimr.irl (Itn S.l .M. 2.-. 

GOntcr II.. 1>. KeslituliunNed::! lü.".' u. d. kath. Rcstaurat. Altwirtem- 

bergs. Stuttgart, KohHionut tr \ ;| L-.-to S.i M. 7—. 
Dobscnatz E. v , D. urchr;-il r.ctrcir.dcn. Lpi., Himich». (300 S.) 6 M. 

Philosophie. Pädagogik. 

V l n b n e r Jlicobüt, i^uf. o;i bcr Unin. ^nüu : (Öc fdjidifiS- 

^t)ilofopt|ir. Chtiltituiia (Kuec SScltgeft^icl^te jcit beiiööUer' 

»iinbcniiig. Stuttgad;, % Ceite Snqf.« 1901. 8r.>fl^ (Zn, 
206 €.) 4.—. 

Der Verf., weleherdie Geschichte de&niert ale »das Ver- 
hältnis von Beharrung und Veränderung- (S. 203), be- 
handelt zunächst diese beiden >geschichtsbildenden< 
Factoren (Abschn. 1, 2), sodann, was zu Veränderungen 
VeratilasBung gibt — die Ideen (3), welche er wieder de- 
liniert als »ins Bewusstsein tretende und auf Befriedigung 
dringende Gefühle des Bedürfnisses« (S. 25). Als Urheber 
und Dufolüllhrer der Ideen werden die Masse (4) und 
die Individuen (5) in ihren Wechselwirkungen in Unter- 
suchirag gssogen. Es folgen Erörterungen Ober die 
Massenformen als Völicer und Nationen (6) und Ober 
iliie t)iJTere:i7.ic:ung in Jic Jrei giuL'cn Stännnc der Mon- 
golen, Semiten und Arier (7) ; weiters — mehr auf die 
einseinen Lebenssphiren flbeigehend — Abhandlungen 
Ober Wirtschafl, Staatenbildung, Religion, Sitte, Recht, 
Sprache, Kunst und Wissenschaft (8). Im 0. und 10. 
Abschtiitt sucht L. Jas l'\icit zu ziehen, ob Gcsetzmäßig- 
Iceit den geschichtlichen Verlauf beherrsche, wo Uber 
Zufall, freien Willen, Causalitlt, Individualismus und 
Gcmein5chaf!sv.fM-ri , über d.is Doppelverhältnis der 
ph.ysisclien und geisiigen Jkschaffeiilieit des Menschen, 
über Entwicklung, culturellen und sitülslien Forlschritt 
gebandelt und mafivoli geurtheilt wird. — Das Buch ist 
sentensiSs geschrieben, d. h. hSulig enthält fast jeder 
SstS — und der Verf. schreibt markig, in kurzen, an- 
schaulichen Sätzen — ein Problem; es ist dies bei dem zeit- 
lichen und räumlichen Umrangc des Gegenstandes — ob- 
wohl sich der Verf. auf den Geschichtsgang innerhalb der 
Culturvölker ohne ROeksicht auf Ursprung der Cultur 
und ähnliche Fiagcri bcsL-liriinkt — in einem .sehr niiiDifjei: 
Bande nicht anders zu erwarten. Das Buch will daher auch 
nicht flfiehtig oder nur einmal gelesen werden. Es setzt 
Leser voraus, die durch ihre anderweitigen, namentlich 
geschichtlichen Kenntnisse befähigt sind, sich die all- 
gemeinen Aufstellungen (I.. ncr.nt sie bdhst ■ diirrc Erörter- 
ungen« S. 112, »Andeutungen flüchtigster Art« S. 126) 
concret aussufOllen. Doch wäre selbst fOr den fort- 
geschrittenen Leser an mehreren Stellet- eüu'FxcrnvürM icriing 
erwOnscht, damit er wisse, auf welche \ orkümintjibse in 
dar Geschichte er eine Behauptung anzuwenden habe. 

Anregend ist das Buch durchgehend*, und nur vereinaeti 
hat Ref. an den A«ral«llupg«n des Verf. »AnstoO« 



L. gehört vvolil zu jenen, welche sich den Vcilauf in der .Mcnsciun- 
ge.scluchte nhnlich den gcsctzmiOigen Vorkumninissen in di;r 
übrigen Natur nach darwinislischcr Muslerlelirc angelegt und ver- 
laufend vorilcllcn. Er illustriert, iiarnciitlicl. in den crstcrcn Ab- 
schnitten, »eine gescliichtsplü'.o^ophsschcn Andeutungen durch 
Parallelen au.s den anderen KL-;jlicn Jcr Nutur. Für uns hui dies 
keine weitere Bedfutung als einer sröülenlhcils zutreffenden Vcr- 
anschnulichuns ohne wc-'itnlliclie innere ^^'!>elein^ti^lmu^g. Doch 
urthcill der Verf. nber die geistige Seite des .Mcn.schen würdig, 
« US : ei L:nem denkenden Geschichtsforscher sich wohl von selbst 
ersehen muss {vrI. S. 3, 5, lö, 19, S6, 174, 203) BeipÜichtcn 
kann mim bcsonJcis den Ausführungen über Revolution (S. -3), 
Socialisin-.i.-s (.S. .'jS f.), N'ationahtÄtspiincip (S. 03 f.). Charakteristiken 
des Voll;-sgciste-s (.S. 70 IT.). In der U.-iritgunR des religiösen Ent- 
wicklunpsgiir.gcs der Mciischlu-i;, ur. bf,(.iulrrfn der Völker indo- 
eurfipiii-ichun Suimmes, nni.'üi ■ :i M- : ■.■oi z;chcn gewisser, 
sl.irV: = ! i|iifrr rlicr liiii.'itäiv.l.; Inhl'- iUer als anderswo. BeharrungS* 
tntii . .1 A np.i^s.rni?,, .N'tt:i..ina}charnUtcr u. s. w. sind *ur Ef- 
klüiung ;;jicichi:ne:c Fiuturen, ja «u&schlaggebcnd bei allen 
Religionen, welche einem bloO natürlichen Boden entwaehson 
sind. Eine gründliche Durchforschung des Christenthums aber, 
an erster Stelle seiner Lehre, dann aber namentlich fQr den 
Historiker seiner Entstehung und sein«« Verbreitungsproecssea 
(vgl. Hammerstein, »Die Zukunft der RcHgioMa«, Trier 1808) 
dürfte auch für einen Forscher, dar in mdeiMR Bildungsgange 
barangenKt ist, die Me^bkaU bielen, «e KiÜeileB ebMc gM- 
Uelwn SHftmf an dar kalhoUsehen IQrehe «ahrsuMhaen und 
demgemU etann anderen MaMab als rein natOrlieber Anpassung 
und Portbildnng ansulegen. — Kietit ohna Interassa ial es, L.'8 
und Gobinean's (Vgl. die Besprechung in Nr. 4, Jb^ XI d. ZMehr.) 
Anschauungen ttmr Begründungen einander gegenUbersustellcn» 
doch kann dies hier natürlich nicht waitlinltgir ansgiCihrt 
werden. — U's »Gcscbiehtsphilosophie«, darNiadaiaehlag nabesu 
4()j«lHtear PandHtagM auf diesem Gebkla, soll die Vortialle 
einer weitgwehlchta seit der VtHketwanderung bilden, der der 
Cuhttridstorikar mit gsrsehtfeitigtsr Erwartung «ntgaganachsn wird. 
Brfinn. Othmar Musstl. 



V i) 0 II 2t. Ltt. Xic l'ictiiif n\s Citrnii&lagc ttnc<s el«» 
hcitliitirii unh nniurficinäftcn Hntccriibtfl in bct 
bcmfdicu Cpradie, fohiic a\o a)>'iticl)>unft nationnlct 

•i<ilbuii)j. TciiKdif l!tLMii'ii:dc vub Wcbirtite, erläutert unb 
trljnnbflt. I. IM. iv! tirrl\ 'SiifSuaf unb II. T^L, 1. S!ief. (Scj-fa 
liiä Imin, unb Cfacrtertia.) i/eipüig, «. «. leubncr, IbflÖ, iH97. 
flr..8" (X, 439 u. VI, 299 6.) «R. 5.20 u. 3.60. 

Ref. hatte gehofll, mit dem Erscheinen des seit Jahren 
fälligen Schlusstheiles das ganse, fQr den deutschen Unter- 
richt wichtige Werk auf einmal anzeigen zu können, da 
aber die zweite Lieferung des 11. Bandes noch immer aus- 
steht, so bleibt wohl nichts anderes übrig, als das Vor- 
handens SU besprechen, wenn eine Anzeige noch einen 
Sinn haben soll. — Prof. L. (in Dresden) verfolgt mit 
diesem Werke die Absicht, zur Lösung der Frage nach 
einem einheitlichen Unterrichte im Deutschen sein Scherf- 
lein beisutragen und einen festgeschlossenen Lehrgang 
auf der deutschen LectUrc aufzubauen. Nach seinem aus 
praktischer Überlegung hervorgegangenen Plane muss 
sich der gesamnitc Unterriciu im l)eut:-clii.n an die Scliul- 
lectUre anschließen und zwar in naturgemäfier Folge des 
von dem Lehrer dem Lernenden tu Vermittelnden. Es 
werden hier solche Fc.sesliickc uiij Gedichte besprochen, 
die sich in dir. vcrnreitelster, Lcscbücncrn linden. Die 
Erläuterungen sind natürlich für den Lehrer berechnet 
und erstrecken sich auf das ganse Gebiet des deutschen 
Sprachunterrichts, so dass au8er der Sach- und Wort» 
eiklitrung auch >Stil', »Gliederung« und »Grammatik« 
behandelt werden, u. zw. stets hfibsch zusammenfassend 
und Früheres wiederholend. Überall Wird auch auf den 
deutschen Aufsatz Rücksicht genommen. Es ist ein über- 
reiches Msterial, das wir da linden und das uns die Sache 
in jeder Hinsicht wesentlich cileichtcrt. Ich verstehe nicht, 
wie man dies tadeln kann! Und doch ist es geschehen — 
in arger Verkennung der Absicht L.*s. Das Werk hat su- 
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nächst reich? Jo\itsche Verhältnisse im AiigC; kann aber 
ebensogut auc;i au Jculichen Mittelschulen Österreichs 
Stirn Unterrichte verwendet werden. 

Im ersten Theile sind Märchen und Sagen, kleine erziihlende 
Gedichte und Balladen, die deutsche Heldensage und antike 
Mythen für Untcrclassen behandelt; von den erzählenden Dichtern 
kommt Uhland am hSuflgstcn zum Wurte, erst für Untertertia 
werden auch Balladen von Schiller dargchoten {Uie Theilung der 
Erde, Der Taucher). In den Erläuterungen erscheint meist das 
mit einem behandelten Stücke Verwandte herangezogen oder in 
Vergleich gesetzt. Mit außerordentlich Icinem pädagogischen Takte 
ist nicht nur alles Unpassende und Verwirrende vermieden, sondern 
das Geist- und Charaktcrbildcnde betont. Die stufenweise Kin- 
fiihnrn?; i!r»d Fortleitung des Schüler» zu höherer Erkenntnis ist 
da \i.'.:komiiicn erreicht, der gerihrlichen »VVillkürc wird energisch 
Jas I h ir vcr-^perrt. In der I. Abth. des II. Bandes finden wir 
ili'ii Lcli-slniT lur die OhiTterlia. Hier tritt zur sact luhcn und 
siiiuilischen Behandlung bereits die ästhetische. ind(>m den .Motiven 
der Dichter genauer nachgegangen und dei .S:hülLr näher in die 
Sitten und brauche des Volkes eingeweiht '.vircl — wieder prak- 
tisch und nicht etwa rein theoretisch. Im Ll-..-!' kommen zur 
mittelalterlichen Parzivalsagedie claüsischen Balladen von Schillerund 
Goethe (Erlkönig, Dur F.sctier, Der getreue Eckart), an denen z.B. das 
Hervorwachscn dtrsclmn aus der mythischen VorstcUuni»swe!Sc 
de-. VulUci cr,.ni(;'rt v: :J. Z.ihlreiche DlspOsi'ioiisuhiir:;^'.Mi r-.thmcn 
auch hier gebürende Rücksiclit «ufdeutscho Aufsu 
■onst bekanntlich oft m schwer fcngnac l : '?iiicn findet. 

Graz. Dr. S. M. Prem. 



Pro) iJi. Carl du: Ausgewählte Schriften. I. Hand. Leipzig, 
E. Günther. I L>LV. r.-ä" ^•,;4, L.XIV, ÖÖ S.m. c. Bildn. d. Verf.) 2 M. 
Die V«rltig«h«ndlung eröffnet mit dem vorl. Band eine 
Subscription auf die auserlesensten Schriften du l'rel's, >in denen 
nicht nur die Tiefe und Klarheit seiner Anschauung, sondern 
aj.'h J.c Vi' Isi.it ot::'.f> (i'.Ti.jn ;',.im v. ■Il;iidcti'n Ausdruck 

gt;li«i)gt<. \VitJ.r«iui üie «rsU;:', Haiult^ des t'r;; u Kc:. i^Cii'^, diis .Ulf 
15 liände berechnet ist, dcri N.iclr.vc;:, licfjiii ^nlUr., cass die 
Mystik (im Sinne du Prcl's) 2U allcii Zeilen ba den luhicndcü 
Geistern in hohem .Annehen stand, wollen die folgenden in die 
Geheimnisse der .Mystik dircct einführen. Den Schlus.s werden die 
biologisch-naturwissenschaftlichen SchriAcn des Verf. bilden« ■ — 
Zunächst eine Bemerkung in Bezug auf da» Außere der SchrtfL 
Wcmm Iwt nun nicht «ine einheitlich« und fortlaufende PsRinierung 
igewibtt? In dum I. Band bepnnt nach S. 24 plOtxUch eine 
Peghitentag in fSnfaiehen Zahlen, u, am, ^ mit S. XIJI ; nach 
S. LXIV wird dann wieder in der gewStinlicheci Weis« mit 
arabiaehen Ziffern fortgefahren, aber — mit S. l. Dadurch iet die 
herirSrnmiiche Art de» CStterent nnnk&glich gemacht und sogleich 
eine Qadle fQr allerici Verwechslungca geboten. Man hätte ja 
die Sefteniabl«! der Originalausgaben als Nebenpaginicrung setzen 
Ittktnen. — Der vorl. I. Band wird toq der lileinen Abhandlung 
erSITact: Wie leh Spiritist geworden bin. Du Pret ettlhtt in dem 
einfachen und doch so ungemein frieehen und nnikfaenden Stil, 
der all« seine wiasenschartlichen Werke ausseiehnett wie er, von 
der Astronomie und dem Darwinismus ausgehend, mit Itilfc der 
l.ogik zum Spintismus gelangte, dessen Richtigkeit ihm dann 
(nach seiner Meinung) die Tlinlsiichen der Erfahrung im Occultismus 
bestätigten. In der folgenden .Abhandlung über »Kant's mystische 
Weltanschauung« will er die mystischen Gedanken Kant's, die 
sich ver»irei)t in dessen Schrif:en fliMicn, in Zueammenhang stellen, 
aodann aber aus Kant's > Vorlesungen Ober Psyehologiec den 
Nachweis führen, dass Kunt darin der Mystik die Form eines 
ehgeschlossi^ncn Systems gegeben hat. Darum waren diese Vor- 
lesungen Kant's dem Original angehängt und Bind auch jetzt (was 
ich übrigens nicht für nöthig gehalten hatte, denn sie füllen mehr 
als die iiSlflc des Buches) als Schluss des I. Bandes nachgedruckt. 
Du l'rel's »ptritistischc An«chauungi:n und t>cinc Stellung in der 
occiiltlslischen Bewegung Deutschland.'* sind zu hekiinri. dass 
hier noch ein Wort darüber gesagt zu werden brauchte. 

Bonn. Alays Malier. 

Kl«lnp«t*r Dr. Haut: Crk«iiiitntsl«hr« und Natur- 
WiMMneblft in NirtMP WtOhMiwIrkunB. {Programm der 
Landaepberrealschulc in Prossnitz.) Prossnitz, 1809. 8* (40 S.) 

Der Verf. betont mit Recht die Nothwendigkeit einer he- 
ilifliffiten Methode für die ttelurwissenschaften. Aber seine Er- 
kenntnislebre weist schwer« Mängel auf. Bdtanntnidiritilc hJltte 
lueret Kant gelrieben, die Sna« nden der V^dtmug uneerer 
CrkenntHit niehl nngepsaat, unser Cdst habe StnicturfeMer. Der 



Verf. hut sich auf die Pfiule des Nominalismus und Ideallsmus 
verirrt. Denn unter Metaphysik versteht er ein Hantieren mit 
leeren Begriffen, scheint also nur die »Metaphysik« der Kani'schen 
Schule zu kennen. OKschon die AuOenwelt nur Bcwusstscins- 
Inhalt ist, gibt es dennoch >andcrc« Individuen und »fremde« 
Zustimmungen. Des Verf. Ucwandertheit in der Litleratur, SUCh 
in der englischen und franz&tiachea, sei gerne ancricamil. 

Gras. A. Mieh«lit««li. 



Om hun>ti>l»>. OyeMiesluei. (Uttm, 0. Jtger C t'hliK.) iao3, 1. 

JH^er, n. nni« Lehrpl. T. d. hBlt. SdloleB In PreuDen. - Uhllc, 
Kt-:ift. ^L^n d. 'tr.>i. Unlerr. lO. Weißenfeist. — JJlger. Fnaeeblldg. >«( 

I' im.iii. I. .in u — WoiOenteis, D. phiion. Kiemeateuaecter cleei» 

Liit-turiudi; i:uc:i ihrer Vcrwendborkl. f. d. Schule. 
Kithollwh* Seliulkwiid«. (Ileiligeniiliidi, i.'nrdier.) Xttl, 7~ M 

C7.) KUther. Wie kann d. Lehrer d. aus d. cnllsss. JukcdJ 

auch fernerhin s. KUrMir^c ai)Kedeibeo lassen > — Dirk, Welche Tordtrüen 
stellt d. CKwrt un d. Zelchonunterr. In d. Volloschule? — Oarftn, 1), 
Stellvertretg. d, LehrerK. — (X 1 Mehdlg. d. UlelchntnHa in d. Volk^»chuls. 

— Wlciitigk., PQ<s« u. KrlialtK. d. menschl. Summe. ~- (W) Saneilg. 
fOr F. W. Helle's AjigeOerig«. — GörRen, Herder's CoevanaL-Leiieea 
in neuer Auasabe, — (tl.> D. EinfOhrg. d. Rogiergs- u, Scnnlralliea Pr. 
Beck als Seinlnardircclor In lIciiinensMJt. - r>. Anschnuun«' « Ihre 
Bedcutg. — ülorij. D. mod. Zeitgeist u. d. »WelirSUi«! v. r. iUtcl.Ll. 

— (12.) Anton, Welche melhnd. Furlsehritie enüilli Knoches >chrdi: 
• ri. ücci .^r'.ir.-.- rr. .luf i l'niei^uiii: - — Kl.) u. Z'.i<:haaa in «rdkeadl. 

i'iiiL'rr, M-l. rii..i:iJ u. ury-r-j KinJcr. 
Wa«ld*ul«elt» L*lir*r-2*4I(. {K6ia. Mncncrr..! X. 

(1.) Thios. Welchei« »md d. .\i:f^-.ibcr-.. d.s d. Gesetz v. 2. Juh IflOO 
ilh. d. Fürsorgecrzichg- d Lehrern mi Vuliir >i:liulen stellt? — Bernincer, 
p. Kervonitit unter d. beut. SchuljuKend. — (2.) FOrster, Höhere Bildg. 
deh. Spracbensiudlum. — H srber. GilttrakrkntM ool. d. Lehrerinacn. — 
llausnofer, Takiloslevien. — (S.) HOItermann, M. Monlaiitne. — 
MuiizyD!>ki, W»si»t Philosophie > - Gedanken Ob. Knlehg. — D. LeilB- 
d. Volksschule. ~ (4.) Breiden.Ntlurkenniols im 16. JhdI.— Muszynski, 
Form u. formale Bild);. — (K.) Von d. neusn dtsch, Rechtscbialbg. — 
Neue Wege Im ReliB.unlefr. — <6.i Born Inger, Z. Schuli;c*undil«Ueia«ge. 

— ('.) ElnfOhrgsverlUfg zu d. PrUfesordng. f. Zeichenlehrer u. •Muenseea. 

— iMi Schiffer, D. Unicrr. in d. N'ainrgcsctL, — D. Liier. 



Kreibis J.. Psyehoi. Grundlegg. e. Syelenu d. Werl'Tlieorie. Wies, 

llülder. mt S.) M. 4.'J0. 
Sinner E.. Inlelliuenz. IhrWcscn u. Erkennen, r.rni, (•trher. {« S.)7SPf. 
Leopold J. II.. Ad Spinoza operapo»tbuina. (loas, NijbofI.(tiS S.) M. 2.E0. 
Kreuee A., D. Icluen bedaalMa J. Kant's. UaabuiK, Boysea. (Ut S.) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Oborzlnor Giovanni; Origine della plebe romana. Leipzig. 

F. A. l',ir:L-k'::.ius fiicnov«. Sordomatij, Itirl. gr.-B" S.) 

Eine der strittigsten Fragen der ältesten Geschichte 
Rom« bildet den Gqrenstand der vorl. Monographie: die 

Entstehung der römischen Plebs, der ursprünglich recht- 
lich u.^d wirtschafllich zurückgesetzten breiten Masse des 
römischen Volkes, die in der historischen Zuit den 
Kampf gegen den Patriciat siegreich durchführte. Der 
vorbereitende Thell der Arbeft (S. 1^1 SS) erörtert die 
antike Überlieferung, schihlif, in einem ganz inter- 
essanten Abrisse, wie sich die Gelehrten vom Zeitalter 
des erwachenden Humanismus bis zum ßeginn des 
18. Jhdts. zu dem Problem verhiellen, und bespricht 
endlieh die modernen Hypotitesen Ober den Ursprung 
der Plebs mit annähernder Vollständigkeit, wenn wir 
nuch manches Wichtige — z. B. Eduard Meyer's Üar- 
iegunj; in der Geschichte des Alterthums II (1893) S. 5 10 
IT. (besonders & 521 f.) — nicht berücksichtigt finden. 
Dieser etwas breit angelegten Einleitung in den Stand 
der Frage folgt Jcr ll.uiptih.cii der Schrift (S. 1 27— 2 16), 
in welchem der Verf. seine eigenen Ansichten entwickelt. 
Er geht dabei aus von einer, wie mich dünkt, lesens- 
werten Schilderung der vorgeschichtlichen Kthnographic 
der italischen Halbinsel, zumal Latiums. Nach den 
von 0. als fcslstclicnU nngenommcncn Ergebnissen der 
modernen italienischen Prähistorik standen sich in der 
Unteit in gans Italien swei Stämme gegenflber, eine 
vklU'ich; liL'uriEChc oder siI:n!i;.chL- Urhevölkenn-j; von 
Li..lilc:ibc\Vij:uKnJL'ii Hitlcii uiiJ Ja^jcra uuU die CiH- 
gew.ii; .;crit:;i, von der Po Ebene nach dem Süden sich 
ausbreitenden Ualiker, die, zuerst in Pfahlbauten, 
dann auf erhöhten Paniclen in befestigten Ansiedelungen 
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sitzend, als Ackerbauer eine höhere Cullur mitbrachten 

UMd fiLisbiliietcD. Die vor. den cukivirrU'n Einwanderern 
dienstbar gemachten Thcile des Urvolkes, welche Sprache 
und Gesittung ihrer Unterwerfer in der HauplsMhe an- 
nalimen, bildeten nach 0. in Latiuni den Keim der 
künftigen Plebs, während aus den sie beherrschenden 
Italikern der Patriciat hervorgepangen sei:i ^oll. ' «io Sonder- 
stellung, welche die Plebs in Bezug auf Sprache, Sitte, 
Religion, poNUsehe und iwivate Berechtigung bis In die 
historische Zeit hinein getjeMÜ^ie: den Patricicrn finnalitn, sol! 
die These vor, acr liutstctiunij Jcr Pkbs ui;d Jcs E'«;fic>atcs 
«US zwei stammesverschiedenen Bevölkerungen erhärten. 
— O.'s Annahme wird Icein ruhig überlegender Forscher 
gutheiSen kiJnnen, welchen prlncfpiellen Stiindpunict er 
auch immer zu den Fragen der römischer T'rgeschichle 
einnehmen möge. Zwischen den suppoi i-.rten Ligurern 
und Italiicern der Vorzeit und der historisLhi n patricisch- 
plebeiseben Geneinde Roms liegt eine Kiuft von Jahr- 
hunderten, die auch der sehwanice Steg der O.'schen 
Hypothese nicht überbrückt )i..t. Welche von O. nicht 
einmal geahnten Verschiebungen und Umwälzungen 
mflsBten wShiend der Zwisdienieit in Latiom vor- 
gegangen sdn, um die unterdrückte Urbevölkerung zu 
der an Zahl den Patriciern so sehr überlegenen l'lebs 
anschwellen zu ir.Tchcn, das Mcrrcuvollc der ItaliKcr, 
welches jenen Sprache und Sitte gegeben, auf den Bc* 
stand von einigen hundert Geschlechtern zu reducierent 
Der in jrcschichflichcr Zci: erkennbare l'ntcrsrhiCii 
zwischen uer KcJcvvcue der Pnl.-ickr und jener der 
I'lebejer, in welchem 0. ein Argument für ursprüngliche 
Stammesrerscbledenheit wittert, ist weiter, nichts als der 
jederselt zu beobaehtende Gegensatz der Sprache der 
Gebildeten zur Vulgärsprache. In der rS Iiis che n Ik'if^ion 
sucht 0. seiner Theorie zuliebe ein anihropumürpluücites 
Element, welches er der ligurisch-plebcischen Schicht 
tuwtist, und ein« symbolistische Richtung, die italisch- 
patricisch sein soll, zu scheiden. Wie willkfirllch er 
dabei verfährt, mag schon das eine zeigen, dass er die 
Culte des Juppiter und Marb, an welche sich die 
ältesten patricischcn Sacra der Urgemeinde knOpfen, als 
ursprünglich plebeisch anspricht. Die zurückgesetzte 
Stellung der Plebs im ÖfTeniliehen und prii'aten Recht, 
deren Behandlung besonders viele Lücker. erkenner. l^isst, 
vermag natürlich auch nichts zu Gunsten der Stammes- 
Verschiedenheit zu beweisen. 

Ist so der Grundgedanke der O. 'sehen Untersuchung 
als verfehlt zu betrachten, so läist a ucli stüie methcdisclic 
Ausführung Lücken und Mangel in großer .'Xnzahl er- 
kennen. Der eigenthümliche Charakter der antiken Uber- 
Herening Ober die rBmlsebe Urzeit, die zum größten Theile, 
V. ie ietit immer klarer wird, nicht sagenhafte Tradition, 
boiiJiju Niederschlag später gelehrter Spcculation ist, 
wird auf Schritt und Tritt verkannt. Nirgends ist die 
Eigenart des Patriciates, aus dessen Gegensatz sich ja 
auch die Sonderstellung der Plebs erl&utert, hinlinglicli 
entwickelt und gewürdigt; auch über das für die Krage 
sehr wichtige Verhältnis der Plebs zu der patricischcn 
Clicntcl ist O. fast achtlos hinweggegangen. Den wirt- 
schaftlichen Fragen, von deren glücklicher Lösung wir jetzt 
wohl noch das meiste für die Aufhellung der ältesten Gc 
sehiehte Roms zuerhofl'cn haben, ist er weit ausgewichen. 

Alles Lob verdient die geschickte Sichtung des ver- 
wickelten Materiales, welches zu einer frisehen, flüssigen 
Darstellung verarbeitet ist. Wohlthuend berührt in dem 



Eugen Petersen gewidmeten Buche die aufrichtige Sympathie 
für die deutsche Fnrschuni: , die liier — im Grccrs^.tzc 
zu manchen modernen Arbeiten italienischer Gelehrten auf 
verwandtem Gebiete — überall erfreulich xutage tritt. 
Wien, A. V. Premerstelo. 

Roa«nl«hii«rDr. August: Ol« 8i*li«iut der KurfOrsto« 
Max KmanuAl von Bayarn und «toaaph OimiOTa von Kdla 
zur Kalaorwahl Karls VI. 0711)^ (Kbtoriaehe Abhandluocen, 

hrsg. von Th. V. HeiRal and II. Crausrt, IS. Heft.) München, 

I!. I.vm:t->ir;.-, )(""K>. gr.-9.' I\. HS S.) .M. 5. — . 

Mali kciHit die Siciiung, wekhc ilic bayrischen 
Wittelsbacher im großen spanischen Erbfolgekrieg ein- 
genommen haben. Vertreibung aus ihren Fürstenthümern 
war dafür beider Kurfürsten Los. Als ergebene Schild- 
träger Ludwigs XIV. harrten sie in Frankreich, das Brot 
der Verbannung essend, ob denn nicht das Schlachten- 
glttck oder eine günstige diplomatische Consteliation ihr 
Loa wieder gfinstigef gestalte. Der frühzeitige Tod de« 
Kaisers Joseph I. erschien den beiden Brüdern als will- 
kommener Zeitpunkt, um ihre .S.iche wal'.r;--.i:ichmcn. 
Natürlich nur im engsten Anschluss an Frankreich. Bei 
der nüthig werdenden Kaiserwahl woHlen sie ihr kur- 
rürstliehes Wahlrecht reelamieren, dessen Ausübung die 
Aufhebung der über sie verhängten Keichsacht bedeutet 
halle. Wenn siel; r.ur. .luch einzelne Kurfiirstcn gegen- 
über dieser bayrischen Prittension nicht gerade unfreund- 
lich seigten, so war die Erfüllung doch nur mit Gewalt 
dttrehnjselzen. Die günslicc Stiinnran^ des: Pnpsfcs war 
hier üuickaus rieht mailgtbciid. Ludwig XiV, sollte da- 
her eine Armee zur Verfügung stellen, welche unter Max 
Emanuel vom Oberrhein her vordränge, um ihm die Re- 
stitution seines Landes, ihm und Köln die Restitution 
der Kurstimme zu erzwingen. Der französische König 
gab auf solche persönlich vorgetragene Vorschlüge und 
Bitten Max Emanuels zwar gute Worte, aber seine mili- 
tärische Macht reichte nicht mehr hin. Am Widerstand 
der franzSsischen Marsch&lle, Villars wie Hareourt, 
scheiterte alles. Nebenher liefen noch allerlei andere Ver- 
suche der beiden Witteisbacber, die zum gleichen Ziele 
führen sollten. Der plinesehmiedenda Clemens Joseph 
dachte sogar an eine von ihm zu führende Mediation 
zivischen Österreich und Anjou. Seine Schritte waren 
oft jedenfalls mehr LMitluinlich , als aufrichtig oder auch 
nur klug. Die Wahl Karls VI. erfolgte sctiliefilich ohne 
Zulassung der beiden Brüder. Es war wohl nur sin 
schwacher Krsnts für Max Rma;vjel, wenn er pleichzeitig 
endlich nach vieica vtidrieü.ulicn Vci liar.Jluiigen von 
Seite des spanischen Philipp die Ccssion der längst be- 
anspruchten niederländischen Orte erhielt. Aber in diesen, 
für die franzosenfreundlichen Wittelsbaeher so trüben 
Tagen zc'.i-'.c sieh ein neuer Hoffnungsschimmer: der 
Eifer der ^JiieiUii .Maclue lür das habsburgische Erb- 
recht auf Spanien war mit Karls Erhebung zum deutschen 
Kaiser erkaltet, es nahte der Abschluss de« Utrechter 
Friedens, welcher dem Hause Bayern zwar nicht die ge- 
tri^umten Königreiche, wohl aber den Wiederbesitz der 
angestammten Lande brachte. Dies alles ist auf Grund 
der Correspondcnz der beiden Kurfürsten UntSr Sioh und 
mit ihren Staatsmännern von R. in einem gut abgerun- 
deten Bilde mit unleugbarem Geschick einer dankens- 
werten Darstellung unterzogen. Die Arbeit bildet einen 
recht brauchbaren Bettrag zur Geschichte der diplomati- 
schen Vorgänge der behandelten Zeit. 

Wien. Hirn. 
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Kehr Karl Andreas, nus HnihcrRU.it Di« Urkunden der nor- 
mannlsch-sicilischen Könige, i J piomuusciie Unttr- 
suchung. Fundes Capilcl : F n l s c h u ii g e ri ; X. : M a r i a d c 
Vallc Josaphat. Innugurnl-Disserlotion 7,ur Krlangung der 
Do:-(orwiiri!e vor» der F"riäJriL-h \Villi«lnis-L'nivi.Tsiiat in I'criiti 
j.^ iii 1 im,'*, uiui nebst doli bcigtlüglcn Thesen öffeiithch xu ver- 
theiiiigfnara lU.Nov. lÖOO. Innsbruck, Wagner, 1 CMXt.S' (VII,3öS.) 
Ein Bruchtheil vom Fünftel des Ganzen: da lasst sich beim 
besten Wiüi-n Iccin abschlteßendus Unheil fiiilcn. Nur so viel Iils«t 
sich sag'Jii, J.iss diese Doctorarbcit, die im Ms. einen erheblichen 
Umfang haben mus« (l. Cef. : Hi"5t;irKi iiuA Ül>erliefcrung, 2. Cap. : 
Kanzlei, 3. Cap.: A.:U.i: Mcil.nui j :iiit ICinschluss der Siegel. 
4. Cor.: Ir.nsre Mc-rl;iv-ile [Uikur. JL-nancn, Sprache, Protokoll, 
CoiU^M, Dir.ierungcn], h. C.il . Fiu^chc und «weifelhsfte Diplome, 
in Gruppen geordnet; Anhang; Incau«), unter besonders Rünsligcn 
äußern Umständen zustande gekommen ist, insi icin ms ihr 
Verf. nicht nur der Ihalkrfiftigcn Unterstützung Scheiter Buichorsl's, 
seines Lehrers, sondern namentlich auch der mit Ocularinspcction 
verbundenen Unterweisung durch seinen Bruder, den »Urkundcn«- 
Kehr in Göttingen, und durcli ücirn Dr. Schiapurelli 2u erfreuen 
gehabt hat. Im vorl. F'rcb. stück vermisse ich bei der .sonst 
methodisch angelegten l'iucriuc': jn^; Jn' -.ni iL'c:'.ti:n W-ii r.llnü-sc 
zur Betonung der rein iiriiunditche.-i .\lc:knia;c »tehcndc Ucriick- 
'-iii;l)lit:urii; t'.'ji in'-.alilichfii Vc: JüLh'.<;i.>i ün.'-', \vn\j-on ich in meinem 
Aufsatz ub.:r Jic l;iilwii;'-;!..nf; der Grunilinie «US dem Cren*s«um 
(Histor. Jah.h, Wll, j iS ;:. ; vj;l. Neuei ArcMv XXIf. 817) ein 

Spccimen itt huuen (;lii\.bf. 

Leipzig. n t- 1 rn ■ ' ' 

Wlov i^ffl 'nu-.-y. (Einfall bcr SraB|ofcii in lirol bei 
Warttnfibriiil nni 9inut)cr9 im ^a^te 17«». uer- 
Iäf«lidicii CiirKru n'i*^r"t uiiS iTfltfi Urliutbcn bearbeitrt. 2. «uf 
luge, brarbciJit plu 7\tim,\ izd\ii\>f, flocpnator iu 9Jcmbfr^. 
3nit«brutt, äl*afliier, VMO. gt. ö° (XII, 136 S.) SW. i.-. 

Die in Naudcrs begangene palriotiSL-he Erinncriir'.j;-,li it r nu 
die Kfiegszcitcn am Ausgang des 18. Jhdis., über wetcii« l'cici 
ein Itngcres Vorwort «ingehend berichtet, gab Schilpf die Wr- 
anlas^ung, M.'ä Büchlein über .1:;^ Jahr I7S)9 neu herauszugeben. 
Die Arbeil dieses flciOigen vu;L'rl:i:iiischcn Geschichlschreihers 
war längst im Buchhandel vcignlTcn und sti'i-: in ^roflirn Biblio- 
theken nicht immer anzutreffen. Sie hat heu:i; nucii ihren Werl, 
und so ist auch der neue Wrcdcrabdruck mit liaiik «u begrüßen. 

Pichler Ftitz: Das epigraphigch-nuinlsmatische Cabinet 
der Universiiät Cra?.. t\\.:7., Stvria, lEOl. S -i- — Die Lehr- 
bchclfe ütjä Cubiiicu besuheii aus 3801 Müiuvu und Medaillen 
der alten und neuen Zeit, 3724 Schriftnachbildungen, 141 .\I«ss- 
und Schreibmitlein, 301 Stuck von 300 Sorten «rchüologischen 
Geateins und einigen Stendbüchern und Geräthcn. Diese Cegen- 
■lände vi-crden nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten in über' 
Ciehtlichcr Weise aufgezählt. Bn. 

Bcti^t ü>)(r kic ftit|«(c S^trfomniluttg btnlfi^tr $ift*rilrr 
}it AMt 0. b. Saale, 4. biO 7. 9l|»rll IJWÜ. liifttittet vom ^urenu 
btt »ctfautinlung. ScijJjig, ^titittf« & fiKutiint, VJiJO. ^t.'H" (IV, 
55 S.) 3». 1.40. — Auf Grund der F. ui k sind die Berichte 
der drei Sitzungstage ausgearbeitet worden, die auf S. 2 — 30 
abgedruckt sind. In den Anhang Berichte verschiedener 

Institute, .Antrüge, Leitsnixc u. s. w., sowie das Tlicilnehmor- 
Verzeichnis des 0. Ili.storikcrtages und das Mitgliedervcizeichnis 
des Verbandes deutscher Historiker verwiesen worden. Die Be- 
schlüsse über die Herausgabe der polilisehcn Corrcspondenz 
Karl V., dahingehend, dass eine Cofflmiaaion Sur Ausarbeitung 
eines Arbeitsplanes eingesetzt wurde, sind wattmis das wichtigste 
Ergebnis der Versammlung. Bn. 

Oevo A., GioOhert. Fricdr. v. HaJon Lsadeaberr n. dtiMb. Fflrvl. 

Hciilclt>cr);. Wmler. U'.O S,> M. I.'JO 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Kudrun. Ilerau-sgegcben ur.-.i tiklfirt von Ernst Martin. Zweite 
verbesserte Aullagc. (Germanistische Haiulbibliolliek, bt';iündct 
von Julius Zacher. II.) Hallo n. S., Uuchhandlurijj des Waisen- 
hauses, 1902. gr.-S" (L.\, 372 S.) M. 7.—. 

Die vor 30 Jahren (1872) erschienene crsle Auf- 
lag« d«s Werkes bera*>te LH und 38e Seiten ; man muss 

jedoch beim Vergleich beider Ausgaben in Anschlag 
bringen, dass das Format der neuen crhcbiicti vcrgröliett 
«nd Ar die Anmerkungen ein sehr eompiesBer Druck 



gewählt wurde: im ganzen ial somit der Umfang des 
Dargebotenen slemlich erweitert worden. — Die bekannt 

conscrrative HalttinfT Ätnrtrn's pe^erCiher den phi!olof?i- 
sclicn i'robleinen der Gegenwart zeigt sich üuch in der 
neuen Bearbeitung seines Buches auf das deutlichste. 
Von den ersten Worten der Einleitung an bis zu den 
letzten hin ist der frühere Rahmen der Darstellung bei- 
behalten worden, nur in Einschaltungen finden sich die 
seit einem Menschenalter erschienenen Arbeiten berück- 
sichtigt. Dass ihre Ergebnisse fast ausnahmslos zurück- 
gewiesen werden, wird niemand verwundem. Auch fiir 
meine Arbeit, soweit s!e in dem bezüglichen Abschnitte 
meiner. Buches »Das rhrislcnthum in der altdeutschen 
Hcldendichtungc (1897) enthalten ist, habe ich nichts 
anderes erwartet, zumal Martin meine Betrachtungen 
bereits in den Göttinger Gelehrten Anzeigen 1808 (S. 101 
bis 168), und zwar mit einer m, R. durch die Sache 
.'licl-.t ganz fj;Lrtc:ilü'rligteii Scliärfe, ab^^clehnt liaüc. Es 
wäre unnüt2 und hier unpasslicb, über die DiiTcrenz- 
punkt«, die so ziemlieh das ganze Problem der Ent- 
stehung der KiidrTin uid der Kritik dieses Gedichtes 
bcfasscfi, eu.getiender 2U sprechen. Soweit ich sehe, ist 
nach und nach sicher alles gesagt worden, was jetzt für 
die eine und andere Seite der Aulfassung vorgebracht 
werden kann. Es wird abzuwarten sein, ob bei dem 
lai !^sam sich verändernden Horizont unserer WisscMiSchaft 
i.cue Gesichtspunkte und Kriterien sich gewinnen lassen. 
Ich eAoll» in diesem Belntohte am meisten von der Er- 
weilentng und Vertiefung unserer Kenntnis des mittel- 
alterliehen Lebens überhaupt und seiner einzelnen, sehr 
wohl von einander unterscheidbaren Epochen. Sie wird 
es gewiss noch gestatten, auch bei der Kudrun die 
Schichten von Zuständen und Anschauungen klarzulegen, 
aus denen allgemach, zuletzt aber in einheitlicher» wenn 
L'K ich sehr unvollkommener Gestaltung das ganze Epos 
cr'.vuchsen ist. Fcslli liftcn miichtc ich einstweilen ar. zwei 
Punkten: die gesamnite Frage nach der Entwicklung der 
Voiksepik (die Kudrun rechne ieh im engeren Sinne 
nicht dazu) ist von Lachmann insofern nicht richtig 
gestellt worden, als er darauf ausgieng, innerhalb des 
überlieferten Versbestandes der einzelnen Dichtungen echt 
und unecht auszusondern ; dawider spricht sowohl unsere 
heulige Vonlellung von diesem Werdegange, als das 
Zeugnis der Gedichte, rfio t:ns in Ori;:^inal und Bc- 
aibeitungen thatsächlich vtvrlit.f:c:i. Z v, otcii» lallt die Last 
des Beweises für die Richtigkc':t der Athetesen nach wie 
vor demjenigen zu, der aus der Überlieferung Strophen 
als Inlerpolalionen und Zusätze aussondert; für die 
Kudrun ist, wie ich meine, dies nicht durch MQllenhofT 
und auch nicht durch Schcrer's kunstvolle ästhetische 
Würdigung und Analyse geschehen. Und Martin hat 
weder positiv noch negativ (hauptsächlich gegen Panzer) 
die Echtheit des von MOllenholT ausgesehiedencn alten 
Bestandes und die L/nechlhcit des spiteren Zuwachses 
zu sichern vermocht. 

Es mit mir nicht bei, Martin irgend einen Vorwurf 
daraus zu machen, dass er in seinen Meinungen nicht 
hat w.-iiikend werden wollen: er hat sie, utc es seine 
Art ;si, rr.iiich und gewissenhaft überprüft. Und es 
scheint mir an sich für das Gedeihen unserer Wissen- 
schaft geradezu nothwendjg, dass dem raschen Port- 
sc!',.-citcr. ::iia;,- '.virl:l:.h iiutr ■.■i:r:ncir;;"i:!i sfir./ auf 
der einen Seite zaiicr Widerstund aui der anderen ent- 
gegengesetzt werde; dem Ringen beider Anschauungen 
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«ntwachsen zuletzt Reaultate, die wir, soweit es uns 

mateht, für gesichert lielten dOrfen. Kur netime ich auch 

fiir die F'"orscliU[ig jeiifir Philologen, die sich bei Fach- 
mann nicht beruhigen, dasselbe MaO von AclHung in 
Ansprueli} dM ieb dem großen Meister sowohl als 
seinen treuen Bekennern henlicli widme. Die philo- 
logische Kritik strebt heute auf sehr weiten Gebieten, 
die Sic im trügerischen Gefühi ih.rcr Allmacht vorschnell 
durchmessen hatte, zu einer mafivoll bescheidenen Um- 
grenning der Aiifi«ben turfick, — beim Allen Testunenl, 
bei ilen Fvangclitfn, und wo noeVi sonst überall, — ohne 
dass siw deshalb auf beslimiv.tc Ergebnisse (die Zerstörung 
des Fabelkreises altrömischer Geschichte) zu verzichten 
brauclit. Täusciie ich mich nicht, so stehen wir auch 
In der deutschen Philologie augenblicks unter dem Zeichen 
eines ähnlichen Rückschlags, der doch zugleich ciren 
Forlschritt bedeutet, weil er das Problem nicht lailen 
lässt, sondern es uns anders stellt und mit anderen 
Mitlein (schöne Erfolge ersielt Robert) «nsugreifen strebt. 
Das sind die Grflnde, weshslb die Abweisung meines 
jtt^ige;i Standpunktes durch Martin mich nicht kränkt. 
Überdies weiS ich, dass auch ich nicht in tollen Spriingen 
meine neue Oberzeugung gewonnen habe, sondern sehr 
langsam; wollte jemand seine Zeil verschwenden und 
meine akademischen Vorlesungen während des letzten 
Viertel-Jahrhunderts iiacl'iSehen, so mochte '.ich diese An ■ 
gäbe gewiss bestätigen. Zudem habe ich mir allmählich 
angewöhnt, keine wiehligere Arbeil in den Druck sofort 
rnch ihrem Abschluss 7a: entla-ssen: immer schiebe ich 
andsres dajvviEchen und kehre dann zu dem Früheren 
zurück, um durch den Zwischenraum eine ;.!ihlere Un- 
befangenheit des Unheiles su erlangen. Dabei hilft mir 
meine Geringschitsung der philologisch erreichbaren 
Gewissheit : %ver völlig davon ühorzciiL;! ist, dass alle 
unsere großen J'robletnc mit licm W'aiuicl unserer 
gesammien Bildung immer wieder neu und anders auf- 
gefasst werden, und dass nur glückliche Funde äußerer 
Zeugnisse uns zu Testen He'lpunkten fShren, den kann 
zwar Zustimmung freuen, aber Widerspruch unJ vielleicht 
sogar Widerlegung nicht aus seinem Geleise weilen. 

Doch genug davon. Msrtin's andauernde .Sori t Ut 
ist besonders den Anmerkungen sugute gekommen. Diese 
waren schon in der ersten Auflage so angelegt, dass sie 
deii Lernenden einführten und den Sachkenner belehrten. 
Martin hat Zeugnisse und Parallelen nicht mit eitler 
Beleeenheit gehäuft, — s« weit sich seine Kenntnis aueh 
erstreckt, — sondern hat alle Stellen streng gesichtet und 
nur das wirklich sachförJcrndc Material aufgenommen. 
So wird sich seine .Ausgabe auch in ihrer neuen Gestalt 
das Ansehen bewahren, das sie bisher genossen hat; 
man wird sie, besonders in Besug auf Syntax und Sprach- 
gebrauch, immer mit Nutzen nachschlagen. Stärker als 
ich loben möchte, hat Marlin den Stcllensammlungcn 
Zutritt gewährt, die seiner Kritik der .Strophen dienen 
(die Einschöbe führen bisweilen zur Wiederholung, i. B. 
Anm.su 18,4. 39, 1); auch glaube ich nicht, dsss der 
beständig und manchmal sehr gereizt ausgesprochene 
Tadel des nach dem Hrsg. unechten Bestandes (dem wäre 
doch in der Einleitung genug geschehen) das Vergnügen 
der Lesenden vermehren wird. Aber das ganse Buch ist 
in seiner neu«n GeStatt eine Leistung, der die dankbarste 
Anerkennung gebürt, o veihisslich und um.« cl ti;;, wie es 
wenig andere denn Martin heute sustande gebracht hätten. 

Graz. Anlon E, Schön back. 



Salomen Michel: Art et Lltteratur*. Paris, Plön, lOOl. S"(3S0S.) 

Der Verf. verSfrenttichl im vorl. Werke eine Samm- 
lung von Zeituni;saiifsiit:'.er., die er von 1S97 bi^ 1900 
in verschiedenen Blättern erscheinen liefi und die ihm 
— bald mit Recht, bald mit Unrecht — eines längeren 
Lebcr.s würdig scheinen, als solchen feu1te!on:s1ischenj 
in Taf^esbliiitern aeislreulen Artikeln btschiedeii zu sein 
pflegt. Die Mehrzahl der neu gedruckten Artikel betrifft 
litterariscbe Stoife: Charakteristiken bekannterer modemer 
französischer Autoren, Anseigen neuerer frsnsösischer 
•lelktristischer VernTcnilichungen, freiere litterariscbe 
Plaudereien, auch kritische Ausflüge in mehr wissen- 
schaftliche Gebiete, wofür philosophische, historische 
und selbst rein philologische Neuerscheinungen den Vor* 
wand bieten, Oberwtegen durchaus des Verf. kunst- 
kidische Betrachtungen in den {5. 307 — 378) angefügten 
NoUs dArt, Nach der Gewohnheit der Pariser Feuille- 
tonisten setzt S. von seinen Lesern meist voraus, dass 
ihnen die besprochenen Werke inhaltlich bekannt seien; 
seine AufsStie verlieren infolgedessen für die ausländischen 
I^estr^ bei denen diese V'oraussctüur.g nicht zutrifft, oft 
allen Reiz: die geistreichsten Betrachtungen und Erörte- 
rungen Ober ihren Inhalt und Ihrer Form nach unbekannte 
Werke lassen kalt oder erwecken selbst die Stimmung; 
des Mis>bchagcns. Nur wenige deutsche Lc^r werden 
das geistige Leben Frankreichs, oder sagen wir lieber 
der Stadt Paris, in dem behandelten Zeiträume mit 
solcher Auflmerksamkeit verfolgt haben, um unserem Verf. 
immer Jas nölhige Verständnis entgeirenzubringen. Wo 
dies aber der Fall ist, wird man, trotz gelegentlicher 
Zerfahrenheit und Zusammenhanglosigkeii, dem in leichtem 
Feuilletonton plaudernden Verf. eine Zeitlang recht gern 
folgen; nur bei seinen wissensehaltMchen Essays (wie 
bei seinen metrischen Betrachlungen Ql er die Dichtungen 
Mithouard's) wirkt die bei der von ihm vertretenen Liiteratur- 
gatlung abliehe Oberilichllehkeit leicht abschreckend. 

Eisig« sdner Artikel verdienen eine Hervorhebung. Ucr an 
der Spilse des Buehes abgedruckte .^ufsats über E. .M. de Vogüe 
ist wilfclieh geebnet, d.as VersUindms für diesen durch seine 
charaldariatiaehen itmrti ^ui /•arUni (von 1899) wieder energischer 
in Erinnerung gebrachten Schriftalellcr zu fördern. Ltj prtmiiMt 
fuget dt P, lÄU (S. 2S— 42) sind km gelungener Versuch, die 
sülistiachenBigenthümlichkeitendesspltareaSemansobnrtsteUersLeti 
b«nnts i« sin«!!! Anbatse m Anden, d«n er als Schiffsjunge nach 
sdaer eniaa Ausfahft aehreifaen miuata und dm sieh S. auf 
nicht näher bei^Bde Alt versehaRk hat Der Aufsats: M«nuignttir 
^Uidtt (S. IIS^ISS) unternimmt nicht ohne Clfieki die phito- 
sophisehe Thäligludt dieses geistvollen, su frfih vtnloebanm 
Frälftten zu wArdIgen. In y.jfnuh (S. 139—1610 «•'d der Philo- 
sophie, dem SociaHsmus und den} Redelalcnt« dieses tculoosancr 
PhilosophieprofcBsors und soeiatdemctfcratisehen Aghatore eine 
wohlwollende, aber im ganzen gerachte Würdigung sulheil. Die 
teilen über J. Lemaitrt (S. 381—68), der in seinen Ofinimt 
ä rffandte seinen sattherigen vielbesprochenen Dilcttantismiw 
durch feste Anschauungen zu crsclicn unternimmt, über Iluysmam 
(S. 275 — 78), dessen Cathäir,il( unJ rcult durch Abbe Mugnier 
u. d. T. f-iges taihultijuts eine Ausschiilung gefunden hoben, 
und über I-r. Co/ft'e (S. 20i) — 304), der wie so manche andere 
führende Geister l-'rankrcichs in neuerer Zeit sich wieder einem 
fehleren Cliristenlhum zuwendet, verfolgen die Anschauungen all- 
gemein bekannter Pariser Schrifutcller in ihren neuesten geistigen 
»Evolutionen«. Die neben diesen und anderen gelungenen oder 
wenigstens anziehenden AufsülZiii r,e;' Arlilul ■'.hi rrjfhfn 

wir gern. Kür die Ziikunt't aber n :';lT.en v. : vini WA. driiip,c[.,i 
empfehlen, bei der Au-^wahl seiner in Iluchfoim 2u önngcnden 
Keiiilletons »trci r v jr ugchen und unter mügliclisler Vermeidung 
von KxcurHioneii in ihm nicht gcliiufige wisscnsi:haftliche Gebiet« 
nur solclic littcrarischc Aufsiitzc wiederabzudrucken, in danen 9t 
etwa Abgerundeies und wirkiicli Neues £u sagen weitt. 

Kdnigsberg. Koschwits. 
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Volle SJrof. Tr. mitbtirt), W^nwarwlofcetlcörfr n. 2>.: fBie 
heutt h<t0 VoU über bir 9>Mi|c? OScntcinoerflAnbltctic 
lOcitiö^e jur ^canitDotlung birfcr (frage. '2. urrbrfj(rte unb jlail 
wniic^rtf «nfloge. t'eiviig, Imbner. 8* (VI, 188 ®.) ». 8.40. 

Die Zahl dor Bücher, die sich mit der Sprache vom natur- 
wisseiischaltlichcn oder culturgcschichllictieii Standpunkte be- 
»chänigeii, das l.cbcn und Weben innerhalb der Sprache mm 
Gegenstande liebevoller Betrachtung machen, wächst in erfreulicher 
Weise. Durch Werke, die \vis*enschaMllche Zuvcrlüssigkiit mit 
Leichtigkeit der DarslcUung verbinden, wird das Wi*seii von der 
Sprache in dtf weilc'ittn K'n i«!« pe!r3;?cn und werden auch diese zu 
Bcob.iclULini/Lii irv'/'i t i;t, Jx .Ilii l'i;r' c ern Mnd Suinmtein wiederum 
Zugute isommen. Unter d!C f>aiiii.:i Aiulfe-)C'r>, Krlinghel, Erdmiinn, 
Freudcnberger, Schleicher, SchradL-r, - sl-, W'ustmann verdient 
auch der Verf. des Buches von den Gedanken des Volkes übtr 
stini; Sprache aufgenommen jsu werden. Auch in diesem Buche 
Werden Erscheinungen des Sprachlcbens, die theils aus der 
lebendigen S|i[.iclie des Volkes geschöpft, thcils aus umfangicichcr 
l.cctürc antikt-r und moderner Schriftwerke, aus sprachwissen- 
schaftlichen, cuUurgcschichtlichcn und .sptuchphilo^ophischen 
Werken zusammengetragen sind, untfr glücklich gewählten 
höheren Gesichtspunkten zu3«mmtiit;i l.ib>; und erklärt. Drei Haupt- 
gedanken durchziehen die acht CupiUl Jieser — fast möctu' ich 
»agen — Plauderei über das Verhalten des \'( '.. -. ,1 m: : ! 
Sprache; d««S nicht ein Äufalhges. sondern Ci;i :.;j1;;iv c;;Ji(ics 
Band den Namen an den Cegen-itand fesselt; dnss alles, was ist, 
aaeb benannt werden muss; und dass sich der .Mensch mit der 
Benennung, d, h. mit der Erkenntnis des D.ngcs auch dos Ding 
•elbstontcrwirfl. Diese Geaankeii gründen sich auf emeFüUe von B«ob- 
«etitungen und feinen Benerfcunsen, des Zulllligen entkleidet. 
tat pijrehologischt Geietsa, also auf das Nothwendige surüek- 
gcfOhrt werden; die weiten Gebiete der Valkaaitta, des Aber- 
glaubene, der Segenwett dureliwatidert der Lcacr an der fiUirenden 
Hand des Verf.; Ancitdoteii, Sagm und Miricin bc)«ben die 
DanMluDg. P.*t Beobnchtnngen an der lebenden Sprache be- 
•chTinkca fiah allerdings aul die nihere Umgebung leiacs Wohn- 
ortes Dresden und jene Gebiete MincWlcutsehltnd% die er auf 
semenWande(ungCB,milenplingiielieQiOiH«lmse1iend»se!bstdarch- 
forscht hei; ferner Kegliiim der Sfiden und Südosten den deutsehen 
Sprachgebietes, namentlich die Alpen-ondSudetenUnder Österreich». 

Ich glaube den Dank für reiche Anregung und Belehrung, 
dio die I.ectüre des fesselnd geschriebenen Buches mir geboten 
hat, am besten dadurch auszudrücken, dass ich zu einigen Stellen 
desselben einige ßcobachtungen hinzufüge; S. 23 spricht der 
Verf. über die Entwertung gewisser Wörter, wie »Freund«, 
»Geschöpf«. Der Wiener Humorist Grandjean warf einst diu Fiuge 
auf: »Wae ist da» Wort ,Men»ch:'< und bcantworleto sie 
damit: », Mensch' ist ein Schimpfwort; denn sage ich; ,Was will 
der Mensch hier/' so entgegnet der Angcrcdelc: .Erlauben Sic, 
wer gibt denn Ihnen einen Menschen «b- « S. 31 : Zum Gc- 
biauche des Artikels bei Orts- und FJurnainen vgl. der Haag, 
die Rrti'enau, die Wartburg, das Cllötz u. s. w. • — S. 32 
weidin .iij amtlichen und volksthümlichen Namen einimder 
gegenübergestellt. .Abgesehen davon, diiss schon Siowasser in der 
Zlschr. f. ostcrr. Gymn. 1890 bei der Besprechung der 
1. .Auflage des Buches auf die Haus- und Schreibnamen im 
bayerisch-österreichischen Gc^iirge hingewiesen li.it, mfichte ich 
als Beispiel? die H^ii^r.imen der Scnsengc werke des obcröstei- 
reichisci '-II Kn.nT-l i / lirad, Kaspar ZeillingeA, Koss- 

leitncr, VV'«,Miiiiei&»s:i, ris-»liii(;sii anlühren. die von Trjgern ganz 
anders lautender Voi. und Fiimilicnnamen gefühlt werJtn. .Aus 
Tirol ein Beispiel: im Dorfe Dietcnhcim hei Brur.cck im Pustcr- 
thal lieiül z. Ii. der Bauer Wenzcle eigentlich l\ 1 tm ;er, der 
Mayer «ni G .i -.n eigen'lich Haomger, der Nu.ki «u^vei Wirt 
bloß ,Ma\ :r. j.i selbst der Beaii.'ci i' F.dvlsitzcs »Muycr am 
IIo(<, der tnjciiflich .Mutschlcchnii wird stets Muycr nm 

Hof genannt, wiihfcnd die Besitzer linderer eheinuligei Edi-lsiize 
desselben Dorfes, wij SunecU oder Hebcnslreil, nie diesen Namen 
führen, sondern schlechtweg PfefTerer und von Plankcnstein ge- 
nannt Werden. — S. 42: »Schöne Dami « (Mnt itt 44m<s) 
Icssn »an hewte noeh m Wien selbit Tancmetster. «He in «og. 
bsmoiMi Psnilien Tansunlerrtcht crtncilen, bei der Quadrilta eom- 
nandieren hSren. — S. M: »Zum heiligen Dreikönig« vgl. «Der 
SSwMfbole« als Obenelmng für .Apostel' in mittelalterlichen 
deutschen Prosasebriftcn und modernen nrchsisicrendon Gebet- 
bfiehem (Das täglielia Brot. Aiiesug ans dem die schönsten Ge- 
bete d«l MiUelatleia entballenden >Seelengärt1cin<. 2. Aufl. ffuttler, 
Augsburg. Mfineben. 1883). Ein sorgfallig ungelegtes Kegister er- 
hAbt die Braucbbarkeit des irafllicben Buches. 

Wien. Dr. K. F. Kummer. 



SchOcklng Levifl Ludwig: Sbidlnn Obor dl« stoMlali«ii 
Bezlehungon dar «ngllaolMn Komödl« zur itBtlMilMli«ii 
bin Uily. (Studien nur engliaehen Philologie^ hrsg. von Lorens 
Morsbach, Hen tX.) Halls, M.KIeni^r, l90l.gr.-B*(V, 1(I0S.)3M. 
Ein« kursa Chsrattletiittit dar ilalieniscben Komfidis des 
i& Jhdis. und eine euisonsehe Obenicfat ober ParalleterBCheinungen 
in der engllacbcn KomMi« leiten diese interessanten Studien ein. 
Oer Verf. siebt dann einen sorgftliig durobgeftihrten Vergleich 
swisehen Gaaooigne'« Sitppot*s und ihrem italianisäien Onf insit 
verfolgt die Spuren iinlienisehen Einflusses in einer mit den 
Sii^fvsfs fest gleichseitig erschienenen KomiSdie Tht BitgUmn, 
zcii;t. wie das italienische Stegreifspiel in England •llmthllcb 
festen KuS fssste, beleuchtet endlich durch eine Reihe trefflich 
gewählter Beispiele die Art und Weise, wie die Engländer die 
zahlreichen italienischen Motive veraiheileteii und schliellt mit 
einer Studie über den italicnischon Einfluss auf Lilly. .Alles in 
allem bringt diese Atbdt neben Wohlbelcanntem manches Neue 
und muss im weseiiilichcn eta interessanter Bcitref sur Geschichte 
des englischen Orsmss genannt werden. 

Wien. A. S ehsf fer. 



Xiflfjcr 1: OW:|Uu'', ÜbBSgSbtt^ ju« fibrrfrlicu au« brm 
Tratfdttn in« ^eteinifibe- t^ür bit ginübini:; her .^oamnitrtt 
3imtflr mit fortlaufenbrr tBringiia^mc auf bic i>iiiiiti:iuiiit(!t dou 
lilliiibf S«l)ffctl, iporrt tiriKptrcgfht), SteQincittit 11 a. tniiiftpifft 
iiiib riiiH'itfrt, jotoie biitrli c;iie »flbcri'idjt flbrr bic SiU^lriir;. 
floiiit »on ötimn Cti r;f:iref ^rof. Iir. Ctto W ü 1 1 1 r. .'». umgtcicb. 
u. utrin., b^n JJ-fiiiiiiuiru »on IW'l entfprrdirnbr ?1ufl. 1. Ib.; ?liif= 
flabrn jum flfffriii,tiii miii Sr Wiiflao j i f (b 0 r iinb i'rof. Xr. Ctto 
IJJülit-i. II. In.. i'Iiiiroitimgeii, Stiltftiirfic Knlcilung, Sflflebre 
unb ^^rKiocr^cittiniS oun '$xo\. Xt. Ctto 9? it 1 1 r r. ^rounjcbivcifl, 
!{<ifWffl& 3obit, ISOI.S'^XXIV, 288, HW S.) 'SA. 3.80. — Kiti 
ScIiUlTuch, litt,* vor anderen den Vf>rzu8; der Kürze besitzt, da 
CS auf 2S4 Seilen den ganzen Obersetzun.;-^-!'!!! \\\< ^1. i ^'lllsse^l 
enthält. Dirs sch!'.el>t seii;erseits eine unJcit lubear«>Vs:iU Kigen- 
Mi .il; f: -. .Ii, das.s nämlich der Schüler in den oberen Classen 
ii.iaat;lbL ]; :ij benützen kann, aus dem er die .Anfangsgrunde 
erlernt, dos ; irr vi i traut geworden ist und dio Möglichkeit bietet, 
llaib- oder '^nui. Vergossenes leicht wieder aufzulinden und auf- 
sufrischen. \'i>n den ersten vier Aullag-jn unleiseheidel sieh die 
vorl. 5. hauptsächlich dadurch, dass die früher unter dtm Text 
stehenden Anmerkungen von diessm abgatrermt und in den 
2. Band aufgenommen wurden, und da« nidn wäta Msdvig's 
Sprachlehre, sondcrr. die Handbücher von Ellendl<Ssjrll»n>Pries, 
Harre. Stcgmann, Holzweissig, .Meiting-Ftscb und SehiiltB.WeMei 
MnSitab und Grandlsge bilden, wodurch das Buch an Mandliehlceit 
und Verwendbnifceit gewonnen bat. 

IknppoM J,: GhroslmMlIile nus tatolnincliso Clnssikorn. 
Zur ErldclUarung und FStdtrung des Obersetsens aus dem Sieg- 
reife nissmmengcsteilt. & Aultegcw Wien, C Gerold's Sohn, IWl. 
8* (Xlt, 198 S.) K S.— . — Von der 1893 erschienenen 1. Auf- 
lag« unteneheidet sieh die 2. nur dadurch, dass an Stelle di^ 
Vorworts S Seiten unbekannter Vocabein getreten sind, daher hier 
auf die Recension im u:.. IH, S. 495 verwiesen werden kann. Ich 
beglückwünsche den Hrsg. wie die Verlagihuchhandlung, das« 
das praktische BAehlein sich schon so eingelebt hat und eine 
Ncnaullage nUhig wurde. bb. 

Woch«n»eiirtn flr etea*. Pbtislosi». (IScnin, Gaeruwr.) XiX, 7-f2. 

iT.) The Aiahcrsl P.)pyri. hy V. (ireofelt »nd S. Huat. FI (We*selyi. 

— Rcilzcnsleln, 2 relig.ncsch. Krapen nach uni;cJr. K'iech. Tc«tci J. 
Slraatu-gof BitiÜMlhcli iSteudin^i. — Kltrcm. Z. lliiis-An*!yiC (llocrcnn 

— Morsliea-I. Ihe house oj Aircips (Drahe^m i. — It rcy sig. Culluruexcli. 
(Tautr . — iK) KiSmer, Humcr. Gcsulten u. üesialtji'R (lloerunz*. — 
raryri Arjtentoraieii'i'S", cd. a C. K»lbnei»cli (\Ve.H»eiy). — brcmef, 
Juri'-rriiJ'tiliav Aiilchadriaoae H"ac »urnfsU'H (KüMe»)- — (U-) .Mcver, 
O llecrweh ii .1. rioIeHlSer UBd li.iincr in .\.'vricn (Köhlen. - C:>Jici.'(i 
iTitei et l.\iini phoN'graphlee dericil «luco .'^c. il= Vik» (Andrcsf ir. — 
.Seeck, i'.cscli. J. l'iiierpanges a. aniikcn \V«li (llttckl. — (10.) Piaza. 
Mu^iumcnli piiminvi dc)U Sai4eKaa (.Mayr:. - WSlftlle, PMbIus W. 
Cluviii» Rtifm I An.ircct;). — bielr)c!i, <;rJ,j;,-«n 4. Valkorrerketir». 
•irrache l'A'c ll-n(cl»). (11.; .M.Attliias. flb. Pyihsas v, M imilla u. i3. 
liltsstei) Xachr.chlcn v. J. Licrniiinen (Schulicl, — Kmrer, Oe Cr.'ini T s 
rrngm. moralih^l^ (WOfi-cl). — T;ix;n, Ki-i-«r 'liheriu» iL^cbcmm'. — 
[■rjseV. CeM-h. J. .i'un Oriente ffi-inJa'. .Mcihticr, I.'ntcr5<ich,-i^n 
latcin. Tempus- u. .Modu ;!-hre m. buH. Hi:rUi;ksi.-h!-i!t.'. .)- futctr. ula*?!- 

— (la.f Ciruppc. (iritcJi. WiihM. u. Hulift-cescrt. suiiilm^- . — .\tiU;ii;i.|; jii 
d. AUrrthuniK-i'offimisaUin C Wetlfalen iKoeticn). 

H«l»l«*blHI«r tOr d«al*«he Llftanlaie. 'Hr(g. A. 'A' r ii e k c i \ 1. I I- 

( t . s le 1 11 , T r:ium«rei«o im Pfarrvarte«. — M ö ii n, l>. Totf «l» i-'rcuaii. 
st<ircii. Wim Ch.trbreit'1. — Pudor, Uuclulraniea «. SehrHqioMie. — 
Kif >Ken, II. IMI.R - Rus*lar, K. May. - v. Siero, F. IIImniHbtaer. 

— Ucrs, A. Si^iiwjvtr. — Knokic. Neue l'rauenivrili. — SchrOJer 
Ays V- K.;mvr'ii alt. ii. (iing, Tncon. - i v. Ruppen. F.. liem Ii n 
ScMobeim. — ülrschner, l'h.Motitz. — :>ebaD2, Iv. vcrxhull. liii:.iler. 

— Prember, D. lyr. Jensdt»ehM. ^ siorek, Bcfl. tjheatanehau. 
Knedt. II. nsnxBisnn n. e. Sonmersonnenslttclr. - Wslff, P. Sieinnean. 
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- (A.) SchtCttr. I-. GnllpaneraMdraMM.Iliehlor.— Krante.C. Bltssi: 

Mi l.yrilitr ii. KtxnlitiT. — f. c Ii e I h a c Ii. üb d dr.iin:it. fVnrhci'K-n J. 
.S.>n^ V. It. Ju.m. — (4 ) V H ii xlebcii. iJ. Sünilerin U'iiUf, J. Ii. 
.Ssmmii! :. : Kniin. — [i i c< . l adv Kjchlern — S t oiek, titH. l iifcalei»duu. 
- VV u n M c Ii c. Ii liL-rvcrr«);. MiidchcD- u. FraHBCMAlMB In 6. K«lMt's 

Rom^iicti u. Ntiv<licn. 



Iiccljcn \V., IirnuTraann » -K. KrieiSr. II.- licrlm, Ktf'.tirr (2lfi S.1 M -1. . 
Thuriiii Ii,, t), Rcir.iiii in d fraiuü-. »:iian»i.n. KhJ i HM S l M. IL'-. 
Kobcll i.. V., Scbcffd u, «, Familt* VVi«a, ScHeffelbund. iW S.) AI. 3-. 
Mnrlt« DL, VTMMtar Obltlr. E. Bir. i. Ciaeh. d. aciiMiM SiHwtik 

Wien. Holdtr. (03 S.» M. 1.30. 
SK/lcr J., E. lülhct CoinniciUar 7.u llomer'H Odis>cc. Paderborn, 

Sciii.ninKh. (201 S.i .M. l'.OO. 
II IJ 1 1 <r - \v ci t hm d n n K.. Z ijiicl|'rifri>:c \ . Sliaki."-pfarc'.s I,.isli.rid 

Much üdii aboiit nolhinj;- lliTidtllicrp. \Viti|( r ,[<; s ) M. ;'A0 
11.1 ri cn s tt In O. Studien i, H<ini«iKe- l-.bd. il.'i'J S.) t - . 
B.irdrnhrwf r l>f. (>., UiMh. d uUkiichl. l.iusrjtur. I-reihg., Htrdcr. 

iTi« S.^ M. 10.—. 

I'aticnlechncr M . lUrncrlinc. Drc'dti). Pier.««. M€0 S.) M. 2,-. 
T«rt> I II r II SS n r; T., i>. gemcinsU^ . I.iquidj/nttaMo&f. l'pMil«, Aksd. 

Buchh, (107 S.) M. 4.80. 
WcndUnd P.. i hri^ieoih u.Hellcnliim in ihren liiierur. liezitliacn. Lpi., 

T^uhiier. 1 10 .S. i .M —CO. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Pischel Richard: Die Heimat des Puppenspiels i i l.,iic.scho 

B«ctüircdcn. It.) Halle, Nitnuycr, U>00, gr.-S" .'- > .M. :. . 

Mit dem Aufwände höchster üelehrsamkcil wird in 
denenunicaehlet knupper, allseitig anregender Form be- 
wiesen, dass die Ifcirji.it des Puppenspieles In.iicn sei, 
wo CS bereits Jal rt ;iji<.iii]e vor unserer Zcitrecliiumg 
heimisch war, unJ .lass die Grundgestalt des Harlekin, 
Fickelbäring oder Kasperl auf eine indische Figur zurücic- 
gehe. Naeh der esoterischen Art akademischer Abhand- 
ln! -ci sind die wichtigsten Resultate und Hypothesen 
ui jti; Anmerkungen versteckt, Anm. 7 scheint dem Ref. 
zu bescheiden ; es ist gewiss kein Zufall, dass die Zahl 
der Darsteller Im Puppenspiele von den ältesten Zeiten 
bis heute 4 betrigt. Das kann, wer in den Wiener 
>WursteJpratcr- geht, der diesen Namen frühestens am 
Ausgange des 18. Jhdts. erhalten hat, noch aJltügUch 
beobachten. Freilich schmilzt die Zahl der kleinen Buden 
mit ihrem «hypathralen« Publicum immer mehr zusammen, 
und wie lange wird es dauern, bis der leiste SOtradhära, 
wie die alten Inder den M.irioncttenregisscur nannten, 
mit seinen Neurospasten, wie die Athener die Theater- 
puppen hletcn, verschwunden sein wird?! Aber heute 
haben wir da noch die stereotypen vier Hersoiui: : d'.r 
Alle, die Junge (Ürctcl), den Helden (Kasptij,, und Jcr. 
schwarzen Teufel, dazu aber als ganz integrierende 
Person das lebendige Kaninchen, von dem Ref. nicht welfl, 
ob es nur eine speeielle Wiener EigenihOmlichkeit Ist. 

S?. Pntien. Richard v. Muth. 



StcflmaMn Hr. .Oanä, Cpiiieroator oni flnrnaii. !Wfltioiifllniui«im 
:,u 'JJiirnbcri]: $u Vlnftif be* ftlbruMaiibejf. 'Saiiimliiiis 
«öfdKu, ne.i ücipjig, @. 3. m\ätta, lEKW. IL*»« (17t» 6. in. 
'23 Jaifln.i geb. Wi -m 

In KLdriingivr ZiisiimnienfAsning, der nicht Überall die ent- 
sprcchcnoc Jlcrvorlicbung des Wichtigsien gleich gut gelingt, ver- 
ölet -Sl. den EnlwicJtlunK^gitnu der Pkstik von den Anfingen 
tiv'i Kunst in vorgetehichclichc: Xeit bis auf Ant. Canova und 

Chf. Kaucli ciiier'<cits und F. KuJl- nnJcrcr<icit.s. Div Dctikmiiltr- 
mcngc cfiichwertc iiutiirllvh oll die im aili^cmcinen /.uti'i.fl<;iidi; 
Auswahl charaktiristisc!icr und l;iir.s:i;i;5chic:illi.:h bcdeulangs- 
voller Objecte, die einen re^ht ansprcchiiiuleii Überblick er- 
möglicht. Ktwa^; slii;f[iiijllcrli;;h ist di.r u-üerrtichisclie iJcriliiiilÜcr- 
Jirti^, bci ücksu-htigl. Hfl i-iiiigcri Tiililn nc'.cn mancliv' wichtige 
l-/.::/tltiritcn vfrloron. I)urchs.;liiiilllicli wird ahcr die Abbildung 
eir.c ilnjikvnswi'ilc und iiiv.c l.'nter.-.tu:/..:nj; dsr imhoiil dbeimti 
fes>ctnden und ausreichend unleriiclitcndsn Uorstellung. 

Wien. Joseph K e u w i r t Ii. 

St»rnf»ld Prot Dr, Miciiaril: Zar Erfahrung In Ludwig 
vm BMthovMw MbM sol«mnts. Berlin, Verl 

Harmonie. gr. S" [77 S.} M, l.5ü. 

Bach's »Hohe .\leasc-€ utiJ Beelliovcn's mijsu teUnmit sind 
dfc baidcn Riesenlonwarfcei die den Text der heiligen Mose bc- 



liandeli). Sie .sind in di;i 7lmt »Riesenwerke«, nicht bluQ, was 
ihre Ausdehnung anbelangt (die missa s. claueit im Cult I Sumden, 
die »Hohl MosM« im Conccrtsadl {ohne allzulange Pausen] 
3 Stunden f) sondern auch in Brzug auf den musikaluichen Aus- 
druck des Texteiii es kann aber uictit geleugnet werden, dass 
uns Katholiken das Werk des jüngeren kstboHsehen Masters un- 
cndKeh nUwr atehl ab das das Protastanlaa Baeh, bat welch 
letstercm noeh der Umsbmd Ins Auge sa fassen ist, dass die 
Arien und Duetten, die sieb ki den 26 StOekea Anden, aus 
dfliwi die Hobe Messe besieht, mit airsn verochaGrfcelten, breit 
dahbilielandeii Gesänge doch viclfaah tA die Zeit erinnern, in 
der sie gesehrieben wurde», wAbrend bei Beethoven alles »aetueH« ist 
und aueh das ausgebildete modern« Oicheiier in Verwendung kommt. 
BMltiAvan selbst bezeichnet die Maas« ab sein «olteadaiatis Werk, 
und man mus» in der That gestehen, daaa ^ als Kunstwerk 
kaum ihresgleichen hat. Leider kann nicht geleugnet werden, da«« 
sie noch nicht die richtige Wertschätzung gefunden hat. Während 
de« Meisters letzte Symphonie vcrhällnismäOig oft aufgeführt wird, 
gL-liort ein« AulYülirung der musn tolemnU zu einer Sellenheit, 
und doch ersch1<'<.s!^e sicli ihr Ver.'.lündiiis leichler als z. B. das 
der absoluten .Mus k in der »Neunten«, da eben der Text acfaon 
frklarcnd wirkt. Noch mehr liihrt in das Verständnis unserer 
; cnonutig die St. 'sehe Schrift ein. Sie ist mit gtoßer Begeisterung 
und eingehendem Studium der Sache verfa.'ist; zahlreiche Noten- 
beispicle (72 tragen Nummern) geben eine vortrcflliche Eriäutorung, 
und obwohl die Schrill für selbständige Benützung berechnet zu 
5cin sclieint, möchten wir doch dringend rathen. den Ciavier- 
auszug oder, bei noch eindringlichcrem Studium, die Partitur 
neben das Buch zu legen, denn der best« Cooinicntar bat Oho« 
den Text ja doch nur den halben Wert. 

St. wird dem technischen Bau der mista soun-.:! p[crecht, gibt 
aber cbensoviclc ästhcti<iche Winke und Rcbraueiit hicbei öfters 
treflende Bilder, wenn 'T iA^:, liii, .Im: Sr;^.t nimen »übermensch- 
lich« wirken, wie »Rüder ubei l-eoensgröüe« u.*. Es wird darnach Sl. 
leicht, den Bhvlis r. i erbringen, dass es ganz fal.sch ist zu meinen, 
der taube Ucetliovcii sei in Bezug auf Wohllaut des Tones glcichntm 
farbenblind geworden. Man erwäge nur, wie unbeschreiblich schon 
und zart sich das Soioquarlelt von dem dunVler klinßendcn Chor 
abhebt, so z. B. im Kyn« am Schlüsse des El ir.. .i, iijiu '. und des 
Credo, und mit tiefster Überzeugung unterschreioeii wir, was SU 
(S. <i.')) .sn^t, d»>s Ii) der misui soltmnis z. B. im Kyrie, im Gloria, im 
bcncdictu< Stellen von so hiir.mli.iichem Wohllaut des viorsti.-nmigen 
S.il?e> vorkomiren, dass nichts anderes in allen trüberen Chor- 
wcr',ivn des .Meisters sich damit messen kann. Dass St. seine 
Snchc sehr gründlich nimmt, ist unter anderem auch aus der 
Bemerkung S. 30 ersichtlich, wo ihm nicht entgeht, dass gewisse 
Worte »SU kurz kommen«, da sie rasch psalmodiert werden und 
man aia bei den .starken, von Posaunen begleiteten Credo-Rufen 
der anderen Stimmen nicht h6ren tcann, und dass Sopran und 
AH die Worte ttm/Htr wkmm baftitmm überhaupt nicht haben, 
sondern einfach ssgen: »loh glaube an die Vergebung derSflndan.« 

Nun einig* negative Bemerkungtn. Die VemrandlachaR 
eines Molives im Gndas des Ciiort.i mit einem »Haupt-Liebeamotiv« 
kiehard Wagner'a im »Lohcngrin«, den »Mdatersingem« und der 
»Walküre« istsicberlleh lein sufUtig. Manbcaebte nur auch seine 
Umgebung bei Beethoven« Wir wundern uns, dass St. (S. 18) die 
Stelle im 13. Takt vor Sehluas des Gloria als »starke Itako- 
phonie« beseiehnet, wo doeh das »hicrindniene« d und Ha des 
Tenors und Alts nichts anderes sind als harmlos durchgehende 
Tore, die als solche st>gar einen grotlen Reis gewihren. Da gibt es 
bei Wagner, den St. doeh immer als ultima ratio anführt, gans 
andere »Kiikophonien«. Alisu »verzweifelt« klingt nach unserer 
Anschauung auch das dreimalige Ks (S. 2«.') nicht. Ein .Mnnstörcnder 
Druckfehler hat sich S. Dü esiigeschliohen ; ts mus^i im /.weiten 
Systeme der Viohii- stall des Busschlüsscls stehen. — Was St. 
über das liona sagt (S;örung des Heraensfriedens durch aubcrc 
Umstände, daher Vtrdüstcrun;; des Hr>ri7.<mtes diueli Khegslärm), 
ist sehr schün gesagt und oiinc Zweifel richti;^. Ob man aber 
aueh mit der Eikluiu :g des Abschlusses de» Üona einverslanden 
sein m jss? .Sl. schieil-t ni'inilicli: »Nirgends seigt sich der Mdatrr 
gröSrr iils hier, v.o er daiujt vci ?,ichte't, einen sebOiicn, bs- 
lrieai;;eiiden ScMu>^-i /II compniiicrep, weil es keinen gibt. Die 
.Seele rinde; liieiiiedeii keinen Finden, weil dieses Leben ihr keinen 
zu geben imst.ir.vK i'^l, sovie'. sie auch darum llehll Beethoven 
.Mih ein, du.ss er kein anderes Kcsub.at finden würde, wenn er 
' auch noeh so lar ,iü c.cn SiU^ weilerspiiinen mochte, daher machte 
1 er kurzen l'rooe-s u::d lu .ne ein ivule lierliei so gut und schlecht 
I cj> eben '^leiig« (;). Welch ein l.i.:lit wirft «her dieses Verfuhren 
I Wieder auf den Musiker Bectiiuvcn, den sein giuüter Nachfolger 
! and ICenner (natfirlich niemsnd anderer als Siehard Wagner, 
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d. Ref;) dm »W«lir]MlUt{i:n< gcaanni bat. S. 70 unterachcidet St, 
swiBohen TodtenmcMM vad BEquteK, wu Jt doeb dmvIlM 
BetMiono's Cdup- M ii w iMiteht olebt am dirti, Mndam tos vin 
Thailen; nur d« Suctus und ßenedietui aind als suMmmen- 
hin^nd« NumMaca fsdacht, also genau lo wie in der muM 
s*l*mtUt. — AngcMiiHi berührt, daas St sich van comAaaianelUn 
AnAllan ferne hüti waa man durehaui nicht von in«! Musik» 
aebrttkstallern behaupten kann, and hier MUte sieh so leicht eine 
Gele^lieil artietiaii, ainica »Ifieliee «nssulhsiien. S. 85 keilto es 
swar: >Die Gemeinde stammelt wie in blOdar GiflubiKkail.« Dies 
beä^t Bieb aber nur auf dte iaflere Porm, indem die Cborstimmen 
unisono auf dem tiefen E rasch psalmodierend (und s%var 
aiemlich hölrcrn, d. Ref.) die VVortv des Ineamattu sprechen. 
& 44 wird bemerkt, duss sich die Seelen der Gemeinde (beim 
Benediciu!i) weit geofTnet liaben, um nncli ihrer »naiv gläubigen 
Art das GäUlicha zu cmpTniiKcn«. St. i^t al.so tticbcrlicli kein 
Kulhulik. Ob er nii'ht doch liecthuvcn in rcligioricr Hinsicht fi\\7.M 
tief stellt, wenn er ihn einfach zum Oeistcn hcrunlcrdrückl und, 
das bekannte Distichon Schillei's (Welche Heligion ich bekenne? 
u. s. w.) auf ihn anwendend, bemerkt, da.H-s de» Tondichtets anderer 
Lieblingsdichter in dem Religiona-Gesländnissc seines Kaust: »Gefühl 
ist «lies« ihm (Beethoven) aus dem Herzen gesprochen. liäUc sich 
der »wahrhaAigc« Beethoven unter diesen Umstanden für eine 
solche Rics-n^chüpfunp bejrrislern k-'inne':' L'nd bekannt ist ja, 
dass er vnr stinrrn Hin -: -liilo-, li.o r.c ÜBen Sacramentc und 
zwar »mit frnni-nor F.i gebiliig« ') eij;|'fn'n^. In den Lohcns- 
gcscliiclitcn Jcr Kun-tlcr pflegt freilich (. ii;- '.tl ":(cligion sehr 

sticfirüitcrlich behandelt zu sein. — Im übiigcn wünschen wir der 
Verd:cnteti Sjhrift eine gr66laiiSg]iche Verbreitung. 

Seitenstetten. P. Isidor Mayrhofer. 

Der KaasMreaa«. (BM. tt. r. WArndle.) Xvril. 1-8. 

(1.1 S«msod, Verehr?, u. HilJcr d. hl. .Mjrlj-rtrs Scbislian. — 
Fluok, E neue AfonsTani. — E. KUckblIck. — iV-' l.flhm.inn, Kunst- 
pnei;« im Lehen d. Kindes. — Li. Grnbdrnkrnal J. I'P. S«r»iien. -- i.l.) 
Itftizl, «ilJhautr M. llintncr. — Ati, K rcnl. Kuinilhatigk. SüJlirnl» i. 
J. IWI. - K. X. Krau« t. 

Kirokmmvslkat. Vitrleljatira-Sslirlll. i.Saliburg. I'uslel.i XVi. 3. 

7.. C'horallrige. — I' letz er, U. bcdeulenilsien CUvierCeiapefllsten 

vor Btcthovon. — Itf. Gen.-vcf>i<minig. i. •Mt. C^ctlleBVereiaeKi. — 
D. Teufet »uf d. Kirchencl-.or. R. miisikil. Lebensbild. 



Waigroaiin ü.. E. li.>mb<Tepr lljmmeisterfiiniilie um <L Wende d. 

17. Jhill. SinUburK. Iluitz. .s. illlM. 18.-. 
Scbinerbcr K., siudio üb. d. dtscha Sebleei» U. BSlterflaas im VI. e. 

1«. JhdI. Ebd. (144 S. III.; M. 0. - . 
OatinI r. Y.. OrftisBsr. BMsMd. Velbsgwi A Kissing. (Itt S. IM.) M. I.-. 



Länder- und Völkcrlamde. 

Kaindl Raimunil Friedrich: Das Ansiedlungswesen in der 
Bulcowina seit der Besltzargroifung durch Österreich. 

Mit besonderer Uerücksichtigung der .ArisicilLing der Deutschen. 
Mit Benützung der urkundlichen .Materialien aus dem Nachlasse 
von J. .\. W 1 c ken hau ser. («Kurilen und Korschungen z-jr 
(ieschiclite, l.itlcratur und Spiache 0^te^relChs und »einer Kron- 
länder. Durch die l.co-(jescllschaft herausgegeben von Dr. J. 
Hirn und Dr. J. E. Wackerneil, o. fi. Professoren an d..r 
Universität Wien und Innsbruck. Vlll. Band.) Innsbruck, 
Wagner, 1902. gr.<8* (XVI, 539 S.) K ItJO. 

Bei der Besetzung der Bukowina durch Ssterrcichischc 
Truppen am 81. .August !774 war dieses Land von 
Wäldern und Sümpfen ic.lccl;!, von der türlcischen 
Misswirlschaft ausgesaugt und durch Kriege ver^vüstct 
und entvölkert. Nach der sichersten Nachricht lebten 
dort nur 11.421 Familien, also etwa öT.'^Of Ei: v. ihner ; 
flul den /•/«- enirtelen demnach nur ti .Mci.sciit.i. Der 
erste Landcsvcrwcscr General von Splc-ny riclh die (."olo- 
nlsAtion des Landes an: man solle »von allerlei OattunK 
gute Handwerksleute aus auswirtigen Landschaften herein 
bringen tind diese unter gewissen FreiheitsbeJiiigni.sscn 
besonders nacli Czcrnowitz und Siiczawa etablieren». 
Und Kaiser Joseph II. war derselben Anschauung. >Die 
Vermehrung der Populationc, schrieb er 1783, »ist da.s 
Wichtigste und, um diese SU erUingen, mus» alles, je- 
liüch i.ihne besondere Kosten angewendet werden. -< 
meisten begünstigte er die Colonisierung von Lippowancrn, 
denan er Religionsfreiheit zusicherte. 

•) Vgt T. Wsslalsirski, »Udwis van Battheviii«. ? Bd., S. »1. 



Im ersten Abschnitte seines vorU Werkes legt K. in tuSetiat 
amticbendsr Weise dm» Cang der etaaüichen und privaten Be- 
^•dtang der Bulcow^ ibra PAiderungen und Hcmmfllaae, Ihre 
Erfolge, Mlaseifolge und Ualerbreelumgien bis'sur Binatellnng der 
ataatliehen ColonisaUona1>estfcbungen in den 40«- Jebren das 
vor. Jhdts, dar, K, Irannla au seinem umfssasnden Werke aebie 
eigenen Vorarbeäen, die Porschungscrgebniaae der Caenrowilser 
Gelehrten, sowie endlkb aneh bisher unbenSlate Materialien ver» 
wetten, tn den (olgenden Abscbnillen werden diese Ansiedlnngen 
einzeln faesproeban. Der aweita Abodiniit bandelt von der Ein- 
wonderang und Ansiedlung von Huaiincn, Ralheneh, Armeniern, 
Polen, Juden und Zigeunern, der dritte von den Anaiedlungon 
der Lippowaner. Hiebe! wird auch von der Herkunft, dem Clauben 
und dem Namen dieser merkwürdigen GlnubcnHse;te g«spri>c!K»ti. 
Sic verweigerten Jic Ablegung des Eidci», duldeten Uiino Wirts- 
häuser in ihren l)iirlern und vcraHscbeuten die j^u^ammensicdhing 
mit .^n Jcrsgläubigcn. Wegen einiger staatlichen Maßregeln führten 
.sie harte Kämpfe mit den ÜcliürJen ; 60 Wollten sie sich der 
Häusernumerierung, der .Matrikenlührung, der Impfung und dem 
.Militärdienste nicht füf;eii. Ihre Zahl betrug im Jahre 1890 nur 
3213. Magyaren kamen in die Bukowina haupliiichiich au» der 
.Miililau, wo »ich schon ;m 14. JhJt. Magyaren und besonders 
Szekier aus Siebenbürgen angesiedelt halten. Im Jhdl. kamen 
llussitcn aus Ungarn dahin, die sich tjsiingiis nannten, später 
auch politische Emigranten, Deserteure und Gruridholden. Die 
ef tfn Z'vei magyarischen Ansiedlungen, i!'?' in der Bukowna 
s Ur. iiccupation durch »literreich ge.'ruii.l t wurden, hießen 
Hell-Goll und Vergelts-Gotl oder in der ungarischen .Sprache 
Isleii-Segitsch und Fogod-Isten. Die ptanmäOige Colonisulion der 
.Magyaren regte Kaiser Josef II. selbst an. Auf seinen Befehl 
wurden emigc Uiilcroftlciefe in die DonaLifürstenlhümer geschickt, 
welche die Deserteure aufsuchen und an die Grenze bringen 
sollten. Der kaiserliche Hulagent in der .Moldau und W^dachei, 
Hof.secretar vnn Raicewich und der Hauptmann Jnsef von ticdcus, 
der nach Jassy geschickt wurde, sollten die Untctollicicre unter- 
slritten. Ks Icnltc bei der HüeUführung und Ansiedlung der 
S-'^l-Ur Iii.: :( ,111 i l.T'..i V'crdritlihchkeitc!';. Hie -i-i-' '■■'lonie, 
dl;: r.a...;i;jls gi.g:.i!.Jii wurde, wurde nach dem ivjmcn des 
l'rüsidcnlcn des llotkriegsrathcs lladikfalva, d. h. Hadiki.iorf 
genannt. Eimite andere üründungcn folulen nach, aber z.i 
grolSer Blüte gelangte keine. Im J. 1&60 lohten in der Bukownia 
9887 Magyaren, von denen infolge nationaler Umtriebe und durch 
ungarische Agenten varieitst ain Theil nach Ungarn auswanderte, 
wo diese Leute eine grofle EnUäuBchiing erlebten. Di« Einwanderung 
von Slovakcn hingt mit der Gründung der Glastsbrtlc Atthiitle 
(bei Krasna) durch den Religionsfondspichter Knegshaber im J. 1793 
suaammen. Sie arfaeiiatan als Holahaner, als Knechte hi den 
Brantwönbrenncrelen und Maaislallutti^ md khlcn serstrait in 
denDörfern. Es entstanden aber auch einigageacblossanealovakisehe 
Ansiedlungen, die seit Jahraebnien iiberv5lkert sind. Da «s ihnen 
nicht gelang, neue Ansiedlungsplitse auf Rel^onsfondsgriinden 
zu erlangen, zogen manche von ihnen in andere One oder 
wandelten nach Amariica aus. Da die Slovalien durehaus polnische 
GdstKche und Lohrer haben, so werden sie bei der Volksiilhluog 
«Ui Polen gealhlt. Sehr ausiahriich und auSerordentlicli interessant 
ist die Darlegung der deutschen Colonisation. Der Verf. wirft 
zun.rchst einen Blick auf die fiüheran Zeiten. Schon im MlUel- 
alter wolinien in der Moldau, von der die Bukowina ein Thdl 
ist, Deutsche in gröüerer Zahl, als nun aniunchmeii gewohnt ist. 
Nach dem .Muster der StiuUc in .Siebenbürgen richteten ilie i'er 
.Moldau ihre Verfassung ein; wir linden zu Anfang des lö. Jhdtfi, 
in Suczuwa und Sercth ücschworcnc mit einem tirafcn oder 
»Scholtus« als Obmann. Deutsche Handwerker und Künstler waren 
dort thätig ; auf Hauten fanil man .Steinmct/..'.eichcn deutscher 
Mcisttr aus dem Iii. J.id;. ! ii r js weh-türkischen ICricgs (ITlWbis 
1774) iiclilcle der russiscli- 1 d ; . rr l'ctcr von Gartenberg «uf 
der öden WalJmark eines Dorks in der Huhowinu eine .MüiiZ- 
stu'.lc ein, wo für .lie Bedürfii.sse seines Heeres Kupfer- und 
UrüiizcKeld hergestellt wurde. Die .Münzarbeilcr WBre:i Ucu'.sjIic. 
Um die MüilZ5tiitle siedelten sich deutsche Ge\vcrbs!cule u;:, u::d 
diese Siedlung ei hielt tleii Nanv.'ii G.ul'.:nlier); ( Sadaynral. .Vach 
der Occupatinn durch Osterreich wurden xuitaelist deutsche .Soldaten 
Culturlr.igcr. l'er Vcf rühmt imt KccIitJus Wirken einiger liervui- 
rageiider Oftlc.ere, vor a'iem dus des er-lcii Landesverwescrs 
GcncraU von .Spl.riy, dem sein Nucldolgci Gcncial von Kii/.cnbetj; 
bedeutend naciisiiht. .•\iicli die .\rlieit der deutschen lieamten, 
Geistlichen, Lehrer, II;inJweiktr wird voll gewurd gt. Aus dem 
Biinale, aus der Zips, von den deutsclien .Ai'Me.lluiigen Galiiiens, 
aus Oiierieieh und Deuischbütimen kamen zu verschiedenen Zeilen 
Männer, Frauen und Kinder heibci, um in den Salsbergwerkcn, 
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Eisenwerken und ClBEhültcn Arbeit zu findrn und »Ich eine neue 
Heimat zu Kründen. Leider konnten sich diese Arbeits'ilättcn nicht 
nlle erhalten, uikI manche deutscht; Kamilte gcricth in Koth und 
Ilcdrängni.*. Die Ansiedlung deutscher Biiucrnfamilicn gieng langsam 
vor »ich: nnch der in den 80cr Jahren des 18. Jhdts. -itsn- 
gefumtetien Gründung von Colonien vergieng fast ein halbe« Jmu j 
hundert, ohne dass wieiifT eine Siedlung; zaiitandc gekommen 
wäre. In den HOc; Jalneii des 19. Jhc>. n:iliin man diese An- | 
gelegenheit wieder in Angrill, und c» entstand hierauf eine Anz.abl 
deutüclicr Dörfer. Diese Deutschen riefen mit ihrem heit o n Sinr., | 
ihrer SehaHfcnslusl, ihrer Ausdauer und ihrer Sparsamkeit das 
Erstaunen der ruthcnischcn licvö'ikcrung hervor. Der gute Pdug, 
den nur em Pferd zog, galt ihr als »ein Wunderwerkieug, das 
die Schwaben aus der \Verksl«lt dts Teufel» erhielten«. Kein 
Wunder auch ; man bedenke: ein ciniiiies Pferd mit einem .Mnnnc 
nckcrli' mriiiu •. leriiial so viel in cintih l';i^;e, als auf dem ruthenisciien 
Felde tili l'iiur Ochsen mit drei bis vi r Leulcn. »Dabei war nicht 
einmal erwogen, duss die Arb i! Ii r iJculschen bedeutend besser 
war : das kam srst im Sommer Uiui ui<d beweiskräftig als doppelter 
und dreifacher Erntesegen zutage.« Und kaum hatten die neuen 
.'Vnsiedltr genug zu c^sen, so dachten sie weiter: sie erbauten 
■inc Schule und eine Kirche. 

Man kann die Bedeutung des prächtigen Buches 
oieht hoch genug «nsehlagen. Es legt dar, vtta deutsche 

Thatkrafl .niis einem r>JL-n, ve^',^•^if!^eleI; ?.u schaffen 

vcrslandcn hat. in cci Bukowina htnscht frisches 
deiitüches Leben: die Städte sind fast durchaus, die 
Märkte zum großen Theiie deutsch; in vielen Dörfern 
wohnen deuteehe Aekerbiiuer, in anderen deutsehe Berg- 
leute, Glnsarbcitiir ui J Holzhauer; die deutsche Sprache 
wird von allen GebilJeten mit Vorliebe gepflegt, und 
•veh unier dem nichtdeutschen Landvolkc findet man 
Manner, die gern ihre deutschen Kenntnisse sum besten 
geben ; auch wird das Deutsche in den Ämtern vor- 
wiegend gebraucht, wie es auch die VortragSSprachc 
fast aller höheren UnterrichttanstAlten ist. 

Gras. Dr. Frans Marlin Mayer. 

C a r d I n i Dr. Carlo : In der Sternenbanner-Republik. Keisc- 
ennnerungen. Nach der 3. Aullage des italienischen Originals 
von M. Run- ^ H u <; -. Oldenburg, Schulze'sche Hof-Buchhandluiig, 
1000. 8" (.W, 4uä S. m. 41 III. u. 1 Karte.) .M. 6.—. 

Zu den crstclassigen allgemeinen licschreibungen der Ver- 
einigten Staaten Nordamerikas zählt auch das vorl., in !talii:r. 
seit seinem ersten Erscheinen durchaus gewürdigte Buch , es nni'-s 
daher der Gedanke, dasselbe dem deutschen Leserkreise zugänglich 
zu machen, als ein vortiefTlicher bezeichnet werden. Der Verf., 
welcher Nordumerikn wisitcrholt bereiste, erweist sich als ein 
genauer Kenner vo- I .uk und Leuten; er beschreibt in anschau- 
licher und anziehenticr Weise Stadt u-id Lund, die Verkehrsmiltcl, 
Dodcnproductc, Sitten und Gebräuche, kurz alles, was ein 
honondercs Interesse bietet. — Dio Übersetzerin, durch frühere 
l'uhlicalionen bestens bekannt, hat ihre .Aufgabe in gelungenster 
Weise gellist, nicht nur eine tadellose Chersetzung gelielert, 
sondern auch — in (.'bereinsttmmung mit dem Veif. — den Stoff 
des Buche« durch die neuesten siatsstsschfn Daten und mit Rück- 
sicht auf die jüngsten Vui.i J i ui :i jrjiiinzt. Es lässt nur die 
Art der Ausführung der dein buche u<;i(;egebetien Illustrationen 
Einige« zu wülwcben übrig, 

Pols. Krb. v. K o u d c 1 k a. 



Is' a c h t r a g. Im AL. X. Nr. 22, Sp. (jKK, halte icli 
Haler Zuj^rundelei^un); zweier Arbeiten von Kart Lamprecht und 
Hodolf Kutz^chke über den St.md der Grundlcart en- 
forachung kurt bericliict, wie et 4ch bit zum SeptcnbcT 1900 
Keataltat batle. Hierxa ist, damit meiD Bericht nidit wcniso 
Monate aadi aniMHi fneliciiieii weban veraltet ici. nachzutragen, 
daia «1» b e eettdci g r Alidnick bim dnat lattltadcD Jührgooge 1^1 '.»0.:) 
des »ConeipoBdeBablatt des Geiammtverelae der deat*chea Ge> 
acbieht»- umA Altcrthwwvereiiie« ela •mf&lirüeber, fibemu klarer 
ued dea Mulien dar Orvndkarten eiodrhiglicbit predigendar fie- 
richi des kaberHcheD ArcUvdircctore Dr. Wolfram ia Met; 
Goeben (Ende Min 1902) ati»eet;ebeD wordca i»t. Daria werden 
auf Grund praluisebcr Nachprüfung die heRigea Angriße GctU. 
SeeUger'» täa onbcrecbtigt suriichgawiesen. Das Gaammtergebnis 
lautet 3 Heeliger IM ISbeUieh davon snagegangen, *daaa er bereits 



bei der HerstHIuni; tot! nrünfikarten wisscnschalLbclie Arbeil 
vorau.isctzt : wir il.i,:i-^; ri mmII.-:; lnrch ilie rein technische Att>eit 
lediglich die L'uUrlage iiit UHhCte wi.s»ennchaftliche Kiir^chong 
schaffen. Datu sind seine Argumente tijr 7i:r.i Ivleuien Ihcile 
stichhültig, und er verallgcraeiuerl in unerlaubter Weise An- 
schauungen, die sich nur .auf die Kennini» local begrenzter witt- 
schaflliciier Vorfränge stützen. Aber auch da, wo Verschiebungen 
in den G!■ni.lIUull^^;;ren2cn stattgcfutulon li.iliun, l;niv.^iir-:i ciiL'-e 
für <!;■ <riuinik.iricu wenig in üctmcht ; «lenn unsere Karten »iiid 
ii.ii h ihriMii j' wi'.'M MaOstube nicht da/u bestimmt, der localca 
ioti-chuog iilier ein oder zwei Ortsehaflcn zu dienen, sondern 
«ollen für wissenschattUche Arbeiten, die sich auf groüere Gebiete 
erstrecken, die Unterl.igc abgeben. Cirei>/.vpr!ichiebuug*o zwischen 
zwei Gemeinden «ind aber in einer Karte von I : 100.000 kaum 
sichtbnr und ohne Belang für die Forschung.« Demnach können 
die Regierungen, die der (jinindlcarteaarbeit greifbare Unterstützung 
gewährt haben, ruhigen Gewineat «ekler Geld hcrget>en ; Secliger's 
liogen war eben, wie ich idBetseit sehoa ptopheaaU hafa«^ stt 
sttaff gespannt vad ist «efbracbn. 

he^tit. Helsiolt. 

Alpin« Mtl«*l<(«a v. Ihr 0*(al|«. (MOnchtn. Vcr. Kunslanxlullen.) tVOZ. 2. 

D. Hochthor im (iesüuse. — Kini;an|r ins Gesause lia Knesthal. — 
I). Hochihnr r. Johij»hac:h »u«. — L). flanspllze u. d. G«Bliuse Im Enns- 
itiol. Südwinde 0. üsll. I)itc)i9ielr.|;rupp« vom Braniiricdol in d. Ramsiu 
aus. — Ül>crt3 Frllzihil u. Dachstein von Ehen Im Pongati «u». - I), 
■ »adisteiB V. d. l)««h»tcinwart« aiis. — l>. Dirndln v. d. DaclinietnwarM 
ana. — D. wjl<ie Kaiii«f bei Ktifstiio. ttiiilerbärenbid. — U. NaunsplUa. 
— Todlenkirelll. — Elmau mit d. vord. od. wilden Kaiser. — Unterkunfla» 
h.ius Grlcsaner Alp«. — D. Klcslerihal hei Dludcnz. — Zimha-Spilie. — 
thal d. Koja mit Fonlan. — Foninn. — Saorne im Thal d. Rr.ja. - Au»- 

fnnic d. Goracs de .SnorRc. — Von d. Stralle üb. d. Cul de Braus. — .San 
>*lmnzzo di Tcnd 1 

Telzncr K., 1). .ii :i<.v«n in Ul««lal(l. BrMiiwg., Vlawtx- (XX, äl8 S. iU.) 

Iluttcr F.. v,aaü<.i-^sn u. ForaCbMi in Neid-Hlalttlaa« IT. KaiMnM. Bb4. 

S. Iii.) M. 14 — 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

winkelmann Eduard: Allgemalne Varfaisungsgeschfchte. 

Als Handbuch für SluOK-reiidc und l.chrer herausgeg.' . vun 
Alfred Winkelroann. Uipsig. Dyk. 1901. 8« (XV, 4Ü4 S.) SM. 

Durch Herausgabe eines Collegienhefles von Uni' 

vcrsitütsvorlcsungcn wolltij Jer ?o]ni dem verewigten 
Vater ein lilterarisches Ueiiknial setzen. Ob dies in der 
beabsichtigten Weise gehingen sei, kann bezweifelt 
werden. Der Gewinn, den die Wissenschaft aus der 
Wiedergabe dieser darchgesiehteten Colleglenhefle sieht, 
kommt kaum in Betracht; da-ji r.i-e aber, was de:i Vor- 
trag beleben konnte; Schwung der Rede, Schönheit der 
Sprache, geht durch die Ufflgestaltung desselben zu 
einem Handbuchc ganz verlorert. Als Hilfsbuch fDr 
Studierende freilich dürften diese präparierten Vortrige 
einem ganz anderen Bedürfnisse eiil^^L-m:r:koiiimen, r.Lim- 
lich dem, ohne wissenschaftliclie Vertiefung sich einen 
umfengreiehen PrOrungsatoff bequem ansuelgnen. FOr solch« 
Zwecke ist düs Buch f-cilich ^cciLrr eter. 7v,\ir Jie .tügc- 
meinen Leiircn vom Staute und tici. litgieiuiigilonncn sind 
dürftig gehalten, ebenso die cursorische Darstellung 
griechischen und römischen Vcrfassun^lebens ; dagegen 
sind das deutsche Volkskönigthum, die StaninieSTrrfas< 
sungen der Angelsachsen, Ostgolhcr, T.a njobarden, 
Franken und die weitere Kntwicklung der germanischen 
vinJ romanischen Ktiche sehr klar und übersichtlich 
geschildert. Die Ausbildung des Absolutismtis in Frank- 
reich und des Parlamentarismus in England, die Ver> 
fassung des Deutschen Reiches auf Grund des West- 
phäiischen Friedens (damit bricht die Darstellung unvcr- 
muthet rasch ab) sind lehrreich. Auf sprachliche Schön- 
heit legt der Hrsg. wenig Gewicht ; ein Beispiel für viele: 
(S. 55) »Endlich hat der König eine selbständige Straf- 
gewalt ; er kani^ von sich aus In sein Gefängnis ein- 
sperren lassen«. 

Wien. Broekhausen. 
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N«. 8. — ALtonnim LamA'raut.iiTT, — XI. Jammiamo» 
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Oartmann Or. Jur. el phil, P«il, Prafeawr der Recht» m 
der Berliner UnivcftitAc Ol« volktwfrtaohaMieli« BvrfMfung 
dM Bllrt«rlfol)«n OtMttbtiehMt lor dat D«atielM fUMt. 

Fünf VoftrSg'i gahalicn im Veraiii für Volkewirlflcliaft und 
Geweclw ni PrankfVirt a. M. Frenhfurl a. M., J. D. Sauer- 
linder, I«00. gr.-8» (III, 88 S.) M. 2— . 

Die interessanten Vorträge, welche im Drucke durch Anmer- 
kungen ergänzt wurden, zerfallen außer diesen noch in XI Abschnitte. 
In [. : Einleitung gibt O. eine kurxe Chamkleristik des bis- 
herigen Rechts in Deutschland (S. I — 10) und präcisicn in 1 1 (S. lO — 1 5) 
seinen Ktanjpunkt gegenüber Marx, dass nicht das Kccht einseitig 
von Jcr Wirtsdinft abfalngig sei, sundern vielmehr beide in 
Wechselwirkung zu einander stünden. Unter III (S. 15—21) hebt 
0. die sociale Bedeutung der Codiftcabon des UGB. als Ganzes 
hervor. Diese bestünde in der politischen und wirtschaftlichen 
Centrnlisatlon, in der Ersparung von Kraft und Zeit und in der 
Krieicbterung der Rcchtskenninis, wenngleich das BGB. keines- 
wegs volksthümllch sei. — IV. (S. 21 — 25.) In socialer Hin- 
gicht sei d&i HGU. mehr contirmatori^ch als reformatorisch. 
Uiv Bei j;U -i luii;ung neuerer sociaipulitlschcr Gesichtspunkte 
hätte erst durch die Kritik und die V^rhnn lltsn^'i-n im Keichs- 
lagc im UGB. eine Stelle gefunden. — \'. ;S, lifi— I i i, Besonders 
charakleri^lisch für das BGB. sei diet- ursor^c für die 
Leichtigkeit und Sicherheit des Verkehres. 
Dies zeige sich in : 1. der Erleichterung der Geschäfisrormen. 
Der Verlrag sei im allgemeinen formlos, nur da, wo besondere 
Verhältnisse die« verlangen würden, sei Schnftlichkeit, auch 
gerichtlich'-» ii'ji iiiit;u;t,le Beurkundung vorgeschrieben; — 2. in der 
bindenden Kratt der Offorte unter Vorbehalt des Kücktrittrechtcs 
g 1 t j L'.GB. ; sodann, J.iss bei schriftlicheni VLilrugsanerbielen 
mit dem Empfang '-f- H-ief« die Wirks^nnlaii d-r Wülsn*- 
erklärung eintjttc ^ Iüm IKili. ; :'cfii'_r, vinss liti ötm wnk- 

lichcn Willen nicii; tnu.prcciicijüci! ilikldiur-j; dem anJeiii ke.ii 
Schaden erwachse, wenn er auch keinen Nutzen daraus ziehen 
dürfe. Auf diesem Princip würden die Bestimmungen der §§ 116 ff. 
BGB. beruhen; — 3. in der Nichtaufnahme verschiedener vcikehrs- 
feindlichcr Institute, wie der /atsio enormic, lex Anastasiarui 
u. a. m. ; — 4. in der Anerkennung des Kecht«prinoips des gut- 
gläubigen Erwerbers § 932 BGB. Besonders dient di^r Sicherheit 
des Verkehrs die Einrichtang <tse Grundbiiclie^ einen besonderen 
Schutz genieSe die irntt ßdtt bei den MoMllcn } MS BGB. Der 
Schau des redlichen Erwerbs sei nicht uf das Bigenthsn be> 
fldirinlit, er finde sieh im Hypoihekmrrocfat { 1188 BGB. und bei 
der Cenlont indem bei verbrieften Fordenin|;en der Einwand des 
Sebutdnersi di« ObUsaiinn ad nur sua» Schein eingegangen, nach 
I 406 BGB. nicht plctxgreife ; xu erwihnen sei iüer noeh der 
Erbachein, welcher die Prlsumption für sich habe, daas dar darin 
als Brbe Bezeichnete dies auch wirklich sei § 2365 BGB. ; — 
S. in dem Schutz des andauernden Besitzstandes. Die Veijthnmg 
sei zwar im Princip die dretOigjfUirlge, § 105 BGB.; doch seien 
für verschiedene Fälle im Interesse der Sicherheit des Vrrkehrs 
kürzere Fristen eingeführt §§ 196 ff. BGB. Aus dem gleichen 
Grunde sei die Ersitzung eingeengt worden ; dies gelte nament. 
ich bei Immobilien; — ö. in der Rücksichtnahme auf die Vcrkchrs- 
sittc. — VI. Als ethische Grundprincipicn des BGB. 
(S. 44 — 48) seien besonders hervorzuheben . 1. die Durchführung 
des Pnncips von Treu und Glauben. .\ur das, was die Parteien 
wirklich gewollt, habe der Richter mehr zu achten, als auf die 
einzelnen Ausdrücke; — 2. der Kiinipf gegen unsittliche Erscheinungen 
des üfTcntlichen Lebens; dahin gehören z. B. §§ 138, 312, 656 
BGB.; — 3. die Benennung der subjcctivon Hechte innerhalb der 
Schranken des sittlich Erlaubten, die uns hier mehr als m einem 
andern (iLseizbuch entgegentrete. — Unter VII (S. 48—57} be- 
antwortet der Verf. dit Krager: ; W i e weit hat das B G B. 
die individuelle B r c c h t i < : ;i g zu Gunsten 
socialer Interessen eingeengt.' O. zahlt zunächst 
vcT'ichicJijnc Beschränkungen des Griindeigenthums .ms socialen 
(MunJ.vn auf: Sg 912 (Dulden eines Überbaus); 917 (Nothwcg) ; 
dLn N plhstand § 228 BGIi. ; auJcrdcm die .S'ulhhilfc S ÖÜ4 BGB. 
Weiter« Eingriffe in persönliche Rechte m socialem Interesse seien u.a. 
die Kündigungsrechte heim Vorliegen eines wichtigen Grundes in 
18 629 (Dienstvcrtrag) und 723 BGB. (Gcscilsehaflsvcihältnis), 
die Beslimmungen über Chikane SS -'20 und 826 BGB., endlich 
der Fall der Nothwchr g 227 BGB, Im Si-hadensersatziccht 
werden verschiedene Fülle vnn Ha i; i - Diitte a.ogcfühit 

831 und 832, welche üuI Utjsi l'i.i)i.ip der Sehuld- 
vormuthung beruhen würden, im Gegensatz zu dem Fall des 
§ 278 BGB., dessen strenge Haftpflicht sich daruuf gründe, dass 
der Schuldner sich eines Gehilfen im eigenen Interesse bediene 
und darum auch für diesen aufzukummcn hahr. Die Haftpflicht 



des Gantwiris giUnde sieh auf die mit dem G«atwirt»belri«b m- 
bundencn besonderen Gefahren \ 701 BGB. — Als eine dritte 
Gruppe von Vnnwliriftan neiMi hier erwXhnt, daai« wenn Jemand 
wegen jugendlfebcA Alters oder kranIchaAer StiSfong der Geistca- 
tbiligheit nicht verantwortlich gemacht werden könne, er mit 
seinem VetmOgen unter gewissen Verhältnissen aus Billigkcits- 
gründen hafte % $29 BGB. — VIII. Die sociale Für- 
sorge des BGB. (S. 57—66) zeigt sich : 1 . in der allgemeinen 
Erschwerung gewisser wirtschaftlich geffllirlichcr oder bedenk- 
licher .Acte ; so würde beim Schcnkungsvcrsprechcn gerichtliche 
oder notarielle Beurkundung verlangt 518 BGB., dahin werden 
ferner die Testamente gehören § 2231 BGB., weiter sei hier noch 
erwähnt die Schriftlichkeit bei Schuldversprechcn g§ 780 und 781 
BGB, dann bei Miet> und Pachtvertragen, welche für einen 
längeren als einjährigen Zeitraum abgcschlosssn werden § 566 
BGB., endlich die gerichtliche oder notarielle Beurkundung von 
Kaufvertragen über Immobilien § 313 BGB.; — 2. Inder Berück- 
sichtigung di*r wirtschaftlichen Stärkcverhältnisso der Betheiligtcn : 
a) Allgemeinen Inhalts. Dahin gchö'e ? 138 BGB. gecen iln* 
wucherische Rechtsgeschäft, die Bi-j'.imnuing des § 2 i7 liti:: , 
dnss bei 6*/« TM"^ <1it ScbnUltur mie Kündigungsfrist von 
6 Monaten h.it, lias i iL ' t ji lic -c i,; n-.;itJigungsrecht bei der Con- 
vcntionalstratc ^ .'i4,< l'.Gh. iir.d beim .Maklerlohn S «•'»S BGB. 
und die Normen ul. r Jk- .vv ,:ri>irisissoria §§ 346, Jl'^^N l--*)und 
1277, b) bei einzelnen .■Iitf.gt.'»chäflen, wie beim .Mietvertrag, 
indem bei gesundhe t-s -Iiudli :hcn Wohnungen der Mieter, auch 
wenn er beim Abschluss des Vertrages dies gewusst, ohne- 
sveitcres kündigen kann § 544 BGB., und dass Kauf .Miete 
nicht breche § 571 BGB., der Mieter Besitzrechte an der ver- 
mieteten Sache habe g ixK li'ili. — Die Bcgünstigangen des 
Dirnsipflichligrn als dvs ■ u.i lu-rn Theils beim Dienstverlragc 
;S 61 Ii ff. BGB. : i-ncl-ch <Sk Bvv.mimmigen aar CPO. in i H,"0 
uoci Un'luniiijaskt:»; dts A.-hLiNli.hn-s, wvlilii; üul die Auf- 
rechnung und die Cession übt: ".i. igt:, wi rJen seien 394 und 
400 BGB. — IX. (S. 66—71). Voti aca drei Productions- 
factorcn: BoJen, Arbeit, Ciipitat, wurde am meisten die 
Arbeit berücksichtigt ; so werde die Uncntgcllüchkcit bei Arbeits- 
leistungen nicht vcimuthct 6! 2, 632, 6ö3 BGB.; das Gldche 
gelte bei der ntgvtiofum. ge^iw % 685 BGB. ; eine soleho Be. 
günsligHog finde sich auch im Geseilschaltsvcrtrage S 7SÜ BGB. ; 
in der Einiiumimg eines gasetaüeben Pbndfeehtt beim Weilt- 
verdingungavarttaff «i Giinalen des Untamihmors. bexw. Ein- 
rtamnng efaien PTandrechlatilela, soAmo aa sieh um Bauwerke 
handalt M Ö47, MS BGB.] wsiter seien hier noch erwihnl die 
BeaUmmuiigen Aber SpaeiBcatton, Pruehlarwerb dos redlichen 
Besftwr«, Scbatterwcrb und Findcrlohn SB 990, 9S7, 9B4 und 
966 ff. BGB. — • Von groBer socialer Bedeutnng aei der selb* 
stüitdig« Erwerb der Frau in % 1387 BGB. und des Kindes 
§ 1691 BGB. — Die Eigenart des Grundes und Bodens habe in 
§g 1I99IT. BGB. durch die Aufnahme der Rentcnschuld eine 
Berücksichtigung gefunden. — X. Das BGB. huldige dem Princip 
der individualisierenden Behandlung des Ein. 
zelfalles (S. 7lf.); dahin gehöie u.a. S 1568 BGB., wo 
bei der Ehescheidung dem richterlichen Ermessen ein sehr weiter 
Spielraum galaaaan sei. O. findet diese groUe Freiheit des richtcr* 
liehen Ermessens onbedenUlich und glaubt, da>s die Praxis eine 
erziehende Wirkung auf den Ricliter ausübe und so einen Mise* 
brauch dieses so weitgehenden freien Ermessens verhüte. — 
XI (S. 72—83) enthält eine Nachlese. Im allgemeinen Theil 
hübt O. die Einführung des Staninirechts hervor § 12 BGB., die 
Dclictsfähigkeit der Vereine § 3t BGB. und andere auf diese 
sich beziehende wichtige Bestimmungen wie z.B. SS 21. 22, 'Mi 
61 Abs. 2, 880—884 (Stittungen). — Beim Fnmilienriclit ist hc- 
Ronder« die bessere Stellung der Frau gcgcniibet dem früheren 
Recht hervorgehoben und ihr Schutz gegenüber .Missbräuchen des 
Mannes 1^54 Abs. 2 und 1357 Abs. 2 BGB.; ebenso »ci 
wegen der Entwicklung der Industrie die Stellung der Kinder 
eine selbständigere, u. a. wurde der Ehcconsens nur bis zu 
21 Jahren verlangt 5 1.105 BfiB. Besonders werde die ehelich« 
Abstammung berücksichtigt. Dies gelte namentlich für die Kinder 
BUS Pulativ ehen § 1699 BGB. ; von groOsr .«socialer Bedeutung 
sei g 1706 BGB., wonach der Ehemann auch ciiK-in vor der 
Ehe von einem Dritten von seiner Krau erzeiii;len Kinde seinen 
Namen gehen kann. Doch sei das BGB. in dieser Beziehung ;;u 
weit gegangen, da die unehelichen Kinder ke.:i gesetzliches Eih- 
recht hätten und der Deflorationsanspruch nur auf zwei F.iUe 
bcscluänlit sei S5 847 Abs. 2, I3lX) BGB. Zum S.:hlu5s ladcl; der 
Verf., m. E. mit Unrecht, da^ti, ullc Verwandten erbberechtigt seien 
und die Allgemeinheit SU VuT* komme. 

-Stuttgart. V. Wein rieh. 
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ttur^cr ücitfoorn i,nm Ittitrrrittii in itr ftr«infcn)>fie<|r. 
.fieroU'Sgfgfbin noi: liiioi- lüM'niriiiiin iici ISbaritai''^tx\>ani)eS 
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Ein Lcitfail«n, der an Einfachheit der Dartteltung, 
an Ktlrze dc^ Ausdrucks un^! iLil,-;! ai: Willstä-uligkcit 
nichts zu wünsclien übrig lässt und in den Händen der 
Schülerinnen des KrankenpHegecurses sowie der aus- 
gebildeten Krankenbesucherinnen sehr viel nOtsen wird. 
Manche Lehren darin sind nur in wenigen ähnlichen 
Hiichcrn zu finden ; es sc-cn besonders hervorgehoben 
die Siitze : »Unabweisbarer Besuch (SC. beim Kranken) 
erhält keinen Siulil.c Das Aufwasdien des Puflbodens 
soll mit reinem Brunnenwasser geschehen, »nicht mit 
Regenwasser, das schon wochcn- und monatelang Be- 
standen«. »Die Krankenhäuser sollten eigentlich "^i'-l st 
das Brot backen, denn es wird jetzt thcits viel Betrug 
geübt^ liieits zu wenig Sorgfalt angewendet.« — Dass 
der Alkoholstrcit doch schon mehr zu Ungunsten des 
•Mkohols entschieden ist, wird wohl zu wenig beachtet, 
besor.ders ICiiidern soiUc man auch nicht »einen Tfiec- 
löffeU (S. 33) geben. Was versteht der Verf. unier 
»einem kriftigen, wiricenden Beruhigungsmittel«, das der 
Arzt i)ei andauerndem Erbreehem geben »muss«? 

Berlin. Dr. S p e n e r. 
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JagJ und Forstwirtschaft. 

liJtoiifart tioit ed)citciib»cf «{ntj : Xhicr« 
bcobadiiiiHnrn nnb ^a^bacfdiidtleit «tti> Cftafrira. 

(Diu* teilt i'atibc bcr 8ui.ififli. Tl.) $»ctlin, 2Jcut?dier ttotoniol= 
oetlag (0. »Jcincdt', 11 ^y.. '<<' (IV, 15:i ©.) 8.—. 

Der Deutsche Colonialverlag hat durch die Heraus- 
gnbe des TOrL Buches sich jedenfalls ein Verdienst 

erworben. Die in demselben cnthahencn jagdhchcn und 
beobachtenden Schilderungen stechen duicli ihren warmen 
Ton, ihre lebhafte und anregende Schreibweise und ihre 
augenscheinliche Wahrheitstreuo sehr trortheilhaft gegen 
andere derartige Mittheilungen (insbesondere gegen sotche 
fiij^Iis,:! c r .'M'kunft) ab. Er. iia; nic^it ;rir J.i.s Zciii; .:iir:i 
Jäger, sondern auch 2um beobachtenden Thierforscher 
in sich; schon «US diesem Grunde liommt sowohl der 
Jagdiicbhnber als auch der Naturfreund beim Durchlesen 
auf seine Rechnung. 

Wien. I.ceder. 



Elaktrolaehniteha Rundaohav. . Ked. G. Krcb«) .\l,\, I 10. 

(I I Gieijnstro-n - Kicktff motor mit veiä:iderl. lourcnzjhl. — 
IMondin, Makiroirt. TraiialotaiAtoion z. Vervt-jndlg. r. SVachnct. 
^t^6men in GlalcliMKhn« (SyaMfll PoItAki. - SctiijlivorrtcirtlBD ■f.SMltl- 
»lr<im- u. mirtKetotir. — F.. nao;» nelcuchiK.tyttem. — iCf i«»«r, B. 
cloklr. »chne'lrelse. — i2.I Klektricitätx-Zti'.i.i iler f. a L^itiPinnruppcn. — 
Kiir/ßchiiissanlier f. InducriuiiHindlüre». — Krzeu.'u' ^ ^■•ehleldos. — 
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— SpatMiaaMaiiar. — Wciltr, Elakir. Veriiacbtigg. d. Siib««aiiMB. 

— WtebMUtrem.MotonüDilcr. — Vvllbahoen mit Aecuinnlalorenbairlab. 

— I). rt.rticlirltti; J. F.Iek'.r.ciira i-i iJali-n. ■ K r i c « e r. Ii. I leklri.:itSI 
in d. I..\n,lff;rtich. -- ^li.i Ai;*mcIiiiIici f. \V..'i4i.|Mri:iiii;. - T.. f,i!u05 >ystrm d. 
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"l'elt:.:r. — \ (r>,|iind-(;s;. uh. d. «Uej^i raii;. druliil. 'Ideisl. iK.i 11. He- 
i-inn lii.ccnUmpi;, — winawcr. I>. neuen 1 irehsirommasich. d (iesvlisch. 
1. cle*lr. Indu irie. — l'orw.-.ü.insvtrt f. .S.llBOllar. — (9.1 A:ili>!>SCtl U. 
HL;r;cl' \<iii hluktromolnrcti. Ii. Il.itt. d. Ilchrcnd-AcaMnulJl^ren-Werke 
t«. ffi. b. H. KrkJM. M. — \\'iiidricht%ari7.riK.r n. d. IirclifcM cnueij^cr- 
.SMiIrm. — Ri.ln1i-iinrr.hie iiiil (;c',;i;hUcr Aniikulliiide. K. neuc> lirilckeii- 
>v>li'ir Ihr Sti''rf.<il>i.:>icrKcn. — \\ icklg. lüi (..eltli'.lri.minaM'l-.inen-Aiikcr. 

ilM.i .Meyer. Ii. i:inil d, llcian(!i-iii;ii;rinim.'-i .iu: d. Kciiiiüilit.St v. 
h .-1 iiii;i'.aI«wcfi;L'n. I(ri:elir. d. clci-lrr.mi t..r. Kr.ili in c. I'icileilcf- 
?.i..'r. - ICiciit.jii ii. clcWir. .\hlcucrn d. l<iTpL%lol.incuTfc lirc. 



.Muii r-üoda V. u. c Naum««», 1>. Gatrcid«v«rk«iil*K"»>*SM4Cli.. iht 
Niilzen. ihre GrOndc. u. tlwt Klaridiiewi. iUirilBarL LWr. IXXXIX, 

'.,4 S- m.i M «HO. 

Zaehartaa J., Hau ti. Ueirieh eldrr. Striäenh.ilinei. Hallt. Knjpii. (:94 -S. 
ill.l M. 3.-. 

Ii eil! K.. D. Iintwitl.lg. d. i huiL^i. lirv.miiisjcrirockeriiiUiKe u. d. Kiit- 

« c^Ut. F,bd. II» S. IIU «. 4.". 
l.ci lh;l ll^ G. A.. W«|iiirSiiflie d. la. u. IS. Jh«ti. Barlla, Wa«imiUi.ta)Tar.) 

M. yu.-. 
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Schöne Litteratur. Varia. 

I. S 0 6 n 7s.''.h:. €filii!ip. .{lifl iiürf cr f1üiii;.i!i au? bcr ^SKer» 
Wan&fuuuj. iMlfUEt 3it>;iiüi)i' ai;.j bc: il>4»l!«tuonbcruii(5. XII.) 
2.«Mflaflf. £eip5in,'»teitM&!v'>ärtcl, 1!»00. .S''(;{')7 3.t l«.r>.-. 

II. : Um ^o\t ^cccn ftacl<>. %ici Uriäl^lunßni. {Akmc 

Stoniaiir ani bcr Sftllnltanbeniim. X(.) 2. InPofl«. (Eftb., 1900. 
8" (U30 S.) 9«. 5.—, 

I. Dahn bietet in »S t i 1 1 c h oc eine ir rmi-. Ii un.l cultut- 
huilorisch sehr inlere*»ftnte SL-^ildcrtms; des ti.jlc.-.ri.icl.cii Lebens 
und unglücklu iin Au« .nt . iks TiltlhcKIcn, der uns als ein 
gemildctcr, chrLchcicr uiiJ aiuichcncicrcr Cetticgus enlgegcntfilt. 
K,r Ixtt (ins Unglück, das alte, zerfallende, faule Rrimerieich mit 
seinem harkkinsrtigcn Kaiser Honoiius mehr zu lieben als sein 
•ig«Iiaa gesund«« Sotbal. B«in eigenes di-utschcs, kerngesundes, 
treues Volk. Dke GröBe s«in«r Tragik liegt durin, dass er, der 
4eulaelie Farstemlimmlmg, «us nllzufstrcnger Hnichtcrrassung die 
Krone, welclie nein Volk ihm entgegcntriigi^ ausschlägt, und nun 
luletat an dtn Hase dlacea aaines fadctd^tcn Volkes BUgrande 
gebt. Das den gemlUgen Helden umnnkonde BeCwerk «n Per» 
MMn gibt ipanncnde OMniklencichmmg, dio Spraeho i«t «ehön, 
nicht gdcmatalt, wia xifina.1« bal Dahn, voll dniMtischer Knlt. 
Schiffe und KAne. Nur der einceitige Grell, weUhen dcf Verf. 
gegen ftitea CbrlsteMkom hegt, wirkt wraiimmcndi denn dies« 
AnMUign einer jnngtn Kirche, zumeist flbcrseugte Gliubig« und 
(dwliaiBPi k9nn«B und dtiiMeD docli euch in dar Mehmhl etimch 
lioelietehende Menschen gewesen Min. 

IT. In den 4 Ers&hlungcn >Am Hofe Herrn Karls« siegt 
die Lieli% die iMile, Mdcnaehaitlieh^ tode-. in l opfemiitiiigc.', 
iifaer die Rinke und strengen Salnnigen der ui^cu Welt. D. hat 
es TCnMnden, dieselben mit all den Vonügen seiner Feder aus- 
susehmacken, batd mit Schalldwftigkait und Giasie, wi« Jene von 
»Einbait mA Eiains«, bald mit IcidcnsoksfUjeher Glut, wie in »Der 
Liebe Meli« und in »Herrn Ksris Rechte In der »Preibitt*« tritt 
sein Hang m beidoiseh-cbriitlich phHosoiiliiseham Streit in den 
Vordtfgmnd, wie inmer bei D. sunt VortbeU der ertlerso. Die 
Sprache 1« diesen Brsihlungen ist «infaeher, packender «Is in 
vielen seiner SehSpfongen, die Schilderung der Vorginge roll 

Stauto9 Stall Cmil: SHana nnb Hitib. 'JioueQcn. Sciliii, 
CracMU«, Soitfdps Secbgaanflnft, im 8» (III, 2*8 6.) Vt. ».-. 

Mit einer feinen Sehüderung des modernen Siudcntenicbcn», 
cinss dcoKohnstionslen Commerssbends, bei weictien ein kluger, 
mit gswinnendcn kfitperKchen und geistigen Gaben ansgaststlstcr 
Mann, ein gswaaener Ministar die Hersen der Bursotaen gewinnt, 
beginnt die Enlhliuig Jugend. Man freut steh über diesen 
genialen Diener seines Herrn, ds könnt die Reversseile. Wir lernen 
ihn als einen herzlosen 5>trcb«r, ohne feiner gefügtes Seelenleben, 
ohne Gewissen kcnncr, er hat sich um sein Kind, die Frucht 
eines kurzen I.iebcstnunieN, nie gekümmert, heil die Geliebte elend 
zu Tode martern und wendet sich voll Abscheu von seinem 
Fleisch und Blut, einem durch schlccMe Behandlung zum Cretin 
Gewordenen, sehaudervoll «b. Eme intert';.sunte psychische Studie; 
man kann trotz seiner Roheit und Ikrzlosigk'jil dem Gefeierten 
nicht ganz grollen. — »Der Kettcr seiner Ehre« erzählt aus- 
führlich von enirm Schwächling an VVillerisUrnl'i, T;i;<nt. I.eheiis- 
klughcit, er xvird das Opfer eines schlechten Wcibcs, aber unser 
Mitleid erregt er nicht. — »U o m c o und J u 1 i ji< schildert 
sehr launig und lebenswahr, wie Heiraten Virmittelt werden ; 
dagegen tritt uns in der «Frou Commerzienriithin« die nichts 
weniger als erfreuliche Krschciiuing einer wüsten, sinnlichen, ver- 
heirateten Frau entgegen, welche zwei junge Mtinncr iicbt und ver- 
dirbt. — »Die Stärkeren« geben diis unerfreulichi; l!ild eines 
verlogenen Khemuniies, welcher ein Wcib vor der Well als un- 
bemittelt geheiratet hat, obwohl er aus dieser V erbindung Nutzen 
zog, sie aber dann unter einem p'.msiblcn Giund verstotli, <U er 
ihrer müde. — In »Nach 30 Jalircn« entdeckt eine MultLr an 
ihrem Sohn schauspielcusches Talent, eine Gii^e, die auch sie 
\ r 3) Jahren zu besitzen glaubte, da erfährt sie, dass ihr Giillc 
aus Furcht, dass seine dam» Brau: ihm durch den IJuhntn- 
beruf verloren ;;eh'-\ ein ciiLsclicKiondcs Urlheii über ihre lÄ nubung 
gefälscht hat. Sehr Icm ist der Zurn der betrogenen Künstlernatur 
und die Genugthuting, weicivo dem gcliclitcn Weib durch diese ans 
l.icbc begangene That gegeben wird, gtschiUert. ^ »[)ie Freunde« 
ist eine mehr physiologische als psycholoi;ische, sehr anciehcnds 
Sludie jener Menschen, welche in Uci^ug auf das andere Geschlecht 
We»ser predigen und Wein trinken mCehten. 

Wien. A. llg. 
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SWurllcitbntf) ^r.in Kmi: V c ii t r, (ff : «uS iicr 9iumprl = 
liftc. üioiiiaii. £tu(tgai:t, Xi.tiid^e :üi'i'iagääuitaU, l'JUl. 8' 
(277 ®.) «W. H.-. 

Ich freue mich immer, wenn ich einen Hand ,M. in die 
Haiiil lirkonime, weili ich d.inn ihn h : ein wahrhaft ästhctiiM-hcr 
tienuüs -steht mit bevor, bei dem der ht-ulüiitagu «<i verlirriti-l«' 
litterarisfhc Go^sengeruch von vornherein aus);osclilossi<n iit. Nicht 
als ob iliener Autor suh stheuti-, .Menschen und Dingen auf den 
sogenannten Kern jtu gi-hen und auch der brutalen Wi-khc hl . t, 
wo es sein muss. ins Auge zu schauen, hezw. ihr just den »Xiiitu-n 
beizulegen, der ihr gcbürt, aber er sucht das }Iü«slichc nicht mit 
Vorliebe auf; er keunieichnel es, wo er ihm begi-gncl, in jener 
sittlich getreuen und künstlerisch ideul-re-.den Weise, welche sich 
immer zum Colt des Wahren und Schönen zugleich stellt. 
M. hui sich sowohl uul dein Felde des culturhistorischcn wie des 
FaniUearomaos «inen klangvollen Namen erworben; hier wie dort 
inlicen die Spuren seines W^ss swflck auf «in grflndUdies 
SUdlnm Riefal's, Heysc's, Jcoaen'a mni woU nneb Rnabe'a; hier 
wie lUnt hat er sich vornjanger ssm Meister cntwidMlt^ sn ehiar 
UrsprQngUchkeit. die 4ss Beste von Schaffen in sich selber liigt, 
wie eiirig sia aiMk den Guten bei andeicn Vorbildcm Raum und 
nscbstrebende Anerkannui,g gewähre. »Ans der Rnmpdkiate« 
bietet einen sbemudlgiea Bewds hielnr. ist durditiinkt von 
dem goldenen Humw, von den tiefen Ernst, die in der P « r s 8 n- 
lichkeit des VctiL -wandn; es ist eingekleidet in <)ie Fora, 
welche auf der ladividneBen Fröhcit des Tdcntes bernhL Der 
Held der Oescliichle Kpricht iin« so onmitidbar an, das« wir ihm 
gut sein müssen wie dem Verf. selbst, mit dem er steh höchtt. 
wahrschciolidiidentificierenläait. Als chankteristiHch für diesen b(- 
merken wir, dsss Dm conceutrinte Charaktere vorzüglich grliagen, 
weniger dagegen verschwommene, welche ja leider »uf unserer 
unvollkommenen Welt die überwiegende Mehr/ahl bilden. Kiiieu 
be«ouderen Zauber erhält der Roman durch die blitzartig auf- 
zuckenden Schlaglichter, welclM Wibrcud der Darstelinng die 
dichterische Chaiaktcrcntwicklung von vornherein belein-hten — 
eine Kunst, in der Wilhelm Jensen es zur Virtuosität gebracht 
hat. M. »uphorisiuierl« niemals; <lennoch unischlieüen seine Werke 
stets eine Reihe so geiuüth*liercr wie gt^istvoller .\uOeniDgen von 
T fV -ist; -cisheif. In dem vorl. hndi-t sich außerdem eine 'ehr be- 
ul lUmswerte Erörterung über den »culturhistorischen Roman», 
die der Gang der Handlung sehr gut, die aber der Ustholinch 
gebildete Leser n i- urn;em entbehren möchte. — Das Bueh i»t iu 
Druck und I'apier vorzüglich au§gestatlct, dos Titelbild auf dem 
Kinbande aber danach angethan, von dem Inhalt 'Ii r G. hichtr 
einen ctwa^i »cootiären« Vorcindruck zu geben, vex% »ich nicht 
gersde .ils Vorzug bezeichnen lasst. 

Gößwcinstein in Oberfranken. E. M. IIa mann. 



St^netker-tttni» Baronin i^oje: 3RofAit. Hai id) 
empfinbe. Kit iA benir. 9Bal mt4l iM0(if<tt oorlriiiK- 
®rM(6te tmb Stnnie. 3Bicii, 9B. enmnltncr, 1902. B* > 1 !.'> <B.) 
K a.tiO. 

Den RTÖÜcren Theil füllen Gelegenheitsgedichte — Kaiserin 
Elisabeth, Er^h. Uainer und Marie etc. — und StäUtcbildcr ((ir.xz. 
Linz, Lussingrandc etc.'i, die fiir den warmen l'airiotisnius, aber 
auch für das lebendi,;. i 'ii i^efühl der liebenswürdigen Dichterin 
Zeugnis ablegen. Allgcmeiueren Charakter haben die Gedichte der 
l. AbtheilSBg »Stinmung«, unter denen sich kleine I'erlen 
relleetiver Poesie wie »Erfahrung«, »Den Socialiitten« liudcu. und 
jene der V. AbtheOang »Kpiscbfa«. Uaa Scbettgedicht »Frauen« 
ist dne allernebste Satire anf die Wirknncen der Franen-Knan* 

« 1 a t f c H »ictor: «n« BtÜ- »oman. (Unrorrfal' 

ai6fiDl|ct4SS»-8&j fttclom (tflOl). 12» (976 6.) 1 9t. 

Der Roraan spielt in der Zeit der Vo^R«volution 1847 und 
in der der RevoluiHin t648. Der seitgeaehiebUiche ScbsuplaU, der 
historische Typus ist gut geaeiehnet, die Ersshlung selbst ist 
wechselnd in der SitiMtiofl, spsnncnd in der ereignievollen Enl> 
Wicklung, dar Rontim daher in jcdor Hinsicht lesenswert sn nennen 
und SU empfehlen. Dr. G. A. 

9rsif|iane ^^ i>iiucifiitii)ad>li(jrt(sn. 14. upU^hhtbij iirubc^ 
üibeifde fluflaflc Ükuc teuibirric ^iiibilflitiiiJ ^lii-jfjalif. V. llniiS: 
Tciiti*« !i>olI-(fng[aitb. VI. llniib: Ifnqkr -rtraiifreitfi. l'npjiii, 
i>l. i^rorfljaii«, lilOl, IWi i'i'r.-S' i inris 3. ni. 54 Inf., bimtiitcr 
.') CJhromotof, i'S .Mutten ii. üälüiic ti. 2s;< lej-liibb. - lo.Vi 3 tit. 
M lüf., bitnintcr ti (Sbromotaf., 1 Ütttitönivf, K» Jtaitcu u. ^läite 
tt, li45 Jfftflbli.) gi'd. W. 12. — . - l'.is KrfoidfMus eines ^iui;ii 
l.txikoni», du»!, es utHit alle bicti ergebenden Fragen rasch, genau 
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umi raivciSü? 1-; i rseinieit, erfüllt diese rev.Jierte Jubilfium& Aus- 
Kabc lici > liri i i'-aus« in vorzüglichem Maße. Der umfängliche 
Artikel »Dculschland und Deutsches Reich« z. U. bietet auf seinen 
II5S. (Bd. V. S. 19— I3ri) mil II Kurie« 1 (Flaggen ) Tnfel und 
vielen Tabellen ein ganzes, ziemlich emgeliendc'i gengraphisch- 
gcschichtlich-slalistischcs Handbuch über Urutschland, nebst einer 
reichen Litteraturangahc. Das Gleiche giit von dem Artikel Friuik- 
reich ( BandVI, S. 072 — 1050) u. a. Die VolksnihUing von 1900/1 ist 
überall berdcksichligl. Die liilderbcigaben e.ehoren zu den besten, 
die man in ähnlichen Werken firidcn k« n: .rwähnc beispiels- 
weise nur die T.tfel »Buntfarbige Fische« ui liand VI oder Genter 
Altar (ebd.) iJie principiclle Stellung, die das A. I.. gegenüber 
den vorhandenen Conversationslexicis einnimmt, ist wicderhult in 
diesem Bl. betont worden. Jcdcsfalls darf der «neue Bruckhaus« 
lüa vorzügliches Nochscblagewiitk bestens empfohlert werden. 

Du» iittsrar. DtaMUh^attfMlab. <R*d. S. avfntmi v. H. Boeite.) 

U. 0-12. 

(9.) Kaim, F.. Holmann. — Goateharovikl. D. Llabtniubl. — 
Bardas. Arme Matter, — Gcdichlf. — StaadlRl, Xtuiahraaiorucn, — 

V. ilomlcnau. M*ria Majtdnicnn. — Rnitl^cn, .ScniuKpieler unJ 
Publicum. — (10.) l'aaed, A A. N.iall. -- <;cdictac. ■ I.enx, Hlucne d. 
Einsamltcil. - P a e a n < l Ii - 11 um inl e r. Anlic|uilülen. ■ K I c i n s c Ii m I c 0, 
Nur «. Todler. — r el dece, Z. Psvehol. «1. l ödes. — (Il.t (lofmann, 
K. Gründorl. — Schneie r, Pottentchiilzc. — GrUndorf. Anzcn- 

f ruber'« lIochzeltXaK. — lielannoy, Winttrs Anfane — Gtdichlf. — 
.ist, K. I^Jiibernachl ■- IMemann. I). HcJiicIcur. X a d 1 < r, D. 
Lampenfieber. — (Iii Clirlsiel, Ku^csucr al» Krziclitr J. ViilkeS- — 
Carry. Labrgcld. — Fraungruher, I). Marcreilar Franil. — 
Ha.attr, Hieb. - Saiti. E. rirps» Jubilar d. Wr. VollnbObiw. — 
Knorr, MliHI u. Miaett«. 

Di* Or»»ib«t»n (Leipzi;;. Hrunow) l.Xl. 10—14. 

(10.) f)b. Thülen* isolierten Suul mli e. Anwcnilp. auf die Wirk- 
lichli. — .Mayer, Catnnlic«. — Nntinnali'Jilsiilifnpfc. — Pliitii>lcrlhtim u. 
Kunst. — 1), Toten v 18RI. _ Allifin, Dr. Ilutlmuilcr ii s. Freund. -- 
^II.I ('liile u Argentinien. — A. licichcnxperj^cr. Ilellener.ihum u. 
CiriiiieiiihtiiB. — lianle. — Scbmldl, tJuraicli». SireilzQK' — ('-■) t*- 
lUKd<.t-ltahn u. d. P«rs. .Meerhusen, — Marx als Phllosc-ph. — (13 » Was 
wird BUK d. ZoHlanO — H. franzu». TcufelsbOndncr. — iH.i .MInialer 
Itosae. - 0, AnUMil d. V«r. SlaaMn an d. iaUniat. ScMChiffiaJtri. — D. 
fiiubv. — Popatlr» Muri hiMItignrMM. — SUv«iih«(«ii, WkiUt- 

leldzllj(e, 

Oalarr.-uncar. Rtn»i»». (tfrsj;. A. Mny er- Wvdc.) XV, 3-<l 

(3.) ■ > Ml 1, tjnnarns .Schilt oihrl. - Klodiö v. S.ibladoski. Z, 
<fe«ich. d. Sw.-u.lv, c-^enü in Giiri « Gradi^va, — Vnn d. Gütern d. griecb.« 
oriental. kelij^.fundai »ti Czeracwilz. — Neue Schrillen v. K. IIw<if. — 
(irnsbcrecr. Amalie. — HopDwski. HemerkKe" üb. d. Knlliwcn- 

dlgk'. c Prf zr, i. Trt, Co^vn^,^^ps^. OrUt. Lebtn in Oiterr. .i. t i ^. — 
I0| K ti c h "K. l.ond*iciiifr. 
Osl »•><) (lietlin, Cniratv Co.) 11. 1-4 

(1 > MUox, MoH« Im'Lketil« d. jttd. Vdllisscclc. — Her?!. D. 
ZioBlaiaa-Cootima. — Ktilll*, H. Sinick. - Le Ii cri h a r t. JUd. .Sr«'- 
n. VorachuiHeaiiiten. — Per«*, 0. SeeUowandets Melodie. ('.;.) 
D' A V i K dor, l>. Knlwickl);. J. »al. Idee unter d. Juilifn. — licrnleid. 
1>. .ludonth u. s. liesch. — Vrchlicky. E. iJicliicr d. Jnrton. - 
Snhiiwi, I). jiid. Nntionaihjhl. -- F.. offi-Tiir Il'icf. — Lothar. I). neue 
Mctminsi. — (:i.i lla'nm. N'ieir.ncbeant^mu» u. Juitenihum. -- G u r k i. 
Sturm. — K h re n p r e 1 ». 2 Junj:'ichräBr. — Klia^choff. 1>. Sünden- 
bock. — K <>" e ii I h a I, Murdaclui Z'bi Maiuta. ~ (4.) Koaenfald, D. 
I. PaaMc^i-N.ichi. — Z loci st 1, Grundaeeord« JttBcilld. Kuaat. — 
Achvr, El ii.'MjUd. Iluhnc in Wien. — U r a I B i a, kHcItoli JiMtf Laben- 
Mbn. — > P e re X. i-.. Peaaactf CeaprScli. 
MMataw «4 RMimi«. Ö'Oadoa. Kad. Siend.; .X.KIV. MI. 

Leaaar. Frpnildrteee. — Progre^s ol iho World — Gnr«. Cha- 
ractcr Sketch. Tfrii- ot Ihc Monlli. — Inaiy und OMini'v Irr No- 
vember, — l.ca- i:.' ."i'ti-Ics in ihc Hrwicwn. — The R*:". mv^ -- . -^vi-j vej. 
(ronttnucJ. - HiJük» <j1 ihe Minth. Olher Noiable Conknol tbe Moniii. — 
I.earninj; l.anKUagi'S l-y Leiter Wriiini!. — Wake l'p' Ji'bn liuli. — trck? 
Kecrived. — A'l in Iba .Miirazlncs. — Lcadlre ol Ihe I'cnndicals. — Kor 
all utotn subo lov» Tbeir fclUw. — Men,— Ur.Baraado'a Cnildrao, — Tnc 
Anmla of tho Lfitl« One». — Jll the ShtlB« Of 8l. SbaftcsbvflT. — »Om 
pf Uarkeal F.nitland« Up (o Dole. — Acnin»! IM Whil« SUlv« Tnffie o( 
tbc Wurld. - Cuirciil llislury in Caificalur. 

Ohar Land v«d Maar. Stutlc.irt, Deutsche \'crliK«an«(ill. WJ, 7 12. 

■7.1 Vichifr. 1). Wacht am I(hcin. — lUitirJt. Ii. Si.innlli;l nut 
Ncuweik. — Kiltlond. Piinzi-s-cbens Man-ttc. — Schiller. Wald und 
Kiuna — OcniLc. Skiizcn nu« P^iriifU.iy. — i Zitelmann. Was ich 
am Nil erlebte. — c h i r m .i cli c r. A. »1. l.rhen (rz. I.ehrtrln. — 
Jcnt^ch. Fernsprechämter. — kodcricii. I'^vchci]t>i;. Studlan. — 
(R.) ElcklricjiAt im Hauabelle. — Crolter, l>. VanchoUeiae. — SUnd«, 



l>. l'omad« d. I\Ein Schleich D. Zauber d. Kiawelt. - Prinz L. 

KerdlDand u ». Heldentod. — (10.) Keri>cbbaum. Kastnacht In d. Alpen. 

— SehiralKer. Mvlllene. — v. UQrlnu. Wa-skeri — Löbl, Tugend- 
pralaa. — Uoltliöf, V. Hugo. — Kohrbacu. L>. Bjgdid-Baiin. — 
Kitlw<Ktr, Pttaltia Cllri«lal. (11.) Sperl. Narro • — J«nt*«h. D. 
0««anfonk«Dtel«ir. Mafconi'*«. — Hantiel, 1>. Regen. — Lelln. D. 
Heiducken. — Gaiberg, D. diegeikde Hollfoder. — Skowronn^k, 
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iiT (•mtfxau. 
I. P.) 



lll»ftOU. (( 



;s. «amana, «mMtalM» 



Inbolls neabs voa Fachsail&chtlflao. 



Theologie. 

8ab«tl«r PMlt R«g«ta vOlaa» Fmtnun «t Sorenmi lio 
~ ~ " «•« T«di OtfMRii SaneU Frineltel nunc 



primam edfdt S.HOpmeolat d« eritiqna Watitrique, Paaeieul« I.) 
Paria, Pisehbaeber) 1»0I. S* (XII, 30 S.) 

Mit uiescr Schrift l-cj;ii:nl ein litteiaiisclies Unter- 
nehmen, das sich die Publicaiion von bisher unbekannten 
Doeumcntcti und von sehon vcfOfftntliehten, «ber tehwtr 
zugänglichen oder schlecht edierten Texten, sowie die Be- 
schreibungen von Handschriften zur Aufgäbe setzt. Das 
TOrL 1. Heft bietet eine alte Regel vmn drillen Orden 
dci heiligen Franz aus einer Hs. des ICIoslers Capi- 
Mtren In den Abrunen. Die Sehrift omfiiMt 18 Capilel 
und entstand, wenn auch nicht mehr zu Lebzeiten, so 
doch bald nach dem Tode des hl. Fr.m:', nach der Be- 
weisführung des gecleiirten Auffinders iir.d Hrsg. noch 
der Bulle heiestanda vom 30. März 1228 und vor der 
Bulle Ut cum maiori toir 21. November 1284. Das 
leiste Capitel ist nicht ursprünglich, sondern vcrräth sich 
natb Form und Inhalt deutlich als eine Zuthat, die aber 
nach dem Hrsg, in kürzester Zeit, noch vor dem ange- 
febeacn Endterinln gemacht wurde. Ich weiß den Argu- 
menten des Hr^[. Forerat kein eaUoheidendee entgegen- 
suaetien, mdchte mir aber doch die Fragt ertauben, ob 



die Differenz in der Zahl der abzulegende.! Beichten, 
nach VI, 1 dreimal im Jahr, nach XIII, 3 monatlich, 
nicht die Annahme einer größeren zeitlichen Distani 
swiacbea Schrift und ZuMta bedingt. S. hat aich mit 
dieser Publicaiion ein neues Verdienst um die Franciscus» 
Forschung erworben. Die Sclirift gereicht aber auch 
zwei anderen Gelehrten, K. Müller und P. Mandonnet, zur 
Ehre, aofern aie die Ergebniaae ihrer Untersuchungen 
über die Entstehung des Ordens oder der Orden des 
hl. Franz bestätigt. Zu S. 21 möchte ich mir noch die 
ricmcrkung crl.iuben, dass, wenn ich recht sehe, das 
Wort indictis nicht zweifelhaft, sondern durchaus correct 
iate da es sich an der Stelle um Fasttage handelt, die von 
der Kirche allgemein angeordnet oder angesagt s-r.d 
J^^'lK^f^j F. X. Funl(, 

Vefrf) aijriftian, S. J.: X^cologifdic 3(itft«geil.SnMite8«TAe> 
gtniurg, gerbet, IMO. gt.'S* (188 St 1.80. 

In dieser 2. Folge der »Theologischen Zeltfragenc be- 
handelt P. zun.Hchst die Ausgänge der göttlichen Personen 
und die KigenlhümlichUcitcn und Zueignungen derselben 
und kommt gegen Theodors v. Regnon S. J. htndes de 
theologie positive sur ia SainU Trütite (8 Bde.) in 
ansprechenden SrSrtaruagan na dam Resultate, daaa die 
Lehrt vom Auagehen des Sohnes aus dem Intellecte des 
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Valers unJ <iss hl. Geisies aus dein WiiUn des \ aiers 
und des Sohnes, von den ZyK\gr.tn,,^cn im GcgoitinU z\. 

den }ier-.'"i.";^':.:i 1 ,i , .:: l)iÜTtllitllWr-.;r ; ,, y..'.s.c \->- J.» 

\Vese«.':i-.;. Ju- 'AcJn «.izovci ti«,cli ti;:. i v. ir-J. ■'<■ .i. 
cLicriu:: l.^^lü-i >;ir \v!<- 1 •i-:i-i-..;i:.n;.'!fi Iii... -i- , >•• 
huren, <icr lüclu angetastet wciUvn (.iiiiT. Üi< zv\cilc uu^l 
rfrittc Abhandilm«! wendet sich SchtH zu und wtis« navli, 

Jass J'.:-.v:; --irr Viri di : i V. ■. ■icn licr Tt>.!sir;tic 

als JV'UUliC!..!. » i<),lci;i..:-.bt:^ u: il '. Jcr .'ii ki'i; 

einer Vcrzcilninj! der scluvcren Sui t i.ii .(.i v, c 1 
an sich von SthcU mit slichlMHi»;cn Beivciiiqn hcsi-üudtt 
werd<', noch mit der lradj|tiTiA*llci) l.chrc überoin^iiinmr. 
Im Xc.chlroge nimmt P. kurz .Stellung zu • ' ; i 
Kjagcn llt)J Ki:uveii Jur,;;«!! SchcU's ^jcyci.iil fr d. . Au:; 
ftibrungcii» wc!i:he V. über die Lttire roii der Stil ; i\ j- 
ursachUR£ Gott«s im I. Heft der Theoto^^isctiRn Zt:iil'M{,-cn 
veroffemllcht hatte. P.*ä Kroflcrvingen zu SchtllN «^en 

l:c<:v;cl.r.i-tci. ."^ i -.i i >■:■:■.'< y. - ' .1 ■ - 

vjtui, vyü iviarocu, »ifüu.dicukot una ü.)«iztUi;iii.i;^krJii. 
Auch abgesehen vo>i der l'«K-in.k bieten bümmlliche Ab 
haiidlun^en ein so rtk!us ptniiivcs ntiJ spr i : i v?, 
Material über die in Ktdc .•.ulici^.icn rrjgcii, J;; s : u! 
Theolo(;e de Ohi:o Nutzen Usch wird. i. 

Novutii Tostamantum graaco et latlno. l\Muni ■■m 

i<;.:uii-ii:', l;,t n'Jai v .üi ViT-Molie C lü».- IHM .' 'J.i \ . 

hrtJVtS CUritl-i-.: ..III ,. -I. : : . . . ; . , V . '■ ■ '! V, . II L - 

aJ«Ml( Pni.ü>;i .eis Ii 1 ij :'. i.j i iia.luiii.ulLrir« s 

»Ilm Comc^tar. crt . i t r,i, iir.; ij .vnr. J'cirv nllrrn. 

I-Vcihur-, flfiaef, t(»"'l. i:;' hV, f S >.j M. :>.cw. 

■ I'! A''.i iktTirr.ii^L', li-. Jim I. TiK^i'i.' >i:i--.:s WliUls im 

AI.iX. I.il '. ' ;| j; \i)r.,<ii, i;'-'iiliri n'.wh il. !« l!., die lihri ! 

ni.;i! . • ■ II n, ür.U-, icc c^i . ;>i l ■ l-i '.!.>■ 

H.ihi; .>., i'. . l l.ir il -1 ■-chli:.;. br.i.|.!l il.i-i ; V .1 l-'-nctV!! 

U-id s«:»r S.";ir ■ i'. ■ . .. itf uii .l l iU".!/-..-^!.- 1'. . ' i-.;i.i l .1..: 
cil,Ai:llirn C:ipr.' . .i.i\ Kivu ..iir.-^n, -i' r v • • ' ' '•^'■■r:i '■■ 
e'-^iciitlltfii ; I -Jü 0.'Ll:irliii; • in c t : ' ', : - > :i I ^ u- : 
DrIMk %1«r V»tr»iiisi<!lwiHltfil Ä;ller «üvm :1. .\iit iln- l'.ii.ii;. -Ii. -r 
iM A.T. ist ift Jv» KxUnown, «m di« »U» N.T. m den K«ini::<iii;ii 
VtTwicscn, wo«1ur<:h U:e Qovi-icht pc'ö!\k'rt unJ «U'.;<-t<M't:c 
Stuitlum trloiciitert «wJ. I>cr i - n ii.? !><isi!\;}i!f, ijr S tt-'i.;. 
reiid« «utr^iiMLndL» Umi-vli« .\,: t .i ,.S. 73-)— s-fJ burüei.'iljhti-t 
X'wtzül'lieh j iie Svf>;ilis-.il!cri, t» ilii«*« di« Vu'jtuia V.mi dfi 
ßriBChiscliun Teüt«; n^;iutv«:i«:licit Ml>ejnt. t)tk'-ei wifj i« iia.:» Ii<.d:ir| 
h:ild nnf dl« vets.'i!ivdviivu .celjtschei) Ci>jic<:ü, halJ nuf «3ie 
Or>cr.-ii!t«ingi!n : tlk liU«iniychc, syrtscUe, n;typtisc!i<i, ilt1>'<)ii.s;i:>! 
verwiesen, ti.-t piUrMisohtji» Litteratur wt jt'l'«"-''do KiCiiininp 
pctri'cei: ; IrvnSu», tl:p[x>:yius 0/i^-.:nüs T«iiul!i'i»i (^ypruni, 
HuHi'tiKiS. tiiljiriiis, Unstnus I iii-ri<nyi)ia». j^ujtUKl ii wcrleii ültcr> 
al« Zeiijjtfii für \i'v'<v mkcr ji iic Lccurl niii^iiufcr>. Inj i^-ikAvi: 
Cisi-P)..[i t Jitroh Ji.: tiJut'taiit'ut't tiifieat i\a-> l;iiL']ilt<.'!.ü AiWilifn 
Oer ViiIl;»!« ^o>:elKrl. Xsl b>c uufh ■i* un.1 Jod z<i r1?js-iviii, 
j4i> hsrütirvn ■^U Al'W\!ieiiu ip^ii J" .m .1':n nfi,.ii unirg-: -.h,!'! niv V, 
iiu~»l ciiimnl in il»r .J11j51i1.1i>. • i vi,! 1.; 1 n ,.1 »ii».-!» i.i> vvr- 
Bi'lMsleii li»uU''>tkii Sl.r.« l 1Ji»r. !.">. .'iI iV|jf. S.7;^l i.i:i.l HiU..))ii'i- 1'... 
An^K^iUo S. .AilSvis.'!:-* li.[<Lri hi .h IhiUe iJii von W-r». (i 

Wilti'iiiert. Ji.-!-!'« -Sirii n.icii lUm J.aioll'sti .ti |;'i«i«ir i<l nl-^ ii.i Jj 
J'.m (irn.oiiivi.-hL-n. Nli-;-. ilif h..ii.sim' u;:.! 1; ! !;•>- Ii:|.i.:i.:is -i.. 

«•ibi-n JtT Von Iii;:/. - ■ ■ I .' • • W . ■ , • , ; . ,: 

an ileil Hl.|.■;;^^^l□V.!^ \- ,. ■■•.v.r. : .,1 

ttli:t>!i>({is^:tun LWiriiiLstalicii Uic Wulw.<<U Wi l'ivum.^ ritKLi.ji t 

Kln^'r-furt, fruT. Dr. C'i ►.•<•!. 

S n U a u ■ '■ . . ; ■ . : L' . i 0 f f» 

Evangeliofi, ihre (^i,iel>en und inr Quel.enwert vom 
Standpunkt üos Historikers aus betrachtet, i u- v 

ÜiUurcii \T - •■'- ^ (Vli, I i;i M. ;;,..'i. 

It jr Voif. illi lt C> an J^i Z-.t, >l|u> »■tlnli l; : :.-ll K -i.'lwiC« '• 
k- H'ilU.t«! vkr n- 'sl ''i'.:!! l-,v,iiii'.;i iiknul. . '.VL 'i.nii n:i£» 
fJ'.l-> 1 -Ii». V".ir:.cSiiTr .-Ii ;iiif ,1^1 S !;r:'-.j:i <:i :-i..s I,..-r'i' rs |[. 5]..:./- 

u:;J ilt'J iln.' ..i. J Ts U.iv':ri^ I -l.- --d, ;..i:--, ; ..r .i ■- 
ivi.j-i>ii: Vi>m .Vi'-iis;-! M.i t .;i.i> .ä r : o.jr i:i -rniiii. r..: 
n TillTt.Icii 11^ her, Oie — aus .li:in AfHinniSk-imn in* (■lUcKi- 



vrn i.ni I'. iirr/ l.-r .!.> M.,t:!..'..i». U'm;; .rr«, iH-^glCvln-n, 

,. ..M r: I ■ v. .-':.:i 'er I'...- / ^, : "i; l.::i, r- : l'ii '.v.>r.li;tl Mi. 

,\',i i:. !..■:'.. ' i.in . - II 1 .\;rM:: !• ,;:ii ' ■.:-; iif. ^ \ ^^i- 

4 ■'. ,-. .■ ■ ■■ •■ I. II i: :i M.il liu. *■ a I: ;ii-i:i ''■■•\- 

:-L i,.|:.' ■: »r ■■:..:::.. t :!:.,:-« :, 1 1 r. l*" I ^.i' : ^'.illnll 

, : .,::;:■ .Ma .i . " i.rPA. - \. ■.: M ,;;::: il :. s' , .l; il , dCS 

• I . <.u«.ii..l..i .iL. - « UiU i-"ii.-f :...;. ,!di.;,:i.ii .Uijic. -i. : 1;.:.- ^-■-iiv Lvan» 

«•••lium siuii'niisiiJgv<.-liri*!>eti uit^i mii s«g.iilia;;ci. Zuüiaun «u» 
Oi:i nii'iii.i.ulH'n Tri>>liiii>it vt-i üc-'un, dnraul Kti um I iU dits cr^to 
i . !;■. ] :ijm ünrch Xui;:ibc der Jit|;ead];ese!iio1Ue und andere »freie 
/. Ii .:.ui.« 0'<i5irati-: 1-1 enden Inhait* •l>gi>»el.|os.<cn wnrJ^n, um 
! .0 ). it>v- riii cv K:«ist>!«e]wf IVchhyler Jr»lii.»nc!> auf GrmMl der drei 
sy:'<<,'Uti.-r un<i Vk-it jiMianneifijiMn Oherliefcrune {Joli»ttneiili>£ia), 
inii ICii,l..'i4ii^^j; «Icr vfui ihm Selli«t nii!f|>eiirli«lie(«n und Jesu in Jan 
.Mund pe'i.v'\:n tKci>? iSTO\;h-iv<cuS|lt'ven Ki'dcn das vicite KVitn- 
;e:iu<n p. «.'r:ri'-^-!n. enit^t.:h Itiibe um tSO itas znvite Ev«ni;rl>«lin 
>. iiicMi Si:i Vi><i r:«, Ö— '.iUi. tim I4<J das vierte «ein Sc< liiasctipiul (21) 
cu.iilli::'. l>.iü rüut- r^elMii» Jn<» uMä« Ot)«'n<«ttirlicli'W*ucMcr- 
harc Uli Je^u i'«!««!. l.i.'U!>! im.! \Viil<en an« dim gcscbchtlich 
t^ri>l>ehl>itU'n 5t«ilT Oeü N. T> eliiuiTiii:rt und fiir mythi'^ijhe Zdthttt 
un.i Aa>'"0>un des My<'.ioisniuS erklärt Wird* Die ütilonmig dinser 
^.'!i.us-ini;<i lun^cii. liw UDS ilen Virriiiemtlichi:!! Kcsutmicn der 
i>i..jv;iliriii|< )t.i:h er,«e'v'n u'ijr»lv:>, iä^-->l vormuthcti, da«« der Vcff. 
Olli i)i(i<iniil;s;is.:hen V.iüuit. .il. n an die Uciiet^ucnuüs licrang«' 
[iL'.cii j^t, srt oas* läa- Kl .i. i>iii3 ihm sch«n li^-im Beginne der 
U :;».t«ichiii:i{ le-tsUmd. \\\t .swl't e* nun mit seiner Bowois« 
t'uliiuti.:? .-Niii;. vr>n ilur W'iilUür. mit der S. jede^mnl das, 

".-;)■* likiii ivJ. t l>n-s\ ttls spiUcien ZiisuSa belraC^itel, l. B. auch 
\1.ir »IIS O,-!'» — .S,'.ift Iiis »päli.r ciH|;«l»j;le l><>iiblct!en, lasst der 
H vvti-, Uli Jkrt Bi.;*. hcijt'ii. IViiU:tii ini Sji.:n. Da«s Jie von 
l'ii;>.11 iV»,.»ll;5:ün l.d'ia lics .\l.i:t'i:iiii i.lcti'.isc'l sc-n t;cilii i::i ir t 

il.j.l. Kl«...! Kl I. li:ij:.'..I V'.l i:<: . il .'.:1. .M,i;;ii i . -I-, :■ It: ',- iiUllI, »iJH 

nr.iniäiFeii :i •' : . ! ■ m . .; .M iti:::- ...-m : ■.:kfls vor- 

Iwi;. tl.<s h.ti >. Mui.I vvii t!.; : Ii riiii r,;-. .■..■ci .iic i ".1:111. ;:i.!i; 
lur >.:i:c .A ii'^t- üitii:' 1 -. '.',i:..i^ T...: I.iicus d»», ^ '■i- 

iiiL-iil .-iiiri:i;-cl:.ri, iiL'i', 1 ic'i :.i^-- ■• n. "' ;). llllJ au-- Juicai 

("iKPii.k uiiT!<.Aich >(.r.;t:; ■• ' , I .■...i'; Cwa erste oOsi «Weite 
f'.i-;r-.i;: Imni ini ..:.ii.i-:i.'s.-...|i l.'.n.in^v aU \ <i| .iirc '_:..''■ ...l-t I i '.'... , 
f 0 It.i. :-; p-u 'ii ; o le. lii Jk IJeii.iurli'np. Ci- - .'i- i '.i ■ - - 
[(.. ; 11 ji.< l!v:u> im W. -.tM 'i4i';ii Un 

}<> .'--n :<ti^ il Ii hl 1 l'^i n tl"i-: . :: . l i '-n. S. fuhrt t.äill:' ■ ■ :::e 

• ' ' •! ■ I. il,' «. ».. . . » i'l.ai<iit* ein, ;i'v ir ■ -i; 

I . . : Ii ,. u 1.. .i.-:.,'-jii l'invk' s iiiilit ; 11. >. i*r : 
»Iii-, r.\v •< iti'- jjui.üe Jiic.eiK''-;'-'."':'-'!:'' M.ilM'Hi' 

fiiir cm <»•;•>. v.iit '.ly:'iiH «uiJ .!•> ■.ma'!- '.. •• K .■>• 1 ■.« »1. Ii u-..-! 
ei:!-.-J"i •Jiuiiii.: . .1 'i-.it.'« rS.SIl ivv, .:. n .lir vi:" ilmi Va'- 
r>:.:jpl._:i_-n crsU n uiij :L\vi |l-n Ik-.ir'-Lii-.ii;; .^i -. M.;:! .i1-.-'-.\mii:'i:- 
■■•V.-- - !*., iti ,I,_T Zul'i.i' i',:- !' I in-iru-'i. z.i:;i,:.c ".i^;.-; ui 
Vi : 1 ' t itf' ciMc ! . —. einen pi.iüen Plan, für 

v,,.L i. 1.;.' li e f 'vlrij?.-iiii.-k :::,_ . I v tIitIi s:!!.!. S. iilier^iclit, 
Jitss h<in<)lil Jerr.Mei'e al^ vi^r d'illc I > 1::,: . n;i:>.; . i :-;L'•.^l-• 
Grllt..le hii^lv. 1*. trii>.iii-;; - lituiin n . n Li.icswl.e 1 : .^liiiKu* 
1.1.- : -.Ji . c '■ , ■ ,:.... . r .MS itm Klwende ver- 

-e i'-Vir.".', j.i-i ijL>.::.;i'nLii ic i:i.;!ii..ir c, ..d«r Ultter]i<S Bü Wic 

l.iiitii.i mit A'^voi.i, «lie 0>;{«'ii<>ii;'i)n dvi' Kirci'.u r-M hetonen. S. hält 
ovii vifiii.n |-'vu'<'.i>t ;.;i'n mv viiwii l;'rinuüiiit>sc)ien Oncehcn olme 
Kuii.lü d«'< II-1'.»'M-'U<!n unJ tlei jnst»ii«i:liL*ii Vcr^äliniKif aar Steil 
J.su ur;d tiii;r(:i>d t ütc-i au« II. 4U uii.l 13 (>T|<i1ier|»ieHlcr 

Ji.hiib«). Wi,' 1iJ! tl-s .1«-« i»t. n^ifi Ä. |5. Wtlicr, Kint. 29" f. 
I>ii.' I't'ii-e. u.t üiih aus ü.'it O'K'il nkniik »>l- und ilii bra'iclihareii 
I i:riiiis-<i'|iri1..:ji (>Ls.-e. mi'iieii S}'.via';«>i«'Clii;r »•tt|N«.'tii,i.lcii ; da-üen 
bii-U't er M.iteiial zur V«wvrtiinn und 7.iir WnJ-rlegunj;. Kinc 
vitlli;!!; .Mjrritfiluiig tivr l;l«-iikiUii;i>i:l:i:r> t)uci).t!ll,eitca des Eyi>u{V> 
tischt« l»ro! li-ni» w.tti keinem .Mcnsclien uelr.pi-n. 

Würrf-ur.j. |i-, V..I. rtin W > hit. 



Sant) 1'. 'Iv, j.: Les Litanies de ta Sainie Vierge. 

11» i-^'- '.i-f..; ij'.i- Lt e.i;i|;ii-. 'J'i.ulii ti; di: 1'.: ; n ]■-•- A. b«U' 
Oiwhiii-. I'aiis, l.et:.illi.-iix (lyvo . H' f^-il s.) 1 1. 3.-. 

I> ■» auf oie r t iii.it« it v.vi' m 1:1 iVier ilie Kiilül'.huns der 
i.iLi'.j:.ini.-.^!.Lii L '.u» i Ii: .; dir Miine; ukU. s'^auciifii ubeihatipt 
-L [ \^ L II; ur.!i.i 1 K *.;i:i. I 'IC :\vs , : (vii »■i-'i r -(<riiilietl Jiieh in «uf- 
Iji.oi.ur \: I itkü 14. Jhit. 

(•..i'> c;, fit-l U ,: , I II ;i. S:liö]>fung jener 

l.-;ii!:i.-iii ;:ii-t:ii;i.o. U;i,riiiJ simi I.". J :l.:. I : ; . i'i- f-n- rmüe 
M..! •• • i-ii-i Onnm mnieii Iniiml. ii>,-i.tui u;A ' -. !; it.i! t. rs 
■•« l.!.nut.ii:.i . . i'.n.'li >li.J, V i!K..'". . -. :iii'-'i 

c 1-1 . . rri.i'«e '.i-ii, '. i. • ; -\; ' i :;i.'-. %.tti 

Vun'l llSsöit.i, Sjureti (tS»<i> und UrcVc« (lhU5, löWs) geniigtea 
nx:.:, S. ):nt J.i^ Verdi^ii»i, In cin.>r j;rijndUehen Untersuchung 
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Nk, 9. — Alloemrinks LmBUATUKBLArr. — XI. Jahruanu. 
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IMUM Lieht Aber den Ocgeitstiuul verhri.-itvl zu hubi-n. Sc:ne 
cuent ia derCivillä cattohca l89ft/07 veiüffenltictue Arbeit kommt 
SU folgenden gutfundicrten RMuliaten: l>ic l.ttancien zu Kiuin 
dar saligslm Jungfrau treten erst im 13. Jhdt. auf ah Kach- 
Bhmung der Liianei von allen Heiligen. Arfüngs l'nvnigrbvie, 
gieng«n sl« SU den Zdten Bllgeraetner Heim«uc)iungen in dir 
Bwciten KAIAe des 15. Jbdl». in dm öileniUchcn Gebnueh über. 
Zu eben diaier Zeil treffen wir eine Gmppä ran Lituieien an, 
die wir {irilMretvnische nennen k^mnien» wcH rie nach Foroi 
und lohaK mit der jetzigen sogen, lauretannehcii Litanei in 
nicbster Bcsiehttnit etcbcn. Dies« IcUtera ist eine Mhr gifickticlie 
Coiabination wn Texton der genannten Gruppe oder ~ was 
wahrachcinliebcr — ein« originale dieser Gruppe mgehArige, in 
Loreto aeibst entatondcn« Form, die alterdings erst 1578 gedruckt 
eraeheint, aber eicherlieh ilter itL — Die UnterniehiMg ist mit 
grafler Sorj^aU gerührt, beeiert auf fleifttgen,arehivaUtehen Stadien, 
iieht die gedruckte Litteratur (auch auslandische) in reiohem MaSe 
bei. Kine en.igiliige Lösun); der Frage will freilich nicht geboten 
werden. Die gevs-tiiiiile ÜberseUurg ist iinch der zu-citcn ilalicni- 
schcii Aufgabe (Hoin IM7) geTeritgt, j dtii-li vnm Autor selbst 
durchgesehen ui.d bcrciclicrt, so da&s s,e d'e Stelle «ner dritten 
Auflat-e des Original« vertreten kann. S. 1150 (. ist ein störender 
Dnicittehler stehen geblieben : P. J. Zeilcr sUlt Jeiler. 

TObingen. K. Sihlmeyer. 

ü n c 1 1] r II Lic. lionflaittiii doii : tfutfect'« Suffaffung ber 
(Sottbett <£l>rifii. 1. iinb 2. «iiflngc. Stmia, M. m\iU, lUOl. 
4» (VU, 66 S.) SR. l.fiO. 

In dem Kiutipfe, d<T gegenwärtig zwischen der liberalen und 
orthodoxen prolMlanlisclien Theologie über die Gottheit Cluisli 
gelührt wird, berufen sich die Vortreter der letzlcf<n oft auf l.tilher. 
Mit welchem Recht sie das Ihun, will K. vom Standpuitkt des 
Riisclilianers au» untersuchen. Aüf Grund der Aussagen Lulher's 
sucht er nachzuweisen, das.s des.sen Anschauungen in der Frage 
gun« andere waren, als ihm die lutherische Dogmiitik zuschreibt. 
An der we^enhaflen Trinilüt und metaphysisch gefasstcn ewigen 
Gott'ieit Chr.5t! halte Luther ans überliiehciier I'if.üt fest, über 
es zeigen s . h li. ..h gelcsci.tlich .Ansätze zu «iiur mehr cliiis;ii- 
religiosen Uctiacliliing der Präexistcnz Christi. Die jungfräuliche 
Geburt und die göttliche Niitur treten stark in den Hinlerguind, 
und auf die Wunder lege er wenig Nachdruck. Dagegen betone 
er umsomehr die wahre Menschheit und die men-ichhch- 
sittUche Entwicklung und das Amt Christi. Aus der pricslcrlichi.ii 
Laben^vollendung Jesu, welche Beruf<treue und I.eulens^-cd.iUi 
wsinigt, gewinneit wir den Eindruck des .sittlichen O p I e r s. 
Das Lehrstück von der Höllenfahrt trete ganz zurück. Die lie- 
TKbta VM der Auferstehung und llimmelfaiirt hübe Luther bei- 
behalten, sie aber dar sianlicheii Betrauung entzogen, um sie 
auT das Gebiet des Glaubens so öbertngen. Zur Uegründung seiner 
AbeadmaUslebre habe er sich wieder auf das Gebiet des Sinnlidien 
sttrüefcb^ben. MitderUmpragung seiner snflnglich mehr gei.stigen 
Auffiusung vom Abendmahl Uinge die Weiierbüduag der van 
Laiher fibarnomnenen alticirehliehen Cluialoloigi« susammen : er 
proclanlert die AUgegenwart der nit der gftttliehen Natur ver- 
sefamolsenen poetexuuenten Menschheit Christi als Dcgms : »Indes 
gehören die lehrhaften Besfinmungen hierüber zum Allere 
sehwichsten, was wir von Luther besilsen« (S. SO). — Die gut 
geschriebene Abhandlung gibt C|*" Au-isagen Luthet's sehr viel 
Raum. Doch kann man sieh des Gedankens nicht erwehren, dass 
der Verf. seine Anscliuuungen zu sehr in Lulher's Worte hituin- 
legt. So irelcn, um nur eines zu beiuhren, die Wundtr, die jung- 
fräuliche Geburt und die göitlichc Satur nicht tso sehr in den 
Hintergrund, wenn man Stellen wie im Cominentar an dii- Gal. 
zu 3, 13 (Walch VllI, 2179) die Auslegung des 11. Cap. Joh. 
(VIII, 100 ff.), Kirchcnpostiilc (K. XV, 11.^), Luthcr's Theologie 
E. L, 213 u. 1«. betrachtet. Sodann betont Luther die eli.isch- 
religiose Auffassung der Gottheit Cnristi nicht »tilrker als die 
mit'.elaherlichen Theologen, welche diesem Moment aber niir so 
lange eine Bedeutung zuschrieben, als es in dem MctBphy.%isc/:en 
wurzelt. Im ganzen wird man den Worten 11. SchiiUxe's {»l);o 
Lehre von der Gottheit Christi«, 1881, 5. t.S2) bei.slimiiun iDÜsscn: 
>m«n muss entschieden den Gedanken abweisen, dass sich unter 
Lulher's Christologie unbewtisst oder halbbeWUcSt eine ganc 
ander«, wesentlich moderne verberge.« 

Tübingen. Dr. V. Schweitzer. 



Christi. .Manchen» Veriagsanalalt F. Braeicmann (1001). 
gr.-S» (286 S.) 4.50. 

Unter diesem Titil h nu-. II ;< j :■,:•> n S ; l :i r t C h u m - 
berlain — Verfssser der »Grundlagen des neunzehnten Jalir- 



hunJcrls» — eine Auswahl v-ni A:issprüchcn d s fitrrn, und 
zwar nach der Lulhei'.ichcn Ülirrset.'.ur'.g, aus ilcr.vn Ci.ristUü 
uns so recht als der *ptrftttus h viio% crseheint. Die »Worte 
Cttristi« handeln I. über Glauben und Beten ; t. über Gott und das 
f^elch Gottrs . 3. über Sich und die Seinen ; 4. Ober die Priester 
und ihre ReligionsgeUrauche ; S, über die Welt und dis Menschen; 
4. über Thun und Lessen, — Obar die g u C e r e Anordnung 
wAre tu bemerken, dais auf Jeder Seite bloB ein Ausspruch 
Cnrisli («her ohne Angabe der Quelle !) steht, wenn deraeihe 
such nur einen Salz von vier Worten (z. D. gleich beim I, Aus- 
spruch) bildet. Den »Worten Christi« wird voraui^cacfaickt eine 
»Apolugiu« und am Sehtusse folgen Anmerkungen. Die Aus» 
Stauung in Druclt und Papier ist itläniend. Wenn auch der Hrsg. 
in seiner »Apologie« versichcri: »Ifichl an die Kritik richten wir 
das klein« &ieh, sondern an bedürftige ticrzen«, so fordern doeh 
gar viel« Sälse nur Kritik förmlich heraus. Das Ohernatürliche 
wird mehr oder weniger sbgestreifi. »Viele tief religiOs beanlagte 
Menschen wandeln unter uns, die nur deswegen die Gestell 
Christi in ihrer Gioßs zu erlihcUeii liiclil vcinninen, weil lÜS 
Schildeiijnp liv.s T'iiiumft1iir>'cn sie vcnclz". iiii.l fernhält« (S. IZ), 
Die Inspiration der ileiUgeii Schriften erscheint ahqcfinn : gar, 
manche »Wid«rsprüche< unter den Evaflgeli<ni werden »ng«- 
nommen. — Es seien hier einige Sät«« aus dem Buche angciuhn, 
die nicht bloB beim katholischen, sondern übcriiaupt bei jedem 
ernsten Bibelforscher auf Widerspruch stoScn müssen. »Üuss unser 
griechisches Evarig<:liuni. nach Matthiiui*' niclit itis Ül> -rscizung jentr 
lirspriiiij^lichen ai amiiischcii .Auliuiclinungen des .Aposti'.s Matthiius 
isi, wusS.cn die Kt'chcnviilL-r ; — die l'hilülot;ie iuit unwiJer- 
k!;lich dnig. l'tian, dass d is Evimgelium .Irs Miitlhhus, cb'.'ns > 
wie die drei anderen, übtrhaupt keine 0:>ersclzung, sondern ein 
gricchischLS Original i-l. Ks kann außerdem leicht gezeigt werden, 
dass der Verf. (oder .Rjdactor') des Matlhrius-Evangcliurti» 
niL'inats in Palästina gewts.ii ist, da er Ortscnafteii und ihre 
Lagen verwechselt« (S. "Jl). »hie anderen igcmciiit sind i'ic 
Synop'.ikci) irren sich ol;-> (S. 2S) ; >sie machen Ani;«ben, die 
nachweisbar unmi'>i;Iich .lind' (-S. 1:S)). .■Vucli >J.,)','.unnes thut sich 
sonst kei.'^en Zwang an im Erdichten kcdcn« (S. 201). 
-lCr;:ier der l'iopneten Israels eiiistiiinrnt dm Ii «rsttuui.« 
(Was ist's mit Jereinia-i, Kzecliiel, Zuchurias?) >l>ic Erzählun;; 
von Christus und der F.hehrecheria ist in keinem unserer vier 
soRcn.Tniit ,canonischcii' Lvaiigehcn enthalten ; denn auch ;ii dem 
Ev.TngcUuin des Joliiinncs fehlt sie in alltn ulltsten ILindschnlten 
und \"ersioncn, S.e i^t also «inc Zicniluh spilc Uitcrpolalion 
in das Kvangelium des Johannes« (S. 2S1}. Findet Sich dieselbe 
bcispie.swcise nicht im Cod. D, don doch Ch. selbst »eine der 
besten gTSco-lateqtiscIwn Bvangciieii-llandsehriften« (S. £74) 
nennt ? — Auch niuw Inveclivcn gegen die katholische Kirche 
geht w ideht ab; an Itndet sich auf &, 200 der versteckte Vor- 
wurf der BrbseMdcberel. S. S70: «Issnitiichs Lehre von der 
reurvtH» m€mt*at*. S. 174 wird »den VerkOndern christlicher 
Liebe« die HInsehlschlung von mehr als sehn MHliomn Menschen 
der Religion wegen iDncrhalb weniger Jahrhunderte «ufs Kerb' 
hols gesehrieben I — Wenn auch der Hrsg, in der »Apologie« 
beiheuerl, dass er Hsrsen — gldehviel, welcher Kirehe sie angehören, 
gleichviel, wenn auch keine unserer heutigen Kirchen ihnen 
genugthut — nlchtt von ihrem Glauhsn rauben wolle, so können 
wir das Bueb doch nicht empfehlen! 

Wien. Dttiler. 



D«r KsUiellk. (Hr»g. i- U. Reioii.) L.X.X.XII. I. 

Knclb, Pref. Maiisbaeh »b. kalh. Morel. — Bludau, D. VwMelb 

ii. Gcrl^he d. Teinpels zu Jerusstvm. — Sclilager, J. OrneinaDn, e. R»> 

IdrmjUii J. I."'. J ' Jl?. ;i. J. Frjüti'ic.iir'iv^n, - RefoT.rlt.illtcir.cism. -- Knci"-, 
Kritili J m.U'Ti.Tl, ScctciihcL'..'. au« J. \'LTfi:ihn. c! Scl-Is xiir Wiihrlirii. — 
SefiSI. Iliiri'..iclt uh. i. .\uii!.ih: J. tiifC'l.l-iCutUm; a. J. ni:;:. Uehe.i;esL!i. 

— fteri'.. 1. K.i -Cti. H«li(!. Volks jcl-rluch^ im ISiiih. A'JjJSIhii;.'. 
Zell«el>'Mt Iti(l<. Tl«<>lo(l*. ^^llll>■^^ucl.'. R mcfi : Y.'Ol 

Kneller, S. Pcliu« bisrhof v. Uom — Paulus, Mircus v. 
WdJ^r. — Miebsal, Dtrg« s. Cescb. *, mllletslt. SUalsrueiilaa. — F a n c k, Z. 
nciicsicn Ponbeleuslegs. — lledatae, D. Kalh<dlclsa. In SO.Jhdl.Bacb 

tilirh.irJ. 

R«.u< Eeel<»ta*Ui|u» d« M«i«. (Msts,! XMI, 9 «, 4. 

rs t i'u p.i:ni ..-i!«. — FiBot, KtuJe sur t« ilvT« di Jon. — 

l<..hinci. S.lu.ili'ii ri;l-^-. üu\ K; i S-Ciiis. — S i - c r. I. Cnuvm! d«« 
Fii:rcs-I'rü^:h«ur-. Je .Mü^'. — 4.il'clt, I, 'S rMiuM Jii I 'Irr — KCtt* 
iiioiit. I.L' rliij. ar'.CiLii \j.iru r<.!.i;;c lic !.i i '.ir.'icJr.ili! Jl- V-'IVl. 
Bsvtarion«, Pi;':>hl fcr^n-l. Jl lil'ii:! ori-inl. l!^'i:n. , ..ti~-c''':l A \'l. iVi. 

I'iiltüc, II lir.itn i::irJ. üri^- l'.ilt ■ ; l : . i • . \'t>:"VM l.jv.l. — 

llrniunl, Ki'c :s. l.'.illi.i. — ' ' H t ['0 KcliTi 1>-:imm1.;'- rr-^'. 

liKis aiS antiqui!. f rt'M nuhii;. - i) l'nl^h. • .S ; r ^ z ^-j l :i, I rc l>Jnsll. 

— j\5:;i^iis, L.1 S.iiiti .S'd'* ii nazii'nr .init:-i,i. i j: f.{. -na Ji S. 
Mo-ic L.iJTirnr. - r, ii .- r. i; Ii, V^in-.i.i -; — Calnilerl, La CHlilsa 
(.crrit. <; ic fnc ii-,t;i:n. - .1 c .Viitizio Aicunc Pipne di storia Bnlgarla 
MiCfHito le Nc/ic Je! iriiJuUcire sLivn ili rir-t;ntliHJ Manasne. 



Ly* A. du. I), h'.. Pjsch.ilis luvlcn, .Mir. leThnj.h.T, P.nron it. eueberist« 
Vercio« u. ttt iniertchafito. ütoxan, liuchn. (i^ ä.; .M. t.äk>. 
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Halu»a P. T., Maii^^r'-J'ri'^ iirn«n. Weger. (I2S S.i Äl. IM 
Liissere H-. Bema^Ltif. Si:hwej.ttr Maria 13«rn»rJn. Sleyl, Müsionsdr. 
<a7 S.i AI. 2 10. 

P«lmi«ri A., d. i-ol«mik d Ulun. Saltku«, Puttct. (139 S.) M. IM. 
S«hmil A., Leb«D»c>i! I d. bochw. Hm. ttr. J. BMk, jfirMU JUuapiUat. 

k. Untv*r«iijit»r''or. Kempicn. Ka^i. (19 S.> M. — Ä). 
Heizhey C. I). Bücher Kira u. Nfliemla. München, Lenin«r. 68S.1M I.W. 
We i n I; erger W , Caiuli );uü calslogüruni. ^ crtcicnois d. Uihlioihekeii. 

die llss. Iii. Klrchinsctirifisl. einnulicn. Wien, Tcmpsky. <.'n5 S ) -1 M 
Kaulen D bihi Srtiüpfusbcri. hi. FrcibuTp. Herder ('Mi S.i M. J.— . 
Dornsteller P.. Abrah,im. Ehd. (Ti'j S.i M. «. . 
i''r«n<x-UenninreD C. Schwoter TnensM v. Kinde Jmb. Eskr. 

FtadabtuI * Komm. (XXXVl. 277 S. ill.) M. 
Pom« J., [.«hTbiicli d. Dogmatllr. Paderbom, SchAnhi^ (BSB 81} M. 660 

Coldberfccr Ph , l<. Allrxorie in ihrer execel. AnWOMK:. M MaM» 

M.iimumdei«. I fi., Knulmann. S.i M. 2.50. 
Slern S.. I) Kampl J. Kiibbimrs (.g. d. I jlmud Inn XVTI. Jhill. BresUu, 
Scnl««.. Buchdr. 344 S.: .M fi. 



r.cflcVen .1,. le Oraculn Slhyilina. Lp'-, Hinrichs. il.VI. 240 S.) .M. 9 iO. 
~ ■ ■ ■ - . ■ . j^j. . 

M 4.-. 



Sielten b . r .r • r .1 , D. Lukaskatene 



ilictds V. llerakleia. Kbd. OlSS.) 



KollfBE.. Iiiirna«k't Wtieil d. Chr>M*aUl. U. d. reltg. Str«niunK"< d. 

Gew. Ebd. «84 5,1 M. — JA. 
PlcmmiBK X, D. Buch HmoA. Allii«9. Toi. Ebd (172 S ) M. 11.-. 

• ladetnann C... t> Gebet u« Mll. VwTftte. d. SQIMIm 1b d. Htil«- 

verkUadicK Jeiiu u. ind, Drtahad.ApO>MMP«lllU. GtMnlohiBtflrls- 

mann, noo S.) M. 1.50. 
Seil r r 1 ,1 p I J, I::; 1 s:>i j, u Ji-Jr«. E. relir zcch. Studie, nrauiiüchweig. 

ria'llcr. i71 S.; M. L' - . 
Oeicüinann A.. t. Original-Oocument au« d, diootctiao. ChtaiMiim- 

telBT. tmite». Mitlir. 8.) M. I.«». 

Philosophie. Pädagogilt. 

WMn4t Wakttai: Einleitung In dl« PhllosopM«. Uitnig, W. 
Engelmdnn, IflOl. gr.-S« (.Will, 466 S) geh. M. 9.—. 

Im Gcpcnsnl.: ;'.u ticn F.inlc;tuni;c'n vim: I'a.ilsen, 
Jerusalem und Külpe gibt W. nach der Bestimmung des 
Begrifh« 4tr PhOosophie und ihres Verhältnisses zu den 
anderen Wissonschnficn, die m.inehes enthält, was rwar 
schon bekar.nt, .-ibcr bei uns wieder vergessen war, 
zunächst eine Obersicht über die historische Enlwicl<lung 
der Philosophie und denn eine systematische DarstrMm'^ 
der HsuptwelUinschauungen. Dureh diese Etntheilung war 
manche Wiederholung nicht zu umgehen. Sehr treffend sind 
mitunter die kurzen Charakteristiken, so z. B. (S. 265) wenn 
der Verf. von Fechner's »geistvoller philosophischer 
Dichtung« redet oder (S. 266) in Nieusche'c Philosophie 
>nur Stimmungc sieht. Wichtig fDr uns ist vor allem 
das Facit, das VV. aus seinen Erörterungen gezogen wissen 
will (S. V), dass nämlich die richtige Behandlung der 
Philosophie das Hauptgewteht auf den Zusammenhang 
derselben mit den posit<vei> VVissenschaften legen muss. 

Das Werk, das ganü m slsm ruhigen, vornehmen Ton und 
mit der Ohjectiviiät geschrieben ist, die W. stets au.szcichnclc 
(einmal nur wird er scharf und ungerecht, nämlich S. 170, wo er 
den 3. Band von VVillmann's Geschichte des Ideaüsmus »eine 
tillramontane Pnriei»clvti(i« nennt), bietet inbalUich im Verhältnis 
ztir Konsiigcn sy^tcmaUseben Phitosophie kaHin etwa« Nc«m und 
KigenartiRcs, was der Verf. nicht schon an KnderBil SUllcn au«- 
getuhrt hAtie, und auch die dm giMtan Raum aiisrail«nd<n iristi»- 
rischen Darlegungen entsprechen im Cbarakler eines lediglich 
flkr .^iifänRcr beeiiainiten kunan SehuUmcbas. 

Bonn. Aloys Müller. 

• cllttftir tlr. 9. ssn, Ott {^efratlit fliftclf ^Idlertarg. 
^•ttciim« fctae« cctea# tc^iicv Vrbve »nb «ntf- 
«mII ««• trinrn CdltlftCll* n. vaA IH. «aitb («ibliott^rt 
ptbagoaifili«! QraifiFer, ^r«g. os« Sriebr. Wann. 9b. it7 tt. «8.) 
SanflenfalM, b. ^ti]ti & Bmt, 1900. gc.«8* (VlII, 485 a. VUl, 
SU 6.) SL &&0 lt. B - 

Der I. Bd. dieser .^u>gabe wurde bi dkacn BL IX 485 t' 
besproehen. Die attTgefloinineneo riiestei weg'eehen Schreiten sind 
unter folgende Rubriken gebracht (ISJ. II); Lehrer und Lalinrinnen, 
Lchrerbildutig, SchtttorganisatbD, Zelt und Sehulgcaehlehie, Zur 
Gesetaichie dar Pidagogik; (Bd. III): Zur Geechieble der PUa 
gORik (Forteelaung), Autobiogrephiaebes und das ANganeiQB aus 
dem »Wrgw«lMr für deutsche Lehrer«. Die interaecanteete Partie 
ist Jedenfalls der AbacliniU über Zeit- und SehulgeacMeble, If. 
S. SI5^346. Wir teben hier Dieclerwcy bei seincai Zerst&rungs- 
wark«, der Unlargrabung der chrislUielien Schule. Besoadera 
charakteristisch ist dar ersls Aufsats : »Aneicbian der MyitOter 



üher <1n<3 Si"b>.;!i.ve';ur'. « lS2li. Mystik^.' I't.l;cr.i I Xcstcrwcj^ di'.'jcnigen 
7.U nciiii'-:'.. wckho iLuli r.jr den l^ch:riciJer;.slcii Kc.^t des ciiii^t- 
li^liLii I iliiub.j-'i (i:;iihalten. Innen stciien dio »Nichl-My-l:l<t-:€ 
^(•j^-iHji-.. T, ilir- M.iuner des freien Gedankens, die echter. Kizulur. 
Jciier ist >>cein Freund der hellen, lichten Krkenntnts, kein Kreund 
der Forschung und Prüfung, kein Kreund der individuellen Ober* 
Zeugung, ein Feind gründlicher, wissenschaftlicher Bildung. . . . 
Gelänge es d' r, Mystikern, alle Lehrsttlhle mit Leuten ihrM 
Schlages zu he^etzen, so würden wir in wenigen Jahrzehnten 
Jic Uarharci des Mittelalters zurückkehren sehen« u. s. w. (II., 
S. 231). Man versteht, wie derartiger Aiifklflncht auf Halb- 
gebildete, Urtheilslose und W'irikopif wii;;.v. nms if'. .Auch die 
Nutzanwendung unterlässt Diestcrweg niutit zj z.>.hcn : »Man 
wache ijberall, wo man es mit gründlicher, vernünftiger Bildung 
der Jugend wohl meinet und wo man ein niiclilernes, ver- 
ständiges und thatkrafligeii Ge.schlecht heranwachsen zu sehen 
wünscht. Kargfällig darauf, dass das Geschrei der Mystiker 
nirgends beachtet, noch weniger aber die Lcarslellcn mit Mysti- 
kern besetzt werden mögen« (S. 240). Die Vereicherung, ditss 
damit »der Geist des Cbrisienthums AbereinsiinHM*. und »der 
Antimystiker nichts weniger im Auge hat, als das EvangcUum 
Jesu Cbnati xn beeintrtcbtigena, fehlt ttatarllch nieM; Worte sind 
Ja leicht baeehalb. Wo einmal Dlesterweg efaiem solehen» Mystiker« 
gegenBbertritt^ wirft er solche Phrasen weg) steht aber auch in 
seiner ganaen Armseligkeit da} so in dar »Antwort von Dlestei^ 
wag an W. Hamiaeh« (II, S, SS-^IB), den wackeren ehriatlieken 
Pesialosiianert der dafür dngelreten war, dass die Schulsuaht 
bocbgehallent die Antoritlt gestlkkt und auf die gCtHiche gebaut 
werd«k Danuf erwidert Diattermg: »Nennen Sie mir nicht die 
ballige, göttliche Auloiitit . . . leh nenne das ObetachwXnglichkeiten, 
auf die das Wohl des Staates sn grBnden, eebr verflaglieh Ist. 
Die gAuliche Auiorillt genfigl. so lange sie besieht ; ist sie aber 
verschwunden, so führt sie nichts zurQck. Dass sie nun aber aus 
vielen Schulen, wie aus vielen Eilern. Familiensirkeln verschwunden 
ist, kann niemand leugnen. Nun predig« man von der Noth- 
wendigkeit dieser göttlichen Autorität, was wird es helfen? Es 
sind leere Wottschallc, höchstens wchmüthigc Erinnerungen an 
alte, bessere Zeit« (S. 32). Nun jene Predigten sind doch nicht so 
ganz leere Schälle gewesen ; sähe üiexterweg das freudige Leben 
und Schaffen, wie os heute in seiner rheinischen Heimat, in katho- 
lischen und protestantischen Lehrerkreisen erwacht ist. so würde 
er ~ je nach isciner Stimmung — über diesen Neumyslicismus 
erschrecken oder ein Wehen der »allen, he.s.sern Zeit« fühlen. 

Dass uns der Hrsg. auch solches bietet, was Dtntrrwcg in 
seiner ganzen Unklarheit und blinden LeidenschiUi 0 <krit zeigt, 
ist dankenitwcrt Dttt« er weh kritischer Bemerkungen enthUli 
verlangt sc.re i'ii ci t als Hrsg.; dem einsiehtlgen Laiar dringen 
sie sich von selbst auf. 



Prag. 



O. Willmann. 



Snmmlung von AUMndiungnn dMS 0«bM* d«r pUa« 
goglsohm Psyohologin und Pliyntoloil«. Heranagageben 

von Geb. Obeischulraih Prof. a. D. H. Schiller und Prof. 

Th. Ziehen. III. llanJ, Heft 1—7. Berlin, Reuther & ReicharJ, 
1899— lUOl. gr.-B* M. 7.50. 

I. Hell : H. Schiller: Di« Schular^lfragc. Em Wort 
zur Vetständigun« (50 S,) Einzelpreis M. 1.20. 

It. Heft: Will. S. .Monroe: Die Entwicklung des 
socialen Bewitsstscins der Kinder. Studie zur 
Psychologie und Pildngogik der Kindheit. (88 S.) M. 2,—. 

III. Hell: Kz.Schmidt: Onerdcn Kc z de.s Umerriclilena. 
Ell c pädagogisch-psychologische Analyse. (HÜ S.) HO Pf. 

IV. Heft : Th. Ziehen: Dieldecnas-iociatian dea 
Kindes. Zvrei'e .Abhandlung. 9.) M. 1.60. 

V. Heft : Th. 1 1. c : D n s Vc : a 1 t rs i s d e r H t r i 1 t- 
schcn Psychologie zur physiologisch- 
experimentellen P » y c h o 1 ü g 1 c. (79 S.) .\l. 1.30. 

'.'f. Htft: August Messer: Kritische Untersuchun- 
K n über Denken, Sprechen und Sprach* 
Unterricht. (51 S.) M. 1.25 

VII. Heft : Georg Schneider: Die Zahl im grund- 
legenden Rechen Unterricht. Entstehung, EntwicJt- 
iung und Veranschauhchung dcr.scibcn unter Ik'ZugiiahmO 
auf die physiologische Psychologie. (Sö ü.) SU i.OU. 

I. Mit diesen Heft tritt eine Erweiterung dieser »Sammtanf 

von Abhandlungen« in.sofcrnc ein, als hier nicht die SeauHala 
einer Spccialunlcrsucliung vorgelegt werden, sondern einer der 
Herausgeber eine Obetsichiliefac Oai legung jener Punkte gibli die 
tu einer Veislindigung ia dar heule viel erBrictien und i4el- 
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URittritteoon Schularztrrage geeignet leheinen. Der wertvoiltte 
Tbnl bt wohl die Einleitung, die eine geschichtliche Obersicht 
gibt; M mtg hier hervorgehoben werden, dass gebürend an- 
CriManl ist (S. 5), dus zuerst die Jesuiten eine grundsättliche 
Dorehfilhninc hygienischer MaOregeln in ihren Schul- und Er- 
ziehungsanstaltcti veriiucblen. Auch in den Darlegungen der 
heuligen VerhältniNse und Bedürfnisse zeigt der kundige, viel- 
erfahrenc Verf. cm niaßvoMes Urtlieil ; vielleicht d«»s den Ärzten 
noch zuviel zugestanden wird. 

II. W. S. Monroe ist ProfessordcrPsychologicund Pädagogik 
an dem sluaihchcn l.ehrermnensemiiiar zu Wesifleld in Mass«- 
chii^ctt". Das Heft enthält einen Beitrag zur »Kindcipsychologi««, 
\v k: MC namentlich in Nordamerika schon fast sporlmäOig be- 
trieben wsr.1 Auf Veranlassung Verf. u'tirc*-ii gleichzeitig einer 
grofien Ari:;ii'.l vo-i Kindern in sfi s jluciiLr'.cii S lulen Fragen zur 
sehnflliohi-'n ik-ant'.sort-jrni^ v<:iri,'tlt|.'t ur.d die Resultate werden 
nun nach Gr ;ppi ri i:i-lh\mu-1 )ii l'ru jcii;tn berechnet und diirn ;> 
.Schlfisse nt.-.'.'ii;c II. l.<'i-,,'ii ,tll■^e dip i;i ..Ütc Vorsicht riclhwcn.li^'. 
Wtir'. fi., um >J;j und fiul .iii k ih'i l\'iv,.li,'r re/ji^.-!] h 

des üclde-s, sowie auch die Starke d^s üeldsinnes m der 1iüi>l-ii 
Kindh<-it kennen zu Iernen4, 2012 Kinder einen Aufsatz darüber 
schreiben, was sie mit 50 Cent frei verfügharen Monatsgeldcs 
machen würden, ..nJ nin nach solchen Auf^.ll7,^:'. m Procenten 
ausgerechnet '.v.rj, wie '.k-I Km<1er in dem dem .Alter das 

(Jc'd >pnrvn fnJ '•'■' <•' vielv n'- a-.jsm-'rnfii wurJ».-::. so Wfü nmn 
ilrs:;iilh iUjcIi gar nicht-» Ll^cp..';iti . w-il vk''.^' IvLndcr Ju.;» üc^J uu^- 
^i hLii oder sparen würden, wenn s;c es w i r k I i c Ii hillten; 
miiidc-stens bei europäischen Kindern ^und nicht bioit bei Kindern) 
pflegt erf«hrungsgeni;iB in solchem Falle ein großer Unterschied 
sich herauszustelltn zwischen Denken, Vornehmen, Reden und 
der wirklichen Varwendung, und bei für den Lehrer bestimmten 
derartigen AufsAtcen wird dio Vcriasslichkeit der Angaben, auch 
wu die Votalue betrifft, mit zuncbmendem Alter immer geringer. 

III« In einem Punkte geht die Arbeit Schmidt'« über das im 
Titel beseicliiiale Cebietliinnits, ipdamiifimlich auch die Hoclnctrale 
und dieReiM d«L*hMM ■n dieiar dargelegt sind. SdiMtiit^ber 
die sarne DttsteNvng hMHt ehiMilig, weil geliMcatIteh «Ne 
Hemmungen und Scbwieriftkeiteti Üben eben ihid ; nm mSehte 
beim Letm iamcr wieder mit etnem »Ja, wenn« und »Aber« 
daawftdwnllArm. Für deoReti dMUaUrrighlens i«t es s. B. dn 
«eacatlieher Unterscliied» ob die Cultuqpitcr, die der Lehrer der 
Jugend benibmttig fiberiiefert, in steigräder, in allgemeiner oder 
immer mehr abnehmender WertediitiHng der »wetteren Kraiae« 
oder gar der Allgemeinheit cind ; ob die Sehlde onlentiUtt und 
geßrdait wird von den oft nichtigeren anderen Factoren der 
Eriiehung oder ob dies« dem Lehrer — dem »echten« noch 
schmerzlicher als dem Mietling — tagtäglich hemmend, hindernd, 
zerstörend, was er niühsfcm aulgebaut hat, entgegentreten. »Ein 
echter Lehrer und ein glücküclief .Mensch sind ein und dasselbei 
(S. 35) ist ungefähr ebenso wahr wie: »Ein echter Arzt, Ein 
ectter Richter.... und ein glücklicher Mensch sind ein und das- 
selbe.« Dann heiSi es gar: »Der Lärm des Tages, Purteihadcr, 
Confessionsstreit machen vor der Schulthürc halt... Von der 
Unruhe des Tag«* unbarOhrt wird die Schule zur Idylle.« Wenn 
der Verf. schon vSllig unberührt von der Welt in »einen Büchern 
lebt, hat er n>e die Geschichte einer unserer älteren Lehranstalten auf- 
geschlagen ?N'io etwa von den merkwürdigen »Idyllen« gehört, die sich 
10 verschiedenen Zeiten an der Präger Üniveri^ität abgespielt hn Ii .n' 

IV. Die zweite Abhandlung (die erste ^nt-hte dns 6 11 ii 
des L Bandes) enthält die Darlegung der f.L-,jlurMi • g . 
kindlichen Idecnas-iociationen auf Grund sehr genauer und r 
mühtvuller Experimente. Eine methodologische Einlci'.ung s. t.r 
die Alt und Verwertung derselhcn uu^e!l!nlldeJ ; voriiusgcsti.:' 
wird Uekunntschuft mit der Psychologie Wur.dt's und Ziel;eii'M. 

V. Wie derlniiall des ersten, so geht auc i der dieses Heftes 
Über den engeren Kähmen dieser Siimmlung hinaus, und Ziehen 
weist in einem Vorwort iiusdrüoklich daiauf Inn und rechtfertigt 
die .Aul r. 1 Iii. ; sie rechtfertigt sich noch besser durch den vor- 
augii»;tit:n Wert der panzcn Abhandlung, d'c sicher zu den besten 
der ganzen .Sammh i i; i,; j i '«Venn die L'nhiiltbarkrn .It- i: r- 
bart'schen System.-. UiiigijU^t ist, so ist doch stet-, .h^ i:r, li. 
artige Dcdcutung Hcrbart's für die Psycho'.c /. c aiiLil. iint, i ij 
immer wieder wird hervorgehoben, was Hcrbajt rii.j.;iü Likauiil 
hau wenn auch seine Begründung ahgewicscn werden muss. Dus 
iit je so wichtig für seine Püdaf<0)^ik, wie auch nm Schlüsse un- 
erkannt ist, da.ss sie nicht ohncwcilers fällt, wenn das »Sy.->lcm« 
unhaltbar geworden ist, »Die Hcrban'scho I'äJagogik crsche;nt 
ala ein Haue von voltendcicr Contlnictlon und Einrichtung, 
wolehes Jedoch uiIMHg vom Baumetoier auf einem sehr unsicheren 
Boden erriehiel worden iat« (S. 7S), 



VI. Das Heft enthlll eine amgehende Krittle der Schriften 

von Julius Keller, Denken und Sprechen und Sprachunterricht 
(Progr. Lörrach 1899) und von A. Onlcrt, Das Studium der 
Sprachen und di« geistige Bildung (in der vorL Sammhing II, 7). 
Eine Kritik dieser Kritik wird wohl von niemand hier erwartet. 
Die Aufnahme derselben in die Sammlung i«t deshalb dankcns- 
weit, weil gar miuuhe der kühnen Behauptungen Ohlert'ai auf 
ihren Gthalt und Wert geprüft und als unhalibar erwiesen sind. 

VII. Die Abhandlung Schneider'« geht xncl mehr in die 
Breite als in die Tiefe. Der Inhalt ist im Titel angedeutet ; 
genauer sind die Onerschrillen der beiden Hauptabschnitte : 

1. DieEntstehungiCntwtcIdangURddasWesender Zahlvorstellungen. 

2. Dio VeranactaauUeliang dar Zahl im Unlerricht. 

Sanz. W. T o i s c h e r. 

Bllt'ar 1. d. 0)fmfitital-S«liul>M>n. (MUnchen. Litidauer.) X.X.V\ III, 3'4, 

Wtrnao, Bemwknn sn d. lyr. Gedichlan d. Horas. — Hajr, 
ulMnaisaaa aaa laneia. inehura. ■•■■■■■gar, nn^jml r^rrv. — 

Ohl«n*ehl«c«r, Born. Paed« In Baya'n *WI. — Sehlfler. D. Utrllek- 

s'ciift?!! <\ Kirri^titesch im dlitch. .*ut«»lit« d 3 oh. (lyinn.cln«^'^'^. — 

Ik .1 t: ^ i: - r, .-.s wunslcd d. A--.'.-ii v In.'-uI. i^i ? Dielsch u. -.itf-.ert, 
.Aus J. u-jt'iri:[rii:unirrf. — ö :: e l ü. ü. .Me'ht^ile d geugr. Leii.-b. ii. d, 
.%S .-'.r-ii.niiTr- - i'. iih,-. Zt i u. birelifrjiKea üb. d. Zeicheiiunierr. — 

KttKol. SeKulttiig. t. NO'dduelild. iRre«Uu, GoerUch ) XI.V, 9—10. 

i9 ) Kude. I). Kortilll rg. d. Scliuic<as«eii. — P Lui* ColMBS S. J, 

— (10.) Cb. ^ alk>bibliu:ii«ken. — Herz:g, Kgln Lui^e In Breslau, auf d. 
Fr!i -..-ng-b risc u. m Waldeabt g — VVas i>t dean d. Jemillenordwi^ - 
! rill ordne f. Zcicheatahrsr.— IS )P. Jos. SpillmaaaS J:.— gich.Topalius. 

- ) Kmaeritrlbilmorde. — <l4.iD..VDahiselia Flui — Malier, D. Kinder 
kommen in die Schal*. — Hebbel. — (l.*) I>. k. kathot. Schul «hrer Seminjir 
XU Uber-Glagan. — (10.) D. Sirell b. d. Methode d. neuspr.ichl. L'nterr. 

Urabowskv N' , Iii Ju, m i»t sie u. wie wird »te Ke.v. nrrn - Lfz., 
S|">hr. Iö7 -S. .\:. 1 . 

Kurl N., I). Willsnsproblenie in syiiienial, Eatwiektg u. kriu Heleucli|g. 
Weloiiir. Wagner. Ott S ) .M. 1.50 

FaUicyl M.. l> Slrall d. P-yehologisttn ii. Fonaallsica ia d. mod. 
LogiK. Lpi , Fnjtclmann. itM S.) M. 2.— 

Schwarz M.. GlUclt u. .SilUichkt. Halle, Xiemeyer. iSll S.) M. G.-. 

Schuppe W.. U. ZuDainmcnhang v. Leib u. Seele. Wiesbaden, Berg- 
mann. (ß7 s.) M. i.ao. 

Sisbeck II., Goethe als Denker. Sluitünrt, Frntnmann. S44 S.) M. 2."». 
Manch Ph., D. Haupt- u. Grundeedaaken der Phllo«upnie S. Kierkegaard'« 

in krit. nrleucliiE. Dresden. Michier. >7» S.i M t M. 
ßonner H., Ueneke s Erkenntnihiheorie. Lpz.. Fo;k. ^llO S.i M. 1 50. 
^'olfl C.. Mechanismns o. Vnaliomue. Lpz.. Thieme- M I — . 

Geschiebte und Hilfswissenschaften, 
•f 9. X.: CnMiir. ^Ir ttvtirlMlii|| ^tnUend im nea» 

irlatrn ttabvhunbcrt. (^rltoCf^idftt in itoraflrrbilbtni. $r<^. 
«dlt S. ttiiniprr«, 6. SRnflr unB 9t. 6|>aDn. V. ^(bt^eiluns. Slic 
«oicpc Bttt.) VMm, 9- ftiitMciM. 1908. 8* (IV, 108 a m. 

1 ss^tuib lt. 05 fm.) gt 4.-. 

Man hat Cavour den italienischen Bismarck genannt, 
und der Vergleich ist treffend, was politischen Blick, 
politigelie Gewandtheit im Erfassen des geeigneten 
.Moments und polillsclie Entschlossenheit beirilTt; am 
trcITrndsten aber, wenn man den Erfolg Ins Auge fasst: 
Jiü CiüL'o vn .t Kijliühcit der Aufgaben, die Bismarck 
wie Cavour sich gesetzt haben, und das beispiellose 
GIO«k, von dem sie bd LSsunf d«rMlb«n begQnslIgt 
waren. Auch in der Wahl der Mittel, um die weder der 
ciiie, noch der andere jemals verlegen war, stimmt der 
Vergleich; beide waren rücksichtslose Gt'.\altmcnschen, 
die von Gesetzen der öffentlichen Moral tiichts wissen, 
sich von diesen nicht binden lassen wollten. Im Jahre 
ISO« hsbcf! ImUc fJlaa'.&mgr.ncr redlich ntsamir.cti rc- 
ji'jü'tii, Ülis liP,Üiühi.'.;lic uijU cüüäcrvttüvu Üälfciicich, ob- 
v..;ti; CS i: beiden Richtungen seit der Revolution be- 
deutend nachgelassen halte, niederzuwerfen, um von da 
an ungehemmt auf Ihre Ziele, die Einigung Deulschlands 
hier, die Kinigung Italiens dort, losgehen zu können. 
Üass der Katholik keine Ursache hat, sei es mit dem 
einen, sei es mit dem andern der beiden Staatsmänner 
besonders xufriedcn zu sein. Hegt auf der Hand, und er 
darf sich billig «rundem, wi« ein hervorragender und 
sonst vielverdientcr Gelehrter seines kirchlichen Bekennt- 
nisses CS übernehmen konnte, eine Biographic Cavour's zu 
schreiben, die nahezu ein Panegyricus zu nci-.nen isl. 

Wien. Frh. v. H eifert. 
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^iograpliic otratbcilct oon veiurid) ^rtcbjutta. Ü. jbiflagt. 
, t'eunui, CSrftbcl & aonimfilflUt, liMJl. flr. S" (XÜ, 4fi0 ^ m. 
2 äiili>ii., ^ »arten u. t. Sti^-^ ^. U-b». 

So mancher, der da von Benedek's nachgelaisencn 

Papieren hört, mag dabei etwas wie Neugierde ver- 
spüren nach einer besonders pikanten und spannenden 
Kröffnurig, die vielleicht doch nocli einen Einblick in 
das gewähren könnte, was, wie man schon längst wusste, 
B. auf höheren Wunach Tcmichfet hatte: seine das J. 1866 
l-ctreTr:T.icn Schiiflen. Derartige Fi '.■. r.rttrrifi' i trfü;!! Ja-, 
Buch nicht. Aber es bietet in üa^r.u.^aca üuttci. dca 
Generals an seine Frau und an seine Berufskamcraden 
eine Fülle von EinseUügen, welche hinreiciit. um ein 
lebendiges Bild vom Wesen und Charakter des denk- 
würdigen Mannes zu gestalten. Er selbst hat einmal die 
Grundzüge seiner Persönlichkeit in einem Briefe an den 
Krtegsminister Latour völlig zutretend hervorgehoben : 
Unei^ennOlzigkeit, Ehrenhaftigkeit, Energie, militärisch 
gesunder Blick und Verstand, Diensteskenntnis und 
Routirc, Pflichtgefühl und warme Theilnahme für seine 
äoldatci). Solche Ktgenschaften eigneten ihn gewiss zu 
einem ausgezeichneten Corps Commandanlen, als welcher 
er, von einem fast sprichwörtlich gewordenen Soldaten- 
glück begünstigt. Ober seinesgleichen hervorragte. In 
solcher Sttlhing hat er sich seinen tn' i ui ^icr, nuhm 
aut den Schlachtfeldern Italiens begründet, üb jedoch 
das aUes hinreiehte, um auch die Steile eines höchsten 
Befehlshabers gegenüber einem Molikc und unter so 
manchen Widerwärtigkeiten mit Krfolg zu bekleiden ? 
Die Geschichte des l'iiglücksjahres 1806 gibt darauf die 
Antwort. »Operationen in groOem Stile flöüien ihm ni'.-<:t 
solches Interesse ein wie der erhoffte Nahkampf mit 
^Icm l'tir'.dc.« R. n'.acht in seinen Äußerungen nach 
lS5'i> manchmal den Eindruck, als sei er amisniüde, als 
hatte er gcahr.t, er habe den Höhepunkt der ihm zu- 
gemessenen Gröfle überschritten. Trott allem crgieng der 
Ruf, oder besser gesagt der Befehl an ihn, die Armee 
in Höhmen zu führen. Kr hat aus (ichorsam angenommen. 
In jüi L'trn Jahren begegnet manchmal bei ihm ein klein- 
licher Zng des l'.hrjjcizvs, aber die Stellt- des Höclist- 
commandierenden hat er nicht angestrebt. Im Gegentheil, 
er fühlte sich unzulänglich und sah sieh vor einem va 
hai-.quc-Spitl, bei dem Cr seinem Kaiser »die bürgerliche 
wie niiliiär:!.che Kl;tc« zu opfern bereit war. Wohl der 
-Sieg, nicht aber d:e Khre gieng dann verloren. Denn wie 
sich B. in eiserner Wettcrlcsii^Ueit im Unglück gab, das 
muss versöhnend seihst auf iicr,jcri;^cri wirken, welcher 
•ii:t ihm als l'el i:iL',rn slrtK^cr ins (itriclit zu gtlicii bereit 
wäre. — Üoer die Anlage des Buches kann man ge- 
theitter Meinung sein. Es durfte manehe geben, welche 
eine zi[!-amniei.hiin;;ei. Je Kir.le.tting heller lesen als die 
i'.vv. 14 r;ij-iic;r. vorausL'ehcr.dcn, über die folgenden 
Briefe oucntitiei: Jen Henicrkni ;:c:i. Ii. 

Q D ( I b r r dl t 'ii'iifioim '$ai> göfMlovfcft U9 «UflnfliK'. 

(OhimiiJUül iUibhotiict, ixft :<:) ■ O'Iuck-.oI), ^^. >.öm«l*maitii, 
UH^i. Qi. s ^^,') r, III. (. vuib,. Mji. .tili. 

A-- Ji-T Ilun^l Jl-, :-,-jnrilllii:l) ci luiUcr:i';> ('orn:tii-ttt-nium 
!u!'ruin i::<:-it/,!; | :. s h')- ;17.^C : l'\-.V.-i.i::cir.L ^, mit 

t;>:;?/i-:^ cci u:li ü::.;'..vlirii l,-'t-:-itur uit.Vifft C-.r Veit, eine 
'tC.cv.'A» — '.-c'~i; im fiMHii-.-n ci-rrcct« Si->. ItUTUng der «us-.i-.;i-..-|i:'n 
ii.ic ..InrlciLT i. .1. 17 •.■.•'■a. S.il.iIii.-^^' \'li siti vviü /. Ii. .S. -irii.. 
Wii w«.iM;c!i :•• ..cl'.-n l*i.r.«n;liCi.li.>nin d.-r <;;i!l;a «iiui der 
1! s;v,Mia lIliii l'ii 'Zvr ,ltr --S';i;uc von i'riinf» i'<:r:^ 

I •" II'.' .■ .. 1 :'n.;tT Va! i-..- -tr V.V <.t ( Kv'.W in < ■ ni ;i- ::.> 
iiuigegL-iicii wtrdcn, Uuritcn <koI» nur au!»iuiIiii>:>wvisc UiUciUutcn 



sein. Das .Schriftchen, dessen Titelbild die erwähnte Statue de« 
AuRUStus in gelungener Kcproduction bringt, wird dem Lehrer 
der .M;Uc!scliiile bei der LrcSure des hornzischvn Oirmtn satculare 
«in w 'll(iirntn>^n«» Hiifsmiu«! sein, welches über aU« einschlägigen 
Fragen iMindig und sttverlissig orientiert. 

Wien. A. V. Premerstein. 

ftaa II $t)ilit>p : «Beiträge |ut ^rimifdttu 8eit«cfd|(c^te. 
Kit tincc Qltbenfirrbc auf beit SeifaRct von $rof. %t. ttaflao 
S, Vanfcc. ^-icrau«9C(tebett seit twi tief(0f(t)aft jiit SOrbcrung 
btutfdicc ffiilfenf^oft, Jhmft mtb Siftccotin in SMbmot. f tag» 
3. ä. Soloe, igoo. n.>8* (XLVJI, 6. m, ftettr.) Vt, 6.-. 
PbiUpp Knoll war einer jener FAbrer der OcHtsebböbmen ' 
die wie Schfflcykal und Schlesinger nie in das Parkimant traten , 
über vom l'ragcr Casiiio Mia die Pidcn lankimi und so nueiten 
wenigstens grödeien EiflDuss auf die Geactaieka des Landes und, 
wofern« die itegietuiig ihnen gDnslig war, nlltelbar aelbat dar 
Monarchie «nsObtan als die Führer r« n'crr: Hwbsl und Plmcr« 
Knoll, ßebem SU Karlsbad 1$41, war kurae Zeit Professor der 
l'ntnoiogi« SU GiefleH, dann w» Prag and starbt nach Wien 
bi.iuj«n, zu Bmhm dasJahies IMO. Wer eine susammc]] hingen de 
Biograpliie oder mttnasante AufseMuss* über ZaitgmoaMa und 
ZusliiMl« von diesem Buche erwartet, wird sieh arg entiiuscht 
sehen. Es Ist ledigiieh eine Zusammenatellang von es «den und 
Zeitungsartikeln, die fast uiisnahmsloa den mtional«» Streit in 
Mhmen behandeln. Eine ganae Grupp« besieht rich auf die 
Tiicilung der üiuvcrsltäl. Ob es empfehlenswert war, diese gaase 
Serie rhctonsch-jourr..ili>Uscher I.cisUir.gen, die dasselbe Thema 
in .steter Wiederholung der gleichen Argumente variieren, in exttni» 
wiederzugeben, mag sich jeder Leser selbst beantworten. Wir 
cmpfiiiigcii übereil d«n Eindruck, d»<% es ein redlicher Mann ist, 
der 7.U uns spricht ; ob er berufen wnr, eine stJiatsmänniactie Rolla 
zu spxlcn, und ob er nicht besser gettian hätte, ausschließlich der 
Wisücnschnft zu leben, ist eine andere Frage, denn wenn S. 138 
Jus Czechische als eine »noch vor wenigen Jahrzehnten im .Ah- 
stcrljcn begriffene Sprachec bezeichnet wird, so begreift man cm 
solches V'cikcnncn der Ihatsächlichcn Verhältnisse im .Munde 
cmes Gelehrten nicht. Am wenigsten durfte Knoll den heuugen 
Töiiangehern zuJaiike sprei-hen. .Salze wie die folccnJc", düitlen 
ka'-m auf ihren Beifall reebnen: S. 121: >lis gib', k-, n vrhliches 
Vorrecht der Nationen, »und^in tnshch muss dieses '. urrecht neu 
eiobcrt werden durch Thuikraft und duicb Bildung.« S. 128: 
»V.s ist eine V'crzerrung des bur.schen<ichaftlichcn Ideals Ehre, 
wenn die Vercinsehre zum .\nlass von Rang- und Etikeltestreitig- 
keilen wird und Keind»eligkeiten inncrha!') der Studentenschaft 
hervorruft.« S. 18,5 bekennt sich K. «Is l'hilosemit; S. 18t> wendet 
er sich gegen Schönerer, S. 3(51 ruft er mit Hrmz : »Unglüclilich 
derjenige, der keine Xutionalitäl h.it, un,j j kl i :. aber auch ^'-^ i 
jenige, der nichts anderes hui als seine .XiU.u.:taliiat!« — Ksiii 
Deutscher wird ohne tiefe Theiliiaiime die Durstellung des Rück- 
ganges des Deutschthums in I'rag lesen ; aber dabei empfinden 
wir es peinlich, dass überall nur das Trennende heivorgehoben, 
nirgends das Cicmeinsaniä gesutiit wiriä. — So wi->scn wir nicht, ob 
mit dieser Zusammenstellung von l'ssays und Kcden« die, fär den 
Augenblick berechnet, auf dauernde Ikdeutung keinen Anspruch 
machen können, dem Andenken des schlichten und lauteren 
Mannes «in Dienst erwiesen ist. Uosere Kenntnis der Zeitgeschiehta 
wird durch diese Sammlung nicht bersiclMrt — Recht ungcOUlig 
und unbequem ial auch die Ausstattung. So sehr wir damit 
einveraiandan wtren, wenn man von den unhandliehcn Riesen* 
binden abkim« und sich nach dem Muster der Pransosen au 
bequemeren Formaten entscbl«iKc;,ao wenig entspricht dieaeakkiae, 
unhandli«be,unflirm)ieh dicke Buchmitden vormiralidicn Leitern den 
AnforderuDgani die man an ein modernes Memoiren werk stellL 
Sl. Pölten. Rieh. v. M tt I h. 

flpbrll i.'i<i:i|c u : «färben unb riefte. Cnlturluncittic 

Sfitbie. Wundini, ^frlng ^(f ^ereiiiijtrn rtuuflonilaUcn 8L 15. 

oerm. ,"^öi. •iUbni.) S' ilTu m. 15 ♦lüb.; iJ<. 4.—. 
Das Buch ist einer ohginelleo Idic der Vtif. emsprungcn : 
auf (.rund urarsssendef culturgeschichdichcr llclcseiihcit wird 
<lii-i'.-:ii.'t x.i^ammL-rg-.'siellt, w«'? aus alter und neuer Zeit über 
vlic '»'cm -liiiig der vur'^» hi;-.,le:K'n Karben bei Testen, ihre symbo« 
liM-liL' JiL.lrMiun:' an Kl-niun);, (.'iiUj;.j;enstiindcr, Tliicmn u. s.w.. 
Iciiicr Jcri. . llc.'culuni; hci vcrsc.'i.cjciien Völkern und X'j \cr- 
■..'l'n: Jtm n /Etilen, MJ'Jjjnn was über höfische, hurgetliche und 
X'niUsf'. hurichtel wird. Di« (»flniiOgo DarNtcilung und das 
rc:clL:>alt:(;c Mi.ti.;i.il i-irt;;..:n In".er.-->c, .Auf den Inhalt selhsl 
■.Hl?. xr, d .rf man M;h scifr, y.w^ J-m <>.'undo vcrsupen, 
weil die Verl« nur in den acltcnstc» Fällen mit ^uellenan^atxn 
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dletil« «TM iDftfi dnen MAn^el kawn nennen k»nn, d« d«< Buch 
wollt tndir tuf Ut'Ctüre als xiitn Studium bciiütst «rcrocn «- r.i 
— allerdin^ eine K^IiaUvolle un<t eeisii;; nntr(;i.'nJ« Lei^ittre. A 
Euiehe \vünütilH-n wir .leffi gut icu-n U-JChr« d^nSin h .hLr 

Pms <lureh lertgenöKjwche I11u»iiaUwi'en von gelungener Aus- 

f:ii:lll: 1' .l-jf.l' w. ac-K 'Xl J, VV V.;' .-. '". »t. 



tJiiiöc Viici: (»litöiiil öiO •.".irnrlrt<< und fc< i-iabt 

«<.:rii-ir:.1);;-.r.:n:^ c-:: r.t ;:!r.-. ■■i.irtkTtJf .'.V.'ir *" ■vu-, . 
l'.HM. !•!. t-. ' s. 11'. i laf 1 11. 4. — . 

l\uil:liii_;i-r ihru Hi.-ai'bcitUil^ »"»für .!■. ■, ■<\i '. .vv. i . i. : -suMii-, . 
J:i j'.'i ii.icn 1 -'ii'TT'C'iiH'lln-"c:i \V 1 1. i-ii. >i;',v. .■. ]\ imj T loiciii, 
tili; I., -Iii- ,|ir..-.-;;(ir;ig« A i;'» ir • ■ m- ..•.n •\ i. '■' . 

r.tull h. : I< IV- !u» i»t Je« l.-U:.r. J - ■■Hl I. S' I-;- 

f;.i-iS '.'R.I t «ft '.v.-tt-iO'm-cirirH-' T \!M... ■ '■ :■■: li . l-:-; /. T 
\vc-;n..- r-i. '.\' - .'rri-ri'v^; ä|^_.r (\^U:-: . y ■ :■ ■.-■i ■ ■: , :■■. i Im '....jit FlkUh.-!.« 

IUI ' .i :■:>■.;■ i Z' it: i |-, -.:■';-'.. -r'j -■.■: ■. !■.-« .■ -.. :t. «-ir«! j R'cfies 
«a.l'Vk't;;-* - .-i!.vi:: 1 ■ ■..:-■■ V'- . iv.o.i.-. im .'■ iKi j isv^ n 

SlttJl, jRtbiioiil. G-tr£!vn und I I , Ja"! liji-ir - %■>:! ■: 

wÄrnisU'ti I."C«!i>ji; iutismris,, .i. -■*. I :■ — n'i.« ui':''i ■'<---- 
jcJ*r Zeiii.- — M.i! ii K r II ■ ■« Uir .sc m- li m.iftje l l'l ifJ:o wi'ki. 
Auf wisstnaCi'utiiivlion \\\n ui;i hl »Jii. I'ubli .'athin k- lni'«i n. ■». 

Flnkal Prnf. Di. L<i.hviK: BlbHeBfraNa HUtory» Polsk: j 
\V«p6lulc t Dr. II. S 11 w < *y tV-i <v 1 ni i czl n .üüi t, i ,.. 
hi«li>ryczneg» ui-zri6-v L■ll!v.•^^J•t.^u hv. iv. C: i -.'' ü, -..yt 
II— r/ (V. f_ , ; ' r ■rt.ilmKv]].-!! ^icx-liiiiinc. Tl":^) ti, 
Hifl 2 tl. K ;i -, \ .1 ii;niw iter \VUiO«i.'h«4'Wi>. ISVWl-- JWl. 
gr,-8* (S- i::-.'-! :I2 ) 

Der vct Jii Ii . ■ ,. :i Ii ' '.:...;-aphii; Jcc jj-ilüibclicii Gi-s...-IiH-h 
ist i'i Jii".: ri ;t .ir...i-.-l V. Nr. 1» bereit-« ■.-o.iu.-ii! WCil'.lL-n. Sei-' ; 
ha,hin \' rr Je.sel'Krn, l'rof, l'i:ik> 1, I>r. .Si»woRy<ii!-i ■ '! . 
cuiiL-.c S-. i.!.; .•.■.-; ■.:..■ '.. -n' i ?••.:•.> !Mt»t, ru-!i.; Wiiui 
I» ■ '■'■- .' 'J II v;i ■■ ;-- 1 ..■! V. . ...:r V«' ü .Vi ■ r. ^ , . i ', ) 
ii.S -Ur-'ii). >; : ■ .r *' v.l 1. r. .: ■ 'T. .^■." n-.L.lr, ■!. . I--. II 

Schluss i'-i- l. ;;a.i-ui ith- r I; !-.•!. Ki'C -i;, I-.-; t! j.-.»c 

«Icr ->..'' .i-tn .1 '^ii ■( ■;■:.! ■: : :■ ' : ■ - ■ ■ . - " 

St.;;:;ll UI-,,1 ..l.T Jll.r ;i. !!-:'.■■]: !■ : i: r : .■ II 

tirVi 'l\'l t-:-:;^'t-;;.- ./I,!. : 1... S'^''. I . ! . I ' . ' ! I . ^ 

I.iiv.i; I-:r :in..l K .'. ■- -. V :'. . i-i. .. . - l..:'. «■ <? ler if« 

■.iiiL- r,r..L.; .\ui.i..; .\ -i - nii.i.'. I., ■ i . i >.' ii Ctrii.Ki'.i 

•j iH- 1 s c -: ''tpfifeiicr S-- . : .Ii i V.III .\. • -neu wtz •■ ■■.-.i »Vir w-.rJi'n 

lU^.-il V'ulL'UjulIg Oes '»V.ikt» Hilf dilS-ivlb«; ... m;'!^.--^. 

'"••i'rninv't7. If. I ■ I ! 

Mtttli«ili iif »ui a. Wttot. UiU'Mm. 'Knl. I>i. lli->. h ) J. 

Melmoll, \Vc rüCschiiili < rii't"ii-». •- Winnl ri.-r, p, ivKi,,... 
Fof«chv-en IKvJi ikl^i -in - Ki-(.ili-V;i liv>»;l-l. l.-vl n »--i-i ti lic c 
pi^t ?■ ■ ; ..I *. |- , ■ irit ^<-ri.l.i .U^l ' c'lsti.i-.i n: lO i:L ' Uhrii '..!■■■ »i 

rc.>,|..>^o |[. u-i.-i I : .irb. ti-itt-iii' L's [.i't-^tii IUI 1- !>.i^^ zur lv..i->i iiff ■- r- 

Iv-Il I - •.- I'I I ■ :. -itli» itMtlJ. Ii. I..1 l I, <| I'-.iM* hl- I. 1 .1..- .1. 

" • .-. ..I -I- -. • . - Klilk.'l'» V- ; ..- - .. ••! . >f.-» I. Ii 11k- ' . -■ 

1-1 ■- • ■ ..r. I II. d. r<i.ii. 41 ....... vv-.-vr. I*. k>-.ii|J 

KW, Pup-i liiiini.-i.s I \ . «. Kj. l'Vli .J ■. fl. ■ l'll- r -r . 0 ci ,'1. I l-o t: J i f <. 
U»eli. nci<l4f itMUt in \1 -i. <Äii(.l.ni!i. ■> Ii iMir i:l«irvr, 1«. 1 ii'.::ii; .1 
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Sprach\vi><.senschaft ii. I.itteraturtfeschtchte. 

Wundorllch I i. II miir- : Der deutsche Satzbau. -.-"U- 
>tui..)i^ umKe.iihi,-itt'li^ AulUific. t linudc. Stull};«!!, J. G, Cotta 
Nuclir., IDQI. ftr. S' (XUI, 4l.<( u. X, 411 S.> M. I«.—. 

!'rofcssor Hermann Wunderlich ist fOr di.. .\iiri;,-ii e, 
-Lru i i i--ii!^<; die vorl. n«ndc Anstreben, .-i-.isin hnu: J 

' « ■-■:,! I :'-.;-;l : er ii.it J::r Icbcndcu S.'rrtc/ie u: J iriTL-ii 
Mur.Jaricn scU)i,tüuJisc .Schriften gcn'iJmct, er hat die 

I ahd, Prosa ebensowohl als die AnfUnge des Nhd. schon 

I Li: . r 1 I Sliiiu--i -iiM. -äii'. lit Ui.>' l-i. sii.'t "A.^- 
j .«:''i-i:cr ;i:n ■]'%■ ;.---li<;-; \V-i tvr'.-;i ;•!;■» K,!.:-;c:it )ii J.ns 
■ ■. ■. i iiiiiiic Liitruistlic .\l.ilciial unserer .Spraciie, liic 
Spuren liicser cii xvtr^cn Zweite der auf die Krrorschiing 
der deiilscheii Syi^l.i.K Ki'i'iL'htcten ThSti^'kcU trägt sein 
"TUc:. W. ,h .-r..!J .■!•: si.-l', V i.-l.l-.'n Jic Gru-KlliiRC 
-.!er V..:iüij«;. i'tc vi»:« .\ :'! . :i- war, nic-U v. - n: s.n hl 
■".1 ■11, .-.her dool» veranlasst Jiklh Wusunantj'is ^:v:i..li 
liuintnhcitcn«, eine Hehrift, deren weitreichenden Ver- 
JlcoKion nmu uicM zu imtic trilt, wxnn mnn sngt, dnss 
..!v :cr ; icn J-li-ol- . 'v-i .. . 1 il.tc» Vi-iü-s S'.-ii; ri;i-iiJ- 
.:-l:,.- Il.!>tri.-l-cn, das 1 i , i .-.i J;'r bt'iUciK'ii iur iiiie 
Rtii;!<iing iiirer Spraclie zu Bcliüifcn, ebenso wiitersldtjten^ 
Wie die volUlitnüt^e Abucsenheil von Keuitiitlssen auf 
i'cm Gebtele des AllJetJlscIien titid von Vertrntitheif mit 
. i\ - ■.■ '•■. h .. : 1 I' ;-r \ ■■' : :-li' 1 .1 i^ei; i i iT i!,'S S^kicii- 
;-.-i'rri .seinen A »siciUtn cul^i-gemvirivlcii, Nun, U'uslniunn 
iuil seine St:buldigl<eit ßctiian tind nin^f sich seines Ivr- 
l'ij?ues freuen (den er oilvrJü";-? nu-Iir iioier lii-n K^-Jjsldeien 
."^cli nft)>lclli.rn f;i-W-«i.iKii lial nis in Anits>--.tii;iLn ui'J 
<'' :npii»ir*. füf die seine Giobiu'ilcn ztti.ächst bc cchtiei 
_Viiri-i-\; wciiN sei l 15 i eil j':i(i>i:fi aU-'uniiicit iil'cin'isi«ig 
wirJ dii.jurch, Jnss at;c)i in ivcitcrcn Kreisen ein klures 

\'m-.' . :^ r .'.-.Iis.-: L :. >y s ■ i;- :'.i 1 .'.■;:: r;.-\l,i:; c 

.V. "I.II 'S'ii i\'.i:jI, ;-■! ;■..::..! \',' u; . U'- . 1 . . ^ s .-S. liiHMfi 
etil l"l'kü:idoteS Vii i. J.-ii,kl>ar ;:■ ...;-;■■(. ..■:,i;i ',^.Lr..h:n 
niüsscJi. ficnnu hc^clicn. Jrii^-kt den Ctiarakicr des Werkes 
silion stille Chciscluift rulrtn'--iid atis. Der Ausdruek 

. •-'.■: ;,. : t Vi ; 11 .■ U ;:..l .', > . i ! .! . ■ , ii : ■ . i'l 

• . -.t, »i. I.., -.i.v |:i-t-....i:u - ^ uvr i-j' 1 :.Il1i. 1 ilLi-iiJf 
r.ilumi ilirtn -\i . 1 mclit niclir von . \'. 1 ii.ii, J . 
zusamiiiciii;cfü|;t werden, sonJern von ü«ni &fiU, der 
U'icJer{;:ilio eiiios ücd.KiljL-nii, inreriulii derisen die Vcr- 
ri 'iiiM-i'^ <itr . ' 1 iie, ilir Amlit-il om äat/, ftst- 

i -f.! iver.ltn ,1 il. 1,.; iiui.l J.iiiiit i.iclii in WiJerspjucli, 
J 1 . Kl dem Wtiiic dann ,ii h Vciburn, Nonnen und 
i'iirtjkeln nacheinander und für sicli itbt;chani.teit werden, 
denn diese Ordnung heJciitet hkr liteirte$xvv|-s Ja.i;se1hc 
X"iü In der alten Sytit.ix. Seium J.iiaus |Jt!u 1 iiv i . v. 1 -i 
der Verl'. zwiscJten lien licinc xorlNindet.eii l.sifi.mi-ii 
einen Mitte] ueg t-tnsehüi^t. !■> rormeiJel dai steife, un* 
i^istorlsoiie Reui^ystetn, dessen .ü S •^.imni.'itik sich 
t L-J:u-::t — iiini. wie ich .nciru.. • 1.1 -.•.i..:icn miiss — , 
■ : teil mii-h in Jtr L-i . - ■ ; ■ .■- 1 i .■ h; ir . :■ r 

c. f:!.-!«.!. au* desien Ci.aos lU.Ui. ;■ j^wuli..; empor- 
S.iiie!i4.tu .!ie k.itnn xii lixii'rcn nnJ .tlotv l-ercii sind, in 
eiiutli.ler ..'...■ ..■: ■.:.. \V. v,. :.; i; [[.■.)'._■_ [ u J.- 
Bvtrac'itii.-.t; '■-■• :r ■■. i. .• ,;■.'. n .,i.v.'..ii .n 

lli.':.!ii;; .'Ulf viii ü-iien I-"iii-ri)eti .Tis ;:i auf die 

[•'tj;.»:tioiic.'i der W Olle, was er ali^a tn;teji>aiuter vcr- 
1 iiuii't. S*.jn Urtl)>.il ii;-tr d:e KruviL-Uhini^ der SprncJi« 
svii'ipil er im <;;u-/i-n ans Jtn .■\:if>i.'li;ii:n:i:-.ct) Wilheliit 
'-. * I.Mul-cilJi'», Jic lietuc, Minitv-ictiit vturch Stctiitljal, mit 
, MilU-:n dt-r n'i>JeviiC'i ii4it:;t'Bltl|t Jitreh 

Faul, die wisaenscitafilicbe Sprachkiindc beherrschen und 
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v.ohi noch lange beherrschen werden. Alle einzelnen 
Angaben Ober das Wachsen, Verändern, Ausgleichen und 
AbUutchen swi«cheo den Worten und ihren Verrichtungen 
entnimmt er- seinen Sammlungen und der sjmtaktttelien 
Mttcr.ilur. Seine Sammlungen sind nicht a'I unifassend, 
ja es sclieint, dass er mit voller AbsictU die Zahl der 
ausgebeuteten Denkmäler beschriniii und mit bewusster 
Vorlieb« sich immer wieder an gewisse Stücke und 
HauptBchriftiteller wendet, ein Verrahren, dai gewiss 
neben manchem Nachihcil :iiicli seine (-Milen Seiten hat. 
Die syntaictiscbe Litteralur kennt der Verf. natürlich bis 
in ihre icleinslen Ausliufer tind wei8 die verschiedenen 
Abhandlungen und Aufsätze richtig zu bewerten. Sie 
bietet ja im allgemeinen kein sehr erfreuliches Bild : von 
der EnlSf 'uiKiiinirj;, welche die Ergc des X'orwurfcs Uci; 
Autoren von Dissertationen und Gymnasiolprogrammen 
gestattet, machen diese Porldier oft sehr weitgehenden 
Gebrauch und vcrzichtci g.inr:'ieh Jara.ir, J.is von ihnen 
gesammelte, an sich '.odit MaiirrUvi zu der üüschichte 
des Sprachlebens in wirksame Beziehung zu setzen. Das 
besorgt jcut W. sehr gut, er hält das geistige Band, 
welches die Massen Ton Obserrationen Terlcnflpfl, fest 
in Händen, er Oberschaut und gliedert den wcitläuf.gen 
SlofT und nutzt die versplitterten Ergebnisse an richtiger 
Stelle aus. So gewährt sein Werk in der That einen 
mittleren Durchschnitt des heutigen Standes der deutschen 
Syntax, fördert aber auch das Ganze und betehrt und 
berichtigt in fast unzähTfien Einzelheiten. Jede Er- 
scheinung wird zuerst in ihrem Wesen definiert, mit den 
benachbarten verbunden und gegen sie abgegrenst, 
dann mit den Resititaten der Formengeschichle verglichaar 
die zu denen der Sprachpsychologie stimmen müssen, 
dar.iuf das histoiisclic .\hilerhnl selbst in seinen Haupt- 
punkten vorgeführt, und zwar bis in die Äußerungen der 
letzten Gegenwart herauf, was sieh alles gegenseitig er- 
hellt und erläutert. So stellt sich uns das ganze Werk 
als eine wohlgclungene Mischung von Historie und Bio- 
logie der deutschen Sprache dar. Ich bin überzeugt, dass 
der Erfolg, welchen die erste Auflage errang, der die zweite 
als ein neues Werk von mehr als doppeltem Umfange 
ge^enfibcr stellt, dieser in noch erhShtem Maße beschieclen 
sein wiiJ; u. Kiv, nach Verdienst, wie es der nsch« immer 
ganzschniltn. allzeit aber klaren, wohlzusammcr.hängenden 
und schlichten, aber nicht unlebendigen Schreibweise gebOrt. 

Da nun jeder, der auch nur wie ich fBr den Be- 
darf seiner Vorlesungen und den praktischen Gebrauch 
bei der philologischen Arbelt sich mit Syntax befasst, 
seine besondere Idee von der Sache hat, so sei mir er- 
laubt zu bemerken, dass mir W. nicht immer streng 
genug historisch vorgeht. Das bedeutt.t i^hr nicht einen 
crt-.stcn Vorwurf, dci i ls sa-i citci tl;ch nur, dass dieses 
Werk sich nicht auf einer erschöpfenden Induction auf- 
baut und dass ich an einseinen Puntcten, wo ich das 
Material zufällig genau kenne, die Entwicklung anders 
auffasse als W. In einer Richtung allerdings verdichten 
sich meine Bedenken zu einem grundsätzlichen Einwand 
in Bezug auf die Methode. Der Verf. studiert mit Recht 
bei den ahd. Cbersetzern von Fall zu Fall das Vci- 
h.iltnis zwis'-'ü?-! drr I;ttri i : u 'len Vorlage und der Über- 
tragung in die Naiional.spi a^ht,. Was er dort von .«sich 
fordert, das sollte er aber auch anderwärts berücksicli- 
tlgen, der geringere Umfang der ahd. Texte rechtfertigt 
deren Bevorzugung ebenso wenig als ihr höheres Alter, 
zumal diesem in der wissenichaftlichen Syntax geringere 



Bedeutung inaewoinit. Es wärcii somit, be^ den alt- 
deutschen Predigten die Quellen in Rechnung zu ziehen, 
bei den höfischen Epen — natürlich nur dann, sobald 
sie sich genauer an die Vorlagen sohlieSen — die alt- 
französischen Romane u.s. w. Je mehr Denkniüfcr unmittelbar 
für die Syntax ausgezogen werden, als desto wichtiger 
werden für die Auswertung die Bezöge zwischen den 
einzelnen Stücken sieh erweisen: den Einfluss großer 
Muster, die Geltung der Mundarten mag man dann 
deutlicher erkennen und besser würdigen. Scho-i bei dem 
jetzt durch W. benützten Vorrath von Texten stellt sich 
einiges vielleiehl anders, denn er meint. Zum Beispiel 
fQhrt er sehr gern und oft das (sogenannte) Beheim'sche 
Evangeltenbuch aus Mitteldeutschland und den Codex 
Tcplciisis ai!, bcsor.dc-rÄ im Vergleich mit Jen aliJ. 
Versionen und mit Luther's Bibelübersetzung. Wenn die 
Thatsache W. bekannt gewesen wUre, dass diese deuischen 
Evanpelientextt in .sehr stai!;er Abhängigkeit von dem 
miltelnicdcfUndischcr. LlVi'ii van yezns sicli befinden, 
das Bergsma neulich wieder herausgegeben hat, so wären 
manche ihrer Eigenthümlichkeiten von ihm anders be- 
urthdit und der Einwirkung des Niederlindisehen zuge* 
rechnet worien. Dinge dieser Art könnten noch etliche 
namliafi gemacht werden, wie denn Uberhaupt die Chrono- 
logie der syntaktischen Erscheinung.;n und der bei ihnen 
mitwirkenden (besonders mundartlichen) Einflösse viele 
Änderungen noch erfahren wird. I>ooh will ich damit 
nur andeuten, ^^ass in dieser Richtung das Buch der 
Ergänzung und Besserung fähig ist, nicht aber will ich 
W. darob tadeln, denn das hiefie eine Vollkommenheit 
thttriehterweis« beanspruchen, die zur Zelt f«r nlehi er- 
reichbar ist: hXtte W. sie erstreben woüen, so hätte er 
sein schönes Werk uns noch lange niciu bescheren i;ör.nen. 

Selbstverständlich unterlasse ich es, Einzelheiten 
anaufUhren, in denen ich mit W. nieht Qbereinstimme ; am 
besten vermöchte ich bei den Partikeln etwas Brauch- 
bares vorzubringen : ouck gilt mir l. B. mhd. viel mehr 
und länger als adversativ, denn der Verf. zugibt; unde 
scheint mir gleichfalls in mehreren Punkten anders zu 
bebandeln : In Bezug darauf bin Ich auch mit der vorzüg- 
lichen Abhandlung von Kraus nicht ganz einverstanden, 
deren Resultate mir zu reinlich und präcis abgcbchuiucn 
sind, als dass ich sie für völlig f^aubhaft hallen könnte. 
Doch, wie gesagt, einer In Sich zusammenhängenden grollen 
Arbeit mit Kleinigkeiten am Zeuge zu flicken, scheint 
mir geringe Kunst und noch weniger von Nutzen. 

Die Austattung des Buches ist vorzüglich; ich habe 
nur ein paar Wünsche für die Zukunft. Die Namen der 
citierten Schrifuteller und Forscher werden durch Ronde 
zwischen der Antiqua unterschieden ; war es die Absicht, 
sie dadurch leicht efl;-;:in'car ;'u n r.clitn, so ist das 
missglQckt; denn die Schriftgatluiigen stehen sich in den 
gewählten Typen zu nahe, und man empfindet beim 
Lesen zwar eine Störung, aber nicht wirklich den Ein- 
druck eines verdeutlichenden Hinweises. Bei den alt- 
deutschen Citaten stehen oder fehlen die L,iii^-e;:£icheii 
je nach der Beschaffenheit der Ausgaben, denen sie ent- 
nommen werden, das Ist vom Obel; entweder bezeichnet 
man die Quantitäten üVernI! n,icr nr.tcrllisst es gänzlich, 
ein .Mittleres ärgert und lüi>rt i.rc. l^ai. su,d jcdocn nur 
ganz ntbcnsächtiohe Mängel, die sich leicht beseitigen 
lassen. Dass die Gelegenheit dafür bald komme, sei dem 
vortrcmichen Werk« noch als Geleitswanzoh mitgegeben! 
Graz. Anton E. SehSabaeh. 



Digitized by Google 



278 



Nb. d. — Auumouni LimiiA.TUBii.ATT. — XI. jAmnAiia. 



274 



t(« Qrinf Qent^atb: (0ifd|i<4t< bcr QtiAlif4cn 8Ut(T«iur. i 

I. 5Bonb. 99i« ju eiclij'« Stuftrttfn. 2. onbfffertf unb ' 
(i<rmei)rte Auflage, ijrraii^gr^tbeii von Vioii 9 r a u b 1. Strcj;- 
hm, t. 3. Xc&bnc^ 189». gr.««" (XX, m 6.) aß. 4.50. 

Der Herausgeber hnt sich setner heiklen Aufgabe, 

das classische Werk t. F^.'s n.icli den Fun schi.i:igst: ueb- 
nissen des letzten VierleljahrUunderts zu revidieren, ohne 
seinett individuellen Charakter uixutMten, mit feinem 
Takt und grofietn Geschick erledigt. Da er nur dort 
ändernd eingriff, wo sachliche Gründe, die t. B. selbst i 
aiicrk:i!iiit haben würde, o.izli notlii^teii, hc: Fragen, die 
per&önlicher Meinung uhtcrlicccn, den Standpunkt des 
Verf. wahrte, darf man wohl sagen, dass der Leaer das 
Buch in annähernd der Gestalt erhielt, die ihm t. B. 
selüsl gegeben liaben würde. Dankbar wird es auch 
begrOflt werden, dass im Anhang eine Art Sammlung 
kleinerer Scitriften t. B.'s zur alt* und frUhmiiteleng- 
tischen Litteratui^schtohte geboten wird, umfassend 
hanp!s:!chlich die Excurse und Anmerkungen, die t. B. 
zu ivennedy's englischer Übersetzung beigesteuert hatte, 
und das groQe Bruchstück über altcnglische Lilteratur 
aus der ersten Auflage von Paul's Grwndriss der gcr- 
manisclien Philologie, das in der «weiten Auflage dieses 
Werkes einer Darstellung von Hrar di wricben wird, 
hier aber auf das bequemste dauernder Benützung er« 
lialten bleibt. Der Verleger Dr. Trfibner, Ton dem auch 
das ausführliche Namen- und Sachregister herrührt, hat 
den ursprOngilchen Preis auf fast die Hälfte herabgesetzt 
und damit an seinem 'Iduilo daiu heigetragen, die Ver- 
breitung des Buches zu fördern, dos zu dem unentbehr- 
lichaian Kfislieug jedes lernenden und lehrenden Anglisten 
gehdrt. Da die Innge Fri^t z;visi.-hc:n der ersten fISTTi ' 
und zweiten Aullagc beweist, Jai,s das Buch in den 
Kreisen gebildeter Littcraturfreunde noch lange nicht die 
ihm gebärende Verbreitung gefunden bat, sei hier der 
Anlass wahrgenommen, daran so erinnern, dass t. B. es 
ausdrücklich im Hinblicl: sjf drese geschrieben hat. 
Dieser Rücksicht verdanken wir die eingestreuten Übcr- 
setiungsproben, die in den metrischen Übertragungen aus 
der geistlichen und weltlichen Lyrik des Mittelalters 
(S. 248 IT.. 857 fr.) g piVln, künstlerische Melsterleistungcn, 
die das Bedauern wachrufen, dass t. B. stii c poeiiiche 
Nachbildungsgabe nicht in größerem Umfange ausgeübt 
b»t, — und dass der ästhetische Wert der Darstellung 
mit dem wissenschaftlichen auf gleicher Höhe steht. 
Münster L W. O. J i r i c z e k. 



93eltrr9!.:$lieebot9lubanef, ein yroDcniaUidicceauocc 
het e(^9nbrif. 9i!aTbuig, 91. 9. Wmttt 19U& B» (iU, «ÜB 6. 

m. !ßottt.) 3.—. 

Fast n t h.'.i.it hat der luxemburgische Gymnasinlprofessor 
N. WcUer Uit. i' ut/: ihre Natur so verschii-dinen Gebiete der 
dl ..rr. itischen Pf j.^u. lion j;,J Cir l.i:i'.raturgcschichtc bttretcn, 
licruils in seinem j'^i^iliügsJtiuiui •Si'gfiicd und iMclusina«, 
durch welches er langgennhtle, liclivi,; <.;:,■ Jiigcn Jtraiime 
dichterisch ausgestnllctc, kcnnzcictineic n sie: i-U i'mcn seltenen 
Beherrscher der Form, al^ einen Dichter vun nu .ki, iicitcrcr 
Lebensauffassung, der «uch einen an sich baiUii uüJ düsteren 
Stoff nit freundlichem Sohein zu veiklmen veimug. Kurz vor 
und necli dieser genialen Scitdprung erschienen die Riogrephicn 
Mifltnl'a und RotimaniUe's, die m durch&idiug klarer, gleichsam 
von einem Widanehein südlichen Himmels warm durchleuchteter 
Darstclliuig ims dM Singw der lebeasfroite», sonnigen Provence 
seliildern. Gerne und mühcloa folgte der Leser den bald munter 
plaiidamdan, bald lebrreieh untcrhaltendan, bald facgclatait bia.^ 
leiflenden Führar in daa Land der IJebe und des Gesanges. In* 
swiseben aber barrta banila «in snderer Jagendiraum des Verf. 
der poeüsehen VerwirbUebung; es antstand das Drama »GriseHnda«, 
«in bC'bas Lied auf die MbUehe, aoeh m«br abw aufdi« SMÜsehe 



SehSnbcit. Oemnach ist ce niefat als eine auffallende Erscheinung 
a"su»ehen, wenn der Dichter, der so »•ehmuthsvoll und doch so 
sua das >Stcrben in Schönheile am Schlussact seiner Griselinde 
besungen hat, sich be.sondet.i angezogen fühlt von Aubanel, den 
er so treffend als einen provenzalischen Sfinger der Schönheit 
bezeichnet. Er irussle die Dichleilrias vollenden, S-hlifß'. 
doch Aubanel an poetischer Bedeutung unmiuclbjir .m iv n jv -'-' n 
Mistral, wS fcnil er Roiamanillc, den Vater des Fell -i,'.-, UUiiä 
weil übefs-.r&lilt. — Ein besonderes Gluck war dem '.ux niburgi- 
«^licn Üichfef iinit flrlr-hrlfn gfwnr.terf, e'ia c sn den drillen in 
j'.n.'m anfang'« '.c t',-.c\i, iii-.:hliLi rfui^-l- bü^ju Neid so heillos 
2Crr5S"'enfn San:', ?• liur-tl ocr l'rove:-.:i: liiittiilral. Aus dem schrifl- 
liehen Miu"*. iiJÜii^L.-tijii Vrrk.hr mir o«m ebenso liebenswürdigen 
als bcslpcwä :r;i n 1\ :ini:r titr piovi nz.ili^chcn Litleialur Prof. Ed. 
Koschwr,.: Iv j-sberg war il m rriiciitige und hegcislcrnde 
Anregung cr^acliaen. Pietätvoll richtet dcslialb auch der dankbare 
Jünger an den vcrdicnlen deutschen Alimcisler jene sehAnen 
Worte seines Widmungssonettes zu > Aubanel«: 

Und n°as mich sn (;«bannl mll aüSo' Macht, 
Wa> mich umsummi In wunJerweichen l Oncn, 
Was mir ilie laiiRe iteulsche Winlernuchl 
Mit Bonnengotd crfalll und FrUhliitB«praehl, 
Hi'Ui' «•«( es dl', dem Freunde all«» Schönen, 
I ci i K.ir.J jicn Meisler, liebend dargebrachll 

NicUi ir,t;-..lcr Ii uchlbringend als dieser geistige Verkehr WBT 
für Prof. Welter der sonnige Ferienmonat, in welchem seiH 
schünheasdursiiges Auge wirklich einmal Über den glänsendsn 
Rbonespiegcl schK-eifcn konnte. Es waren dieses tanfencbnla, 
später in der Erinnerung des Dichters unvwgaaaliehe Tage reinan 
GIfiekes. Unleugbar hat aueb die Biographie Aiibaaers gleichsam 
einen Abglans von dem klaren Hinniiel und ebien Thail von dem 
beraosebenden Duft der Provcoec in sidi aufganoiBmen. — Mit 
aSttanar Binatimmigkcit rflhmte die Kritik an dem Biographan 
Mislmrs und Koumanüle's die Cewandtheit, die bei allar Grfind- 
liehkeil so klare und llehtToUa Fönst der DarstaBung, die um- 
fassaade Weita des knUsehan Bliekcs» die edle Wirsie des Tones 
sowie die aicisterhalte Vollendung dar reiebtieh eingesireuten 
Obertregungcn. Au^ in den klainen Valerlande des Verf., das 
gerne rauechanden Baitalt an das wertlos Abgaschmackte und an 
i.6nendc Worte vetsehwendet, ereignolc sich das Ungewöhnliche, 
dass diesmal wahres Verdienst das richtige Maß der Würdigung 
fand. Es hieüe demnach, bei Besprechung früherer Werke bereits 
hbiflg Gesagtes wiederholen, wollten wir die Vorzüge der Bio- 
graphie Aubanefs im besonderen hcr\'orheben. Hier genüge die 
Bemerkung, dass sie keiner dieser Vorzüge enthclut, andercrseiu 
aber eine fortschreitende künstlerische Iteife bekundet, die in 
größerer Knappheit und Präcision, sowie in der Abwesenheit von 
jeder Cbcrachwenglichkeit in Gefühl und Aufdruck besteht. AI* 
ein besonderes Vsäienst müssen wir dem Verf. die formvollendeten 
Obertragungen provcnzalischer Diehtiinirci^ anrechnen. Icilcr, der 
sich in der Kunst des Übersetzens ju.ii um: cinigermaSltr. vli^.. ht 
hat, wird bereits zu seinem groBen Leidwesen genugsam rii-iineii 
haben, wie so häufig das fremdsprachliche Gewand di • V ^'.^uart 
der ursprüglichen Dir- tmif •;r«u8«m zerstört. Wit» im Uiigmal in 
frischer, heiterer Aii::r;üi ■■■•-U vor uns bewegte, wie ungelenk 
pflegt es in der l'^thti ^cuung zu erscheinen! Bei VV. f!!c6t der Vcis 
in so wuiufcf barLT Anmuth, so T-c', und li:-.cni u:i:t m.'Ii .'.sis 
nordische Gewand um das zarte Werk provtiiialisclieu Geistes, 
dass der Uneingeweihte sich sagen mus»; das ist nicht Über- 
tiiigung, sondern selbslcigcne. schöpferische Produclion. — Bei 
einem Punkte seines Werkes mochten v. ■. cwu- irnr.ti v-rweilcn. 
Trotz allen Frohsinns, trotz aller N.ii i M: jiiktiilitit Jcr Muse 
MisiraTs hat dieselbe doch niemals a nur den leisesten Vor- 
wurf lüsterner Sinnlichkeit erfahren. N . l ; -^'i bei Aubanel. Von Iiei- 
vnrragendcr Seite glaubte mar- ■, -liv. h: d e Icidcnsclmftlich durch- 
glühte Lyiik dieses Dichter» uli .HiacujidiinTlich brandmarken ZU 
müs-^Mi. Ip.I'.n^ui '.Jim ms W., da^s Jas verwerfende UrUieil 
sicii aul höchst niaiigcliiatte Sachkenntnis des vcrurlhctiteu Werkes 
gründete und lediglich ituf das Betreiben eines unwirdigMl 
Freundes in Apollo erfolgte, dessen bescheidener Dicbtarruhm vor 
den Strahlen des aufgehenden Gestirnes SU erbtsaaan droht«. Wir 
müssen gestchen, das« nur auf diese Wmm «ns die herbe Ver- 
urthcilung einigermaOen eikIRrlieb wird. Denn unmAglieb kttnnen 
wir jede Schilderung büllealosar Scbönbeil verdammen, wenn wir 
nicht aueb sugleieh abw die reinatMi und eddrtm Sdittpfungen 
der antnua ikulfitttr efbarntungstoa den Stab brachen wollen. 
Erst das versleckle Hervorlauem niederer Triebe Mnlar dem 
kaRstleriseben Cewanda vertaiht dem Werke eainen slsnliebcn 
Suche! und verweist ea in das Gebiet des sittlich Vefwerliieben. 
Auch dann mfteMen wir kein VcrdsmmungmufdMil wagen, wenn 
der pro vefliaU sehe Dichter dar SehOabelt In seiner »Venus 



Digitized by Google 



275 



Nr. 9. — Allormsinbi LirrsRATURBLATT. — XI. Jahroano. 



276 



vun Arle«€ vielleicht etwas zu «ehr als ein moJeriicr Pygmalion 
cr>c!ie)nt. Allerdings glüht und slJinU in diestn [ leurii die 
l.euicnschnit eines feunpen Südländers. A^cr tiiLmals ht-iinnt 
der Dii:htcr in dem Gt-seüstiindc seiner L Kltnscliiift dns Werk- 
zeug «ugcnblictjiichei Sinncniust, sondern nur die Gifiihrl n. dii' 
der Mann lurs Lehen «•iiwinnen will. Sriüie jcd>ii;li i!ri;tiol i.ll;u 
schwül und vrrwirrcr.d, wie in »einem »liujl«. die Atninsprisft 
entfesselter Sinilliclikcit ii'it-r eirnriti seiner Gudic ' tc InRein, j-o 
reillt der Verf. den Leset stlrst 5',;\vaUsimi (uis ilcm KiÜiiteii 
Dur.stkieis, i: dem er am Sulilusse el-en-o [MUktiid diis t;rauen- 
VoUe Erwachen ,,ii'^ Ii in Taumel der Sinne ser.iUiert. 

Dem Kre^.i l' H in 'sndei, gi-^climncUvoUe: Lecuirc. dem es 
lim klare Kinsieut u nii': i ic.ne. L-i){ini>i li^e Diclitvi si de /u ihun 
tbl, empfehlen wir waim des Verf. W'eik übet Thtudi.r Auhaiitl. 

Diekirclk Prof. Dr. N. S ■ v • n i 



F*nlni Ceatn: L»tMr*tura IMIwü MM oriiliil «1 1746. 
(MAnutli HoepK, icric scMithflca, X.) 5. «disiona coroplci«incnie 
rir«ta 4el prof. ViU. FcrtArL Miihiid. Ho«p1i, 1900. 8« (XVI, 
t»i 5.) 

Den fcdkgMHi Handbflebnn des I1««pti'««beii Verlages 
fdhl alch voll« WcrkehMi wfintig «n. Trotzdem dio knapii^te 
Darsiellnng geboten war, Andel Aich neben «]<m Wesentlich«» 
und Beseiehnendcn dor liucrAructMn Bnlwieklung IiAliens doch 
Aucti eine Fülle feiner und goietraieh moiivterier Urlheil«, die KU 
tkUnm Eingehen ««Apomen. Beaondci« glüeltlleh sind die eulUir- 
MKoriwhen Slnsien. die bestimmt sind, die Dentellung dei litten- 
mchen Lebens mit der poUUaebcn CeachicMe in Verbisdung lu 
erhAlten. Man hat sonneh keine trockene AufiShlung von Autoren, 
keine mcehoniiiche Zergliederung ihrer LeiAtungcn su ßrchltm, 
und die Vorrede kcnnzctetinet detillich 2«reck und GeUt i.i:-> 
Wcrkchens. 1^« handelt sich nicht daram, sagt der Bearhctt.r, 
diiss ein Advfuut. Interieur oder Artt daA Tudcfjahr Cicero'», 
die Titel dt:i' iTl'.aliencn KomAdien dcA Plaiilus oder die lyrisch« 
Schule, der ein Anpel ) di Costanr-o ntiRehörlc, Ueniil, ehtn--» 
wenig br«u»:lit er zj wissen, wie viel Sühne Dante litilte oder 
Wie viel Ciinoni^ftttf l'elfiirea be««0, «ber jeder, weichen lierul 
ihm uueh dus Lc^ell zullieikn mag, »oH *icli de* gel«ligen iiiut 
Wis5.ciischiiKlichen Ivhes dei Ve'|-ii:)i;cnlieit licwuüst ^^till, iiivl 
llle^es -soll ;iin st.il/. l^a^:llL■n, cm Italiener zu si'in, wie es liur 
die ('flicht auferleRl, des \'iaei!iruU-s w.iidit; zu ««ule-:. Zu iie- 
tonen wiire r.och, dass das liiieh lur Liilicner gesjhri.'i:n ist, 
nuig diese ntnuTkiinj- iiu.li iil-'cilliissiK er~eheinen. Zwischen der 
Denkweise der Vulker hesielitn fundamentalo l.'iitM s.-lutde, ei:i 
gelc^;r^^:ilehes tsut'ilrij;isthes WnrtRcpiiirii'c beircnulet U'.n Itnlic- 
i: seil verslclu'ndeü Dculsihi-n, wo es lür den Itniicner z.;m tieistr- 
seiner wohluiiiendi.n Sprae-'ie ge::r.rl. — Selilietl u'h einige /.w 
litsi'him : S. 30 lelilt bei der Au:>,üi:liing vier Tn-^ li.isi^i'ii-i-'."'. 
des l.ntf iiiis^'tirn die •ipiiiiische oder richli;;er ciisliltuilisehe Spfaen?. 
S. 41 spricht der Aulor von Sponlni'sehopfungen des werden. len 
Italienisch — insbesondere oiiiini..ti>pf>i.(ischer Niiiiir — uii.l iLii ri 
dabei die S'.iiir.nie /j*.- , i'al. /><V<-A/,ir.') und ^m''^ (ilul. /;■</' t'./.'i.i/ . I 
an. Was iliis Worl /wli.-.irt hetnllc, so hauen liei seinei liilu-iii^; 
ein ul;kelliselics Wort r.nd dos ial. fion; milj;c; olfen, und r.'i 
der *sJ>on!ant:i eri-,i lori,' ' "'»"c iiii iiini. ,r-«;^M,',/, rnli.!. 

gutgll, ijit. ;;mi:U''ij, hebr. (;.ir;^e: vlh, Kfi._eh. yi^,--iy\m 7ii 
erinnern, um ii>foil üie Idee einer ciumalopneti-enen NVu- 
echflpfur.R HiiizusehlieOen. 

Wl.n. Vir, Helf. 



Daa llli*'>r>>i:he Echo, tlolliii. i . iit.iiir l IV, 1.1 t: : I. 

lÄ.. W'jIioL l-.:h>M'il: r .\il-eliri.;l:.'n?. ■ S I n r C V . J:ll ■ I ' :i:i' s . 

Mocllef, Ii. Kiiil J.ilio>t .De - Kiiipaii, K. i ij. ni luji-u. 
(■.;:ecr, N"«ui:s ulv .lc:ir I'ji; . — Hcirniih, W'c .i,;r^i. i;. l-ri.r.iiiii - 
hili^er. Ii. Aihr.er-. • ; I 1. 1 .S l c i n h -i ij s i.. Ii, .It-.hc bi ic! — 
MniKliiir, J H, Sii'-t y. — l' l..eli, N.ur p In. Krm.ni- l.lenhard. 
l,;iiii;'rc. ni's l.iKCf niurheinichlu — .iiij'n. i> N.it:i> i.d' j-.^ il. tjiHB. — 
T. ilgbeititz. Z. UcMd. 4. t^uchtcliBiucbii — 2w«ik, K«u* Kraiwaivrkk. 
IntaMMml» LtttarataibarhaM*. 4l.*ipziR, W. Fi«CI«r.) IX» 

iZ.) Melclnann. U. l-rniii al« |iii)m>iik<r. — nriefrc. Itotc 
1 Wik. - I- I i X :i :» II . IHclilcr-Kriele ;:.) I:cl... 11. i I r . .■ als 

Lyiker. - Fr ■• y, r.'CfhT.rr.M'uMiejiii.run. — Carrritz, .M..d. Fr..u'ii- 
I ;;lcr-it.tr. — !■! ; : x : c i. tn. N^uciü eiuiiuri;«'*. u. i.isiefjiitf •< ) 

l: j ^- 1'. u iri. r ti. KiiriK - KrdinAnn, Kiltlueh« Sfuzitcgtage. — <6w) 
w. I I uiKi.'A. suJdlgelte KrtUiJcr. — MctclmanD, Anna D», c 

4 *!' erUuSlU el > . ; ., 1 1 U : i a. 

Chronik 4. Wr Oatika-Varaln«*, Red. R. Pa j«r r. 7 hu - n. .XVI, 1 4. 

• Hon cr. Ii. 1. Auitlth t;. d. •Ifblficnl«- in Wien. - tiusli-, 
K. f-rulAiiJer Hb. Ui/etli« VKi. — Arnold. O. •Eniliili Cucüw Sceictv-. 
. (M.. U'aliaa. •PrüHrpma«, — Arnold, Z. Erklarg. «. üoeth»clicn 

Ical'-telif. 

L«cr.n*r't Mlll^ollufif««. |pf .1. t 11 ü r in il ri n l Xl-I, 'j - 1- 

iV ;■ 1 1 i". r ni a n .1 , l.: Si. :;i.ri!ii:rf, — ' * I; i i s I i . ^- r Iii- l'^ . — 
(:;•. ij. Ivi.ke ih:-ni,iii:i .Iiiire i liel. — \ fai U'ai4i»fi>. — H;.f- 
1 j.nn, rl ..ir.s -J.i.. iie-i.d.ri'i ■ — ai.> l»«rs., W. üttl'Ch«. ^ 
1' 1 Iii- I i !J ' 1^ r 1 s • I \v .M* Jjer« — Fercher V. SieiBwaaJt. 
— Iloimann, bcbOntiuii » •äonawcadug«. 



Reiiachei 0., D. Heiland ii. d. atlaMhi. Ceaestt. Cielen, Ricker. 

.M I .tO 

C«s!lc K . N Lcnnu. I pz , Hcssr. (rS: l..'D 

I rasi ..\. W , l,r-iiii's .^"-i HMiic^reKO. Stnl^ K'rit-.'ii!.,(4t0 S,> • M. 
I ri.innif; V.. t)i iVi ;.rf-iiiii. .Muck- II'"'" - ) W . 
\ Itruijnia-in k . Knr/t; vcfn «-jcllcn.t? I»; itircii.il .. ,1. iMj.._-.j:ru Sprachca. 

S-.ulii iir.-. Trüi)ri.rr. f^S)\i.'.—. 
, Zc(>> rsi . f a K. V.. Beiirlite x. Kaaniais d. fclje. UKhi«. UiUi's. Lph.. 
' üinnehs. (f« u. H S I M. «.-. 
iLi y~sn A.. .■^amnitit. ncvtrlcch. Ccdidiie u. SiHilie i- lleilaA^aiiM. 
Mart-uipt, Elarm. i64 5 ) M. ; 



Kunst unJ Kunstgeschichte. 

Srtifriiii^ Co.; il^nrttci^onc«^. (»tüitilli'r *'-'ioiioiit^it.iIiii'". 

'in'rbmhinifi mit 'JtnhfriMt \\xiix »oii v. Mii.iitfuiV ^.\ :■ 'Hirlfiiib, 

i<cltiartfii .t >(!i:iii;iv itM>l. iVr. ^ !-"i^ ». m IIH «tb.i 4 Sli. 
I^orban 'Vlin: ouer. itiaifii r -}J{iittt;£(rap|tea.LVl.)(SbI).,1901. 

Vrir.-s iN) 3. tu 7.'. *.'l!it.: m. . 
(Teufel Xh.'(iIiäoi; <V<illct uuh :Houifr(iii. (1}alf,«tiVII.] (iftb., 

i'Jü2. ÜCi.'Jj ' {Mi a. ni. dO ab&..t ÜLU. 4.—, 

Di« vorl. drei Bände der so verbreiteten und beliebt 

gewordenen K i'i ci s t ! c r - M o n n ;^ r a p h i e ii beh.it Jehl 
Meister, dercii Nismen \n eicr Ku;ist' cweti'ini; der fiep.en- 
\v,irt oft Jicnnnrit vvt:dcr\ <ilirc diiss i.-eiade \'ielc eine 
suverläAsige Vorstellung über ihr Wesctt selbst haben. 
Dasselbe von kundiger Hand näher beleuchtet zu finden, 
li;it für gar manchen iirihcslreitlMireii iecii. 

Wenige Meister lits Jl.Jts. haboi: die Ecuwk-U- 
IiinR der cr.);lise!ieii M;ilcrci in so auCierordcntllChCm 
Grade bettimmt wie lidward C«Uy Durne-Jones, 
der Sohn eines Holzschnitzers und Vcr.i^olders, wohl der 

bcdcuterdslc Veiirctcr der biti.ir.rte.'i pi ii:;i;'hiu-lilisc:icn 
Richtu;if;. der lange iii) lJa:.iic Kos^clU i i;c standcn. 
•Scir.em Knt wicklungsgange geht v. S c h I c i n i t mit 
viel Verständnis nach und lc,;i atieh d«r, wie die Eigeo- 
nrt des Meisters sich cmpuir in^-. Wir fühlen selbst, das» 
eine Kcstcii-erte Xervciiertipniuije'iie:! notl.i;; ist, um 
den äiimmungsgclialt manches Werkes aulzunehnien. 
Burne-Jones erscheint uns als ein gar vieiseidger, die 
gewisscrthnftcstcn Vorsiudien Ireibci'drr Künstler, dem 
wohl maiitlit.', /tiifi (.'niücr. Colorisie:! l-.Sit, d;e ucisiige 
Vertiefung der Scliöpl.rif; d.is o^n :•:;..■'/! iel i^l Ir, seinen 
rcitgiöscn Darstellungen eircichi er nianclimal Uie an- 
muthige Naivität der allen italienischen Präraphaeliten. 
Uic Kauptthuti[;lceit cMi.iUeie vier Mcibicr im l.):fnsic der 
cnj^lise-licr. K'irciie Die Zahl der Zeicluiuhüci-, l'.rawtijfe 
und Carioii.s, r.aeli denen Kirchenfenster ur.d andere 
dccorative Ausstattungsgegenst&nde gearbeitet wurden, 
reicht an 700 heran. Sehr schön und richtig weist v. Schi, 
d.iranf l.in, d.iss Üuirie J<ir,e>' iujlim .'Uli I.i: ^:sten in der. 
Wciker- foi lle leii w i:d, die ri lur l\:ij|iei; heistellte lU.U 
an denen Mnrris so iierviM ■ .i /.l nu'.ef. .\r.lUtil liri'.te. Adch 
aa der Entwicklung und Geschichte des illustrierten 
Huches, welches gerade die PrSraphacIUen als elnhett- 
Iiehc5 (i.u ziis .'u ::e' er, siii.-|",te, !i.it l'-iiiiie Jones ii: maLt- 
gebcndütcr Wcibc niiigcurbeiici. Seubc liildet iiabvii das 
englische FrauencosiQm wie das englische Kunstgewerbe, 
den .Xiifschwung der Htasmalerci, die Verwendung 
hiirun', r:»itii'er .'^ifrTe .'i'.s W.'irid .Ii. i-oiaiinr- wesentlich 
Kf.'ö.-df rl ; vl.:i-i e':;:.s:he Fi :i i.n: i ,1 , ,il ti». int Banne 
dieses Meii>ter$, der nvir Schon heil gcpcn wollte. 

Eine wenij'cr hervorraj^trr^de Steliunj; kommt Max 
Kortr z■^. den m de; \' r fl ,ie-. S. I:r.:re"s Jaliii - 
|'ci.,iyiir Inrii-.: .MciS'.tr. .Mit ii^IicccT I'.iid zeichnet 

dei II it .■l! Iierliiier Verliältiiissen wolilvc iiai;te !'.:(i:;i..ph 
Max Jordan den im Sonnenscheine rasch zu Ansehen 
emforflihtenden I.cher^sweg tm i weist dem Künstler 

llCncn .Me ;:,.n,'l l.ir..i .\, V. W'.'-i er,c l\-',',iin/ren/.le 
Sltilurj^ an. btlut .Suilic iiegl i;i tircnj eiitlich- rcahUi- 
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sehen, mitunter trockei cn Bildnisse; er hat als Kaiser- 
tnaler ein« gewisse Berühmtheit erlangt und manche 
hervorragende PersSnüchkeit der Beritner Gesellschaft, 
hohe Militärs, Adelige, Gelehrte, Sl:ia;s- in.l Fultpl' 
männer, mit einem wahren Aufgehen in der Menschcn- 
darfttellung stets indiTiduell zu behandeln gewusst. Koner 
gibt in jedem Falle eine erschöpfende Charaltteristik. 
greift das Wesentliche aus der Seele des Individuums 
heraus, meidet selbst technische Schabionisierung und 
geht nur auf Wahrheil aus. Durch das Einflecblen per- 
sonlich annnithender Zöge, welche das Familienleben 
oder die Thäti^ikeit I, ehrers und Jen Verkehr mit 

SchQIern bcirctfcti, erlmit Kur>cr'i^ Lebensbild eine uns 
auch rein menschlich anmuthende Wärme. 

Zwei Bahnbrechern neuer Richtungen wendet sich 
W. Gensel in seiner Studie Ober Jean Franfols 
Millet und Theodor Housseau zu; der eine hat 
den »vierten Stand« gewissermaßen für die Malerei ent- 
deckt, der zweite sucht die höchsten Reize der I.icht- 
und Luitwifkungen Cestzuhalten, in die Geheimnisse der 
Naturseele einzudringen. So gewinnen sie unverwisch- 
baren Antheil an der Größe französischer Malerei des 
(0. Jhdts. durch unbefangene Schilderung des Lebens 
wie der Natur; sie versenken sich in beide mit dem 
liebevollsten Verslfindnisse und finden neue Ausdrucks- 
mittel för das, was ihr Herz bewegt, ihr Auge fesselt. 
Ein vieljähriger Aufenthalt in Paris bot dem kunstinter- 
essierten Verf. Gelegenheit, den geistigen Gehalt der 
einseinen Werke an dem VergleichsmaSstabe ihrer Zeit 

gleichsam an Ort und Stelle nb^ch-itrci t-a lernen und 
in feinfühliger Charakterisierung ücii Sonderwert jedes 
der beiden Künstler unbefangen 7.u erfassen. Sic dürfen 
wohi als die eigentlichen Vertreter der »Maler von 
fiarbisonc gelten, an deren Gruppe sich ein neuer rOhm- 
Hell er Aufschwung der französischen Malerei knüpft; 
ihn iuiben Millet und Housseau mit herauffUhren helfen. 

Alle drei Monographien zeigen in der illustrativen 
Ausstattung, die den Schwerpunkt auf charakteristische 
Sifieke legt, die bekannten VorzOge sorgfältiger Aus- 
führung und priscntieren iieh typogr.iphisch recht günstig. 

Wien. Joseph Neuwirt h. 

• •Mir« So^amiei: «Ic tbuOt M tUtnOltm», (ßebc' 

neam füi SDiiif(um$6eiW|it\ (Sammlung eaffnibaq. 7.) 

Bedhi. 3. Saf\mba<t), 1900. 12* (32 S.) K. -.15. 

Man aoUla kaum glauben, dass man in einem aus 30 kleinen 
Seiten besiehenden lUi'tchcn eme lialbwc^» hrfriedigende Dar* 
■utluoffitiesee ausgedehnten Cegenstnnd«» iltiden uijrJe. Dennoch 
ist es dam Verf. In ^cwi<!üein MaCc gelungen, ja, vt hat noch 
Raun gcfbnden, den Leser durch Meme gascItichiUcha Exposes 
SU orientieren. AIIerda<e^ grensl «s seine Ben^tabarkeii selbst 
dadurch sehrein, oas^ vs im engsten Besug sum Berliner Moseunt 
gesebrieben ist. Bcjjrcidictierwelse muss Ja der Anschauungs- 
Unterricht den knappen Text arglnaan, aumal nicht einmal lllo- 
sirationcn dem Veratindnisse zu Hilfe kommen. Es wire su 
wünschen» dass «ch Kunstkenner finden, wetebe Ihntichei wenn 
aueh vidtddtt doch aiwas eingehender« Werkchen im AnsebluEce 
an an<*ere Sammtungen (Wiener kunsitatelorisches HofmuMum 
u, L) ausurbeitcten. F.. B. 

Dl* M««lk-Wocl«.. (Wien, Siuliii>lii 4 Co ) ÜHK. 9—H. 

Tritt. ihrU: K r j 11 » «, Wiivii r.i Utttrülehr. — iJcrs.. Küih. 
Fl»i«chcr-E««t. — C. F. K«g«l. — Mualk Chfdf iü. - ilO ) D r >i s tu. 1'. 
DAnge«. — D*f S., C Pansner. — Au» 4. Beine .i. 7i -.e. - l'piko. 
Tn;;i!buehM3lier. — (11.1 P. rtolMy« — t), MiJrijTil, - (>:: IMulJt- 
beckor, A, Kluge. — Kln;u« Wo'l« Hb I'. J, T-ch.iik<i»->ki. ■ I" u I k o. 
OrjiclkUngt, — nios, VnUt i. üViVf. hiaueii Hlinmrl. — (la.i Hr-iien. 

Kcinecke - <i ch esc n :i j>, ll irtc, Zltr.' f ii. MaiiJohoo. — : H., 1- Nach- 
haur 11. 1" liujfl. - Musik, r*«/: \v cbcr, An>1nc>(e — lnnhclij, 
Itundo. — MavT. HarCiicle. — t;icnienti. Jicndr. - Kurer. T irjriielle. 
Albuinl»UU. — Brackler, SoniM Uucbt iii M (ec. — äcliuinot. 
Es prangua 4. Flunm ia ■oantsm Sdieln. - Mosarl. lM>a Juan. — (tO.) 
Derisf, Ijmi lai Fniin. — Arenilgr, ConioUilon. — Scliubf ri, Soitai*. 
— ttelittmana, D. ioiIm HhM.'-' Becker, 2 KfinisikiDder, Hcrcenaweli. 



— (II-) Bcetlievaa, Sonale Itr. 10 a. 11. — Prav, KladeibalL — 

KJernlf, Noitumo, — Hlndel, Art« MeMfai. — staett«n,! Lilien. 

— Flnk«nnc5l, P«lm»i)nnrajc. — Buch. Fug« t.X. — IIS ) Chopin, Trauer- 
fnnrjtch. — Schum.inn, AnJjn;inoaii«J. Sonalo Nr, II - U er, O.nlern. 

— .Me.T JeU»ulin- UarcUol Jy, .VjchllicJ. — -Sctiuberl. Meares-Siillt. 
'l.'l.i UOrini:. lani d. ICohold- — ülu^l '.n ; •. — Bcrlor. Socio 

' Bellet. — Ueulcr. V'mer unser — Rr: ■:.■ ; <■ Lieder. — licile, 
\ — Unclaub, Abend^etMi. — Reser. Pcrp«luaiii mobil«. 

— Kjeruu. ii«rccu«e. — Broeii »«r.SmaitiereSeliwalben.— ttrQekiar, 
(iehet. — liccker, Es stthi «. VMl te Jmsoi Teal. — I>e'S., Ach Geu, 

wem soll icli k!aKtn. 

Koevran A . 1) ino4. Xrierti ia DlschM. BtalaltU, Vdliana ft Ktasknr. 

1144 S. ill ) M. 4— . 
II u n I w. M.. KSiMUcr-Leben. Slmehf.. Helii. (IA| S.) U. S,M. 
Fuirie«ie{< J.. inneBfiume n. Havaralh d. EiBBlre- u. BlaJ(MMle«i*ll In 

O^'tcrr.-L-ii^.ini. Wien, Schrot! .'!c C«. l.Lr(.(IZ UclUdr.-TaO M. 7.AI. 
Brcckh.i<j>. lt., Korochicen uh FlorentiBW KttMtwerka. Lps.,BrMllhaaa. 

(i;in S- iii. II. 13 T.jf.) M. r«. 

Fabncxv C. v, I). Ilundieicliiigea Ciullano's da Sangallo. Stillg^rt, 

Gcrscl.el {\S> S . .\l. 10 — . 
Maiilcr A .Polvklci u. f. Sthiilc. Athen. Heck « Bart»!. (l.'iO S. ill.i M. ß.—. 
.Sen «es K , C Segantini. Wien, ü:rUch & Co. (IM S., «U Bsil,) im >|. 
Crcuu .M.. .Ma«JCCM>. Herlin, EherluK. 0* S.» M. I.W) 
Uirtli G , Kleinere siehrifttn. L Bd. Manchen, Hinli. lA O S.> M. 
LIelitwark A., V'oiB ArbetuMd d. DlieUantlMBiu. Berlin, Ciasnr. 

(« S.) M. 2 m. 
. Aua d. Pruie. Ebd. (IW 84 M. 4.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

acllücr ^rof. ScS.: «in 3«|pt in «nilaiib (IHVS— 
im). eiHitgatt, 3> CvH«, 1MN)>> 3' (X,418 6.) 91. 4S0. 

In .lern Vnrwort rw .icr:i Ntrs. \V. K. r'ilTijrii r;e- 
wlJnicIii' ''iVtr.iC Ihtill uns .iiT WtI". mit, Jasa die 
e i zcliien .Aufsätze nach der Zeit ihrer Enlstehuni; ge- 
ordnet sind und somit der verwandte Stoff vom Leser 
selbst herausgesucht werden muss. Dies ist aher ohne 
Schwierigkelli-n /j bewerkstelligen, da K. durch ein 
bcigcgcbenes Register diejenigen Capitcl namhaft gemacht 
hat, die unter eine HauptOberschrift zusammengerusst 
werden können. — Von vornherein will ich bemerken, 
dass die Schilderung I^nglands und seiner Bewohner 
eine durchaus objectivc und zutreffende ist und dnss 
nur dem länger im britischen Inselreich lebenden 
Deutschen es hin und wieder erscheinen will, als ob 
trotz manchen herben Tadels dennocb den Engländern 
zuviel Gutes nachgesagt würde. 

Es ist nicht möglich, an dieser Stelle die Ciip^lel cinrx-ln 
zu beiptechen, um jedoch den sehr gediegenen Iiihslt dieses 
außeioidenllich lescnsiveitcn tiuchcs wcnigslcns cinigcimaUtn 
aufzuzeigen, will ich den Aulor In seinen Kernsprüchen -rclb^: 
IL, II hisNcn. Unter der Übu--- nH » F,nj>li,sclic Jugend» siml du. 
Tlieinttia »Kindersaison«, »V. i;;.m zum l'atiiousinus erzielt«, 
»Schulschluss« u: .i .I i i Ji uo Sehuimcistci • beliandtit. Die Zeit 
zwischen Wcihnachlcn und rcbrimr scliurt den Kleinen, w;r 
befinden uns in der Siii^^on der Kinderbiillo und l'an;oinimen. 
Die Kinder sehen losig und gut aus, aher ein unjtchcurcs Sclnsl- 
bcwu5st5cin liegt bereits m ihnen. Im Gcgeii'^atz zu unserer 
inneren Feier der Wcihruchlszelt bleibt diese hier in der lUuptF 
Sache rein materiell, denn das Ideal fehlt. Bcseiohnend genug sagt 
der Autor: »Diese Kinderbftlle verfolgen meistens Geschtlla- 
zuteeke dar Eliarn. Die engliaehc Jugend ist frühreif, das innig« 
Verhiltnis swiseken Mutter und Kmd dauert selten über die 
Schu\|ahre hinausc — In dem Ciipiiel »Wie man cum Patrtolis- 
mus ersieht« wird auseinandeigcseut, warum dem Englinder 
die Gaba fehlt, sich in Gesellschaft au frauen. Man sieht fast 
nur ausdrackatose harte Gesiehler. Der Englünder sehCml sich, 
Empfindungen au verralben, deshalb dürfen wir aber keines' 
wegü auf Mangel an Patrioiisnus sehlieBen. In den «ngliachcn 
Gftiicbiehtsbüchem Weiden die anderen Nationen vertviltnismAlhg 
gans kurz abgefertigt, denn Gcsehichte bedeutet für den Brit«n 
die Geschichte Englanids. Anknüpfend an den Stoff »Schulschiuas« 
wird eingehend auseinandergesetzt, warum, im Oegensais zu uns, 
die eii|;liitche Jugend stet« mit Vergnügen ihre Schulseit SU- 
lückdcnlct. Ein Besuch m dem Gyinn.sami St. Pauli gibt dem 
Verf. Vcruiilassting SU einem Capiicl • Londoner Schulmeistere, 
dns namentlich Faehminnem angclci^c' lluh'it empfohlen worden 
ktiun. — Inder weiteren Gruppierung des Siiifi:^^ spieh die Prnucn- 
frage eine bedeuMame Rolle. Der Verf. hat vuiikoinmcn r"k-<<t, 
wenn er sagt: »Je wcit-jr wir m dir .^jicilichafihchtii Sjlii^h''..;U'. 
nach oben kommen, ileslo ilü-incr wirJ die l.iift. wcli-hc .-.i" :.]; ■■ 
erzeugt.« — Im »SpSthcrbsi in London« eibalten wir da ünJ 
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der hiesigen Nebelperiodc, das England 2U dieser Jahreszeit in 
ein withres Nielheim verwandelt. Gemüthliche C«le« und Wirts- 
hSu-ier in unacrm Sinne f^iht es in London nicht. >Wa3 man 
hier so nennt, sind Füttcrungsanstaltcn für Lastthicrc«. — Die 
Beschreibung des groO«n Lescrtanlc» im Biiiish-Museum mit 
ssintn unvergleichlichen Hücherschätten erhiilt ine (»tbürende 
Würdinung in in -_lir anziehenden .\ufsatz betitelt »Am 
Dnment'Sch«. r>,i'- I i. ; vi-r dort hergestellten Arbrn winl in 
?%:ien'i :'.u'i'.r h.fl ^ r-.>hriiiLiu! jr-'.'i nur /.II '.'..ü'inr: ".'i l lifii .1 ;i:iiii 
zusammcigcrasst, dasi da.<i )(Hri£e ueknfteiiiiuim uci [j4>nt;;i 
pruklischcm l.cbcn durchaus ohne Vortheil für sie seihst bleibe, 
da»* sie scliüeßlicli m der Mehrzahl durch die Nolh der Verhältnisse 
g«i«tice iUndlangcrdier.ste leisten müssen und »in dem 
acbönen Saale des Museums, von rereinze'.tcn Fällen abgesehen, 
tlttr LhlCCalUr aus SWClIer, dritter, vierter und x tcr Hand cnt- 
st«lM«. — Dia dritte ilolflielw Hauptpruppe »Täglich«« Leb«n< 
löat lieh im mctHWMndt UM«raiMh«lttng«n aof«: »Untentan«!»- 
los«, »Wie man London cmllirl«, »Bngüaehe Sttantag«« und 
»Vor dem Polweigerielitc«, die itmmlltoh inicreseenice und fee- 
scind«« Muterwl «us dem thalsacMtehen englischen Men 
bieten und «i* dw prekliscben Erfahrung heraus erwachsen Sind. 
Wer die Öde ttnd Hcuelielei des englischen Sonntags kenn», muas 
dem Verf. in allen seinen besaKitehen AuHf&nrungen vollkomnaen 
Recht geben, — Das Thema aSoeiale Binrichlangenc wird ge> 
gliedert durch die Essais »Wie General Booth die Annut be- 
MmpR«, »Kinder der SiraQei and »Wie am« tai London die Massen 
cizicht«. Um es offen SM kekennen : icli bin kein Preuad der 
Heilsarmee und ilires ganzen Gebarens, wenngleich ich nicht 
leugnen will, de»» dieselbe solchen Personen, die überhaupt aus 
jeder Gemeinschitrt anJcr.r Classen ausgestoßen sind, doch 
wenigstens irgend einen Halt gewährt und das Ccfüli! einer jedem 
Menschen so unentbehrlichen Zusammengehörigkeit, erzeugt. 
Unumwunden erkläre ich dagegan in vollstem .MaÜe m das Lob 
einrustimmcn, welches der Verf. Dr. Thomu« Burnardo und allen 
seinen socialen Kmrichtungen spendet. Hier kann die .An- 
erkennung überhaupt nicht hoch genug sein. Jemand, der wie 
Dr, ßarnardn über seine Asyle die Inschrift setzt: »Keinem ver- 
lassenen Kinde wird jemals die Aufnahme verweigerte und diesen 
Ausspruch wahr maclit, dem ist die Mitwelt und kommende 
Ceneintion zum hcichslen Danke vcipllici.tct. — »Englische 
Theater, betitelt sich die fünfte Hfiiirt •■ uppe. .Allen Frt-Minden 
und Fachmännern der bezüglichen M it: _ \i lui dieser Abschnitt 
sicheiltch willkommen sein. Ich citiere einen ."«alz K.'s aui diesem 
Capitel, der über eine ganze Reihe von Punkten den nöthigen 
Aiil'schluss gibt: »Die .Alleinherrschaft des Directors, der in seiner 
i'urson die drei Gewalten des Cupitalislen, Kegisseurs und Schau- 
spielers vereinigt, liisftt niuürlich kein lichliges Knsemble unfKommen. 
Neben dem Direclor existiert in ein und demselben Theater kaum 
ein zweiter Schauspiflcr vn Be^leutving. Der Dircctor hat die 
Hauptrolle, i : i -iJ r Tnur r Jts S:u; ii'.-^, nur seinetwegen kommt 
das Publicum ms TlmjiUr.» — Dir '. trf. hericbiet uns auch in 
sehr anregender Weise über einen li.s. :li '^^l i'^ püng; m. E. 
wird der Dichter, den die F,n!»^ii::d r jij,;t .;t.miUclhnr nach 
Shakespeare rangieren wollen, J n . .', -h etwa« übtrschnizt. Bis- 
her sollte diese .Stelle in der Ruiit,! i Juung Tennyson einnehmen, 
indessen setzte die Volksstimmc letzteren zu Gunsten Kiplir.g's 
zur Zelt W;-nigslens eine Stufe herunter. Ich halte dafür, dass 
auch Tcnny-oii überschSlSt wird. SchlicDiich kann ich nicht 
umhin, Kipling für einen Jingo-Impertaiisten zu erkliuen. Ich 
vttmtag einen Uenn, der Rhodas, den Urheber des Kauhz.iges 
und des dadurah wstemaliseta herbeigeführten Krieges gegen die 
Buren, bis in den Himnwl arhebt, nur mit sehr getheillen Gefähien 
lu betrachten. Das» der PoM »Tommy Atkins«, den gemeinen 
englischen Soldaten, der die schwere, achmuteige Arbeit des 
Weltreiches verrichtet, der niemals Dank erwirbt, Ja verachtet 
wird, etwas an Ehren bringen will, nute selbstvarslAndlich mit 
Gtnugthuung veraeiehnct werden. OvrOber kmn kein Zweifel be- 
stehen, dass ea kein Volk auf der Erde g^bt, das sien so sehr 
«is Volk fOMt wie die Engttnder. Leider ist es eine bekannte 
Thalaaehe, das» die Deutschen in London schon in der aweiten 
Generation von ihrer Heimat nichts mehr wissen noch auch deutseh 
verstellen. Diesem Thema, welches naturgemäfl für uns ein 
grot^cs Interesse gewibrt, wurde die IX. Gruppe »Die Deutschen 
in London« gewidmet. Neben einer Reihe von sehr schttxens- 
werten Vorzuiicn der Englander, kann ich doch nicht umhin — 
selbstversi&niilicli Ausnahmen abgerechnet — sie in Summa für 
eines der heiich:cri.sctiesten, anmallendstert und verlogensten 
VWker der Kide zu crktlren. 

London. Frh. 0. v. Schleinitz. 



üdflc ':i3':ttlm con bct: ^tiCMtcifen »nb etubicM. Sofin, 

i«. Oiaettnet, im). 91.-8' (IV, 195 £.) m. 

Bei der Leichtigkeit, mit der heutzutage die wunderlichsten 
Gclstesproductc in die OfTentlichkclt gebracht werden können, 
ist es nur logisch, wenn die Zahl derer beständig steigt, die uns 
ihre Reisecindrücke mittheilen zu müssen glaoSen. '.Venn der 
(oder die) Reisende uns in Gegenden führt, c o u irkli:h mehr 
oder minder unbekannt sind, hier die schollischen insein, Finn- 
land u. «., mag das immerhin aU Entschuldigung gelten. Wenn 
Ref.. wie hilüf; v>Tn dem Urt*!s:V über solche Capite! ausgeht, 
die l.anJ iinJ L'j;;lc- sc iiliiern. die lt er aus eigener Ansolinuung 
kenrt. •- 1 ^..-'i'-n i es ihm, u'-i < b der Blick der Dame für das 
Wt .trrdiiii e : d t eben »chait u.nt;. Suhjeclive Eindrücke über- 
wiegen in einem Maß«, wie es uns doch nur durch eine sehr 
bedeutende Individualitit verdaulich gemacht werden könnte. 
.St. Pölten. Rieh. V. Muth. 



Kaemmei o.. Rom B. d. Ckiapsnia. fii«l*Md, Velhsiea KleBifl«. 

(JK7 .S. ill.) _M. 4.—. 

Mayr I.., .Vap-Tiuv cAt;. D. Stadl d, Craslen. S. AuCU Oras, Oester. 

im s ) .M. I.-. 

SlieBlIl» W. V., Erinnireshllttler aus m. Jubil.- WallUhrt n. Kom. Wlss» 
h«d«n, Quiel. |136 <.) M 2.-. 

Zieler C, X'nter der Hapug'FlMge. l4>s.. H. Seewaaa. taa5 S) H. S.— . 
Laverreas V., la d. Lud d IJetderBcrUa. Keeniee. (M» S. m l M. 
Kaab» a. d. Tnara, SommsiMsche u. Ueuesba. Wien, Kubasta Ä Voigt. 

iHM S III ) M 2.-. 
Schuck A.. u Sinbkaitea d. Iileiskan4as«laaer. Ibmburg, PentebL 

i:t7 s. in.) M. . 

KiRelowC. 'J. Volker Im kolon. Weitairell Berlin. C. Reimer (431 S.i J M 
Falkenegg A. v.. Abe^slmen. B:;rlin. Boll & Pickardt (tll S ) .M 1.80. 



Hechts- und Staatswissenschaften. 

Wollspachor Dr. Moriz, Concipist : Varsio in reml Eine 
Studie zu den PmWcmsn der Rcchtsentwickiung und üesetses* 
mtcrpretalion ud urundlagc des österreichischen Recblaa. 
Wien, Maas, 1900. gr.-8* (XV, 177 S.) M. SM. 

Zwei Gedanken beherrschen die vod. Erstlingasehrifl 

eines beir.iMfn .•\dl0r5. Der eine besitzt nr.t;emeire, 
.Ober das Gebiet des eigenliitlicn Gcgcii^Uadcij der Arbeil 
weit hinausragende Bedeutung, der andere bildet die 
Grundlage der Auffassung des Verf. von der vrrsiff t» 
rem. Der erstere ^pfelt in der Forderung, dass die Aus* 
legung eines Gesetzes sich den jeweils herrschenden 
rechtlichen und wirtschattlichen Anschauungen anpassen 
mü.sse und demnach berechtigt und verpiliehlct ael^ neues 
Kecht »unter dem Mantel der alten Form« gu schaffen. 
Das Gesetz ist Menschenwerk, verkUndet daher nur die 
bcslimiiiie R L-v:htsanschauung bestimm'.er Meiisc'icn einer 
bestimmten Zeit. Mit den Zeilen ändern sich die Men- 
schen, mit den Mensehen wechseln die Reehtsanschau- 
iingcn. Nur die Form des Gesetzes, seine Worte sind 
das Bleibende, sein Inhalt wechselt. Die Römer verstanden 
unter vcrsio in rem etwas .anderes als die Glossatoren, 
diese etwas anderes als die Vertasser des bürgerlichen Ge- 
setzbuches und diese etwas anderes als die heutige 
Hecblsvvissc'isciinn. Nichts hindert uns also, den Werten 
des Gesetzes Ji;a Ucut.gcn Sinn zu unterlegen, iiit^c Art 
der Interpretation ist bestechend, aber gefährlich; sie ist 
interessant, aber nicht neu (vgl. Ihering u. a. tii. vom Verü 
Cilierte) ; sie ist geistreich, aber falsch, denn unsere Ge- 
setze sind nicht leerer Schtili, auch sind sie It-gts per- 
pctuatf nicht, wie des Frätors Rechtssatzung, legts 
annuof. — Der andere Gedanke liegt in der Construc- 
tion der versio in rmtf die der Verf. von Tuhr entp 
lehnt, indem er mit diesem die versio i» rnn von elftem 
Libcrationsrcgrcs : u' 'ülngig mnc! t. IiieriilM.r sielt aus- 
einandertuseueti ist hier nicht der Ort. Es lohnte sich 
aber jedenfalls der Mühe, den Versuch 2u machen, die 
g§ 1041 und 1042 RGB. auf dieses Procrustesbctt zu 
spatinen. Diese Andeutungen mögen genügen, zu der 
lohncnswcrten LectQrs des Buches anzuregen. 

Wien. R. V. Mayr. 
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tan 9$tßUlM VMMt «Mb mit Xiuimfimgni tRoatocgtben 

Vmmttft fprialiwatifÄe G^riftcn. Vk« bem ingltfdKn fiber^ 
fc^t mn 8. mnwnme mb ^nfd. III. Qmibl} 0Ottiiig(ni, 
eaitben^oecl ft ftapiei^, 1899. goS' (VIU, 406 S.) 9L 6.-. 
Der Verf. d«r »Frnsfitiicben Revolution« und »Friedlich II.« 
iat benitt im Fabcnar iWi owiorbcD, die litierntedM Kritik — 
CkA^ uns a>ttlht bShiihm Drjrudust ecoaaal — «UH berciu 
ia dm von BVrade hcmugaf^bnica MchcdMieDeB Sckriften Ca, 
dM in OlicncInBig wri. ÄMii »Pnt aad lYaicat« iit bmit* im 
Jahre 1(43 cncUmem die «ttrl. OlMnetsneg herails dtral Jahre 
alt. Mt des Bradiiieen dea BechM iit EoflaBd alAt, 
C baMWKt hat, aa Biodcaie aegnwde gecaagCB, aaeh üe Au- 
aichtcn iber 4Uo eeglichcB KoraaSUe» fSr dereo MthAmg < 
la dem Bedie aidv als «be tum» grimchan hit, habaa sich 
isaviichan feiadaH. Aber «Idit Und im J. 1843 «ar daa "Won 
laaaMweil, daat uvld Meaiehea ia einem Tollte die vatiehibare 
IdmadiaeheGeredli^Mtt erbüdceD» fo Viele nrisehen diemm Volke 
aad Miaem UnterBaPge steben. Nicht bloO im J. 1843 ist das 
Wort lesenswert gewesen, das« ein sescUschaltliches Lebca xwiir 
mit einer beträchtlichen, aher nicht mit einer urhcureiuten Quan- 
titiil Unwahrheit und Hiingespintten müglich ist. Nach wie vor 
Ui für Jen phjrsischen und gesellschaftlichen Körper ein j:c'.vis<cr 
Grad Seele anenthehrlich, soll der Kf>q)er vor der si hrec't'.i: listm 
Art der Vernichtung, der Verraulung, g«schiltit werden. Auch 
heute ist daa Problem noch ungelöst, das« Millionen gewebter 
Hemden in Yorrath hänKcn, während Millionen fleißiger Leute 
Rücken aul diese Hemden warten und dieselben nicht erlangen 
können. Der Wej; 7.ut I.osunK dienes Problem» wird n.ich wie vor 
durch rechtliche (icstalluni; der PIlichten des Besitzes, durch beruls- 
määige (icBfnltunf; d^r kur/fristii; kündbaren Arbeil, vielk-icht 
durch d.f (ifvrmni'i'thfdi^iin^; der ArbeitiT aiiKi-deiilet, Th-r 
genoH^iMi-^L luifliii'lii- Kf tnriti;^L-ilunke in seinen ver^ci'.srdern^ii Au^- 
ge^l:dtun,;cii C alli-rd)ü|;4 niiL'h Iremd gcMit-diLU. ])ui cvi:i- 
ßtli'ich-^MCialrn J< :cbtu:i^: di^-^ di-t.itschen Protestant. snn: - . wclrhc 
dir^i- tlliCTsrt.'.ni;^ der -.i>i ;1 .1 lm Iii':-. \W*r)i^ C .' ~ v<- r nn st ultet 
hat, 151 lu daiik'jii. dais nie ull^ einen Mann neufrdin(;» nUher 
gerückt hat, welcher die k.ith di'i:hc Periode Englands ru jenen 
Zeilen rechnet, welche gcnu^ Seele hatten, um den (>e-<ell»chaft- 
lichcn K'irjicr und die fiiiif Sinnt- des gesclUchuftliilicn Körpi ts 
vor dem Verfaulen lu bewahren und PöckelsaU zj sparen. Au? 
dem Munde eines derartigen Mannes nimmt auch der Krithnlik 
die ohnedies »chrr^haft yenieiiitc liemerkung mit in K;nif, ■Ia-«'« für 
den Mönch sein Kloster nur eine gröüerc Wiege gewesen sei. 
Andererseits beicichnet C. es als die vielleicht furchtbarste Ver- 
schwendung, welche Eoglaad erblickt hat, das« das einst »o reiche 
und fruchtbare Mönchswe«en zn Torf verfault, ludt und begraben 
i(L Wer die Kämpfe um die englischen Komiülle nur aus man- 
chesterlichen oder agrarischen Quellen kennt, wird mit Interesse 
featetdlen, dam nach dem /eu^nts^e ile« Gei^ners der eDgUschen 
KorasdUe C. bereit* im J. ib4^ da« Evangelinra des wohlver- 
ataadeaea Ugaaiatanaaaa anaitiÄti 

Wiea. De Kail Sehcim p f I u g. 



Sohait Robert: CuttUrpoNtHc Wien, Wiener Verlag. lOOl. 
gr.-8» (88 S.) M. 1.80. 

Scb. entwirft im Nielz-clicslil »eine Gedanken über Cultur- 
fbrderungt die allerdings, .soviel Geistrcichigkeit auch dabei auf- 
geboten wird, Terwurrcn und unklar genug sich ausnehmen. Die 
Schrift scheint auf eine Rechtfertigung der von Sch. seinerzeit 
eiageleileten und dann belcannllieh im Sande verlaufenen Mittel- 
Mlnil«n9u4t« W wa aw ml w Bt sacb dacea Maater aadete sa anter- 
nahaw» wina; ia flwea wird aiaar dar ffabal Or die Caltur- 
IBidaniaf aiMlekt dar »gifeBatladiioha Pariamaniariamusc, 
wie ihn Seh. nennt n. 

AsUrr. Ocntrilbisll f. d. JiirUI. Praxi«. iWien, Perics.) X.\. 3 u. 4. 

(3.) Vorwaltirsiiericlit! IrnhUmer u. deren Ko'Kcn. — Klein, Rechts- 
formen d. Gehrnucnslciln' — Kechissf rtchg — Aus d. l(eclil«sprecl |;. d. 
Dtnch. ReicJniKericht. — (4 ) J o 11 e f, '.' f ronen uu-. d. Slrafrechl u. J. Su»(- 

Eroces%. — \Vlas«ak. D. RechtsKcschJkft u. d. VeihllUl. d. Willens z. 
rkllrg. n. d. dtach. BGB. - D. Praxis d. Obentm GerldUahofM auf d. 
Gtbieif d Civllprocci-srechts. 
Cuilere •••iaia. (Dir. R. Murri.l V. 1-4. 

(!•) Meda. II Momento Politico. - Pram. Lc condizloni dclli 
Onaosa ital. — Lelimno. II •RefcrcnJ.im« di ,Mtl.ino. — MelnnJri, 
I Paironaii Citlol. — I.« Socitiik (^oopent vc. - ü iinr e e [ .».ti S.ir. 
(2. Per r unione fra 1 catiol. — Tüiiiiil.i, Kra il .i .e.-.:. e il mi.vimfr.M 
criatianosnc. — Murri. L' «(jUai. coniro -l dtvornlo. — I.eiimno, 11 rcle- 
rtadlin Sul divortio? — Cantnno, La TripoMianlA. — Valtnl«. Tripltc* 
Olgaaluaiione. — (3.) BentivogUo, Intamo al DIvorxio. — Pram, La 
Boen legge sitgti aeravl. — Bneel, Oii itOd muni«. dellaverq ia Hall«. 
— Sarlmall, V WnUrn. M aecla Hm ie> — OieTaaaial, La agitis. 



universit. —(4.) Memor, La Cuhura s<iclale. — Matlei.Cealili. Dalla 
»Viu Nova« alle »CalMra*. — >II Papolo IUI • — Caliaotit dl Chiu- 
sano, La Caaipagna antiaaelat. — MIeiitili. Quatire inai diGoeparas. 

- Slirali. KoTjoieal* Agrieeto. — Bogaiano. Uoa QttmHeaadl Melode. 

- Siurio. Nel Meridlenale. — PrebtooN PrcaenM. — Caniea«. II Co- 
tnun« e Ia aua tansioae aealale. 

S tead W. T.. D. Amrikaalalafg. d. WalL BafUn. Vita. (IK S.) M. X.-. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. Woenig Franz; Die Pusztenflora der grofian unga- 
rlachen Tiefebene. .\l;t er.er larDi;4;eri iicilai<i- iiiu! zahlreichen 
l'dnnzenbildein m) TeX! von KrIl^t Kieshnj;. Nach des Verf. 
Tode hcrausgtj;cl)en von Dr. H. G. Z ü i r.. ä.cipz r% Herrn. See- 
mann Sachf. <C. .McvL-r''^ un.ph. Institut), liKW. gr.-h» ;VII, 
l ^:. S. u. ;I3 Fit'.) .M. -■■ . 

11 Bubak Dr. Hr.: Über einige umbelllferenbewohnende 
Puccineen. (S. A. aus den Sitzungsberichten der kgl. buiim. 
Gc-scilscetalt dtr \V!s>^c".<chii'';L-T5 in Prag.) Prap, kg*. Cic^. d. 
Wiss.. 1900. gr. 8" s . Fig.) 

III. : Mykologlsche Beitrage aus Bosnien und Bul- 
garien. (S.-.\. etc. wie II.) 1->J., lilOO. gr.-.S" (0 S. u. ö F f.) 

IV. Murr [>r. iix^t^^f, Tiant: Griechische Colonien in Val- 
sugana (SUdtirol). i^^.-A. ans Allg. botan. Zeus;lir. von 
Kni:u.kcr, Nr. 1 und 2). Karlsruhe, Reiff, lOOÜ. 8" ;:> S ) 

I. Der llcraustjcl e; l.ii:J nncii des Verf. Tod vorl. Werk 
bereits fast ferlig f;edruckl viir. Von ihm slarninen daher nur die 
höchst nolh wendigen RcMch.Ui;iint;en S, 127 f. und das fleiCig 
gearbeitete KeRistcr der laicinischen und deutschen Namen. Da 
aber Dr. Zürn betreffs der Linnc'schen Orthographie SeccsMonist 
ist. wekhf Richluni; in dctn .M.. wiederholt mn Recht getadelt 
Winde. \V. jedoch sell"^l •;ich a i Linne hielt (nur scheint er seiner 
S.iche nicht ganz sicher pnvc.'.en zu sein; man vi;l. z. U. S. 110 
und besonders III), so ist cm WeiU eir.*Undcn, das ein Ge- 
misch beider l<iclitunj;i-ii eiiihult; vorn gtoßttniheils liiincis.:h, 
iiinii-n tiCfisioriislisch. Doch das ist Nebensache. Der Verf. !St 
ruhmUchst bckiinnt durch sein Werk; »Die i'lliinzeii im allen 
Ägypten« (I.S.S81. Wahrend der Abfassung desselben war in ihm 
oU die Frage aurgetaucin: Worin unterscheidet sieh diePflancen- 
formation der Steppe von jener der Wüste? Er cntschloas sich 
1890 SU einer botanischen Wanderfahrt in die weitan Paasten- 
cehiete des Aliftld. Die Prueht »analgliehar Strapaaan« — der 
\ <:Tt. fibartraibt aktaer niefat; dttin ia den Bergen, selbst in Hoch- 
gebirge iat es leiebtar, aageaehma bolaaisehe Bnane su vap* 
ttiisiaticn ala ira Tielfamd — iat nan in Tork BucIm in 10 Capiteln 
niedergelegt, n. zw. Itansawegs in trockener, «gpmanMtiaehar Anf- 
zähtung, aoadam fai lebandigan, gemflth- aad pemievoUea 
Schilderungen aai ea der Gegend, sei et der KalafanehainuBgan 
oder VoUsgebrittohe u. dgl., die pnaand aiagaaehaltat dnd. 
Den deutschen PDaasaananMa aalst Vaif. fast fanmat die 
lateinischen bei, tt. Str. aolhw«ndlgt mII nicht Verwirrung ent- 
stehen. Z. B. Rorifa rutHama heiflt gewöhnlich Kren, bei W. 
»Brunnenkresse« (S. 41) ; unter »Gottvergeris« (»GotivergaO« in 
Nordböhmcn) veralefat man itarrnbium vulgvre, L., auch .Andorn 
genannt; W. verMeht Baihta nigra (S. 75); Teufelszwirn wird 
>on'il die Cuteuta genannt, W. nennt Ljuium bartarum so (S. S5) 
u. s. w. Niigends aber wird gesagt, wo der angerührte deutsehe 
Name gebräuchlich ist; auf den Pussten wahrschcinhcb niigeods. 
Andere Fehter, wie Strauch (statt Suoda, S. 66), Thätgttrtm 
(S. 34) etc. werden bei einer Neuauflage sieber einer einheit- 
lichen Corrcctur unteraogan. Fadhmiaacr werden das Buch 
mit groOtm Interesse lesen. 

II. , III. Rubuk untersucht in II einredend die Milcropucei- 
nien vom Tvp :s Pua Afi;op\Jii und beschreibt 7 als Arten, 
wovon 'S neu sind I' P. iislraHt':i-,!!,i, /'. .yf.u'i'xn' i- . P. ■■ ' :jrrnns). 
SchhciJlich wfiNt Verf. ir,;j ,tie j!;roüe .AhnhcHkiU mit i'ucciiirun 
von !'iilv^O!lum-Art.; : m ■■'■v. n Te!e.it"spi>-eri h:''. und unterschi uet 
zwei Forir.e;! von /'. ti:,!mmi:.\iui. — In III vcio'h'iit i ".t H, Neiic; 
über die RcoKiir.-hi'i . lie \'crhrcitijnK von r*r/,!.';i. du.' ihm ull^ H isi ien 
und buigaricn eiiigi. &i-iuict wui.len. lüne Ail, .U.itiium l'<rUnm':livi, 
wird beschrieben ii-d ir.i; den verwandten .\rle ; vcrglicncn. 

IV. An der Vulsuganahahn entdeckte Dr. Murr als auf. 
merksamer Beobachter zufällig fremdailige Pflunzentypcn. Bei 
gtniiuer L'ntersuchunf: stellte sieh dtrcn eine irri ße Zahl ein 
(IIS Arten werden a-.il|.;' Mahlt', J.ie alle di.T l' n- .-■:ii^jlieii Khira 
anpchören, Wiihrscheinlich der lii-it' K'oMii it-; m.li'-'ier Nachfrai;e 
erl'.;iir Verf.. dass die- Siimereieti für die U- i-cliuiipeii der Hahn 
aus Gricclu : liir.d bezogen worden waren. Es wird von Interc»»c 
sein 7.J e-f,,ii: ji!, wie viele diescT griccbisohen Colonialen sieh 
bleibend ansiedeln werden. 

Ouppau. J. Wiaabaar. 
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Htfut und Cl'«nb<rgn(. (MUn!>ler. AüC lendotfT.i XLVIII. .1 u. 4. 

• :m K ap(li*nin«r, U. A'.ltt il. ErJv nls Wonnstltic d Oi;;ani'imcn. 
— Sc hrcibcr< Cbr SentlDfr S. J u. s. Sonr.enbtobactitKon - Ncu- 
rcuter. I> Raap« V, Sttnrorui« faRi. — 1 0ml er. ZweckmittSiRe Vcrthcilft. 
d H.mbsliiiucl lere in ihrer Ren^r. V'ert^r-tiK nwf d Krde. — H.nUf. 
SlcKiiiiiJRr u. 1 elfur. — 4. 1. 1 n h m e i e r, Cb. I.lchl u. .Selisn. — Strunz, 
I'.. luifr 2. licii.-li. J. Blchcirii>.i Pcr'.ie - B«ur. I>. (;*mpvlC'2r:ipb. — 
Muli er. Itc'^frVecn (ih J. U esfuhcBriH 3. llowcFK ii. 5 Vcrhiilii» r 
rf, iibM>!iit<n liewcRe. — StJlucr. ücob.ich ccn Wb. InKecientiiv 
brucli u. H«niK'«ub an lillllen mil licfK-bi rpencm N.-kiiir. ■■ llsin j;. Njiui- 
ltc«):)!. tM»MelMCCB SU AnJeciiH. - KerK, Sprfngtechnilt. 

lUlImJlii) u W McInurJus. Ü. itri U- Sl.vjbfall (>,1J. III IW>I in 

Nofdiitrilii, ^Uit- u. Midt.europa. Bcrllr.. A»l>er. iM S. ilL) M. S — . 
Fischer K., Scieic V«r«.iichc 7. Mschanili <1. fcsren is. flUss. Kflipcr. 

Lpi- Teubner. l'.S S. iU.i M. 
Mcnnijier K., i;iiein.-innly(. I'raliiikum bL-hul« KinMbt. In 4 4|>uUt. 

Aiiülv^c. ifrHcnwg., VieweK. [121 ü.i AI. I.OQ. 
(t ri n e r J.. Djirwln u. a. L«hl«> L]»., H. S«fmaMl. (M S.) M. S,— . 
Mcu-'Clt-.. !<■ 2D>aiiiBiin>clxK, d. ehtn Elf mint«. LinolISi S«rflatt1<> 
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Miiitärwisseaschat'ten. 

Margutti Albert, Hauptmann im k. u. k. Genemlsliihs-Cdm";: 
Die Mearesbeherrschung In Ihrer Rückwirkung «yf die 
Landoperationen des groBen Krieges. Ein Beitrag tum 
Studium mcderncr Strategi«. Wien, W. bmumfiller, 1900. gr.-S* 
(1.14 S. m. S Karienskitten) M. 4.—. 

Der bedeutende, oftmals ,'»ussciilagf;cbende Kinfluss, 
den die Rcherrstliut.g der See oder eii-.ts ihrer Theile zu 
allen Zeiten auf den \'ei!auf der Landkriege ausübte, 
Ist bis zum leuian jAhrzchni seitens der AlJgemeinhcli, 
in manchen Staaten selbst seitens der besten Strategen 
unberüclwsichtigt geblieben. Dieses Jab'/:t;i t n.ii i. er 
auch hierin Wandel gebracht; cinerscit« regte.) die Mcistcr- 
wertte Mahan's und nachfolgende Arbeiten Anderer über 
den genannten Einfluss zum Studium an, nndcrcrseits 
bewiesen die jüngsten Kricj^c die Xothwetidigkcit oder 
den Nutzen der Meeiesbeherrsciiung, welche durchaus 
keine allgemeine sein muss, sondern auch eine partielle 
oder vorübergehende sein kann. An der Hand historischer 
Heispiele ediiutcrt das Buch, dass der SlratejT hcirtc der 
l'lottc nicht cntrathcn kann; der Verf. kann tiberdits im 
üu-h das Verdienst •n Anspruch nehmen, die einschliigige 
Lttteralur um eine mu Geist und Geschick geschaifene 
Compflation vermehrt su haben, die einen reichen Inhalt 
und Kürze der DarsteliiinR vorthcilhafl vereinigt. 

Uti einer neuen Aulliiye waren kicinvri; Unricliligkcitcn 
•; u elinii:iier<n ; so z. B.; Coiiimiinduiit Jer dsterr. Plotte hei der 
Blvck;ulc der syri5chtn Küste im J. IH40 war nicht Erxh. I-'ricJrich. 
sondern C'>:;lrr!iJinirsl BundK'tu (S. 40); b«i der l'iullc .Albini's 
im J. l^4tS waren kein« pipittiictien Schifte (S. l'-iä); auf der 
leisten KarleiislUss« ut Hirosebima {auf Nippen, inlendsM) irr- 
IhQmlieb auf dem Platte von KagoschiiiiB (Auf Kiiisiu) eingetm^vn. 

Dem sonst durchaus vorzüglichen Weikc ist auch 
«ußcr dem KrciüC der Berufsgei.oasen des Verf. die weiteste 
Verbreitung zu wQnschen; es trügt dazu bei, selbst den 
in militärischen und maritimen Fragen weniger Bewanderten 
die in allen Staaten ge<;icigerte Bedachtnahme auf den 
Ausbau der Flotten rerstindlich zu machen. 

PoJa. Frh. v. Koudclka, 

Scli"ibrr: i . y..'- S.Iiv\'.Tl u. l'eJcr. lTinner>:(;ii nun m. Leben. ßcrUa, 

Mili|i;r iM* S. il , M ■! - . 
<iesd-.;'-Mc J. rass.-'.iri.. Kf.^tts !^7r.■7:<, lirs^ v.J. i. . rus?. Ifrilgif MCll. 

CnmtDi»»on d. Htupls1«ta«». hbJ. 1. Liil. .112 > M 2 2& 

Loir M. IL C. da Caquarav, Hon« u. PpnsehtHt. Wi«wniaCli. «■ Ca- 
pital, d. Trvppan d. XkUskricgc. Berlin, Coaicnoble, (14t S.)M.a.-. 



Technische Wissenschaften. Oekonomlk. 

Sf n n II b n r & t, '"-t). dte^\irm\(\i'cath, i^rDfrfior: 9(m faufrn< 
Sea 3y>U!iul3l bcr »Jen. llbcnuiil iiti'r bic 9(?trfitiigdi bcr 
Ctiitutitditit!) bei- ^Ji2atiiTwijini<d)a|ttii uiib brc t^rt^nif auf 

flchuiurii- «iiltiiticlifti. ( 9(n? ^atnt im!» «ei^r4roflt.« Ü^brfi.) 
Stii'Ain. Oi. Icnlutfr, iviii). s ,\|, 5 , W 1.-J5. 

1 ' 1 s:.'> HU-;.;;-',- ii !'.Ii^'!i', Ib-l". j;^ >c lirjv'iLiiL iliul sehr 1^;;; i ciclic 
UucIiIliii ;sl 11.--. Vo:trin;cii t u: ^iiü II Jen , dic ili.r Wif. V'-<r timi^Lii 
J,AUrt.:i m ÖLt ü..st:lltic.'ialt lür Erdkunde und Sutiül;k ia Fluiik- 
tatt «. M. und spiMr in Hambuiy gehalten hat. — Der erste 



, \'ortiA|; behandelt dk alebeii WeUvrimder der Allen sowie die 
j Wunderwerke unserer Zeit; lelstere sind: Die Loooniotiveiscn<^ 
bahn, des Dampfacliiir, dar LulUwIloni dia Riasenbrücken. dia 
groflen Timnele, die aubaiarinen Tetographmkabel und dielHesen- 
I kanenen. — Der aweile Voftrtg bebandelt die Hernobaft des 
I Menschen Ober den Raum. Diese Raumbeherrsehung wurde 
wesentlich durch die Einfühlung einer Zwangiii ufighait der B«- 
I wiKun? gesieigerl, wie sie durch das Gleis, dieR6hfei den Draht 
I und das Getriebe erreicht wird. — Im drillen Vertrage bcriehlet 
I der Verf. über die lin-.stchung und die Vorzüge der Eisenbahnen. 
»Die Sichf rhcit des Helsens isl auf der EtMnbalin erheblich grÖOer 
aI4 iiui den Laiidslratf n. BeispielsM ti^e kam in FrankicKh in der 
Zeit von IK-lO— 8S bä iieiacii mit der Pont auf S.'iS.OOO Reisende 
ein Getödteter, woiscRcn auf die Kiscnbahn erst auf 7 .Millionen 
Rei«endc ein Getödtctcr cnllicl ; darnach t'4 das Kciscn aul Fisei:- 
bahnen iOmal sicherer nU auf [.n;>dslr«Llün.< (S. 65.) — Im 
vierten Vortr^C werden die zahlreichen \Virkun;>i'n der Verkehrs- 
Vervollkommnung auf wirtschaftlichem, sooialtm und politischem 
(•«biete und das ^csammtc Cuilur^rben viri);ehi;nd dargestellt. Das 
gut lilustrierte und freundlic^i aus};estnttcle Uüc:ile'.n kann allen 
Gebildeten, die sich für die rcali: und ßeistigc l'intwicltlung der 
Mensehhcit intsrassieren, warm emplobicn werden. 

Clals. Dr. M fl h I a n. 

r?j>thc A., I>. <it«chc KleixcherÄewcrbe. Jeni. Fischer. '2Ifl .M. 4.—. 
II j pcrt TL A., I-andwirt»charil. Obstbau, \\ (uxbursr, Siabel. (S.*; S.l .M 4.—, 
I rilllch H. (iewtrbl B.irt^bskunJc. !.}■!.. Kliiirj; 7» S.) M. 2 40. 
I<u*8n*f J , tifunJiüi!;'! <). Tele sfürHn u. Tc^e'itn.nic f, d Gfbr«uch an 
t«ehn, l.et>f«n4Ultrn, Hnnn.nvi r, J.in«clcc liTi .S ill.i M. 4 TO. 



Schöne Lltteratur. Varia. 
f»Iatf« «Knorb; Um her ei(»tnene *t» «crit^icd. Sin 

Stifitgrbidjt efene (fnb«. iPrirfn, 1Jff|f««tit» iöudifjanbluttg, 
VM)2. S' <s.3 5.) K 1.-. 

»D;»:« inl KreiKle, das ist l.ebtu, weun's von alltu Z',v:;ii;en 
«cliallt,. und der kleinste l'irpmalj, di-r au* einer Redacüon oder 
einem philologischen Seminar hcrvuri^'cynnKen. oder wenn c» (;.ir 
eine cmancipationKlii'trrne Schau.'pulcr!'- oder Piofessor.sUrchter 
ist. kann uuf den fieudiyen druü der durch die jinirnalL^tjscbe 
AthL.itituln- vcrbrii('-ten ~ Sanl;^;cIliissc« tccboea. WeOD al>«r eiU 
spracb^'cwalücer L>eu(«clier tu lurnigem Muthe der Zeit ihr Spiegel* 
I Id vorhält m wahrheittgeieieha e t e« , wenn auch IddauRhafllichcB 
/ii);eu, dank hat mau eben, wenn man nicht adUBliien uad ver* 
achten kann, ein stcherea klillel: das Todtschweigenl So 
gehl es aach diesem Sichler, einem der grSStca Spnehbildner 
uoieres Volkes, an Wert- luid ForaMufuHe nur FiKfaait oder 
Goethe TatitMehbar. Seine Dichlaag lit efaw traaspceadeRte AUe- 
Korie, abo illeniiag* wenig dem modernen Gcschmacke entapiechcmi. 
Aber HU lit Oberhaupt kein Schmeichler, er aa^ der Welt die 
bittere Wahrheit; er strmtet für die Kirche mit einem Eirer, der 
ihn eiosciti; macht, alier er kemueichset auch die Schiden der 
modernen Getellsehaft mit '^ihaifem Blicke und hellh.-illciulem 
Worte. Der Tod, der »Engel des Cbcrtianues« uii i I.ucifer, «l«r 
lliilleiifürst, sitzen an der Schwelle lur K«ii;keit und empiangea 
die Seelen eben Ktlilichi-iuT, dic zum (iurtchte eingehen. Da» iH 
<)ie sc!iJiurif;e Si i-iR-rie, die mit ji;roUet Ge*chi< lslfrhkeii iiui<j;''"ülal 
i<t. Mn;; man dcntcn oder fühlen wie itnm i.. i^- man auf de* 
Autius Seite suheii od' r iliii lüi l inen fMisteien /.el»(cn erklären, 
dazu h.il der I.iitrratutbialoiiker kein Recht, an einer Erscheinung 
▼on »oU-hi:r Uedeutuu^; und Fo:mi-ii'<chiiiiheit, die :<ich ruScbti); 
Über die Kphen»cr;c erhebt. iichtiiii;;»Iii« v<irül>eriugebcn, abgesehen 
daran, dass in der kalh<ili.<chen Welt die .I)ichtuD|< ohne Kndec 
in weitesten Kreisen VLihnitunK findet. p. w. 

Oncutotti finita: 7a« 'S'orMirinieKcrl. ^ioorUc. 2. iHttf^ 
löge. fOloIbidjinibt f! SSibliotftet fßr nitb aieife. *'r. 1*>.) 

^icrliii, 'Üttb. «plbirfiinibt. 8' (IdS 3.) Dl. 50.-. 

ine > i«ei!e .Alilla^c • « -d dein iiischeii Ton der Eriiinlun^, 
der flotlcn Cl.;iiikkteiist!i;, der DrülhKUcit ernes der Nbitivc (haiin- 
Uisc .Mii.lelienw rsieiBcruiii; in eKieiii ihei:iiM'i>en Doric) und der 
i in',vündtfci>;n 'r<.ii-lt:;-.i /. r.'.iis^'hiciljcn stin : dass der Meii'scb 
sijli in Skt-icin Kri,.|-.e hts^^luijeii soll, dass JiT StivJIer sil-Ii wohl 
viirülii.r(;i'licnd in bäuerlicher UingjSuni; unijciiciin befriedigt 
f..liUn l,.i:'.n. diiss iil-'ei der b;uii;: lu'li,' St iiul uiif di.. I)>iucr nicht 
III slad'i^.rhc \\:r:;i,l:tiisSi; iMsst. Vor. liur-.s-.lc-i-chcr .\us;^csl^i.'.iing 
Jrs ^>;nr;<.s ist ttLiii^ beii:..ikl ar. .NK-r.sclieti, se'.b<l ^lie Dorf» 
be«'»'iri;t, reden i;ar zu ol'; »ivi:j die ünchei«, und psychologische 
\'erti. f.jni; st-.iit Wfih' auf dem l'i oj^ramin, al^cr cmstrtcilen 
wcriij;siciis über dei Ktalt der Vtrüssetiii. Das Buch erfüllt jedoch 
du) ic^vvecii einer leicht ui^lcriiaibin Jen, unter gewissen Bedingungen 
auch nflltlichen Leetüre fBr ein MuOesiAndehen dar Reis«. 



Digitized by Googl 



285 Nr. 9 — Aia u kumwi LimnATUMLATTi — XI. Jamrsano. ZSO 



(Bttdhovu 'H. V.: ^inr >fonkcrbare> ^rrfon! — Slctiräfcu 
«ii'tin tir .(iniicifraii. ^lo« (S^ä^tnnani. (0oibf<^mil>!'« 
'J^iMioüii-t j ir vnn^ mtb »iHfe. Sit. Ii.) S«tlillf Uftv ttoib 

in «n«f betnoRten (UmIioIImIhti) Zetlxmg las i«h eine 
Xufienit anwIccnneiMilis RoeiiiEiAn der v. G.'schen BBclier im 
allgemeinen und des Romans *DerNoth£ehorct>end< im besonderen. 
Ich mu«s gc«ti;hent bisl«ng liatleich v.C«ln die K»tegori«j i cr u-cii - 
liehen gKSiAxen UntEiaubiichen nestellt, bei denen die Grii7.i<.' 
meist in der Unglaubticbkeit unterzugehen pflegt; ».'MibeULbu ? 
Nun ja, eine Nataljr von K^ch-sfrutit mich »aiU»e)icbt*, und aanz 
SO Khlimm wie dteee gtt i > • v. w. iul;: t, Oie »so n d c r lwi r 
Person« CrXfin ThofiirL» K.)',vstr-.m sii:iit wie wciiaiui 
DioRcnas »unentwegt« ; ;i ii N\cns.::.cii. AI« -.io Linen -iolercii 
In einem Getiernlftt«b«. nu:: iv'-cii'in'im'.icb Oiiii:ii.f.j (^cfun.icn luit, 
vcrloht sie ■s-cii p.öir.'icli mit liim, um -w\i mich pir-f/.lli-lu-r ?. i 
c-.'.IdI'o/., il'iin il.t ^vviil;lichi: o>iilc MciiscIk entpuppt -titii !is 
Arni'.;.;., ••.iti'Hu-il«;- iniJ Se!i^*:-u,iitr,«Ti' etsici Clikr.>~e. NbcIi »h'.T- 
v<iri»Ht;i.l« NiM '.i r Ziit I t .'i gnu-t ihr <.\ ^ f »MLnsch« : ein mit 
An.-ii.iiul vci witu'ctci , n-it ji.'cn '("iii^LMnicn un.l Gn>lliir:igl.L'itC'i 
btliiificlcr, u- Ii JcrV" .- r Ohm >! ^i' jf .al: ;it;\ Jt >st;n »|;iO'J'.lT« Kupl' 
J;-,Ili:, »^Kl M Ii iitipj si,-lit r jiif iM-en )' yc: <ilngis:lii;n Heiz 'rn 
aiinti -LiiLii |<(1._ ;;, uii'iVK!ei ^.leli'.ic:» liUiiig'it«. Slo stlicii ein«: der, 
SIC tpiicn cm.'ii'.dtr, aSci sie litira'.cn cinurjcr iiiiv't. vvcniij'itcrs 
lü:s crsti-' iiiciil, »l.i »Ii: lim IviliClitrcn An.ltrin nccli niciit 

linJ •■■ I riclil l'-ivtLM kii:.ii. A':'«f !:uoiidi:m sie!; u-. iic 
NciTjii|^._^ jhi jtitiii ;:ut tiiuiilii;'! er Sjlinciii: n'nj^uw.c'kcil hubeii uti.! 
wir viin Jcr »lus^vlnJcn ('.ir^k-iluni; |;r«Äii >• und ivn; einer 
>Bi'i •n.kv.i.i i.T>;.>iiiili-lu II PiuntiiMi:« ühur >imi;.che 'k'.c::;c'<, bciiw. 
yiHÜ ' >l-nf;l^i.iil';r ■ UtHti) lirm': ,i;i;lI..1)H« wnril'.-n sind, scllludcii 
J'ji >li>lic lii i^L Mon .oh» und oic — nnoli unstim O Svilimaclc — 
ni>.:ii liclirre Ik-'v- Mciim;:.»! Jen •.vi-ilii.-viill-.-ii l'-'.md. der 
<;iii1in .11:. I'in .'.i t 'icli.j i'fjii ili;i'i.s, iu ?> (^nnsi-ti'i i^irulli 7.vm Z'.Vk'itcii- 
niiil in .IlII Haien der IC.:-, alle hoiiic ii' cr :ii civ.tn uiilkt'i.ln^cn 
l-.i\;i vh-innul itct. — Nr. : Em j'j«cr^llu-|ier. vcrw i'.wetfr, 
ii;«iilwr tlitliii U ui,>l Obci!-l mit iliilC c.:'t;< j-ltirlifjüt rlK-- 

fcindliehen Jutigg^selltn und Adjuttuitcn eine iiltiK-he n'.crJc 
»Repräsentantin«, für sfin mit ideatccn Cnmfurt und zsvoi 
Kindern R:rs-.. t;iu. t;«! !I.iii«. Sic Undei eich in einer als Matrone 
verWeidtttf», tx>:eotri,veli:ii, wunder:>cii6neii »höheren« Olficiers- 
u i^. i di« ibrca Posten» mit Uiille, liaibfaandschuhen, ktLnslUch 
Kl grauten Scheitel und pj-ramidalcr Vollkooimenli^ IV walten 
beginnt. Km licble'loh brennender Christraum bertttdert die un- 
voriileiacte $cliAnheit in dte Sehtini« der beiden Fraucnverichtcr. 
Der ilterc sfirnt gewaltig ob die»Br unbcabeich (igten Enthüllung, 
der J&ngere vcriieiit tich nocb gewaltiger und holt neb, durcli 
humane Vermittlung setnea Vorgesetslen, ehien unwiderruQJchen 
Korb. Der Herr Oberst aber gabt jeuevoH in «ch, und die 
(wirklich amilMnt erzählte) Geschichte endet mit dem in Rnmancn 
niebt mehr ungcw5hniiei»«n Atiebück in ein Woimeleben zu 
Zweien. — Das ganze Bu<li aber! Cilieren wir getrost die bereits 
mthrfnch an^^czogene Besprechung: »Jcdcnralls ist es eins vun 
dir j ii;;;sn bUchem, welche man, hat man erst m>t ihrer Lctiürc 
i'./>;><:.nen, nicht unau-'«)sele-'ien aus der llitnd legi.« Ein Kiiiiliin' 
ä 14 JiM<ir:- '!s Schcrr würde di«:« »man« ri i .1 u j,s mit ganx 
Ijesc.'Vi.isri m Vergnüg';n auf «eine Weise ,;cliii:'.-rv;:. 

tji'i'j.i 1 instcm III OberrranUcf». I". Hamann. 



Dculishn Ra.ue. ^Ilr>.g. U. Klci^chcr.i XX\'il. '.' - I. 

K'i.) V. Sloacli, üetittviant<Kkt«n d. Uoi, u. Aäm. A. v. S »»c:'. » 
l.olin, Aji.ch... — V FalkcasieJii, i>. «wIkl' Ffi<-Je- - Kusvau.ul. K. 

1 ^(iRc^ti^u t'niot NiUHrforsdi r <id <I. Ild.ielb. l' i. .i-. im 19 jHäi. 
Kt«bhar>|, 0b ii, U>!J«wl|C. d. arzll iJian'iri.c -- . i -i nri--, I). dl'c e 
Xordi-ecfloUf o. d cnct. S-maeht- Kinkel. Kr. i . i i!- f ■• pmii.:. 

— ' . 1 : ^ L-, J'^-* 1*. I I -.1 \ . L II J\ II -t: i J .1 '1 - ■: :i . 1-. L ! ^ 1 i i ^ ij. i' ii I • 
T.-1I-.U17, . U .p.t. I». Iii-ii'.- a'y , ... ... Jl.,;: y, NVuf» f. 

Vl.'.uitc. . - i»> Iii Mi.):lii' l..'. '■■■II. .";.ri !i .i's .iii'V 1. , — V,' > I III (• ! c J :i 
V0lflühijn|J(i1a(I. — V. I.^m', I i-ii-. t ■■;!: .■ir. y , , l'.iril'-l ■.■:■. _ ClarOti';. 
l) fiaiil. I »pnu — b ■- h . . 1 j r 1 1- .s'. ■. i; -■ -1 ; 7 l-',ni(lHiiK a«f J. 

Votfcscriilehg. — Sceituel, VVj& unb J. ilieiicn bb. Vcrer^K lehren, — 
CnhancK, Rlnljm X'. llu4!D-jWkdi>lea. — OU<iwr R>icr au d. h»<litnj. 
MiitiMfrprlilileix^n.— <4 ti.fiUiihfimh.-kcnrtr^iB 0 prieuJ. fiiliasminlUer.«.. 

— Brocincr, b. ClcU-hg. - i*' i .; -i ■• ■ ■ Ii, W '•.v.r.f-nU !ml l.-;i:i' J. 
Ph)*si>(. - V. UotlcehlU. 0 Li- - :■ 1 u. I'.: -.-1 — ,- c IIfimU i 1 r. 
!'<!i;>il»; 1:. l.inU-.. — ll..t.h-is:h !■!. I.. n. iv.- !■;■.:. ■■.-i - ■,-:-■ ■-r Fil-rn >>:■■ 
rr:t :.. VerJi - v ; ■: 1 |t..|! I*. .V.,hcl. - «■.•■• :iu •• • f:!t;j.l»«d.t.- 
I'rri'Olj;:l .^:i I. !■:.!■:. - ' ■! .M : -1 .; I ■ . i . H, ,: ,. 1 1 . l i 1 1 | Ii !■; \.: 
.S^■ll^^,^;L■H — V'-. 1. • f > ■ ■ • n. r - 1. I . II 1. .. : . . j-oiti;: II. - S L- 1- II i ..! 1. 
IK I. u. ä. h-.-ü-: >•■ .I..-.--I .1 - ■' II I :■■ I: .!■ il n. I'.lire. 

B*1)a8* lur Aliyorralnon Züi'.uf^f iV in Ii n i- Hett II .*t5. 

il!.) Braen- Ariari.1. Im l(oiiisltm»cli«n llauüe lu '.lOtuh^i-. 
WwMatea u Atrtlc* Im Lidlt« mnd. tietch-fmuchi;. ~ <° t i .. i ■ . n 
D. Kti^i« Im K<ii]|ol'ci«.rfms. — ScNuK^e -Naumhu > e. 7. i . - m, J. 
Fr-.ai!il:ti;i.!ti. - N. K'tji. r «'■ > ni ■ l' rer •■■ii-iihm«! 'i -.i n : I. r, iV.'H- 

— /' i m ni ..■ r ' i-.-.J. n ■.•:i-i- Fri:-t il rrr.rr In VI ; ■.• (itill.i. — 

2 haliiö»:;!«; l'.'.*u*.' ■. — .Mouiii^r *-*ciiirii^in ü. *(i.niiit*i!^E. l'jkicrr.«e»-en» in 
BeywD. — Friedwat»er, f. Leihnitm, — Haag, War«g. u. Pftege d. 



krk. 0 ircs. — IL'.) PiiuU'. VWilirm u. Fi.IscIks «n Darnin's I.T-hr^. — 
A. M.iu^r.ir 's n«ufslc l'^xllhlp. l*Olilmnnn. Gricch ticsch. iml'*. Jhdt. 

— 1). Inoiili iiaj)^r^'*''t Srnril-"'. • »\Vi- kttnncn wir prnfc)t«iim. \'cr- 
brcchen c. I iiJr m.iclu'n ;■■■ ■■ l]ut'<;r'.s \Verl. üh. Ni^rJKjcn erlin. — ll.iyer. 
iiüscn. Qiiter Kuti. IfTiia. .Vtnriu u. Kurl. MkX Era.^nuel. — liicse, JOtn 
Ulli. — Vomiesch, Uns-r< Soldilinlledtr. — Zimmi r. D Kainpt um d. 
KlndefgarttD. — Jen»«». 0«i«rbilttehe in ScMeKW.-ilni!i>cin. - (l3.) Vi- 
j;iliiis, I). ^.>i:, f.tr.nrntit.tniiiiüu». — Ssael, ü. G«*un<>h«^i>i hciw. 
--■icr>licl.l<c:iM triiitn in il. .•^iiiJt u. auf d. Lande. — RoBmcder, -K. 
iljluri. l'iiH«r.% in 0«t.!rr . — rtandülo'ii'cn »U kohrbiich's »Im Lande 
■lnKw'vlis u. J".|i' ■- D. I''§tptr. .S| :i:ricnr<^cht — Gocrds. U. Urii(« J 
H/.;i'i Vrin AliJ.iun ;in J. Gnifcii l'huipp riirUi. v K«iiii[T*ni.\i k. — Ocrtct, 
jl. rcoi-' .Sli"rn im PtT..L'U!(. v. 1 1 c j* pt- r i; er, Sr. I.v dwme Schicdjm, 

fl ( ) Siiticr. A. Miisct:. llaack. Ivurir h CrU'.iiixn» tn d. l)rc.%Jener 
GjV-fiu — I.. 'J Ist Ii. Kl-.. i'iC'ir>iin:in. -- Ii i et e r icli. t'lu'lniijrl.i — Ii m ül i n. 
»U'littwmbrrg'i CgwarUffagM u. 'iitns^r'rKen.- — \V«D<tlan J I, rlasedow'a 
i'icmantarwaik 4. plda«. Ferdcric«o d. Ggwt — iJukmcjrer. VOUitr- 
sürnmw uns Tufketlan — Krlnneritisn an A W.v. Hefmuin. -~ Wahncr, 
Li. Anfiiiii;c J »-.ly^r. Kn-fj-.-s.h. — SciJilti, l). 0-terr. S^Karii.Ti- VWrl«. 

— f:.'i. 1- Iii Vi e iif I iTi, HL-it;'-! '.S'n-JfrorA\clL'K. — Dnlin. Ii falMriitr Und 
J'iöt:ri]-in*s an Niir-irs von .i. f/>'t — Fuchs. W. Hitsch. — Ouniiicf, 
iil.(7i.ilL-c'>li'i'. — K j ><Tr, Ol. ilt*ch - IlanJcKpolitik u. dti^che-; Slli-.itcwc.-cn 
im 17. *.i IK JiiJ*.. . J □ II I ■/ - II. SchiiTiZKr \ 4?lk>Luntlc. -- v der Leven. 
K JM'he Aliaiieirii-.. — Ii. liaitcri ir LiiTioriVa s. — l< I ch l« r, [J. Kunsl' 
*cliL.lit: 'III lUmrlin^tr-n Uüiisc. — Kscii^rich. A.lI'-risuJini Iii li-isnit-n. — 
II ci .1 « ri 'ici in<- r. .\us d, JuKd/git Jfr Mnrdgi.Vtni .\m.iiie v. iladcn — 
liiaige mcdicm Frauen*citriften, — Burghold, fiachatabenvardopplgcn 
b. WattAkOtegea, 

SckwalaartM«* R»rd«ehaii. (Staus. Matt & Co.) Tl> l-S. 

0 Gi.-l^r, (.'hrihiciith. ol.n.- Chrjvf.is. — Epsrar, Grieth, od. 
cngllR^-|i"' — v. M.iii, Ii. juriiie cN.mpa-nic. — .S u I e r, .L K.iiscr. — 
llofcr, Von Hlütcn 7.« Flocken. — S c h u b i c r, 1). Aljtllt'gen H. Knc:i'>* 
aill J. b-il. iubilv.-Cui i;'CS> U :hre rr kt t.ltilliequ. ~ Liencti, II. 
lirUö Ne.^th;io^i^■hcI:. — f- O 5 o r. IL >o^:. Problem im Fii:h'Ui( z. ^cU'.* ti\2. 
ij-i : iL-C"c:?l>i.ich. — 11 Hilm, IL Ar.n.ihmc c. Schnpicrs. c. »LUck«« i:n 
Lltiruinisi. .S;,siTn. . llociclin, /.iir neuen l-rme in Frkrcich, — O y r. |) 
niicl'-ste ei tu. \\'iili:heseijs L d. Naiiciinlralli. t^-) I* c r e K r i n n »« 
Le.ii'.i .MIL P. .M. - Uaring, TU. IVIrz. - .Müller, t). VerurtheilR. 
LdirislL — r. i 1 1 c r. AutoDOIIli« od. H«t<-'unoinli> d. Gel-Ics. — M«l«r. 
I). srliweii N -ni ii rfbliSHcr tB02. - - S ch ti y d < r, E. g.\ a juai;« Geschieht«. 
Oculich« Arb«iL iMilnchcn. '.r.illwey. ■ I, 3 -l(. 

t( ) II a II ( I :i, n. dl-e)ie muridai Ii. liichli;. in Biilimen. .. I!ih!i;li. 
D. Il'-Trniiaus.'.itli^ t'ct SiclnselM'ii;ni In Nordbühmci;. - lUchler, Ijocliitj 
in Hbox<"n - Hl Iii, F .Sihculon, — ätibitx, iL iillcii vullolhüml. 
Kirchcr.'iciicr :iiiii d. IzLmcr Srr.ichi-.scl. — llcruel. Wnsst-rslriiC« " u. 
L.inJw Irlich. . l^ 1 v. \V i e» er. Üb, d, ge»ell»«h»lll. 'iewalicii. - Weher. 

I tinüdeii II. i:. K Ut: v. lügS. — v. Krall k, Valitspneii« a. nation. Ponte. 

— Star;, I''..t. F. Steiner. — GrUfin Tbun'Salm. IL Zaudetflöte. — 
■ i'i; Len7. <J. cnicl. MiliitrstgtlOBCO auf d. Seewen o. Indien. — Wolkaa, 
Ii p.ilil. luchsen d. DlMhcn In ntlhineii. — Rilke, Reflexe. — K lütil, 

II Sjilii'.' reinst». — IL dtMch» Kiinüt In Böhmen u. d. ntite Cr ^i;er Knn*!. 
Bii-.iic. — l'.i P h 1 1 1 p )■ .1 V c il. U. Milcrr. Uc-cil-ci. f. .\tbiiil';r»ctiu[z. - 
Nciiwinli. Ob. llenkm ilpflcixc. — v. I.en d c n f e; ij. IL cswti^c ll. d. 
«m»t<jr'-* \\ ri.'lptsL-h'-r'^. d. iiii5tr.il ii ncti.\ecl.Tiid. Alpen. — Flci^clircr, 
D. dt-".; •-■ \'i-.k-Mli'(:swticn In Hö!imcn. — v. deMoreii, Ii, GMic. 
Frei* D'MKcii» BlHi»r (Ke.l J. ti u ii. ü 1 1 « r.) WXl, V -KS. 

t'.i .SIcu.mer, Li. ISurijgrafen »on V. Muco. •- Uns, Hi;5lrcbj;cn. — 
na idcr, Frjinx. Sdiitma u. kalh. Kirchs. - (lA.) Bill, CrinnrrK«a an 
K. X Kr aiiK. ~ iL t!i*»cl»eld!r>frasein tiatie« — (I'.^ *»'. Snctaliicin kr««« 

U. Fr-jic ljl;ivi'lkr..li:ill. - A I e I ll a j; ora.-. fb. J. Bclelllj!. d. W.'rlt:» Tllra- 

iiMi^itiin. — P i r It I, 1 ni e r Kaili. VV;..s.n>cli. u. '■.Scliul*-TeiratifiTiu.'i. — 
(12 1 Üiir Fr.i;;c a'r. d. \ ciLuiwr 4. ..Kji-(ilul)c« iJlir.sii". — ll. Fall Wuür- 
mun.i. F n K 1^1 i - !• Ii »ther. U.. newer Prepbei. ~ Veremundus, Plau- 
derei UH d.w » '^iirA);«._(l$.) Gag lUTdi,A.FegasMre.— Sekwriker, 

1>. m.-hiL F.-Il^ I 

lllu»«ri«el« Zcilunt. il cipn '.*, Weber.! 1M2, 3099-8(147. 

Iv 'Vi 1" .\riie.-ika ri>i.' d. Pr. Hcir.r, v. Pruuftcn. — ti, nouc K»i«cr- 
yacht Meteor. — iL SilbaiMliate <L dtsch. Kai'Xrs. I). Winirrk-t d, 
v«r BerLKniiHttiirain 8. Febr.— r. Beraeek. Klar«SlC|iier. — S ch ni der, 

V. Hiijio. — Mni Knnstecw rbt. — RIflweser, I). keid. Kleid. - cxwi ) 

Frpj.lricli. 1>. Knin Fils ib^ith-Piriil.m'.l 1, lliijipen, — J.^cobv. -Uns^r 
•-iirlicli ltii>t '^Ih uiiH heute.. llcrneck. Ii. K-in (i«.e(i im \Vinier. 
l'ri'.Hle. F. Weiarai liier'!. iri;orie •■i)re»l>;«" - Hjuil. Fl (l>!crr. 
P^T.-M. - K'ii.ksr, iL .m.iii.l. ;>a."in. .MaOniann, X'er.'i.iliiii. --. 
lUir^ll) K.'iTicr, Ii .";.>rU.ipii.i;r ,1. Ks,:" Fru'dri;h. — K,elnp,tul 
Ni,:/a. NraUM?. \\'inte-br,dr r .in., d. l<ICHC^l:*•^lrJl^.^ — (tfi'ktei, I). 
.VLirii-^' r-'ic L d. thint mdi am in Perlin. .MoJ^ric»- Ku ■ )*iK'."«'^rh-, 
Fr;ni iii. -j;" . — S mir*. .ii:f asal. Im /tu lii^-. G.-irten 7.11 Htiliii - F'inchcr, 
l)cn d. T'ele Uulz. ~ <3P9ä ) Dehn, D Aul'..-Iui uni; d. nordsmcnk. Lioion. 

— BAltehcr, ß. neue Knippatr. auf Cspri. - KeHor. iluroJias. — l>. 
neue F'-isaal d. Wl«ner H«lb«nr, — l.idu l ufisrr.ft in sii rlm. - .Kirdan. 

h. KOrs[i-.f II. d. Fri'eii. — l-^ 1 1 : II. ? Nciih Hilten in l'".e»cn a d, IL — Sciilafcip.fg 
Prli'i ^ii — '>L N- HO l Li'n-' ^ulM.elur.vcl'iceri F rank l> H illi.ui^/.'l hi.-rn. 

— M I T|i ■• n s t c r n. I nny Hir'.di — 1>. Kiin'lpala-t d. i-ü-seij. Indu-irle-, 
iiew-trl e- II. Kiir.NtaLi.«.si" 1 ;.; . Kru-i;cr, iL 11 ictLi l-l' ihn. — 'Ihcin-^rt, 
t'-i-Scr PiiiK'SdpIi. -- ii;i»i.i 1 Au« d. inuntcnrirrin. Ftirsicni .lu^-c, - K y, 
luri. - l'urM . JubiUiumsgi-scncnk.' Iiir IL.p»! Leo .\tll. -- F». Nattlibaur. 

— P llnia — Frll. V. Schnrlf i.Li AlTii. Ifi Ki'.m V. Bieberatein. U. 
hrit. P,;... liliT.is.^vktem |d SQd,iiri..i. — 31»;.; hrn-rleln. rtiiii T. Dtsebea 
K..iscr für Pr^m he-.ttniitilö Cgethe-l)«^^^.!!. - r'urs:iii-Mu:tcr M.:iric '/ii 
U'icJ. — II e 5- 5 • W r : e u);. D. dluciie Piireiila"=r .^mi . "i-ylc^n. O. 
Frni.t. Ai:ii >ii. .S-flisii ii^-i mhic. — '/.ts F F'iinKr''. TO. i .einiTiMa^.f. 

Fiip.li->. . Vnlln-.ir. II V. Hcrsfimr -- v. jl; c i .■ h •.■ n b a c Ii. In 
l.i's-.n.i. LV'ir I Stucl.. Frau M. Sruck. — K l.i'?bcr — Flinke. Pts-h.- 

i. jii.r. link .MiLiT liciiiii!.! 711 I l.in loier - Krenn, a;:>, II;: - W. r.-.is.h. 
-- Cillnvr L ih: i;c II : MiK Siiul'.' . - ■ S ch o c r. - r. In d. r^m. tl:iiiir:iL-i^a. 

— i. i c VC i; .1 .1 ll I I, V. prli-i.Kior. — Kliniker, Ai'-.:id. v llcibc- 
W irtei'.:, ü. Adänis-Pik auf Ceylon. — Hir^icli, Aus guum Herzen. 
Acad.m a. iUax. H. J. Wiir«.) XIV, B-|« 

('j.> i'ofiiianB d. Rechts im 19. )hit. in f««iiid. — Aua finsterer 

Z.it — I rm-üfi c .V ■rx.;'?linn IS. 10. F. X. Kf.us. — S'e'.irt.^fl^^ J. 
"iii<t. >ti;:lliiTi:% M. jiir \'i ■ri ■ D'c I Ii; . in F'i-.i'livn — Miiiquis. K.Ith. I- 
I ^'.-iiiiL-iL'e I I d. Wi<-cn*i;b, — .Jl i Ii K iihiihi^i^mii* ii. .!. 'JI>, Jiidt. — 
F .Mi-Menriv ■. ■ im I.nprlui d. - I». fiiif.^iil.i^.'iihaus in liiLmc. n. - (ii:- 
nii-itiici; zum Si itaic -t' twufl II - ;12) i. F. -M. Lid- er -r. -. IL k..ih.:il. 
Kir«b« u. d. ((«»iimmitAaensur d. dtacli. ätudaalan. — lintgego|. su d. 
Bemerkgen i»« »teinlen-Batworl. 
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Lt Cr<lllt Citlolica. (Kuma.; rjl.l ii. \24i. 

H ii ! Ic r I n 1)1 Ulla ['c^linca cin»crvnirice In Ii JÜa. — R i n > orl, 
Pio VII i.i..„. Mural — de Carj. DI iilmni cntcni incerti nel!« Palc- 
Inolnfti 1 , Ar.-hr I r ->tr.r -i -mt v n. — IKx r t o 1 1 Auu bli>(;r, tSi un Superunmo. 

— de Snnii, l.j I.ettir.i Aposlol. di Leone XIII. ai Vescovl dctU Clilcsa 
latlna dt Grecia e In risri'Ma di Uiomed» KTri*k4i(. — Sararcse. Con- 
sultaiioni Morall-Caiion -Lilu'g. — Brandl, Evolusion* • nomma. — 
(1iM4,) Zoechi, PcSi' nincMiono dal f>lor«B* dero. — Brandl, La folUa 
Ml Divonio, - T .1 c h I - V e n tu r 1. Ii falio DtncMo Oiaia un eplsodlo 
dl alorla ruaaa al rrin<ri|-in del nccolo XVU. — Bricaralll. In »«Moria 
deti' -Anno Sinio« IMO. — Savareta, L'EMttiCB dlU* occillo uaiaBe In 
üanlf Aliiiliitri. — Gris.ir. Archeologlä. 

La Qalniiln*. (Pjirts.) VIII. 17» u. I8U. 

ilTP.) Lnikcaii. A rrnpos de l'AHianc« frnnco-niiat, — Btrgevi n, 
Kellutea rii:>iH. — (iriKclle. rnurquoi rcediter Kourdalou*. — Banf or. 
KllsalMUi d'Autrlch«>llunK'ie. — Bureau, Montceau-lci>MiflM It laPaUr- 
naliana. — Lafivr«. La Pbysiol. allaicBt. M I«« d«elrliiM TtaAtiriranea. 

— <l80L)V«rRnlol. Amasaina. — Faur«, Bludw dmtasqiwt. - M « r o 1 1 • *, 
La Uff» <•■(!« I« dual. — Ciraad, fmit I« eaDlaulM du »GÜnla du 
CHritbMiaaM«. — Joubert. (In vom inpndaBL 

fl«cla<n'« Ual>*r*«m. fl.e-pilL-. Rcciam.) XVQI. S7— 31. 

(27) r. Kelotienhiii h [i. Bailaadll T. R«dlll. — TruT«!. 
ITnIerr. u. Sprache d. I !^ü^ \inmen. — V. K I Ineko w s I r o cm. 
-AbschleJ.« — v Ostj i, M.v.is v '^.imineln. — BOrkner, I). n«lu»- 
gtm. Pfl'ge UQS. Kindt:. - ) jj ini. ü. Hdmerfeatg. Aliao bei Haltern 
a. d. Lippa. — Bode, 2 verleinte Vosalfamllieo u. ihr« Nutcr. — 
r. Adlar«f*id>Ball*itr«iii. Lunia n. Scliufl. — Seli«rb«l, 0. 
CrdalU« d. mod- KrkiHleRe. — i29) ilada, Frtlh'lnKa«llDger. — TtlUma, 
D. Kuas. — Kuld, D. rerstflnl. Krcilieit u. ilir — DornbKlIh, 

Lutlfeuchllglil u. Gesundlicll — K rcunch n f r, Mtrienhurj: u. d. 
dt<ch« RliterorJen. — <:iO.> .Mcurcr. 1>. Kiz'c .Nj:;u;ntr, Jo». KeiO u. «. 



UtflagMMttalt Bcixifler « Co. B. 6. in Eiliiledcin 



Ulaldahut und Köln a F(. 



HerTorragende Bücher-Novitäten! 

FQr kath. JOnglinge, Studierende und Gebildete I 

Hinaus ins Leben. litit^Xl'lWi:^ 

das kathol. Volk»a 



als liruK'iicr iluri h die Jiincivijulir» Kcw^dmcl vi. :i P. Oöl. Unff, 
ifii-t'n*r ran M.iTi.i.(-.inRjcdc n M ( bischrjfltchcr lirucUt^uu l^lL.'|'^.^:; 
Mit Cbromoiicrtilel und 3 .Slahls.ichen. 704 Sj Geb. .1 .M lM> 
bis M. SM 

Daa ronrtfllieha Budilain bai DekaidiliKt im bitafenadan Tbaii aii« 
Seilen und Varhiilniiae de« reliRiO»-alMli«hMUk«MriiMkaHH>IIMlMB 

JUn!:l'r|;a und die Stellung deatelben in den Tendiledeoan Verhlll- 

n|..s.*Ti des lieiijipcn E^^ellsch-ihllchirn {,i?t^en^. F«* i*i In f»ehr a'izkh*ndcT 
W'cKc hfl. h - n , in Spr.u'hL". I Mrst.-LlunE und i' 1 tihciuir .Icni N.if.ire! 
der Jun(;1iniCe trefflich jniri'p.in^t. da«?* es vt.n den^e.Hcn t^rrnf iin.l cariLT 
irit um^o ^♦Baraaa Ntiixtn jt^tafn werden wirJ. U*tt bcJ^^^^u^•lt: liebcts- 
Ihejl macM dm BSctilei I auth uN Gebet^bucn gcci.:n'.t. 

Weg zur Weisheit. ÄÄlii-Ä 

" 4«t*. Von Ur. B«tBI. 

KJkn, Pruresaor der TheoioKie an der k. Universitjlt In WOnburg, 
PUpHUicharHauapriUaLHitblubonKhcr linickbawUlleung Slafemto, 
verbataarta Aullaca. In zwetfarbiecm Druck, Mil 3 Stahlstichen. 
(488 S ) H" Geh. n M. 1,'Vl 2.30 und M. 2*1. 

Pas HUctilcin ist: in er%tt r Linie für die »ludierendff Jugend fceitrmml. 
CS <<ill »ie aber aucli inä praktiache Leben hinaus begleiten und i> ren 
BedQrf'iiBven als r-irist nocii spiinr Ml jadar Allamtofa Bacbnunt: 
tragen. Audi Grbildcic aberhaapi Warden das UbMh MifMlall'te 
WerkIcin mit Freuden bcgrllflen. 

Der katholische Mann. Ä'i: 

Dbunsen (or 

^<■^|^:etl.■ I.hku. Von l^r. P. Albart Kahn, U. B., Professor 
(Verfasser von •Allgemeine Kun'-i>;c>.tliicht-" und »Rtuna»). Mil 
biachentcher L)nickbcwilli|;ün;'. I i 7.u eif: rhi.'cm Druol;. .Mil 3 ^'ähl- 
»üchcD. (70* S.) 24« Geb. a M iX'J. 

Ein «arrlichea, von der kalholischan Presse vorzughch empiohlen^N 

Gebaibtchtati iQr die kaiholiache Mtmarwclt. Ay«li JOi^ltat* werdt;:! 

daaaaib« mit KroStm Nai««* lesen. 

Uicr aut0cz«i(hiett Bflcittr fir Vatbotlsche Jmgitnmn. 

I Mit ins Lcben.^ÄJ 



GcLfcn den Strom. 



Erwaj^un^i'n und Rath- 
Bchl&K^ f^r chrlatltoba 
JunxtVanen r ;: m ii« ! 

M ...r. i :)':h,--.'h.:: hr. 

Harm. J, BolmltK. Ilcrau»- 

t-e^-ben von Grorg Hilln, 
Itumricar zu Köln. Mit dem 
Portrüt and einrr Biograpbi« 
des hochsei. V'erfas»ers. In 
(weirarbiaem Druck. i^H S.) 
«a. Elegant f-lniiidfn .\l ,<).40. 

Martha. ^^^u;:;:'-^'"^' 

O. Baaniralthar. 1 

furb nem l.r i.^, i'J.'' 

Klcciiiit ijfb. M. 3.40. ' I 
Obinc vi>:r Werke gebliren zu den bellen bisher anchliiiciiaii BDchrrn 
<Ur »alholmchc Jungfrauen Zu 'i.:^.hciil!W«'V«fl vorzOglich gselgnet. 
Itwrrh nllr JlurMmit'llufiwH a» hrtUhrn. 



und apbct», danTAehtera 
d«a kathollBChan ▼olkas 

1;. Mf iliT .;,ir:li J!^ Ji K — J 
■ ii;- ' jc;f,;d7i;fl i uii P. CÖI 
XnCr, I), .S B. /Twn/r .4«/^i-'. 
M 1 L iir iin 'iiiel «ad S Ma'd- 
aii.hcn 'ftros.fCeb.i'M. i 

bla M. 4.4U. 

flgeiBelnle 
an kath -1. 
TC,ch>T von P. O. Ba«m- 

ratOioT./ vÄ/rMK/j.iA-^. 'i'iü.s. 
b^. In xi*eilarb-i:em iJruck 
SI«gMl geb. M. IMOi. 



Pieti, — S !ahl, fUiertjjte — Sc h c n kl i nc-P r t; V ö:. H^iicreier u. Osttr- 
poesle. — Bodek. I.'nuere Kraft, — Kuld. I>. Automobile u. Ibre Halt- 

e flicht. — (31.) Triepel, I). Krau ala Gärtncna. — Johannson, D. 
I. Hskeo. - Hiimanua. K. .Viesaiaa d. Milliarden. — KutscIlbach. E. 
Besncli hei «, albanas. Bricanlenehef. — (32.) Achleilner, Eisenbahn- 
airike. - Gräbeln. D. Ballon im MlttMteMt. » v. ReB0, TolpalBcti. 

— Skoda-Tannhansen. D. ^fedieaRl«ntrawlMl■i« Hans u. auf d. Rdee. 

— K iilkenborsi. I>. wechic1lr;uJiKe Geschlecht 



B: 



Skizifii. Wien. Kane^e«. I221 S.) 2.S0. 

irnr. I"h I, . 1 IS S M 2.fA>. 
■ hnl . Vita. 'A'J S 4.- . 



Soeben ist erschienen: 



£d!H£L Katechismns-Dispositionen 

mit Einleitungen und Nutzanwendungen /.u Katechesen in 

Schule und Klrcluj r.ii^ri ii<jm Krut' 11 listtrr, Katechismus. 
Band I. S, K ? Ln^^isch -iind übersichtlich pcordnct. 

l ur ■ . I\ iic jh: l. ■! und Predige: iiTiciitPi-liriich I 

T. Untcrbcracr, Ucrliiq, Tfldkirch fUcrarlbcTii). 



]\euheiten 

Veriagsbuchhandlung »Styria« in Graz. 

Klok Br. JalmaHi r.-b. Ktuter, 91» M»MlBfc«« 

CMnrn UUnamtMitind. KwuBrkUrangilarbwMwodM 
•Ilgen einen kirdiUchen CdMoiM. (116 S. in 8*.) Prna 
K t.~.m. M. 1.70, 
SohaMe« lUaiMldi 0. Pr., Klrmr «nl SmI« 

im MaMOhN. Vortrag, (le S.) Kr..^*. PrtmSOfU^Wb. 
llM«r» KalholllMII. FniaelM Amiehlan gawiiaar Katho- 
liken über StMt, WiatMiaelMA, ltd{gioa.Oatitt lud Scbula, 

widcrlcRt von einem katholischen Österreicher. (32 S. in 8".^ 
Preis 20 l'l. = Hl h. 
BeaohteaBwarte, dnroh loriaob« BobArfa and Slarbalt alob 
anazalohnanda ABafUiraiven I 

Gregopianische Rundschau. M'<;wiis-.chrift LKircacn- 

r.i.)-.:'r. iir.J l.itiirjiiü. lleraus^;e).:K!>en Vnii l'n;v.-I'r<if. Con- 
sistnriulnith Ür. Johann U'ciU in Giai und rcJuicrl in 
Verbindung mit P. .Michael Ii un, iicur.'".cr ücncdictincr. 
l. Jahrgang, Nr. 1. (12 S. m U.-4".i f'n.i-, Jcs Jahrganges 
M. 8.50= K .3 — . 

Probe-Nummern werden bei illi;!^t ii<*liefcrt, 

Weisa Or. J. B. weil, lloirath, Weitgeschioht«. 

Z\Viiii7.ii.'Sler Biiiid; .Mlucmcinc (icschichic vnn ISOO— 1806. 

Vicf.c und lünltc .Auflage, benibcile; vo:i l)r. Ferdinand 

Vnckciihubcr. (74S S, in Rr.-g".) Picis M. 7.— = K 8.40, 

Ki-hii:i,li:n M. S,7i.'^.\' I'J. 40. 
Volksbücherei. !. I<iu)di;hei5 : Der Lnwincnpfurrer. Eine 

Tiroler .Ni v^llu von Arlhur A c h i i' 1 1 ii !.• r. Nlit Origu'.al' 

liluslniiiuiicii von Adolf Schumann. (7- S. in kl.-8*.l 

Preis 20 Pf. aai 20 h. 
Mit vnrllcRendcr Erzlhlung erMIben wir eine SaiBnIunK. die 
sich reben f^if"*' .4trisf.itfi,n^ durch f^t^tfUtht ftttitj^rn t\rit W'e durch 
ii^t£i.xlti(^ JuFT, ,,.v.' .uj^ycicTii-n, lind in ihrer IjüiuIi i: ■-in>.' vri;- 
*tAndti;e Vm,i.s hu .1 l'a-i-iliL'nhrrlii.th-U diirslrllen «i-.il An'J-r ir.itrn. 
^p.Tnri'ii.Vn Fr:';it:tuii;i'ji: ^ \\\ ir's unsL*ren deul>clifn l'l sriii;i*f:i vnn 
Jcrn Mfltn Wer: vn!. eti üi. li,--u ^•:b.'t':n wrrJrn. Wy l ncht t:ur 
Jur.-li dicHfn inneren Vr.rzui; wird die VolksbQcberei vor lihnlichen 
Stmmluncen »ich auszeiehnen. aondcm Sie soll feiadesu des be- 
ülcheiden besseren Classiker.AiaSKabea tiinsiehlttcJi Fermat, Druck 
und Papier elelcJiboninen. Es w rd vierzehaiicig (in in sich ab- 

Stchloseencs Blndditn. die N umirer bei ca. fi—t Beae« Umfang nur 
hi.20Pr., gebaten, also An«ehalfunx«r'<"'» '™ k.ium.M.n — 
= K 0 - bei durchscJiniiilich Hl llnjtp i '.v-i I - ; 

Jad. Plarrblbllolliak, Jad. VolkabibKothpk, i-^. .rhjl ic i: S i-jIs 



und Famlli. aolll. dl. . Voiliftl>Ucii.r«>- beti.<i«n. 

ProBp.ot«, Prob.bandcn.n uno B.it.llun|.(i durch J.da Buchhandlunf, 
Vor kurzem erschien: 

SentMr Dr. Boilifolai Beuroner Benedictincr, Roman 
SshnliM ZBagaHsp FOnibitehor von Seckan 
und AdnunJatrator der Lcoticn«- Dificess 1771—1848. 
Zumeist naeh Areiiivalien. (VIII u. 406 S. in gr.-8.) Proia 
M. 7.80 = K !>.— , «eb. M. S.SO — IC 10.—. 



Veda« der Je«. ReUi'sdien VartagslHadlttai In Wien (IX., 



7) nnd Smuait. — Oraek von Joiaf 



R Co., Wlaa. 
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Wim, 15. Mai 1902. 



XI. Jahmiano. 



ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



Briefe an die Rcdac(iaa 
u. kccen'.ioii^-K.xcmrlarc « er Jen 
erbeten an Jie AJresM: l)r KranS 
Schniirer. \V cii - Klosleroen- 

hur>:, M.irtin^tr.itJc 1(S. 



imUB DE ÖSTERREICHISCHE UD-IR 

«HDIOlUt VOM 

DB; SCHNORBR. 



Abonnementi-Aaftrlf« 
W«r4«n ■«■vKoiniiiaii wtm 4er 
■laUtralioB de. »XllRoiAalaM UM«. 

iMnrliliUrw Wim, f.. AiKiaoMt 
4*nn T.m a.r J.>. K.-tti'.rhpii V«tafft> 
hULiUaui, Wi«f, l^liill^kr«. iuwie V«* 



Er&cheint am 1. unil IS. jedes Monats. — Dtt Beiugsprais beuigl gan^iUing Kr. Ii.— (M. U.£0), tSr M<ICU«der d«r L«o-QeMll»chAA gufjibr. Kr. 10<^ 
loMmt» «trdM nMWh. — ISPLJBrdi« iwtiimpilImM NoaiMRiniMDt I 



INHALT. 

Theologie. 

M Inges P., CüiiipenJmin Thcol. Ju^ir.ilicaa sp«- 

<:iiilis.(rniv,-l'rci(. Ür. Jus. E n»1 U r.f'i au.ji'SW.) 
SRaii>be<^3i)j.,Xie tattidtli^t JRecol . ibrr Weiteten, 

niuiitiJü imt «Bfaatm. Wefratt Uttiii.<$rof. 

Ji. a. SdHitbTet. tBUii.t 
^ tintr/t, Botdfli'itt? <tir6frroc*i:, UVk. ;Unis.> 

i^roi Tt- >l. I n n T ( •. iir V. t Tr.ii ' "m 
W e r n t; r II., I>:e [lu. vciritt .or.u». i;'..:ic>iae« 

l.:rv.ipir. iitdciivH l'r..f'Iitlicn. Ciinon. l'r. 

Fih. V. Hackclheri£-Lanüau, Wien.) (2d3,l 
«•»(«t 9., Xef bl IVcItMfR »1« M* HMliM«« 

gelet t«c tt IHdrc. crKirt. (««fÜlpnm «T.«1lt. 

9(tiil|»ner, (Bini.) ii'M.) 

PbllOMpbie. PädaKOKik. 
.1 «••« rl Bdn., Lofbich* UntanuehuntM. U, Tb. 

(Hofralh Uaiv.-Pfot Dr. Qtl» Wlllm«BO, 
- Prag.) «96.) 

eiiibnft ». «. u. ^. SiifiH. erfir6uc5 fttrlSfi)«»« 

lofllt. (Sl. SRöllcr. il.-.nn i lUn.t 
Baeumker Ct., D- rn ni-u^ LiuTi J ssj'tni-s als 

phlloBophlsei'cr -Sctinll'-'.e;!. i. "iiiv,-i':o(. Dr. 

A, Michflitsch, Gr^Kt i -l« .1 
€4uU iinb ircbni. lliibcfaitgcr.e t<(4i«4inng(ii »eil 

•bM AjUmti^». («. (IM.) 
Gaaehlebtc 

Baiienmeyer llir., f-pjvtulne et chartae ad 

hisKirlam pntr.i belli »acri »pecUotea qliae 

SKj'cfiufil nKVu ae^uale» ac i.'et>uinae. Die 
Kreiiiiuv;5l>rlcf« aus Jen J. !0«8-I1UO. (U.) 

llommel Frili, Der Geaümdiensi der allen 
Araber u. dJ« altlitaauitaelM Obfrtiaternng. 

(Sindiandlraetof Or. J. Dollar, Wien.) liM.) 
Lieblach Wud., BcitrXfre iiu GeBchiciito Rup- 
reehbt von der Ptalx in den ers^tcn xwc. 
Jahren seiner Kegleruni;. lUr. H. h'. tle(. 
■olt. Lalpcig.) dm.) 



Sdilllet fn.. ?!?ft(9ff*l4tf. 4 mnit. (»..=.) fsoi.) 
«ojiolcBn T. Wtii.-'tutica uiili Baffecttld). 0^*8- *• 

ilTWiiifirn bet Villa. (lig. «. bcmidbm. (502.) 
Sprachwlaacsachaft «. UtleraturKeachichte. 
GrundriM der iado-arischen Philologie und Alter- 
thumakuBde, bagnindci von E. B a h 1 c r, (ort- 
VMP.KialtaorD. I. 8: ». PUcliel. 



ik dar PakrittBracnm. (PnJT.-Pfof. 

Dr. Job. Kirat«, Crac.) laoz.) 

T.arnow»ki St.. HIalorya llleralury polskicj. 

1-V — J iroelak, Cztir. Miciilcwlci« dia 

nnjiwiijlsicj P.xnnjf. (Univ.. Prof. Dr. H. F. 

KainJI, <;ytTno«-i!i-i laM.i 
WuttlhfifilinitliSf iKlminafii. ÜlcCl! liiulcltunj r.nb 

(rrlÄutrruitßtn liroib. uon S(. Ol c v g f 9 ivuirci^ 

UnlB.>1;iof. Xr. « <t. £ <ti. '•ntn'b, «rn).^ I3i>i.1 
Krön K., Die Methode Couin oder da» burien- 

srslem in Thcarie und Praxis. (Gvmii.-Dlr. 

Dr. K. Wehr mann, Bochum.) (SHL) 
Vt^n^ %, 2(0114« Xi((l((^liL (SM.) 



O r a r Mas, Wa^ncf'ProUcma und aadti« Stadl aa. 

(C. K.l (S06.) 
Dobben Ed.. Reden und Aufsllta knast- 

Ecichichllichen Inhalt«, (L)r. Jos, Nauwirlb. 

Prnf. a. d. Tcchn. I lochachul« Wta«,) 4107.1 
SKilbKr '.'i.. (S(<i6t4t( »er aimt wA «rilM«it»> 

limii 'IHuiif. :-t.l (:V(i7 > 
Haufmnnn *. W.. Saiit ü'Aa. tir. SeKidtie» Pelllj- 
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Theologie, 

Ming«S P. Parlhenius, O. F. M.. I.ector der Theologie: Oom 

pmdlum Theologiae dogmaticae specialis. Zwei Thciic. 
Uanehca, J. J. Lcntner (E. Suhl), ISOI. gr.-S« (VIII, 282 u. 
VII, tSS S.) M. 7.20. 

Verf. will seinen Hörern aus Jeni Orden der 
Minderen Brüder ein kurzgefasstcs Handbuch zu den 
dogmalischen Vorlesungen geben. Aus dem Umstände, 
dtu der Autor sich beeilt hat, den dem Stoffe des 
WIntersemettert entsprechenden «weiten Band vor dem 
ersten ersclifinen zu lassen, erklärt sich, dass jeder 
Band sein eigenes Sachregister hat, während bei einem 
dogmatischen EnchilMiOD von 214 und 273 S. ein ein- 
ziges genttgt bitte, wenn es überhaupt wünschenswert 
erscheint, und dass der erste Band den zweiten in 
einigen Ivleinigkeiten, z. B. Anordnung und Übersicht- 
lichkeit des Druckes etc. QbertrifTl. — Die Diathese des 
Stoffes ist die stereotype: De Dto uno et trino, de 
ereatimUf ttden^^emf sanctificatione and consum- 
mathne, die tinleren Eintheilungsk-Ttct^oncn sind: Capitel, 

Artikel und Piiraijraphen ohne bis zu ICnJc furllaufende 
Nummern. Die wichtigsten Thesen sind herausgesetzt, 
die minder wieiitigen dundi bMondtn Lettern zu Beginn 
der «Inselnon Abittce Icennllielt gemaohl. Die weitere 



Erklärung und Anwendung, der Schrifttexte reserviert 
M. dem mündlichen Vortrage ; Viterstellen sind wenige ; 
nu'hr Raum ist der rtjiio i''ifo/o(^ica gew'idnin ; i^eschickt 
werden auch Zugeständnisse der neuesten Gegner benützt. 
Das Besondere und Untertelieidende und dalter auch 
Interessanteste besteht darin, dass der Autor, getreu den 
OrJcnstraditioncn, St. Bonaventura und Scotus häufiger 
und ausgiebiger als St. Thomas anzieht, »fraesertim 
cum congruum esse vidtretur, accusatimus gravts 
dtcirhute Franciseanontm illatas refelttre*. So vor* 

(heidigt er seinen Meister .Scot-.is gegen den Vorwurf 
des absoluten Indeterminismus Gottes, zeigt, dass ScOtuZ 
die inspirabilttas (insptrativitas) nicht als sechste 
nolio der göttlichen Personen aufgestellt hat, erklürt, in 
welchem Sinne der tbctor subHUs meint, dass die Un- 
sterblichkeit der Seele sich nicht mit Sicherheit philo- 
sophisch beweisen lasse, nimmt ihn in Schutz gegen den 
Vorwurf des Laxismus bezDgUeh der Reue und dass 
er Gnade und Freiheit trennen wolle. Am nachdrflck« 
Ilchsten vertheldigt M. die Franciscanersehule gegen den 
Anwurf des Scniipclagianismus, obwohl er .ait^ihi, daSS 
sich in den Schriften des doctor oräims einige seni* 
pelagianiteh lautende Stellen linden; auch verweizt er 
die angebUcbe Lebt« der liHnoriten, die Seelen der 
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Gerechlen genössen vor dem allgemeinen Gerichte nicht 

die Anschauung Gottes, sondtrn nur der menschlichen 
Natur Christ:, ins Bereich der I'abd. All diese Abuehr 
geschieht mit vvohlthucndcr Ruhe. M. liebt Bor rvei. iura 
und Scotus, aber er schwört nicht «uf Jedes ihrer Worte. 
Meist legt er bei Controverspinien die verschiedenen 
AiiNichtcn vor, ohn s'ch 7,u entscheiden, mn:ic):ir..il aber 
veiliisst er seine Meisler und «chiielit sich den Thomistcii 
an, z. B. besiigiich der essmiia Dti meU^/qftka, — 
Mit Vorliebe wird auch Pscudo-Dionysius cilicrt. 

Am Ende eines jeden Paragraphen gibt M. genau an, wo 
seine Hörer Jus Gcbotcr>e in grülicrcn dü|;matischcn Werken tider 
Monirgraphicn iiuchkseii kuiinen. Es UeIuC du irn t. B«nde der 
Name l'ctavius 37mal, Kinig 3.5nial, Kleutgcn 30mal, Suares SSntai, 
Stentrup und Gutberiet 21'mHl, Casanuva 'JIma! und tm\%t andere 
Lieblingtautoren 10 — SOmal wieder. Manche nonihiifie Theologen 
dar Nauseit, wie Tepe, Vacant, Bonol, Udlut, Kiioll, Kennck, 
Satolli, PaliDicri, Jana««», tabomaa sind gar nkbt OTWähnt. Bef. 
ist damit nicht ciiivaiataiids«. Er vtmiiaat soniehst bei U. «inen 
ioinen (jesamoMilbeffeUek der dogmatischen Litteratur, den er fSr 
noihwandigar Mlll eis swei Personen« and Sachregister, und würde 
die Skthoda Tanquarqr'a» deaam Syiufät Atft. AtfmaÜMg die 
verbreitelate der Gegenwart ist» voraldicn, wdche nyr grdflcren 
Traclaion die ejnschllgige Litleralar voranseist. Doch das ist KelMn- 
sacb«. Das Werk ist mit groAem Plai6e gaarbailati aaehiich und 
forfflUeh sehr gut; es wird dieses »scotiatische« CoinipeBdiani, eine 
weiSe Schwalbe, gewiss auch üb«r die Crensien hinausi welche 
dar besehaidana Varf. xcgi Varbrailung und Anerkennung finden. 

Prasr. E n d I e r, 

IW n u b a rti Tr. ^oirf, ' i:. '.Hi't-kvirt:! er. brr 

Äla&tmif j« ^i.'i:nift<-r: ^le fatijolifdie ÜNorai, ikte Wit' 
thobcn, Wrttn^(alH- iinb ^nfdabcn. Sin SDort suv flbioclir 
unt> üur löcrfiönbigiinfl. iSdjriften bcc (Jtöneii-Öfidlitljajt.) "i nfmi. 
««flflflf. HiMn, 3- % SBacficm, 1902. flr..S" il78 3.) Vi i..!'». 
Drei Funiite sind es, welche M. in dieser mit so 
viel Beir«ll aufgenomimenen Schrift behandelt: die Stellung 
der Casuistik in der k.-itholischen Moral, die katholische 
Gcsamnitauffassuiig der SUtlichkeil gegenüber ihren Ent- 
stellungen seitens des modernen Protestantismus, und die 
Aufgaben der Moraltheologie in der heutigen Zeit. Im 
ersten Punkte spricht sich M. Ober die Bedeutung des 
hf. Alfons für die krithfilische Mor.i!, die Methoden 
der kathüiisclien Moralbciiandiung iiiia die Wichtigkeit 
der Casuistik in derselben, dann Ober eine Reihe von 
casuistiscben Einzelfragcn aus, die in den letzten Jahren 
besonders Gegenstand der Öffentlichen Discussion waren, 
wie über die zum Heile erforderliche Glaubcnserkenntnis, 
den sogenannten Attritinni.'imus, die liiteiition beim Eide, 
Mcntalreiitiiction, und weist in maßvollen und wohl- 
begründeten Ausfflhrungen die gegen die katholische 
Morat, ihre Methoden und ihre Lehrer erhobenen Einwände 
zurück. — Im zweiten Punkte wcrdun dk- vom heutigen 
Protestantismus gegen die kcalhoiisciie Ge^ammtauffassung 
der Sittlichkeit geltend gemachten Schwierigkeiten nach 
den Gesichtspunkten; Golt und Gewissen, Gesetz und 
Freiheit. Gesinnung und Werk, Gebot und Rath, Natwr 
und Cbernatur, kirchÜc i-, : Ckhorsam und religiöse Sehist 
ständiglceit erörtert. Hier geht M. mit gründlicher Sach- 
kenntnis In alle jene prinoipiellen Fragen ein, dl« den 
eigentlichen Kern der Bcfchdung der katholischen Sitten- 
lehre von Seiten der modernen protestantischen Theologie 
bilden; er legt die Missverstancr i ^sc Jir, welche darüber 
zu Ungunsten der katholischen äioralauffassung mit be- 
dauerlicher UnzogSnglichkeit fOr bessere Belehrung ver-> 
breitet werden, und weist dir Rcrechtigitri:; der ka^hn- 
lischcn Sittenlehre io einer nach Jahiilt uua Fuin; i>o 
gediegenen Art naeb| dass man hoffen möchte, der Kindruck 
dieser Auaführungen werde auch bei den Gegnern der 



katholischen Sltdiehkeltslehre ein bedeutender und bleiben- 
der sein. Be.sonders dieser Thcil der Schrift bietet den 
Ecbildeten Katholiken eine hochwillkommene, zuverlässige 
luk;;i.'ung der gegenwärtig In den ölTcntlichcn Streit 
gestellten Punkte der Icatholisclun Moral und liefert 
ihnen t&chtige Waffen zur Vertheiaigurg derselben. — Im 
dritten E'unktc werden die Aufgaben der katholischen Moral- 
theologie für die Jeutzeit nach der materiellen wie nach 
der fornellen Seite hin dargelegt. Ref. kann auch diesen 
Darlegungen nur volle Zustimmung geben; M.'s Schrift 
wird hoffentlich viel dazu beitragen, dass die bereits 
vo-i nicht utnigen Theologen vertretenen gleichen For- 
derungen zur Weiterbildung der katholischen Moral- 
Wissenschaft, denen auch Ref. versebledentlieh Ausdruck 
gegeben h.at. mehr und nu-!ir ricmeingut .Mlcr werden. 
Übrigei",i äciuMU ts inii*, dass dieser .jl. l'unkt besiei- 
separat behandelt würde; er wendet sich mehr an die 
Fachkreise, während der 1. und i, Theil der Schrift 
fUr die weitesten Kreise bestimmt ist. — Die Schrift sei 
bestens empfohlen. 

Wien. Schindler. 

feiner ^r. tfranji, (»ftpfllKher ^au«prälat, o. ö. iPiofeffor btt 
fticdicmec^tciS an bcr tbeol. Sociiltät bcr Unioerfität Jrcibutfl i. 9r.: 
itaihclifdicd ft{(d)cnr((^t. II. ^j3anb: XteSie^irruiig 
b er St i rd) e. 3. ocrbciierte Slufliifte. (!föi)jtui<^aftlid)r .(iaiib> 
bibliot^rf. 1. SKcitie : ^tirologijd^e iitttv unb ^anbbücber, VI.) 
1|»oti«boiil, 8f. 64dnhtfll^, 1901. (X, 480 Q.) 9». 

Mit Recht trlgt auch der II. Band der Neuaullage d«n Ver* 
merk >verbc!is«rt« Aullagec, abcmll verrAlh dieselbe die auf- 
merksam naclibesaamde Hand, die stailcnweiu «ueh Vor dureb- 
Kreifenden Anderui^n nicht surBehsdicut. So ist gleldi der erste 
Hauptabschnitt Sbcr dte Mrehllehe Gerichtsbarkeit trots tecbnisebrn 
Raumenpamlasas von 117 auf 14:^ S. angewachsen, dn nament» 
lieh ilie Cetnpelens der klrc)'iicli<n GerK histiaiUeit (S. rt— tO), dia 
Absolution von Cciisuri'n (S. SO— ^K), 10.5), die kirchlichen Vindi« 
cativstrjiien (S. 111 — 121) j a; ; kirchlichen Verbrechen gegen 
Gott (S. IHö — 142) cu»c eiiifichcndero Behandlung als bisher er- 
fuhren. Sehr treffend wird S. H2 das forum tn/trnum und e.tltrnum 
hinsichtlich der Ignoranz bot r?rsuren unl«r»chieden. Dagegen 
vermisstc Ref. S. btl eine Bemcif.iiHK, wann die Hfticht, sieh nacii- 
trnijlich schrifclieh nach Horn ni n tnden, erlischt {S. Oß. 9. Nov. 
1898. 5. Sept. u. 19. Dec. I'.'i i i : btn»o S. 131 die Instruction 
der l'önilcntiaric (24. Jan. löMüj hin=is:''.!''e'- Jcr Compcnsation 
nach Kauf von usurpiertem Kirchor>!ut. \j\c L x;omnmnic«tion, 
welche zuletzt Clemens IX. auf Hundelugesthait«: von .Miü$ion«ren 
setzte, darf doch woiil iii,'.i.r die nemini rtservalae (nicht sptc. 
mod. Ji. rtsen:) eingereiht werden. Zu der dem Bischöfe reser- 
vierten E.xcommunication gehört auch die mit Üccret der Conciis- 
congregaüon ^l'i^ilanti sIuJioa (IS^.Ii gegen Stipendienhiindler 
aus Laienkreisen erlassene Censur. — Wahrend c^^^i .-weite Thcil 
über die kirchlichen .■\mter weniger Veräiulcrur.., n iveist, ist 
der .•Vbsehnin über Jic VerwaU.i: ;: il^: <;i,;i.i.iiiiii:rLl lesondeis 
bereichert durch die eingchendtu i uisi-j.iilun ubi.f Jic Uücrci- 
ccnsur gemäli der neuen Indexgesetzgebung : das rarticiilarrreht 
ist leider nicht beruh«. Es wäre angezeigt grwescn, S. 2t7 diw 
Vorgehen der Indexcongregution bei Censuncrung einer l'ublicauon 
kurz EU erläutern, damit die UnvoUstHndigkeit und scheinbare 
Inooosequens des rdnulsehen Index ciktini würde. Das hinsichtlicb 
der LciehenvertirsRnwig (S. 368) Ge&agie : >Eine vcrauagehanda 
oder naehrolgende BcÖiciligniig des GaiaihcboA . . . darf unter 
keinen Uaatinden slattindea« ihubs nadi dar Binschaiduag des 
& Of. V. IS. Dec IdM als su strenge angaaahen weiden. Neu 
ist im Absebnllta über kirdiUehaa Varainaraclit die Darstellung der 
Ordena-CongretaMoaen mit nur Usehttflleher Appfobalion(S.40or.) 
gemU dar Cooslllulion »CmUtte « dm»« uäd bwn VennOgena» 
recht die nihere lUatlnimung des Asyl rechts, namantlleh hinslehl' 
lieh der »jüftr/iMiMa« desselben (S. 424), wie sie sieh atia dem 
Gewohnheitsrechte cnehtieilen Usst. DassalUnthalben die neneatan 
Bnlacheidangen (bis 1900 mcl4 und die Litteratur crginsl wurden, 
vwstaht sich von selbst. _ Damit liegt Il.'d Lehrbuch, an tuOerer 
Obersichllichkeit jnd iiinertrn Gehalt li.Teichert, wieder vollständig 
vor und wird seine bisherigo Beliebtticit umso leichter behaupten, 
je mehr aa an Brauehbarkcit gewoanea hat. 

Prag; K. Hilganreiner. 
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W • r n • r Hoinrieb, Dr. phil.: Df» Flugschrift »onii» •COl*- 
■IM« mit einem Anhuig Aber die social- und Itirchcn- 

polidscban Prophclien. Bin Beitrag zur Sitten- unJ CuUnr- 
gcschich'.!; des ausgehenden MitteluUerü. C je Ufn, J. Ricker, 11)01. 
gr.-8" (:09 S.) M. L'.— . 

Mit lebhaftem Interesse hat Rti'. ilie^r Bri>sclu'in- i^cIcsit:. 
Dieselbe bespricht ein Werk, das in ^turmbeweK'ef Zeit erschitii 
tind damals großes Aufsehen crroft huL U.n löll) ab^cfus!>t, i.-t 
es dreimal irn Drueke erschienen, Ui'i4, 1531. lüiO. .Als W-fiisScr 
Rüt aligemein Herthold Hirstinget, lii^cliot von Cliiem--«« utui 
W'cihbischof von Salzburt:. für dessen .■Vutorsehutt uucii \V. mit 
beachtenswerten Gründen oialriti. SiitJcm isl Uider keine Aufgabe 
dieser Scl-.rift ver.instal'.i.t wor.lcn, u;ui wir miisscn Itblmlt be- 
dauern, dass \V., der sie in so niiicKcnder Weise bcspticlit, es nicht 
unternommen hat, seiner LfnJersuchuni; den vollständigen Text 
vorzudrucken, dn wir so in der l.ai^c gcucseti wären, uii* e.n 
Unheil über die KichligliLit S:;!ner .'\m-.;t:ll-.iii('.ea zu biUlen. .Aber 
auch trotz dieses Mangels sind wir dem WrC tür seine .ArSc:! 
sehr dankbar. Sie lörilLrt wesentlich das Verständnis jener Zeit- 
striimuni^rn, welch« die ubeiidliiiulisclu' Kircheniieiinuiig bedingten 
und cinlcilcten. Insoferne ii". die im .Anlnuige beigefügte Ab- 
handlung über die social- und kitchcnpolilischen F'rophetien beim 
Ausgange den Mittiilalter* sehr lel.rn-KV'. Dennoch macht sich m 
ihnen die Unrufricdcnhcit der unteren Stilnde l.ul't und sind sie 
vorwieg< :ul ilr.Tn^gogisclicn Charakters. IJa sich aber im deutschen 
Volksclitiitikui durcb diss ganjse Milti-Iulter h-.:;durch ein aus- 
gesprochener lUi -iir .\!yst:k bewe -ir :r;;.ciit, so nimmt die 
Prophelic einen tuirii^pi .^g'. religiösen, ji» t.vstatischen Charakter 
an. Auch in Italien begegnen wir ganz iihnlichen Ersvlicinungen, 
ja, man kann sagen, dass diese Richtung, die im Abte Joachim 
von Fiiirc Ihren Hauptvertreter hat, von Italien aus nach Deutsch- 
land importiert wird. Freilich hat der Verf. Unrecht, wenn er auch 
An Htlücni Hildegard und Birgitta ohne Bei^chrinkuilg «it VW' 
tnter dtewr ffichiung bezeichnet, da ihnen gewiss der dema* 
goglscbe Zug (<MU Daai ab«r di« eebarim Rügen, die sie der 
verweillichten und vidEieh enisitlUeMen Geitllletdult eitheilen, die 
Stnfgariebie^ die sie aelbet dem Piipstthum andfohen, von exal- 
tieiteik Ufid UAfuMadimen Kfipfen aufj^egriffen und iabeta vci- 
stondan, dafter vefBcrrt und miMbraucht wurdcOi iit nicht zu 
venrandem. Gau» basondeis waren «s einige Vertreter der Mcn- 
dicanlenorden, die sieh dieselben xueigm m««hl«n und einen 
Umstuix der bestehenden GeseiitehanwrdniXBg voraiMUglen, bei 
denen sie, >die iCleinen«« daa Hell in Hünden haben würden, 
flauptsächllch wurde durch sie ein gwwlsecr Communismus, die 
Rückitehr des Claras zur evangelischen Armut gepredigt, welche 
im Volklnmd« vM Anklang fund. In diesem .Sinne erschienen 
eine ganze Reihe von Rcformschrilten im prophetischen Gewände, 
in denen .il, n über den netz der höheren Stände, die Habsucht 
und Vcrwcliliehung der Pml-iten geklagt und ein Umsturz der 
bestehenden Verhältnisse vorausvctkündct wird, worauf eine Zelt 
hernnhrechen werde, wo »die Kleinen«, d.i. nicht hloU die Ordcns- 
leutc, als vieimehr die untergeurdneteii .Stilnde, das Luienelement, 
die Onerhatid gewinnen sollen. Die meisten dieser Schriften stammen 
aus Laien iniul, und der Verl. fuhrt uns eine Analyse aus einci 
ganzen Rtilie derselben vor. .^us difien hii! nun Bertliold ge- 
schöpft, mclir a!le;dinps aus den l'roplieti-jn des Abtes Joachim, 
einer hl. Ih'degurd und liirgitta, aber nuch die anderen Schriften 
sind ihm nicht unhekannl geblieben, rianeben hat Bertliold freilich 
auch aus ti.eologischen Quellen y;escho|ifi, denen er wotd er- 
fiiliren war, da er ju vi>ri:cr seine rühmlichst bekannte »deutsche 
Tiieologtv« vcrfasst hui. SchlieUlich hat der Verf. des >t/nns 
ttcitiuie^ Zustiiiide geschildert und gerii(.;l, die - f .lus eigener 
Erfahriing kannte. Im ganzen bewegt sich die Schrift noch auf 
eorrect kircidichem Boden, wie denn Üischnt lieilhüid sc;n Leben- 
lang ein treu ergeHtner S<ihn der alten K':rche l?l:eb. .Aus den 
vielen vom Verf. angezogenen Cnutcn erhellt wohl, dass Uertliold 
etwas düster gesehen und die Farcen sl.Tik aulgelragen, wie denn 
der Pesstmi-sniui*. di-r spjiler im Chariiktet l.uther's sn nutüllcnd 
auftritt, auch IJcithold eigen war und tiii l'riKluct der damaligen 
Volksstmimung gewesen sein muss. |jic Lxposition der Schrift 
Uetthotd's bvwegl »icii in den Geleiten «lUcr der damaligen 
prophetischen ScbrIAeni die von den »aeiaUt mhmA'c und den 
wrsehiedenen **Mmt tetltsh** redeten. Als Curtesitit möchte 
ich Berlhnld'a Abneigung gegen die Briemung der grieeliitchcn 
Spraeb« beseicbnen, die Unsufriedenheit cneuge. Will auch er 
oitt»Hein«liaft der Kleinen berfadgeluhrt wiesen, «9 vtrsioht er 
«In BOrgiCMMdtfl darunter di« nntereaSehichten derBevödurunK. 
kaimiwcp öie Mendicanlen, deren Sitten «r aebatf taidell. M t 
LiaMn Hast man di« Voi^ienaguag von d«r Anitunft eines Papstes 
nua dem Norden, der als Vorttufer des Antichrjates auftritt und 



die allgemeineUmwalxung herbeifOhrt, auf die dann eine Periode 

des Friedens folgt und wo ein >Pa/> ,ini;e!icui< die Herrschaft 
führt. Dieser »Pa/a angi/ieust, von dem r-chnn Juiichi:n von F iure 
irä-jinlc, berührt sich mehr mit dem »fitt/^t (ini;,!uuf de* 
i'sc'.ido-Malachlas und wQrde vielleicht einen F.ngeizcig für die 
Piovciiieaz ,-ieser \'iel^cnannten PrupucÄtiungcn abgeben. — Die 
.Ar.jcii des Verl. scib-t i>: eine au-sciticiincte. Kr hat die Schrift 
mit großer A'.;sführ'iiclikeil niul Atiriine b!■^p^oclltn und seine 
.■\iil>^tetlungen überall m t d^n iiciitipcn Citatcn beleiht. Üa er m 
de? prophetischen l.iite:alur des .Mittelalters wohl bewandert ist, 
so erlioifcn wir noch mehrere analo^ie i'ulilicnlionen ftUS seiner 
Feder. S;c sind ej;i wer'.vuller Hci;rag IUI Vorgeschichte der 
Re(oin)u;ii>n und lassen es begreiilici; erscheinen, wie exaltierte 
Kopie, gleich dem Reformator vun W:;lenherg, sich für berufen 
hielten, das Reformwerk zu beginnen, dessen Inangriffnahme dnrcb 
die kucliliche Obrigkeit sich so lani;c vei zögert hatte. 

Wien. iJr. i'rcihcrr von llackclberg. 



Äoutcr .Ml Ii- i: Tflc hriliflc Ä^IefOopiet 

ober bic liturgtlitie xscnx t>cc ijeiliaeu äJlcffr, crtlärt. 
2. autl.ipabcr6i>rn, Sttjöitiiiflli, li)'i2. a,x.--%' (VII, 352 S.i lU. 'i.lü. 
.An gediegenen Werken, welche ilas hochheilige Messopfer 
crUläien, haben wir cifieulicherwcisc keinen .Mangel. Dass S. 
unter diesen Werken namentlich Giht's unüberlrofTeneH Buch »Da« 
ir. Mes.'.pln« verweilet ha', i-.t au-.;'.:-.>cI:iin:ich, .s-iH 

lim» »bei i.iclil /lUin Vurwurfe gemaclil ■.vc.dni. btU.:mU c ja 
selbst, dass sein Buch, »welches auf eigentliche Wisscnschafilichkeit 
keinen Anspruch macht, aus Neuem und AUum, Eigenem und 
Fremdem zusammengestellt ist«. — Diese >y^usammenst«)lung* ist 
nun im allgemeinen als eine sehr gut gelungene zu bezeicfancn. 
Wir haben ein Buch vor uns, aus dessen Lectürc Priester und 
Laien Nutzen ziehen Icfinnen. Die Erkluruiig der einseinen Theiie 
der heiligen Mes«« ist klar tind dcutliehi die Iriseiw. oft poctiaeh 
angehauchte, recht populSr« SohraibwaiEe maeiit die LaetBn der 
Schrift leicht und angenehm. *- Doch sei auf folgende, allerdings 
unbedeutende Mingd nufaerltsam gemacht: Ungenau und irre- 
führend ist ea, wenn der Veif. einfach sagt, dass die wdfie Farbe 
an den Featan der Jungfrauen und die grüne Farbe an den Sonn- 
tagen von Bpiphanie bS Septuegcaim« und von Pfingsten (richtigar 
wäre wohl von dritten SmiDtag« nach Pfingsten) bis Advent 
gebrmiclit wird. Den* «n den gcMMOten Sonntagen Icommt die 
grüne Farbe nur dann nur Verwendung, wenn auf diese Tage 
Itrine fest« dufHekt fallent wihrcnd an den Pesten der Jungfrauen, 
die Märtyrerinnen sind, die rothc Farbe vorgeaehrisben ist. Ebenso 
haben die Quatembertage — jene der Plingstwoche ausgenommeni 
für welche wegen der Octav die rotbe Farbe vorgeschrieben ist 

— und die VigiUen hoher Feste nur dann die V'o;cttc Farbe, wenn 
auf SIC keine besonderen Feste fallen. — Bei Be nndiung dts 
StafTelgcbeles hätte darauf hingewiesen Werden sollen, dass und 
warum der P.salm Judica sammt dem liü'ria i\ttri in allen 
Requiem-Messen und in den Ttmporalincsseii der Passionszelt 
(mit AusDidime des CharsaflUlages, an welcncm die Messe der 
Osternacht anticipieit wird) atisge'asscn wird. — N.ciit ungctheillcn 
Beifall dürft« der Verf. linden, wenn er |S, 110) aus der Ge- 
wohnheit, die Schriften der Apostel in der Vei Sammlung vor- 
zulesen, den Ui.-iprung der Predigt heiUilct. — Fincn Achatius 
von Constantinopel, der im 4. Jhdt. es zum crstenmale wagte, 
den Papst Fe'.i.x aus 1cm Kanon l-i slniclicn (S. 219';, kennt die 
Geschichte nicht. W;ihrschei:ilich hat der \'eit. jenen .Acacius vor 
.Vugcn, der Knde des 5. Jhdts. in (;onslantiniipcl den Papst 
FeU.x III. (rccte II., 4HH — 492^ aus den Diptychen streichen heli 
und das sogena:;nte acacianisch« Schisma (484 — 519) Veranlasste. 

— KiiJlich w-.'.l uns diinken, dass Slelicn der hl. Schrift 
miinclimal in unstatthafter Weise accommodicrt werden. — Trotz 
dii'scr kleinen .Miinpc! wünfchcn wir dem Buche, welches 
namcnilich .tetn ;'i:i i r rr:> ' len .Stoff zu Cai .i.-iilungen und 
liturgischeit Predigten hetcn, die weiteste Verbreitung. 

Wien. Hofltaplan Dr. Ant. Perathoner. 



P»ilor«lhMI dar ErzdseeM* K«lii. (Ilrf»;- i'r. ßerrcnroilh u. Pr. VoK'-) 
.\.\XVI, 1- 4. 

'1.1 .\t;ue kirciil. Knlschet Jf,'cn. - lU'Iip. ScIiiiIk. J. JuircnJ in A, 
AS'.vc'ir. — Li. Taule J. Aburlivl.iiuH. — [>. .^tljciti-f.-Tcik v. A. l-orum J. 
chrisil. Mnrjl. — Vom SlJtdtk.irino z. 1, iinirliir'or, — <>riilcnicyer"> .SluJien 
zu J. \ i.sinnen v. A. Kalfi. Emmcnch. — (-1 Ii. '■i^^^.li«silnl:tf■ . — 1^. 
Urienliifr;:. über d. ]V1c^)iwein.Fr.ai;e l.M.scIi'.' I-".XL's».'ti'n jut <! Münchener 
Golehrten-Cüinsresse i. J. It«rn. — l.eo .\III. Ul-er Arh.iiicr K \^r;;iicn. — 
« > Fischer, ile catechui tlumluicuil. — .Sitpliinsky, IM iUmack >J. 
veranhtflstos «Die/v. Thtolege«? - Itilr.rr'!^ lanleiia. ind. JI.T. — 1>> llaae- 
tanfett. ihr« Gescti. in DIschld, — I^i «Ik. hijirrcier IVeln ■<r<i/«rä<«M«rn«4rJSi*7 
Fehoi d'Orlwif. (l'oris ) V. :i. 

II 0 rna rd a k i s, Les ornsmcTils luur?. c^cz Ic« tirc;s. — (jtrmer- 
Dur-ind, N^veU&i inscr. decüuvertc» nur le canal «l'AKJia C^pitwlina. — • 

Charcn, L'figtiie grseque nelcfaitc eelliel. — Parg «Ire, Efliaplie e'sae 
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ironfanjste li Dorylee. — l'clil. I.e» cvC-ntie« de Thestsaloniquc. — 
Parptiire. Kutliyrae et J. de Snrtle«. — X :a n th n p n u1 o ii, Sceau de 
M. l.ylcäites. — Thi'urvic, L'fitfliüe »erhe fir Ii. de Hongrie. — S«int- 
Pflna. Ulerla. Ii rri.?^u ile des e mpe reur-. 

Rein hold r.., u. ('>nitc>'htwiiM IL Ihr MUflttar GwBW. WArdin. d«r 
V. I>ri>r iMa>:h gg. di«M BiwcIm Tontbraebta MdMkM. SivHk., 

Koth. M) S.t M. - M. 
. I>. U'e4 als Fahnrin z Gotlb«iL KuTM DatalcUg. der v.d. neueren 

Ar^iloc^xli vorL-ele^lcn GoUesbcwtlM. Bbd. <2II S7| M. 2,-. 
Tborna:! Villannv«. S, ISoniiveniura u. d. Popi'llhuin. DciKmni. Studie. 

BfegeBZ. leul«ch. ^lCr7 S.i M. 1.50. 
Wlldenburj: K. v., Cb. d. (ieach. u. PBece d. kalti. dis;lu Kicd>en- 

iiedeii. Hbd, W S ) M — 46. 

Tkaolog. Studlm u. K'itik««. (Gotha, F. A. Ptrihc« f («06. 3, 

Ky««cl, I>. neuen hebr. Knunieni» d. Buche» Jesu» Sirach n, ihre 
Herkll — iiiaii«, t>. rhylhtn. Cptnpimitinq d. Hehr.hiietcj. — Kl «en h a n », 
BtrKt z. Lehre v. (itwi-ien. — Ne^tIe. . vVahrtelclien« In Luther's HIbel. 
— Sii'udcl, D. reii}! Junenduiiterrictit (Scheihei. — Göll, K Panorama 
V. Jeru««lrin, — Murler, Z. Kr^rgc Ub. d. Kelze'iaiifc. — llaidnchcr, 
Chryxnotorau.vexcerrte, — Hon (h«iid, BmkKcn XII Job 28. — Kn«ll«r, 
Zu U. rr>m. ApuMelKrübern. — U«)«*!. ^».M, t— II. — rfl«K*r, B.V*r. 
lorcfi Ke)!.ing:. SchriD d Oyonls. Ctrihu». — 8*ad«, Sak*. — 0«n., Z. 
ilmten GeoK'sphic Paläsliiiaü ii. Syrl«n^. 

2«W(«iirlft für KI>eh*«(*«cMeht*. (>.o(nn, F. A. Perthes.) XXtll, I. 

von t>ohKcliUtz, .1. V, Arlinatlil.i. — Kentenich, I). llduchrifteTi 
d. ImUaiio Chri!>li u. d. Auiurnchafl d. Thnnia.'<.. — G i> tti> c h i <: k, Studien 
z. Vcrsdhniiilctire d. Mlt'elaliei.i. — Kciclimann, Methudus dint;. inicnt. 
c «irundsatz d. Jesuitenmoral; — Hurn. Nru« Te.xlr z. Gesch. d. «poatol. 
.Symhdl». — Goelz, II. Rencl d. Tciliarierorden«. — K »1 k n f (, Z. GfAiida** 
Ke^L'h. d. neuen .Stiftes in Halle, — Fried enhu rx. UeiIrSg« t. Bnif> 
Wechsel d. kailiul. C«lehrt«i> DliKbld« tw tt«>»oii«t.f«iUtW. 

^oii,iu w.. |>.. GtburUiBMcli. Jtui Chriiti. Lpi., DMwicli. <48 S.) 

M. — .7,'i. 

Bseb»*r H., D. POtchfcn Erab. Laotruik'* v. Cwilcrbury. Kbd. il':>.S.) 

Pisctier. T). BekenalnlHa d, Ignalliia r. Loyola, ttbaia. Ebd. (MS.) 1 M. 
Z. Geach d. cv, BticM«.l.D. talb. B«lcblpnxi> b.B«giMi d.ll*tai. 

(216 S.) M, 4.». 



Philosophie. Pädagogik. 

Httisari Bdmundi Lo^M)ll«UfrtM«lie)luns«n.lKTb«n:Unter' 
sucbant«n sur Phänomenologie und Theorie der Er- 
kenntnis. HaHe, M. Kiemeyer, J90I. gr.-S«(XVl, 718 S.) 16 M, 

Bei der Besprechung: Ju.s 1. Tht/i^es dieses Weikus 
(X, 391 dieses BL) gaben wir dem Bedauern Ausdruck, 
dtts der Verf. bei feinen Untersuchungen Ober Wesen 
und Methode der Logik nicht an deren ursprüngliche 
Form anknüpft, sondern nur an nonninalistische Abarten 
derselben. Auch die vorl. Untersuchungen würden mehr 
Freunde gewinnen, wenn sie die realistische Logik und 
Brkennlnislehre sum Bexiehungspunkte nähmen, anstatt 
i;r5 mit polemischen Erörterungen gegen Locke, Bc Uctcy, 
Ilumc, J. 6t. Mill u. B. hinzuhalten. Das Krgebtuii Uit.:^cr 
Polemik ist freilich willkommen zu heiOen. H. zeigt, 
dass die Aufstellungen jener Popularphilosophcn auf 
Oberflächlicher Beobachtung beruhen. Die descripiive 
Psychologie — den Ausdruck im Sinne von Fr, Brentano 
genommen, dem sich der Verf. im wesentlichen anschließt 
— muss die Analyse Jener aiienihalben berichtigen und 
ergUnMO, da sie sich »nur an das anschaulich Einzelne, 
sosusagen das Greifbare des Deokerlebnissea halten, an 
die Namen und die e.xempliflcierenden .\nschauungen, 
während sie mit den Actcharakteren, eben weil sie nicht 
Greifbares sind, nichts aneufangen wuasten« (S. !81). 
Bei dieser Berichtigung wird nun die Sprache in zweck- 
mäßiger Weise herangezogen, die »Bedeutung verleihen- 
den A<;te« ; das Verstehen in seinem Unterschiede von 
Wahrnehmen wird untersucht; als der Gegensatz von 
»sinnlicher und kategorialer Anschauung« wird die al(- 
hL'.vii'irtc I)i<-jirf!;cn vnn Wahrnehmung und Begriff 
uitdti zu iJireii gebiacht; wir erhalten Ausblick auf 
eine »reine Grammat)k<, d. i. eine allgemeine Sprach- 
lehre, und auf eine normative Logik, womit über den 
Bannkreis der nominalistischen Denkichre 'hinausgegangen 
v.'trd. Man würde diese Schritte zur Restauration der 
echten Logik und Psychologie des Denkens weit freudiger 
begrüßen, wenn die w i e d e r g e fu n d e n an Einsichten 
sich als solche gäben und nicht als neue, sudem In 



einer fremdartigen Terminotogie aufträten. Soweit Verf. 

den Empirismus durch sorgf.'ili ge rmp'ric ;nj berichtigen 
sucht, wird man sein UnlerntJinien gutzuheißen haben ; 
alKT überwinden lässt sich jene falsche Denkweise doch 
nur durch die Räckkebr su der richtigen metaphysischen 
Gnindanschauung. Man kommt Ober den Norainalismus 
noch nicht hinaus, wenn man »sinnliche und kategoriale 
Anschauung« als verschiedene psychologische Acte er- 
kennt, sondern erst, wenn man sich von der Ver- 
schiedenheit der Objeete' beider Acte Rechenschaft 
gibt, das sensibile und das tHtellegibiU unterscheidet. 
Erst die Sicherslellung der irtci;e!;i jlen iniKille stellt 
die Logik und die Erkenntnisichrc auf Teste Basis. Auf 
dem Wege dani IstH., aber ohne Anknüpfung an die 
alte, echte Logik bleibt sein Unternehmen nur eine Vor- 
stoß, dessen Verdienst aber nicht verkannt sei. 

Prag. O. WillBBann. 

«takKCf thof» 0. V. mb 9rof. De Staat 8iif 
IfCkvftadk scc 9flK||al»gte. ItAr bta flkbrauc^ an ^»i^csm 
fie^roniarten unb }um orl&fhit^rrit^te. HUI ScKbaaiM ovr 
«wU Ol. Uinbner'8 i^e^rbiu^ her cmtncifAcR WmA^t 
snfaf«. «Hnv «Rolb'« eslii, lOOO. gr^S* (V^ IM 6. m. 
22 mt) K &«0. 

Da* vorl. Werke bao iat «ine iut dondiweg talbatindige 
Arbeit, die den Heibert'aehcB Standpuakt veriassm hat. Das Bueh 
verlangt naturgemU eins Besprechtiag von einem doppelten Gc- 
sichispankte aus, dam doa PfldtgQgm und d«n das Psychotogeii. 
£• ist klar, dssa die Ansiohtcn Ober die pidagogiaeha Kmfa 
des Werkes vsrsaMedan aurfUlea werden. GeslStst auf dia Thai> 
Sache, dass doch die Psjrcbologie i&r den SohSler ein gans neues^ 
eigenartiges, mit keinem anderen steh berübrendaa Wisseiugebtet 
repräsentiert, kenn man vielleicht «einen, dass da* Bueh (Or 
Mbcre Schulen etwa« viel bringe (aber durchaus nieht suvtel (Qr 
den Selbslunlcrricrl); doch wird ja immerhin dem Lehrer eine 
Ausiraiil frci^uhcri. Miinche Abs^nitle wenlen woli! «tii:h dem 
Verstände eine» .Mittclschülct.s etwas schw_i '.iilcn. s j V;c'eü von 
dem, wa5 über Isolation und Localisatior. d'. r ICrnrlin J .,nt;i-n in 
§ 22 und 23 gesagt wird, ferner die S§ 37 und 38 (die Vor- 
stellung der absiracten Zeit und d«^ «bsiracten Raumes), v:ei- 
U'ichl auch manches aus S 63 (die Arten des Schönen in Nalur 
unit Kunst), wie Oberhaupt aus dem ästfielisclicn Thetl. — Der 
Psycholog wird mehr daran auszustrlzen finden. Wir wollen 
uns mit dem VciT. nicht darüber stielten, ob die Piychologic , 
wirklich nur Gifahrungswissenschaft sei (S. %) ; jcdcnfall«; aber 
wlire der frühere Titel eines Lehrbuches der empirischen P--y,hii- 
loRi: wrt bt5«;er gewesen. An der Eintheilung wäre zu tadeln, 
das'i Etr.p'M uLunp iiniS Wahrnehmung gegenübergestellt und unter 
dem Ücgnile des Erlienncns zusammcngcfasst werden. Empfindung 
isi Bewusstwerden eines üuflereit Ol'jecies. Will man aber so die 
Wahrnehmung definieren, dann datf man unter Kmpfindung nur 
die rein suhjectivcn Empfindungen verstehen, nicht aber diejenigen, 
die (wie die ücsichls-, Gehörs-Empfindungen) als solche schon 
die Beziehung aufs AuStie an sich tragen; anderenfalls trennt 
man unberechtigt zwei .Momente der Empfindung. Bei den Er- 
kennlnisqueüen der Psychologie (S '-) von Beobachlurij^ und 
Experiment reden und dann in §3 noch cmmul über die MtUifdc 
der l'sycholoj^ie sprechen, ist zum mindesten irreführend. Der 
Gcfühltston ist (S. 21) als dritlcs .Merkmal der Empfindung nicht 
borticksichtigt. In der Beschreibung der .Aufmerksamkeit (S, 93 f,) 
scheint das Wirken für das Wesen geset?.t zu sein , denn das 
Wesen der Auimcrksamkeil ist .\ct:vuüt, also Wille. Es ist 
ungenau, von der Vorstellung der giicndhclien Zeit (S. 102) ur.d 
des unbegrenzten Raumes (& IM) >u reden : denn »ir b^tsen 
weder dnc Erinnerung dann, noch können wir aus andUcbsa 
Vürstcllurgsanhaltcn einen laneodlieluiii eombinicTen. Obeibaiipl 
ii^t (5.43^ n;clii genügend hervorgehoben, daaa die BegrlBl» kein« 
Vorstellungen im strikten Sn^nc, keine Mlheren Vorstdlvogan 
innerhalb dersslbon Ordnung sind, sondern nur Votateltungen im 
metaphorischen Sinne. In dem .\bschnitt fiber die Entstehung und 
Cntwicklung der Sprache V.)) ist der eigentliche psyohologischa 
' Grund nicht angegeben und dte PrioriiM des Denkens nicht genug 
helonb Der Unterschied swisehsn VersUnd und Vernunft (vergk 
§ 16 und s B5) ist durchaus unklar. Die Dcflnttion der Willens- 
frei CK (S. 174) raubt dem gesamntcn psychiseben Leben sshien 
Boden; es kann keuie absolut« Willensfreiheit geben, dann «ine 
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solche wäre Willkür. AtH tatUUmätHtH ict f/^mSItm dm 
sonstigen psychulugiMlmi Amlehteii dn VwL ii<r Absehnitt iUMr 
•das «mpinsch« loh« {iSßi. >Dm Ich des Memehenc, so sieht dort 
stt l<i«n, »wird tin «ndarss» wsmi «ine 5inii«aind«ninf nit ihm 
vorftht... Jodtr Zdinoffiml Badet bei ciiMt und d«raähm Pcr- 
staUehkeil ein anderes leb vor,.. Das Gcdiehtnia hat dicaa Ichs 
fettstthattmt wlhmid es Anrgabs d«s Vnatatulss li^ dis weeh- 
Mbidsn Pannca d<v leb» — auMnmdgr tu bMiebsn.« Das ist 
doch wider alls Erfidirung uad LoKik. Wie kuu) eine Sinnes- 
indcrvng vor sieh fstien, irsnn nieht etwas Beharrendes vor- 
tianden ist? Was ist denn eigentlich Persönlichkeit; Wie ist ein 
Gsdlehlnis fibcrhanpt mSgüob, ohne viass etwas Unveränderliches 
existiert, das eben die Erinnerung hat? Wenn der Verstand die 
Formen des Ichs auTeinander beziehen soll, wer ist es denn, der 
dabei denkt? — Vielleicht finden sich hic und da noch immer 
Klcinigl:eitcn, sachliche und formelle, die nach dem Stande der 
Wissenschaft, der durchschnittlichen Ansicht der Psychologen 
oder der persönlichen Auffassung des ßeurthcilcrs beanstandet 
werden könnten. Aber trotz alledem bleibt das Buch in seiner 
Art ein Meisterwerk. Es bietet keine neuen Forschungen und 
Gesichtspunkte ; sein Wert liegt in einer ganz anderen Richtung. 
Wer rs einmal versucht bat, einen MittcUchülcr oder solche, die 
ihm geistig gleich- oder untergeordnet sind, in die Psychologie 
vir j;rtfohren, natürlich unter Verzicht auf strenge Wissenschaft- 
liclikcit, der wird sich der ungeheuren Schwieripkcilen des Unter- 
nchmi:ns schnell bcwusst geworden seir . Inc iun;_'c\'. cihtcn werden 
es bestätigen, dass die Psychologie m; '.Vi .^t nschult ist. die 
wegen ihres wur..ltih;;i eigenartigen Ol'juv.is iv.dir aIs ii:idere 
peinhchc Selbstbeobachtung und schaiic |i>g süh. A.:lnuiksamkeit 
verlangt. Ich glaube fasf, dass nirgendwo nuhr ''Wsbvcrätändnisse 
vorkommen als gerade in der Psychologie, und wu gehen letzthin, 
wenn man's sich recht besieht, die Ansichten weiter auseinander 
als gerade bei ihr ? Zu einer guten Einleitung in eine solche 
Wissens liiift [;'Fii3ri — unter den genannten Voraussetzungen 
— sichi i tili L-it;-i:>«3 Talent, das wohl nicht sehr Viele zu besitzen 
sich tj'riv.jii knnnen. Diese Einführung eben is; ilcni \'i:i!", '. j: 
züglivh gciuiigen. Die Sprache gibt sich schön und uiar, die 
Begriffe und .Analysen sind überraschend einfach und verständlich, 
eine Menge von Beispielen, dem Gesichtskreis der Schüler ange- 
pssstf critutcrn die Darlegungen in plastischer Weise, und so 
Mart die Verdeutlichung psychologischer Thalsachcn und Gesetze 
kaum etwas nt wQnsohon übrig. Msn liuft bei derartigen Popu- 
Itiisieftmgsn laichl Gefahr — und gerade bei der Psychologie ist 
diese Cofafaf sidir groll — an don abgründliebfii Tiefen mancher 
Fräsen %a schcMam» indem men Felben unbewuist berührt 
«dar mit BswiwrtseiR andeutet, weU si mtltmter unaberwindhch 
sehwsr voritomnt, ohne BariihruRg daian vorb«sugehen ; dann 
steht nun der ScbOler ralhlos und unsufriaden vor solchen Aus- 
lübrungea und kann den dunkeln, gchcimnisvollea Rest nicht in 
eich ventfhciten. Ein Lchrbvcb muss dem Schüler. miRdesIcns in 
Bcflug auf Binsetproblame, allsa in venlflndtlohsr Pom su 
bringen sehainen, was dl« Wissensehalt cnthUL Aoeh diese 
Forderung erfttllt die voä. Psydiologie in mustcrlnner Weise. 
Dass die Verff. infolgedessen auf manche physiologi.'iche und 
psyehologiFche Erklirungen und Problemstellungen verzichten 
mussten, kann ihnen niemand emitiich zum Vorwurf muchcn. 
^ Was den Inhalt betrifft, so ist vor allem der mit Knt- 
aetiicdcnhcit vertretene Standpunkt der Verff. sRSuerkennen, dass 
physische und psychische Erscheinungen swar in innigem Zu- 
■inmmenhang stellen, aber unser eigenes Bewusstscin uns beiderlei 
i:rsjhLinungen als grundverschieden eikmnen lS^st (S. 2). 
in der Frage nach der Objcctivitül der Körperqualitätcn lehren 
»ie, fast nur im tl TjUnsu' .-, zu einigen allzu getreuen Anhängern 
der Schola.slik, die Ansicht der inoJernen Naturwissunschiif: 
und Physiologie ; sehr schün sa^.en sie (S. 20), die Empfindung 
sei nicht cm Abbild des AuUcndirgcs, sondern c'nc Antwort 
der Seele auf den vom AuOendinge ausgehenden physischen Reiz. 
Mit Recht fasse n SIC die Geluble als eine besondere Grundclassc 
der psychischen Erscheinungen auf {ü. 123) und bringen als 
Beweis den einzigen und unwidcilcgiichcn, nämlich den einfachen 
Hinweis auf die Tliatsachcn. Die Scliönhiit eines G('i;tnstundes 
erblicken sie darin {S. 170), dass er seine Idee zur reinen und 
reellen Anschauung bringe. Sic betonen dabei nach ücbür das 
sinnliche und das ideelle .Moment und die zum Begriff der Schön- 
heit nothwoiidige Verbindung der beiden und halten mit 
Recht, aller Kunstascctik zum Trotz, die .\Unscheiigestnlt für das 
Schönste (S. 138 f., 141}, Weniger wollen uns d:c jVusfuhrunscti 
(S. 116 f.^ gcfflllcn, die den Monfilheismii-« zum Nnchfdlgiir der 
Nut Uli i.,', 1.. u::,: C: 1 l ' : ;; i , i - ii i;.;:uhU ZU »:rii oedeuicndMeit 
Stützen ücr Moral machen, msolernc die icuicrcn das Sittengesetz, ^ 



das »hno «is nur «ia Fordenmg dar Vaimwlk aradMinan tvftrd^ 
als AuBspnieb das gfittüdiea willens eraehelnan iaaaai aolisn. 
Allerdings sAbnt damit wieder In etwa die Oberseogungsfestigkeit 
aus, mit dar von einem MScbsten, heiligen Uihaher de« Sitten« 
gesettes, von ewigen und nicht hinwagsulsugneaden Forderungen 
der Moral gesproehsn tmd betont wird, dais nur der sittliche 
Chsrakter wahrtialt ein Charakter «ei (S. 146 u. 178). Sehr vi 
loben ist die Anwendting auf das L>Bben, die viatlaeh von psych», 
logischen Gesetsan gemaebt wird, sowohl sur Brkliiung von 
Thatssfihan ala aueh so in Zwecke prsktlseher Beachtung. Letzteres 
gilt vor alleRI den Pädagogen. Ihnen kann das Studium der 
Psychologie kaum zu unterschätzende tlilf&mittel an die Hand 
getien und sie vor Missgriffcn der folgereichsten .Art bewahren« 
Besonders eine Fundamentalwahrheit bindet dasselbe auf die 
Seele, die auch aus dem. besprochenen Buche deutlich genug 
zum Bcwusstsein spricht, die niffliieb, dass jeder Mensch ein 
Individuum mit bestimmten angeborenen Neigungen und Idealen 
ist, dass die jugendliche Seele keiner Tafel gleicht, auf die der 
Lehrer schreiben kann, was und wie es beliebt, dass der Geist 
keine Maschine ist, und dass sich sowohl mit Gedüchtniskrain 
wie mit geistiger Bevormundung nichts erreichen ISsst als Halb- 
heit, Unzufriedenheit und Opposition. Die speciellen Folgerungen 
für iihj Pädnp^ngik mögen die ziehen, die (f «tigctit. Nur wer es 
.itüilii i -i iii'.i, kiir::i wissen, wie viele Tü i--i-Iiiiiii-:l:'. ^jnd Schmerzen 
und wio viel geistiges i^iend — wenn nicht noch mehr — durch 
ihre Beachtung Lehram wia ScbiUem erspart bleiben. 

Bonn. ' Aloys Müller. 

Baeotnker Dr. Clemens, Prof. in Brcalao : Dominicus 
Gundissalinaa ala philosophischer Scbrifteteller. MQnMcr L.W., 
Ascheodorfr. gr,-8' (ao S.) M. —.75. — Der spanische Arcbi- 
diaeoBKB Cundjisalinus oder Gimdinalvi (erste Hälfte des 12. Jbdti.) 
verfuste Scliriften tbar die Xintlieilung der rbilosophie, 8ber die 
UasteibHchkeit der Seele, Iber die Seela^ Iber die Einheit, Aber 
den Hervorgang der Wdt. Sie bisMn wenig Srth e Hndiges, sind 
fsit nar Compilslionen aus aralwscli e n Pfailoioplwn, dem labaltn 
aseh dn buntes Moialk nenplaloalidiar und etiMoteUselier Gc 
danken, aber tietsdem sn einer gewissen Einheit vesbuaden. 
tanadiisalinns ist tbeilwfjie sin VosUulhr Albcits i. Qr. fi.'s 
UbliagraiiliiiadM and pkttosapUsdM KiiHk selgt den Fsahmann. 

Gras. A. Uicbelltseli. 

2d)iilc «rli ütbcn. Itiibcfiiniiiiii; ii'i'trcrt'lunflftt von cintm 
Cfttrrcidjet. löninti, «ocoftot A ©o^rt, l'.iOO. 8* (5ö S.) 
9W. — .80. — Em vorzügliches Schriftchen, wenn es auch iii seinem 
Üheieifcr gegen die cUssiscjien Sprüchen zu weit geht. In der 
Methode liegt hier der Fehler! Daccgcn sind andere Wunden 
unseres Gymnasiallehrplancs sehr glücklich bloOgelcgt: die Vcr- 
nachliissigung der Geographie, die Ülierbürdung in der .Mathe- 
matik, vor allem die Lächerlichkeit, die Littcraturgcschichte noch 
immer mit Coethe's Tode absaschlicSen. R. M. 



Jahrb. I. Phllotoph!« u. «ptkul. Tli*ol«tl» (llrs^'. K. Commcr.) XV'I, 4, 
Graf, larnhi'n Tr«;liil -(Ther d. I.cit/.« -- ("ircdt. I>. .Sunde a. 
ihre Auswirke im Jen.s:iis. - Jel l'rado. Ii« diver«U perfectioni« gradiitus 
la pltyslc* prs<;nii>iiDne. — lilaiSiier. Kaihollelsniiia a. onod. Kültur. — . 

J. a I.coni!ii.i, Si Dionysius Arc<>pngiia. ntcnt Pseudodloovslus. — 
f 1 1 5 « r-i . '-i.nin 1 T i .i c.KtiJi (Schiilic^;, — I) u n n p « n s I 0 r c, Comintn- 
1 ifM 11 I !' S iriir.'.i- ihrnioiEiciic .S. Th, Ai^uinntls rZclleri. 
Ltttirpro&sn u. Lctif^ang» uu!t d l*raxts d. G^mniixten u. Kealschulen. 
(.llrsK- \V. Kriss u. Ii. Meng«.) IWJ. 2. 

Nlcngc, ti. Dresdener •KuosItrzisl'Esl.ig« u. d. höheren Schuten. — 
Knolle. Zum dtsch. Uattrr. in d. Über»tufe d KtaUoaullcn. — Tacbau, 
Schiller'* Teil - Mayer. Warum ewn« aieh bOfOnder« d. 4. Hueb d. 
Georgien d. Vcrgil z. SellUlteelQfC 7 — Sels<, E. Canon En. Schalleetttr«. 
- .MeJcr. Ob. .SpreshlilMren im nciispfachl. L'nurr. — Stliädtl, I). 
volle Enrug d. dl^-ch. (i«6Ctiictiisiintc>r. — Neubauer, Cii- «iiiige tr- 
scliclrgen d. neuesten h s or l.iitrr tiiir. — KcichardI, 0. bohJli: J. 
Klima- u. l.«>:ens»!f hieie im crdkdi. Uiilrrr. 
Oynmiilum. li'adcrborn, Sch/iriinKli.) XX, .'>"S. 

(.'> 1 Uusc h m d II n, U. Stilgexelx d Poesie. — 6 ) Methner, Rmk^en 
K. latcin. Tempus- u. Müdusli liro. — 7.) Meyer. D. trltlUrendeii Sehul:iui-g. 
d. disi-li. <.:iaii>iiker. — Schmitz. Zu Lwi^ing's -Minnai v. Dar i.hciio«. 
Ohflttll««i.pMKO|lMli« BItitM. illr^g. E Uolshausea.) XXV,«-«. 

(9.) D. CnMtBx In d. Scbule. — D. K«lte.aaierr. «n Miiteiseii. — 
Peter. Correeluf d. SchulbOcher. — «Ö.) Sebnelder. D. aoe.-plilag. 
fichnli d. »Vaicr UDScr.. — llolzlngcr v. Weidich. \:. Vor5:hU,4 2. 
FUrdrri:. d. Lchrcrhildjr. — i7,) Hofer. L), r^y-hüli'!!. MeihoUc d. 
MünL-heiier Kniecheietiveicincs. -- Uuhcl, D. neue Kcchi^chreiHj?. — S i 
I). Schule im l'aTtjment. 



Zeher.dcr VV. v.. Cb. opt Tduschn. m. bes. ücrllcks. d. TöiuscIiit. Uh. 

•l.Forro d.IIimmcUtitcw'Olheli u. Ub. d, OiiiUcnverh'illiiiitye d. tiestiriie. 

I.p»., Barth. U3t S l M. 4.-. 
liBuiii gar iner II., Gciwh, d. l'äd.i;,i.L;ik tii. b.s. U^rllcks. d. Voik8«Cii.- 

w-.'s;ns. Kroilij;.. Herder. (283 S .\l L' -SO. 
brevdorff J. ü., üuttwelt. «. ph.l. I'.j.iiJerei. I.pi., Ilirzet. (1*2 S.) 

.•il. -I W. 

.Schur K,. ücdjiilier. üb. ToKloi. l.pi.. II. .Secrnunn (150 S) M. 2.- 
äluui|>l k. S. Ii., U. Altai d,.\t»aiMUdii.U«ideit>g.,Setbs'.v. ^111 ä)M.t.ää, 
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Geschiebte und Hilfswissenschaften. 

Hagenmeyer Dr. Ilemncii : Epistula« et chartae ad 
hiatoriam prlml belli sacri spectantes quae superaunt 
aevo aequales ac genulnae. Die Kreuzzugsbriefe aus 
den Jahren 1086 — 1100. KincQucilcnsammlung zur Gcschichle 
des ersten Krcuzzugcs inil Etlu'ilcrutigen hfsg. Gedruckt mit 
L'nterstiitzunK der Dr. J. Fr. UötiinerVcheii Xachlassadministiatioii. 
innsbruck, Wagner, IttOl. gr.-tt" (Vill, &.) M. lä.— . 

Die Forschungen de« Verf. ««f dem Gebiete der 

Kreur^figr sind bekannt; seine außcrc-JcrtHch eingehende 
Arbeiuwcibc: ebenso. Heidelberg hat ihm datur jüngst die 
philosophische Üoctorvvürdc /lonoris causa verliehen. 
Im vorl. Bande bietet der Verf. 23 Briefe aus den 
J. 1088— 1 100. Der Text derselben gelit von S. 127—181, 
umfnsst also 54 SS.; die F.inlciturj .■;;'ui 120 und die 
Erläuterungen 2u den Briefen 249 SS. Wenn gleich 
hier eine nach jeder Richtung commetitiertc Ausgabe 
vorliegt, so darf niAn doeli woM belonc«, d«w «wisclien 
dem gelehrten Apparat und den Texten ein augensohetn. 
liches Missverhältnis besteht. W'cnr >!.is .-iusrii-Lic-metc 
Buch als Schulausgabc gedacht worden wäre, so 
kannte man die »Erläuterungen« In diesem Umfange 
hinnehmen; so aber ist, wie mir scheint, des Guten zu- 
viel geschehen. Kin altbewährter Grundsatz ist zwar, 
dass der Verf. eines Buches keine ungewöhniichcn Kennt- 
nisse oder Detailangaben bei seinen Lesern voraussetzen, 
soitdem mit setner Darstellung »vorne« anfangen soll. 
Das wil! ai-ci i.ichl Vics.i^en, dnss ;cdc<! ftff«;ch-rhtliche 
Buch a i-) ii}tii')it- muiidi einsetze. In den »lirlauterungcn« 
ist nun iii.u.chLrlei ähnliches geschehen, sowohl nacli 
der philologischen wie auch der historischen Seite. Ein- 
zelne Anmerkungen haben sieh va lingeren Abhandlungen 
au.sgewachscn, die jeder Zeilschrift Ehre machen würden. 
— Es verdient Hervorhebung, dass die gcnanrtcn Fr- 
liiuterungcn aulierordcntlich interessantes Material \c: 
arbeiten, wie es ja der Verf. meistens versteht, auch dem 
trockensten Gegenstande interessante Seilen abzugewiitnen. 
Die unendlich groüe, hingehende philologische und histo- 
rische Arbeil, die in dem Buche steckt, verdient höchstes 
Lob. Der Stil llsst deutlich erkennen, wo des Verf. 
Wiege stand: »Einen weiteren Brief gesehrieben ge- 
habt habe« iS. 277) w. ö. B. 

H O m m e I Dr. l- nt?., l'roftssor der scmit schcn Sprachen an 
der ünivcisität München : Der Gestirndienst der alten 
Araber und dl« aHlsraelltische Überlieferung. Vnnr^g. 

gehalidi nn Verein für jüdwche Cieschiclite und LUteratur 2u 
li^rlin am ö. Dcccmlicr 18<»9. München, Herni. Lukaseliilt, IMl. 

gr.-8' • 3:: S.i M. 1.20. 

Obi^jes Wcrkchet) hat nicht hloß ein reitgior.igcsehiclitlicho.'i 
Interesse, son-lern au;h eine nwlil 7.u ucrinR anzu'chla.Kcndc apo- 
logetische Bedeutung Ki-'Kenübcr der Wtlliiuusen'schen Pcntalcucri- 
kritik. Um den Pentolcuch (iC'p. Hexnteucii» in ein« weil hititir 
Moses liegende Zeit verlegen i'.u k»jiiricn, lumnit bekanntlieh 
WVllhausen unter «ndi:rem an: die Anht'.ung von Sttiiien, <Juclleii 
und bäumen sei die chBruk:eri--tiselic Korm der «llisrntlitKclu-i; 
Religiiui gewesen. Ki»t ii.>;h dem Falle des nöfd:ii:hen Reiches 
habe der S l e r ii d . e n .s t EinganR gelundeii. Dem gegenüber 
suclit I). nuchzuwciscn, dass der Slcrndicnst bis ms höchste 
Alleitliutn ziirücrij;!.'!!'-, diis-i siimit die Titue und Kchllicit d<.r 
hehrainelien Ü^eilitttiunn daduicn lio/cui;t werde. Der \'er(. hc- 
ruU sich bei seinem Nachwtivt- vf.r ullcm aul alt'^cniilische Namen, 
die mit den verscIiK-dcnrii h<;v.Licl.ri ,;tig«n des .M'>iiJgul',es zu- 
snmrneiige--.!:*./.t si::d, d;iii!> au! Ur und Uairun. Jicse zwei be- 
rühmten i\luv.dlicilii!,l!;üincr. Uif^cr l'rüher herrschenden -Mond- 
vcr;hriit:<; habe sich .\li>se< in«oiem accomodiert, dass er den 
.Siniii Mondben;) »loh aussuchte. Auch die Geschichte vom 
F:<'idL: cn Kalb« wefd« näher beleucfatat dureb die TbalMChOi daas 
ein junger Stier — wie aus der cinsigen Mondhymne von Ur 
hervoiB«bt — da« Syitibo! des Mondgoiles war. — Im einsclnvn 
rnftebten wir nur noch bemerken, dass einige Sitte des Verf. 



(vgl. S. 16 und 18) lelehl den Aiuehein enareeken kowitaa, als 
lehre er, vor Abraham sei allgemein Gcatimdicnst gewesen ; 
erst dieser Petriareh liitte sieh zum reinen Monotbeisnus empor- 
geschwungen. Zu der Namenserklärung : Habel bedeutete wahr» 

scheinlich ursprünglich ICiimeel- nJer Viehlretber iS. 5 . sowii? 2U 
dem »vnn Goilc» eigener Hand an die Stifr.c (sc. Kiiitis) ge> 
schri«b«Qen Zeichen« möchten wir doch ein Pragexeichen machen. 
Wien. Dr. Joh. Ddller. 

LIeblsch Di. KudoU': Beitrüge zur Geschichte Ruprec: 
von der Pfalz In den ersten xwei Jahren seiner 
Regierung. (Juhrcshencr.l iter muhrischcn Landes ObcrreaUchu'c 
in Neutiiscliem 1899/1900.) Xcutitsehein, 1900. gr.-S' (27 S.) 
.^Is ich in Sr. lÖÖ der Üci!u(;c zur Allgemeinen Xcitunj; 
vom :M. .'Vugust 19u0 eines Herrn N'ni,-!!'- Anzeige der vorl. 
► Bti1rii>;e« las, freute ich mich gcw'a't .■, nach längerer Pause 
wieder einmal eine .Arbeit entdeckt £u liaben, die, sich mit dem 
Helden meiner Doclordissertation heschättigend, sicherlich des 
Neuen sn manches bieten werde. Doch bitter war die Ent- 
täuscliung, nuclidcm m:r durch die Freundlichkeit der Ncutiischenier 
Landcsohcrrealschule die .\biiandlun{; selbst zugegangen und von 
mir durchgenommen worden war. Es verlangt ja kein Merscl-, 
da.ss jede ['togramm- oder ZciUJchriften-Ahhandlung, jede Disser- 
tation oder Mabilitatinnsschtitt jedem ilistorikcr tm Gedächtnisse 
sitzen müsse ; wozu aber gibt es die mit einem so grollen .Auf- 
wand uneigennützigen FlciOes ziisair n iv- >telMi Jahresberichte 
der Ocschichtswissenschaft ' Auch das '.ttltiigt niemand dass 
jede l'rovmzi.i: -uull ibliothek jeden Jahrgang der JB '-. rviisel uffc ; 
aber das dar! man unweigerlich von einer wissciiscV.allUchcn 
Programm-Beigabe voraussetzen, das» sich ihr Verf. vor ihrer Ab- 
f.issung gründlichst um das auf dem engen Gebiete seines 
besnndcrn Themas bisher Geieialcte kümmere. Unsere Gcschichts- 
wisscnsvhufl leidet SO wie ao Schon an einer Oberproduction ; 
soll da auch noch se und so viel doppelt und dreifach geatbdtet 
werden ^ Das ist doch «ine Zeit- und Kraftvergeudung, die 
schlechterdings nicht gerechtfertigt Warden kann. Im VOrl. Falle 
liegen die Dinge su, das« mit gans vcnehnlndanden Ausnahmen 
alles, was im letsien Jahrzehnt über KSnig Rupneht «tfSffitntttdrt 
worden ist, für Dr. L. tinfaäi picht da ist. Und shia der- 
artige Rüclcatlndigkeil wird tn^fx eines mehr als epaltcatangsn 
RcCenta (n der Allg. Ztg. gewürdigt I Da der Fall typiseb ist. habe 
I ch ihn prinnpiall erdrtern Sa müssen geglaubt, sumal da mir 
angcsichlB dcB aueh sonst nolerisehen Obenahcns so ^eler und 
tüchtiger §9 la d«n JDG. und andem Jahresberichten ein 
energisches MemeMol einmal am Plalae su sein schien. — L. 
versucht folgende awei Fragen in bcaniwoften: Wie verhielten sich 
die deutschen Sttdte Sur Abselsung Wanxel's im J. 1400? und: 
Welche Frfoljte erzielte Ruprecht im böhmischen Kriege in den 
J, l-MX)— I -102 ? Wenn auch das Verhalten der Städte einer- und 
die böhmischen Sachen anderseits in L.'s Arbeit vor allem 
berücksichtigt werden, SO höltc er trotz dieser Spccialiliten 
durch einfach« Verweiaungen auf Emst Bergmann's Braun- 
schwcigcr Programmabhandlung von 1891, auf Alfred Winkel- 
mann's überaus gediegene Dissertation (Innsbruck ]ä9'2) und 
ihre eingehende Besprechung durch G. Pai>aleoni iAnh. stör. ilal. 
18»3), auf meine ebenfalls 1K92 otschienene Doctorarbcit, auf 
Kail Franz Joctze's Monogr.iphic über Veit .Aernpekch (1893\ 
aul verschiedene .Arbeiten G. Homano's im .-Inh. stor. Iumb. und 
niimcinlich auf M. F. Kuclurt's .r-ililik dcrSt.-idl Muins 1397 — 1419« 
ganze Fiiition seiner .Ai!sführ;iii^;Ln bedeutend kürzen können. 
.Aber Wtnn er nur woi iirstens die .Mühe nicht gescheut hatte, in 
Einzel: eilen tiefei einzudringen, «Is es von Früheren geschehen 
war ! Davun keine Sinir, Wn^hiilb sich die eine Stadt für, die 
andere gegen Ruprecht erklärt bat, wird kaum ausreichend 
erkliirt ; die noch luclil lcst>!thendc chronologische Einreihung 
der .AuhiingcrhsUTi i-t r,ichl einmal versuch!, die Abhiingigkeit 
.Itr QuülliTii vor. cii'.ainici nur sulleii einer Untersuchung wert 
eraclitct worden. Kurz: I,. hat über der Wiedcr-Eruierung dessen, 
was andre vor i'jjm bcreiu cntuirrt und kiiirgelcgt liatlen, seine 
iluiipt«ii!i;at''e : unser Wi-.m n uher die AriMnj;« Kuprecht.s zu 
tnrdtin, versiuimt. Wirklich schade um die .Muhe! — S-jlzlehltr : 
.S :!, ^eile 7 V. u. ; S. 10. Zeile lö v. o. (vgl. S. 7, Zeile l r. 
o.) ; S. IS, Zct e 17 V. <i. ; S. 'Ii, Zeiie I v'. <.. i S. 2(i. Zeilen 17 
und i' V. u. Slijsiischi' K thler : S. 12, Zo '.e (i,'7 (»seiner< und 
• hätte« s-.au: .ilirL:« und >hailen«!}; S. 14, Zeile 8 v. o. D.c 
Marotte, die J'urt öcl »durch« mit der Sigl« »dh.« «bzukürzen. 
die man mit »das h«ilii< aufzulösen gewohnt Ist, venühit auf 
S. 24 XII ?mem Uberllussi);en Missvermündnisse. Statt »getiügi« 
26 sii.'t man wohl bisser; getrogen, 
Lei] /.lg. Heimo It. 
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0 f [ 1 c r Tr. German, Vitt). r!)crfd)ulratfi unb UiiiveTfität^Drof r ff or 
0. 'S:.: SBrltflrfdiidite. ä<oit bni nltcftrn ^tfitrii bii jiiiii "itw 
fange bfö C^ahrhunbcrf*. Gm .vanbliitdt. 4 ä'änbf. 3i(rlin, 
a». Sortrtiäuit, l'.ttiO— i<)t)l. Hci. H" iXlV.i.s:»!!. TN J.itt -JtiJ.ii. 
u. 7 Raiten; — VII, fö« u. 74 2. m. lof. ii. ältaitcn; — 
Vril, 771 u. 3. ni. Int. u. 2 Marten: — VIH, 9^1 a. 
59 S. m. 20 laf. u. 2 Matten, i h 4*b. l'J. s.-. 

uiiiversuljjcscluchlliclitn Wt-ikcti di.r v£.-r<i:hiti:^ri- ; 
Art Ut heute kein Manpcl, irotz^icm wrdtcnt dictc v.cuü \V't;t- 
geschichtc volle UeachtunR unJ \Vur.1i;^unB. Kciti i';>;'nllKti 
populäres Wetk, »her iiucli nicht cm rti:i \visM.tisc)i)iltliclic«, 
von nur mal3:gem Umfange (1 ll.inJi), soli es die lnshcri>;en 
Ergebnisse der F<^'schung übcrsiciiilich rusnitimenfusscn und in 
Bcnctimackvii lr-; F. rm der gebildeten Well darhiettn. Im.nerhin 
wird aui-h der Fachmann «us dem ühcrreiclicn In.ialt Nutr.cn zivlieii. 
Dls Wü. .Standpunkt ist der idta::slisi:he. Ebensowohl gcgiT, alle 
Hinter alisl;schc Auffassung »U gegen die i">t'. cullurrii.slorisch« 
Mr ',1) >J ■ .itjftretcnd, erkennt S;h. nirgends im l.ehcn dci Vulker 
Natu Ige setze, sondern nur die Gegenwirkung der i;rti(kn al'i^c- 
moncn Gesetze mcnsi;:; ; cn Wiilens und prisönl i r.licher 
Fre heit, einen Forl'i rJ.nn zum Hülieicn, der >icli ab\it in dtr 
Iiu'.:\ .Jinii'..i'. viti V iil^LL zugleich wie m der des Einzelnen aus- 
drückt, die nur bcdiiSfit _iid theilwcisc von den Gfsnmmtströmungen 
de« Culturlebens ubhiitigig sind. Daher tlndesi die Volker der Erde 
nur insoweit Berücksichtigung, als s:e un der Entwicklung der 
Gesittung Aniheil genommen h«t»«a. — Der Darstellung der einzelnen 
Vfilkenebaften des Altcrthuma (Bd. I) iM iiunichst ein Abschnitt 
film «K« nMfirüeln Gnindlsge und ihre Einwirkung «ufda« Werden 
d« Cbanktn« der Bawolwer voreusgewhickt, «Jsdenn folgt ein« 
di« fUuötndMn knapp tHMauMabaendt fisiiiiKiluiif dar poli- 
Itecbcn GcMliieble. ulagsr varweilt danuf der Vtrf. bd den Ge- 
bieten der Religion, der^reehe and Schrift, der Kunat und Wiesen- 
aehaft, dar InduBtrfa and daa Handels. Obarall tnlt dar causata 
ZuaammenlMng deuUieb hanror. Da weiter Scb. aleta Beleg« im 
baiondeMn bringt, lo hat er auch in d^r paMendaten Weiae die 
JSeugRiaaa der Insehriftan tmd die Brgebniaae dar Ausgiabungei). 
«onugeweiae derjenigen fai Klainaeian und Griechenland, heran* 
gezogen. Bei der Sobiiderung der wirtachaftHdien Vetliilliiiaae 
werden die Bemerltungen über das Bankwesen dar Gfieelien und 
Rümcr selir willUommen sein. Dankcii!,wcrt ist cü ferner, dass ein 
Obcrbltck üher die Gesi'hichlM[ttellen und die Chronotogie der 
Völtcer gegeben ist. beide kuiz orientioienJ und das Wesentliche er- 
Artemd. — Bei der Darstellung des Mitlclaitcrs (ISJ, II) gruppieren 
•ich um die deulsche Geschichte die Uegebcnhciten der in diesem 
Zeitraum? geschichtlich hetvortretetiden europäischen und vorder- 
asiatischen VöJker. Die Auffassung Sch.'s von der Bedeutung der 
mittelalterlichen Kirche, die eine so hochidealc Wcitanscha-.iung 
.schuf, wie sie nie vorher und auch nicht wieder nachher ihres- 
gleichen hatte, verdient hervorgehoben zu weiden, und »uch die 
Würdigung der kirchlichen liiniichlungen im \'crlaufe der Dar- 
stellung i^t gerecht zu nennen. Die großen Gesichtspunkte, die 
Sc^i. heiaiiszuarbeitcn sucht — »n bezc-.clinet er die gesummte 
CcliR-iil-j von der .Milte des l'i. Jhdts. an: Sliirz des weit- 
beheiisclienilen Papslthums — liKsen nicht übcrnll die wünschens- 
werte Bcriehung hcrvortreien. Hin Irrtnum m»^s die Diusteliung 
der Reformation als »nolliwondige Kolgo des Pupniiliunis« geiiaiitit 
Werden. — Bund III behandelt die Neuzeit (I. Periode: >Dic 
kirchliche Reform und die habsburgische Universaimoniitchie 
I;')I7 ;tj-I.S.. 2. Periode: > Das Zeitalter der absoluten .\1unu.-clii-j 
tir'.ii des AiiiT/.ilu'- um das europäische Gleichgewicht Ui-IH — 17Stl»), 
IS.ir d I\' J t Neueste Zeil in ö Perioden (1. »Die Zeit der 
Sinui-j^AClii^n lis%xiiUtiö:i )7.S9— 1709«, 2. »D:e Milil.'irmoniircbie 
Napoleons 1709 — 1815«. 3. »Die Bildung con!>ti;u!ioncl!er M«.- 
narchicn ISIä — 1847«, 4. »Die KcvoluUon und das Nationalitiit->- 
prmcip 1818 — 1870«, &. »Die Zeil der sciciultn Hcwegung«) sow.e 
Berichtigungen, Nuc;i)räge und Bemerkungen zu Knlikcn zu 
Bd. I — IV. Bei der Schilderung des geistigen Lebens ist mit Recht 
insbesondere auf die Littcratur RückMclit gcnomraeo, und zum 
erUtmnaic (Inden sich in dieser Wei.sc in der jedem einsehun 
Bande mit separater Seilenatblung beigegcbcncn »Q uBlIensamnilung« 
Proben, wo es erforderlich ist, in HHiaiarliafier Obettragjing raur 
Vertiefung des geacMefitliebeR Va«AidBis»ea«. Die «piteren Binde 
«iltaallen historische Documenta von bem>rrageadcr Wichtigkeit 
in gatrauam Abdruck. Ejaaehli|^gB Binaatdantelltingen und 
grSBere Werke sind in Fuflnolen ausfahrt, um auch weiter- 
gehenden Studien entgegensitkommai. Im Garnen verdient die 
ganainvaralinditeh« Daratallung der Zaitliidle, die sachüelMijii'- 
ehnmiatlnebe Anordnung des Stoffes, die giaila» oll «u SehiJn- 
lieit sieb erbebende Sprache und nieht nilelal die elegante Aus- 
slattong mit Bildnissen und Karten volls Anerkennung. — Die 



Polemik gegen eine Besprechung des Werkes durch H. F. 
Mcimo'.t in Bd. IV, S. SO de* Anhanges scheint uns an dieser 

■■]' u: ^;".>r;^. K.-S. 

'i'iatioleiin i. Strbolütion unb ftaifctccit^. .'^eroiii^flrgcbrn 
r :i Tt. 3ttl. 0. ll< f 1 II fl I > ti 0 r 1 1 Uli fl iiitfcr Witmirtitnfl 
pcii ». 0. i*(irbfItbott. H. Äciiit, C. D. yettow-^orbed, '2t. JK. 
&ra\ bn MouIin^Udort, 9r. Stctt}el m. 511. oon «itbreo*, »ellong^ 
11. a. '»tilm, ^. 9J}. 3«)ottli. 4' ^VIII, *>s 2 1 m. 7-.V). 
9idt>ol(on. Jotf (» tlunrtKit öcr i^ulfcr. v;.*!) r:n 'tr. ^iil. 
V. 1> f I H a f - i'' Hill 11 IT imfiT liiiuuufuni; i'ui; il. e. äofbf^ 
l li'i:, V. 7\'±n:ri. VI. ,\L>nn;ia. Hiahmer, 6bm. IVcfl«, mit 
3u. von i'liüu, Hr.luaa u. a. 4* (XIV, 499 £.; «J. 7ujO. 
Wenn v. Pflugk-Harttung ein Werk herau«gibt, so kann 
man sicher sein, dass Gründlichkeit und «in sechliches und 
tielYliches L'rlhei. dann obwalten werden. Dia Napolean-Lilteratttr 
heiiuuiage z.u bereichern, muss angisichia des ungemein viei 
culitvianen Oegenstandca lieinab auealebtslOB encbnnen« In den 
beiden vorl. Wericcn ist es oamentlloh das reicbhsltiga Bildwerk 
von zeitgenSaaisehen Kllitstlern, dM grSfttenfheils das Verdienst der 
reproductiven PrioritU baanspruchen darf. ' Sodann aber erfahren 
wir im «nieran Werke fiber die Kindheit und Knabensait N.'b 
durch den Herausgeber, der sieb dinet an die QueRan gewandt, 
manches Neue. Die übrigen Capkel ictehnen chronistisch 
die FeldBüge das KoKan, wobei desaea Feldberrn-, Diplomaten- 
und politisches Talent nalurgemiO in den Vordergrund tritt, wenn 
auch hier und dort kleine Züge (wie S. 92, wo wir an einem 
eigenen Ausspruch K.'s erfahren, dass er gans pietitlos war) auf- 
treten, welche das geistige Bild des .Mensclwn Napoleon zeichnen, 
lm>Erwnchen der Völker« wird gezeigt, wiadiegekncchtelea 
VStker sich selbst und ihr« Eigenart zu begrufan und den 
Gegensalz zu ihrem Zwinghcrm su empfinden begannen, wie sie 
von innen heraus erstarkten, um schlietHLCh in der Erkenntnis 
ihres drohenden Unterganges den Kampf um i;ir Dasein zu 
eröffnen und zu beweisen, dass »die Volksseele siflrkci war als 
alle Gewnltmittci des Staats- und SchiachtcngoUcn«. 1-ournicr 
schildert einteilend Napoleon und seinen Hof, worauf v. 
Hardclcbcn den Krieg auf der ['yrc:iiii*cheii ll.ilbnisel, Kr.ilin.er 
den russisch-französischen Krieg 1812 und Decliund aic llcfreiur.gs- 
kriege von 1813 und l^M "n- Darstellung bringen; v. l'flugk- 
liartlung behandelt Klb.i u: i c ■ 1(X) Tage und Edmund Miy^T 
den letzten Act des gcwakigeit Dramas, ..St. Helena«. .Man kann 
die Werke Volksbücher sowtihl, wie auch eme Gabe lür l a,.h- 
le ile beateicbnen. Jedenfalls gei[>6ren sie zu den hervorragendsien 
Erscheinungen der neueren populär-ivsionscb'-ii LiU-^iatur. 

Hl«lor4>cliai JaltrbuaK d. OSrr«t-0«»*U«cb. (iing. J. Weift.i .\XIII, I. 

koitmannor. Oh. iinn,hii,;c iiuir:st. i.iUte. — MOHer, Ui i. 
(ieschichic e. Witsenich.? - 1 »»er. I>. ..Vve-Marli-Uluten. u. il -l:r.i;i.'l 
d. Herr.i. m ilircr K-'chiclitl. Kniwickcls. — !i us cli b 1 1 1. Ans l( llr.rmm's 
Jugend. - J an > e n. I'. I i.Jsi-ji.'ir d. G. Kcr-o i. — v, PlIunk.HarHuni:. 
I), VciliJIgei] \VeIliau("n'a ti. Illuc^er■'. auf drr Windmunle bei Utyv. — 
Schulte. Gesell ü. imtiel.iU. Hand«:« u. Verkehre» zw, Wesldlsekld. H. 
Ilalicn m. Ai ■;>cii|ii^» v, Venedig illuch-). 
Jahrbuok d. k. k. Herald. OM«Haab. »Adlar«. (Wka.) XU. 

Aatmig a. d. MatrlbeiB d. Il k. Hot u. Barjiphirre m wild. — 
Stroht. Beltf. s. Geselt. derBadges.— Werlner, Gineslos?. i-or.sj .vre». 

■- Strom. Uus>^.-Eurcp. Wap fenrfll« 

BarlcMo i>. Millh« l(«n il. Altcrthumt-Var. tu Wi*i. .\.XNVt u. XX.W'll. 

VeUzc. Ii. Wiener ütaJlttuardia. — Suuicldcr, Ii, kais. U^ttea- 
jcker vor d. SehottMilier. — Schalk, 1>, Uodtinger UAuser. — Mayer. 
K. Usd. 

Kluhll K,. I'niamticlinei) üb. Hnr. v. K^ldcn. =1 .uf Mifjchnll. u. die 
illcsicti l'appeiiheinuT. Btrl.. Kberins. i.t'. S.j .M. I .V) 

M.iurer F.. l<i« .^skiinci. iicüsiu. Anhalt Vcilnus j:i..l. i IS S. III.) XI - .-«i. 

Poli'k J , 1> armen. Kieler Zninl,« b. Sucxawj. Itukuunu C^e.-now.. 
P.irJmi. :|i< S.:. M, 1. . 

K nepp er J< v. J.ik. Wimpfelüv I4au-:ii£ä. s. Leben u. s. Wke. Fratbg., 

lU V. 1 V ). i>. Krc.5«KgrfOr*l.Wetef-. Velhaijcn .<t Klisln?. f|?iS.)M. 4.—. 



Spt acilwissenschatt u. Littet aiur^jeschichte. 

Crundriss der Indo-arlschen Philologie und Alterthums» 
kundo. Unter Mitwirkung von .V. Baiius. k. G. lihandaikur, 
Hloomlield etc. bcpründet von Georg \i u h I e r, fortgtstUt 
von F. K i e 1 h i> t n. Bd. I, il-'ü S : c; r a m m ;'. : i k vi t r 
P r ä I. r I I s p r II e h L n von R. t' i s c h e I. Straliriurp, J. rrübiier, 
ISHJO. ^•r.-8" (,4aO S.) M. 21.00. (SuKsi;.'.-l'rc.s M. i:. .".! 

Seit Lassen im J. 1837 K\nt Jttsttltitioiics Itnguae 
prturiticae publicierte, haben die »Volkssprachen« 
Indiens, wie man sie gewöhnlich iu nennen pflegt, ob- 
gleich die i'räkritdialcctc, wenn auch in minderem (iradc 
als das Sanskrit, als »Kunstspracben« bexeichnet werden 
münen (S. 34), keine xuttinmenhingende Bearbeitung 
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gefunden. Dies hingt txtm groSen Theil mit den vom 
kritiichen SUndponkte lus meistens gim ungenügenden 

Aiis[;p.ber. Jcr betreffenden Tcx'.i: -usammen, und auch 
jeut noch wäre die surgsanic Publication einer Serie 
von Präkrit-Texten, vor allem der Dramen, ein verdienst- 
liches Unternehmen. Dabei müsstcr., wie PUchel mit 
Recht bemerkt (S. 23, 46], die Kegeln der Gremmatiker 
gegen die Handschr.t'tcn ilurchgcföhrl werden, denn die 
Orthographie der Ict^teicn ist durchweg in einem für 
texlkrititche Zwecke ganz unbrauchbaren Zustande. Ais 
erschwerend tritt der Umstand hinzu, das« eine reinliche 
Scheidung der einzelnen Dialccte noch nicht möglich ist, 
ja dass niclit einmal über die Atl;^^lll du-r zu iinttr- 
scheidenden eine feste Norm besteht, denn die dafür 
•urgratAlKe Zahl 18 M — man denke nur an die 

18 Puräjias und die Ifi Sccten der Riidd^tsten — eine 
rein cojiveniionelle. Um so k^iiaftci' wud deshalb die 
vorl. Arbeit des besten Kenners dieser Litteratur be- 
grüflt werden, die mit demselben Rechte wie «, Z. Laasen'« 
Buch alt bewundernswCrdige Leistung bezeichnet werden 
muss. Es ist eine solche Fülle der cxactcstcn Einzel- 
heiten hier zusammengetragen, dass das Werk nicht nur 
für die Indianistcn, sondern auch für die vergleichenden 
Sprachforscher von dem grSfitcn Werte wird, da be- 
sonders die lettteren, woraus Ihnen Übrigens kein Vor- 
wurf gemacht werden soll, die Volksdialecte fast gar 
nicht herangezogen haben. In dieser Beziehung möchte 
ich z. B. auf daa aufmerksam machen, was der Verf. 
Ober das Mganaonte »Umspringen der Aspiration« 
(S. 163 ff.) bemerkt. Die von ihm supponierten Formen 
neben griA, 'd/tukß [9,. lö-l) und 'sthak neben 
sthag (S. 213) bestätigen in erfreulicher Weise ver* 
schieden« von mir in meiner Schrift »Die constitutionellen 
Verschiedenheiten der Vcrschlusslaute« (Graz 1881, 
S. 63 ff.) vorgebrachten Vermuthungen. Die Anwendung 
des .Sans^ntterminus Saniprasarma auf pialiutische 
Schwächungen (S. 114) scheint mir nicht glücklich, da 
die volle oder schwache Lautfbrm, wie ich in meinem 
Artikc! frhrr rfcn > urrcrelrchi Icii Guna . (Mem. Soc. Lingu. 
VIII, y 1 IT.; t achj^cwieien zu haben glaube, im Sanskrit 
mit dem Accente zusammenhängt, während dies im 
Prälcrit nicht der Fall ist Der Verf. erwähnt, dass das 
Präkrit im Unterschiede vom Sanskrit kurze c und o 
besitze (S. 47); dazu erlaube ich mir zu bemerken, 
«iass nach Burnell eine Schule des Sämaveda diese 
Laute ebenfalls kannte; sie werden hier als »halbe« 
e und 9 bezeichnet. Was die von Pischcl (S. 37) bekämpfte 
Identltiit von Candragomm und Candei betrifft, so 
scheint mir das von ihm Vorgebrachte niclit tr.tsv-hii.lcnj 
zu sein. Bezüglich uddkrta und uävrta bemeike ich, 
dass in den Jainahandsehriften die Gruppen ddh und dv 
ganz gleich aussehen. Jeder, der sich mit dem schwierigen 
Studium der indischen Volksdialecte befasst hat, wird 
EO hie und da in Einzelheiten .nndercr Meinung sein, 
aber gewiss in dem Urtheile übereinstimmen, dass mit 
dem vorl. Werke diese Dfseiplin in eine neue Phase 
gelreten ist. — Die zu den AlMhvüurrcn II, 8 {JoUy, 
Hitäil und Sine), III, 1. a ^Macdoncll, VetiiL Wythology) 
und III, 8 (Kern, Manual of Indien Buddhism) des 
Grundrisses erschienenen Indicea (Preis zusammen 
M. 1.60) bilden eine nothwendige und hSehst winkommcne 
Zugabe der genannten Abhaiidlutigen, über die icti in 
diesem Bl. VI, Nr. 15 und VII, Nr. 4 berichtet habe. 
Gras, J. Klrste. 



!. Tarnowskl it.: Historya literatury polskiej. (üeschichte 
diir piitnlschcn Litteratur.) I. — V.Band. Kraimu, Polnische Vcrlags- 
gcscl.schar;, 1»LH). gr.-S» (XV'II, 348; 444; 553; 429: 505 S.) 

II. Tretiak J.. Univ.-Prof. : Czeiö MIcklewicza dia naj- 
iwlatatoj Fanny. (Om Vsntining Mickicwi»* für di« Mutter 
Quam.) S. AttOaRC. Ebd., 1«». 8« (63 5.) 

I. Das groflc We-I: des Grafen Tft r r. o s k i i.^t eines .Icr 
bcdeutungsvoUilin der neueren polni&ciien LiUc-aiut. Bisher 
entbehrte dieselbe einer umfangreichen gediegenen Dar- 
stellung ihrer Entwicklung: es blieb dem Verf., Professor 
der polnischen Litteratur an der Unfrersitit Krakau, vor- 
behalten, dicsclic Äu schreiben. Auf die xnMreichcn früheren 
Arbeiten dieses Forschers, inbesondere über bcin reiches 
Sammelwerk »Studien zur polnischen Litteroturgeschiehte« 
und sein schönes Buch Ober Maiejko ist in diesem Blatte 
wiederholt hingewiesen worden (VI, 493; Vll, 625, 721 
u. ö.). Im I. Bd. des vorl. groGen Werkes kennzeichnet 
der Verf. zunächst die Bedeutung seines Werkes und 
seine Methode und bespricht sodann die spärlichen 
polnischen Litteraturdenkmäler bis zum 16. Jhdt. Der 
Haupttheil des Bande« ist der Litteratur des 10. Jhdts. 
gewidmet. Der II. Bd. behandelt das 17. J.ult., der III. 
das 18., der IV. die Zeit von 1800—1830, der V. end- 
lich 1830 — 1850. Die Darstellung ist anstehend und 
heruVit auf ieichl:cher Benutzung der Spec:aIfor?chung ; 
am Schlüsse jedes Bandes ist die Liücrülur zusammen- 
gestellt. Es sei betont, dass die gesammtc Litteratur, also 
insbesondere auch die historische, in den Bereich der Be* 
handiung fallt, SO dass auch der Historiker in dem Werke, 
das der Verf. der Krakauer Universität zu ihrer SOOjäh- 
rigen Jubelfeier widmete, reichliche Belehrung iinJet. 

If. Treliak etSrtert suntehst im allgemeinen die Verbreiting 

des Merienouitu» ii\ Polen, wobei er in gebtvoller Weis« «iae 
Kritik jener Schwächen cirilliclien lässt. welche die Macht FolenS 
vernichtet haben Die tietc Verehrung der allc-rbdligtUn Jungfrau 
kommt vorzüglich auch in dem Umstände z un AusdrOcke, dass 
sie als »Königin Pol«ns« verehrt wird, und zwar gegenwärtig 
jenes idealen l'olcns, »du die Polen im Herzen tragen, nachdem 
ihnen das irdi5.che unter den Fuücn entschwand«. Mit diesen 
Worten ist auch der Kern der in den veiscriiedenen Dichtungen 
Miczkicwicz" zutage tretenden Maricnverchrunp charaUlcrisicrl. 
Man wird hiebet einigermaQcn an die deutschen Mnriendichtungcn 
des Mittelalters erinnert. Die Abbildungen stellen zumeist berühmte 
.Marienbilder oder Slilten der Marienverehrung dar. K. 



aRittclhof^bcutidic SIdItliHgen. 92cbit (Stnlrüimg tinb 9x.* 
lätileriiiiqrit bfarbcitd »Ott 3>C SR. ^orqrö, (^nninafial Cbn« 
Irbrct iulthiiiftec i.ä^. (9d)(ni»g|'2 ^ii^gabrn beiitid)fr(£laffi(ec 
mit ontffllrilidicR (fiMutenuiMii, iBanb). ^«bcitoni* 
9. e^mt' IWl. 8* (V. 221 6.) St 9.-. 

Des BOcblcin bietet Proben aus Nibdungen und Kudrun, 
dar hMichtn Epik und tyrMc, dcma knappa Erlintirungen folgan 
und ein« Einleitung mit «nen Abiias der Sprach* und litlemiiHr- 
i^esehichle vorangesldll sind. i>aa wird alles ganz nOtsReh und 
brauchbar seia, nur wfinsehie ich, dass der Verf. seine Arbeit 
genauer eorrigiert hAUe. Nur ein paar Ding« sollen angciührt 
wcrJcn: Jakob Grimm ist nicht der »Fortsetzer« von Franz liopp 
S. 1 ; im gotischen Vaterunter S. 3 muss es heiOen ki.nf un- 
Jarana, nicht uns,tr<t\ es lietflt ahd. /aaiM (nicht «sau), drU (nicht 
Jri^) S. 3; got. ^•ibanJ {nicM. ffibant) S. 7. In der lilterorr.tslo- 
rischen Darstellung sic^kvn eine ganze Masse schwerer und leichter 
Fehler und Ver*che;i. aus Oeiieu hervorgeirt, das« lier Verl'., wie 
bei .semen grammmisohmi Mitlhcilungen, aus veralteter. Ililf^::iitlcln 
Rtschiifift hat und c.:c S.ichcn nicht aus eiRciicr lltschiifligung 
kennt. WeshalH hci Jen Nil5eluiij;tn L',;e ntuhocJioeutichcn Stucke 
VLrs.'.'j.jticiicii IjheisetKuiigen eiilruiiiiiiUTl WJuteri, VL-rs;the ieii 
nicht. ICin Schulbuch ist freilich keine wisser.schaUliclic Arbeit, 
jcJocli dar! ^eriiJc 1:1 einem Schulbucli am nilcrwenigsltn Fal>ehes 
u:iJ Ungenaues »leben. Darum w&rc dem Verf. zu cmpichkn, 
dass c; sich für die Herstellung einer folgenden Auflage beseeraus- 
ru!>icle. 

Gras. Aolon E. SchOnbaeh. 
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Krön Or. R., Oberlehrer: Die Methode Gouin oder da» 
Seriensystem in Theorie und Praxis, auf Giund eines 
Lehrerbildungscurses, eigener snwie fremder Lehrversuchc und 
Wuhi r-.cliniuiigon an öffentlichen L'nicrrichtsanstalten unter Bc- 
riK . :hti(^:u: g der bi$>hcr vorliegcndeii Oouin-LiUeratur dar- 
jicst.iit. 2 , Lrf^aii.Tto Anfluge. Metburf, N. C. ilwwti 1000. 

gr.-a" (IV, lül S.j M. '.'.SO. 

DftS Buch ist esnc sehr unklare und ungeschickte Dar- 
stellung der Methfid* Gtiuiri i ungeschickt bc-fs^icrs deshalb, weil 
ntan nach den WLitsc'iweifigen Au-, uliri : n Jls '> crf. sich un- 
möglich eine dcutiicha Vorstellung von der iCi);eiinrt unj den so 
viel gerühmten Vorzügen dieser Methode machen kann. Wenn 
noch mehr derartige Bücher über dir?!fn GegcnEtund geschrieben 
würden, so wäre dies das beste .M '.t-J, die besprochene .Me- 
thode von vornherein an unseren liriiiLrt.n Schulen unmög ich zu 
11 — D-is fiytnl' c '.Vc-iti dieser neuen Methode besteht 

Hl swci Ilir.j-cn; c^sicru, m Jtr iJ»rh; _ uing einer Serie von kleinen 
Stückchen, '.vclchi: zum i.;ri .'Jtijn Thtili: Wu^^nge ftU» dem tiig- 
Uchen Leben WKiJtrg.bcn , dalicr auch Uei Name Serienmethode. 
Diese Vorging« werden analysiert und in ihren einzelnen Thcilcn 
in der fremden Sprache dargestellt. Auf diese Weise sollen sich 
Herginge und damit ihre Bezeichnungen in der fiemden Sprache 
dem CedAchinte klar tind dauernd einprägen. — Dazu kommt 
als swailar «■eentKcber Beslandthdl dieser Methode die geistige 
Reproduelton ds> «rirUiob Cesehenen oder snch vom Lehrer 
diireh Gesten Dirftetdltcn, die Stufe d«r cräligen Anschauung 
oder der Conception. Die Anhänger der Methode sind sich selber 
nicht iiiar daiiiber, ob auf das Sericnsystem oder aaf die geistige 
Anschauung das Hauptgewicht zu legen sei, damit die Lerncndm 
mttjSOM bsM »in der fremden Sprache deninn« Manen. Ob 
der Vetf. sich «irfclich klar gemneht hat, wa* daa NiSt, >in der 
fremden Sprache denitaa« ? Mir nehslal das nicht der Fall su 
sein; dasu fehlt es Ihm lu aabr an jener wimniehaftlieh-peych« 
logischen Durchbildung, ohne dia aich -lletnsr an nsihodiaGhe 
Untersuchungen bersnwagen darlts. — Dais in dm Unleidcht 
der Ichenden Sprachen mehr Gewicht als In IMhcmt Jahren auf 
das Hören und da» freie Sprechen Cu legen ist, das wuesie man 
schon längst ; dazu bedarf es Bücher nicht, die so zusammen- 
gestoppelt sind wie dieses. Wiiisenschaniich gebildete Lehrer 
wenden sich ab von den an Ctaarletanerie grenzenden Lob- 
preisungen solch«! Methoden. Wer mit aolehcn methodischen 
k'un'st'vttkkrhen kommt, dass man mit der Methode Gouin zu 
glcscliii :-:ijit in drei Classen unterrichten könne, den kiinn man 
mit dem besten Willen nicht ernst nehmen. Sehr bezeichnend für 
die Propaganda, welche für diese .Melhudc gemacht wird, ist auch 
die T''r;!«:n<-he, dass in London eine ActicngcscUschiifl gegründet 
wurJjii ist, hei welcher man gegen gute Bezahlung dioe Lehr- 
nmliüilc piaktiich erproben kann; eine Anzahl Emplcliljiigs- 
scl iiil cri L-in.l bc;i.;..fri;'i, wie wir die» bei der Reclamc für ge- 
wisse A'iiieimiilci gewöhnt sind. — Hervorgegangen sind diese 
Bestrebungen aus der pädagogisch äußerst beschiänkten Auf- 
fassung, .Sprachfertigkeit «ci das einzige Ziel des fremdsprachlichen 
UiiUrn^' Lj m den höheren Schulen. Wiire dies aber thalsächlich 
der I'äiI, durfte man den ncusprachliehen Unterricht nicht zu 
einem solchen rechnen, .iti auf die tiefsten Kräfte de» Geistes 
und des Gemütli« einwiiketi Uunn. Gott sei Dank ist es trotz 
des .Markt^L" .fcs ^.'.wisscr neusprachlicher Reformer in dcrThul 
anders: du .Mt l.jz.i; l der wissenschaftlich gebildeten Lehicr der 
neueren Spra-luti v.fii. iln-.i luben dem Sprechenkönnen, dessen 
Wichtigkeit durthdUi n:.^lit iiiit',:i-i.*h»t?,t werden soll, noch andere, 
und zwar hüherc und cJicr^ZiLlL- iln l :ti . nii i seht gesteckt sind, 
die deshalb in unserer Zeit uuUi'.vii.'.Ji^^i «Jenti je zu eistreben 
sindi ' damit die .Schulen, m welchen der neusprachlichc Ihiier- 
riebt einen so hervorragenden Platz einnimmt, d^'^- ihnen ge- 
hörende Stellung erhalten. Ein Spiel — wie es wuhl als Einpfch- 
tlHIg für die Methode Gouin gesagt wird — soll der neuHprach- 
liehe Uhteriieht wahrhaftig nicht sein, WGnigstcn<i nicht in der 
Schul«; denn auch hier haben die C6iter vor dtc Tugend den 
Sehweift geseist, 

Bochum. Karl Wehrmenn. 

!^rtKjt £r. %, ttöuigl. iSrminatbirrctor : f)tutfd)(r 
^i^ter^oin. Gine fltiäleft beiit?(5cr ©tbiriitc für «diiilr lm^ tioti*. 
3Mit rnieni Woditnifle auf ©ruttb brä Seminar Vchrphinfä com 
1. 3ult 10i*l. vabelit^werbt, gtanfc, 10(»1. gt.-a" (XVi, ^0.•^ s.) 
3)J. H. — . — Diese neue Anthologie is; nach des Verf. .■\iit!ulie 
in erster Linie zum Gebrauch an Lchrcrbi'.Jimgsaiistalttn — itr.d 
zwar katholischen — bestimmt. Das \ crzcitjin s der btrücl;- 
slchtigtcn Dichter weist thatiäctiiieh eine stsrite bcrückaichtigung 
katholisohsr Autoren auf, o, a. solehcr, die bislang in Anthologien 



»venig berücksichtigt worden sind, so Luise v. des Bordes, 
Ferdinande v. ßravkcl, J. B. Diel, M. Dicpcnbrock, Iledw. Drans- 
feld. Lebrcchl und G. M. Drevt», G. v. Dyherrn, H. Eschilbnch, 
r. \V. (itimme, A. Jüngst, W. Krcittn, K. ,A. Muth etc. Dagcgci. 
vermissen wir niiiizlich die jüngere üslcircichische Schu> : eine 
Antholiigic nioJerner Diclitkiir.si für kalb. Kreise darf zumindest 
an Krulik, Trab it und Kiclurt nicht vorübergeht». Ö-.ti.Trncli 
ist aber auch sonst sehr stiefmütterlich bedacht; unter den circa 
I.W Dichtem, die in der Anlholo;4ie mit f'/obcn vertreten siiiJ 

(Urt im Hllllp'.!'. : , 'in \r: .,lig »KltlderliedlTd I ' i 1 1' " « , :M ■'V. 

.Nachtrag: b:ch;Li «Je* .M.-.-V. und d<s lti.,'17. JhJi>., liiiJe icii 
nur 12 (KricJr. Beck, II. Ebcit, v. Keuchterslebcn, Gril'.paizer, 
A. Giüii, lianKtling, Lena.i, B. l'aoh, J. G. Seidl, J. K. Vogl — 
den Kürenbcrgcr und l'iiich v. Liechtenstein), die auf U4ter> 
reichische Herkunft Anspruch machen können, — ein gerade in 
einer katholischen Anthologie gunr. unmöglich geringer Procent- 
sats/Und noch eine Frage: wie kommt Geibel'« Spruchdichtuiig 
in den »Nachtrag von Dichtern den M.-A. und de« 19./ 17. 
Jhdis:«? — Eine Neuauflage, die vir dam sonst dnrolutts 
empleblenswertcn Buche wün^ehen, wird heffentliahi manehe 
solche UnebcRheilcn ausgleichen ; a« danken wtra dsm Verf. 
auch, wenn er im Inhalisvaixaichnis den einaelnen Dichteraamen 
gans käme blograpbisdi« Daten — nur je wenige Zellen — bei* 
fügen welite, da es doch Mslig ist, wenn der Benttlaer, um sieb 
über die seitliche oder localo Stellung dnsetner Dichter tu in- 
formieren, erst Lex ku oder andere Hilfswerke btir^cH— ^ mu>^. 

Druiilrlil.-r. In dtf Ansoue voll len Kijiik's Enellitcher Liticrauir. 
geeeMdItc )Xr. t^. S. 27;!) sind intnlKc tersrumen rinlreftiins der Attlaf. 
COlieelur eii<i|;e Prucklfhler stthcn K<:t>:ie>^<''i : Z .1 »oli es statt erledigt 
baiOm eatlaeiat, 2. 10 »lau crbielt: etlilU, Z. S3(. aieil: «liaL OI«ssr«t 
»hell — dleiet*. 

Zttehr. f. dtaoh. Altsrtx. u. dtseli*Lltl*i*lur. (Kerl., Weidmann.) .KI. VI, I u. L'. 

.Malltiaei, U. ba f. ilunnenJiage ilvreio Verhiilin. z. Ainirliingen- 
u. N'lhelufijtcnsiga. — UerraanB, U. Oberllehrg. 4. Liwias vom Haraea 
Sc) Ind. — S e brode r. Weither W, 18. — Sehoaeach . Z. CMCb. d. mhd. 
t.yriu. - Stickalbergcr, Z Ued «. s. Vollnbach v. Hersog eresl. — 
K fi « ler. M*che llniilylcii. — v.ürieribcrRe/,P. norJ. VötVi'rt^ei Jur Jnnes. 
— Krank. Sia u, imt — Kie,:cr, 1>. Vorrtde d. Paiziml. — Dcrs,, 
Wnllhcr G7. S2. — Martin. Gui. .ir^/r u. mhd. fnHiHMn. — llremer, 
!• thnrj:r.i(ihio <). Kcrman. St.^miiic (Schmie.. — Diei r I.-.n u. Kormen- 
Itihre d,- nttnermati. Diiltcie Ucitinekl. — Wiillw Ij .^viiiaj; in d. 
\V erkün Ailreds d. Ur. I (.Moitr^U). — W uldc. I>. i;i!rfu.in. Aiiiiliiut|ieset^.e 
>raiifi<), ~ Huffnianii v. Kii I It r I eb e n ii. Pratli, Uns. vo.k.Hiliüm!. 
I.iclcr .Haullen). — .Minor, tiocllic'» Kiiust Kö^tl:r!. — Hellborn, Ncvulis 
Schrirt«» (Minor}. — Der»., Nevalt« d. Romaoilker (ven tfena.). — Z. 
Ucach. d dtach. Philelegie (Straiuell). — Btfiehie Qb.fi. Weskei'e Sprach- 
atlas d. Dtseh. Salebes (Wrede). 



Taciius. Cod. laurenv Meticu« iW I et II phniotyjiice ed. .■> I! ;; si i-: ... 
2 itdJ. Leiden. .Sijlhciff. irr. Kol. (X.\ S. u. -70 S. inPhuluiyp.u .\.\ S. 

u :rp« s. in i'hci.i :»xi -. 

Ciirrus inicrifliuiiuni ^ratc. Pelcroniiesi et lABlä. VieiH. Vol. I. BCrl . C 
Keiraar. gr.-Fol. (411 6.t ii. 48.—. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Orni Mas: Wagner-Problninn und andnr« Studiwi. Wien, 
Wiener Verleg, 1000. gr;-8' (183 S.) M. 4.—. 

In der mit der Zeit ins l'iihcimlichc anwaclisendcii 
Wagncrlitleratur nitiiriil da.s vorl. Werk jedenfalls einen 
liei vorragenden Platz ein. Bisher wurde R. Wagner in 
den Tcrscbiedcncn SchriAcn theils als Musiker, theils 
als Dichter, theils als Philosoph, theils als Factor modemer 
Cullur und theils auch von allen diesen Standpunkten 
aus zusammciigenomtncii betrachtet, liier wird einmal 
R. Wagner's Gestalt in Betug auf seine Gefühlswelt be- 
leuchtet. Und damit wurde eine neue Saite «ngesehisgen, 
die uns zu Beginn vielldcht elwas berremdcnd klingen 
mag. .-Vber bald sehen wir gei.ugsam die Berechtii^iin^ 
dieser Betrachtung cm. Der geistvolle Verf. sagt selbst 
in der Einleitung seines Werkes: »Wenn einmal die 
Gefühlswelt, aus welcher die Weike und die Musik 
emporficstiegcii waren, klar aii.ilisicrt sein würde, — so 
hofTle ich, — dann würde es kicliter sein, über die reu. 
musikalischen Streitsachen zu sprechen,« G. fasst 
R. Wagner nicht da es den Er^ilTner einer neuen Cultur, 
einer neuen ZcilptrioJc auf, sondori; .tIs eii en Kc^iat'ri 
Wiedcier Wecker lica Lcbensfiihiücn friil-.crcr Ztii, der Jas 
gegenwärtig Bestellende, ön n den Todeskeim im Hersen 
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trage, verwirft, als einen, der noch einmal alle vcr- 
klungeiie Schönheit in , einen grandiosen Accord zu- 
sammen fasit. Ferner: Wagner'« Kunat aei das Ergebnis 
eines inneren Zwie«pattes, einer Seele, d!e sich zwischen 
ungeheueren Kxlremen bewege. Aus diesem Leiden ent- 
springe seine iiünsilerische Kraft. Diese Extreme trügen 
seine Werke in sich : Machtgier und Elte! vor der Macht, 
Sinnlichlceit und PUtonismu9,Helienismustind Pessimismus. 
Die TodCMehnsocht ruhe in der Brust aller !;einer Gc 
stalten. Er bespricht hierauf das psychologische Moment 
in den einzelnen Werken Wagner's in glänzender Weise. 
Den Schluss des Wagner gewidmeten Thciles liiidet eine 
Betrachtung Ober den Abfall Fr. Xietzsclie's vor. Wapi ci. 
Dieser Theil dünkt mir der schwiichhte zu sein. Die 
r.:iirde i.ir diese Seclenkatnstiüphe sind wolil n cli 
tiefer zu suchen, als O. es Ihut. Aber eines ist, obwohl 
wir auch sonst noch auf manchen Sate sttrOen, mit dem 
wir uns r.iclit cu.vcrstnndcn crTiiärer. köi;i;en, nicht zu 
leugnen; uas, \\\.-k isl ungemein geistvoll geschrieben 
in einer ganz neuen Art, über Mus:k xu sclireibcn. Ks 
liUst sich noch am ehesten mit H. Lichtenbergets >R. 
Wagner als Dichter und Denker« vergleichen. — Daran 
anschlicüend bringt der Vcif. noch mehrere kleine 
SKizzen urd Aufsätze über Smctar.a, Brahms, Bruckner, 
Hugo W ill", Ii, Mahlcr, >t!s war einmal« und das 
Wiener Couplet, Aufsätze, die bereits an anderen Orten 
erschienen sind und auch theilweise bekannt sein dürften. 
Den Schluss bilden >Pariser Intermezzi«, Skizzen über 
französische Musik. — Ich will mein Lob nicht noch- 
mals wiederholen, dafür aber Jedem ernsten Wagnerianer die 
»Wfjfrner Probleme« aufs wärmste empfehlen, G. F. 

Dobbort Kduard : Roden und Aufstttz« kunstgeschicht- 

iichen Inhalts. Nach s-iti^m T<><li: D^iuii./.nv bn;. IScriir. W. 

I rnst Sohn. 1900. 8» (.\IV, ZäH S. m. ISädn.) . 
l'rnf. I),. .\Ur. Gotthold Meyer und Dr. 0»k. WulfT. denen 
die ZuB«ninicnstcliun(5 der uu;h mil einem Üüdnissc D,'« gc- 
SCbmQektrr Sammlung und eine iiher die ].chensv«rhäUnis<;c und 
Arbeitsriehtung demselben uricnticrcndcn Einteilung xu duiikcn 
sind, haccn mit gc-icht ;ktcr Hand neue Reden und Aut.iiilM drs 
htkanrilcn Hcriincr Kun^tgclctirten tn cnutn Buche vcfciiiijjt. Die 
.'VusWttlil tiifft durchaus sachlich Hcdcutcnde.s «md furmcll Ab- 
Kcrundclcs, bcrücUsichtiLl kuiislpüdagOKischc Ktagtn cbmso wie 
t;roli<: .Mtislcr dtr dcutstlun Kun^t. Den l'achkrci-.tii bringt sie 
licutc zwar nichts .Veucs, wifd ihnen jedoch be: dem Umstände, 
dass D.'.s lillerunschc Liisturgcn an vci-schiedeiun, nicht immer 
leicht zuganj-hchen Stellen erschienen und hier in einer Ohcrs chl 
/.(isammenRislclU wurden, vom Staiu'jiunkto leichterer Ueiiutr.bar- 
kcil recht willkommen sein, Kriif;lieh darf es hicibcn, »b in der 
Auswahl nicht auch etwas hatte Aufiiulinic hiulcn ^oilen, das 
D.'s Stellung zu Kinzclhcitcn der ihn ncsondcrs bts:hiit:ir.i,nu;ei; 
sog. »hyzantinischen Kmye« scharf bekuclit«! ; gerudc Juso ist 
lur die wis*eiischa(tUche CharantcrtsUk !>.'» von Bcdeutuni,'. 
Wien» Joseph N o u w i r t h. 

VI i 4 1 c IT tr. 9(. : «trfdi<4tc ber altm uiib mittrlaltrrlidieR 

Miifff. cSomnilnitn ©öjdicii. 121.) iJfiirvfl. rt. Ji. ölitfAcit, 
m*l \-r i 5. m. sohlt. Vlbb. ii. a>Jinilhfil. sm m 

.MubiUi,'..' ....i.htliclit SpeculBliuHLtv siiul zj «Inn Zeiten und 
bei allen Völkern wenigstens jit .^:ltzwelse r.ii li i.ien. Hut das 
gesammt«! Aitcrthum duicli O'C S-iRc v<iin HotlUclien Ui-pniiiK 
der Musik ihre Drgmtdt und Wcr:s luilzuni^ ::um ,\usdruck 

gcbraci)!, so hat diu ninderm' Forschung «ofn ernannt, dnss d.is 
Wesen der Tonkun!>t und ih-£ Siellun); innerhalb der uhr ,;<:ii 
Culuitlactoren erst durch die Licschichto der Musik 
deutlichen BawHBstacm |iela«jt«a kann. Gerade diesem Zwecke 
dient das vorl. Büchlein in ganz b«i vorragender Weite. Die 
Entwicklung der Musik wird rortlaiifand in ihrem unNikliehen 
Zdsaniiiwnhang mit dem gansen Geistis- und CuUurlaban 
beiracliiei. Dieser grofla eultuigescliichtlichc Hintergrund ist es, 
der den Wert dicaea aebönan Werkehens mitbedlngl. Es serfllll 
in zwei etwas ungleiche Thaila, von danan dar erste die Mvatlc 



der Griechen und Kömer, der zweite gröOcre die Masik der 
christlichen Well in zwei Untcrabtheilungen (['criode der Ein- 
:>tin.migkeU, Teriode der vocaien Mehrstimmigkeit) behandelt. 
Die Sieherhait und Gaaehieklichkeit des Verf. in der Aitswabl das 
Sioflii» ist auf jadam Btatt« au eonstaliarcn. Etiwas Wesanülehea 
iit kaum fibersehan. Obendl fikbU man dx tierf ichere Hand des 
*ebarrainnifeB Ttmretiken und jahtvlAng geübten Pnkdkars. 
M. bat länger als ein Luslmm' das geaainiiite Mosikwaiafi an 
einem wisaanacbaA liehen Institut in Tübingen au Idtcn gehabt 
und mit seinen grflndticlien Uniersuchungen fiber das VerbAltais 
der gfiecbisch-rfimiaehan und altchriattichen laleinischan Moaik 
hat er aieh sehr ebranvell in die wiasensehaAlietae Welt ein* 
geftthrt. Die Ausauttung des Buehes ist ab«- alles Lob erhaben. 
So sahireiche und trelflicb bcrge^elhe Abbndungcn und 
Mttsikbailegan um einen so spottbilligen Preis beizufügen, will 
auch bei uiisern hochciitwickfllen Rrprodiictionsmitieln etwa« 
heiüeii. Der Verlag verdient lü: dies- l.eisiuiig den Dank aller 
Krcuiule der .Musikgeschichte. Das Büchlein soll biemil aufa 
wärmste cmpfuiilcn sein. Iis ist eine Zierde jeder Hand- 
hi'-' ' '-'i " n: -' t b'i't dei j.'iiis'.cti des ra.-Hmaniis. — I- 

It a u f m a n II ttarl fRaria Cnnt 9lia. -sm bcutidie« Jgtilig^ 
tftum ujfjiiditDi löoben. LMutKCiitfAicii nn eine arc&üologifdje 
©Ircijc ut iitnirifii. iSranffurttr iieitaciusiii*" ^rp(<ftiirfn, 9i. Jr., 
XX,l.)$iatnmi.®.,«rfcr&I^itmami, ltMK>.gr. - :n 3 :»$f. 

An den znhlrcichvn Eindrücken, die der historisch und 
archüo; i,v--i ' geSildele und wii»-s«nschaftlich thatigc Verf. aus 
Itfllien mitgebracht hst, i'^l hier cmcr hcrausgcpiiflen : Madonna 
ad Rupes bei S. ;i \' /ii dusem lleiliglhume entrollt K. ein 
reizendes und luckendea bilü. Kunst und Natur haben sich da- 
selbst SU einem harmonischen Ganzen vereinigt. Im 6. Jhdi. be- 
stand in S. Eha ein licncdiclinerklostci ; der Ursprung der Msrien- 
Fclscnkirche dürfte au» dieser Zeil stammen. Geschricbent i'enc .tc 
sind er»t nu« dem J. 1777 erhalten. Zu jener Zeit lebte a ii aia 
Wiicht j: r. : «lottenheiligthums ein Kremit, ü. A. K. .ii .. ^icr im 
Laufe Von ä Jahren zuerst das Terra n etwa« w< i;-.;i;n inr. l lc; 
er starb erst 1819. Nach Rodio uii -lis iLcii.;ni: it-^ ' >ru-'^, 

seine Nachfo1«er gc«t»liel«n d.is h,'yürii:c;.'C wt:tcr jiu». lüiiJ., 
e-r, Jii.u. r,a:li der l>r:cliH:ng d;s Kreuzweges in der Grotlen- 
ki,'^ lic, ;u:2iii,ca FranciÄCitnci i». il a unter 1'. Dn«bhing (dem ielzigw 
tSischof von Sutn-Nepi), unter deitscn lOjihrigcf Leitung die 
jetzigen. Anlagen entstanden und cm ganz neues Kloster erbaut wurde. 

Wien. Mantuani. 

Hiii4x*le1)nuiit*« Maliter. lU'ien. r.criach & Schenk.) VII. n u. 4. 

|3.) Ad«m u- V.yt. — (Iriei), <;hTi»iiiii um Kreuze. - vaillant, 
Diiii«nportr»i1. HuinfiKc» KurgKcbSude. — JnrdsenH, Vorbareiti. S. 
Nachtruhe. — Kembrandi, Uuil> vur NoüidI. — .Maratta, Figurenciiutl«. 

— Sodoma. Eaatihepf, — .Sadlevcn. birzende juoa« Frau. -- Frage- 
nard. D. Moiiüualcnnerin. — (4) Vcrrocchio. Sttdonneniwdie. " 
Rubens, Mtiinl. Porir*ilsIiidie — Kafliicllo. VerlnbK. <1. Iii. K jilinrina. 

- - de Vois , .Münnl. Portrait, — 6 l);lr^ctll(^en a d. heben il. hl. LV'iUl». — 
Boliraftiu, Kopl e. b«4itiniten JünKlins". — Rembrandl, E. Muta 
G.jiitsb«! Hell. — Sambach, Mari» IhimMlIabtt. ~ Altdorf, 61. Cllrt*lo> 
phonis — van Udee. Bauailaridscliatt. 

Gol dsehmi dt A., I). KirchenlliUr dea hl. Ambrosius in Mailand. SlraDb;., 

Heiiz. (IM) S. III 1 .M. 3.-. 
Pre-lel J.. D, Biuitcsch. d. jUJ. lleiliKlhum» u. d. TempcJ Salomun». 

Kbd. (50 S ill ) 4 
Rielil lt.. Oci^eh. d. .Stein- u. Iloliplauilk in Obtrbnvcrn v, i2. bin a. 

.Mille d. IS, Jiidi». Mitndi., fr»M. ar.-f T'i S., ä Tat.) M «. - 
SchemAiin S., Meioa Eilaaa if ia aa Rieh. Wn^-ncr. Siaitgn Froainwaa. 

lyi S.j .M 1.50. 

d'Arienz" .V Ti rni<'rh^ i kntn Oper. Üb.v. F. LugschelJcr. Lpz,, 
II. .Sceriißnn I r S. M. .■' 



Länder- und Völkerkunde. 

Zeitachrilt das Deutschen und Öaterrslchlschon Aiptil- 
vereines. Kcd giert vun II. Hess. Jahrgang iQOi, 33. Band. 
München, J. Lindaut-r in Coom»., 1901. gr,-«* (Vlil, 416 & 

mit IQt.^ Abb., 3.1 Vollbildern, I Karie u. I Panorama.) .M. 13. — 
Dt-r Stull ichc Itand zeigt sich im uUen <>j\.vandc. An der 
Spi'ie stehen scihs pupulur wis.ii.nsch;il;liche .\uls<iize, von der.cn 
niirm-ntlich die EllUtt huiin der .Mpcnkartcn vun Eugen O b e r- 
t; um:t;ti. die die LntwKkiui.j; der Gebitg»zeichnu:i); von den 
ältesten Zeiten an in Wort und Bild verfolgt, weiten Kreisen will- 
kommen :^viii wild, denen z. B. C D i e n c r' s csolensch ab- 
getAsMir Aufsaiz über den Oebirgsbau der Ostalpen na- 
verständlich bteibl. Den Prei» verdient jedenfalls i~ v. HUT' 
mann' 8 vorireffUche Ai handtang über tlroHs^n V«lkl»* 
Charakter, soviel auch gegen Einsclnea einsuwendca sda nAoMe. 
Betonderan Wert verleiht dieser Arbdt die streike Hervcrbabunc 
dar Untcnehiede «wischen den Bewohnern varseMedener TMUcr. 
Man wild das su wüidigen wissen, wann man bedenkt, aur 
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welch l.ofer Stufe unsere Oialectforschung noch steht, so dass 
s. Ii. '. Ii': ['or;r'.'nzung des Nicdei5»terreichischen nach Nordwesten 
oder Süiiublcn gar nicht möglich ist. Cbcr das Tirolische wird 
man nicht in» reine kommen, solange baiuwariscljc:: und alc- 
Riannischer EinflusE nicht fest abgegrenzt sind, was wieder nicht 
möglich ist, solange die oslgt^mant*chen RIcmciite der hayii-sch«!! 
Mundnrt inclit );«nii'j festyestc'.lt sind, an diT'-'n \'nrliandeiisein 
lind D.iLiei 'fjcin Vcrslän Jit;cr zweifeln kann (Mli l.jnhull, Ueulsctie 
AltcrlhiimsUdc, 'i., S>d, lOd, 373). — An swi-iter Stelle lolgen drei Auf- 
sätze ubtT außeralpine Tomen, \oii denen der über den Gran 
SoNso nur ein an^,eni;hnic5 Stiistuck, der von Cubes über 
Corsxa abc höchst inslructiv ist. Dass der höchste Gipfel der 
Mtc. Cinlo mit 2710 m ist, hat .sogar elementare Wiehtigkeil. 
Die Besteigung dts Ixtacoihuall durch Uöse und Ordoner. ist in 
ihrer schmucklosen und klaren Darstellung eine wirkliche Be- 
rcxberung unseres geograplii.schen Wissens, liir die man den auf' 
opkrndc-n Forschern zjm höchsten Danke verpflichtet ist. — 
L'nttM den rcun .ilpincn und tounstischcn Aulsätzen beprüücn 
wir zunächst die Furtscizung der schönen Arbeiten von Blodig 
und Steinitzer und coiuUtiaran mit Vergnügen das weitere 
Zurücktreten des rohen Sportdementes. Durchaus zci^t sich 
das Bestreben, ganze Gruppen darzustellen, den Berg nicht nur 
als Object dor physiscben Kraftleistung, sondern, du Gebirge in 
riumUeben und Mttidwn ZammamAmngß, nrnb der AkooraiKhen 
wi* mA dtr aüiinhM SaKt mhafwun. Hur ßtt im Volks- 
etankicr ftUt vMfteli ismer aoeh VcnOadiiia. Wton dis 
dw d«i dpiMB • Vmwmb gfaMdm in Jsdar WaiM 
R, amo GamaindaB, dte «ieM anunal aioa ordent- 
Hcliä 'ZuMtfl baiiliea, br«T* CimtM« dia dia Badflifniase der 

a Laun« ainas Wiener 
isn, dar auf TareisUm 
Jeebe bc^BM Uatattanft ferdarl, iiidaa weit and bnü in Tluüa 
keto Knnitan- oder Wa i aa nh a w a aiiatieit: darf man ni^ gMah 
«on »sielbawusstcr l^'eindseliglceitc und »HartkSpKgkeil« spreeheo, 
wie dies ein Autor thul, dem wir auch den schönan Aoadrack 
verdanken »Culminailonspunkl eines Baigiiidividiiuna«, — offen- 
er das Ding, wofür wir unnuNlama Menschen »bdehota SpiUe« 
oder gar kuncweg > Gipfel« gesagt haben. 

Einea mfisscn wir jedoch lebhaft bedauern, den Rückschritt, 
der sich in den Illustrationen seigt. Der Verein hat uns «hen 
sehr verwöhnt. Abbildungen wie die de« vorl. Bandes wären 
vor ÜO Jahren bewundert worden ; heute können von den Voll- 
bildern höchsten» die Meeresküste bei Porto und etwa die Wisch- 
berggruppe den großartigen Leistungen früherer Jahrgänge an die 
Seite gestellt werden. Den meisten Vollhsldern l'chU die Plastik ; 
die Schatten sind verschwommen, dir Contouren unsicher. Da 
diaa unmöglich den vcrschledci en Kiiriüi;i;in und Autoren zur 
Last gelegt werden kann, ist wahrsc heiidich irgend em hilli;;es 
Verfahren o. J. daran Schuld. \S'!r -nficn <lcshalh mit Zu- 
versicht im nächsten Jahre der alten l'uicislon und Schönheit 
wieder zu begegnen. Dagegen verdienen die Zulilieichcn 
Diagr,Ttnii'C die vollste .^ncrkcnnu^g. Die Kcdaclion sollte con- 
scijucnt darauf bo-stehen, dSNS jedem .Aufsätze ein Uiayramm 
bc'f;c:ügt werde; im Nothfallc kann .lie es ja nir. geringer .Mühe 
Seih .1 ( • icilen und der Corrcclur iies Autors unterhielten. Bei 
L a 111 III e i's Aibcit über die TtXi-lyrdppe wird eine oi icnticreiidc 
Zeichnung ganz hesonde-s vei mishi : alier auch für Mr .m1..i dürften 
den wenigsten Lesern llillsmiltcl zur Vcrlügunx .■.l-jl.en, wie sie 
bezügliche Arbeit vorauaaatM» 

Sl. PöUen. Richard v. .\l u t h. 

VMAcranlandiar Katokot Htns4raks Dagbog om de 
it«d*nak« O8tgrani0nd«r«, Cait nndar Dan >0«aska Kone- 
baads-Expeditions€ Keisa in Granlands östityat og ander 
sammes Vinterophold ved Angmagsatik i Aarane 1884— SS, 
Oversat fra gronlandsk og forklaret af Signe R i n k. KJaben- 
havn, Hagerup, 1900. 8* (XV, 1&6 S., 1 Karte.) Kr. 8.-. 
Dar «MtgrihtUndiacha Katacbat Jobannas Hanaen (csk. 
Kans^ak) aabm an der Expadldon das gaganwirtifea Comman- 
dauta G. Hotm nach OatgrAnlatid in den J. 1884—85 tbail. Das 
wAbimd dieser Ei^adition von üia» gaflibria Tagebuefa ist suoi 
TbaD von Holm ia aainam Bxpaditioiiibaiickt (Maddalalaar om 
CrSnIand. X.) verwertet worden. Dia Ki^sAlion Amdnip'a bot 
dan Anlas« zur VerSffentlichung einer mm Tbail gekflnRen 
dinischen Obcrsetzung durch Frau Signe Rtaki Dar Hsupi- 
wert Hegt auf ethnologischem und speciell völkaipa|]POllOiogi*chem 
Gebiete. Da die Oberseuerin eine grandlichs Kennerin dar Eakimo- 
Sprache ist, werden ihre kritiaehan Bameikuagen auch das tnter» { 
asaa der Spraehforaeber erbaiaelnn. | 
KM. A«Loranien.° t 



Olobu«. 1 UraunschweiR, Vieweg.) LXXX), 0—15. 

1») Thileniu». Kihnogr. PHUdomorpb. io d. SQdxee. - Jun>-. 
Giesenhagcn'« Utisc auf Jova u. Sumatra. — Ratsei. U. Wasser in ü. 
Ljuidscbafi. - (10.) Grund, Neue EiSMlUpures aus Boaoiea u. d. Herz«- 

S»wlna. — Farstemann, E. Mstar. M^ra-laadulft. — Kbrenraien, 
tewar I Cutina Forechjsreise xu d. rndlanem d. fermn wesiaii». — Farster, 
A. li. Siidourwinkcl Kimcruns. — II > Schw.«lhe, NennderihalsehSJel u. 
Kricsrnschidcl. K zc h « K. .M ■•'■•nie I'iihi'i ifj.) I iTi III n ml r : , U» 

ilauJiiJbalin. - Kuhse. !> M.-mnelAc^ifn in Jjpiin. - KloRC. Rcli-.r. An- 
!iehauupj;cri u. ,\1en-i licr.orfi r ;n I , l-; - Mni;er. IHscIic. I .nt;l.:ci 'J. e!»i. 
j;>er am T Jiij;,iiijii"i. — J"n. Hurinivni Ib'n. v l..iui-at. 'iVin:er, 
TOdten u. Aussetzen N'euKeborciioi bei d. Ksihtn in vorBescli. Zi'il. — 
T. Gakaay. Uaaar. Puppen. - Togo i. J. IWH. — (M.i Schmidt, D. 
Prihisterie d. sOdl. Indien. — VoiK>. 0. gerinan. Bcsiedeljt. d. nOrdU 
Schwedens. — Struck. D. TcrbarieajDd. SecM d. Dönm« in SsloDifc — 
Keller. Z. Frate d. nnurkl. SehapfgacaBtfwas. — (W.) Tringtaa a. Klou- 
tsehou — 7.. Volkskunde Bayerns im 17. JhdI. - tta Kate, D. Plgnent- 
necken d. N'eui;ehoreaen. 

FUlleborn F., Bcllrigc lur phya. Anihropologie d. Nurd-Nyswiländer, 
Herl.. D. Keinirr. :-J9 S. III. u. 48 TaC, 10 Ts&J M. . 

Frenke u. Be<chreibg. d. JsboMieblaiea Ja d. Prav. CMbU. Lps., 

Dleiettch. 410» S. III.) M. 8.-. 
M c 1 1 0 C. de, Us lois de 1« geoEraphie. Bert.. Ftiedltadar. (MO S. lU.) 10 IL 
Sareson-Hioimelstjerna H v., D. selbe Gebbr als MoralproUen. 

ßerj. iJUch. Colunial-Verlac. (288 S.) M. 8.—. 
Hacket A., Die Besiedlgsverblitn. d. oberdsterr. MQhlvierleH In ihrer 

AhhÄneliJkt. »■. n»t. u. geseh. BedinKgen. Slultp-, Kanelhorn. (77S ) .M.7 üO. 
MaaCA., Bei liehcnr.wnrilJKen Wildea. E. Hir. z. Kc'ii.ta. d. Mt.Tliiviai-ln' 

luliner. Herl.. SliBerrtt. 1^6 S.Iii.) M. 
Massow W. V., Au» Krim u. KiitiliaBii». I.pz.. Wi^nnd. i U'J S.' ,M !.'«). 
Berg A.. Enea Silvio de' Picciommi in s. IScJeutg. als c;eu;.'rap.'i, II. die, 

WaiscnhAUS. (44 S.) M. . 
Stenz C.. In d. llcimst d. Conludus. Sl«}i. Missionsdr. (23« S.i M 1. . 
Zweek A , Samland. ingit» U. PliiCÜingthal. Stullgart, Kiibbin^ \ 

BOehte. (liiüS.) M 4.—. 
Calv. P., Darr-tillg. d. polit. B«. llielzlng Umgebg. Wien, Gerold. 

(■t-*: s.) M. 10.-. 

Lantpert K., !J. VrtlVer J. Erde. F.. S.-hilJeri;, d. I.ehensweise, d. Sillen, 

Gebräucbu. Kote u. Ctrcmonicn aller Ich. Vulkcr. (In STiLiel ) Sliilip.. 

Dlsche Verl. -Allst, ^i.-i' a Lief. M. —.60. 
SttdpolarszpcdUioo. D. ducbc, auf d. äcliUT »Gauft- uot. d. Leilg. v. K. v, 

fingiMil. IhNiofct tb. d. wiaseaach. Arbaiiea »el bis KimMdi n. d. 

KaeMg. 4. iBwgiialaa-Siaitoa. Bari., MUtUr. 006 8.) M.9,-. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Groß [ir. liarii, i . n. l'r ilcs.'^or des .Stralrecbtcs an der Uni- 
vcraital Czernowiiz : Oer RarKätonbatrug. Utriiii, J. Cutten- 
tag, 1901. ßr.-a" (VIII. 288 S.) M. 6.—. 

Sehr selten sind in Oslerreicii und Deutschland die 
Fälle, in denen ein betrogener Liebhaber Tön Antiqui- 
täter. die Hilfe des Gerichtes in Anspruch nimmt, um 
seinem behaupteten Rechte Geltung zu versch.ifl'en. Die 
Gründe für diese befremdende Erscheinung aiv.d thetis 
psychologischer Natur (Sebsu vor der scbAdenfrohen 
OfTentlichkett), theils sind sie in gcsetzeslechnisclien 
.Schwierigkeiten (Tcxlicrung der Butrugsparayrapheii in 
den verschiedenen Strafgesetzbüchern) zu suchen. Ltazu 
kommt noch der Umstand, dass so rielc Richter aus 
begreiflicher Scheu vor einer Sache, deren innerstes 
Wesen ihnen fremd geblieben ist, mit der sie nichts 
K'echtcs anzufangen wissen, nicht gern an dieselbe licr.in- 
trelen wollen, dass sie froh sind, wenn sich ihnen eine 
formelle Handhebe bietet, um sich mit Anstand aus der 
leiiügcn Affaiic zu ziehen. Etwas W.ihres ist an der vor- 
gefassten Meinung so vieler Antiquiiütciiliebhabcr : matt 
könne bei Gericht nur schwer sein Recht flnden. — Alle 
diese Übelstände veranlassten den Verf., sich mit der 
interessanten, so viel Scharfsinn voraussetzenden Materie 
des Antiquitätenhetrupes zu befassen. Der tüchtige Cri- 
minalist führt zunächst den Riciitcr in das Wesen des 
Anliquitätenbclruges ein, indem er ihm, gestützt auf zahl- 
reiche Beispiele von Fäischericünsten aller Art, seigt, dass 
der Richter, welcher sieh nur auf seine Geselzesicenntnis 
verlassen wollte, da nicht weit käme, dass er vielmehr 
auch den in Sammlerkreisen herrschenden Ansichten ge- 
wisse Zugestindnisse machen müsse ; er gibt in dem 
anziehend geschriebenen Werke dem Liebhaber von Anti- 
quitäten auch Winke dafür, worauf er bei der Verfolgung 
(ircs .■■\rtiqu:tütei".bctruyes vor clericht das Schwer- 
gewicht legen habe ; er untersucht in seiner bekannten 
geistvollen, von einem höheren Geliebtspunkte auagehen» 
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den Art an der Hand der einschlägigen Besümmungen 
des Ssterrei&hitchen tind deutsehen Strafgesetsbuehes, ob 

die gcgeinvärligen Fassungen der auf diese Materie sich 
beziehenden Gesetzesstcilen dem praktischen Leben ent- 
tprcelUlli ob nicht tiefgreifende V'orgärgc v<.m Straf 
riehter ni wenig Beacittung fanden und ob nictit gerade 
diese die Grundlage für kfinftige Änderungen im Gesetxes- 
tcxte bieten -solhcn. Die Abschnitte: Die Wertschätzung 
der Echtheit — Emballierung, Keslaurierung — Tauschungs- 
fäidglteit und Dummlieit — das vermögensrechtliche 
Moment im Betrug« ■ — Unicenntnis des Verlciufers — 
Schweigen werden gewiss dem praictischen Juristen, sei 
er nun Richter oder Proccsspartei, viele neue Gesichts- 
punl((e erschiicDcn. Dringend zu wünschen wäre aber, 
dass der Sfteireiohisehe, OberbOrdete StrafHehter der 
Groiistadt sich noch so viel Sp*nnlcraft bewahrt habe, 
um dieses lehrreiche Werk einem Studium zu unter- 
ziehen, weil ci dadurch erst bewilligt wild, in einem sehr 
verwicicelten Processstoile wirldich das Recht zu weisen. 
Wien. Dr. Potier. 



K 1 1 n g m U 1 1 e r Dr. Fritz, Gcrichf-a^iscsHor : Die Haftung für 
die Vereinsorgane nach 31 B.G.B. (SiuJicn zur Er- 
luulciuris Jos buig. Hi;cliit:N, liisg. von l'ri/l'. Dr. Hiid, Leonhard. 
3. lictt.) lircslau, .M. & H. Marcus, 1000. gr.-S" (fj'A S.) M. l.OO. 
Die von einzelnen !<cc':.;slthrcrn m neuerer Zeil heraus- 
fiCKchcncn .■Xhhandluiigen jüngerer Ju'.s'.iri. welche zwischen 
Zeitsciinl';cnaulsii;zcn und MonoKi»]^''i)tn d::: Miitü Kalten, dienen 
Wesentlich der Körderung des wissrjrischii:i;:chL'n (Jcistes bei den 
A»sc»sor€n und Rcftrendnncn unJ eihalicn öc Verbindung mit 
der Universität bis tief in die Praxi> Iniiejn mifrecht. Wm die 
Vorl. Arbeit anlangt, so leugnet K. pi iitcipie'.li; DelictsfähigUe.t 
der jtitisti^cheii F'eiioncn ur.d verlangt zu deren Uegründung in 
den Källcii, in iilcjicn die I^iilwickliing des Verkehrs eine 
Hiiftuni? der juiisti^chen Personen für ihre Vertreter lorilert. eine 
htsDn.lerc i;eselzhchc Itestimmuiii.;. wie solche in den 31. 
Sa uiu; Sil l',C.H. MCh riiKlet iS. ;0 f.). Gegenüber den t;bcr- 
trcibungcn der ticrmanisicn uid namenf.ich tiietKt'--- betont K'., 
das» der Vertreter der juris'.isc.cn l'crson doch nur innerhalb 
seines ihm angewiesenen Wirkungskreises und nicht über diesen 
hinaus delinquiercn, und es Organe im Kechissinne nicht geben 
könne (S. 21.). Wenn man aber eine ilafipfliciit des Staates für 
seine Beamten im Princip anerkennen woiie, so musstc man sie 
für alle AmlshandlttOgcn annehmen, w-as, wie Bluntsehli mit 
Reeiii iMmriiah«, w einer schweren Belastung der Steuertahler 
(abran wBrde (S. S7A. Die B^npUiag de« Verf., dass der 
Untersdded der Hsfipffldit der jurlalisBlim Psima im deutschen 
und rSmiaelien Reclit nur ein gradodler sei (S. 30), ist nieht 
richtig: des rdmiscli« Raebt sitM in den Vertrcler siela einen 
Dritten, wthrend das daulaehe ReeM in demselben einen An- 
gehörigen' der Corporation erfoUekt und seine Handlung als die 
Handlung der Corporation ersetaeifflen Mast Der Cegmsata 
awiaeben Vaitnter und Organ ist ein wohl tt^Qndcter. Die 
Juristiiehen Personen und ihn Oigane sind RaebtssehdiiAuigen im 
In t e res se des Verlcebrs. Ihre Haltpflieht kann daher nur insoweit 
anerkannt, als ein Bedürfnis des Verkehrs sie ferderl* und nwss 
flberaU da abgelehnt werden, wo solches fehb. Gans besonders 
muss die Hsftpfflieht des Staates da abgclabnl werden, wo sie 
Staaisswecken widerstreiten wijrde. \va« bei einer Haltung für 
die AutQbung von tiahcitsreclit n der Kuli wire. Gegen die 
allgemeine Ausdehnung der llahpllijht der juristischen Personen 
angekimpft su haben, um*» als «m Veidienst der Sclirift 
angesehen werden, wenn auch K'.s Axiom, dass überall nur da 
eine Haftpflicht der juriatiscben Person einsutreten habe, wo 
ein positiver Reehtssatt de voraebreiht, «u enge gefasst ist. 
Stuttgart. V.Wein rieh. 



RI«IMs Maniaaiafial* di scienze .laclali e disclpline ausillarre. (Itocna.) ' 
X, 6f u. 02. 

(AI.) Tod lo 1 0 . II sncinli<inio nell:i cutiurit inuJema. — Ermini, 
II >Dla> irje- I! I' irinoloi ij ascflica nel sscolo decimoleno, — Le recenli 
aRllai.del (erruvisn Uiltj.it. Kncci, La rcpubhijca rnmini nel (lOktesao 
ddla Stt* eoaqulut«. — (fiz.) Toniolo, La reernti; I.citcrj npostullca e la 
»na tayerlaasa soeiala.— Lorini. LsBaaehe J en i^-. i.nc dciukcpubbiie« 
Amatiaa. — Pisaei, Note »tstistlclie sun' eiDJijraxiuae iuliaa« ntlla 
Karmaaia, laeiiilioaale. — Caalono, H lavon» a«Ua doeaa e dci ian- 
iiaUi. 



Jihrblleh>r L NatlonlSkoa. ■. Slillttlk. (Je.-ia. FUcher.) XXIII, 8 B. 4. 

(3.) v. Brandt, U. Frage d. ReRclg. d. Fabrikarbül verheirateter 
Frauen nach d. Ersabalaaan d. t. J. I8lw vtraostaltetea Reichscnquite. — 
FuN. Hy|>othek(iiMakea a. QjrpoltLbkiMats. — Kuppln. D. toalalta 
VertiAltn. d. Juden in hsulan u. DIsefela. — Sehmeller, GraaSriaa 4. 
allcem. Volkuwirtaeheftalehrt (Hatbaeh). — Zlaimerminn, D. ColoBiaU 
pnliiik Krltrcti«. Von d. AnföriKen b, 7.. Gfrwrt iMohr.' — He*««, linl- 
w cili; J. agrar i-clill, \>rhi:!n. im SiMte, irülercin lleiZuKih. Verden 
(Uaehfahl). - Fein. I>- hir.tlus!. v_ Sloal u. Rcctit auf J. Entwickls. d. 
i'.ijjcnthuins {flclJm.ntn i — ^ Ix. NtODopolie» and Trijvts iLicfmana). — 
Morovjtz. Fn;>U'K,; ii , V'nt .''uklR. d. (ietreidelerminhandcls in O'-lcrr. 
— Brukner. Zuclierju»[U!irr'äniien u. UrQ»aeler Vertrag. — Wolff, Ar- 
belteraehulzge>eizgb|;. in Kneland tn neuester Zeil. — Kollmaan, B. 
braunschwelg Hypoli)<karslotl-nk. — KOtz sclik e, Studien z. V'erwaitg^ 
gesell, d. Groflgrundharrsehaft' Verden d.R. (Rictifabl;. — Kulenana, 
I). Gewarkschaltabewegg. (SchmOle;) — v. Below, Terrilntiun u. Stadl. 
Auls&tie z. dtrtch. VerfaaaR«... Vcrwalt(S>tt.Wlit«ahanfg«ac}i. (iteldnana). 



DcrK Ilm., Ucrcidtpfel!.« u. CHiBlaalitll Ib DiBdiM. Bsit ISK. Barl., 

tiulier.'.iK. IVJ S.) M. 1 fO. 
BilJetlinndscflr.. il I)re»d.. d. .Sach^eiraplSHle, hr»g. v. K. r. Aniira. 

I. HJ. 1. Il.illte. I-r«-. IIier>cmann. t;r.*FiN. (fg Tal.) M. 90.-. 
A|;ahJ K.. Kinderarbeit u. Gesetz gg. d. AusBUtSg. kindl. Arbeilakralt is 

iJt.HfhlJ. Jena. Fischer. (206 S.) M. 2.40. 
Ehrenberg Rieh., GroS« VcrmSgen, ihre F.nttlefag. u. Badtntg. (Die 

Fugecr, Rothschild, Kropp.) Ebd. (210 S.) M, 8.— . 
Schucking W.. l). Staat n. d. Agnaten. Ebd. (SO S.) M. I.fi0. 
Pollhofr H., ilaodeUpoUUk a. AVchrkraft. Barl., Slameuolli. i/U S.) 



Naturwissenschaften. Madieaiatlk. 

Sammlung Schubart Band 11, IX, XII, XIII« XIV,,jCIX, XXV, 

Leipzig, G. J. Göschen. 8*: , 
II. Pflleger l'rof. With., Kcaischuldirector: Elementar« PlMil- 

metrie. lÖOl. (VI!, 430 S. m. 248 Frg.) .M. 4.80. 
IX. Simon Dr. Maif: Analytische Oeometrie des Raumes. 

I. Theil: Geiade, i:bcne, Kugel. lüÜO. (III, 152 S. ra. 
n.T FiK.i 4.—. 

Xll- Schröder Dr. J., Oberrealschul-OHerlehrer: Oarstelland» 
Geometrie 1. Theil: Klementc der d ar.sie 1 len den 
Geometrie. lÖOl. (VIII, 2S2 S. m. 326 iMg.) .M. 5.—. 

XIII. Schlesinger l'rof. Dr. Ludw.: Einführung In dl« 
Theorie der Differentialgleichungen . mit elnar unab- 
hängigen Variabein. I9i>0. i. VIII, -.m S.) M. 8.— . 

\IV. Runge Prof. Dr. C: Praxis der Cl«ichung«n. .i(MO>. 

(III, lud S. m. S Fiß.) M. 5.20. 
XIX. H«rx Dr.Norb.: Wahraoh«lnllohk«Hs- und Autgtoloh«- 

raehnung. IMa (IV, 881 & m. 3 Tab.) M. 8.—. 
XXV. Simon Dr.Maxt AntlyÜBOli« 0«om«trl« 4«»R«iim«B. 

II. Theil: Die Fliehen S. Grades. 4901. (IV, 176 S. n. 
20 Fig.) M. 4.40. 

Die äußerst rührige GdBchen'sche Verlagshandlung 
hat durch die Herausgabe der sog. »Sammlung Göschenc 
die sehr dankenswerte Aufgabe Obcrnommen, dem deutschen 
Publicum die Gelegenheit zur Selbsieinführung in die 
verschiedensten Wissenszweige zu bieten. Die mannig- 
fachen kleinen Leitnuien dieser Sünnlung, welch« ein- 
rein elegant gebunden um den enorm billigen Preis von 
80 Pfennigen bezogen werden können, sind selbsl- 
versländlich nicht insgesammt gleichwertig, aber im all- 
gemeinen ganz gut, nalürlich ^ringen sie nur die aller- 
ersten Anfinge der betreffenden DiscipHnen. FQr die 
MathcmatJic, der sich inTo'.gc des großartigen .\ur8chwunges 
der Technik und der Naturwissenschaften ein von Jahr 
zu Jahr lebhafteres IntSttSSe weiterer Kreise zuwcndel| 
soll durch die vorL neue, weitangelegte Pubtication, deren 
Redaction Professor Dr. Hermann Schubert in Hani' 
bürg übernommen hat, eine ein tieferes Eindringen in 
diese Wissenschaft vermittelnde Ergänzung und ErwcitC» 
fung. der »Sammlung Göschen« geschalTen werden. Die» 
selbe soll, auf dem heutigen Standpunkte der Wissen- 
schaft und der Lehrmethode stehend, einheitlich angelegt 
in systeniaiiicli sich eiitu iekclnden Eirzel-Darstclluitgen 
alle Gebiete der Mathematik umfassen. Da alle einzelnen 
Binde derselben atif wissensehaftHeher Grundlage be- 
ruhen, den Bedürfnissen der Praktiker in ausrciciser.dem 
MaOe Rechnung tragen und durch eine Icichtfasshchc 
Danlellung auch fflr den Michtfitehinann vetstindlicb 
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sein sollen, so werden sie sich für Theoretiker und 
Praktiker gleich nützlich erweisen. Dieselben dürfen 
namentlich m keiner Bibiioilick einer Mittelschule fehlen, 
da sie, nach den bisher erschienenen Lehrbüchern zu 
urtheilen, reeht gute NaehseMagewerke sind, die den 
Lehrer in die Laj^e versetzen, sich über Zweige der 
Mathematik, die nicht (gerade Gegenstande seines spe- 
cidlen Studiums beirelTen, hinieiehcnd xu informieren. 

Des P f I i • g e r'iebe Ldirbuds der Planiaietrie (II) be^nuit 
mit der Batoaehluag dee Kreiiee, dta Slieifens und des Streireo» 
»ystcms und derBrÖrteraag der Begriffe der Synnpetriet der Con- 
gruenz, der CldcUiMt und UttgleieUMH, in der rieliligeB Brwägung, 
daaa es swcdcoiXMg ist, mtl der Betraeiilnflg derjenigen Figuren 
und der Entwfeklung deijeii%Mi Begiith ansufangen» die «m 
/rühestan la den Klais unserer Voratdlungen treten. Ow Winicei 
wird als Crens« die sieh ins Unendliche erslreeiiettden Sceiois 
aul^efaeil, was su' dem des Parallelenexiom enthaltenden GruttJ- 
Mtz« dringt, bei der Vcrgleieliung der Winkel Streifen unj 
Stffifcnhäirtcn nicht zu bcrQcl:sichilgcn. Mit besonderer Sorgfalt 
wird der Ausbau der geometrischen Zeichensprache vorgenommen. 
Die Kreisberechnung wird mit der Berechnung der Kreiiflüche 
begonnen. Die harmonischen Strahlen werden nnaibhSngig von 
den harmonischen Punkten und ohne Benützung geometrischer 
Punetioflen definierl. Von der Congruens der Dreiecke als Beweis- 
mittel wird möglichst wenig Gebrauch gemaclit. Dies sind die 
charakteristischen Merltmalc dieses klar geschriebenen Buches. — 
Max Simon (IX, XXV) führt in den zwei der analytischen 
Geometrie des Raumes gewidmeten Binden in setner bekannten 
durchsichtigen und eleganten Darstcllurc;<iwcisc vor die Coord:- 
naten, die Ebene und die Gerade, den inuaion CoiT.p>\, Jas 
Dualitälsprincip, die Cocrdinatentransformation, di« Kugr- , ihe 
Flüchen iwetlen f.raiies und zweiter Classe in alljcnicincr lie- 
handlung, di-^ Hcv j sehen Achsen, d-e unctRctillichcr. l-'liich'.n 
zweiten Gradv-, Jie fi;;(;ntiiclitn ccnlr.iltn l'li) J^i::-. zut-iti:; lirjilcb 
in allgemeiner Ii: t itiiLllung, die cenlralcit Flächen zweiten Giade;« 
in spccicUer IK-baridlung, die Paraboloidr, die Keyc'schcn 
Achsen der Paroboloidc und die Cubattir der Flächen zweiten 
Grades. — Schröder (XII) liefert i iiv uht-r.ill tiemenur gehaltene, 
leicht verständlich» und hinlänglich a.:sluhriichc Darstellung der 
Kl::rin.-;'.;i' i!<:r carst^-lUTulcn (jL(ini:t:.i;, welche den Lernenden 
jiü; allcii wtssHt.A-hc'n Hill ^ni : l.;ln ur.d Mt'.boden verlr.-iu; n-iii.-V.;, 
auf welche die d»r-.lu .tünlo ( u n.-iu iric uim-jNtjcMiir.t z.irLii^kj^reiiVn 
muss. Behandelt iv-.jiiari sunaclist in Kü/zc die veiachicdciicn 
Projectionsarten, die Gesetze der schiefen Paralieiprojcction, so- 
dann Punkt, Gerade. Ebene, die Vielflache und ihre ebenen 
Schnitte und Durchdringungen in gerader Parallelprojection und 
endiieh die wichtigsten Elgcnsohaflcn und Construclionen der 
Kiseischnitte. — Das S c h I e s i n g e r'sclie Buch (XIII) führt den 
mit den i^lementen^ der lnSoite»tm«liechnung-rür reelle und com- 
fkxm Varinderlicbe eertfanlen Lesar in das Wesen der ideUiedcn 
9er anaiytiaehan Tlieerie der Dilbrsntialgleichungtn mit einer 
nnabblflgigen Verla der Hellen in treulicher Weise eto. Seinem 
Zarcelta eniapreebend bcliandelt es, abgesehen vonderHintettung, 
auasehüegtieh die algebraischen DUIcreniialgieicliungen erster und 
die fineerea Differeniialgldchungen sweltcr Ordnung und begnügt 
sieb bei Prägen^ die über dieses G^et hinsmcehen» mit einer 
Ituiaen PararatiSrong uml einen Anweise auf dia etaschläglge 
Lilteralur, . — Runge (XIV) bespricht in seiner »Praxis der 
Gleiebungenc die wiehllgiten Methoden sur Bereohnvrig der 
Worxeln von numerischen Cteichangen und GIcichungssystemcn, 
erlStttert dtesetben an s'weckmSBig gewühlten Beispielen unter 
eingehender Erörterung der erreichbaren Genauigkeit. Den Schluss 
des Buches bildet der Beweis des Slurm'schcn Salxcs über die 
Anzahl der reellen Wurseln einer algebraischen Gleichung in 
einem bestimmten Intervalle, sowie des unter Benützung des 
Cauchy'schen Umkre'.sungssatzes zu beweisend« Analogon des- 
selben über die Lage der complexen Wurzeln und die Anwen- 
dung dieser Theoreme auf einige Beispiele. — Das Herz'sche 
Lehrbuch der Wuhrschsinlichkcils- und Ausgleichungsrechnung 
(XIX) ist die beste unter den von deutschen Autoren vcrfasstcn 
C e s a m m t darstcllungen dieser Disciplincn und ihrer Anwen- 
dungen, Welche keine bedeutenden mathematischen Vörkenntnissc 
verlangen. Von dci Beliandiung aufgeschlossen s;nd die sog. arith- 
meti^cher! und die cenmetriscben WahrschemllchkeiUn. Iklancher 

AuU'"iiiie; i>>.-^ '.'l'M. i..i;i" mar. nicht sustioinieti, einige Er* 
Eiterungen wiren besser unterblieben. 

Wien. Gegen bau er* 



Chemische und Medizinische Untersuchungen. Festschrift 
zur Feier de» »echzigUen Geburtstages von .Max JulTe mit 
Beitragen von .M. Askanazy, P. Uaumgarien, M. Bernhardt v. s. 
Braunschwcig, Fr. Vicweg & Sohn, iflOl. gr.-8* (VIII, 4» S. 
m. t. Abb. u. 7 Tef.) M. 12.—. 

IM nuss sieb begnQgen, auf die Peslsehrill auhnerksam 
stt nnahen und sieb den Glüekwßnechenden amoscMietea. Eine 
Bespreehung der SS In dar Pastachrift enthaiioaen Arbaiten thaib 
kimischen, theils norphoiogisehen, besonders aber phjfslologiseh- 
nnd rein chemischen Inheltes ist hier natHriich ansgeaebtaeeca. 
Dia in diesen ArlMiten beriehieten neuen Thaisachen werden 
Ja dureh die einsefaligigcn lefeiierendcn Facbjournale den Paeh* 
genossen genauer bekannt gemacht und no der Vergessenbeil 
entrissen werden, die so häufig das Los von in PcslSChrtftea 
niedergelegten Gedanken und Forschungen ist. 

Innsbruck. Malfatti. 

öit*rr. BoUB. Zallichrlfl. (Wiei, CcroU.l LH. 3 u. 4 

rS,^ Celakot' >!(>'. Oi>. d. inversen Plactntmbandel d Crucifcren. — 
Hubüii, Cb. einige Compuiiun faewotutcnde PucciDUn.— Zedert>auer, 
Untemuchgcii Ob. AdIiu;« u. Efltwleklg. d. Kao«p«ii einiger Liubmooea. — 
Plllikii, Beiir.ig z. leralologla d. CompAiiteB. — liaekel. Keue Ortsar. 

— Krejrn, Plnnue Karoonae amurica« H leaürsa«. — S'clonovsky, 
t. Naciliraa z. tlorA v. Hultnrien. — (4) \V«Bner, Ct!. Korlf tUeant 
Walt, — SahransLy. E. Keiir. z. Kenntnis d. Kiora v. Tirol. — Jenciö. 
BtitriHj;« z. Kennln» J. B:ialfaseru d. Thfmitatactat. — Vsleneeek^, 
Planlac not*« bulyaricae. 

NiturwUi. Rundaohsu. (Kcd. W. Sklarck.} XVU, 6 13. 

i6.) Kwarl, 1). e>perlinent. Studium d. Variotinn. — Emden, Beilr. 
X. Sonneulheorlc. - E. v. Nordensklbld f. ~ (7.) II a rmer, US. d. Kta> 
flusB d Winde auf d. Klima wIlireDd d. pleislceSaen Epocnt: e. palta- 
meieoroloe. Erkllig. etolfirfeatog Probltma. — IMCaaipB. Oa.LitbIg's 
Kynurennlure a. i. KynwlR. CoiUit:i u. Syntbtee oelder. — Gleetnar 
u. Litngsteia. Z. Kenntnl« d, Kutittehs- d. ICynurcnsJSiire im t)ri;inis- 
mus. — .(Ö) Seellgor. Ob. hoim. Staubma»»en u. d. Zodiakulliclii. — 
Habes. Ob. IranspUntattoii'-vcrsuctie an l.umbnciJcn. — Null. Oln d. 
I l:r;l;-,Tif r.: i. Pflanzen. — (10) Kossel, flb J_ (tg»'!. Stand J KiaciS- 
cl.' iru , I/uddel, Üb. d. Widerslar l i; d. e'eltlromotoi Kmiii. d. 
elekir. BOKen.«. Baelmctiewr. D. AbliiDfiigkl. d. krit. Punkies b. In- 
sekten V. d. AbkOhtgUMChWiedigltt. T)crs , Warum fliecen d. Taf 
scbmettaillng« nur aniTag« u. d. meisten Nachisehroetl. nur In d. Nachl} 

— Dem., Experiment, •nlmaelef. Sludian v. rliystk.-ehcm. äidykle aaa. 
~ (It.) Geitel, Ob. d. AOMreodg. d. Lelir« v. d. (jasiooen auf d. 
Kcheiiigen d. atmnuph. EltkIricitK. — Ilanücn. D. VcKctotion d. oslfrics. 
Ins«'«. — (12.) StQbcl. E Wort Oh I. J » ikm. Krältc d. Üt;wt. 

— Weeler. D. zusannneDges. ii. i. .v.-Il uncrlk. Amoiscn. — 
l>er(., D. paranit. UrsprR. v. Mikrvcn-.iici Vv\ .\i;i'.si-n. — Wasmann, 
Gibt t;-^ J. n-uie r.ocli in der S*^n-.nit;sLMit.(rickelj{. begrilTen »iad ? 

Kohl F. G., Uotcrsucbgcn ub. d. Carotin u. s^byslolog. Bidtulg. to d. 

POanto. •enttrteser. OM B. III.) M. . 
T » r n n II ietTTceeieg. WEer deh. Oi>e»»HaHea. SM. ttOM. M».) M. Mü. 



Medicin. 

dtuftcr Xi 9i'. : i»c£uatiutritttn. .Jhif Sflflfn unb bfren 
^-leilung tutt^ neue Uiireii. (92euc ^riloiet^oben. Samulung 
mobem mebicinifdier eiii^r{((|Kiflni.) JBei1lllk|, 9. A 4HoeitMr. 

8» (VU, 188 S.) SJ. 2.50. 

Der Veif. hat seinem Buche dtt.s Motto ous einem Werke 
Dr. Ilelter's vorgesetzt: > Während der Jüngling über Staatsver- 
fassung und Kämpfe schon längst untergegangener Völker genau 
Bescheid wissen mufs«, erhJüt er ffine „Bflehn.tnf;" (i'^er die wn-h- 
tigstcn Vorgilngc im ir.cii=;cir..cluTi Kmpoi üli-. i'.tm .jstLUicn 
Munde eines älteren K;ur.ciadi.-ii odL-r aus Linerti Bunde ücr 
schmutzigsten Schun i und ; niui hUttiUnr«. In .lir That ist die 
Unwissenheit über die Vorgänge des gi-.chlLL: tlulien Lebens bei 
liii-, 7.U sehr verbreitet und wirKt daher .s u ufi be. ädlich. .Mancher 
junge .\lunn könnte sich vor Schaden i>«waJucn, wenn er bei 
Zeiten iMiit ii yrt^iu.tn l^iiibi '.k in das Wesen dieser Dinge bckiime 
und ntclit ouii.it scideciue Bücher oft lu gant iriigen Anschau- 
ungen gebracht würde. Die vorl. Schrift ist vortrcfTlich und duhcr 
allen Erziehern zu empiehlcn. Bei der vv<?!t«ii Verbreitung des 
Lasters, dus durch zj fiiitie Anstrengurc, des (iuhirns der Kmdcr 
bclördcit wird, ist es nöthig, sich Kennun^ zu verschaffen, wie 
ihm entgegenzutreten ist. Der Verf. gibt den neuesten Stand der 
Wissenschuft wieder ; aber ich glaube, dass in späleier Zeit mehr 
auf die gcisiigc Behandlung solcher Krankheilen geachtet werden 
wird, die von innen kommen und daher wesentlich moruhsclicr 
Behandlung bedürfen. Ich glaube euch, dass viele perverse Kranke 
die Anlage dazu schon auf die Weit aitt>ring«Ot ein Factum, das 
nur metaphjraiseb trltlirt worden kann, daasna Erklärung aber 
hier SU weiigeliend wire. Auf der anderen Seile Itenn ich dugcg^jn 
nicht sngebcn, dass Aussicht »ut Heilung nicht vorhanden sei, 
wenn defeete Gahimanlage viirlicgl, wie der Vvrf. (S.57J aiuiimnkU 
Die Seele ist vom pbyeiaehen Körper unabiiiüigig, uad wenn Jemand 
einen Defeei het, ist es mSg lieb, diesen aiimüMieh su beheben, 
aber nat3riieh nur durdi pejcMsche Einwirltung. 

Niasa, Dr, Gritvell. 
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Wl«n«r Ma«aMmli* Wo««i*i>i<>l>rin. i Wien. P«rUs.) Ltl. 7--ie. 

(7.) H«inm<r«eh>il|t. U. aculan Rrkr^nktr«'» d. WuttnCoHmtzea 
u. ihr^ Chirurg BdiJU-, — Brusch. V.. neues I.cietien-CoaMfvistesvcrf. 
- i rieh I ck y, Z- Casuisiik iS. Tracl•.e:ll^.•anulen^^ücl^•. — Krutr. I>. 
ptr. rille Tub«j!ii n.icn Kuhn. - II r.ch ^i ii p c r. l). m?«. Drtl»««ll<-hfr J. 
KinJer. — SiiiJhotf, Z (ie«ch. '1. Lelirc v. <! kri'. Tjil'ch im Krinkhcil«- 
verlaule. — K-jJr.ior, '/,. c^iruri. iiiikyl"* Wirhflcnizsir.ds, — H.i l'il, 
Z. Technik J ("■rcinbe^ünimi! J. "ririnc niittcis Tians^nnnni. — 
Itonatb, Beilriijc zu J. ("Uvlcr- u Viuliii»r'cl<-rncuf<t9<n -- keittmann. 
Ob. P»lhOl. u. 1 .'icfsric d. '>:i'l'> ciicrna. — ■(i.) < , o i d z i c Ii e r. fltllriKe 
I. IHsraBle d. TrMhoms. — ClOck, Ob. d. »og. ProUu s.h« C.ott? — 
iiäränyl, Ob. ncM* e«lt|iilOMNa«lM* Bmi «. V»rw .^,.1^'. b. Mornn- 
trl«*<t..Telllen>igkL u, Dlab«l«t. — il6) a»Ml>crfi«r, P*niphi>;u< vcsoun». 
^ Erdheim, .VierenKUmmii. — Ktr-dini:, Abriuti'.;. iX. /iihnt. — 
(11. MilUärafil, .XXXV. .Iii-; M*jc»v»>^i. I). l.Wrhand. .Myrd«cz, 
|i. .Maljtiakrkht im k. u. k Ilecrc, — lü.) KSi-mo. Cb. d. himere llnnt- 
hjiiiifescliwur. 11 e c Ic, rnti!r»-.ic>ii'cn (ih. d. tUkt' L,«i!)<swld«r»lai d d 
Menschen. - Gürtler. Ob. .■\iHi>riittfl. It'i t Kiscii, Z. Lehre v -n 
>MasUet<bcJ2e'D>. — bchnlz. Ist d. jclzlac Jf-che HehammenweMn iin 
PriadpMtQbthalWn? - Rcthi. K. m i^-ttic Nj'.i-nspir;:«!. K.ipclu«ch. 
Z. CecainanilRiak. — CUmm, llirup ic Prdr-'jln-^t i- inn. Ilthdle 
d. CullenM-sIcin«. — Justi, Darraeinkl^miiiK.int «-I^o'ubMexes. — 
Ma:i II nberir. Diagnoal. Bcmerk^'rn za «inte«« UiMcrMltsItninkh. — 
Kneclmnn. Cb. d. Technik d. in- Jellicrtnden l?»ilrcs*««ntn** d. Klump- 
fiiUtK u. d. Hinallcnsverhände. — Ki'hii. Hir, z, n«f p' Mf 'lioje J. Scliuu- 
r'ickenimplc — itt.) Trifhicky. 7.. (• xtrscti'm vcrsfhlnckler Fremd- 
kl^rpi-r au» Phntynx u. OcipphnKOs P i im n i e k, IlmkKen 11^. d. F,x!r* - tlon 
d. rrcmdkftrper aus d. Speiseröhre .Spunslcr, pb. d KochVsche TR 
U. TutwrVelfcatillcn ."irlllltr. — (t.'i ) Slilli-r, l>. inlcrcosiul-; Phi.nnlions- 
pMavuiea H. s. klin. V«nr<riK. — t^[t>v-n. <jue<külber«Uiirn. — WinUr- 
iil1«»Z. PraK«d.Enll«n»K.T.n«indkOrp«rnitts4l.Spel*crOliM. — Stlbdr- 
tetrk. Ob. t, tniereM. SchnssTerleiii; - in. MiUtlrard. XXXV. 7«:) 
K;ch(er, Weklie .MTiCrcgcln sind h d Srmr.^ rir. jW-rhicilK J. Tiihtr- 
ctiliific m^iRÜ^^ti - — I lö.) S eil 'I tl- (^her Mlutdruclt hri acitier Obcmn- 
MriTi-'-. .! llurzcn« Meist. Oh, d. ltef.nilii»M!. d, mulor Function 

[| .1' i ;. .\! /- - 1^ I tircrni. fi k'Mitccn-Verbhren in d. lontWi 

\V lt ;i )■ I r- 1 , liir -.. ■ Jnh-ll.1ljiin!it^fr,ipi^; 

C*nlrail>>»< I- d. ca*an>int« Thvropl*. Wii-n. P^rles.) XX, 1-4. 

(I .) \V«i I, 6b. d. insenwrirl Suind d TMetjjried.Xeheiilnllilenellcrjfcn. 
" K II u er («Ifliachtr. i> Anvveiu;^. v.'ti NJlUrpiapiirjlcii im Säuclings- 
aliet. — l<«fmla. — iS) R«(*r«lo. — (3.) KCnii;<-tcin, Üb. BeT««i(a. 
tl eraptl^. — (4.) ICr*<ir«14. ir«MncM nf d. <j«h!«l« d. MhaIr»Ü. 
Idcfapie- Slatper. Wmna darf man d. Uleni« cureKier.,«' 



llir-eii A., Ftiisicfi;!. ii- \'erh(iti: d. I'.NnJhl. .'eiia. l-i«c!irr. (IW .«.i 3 M. 
llimh\ir(;fr II, ,1,. Üsiii.Mi>.cher Itrurt; ii, l"iicntehre in d medicin, 

Wi^scnicn, Wicsha.ien. rS'.'r::iTi inn , i.V.f« S iil , 10 —. 
Triepel I!., Kinlll-iri;. in J. piiy-il,,ii. Anjvmi-, i-hd. i'-*T.' ill i <! M. 
>erehtl H., I>- VeruenJir, d. l.i-.;h:c-^, in d. llicrtpa'. .Miincncn. ScIIZ Ä 

Sclisucr. .?ri S. III.» M. ».-. 
r»..nocr II.. Ob Arlerlo»klrros«. Stulle - Zibi Ä Stcper LM? S ) .1 M, 
K r .1 ff 1 - I-: b in ^ U V.. I'«ychnii(» mi«n«.1rii'.li» Siiiüi;. *-.'ilie. 'III.' S ) Ii M. 
Kb'^l i?i n W-, Verer^b.iri: L-c:'il.:irc .'^1. > T-.V;:.:!! i.-ll. rkl.lcn. I' h,) (S'J S. ill iH 
I'fistrr II. J^lrii'i .. Ji5'.-pvvclllplr. Guluctiuij .a.s Ituv.rlw^c z. SCrivbll, 

psv.lii.Ti?, 1 hd «.T» S.) M. ü,-. 
M.iKiM>ii. .Medi.^-i u. Kckiftan In Hircn giiaeil. Itasichna. BiwUu, 

\V ? r rt s ;i 1 u w \V.. Itcj^'i^.nc nr^kt. Ar/l.:.*. [4V.. V'crhiqs-Compf il?)4 ,S.i 
M. 1 .Vi 

Oniidi A-, i I, .\iui'.iird.' ii Prn si: In^iv i Kcli.liorlBenrfO. BeiL, Cübl«al2. 

(179 S., «2 Abb.) .M. 6.-. 
F.ijkvt^aD P. II . Krcbk ti. RilntKansinshlm. J«aa. PlMhcr. 140 S.) M. I.— . 
EaslAador Msrt.. Iii« «iiirallend hitaf. KnnkhtHrscbatacaa 4. jtt4. 
. Jaw«. ..Wicn,.P»UBt. .W« j?^ 



Technische Wissenschaften. Oekonomlk. 

Sl«v||clliiH§ mit SMPC«>ttNtCN mth Wm»§n *em 

[. ^fil: Sldlbanif U^tt ittrptt mr $r. fUtn. Strniife, 
Tiirrctor btt ftaottftixn C6men[f(t)ufc mtb Ißiof.an bcr 4(n»n(. 

Jf*n. ^prfiidiiilf iu SlraiiuicbiMifj. 4., oaiIi)| wnqtatbätttt nuf» 
lagp. ). ^Ibtlinliiiig ; (SiiJlfiliiU(i, i^tioronotnw, Störe vom matt- 
ticUai ^iiiilf. tL 2^fil: ^ Miiii.iffitfn uiiö «oft von 
^)iidJll^^ i^ütcr, Tiucttt oit tcr tii):tql. Irrtiit. ijtodjjdjulf tn Sadjm. 
:i . dCBii] uiiiflciirbi'itfte Jlnflnuf i^raiiii-iliiuctg, !Pttn)tfl A Sohn, 
19ÜL «t,»«* (XV. 3H «. u. XI l, I. m 24:5 91tiS.: A';. !'. . 
Wemicke's Lehrbui;;i si.-mimi aus tir,» ! Zi.it. Jn Jic 
verschiedenen Kegierur.fjLT. duiuii uic i^-ru iirjiiß der 
ücwerbesciiulcn einem iebiiaiten BcdUrrniüse der 
industriellen BeviSlkerung bercib: Rechnung getragen 
halten iiiul d.ihn der M.;riL;c; au ,:L-cii;:iLiL'i: I.clir 
Inic'icrii doppelt fi;iilli;ir « U'ilc. l.iu'si i t:! ii, I; ii lim 
sl.Tiui brachlc es mit s:..- i. i.l.i-;, lü- Lel'.r 
thüiigkeU der thcorclistiKU Mtihuiiik vorgreifen musstc, 
und daher enlspricht das aus diesen Verhältnissen heraus- 
^cwaehsenc lli.i:!i vrl ni'.'iji ikm ;>-.il:t:sclie:i [iciiii-tiiis';'.'' 
.Tis viele Scluiil. ii.:l:iT ü'-cr ^iUttu- ; (jcgci';-:;in.le. Bis 
i'urii Ki.schcincr i;i i 3. .\t l'agc (1 887) hat der Sf. 
die gesammtc Kedaciioo bc&urgl. Kür die vorl. 4. AußA^ie 
hat dieselbe sein Sohn Alex. Wemicke ObernanmtR und 



zu einer »leclinisciuTi X!c<:h;ir,i,;« crwcilcrt. Das Buch 
behandelt den Gegenstand in elementarer Form, haupt- 
sicMieh fOr technische MitteisBhiilen, fOr die Elnjihrig- 
Freiwillipen Prüfung, für rnh-crsitStsstndertcn urd Tech- 
niker und fiir die Candidatcn des höheic.n ^chulainles 
und Oberlehrer. Vom ersten Theil ist bisher nur die erste 
Abtheilung eraehienen. Diesen betreffend mOaten wir 
betondert die «usfOhrliche BerOcksIchtigung nodeniMer 
Behandlungsmethode!", lobend hervorhcbrn. Den zweiten 
Theil hat R. Vater umgearbeitet und mit einer größeren 
Sammluof VOR pMWnd gewählten Beispielen und An- 
wendungen Teneben, die beiondeii jenen erwünscht 
sein werden, welch* loatt nicht in die Lage kommen, 
sich in dieser Richtung praktiMhe Kenntnisse anzueignen. 
Innsbruck. Dr. A. Lanner. 

Wr. La«d«lrlM*«lll. Zallf. {Reil. II. HHaehmann ) t.tl. 16-33. 

(UiJ Im Zeicluii d. Ml.i»tfau«n« t! r J li'.lii Stui .in S Hoch- 
<chulo I. «odeiiculiurf — (17.) Grurii:. ri.i. .1. I ■liidiMrrs.jii. Ki : s ^^lJs. — 
Frijhwinh, l). nocinflussj;. d. llacitTH-nth.ir.Kl. , in. l^ijütn J^a. liapiR. u. 
i:r.i.:ii;.il'- i!,-. j l) Unterr.cufM f pr-;i;t. i andurirte. — Ein«clirftfikg. 
d. Ki.bt::i(.jiic> ^y.<) 1). Blind ^ Landwirte in Berlin. ■- Kpijtein, 
.MüUerreuctio. — (Hü.) h. neue Wendg. In d. Terminhandelsfrage. — K p « lei n, 
0. ^aitgullarif. — Stift, Nicht ürUng Schmarotzerpltanzcn auf Zuckar- 
robrn. — (21. i f>. iCKViCC Stand d. S^uckertroxc. — Bauer, 0, Ausaiatig. 
d. \'ct. d. äpiritiia- u Stirkefabrikanlen IQ &«(lia. — (22.) Tebieh. Laad» 
wlrt!>ch. La^eihauaer In MHJtren. — Kolatacbcli, Erfibrgen db. dia 
GrtindUngK. in Ungarn. — ß. Osicrr. Ceotrililatle i. Wanrg. d. laad- 
a, forsuvirlRch. Interessen beim Absthlustc v. Flundtlavertr. In Ihrem 
4. Geburl»janre, — I-I^benherg, U. GrUn^iiinic in ihrer Technik u. wirt- 
»ehafll. KeJentir. — (2-1.) WeinrTch. Z. Zucker .itme. - Cja.l Stmhl. Ob. 
Rlndviehvcrslcherg. — Epstein. TatifKrundlaRen d. Dsterr. Hahnen,— 
(20 1 Landwirtach. u. Justiz. — Ii. Koch sehe Tneorie üb. d. TuhercuioMu 
- CT.' I). Ungar. Ackerbaubudget. — Krcudl. Üb. Sorttaauftwatal a. 
GeireidczUchtR.- Uraf K olowral-Krak oir »kr.NaüoiialaGalnMa- 
prelsbildg. - Tebieh. E. GeritenfraRe. - (TOi' r. Kadleh. Artwilv 
loti^kl. u. ArbeiiernianKCl — Droop. D. Verh&lin. d. GrQndOngit. zur 
"räche. — (IW.) Graf M all * th, Ob. Landu-Irtczirkel In Ungarn. — S ti fi, 
rb. Ohjilb.iiimpflBnjjien. — ^^t.y Uamht, llebg. d. Viehitucfil u. viehlo&e 
\ViriM;.j 1 .11 i,}-.ir:.-ii. )-.r-jrrn inj Il3litri'ar.»er»i:cbi- in I 'r.« ira. — <!0.) 
t. n L t - l I' -r. ^ ' -. . hiiiiilur 11 Ii I U' i: . — lU- c c Ti y, ' rsitn I Ii n .'i^iiver«IJChe. 

üchmidt Riid,, DtsctM BiMhiidlar. dudia Baehdruclitr. Btiganirfl f w i 
ir^eii. d dueb. HttCkceweriMa, 1. Ab«l— Dydi. Barl., wabar. <in 

Roxs II., KiafUtn- )a 4> ladm. Zalchneo f. ArchltckUn, Baumelater a|& 

« ic»h., KtelÄl. Fol. (» T»f„ 2. .S.i M. 12.S0. 
Wallt .Mjlicriiilicn z. Krillk des Duclcr lnscrieurs. E. Btr. z Pro- 

moininurccbt d. tcchn llochschulen. Herl , GrolSer. (7ti S.) M. 1.50. 
Prenner J- B., 1> Kcwcrbi. Arbeit«vcnr«|{ n. dtMh. Recbl. MOach., tteck. 
I.W S.» M. I,- . 

i^chiesin^cr H.. 1) wtrtsoii. liedeuic. d. Doaaü'MoldaitClanBlM. Wiaa, 
LahHiann <t VVantzal. ^ttb S.) M. IM. 



Schöne Littti itur. Varia. 

II r c i t c ■ 8. J. : «ücclcl »ci«|eU. etnriMie «ab mbtf 
fprüdtr. ^ohettotR, 1901. 6« (VU[, 808 6.) n.8M. 

Eine >H<!rzapotb<:ke« nennt die Widaiung naines beireifenden 
Etemplares da<> vorl. Werk. De» ist sutreffend, abat nicht s u- 

r e I c Ii e II d. ..Mlerlvi Weisheit« ist noch mehr : es ist aueh «in 
Sctiiitzkiistleiii, ein Lubcquell und cm Riiter, suverlisaiger PfeiHld. 
Ucr Verl. hat .<iiclt schon liulicr hIk Spruchdichlcr gISnzend be- 
Wiihrl i's*. »[>tn Wc^; cnilanp«). In der jelit cr>chienencn, 800 
»N'urnnicrii« umlasN';:uk-n Sammlung kiiint er den liereits ge- 
(rsl'n:cn Kuf. Wo immer dst-* Buch einem cinsiciitigcn l\i:tiUcr in 
li t Hund kommt, wijj es ein liebes, hohes Lob crnitn. Niehl 
nur »hüllen«, sondern nucti >drübcn«. wenngleich liier nicht 
immer n:it a i) .•< e Ii 1 i i- Ü I i c h IreuiuUKhster .\hcne. ».Nntürlich«, 
St;::tii)l Wcitbreelit im t.itl. t'enttalbintl. »verleugnet K. seinen 
»:.i:iu.i;.^i-i;v-.-i Sl.iiulp'dnkl nie. '-;nd iiiunelie.s wnd der ui^hl kntho- 
lis,: :r l.i.SLr mit l.acliciti Ini Seile Icfien ; auer. i ! i handeil er 
N'.iiuin S-.ai.Je Lin- puejicr.J mcI vd;: dir i(flit;ii>n und was zu 
e'L-.m V. 1.11,11 i.iiiii.t.- |jiii»:l. .\b.jr ,;i im cuiUfU sind diese 
S"- r;;-"i ueli<', iuii r, li ii^iLinkuri ubcr Ki.-li-i;iscri, tür j-.deinuitin 
1 -.e..! l , s.j Ii i (Iii ^;.;ii-rii lieiibuci.ten und sinnendem 

1.1. ; Ii iiiu! rej.en si.;i:i.r aucü zum Naelidenken nn und 
,:'iri i; ,i ii,:!ii - , o:i ,K r Verl, rteht hat. .Aul <;ci.sticiehi);l,eil lull 
■ 'kvil. i; e.-; ar.L;LSj!i-.ri, luid wenn nicht scrndc viel Geist- 
' -'diu III »U'm liiu/'.e stcel.1, .so docii Viele gute Gedanken.« 
I'.e :::'.r ^;-ir.jjiii'.n Kins^-hrunkunKOn dienen uns uls eben,%ovielc 
:ii| I :uii(;lii. l>':ii[i der » kiillioli.selie Standpunkt« ist der unsere, 
un.l da1ui .In: I,';'iit;iijn mit ihrtm »ux'itcn Gebiet« für uns der 
nn l.t l-'.n-,svcis;;i.-it 1 1 in-r.il-arstL- 'j:i. I-^i. M.irii;,: ji; .',,.1*1. 
iviehthum« leugntt ubngen2> ein anderer Kritiker von »drüben« 
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(Krich R-Tiu tr. m» Inlernationalcn Li'.lcr«turbcrict;ttn). indem er mit 
Recht dii «1 ui u von WcisUcit« in Jie»i;ni >\Wik eines lebens- 
erl'ahrenen, lief und urig-iell denkendea Mannes« hervorhebt. 
Mü^iivH, das» auoli an >A::crli.'i Weisheit« MCh hia und da des 
.Autiirs .Zuspruch be\v<tiirhek:irt : >(v* ist «inC alUttgliche Erfahrung, 
dass ein Buch uns uubr sagt, «Iü acin Verf« hincingAdacht hxi. 
Oft bildet dM G«lcscM di« NaibRiche, m dar unaer Geist <iich 
«paündet, oder aa bietet um die fehlende HSlfta unserer eigenen 
Gedanken.« Ater ha gnOtn and t«nxen wird nun finden, das« 
X. 0 b e r lehtCHi BiMie und dessen Leacr etebt, da» er mehr 
gibt, ab dieser aus sich aeibst su schSpfen vermSchte. Selbst- 
veraländlich ist nicht eile* gleich-, b«iw. vollwertig Im hSehsten 
Sinne, aber eilet ist bemerkenswert. Nur sehr Verstreutes niiibet 
uns aJs discuiierbar an» wenifts nie posiiiv bekanni, melee als 
neiigeeebaffenea GewuBEtea, manehca als in l«ben4iBe Form 
btaehtee Geehnics, einufaies, in seiner Abgrandifsfe^ als wunder- 
volles Neues. Rahel »«gt einmal, sie denke sieb die himmiiaehe 
Seligkeit ata unumerbracbeim Offenbarung von Neuem. Einen 
Vorgeschmack sulcher Seligkeit bietet un< — allerdings nur in 
aviscrlescncr, Momenten — das Irdische l.e'-'en in unstiem Ver- 
kehr mit Gott, mit !''>^iL-mtn.,i;!ien und mit l°l<lL-l>:iclii:ru. Zu 
letzteren rechne ich Jas K.Nc';;c Werk. Dnss bti der Spruch- 
weitheit i;i er«iter LiniL- utlcs «-.if dns »Wus« arilirin)mt, vorsteht 
sich von sulnst; wie .sehr aber dies »Wa^« jn Wert für den l>c- 
Schmacli da Lesers diirc:i dus »Wie€ erhö!it werden kiinii, zeigt 
die Thatsac!!«, dB-i.v miin ».^lic^lo W'eisticU» livsl. wie Npannende 
Epik oder dilio l.yriU ; am !^eb-->lcri ni eintni Zuge, von .Anfimg 
bis Ende, und dann womögiich ::- eh cmmid. Wie sich der Z^uher 
eTklüit ? Die folgenden vier der SiJOÜpiücht mö^en es «nileu'.en : 
»Nur 1.1cm Gott ein Amt gibt. dt;ti er aiuh den Vcr»;and; 
die anderen möficii sehen, wit ...ic ihn herliolert; .Das Beste und 
Tielstc karm man anderen hesHiT sclireibcn uls sag- n : beim 
Sprechen Meht man den Mchm Ix i , wie er uii-ML-jit; heim 
Schitiben. wie die l.icbo il-n uns vciUiiiri« ; »Wüs ist S;il> Das 
fJcsondcrc als Zugabc zum Allgemeinen — d e besondere Art des 
in die ErseiiLinii::gtreti ns des .Migenicineri — diis Hinzukommen 
der .See'.e d<is Kunst1«is zu den Ki geln der K;inn|> ; rDnü Ideul 
schauen nur die .Augen, die gewc nl liabcr.«. - Wir zweifeln 
nu^lil, du»s aus dieser Tie^e heraus noch viel ».Sprucl'.reilcü« 
unser harit. 

Gösswcirstcm in Oberfranke!), E. M. Hamann. 

OUtig aiiata] : Ute tl|«f|t «m n^v. ttenan. tBecIiit, 

%. Sontanr & Sti.. 191)2. K" (V, 47.0 S.). 

Im Maihcttc der iVcutiischen Jahrbücher I()0J lallt Max 
iMrtar. im Eingang seiner Betprecbung des vorL Romans folgendes 
Urtheil: *Es wird steh kaum noch leugnen laseea, da*« vir tu 
Oars Viebig nicht nnr die bcdnutendate unter den idviftsteUemden 
Vkauen su acMtscn haben, sondern dais sie fibciliaupt an der 
Sjrilse sUer sldit — aech der MUmer — , die in DMihtcUaml 
RjDiaane sebveibca. fis gibt bestimmt keinen S^iftsttileri der 
Schlag auf ScUag und Ji&r für Jahr mit unTcnnindcitera ja wohl 
gar mit saaehmendet Knik Werke tou immer bervotttgender Güte 
in die OlFeiitltchkeit bringt.« Wie leb die Verf. su kennen glaube, 
iit ain aralens viel lu bescfaeittea und awcilcD« viel au klug, zu 
fortgeschrltlen in der «ch«er«n Kunti, dl« Grenzen des eigenen 
Könsena su meaaen, als da-^n «ie sieh über die Sbertriebeoe Ruldi. 
gung jenes Referenten clul: Ii h it'e u- ii können. Al>cr, unter 
Eiliballttng gewisser Al-siricbc, il.<» liMbt vor jedem Kenner be- 
stehen: XU d"ii i:i:ii :lieti tiiclitii;- 1 'u, kemgejMad«$ten Hüebeni 
der Gcgeuwail fjebüit iliie »W-ielit am Rhein« unbeilinct. Mau 
kann da'« W er« einen i,i<!ori'-chen Komun neutn-n; «crilen tldch 
darin dii^ Wan .iun^en j;- «ebildc it, die <ia> lilierale r>ii»M'Mi>rf 
innerhalb der vier J-ili!2L:linlL' 7«i-ebfu lisio und IS71 (iutcb- 
gcm<i<;ht h.it. Nicht .lut drn 1) liieii der Ge<<'llschal! brwegt Mch 
die Ki/iih'uii^; : V. l:ii:r!it j.i );i iii in ■!;<• uuteti M \'<)lU-^ehitln^•n. 
gräbt dabei nhri fd f un 1 entw'ek« It ein >(> klan.H Ver^tiindnis 
für Jen llori/out der ^ewo'nn'.uiien l.eule , das Wort 

r)i#rafb\ viMi d< II -Iw') nutHin*-- liii-r l^eini' ricltiin;; bean>priirhen 
darf. Besonders movlitc i> Ii aut das uniwcitelliaft >;i<)'jc Oienchii k 
aulmerks.im ra.iclu n, womit -l.is !■ ülilcn der kathuli^ ■In n Hevulkenm^ 
in seinem ritr>aiiimlau^dn;i;k uml .rnlilteidii-u Kin.'.L-l/ii;;. 11 tmll. n 
worden i«t; nanientlieU der gemiilhliehc, leichte '^inii •iiclil I.i i -hi- 
»innü des Krbjitli» In-rs und der rheiiii<c'tir Humor, der sich in 
»'--•Ii ^ : hlininmieri Ta^Mrn ■ Mar/.ta^e iS4.,*ni bewaiut. kommen in 
ihiei Gegensätzlichkeit zur niiehteincn ><_'<ineethoit- des pro- 
testantischen Alfprcutien voK :: iut i . Kechtj. Ungescbniinnt. 
wahrhaft, treu: so gibt »ich die . lub diesmal; um! ilire 

'. Lih^rrlu liuug deutschen Khr- und i'lli ::;^cfühH findet in einer 
ailes übcratnihleadea Mutterliebe eine hehre I^gäsiuug. ik — . 



<fla ti (t b 0 f c r i ubm i: 'tao finfrrmonbf. Fj:,nMiti;|). 

1901. 8° {134 S.) 3W. I.ÖO. 

Das Kaserirandl ist e n toser lierggtist, welcher im Winter 
in de« verlassenen Alinhutten hatist und jedem verderblich wird, 
der ihn da aufsuch!. Der wohüieslullto RöCmoserbauer schickt 
In einem Anfall von ncumr>discber Aufgeklärtheit seine brave 
M«g>1, die schöne iunce .Mali, duitiiin. Sie f'Mat dem Auftrage 
au-^ iiLi-i.ji K:iui-.-.;:r v', Wi ll der versprocif f- Imlnj lur 
diw .".lulliij^c I'.'.nt Ui.;;i ...aiikcn .Mutter! ziij^ulü liuiiuinju w^d. 
Also geht sie in finsterer Nacht, findet dort einen Unhold, zwar 
nicht den Käser, sondern den Wildsctiutj'.enioiM, des RoUmoscr's 
etwas thunichtgutcn Sohn, der Iiier die menschliche Cesel1»cliiift 
flieht, und xvird durch des Geschickes Mächte des von ihr für 
das Kasermandl gehaltenen Toni Braut. Die Geschichte ist sehr 
anregend, die illustraclonea gefällig, aber man hat das Gefühi, 
Theaierbaueni vnr «i^ vi «eben ; aulisUmt süss schon der eine 
Umstand , dans bei katholischen Baiiersleulen in der hettigen Nacht 
kein Wort vom Gang itur Melle gt ,,1 niiT n wird. A. Ilg. 

Ol« Kultar. (Hrta. v, d, Osterr. LeoeeitslUch., Wien.) S. 

V, Kralüi. Knlnutdaale. — aL Maiie r. u. FhitoMphle d Aain» 
nomi«. — Frh. v. Helfarl, EftabalMa n. Brlnncrgen. Iii. 1b Kr«m*j«r. — 
Ncuwirfh, Wiinar KuBslIabanHiitoilllM. — Mantuani, P. Hanniaan's 
Orainrium -.St FrsueiaeBs«. — Heinr. Sadil, Otfrid. Eiplicha Diehuieg in 

f> üesäiigen. 

LIUrarltch* Wart*. iReJ. A l.olir.) III. » N. 

(IS.t Slorck, Krit (jJlnge. — Slcumer. V. Hujto's K^mer^ldfl., - 
ni«ch« l.yrilt. — .Scapinclh. Neue KrzilhlKslit«riitur — Braeker. Als 
«r eenlurheti war. — Juenbii. Gediclit-Cylilus. — llsusc. I>. lui|Ma4, 
LyrlU V. 1880-1800. — llnmann, .Nciie rrjuenljTiti. - Dreyer, JÜ. 
Schmidt, — <7.l von KraMI<. t>. inuil. Kunsl- u. LHCralurbewci-g. — 
Secbcr. Samuel. — ßomanie. K. f cbtrisiiweek. — Aus F. W. Helle'« 
Kactilanx. - Hunftl, 1^. hlst<>r. Kninan. — Elehsrl, A. 1rab«rt aU 
Lyriker. (S ) Kschclb.jch, l>eirnr.i>ehej|. — CUppef*. S«t*raptal tl. 
t-Vite. - Ekciisfeen. .Müde. - I) a u b, UnttirMtcbkU— KicSgen, Meae 
l.yrik. — Firlseher. .\unst ideratur. 
Stlinm«n au« Marl«. Luch. iKreihiir^. HeriJ<-r.i It«. 2—4. 

<2,; U unin - lirirlt.i wsU 1, l.ehre u. I.fbcn ^ui U <lc .S|<inoza. - 
Dahlmann, CMnuit ulle <,'ullur iml.ielilt! il. HlnK»lcn KunJe u.CorKhjttn. 

— kal, Wassegas u. ('entrallirl,:uc!iieei). — Kneller, Was d. JUt.cliriCtl. 
Kigennamcn eriuhlon. — UclSmer. G«istcrchoh >.'r. — Ilaumgariner, 
Chiiteaiibrijnd'5 .^rolnifie ä. (Ihristvnlli. — .f.) l'fOlf, N«ae> ab. .Maria 
Stuart. — Stijilinayr. 1>. antike 'I u^'eid:dcal in .1. l*lalon* Ap^^l. .1. 
Kokfutes. — un«; r s, II. Stxiln. Kj|)Ci;e. — (4.» K uk I er, Ii. «rlseenschalU. 
Culmr e. unicrgCÄ.irg5n«n U «i! — VV nm.mn. !>. ^ieitiür d. ZellUltilK. 

— F .Mixiral. e. proven^al. lUimatdtcliler. 

0«uti«t>« RufKlHliaM. (Hrsg, J. Ii o<f e n b c rg.) X.Wlil, 7 u. K. 

(7.1 Lorenz. Friedrich'. Grolintri. v. HaiJen — v. W il ü e n b r o c h. 
Vict-M.imo. — !• h r äTi h c rg, hiitslc.'ig. ii. ücdeutc «roflcr V'erinrjgep, — 
V. dohschUlx, l>, Rnitian in d. iil|i;tjrs»il Liitvralur. — iirovseo, J.G, 
Uroy»en u. 1"". MeHilet»«<din.Hariholily. — Franeke, Diccbe Cultur in d. 
Vcr. Siiialen 0. d. Gorma». .Muncum d. HarwarJ.lJ'iiiverstifii. . v, Seid- 
flu. J. van f-yck. — (S.i !ter. Der Andere — v. liranJi, .M. Oork-, - 
l*!-gclh;iaf, Gustav Ai3.:ilf u, J. .it'.ch. Kclcfis^iiiillc. — -Sir in mann, 
^Volir.g. 11- Wcrk»tiitt .Miehslaiigolu's in Koni — l-renicl. Ii. Biirliacr 

Theait'f. 

Oer Tarmsr. iHrsc J. E. Kihr. v. (iroIlh:iU) P. , 5— 8 

i.i.; i- nlnijor.iilisiercn. — U 0 s 1: >: 1; r. K;\i.v;i v, I, AnzcRgrubar. 

— 0 0 r n ; :i 1! -Khrc". — ii r u n ri e m a n n, \'. I fii^ii -- U c r g e n r eth, 
V. arnii: Mari,i. - KfisTL-l, .Ml^irlei liücli-T 7.. X:ichJtnli --n — Bor-" 
cbardt. WunJui J blekUtclMi. — Fuppenberg. ScblcluaiamlnUlar««. 
'— Vom R«Ua.un>err. in uns. Schalen. — (0.) Ko rolee k«. i» d. Oiiar» 
nacht. — Bctiex ^praehe u. VVeliüpradie. - t^roreb, Muaiklilltialur. 

— I< n < c, t-'lld lll-i! Wcrjit? (vl^zn i'jinclt li.i'^H. ■ ■ r u p p 1: :l Ii ' f.cht-n, 
Tnd u. 'i il-J ilel . - S Ii u p e II Ii a u e :■, I^iIIltI l'.^lrt;. - GagJiarJi, Iil- 
linie> V. Lfi) ,\'l|l — i;?,) t-i c ; ; i i; r . !• nMUe i^j I 'KtC'jl, -• v. Slern, 
l'iln?, Knill 711 -Sc Ii "Ulli eil ( .ifiliith. - l<it!:-r. il. Kni! - S r n Ii 11, F. 
X. Kr^ins. ■ r 1 a II Ii, Disjlie Kum,T-:r'i.'r. m [-onjtiii. - Huyck, Ii alta 
K.ii^er u- liismarck - l.iciiliard, Zctlpi:i.''i:^' r u. liti';;fci|-hen. -- Knauer, 
KnUcck im rnierrciehe. — Storck. V'ersuchseoac«'i( u. inutilcal. Eni» 
wIlKIi:- - !'» n p 1: n berg, Roiaant. Fem«. ■- (8,1 Pastor, Warum d. Natur, 
loiseher hüben und drAbco nicht keimlan betsameiea Immmen. — Busse. 

E. D. schiiterm. - Lagerifif, leKatarMn. - reiaioj,IMl«her«.Kriuk. 

— brameaboeher. — Conrad. War M. Stuart d. Gattennordea Mhuldljc? 
Di« Wall. ilJidin (M.rm.ti.ia.) V. 1—4. 

ilj 07,ltfr-i in d. Kuufii. — lfiin\. 'I riiimplihn^sn. - W.^ltl, D. ersten 
Vci : i-hiiTt. - K i h 1 1 r, i Uiinetif im Jiiii i'Z 1 1 ,li ^oli -mnerikan. 'I'clcgraplu'ii- 
kahel- — II. netic Kniprisliall.: ;iL-:iJjrii. - Gcflüi:- 1* 1 üMiii'.;ibulcn. - K. Lieber. 

— F I 0 Ii i 1 Ii - 10. h III, Ciis, nui.lix - S-.l iiL'r. Lml'crli.". — ni K, 
|i|y 1 in .\)irt: •.r.ir,,;cn'ni.ri-- — Hc.n'.luiinir in Urasilicii, — Meizaer, 
r ,,-rn ,Aiiv,;- .- -i-ic >,.■'.;■ I. n ■ t • Fe iii b erp. Klc)«* R«er«itin. — 
:i 1 iii im:ii:i,;::i l'ire'niMu. - Vum iki«r«flkrMg. — ttkelB««. SlafSa 
\\'ti--i.jL-ii - li.i.-iie. — .Markovics, ü. Frau d. Ganisa. 

Di« 0'«"«b3i.n. I cipsig. F. \V Cruooir.) L.XI, 1S~I8. 

(I.'i 1 Ii, i.Mihnncii n. ihre Gatincr in Kerlie, — Wlslleanu*. 2 frt. 
I'rlliiile uLi, 1. s.;:llJ^.. .S j5:-t - \fir:.sici Bn^He. - l.ti .-.ui 1 — i>. 
,Sci:it-'rt'i-'- — .A-lJers, hr, tiiviti.illlcr u. s Fri.nii 1. — Vi, K icmmi;!. 
K^ii Fii-.!rivh 11. i:, VC ,MM.ih l.iaii, — i;.,rtclM, 15. b-i- k ckth- 
L'-ii-i;,' >:r' M'.n im K iln.i'iviNinii^, Lr.;-: ii-'T ■ ;l .■n,'r',-r, (!".> 

F. it.'tf-t, Onierrcieiirs^ivis. j- i>- iv i:';i' lüi^iim-. 1:1 ' '-^Icri J Si^a's- 
strL'icl.-,;-jJaii^..-'-i — 11- .Vllnuis. - »^thCUtti''! n. - is,>Bjhn Irnll — 

s eil u; z, Ii. Ji liiMircn. — s . ICu iiowaki, W.^'.i'ii ;ii.iii o. Prelis aot d. 

(iL-l'i' li; J. .Sl;:nM;r.,;- "Tf.. - -Sc.-imidt. KurkS..: :■- .■^i-^il2Üg«. 
Dautftoh« Moavtiaeiirill. lill,^'.: .1. Li<hmevi^r-i I, 7 u. K, 

(7.) üehultze-Smid t- <i» iiii-.ieii 1 i in. « — llaebler, D. V'cr, 
SMalen h. KliHtlll In d. 30 Ji Ii — F, liru: H v. Tr.-i:»c!ikc"s. — Zorn. 
1» H--i. lit iJ <. i'iMi'.*' IV — S Ii ; 1 r^pin II n r, , t'nr.is;. /. 1 l", c , Kirilgu üi:- 
Irachr^teTi iih. Kniaic>.i;.;. J f.^,lu^trlL■ u. ub I^e^:l:lL■u-•K^Zl^•^lg. — l'a: l,;l s, 
F. Ni«liucbe u. d, Ulactitnun. — Mar», Ii. Knü« d. 1. dlsclisn Flotte. — 
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Nu. 10. — ALLOBHIIint LmBMIOUlJKfT. — XI. JiWIKMKe. 



Meyer, Sflifhrflnilicn u. d. disclic WirlucSiatUrolilH;. ■- \Vi«Iicenuii, 
Niiuero iltschc Mnrliielittcr*:ur. — iH)March, I). neue Stil. Kirclihoff, 
SUJhrasiLitn ». d. lJ)^cIIe AiiswunJerK- — Wuiibreclit. I). l'ütfsie. J. 
.luKcnd u. d. Volk. - Slehuri. D. Kjjttri. Stand d. Jtscli. I'hlloürhie mit 
hex. HerUcksiciillgK. d. Pbilos. R. Kuckcn's. — v. H «c ii s I o w » >; I, L>. 
Kriege friedr. d. Gr. — Dibelius. l>. l.oKe d. DischibUDM io d. Vcr 
SUMM. -Koro di, D. I>t«ch.-UnKiirii in ihrem Vcrb«]tl»l»tali«iell«ltl6llen 
V. Manrircn, 

Deutsch« Halmit. 'Rerlin, r>. II. M«y«r.) V, 21— 

WciKarid, 12 A|-h<.'rlsiii«n. — T. Knlgice, D. R«lse n. Rritin- 
liliwci^ — liut.-illie. Gesch. a, d. Wertn-Thil». — LsgerlO f. 1). Legende 
V, Vogelnest. — 'L*2.t Ernst, I>. Knnbcn Wundcrhofn. — Kirchbach, 
S'ihnrcy*» l>orfmu»ikrtnlcn. — ''2^1.) l>iedericfi, Harrende Ouellen. — 
l>h>li|ipi, I*. Kür.ny u. d. Max. — Isloinbcri;, ü. Freude am licht, 
Hi maif vi n W. h'iachcr. — Welllicn. Bei ¥ Kesiti-r.' — (24.i tlcyck, 
Xuvelle. — blliUiilese aus J. Pniii. — r2.">.' I.ienhard. l). Kindertand — 
Uiasman, U. tieihKC u. M. Üitlitz.- Ei-ntt, U.Badia von t'iool«. -<'i^ > 
MtiBncr, W. Sieinhansen. — FiaiachUn. Monecnwaiiderik — (:>7.j 
Ersst. 1>. Or*ma u. d. mud. \Vc;r.afiichauung. — Volst-Oladsiicli-, 
MobilmiebK. — (SM.) iMcdrnch, \V, Bil«cta. — (Slk>Hltlk», DtBCbe 
Kultijrarhcii — hui er, F. Trieicn. 
01* W»f« OUsü. K. V. Zea;<er.) V. i;i-lK. 

03.) 1 1( n n I ux, Kti%>. H;indelspolllll<. — Birk. U. F.i»enba]innc>.- 
Ansioliei« — Herl. Rflin. Verbrecroflchen. — I. c i •»clil n g , K. Orli: 
Au>5ii'llj:. — KlciüChner. PdJAjEOK. Riind^ciiau. — Feuerstein. Ascne. 

— l.olliar. Vom Hurnihenter. O't ) Cilli - v. Hieher»t«in. D. 
ncncsie P^tVte d. KricK^'I^Ke- - Wlenler. J. t.nmhard. Ix, Medicin, 
Bri«<«. — ()■'>.) I). ehrKi»e '/.tiU:. — Paniioaleu«, K, Ttiza. — W«i0- 

C. Khüdes — CKiar, Rdn. OrJtf. — Luit KinaiaaltfrlchL — 
Taehlrlke«-. C»liiiu!a. - Oü.y Pia dasWarU. — Wlalar. U. Baokaroll 
d ToftiUvcr^icherK, — O u m p I o wt ci, Pe^-gtimtumiift u. Optimiümu« in d. 
Sn^ioloRic. Stoeü.»!, IJ'Aiinunziu u. d, 1>uhc. Stasho!. I>. Wix^en- 
>cha(t n\s Aushau d. Ür;««nt*^mu»', — LoThar, ^Cb. Krill.- — ii7.) 
I). (tottgemc'lte Otdrifr. — u n : : Ii s Fnvaclien. — Hell. I). Spiel 
um M;llioncn. — Kiiji :\t:-n^ u ,r.!. Leiwens. — llnlmcr. 

K. neua Ctsiall d. Drama«. - (.iS-j Gewinne, U. Kimpia m Balgien. - 
HaiRtxti, 1). FMtwn«'«Bt. - Stoaai, D. Falt BaaabMf. - Or«r, 
V. KUiigtrt DaethavMi. ^ Madalint. In Bllek. 

Ha^mtlfta»- (»^»it P. Ro»ej:i!er.i .XXVl, 7 tt»», 

(7.) RoiteKcer, 1). .Ma^i in: d. z'.ia«)iUil«a KlUalaack. — ChU- 
l acci. 1). »lUimiichc l ag. — rtcanlhns, K. Xachl auf i. Ewiescl-AIin. — 
Gräfin SalbufR. Im Spilalc 'llumanltns« — r. I.cixncr. Üb. unsere 
Gcielliicliaflelci. — .Mnl'cr, K. Komamstrtf. — t'irtlndorf Anzennrubcr's 
llochzeilKLn:. — l>. Kriefwitlisel iw. U. Ilamcrlinn u. P. Ro»epRer - 
(K ) KrseRKer, Gregor. — Kesiel, D. Clinslitiu^-Kudi. — Frankl. Nur 
jieinilihlicit. — W^elincr. AUcrIti Hiliara« aui^ llaltaa. — Vertmulicheü 
uh. Leu .\lll. — Baarn wlrCmtoMl — L«road, TodUHlttaalnLotbrinj^er. 

— Ctialleniel-La«aar, 1n>. d. Rohm d.SdirlllMallara.-'FrlBbergcr. 
I>. StRCO- Kaspar. 

• (.MUn;hen. G. Illnh.) l'M:. b->6. 



Auernhetmer. K, Mutler H i r th. 'fiel d. Propylien 



Ü üebi 
mon J.'d 
bcre, 

Mir' 



•'•*tl nl, 



(9.1 hriiit, E Tag aas d. I.abe^ Arpe'scitnuls. — AuaArcadlcs. — 
(10.) Conrad. .MorgorcrLti — St'^itter, F. .Soqiricr'af;. — Triw -i,« 
Symbnilk d, I.ierc — Aus J. NaIurj;e»i;Jt. d. P.i'.lchcni. Phnri^.'u'r, - 
(I I .1 II c r 12, SLiniiwcndnaclil. — l> c r s , Klick in» All. — G u r )> i J. Ii llcn 
d. l'afjho. — Weber. U. ki ssorl-liirecior. - ll:rtli, 1>. Function d. Eni 
la^lii. im l.cbcn d. Zelle. — (1-.) rrbon, l). Ki.sberc, — t^t>nrnd, A'n^tt 
tiiulich Brot pih uns iitute!« — Wedektnd, Auf d. Klenduiikirchweih. 

V. Per fall, U. Ouschgralicn — Mullatuli, l>, Japan. Sielnhauer. 
— I'raiii. Aiil«il|{.. I. CtiaiiiHnach tu werden. — (14.1 Zu W. liusciieiiB 
90. CabitriBlag. — Willami liar, Pl«rl««, d- gaaand ftmutim Dichter. 



iji . ,:lm . I. Buihhandlungtn zu bejlchci 

Dr. AI. Lanner, Prof., Naturlsbra (Dr Ais oberen 

Clauen der Gymnasien. Prtis broteh. M. 4.50=K fi.2ü. 

Kcb. M. 5,20«= k' 6.—. 

Dieses dütchaus zeitgemäße Lehrbuch wurde auf r.iun^i 
des ncutn östctr. Lchrplancs au^KcarbcItct und ist in hcrvoi- 
laseiidcm MiiDu durch crsi;ho(.ifiriide Darslcllun}; aller Gebiete 
der .Nalui lehre wie duri;h >',l«:ir.end« Au»sla!lunt; — 377 Fi- 
guren Uli Text, I Spcclraltafel und 4 mcteoralogische Karten 
i:i feiiibtcin Fiirbcndrucfc — rur Einlüluung iii deii oberen 
t::asjeii der GyniiKi i u .^oigrtet. Daaaclbe aldlt BUrfiilltjchi 
rifthm« Rcrn sofof. .tu li cnstcn. 

3.K9tD'><btU<riafl»buchhandlun(| la UIIcr TX i u. Stuttsan. 



• Radcr'tchca Ucrlagthandluis zu Trcibura Im Brtlifla« • 

Iii IM»«« mtMnra aa« dank alle Baclifeaadlaaan n k«l<bnt 

JaKob Wimpfeling '4f-^'ä28).s««Leb«n 

' r I 3 und seine Warke nach 

der-. Quel'.ei) darsoslcllt von t)r. lOSeph Knapper. sr.-8"i.\.\ 

u, HTt) s.) ri.riO. 

(iniidet das 2 -4. lielc das III. Bande» der »Ertaulernnaaii und Er- 
KintungcB aw JaA»9«a'a Cc««Mchln das dautaehan V«lk«i«. Htraw 

KriT'fh^n von Ludwii; Pa»««f ) 

KatJoBftler 0«daiiik« nnd Xalaar-Id«* Ital Am ala&aalaoban 
»■wiaiilaliiii Bw BdUMt ur BaacawMt da» ixaiadiihami und 
dar polMsfban Idica Im KaiCbMand«. Kr.-«•(X^'I n. SOSS.) M. 2.«v 



'.15.) Sellereil, \Va» d. lieb« Gott mit J .i!ici Voll- 

n.lii. — Nestf.iur, l). 8cliweiierrei«e. -■ B r 1 1 Ii A .iffea- 

"t I 1 ■' 1- f ; (■ iTl ■ i. ■ MU f r-::.-! r il i . jir, l ■ . — M - ..'e r nc 1 r^rti pr;lreccti«ipn. 
r ;i ri .1 ni (-,1t I n «-n U'. i; Ei V,- if-n — .; i r., A;'* [,iuIl'il':i. — H_'y!»e, 
! I ];ri-f.', v. .•-cii,-isjr<, llirih . |i. Luatmorg d. Kritik. 

s:i;nJr 1131 J. i;::m:ii: Siiiiii;., Cotta. (30S S.) M. SM. 



n«ue» Uerlad^Untcmcbncii 

sucht bdlttrittiltbe merke wie 

Romane, noi^ellen. Erzäblunaen 
^ml aucb wissenschaftlicftc Oicrke 

zur Unlags-iltocmahnK bei wcligehendsiem CatgeBdikomaci. 
Onmta trb«tei aa 

UtrUig d«r »DtHtMfttH bUklr* ZdUrngs Wüi. 



3W. IWttN OnligUMwiilMiifl Hl smitgaff i.BUw. 



Soeben eracluen und iai durcn nllr Ii agon zu bezichen; 

Raifihold l>r, Umv.-Piol., Die Weit als FOhrerin 

zur Gottheit. Kurze Darstellung der von der n il". Apo- 
logetik viH |jl:^';'Ioii G,.!u.,!<cwöisr. M t5<>pen in 8-'. M. 2. — 
= K 2 I". l: • ,: • M. - I '.< .1,3«',. 

— — , Die Gott«sbew(eise und ihr iaeH««ter Geg- 
ner. Wu lI lIlt von Prof. ,\lach gegen diese Ucvcihc 
vorgebrachten BcdLiiken. •( Bogen in M. — .SO^K — ,Ö0. 

B«Ma ■ibtlllaM »H AypT«b«tioB dw Mtm.Wmm «wl^aai 

Pamar fitnc in anaerea Verlag obar: 

CompMkKwn Theologiae Morali«. jum 

piol^atisslmoa A-uelores ad usum Theolt>«orum I|l.ai»r'»* ^ 
Cleri in Cura an:mariim laborantis u P. MlaH« OaMWItt-» £ 
Sexten, Ord. Cap., Laelore Theol. Moral, approbato etc. 
concinnwIniD «t >m/ m*rUm auclorit OBM IppildlBB iMI- 
iiOBmi tt MnvallBBBfll divulgalum. 

/: TkaaloilB ioralia faBindta XXVin a( 3i 8 pag. 
Part Jh TiNBhgiB IliraaB ipadalla XVt et 542 pag. 
.'Xppendix flo pag. Cum approbatiaaB i@ Ord. Mxinanaia 
et Roucnburgansis atque MJnistH Genaralls Ordinis. Prate 
oaapl. M. 12.— aaK 14.40. 

». . . De» P. Hilarius Moraltheologic will keine eingehende 
wissenschaftlich originale Leistung sein. Allein sie iat ein, lefa 
>ri(ichie sagen, da« beste Lehrbaeh für die tirnnea iheol. nnoralis 
siid «in« (Uta Raihgabarin für praMiaafea 8aelaar|«r. Gawiaa 
ist er keift Lehnnkuhl und will kaintr tain. Abar Haoabiot UaUt 
iler Kapuziner, wie es jeder praktiseba SeaborKar niMbwMidif 
imi, um nclitig seines Anitas wultan w Uiiaaih Ich aBpMilc 
das Werk a\i» wirklicher Obanciiguni^ 

Augustinus, 1901, Hr. 2. Prllat Dr. Sebeieher. 

Gordon Emy, i- l'rci n v. Uculwitz. Die katfiolisch« 
Kindergärtnerin in Scbale aai Haai. Angebendea Kmder- 
gÄrtncr.nncn und .Müuam gewMnial, 60 Sdlan in t*. cwt 

M. l.— ».K 1.20. 



Actuellll 

^^^mm^^^mm «■ bariakaa *a«b J*4a Backhaadiuac 
8a 



i)oKiiiatischa 

SiuJic vuii 1'. Thoma« VUlAsova, Kapuilner. »» 7 lloKcn. M. I.ro. 
Es L'iht liainan SehoiaatUtar, der die SlrllunK de« ^eraph^»chen Lehrern 
7um Primate und jur U'itclilbarkcit des Pap^lea in »o umfancre icher Wels« 
t-clunJeU hat; Kerjde t^ei der jeüinen l)ewc|i;ung Ist diese BroschQr« (ür 
jad«« lh«oloK<ich Oablldelaa KooltlAlaraaaant. 

Obef die G»«oli|«|ito md PNegs dM I wWnl ldBlia« 
M*"**°^ Vea ÄMSwawadadbiia. <« «0 

Der \ erl;i4ser hehaiJell «einen (ieis<-niiland, die KinCdhrune und Wieder- 
beleburiE tUi, doul5chen Kirchenliedi.i. in an s.-hiiner .Sprache, roil elaar 
su.chcn Grundliehkail und raielie« Wisnen, mit WUnaa und BagelalaniBg, 



dus jeder a«a dar VroKMIra craadHeh« Hciehrung uad wanaac ] 

nir das katholiieke deulaeha Ktre1iann«d schcpten kann. Nftmand wird ala 

unAi'fi icdi;^! üUK Jen HjTiden leitcn. 
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Kr. 



INHALT. 
Theologie. 

Jaa(s«Di L., Tracutaa de 0«».IIoiaia« aiv« de 
Vcrl>o loearntio. I. (TliaaL'Prot. Dr. Th. 
Specht, Dininean. Bayern.) (821.) 
Breekli K. DicEihlli de» Titus Fla vluaClMUa 
vun Aleinndricn. (Ilofralh l'nlT.-PtWf. Of. F. 
M. Seblodler, Wien.) (323.) 
Wabar Val.. Uer GaUt;rbri«t.aiia dek mMM 
■caetaicfatlicli erkUit (SlodlaadInctorDr. Job. 
D»ller. Wien.) (S2<.) 
•AiektiCito. SitectTt •M feet«>«lata|ia|M Ob« 
btc ciibiitftflt i>tkil|Hii( wi(T. (Unto.wyref. $t. 
», 5 iSani, liliingfii.) <S8<.) 
ttaleriaii ,trfi . ?i'r'jr Sltgc im WdijtoillunttrnC^t. 

(ItnIo. Vrof It. 3»f. »tnbler, »ro«.) i»ss.t 
Kruske. Ji'iiannes aLaaco uaA dar Swraawola- 
sircr.. (Hr. Hugo Kaek, Sudiatarnctatart' 
lingen.) (32S.) 

■tiK>ttatt|H*«g»ini>Bt>flW.3iiMtliii 
^tHH. <?.lMin. Malflttttitt, Mtn.) 

Sp«rar Palr., naolorla aioralla daealogalla ät 
■aeranenlalla. n, III. (r.) (HIB.) 

I'failoauphie. Pädagogik. 

Joel K., Der tclKe und der Xcnophontische 
Sokrnlcs II. (Ilofniih (■niv..Prnf. Dr. Otto 
Will mann, I'raK 1 <^~<A 
Marin i N.. Le I'rn(ienilu;ri Je Diodore d« Sicll«. 
(.Mspr. Hr. .A. Fl hchcr-Colhrle, Diractor 
dcR l^ftzmancums. VVien,)_(32S. ^ 

■ ■■rUaielildila 



Spraehwlaaaaaaliafl a. LlttararargMchichle. 

Grundriss der Iranischen Phllolocla, brag. v. W. 
I Geiger u. E. Kuhn. II. 4. XUahr.-ral.Or. 

Joh. Kirste. Graz.) iXtS.! 
Benecke (i.V., Wfirlerbueh zu Harimann's 
Iwein. 3. Ausg., v. C. Borchling. (Hofrath 

IV.Iv.-Pfcf. Dr. A. E. Schnnbuch, Graz.) 



reim' gT."*"' »■■■' m 




(C]ran.-Labrer Dr. A. Mahian, GMtJ (aB>.) 
Uaiehlchtc. 

Oalerrolchischer r.rbfolKCkricg 1*40—48. Rd. IV 
u. V. (UniT.-Prot. Dr. Jos. Utro, Wien.) 
(SSO.) 

■cit ff., «abentiatd Hnt iHfe^tb In «CT^I«!*. 
Cage Mb tt^nna- ) 




«i(»»fre., ^itütti »CT bcatr«« iMtMiamnt« 

rotur tun PutSirr Hl jUT ök(|fiiHMirt- -*. Äufl 

Stern Kinil, Iropua und BedauluAgswandel. 
(r. IB.) im4 

Kuaatwiaaanaabaft. 

Weig.Llebersdorf J. E.. Da» J-jbeljahr IBOO 
In der Augsburgtr Kunst. (I>r. Jus. Neu* 
wirth, Prot, a, d. Tcchn. Hochschule Wien.) 
(337.) 

Valics Lad.. Üas Cabiaet lUr kirchliche Kunat 
im Collagium S. J. tu KaUaban bal Wiao. 
^l*.-Pror. Or. Hator. Sweboda, Wien.) 

*'trgrr Klfr. Rrtill. B., ilbrr trüBic nnl Zbcatet 
vtft.) (Mu.) 

LMnder- u. Völkerkunde. 

Grund Alfr., Hie Vcr.SndcrunRcn dcrTo po g raphi e 
IpO^ieaerWVhlc ^ \Vii;[H [ fieauäi 
RicHTviMirin, Dinctaf de» n.-o. Laad«»- 
Lehrerseminars to St. PBltes.) (3394 

Lefevr« A.. LeaGaulois. Orlgio«! et Ciwyaacaa. 

iDr. Harald Crdvell van Joatanoode, 
•arU.) (MI.) 
Keehi«- u. StK«i«»rl%sen>chari«n. 

Seh)iii.,' K.. Zur I,.- ir:; vm.i .'en \ViIlr!i»ni,l'.t:rln 

im car^oiilsclicr. 'II fr.utl ' "rii\ .- I'rul. 

l;r. UuJ V. .Schur i:r, '.". irri.j r l4-.i 
rtocil. lei litliiil. !- -■ t';,iti.lj:n 4i;;:0rl; im iti- 

Irltje. (tllcittäuiCi Ii. ftlfni! e. SBetntli^. 

«atl»niic ,1 (-1)2. ) 
«teile C, fcilft für alle ! — Sönij tnllcd. «Int 
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Janstans l.aurentiu» .s. T. D.; Traotatus dB Dso-Homino 
sive de Verbo Incarnato. I. Hais: t' Ii r i s t o >. o g i a. Frci- 
burg, Herder. 1001. gr.-S" (XXVill, 870 S.) M. 10.—. 

Dieser gro6 angelegte Commentar zur Summa 

tkeohgica des Aquinaten schreitet rr.it erstn'.irliL-her 
Rkschheit vor. Bereits liegt seit längerer Zeil der 4. Band 
vor, welcher die Christologic enthält (bei Thomas III, 
Qu. I — XXVI). Der Verf. hielt es nämlich aus praktischen 
GrQnden für nothwendlg, die Ordnung der Summa zu 
verlassen, welche allerdings verlangt hätte, dass auf die 
Tractate De Deo Uno et Trino jener De Deo creante 
et gubernante gefolgt wäre. Allein mit Recht wird 
bemerkt, dass die Christologie gerade deshalb, weit sie 
Gott in der angenommenen menschlichen Natur betrachtet, 
sich logisch sehr gut an die Lehre von Göll an sicli 
anschließt. Der nächste Band wird die Sotcriologic be- 
handeln. Dort wird manches ausführlicher dargestellt 
werdon, was in Torl. Bande nur kurz angedeutet wird. 
Wa» wir in früheren Besprechungen *ur allgemeinen 
Giarakleristik sowie Uber die Vorsllge dieses Commeni.n.s 
giestgt haben, gilt auch für den voil. Band. J. verfügt, um 



dies auch hier hervorzuheben, über ein bedeutendes 
speculatives und positive« Wision, das ihn In den Stand 

setzt, theologische Materien grOndlieh und allseitig zu be* 
handeln. Der strenge .\nschluss an die Ordnung und 
Methode des hl. Thotnas in Verbindung mit den vom 
Verf. beigerügten zahlreichen Appendices und historischen 
Noliten Ober alte und neue IrrthOmar hat auch in diesem 
Bande zur Folge gehabt, dass das Ganze nicht so recht 
wie aus einem Guss gearbeitet erscheint. Kme größere 
Berücksichtigung der modernen protestantischen Christo- 
logie wäre wOnschenawert gewesen. Oaffir hätten u. E. 
manche Punkte wegbleiben oder kflrxer gefasst werden 
können, wie z. B. die ausführlichen und doch zu keinem 
sicheren Resultate führenden Darlegungen in dem ^//«'iwfür 
dg ^tciora forma corporis Christi (S. 505— S20). 

Dar ganaa Stoff dw Christologie wird naeii ainigen ein» 
leiunden Bemeikangett fai drai SceHoncii gatfaeilt, wovon die erste 
Dt eomvtmitMtM iueanuttUnif (S. M— 07), die «weNe JD* med» 
unhmis VtM mm mahtra kumvm (S. 68— 5Bt(> dl* drille Dt 

lonseyuentibus unionem (S. 570 — 831) bandelt. Ein ausführliches 
•'erixiiicn- urtJ Sachregister besehHeBt das Ganse (S. S33— 870). 
Heben wir einige charakteristische Punkte liemUB. In der Frage, 
wcictic die Ausstattung der mcaschlichen ||htlir, hezw. der Seele 
Ctrnsti betrifft, steUi J. mit dem hl. Thomaa an «lie Spilae den 
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Satt, ilMs ein WV'scn, Je mehr cn &ich der Gotüielt nShort, umso- 
nebr mit Gnaden unJ Vorsligen «i8geai«lt«( sein mOsse. Von 
ditMiM Satt« ausgehend, denkt er «eh da» menschliche Wissen 
ChriMi mSfliehst vottluHnnmi nnd eignet Christo mit der Schule 
ein dniltehes Wiiaen xu : teirMHa l*ata, m/ui« und atfuisita. 
Die tieiden «nteicn Arten i)e> wineiu werden mll speculadvcn 
und potilifea Gröndcn gegen jene nencra) Thcotof^ venheiJigt. 
fui Mt Agnvttitmtm aU^nantum promi turnt (S. 403). Dies besteht 
Bicli nanwnlUeli auf Seliell, detnen dieebesügliche Lehn in «nwm 
ei^an Appendix unter «ürtlielier AnfBlirung der madCMteelen 
Stellen behandeil wird (5. 418—430). Der Veif. wül sinetr» «e 
benevalo anima darlegen, waa an der Atiflaasang Sebeirs wahr, 
«ras falsch Ui. AtiB dieaer grdndlieben Darlegung ergibt aieh, 
daae die Gegner der *ämH* inU» tt (»ftua^ aonhr lie die 
»urkundKehen Auasagen der hk SctiriR« betonen, aicb gleiehwobl 
mehr von speculativcn Voraiuaetinngen beeinflussen lauen, als 
■ie scllisl zugebeti werden. In der Frage der Bzistentwoisfl der 
menschlichen Natur CItristi mehr eine inetuphynlschc nU eine 
theologische Krage — i. mit ilcn Thonii.s!eii un dem realen 
L'nlcrschied zwischen Niitur und Kxistcnz fest und lohrl dcm- 
gcmaO, die iiicnichhthr N'jtur Ctiristi sei deshalb keine l'crson, 
weil ihr eine Reshtiil ulmilil, iiäml oh die eigene E.xistcnz, 
Welche durch die lixistcr/. des Logos ersetzt wird. Dem- 
nach h4iben wir in Clnistus nicht eine doj^pelte, sondern eine 
einzige Kxi.stc-iix, die de» (.ngos. Wie sicli bei dieser Auffassung, 
da nun einmal die nötthclie Kxistenz eine estienlielie, keine 
itittionalc, rciutivc Vollkommenheit ist und darum allen diei gött- 
lielicn Personen zukomitil, die Cnn^equcnz «bwcisen lösst, dass 
diirnnch die metiscl:::ch« Niitur Christi i:iehl bluU im Sohne, sondern 
mich im V ater und hl. ficist exisiici!, s^t n-rht abzusehen. Was 
1. zur Lii-ung dicker Schwi'.-rigkeit i S. ti M f.), dürtlc wohl 

iiielit giniiyen !>!•■- t" ni|\.i iheil in der berühmten >Honoriu'ifrage« 
Inutel dahin (S 7 i, ilnss der genannte Papst in seinen beiden 
linefen an Serbin'. ;c-.var sehr unglücklich vorgegnnge-i sei, aber 
sich keiner 1 . rniL-l'A'r liii-c.Mc schuldig gemacht habe, und selbst 
wenn dies dert'aii wure, könnte daraus nichta gegen die Unfehl- 
barkeit des römischen Stuhles gefolgert werden, da der Papst 
keine Kathedralentscbeidung gegeben. 



DiUIngen «. D. 



Df. Hu Specht. 



Brnattl Konrad: Dia Ethik 4m Ttti» Plavlin Clemens 
von Alexandrien oder Die erste «uammenbangande Begrün- 
dung der christlichen Sittenlehre. Paderborn, F. SeMSningfa, 
leOO. gr.-B» (XII, 174 S.) M. 4.—. 

Dem Begründer der christlichen Ethik als Wissen- 
BChaft, wie E. den Alexandriner Cleincns tnit Recht 
ntnnt» gebürte sicherlich ein litter«risches Denkmal von 
der Art des vorliegenden. B. behandelt darin zunflchsl 

unter "Cm Titel »Die allgemeine Ethik- In.' \'oi,iiis- 
Setzungen der sittltchcn Handlungen nach c:i<:iu€iii> und 
dM gitHich Gute und Böse im allgemeinen und legt 
dann im zweiten Abschnitt »Die besondere Ethik« des 
Alexandriners Lehren über die Bekehrung, das christ- 
liche Leben und die christliche \ i>llk(i:ii:iu'.i!iL:i dir. 
Der Ennitliung der Lehrauflaasungcn, wie sie von 
Clemens In seinen Werken niedergelegt wurden, h«l E. 
oirenkundip circn außerordeniüchcn Fleiß zugewendet; 
derselbe wurde noch reichliciierc Frucht fiir die voll- 
st.indigc Aufschlieöung der Ethik des Alexandriners ge- 
bracht haben, wenn £. den ethischen Lehren der Stoa, 
«n die Clemens seine wissenechafttiehe Darlegttng der 
chr:.siiichen Ethik unmittelbar Trl:r,iipft. i i jh weiter, als 
es f;cschieiil, nachgegangen ivure. iJ».iu^;ln.ji der Dar- 
stellung des etliisclien Lehrgchalics der clcmcntimschcn 
Schriften durch £. will es Kef. scheinen, als ob auch 
hier noch ta scheeiatlsch vorgegangen worden wäre, 
l Icmcns bietet eine allgemeine und hcsoiiderc Ethik in 
seinen Schriften nicht selbst systematisch geircnnt d.ir; 
seine allgemeinen ethischen Hetr.ichtiingcn knüpfen durch- 
gängig unmittelbar an die Behandlung einzelner sittlicher 
Vorschriften und Verhältnisse an und möchten eher am 
Schlott der Darlegung dieser lettteran kurx xusammen- 



gefasst werden. In der ikhandlung des »christlichen 
Lebens* und der r. christlichen Vollkommenheit« It^rtn 
gleiche Momente sehr häufig wieder, v> dais man den 
Eindruck gewinnt, beide seien von Clement nicht durch- 
greifend oder doch nicht so auseinandergehalten worden, 
wie es bei l-'. geschieht. Übrigens bietet die vorl. Arbeil 
einen schönen Einblick in die tiefe Auffassung der 
Christlichen Ethik, wie sie schon bei ihrer ersten wissen- 
schafttichen Darstellung sich kundgibt. Dem Cuttur- 
historiker eröfl'nel sif wcrivdücs Material ans circr ge- 
schichtlich bedeutungsvollen Zeit. Ein Sachregister wird 
ungern vermittt 

\^"iir. Schindler. 

Weber Dr. V'a!'?iitii,. Professor der Theolop-e m W'ÜFi^hurc : 
Oer Galaterbrief aus sich selbst geschichtlich erklXrt. 
(S.-A. aus des \'l t. .hl,' .-Abfassung des Galatcrbrieles vor dem 
ApostelconciU, mit Ivigabc einer Einleitung.) Ravcnsbuig, 
Herrn. Kitz, IWl. gr-'d" (12 u. MO S.) M. 1.80. 

Unter den Lesern, an welche der Galatcrbricf gerichtet ward, 
hnt man bisher für gewöhnlich die Bewohner der cigcntlietitn 
Landschaft Galalien verstanden. W. hat nun i;. e ncr ciK^ner. 
Schrift: >[)ie Adressaten des Galaterbncfcs« (iiiut) dargechan : 
unter »Gataticn« sei hier die römische Provinz gleichen Namens 
zu verstehen (die sogenannte südgaliitische Thefnif) Die .'\b- 
fassungszeit des Briefes falle in die Ziit .iL-, jin:Hi.:liciiLschcr. .Vui- 
cnthaltes vor dem Apostelconcil und nuht in den koruutiiscilcn 
oder cphesinischcn nach dem L'>r .ji^^.-. Austulirlith iniridcll über 
diesen Punkt W.'s Werk : >Üie Ablusisung de«< Gaiaterbriet'ea vor 
dem Apostelconcil« (I90t3). In vorl. Schrift ist nur die Kinlcitung 
(.S. I — -12) neu, worin der Verf. die Gründe für seine Theorie 
kurz zusammenfasst. gegen die erhobenen Einwendungen \xr 
theidigt und neue, treffende Areumcnle hmzulügt. Der weitaus» 
größere Theil des Buches ist - wi. .lei rrj-ctt icl schon anzeigt — 
ein SepsratabdrucU aus; »l>if Ahf.,^si)rip, Jl? Gnlaterbiiefcs vor 
dcir A.i jsiulcfT.jiU, und damit uuiJc dem viclf;ich geäußerten 
\S h", .1,1,-. tlcj Verf. einen i ■.jrri:in:-/..',i nb'.r den Galotcrbrief 
cis^iL ::<.ri ii-^n mr>ge, v .in iw. ;:i;ii'. I heile entsprochen. In 
dtsu Ex„Liis Liber die »ScIi'Aticiüiiil des l-ieischcs« (S, ZlüB,) 
mochten wir dem Verf. durin luclit beisttinimen, dass unter dem 
.\usdruck »Schwachheit des Fleisches« an Verfolgungen zu denlien 
sei, während doch S. ganz richtig bemerkt wird: tdie 

(üi^itua rr,: <s%fTKit ist naturliche Unanscbnliclikcit, Schwicha vnd 
Hilfsbedärnigkeit, die Ohnmaeht und Kraftlosigkeit des RatOrllehen 
Mensclien, der iuOeren Erscheinung«. 

Wien. D ö 1 1 c r. 

® i4 r n b e r Cttp : ^ic t!cbtc »on her V|>or«la1taR«i ober 
brr enblid^cn ^Jcfrlignng VOcr. in bogntdiifdirr t^crfitd) 
iljrcr :Scrtt)ttbii^ttng. ^notiaurol Tiffrrtotiun, f,Mt (Srlan^ittnt) titr 
Sltiirbe riitrs iiiccntiaten ber X'^coIodic brr ^Dd)tD. XbrpIoqtid)CH 
gocnltät bn UmuatitOt Seiia souclcat XlerUR, iSf. %tü%Mi. 1901» 
gt.'B^ (VIII, 167 6.) WL tMOb 

Die Lehr« von der Apokatastasis gewinnt in den Kreisen 
der protestantischen Theologie, namentlich in England und Nord- 
ametilui, immer weitere Verbreitung, bics ist einerseits ein Zeichen 
der Zeit, weil die harte Rede von cmer ewigen Qual den modernen 
Humaniti'itsidecn zu größtem Anstotl gereicht, andererseits eine 
Itcaction gegen die schrolTc Verwerfung eines Kciiui^ur.g-jürts, 
welcher der gütllichcn Barmbenigkcit aueh im Jenseits noch 
Kaum liUst. Der Verf. VOfl. Scbrtfi bdtennl sich unbedingt zur 
vollstindlgen ApokotustaKi^, was er umso leichter kann, als ihm 
der Satan als pcrsr>ii:ichcs Prlncip eine Entlelmung aus dem 
Parsismus ist und eine iibsolute Vcr&toeklheit unmöglich erscheint. 
Der Beweis aus der hl. Schiift und Überlieferung ist aber miss- 
lungen. Aus den Kv.'jnj-clicii kann nur M it'.h. l"!. 23 nnfj^tülirt 
werden. In der .'Vp iiU-:K<;>chichle (3, 'J) finil . ; i ,l.> ,'vVi r:. ;iber 
nicht die Sni;he. 1 l'elr. '-^i II) ist 7.U dunkel und kann auch durch 
2 Petr. 2, 3. :t,'i u. a. nuiit aut>;chcllt werden, die .Apokalypse 
und der licbraerbnef lehnen die Apokatastasis «b. Es bleiben 
also nur mich die pnulini-iche« Bnelc. Rom. 11, Ü2. HC findet der 
Verf. mit U'.iron Worten de:i GedanUon derselben ausgesprochen, 
muHS aber wcj;cn Höm. !) zwischen einer phari • > • . ■ ,rt7.lichen 
und idcal-teleoloi;isehci> Aiilliiisung des ApO' i."l-i unterscheiden. 
Dies ist aher in dem gleichen Abschnitt u: ii ',',li,;h, ohne den 
Apostel eines WiderspruclM zu seihen. Seine Argumentaiioa ist 
auch viel su atnmim (Qr eine soleba Deutung. Auterdcm werden 
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Röm. 8, lö— 22, Kol. 1, 15—26 citiert. Der dogmatische Thei! 
beoeh&rijgt sich mit den Problemen der Pridettination, des, fSi -.un. 
dermenachlichen FrcihciL Uic Licblingszeugcn sind Alax. Schweixer 
uitd Scotus Erlgena (Eriugcna), Dem hl. Augustinus thut der Verf. 
aber Unrecht, wenn er ihn mit Calvin lu den Supralnpsaricrn 
stellt Allerdings hat er die Präscienz nicht in die Prädestination 
aufgenommen, aber tlicscths vom Standp'irkt der Erbsünde aus 
imr.i^T bestimmt, sö Jus'_- t-r ivt-Jcr G-jlt zum Urt:i:ber der Sünde 
ni;>i:r!eri. noch die mensch.hche Frtiiheit Ic.JiVii^n musste. 

i ub^rgon. Prof. Schanz. 



Qalcrtan ;^Dl)oim: 9triie fBcge im 9icIiDicini*iintrrrid)t. 
EÜriburg, Pr. -5. ''diK^n, 1902. 8* (59 S.) Iii. -.öl). 

Mii ilu-siiii kleinen, der Frankenpatronin gewidnteleti Wi rke 
will ein für den katholischen Religionsunterricht begetstetlei und 
— sagen wir c?; gleich — lüchtip pädagrigi.sjh gebildeter Nicht- 
thcologe »Kin yucnütin btii'.L-ui'rn«, um der Mahnung Leo XIII. 
gerecht «u werden; »Es isl dxhin 7,u .-.tri'ben, -in'.'; klit Mt t Ii o d e 
des Unterrichts passend und gediegen sei«. .Methode ist Mcnsjhcn- 
wcrk, und die katechct;schc der (jcrc.-. wLirt der V'crvollkommnunj; 
uieht bloO fühig, sondern auch bcüurtUg. >Alli: Uiitcrruhl^gebiclc 
haben an dem Aufschwünge theilgenommen ; nur der Religions- 
unterricht, specicll die Katechismusichrc, hat wenig Vorthett daraus 
guofm . . . untere katholische Litteretar steht be- 
deutend im Rftekstand...« Sein hartes Wort beweist der 
Verf. «Hd (Ölt «ine Kritik de« (OelMrbc'schen) Kitediiemua, wobei 
er aieih catasiiiedcn gegen deMcn Umfung und dk Geologische 
Sprache, gegen das ana^ytiidie Verfahren tmd atidere Mingel 
ausspricht, die coocentrisetten KreiM verwiifk und Ar die eyn- 
UMtiaehe Methode und Ceaeentration des Untanlolitea im Sinne 
niaammengreirender, gründUeher Behandlung grttSarer Theüe 
plaidiert; die UbUscbe GewAicMe sei der l^itetem dei gewmmtcn 
Religioaattnlnniditas; da« Saorament dar Ehe wente «ra in (*er 
Chrlilcnlehre gelMlen. Gefasel auf labhalken Widerspruch, hofft 
V. doch auf ^n« iMseera Zuliunft. Das BAcUehi entbilt viel be- 
herzigenswerte Wahrheiten, bietet reichliches positives Material 
Und wird jedan Ktfacheten, ob Priester oder Laien, anregen. Es 
sei nicht nur wcgeo seinca Cehaltca. sondern auch wegen des 
billigen Preiasa ttaeo allen bestans empftdtten. 

Prag. E n d I e r. 



K r U a k 0| Lir. Dr., Pastor zu kdiiicrsdorf in Ober-Schiesien: 
Johannas a Lasco und dar Sakramentsatralt Ein Bei- 
trag zur Gesclik ht j der Reformnlionszeit. (Studien zur Geschichte 
der Theologie und der Kirche, hrsg. von Bonwctsch und See- 
berg. VII, I.) LcipjLä. Wetcrich, löOl. gr.-S" (.\1, 216 S,) M. 4.50. 
Jgh^inr.cs » I.n«co, unter den Reformatoren zweiten Hanges 
einer der lu'r\ urnigendstcn, spielte in der Rcformationsgcschichle 
I'iik-n5 und 0^,t!ricslands eine Hauptrolle. Eine .\lo;:<ji;rftphie von 
Dattun IböJ Versuchte ihn zum Märtyrer iir^d Heihgen der refor- 
mierten Kirche zu stempeln, dem lutliei ihcIic IlciSsporno in ge- 
wissenloser Weise entgegengearbeitet hallen. Vorl. .^^beit will deni 
gegenüber die noch nirgends in vollem Umfange geuurdiKic 
Frage hshandeln, welchen Anthcil a I.asco am Sacramtiits>(riit 
gchubl hat und wie v.-cl: sluhc ^^-jsammte Wirksamkeit k,<ulji:h 
bctiiifi'.i-s'., ;a bcitimrnt wordtn i-^t. [ji;r \'erf. ist in dti pul- 
niselier- Hef< II tniilp >t ^j;escliichte kein .Ntulin^^ ; IS'j? vcrriffcn'.lichtc 
er seine [Ji-Ssei lation uij»!i Gcoff; israil, criUn Senii.r ujiJ i'astor 
der ünivcrsitut in l'nlen. — Nachdem einleitend a Lasco's Ein- 
tritt jii d'ia Suw;run;int»8treit gekennzeichnet worden, wird sein 
erster .Aufenthalt in Ostfricsland, seine Thätigkcit in England und 
Dänemark und wieder in Ostlriesland, in Frankfurt a. M« und 
In Polen dargelegt» im fünften Capitel werden die ErgebniaaB 
Amerl. Der Verf. scigt in wissenscIutfUici) ruhiger Sprache und 
mit im allgenieinen lobenswerter Qfejeetivitfl^ wie die unkluge, Ja 
vlelfaoh taktlose Hsltung a Lasco's im Sacfanantastrsit«^ sein das 
Lutherthum pronciereades Eintreten für den Calviniamus an 
der Erfolglosigkeit seines Wirtaas die Sefautd trägL Er halte das 
MissgiashielCi nberall, wohin er kam, Unruhe su stiften, so das» 
das Wort Fard's an Calvin: lft$th, fuid ßat, ui fuanie magii 
m Isttt MMVt, «SM» «jimw/a«!« mfiil^iMl, in darThat als Motto 
über sein Leben und Wirken gasitst werden kann. Doeh wire 
CS verfehlt, den Fall des Protesiantiftmus in Polen a Lasco in 
erster Linie surLast W Isgen (S. 184 ff.]. »Er war auf dem Ge- 
biete der Verwaltung ebensowenig onginvll wie auf dem wissen 
sehaftUeh-ajrstemaÜsehen, hat vielmehr die Ideen Anderer, soweit 
sie ihm gut schienen. ousgcfiih:t« (S. 58). .Auf seinen Ctiaruklcr 
wirft die Übernahme der Supenntendcntur in Oslfriesland und 
der »Reinigwigseid« ein gans bedenkliches Lieht (S. &4f.). Beim 
Slutl|gtner CMprieh mit Brem erlitt er ein« schwere Kiederlage 



IS. l'l'^ f!.). Wer die duftige Sprache, welche diese »Gottcsmiinner« 
im SiK-ramcntsstreile führten, verkosten will, lindtit S. ö. 109, 
133, 176, 190 eine niedlteli? Blumenlesc. Doch war dies, wenn 
auch bei weitem nicht in si.-lci.e: Steigerung, eine Unart der (;nnten 
Zeil. Beachtenswert isl, wie Jic Conftstio fiäfi der Hrüdci- 
unitiit in Polen den Cölibi:'. iluer Geistlichen bcjiründct: {Unim 
eenjugium multa seeum aä/frt impcdimtntit, /jw^e rnu'hs, iju» 
minus bent rtsfondtanl suat vorationi, remomntur {S. I S 1). 

Bedauerlicherweise \'trrtS^-t i'i'n Vnf. gegen Schlu.'is seine 
vornehme Haltung uiul «m.r .\ .ss..M-,eliiiftl;chc Kuhc, wo er vom 
»Widerehristlichen im l'apstttium« redet (S. 186) und vom 
>Drjckc dj^ Ultramontanismus« in Polen, »Jer joden l<ocht>»- 
bruch, wu c-i -sich um Pr(itc-;(Hn!(?n handelte, für erlaubt, ja für 
geboten tntilt« fS. IHHi. H: r 'i- d'e geschichtliche Erkeniiliiis 
ab, dass reli.i;Kj.'ie I rrige Jamals allgemein noch «in« MaclU- 
frage wer und da^s es ke^nt i onfession versäumte, die andere 
da zu unterdrücken, wo es ihr möglich war. 

Beutlingem Hugo Koch. 

IKnlcitaiic gn MiWfdieii fibnagen »e# fiL ^gii«HK« 
ttdn Kaiinla. SaqT ben Qetcot^^tunq^porlagett im e^erdHcit' 
^aiije bec @eirllfi^ft {Stftt gn QlHebin tit ttom. 2., mtlori' 
fiertc, perbellede unb mimrtcle ttnflue. fRtgenlBiiTg, vtm. 
®. 3. «IRonj, 1900. flr.-S" (XII, 514 €.) SR. b—. 

Bei einem Werke, das wie die Exercilien des hl. Ignatius 
«ich einer so einsigen Empfehlung von GeistSSBlliaeRlt I|ail%Bn 
und Trägem der höchsten kirchlichen Autoriltt erfrant inMl deas n 
Wert durch so herrliche Piüchta der Tugenden bewAhrt ist, kann 
sich die Besprechung nur bsaehiftigea mit der Art und Weise, 
wie dar koalbare Inhalt im voll. Palla geboten wird. Und diese 
ist unbcdenkUdi eine s^ gute su nennen. Offenbar ist auf die 
neueAusfKbagroOe Sorgfalt verwendet worden. Sie unttnctaeidet 
sich von der inüegmsbufg im J. 1855 erschienenen ersten Aus- 
gabe dadurch, daaa neue Betnaditungsn angenommen, dass die 
.\u »drucks weise vcrrollkomninal, dass die Zahl der SchrifUtellen 
vermshrt und cn allen der latainiMbe Text naoh der Vulgau bei- 
gegeben und daas den Betrachtungen über das Leben des Herrn 
die bctrefilmdcn Texte au.s den Evangelien vorangestellt wurden. 
Die einxelnen Betraehtungcn sind so aufgearbeitet und das Buch 
ist so gut ausgestattet mit Anweisungen zur Betrachtung, zur 
CeWLSsenserforschung etc., dass es sich eignet zu Privatexercitien 
von Priestern und Laien. Aber auch für den Exercitieniciter Andel 
'ich eine Fülle praktischer Bemerkungen und Winke. -~ Der 
Druck ist gut, weniger das Titelbild. 

Seefcau. P. WlUbald W o I f t e ■ n c r. 



Spüror l'ii;iiiiiis, ö. KK. w Theologia moralls daca- 
logaliä et sacramentalis. Novis curis edidii P. lreni<v'..i-< 
Fi; l-unr.i O. KF. .Mli . — Tom. II. et III. I'...Ili .rii. limiitacius- 
druckerc, lljiXt — 1901. gr.-8' (VI, 348 u. I1Ü7 S.) M. 1T.80. 
M:t den. v oll II. und III. Bande hat Bicrbaum die Neunu«ga1>c 
von -Sp.'-i .Moral beendigt, und es liegen danach die beiden Moral- 
■.veiUe vcin Elbcl und Sp., die zu den hervorragendsten des 17., 
hezw. lö. Jhdts. gehören, in guten Scuausgabcn von derselben 
Hund vollständig vor. Em Obcrbhck über den Inhalt beider lüsst 
leicht die Lücken erkennen, welclie sie rücksiehllich der unserer 
Zeit eigenen Moralfragen nothwcndig aufweisen. Als vorzügliche 
Neudrucice bedeutender Schriftdenkmäler auf dem Gebiet«: der 
MoraiUttaralur «arden aia Vielen willkommen sein. r 



ThaaleaieabB Qsiitaliehriii Tu :r.i: ri. (IMaelian. Kits.) LXXXIV, X 

Beakemp. D. Err<r.cr-: \ . -Snniana tt. d. 14. Jahr d. EzecMes. — 
Bilscr, D. Ausdruck o! 'lo'jSatot im Johannos-Eranitclinm. — l'u a ti, Z. 
8. Buehd. Aposlol. t.'onslilutiünen u. d. vcrwintilcn .Schrilttn. — Kellficf. 
D. wahre Zeilalier J. hl. Cilcili*. — Mihkcm. '/.. 'Tt\eti\af,\e d. Inns 
SeiXus. — B a rd« n hewer, Vom Mttni:lieiier <J«ti;lirlcn-Coi);?i«^>.c i.Vcittii. 

— Kohout. Fl. Joserh"»' -lud. Krieg iUelucri. — Ii r .i n d sc Ix- 1 d. Ncutiin 
Teal. Craec« et I.aiine (Von Jcms ). - .Merltl -, Concilium rnJcTiiinimi 
<FUek). — Rocliüll. D. ctiristl. GolleiibcgnlT (Scliarzi. — Keiiz. 1'. 
Geeel». d. Messouferbcf riff» ; Götzmann. I/. eiicluiis;. ( ijiler r Vmi .:ci,iv ■. 
Tii*olo(.-pr*l(*. Monats.SabrlH. (Ued. I'ell u. Krtek. Pansau.) XIL 7<i.K. 

0.) Schmid, D. NesturtaDer. — BuebBar. 0. Trachten d-Cierik er 
.im Au^KanRl; d. 13. Jhdia. — Molb. .st. CoitharJ xu Amek« 1« frz. 
Kuqdcrn. Koch, Ulrich v. Rcgcnjhur,;. - WiUtcrp, .Sem Jiu u i.J 
Rfstnurlern. v. Kirchen. — Hoffmann. I). Silimuck d. Alttiri-^h 
Krnsl. Afliori»iDen Ith. d. l'reJIpl. — Loftlo. l> pr.il(l. H::ncb a. Sei. tili 
Btellerei. ■ Thi; up lil i us, b vcurJ. tj la. - Aniucr, Kr-.vijLr_-. au: J. 
Biiiembrier J. II. Agricolj. — Wir^iinn. Noch c Won /. Kal>j.-'i:iitv.i>- 
(rjn«. - lÖJ Lettner, Wilchü Ver.indercen im Klu'Ji-siicnbu'i;>.;ii li.ihtr, 
d. iieuaaleo Formula» Apostol. Daturioe mit üK-h Kfiirnctu • — llinzhi-y !■;. 
:>llchriMl H««rlt«i. ^ Mmr, Keuss se. Ap<>*t -1 r.ri^ctn. Vi. 1 u. .'7. i. — 
.MUl le iidorlf, /.. AusKleiciiK. d. «'.v;s\ti<:!. r.iv i'roh ihilmmu» und Aqui- 
probobtlt.Hmu«. — Lex, Uosllmtrgen u, (;ruiiJ»alJc bcir. d. V«rw<lgerg. 4, 
kiichl. bcgrübn. «uf akalhot. Seite. - auebuer, U. AosItUga.- u. Ce- 
baliaverbltui. d. Cknia in d. RiebaUiier Diocast am Awacance d, tö, JMi«. 

— n. .iniiier S. HettE-* — llerih, Neue W«^- im K«!-;. nierrtcbt. 
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EvtTs C, -Los von Rom!« titburtacescfa. d. Lw-von-Kom-Bewigg. im 

10. Jhdi. Bozen, Auw. eM7 S.) 
Oaox J., 0. Rihlioihck d. PrtuKiwmiiiaM la ^sMiirK. SinSbag. L« 

Kuux. (35 S.) M. -.80. 
Kncert Ib., D. beieoile Gerechte d. Ps4ilmcn. Hi«t. krlt. UolcrHuche 'iv 

Btr. zu e. Elaleltg. In d. Psalter. Wttrzburi, OOhd. (IM ».} M- '2.- . 
MBlItr A,. Ut d. katfe. MoralüuoL nliHmbcdlilfliB} Faid«, Aciicndr. 

an s.) II. — .Ä. 

ElHnger G , f»ti. Mtlaiichtl-ni, !icrllr, Gtertncr. (824 S.} M. 14.-. 
K. II u 5 n c r M. A , U. ÜcJichr.; d, H;htl. Berlin, Culvarj-. 1408 S.) M. 6.— . 
Vogt K. i.. D. K^nspt um Jeiuuilem. E. 4«uU. Jüiiibg. d. Cropb. UMltl 
u. d. Ulfeiibarg. Johanni». .Stuilf., SdicftMia. Ott II. S4 11. 6^— ■ 
" " ■ •luNMr. UMaak. 4. Kv ~ ' 



OrewK P., D. kirchl. Lebea d. evi 
KtfalKaa GL t,. D, 



TOMngmt, Moiw. MI« S.) M. 7. 
Klf aUaa d t.. D.Bdilk H.Zwl 
Falna P., Jaiu Cbrixns n. Ptvids. Lpz.. 



- '— ^^nrTch». (311 S.)M.«.-. 



Philosophie. Pädagogik. 

Joel Or. Kurl, a.-o. Prof. ander Universität Uascl: Der echte 

und der Xenephontimba 8«knite«. 11. Band, 2 Hslften. 
BerNn, Gtenner, 1901. gr.i«* (XXV, IX, I US S.) M. M.^. 

Der I. Band dieses Werkes ist in diesem Bl. II, 
230 I. besprochen worden; cr&t im vor]. IL Bande tritt diu 
Absicht des Verf. bestimmter hervor. Er sucht die Frage 
naeb dem historischen Gehalte des platonischen und des 
»enophontiaohen Sokratcs dadurch 2u lösen, daas er 
einen kynischcn Sokrates, das gcistitjc Rild, welches 
Araisthcnes, dur üründcr der kynischen Schule, von 
seinem Meister schuf, beiden Charakteristiken zur Unter- 
lage gibt Im Verlaufe der Darstellung gtitaltet sich das 
Ganse tu einer Rettung des Kynismus, welehem J. eine 

weUgeschichtlichc Bedeutung zusclutibt. Mar. wird die 
scharfsinnigen und gelehrten Erörterungen des Verf. nicht 
Ohne lotereise verfolgen und kann sich sogar mit der 
fibergroBen AusfQhrlichkeit (welche der Verf. zu ent- 
schuldigen sucht, S. XII) einigermafien befreunden, aber 
man kann die Arbeit von dem Vorwurle gcwultsnmer 
Deutungen zum Zwecke der vorgefassten Hypothese nicht 
freispicchen. Ohne solche läast sieh eben aus der Neben« 
flgur, welche Antisthcncs bildet, ntchl eine Hauptfigur 
machen. Wir tkunica nicht einmal ein, uass Sokratcs 
die Centralsonne der antiken Philosophie ist, nis welche 
ihn J. fassen muas, um seinen kynischen Helden tnim 
WettkSiper au erheben. Er sagt: »Das Problem der 
Sokratik ist das Problem icr antiken Pliilosophic unA 
umgekehrt, . . . das Centrum der gncchkciien Piulasdiphie, in 
dai alles, was vorher ist, einmündet, von dem alles, 
WM nachher kommt, auageht« (S. X). Da nun der 
Verf. den Lefarlnhalt der Sokratik »in die weiten 
Wellen der sokratischeii Litteratur zerfließen « läbst, so 
bleibt ihm nur »das große Subject und die gwüc Form, 
die wunderbare, reine, anregende Persönlichkeit und der 
UrdialektiJcerc (S. IX). Dieser Peraonaneultus ist nun 
echt modern, und man kann durch J.'s Unternehmen an 
die hci:tii;c Rvangclienkritik ennueft werden, wclciic sicii 
auch darin gefällt, die GlaubenssubsUna der hl. Schrift 
tu verflQchtigen und alle Wirkung auf die »wunderbare, 
reine, anregende Persörtichkeit« hinausiuspielen. Die von 
dem Zeitgeschmack unbeime Forsc hving wird aber in 
beiden Fällen von »dem groficn Subjeci und der ^loLi£n 
Form« auf das groSe Object und den groScn Gehalt 
suraddenken. Nicht Sokrates und Aotlslhene«, sondern 
der pythagoreische, platonische und aiislütelisciic IJt'alis- 
mus haben den Griechen die Einrichte;! ui.d ja^ Ltiios 
gegeben, welche sie zu den Lehrern der anderen Völker 
machten ; Sokrates' Intellectualismus bezeichnet nur einen 
Durcht^ungspunkt, Antlathencs' Einwand gegen die Ideen- 
lehre die ersu der Plattheiten die dagegen voigebracht 
worden sind. 

Pra» . O, Willmann. 



Marini Mscj. Kiculu-,, l'r i'i n A. apost., Substitut de 1b Secrf- 
laircriL Jcs ünis [Mir ii'.! Le Prooemlum de DIodore de 
Siciie. Traviiiu d:; l'itiilisn. ;t. ta. U'om, Cuggiani, 1900. 8°(86S.) 
Ein interessaiilcr riuus!t:]ii jur Ocschn.::!? der C.cschichts- 
philri>!riphie, als deren Vater Diüdorus Sicuiu» geleiert wird. Verf. 
hat insoweit recht, als Diodor gewiss der erste unter a.n c)as- 
sischen Geschicht»»chieibem ist, der die Geschichte ausdrücklich 
unter den einheitlieliaB Gcflichtqmnkt dar ailwallCDdan Vor- 
sehung stellt 

Wien. Aug. Fischer-Colbrie. 

ClbMib 3)r. «. »eil. ^raiot u ömmiortoltcctor: «cf(^i<<|tc 
»er er«icbMag »em «nfano an bi9 anf iiafm Beit 

bearbeitet in «emeinfdiafl mit rintr attjoftl uort (Bettbtten unb 
SihMlmämient. ?Jortoefc(jt von üx. «. e^mib. V. «onb, 1. vab 
a.«U«. 6tettg»nt,3.«.«ottalKo4f., mi. £cE.'UMVin, 
Mi IL VI, st« 6.) n. 90.-. 

Nach einer Paana von fast drei >brcn liegt nunmehr ein 
neuer Band dar modernen BrsiebungsgeeeMehte vor, die damit 
cinom abachbarca Abaohlusse antgegengeht Und das ist wüniichens- 
wert, aldit bM im Intaraeea der Käufer, sondern auch der 
Autoren, denen dasMalarial unter der Mand anwichst; auch üegt 
die Cemhr der Raekatindigiceit bei zu langem Lagern der 
i4«nus«ipte nahe. Den 1. Theü desl. Hatbbandes (S. 1-335) hat der 
bareils am Sl. April 1897 verstorbene Rcctor dos UImcr Gymnasiums, 
Oberstudienrath Dr.Herm. Bender verfas.st; den aweiten der Heraus- 
geber. Bendar'ssGBseliiehle des Gelchrtcnschulwesens in Deutsch- 
land a«itd«rR«fonnation< ist von einem Standpunkte geschrieben, der 
uns ia Gegemetae zu der Auffassung, wie wir sie in ein/-;c'.ncn 
früheren Theilarbeiten (cf. dieses BI. X, Nr. 8) fanden, sympathisch 
nnmutliet. Emmal vom Standpunkt« des Historiker.'«, denn Bender 
hat nicht nur möglichste VolUlündlgkeil des Materials angedreht, 
sondern dessen Fülle in einer Weise verarbeitet, dio geradezu :ii istcr- 
haft genannt werdet» kann, so dass bei aller liebevollen Vcr,c^.k^lIl^; 
in biographische Daten und liMcrarische Details — aut Jil- Lclir- 
milte! ist speeicU tief eingegangen — der Leser über der Muletie 
bleibt, die vom großen Gesichtspunkte des christlichen Hi«lorikcrs 
m rellcctierende und combinierende Betrachtung gesogen wird, 
ohne dass ein ObermalJ von Subjcctivitfil zutage träte ; ebenso 
angenehm berühren die pragmatit 'hcn Anläufe, die die pädagogi- 
schen Fragen in Zusammenhalt nul Jen Z. ii-ti i>-ivjngen eruieren 
(S. ei ff., ?2ß f. u. «).). .Soda-.n vom conlcssionell-pädagusi- 
schun S;a',.i| unKt. i ur Jas Strt- bvn nach gerechter, parteiloser 
AuIfiLs.<5ijn.i; djr L>. ü ■ tinden sich fast auf jeder Seite Belege. So 
proclnmicrl Bcmlcr: »Man muss aufs entsehiedcr.s'.L' he-.niun, da» 
der SciiulpUii .Melanehthon'a und alle spälcrcii, auf Ji;m>uiben 
.iiikr:ijutcti Schulordn-nu-cri nic.-.ij .mii der Reformation ganz neu 
üe&ckialkncs sind, sondern eine Forwetisung, Vervollständigung. Be- 
lebung von Oberlief crtem« u. s. w. (S. 3). '/-n d=r statistischen 
Übersieht über den Stand der Schulen um IHIO ii.1 zu »Schle»ietj< 
zu bemerken, dass ilic i'xistcn:; Jt-r mltcn L«tcinscliule bei d*r 
Propstei zum hcilii;i.Mi Ce:!:i« iii Breslau iicatrJmgs mit vid Wahr* 
schcinli.;rikcit m r rage y.--tellt wird; das* ferner die Donsebttla 
z-j Lirrsli,ii. Iii' J.is' |;ii:./-e Mittelalter hindurch bis ins 19. SMU 

ci.j.'iuiur-, iiaiie wa: (ci. .Gesehichic der Oomschula «« Pr eel a a« 

vusi b. Clcuuiii), dtr Krw.iluiung wort war, und daSS endUcb 
die Schule zu Sl. Pcicr in Liegnitz 1308 (nicht 1308) Gelcihrtm- 
schule wurde (S. 51 f.). — G. Schraid's* Abhandlung fibar das 
moderne Gymnasium (S. 337—311) ist mehr raterierand gehalten, 
beschäftigt sich vorwiegend mit den Kämpfen um die allen 
>^practien (»nationale Gymnasien«) und den neuesten Verhand- 
lungen fiber die Rerorra-Cymnaaiiim-Fragei wobei Jedoeh die 
Ergabaiaee der totalen Jahre u. B. m fenra kemmcn. Die Daecmber* 
Confarana nimmt fan Gegansala desa ellaki 66 S. ein. Die bei- 
gegcbene Tabelle über die Gyamaatalanatalten DedtseUands 1890 
und 18M Uast das BedOzIbja nach «inen roehMtaUstitchen Amt 
erneut in die Augen fiiltoa. Jm fibrigen muas die strenge Sach- 
lichkeit und das Streben noch zuverMssigen Daten im zweiten 
Theile ancrkanat werden. Auch aonal wird man ongeslchu der 
Sckwier^kdt. fliaflande Zoilfragen historiaeh au behandeln, die 
Darsteltnng des HcraiMgdiers aocepUercn, zumal gerade auf 
diesem Gebiete Vorarbeiten so gut wie nicht vorhanden sind. — 
Die 2. Hälfte des V. Bandes weist gleichfalls eine hoV.e Summe 
gründlichst verarbeiteten Stoffes auf, der im Hinblick £uf das 
GanM dos Werke* insofern von erfreulicher Bedeutung ist, als er 
mehrere Speciolunteraucliungen zum historischen .\bschluss bringt. 
Im einzelnen ist unter Berugniihmc auf die z. Tb. schon aufge- 
wiesenen .Ansichten der verscliiedencn Verfasser zu bemerken : 
recht barmonisch im Einidange mit den Aufgaben, die der ver- 
storbene Begrfiodcr des Werkes gestellt stehen dto Arbeiten dea 
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Trof. Dr. R. Hoff mann ; »GMctiMit* dM BMlMtanlwcaeM in 
Deutschland«, des G«h. HoErallis Qr. E. S «11 wirk: »Das 
hftbere Biidungswesen in Pnmlwtieh von 1789— ISM«. »Das 
Mhere Btldungswmea in GnflbrttmiMn im !9. JahrtiundirU , 
»Das BildungmMa d«r JewÜH nit 1900«, md 4«s ProC Dr. 
j. Wychgr*«: »GMeliwIit« d« IiMmmii M<dch«iwehHlwweDs 
in DcutschUnd und Pranlcraieh«. IM der enrtan nmt nOiA aorg- 
{ilüg; gegli«darl«n und bei Mtt iiMGwlHmnadm CrfindUchlccit 
dMh eoaeiMO Oivl«imK wire da Ifinwais auf das poietiacbe 
Mornnt dar mlltelftllarlMian SdHilaii, daa doch eine der beiden 
waaaBdichao Seiten daa Sealaehnllypiu ausmacht, wohl ertaubt 
(awaaea und hitto laicht in der ptuloaophischcn Betrach- 
tung am fingaiife eine Stelle Anden können. Bei aller An- 
arkannuttc iQr die naeh ObjaetivitAt strebende Darstellung des 
JaauitiaäMO Bildungswesens kann das Verhältnis der Zoitstimmon, 
die gewiaaarmaBen die Stelle der gegenwärtigen Meinung ersetzen 
(oder iMgrÜndcn?) sollen, nicht als l'arblo« (im guten Sinne) be- 
seidmet werden. Zu dürftig auf die Vorgeschichte scheint uns die 
DarWalung fiber das höhere Müdchenschulwcscn in England 
seitens des Prof. Dr. A. H o m a n n eingegangen ; hier füllt die 
Gcfinwart« «n «eh ja der Kern der in Betracht koininj<n<1>>n Zeil, 
den Raua*. Den Schiuss bildet ein »Nachtrag zur Gc^:iiijhte der 
preußischen Gymnasien und Realgymnasien« von Dr. G, Schmid, 
mit dem unsere Bemerkung bezüglich der entsprechenden Haupt- 
arbeit in V, 1 erledigt ist. — So löst der votl. Rii-id fin (jut 
Stück älterer und moderner Erzichungsgeschichto -..lul iiia:i,',t .ms, 
wiederholt und mit Nachdruck das grofi« Werk zu emplLhlcn. 
M/Vchten nun die abflehHaflondan BCnda nicht «i lange auf sich 
wartan lassen I B. C 

SQbult« Wiihalmt iMnndlifllw B«Nrl«« «ur OMohtohi« 
dM SehlMtoeh«« SoiuilwM«M Im MIttoInMw. (Wissen 
scbafdiche Beilace cum Ptogramm des kgl. Icathol. Gynrnasiums 
SU Glatz.) Gl atz, 1902. 4* ^5 S.) 

Ein überaus willkominener und dankenswerter Beitrag zur 
Schlesischen Gcachichtsforschung, der allein die aick für dlMoMBto- 
liscbe Materie interessieren, hOchst erwüoaalit aain wird. Sdi. cnt- 
lollt ein gUnnndes Büd wo dm aUgcMainaii Bitdui^tedidMaae, 
daa aich Im Miltrfaltar In den tdiletiidien Slidten nllantlialben 
bameilihar maehtai Die f«r*ebimgait, die aiah auf d7 aablesische 
Slldle erstreeken, basier eji auf Urkunden und Urkundenauszügen, 
die dem Staatsarchive, dem IN6ces«MfoM¥«^ den wMeSiscticn 
Kcgcsten, dem incurporatioosbuche eio. entnommen aind. M6ge die 
vorl. grfindUehe Arbeil ein« Unterlaga bilden Hir wailcrePonebungen 
und fllr die sahlietlicha Herauagaba einaa vollatindlgan Urkunden- 
buelMi daa adriaaiacben Schulwesens im Mittekllerl 

Oala. Dr. MOhUn. 



nil. Jakrbuon d. 06rr««.On<llioii.lt. (Hr«K. C, CttlbertStJ XV. 2, 

Schindele, 1). arjstnteii*i:ti« Etiitk. - Sirtler. B. mod. Moral- 
«yslem. — Willems, U. obersten Seins- ti. ÜcpkgeMtse o. AriMolele« ii. 
d. hl. Thnmas r. Aquln. -- v. Hol (um, Thier, u, menuhl Erkennen. — 
Wjfneken. l). Ding an fich w. d. Nttt<irKC»etJ d. Seele lAdihoch). — 
\Vlllma«ii.-Mu s PropilJeulik lOll'. -■ .Schullc-TlKK«». Philos. Pro- 
pkdeutik (\V Ii ir..n I], - ■ Gredt, Elemenu i'liili>s, Ahxluiclico-Thomiiiticiic 
(Kolfes). — S(ci»»tiidlef, tlementa philos. sdiul»>ticie (Schreiber). - 
Möller u. I'iliecker. Kxrcriincn:. z. Lehre v. GeJichinis 

((iutberiet). — Krieg, Lehrt). J. Pid .,i vVülmnnn!. — HuH. La 

«hllns. a« la aaiiut ehes 1<* aacieDs (v. ilertlingj,— Sieisle, A. v. Kol- 
kar'aSMIg.a.ONeMdmslelwe (ffttfer).— 6eld8Cbail4t,Kanikrltlk od. 
KaDW«diani7 (CiillMnel). 



EUler H., Nieiz»cha'a ErbsaBtalaiheerie a. Matanknlfc. Lk.. Haaske. 

(118 S ) M. 5 20. 

Mevcr K.. N.iiurerkennen u. eth.-teli);. KedUrfiils. KOniKshcrj;, Crife ft 

'llnzef. (ifil S.; M. I.-W. 
Orestano F.. D. Tugcndhcitr, het K«nt. Pslcrmo, Heber. (128 S i .V.a.a). 
Besant A., D. DcnkvermaRcn. S. IlohcrrschK., Rotwickclg. u. rieht An 

wende. Herlin, >fcJiweKchke. (1«7 S.i M. .1. . 
Oers., 0. EniirickalK. 4. Üben« u. d. Form. Kbd. <l8ii S.) M. 3.60. 
Palahard L.. t. elfcaKia PsydielagU d. Cgwit. £bd. (M S.> M. 2.-. 

Geschichte und Hilfswissenschaften, 
österreichiaclier Erbfolge-Krieg 1740-1748. Nach ilen KeKi- 
actcn und anderen authentischen Quellen bearbeitet in der kricgs- 
geschichtliclien ,\btlKilung des k. u. k. Kricgs-Archivee. IV. Rand, 
von O.'icar Criste und mit Verwertung der Vorarbeiten von 
II. Kusmanek, H. Kematmüllcr u, A, Kicnasl von Aug. I'orgcs. 
— V. Band mit \'«rwertuni; der Vorarbeiten von F. l'olak Edlen 
V, Mürs^orüiiif (bearbeitet) durch Au^. Porsjf's und Carl Edlen 
V. Relincli.i. Wien, L. W. Seidel S.:l;ii. Le.x,-8» 
(XVI, i»Ö8 S. m. 10 Beil.; — XVI, Ö92 S, m. 2U Beil.) .\ Bd. 

M. ao^ 

Das groflfi Unternehmen des österreicliischen Krieg*, 
archivt ist mit diesen swei starken Bänden wieder um 



ein ansehnliches Stück weiter gefördert. Halte sich der 
III. Band mit dem Ausgange des ersten schlesischen 
Krieges zu befassen, so dienen die beiden neuesten der 
Darlsguos der zwischen Osterreich und seinen bayrisch- 
französischen Gegnern sieh abspielenden Kriegsereignisse 
bis zum neuerlichen LoBsu-ilugcn des Königs von Prcußer». 
Der iV. Band setzt ein mit der diplomatischen Rund- 
reise Belleisle's nn den deutschen FüRlenhSfen. Es ver- 
steht sich, dnss hiebe! alsbald auch die Sprache kommt 
auf den vielberufenen Nymphenburger Vertrag. Mit dem 
Lms b.ciitc vorl. M.iteri.Tl l.isst sich c:r. sicher abschließe;ides 
Urthcil darüber kaum gewinnen. Trotzdem ist Karl Albert's 
Politik gegenüber Frankreich als eine Politik der Selbst- 
cniicdrigiiniT evident gcntip und wird durch dessen schön- 
firbciiJc Worte ; Diernttls werde er Sich bereit h.nden 
lassen, die Interessen seiner Hauspolitiic auf Köster-, der 
Wohlfahrt des Reiches su verfolgen, nicht verdeckt. An 
imwahren Redensarten ist danals überbsupt Starltes ge- 
leistet worden. Derselbe Belleisle, der in seinem Berichte 
an Amclot (3. Juni 1741) die wahren Absichten Franlc- 
reichs unverhüllt darlegt, heuchelt vor Fleury seinen 
•wahrhaften Sehmerz über das Herannahen eines Krieges«! 
zu welchem England und Russland nöihigen, weil sie 

Maria Theresia unterstützen. Und Fleury übcrlriimpft 
womöglich noch solches Gerede mit seiner Äußerung 
gegen Wasner, »dass Franicreieh die traetatniSigen Vcf« 
pOicbtungen gegen das Haus Österreich eigentlich erfülle, 
da die französische Regierung nicht im entferntesten daran 
.lenke, Anspfüche auf die Besiizun^'cn des Haviscs Öster- 
reich ZU erbeben oder der Königin von Ungarn eine 
Hnndbieile Landes wegsonehmen, da sie atieh Iceinen 
Angriff auf die Staaten derselben zu unternehmen be- 
absichtige, soi^dern sich nur entschieden habe, den alten 
Freund und Verbündelen, den Kurfürsten von Bayern, 
dessen Lande in Gefahr seien, su schätzen und ihm 
einige HUfstruppen zutusagen«. Hiebt anders cu laxleren 
sind auch die Behauptungen des Pfalzer Kurfürsten, der 
dem bayrischen Vetter Truppen stellte und seine Unter- 
thanen mit den Worten beruhigte, dass er für seine 
Person die Neutralität gSg*B Maria Theresia bewahtpe; 
denn diese Truppensteüung sei in Besiehung auf sein 

friedliches Verhiltnis zu Österreich ganz irrele.-ant, SU 
solchem Vorgehen sei jeder Fürst berechtigt. — 
Bayern trat in die AetlSh «in mit ganz unzulänglichen 
Mitteln. Dss allein schon nachle den Kurfürsten völlig 
abhängig von Frankreich. Friedrich 11. hoffte vom An- 
griffe der Ftaycrn iVir sieh c;r.c starke Inversion der Ustei- 
reicher. Daher seine Mahnung an Karl Albert, möglichst 
direet durch das Donauthal auf Wien loszugehen, um 
so der. Sia.it >:r. seinen Wurxcin er.schfittern«, ESat 
lechte Slüü-ir.Ä-Hcrz-Ücpeschc erster Aullayel 

Im ganzen tritt in diesen beiden Banden die poli- 
tische Geschichte mehr in den Hintergrund. Unter dem 
steten Wechsel der Krlegsehaneen, den Jahrelangen Hin- 
und Hcrzugen der beide: scitigcn Armeen hatten die 
Diplomaten nicht viel Afbeii. Zum Marsch nach Wien 
kam es bekanntlich nicht, Karl Albert zog zur Krönung 
nach Frag. Aber alsbald sammelt Graf KhevenhQller seine 
Slreitkrinc, gewinnt Linz und Passau und beginnt die 
Üccupalion Bayerns. IJte ösici reicher nicken m München 
ein. All dies und das Weitere: Khevenhüller's Abberufung 
zur Vereinigung mit Frans Stephan, die Operaflonen des 
Prinzen Karl, Prags Räumung von Seite der Franzosen, 
der Feldzug in Bayern im Jahre 1743, die Thaiigiteit der 
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pragmatischen Aniiee am Main und Rhein, Prinz Karls 
Einmarsch in's Elsass und sein durch Preußens FrkJcns 
bruch veiai Lisster Rückzug — das alles ist bis in die 
kleinsten DcUiis behandelt. Mit der Cesobichte des Falle» 
von Pref borg sehüeflt d«r V. B«nd. An griSDeren Schtaehten- 
cfcij^nisser ist diese Kriegsperiode sehr arm. Auf beiden 
Seiten herrscht bedächtiges, methodisches Mn^äviicren 
vor. Auch der ScblACM bd Dettingen kommt keine weit- 
tragende Bedeutung vt. Sw w«r ein >W«ffeng«ng, der 
eigentOeii nichts entseliied, sondern ledigltch die Bohid- 
liehen Folgen der bisherigen Heeresfiihrung der Ver- 
bündeten abwandte und sie aus einer Situation befreite, 
ivciche zum Verderben des gansen Hceree fOhren Iconnle«. 
Die oberste iCriegsleitung ist hüben und drüben doch 
vielfach eine recht schwache. Selbst Khevenhüller zeigt 
ti;iii:c Monate nach sciüein 5o ert'oigre;chen lietietei; cies 
Feindeslandes »wenig Thatkraft«. Kaum dass er es ge- 
rethen fand, »in seiner bisherigen SleMung «issuherreo, 
geschweige vorzurfrcl-en ■. fj'Jnstige Gelegenheiten nützt 
er nicht aus; ja tr mu^s i.c!bst gestehen, es vcfsaunil 
zu haben, »einen großen Vortheil über den Feind ru er- 
haltene. Von einer nahe gelegten und schon vorbereiteten 
Offensive sieht er ab »ledigtieh einer unverbOrgten Nach- 
richt wegen«. Dagegen hat er sich scharf geäußert über 
Fehler, die er bei andern wahrnahm, besonders übet 
KSnigsegg, mit dem er rivalisierte. Auch mit tierzog Karl 
Sprach sich Khevcnhüller nicht immer gut. Allerdings hat 
auch Karl manchmal, so mit seiner UnterlassungssOnde 
vor Braunau, Anlass zu berechtigter heiber Kritik ge 
geben. Weniger noch als Karl bewährte sich sein Bruder, 
der GroOherzog. Zur Rettung Prags kam er su spit, »er 
hatte den Wert der Zeit nicht gehörig gewürdigt«. Auch 
der Wiedergewinnung der böhmischen Hauptstadt giengen 
bedenkliche Anzeichen der ScluverhUligkcit vii'J. sciüul 
liches, ja unbegrcillichcs Zögern voraus. Die gar nicht 
glQeklich gewKhite Einleitung von Verhandlungen Franz 
Stephans mit dem französischen Hofe (wegen Räumung 
Böhmens) »konnte dem Ansehen der österreichischen 
Waflcn nicht förderlich sein«. Und dass Maillcbois an 
der Grenze Böhmens wieder umkehrte, erfolgte »lediglich 
durch defensives Verhalten (Franz Stephans) und dank 
der nicht vorauszusehenden Fehler dts Gegners, u afirtr.i.1 
die Königin vom Anbeginn an eine kräftige Uf)c:i&ive 
erwartete«. Freilich hatte der Großherzog an Männern 
wie Lobkowitz keine SlQUe, dieser hat »die i.4igc in 
Böhmen von jeher unrichtig beurthellt«. Als KhevenhOller 
starb, ersetzte man ihn durch Traun. In Wirklichkeit 
war es kaum ein Ersatz. Der war erst recht der Mann 
der ewigen Bedenken; Maria IMcrcsia suchte ihm sein 
angsttiaites Wesen auseureden. Vergebens, Traiui blieb 
auch fOrderhin der Mann »der langsamen, tastenden 
Kriegführung*, in deren Sinn er seine .Mcinuii!; im Kriiijs,- 
ralhc Karls von Lothringen abzugeben pflegte. — Dieser 
Methode huldigte man womdglieh noch in potendertem 
Grade hei der pragmatischen .\rmee unter dem ängst- 
lichen König Georg II. Nach Dettingen folgte »unbegreif- 
liche Unihätiylccit und zweckloses Stehenbleiben«. Dieser 
durchaus nicht selbstlose Freund der Königin zeigte 
immer deudieher »das Bestreben, die eigenen Krifte zu 
sclior.eii ur.A L*ic Last des Krieges auf c!eri ISundos- 
gcnossen zu »valzt-n«. Auen aui bayiüch-ijatüoijiii-lier 
Seite haben sich manche Feldherren recht wenig bewährt. 
Bei Harcourt und Törring war überhaupt »der Offensiv- 
gcisl schon gering genug«« Freilich waren auch die ihnen 



aus Paris und vom kaiserlich wittelsbachischen Hofe zu- 
kommenden Weiiuiigea nianchmal so widerspruchsvoll, 
dass sie damit nichts anzufangen wussten. Auch Seckcn 
dorff war vielleicht mehr ein geriebener Diplomat als 
schneidiger Militir. Gegenüber dem schwachen BrogUe 
unterscheidet sich vortheilhaft Bellcisle. Dagegen ragen 
auf österreichischer Seite einzelne unermüdlich thätige, 
von vielen Erfolgen gekrönte Corps- und AbthcilungS« 
commandanten, wie Bärnklau und Trenck, weit hervor. 
Von manchen Ihrer Collegen, wie vom Peldmarschail- 
Lieutenant Stenlzsch, Kiäst sich wieder wenig Gutes s.igcn. 
Ein erhebendes Beispiel patriotischen Upfennuiiies gab 
die Bevölkerung Vorailbergs 1744 in der Abwehr eines 
französischen Ocoupationsversuches. Im Unterschiede dasu 
zeigte sich 1741 die Prager Bevölkerung beim Heran- 
i-.aiien der liavarofrar.zoscr. kleii-müthig und ur.vcrlass- 
lieh. Dass es in dem weit ausgedehnten l^icgstheater 
nicht an Acten soldatiseher Atissebreitungen tind Be- 
drückunjen fehlte, braucht nicht zu verwundern. Trenck's 
Pandurc.n waren mit Recht gefürchtet. Aber ihre i:.xccssc 
werden doch noch weit UbcrtrofTcn von der Drohung 
des Franzosen Coigny, des Belagerers von Freiburg, 
welcher, um weiteten Widerstand zu brechen, in Aus- 
slc!it stellte, er wolle »die österreichischen Kranken und 
Verwundeten (die bereits in seiner Gewalt waren) auf 
dem Glacis exponieren lassen«. Das Bild der muthvollen 
Königin tritt auch in diesen bunten tCriegsscenerien jeweils 
wieder hervor. Französische Friedensangebote, an deren 
•Xufrichtigkeit man übrigens wohl zweifeln darf, weist sie 
energisch zurück ; mit ihrer kräftigen Zuspräche sucht 
sie das mitunter etwas schwache Flämmchen der Agi- 
lität hei ihren Generalen zu beleben. Ihre Entscheidiuif 
in der kriegsgerichtlichen Sache der beiden Vertheidlger 
von l-'rcib'jrg, Damnitz aiid Hngcnbach, zeigt ebenso den 
Gerechtigkeitssinn wie die Feinfühligkeit der hohen Frau. 

Die beiden Bände reihen sich den früheren würdig an. 

Nur das eine sei bemerkt, dass der IV. an einzelnen Stellen die 
sonst überall beobachtete formelle Feile vermissen lässt. Es 
finden sieh ein paar unrichtige Satzconstructionen, und Ausdrucke 
wi« »ein eingetheiii gewesener General« sollten nictit vorkommen. 
Andorf statt Audorf sowie Murau statt Murnau sind Druckfehler. 
Oberstliautenuit Szilagyi marschierte gewiss nicht über den 
Tniunstein, sondern über Traunstein nach Kufstein. Die Distanz 
zu-ischen Sieghsriskirchen und Wien wird an zwei Stdlm 
wesentlich verschieden angegeben. Es gellt nicht an, vom »je- 
weiligen Cardinal« von Passau, oder vom Passuuer Fürsterzbtschof 
zu sprcclien. Endlich sei noch auf zwei, sich nicht f;tiiatj 
deckende Stellen verwiesen. Im IV. Bande heißt es bc7.u>;lich 
der Mission des Herzogs von Mnil'cbois, dass der Gcsantitc 
Ftiiclij;; im H;uig »der Urhcbi.T ilc-j \''l,\.:;e* gewesen »ein duitu«. 
Viel bestimmur Sufiert sich der V. Baad : »Man griff t>egierig 
den von Fenehm ausgssproehsnen GedanlMB auf.« 

Wien. Hirn. 



fBcifl X!T. ftail: l^o^cnttviel NM» «ffel^Arb im «ef^i^te, 
eagc HHb tritttnus. Bt OeOcn. tBifn & Sc«», 1900— mU 
flr. tt* (Vn, 849 e. III. c. 100 Sa. a «ateii^icbi; Oii^nsl« 
eomtwlitiomii ooii (L. ^an^lnt «. Otto fftiM tt, fi^etegr. Vuf« 

r.aSmtn p. St. Svif;.i VI i'»,^. 

Dis i. Litt. vvurUc a) ditscii> Bluitc -iÜS (iiijtiizeig!. 
Nun liegen alle 8 Hefte vor. fjcn \'rrncljalt, den wir l; 
machten. .<and wir in der ans^'-^ichinLii l.:i^c. gutenthcii^ .iuiuiik- 
Zuzi'.hcr.. Taktlose ÄuUcr jn^;':::, du.' Jr.i c'-.;i: Ih'fl vcruniicrttn, 
kouiintu weiter eüchl intlir vur. Nur vui; dwr uiigt.rk;cliU(;!tjgien 
Anriihmung Wicdeiholt's konnte sich der Verf. nicht emancipieren, 
wobei CS ihm auch einmal passiert, vom »groiicn« Ucrnhard von 
Weimar zu reden. Sunst zeigt das Buch warmen Natur&inn und 
I.iet>e £u Land und Volk, Züge, die sehr woblthuend berühren. 
Den Text begl«ten viele Bilder, von denen namentlich die der 
gcielüchls» und Sagenreichen Burgen des Hegau willkomoiea sind. 
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M1ltli»l)|«n d. Var. (. OauDi. d. Otiea«» in Bftkncn. (Praf.) XL. 4. 

Jung, M. UUlJInKer. — Sthicidl. 'L. Gexch. d. Ggrefnrmalloo la 
SOdbtihrocn. — Marian. L>. Cfabdcnkmalc. Grober u. <1. Gruit !■ d. 
AMfiscr Ue««n«ll<ircb«. — Utin, A. iiiiltsr, s. Lchep u. s. Worke. ~ 
SivcT, D. Crandg. d. Kirch* in UtlwiMWia im Egnlande. - Lotw«, D. 
WalMciMeln-Litteraiur. 

Bullaltino dl ArekMi. • Slorl« Oilmtli. (Hrsg. K. Iiull£.i X\V. 1-3. 

ÜuliA. L'l&cri2<onc tJclU -pMclcciura Phari^ca Salonilnna«. — 
Rti'ic. t.« G«mnie dcll' i. r. Mu«o tn .Sp«l«to. — Pisjmi, I.a DaIri«!!« de 

'7-'" ' trtl.'i T maü ii, Mekoliko r.'i. N' i>l Sr. ni.iaici. II Palaizu 

MitUilgM d. Hl*t. V*r. I. OsKtuoftrIl» u. Um(*bg. iL'CiiiauwC'rih. AuiT ) I. 

Thalh ofer. LionauwCrths Votksschulwcken bi9 I Kniic d IS Jhdl«. i 
- ArcbivAl. M4t«rijil i. Geich. Dnn«iiwörlhii. -- Traber. I'^ssinns- ' 
■aCWifEM «. CtiSler (FUgellMl«!) in UoMawOnh. — Oers., p.naciibarl. 
VtAllmlt lap. d. Sudt OonMiw«rtlt u. d. Klo*C*r B(rlg<ltniin. — 
III ciliar, D. AitBRrabgea Im SUdtlbrftt. 



G " c 11 : r F. . K |- Si,:i'.mund» Kirchcnpol. v. Tndd HonilaX' IX. bi» z. lierufK. 

J. K' n!.' j'ixcr lAiKiriU. Kreihg . <'h»/iui.veflijiiJ. (Sai S.) M. 3.—. 
Winekler H , Ar.ibi-c i >c:i iti-, h-Ürlontalisch. CuUucRtsch.-mythoIoK. 

Ltniersuc!;^. lJuj: . l'cjiii. 1 lA^. 8Ü S.) .M. 3,50. 
Bcuthy Z., ErmncrK. un i. Kgin btiMbclh v. linaani. Lex., LittD«lier & 

llumbloU (W S.) II. 1.-. 
Marx K.. SiluKra s. Guck. i. BtodetUiid. AidbUftdM. B»4. <MtS.) 

M. lO.SO. 

CumplüwUz M., Lcb«B u. Sebicluai« BiMniiu, Bisehok t. KruicbwUi. 

Pi.9en. Jolowici. (83 S.) M. 1.20. 
Ziekursch J., I). Kal«n«rnhl Karls VI. Goil.a, Pcrilie». (187 S.s M. n flO. 
Tischler U., ObipriruU. Alicr<hUm«r aus J. Zeil d. c'^^Ccn Gräberfelder 

nach Chrlbtl Gcbuti- Konigsbcr;; Kocb. (48 S. m. 30 Inf. u. W Iii. 

trkllrgen.) M. 20.-. 
Bach F.. ß. Gesch. d. PIpste v. UeKinne IhrNWMMW M« Stt GrtKwr XV!. 

Bambers, ilacdclsdr '4X! S.) M. 3.—. 
freund H., Au.s d. dtach. Gctcllsch. d. 1& Jhdis. ßerlin. Cjcrlner. (MS.) 

M. 1.40. 

Gering II. Ober Waiswgg. u. Z;iuber im nprd. AUerthum. Klei, Uptius 

* fi«cher. (31 S.) M. I.—. 
Marciikll H.,Eaclimdioil fooUuiB liUlot. Uuaeaiorum. VV'1<d, BrAiiaQUcr. 

(W S.) M. 18.-. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Orindrlt» dar IraiilacliMi PMIologl«. Umw Miiwiiinmg von 
P. Andrea«, dg, BaithotoHiaiB u. m. lMraaagiK*l»a von Wilh. 
Geiger und Ernst Kuhn. II. Band, 4. Lier. SiralSbuig, 
K. J. Tiübner. 1900. gr.-8* (S. 481—640}. M. 8.-. 

Das vorl. Heft enthält von S. 481—550 die »Ge- 
schichte der Harth er und dcrSasanidcn« 
von J u s t i, die nicht bloC für den Iranisten, sondern 
auch fiir den »classlschen« Historiker von dem höchsten 
Interesse Ist. Auf eine Reihe trefflicher Vorarbeiten von 
Gardner, Sallet, Gutschniid, Nöldeke u. a. sich stützend, 
hat der Verf. mit BienenDciO alles verwertet, was 
auf diese an Kiiapfcn so reichen Perioden irgend ein 
Licht zu werfen imstande iüi, und seine Arbeit wird j 
wohl auf lange hinaus das Standardwerk bleiben, an ' 
das jede weitere Forschung anknüpfen muss. Besonders 
woblthuend berührt die Objectivität, mit der der Verf. i 
Jede Polemik vermeidet und nur die Thatsachen selbst | 
reden iässl. — Einen ganz urutcrtn Kindruck ir.ic'it die 
darauf {S. 551 — 604) folgciiJc »Geschieht«, Iians 
in i s I a m i t i scher Zeit« von Horn, in der die 
subjective AuffttSung sehr stark in den Vordergrund tritt. 
Es soll dies übrigens kein Vorwurf sein, denn hier ist 
viel weniger vorgearbeitet als für die älteren Epochen 
der iranischen Geschichte, und es dürfte wohl Jeder, der 
sich mit der einen oder anderen Kpisodc bcschüftiet hat, 
Nachuüge oder Verbesserungen su liefern imstande sein. 
So hatte In der allgemeinen Anleitung (§ I) erwähnt 
werden können, da:,s .mi Ende des 9. Jhdts., wie der 
Streit der beiden Hohenpriester Manuscibar und Zadsparam 
beweist, der Zoroastrismus in einer Ansah! wichtiger 
Centren, wie Sarakhs, Sbiras, Kirman, Rai, Sirk.in, t^och 
in voller Blüte stand und vielleicht sogar militii.isch ge- 
sjlu;t.'t war. Wie der Verf. eine l.chre von der "Incar- 
nation des höühsten Wesens« als buddhistisches Dogma 
bezeichnen kann (S. SSO), versieh« ich nicht, da die 
Riuhlhisl'jii be'-:nnnt'ich Atheisten sinJ. .'uif lUti 

SS. tiOö — üll rindet sich eine Aulzunlung von Karten, 
die auf die geographlsciian und bistorisclien TbcUe des | 



Grundrisses Bezug haben, von Justi. — Den Schluss der 
Liererufig (8. 012 — 640) fDllt die Darsiellting der ira- 
nischen Religion von J r. c k s o n. Dieselbe, die im 
nächsten Hefte zu Ende gcfiiiirt werden soll, macht in- 
folge der beständigen Verweise nach vor- und rückw&rtS 
— auf S. 628 linden sich fünf Min weise auf spätere 
Erörterungen — einen etwas unruhigen Eindruck, gibt 
aber sonst eine vortreffliche Zusammcnstelhing aller Haupt- 
punkte. Dass der Name der Amcshn Spentas zweimal 
(auf S. 633 und 635) etymulogisicrt wird, ist wohl nur 
ein Versehen, — Auf S, 598, Z, 2 v. u. lese man 
>Paläo!ogen< Stall »Paläontologen«. 

Graz. J. K i r s t e. 

B e n e c k e c F. Wörtsrbiicli CH Harlmanns Iwoin. Dritte 

Auagiibt.-, bcsori;c von C. Borchling. L«ipalg, Oicterich, 1901. 

gr. b« (IX, 313 S.) 10.—. 

Die Nothwendigkeit, B.'s Wörterbuch zum Iwcin ein 
drittcsmal aufzulegen, zeugt in erfreulicher Weise dafür, 
dass die Grundlage der ernsten Beschäftigung mit dem 
Mittelhochdeutschen, das Studium Hartmann's von Aue, 
unerschüttert gehlicNcr. i^t. iJcn Iwcin ;n L.^chmmn's 
Ausgabe und mit B.'^ Auineikuii^eu haitc icli i.acli wie 
vor für den Text, der am besten geeignet ist, die An^ 
Anger cinsuföhren; der Gebrauch von B.'s Worterbuch 
scheint mir dabei unentbehriich, fUr jedsn insbesondere, 
der zur wirklich unterscheidenden Erfassung des alt- 
deutschen Sprachgebrauches vordringen will. Darum hat 
dieses Werk neben seitdem praktischen Nutzen auch seine 
wissenschaftliche Seite, und der neueste Bearbeiter hat 
das richtig erkannt, indem er die pliilologisehe LItteratur, 
vornehmlich die Arbeiten von Zwierzina und Kraus, 
herangezogen und dadurch die Studierenden auf diu 
modernen Probleme hingewiesen hat. Vor allem jedoch 
hat er dos Wörterbuch gründlich durchgesehen und 
corrigiert, hat — endlich ! — die Seitenzahlen der ersten 
Iwcin-Ausgabc, die den gutwilligsten Benutzer zu einer 
wahren Wuth bringen konnten, beseitigt und durch die 
VersziUlmi ersetzt, was keine geringe Mühe war, und so 
mit allen Kräften d.'ifür gesorgt, dass dieses Standard- 
ivork des allen Herrn auci» den kommenden Geschicchterr. 
der Germanisten seine wichtigen Dienste zu leisten ver- 
möge. Darin wird wohl der beste Lohn der entsagungS' 
vollen Arbeil liegen. 

Graz. Anton E. Schönbach. 



S d| te r r i II d 1>r. ^u'iui^/ <ßri(iatbDCi-nt au ber Igt fHabemie 
}u SOhnij:rr: ^riebridi t»il|)elm tBcbcr. e«fa «etca 
unb fctnc CDertc. Unter ütniu(funci feine« ^anl44rffflii|in> 
9Jad)Iafi(v biu(te{ii:Ui. ^Jabcrborn, '6(^i)itinnfi, 1900, gr.>8* 
(XU, 424 @. m. c. ¥ottr. u. 8 l^olUitteni.) St. 8.-. 

Die vod. neue Wcber-Biographio übemscnt durch ihre 
uiii^iithni« Rcidilialttgkeil und Bedeutung. Hatten wir in diesem 
Ul. (IX, 348) die Vermutbung geäuterl» die von Hoeber in seinen 
klGinan Abrisse milgetliaUteii Labenadalen seien nverl&ssig, ao 
mBasen Jeist eine Menge davon nach ScK's Bocbe richtiggealelh 
werdan. So ist s. B. der Ccbunstug der SS. D«c. 1813 (v^. S. 397); 
.so unternahm der Dichter die iiuUeiiisch-frAnzösischc Reis« erst 
nBchdcrgro0enSuatsprüfuag(Hcrbst 1840). Doch dergleiclien istdas 
Geringste. Wichüger isi, dass Jetzt des gioOen Mannes Leben wie 
aus einem (ius!>c fertig vor uns stehe Giiizelheilen, die bisher 
bckaniii waren, runJcn sivili hier i.^ cjii^'iit »cbAnen Caiiz«Ti, und 
iiVi uul der »iclierblcn Orandl.-ii^c von iJucuini.r.len und Quellen 
eisten Ranges. Mau Uitrf bthuuincn, dn--s liciii niijerer in 90 
glücklicherweise wie .Scn, .Aufyul'c j;olu%l hnlte. SUiiiücn ihm 
doch Stull uiul QucJcn so rcicnhallij; uiij so bequem /.ugcf-jle, 
Wie SIC der Biogriiph nur \.vun>chtii kuuri. Iii Jen Itti.nn l.L-btnS" 
jähren trat der Verl. Jerii ;;ici^«n Sjhigci ii.ir c ; luuli W-jbtt's 
Todo vertraute ihm die Familte den gcsammlefi handa«bnlUicben 
Haehkai« an. Aber dabei UcB Scb. es nicht bewenden \ in raat- 
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lOMrThätigkcit wusste er die Zeugnisse su vermehren, den Hncf- 
wechscl mit Freunden auszubeuten, mündliche und schriftliche 
Quellen zuzuleiten, verborgene Fundslälten, wo Iru' er dcdruckle-, 
lag, «ufzustuburn. Dass er vielc.> davon dem unerm.Kllic!ieii lioisUiiJc 
der Tochter W'thcr's verdankt, ohne derer. .\lit\vir'r;iing »die Arbeit 
knum möglich gewesen wäre«, gesteht er Jankbnr im Vorworle. 
Seihst viTstaridli.;h hut er nuch tiic vorhnrKk'iie, nicht unbedeutende 
Littertilur über Weher ?.ur.ilhe gezogen. Aul diesem so'.;den Fun- 
di>nuMil(; kiinn er d^inn eir.en Bau aulTühren, der uns mit Kreud« 
und Bewunderung crr'.;;it. Wohl mag später noch manche 
kleine Änderung sich nölh.t; erweisen, hin und wieder noch ein 
Baustein eingefügt werden aber das Ganr.e behalt dauernden 
Wert und Be.stand. Ich würde de:; mir z igeincsscncn Raum be- 
deutend überschreiten, wenn ich auf den überreichen Inhalt 
näher eingehen wollte. Es mag hier d;c Erwähnung genügen, 
dass Webcr's dichterische Entwicklung, natürlich stets in An- 
Icliniiii;; an se tu- (■-ehr einfache) [.tbenshahn, ins hellste Liclil 
tritt, heätjiideis duich stete Bezugnahme aui seine Dichtungen, 
von denen überdies eine groOe Zahl angedruckter ganz oder in 
Bruchstücken zum erstenmal veröffentlicht oder doch eiwithnt 
wird. Neb«n dieser littcrarhistoriscben S«ite kommt die ästhctLsche 
Würdigung keineswegs zu kurz. Wir erblicken darin sogar den 
gr5S«ran Vorsug. Um nur «ins htnromhelMn, so iit m. E. flb«r 
»DreiMhnlinden« oder »GoUtth« noch niebls so Gediegenes ver^ 
Affenilicht worden wie Scb.'s Daratellong (S. 278— 320, 356— 370), 
wobei edelste DIction steh mit vonubnsr Auffiusung aufs giück- 
Nehate vereint In den AlMMrkiMgm (S. 394—414} blMct Seh. 
theils Belege und Quelkn, IMto ohiltB Ergänzungen mm Totei 

Die Ausstattung bt gediegen. Eine besondere, dankenswerte 
Ziar ited 9 adUimBiklsr. Antar dm bekanntan StafahtiehBortrlt 
wird uns noch «in cbarakterMsebca Bild des Diehtan von X 18f7 
baachart; «iflaiideB aahantrir vaneUadonaStittaaMiaarMfMiHap 
käft vor au: GeburMMOt, Dritoig, Sohtoaa Thianhasaw, Cofrey 
(da* UfbMd n XlMtarDraiMlnilindcD), WohnhaiWi ArbtUMinmar 
und Grmbstaua in HMuim. Warum ist nicht auch auSer dam 
NanwMBttga da p Matui Paedmila der Handaehrift WaWa ya- 
balan} — Wann nir der VerlcBsr auch aeina BOcbar ordenlHeh 
haftan laaaw wolltol Sieht man aieh venuilaaal, daa unain- 
gebundene Weiic an kaufen oder zu lesen, so bleiben uns hinter- 
her bloft die losen Blitter. Noch einen Wunsch haben wir auf 
dem Herzen, der freilich für viele Bücher dieser Art gelten mag. 
Wir meinen das Register. Die Herstellung eines zweckmäßigen 
Index ist anscheinend gar nicht so einfach, und doch erleichtert 
ein solcher die Benutzung außerordentlich. Hier sind zunächst 
eine Menge Namen aufgenommen, die im Texte ja am Platze sein 
mögen, aber deshalb noch nicht ins Register gehören. 
Was soll z. B. Philipp Rcclam (in dessen Verlage nach der 
betr. Seite irgend ein Buch erschienen!) oder .Mohammed u. Jg •' 
Dagegen sähe man es gerne, wenn unter des Dich.lcrs eigenem 
Kamen auch in jilp.-nbctischer Ordnung du- iiespfochenen und 
erwähnten Dichtu ;^',er, mit he.sonderer Kciuu'.eichnun^ der un- 
gedruckten, I'liil7. ycf'.inden hätten, ähnlich bei anderen Dichtern. 
Auch müsslen die Ifauptstcllcn, berw. der Inhalt, noch kräftiger 
gleich im Inde.x hervortreten. Vielle clit könnte man auch ein 
Ortsverzeichnis, aber wiederum m weiser Beschränkung, hinzu- 
•iigcn. Möge in nicht ;:u le ner Zeit eine Neuauflage diese unsere 
Wünsche erfüllen! bis dahin sei das vorttciT.iche Buch unseren 
Latarn aufs beste cmptohlen. 

Schließlich gebt ich als l.escfiueht eine An/.u!il Uerichtipungi.'n. 
S. 107 Milte lies: 12. November st. Octobcr. — S. Hil Un- 
selig, wer sich hinterdenkt (nebenbei t;c>-ngi, eine ttcfliii.U [ie- 
reichcrung unseres Sp'ac;;sch«ii^--i.i — S. l^cHi lies unm.ific — 
S. 233 u. V. ist der Fieund Wein^i i .Mnican/ ^nicht Marcar/) zu 
lesen. - S. .'illB hat der Druckfehlerteufel sein Spiel getrieben, 
indem er aus -Und , Schaden' ricfsl« tn achte: Schassen! — S. 198 
>In trüber Slundcc trigl in den »Gedichten« S. 105 blofl die 
übcrschr.ft: Matth. 6, 10; ein anderes mit jenem Titel »Gedichte« 
S. 114. — Ist die Begegnung mit A. v. Droste, von der S. 22 
erzählt wird, mehr als Phantasiegebilde oder symbolische Dich- 
tung? — S. 342 vermuthe ich im Schluasvera dar anmiilhifm 
EpiaUl »AnapAste« statt »Jambengäste«, die aahr sandarbar wina, 
— Zu S. 9Ks Im PömbaanerKirchenbueha kann doch «aM nur 
diaJabmaiaM 1813 (niebl 1817) ateben. — Zu S.n« Dar Uhu 
»Dreiaehnihiden« «rinnert auch an daa altan Raban in A. v. Draaiani 
•Xrlhen«. — Obar Waber'a altdettlaaha Studien huMtl auch «in 
Attfwts in dar Wiaa. Beil. cur Germaida, 1808, Kr. 87 40 f.: 
Dr. M., »F. W. WAar in Minen Bariiluiagen sur miltalaliartiehen 
Poatla«. — In der Aniuhrung von Zaitachriftan iat aa badatiarlieh, 
wem» dam bMr. Jahrgänge die JaliraaaabI niehl belgeinct iat 

M.-Gladbaeh. Eduard Arana, 



SB i e ^ 0 f f ^etnric^ : (>ant)bucii i>ct hcuticbtn MatiPH«!» 
Uttctfltnr tjon tfnthcr i»tiJ j»c ©cgrinonri. i^ftr bie 
obtrrn Glaiitii h;i.iLicr Seljraitfialtfn. ^'ifii lioitrhi'ti't non 
Soiferinfl, ^JJrofcjjor am Sopbtfn fflcalfltimnafiiim in iöetlitt. 
.^n jroei I^eilen. 25. «uflaae. StauitiAiDcig, (M. ^cfieanmHb 
l'dtJl. ix.'H* (XV, mi u. VII, aai ©.> geb. S». 7.-. 

Em Buch, das zum 25. mal In die Welt gesandt wird, 
bedarl keiner Einführung und Recension mehr, es hat sich seinen 
festen Platz erworben, es ist durch so viele Siebe gegangen, hat 
so vielen Wünschen und Ausstellungen Rechnung getragen, dass 
einem nochmuligen Sieber und Kritiker kaum mehr etwas zu 
sichten übrigbleibt. Darum seien nur einige, zulälliR dem Hcf. 
in die Augen fallende Bcobuchtuntjen hier ausgespiochen. Vor 
allem ist es der Titel des Buches, der AnstuU erregen konnte: 
kein Wort vcrräth, dass das »Handbuch der deutschen National- 
littcratui «, unter welchem Titel man nach gemeinem Sprach- 
i^Lbr-tUL.-; r;nc Darstellung der Litteraturg c s c h i c h l e erwartet, 
nicht eine solche, sondern nur eine ß e i .sp i e 1 sam m I ung Sur 
I.itteraturgeschichte i.si, eine Anthologie mit ganz kurzen 
graphischen Notizen {denn der einen Bogen umfassende »Ober- 
blick« am Schlüsse des II. Bandes darf doch wohl nicht als 
Lilteraturg c s c h i c h t e gelten). Vielleicht ließe sich — da der 
Titel, wie Ol besteht, nun einmal mit dem Buche verwachsen ist 
— eine ch.iraktcri.stische Kennzeichnung des Inhalts dem Titel bei- 
fügen. - In Bczufi auf die .\uswahl hat wohl jeder litteratur- 
kundige Benutzer des ituches seine Separulwunsche : der Name 
schein; ihm Überflüssig, ein anderer, wichtigerer zu fehlen, von 
diesem scheint ihm zu viel, von jenem zu wenig geboten etc. 
Doch wdl sich Ref. hier bcpnügcn ; »allen Leuten recht gclhan, 
ist eine Kunst, die niemand kann«. Dagegen könnte der Name 
der Annette von Droste-HülshofT in der nächsten Auflage die ihm 
gebärenden zwei / bekommen. Warum ist Lenau aufgefOhrt als 
*F. N. Niembsch, Editr von Strehlenau, genannt Lenau« 
(was direct unrichtig Ist, denn ein »genannt X« gehört hluHg 
zum Familiennamen, wibrend »Lenau« hier nur das Dichter- 
pseudonym bildet), — Anaataaiua Grfin aber nur als A. A. M. 
Grafvan Auia>Bpar(7 — PoigariehÜc hilta «r »genannt Grün« 
baaaieliaat mfdea mOaaan. — Deeh daa aind fOeinigkeiten, die 
geganibar dar geschickten AuawnU und d«n Udfen VanrilgiBa 
des Baches (d«i«ntar didht ala letel« aenie aehOna Aueetattung) 
zurücktreten müssen. s. 



Stera Ur. Emil: Tropus und Bedeutungswandel. Selbst- 
verlag (Wien, Druck von C. Gerold). (1901.) gr.-8» (14 S.) — Der 
Verf. sucht die Entwicklung der sprachlichen Begriffe von der 
psychologischen Seite zu erklären, ein Versuch, der nicht so neu 
ist, wie er zu glauben aehaint, in seiner aospructaslosen Form 
aber den Lesor gewUnne, wenn ar durch sahlreiahera Beispiela 
illustriert wAre. r. m. 



L* Ma**« B»l(». (Louvain, feeters.) VI, 1. 

Hohl wem. L. fDaetioan. diarges du recml. dam l'Kinrlrs romaia, 
- I.ammens, Notes eplgraph. a( topograph. Sur r£ine*ine. — IJerC, 
Addltions «I correcL — lioiisevalla, Kot« aur l'ioscfipi. Nr. 28. — 
Mayance. Las papyrus <aypt. — Fraacotia, Uns nouv chronique 
aihen. — Touroer, Semicuplvm PMicusor. — WallxInK, Curios. pa- 
pyrnlnj;. — Mayence, I.e colonat dana I'Esyple romaioe. — VValtiinK, 
I. IleJicace de» Cie»aies a Volkanua. II. I.es inllleeH locales suus Tiliirc. 
BuliaHn bibllofr. •! p«i)»tot. du Mu»*« B»l(*. (Liiuvain. Peelers ) VI, I. 

ij 1 1 J c r o I c e V c et Miller, Syniax <f cl.iss. «reek Lepitrcj. — 
Guirnud, L\ ni-itn dVevurc tnJu.str. dans l'ane. IJrtcc L^'r^incoltcf. — 
t'ssinp. IVr/amo» ihe <-"eiileneer , — Kiemann «l Goelxer. Gramm. 
ci t:ip';.n Ju K'cc cl du laliii :Hcfny|. Frledlaender, SltteagMClh 
l; ins iAV,^iuing'. — Oerardy. txpUmL Ä'auieur lallD pour la dassa 
do 4. — Dgrs., Lccon de priiccptas fraav. poar U claase da 8. 
Miithalit»« d. SfHerr. Varälii«« f. WMIollMlnwe«««. (Wiia.t VI, I u. Z. 

(1 .1 Meyer. Leilhe'a biblloth. TbitiKkl. in Wien n«74-«S). — Mas- 
luani, H. unf-ek. [irur'Kwerk — H I m m e ! b .i u r, t). Vorschrulen t. d. 
Kat«loR»ari> d. k i; 'luHihl — \':t>n'eiiu- J. Douhk.jnn d. slaall. BIM. 
— Wilhelm, 1). fiist) r, ll.vndsc'iniicn d. rniv.-bihl, in Inmbruck - (2.) 
CrUwcll, I* ncU5 Katali-ii; d pUtbti(ttJii;^ue Nntionnlc- in Pari*. 



Cruslus O.. K. ituhde, a. biügr. Versueh. Tübingen. Mobr. (286S.1 M. 0.60. 
Schultz F., J. GörrtB als lIrsK.. Litt.hlslonker. Kritiker tm Ziis.l||e m. d. 

jitog. Komantlk dargc»lclll. llcriin, Mayer A .MUller. (SM S.) U. 7.—. 
Lolire II., Von Percy i. Wunderhorn. Kbd. (i;i6 S.) M. 4. . 
Cough. The Cu:istance haga. Kbd. <M .S.) M. 2.ä0. 

Bcrdrow O.. Rahel Varnh«^;en. 2. Aull. "5lull<.. GrcInerÄPfeiffer. (4i>2S.)7M. 
Falk K., Bir,;« z. Ke con^iniction d. »'Kr, ll:h!iotheca fuldensi» u. Bibl. 

laurcuhamrnsis I.cM'i'iK. lUrT*<.b wlti. <I;'J .S.l M. .'">. — . 
BadHiiibcr II.. II. v. Kleist s. l.ebcD u. ». Werke. Wi«a, A. Picbler's 

Wwe. i.'>H .S.) ,M. l.«0. 
Ueocdlci .S., Die GudruBäOiie iu d. ■snina diaA. UltMatBr. BostDCil, 

Warkentlen. (119 S.) M. -J.W. 
Linda er K., Z. Geich, d. Ol>erossage. Kbd. fU S.) M. -M. 
HeS J. J., D. demoi. i heii d. dreUprachlgea lasehnft t. Keealte. FMbf., 

fnivcrs Buchh. it'.i S.) M. 'M.-. 
bciiticldcr ¥., Schilkr'b Rntwickigsgarg u. d. Rcdculg. d. Kenntnis das- 
selben f. d. V'arttiadnis s. Werke. Friedeberc, Kotilschmidl. .SO S.) 
IL IM. 
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stumm« H., ArahUch, Pen. a. Türk, ia d. Crusdzllfen d. Laut- u. 

FotmtiM.Tt. Laipt.. Htorlel». (M SJ M. 
Pugbe F. X . s^udiaa Uhu ttw o, W«nla««rlh. Htldalbg., Wtatar. 

(167 s y M. 

S»»kT Th.. Lenau «Is Xaturdichter. Uin., Cn«kl««r. (BS 8.) M. IJSO. 
r«nner O.. 1). lautl. u. KCschictiU, CruftdtaM« IMt. RMhMIWMbr 
Uipx., Ttuboer. (BS S.) M. I.-. 
Jottffril M,. D* Hago i Mlilnl. Ebd. (ÜB S.) H. 1.80. 
StalD4itr R.. On etrttia Mpwsto of noralEatl. Un. Ehd. rilSS.) M. IM. 
Victor W., 0. MMhodik i. aMMft&M. Untanr. EM. (W S.) M. 1.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

W« i ^ L t e b ert^orf Dr. J. B.: Das JubcQahr tSOO In 4*r 
Augsburgar Kumt. Eiaa JuMI&umsgabe flkr das dmilseh« Volk. 
Ja swci Th«ilen. MOnduo, AHgaoMiiM VwlUMCMlIstiiafi m. b. H., 
IBOI. gr.-8* (KX u. 241 S. mit 100 Abt», nach Originalphoto- 
graphien.) M. 10. — . 

Der Anregung ytsMii.nchener Kunsthistorikers Bcrthold 
I'.'lclil dankt vorl. Schrift ihre Entstehung. Sie Lst cir, 
schöner Beleg dafür, wie «ehr das Beispiel und die Unter- 
weisung des um Bayerns Kunstforschun^ hoefi verdienten 
Gelehrten jüngere Kräfte für die Bearbei-.unt; interessanter 
einheimischer Themen von allgemeiner Bedeutung zu 
Interessieren wissen. W.-L. erscheint dem von ihm ge- 
wählten vollständig gewachsen. — Die ganze Unter- 
suchiii'4,' gruppiert sich um einen heute in der kgl. Galerie 
zu Aug4b-,jrg aufbewa^rten großen GcrnulJccyklus von 
Q Tafelbildern, deren Ausführung das Kalharinenklostcr 
In Aagaburg beim Herannahen des Jubeljahres tSOO den 
Meistern Mans Holbein d. A., Hans Rurgl-rmair unJ einem 
L. F. zeichnender, dritter. Meister (Leo Fräs oJcr Laux 
Fröhlich ?) übertrug. Die sieben H.iuptkirchen Roms nebst 
Scenen der Pa^sionegeschichte und verschiedener Heiligen 
behandelnd, sollten diese Bilder, welche am Abschlüsse 
einer alten und an der Schwelle einer neuer. Zeit stehen 
und vom Hauche der letzteren bereits berührt sind, ge- 
wissermaßen eine «künstlerische Verherrlichung der Rom- 
wallfahrt und Jubil&umsgnade« werden. Bei der Würdi- 
gung dieser merkwOrdigen SHderfolge greift der Verf. weit 
aus, behandelt die allgemeine Lage um 1500 und er- 
örtert im Zusammenhange mit dem Jubiläum den Ursprung 
der goldenen Pforte, Legendenbildung und kirchllohe 
KutistQbuns. — Im ersten Tbeile interessieren n&ehst dem 
Jubillum des Jahres ISOO in Rom, dem sieh manche 
gute ALsfühiurg über rfij le'oitilcirciion und Wailfahri^- 
gnade anreiht, vor allem die Zcitverbältnisse Augsburgs, 
die sie bestimmenden Persdnllchkeiten, deren Bildnisse 
uns der Silberstift des älteren Holbein festgehalten, und 
namentlich die Zustände in dem Katharinenklostcr, für 
weklies [j.if Frauen die Idee der Komwallfahrt mit be- 
deutendem Aufwände von damals gesuchten Meistern 
kOnstleriseh behandeln lieBen. W.'L. fOhrt die Einzel- 
heiten ctcr *\uftraggebung mit Beisetzung der Vollend.ings- 
jahre und der Preise genau an, geht dann zu eiiaer 
näheren Betrachtung der Lebensverhältnisse und der 
Kunst des älteren Holbein über, dessen Ideal des Schönen 
und Hissliehen er besonders im Zusammenhange mit 
seinen Basilikenbildern (Sta. Maria Maggiore und St. Paul) 
einer eingehenden Erörterung unterzieht. So fällt der 
zweite Thcil der Publication Unna Burgkmair und dem 
Meister L. F. zu, für welchen die Wahl swischea Laux 
FrBhllch oder Leo Pras offen bleibt; einer vtm ihnen 
hat wohl das Of'ppcll ilJ S. Lorcnzo und S. SlI ^s; ano 
gemalt, während die übrigen Basilikendaratellungen von 
Burgkmair stammen, mit dessen anderen Werken sowohl 
hinsichtlich der Technik, als auch in der ganzen Auf- 
fassung manch interessante Vergleichspunkte zutrefl^end 
hervorgehobsD werden. W.-L. felanst hier ebenfalls tu 



sehr beachtenswerten Ergebnissen, die uns in der Er- 
kenntnis des Wesens eines hervorragenden deutsehen 
Meislers um ein gut Stück vorwärts bringen. Die volks- 
thömlichc Cult- und Legendengeschichte tritt nun noch 
nieiir In Jen Vordergrund der Darstellung, stellenweise 
nach der Empfindung des Ref. auch etwas ferner liegende 
Fragen einbeziehend, bei deren Erörterung W.-L. Jedoch 
durchwegs neherrschtin? des Kfoffc?; bekundet und fesselt. 
Üb die I'olemik gcgcr. Usener und seine ]\iclit:ing streng 
zum Thema gehört, darf wohl eine oftene Krage bleiben. 
Die oft recht charakteristischen Etnselbetrachtungen des 
Verf. Termitteln uns Qbcrraschende EtnbUeke in Vielfach 
noch dunkle Gebiete des religiösen Volkslebens und er- 
höhen unstreitig das Interesse für die religionsgeschicht- 
liche Forschung, welche gleich der Legcndcnüberlieferung 
den Verf. ganx besonders beschäftigt. Gerade dadunsh 
wird die sehSn ausgestaltete Arbeit, deren Abbildungen 
ausnahmslos sehr gut sind, nach mehreren Sci:en i;leich- 
zeitig ertragreich ; die Hauptergebnisse fallen aber der 
Geschichte deutscher Kunst zu, welche hier die erste 
umfassende Würdigung des so hervorragenden Augs- 
burger Gcmäldecyklus verzeichnet. 

Wien. Joseph N e u w i rt h. 

Volles !'. LaJi^iims. S. J. D.is Cabnir-t fljr kirchlich» 
Kunst im Coltagium S. J. zu Kalksburg bei Wien. Wien, 
Hof- und Staalsdruckerei, 1900. 4" (24 S., 5 Taf.) 

»Unsere TflRi: verlangen vom Priester und Ordonsmann mehr 
als ehedem ; er sull nictit nur als Hüter des Hetligthums dastehen, 
snnilern »ich auch als einsichtsvoller Leiter bei der ßrhaltung, 
bc. de: würdigen, kunstgerechten Ausschmückung desselben be- 
wahren können. — Nebenher dienen unscrfl Kuontsammliingcn 
auch zur Hebung des (Jyninasuiluut^Tnchtc?, m weit sie in .kn 
Kähmen des l^ehfplft:-,:.-. tmicinpiis U.unit ch« rui.;i,:nsicrt der 

Autor Jen Zwcjk und a:s l'iilgc d-.'ssen zuf-jLijh di-j ganr.e An- 
lage d«r Kalksburgcr Kunsuaminlung. Es isi natürUch kein 
.Museum, sondern ein Lehrmittclapparnt, den hier ein unermüd- 
licher Sohn des hl. Itjnatnis in sehnjähriiter Arbeit zusammen- 
gebracht luit. E sii-ii:li.liL liihliothek mit wichtigen Haupt- 
werken; eine ÜilJcf- unmlun.; tiituptsichlich in Reproductifitien, 
darunter fünf KoUanter. I'n ik'i::!i.;rnphisehf Z'.vv ckL- ; cnu- Stu.i;cn- 
Bildcr-Collcction, eing-''.;luln n: ]'I i-icü- uiu; f.! KifrUolnibariJrn : 
eine Münzen- und Med.', ll^.■^-sia.•r.r^lu^^; und nun .-.ein in^uu.^liV 
angslegliä Obersicht uncr du, ArUn üiid rc:vhmki;c der Stickerei 
u! 12 kostbaren Stücken, dann wieder 26 Textil-Tafeln init On- 
ginaiien, hauptsachlich von unserer k. k. Kunststickerci-S«iiuie. 
naob den wichtigsten Abarten geordnet für WeiC-Stickerei und 
Spitsen, und acblieOlich sahireiche Sloflinuater auf 14 Tafeln 
grapptaf t. Die GeachicMe und Teehnik der Glasaialecei kann man 
vidkleht nirgeitda so bequem studieren wie in der hier bereh- 
Uegenden Sanolung von kbehlicben Glasmalerekn — es sei 
wiadetholt: nicht in SMclmungen oder Dnieken, sondern durch 
eine stattliche Reihe aingslnbrier Ghngamllde, deren jedes eine 
GrOBe von 70 X hat, aianeha naeb allen Originalien copiert, 
alle soiSMm in den aHfreebten Fiebern das eiebaiisn Aegals auf. 
gestaut AuBer «Hiaelaen Mustern anderer Maheehnlken ftbamactat 
uns noch die VorlSbrang der verseMedeaen Moiaikartaa in 
SlKuauaem, sumTheil wenigstena mgrMerenBildem. und denn 
«n« vioo eingehender Faehkcnntnb sengende reiche und kostbare 
Sammlung kirchliclier BniailslOcka, letztere unao tietterkooswarteri 
als sie erst ISQ'J begönne wurde. — Gen^ kSnnen in dfcsem 
Kunstcabinet Clenker und Misalonira des Orden* vieles letneni 
und den Z<Vgling«n des Kalksburgcr (^nvictes wird hier außer 
dem üfticicllcn Unteriicht manch eine genu> ri iclu- Stunde bereitet 
werden. V. fuhrt uns in diesem Katalog eine That vor, die seinem 
Orden und ihm zu hoher Ehre gereicht, wie sie maneh 
einer anderen Institution sum Vorbilde dienen könnte. Unseres 
Wissens kann keine andere Mittelsehule eine ähnliche Sammlung 
aufweisen. Und wie segensreich wAre im jugendlichen Alter die 
Uckanntschafl mit d;n Hauptwerken tmd Arten der Kunst I Man 
mag in letzter Zeit vielleicht die erzieherische Wirkung der Kunal 
iillcin überschätzt haben, aber dem Geiste, der ans den YOÜ, 
blauem apnclii, gehört dia Zukunft. 

Wien. ILSwoboda. 
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Gerate 'iUfnb rrrrib-rr r : Über Trama unb Zticatn. 
Rünf i^Dnrujjf. 2, uüuciütibL'itf '.'luflonc. J^iitnilt : Hrldcfifn unb 
Hide b« mobffn«! i'itteiatiiifniipullniiiv - it^ic loIi man 
<^ai(fpcaie fipielen V — Aber bic äifbc):ti;ii,? Ihcatcrä fiic 
bic mobrnte ®tieü(d)nft. i'ttpjia/ Gb. '•.'ipcnaniitV li'iH). 

(107 s.) an. 1.- . 

Diese Viirtr«};«', mit lieiien Verf. in seiner nLiicn iicimat 
s\c^^ (jinf-ilii tu, verdienen allgemeines Interesse \vt^;cn der orsgi- 
ncilcn, prägnant persönlichen Art, mit der Lutcruuirprobieme be- 
handelt werden. Das ist die Darstellung ciii' '> M.iiines, der sich 
nichl dum;", begnügt, Ansichten zu hahcii, »niulcm s:els bemüht 
ist, »einem Get;e:;s',ii:".d iiniiKr neue anregende Seiler, abzugewinnen 
und in liebenswürdiger Form der Menge zu vermitteln. Den lü»!>t 
■ukn gerne für aieb dmlno und Mrtnuit «ich unbadankUeh seiner 
FOhruni;. th. 

Zhohr. 1. akrlitl. Kumt. (Hrsg. A. Scnnüi^en ) >;\'. 1 ii Z. 

II ) SchnQtgen, Entwurf zu e. roman. H.sl.liichiniltir i. .St. «Juirlit 
In NeuU — Braun, II«]. Mitren am d. Miili^lalicr Sehn 11 Igen, Alt« 
hoch(;oth. Meilailluamoadraoi im eribinchon. Mu^euin xu Köln. — i2 ) 
Cratvta. D. ubMimsiuimm atebmarmj« Leudiier d. Miclia«li«kloKcn 
I» UMb«|. — B«Ua«l, Z. 6MBh. 4rTliltfarmb«Uk in d. Km« d. 
Ab«adlMdM. — SchntlK«n, AIM PUia» mit ZipM. 
Dar Klralira>S«kin»ok. (Red. J. CrauK.) XXXIII, t-4. 

(1.) Weihtiuehl» Krinnerjjeii. \Vcilir..ichl»krirpe. — l^dc, K.ip*'»'!'* 
«Dlcpuia«. — Piol. Dr. K .\. Kraust ■■-) 1>. KiitljeJralo v. AnKoulctna. 

— RanftI, !l. i.;TnJ>.ch .'Ii. Kuplcr>.Iicli.»aiTim:L:. ii; i.ij: — ) l>. FlUfel- 
nllar V. firoDrcil'in.;. b !(<ru( z Scliulzt ki(>hl. Ku.TM.!t.iti. (4.il>-l)ciin 
zu Brünn u, e. t.'mbau-i )hjcel. - Laiopcl, E. KvanKcliar aus J. Still« Vorau. 
Di« Mutlkvock«. (Wien. Sxelinolii A Co.) II, 16-18. 

Trjti. Tkril; (!&.} Krause, VVocheoabaraldil. - D. Kernic. — A. 
HUf. - Cabaaehaa, Hari«. ZillMr u. M«a4oUu. — (16.) Krause. F. 
MMer. — H. SdiQtx. — Gcbaiekaa, D. Ballada !■ d. OÜIMU »Mualii. 

— Potko, Unter d. «wis Maum Htnuml. Diet., Eiae SlelUaiia. — 
fl7.1 Droste, J. Die«. — Birftfeld, A. Penoarini. (IK.) C. Coldmarit. 
Kicslin^;. Klinker'!! Beellioven. — Pollio, Ilire i-ullihtn' — Mfiik. 
Tkeil : (!.">.) H«eiho»en, Sonate Nr. II. — t.KuharJ, Fruhlingnblumc. — 
l.orizinK, Kavcniwalicr — B*rlol. Seine de Ballet r. n 1 1 1 u r ch t. 
Bestell' dein Sach' (.jeden Tag. — Foerslcr, lt. lerbiocliene Spicufl. — 
Moiarl, l>üii Juan. — {\6.) Foeraier. Abendsesaag. — Frey, Kinder- 
ImH. Walser. — Chopin, Mazurka. — Rappotdl-Kahrar, Laar*. 
SakttlD. — Hauptmann. U. Flacher. — Baeh, Aodaat« aus d. lU. So- 
nate. — Reaer, Albiunblati. — t>era., TarantiUa. — Schumaan. 
Mmcaaa steh Ick aal uod fraet. — Jockiich. AbendslimiBR. — (17.) 
Dlal)eni. Rondo. — M endelsto h n -Bar (hol djr, Hochieitanarach. — 
fiörin^;, Triuroe. — RcinsiRer. Waller. — Reioecke, Ballelsceaen. 

— !■ u n r 11 c 1 5 Ic r, F'ltr.gtiwunacfa, — Loewe. Heinrich d. Vogler. — 
Reser. Komm heil'ger Geial. — Malier. Vor d. Sehanka. — (18.) 
Keakler, SeMomMrUad. — roaraur, CNiaa ttaat. — KarK-BhIari, 
S%Md. - Wiat«rb«r(«r. PBi«riaaaattg. - KUca. Hertetftid. 



D. MdMenmka d. Ibdoaal QaHerjr m Landau. MOacheo. Haafataengi. 
<2B Kttnaldr.) M. 

Mont P. de. D. cmph KUnale im heut. Belnif n u. ihiü .Vlcl&lcr. Wien, 
<ic«e:iBch. I vc-wt l.ili. Kunnl. i« S, mii .^H'. u. n I il. M. L'4.— . 

Uechant F,, b. J.ii:.lschtoss Falkenlust. e. rli ii; Uuudcnkmal CuvlUica'. 
Aachen. (). .MUller. i23 I.ichtdr -Taf. -J4 S. Text.) M. . 

Klotz, Graph. Malerei f. Konstlcr <i. kuntlxclibte DileilanMn. DNBdan. 
Ktthunaiiii. i^) färb. Tai., ^3 .S. Teil I M IM. . 

Länder- und Völkerkunde. 

Oruild Dr. Alfidtfi Ohl Vw l iM l fB f iii 4Br Topographie im 
WfanarWaM« und WtaiwrBMlMii. (GaoinpitisGiw Abhnnd 

IttiiKen, hr«K. von A. Pcnek. VTIf , I.) Lelpsl{, B. G. Teubncr, 1 901 . 

Lex.-«« (2-10 -S. m. 20 Abb. im Tc.\!.) M. 10.—. 

Es gehört zur Manier und Manie der kritisch- 
«SOlsriiehen Forschung und Darstellung, hinter einem 
anqiruchslosen und unklaren Titel Inhalt und Wert des 
eigenen Werkes zu vcrhOllen. Es ist die Eitelkeit des 
("v l ikcT.H, die aus den Löche.-n des Mantels hervorguckt. 
So kann auch unter diesem schwerfälligen und ein- 
seitiger. Titel nfemitid die spoeilMlMCliende Leistung ver- 
motlien, die uns hier geboten wird: die genetische Ent- 
wicklung der Verhältnisse dieses Landstrichs in ölcono- 
mischer und socialer Bezichun;,' auf pliybisclier Grund- 
lage, gleich wichtig für den Historiker wie für den 
Ethnographen. — Nicht reeht einverstanden sind wir 
mit der Abgrenzung des Gebietes. Dadurch dass knapp 
an dessen Grenze zwei kleine Cenircp. hc^en, Krems 
und St. I'ditcr., die nicht rt'.ehr beriiek.sichtigt werden, 
wird das Bild mitunter schief. Jedenfalls war es noth- 
wendlg, dass gleichseitig mit dieser Publieation die beiden 
nördlichen Viertel die gleiche methodisch vollstäi:digc 
Behandlung erfuhren, die hoffentlich eines der nächsten 
Hefte dieses Unteroelinens bringt. Das Gegentheii wire 



unverantwortlich: zu bedeutend, ja theilweise öber- 
raschend, sind die auf dem von G. eingeschlnttncn 

Wege gewonnenen Resultate. — .^uf eine klare und 
gcr-.:juc Erörterung der geologischen und klimatischen 
Vcrluiltrisse folgt die Darstellung der Colonisation. Nie 
noch ist das Verhältnis von Bayern und Franken in der 
Ostmark so klar dargestellt worden wie hier; das Capitel- 
über die Hausformen, für das allerdings die schöne Vor- 
arbeit von Dachler vorlag, darf für epochemachend er- 
klärt werden. Was bitte da der Göttinger Heyne IQr 
sein »Deutsches WohntingtWMeo des Mittelalters« lernen 
können ! Gerade hier aber machen sieh 2we! Mingel 
geltei^.d : die vollständige Vcrnachhissitr.u.g sprachlicher 
Untersuchungen, die durchaus zur Festigung und viel- 
fach cur Veniehing der Erfebnisse bdgetratea bitten, 
und die Begrenzung des Gebietes durch die Traisen, 
während doch die Kinbeziehung des Gebietes der Twest- 
lichen) »Weilerform< dem Ganzen eist die richtige Ab- 
rundung gegeben hätte. Wo dem Verf. Zweifel geblieben 
sind, die nur durch Vergleiche geaehliehtet werden 
können, wird dies leicht erreichbar sein, wenn man die 
Vergleichsobjecte an der richtigen. Stelle sucht, — im 
skandlnuvischen Norden. Die Uajuvaren waren entweder 
Osigennanen oder doch stark versetzt mit ostgermanischen 
Elementen; daraus erklären sieh viele Besonderheiten 
des Stammes, für die man bei den anderen Ostgermanen 
.\ufkliirung suchen muss. Ref. ist überzeugt, dass sich 
der Ver^eich mit skandinavischer HausTorffl und Hof- 
aniage ganz aberrasehend fruchtbar erweisen wird; doch 
sind die Ergebnisse der Untersuchungen G.'s, auch wie 
sie hier vürlxijcn, eine nicht zu unterschätzende Be- 
reicherung unseres Wissens. — Es folgen kritisch voll- 
•lindige Untersuchungen Aber NaflMngebung, Ansiedlung, 
Ortschaftendichte. In Jedem Punkte ist G. streng selb- 
ständig und bahnbrechend. Bezüglich der Namcngebung 
urthcilt er etwas hart ; gerade dies legt uns den Wunsch 
nahe, dass er möglichst rasch den niederösterreichischen 
Norden der gleichen Behandlung untergehen möge, wo 
mehr als 100 genelivisehe OrlSbenennunccn in un- 
gebrochener Formenkraft die Namen der fiär.Uischen 
Colonenführer bewahren. Die Phantasie der beiden 
Stämme mag ja gering gewesen sein — der Amtskalender 
enthält unter 6500 bis 7000 Orlsbenennungen Dfin> 21, 
Kirch 25, Ober- 38, Neu- 91mal; — aber es finden 
sich doch Namen voll Kraft und Fracht, die den i'uls- 
schlag eines lebhaften und schwungvollen Stammes vet- 
rathen : Aggstein, Feuersbrunn, Finsternau, Grillcnparz, 
Uengsizagel, Hoüenthon, Immenschlag, Marbach, Rossatz, 

Schratttnbnch, SorKiIei'.eii, Wurmbrand u. v. a. — Dem 
Moment der Ortschaftendichte, das durch die Rücksicht 
auf OrtsgrSBe (man vergleiche heute Gemeinde Amstetlen 
1^/4, Schwarzau 102 kui^) und Bevölkerungszahl ein 
stetes Corrcctiv erfährt, erscheint uns eben darum ein 
all/u großes Gewic)it hcii;ele|j.l ; richtiger wäre es ge- 
wesen, durchaus von der Bevölkerungsdichte auszugehen. 
Doch darf uns das nicht verhindern, gerade hier der 
rcsultaivollcn Kritik G.'s die vollste Anerkennung aus- 
zusprechen. Das Werk schlieUt mit einer eingehenden 
Erörterung der socialen und ökonomischen Verhültnisse 
vom 14. bis 16. JhdL Aus dem fortlaufenden Vergleiche 
zwischen der Ausdehnung des Acker- und Weinbaues 
ergeben sich überraschende Resultate. Ref. h.Htte nur ge- 
wünscht, dass die Quantität und yualiiat des Wein- 
exports nach Productionsgebieten geschieden und 
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tlass endlich auch den verschiedener. Arten des Getreide 
baues einige Aufmerksamkeit zugewendet worden wäre ; 
da bitte tieli beiUufig auch e«s«igt, daas die Benennung 
nach der Bepnanzung (vgl. Vöslau, Vösendorf u. 3.) 
nicht gar so zufällig; war, wie G. anzunehmen scheint. 
Wir sehen, dass Osterreich schon seit dem 14. Jhdt. 
jMirückzubleibea beginnt, Ref, sieht den Grund darin, 
dam die Oatmark ein Agrieulturland blieb, dae seine 
Producte nach dem Westen absetzen musste, von dem 
es eine unsinnige Zollpolitik schied, indes die Verkehrs- 
wege sich nach dem Osten ölTneten, wo IQr das spe- 
cielle Landesprodwct, den Wein, kein Raum zu gewinnen 
war. Gans neu aber ist die Tliatsaehe, dan im 1 5. Jlidt., 
lange vor den TUrkenkricgen, eine Verödung des Landes 
und ein vollständiger Niedergang des Bauernstandes statt- 
fand, wie G. in unwiderleglicher Weise darthut. Zu 
•einen Argunentcn wire noch naeluulregen, dass jedes 
Colonialland, solange seine Eniwiolclung nicht ab- 
geschlossen ist, des Nachschubes bcdarl', dass aber die 
Länder, aus denen die Ostmark ihre Bevölkerung er- 
ginste, Bftjrera Im 14^ Franken im 15. Jlidt, selbst 
unter entvölkernden inneren Fehden Hitcn. — Die Dar 
Stellung der Währungspolitik im 15. Jhdt. ist zwar nicht 
neu, aber noch nie so vollständig und klar gegeben wie 
von G. Mit warnendem Ausblicke auf die nordslavische 
Einwanderung, die gens andere Gefahren biigt als der 
Vorstoß der Croaten im 17. und 18. Jhdt., schlieCt das 
schöne, groC angelegte, nach so vielen Richtungen bahn- 
breciiende und grundlegende Werk. — Wo immer er 
religiös« Veriiältnisse berütirt, zeigt der Autor die Ober 
flleiillehkdt und den DBakei eines fransösisehen Roui 
aus der Zeit der'Eneyldopidie. 

Sf. Pollen. Richard v. M u t h. 

Lefivra Andre, Profosseur ä l'Kcolc d'Anthropologie : Les 
Oaulols, Origlnaa ei OroysncM. (Bibl. d'Histoire et de 
Geographie.) Pari», Schleicher, 1900. 8* (203 S.) Frs. 2.—. 
Das Wcrkchcn icrni;.-. m folgende Capitel : 1. Die Gallier 
vor Cäsar; 2. Der gjvi:i^,c:!c Krieg; 3. Die gallische Sprai:he und 
die keltischen Idionit, 1. Uk Dnikii.Ti, dns Druidenthum und das 
ealliscbe Priestertlium , 5. Galliichö Mythologie; 6. Uisprünge und 
Glauben von Gruübritannicn und Irland ; 7. Die l.igurcn und die 
Vorkelten. Anmtrliungen. — Wer eine Übersicht über das Wissens- 
werteste vom untergegangenen Volke der Gallier haben will, mag 
das Werk benützen ; wer aber tiefere Studien darin sucht, wird 
geUtuscht. Unsere Kenntnis wird auch schwerlich gef<jrdci-., wi^nn 
OMn nicht weitere Forlsdiritu in der vergleichenden .M^i.'.uiugie 
Macht Was der Verf. hier bietet, ist reefat ungenügend. Er kennt 
oJtaabeir gar nielit. wa» newere «ngiiei^ Tbaosophen auf diesem 
Gebiete seton getelstet IwbeM. Er arwlluit aueh uaiMibe mark- 
wüidige SlibidinkBilir nieii^ wie s. B. die ssUaameB Dar- 
•iellungen im Musaum von Avignoo. — Auf dem Idirdieh ge- 
aeldoasamn Coograae« für Folklore in Paris ward« warm befOr- 
wertet eine gntt, womöglieh lalemationala Sammlung aller 
Voikstnditioaen, Mlrciien, Sagen u. sl w. sa veranaulten. Das 
dGHI» wobt der riebtige W«g sei», «udi Bbar das geistige Leben 
alter Vglkar iaa Klaie sa kominan. Dean <fi« Sagen haben ein 
zihcs Leben, sumal wenn sie sich an lieslimmta Örtliehkaitcn 
anschlicSen. Liegt eine solche auafQhrliche Sammlung *or> dann 
wird so manche« Ounital den bellen Tage weiclwn. 

Paiia. Dr. Grivell. 

A}|ih* MajMtItM «. II» OaMvk (MOach., Vtr. Kaaiunaultae.) IKK!. 3. 
Ctiamonix mit d. H. Blaec. — D, Gtacicr de Tsletre b. Cnamoaix. 

— Glaclcr litt MoU cg. d. Chiunnlxiiir.;. M'^r de C.luce — Glncier 
Dm«»«!. — !''< orti ".'iv«.— Cime d l'.il v om I- hciillion aus. — Ki rt Cifra. 

— BItek V. Oi( r-l i:iT AiKuille M.Ji uiclv I%urdosion. — Dom du cicioi. 

— Grande Meijc. I r^.hu de Ii Meije u. Olacicr das ElaDyong. — Pic DourccI. 

— t>. KnpällentJp — 1 tr EnRSllanfi««. — hl»acktlml. — Die GlIfcnkLimm. 

— Karcr&ochöiel. — Kareracopasihölie. - S. Kicolo oberhalb Vig«, — 
Primiero am RoUc-Pasn. 

Kleioacke P., üoblaaau'a Kawenphilosorl>>«- OcrIin. Walthcr. (84 S.) 
M. 1.80. 

Stradaar }.. ücaa SUnaa t«o d. Ad^i«. Graz. Leykaos. (ITtiSO M. 1.-. 



I Rechts- und Staatswissenschaften. 

Sehling Dr. Emil, ord. Professor der Rechte in Erlangen: Zur 
Lehre von den Willensmangoln Im oanonisohen Recht. 

fS.-.^. a-js; »Festschrift der Universität Erlangen zur Feier daa 
hu. Ctburtstugcb J's l'r:nzrogenten Luitpold von BayerB«^ 
Erlangen, A. Deichen NaJif., 1901. gr.-8° (28 S.) M. 1.—. 

Eine sauber gearbeitete, grOndliohe litterarhistorisolie 

Unters ichnnj; über Jas Ehehindernis des Irr'.hums. Aus- 
führlich wird Hugo von .St. Victor besprochen, dessen 
Unterscheidung zwischen Irrthum in der Person und 
Irrthum in den Eigenschaften des Mitcontrahenten von 
den Spateren recTplert wtirde. Reserrfert drOekt rieft S. 
über J.1S Verhältnis des Lünibaide.i zu Giatian aus. Viel 
Verwirrung hat die traditionelle Formulierung des Falles 
angerichtet, dass jemandem anstatt der gewollten adeligen 
Frau eine nicht adelige untersdioben wurde. Dabei wurde 
fibersehen, dass eine Ehe wegen Irrthums auch dann 
r.it:ht /-.ista-.dt: kommt, wenn statt der bestimmten Adeligen 
eine andere Adelige zugefOhrt wurde. Oberseben wurde 
und wird oft, dass der Elieeontraet einen durchaus 
indtr:t!tiali5tischen Inhnlt hat und schon deshalb ein 
i Irrtluiin im i^taus ausgeschlossen erscheint. Wenn ,S. 24 
' bemerkt wird: »Das Recht hat nicht nach den Motiven 
des Willens zu fragen, bei der Ehescbliefiung am aller- 
wenigsten«, so scheint daraus zu folgen, dass eine Ehe 
mit dem irrthümüch für den »Lebensretter •< nehaltencn 
nicht nichtig, sondern ßiltig ist. Von den Commeiuatoren 
des Decrets werden Faucapalea, Rotand, Rufinus, 
Stephanus, Huguccio besprochen, von welchen nur die 
beiden letzleren neue Gedanicen vortragen. Noch möge 
auf die interessante Untersuchung über c. 20, X, 4, 1, 
als wodurch nicht der reinen, Mentalrcservation, wohl 
aber der er«'iesenen Protestation ehehindernde Kraft zu» 
erkannt wird (S. 25 f.), verwiesen werden. 

Wien. Rudolf v. Scherer. 

2>t»ttt 2)1., $ri>frjfoT: ^et fik^n^ beg brutfdicB Canbrtg 
im ZttMtAt. Vortrag, gehalten am 29. Stuiuat lÜOU ia 5m 
Citfiaralipt (Dceif^iDalb bti Xeutfdirn ^lottenocietacl. •leip» 

wm, Julius '»bei, Vm. (lö 6.) m. —M. 
Siacrk knüpft an di« Beaehlagnahn« deutscher Schiffe zu 
Anfang 1900 durch die Engländer an, um die Nothwendigiceit 
einer staxican Kriegsnotte zu demonstrieren. Bei der weiten Aus- 
dehnung unseres Scehandcis bedürfe es, um derartige störende 
Zwischenfälle zu verhüten, einer kräftigen Kriegsmarine. Eine 
solche wurde auch durch den immer mehr sich ausbrdlendea 
Coloniatbesiiz nothwendig. Die Schäden, welche der gegenwirt%e 
südafrikanische Krieg dem deutschen Sechandel und dem ganxan 
deutschen Verkehrrilcben schlägt, wären minder bedeutend, wem) 
unsere Flotte gti"2t r wäre. Wir bedürften Koblenstationen, um 
die überroäCigc .Stoi»-.ci ung der Kohlenprcise, welche durch den 
Krieg hervorgerufen wurde, zu verringern. Die Kabel seien fast 
alle in englischen Händen, was gerade jetzt schwer empfunden 
werde. M.-in bi-atiehe ein deutsches Kshelsystem, nbet um diese» 
zu schut/.LTi, bc.iurie es ebenso .sch: eine: >^?fiüen Klotto wie zur 
Sicherung vor. Auhk-nstalionen. Nach tmrni inlcrcjaan'.cn Kxcurs 
über das Wesen diir ICr c^sccntrebunde i.;u\ der iiLiiLrurdcni::Lticn 
Schwierigkeit, hi£r eme Abgrenzung zu bei>tii)im<iii, kui»mt St. 
darauf zu sprechen, dass ebensowenig wie bei der Socinlpolilik mit 
ihrer Arbeitcrrcntenvcrsichcrung, bei Vergrößerungen der Flutte von 
einem Übersteigen unserer flnanzielkn Kräfte gesprochen werden 
könne. Es unterliegt freilich kcincin Zweifel, dass wir hei der ganz un- 
geheuren AusJLhnjriB, wJclu- der .l.utschc Auücnhandcl in den 
letzten 'iO Jiihr.ji» gcnuiti m c II iiüt, ur;d hi r der Nothwen<ilii;keit, den 
übert--'!:ii-üeii.l:n heimischen Ki.,li,::i tm .\ii'Liiuie uiui-n Wirkungs- 
kreis s^;.afrcn, einer 5täikt:'. Knu,- IImUl- huJuritn. Ob wir 
aber nothwendig haben, br i Jjr n. I J;. v u'^ l'rijccssc zutage gc- 
tictenen militärischen Schwucliü FruiiL.ri..chj uiiJ dem Umstände, 
dass Rusaland seine Rxpansionslhiitigkeit Asien zuwendet, unser 
Landhaar so stark zu vermehren, und ob nicht ein Einhalten hier 
unserer Flotte zugute UlnM^ soll nur aagadeutct werden. 

Karlstube. v> Weinnch. 
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I. «rrffc r«far: «>ilfe fit «Ilc! <ün SB« fur dtUiims M« 
btn ^Tffteln brr 9(0tlj. (5. - R. Tüiiimb. ^ttm, Sd^DCnn 
«. iiHKK at.=H» (80 S.) 1«. -.50. 

II. ftbnifl ^ttUctf. (fint natioiialOfonDniijdie ^bautafie- ^lombiirg, 
a*erlfl(ifnnft<ilt unrm. ?f. ^Hicftter. fl v ,4S S.) SB. -.5i). 

III. Holzinger n Dr. Cjirl RiiKr v Das Varhiltnis d«r 
deutschen Universitäten zu den Blldungsbestrebungen 
der Gegenwart, i, lorui^^rciic, (jehalicn in Jer .\u!a der k k. 
Deutschen Carl her Juiandg-Universitüt in Prag am 4. November 
1899. Prag. J. G. Culve, I90a gr^« (32 S.) M. —.80. 

I. Dm immerhin lesenswerte SchriTtchcn KressL's mit 
Minem vMvsnprechenden Tilcl will den Weg anifcben, auf dem 
■IWn die BlIAsung aller Manschen iius den Fesseln der Noth cr- 
niehl wenten könne. Zwcfclsi hnt.' hat ^Icr Wri. ein offenes Auge 
für das vielgestaltige Elend der .Menschheit und auch ein warmes 
llcfz für die Linderung, ja besciligung aller mcrschlichcn Noth. 
Auch deckt er mit vollem Recht die socialen Obel und MIsiS- 
Mund« unserer Zeit schonungs- und rücksichtslos auf. Allein ci 
ist nicht immer von Chtitrcibungcn frei (vcrgl, z. B. S. 27, 'Mi, 
47), namcntiicii l^l .In AHinii.lljnn über den »Soldatenselbst- 
mord« iS. 3 fl.i liurc /jju-> enisfitig gclmiten. Oie Theorie über 
.!.L » K.nlsit'hung Jcs Lebens« (S. 10 ff.^ und spccicll über d:c 
.\iistaniniung t'.es Menschen Ist wisser.schal'tli.'h falsch, die An- 
sicht über eheliche oder luiüctelielichc ('■..•iji; (S. 52 und 66) 
verwerflich und der Gedanke einei intitnalKiniklfii >\\'ellpar!a- 
ineiitcs« (S. 68 ff.) ist und bleibt eme L"ti)pie. Das Schicksal des 
bukannten ParUiincr:tes in Äi;ypten (vergl. Fr. Kayser, ».\Kypti.n 
einst und jetzt., ■2. Aufl. Kicibiirt;, 18sfi, '.luS If.) \v;irc »iclicr das 
Los des Mij(. Wcllparlamcntcs. Kndlich hat »kr Verf. den Haupt- 
faetor für die Lösung der socialen Frage, die Helij'.ioii, voiktändig 
ignoriert. Trot7rJcm ist sein Büchlein k<in5 nur ratsa, und wir 
sind weit entfernt, vor dem Veif. zu warnen, mit dem bckannttn 
Rufe: J'otHum habtt in iornu, langt fuge! Denn er hat viele wunde 
Stellen der modernen Gescilschatt mit geschickter iland aufgedeckt 
und wenigstens theilweise richtige Heilmittel aufgezeigt. 

II. Im leichten Mirchengewande werden in »König Dalles« 
Einrichtungen und Entwicktungsphascn eines socialen Gemein- 
UWWni nebt Idar geschildert und die ernsten Piobleme der 
aoeialsa V^K* vorgefahrt. Die von einem Volke bewohnte 
Insel Mitope ist durch sdiarf gno(t<:»c Grenisn ia drei Reielie 
(des Blsnds, der Arbeit und des Capiuls) gedMÖt. Wfirden die 
GrauHn swisehen de« dfsi lassIrcielMn Isltai. w wDtde ohne 
Zwetfcl dss Sehieksal Vidsr im Rsidie de«Bi«Dds ein viel milderes 
werden, sber dieses Reich <des Kfinigs Dalles) »ist aoasuUlfen 
nicht, gairia« nicht durch Gewalt und nieht einmal dureh Liebe, 
dia Lsids ns n hal Un und der Menschen Sebwtcbra, sie ricbiclen 
es imner wtodar snf« 48). Das retigies>aitiliebe Moment ist 
leider auch hier auScneht griassan. 

in. Ritter v. Holsinf er tritt mit Wimo dn ffir den 
jetzigen Bestand der deutschen Universititen und berOeksichtigt 
mit einigen Worten die Seminar* und Technikerfrage, das Frauen- 
Biudium und die iiochschulcurse. »Eine Schule des Volkes im 
hSchsten Sinne des Wortes mus» die Univavritit bleiben — 
eine Volksschule in jedem Sinne des Wortes 
kann und soll sie nieht sein« (S. 20 f.). 

TSbingen. Anton Koch. 



OerleMclialU. i.\\\m. Hrciicnxlein.) X [.VI. 22— 30. 

f 11 n t c r. I'. <ircii:cen d. Aulinium-e iirs, .X.lvoc.k.irninern. - 
{23.1 Aij-ncr. (^i tr 5 J. X. — (l'-l.i Z. Kclörm -i. \'. riiiii.TMKhi..v — 
t hciloncv. 1). tinfiuss d. Mungcls c. Gnindhiich.>iaiii.ziii i-s .luf d 
Kiltd t;;,'. ». Vcrsiei^ieris -AniriKe». — (28.1 KllinKer, Ü. Nuihl.iLe 1. 
Advucalur u. d. .Millcl d. Selbulhllfe. — I). unlauitt« Wciu tu erb. 

Sternbcr^-. U Khre d. ZeilK. — (IM.) Kllingor, D. kaulmino. 
SMhuli- u. Incisfto-Ir.slltutlonen vor d. Ohtriilen Gericbirii. — 
SlUPIak». I<. Fnrmulnricn d. \'rrf ihrcn> nuficr Slreilnaehen. 
MeaStMchrlfl f. chrlsll. Soel»lreform. iI;;J. J. Hcl-V.i .WIV. 3 U. -4. 

W' ' lU-L-k. i'afs' u. I ifn> kr.iÜL m ll.v KP. — 1 [^ort. Oh Kcc.Ms- 
glcichhfu. — Cr Olli er. D. Kiiilleineii-tieiiüsmn'.ch. v. .Standpkt» «ih.-tioe. 
Grunds.kur iuis >>cieuchict — Kuooiberger. Siedet. SireülieMer. — (4.) 
Scmproniun, VVirLschalil. T.iecsfragtn. — Hitteaeebwiller, Sodal- 
pulii, u, WirtMiiaftl. aus d. Schweiz. 



Freund R., D. Rlagrlff Ia fremde Kechle ela Gruad d. Bafaichcrgt- 

ansprueh*. Bnalan, Marcus. (88 S.) U. 
Vurio K-, D. Kdchtbiim d. Nalioiwn a. Slaaiea nach e. aeua« Snieiac. 

Wien, Mayer. llSt S.) M. I.-. 
Merkel P., U. f-kde Im dl-.ch. Slrurr^.-nt, MMm-h.. ..508 8.) 18 M. 

Alesander-Kai .-. k.. Rcchw inwniKch .11 ii.-ri. l 1,1 nur.n. (30 S.) so Pf. 
Lucas H., Anlelt):. z «irafrtchil. I'r.im». Knj. ():.'. .->.i .M. -. 
Kockerol» C. W., D. rtiein. Hechi, s. zcitl. u. riuml, litt-rerui; llin- 

oover, ilelwing. (72 S.) .M. 2.- 
Sehleiaann Th., Diachld. u, d. grot« Poktuk aano 190L Berlin, Reimer, 

\m s.) M. «.-. _ 

S ir« u II A., D. ZOrehcrtJegensehaAenkrlse. ZQrieb, Fast k Beer. flSOS.) 2 M. 

Thufuw R , lilrRe z. Lehre v, d. KrprensR. Berlin, F>ering. (158 S.) 4M. 
V'furiir K \' ' '.'.rtii d. PiirUmciilarisri. Wien, •!> W^^r.. |(I3 S ■ 1 M. 
ILolmcr G,, Pariaiueiit u. Verfacsg. ia Osterr. Wieg, l-iomrae. M. U.— . 



Naturwissenschaften. Mathematik 

SR filier T^ran^ Kurl: (drfdilditr brr organifdicn 92(ilur 
iviffcnfdiaiirn im nrnnjiriiutrn ^ahrhnnbrrt. S3j(Diciti imb 
bfrrn itiilffiuiiicnirtiaitfii, ,;;ooloflic iinb 5<i>ta)ttf. XiV5 3dbt- 
l)unbiTt in Xciitirfilnnhi' (*ntit)irfUinfl. .VrJfl. t)mi 'JJ.nil Srfilcntbtt. 
VI. «oiib.) «trlin, tt». »«nbi, liW2. gr. b° (XVI, 714 ö.) 10 3». 
M. hat «eine Au^abe in dem Sinne gefasst, wie sie Ref. 
in Rccensionen frQherer BändedesSchlenther'schenSaminei- 
werkes bezeichnete: Geschichte der Wl 8 8 e n 8 c h a f t zu 
schreiben. Niclil als ob er die Persönlichkeiten und die Litte- 
ratur vernachlässigt hätte; nur hat er den genetischen Fort- 
gang der ZwefgwisMnaehaften als dominierende Seite 

der Gesnninilarhcit hervortreten lassen, ohne auf Würdi- 
gung der Wissenschaftler, die bei Koryphäen sogar sehr 
eingehend wird, und auf Darlegung dcr Quellengeschichte 
zu verzichten« Nebenbei hat er — u. E. eine popu- 
läre Coneenion — hier und dort eine Dosis natur- 
kundlicher Krläutcrur.gen in .-ir-zichcndcr Form eingestreut, 
.so dasG alle Ingredienzien für ein äußerst wertvolles und 
interessantes Werk vorliegen. Die heut noch kaum ein 
mal abgeielliosaene Specialisierung der Wissenschaften 
machte ftlr die Behandlung die Theilung und gesonderte 
Darstellung in drei groUcn Gruppen notUwendsg : Mcdicin 
mit Hilfswissenschaften — Zoologie — Botanik, wobei 
die beiden letzten Gruppen verhlitnismXflig lenapp weg- 
kommen, ohne dass Wesentliches unter den Tisch fiele. 
Überhaupt sind ungeschminkte Darstellung und conciscr 
Stil für ein Werk, das mit hundertcn von technischen 
Eigennamen zu operieren hat, von besonderem Vortheil. 
Hinsichtlich der Tendens bitten wir ailerdings manche 
gegensätzliche .^nschaiiiingci-., so die .Ablehnung allein- 
hcrrschendcr physiologischer Psychologie, der Descendcnz- 
lehre in darvvmistischer Hegrundung u. a. auszusprechen, 
— allein der Historiker M. hat in rechter Erfassung seiner 
Aufg.nbc grSfite ObjectivItSt walten lassen, was uns des 
K'cchtcr-.s mit sci:ien Anschauungen überhebt. — Im all- 
gemeinen sei noch bemerkt, dass mit dem vorl. VI. Bande 
die Edicrung der Encyklopädie ihren Höhepunkt über- 
schritten hat und nun einen alisehbaren Abschluss erltenoen 
lasst, der nur den Wunteli nahelegt, Herausgeber und 
Verleger möchten auch noeh der reltabilitierten Pidagogtk 
einen Band widmen. CI. 

Höck i'r. F. in 1.11 Ur . 1.1.!. : Dor gegonwürtige Stand 
unserer Kenntnis von der ursprOnglichen Verbreitung 
dar angebauten Nutzpllanzen. (Sunderabdruck aun der 
»Geogrupiii^c.'-.Lii Ziitvhiist. V. u. VI. Jahrgangi) Leipsig, B. G. 
Tcubncr, l'.'W. l.c.\. >" i7.i S.) 

Der al> riliiii.'.iii|.'.ci)gtapli rühmlichst bekannte Verf. legt in 
der mit f;f(.lj.-i (ii üridhclikcit gL-aibe;tcten Schrilt — e\ >^ol11llltn 
iiileiii :f:<'i Nur.r- uuJ L>i:njssniaii.l;ifli»n/A'M utier Hrdtlmle in er.t- 
.sprcchciiJcn Gruppiii ävu llcliatuluiiig — un,scr lieuUgcs Wissen 
über die Heimat der ('ulturpflanzen nieder, wie es sich, vorzüglich 
basierend auf dem Wcikc S. d. ( 'Mr.dullc'^. .ri-.|nung der Cultur. 
plluii7.cn« (18S2) (ins UeulvL-J:..' uhtrM.:;;:! vni: : ii . ;■ . (loeze, I.cipzip, 
iiriickhaus, l.i!i41, seither m tiaztlricii riiiii::Lii nach weiter aus- 
gebaut hiU. Fiir die uii.h um näch--.tcn suhciidtii CullurpnHn7.eii 
liiit ubrij;en.s der Verl. selbs: bercila m h.eiiii:r Schrift »Nithr- 
pnanz-tii .Mitteleuropas « (Forsehuiigeri zur dciiLschcn Landev Und 
Volkskunde V, 1) eine Üt er.Mchl geboten. In tcUtcrcm Werke nahm 
II. l'ür nUe unseic wichtigsten Getreidcartcn, WeiZiun. Einkom, 
Koggen, Ciei-^tL' und liiise das mittelländische Pflanscnreieh {in 
vveiierer Ku-<Ming) uts Heimat an ; in vorl. Scbrift dagegen naigt 
er dazu (S. 7), den Ursprung der Kispen» und der Kolbanllitw 
in Mittelasien ZU suchen, wlhrend üm (Br die anderen genannlea 
Ceireideartcn noch immer cia mittelUbMUsdier Ursprung am wahr- 
scheinlich-Hton, ja bdn Wdacn Jelst erst liealieb skUar erwiesen 
scheint, da wahrscheinlich wilder Weisen in Persien und am Antl- 
libanon bccbacbtet wurde. 

TrienU J. Murr. 
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D. Se*i 



IMd OlMb«. (Ung, J. £. W«iB.) V, S u. « 
a^ D. Gnchwindlikt. 4. Lkhna u. Uir*~ 

iSntMit d. «II ' ' 



r. — Mnyrhoter. 



d. «ielitb. schepffr. — ZOrn, Zwtekn. FilaaktalbcMiris. d. 

«Irmfl«!» im Somintr u. WInler. — (4 ) II ro cl: h all isen, D. VUin A, Moote 
'.Vi'üa. tnb — t ti'cnsia, D. -GraphnUicie-, e. wiitsenscta. DiMipllll. 

Mnloorolo». ZclUohrllt. iWlen. HClzel.) HKÄ, » U. 4. 

j. I'oli'-. tlgl. Period« ü. Nicdersctilacea. — Sa n il st rfim, Oh. 
d. PrTirlücr ru. TEmperntur u. Lufibcwc^g in d Atniosphiire unter 
»tation. Verli4jliiii.iieii. — Woeikof, Küro« tl. Stadl u. Kofsitl Uralsk. — 
Sapper, Meieurolog. Beobachtgen in d. Kep. GuMemal« i J. JOOO. — 
Hellisann u. Melnardu». Haupterccbni«!)« e. UnlcrsuchK. Uh. d. gr. 
SUubUll V. 0.— 12. iU. 190t in Nordafrilta. Sad- u, Miltelcurupa. — (4.) 
Bj*rkne», CirtalaliMi nlativ zu d. Erdi. — Dracnt. D. Klima v. Jutz 
d« Fpr« im Staate Minas-Cerae». — Hann. Klima vy Conatanlitiope!. — 
Oers . Z. Müte<<fo1. V Pfni — f.o inhard. Klima d. Inacl Kyshora. — 
üniiij. Klin.A ^' . AsL.-iiii :i. }'.ir'^'. V- — Lenard. Ch. d. Klcktricltät»- 
zemtrcuuri)' m ii I: 'n lolcU (tyf<;ivbtrah;t«r Luft. — Traben, 1). Correclion 
d. RoKi»tri. r.irr^' WCKcn rrlighcit. 

*jluderTh, Ü. praetiislor. Hunde in ihrer Heziehjt, tu d, Egwn. labenden 

Kassen. Berl., Fnedlünder. tl37 S.. 9 til.. <> Bl. BrkUnra.) M. I«.-. 
Volhard J. u. E. Fischer. A.W. v. Mofmion. Ebd. (SM S.tUA M. 0.-. 
CUichon A. Lehrb. d. Kcamcir. Optik. Lpx., T«abB«r. (tll S. IIUSDM. 
Caitze M . Urkden z. Gcwdi. d. MiMmm. in M.-A. u. L RMklM. Efcd. 

(33« S.. 127 Kig.) M. 19.-. 
Stenzel K., Abweichende BlQien heiin. Orchideen, m. e. ttdcVblick auf 

d. der Atiietinecn. Stuttgart. N*i;<i«- i130 S.. 6 Tut.) .\t. 
Korschctt E. n, K. Ucidtr, I^hrb. d.vsrgl. Emwiekigfinseb. d. wlrbal- 

iMW TWwe. AHn. Tlu I. im. JW*, Rtwbtr. (CW K. i» AbbJ 14 M. 

Medicin. 

Schilling Or. med. Fr.: Wie befrei* ich mich von meiner 
NervosItItT Symptomi;, Ursachen und iiuu^' »rziiichi- Haüi- 
aefalise aar rucben Beurtheilung utid SelbsttietJung. Ldipcig, 
A. F. SdiHM. 8* (4» S.) M. -.60. 

Es gibt kaum ein Leiden, bei dessen Behandlung 
der Arzt mit so viel Geduld und Beharrlichkeit gerüstet 
sein muss wie bei der Behandlung der Neurasthenie. 
Denn hier ist die Grundbedingung des Erfolges das volle 
Vertraueit des Kranken. Dieses Ist aber «ft sehr schwer 
zu erreichen, da die meisten Keurastheniker die tief ein- 
gewurzelte Oberzeugung ihrer Unheilbarkeit, oft verbunden 
mit den .ib.'-'ondcrlichstcn Ideen über die Natur ihres Leidens 
und über die MiUcl seiner Behandlung, in die Sprech* 
stunde mitbringen. Gelingt es dem Arst, dem Kranken 
Vertrauen einzunöOi:!,, ihm Hoffnung auf Genesung zu 
erregen und hiemit seine Stimmung zu heben, so hat er 
meist gewonnenes SpieL Jene unglücklichen Patienten 
aber, welche gaos vnter 4er Herrschaft ihrer hypochon- 
drischen Ideen stehen und jedem ärztlichen Zuspruch mit 
iinlehncndcr Knti'-; Wi Jcrsl.'ind Icislcn, versuch tu, nach- 
dem sie bei vielen Ärzten vergeblich die Bestätigung ihrer 
Ansichten gesucht haben. In poptdir-nedidnlaehen 
Schriften Trost zu finden. Leider ist die Mehrzahl der- 
selben nur zu sehr geeignet, den Zustand der Kranken 
durch düstere Darstellung der i.riden, denen sie an- 
geblich entgegengehen, und durch Anpreisung oft schid- 
Iteher GewalUnltlel su Terschlimmern. Eine rühmliche 
Ausnahme hievon stellt die vor!. Brpsehfire d.tr. Sie 
schildert ku:z die Neurasthenie, iiire Ursachen und ihre 
Behandlung, aber in einem so zuversichtlichen und an- 
regenden Ton, dass dem leidenden Leser unwillkürlich 
die Hoffnung auf Genesung neu erweckt und Zutrauen 
zu den Heilkräften der Natur und zu dem Vermögen 
des Arztes eingeflößt werden. So gewiss es in der Regel 
fUr den Laien erfolglos das Wesen seines Leidens 
aus BQchern erfahren zu wollen, weil diese bei dem 
Mangel systematischer Vorbildung falsch verstanden 
werden, so gewiss wird es immer Nervenkranke genug 
geben, welche trotz aller Warnungen Bücherstudien über 
Ihre Krankheit vornehmen werden ; man muss daher dem 
Autor dafür dankbar sein, dass er eine Schrift vcrfasst 
hat, welche man solchen Kranken, ohne .Sch.idcn zu stiften 
und mit .Xus-iicht aiil' gu:iSliL;e IlLu.'r.nussi; ; il^ irutr Krank- 
heitsvorslellungen und Stimmung, in die Hand gt:ben kann. 

Kloeterneubuit. Dr. Biseboff. 



Wl»n*r kllitlaoha Woehanaelirttl. (Wien. BraumUllcr ) XV, 13-30. 

fl.l.) Filsch. 400 BloMDSteinciperationen. — Rumch, Z operat. 
Rohdlg. d. Rhinüchyma. — Wech«berK, f^b. d. VVirkg. bactericider 
Immunsera. — PMlipowlcz, C»-. t l jll v .viederholter Extrauterin- 
uravidit.ti. — Spiegel, E. selbstwirl^. Ii ■■jtt uss ritze. - <14.) Weiler, 
'£. Casuistik gollehaUijrer »ubphronlscnt r M -cc-sc — Chiari, EnlzUndK. 
in caveroOben Tumoren, renkten ATipionicr u. Wncngctlcchten, gcfdirt v. 
VtrgröflerR. d. allen Angiome u. nildg. nci.tr Venen«ltlo»ien. — (15.) 
W«ichsclbaam, D. g^wrl. ÜiandjI. l.clu'e v. d. tüMflelig. u. v. d. V«r- 
hOlf. d. TubercvloKc — Krau», Ob. SaatiilohliMilfilM u. Antihämolr» 
■IB«. — Grub er. Üb. d. Wirke. baeMrIcIdtr InnranNr«. — (10.) JalTl» 
nek, Anlma» Fff^rrTf d. Fir'fcficitit. — KIrIi, R'rpp, 7. Xcnntni« d. 
Agftlulinatic:> M'l:?r iialtii -ptrtlu'n.- KrtiJI u- AleianJfr. KiitWUrf 
zu e. Stalislii J. kuip'-il. u. gci«. Ivii-Aickl^. I lub^ium:«! m 0»terr. 
nljij. il:r «riten Lebensjahre. — Hi n ( c i c ' •. N-.-'jbju d. k'.'ii. 
Kr:i il,.;i.:ij:i»ei(. — (i7.) Rille, Z. Fraee it .\r^'T.' ..-ln-rinsi-^Hcn. \', r r. .\. 
wdiüer. l>. Hhdlg. d, vtoer. Geschwilr« reit Kille.— Sach», L&p«""!«"'- 
UntersucTgen Qb. ifanMItllcplica. - (IH.) Freund, l.eiMgen u. HettrehECr, 
in d. StotI«rechscl-Patho1a(He. — KurezyAaki, Cb. d. Kinüuas d. &e- 
vrBrt« ««tf d. ■Mfclor. u. mntir Thjlligkt. d. Magens. — Arlt, Bisher, 
EHUll|ta M>- T!r>chomhfn.'.;„ n^. Cuprocitrol nebst einigen Bemerttgcn 
Ob. Ilrol CttM. — (19.) 1:1,1 II ., Noch einmal: Z. Anatomie d. lleocAcal- 
kl^prf — WeiU, Cb. d, Insufllclenz d. Vaivula ileoc<i:ali', riTi ) 
Wai r.jr, Z. HIslogeneae d. sogeai. Krukenber^'achcn Ov ir .i tuim 1 tn — 
Si:aiji{;enbnufcr, Myoma telean^aeiodas uitrl mit reinen Myommotas- 
tasen ni d. I.eber u- d. Lungm. — J«kU. Ob. d. Ag|tiiltaUlmikr«n H. 
d Bacterlenbefund in FUlcn lyphlttknMhtrMOIttr. — TelekJT, Z. Be- 
kiimptg. d. Tuberculo»e. 



Weher l,.\V., !>. Bczlehzcn zw. 
H»Ht, Mathold. (HS.) M. 1.S0l 



kSiperl. Srkrhgin u. MMneteiBM. 



MlliQrwissenschaften. 

94|li(bt{Mfl von, 0eneral v 1., k la suit«^: 9Noitfc «nb 
Vearber. (Eine €tuliie i'ibcr Snt;))>enfü^rung )u bcn »Xaftif^ttt 
u«b jtratfflifdjcn ®runbjü(itii btx WegfntDcirt«. SuAlttd) ein 
!6eittag juc Sritil bti lütxlci oon ^ycicbiuno : >2!er »ant|)f um 
bie iQor^crrlf^aft tn S)ctttiibl(nill<. Sellin, S. @. äRittln & @olm, 
imt. flr.^ (VIL. 101 ft) a. 8,-. 

Wieder ein Versuch, Bencdelc's Feldberm-Bhre su retten, 
dicsesmul von ainem Schriftslellari welcher darauf Anspruch er> 

heben kann, als hervorragender Fachmann der Krtcgswisscnschart, 
ääs Lehrer der Zeitgenossen zu gelten. Dass dieser Versuch in 
geistreicher und fesselnder Weise durchgeführt wurde, ist bei den 
Qualitäten des Verf. nicht erst besonders hervorzuheben. DeonCch 
können »eine Ausführungen nicht \v.derspruc)>8lo» hingenoinmen 
werden, Sie leiden an einer inneren Unwahrheit, v. Schi, gibt 
vor, Benedek's Eignung zum tlecrführcr Ucrechtigkcit wider- 
fahren zu lus&cn, während er sich thutsüchlich nur b*mijht, sie 
künstlich zu vergröOcrn und zu übertreiben, nicht um ßeneJek's 
willen, sondern zum höhcicn Ruiimc .Moltke's, der begreiflichcr- 
wci^f- umsomehr gewinnt, je begabter sein unterlegener Gegner 
ei '.: Iiciiit. Dieses Streben, Moltku zu gloriflcicren, könnte der 
hohen und gewiss bej;n"in>,ic!fn Verehrün^ S^-hl.'« für den Dshin- 
gegangenen zugute Ljclia^tcn wcr.Jju. wen:) ci n.clit da■::1^.■i 
über den Spielraum hinausgicn^'t-, licn man itiin billit;LT- 
\\v:-,r ;'.;:;4estehen könnte. S-:\i\. ■im-hl zu be'.\ «ist'; , 0:r.S 
Bcnedek genau nach napolconisciuin Muster gehandelt hat, con- 
struicrt daraus einen Gegensatz zwischen Moltke's und Napolcon's 
Führung und constaticrt hierauf an der Iland Benedek'scher Miss- 
crfolge mit leichter Mühe die Überlegenheit Jli- an^-iblich von 
.Mollkc erfundenen neuen I.ehrc ijbcr Napoleon, iiur Verf. kann 
eii -T ■•;r.i \ orl.nl^'.jvi, Hl n^ Jck 'a «■ii;,;-.'.k.Trj in g<; ■•viveem Siniia mit 
N«l' iltuii /u i.lciitili::!t.-ri.'n uiul Mo-ikt's ruiiiuilg -ils tili .N'uVum 
liiiir.'i.-/...lleii, :jK-lit iMjicliliii.rcn. ahne den ThaLsai-iicn (i^'.vull 
u.ii::u'.liun. Der VVuii.tjh, .Mu.tkc über Napoleon zu slelUn, wird 
zum Vater einer Reihe nicht einwandfreier Gedanken. Dem 
denkenden Leser werden die Widersprüche und Irrlhümer, welche 
Schi, seiner Theorie zuliebe über den licgrifT der inneren Linie, 
den Vormarsch in breiter Front und über angeblich iiapoleonischo 
GrundMütre in diesem, seiner Eigenart halber dennoch Jedem als 
LMltiri» su empfehlenden Bccbe Iceum verborgen bleiben, aber 
auch die oSiBiibare Vcrkenming napoleOBie^iar Kiicgfiibrwnf, eine 
biH eine« Milhir'^hriftsleller von SchL's Badnttoflg verblülTende 
lgiii>rlerang der Thalea des uneireiobtan Kriegsmeielers wird 
j'4deri»ann aNffallen, der nicht etwa Sehl.'« ScMuBacats iwr L«i> 
linle sdner blaheiigen kriegcwissensehalUiehen SUidlen gemacht 
hat: »moltke's Leistiingen su darehlbiseben ist sor Zeit noch 
bei weitem wichtiger als di^en^en Napoleons und Friedriehs, 
well die letzteren achon su ferne Kagen.« .... M. v. H. 

I r. .'c A. .iL'. Keid7.Uj;e d. K.-wern. E. Migssaadi. Nttieaaikaltiider. 

i.Mdwui, Krüil. ■•i;7 S.) .\). J.— . 
VVle.ie ü. Kaisei ä w al d au, F. W. iirt. v. Gncmen, Schlesien.-» Il<ld in 

d. Fnnzoscnitil !>>!<'■ ii7. »erlin. .Mitll-;r. 'Mi S.) M. Ü.—. 
Kriag, U. nwa.-l&rk., HCI-T» auf d. BalKaa-llalbiiutl. Varl. v. d. kriegs- 

liaeli. ConMlaiien d. k, ma. HeiinWtidNa. Wien, SaMel. (Kl S. aill 

I Test' «. i KailvbeiL> M. 10.-. 
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Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

I. nndieiiMiaKe« Wlof. ^euiiOtt eieneiisndit in «dort 

NHto iBiti. :Uci(titDcr{ianbli<f)ed i'ri)rbu(^ unb (»raftiicficT 9{at^< 
gcbcr für jeben ^mUv. (Sin Srjäbifc ant tcm i»miber<)arai 
Striche b« 5mmen für Wflturfrninbf. Siltorfhftm, (H Urhün, 
19«0. gt-'ß" iVI, las S. m. «bb.. IV. 1. n. 

II. 31 gen .^cinrid), raril. Scniinacle&rer : 'iliilciluna jur 
rationcllcti i6iciirii,^ud)t. .'1, Vlujlai;«', iiiun'rnnbrrter Vlkbni(f 
btr 4., ocrbcfftrti-n :mb iivirti ben ncueften (intbtcfunflcn nnb 
Srortfdjrittm licnirticiint '^Uiflaqc. tittrju ein iln^ang: ^et- 
bfjiftlet Slieiinisiirtittiflric!'. (imt "-Intoeilung ,Jiiir ;^{r{ieUun|.i oon 
•3I(Ifii** i'oiVT?af:nt- unb J^cliniiMijnfl ber SJicnfn barin. SBidc-- 
fclb, «f l^Ofltn Mlafing, l'.HXt. flr.'S' fXIII, 177 u. VI, .">•) S. 
m. «bb.» in. 2.40. 

III. 9d|inlb ivianj, f. f. ^rof. in Strcm* a. b. Tonau, Si. £. : 
9(t ^OMig «ab feine ^Jcitocnbunfl int <>au<>tiattr. 2.Vuf 
Iflflt. ftrtm*, StfbPmIaci. s" (Ii; o.i Iv --.2(». 

IV. _ ; '3>rr Vel|Nrät|in(t,<rn J^aflcrftod pbiic 92tttrn nnb 
Vciftm. ebb. y (4 S. m. c. auto(\i. loffl. i K. — .W. 

I. Der Verl. Hcsprichl die Frcud<n utui den .Vjlzcn der 
Rienenzucht, schildert »das dur.kle Heim der kUMiien Biciit«, ilif 
Rienenwcidc, die Bienenfeindc, die Kian«r.oitcn der Hicnj und die 
Bienenwohnungen sowie die praktische Bicncnzuch; scl^sl, wobei 
nuch die wichtigsten Gerülhc erläutert werden. Der Anliiiiger wird 
dts Noihwendig'^te der Hietievzucht in kurzer und Icichtfnss- 
lichcr Weise liesciiiitticn lindci., wozu die in den Iixt ge- 
druckten instrjctivcn .\bbiKliini'cn wc";cnt!icli bcilrugcn. Aiiliinpcrn 
und Biencnfreundiii ili.s Hüclik-m Heulens empfiih'^'n, 

II. Als beste K:iipl'.-l.;un(5 für dieses liuch maj: wulil il.e Tliat- 
sache dienen, dass es bereits in fünfter Auf.apc vurlicgt. Die erste 
erschien im J. 1875, die anderen fulgtcii m Zwiscricnruumcn von 
G— 7 Jahren. — Nach einer Einleitung werden ausführlich und ge- 
meinverständlich dichier am häufigsten vorkommenden Bienenrassen, 
die Bienenzucht in Kasten und Korb sowie all« dabei nöthigcn 
Arbeiten ausführlich beschrieben. Der dritte Abschnitt behandelt 
«tttgehend di« Ftiad* 4fr BImmoshcIiI, mit einigen Worten die 
Bimnwiida und d«n BieotniiaUndUr Mwia in siemtich ausfahr- 
Ikhtr WiiM die BienensndilgnfHM. D«r Vtmtitmog im Honigs 
lind fbaBlMls einige Seitm dn BaeiiM gewidmat. Im Anbaoge 
b«aprieht dar VarC nabat dar Hantallani von Itign'a Ugatliuter. 
htupMaiiiieb acine BaMabaweiM in deosetben. 

III. Neben einer knnao Bwchrnbuo« Ober die Kerluinft. 
Baarninnag und AmMudung daa Konica aathlll das BBehlein 
mdifcre Recepla Aber Bafcttung von HoniiMekertfen, Honig- 
wiin, Barig und Liquour; «a cignat ii^ vorUefflieh IQr Btanen* 
sfiAlar und Honigfaindler sur Vardiailuiig an ibra KundaUi um 
aie tu giMeram Honigverbraueh «muMten, aowl« aueh snr Ge- 
winnung neuer Honigabnebmer. 

tV. Der Verf. bespricht in der Einleitung die Vortheile des 
Kaltbaues und sodan:i auf Grund der beißcgcbenon Tafel den 
Lehnrühmchcn I.itgerstock und die Anfertigung desselben, die 
Aufstellung und den Transport dieser .Stöcke aowia das Ein- 
fassen der Schwärme in dieselben, lateressentan werdon aieh In 
dieaar Brosehikre gann gut turecht finden. 

Wien. J. AnsbSolc. 

Wi*Mr (»dvlrtio». Zaliunf. i KcJ. II II i I »ch n n n n.^ I.II nn— 40. 

iSl.i Siifl, Kur:>ci.i :iu J. /uckcrrlibencuJuir i J lliO), ~ v. Ho- 
diciky, äUnil J. Ungar. LiinJcs-l'liTdczuchi. — GrttniiOni:|:. u Brac'if. 
— (S4 ) K. hrennende Fm^*. — NoK, KarloCftlanbiuvtrsuche zu Ober 

Soicrnic IWI. — (35.) Beyer, l/echnKxnihr|[. u WirMCh«(i<.u-cli.e. - 
ehoSieiincr. D. Krtrdexueht in UersofUi. Saisburg t. J. iwi. — 00.) 
D.ZUilg. d landwirtsehaftl. Bairieba.— Ooaabanah U OraasuMacaliur 
In d. KhelnKectfld. — Sllfl. Bemerlrgtn s. Wumdbrand d. ZaekerrOb«.— 
Macalik. .\tttr*b?«timrrjc. d, Hn''nerci<-r millc'«! d n-^Jcn^impr?"», — 
|2(7.) I>, Sut- 1 cniM r urjr- J lionau iininrfjichiffahrlÄ.ticKciNcI- k.'.;^ler, 
|>. Weinbiiuvern.illr.. 0..li:rr. ^Clt J. hinSührij. J. :nri':rik. IV'jhtn. 
Vellh, L«iiJwir-s;hfiiU Hü;' .v.is J \\t Mlil h. h_V.--l. iIin..! 

Plirdssudil in Scnicucn. .M.irzv !> , ■:il,>t.in.l«i .nl r l-'mi.-r ii, 
Stnaiainsl f. UOhnfn, Mahren u. ^cnleMcn. - (UM) v. Ilohcnblum, M 
Tarifvartidlgen mli Ungdm. - Hecke, U.k.k.laadwin*<lu<U.«baklart«loü. 
U, PRansenselratfi-alicn tn Wien. - (40.) Spiritus f. d. KrlegsflotlM. - 
Weltaialr. Stal t -i^t m, Kiiif-.-:i! n- r — — -— — - 

Schöne Litteratur. Varia. 

Eck Miriam (Frl. Ktl« Sabaldt): Harlwt, Gadichtc. Barlin. 

Scüustcr & Loefrier. 1901. 8» (120 S.) M. 2.-. 

Ein innerlich mächtiges Talent spricht hier zu uns. Durch 
ihr auf socialen Bodonitabcod es liuch •t)i«juagfrinlieh«PnHi« «nd 
die (in diasem Bt. berak» besprochene) nCHralUalia^ Skitsanreih« 
«Attguata Trevirorum« bot diaac edle Proiastanttai aieh aueb in 
kaiboliMhen Krciaen Mbiraiehe Freunde lu erwerben gawuaat. 
Um'iamahr ala aie allaa andere dann eulturkimpfarisch «n- 



gelegt iit, vialmahr dar kadtOttaeban Lahra vonUaAiiml giganF 
über alaU. — Das vorL Boefaf wdehat die eiate Qediehtaaninii- 
lung dar hoebbagtbtan Antoiln ontbUt wird das benHa gowaekta 

Interesse bedeutend erweitern und vertiefen. Der Titel deutet dia 
PBlie und Reife des Intults an, auch das Wehen eines stariwn 
Geistes, das Brausen der Stürme in Lebenskampf und Lehens, 
noth. Ein elementarer Zug geht durch das Ganse. Aber nichts 
vr>n Sinnlichkeit in geoieintiblicher Auslegung. Ein gewaltiges 
Kmgcn — und ein Obsiegen der Pflicht, des erschütternden sitt- 
lichen Ernstes. Aus diesem wSchtU sich die individuelle Liebe 
zur Menüchheit'I.iebe aus. Und in allem ein suchendes Sehnen 
zu Gott. — Prachtvolle Natursymbolik. Im ganzen schöne, wenn 
auch zuweilen herbe Form. Die Sprache voll edler Leidenschaft- 
lichkeit, zugleich reich an sQOem Schmelz. Kurz • ein Werk, das 
m die liebgewordene Bücherei, nicht auf den Salontiscl; g.liort. 
GöUweins tcin in Oherfrankan» E. M. Hamann. 

X a Ii n 5elt;c : Xer «ntct n«^ Mc •S^ne. ^ißori|(^ tloncR 
mM bct SHöirrnvanbrninfl. ^JHcine Romane oii» ber Vdirer* 
»■RbCtung, XIII.} SUmia, »(«itfoyf & ^tM, 1901. 8* (128 6.) 

n. 2.—. 

y/it haben im vor. Jahr« m diosor Stalin dan Variall das oiaat 
gaMcrlen Vaift bednuert; aagaslcbla sainar ocnaslMiLalaUHig kAnittn 
wir w^unaaram UrthaOa niehls indam. Dar Bomtii, sriiMn Um* 
fang* nadi c^ienfllcb eine gans kune Novelle, ist stümparliall in 
dar Compoallion, mmgellnn in dar Charaktamicbnung. Es liegt 
in den bdumddtan Gegansitssn der Stoff zu einer großen 
Tragödie : dar Kampf swiaeben Arianismus und Katholicismus in 
Spanien; der gewaltige ArianerkOnig Leovigild neben seinen 
söhnen Hermenegild, der offen und ans Uberzeugung, und Rekkarcd, 
der heimlich und aus Staatsklugheit sich zur römischen Kirche 
bekennt : aber dieser Hermenegild, in Geschichte und Legende 
ein »tandhafler Meld, ist eine wahre Zerr- und Jammergestalt. 
Uie Führung der Handlung ist einfach, ununterbrochen, dabei 
aber der Faden dürftig und alles eher als spannend. Traurig ist 
es auch, dass ein Gelehrter wie 0 a h n in die Reihe der zeitungs- 
deutschschreibenden .Sprachverdcrber ttitt. Hiciür einige Proben: 
>I)en Aufstand unterwerfen« (statt n i c d e r wirkn l . (r>eim 
ruhigen Auf- und .Abgehen) »Hattert des Vaters weißes Huar um 
die Schultern« ; »heim rothen I.ichto der Fackeln und dem 
gelben brennender Häuser«; S. 120: (sie) .»• ,i n d c I l e n 
sich Regenseitig stützend, doch m e i i t c r .S !■ n den völlig 
erschijpfleii r.rcis« ; .S. 121 : »wahrrnd Wardalar aus dem Saal 
l^ic) cutc, s.inic et hcwu^stloM li.n: das währte vier Tage.« (I !) 
— Die Ausstattung ist die bekannte vornehme; der Preis für den 
Umfang des Gebotenen viel sn hoeb. 

St. Pölten. Richard v. Mut h. 

I. «toq-C^b ?|ba: 9titr ein Sloifdl. KramL Seinii8,K.>ci|M» 

imt. qr.-H* (4Pj e.) Vi. ti.-. 

II. : Um <>clru«. »DiiidN. 6liittaaitr 9<<if<Cstfai Ila4f., 

1901. 8" (:«>4 S.) SR. 3.6a 

I. In diesem Koman eflMt ttiw die formgewandte Verf. 
das traurige Schicksal einea armen Weibes, welches das Unglück 
hat, als eine heiBblütIge, impulsive Natur, sich in den Duell- 
gegiver ihres gefallenen Mannes su verlieben, — Dieser Mann, 
mit weichere eine Ehe eingegangen zu haben, sie eine Jugcnd- 
thorheit nennt, war ein nicht aohtenswerlcr Charakter, der Held 
des Romans »her, ein ladcllo'-cr Ollicier, welcher nur als solcher 
den >iie .Majestiit des Kriec.slienn ar'.yreifeiiden Duellgegner 
fi>rdcrte, ist derjcnipe, wcIl. ei alle Träume des noch 
jniKcn, schönen, reichen Weibes criuucn könnle. Er schenkt ihr 
aiiel) seine I.icIh', und nun zieht Mch der Seeleiikampf des 
psy;hnloi:;i-i jh viel stärker entwickelten Weibes und des wunkcl- 
muthipcii Mannes pcinheh durch diis i^iinic liuch. Zum Sjhius'-e 
NtiiUl licr vom .'^oll.jn und WulU--. wie cm schwntiKcs Rohr Kelrieheiic 
Held das Weib v<jn sich, n.ici'.Jem es ihm sein Jawort gegeben, da er 
m einer .^rl von HirihKinal e'n in den Züs;en des Knaben dieser 
Pi l l vi,.-. -1 h'.rn.lu .\-ill;U des lodlen Vaters 2U schonen vcr- 
mtinl. i),»s Uueh, <jhw.ihl reich an inlfrfNSanteii Stellen, voll 
lebendiger r'ais;er...n,L>ULiMst, kann doch nicht befried:^o >, da dem 
Heiden zu wenig murnlischcr Muth und der Heldin zu wenig Knt- 
aagungsKraft imiewohn;. 

II. Die Kinformigkcit im Leben einer kleinen norddeutschen 
Stadt wird beseitigt durch den Bau eines priehtigan, die socialen 
und commersieUen Vcrhiltnisse derselben ganz verindemden 
KandatsbeCmwerkaa« In diesem packend und lebenswahr gesctiü- 
deiten lüllm tritt ttna dar sehr einseitig gerathene Hdd bervor, 
ein Oberme n sch der Arbeit, aber der Sciave der Heldin des 
Ronwnes, eines Outsendwelbef, welches niehta als achfln iai, 
nicht stark genug sur Sünde, niebt stark genug sur Tugend um 
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deren "iLlbsl wiS'en. Dii-^em Arbeit sgii;tinU'n steht der Thcilhahcr 
an ilein grdüen Unternehmen, ein seichler, aber licbtnswürdiper, 
leichlsinniRer Mensch aU Rivale RCi^cnübcr. Und nun kommt »lic 
peinlich wirkende Sccnc, in welcher der Arbeitsmensch, der, von 
Kifersucht gegen den Gliickliclien n eifüMt, oft schon Morduc- 
dnnkcn gegen ihn brütete, ihn auf stiirmbcwcgtcm Meere allein in 
seine Hand bekommt und nur durch das Instinclsgclülil, l'm- 
kijmmenJe rc'ler zu wiille:;, iii.ht iViin wirLin-lieii Morder wird, 
doch nicht aus edleren eliiiHcher; Kefi.- ijtii. Schlicülich fällt dtr 
•rme Glückliche durch die ruchu sc 1 hct eines Cyniken, auch 
eines Obermenschen in dieser Gattung, landet der Sicher 
wenig heroenhafle Held im HiiTen der Liebe zu einem nur durch 
ihren Gemülhüreichthum wirkenden Weib, dem Pendant zur Schfin- 
heit. Alles in allGm sehr geschickte Maeba^ tbat tla Ware besser 
an einen edleren StolT gewendet worden. A- tig. 

Q o c A 1 1 1 ■ «Ibolf : mdllet fn9i»M, bcr e^prftudl' 
Miii4ct »on tmcttingeii. Sloorne. 8., tartte«{ctcM «nfUigc. 

Stiptiq. tiafffel, 1901. 8« (V, 276 6.) VL C— . 

Der jit/.t (l'rtOl) vier/.it:j;ihrige Dr. Voegtlln in Basel 
debütierte vor einem Jahrzehnt mit der vorl., den Manen Konr. 
Fcrd. Meyer's geweihten Novelle. Dass etwas Gutes an ihr «in 
muss, geht schon auü dem Namen des Vcilags hervor: der alte, 
inswischen heimgegangene Haessel verlegte grundsätzlich nur 
Wertvolles. Und so ist's kein Wunder, dass bereits eine dritte 
Auflage nothwendig geworden ist; auch V.'s »Neues Gswissan« 
und »Heilige Menschen« sind beide schon über die erat« Aaflsge 
hinww. — Die Geschichte «ptdt im mltrtMndan 17. Jhdi. zu Wet- 
iiagcn im Aargau, bcksant durch dis 1217 begrfindetcv 1841 
MilMRbcncCisienimscnlilei mit ihren schönen HtriascbniiMreian 
ono dsn GiiHiMlsnisn im Xreucgang«, und in ZOiieh. Bs staekt 
viel LsidsnsdwII in dissar KloatarMSifaltuiK, <Ms In ihnm gMien 
Drua und Dnn, auch In der Wettanichauung, an dsn Veriisser 
dar Btadncfsnebieble >JOfs Janalseh« und «ndrsr vorbildlidien 
Novellen erinnert, der ja ebenfalls in HaaasSl ssinan Verleger 
gefunden hatte. i). — - 

9 1 ( n a 1 i n rrcl« oo>l : Smfcr ^m§. Sioman. Vetlin, 9(. 
•olbit^mibt, lUOl. 8* 6.) m. 1.—. 

Vorn Freib. v. St. kannte ich bisher nur die crgSnsendc Be- 
arbeitung von Goelhe's politischem Drama »Die Aufgeregten« 
(Berlin 1897) ; sonst weiO ich, dass or über Gustav Adolf, den 
GroAhersog Friedrich von Baden und den deutschen Kaiser 
Wilhelm Ii. geschrieben hat. Drum bedaure ich es eigentlich, 
ihn Mer wieder tu finden: »Junker Hans« bildet den 96. Band 
von »Coldschmidt's Bibliothek für Haus und Kcisc«. Nicht als ob 
ich im allgemeinen gegen dies« Romanbibliolhek, in der ein A. v. Pci- 
fall, «in Ad. StreckftiO und andere klangvolle Namen mehrfach ver- 
treten .sind, ctwus hätte — nicht im geringsten; aber ... In der Mitte 
der ((cschichtc denkt man wirklich: »Kein Ausweg als eine reiche 
Judin heiraten«; doch die Suclie geht erfreulich n.i-, iitul oie 
feiivliiU' I.otterwirl-ichufl ei'.Jet m sdcial und agnirisch litlnciligen.ier 
Weise inil e:i.cm musttrhiiften lietnche, der e^ si;;. zum Urund- 
satzc macht, »möglichst alle auf dem Gut erzeugten Artikel auch 
dort zu verarbeiten«. iX — . 



® 0 II 1 9 B e f f TOari : flbgett aWann. 3rti.iuipicl in :< 9(ctcit. 
25rcäl>Clt, l£. '$ltx\en, 1901. (82 S.) IK. l..'/l. — In diesem 
höchst unanständigen Stucke - die Geschichte eines Opernsängers, 
der ."»eine ihm in jeder Beziehung übcilejjenc Krau betrügt, einen 
BackÜsch ins Unglück stürzt und in der Verbindung mit einer 
anderen Vcriülirtcn selKst unglücklich wird, um schließlich b'.usK-il 
in die Arme seu er ii:ii;iri zurückzukeluen — hc^t - ! .i 
logische Wahrheit und wenig dramatische Kraft, zumal dus i hcnm 
an aieh novaliistiseh ist h. 



Dia Kultur. (llrüK. v. J Cstcrr. Lc occst 1 Isc h., Wien ) III. 17. 

Schlcolinrr, Unfctilhjrlit. u. freie KorschR. 11 a m i ii n 1:1 K clicri. 
— AI. Maller, Philosophie d. Adronomic. - Krh. r. Heilert. tr.cbQi&!>e 
u. ErinnerKcn. IV. I). groOe UnlerrtcliUrel' rn. Innerkofler, Dr. Joh. 
Kminanuet Velth. — Caattll«, Abend - bchlOgl, Ü. hell. Poexie d. 
Ifebrüer. — Leop. Kupelwieser, Erlnnergeo s. Tochter. — UUrrwaechtcr, 
Uonaa u. Rhein. — v. Kralik, Gcdiciiie, — Sadll, OlfrieJ. — Neu wir th, 
B. aeues Werk Qh. d. Sixtin, Kapelle. — Malier, Kant u. die Siernbe- 
wehaer. — U- 3. Kmi^slnn J. clibs. AndacbtsbUdar 4. Leoe^selHch.id. 
HIelaitaeli-poMilioi« BiM<«r. «Ilrsi;. f Binder.) 12», 7-M. 

(7.) Krieg. Alticn u. iincchcnland von heilte. — .S. H, liarJiner. — 
Kirchenpiilit, au» l'aderl>oro. I). .Superinril.lt" d. I'rolc^lan'.i&mus. — 
Cardauna, Ii. K. .May v. d. andere» Seil«. — Neue Au.sKiibc J, Kund- 
achrekbeoa Leos XIII. — (V.) D. Kirche in Frkrch. — V\ eltc, Aristotclea 
bei d. Syrain. — FOialUaclior R. ZJtngerle v. Scckau. — VVtlier. Nene 
seeiaiwiBaaacbani. LMamar. - BaumBsrien, Tagusehririea. — (».) 
Xlof «, Was ist RefcnaaUes ) — Mefferi. S«cfolog.PlMaiMlan.— Bel- 
leshala, SeMuisband «. Blegfsphle Mealalsnbeifs. — Lsnchert, 
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KarJenhcwer s Gesch. J. a'lkirclil. Lilteratur. — v. Myelelskl, l>. Lage 
ii; J. < isüiinrki^n in j uln, |ti;lciichli!. — Ii. rckirm. Thtolonie in lieni. - 
I lU I'. nieste K.iric m. d. Namen Amcnk.i. — I). mijslunKcnc Kevu- 
iiitionKvcrsvich in llel^tien. — I>, Ver. Slnalcri u. d. t 'bcrhcrrschatl flh. 
d Stille Meer. — I>. M..A. einiit u. jetzt. — I>. Kunit u. d. cnpit.ilixl. Milieu. 
Nord und SBd. (llri«. P. Lindau.) X.\VI, 301— 303. 

(301. JublUunishaft.) P. Liadau, 1877— IMS. — Hopfen. 
2n Jahr. — R. Lindau. Yadtm. — Piseher, Coelbe's Satanologie Im 
•Faust«. — Jensen, Epistel. — Wilbrandt, Mein Freund Scivola noch 
einmal. — Hanalick, >E. Vierleljhdi. her.' — Vhl, D. Wienerin. 

— Heyse, Flock. — Gerland, Sceplcr u. Zauberslab. — PlelHch. Vor 
2S Jahren, — P. Lindau. Erinneruco. — II. Lindau, A. Wilbrandt. — 
Dehmcl, ilniie.s Lied. — (Jchh.irdl, Hismarck im A•.l^[.-.n.l. — Bohn. 
II. Hlumeamedium A. Kothc in /.ünch. — Joni tschell. IMinjiStsrinne, — 
(302.) P.Lindau, Timün. d. .Menschenliaaser. — fhillppi, U. groS« 
Lichl. — Lee, W. Meyer-Fürster. — Moller, b. Kllhsel d. L«b«aa. — 
Walcker, D. mod. Frauen- u. Kindemchulz. — CroShersog Frtadr. v. 
Badea. — OOS.) P. Liadau, l>. Hahn, oder d. Traum d. Schusters. — 
Oslwald, F. Hellaeader. — Hellaander, An Kindeasiali. — v. Ru- 
vllle. 0. engl. ROnigthum. — Kellea, ISO Jahre kom. Oper. - Mar- 
holm. Was ?)e verheimlichen. — Theodor, Deine Tige rinnen. 

Dl« Um.ehau. iHri«(t, J. H. Hcchhold.) VI, 13-22. 

(I3.J MieDner, Üb. Immunitll u. d. BchrinK'sche Verfahreo s. 
Hellg. d. Rtedertuberculose. — WalilnRer. I). Auagrabgeo r. Milcl. — 
Sombart, Ob. Wirtschaft u. Mode. — Lampe, Erdiiunde. — (MO 
V. Hesse-WarleRr, Zunftweseo u. (iewerbe-VereiiUuen ta China. — 
Mehler, D. Ausgtcicbg. von kOrpetl. Mdsra dch. ParalBnslaspiltti. — 
La Kive. WandgemUde r. SielnseKateoselieD. — Retbmajrr, Ob. d. 
Elnfluas d. Inxuclil u. Vermischg. au) d. polit Ctiarakler e KerOlkatg. — 
115.1 Burichold. Altesle Fürmeii d. Famuie u KJie. l-i>cher, TeiBpa> 
ritur-Kxrerimciitc mit Schmetterlingen. — v. BicbcrsUii:, Ct>. d. dlüche 
Hasd«Jh:ihn- nr.rlitSosc TcICKrnphie nach "fiincti. .Xrii;;-ii 'i );. i 
G a 1 1 e n K j n n. .^n''er. wir fremJe VVjIkcr civiüsicrcii -,1 nc^chrcti - — 
Klchler, Scfirtibueritlie und Scliriftieichen bei d. verschiedenun Völkern 
u. XU d. versch Zeilen. — Von d schweJ SQdpoIeapedidon. — HuBnefi 
Klekiroicchnlk. — (17.) Braun, Drahtlose 1 clegraphle. — Norde«* 
(kiold.Brief v.d. Cbaco-Cordillcrca-Expeditioa. — Bechhold. 0. neuen 
UniersuciiMa Ib. BwelMttfMr. — Brnsi. D. Unbau d. D-Wagen. — 
(li-l.) Warihsimer, D. soe. Lage d. welbl. DIeoatboien. — Callenkamp, 
Au5 J. »Annaten d. N'.itnrphllosnphie«. — K neues Ltlclienconsrrvierfr-s- 
veil. - l-lch, /.f.li.^;i<-. — ::',i.i IC h n e i i s, 11. d.Vri. Colonien. — Wiii- 
löbcii, 1). Zwei .Mecre-CÄnAl Kr ic^'swRi.cn. — Ziehen, triieh'.;sweseii. 

— l.ury. Z. Gesch. Hl^marck's. - l,.impc. Kiaiitscbnu. — Neue Nactir 
V. d. lilsch. u. ScIiWBj. SUdj-ijUre.\p«:illlon. - (20.) WutzJorft, Ii, 
Krebukrkl-.!. beim .Menschen — Erdbeben In .Milleluracrika. — Delitzsch, 
Ob. Habel u. Bibel. — Mautner, Aus d. Tnumphcasse. — (il.i Siubbea, 
D. CfoflitUdl d. Zukfl. — E. Mro lann hohlx«bohne Weile aus e. Sioek. 

— Heger, Ob. d. UaUugUehkl. SimiGeacblecntsverkchru. surFonpflaatg. 

— (S.) Cebeschua, Goethe a. Beeihoven. — Gallenkamp. l>. crbl. 
Kasaen. u. Volktcharakter, — v. Koblitz, Motorboote. — Pollack, 
NiMie l.iiternlur. — NeMKler, Botanik. — Kuaaner, lilslllmll'liatt — 
N obler. L':bens);einein»;liall zw. e. Scbmellerllag u. S. AnttoS. 

D.. G»«lla«ti«ll. (Hrsp. A. Sei dl.) Will. 6-8. 

iTi.) KQüter, Wie ist d. Nnih d. Landwirte tu steuern? — v.Veslen. 
hi l. .Submarine Eabrr.euKe u. Werkalltten. Fe ch h e irner, D. Hof- 
narr Gottes. — Seheerbarl, FrUcbea Mensclienrieisch — Ehlere, 0. 
Vcrdunklg. d. Concertr turne. — Konabrück, E. Keichnban la jininaMa. 

— '.6.) Krclzer, D. Tragweite d. Goblnean'schen Hypothese. — Faid. B. 
neues Typhun-Ileilseruin. — Hey. S. Prud'bommc. — Nissen, Peter d. 
Hlit, - Weis-Ulmenried, lialiens K«wL Musikrcnaissanc«. - (7.1 
Masur, »Haniis offl« — Hofinl Her. Klelische'a Tentainent. — Slel- 
nitier. ,1 Skizien — Greif. Zu C. du Crcrs Gedächtnis. — Zais», trm 
J. llcidelbg. .Schlni.li. — il<.) K n ! 5 c h « r, K. berühmter Cultur-Anatum. 
Hardt, Taiae'» »PhiloaDphie d. Kunst.« — ilofmiller, Taioe u. d. ügwi. 

— Theodor. Ob.d.Xril1lkalsWteseaseha<la.BrMM.-Gr«Bd.D.6fsta. 

— Sslleaeft, Was d. liebe Oett m d. aHsa Volmosde« maoil. 



Alt* und Nau* WaH, (Einüicdeln. Uenziger.) .X.X.W'I. t3 Ib 

(13.) Linxeo, Um d. sechste Stund«. — Epalein, LeucbIkVer. — 
Gerard, £. OorikmiKin. — Slorck, Berlins neue Oeahnllsr. — La- 
bert's Wlalsr- tt. Mßaliralirkhlen. — Hochwart, A. Scbulla. — D. 
Aatofhatosraph. — <I4.) Hellen, t). Uenedieiinerahtei Soleanes, — 
S Ulf er, Zahlen u. Ziffani. - D. Okapi, e. neu enideektes Thier. — 
Gereter. Von d. oh. Rhein- u. ninnengewiLsacr-hcgulierg. im St. Calllsehea 
Rheinthal u. Var_rlher(;. F. .\. Kraus. — (15.) Sehe tl, D. Seeberger.— 
Hirt. E. Garn; aul J. Ilichi.oiii^-sburk; b. Scnletintadt. — Pörtner. Wo 
lig i. bibl. f'.irailies ? — J.ikubl, Z. GedichtnU an P. Alh. Kircher. — 
(lö-)l.inxen, I). Am<ircttcn.scnlacht. — Scliwedler, E. aehlaucr V-rr- 
theidiRer. — U. GruUe St. Bernhard — liudinsky. Merkwürdige hoch- 
seltene MUnzdenkraaicr. — Eggert. U. Alkoholisious, s. Verbrellg. u. Be- 
kimpfg. 1. J. 1901, — Knauer, Aunrsubtspnaatea. — O.PholesrapMers« 
bei Vennalicht. — (17.) r. Gandj. Frieda. — Alker, Woaderdtaea. — 
• UrackeL Hohe» Lebeasaller in Irop. LSndern. — Gaader, D. Bse* 
terieii <L Mtleb. — Beek, Zun Fapstiubtlluai — (18.) Herberl, Labeas- 
urakel. — Uerser. D. Blumaneorso in Nervi. — Alberls. Schtanosig. 
kcit. — Knaner, Senioren d InNcctenwell. 

DlaMarallmnie« d. Oianxt. (llrsR. I.. I cpe van Hecmstede ) -NVI, 4—8. 

(4.} Ac Ii I e r m a n n. Eisen u. Kohle. K C n i g. A. iSulkcher 

— I?nl^ 1 V, Ii. Krüppel. — Südling, Intermeaxo. — Kleagen, Mod. 
Nt manc, (•'■ Ii .i m « n n, R. Fabri de Fabrts — A. Harten. — ■ R, F. de 
F jbriH, Wenn l.enx 11. Liebe slcrtMO. — Dsodaio, Te tleuai. — (0.) 
Scheid. L. Dreyes o 1 1 e, BrMsles? — DaudoL Kadar u. Kaiel. - 
K o h 1 e r, Elchcndorfl u. Heine. — (71) Domanig, Ambr. Mayr. — Trau- 
n<r, ScbOn Hoihtraul. — Franz, D, MIrchen von d. opreriaOlhlgea 
Jungfrauen u. d. tapferen Junnlingen — Auch e. bliüslik. — iS lFraakea, 
W. Srael.H. Weber. Wjldr ise. Wcill, .S'cro's F.ickeln. 
Ephaurtnkan. (Ke^eusbur)!. .Manz ) .\It, I — IIS. 

(1 ) K r Iii (1, E. helder.halier Erstcommunicant. — «Knupperh.inschen.. 
- D. K.>r..(frelcrn!e. — (Z ) l'clruR, Frl. Ungeschickt. - I'.erthold, 
GebesHert. t'nwsr-ich. — I.tlikcr, Im Spul icrhst. i3-j ISirelE. Stella 
iB*r<». — viin Bockelt. Wai J. liuciicnb.alt erzihlle. — (4.) Wede- 
kind. Keim Zwerge Im Sillwrbarti. — Krallt, 1». Zucker. — E. 1. u. 
e. letzte hl. Coanaalen. — u. «.MiBerBe BrOehe ia RagansbNK. — Holly. 
Treue FrenndsehBü. — (9.) PeiCMheM WelbaaeMea. - Praaer, Sena 
aiad dia BaratherslMB. — Warls, Weihaaahttwelae. - |7.) BalehauS 
Coiirertraaea. — Krafft, Aafd. Stthlaehah. — 0L) Barlbold. Sttaad« 
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Nr. 11. — Allobmkinrs LimwATtTRSi-AiT. — XI. Jahroano. 



— Crubar, EU*i» Christguebtnk. — Frauanmutb. — (BJ Dakar. 



— LidwlBi, LorteiDK, d. liabanawlliittn Tcn 

■la Mutiar e. tuMa Söhnet. — Planer. Kothkippcben. — Krarft, Wohl 
Ihun irfiBl Zinun. — (10) Leng«uer Wie e* il. BI>be1e «I» Sehwibii: 
crgicnj;. — ^^'edcklnJ, E. weille hiüie. — (iruber. Schniizer* Maricic. 

— (11 ; rinncr. Vom Hirtenknaben i. \ oliiC(hlrlen. — Oers.. .Miiru liat 
Keh'rill.-Ti. i:; , ruh.-rg. — Planer, Vom Osterhasen. — Krifft. D. 
Ölhnum. - KS l 1- 1 d : ii a, Wie d. Tonerl u d. flunterl wallfahrten Klengen 
u. wa* ihnen iiUes bcKCgacle. — I) Iii. HliAabeih u. tl. Warlbu«. — 
Helllngcr, SUampelmiu.'iChen. — (14.) v. fechmann. Slimmgabiiditr 
aaa d. PcofioData. — Hart. l). 2 lannen. — Planer, U. kl. TaiublnB. 

— Barlhold, D. Linda, e. Liebling d. Volkes, — (lö.> LaOBtuar, 
Bwart io» SelUoaa. — Planer, Fnlhlingumärlein f. d. Klalnaa. — t Horn, 
S. leittar Erdaotag. - (16.) Krafft. l). PlinKotgruD. — W*lt'Ulman- 
ried, Bruderliebe. - Planer. Kunz v. d. Uoran. — B«rihold| D. 
Krauchen v. Gorkum. — Wörl«, Pfingsten. 

Ott Kfiniohaii. Scuttgart, Knien, ) XIV, il-K, 

■ l.'i.> Ki'ch.l'apa^ Jii-i<l*. I- . v. .Sctiillcr. — Daheim u. drautJ-in- 

— Ailetlc: W.nke. — CX.) GljU, Im Ktähennest. — I). Fcn-lerrllanie 
Madagaskars. — (27.! D. wahrsagetin. — pM.) Ob. d. Kunstversiindnii 

— D. Jugendgarien. - (29) Harr d. Zalt a«in. - Mit d. Automobil. - E. 
jugvndl. VioUnvirluosin. — (30.) D. gafiadartcn Bawohner d. Kadalwaldes. 

— BrachTOgel, TanU BiaM. — M.) Niaetta. — FrllhblUhende Garlan- 
atriuehar. — Cinsehotaa. — (SS.) Kau«* v. Hlaael ii. Cretel. — Wort ga- 
haltcn. — D. mod. BUrsleatabrlealioo. — 1). GlDekspaket, e. Spiel. 
Raelam'a Unlvaraiun. (1.cipzlg, RecUm } Will, 33—38. 

(SV) Achleitner. Ki.^enhahnslnkc — Peschkau, Li Vesuv u. ». 
l.culc. ■ IiornblOlh, Spiel u. .Sport als KorperÜbg. — Golliner, I). 
gcweb'.c .^myrnaicpptch. — Siemens. Gudrun am Meervsatrande. — 
V. Aillcrsfc'ld-liailcstrcin. Aul J. Spuren d. Zihriager in <I. Schweiz. — 
Fuld, katmllndigg. u. paraOnl. Freihält. — (St.) Bada, Ü.ThJarweli in d. 
dtacb. Colonkn. — Torrtitid, »Crado«, — GOnlhar. Liebt u. Lampe. — 
(35.) TrUptt, 0. «rate Sehritt r.Wcga. — Ejrcall-Kilburger. U.Herr 
Asaesaor m. d. Vogelbuch — Schiller-Tietz. D. $p{t(rSste. — 
Kreuschner, Seltsame Heilbäder. — (30.) Relehart, l). Zauberer d. 
sthwafien llerge. - l<e»a, Onkel» MObal. — PetrI, D. LuxusiUse d. 
(iawt, - KulJ, E. neues Slralgesctzhuch. BUrkner, V ^ iinri-em. 
Pflege d. Kinden. — 37.) Bodek, 1). Reisen einst u. jetll. — i- rn Kc. 
gierics-Aiellars (. Frauenarbeit. — Kuderich. BrielgeheiranisNC. — 
Sommerfaid, Klelnleben u. Kleinhandel. — Heller. K- Jubiläum d. 
Meare«forschg. — Uornbluth, Laset eure Krankheit nicht all werden. — 
08.) Je*»«n. Mod. angl. Pemitiaaterat. — Pudor, Mod. Uamcbaucli. 

— ■•hiilt«li«K«ppai«tg, AiMb •. Ma«ir«toliiiloB. — Wtd«. Map 
flHiM aldi w MKiB wliMB. — P. ProeamdsiMr. 
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fiMakloirt m. p. 

Soeben erschien: 

Die sociale und pellti$cbe 

Bilanz der rSwiidwi KtfcN. 

YVES GUYOT. 

Autorisierte deutsche Uhcractzung. 

Preis :i.-:o. 



jiu Hoih'ith« Otrl««ilm<lm !■ StMttgaii mü UJ\n. 



■^1 e'-jn crs;t'.icn und zu bezichen durcli all*; üuchhand- 

Ehrhard Dr. Prof^ Libttratar Katholiottmu«? 

Bin Wort an mein« Kritiker, tl Bogdo In 8*. Kr. SM, 
in Leinwand gab. Kr. S. — . 

»Die frtundtiehen Leaer bitte ich, folgende Blätter nicht 
bIdC als eine Antikritik, sondern auch als eine ErUntenug*- 
scbrifi zu meinem Buche zu betrachten, ich gebe mich der 
MolTnung hin, daüs sie jene Missverstöndnisae und Eedenlten, 
die auch in wohlwollenden Leserkreisen su meinem Bedauern 
entstanden aind, in wirksamer Weise beseitigen wird.t 

(Aus dem Vorwort.) 



Actuellü 



Soaban eradiienen bei 
J. ISI. TEUTTSCH, Uresens 
■■■■■IHBHmHI^^H zu beziehen durch jede Buchhandlung: 

Sanot Bonavanlura und das Papattiiuni« uugmat scha 

Studie von P. ZkoaMta VUtaMM, Kapustntr. 8». 7 Bogen. M. IM. 
Es gibt kolna« «abotaiaiulwr, der die Stalfuag doa aaraplikBCliaa Ubrcra 
zum Primotc und zur t^nfehlbarkell desPapetes In so ojafuigrviclMr weiee 

behandcll hat; pir jr 1 .:i J-r ..i^iLcn Bewegung iai diese BroaehOf« Wr 
Jaden tliaolos'icn O et; i :rj.?!«R h r Eer aiaant. 



Obap dl« Ga 
doBtaeheal 



Bhioht« itnd Pfll*!» 4mm 
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Der Verfainef behandcll seinen Geg^nsland, die Kinfflhning und Wieder- 
belebung d^s d<ul*.,:hcn K!r.-hen5ied(«. in ao schünei Sprache, mit einer 
solchen Gründlichkeit und reichem Wissen, mit Wirme und BegaiataruBg. 
das« jeder aus der Broschüre g.-andlicli« BalatoMB und wansee laiaroeee 
- ■ - -'^~etaeaUedacli0rfaiilMaB.Mieaand wird als 



W*n JWW^i WHV WS. ... u..b.i 1.. K fc. 

fttr das katboUacha d^-utscne Klrdus 
unbefriedigt aaa das Htadan lagen. 



nur 

• IMficr^clNt W tHt h wM nt n frtlMff I« IttHfM • 

(et t«<*(B mctims bbI dsrck eil« iBcMaadlaadia za >f xiekea i ! 

Jahrbuch der Natorwissenschaften 1901-1902. i 

ErKlia li iu. die titt voriiiv..!..; .itu Koi Ibchntlc aut JtiN LicbitSi:!! . 
Physiii Chemie und chemische Technologie; angewandte 
Mechanik; Meteorologie und physikalische Geographie; 
Astronomie und maihemaliiiclic Geographie ; Zoologie und 
Botanik; Forst und Landwirtschaft; Mineralogie und Qeo- 
logie; Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte; Ge- 
sundheitspflege, Mcdicin und Physiologie; LJtader- und 
Völkerkunde ; Industrie und industrielle Technik. Siek- 
zehnter laJirgaag. l'nUr mtwiriung von FachiHtu>nfm 
htrauigtftbtn von Dr. Max WlldemMII. Mit 52 in den Text 
gedruckten Abbildungen. gr.-S« ^.XII u. 534 S.) M. 6,—, geb. 
in Leinwand M. 7.—. 
FrOhara Jahrgänge des »Jahrbuchea der Naturwlsaanaehafuns. können 

nachbcsogen wcrdaa, und «war suaa Preise von Je M. 8.—, gab. M. 7—. 

Jeder Jahrgang (alt Anaaaiiae dea antan, der veigiillu Ü$ Ist 

tu haben. 
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Soeben «rsebienen! 

GOETHES BRIEFE 

Ausgewählt und in chronologischer Folge mit flnmerKungen herausgegeben 

von 

Eduard von der Hellen. 

Zweiter Band (1760-1788). In Leinwand gebunden A. I. . 

Dem von der gcsammUn KrHiit mit freudigstem Beifall aufgenommenen ersten Bande der susgewülilli;n Brufe 
Goelhe's lassen wir jcUt den zweiten folgen, der vom Anfang des Jahres 1780 bis in den Juni 1788 reicllt, das heißt bis 
tur Riicklcehr von der italienischen Reise. 

In ihrem unerschöpflichen Id i.-hthum an frischet Wl l- und Mcnschcahcobnchtung wie an tiefen GcJanken sind 
diese linttc (iocihe's in der That nicht nv.-. uiie höchst wcrtvuli.-, .sundcin eine geradezu unentbehrliche Ergänzung 
■einer Werke. Zugleich aber erfüllt die voihegende Sammlung durch die Art und Anordnung der Auswahl sowohl ala 
durcli die lieiilvollen Erltutarungen des iierauagebera die lioiic Aofgabe, Goetha'a Leben in seinen Briefen daisuslellen. 

■ . - Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen. 

— I * 

Vertag dar Job. BaOi'actaa VettagsbaadhiBg !■ WIsa (IX, meWrtatalBgana ?> nad SMigart. - Dwek ve* Jeaaf Bellar • Ca.. Wien. 
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Theologie. 

Nefdin H., ^. J.. <<■ tUeol. prof.iii ^Kr. Ocilipunt.: Summa theo- 
lOglM moralls. Sciio!arum usu>. nccomoJnvIl N. I,: De priiici- 
piis theol<Ji;iae inora Iis. - II. He p r a c l- ep 1 1 s O« i et 
«c«lesUe. innabruck, P. Rauah, i9ü2. gr.-S» (332 u. Höt $.) 
M. a.SO u. M. 8.80. 

Mit diesen beiden P.Tnden Itejl die Sutipna theo 
lügiae vioralis von N o i U i u abgeschlossen vor, da der 
IJl. Band : De sacrauuiiiis schon früher ausgegeben 
wurde (vgl. diese Bl. X, 380 f.). Die Hoffnung, in N.'s 
Lehrbuch, wenn es vollendet ▼ortiei^en werde, ein neues, 
trichtig gearbeitetes und Tür Jen Si:hulgebrauch wie fii; 
die Praxis gut bratichbnrti Muia;«erk zu besitzen, dar; 
als eine vollerfülile bezeichnet werden. Voll.ständigkcit 
und Actualität des Inhalts, Nüchlcmheil und MäCigung 
in AtiFstenung und Anwendung der Principien, leicht- 
verständliche Diction zeichnen das Buch aus und machen 
es zu Lehrzwccl<cn wie zum Nachschlagen sehr gc- 
elgnel. Inhalt und liii-.tlieilung der vorl. zwei Bünde be 
zeichnen genügend die Überscbriflen der einzelnen Bücher 
und Abschnitte, in die N. «eine Darlegungen vertheilt hat. 
Der Band Uber die Principien der Moraltheologlc bringt 



in sechs BQchern die Darstellung des Bndtieis des 

Menschen, der dem Endxicl entsprechenden nunsch- 
lichen Handlungen im allgemeinen, der Gesetze ui.U des 
(jewissenE, ilcr tugt.iJen und Sünden im allgemeinen. 
Der Band über die Gebote Gottes und der Kirche be- 
handelt in fOnf Theilen die den g&ttllchen Tugenden ent- 
sprechenden Gebote, die zehn Gebote 'abgesehen vom 
sechsten, dessen Behandlung N. gesondert herausgegeben 
hat), die Kirchengebote (Fastengebot, Gebot der jähr- 
lichen Beicht und österlichen Communion, Bücherverbot, 
Gebot der Erhallung der kirchlichen Vorsteher und 
Lcrehenverbrennungsvtibot , besondere Vorschriften für 
einzelne Laienstände ui lür den CIcrus, die Kirchen» 
strafen im allgemeinen und besonderen. Aus diesen 
Überschriften erhellt, dass N. sich, im ganien an den 
In der casuistisehen Moralbehandlung traditionellen 
Gang der Tractate anschließt, wie er denn auch im 
II. Bande in der eingehenden Behandlung der Kirchen- 
strafen (.S. 7 !i'— h24, ebenso im III. Bande über Irregu- 
laritäten. Eherecht) Mauricn des Kirchenrechtes heran- 
zieht. N. rechtfertigt die an sich nicht einwandfreie Lin- 
iheilung des II. Bandet tntt der Rüeksiaht auf praktische 
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Zwecke und gibt selbst zu, dass sie keine eigentlich 
systematische ist. Gewiss ist nun die Stoffeintheilung 
Nebensache; indes lässt sich kaum verkennen, dass 
die wissenschiftliche Moral gerade durch dfe Festhaltung 
eines woht^^cschlDsscr rr. Sy^^tcms zu ihren besten Trar.i- 
tionen zurückkehrt (.gl. .V. tA. II. II.) und dass Jie 
praktischen Zwecke auch bei der strengsten Systematik 
nicht gerade su Schaden komnnen mästen. Die Heran- 
siehung kirehenrechtlicher (und im III. Bande reicliticher 
pastoral-thcolngischer) Materien ist durch die gleirhc 
Treue gcgeniiber der traditionellen casuislischen Moral- 
behandlung und wohl auch durch praktische Rücksichten 
auf die an vielen Orten bewahrte iltere Vcrtbeilung des 
theologischen Lehrstoffe« Oberhaupt bedingt. N. Ist ein 
klar und sch.irf v;r.tcr^chci,1cr,U r Geist und geht des. 
halb in der weiteren Zerlegung seines StoiTes sehr gründ- 
lich, da und dort Wohl allxu grandlich vor. Die Methode der 
Behandlung ist eine gemischte, die scholastisch-casuistischc. 

Dem Inhalte nach behandelt N. durchaus im An- 
schlüsse an die Vertreter der guten MittcKric aV.c 
Fragen, welche die illere Moral zur Behandlung stellte, 
soweit sie noch ein actuelles Interesse haben; dazu 
f(ip;t CT r.iVitreic'ic neue, liic t'?' durch die pcpcn 
warlige Zeil Kxistenz ujid Üedeutin.i; gewonnen liabcr,. 
Dass N. auch in seinerSumma den gemitOiglenProbabilismus 
mit guten Gründen vertreten werde, stand zu erwarten. 
Dass er dem Bestand« von reinen PSnalgesetsen das 
Wort redet und die Steuerpllicht der juslilia Itgalis zu- 
schreibt, ist gegenüber anderen und auch in jüngster 
Zeit, wie mii scheint, nicht hinreichend beweiskrürtig 
vertretenen Auffassungen bemerkenawert. Hier möge 
indes in weitere Elnselheitcn Ober filtere Fragen nicht 
eingegangen werden. Das Werk wird in seinen sicher 
folgenden Auflagen da und dort eine präciserc Fassung, 
die Ausscheidung überflüssiger Untertheilungen, die 
Hinweglassung unnöthiger £rklftrungen und Anwendungen 
bringen können, wie sie sich beim praktischen Gebrauche 
eines Lehrbuches von selbst naheltgci:. Nur noch er- 
wähnt sei, dass m. £. das Zu wägen der zur tVüh- und 
Abendmahlselt an Fasttagen ertaubten Speisenquanlititen 
nach Unze und Gramm mindestens als unpraktisch (wer 
führt gerade immer eine Wage mit sich ?) und als allzu 
äuOcrlich zu bezeichnen ist, so sehr ich die Absichten 
der älteren Casuisten achte, welche dieses mechanische 
Zuwigcn vertreten. Dagegen sei nochmals besonders em> 
pfehler..! .iiif d'c .T.isi^chii'c F : .1 n ;"clu)r c rrrdcrner r^iü- 
tischt'r, socialer, wirlbL'iiuliiiciit;: i :agcn, namentlich im 
III. Bande, hingewiesen. Dass iiier in manchen Fällen 
nicht sofort eine erschöpfende Behandlung zu ermög- 
lichen ist, liegt am Tage ; an ernster Umsicht hat es N. 
nirgends fcMLn l i.'^scn, um zwischen den vielfach sich 
wiiierstrciser.üeri iaieressen und Meinungen einen gang- 
baren Mittelweg zu zeigen. Zur Ergänzung möchte ich 
u. a. bemerken, dass mir die im II. Bande S. 207 vor 
gelegten EntsehuldigungsgrOnde fDr Verwvi]i;crung des 
vollen Steuerbekenntnisses missvcrsländhch und unzu- 
reichend erscheinen, wogegen der Willkür Krwühnur.g 
getban werden kSnntc, welche da und dort in der Steuer- 
zuerkennang herrscht, die kein Einbekenntnis 
achtet und ein je vollständigeres zur Grundlage um!>Q 
höherer Kinschützung macht; dass die Asseciirarzaitcn 
eine weitaus gröliere Mattnigfaltigkett aufweisen, als 
S. 583 angenommen wird, und dass manche Arten so 
vollständig auf mathematiaehe Grundlagen basiert sind, 



dasä die Versicherungsgesellschaften selbst auf die Con- 
statierung einer bei den einzelnen Vcrsicherungsol jrcten 
etwa vorhandenen besonderen Gefahr verzichten; dass 
gegenwartig die neue Art der Lohnregulierung durch 

Feststellung bezw. Erzu inf;.!!:;^ von r.iüectivlölir lt. ci.;er. 
artige sittliche Schwierigkeiten mit sicli fuhrt, die niclit 
immer leicht zu lösen sind. 

Wien. S c Ii i n d ; c r. 



KröM Michael, Pfarrer zu HönninRcn am Rhein: Die Be- 

zlohunKan das classischan Attarthuma au den hl. Schriften 
das allan und neuen Tastamaata». FOr Fieunde der aniiken 
Lltlcratur aus den Qaelien dargeslvlto. Trier, PauUous-Oruckerei, 
1901. gr..8^ (VII. es S.) M. l.M. 

Ein rccbd .irtit^cs Po'.poiirri, d.'is dU-st; Sclirif; ir. drei 
Abschnitten und einem wohl nur ex Insu auctoris bei- 
gefOgten Anhang bietet Im 1. Abschnitt findet sich der 
Brief des hl. Hieronymus an den römischen Oralor Magnus 
fast ohne jede Bemerkung im Urtexte wiedergegeben zum 
lieweise dafür, dass »die RcsLhi.id r.ung lier Theologie 
mit der classischen Litteratur der Vorzeit uralt ist«. Zur 
BrISulerung dieser These konnten und mussten noch 
viel mehr cha r:il:tc'isti-;c'ie Slii-'iprc'bcn iird Rele;;c nns 
der \';ilcr!ii;cru[u: beigebracht wcrdtu, 4t,-jylcici:£ii bei 
Kickh, Die Ansichten der Kirchenschriftstellcr der ersten 
Jahrhunderle über das griechisch-römische Alterthum und 
die classischan Studien (Wien 1863) in reicher Auswahl 
lugebote stehen. Auch ri.iriot. Ettidts classiquts (über- 
setzt von Gaißcr) und W. Schmid, über Zusammenhang 
und Bedeutung der griechischen Renaissance in der 
Römerzeit (1890J enthalten geeignete Materialien (vgl. 
auch den letzten Jahrgang der JahrbOcher fOr Philologie). 
Der Wrf. I rit diese Stlniflcn offenbar nicht gekannt. 
Mit ihrer iljifc hätte aus diesem dürftigen I'rooemium 
etwas ganz anderes werden können. Abschnitt 2 ist 
betitelt: «Die hl. Schrift, zunächst die Genesis, ist das 
iltesie und ehrwflrdigste Buch der Welt« Die auf den 
Pci tatciich Lozuiziichcn Bemerkungen stehen nicht in 
all weg auf der Höbe. Uasa Herodot um das Jahr 4Üti 
V. Chr. starb, ist eine Hingst antiquierte und sicherlich 
falsche Ansicht. An einen Phcrckydcs, Ilckalaeus, Charon 
u, s. w. (S. 10) darf man den Ehrentitel »Geschichls 
schreiberc nicht verschwenden. Die Schreibung Phylon 
(von Byblos^ passt gut zu den zahllosen Ungenauigkeiten 
dieser Schrillt. Das Ganze endigt mit einem haarsträubenden 
► Anhang«, der sclhp-t wieder in l in t ;cht mi-idcr haar- 
sträubendes crbauli..iic.> iSclu\ u:i,^c;ica aubJauU. Im 3, Ab- 
schr.iit wird der Beweis versucht, dass »die Bibel der 
classischen Litteratur des Alterthums nicht unbekannt 
geblieben«. Für einige Obersichtlichkeit in dem kunter- 
bunten Durcheinander sorgen 2 irnierabihcilungen, I, That- 
Sachen und Personen, II. Aussprüche der hl. Schrift und 
der heidnischen ('lassiker. Schon der Schöpfungsbertcht 
hat seine Reflexe in der römischen Litteratur, u. zw. in 
Ovtd's Metamorphosen. So auch der Engelsturz, die 
Sündllut, der Mimmeisbesuch bei Abraham und Saia, die 
Unterredung über den Untergang von Sodoma und 
Gomorrhs, Josua's langer Tag, das Opfer des Jephte 
u. s. f. Die zum Theii auffallenden und zahlreichen An- 
kl.inj^c an Ovid's »Verwandhingen« verleiten K. zu der 
.Muihm.'iliung: .Üeni lömischen Dichter muss wohl die 
alexandnnisctie Übersetzung der Bibel vorgelegen haben« 
(S. 1 7), Vjf hat keine Ahnung von der litteraturgeschicht- 
liehen Stellung jenes lateinischen Dichters und weiB 
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namentlich nicht, welch reicher Niederschlag aus der 
untergegftngencn hellenistlteheti Litleratur in dessen 

Schnpfungen sich erhallen hnl. Durih il.is Nfccfium des 
alcxandrinischen Schri/Hinims, iticnt dirtct sind jene 
wenigen Strahlen aus der .Schrift in die ovidlsche Gedanken- 
welt geMlen. Aber auch diese mittelbare Entlehnung ist 
auf ein Mlnimvm einsuschrinken. In vielen Piiien erlcilrt 
sich die oft noch recht zweifelhafte Übereinstimmung 
aus dem allgemein menschlichen Vorstcllungsschatze, wie 
er namentlich auch in der antiken Sagenmasse einen 
eonereteni religiös gefärbten Ausdrucic gefunden hat. So 
verhSlt es sich mit der Alinifelikeit swticlien dem Urias- 
bricf und dem S.lireibcii des Pioilos (llias VI 180), 
zwischen der Reise des Erzengels i{;iphael mit Tobias 
und der BesehOtzung des Telemach durch Mentor, so 
mit der Gleichung £6Xo}ia (Odyss. V 283) Jerusalem 
u. dgl. Es verlohnt sich \virl<iich nicht, sich im einzelnen 
mit den Li ifallL-n dieses Bucliea /u beschäftigen. \ on 
den K.'schen Principien aus kommt man schließlich an 
beim Standpunkt des leieiilsinnigen Buches iron A. Wlrth, 
»Dn IT au in christlichen Lependen«, dessen Parallelen zwischen 
iMiiria unJ jerici Htroiti ganz zur Manier unseres Buches 
stinniLP.. Wenn K. in Bezug auf das Verhältnis von 
hellenischem Geistesbesitz und Bibel an die bekannte 
Entlehnungstheorie der Kirchenviter glaubt, so kann es 
hei ihm weiter nicht wandernehmen. Die byzantinischen 
Clironographen haben ja dasselbe gethan. Am Schlüsse des 
I. Theiles liest man: »Das schlangenumgiirlcteMedUSSnhMipt 
der Goigo (sie) ist nichts anderes als das in Erz gegossene 
Schuldbewusstsein, das bflse Gewissen des armen Heiden» 
thums. Daneben ist die Statue der l'irgo (sie) immacu- 
lata aufzustellen ; derer. Haupt tra^t eine Siernenkrotie 
(Apokalypsis 12, 1) und ihr Fuß zertritt die Sehlange 
(Genes. 3, 16).« Im Anbang schwirrt es aar so von Ci- 
taten aus Plato und anderen Sehriftstellern, von denen 
aber, hastig zu saitutieitgcrafft unJ nvA ■i'Ktigi iii Dilettantismus 
behandelt, wie sie sind, nicht eines beweist, was be- 
wiesen werden soll. In diesem disharmonischen Stimmen- 
gewirr klingen auch deutlich apologetische Uniertöne mit. 
Aber wahrlich nm tali auxitto, «on deftnsortbus islis 
Ti tnpxs egft. Die Form im Ganzen kann nur als schlottrig 
bezeichnet werden. Dieses Buch ist in jedem Betracht 
ein« micsgieckte Erscheinung. 

Tübtiq^ I. KUrsi 

WIMIl Dr. Phil. Kail Henaami. Lie. thMlj D«r »V«rdlmoU- 
Bogrill Iii dwr «lirhriNslMMl KIrah«, nach seiner gesebiebtliclKn 
Emwicklnng dargestellt. II. Der »V«rdienst«-Begrirr 
b«i Cyprian. Leipsig, DfirfOing Frank«, 1901. gr.-8* (XI. 

184 S.) M. 3.60. 

Mit Uiencnfleiü hnt \V., der schon im J. 1S92 eine Mono- 
graphi« über den Vcrdicnst-lirpriff bei Tcrtullian vcröfTtniliohle, 
im vorl. Buchu imn auch den Verdiensit-Uegtifl bei Cyprian be- 
handelt. Der »Juii^t« Tertullian hat diesen BeurtlTin das christliche 
Lthrgttiind« cingclü'nrt, der »Kirchwfüm« Cyprian hat ihm da- 
selbst das Helmatareeht vctsehafh; Jener war Theoretiker, dias«r 
Praktiker in Bezug auf di» Binnbrung dieser neuen Lehre. Wie 
bei TeriuHian ist auch bat Cyprian dar »unavantelisehe* und 
»unebriMliche« Vndianst-BegrMT «rtettgl worden durch die An- 
lehnung an antike Phikaopben« an die Anscbanungen der Volks- 
nligion und an die damaligo Reehttwissensehaftt und Cyprian 
specMl hat dicsan Begriff aucb aus den allteatainantlidwn Schrillen 
SU reehtferÜBen gesoebL Hitta der V<rE> mir den kundmtsten 
Tbeil der Zeit und des Fleifles, mit dem er ^ Sehiiften Cyprian'« 
zerfaserte, auf die Lesung des N. T. Twwendel, SO wrtlfe da» 
Puch seiner Arbeit ein niulere« geworden; er hfttia nimüch ge- 
fundun, das» die eclu kntiiolische Lehre Cyprian'« über das Ver- 
dienst keine andere «ei als die, welclie in den neuteslamentUetien 
Bachem von Christus und den Aposteln vorgetragen wird. W. 



i' lh'-t gibt zu, dass Cyprian mit seiner Lehre vom Verdienst und 
«l'trn. Was damit zusammenhängt, »nichts weniger denn nti 
tiewährsmann evangelischer (d. h. protestantischer) Lehre sex ; 
der Kirchenvater sei eben »vom UoJen neutestamcntliehcr Lehre 
ahnebogen«. Es wäre führwahr eine würdiBc Aufgabe für die 
»evangelischen« Theolugen. mit der ihnen eigenen kühnen und 
stets sicgrcii;hen Kritik naclmiforschcn, ob ni»:ht vielleicht schon 
Clinslus und die Apostel -.'.n ; his.veikn »uncvangclische«, »un- 
christliche« Anw«ndlU!ii»?M j^ iubt und ob nicht »i;hon ihnen bei 
ihren Aus-p'::;iitn ühti \Verke, Lohr; --.ni \'; i i:.t:-.sl irgend- 

welche Gedttiikvii a;; Jtii > Linominatrcakunuuct Jcs römischen 
Rechte!»« %'orge<chwebt haben. Ein cigcnthümlichcs Licht auf die 
Sicherheit des Urtheils, »her welche \V. verfügt, wirft e», tt'enii 
er (S. 12) erklärt: »Um wieviel mehr werden wir Christen VOB 
heute uns hüten müssen, leichtfertig und kühn dis Feder ansu* 
setzen s« einem vernichtenden Zttge gegen den ehrwQrdigen 
Martyrarfaiadigr ; mag auch uns die Hand siltem, ehe wir des 
AbspredMiukn etwas Ober üm nledersebraihenl« nnd dann trots- 
dem im Vefiaufi seiner Arbeit kahl Bedenken Irlgt, den HelligM 
mit den VorwArfsn der Schroffheit und Hirte, ironischer Bitter- 
keit und Schaiahsucht (S. 15), dner monairfisen Ezeges« und 
des geiegentllohen Wahlcnaim OrdlainnCS. 17), des Speculierens 
auf di« so gemeine Leidenschaft der SelMdenrreude (S. 20) und 
des Selbstwiderspruehaa, d«n er sieh ans parsftaiicbcra Intaresae 
leistet (S. 21), su rcgalieren. Das Buch W'.a lierert «inen intaraSsanten 
neuen lieweis für die Verbohitbcit der prslestantischen Theologie 
in gewisse anllkathalisehe Vonirtheil«. 

\y-- IC - ! II h •■■i I 

I. a u I a t 0 e ^rinrid), Pfarrer : Man.^clnorirägc für 
^oiin= unb ifeicrtaae. (Sctialtcn in ber »irdie SL SJiartiit 
VI ,uitliiir<^. ?freibnr(i, ijierber. f^at. c|r=8- (X, .MIT S ) f;. 

II. '■Heren»? L^iü'Jr, 'ii|\uroi- ti: rtuiiil'^ft : Tn(J ifctic« 7*L'fit 
noch Den birr t^ruangrlieu in <t)crbi||ten borgeftcUt unb 
bctraditet. III. «tinb. «cibtibom, iBoilifschif'SniitKcj« im 
flr..b» (V, 042 «.) W. 4.NJ. 

I. Hansjakoh's frische und nie langweilend« Darstellung 
ist aus seinen anderen Schriften bekannt. Auch aus diesen Vor- 
trägen •■l'ri.lll i'.r:->M.'ri ^lli , rl |-;rn;.l t, Predigt vvt r,.'. [Ii.r 

liilialt ^.cigt, d.i--.s J^r l'icJi^ii uis üLii jeichen yu'.lleti Jtr 
Dogmatik und Murr»! piscliöplt hat. t-> J .Muistcrp--.- ii^lc , ohne 
deishalb in « iv. .; ;.h .MusterprcJigltii zu sem ; der Prediger 
kann von H. lernen, soll ihn «ber nicht copieren. Die Antwort, 
welche auf die Krage gegeben wird, warum Johannes der Täufer 
Jesum fragen lii'sst. ob er wirklich der .Messias sei (S. lU), ist 
»unannehmbur, innerlich unwahrscheinlich und kotmte dos christ- 
liche Volk ürgemc (vergL Keppler, Adventsperikopcn, S. 43 f.). 
Di« Behauptung, dass z. Z, Christi in der Bundeslada mit d«n Tafeln 
der 10 Gcliote auch noeh dar Stab Aarons und das goldene Manna- 
geiXO sich befand, steht Im Widerspruche mit 3 Ktln. 8, 9. 

II. Ber aas' Predigten Aber das Leben Jesu gabBrca zum 
Besten, was di« homiletisch« Liitaratur faierilbar aufwaisl. Dar 
Verf. bat sieh grflndiieh in der Exegese umgesehen, die Homilien 
und Traclate der hL Viler aonübe gesogen und naeh den 
bcslen neuaren SebriAiarklir«ni dureb Festslellnng das L Itter«]. 
Sinnes ebie solide Gtundtac* IQr die darauf anfgebaiuten mora- 
lischen Kellexionen gelegt. FQr Homüien sind sie muslerhait In 
lietrcfT der Paraphras« der einzelnen Abschnitt«. Was die Anlage 
U"d !• Lirm derselben betritt!, sind sie weniger mustcrBittig ; die 
.Siitzc und Perioden sind miincnDinl .schwertülliK und 7.U lang und 
gcci|jnci. den Zuhörer Zu ermüden. Dafür entschAdigt aber reich- 
lich der Inhalt, und darum muss «S jadsm Prediger b« Benützung 
der homilettschen Liiteraior vor allem so thun sein. 

Seckau. P. Plaeidus B e r n e r . 



Sludi«n u. Uitlhlgen aus J.üftirJ.- u. CisL-'^r Itn. iM. KI»(«r.LXXIIt. I. 

Trllnc. DeUMi Po;.llllc .1. Abl-iililiu* < 'nJinta a««. — Svorailt. 
D. Thecric J. fic Ohle nich J. hl. Thnmu.'i v Auiiin. — Clnrjmunl. Uc 
partiha« ^uibii» cimi«U! F'riirn»iiiü l.oticji — Tiefer. iha\ »Or.itmnes 
Chrlaii in ptiaUetio - - Schmidt, liedjnken ilh. d. N'cifini.;. v, Jicnfil.- 
K'üMcrii z.i L"L.!ii;'C'.jatiu;ieri . t:. - Birklr. Khah. .Mourti-S ii. s, I.elirc v. d. 
Kurlvjri'titf, — \Vfik{fl. K. C.iri^ Jcli. d. MtMiutlv.:k d acuciL'ii I.if.cralur 
f. »liWfiam. T<;.\ti r tik. - (» r i II ii Ii cru t r, II v. lloinibur}; u. H. v. 
— Kattirciii, Au.H d, ilriclvcrkchr Jis.];. tiL']cbrie:i nat d. Ilcn^.l. U. 
Coegre)^. n St. M.iur u. Jercn [!c7-iL'ti;:.LMi /.u d. littijrnr. u. rc.ij:. tk- 
«CßfOn 6. Itf Jlidts. All>ers, F. Nioguarda'« Vislta«on>lhitij[kt. la d. 
Osteir Kronlandea 1072—18. — Pricgef, Z. (»eacli. d. dieet. Siiidlims 
In <t- e1«f«i. ll<D«d.- n. CiM.>KI8«l«'o. 
An>l«ota BoUandlini. (l:r.iiie;le.<.j XXI. 1. 

Ad catilu^Mim cudicuin hii^j^ ijr.ip'iicoruni uracrr.fjm tiiblüith. V.ili- 
cun .0 sui i'.ciiit^it'^rii. — I> c 1 1 Ii ■ y \ -\ s\n..\jir<; i'..ilo-'jri?i;. — S a \ u>, 

l.a kccn.lc avp ^> J'iJcl.*, Alc\;iiiJre. '-'jr^ v[ tc i t a.iiri.> nurtyrs. — 

Koriiiin, I..I Uv'T.J« M. P<'i.iiiun. - .Murin, -S. Wiili.nv, W'iilphv et 
le» reliau» d« i>, Keuit'en k Abbcvllle. ~ Poncelcl, Motc tur IssLibrt 
TIO MiMeal«(UM M OtMin d'Keisinba«». — Va« Oriroy. Vi« de S. 
B«ra«rdia d« SI«bb« par U Bast «sUeatl. 
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Echo» d'OrUnl. (I'.iri9 ) V, 4. 

Bern.>r JakI 9. Lc cultc J« la Croix chcz Ic^ OriWi ChatQB, 
L'K^lisc trccsjne mcichiir cjihfl. — V»ilhc, St. I'oniiln I* milod«. — 
r «tit, Vt9 «vlquo d« 'rhes<uUor>ique. — Putride». Ctinpü^au aux niAnti- 
gr«mim* d« JattlOita et d< Ttlic>Jnra. ~ Vnilli<:, U'c <Jc la Pr>:scn- 
Uiloa de Marie au Teuiple. — Kaiil, I. Kallsa ürilmd. dj Bukovinc. — 
Gl Hier, Cfluiiimes du morl.i^c chcz \ea Huli:iirth. 

Anth.illcr F . D. hl. Bup'.-rt. D. I. Uischot v. Hairrn v, d. 1. llilfte hi» 
z. KnJ« d 0. JhJls. .Si.zhur»;, Dieter. M .S i M. 2.--. 

Kvcr» G., Kftm. .MoMücn. kCf'CH-Hbtiry, M.inz. iWH S.) .\l 10.—. 

Meblar, Ü. Pnesiar- Weihs in d. kitti. Ivirü.'i« n. d. Poalittciite KooMDum. 
RuffrasbOTK. Habbel. (M S.) M. -.10. 

Stamm Ch,. Au» d. Drifrmnrri; d. tinch»i;!, nuehtifs Or. C. Mtrtto v. P«def- 
b<'rn. Pudtrborn, Junfrrmonn. S.) .M. 4 W. 



■| »l«ioi L. N, I). Rvunnelium. l!*rlln, Slc nliz. (Vfl S.j M. 2 50, 
Hocnsbroecn Graf v . l>. Pap^llhiira in s. -oc.-.u ' ir iVirkfninlil. 2. lld. 

i rr.. I!rcitk<in( * Hirtel. ,«".21 S.) M 12 -. 
Kilrrer». \V , fJejc lJnt(Trsuc(if!i:n uh. d. Outllcnwerl d. 4 Evang. Berlin., 

)<• :ij . (12:1 S.l M. 2..%. 
M.1CU11 bar Abba Mari R., J^lkut H,< M.ichirl S^mmlp. miJra-cti; 

Au»lr||y<ad.Spracti<Saloinonii. Frankfurt «. M . Knuffin«iiD.CSSi>.>4M. 

Philosophie. Pädagogik. 

firan# onsiiä .louct: 9fTal)j>. ,Snifitc Samniluiiß. Stcltit, Öcbr. 
fflcttl, 1901. gt-.-S" (VH, 427 2.) TO. Kl.-. 

Zwei gelehrte Abhandlungen Uber das Jubiläum^ahr 
und Dante's bekannte Galeottostelle nehmen sich sonder- 
bar genug aus unter diesen mit allem Flitter moderner 
Journalistik ausgestatteten obcrnächlichcn Mssays. Ks sind 
gröfitentheils biographische Feuilletons aus der > Deutschen 
Rundschau«, der »Neuen freien Presse«, »Münclicner 
Allgemeinen Zeitung«, Ouellcn also, die bezeichnend genug 
sind für den Geist des Ganzen. Dass man Feuilletons 
schreiben kann, ohne merken zu lassen, dass man Priester 
ist, und dass auelt ein katholischer Theologieprofessor 
mit dem modernen Liberalismus kokettieren darf, dieser 
sehr subjcctivc Grundgedanke ist es, der alle Aufsätze 
durchzieht, nebenbei eine fast kindische Jcsuiter.scheu 
und etne ganz übertriebene Wertschätzung des längst 
vergessenen Rosminianismus. Wer, der nicht Liiieraluc- 
oder T'-co1'.'>ßieprorcssor ist, kc.n.n: heute vr.-:\- .\ntonio 
Kosnujii, Ji-r lür K. der groüa- btr.litr aUc»- Ztiu-n ge- 
wesen zu sein scheint :! Besonders unangenehm berührt, 
wie K. auf einen loviei Ge%vaitigeren, wie Ludwig Pastor 
ist, herabsehen tu dQrfen glaubt 

Waren die li^say.s in den Tafjc^bliiltern und Ztil«.cliriften 
ttlriiglicl), so erscheint ihre SsmniltKig zum niindcslcn rccMi über- 
fläs.MK. I>u cf» «b«r *uin guttn Tone gcliilrt, K. X. K. auch als 
elci^antcn Suli.'iUn zu feiern, seien euiifjc seiner Uilder angeführt. 
S. 252: »Wer heute (die) I.mic nicht erkennt, die swi»'chen i.yon, 
Avignon, Wittenberg und Lundun geht, braucht »ich seine 
Aogcn Ntr das Studium der Kirehengcsebichtt nielit aus- 
tusleehan; er hat nie weiche gehabt.« S. 908: »Man milchte 
einen Finger darum geben, um dies Blatt aus der Geachi^-hie 
der Kirche zu tilgen« (Gregor .XI. gegen Florenz). S. 804; »('"«) 
Kirche, die durch das Scittsna hindurch unauniaHsam oincm Riss 
cntgei;flngi«ng.« S. 809: «Damit kam der Stein ifis Rollen, der 
im Fortgang der Dinge ungeheure Ereignisse mit aieh 
fahren sollte,« 5. 340: »Oer Univarsaliamua oeines 
Gdstos, die wunderbare Plastiaitll seines Auadmekes. vor 

selR grofles Gedicht ein innerlich 



allem der Umstand, 

von ihm selbst Erlebtes darstellt» das sind ßigensehaften (1), 
die ■ohlraichen seiner Aussprüche eine Macht auch noch mitten 
unter uns verlelhi-n, mit der nur Shakespeare und Coethc 
rivalisieren kOnncn.« Man sieht, der Geist des Journalismus v<jr- 
leugnet eich auelt in der Form nichL Die Ausstattung ist irornchm. 
St. Patten. Richard von Muth. 



Stratzewski Dr. .\K>,i:-. von, o. (t. ['luft-i^or Jtr i'liilii- 
Bophii in Krukdu : Idoen zur Philosophie der Geschieht« 

dar Philosophie. Km V^att;!^. »icl ii u-ti m il^r .\I<iniit-iver- 
.<;:initiili:iii; i:t:r (iLilnsophUcticn Ceasllscbafi 04) der Univer- 
s.tiit zu Wien am 7. Msi 19001, Wien, Vf. Draumflller, 1900. 
gr.-S" (."iO S.) IAO. 

S'.-«lIi dem VurbiUle de- vertleieheniien .Sprach-, UecJi'.s- 
und «eligionsfortchung befürwortet der Verf. die vergleichende 
PhllOBopUe-Ponciinng, bemerkt aber selbst, dass dissdbe theil- 



wei.'ic .selion be.steiit. i^r bestätigt die auch sciiun von anderen 
Korschern hervorgehobene Thatsache, dass die Philosophie iiberall, 
aucii bei den Griechen, direct oder indirect von der koligion 
iliren Ausuung genommen und dann auch zur ÜildunB von 
HcURionssy.stemen Rcführl habe. In der Gcmnwurl »ei die 
Philosophie zu ihrem Vortheile der religionis'.ilienden Aufgabe 
eiilhoheii, und zwar wegen der Vollkommenheit des Christenthums. 
Das Verhältnis zwischen beiden hat aber der Vortragende nur 
thi'ihvciso richtig darRcstellt. Chrislhche Religion und Philo»optne 
können nämlich nicht nur deshalb nebeneinander bestehen, weil 
die Ke):gion (ilaube (in »llem Glaube?), die Philosophie Wissen 
ist, — >nur ein ülaub: .i^l.lo'. :;chcn sich keinen anderen Gl«ub<.-n« 
(S. 47), — sondern weil i ii l. Wahrheit sind; riclil irgend ein 
Glaube geialgl zur wahren m>, ■ ; .dcrn nur ein vcrnu Ii -' i , 
ohjectiv auf wissenschafthctier tirundlagc ruhender. — In der 
Knlwickiung des mcthndischcn Denkens hebt St. drei Stufen hervor: 
dl« der praktischen Sinniskcit, die dialcktisclie .Stufe. endlieh die Stufe 
dar Forschung. Die.se Perioden lassen sich der Zeit nach wohl nicht 
von cinar.dcr scheiden, besonders da die Forschung sich nie vom 
denkenden Mcnschengeiiile trennen liefl. Dem Nominalismus schreibt 
St. fiirdvn Fortgang der Piiilosophie m. E. nicht dte richtige Bedeutung 
su; denn sonst bitte er ihn im Mittelalter nielit ein« gOnsligcn 
Einfluos aufOben lassen kOnnen, dagegen aber den apriortodaehea 
Kanlf diese Verkörperung dea Nominalismus, getadelt. Wenn 
femer Kant als letaler Vertreter der dialektischen PMIosoplii« 
hingestellt wird, so geschieht groten Gebieten der Phtlosophie ein 
biatoriaehes Unrecht Bb ist femar die Frage, ob die BcgrifliigrQbler 
gtnslieh atttsterben werden. Sehr richtig wird vom Verf. hervoi^ 
gehoben» dosa die Bimeifcrsehung die Nahrung der Philosophie 
sei, denn nur dadurch ist diese die Wiaoenschaft des Wissens. 
Gras. A. Miehetltseh. 

V f n ( il i^rrf tr. T\imy. 9in Itnabrnirbcn bar frcbiig 
Sahtrn. ^tibagonüdic 'i^rtrar^tiinqcn eigner Srlrdniiie. ütivi'q, 
StiC^Otb JSeipff, 1!HH. 8" (IX, 14h s.l 9)J. 2.r>t). 

Die iJatstcllun^ cine.^ Kinderlebtns mit wafiiieni Merzen und 
geschickter Hand nimmt das (Jemiith des Lesers befingcn. ob- 
wohl wir es nicht, wie der Titel erwnrltn liissl, mit einer .slreiig 
p.sychologisclicn Kiitwicklung oder piulayogiscli-didaktisc.^^icn Ge- 
schichte zu thun haben, sondern mit emcin suchsischen KarriUrn- 
idyll nus den Dreiüipeijrthrcn. lici den inneren Kämpfen tehi*. ein 
Vt.rs<'ilini.-n4it;s M(nnuni: wie anders wäre dic«en Kiiulcrn gewiscii. 
Wenn SIC ihre k'.ec:;en Vergehen aufrichtig und ohne Furcht vor 
Stiule dem vc:traucnswürdigcn gtistlichen licrathcr hätten gc- 
>telii-n, wenn sie da» glnuben->durstigc, liebcbcdürttigc Herz ull- 
sonnlilglieh hu GlockcnUliiilK und Orj'chv-Imll zum sichtbaren 
Leibe des Herrn : if.i.:. erlieben I i i'.lh ' D es ist das innere 
Gebrechen, das ä.;ticrc iJreitc bei plötzlich«in Abbrucli, der umso 
fühlbnret wird, als die dl« aehliohte Datatcltur.g fesselt und spannt. 

Wien. Roben G r e i n e r. 

Vogel J, G.: Randkarte xar Gesebtoht« der Pädagogik 

nebst Begleitwort und alphabetischem Kamanaveraeiehnls. Nürn- 
berg, Fr. Korn, 1900- S* (Tafel u. 8 S.) M. I.SO. — Auch fikr die Ce- 

.schichte der Pädagogik ist Herder'» Wort »Die Geographie Ist 
die Rasis der Geschichte« anwendbar, d. h. hier ist sie für dos 
.Studium eine GedüchlnisslÜtS«. — Die Ilauptkartp (1:2,500.000 
im Koiinut 7nX7!l<.««, in FarbecdrucU) zcijt Deutschland und 
«nige (jra.lc der Umgrcnzungszone, 7 Nobeiikärtcheti m ?;7"0crem 
MaSetabe bezichen sich auf Comcmus', Kousseau's un.i i' . - ...1 izzi'« 
Reisen, die auf die Pläne eingezeichnet sind. Für eine N'euauriage 
cmplichlt sich die HerOcksichtigung de« Historischen der 2. Hulfle 
des 18. Jhdts. — Das gaos neue Unterfangen ist jedenfalls sehr 
praktisch. B. C. 

Ziichr. I. d. a>t*rr. Oymn*«l*n. (Wien, GcrulJ i I.III, 3 u. 4 

' Sei. 1 1 f ni .1 n n. Z, K-kl-irn. J. lihd. cii. — -\Icycr, ll.inJb. J. 
crifCh Kt_vini>li;|;ie III. liJ. i.Siulji. — Gruhcr, .StiKticu "jii Pananiis V. 
HarcrIotia fKjufri. - "^tri^'l u. Kne»ck, Latein. Obj^sbiKl» iKiin?). — 
Ci fi 1 1 0. .N. Li'nau's '.jiiiiiitl. Werke Üirciiiz). - .S i rc h I u. II .n b e I, GiuDd* 
ri»s d. allen Gesch. «. QuellenkuiuU' ; s»\ii»>i,'ij — Y.cslie u. Schiaidl, 
Oxlerr. ValerUndaliand« (MOIIoer). - l-avot. \>. br/Khi.' d Wttlen* 
(SpeAKlet). - Jurltaeh, E. Vorüdil.iK z Hcf^irin ü. mun.ii. Mslurilitis- 
n liit;. — .M u fr, tJ'j illsii.us (l.üi.s; — 4.; .lurenkn. |i. neuen ItrLichxtiickc 
d -S.irrh'i Ii. -I, Alkiuis Kelclic, lli)i:ieri-ch; Wriften i'JütMnrr . — 

Ilirvard »tu^iiei in cU^üiCiiI phiiulot-y iKauer^ — Itoellie, Brenten«'« 
Ponee d« t.«on; Breatane, Valeria ed. ValerUat (Mlaof). Jaakalalfl, 
l> blld. Kanal am Cymnumn. 

iiie: ! .\ . /. SMjittm d. MerkfSlilekL Barl.. Karrnr. WS.IN. t.--. 
K Ii e i I I I. n r J \\ . . U, Meaisch als Thlerraase u. s. Triebe. Lex., Thomas. 

\!. .1 — . 

Villa (_... Kinlcil,:. In i. PsTChol. d. Ggwl. Lfj-, Teii^ncr. I4>*i S.) 10 .M. 
Achciis Th., U. Eli»ia*«intDrer«ullttr.S«deul|{. tici:..uade- 22Ü S.iM.J.^. 
Klaar A., Wir u. d. Uamaniiii. Gadaekaagtaie u. Aoreogeo. Ebd. (K»S.i 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Sehutlcn Adolf: Oas r6mlMh* Afrika. Leipzig, Dietcrich, 
lä9P. gl. »» (VI, no S. mil 5 Taf.) M. 2.— 

Aua eigener Anschauung des Landes und seiner an- 
tiken Oberreste, von welchen einige sorgsam aiu- 

gcwühlte Baudenkmäler im Bilde vnr?^rft"hrt wirdci,, 
entwirft Sch. in großen Zügen ein IjemaiJe römi^thcii 
Lebens in der Provinz Aftika, deren archäologische 
Schätze seit der französischen Occupation Algiers in un- 
geahnt reicher PQIIe zutage gefördert werden. Die Cultur- 
voraussetzungen, welche die Römer in Nordafiika vor- 
fanden, die Sesshaftmachung zahlreicher nomadisierender 
Berbernstämme als Grundlage für die Ivonia iisierung des 
Landes, die Bewirtschaftung des Bod«ns, der zumeist im 
Eigenthom der Kaiser und des Hochadels stand und von 
Ixlcinpüchtern in drückenden materiellen Verhältnissen 
bebaut wurde, das luxuriöse Leben in den prunkvoll 
mit Mosaiken geschmQckten Herrensitzen, die SITentlichc 
Bauthätigkeit in den zahlreichen Stadtgrfindungen und das 
rührige Treiben der an Schauspielen und Wettrennen 
sich e:L;<j:iCT.JL'ii st.i.uiächtn Bevölkerung, endlich der 
Zusammenbruch der antiken Cultur — alles dies wird 
uns In Bildern voll Leben und I^arbe geschildert, ba- 
^c^en hätten allerdings noch die bureaukratischen Ein- 
ütfhiur.üta ücr lümischcn Provinzvcrwallung und die 
Bedeutung Karthagos als Sitz einer grammatisch-rheto- 
rischen Hochschule seit dem 2. Jhdt. n. Chr« zur Ver- 
vollstindignng des Gesammibildes eingehender erörtert 
v/erden soÜlti. \'on weitreichendem Interesse sind die 
wlrtschal;s- ur.d t uhtinreschichtlichen Parallelen, welche 
Sch. zwischen a i Zu s;,ii.Il:i des vorrSstisehen und 
rdoiisehen Afrika und jenen der modernen, von den 
Franzosen verwalteten Provinz zu ziehen welB. Die 
Sclirift Sch. 's, die eine selbständige und aus reicher 
Sachkunde schöpfende Auffassung römischer Provinz- 
gesohichtc zeigt und ihrem Stoffe durchweg neue, lehr- 
reiche Cesichtspunkle abzugewinnen versteht, ist be- 
rufen, öber die engere Gemeinde der Historiker und 
i'hiloloi'i-r, n'.is z\} wirken und in weiten Kreisen der 
Gebildeten Interesse und Verständnis für antike Cullur- 
«rbeit anzubahnen. 

W'-LT, A. v. Prcmerstcin, 



OOfI Agosti , i: Mllano fra il cadere del luglio e l'entrare 

dell' agOStO 1848- Narraxiunccundultu sulk- Mcmonv >icl timpo 
t NU Ducumeiill nic-Jiti. (Bibliotcjit »l<irica Jcl Ki^nti^imcnln itiil. 
piiI da T. Cusriii e V. Kioriiii. 11, ll.j Konm, \mi. :l:"i>S.) 

L)ie Erzählung ist für den cisalpincn Leser umso 
wertvoller, als sie aus Quellen geschöpft ist, die nicht 
jedermann zugänglich sind. Sie bewegt sich um die be 
deutungsvolle Katastrophe, die dem so pomphaft in- 
augurierten FcldzuRC des »Degens von Italien" ein so 
klägliches, um nicht zu sagen schimpfliches i^nde bereitet 
hat. Die Darstellung ist gegenständlich gehalten, den Verf. 
leitet ein unverlcennbarcs Streben naelt Uciparteilichkcii. 
Er hält sich frei von der von seinen tandsmännischen 
rrit;li<'enossen noch nicht völlig übcrwur.denen Ver- 
unglimpfung alles dessen, was den Namen Österreich 
trigt. Er lobt nicht die kaiserliche KrIegsfQhrung, was 
von einem Italiener nicht zu verlangen ist, aber er schmäht 
sie auch dicht und lüsst namentlich ihrem grciScn Fiihrcr 
volle Gerechtigkeit widerfahren. 

Wien. V. H eifert. 



Wtlachinger Henri : La MisiJon aacrbt« da Mirabaau 
k B«rlin (1760-87). Paria, Plön, IWa 8* (&«) S.) 8 Pres. 
W., dessen voitrelfiieh« historische Afbcncn voriges 
Jahr von der Akademie mit dam groCan Geber Ip reise belohnt 
wardiiii, hat ia vori. Bucha Miralieau'a Berliner Comoapondma 
von 1780-87 der VngMsenheit entrissen. Bin Tneil dieses Brlel- 
wcclwda ikt bsreita 1789 enehicnen unter dem pikanten Titel: 
»Geheime Gesehiehta des Berliner Hof«* und halte einen aotehen 
Seandei hervorgcrafen, dass die Miolsler Ludwigs XVI. diese 
Schrift dem Pailamcnte vorlegten, welches sie durch Henkers» 
band verbrennen lieB. Xian kannte den Varfasser, - die Schrift 
war anonym erschienen, — \va<;te c; aber nicht, ihm zu Leibe .':u 
gehen. \V. hat de» Trxt der 17ö9ci' Ausgabe mit alUn autlien> 
tischen Urschriften Mirnlieuu's vergleichen können, die sich in 
den Archiven des Ausuüiti.ntn Amtes befinden. AuÜer dem alten 
Texte enthält dieses neue Werk n<ich ni;lil veröflvntiiclite Briefe 
.Mirnbeau's und seine« nmiliclien Cnrrespondentcn Talleyrand, 
cbcrisi) wie noch nicht herausgegebene Ucpcscben des franzüsisehcn 
Gus.indtcn in Itcrlin, des (jial'cn d'E)!>terii j. Jedem Briefe folgt als 
wertvoiler Ccminenlar em limtoriseher. milNnten versehener Aoriss 
über Jie HuupipetsdnlieliUeiten, eine Hinrichtung, die es ermri^lici.t, 
die iJehauptutigcn u".d .Mittheilungen .Mirabeau's nul ihren Wert 
hin zu prüfen. Kme sehr uusfiihrUche EinleiUins etr.iiilill bis ms 
einzelne die seltsame Gc>chicliie jtMier RcUeimcn Mii<sion und 
jenes Briefwechsels, von dem Chuttaubriand, der doch nur einen 
Theil davon kannte, gesagt hat: »Der ganse Mirabeau ist ia 
dieser Currespondenx eiiibalicn. Die Zukunft Buropas ist darin auf 
jeder Zeile ven-nchnet.« 

Wir haben es hier, um es gleich zu sogen, mit einem echt 
französischen Geistcserzeugnisse zu tliiiri. Ks durfte in der fnin- 
Ziis; seilen l.itlfrnlur wenige .so eigenartig geistreiche. glänZLiid 
Rcsctiricbene, scharte und bis auf den GrunJ der Dinge und 
l'ersr>ticn dringende Werli. « n^n. ^^i; .li;> vorliegende. Der 
Scl.riUslelier, üer ZU den giuilicn, Issgjtsie.luii, leiJei nicht den 
besten »ieislern .Iis fianzösischen Volkes zu rechnen ist, hat sich 
die .\ufj5flbe gestellt, seinem olliciöscn Auftraggeber Talleyrund 
jiües genau zu berichten, wa» «.iurniib am preuOiaeben Hute su 
Btcliii vorgieng. S. 1.10 .sagt .Mii aheau: t reu/et-vous f ri-inire 
«HM «Mf dt i« maniire Jt vier* datu et n^U infnt affdi! ia 
Cßur 4t Btrtmt* Als geistvo)|«m Gesellschdfset, 5t.iiu)rsiiiii>gt.ra 
Beobachter und erprobtem M«naehankaniier mit einer mehr als 
bewegten Vergangenheit war es Ihm damala ein Leiehles, ttlicralt 
Bcatehungan in Frciiflefl ansuknüpfen und allenthalben Unter dfe 
Couliseen su sehen. Was er da sah, war Im gamcen re^ «n- 
eifrculieher Art. Der grofe Priadiieh, U Vititx, wie den Verein» 
samten und Xlürrisehcn das Volk tu nennen pflegte, war dem 
Tode nahe und sollte die Steataaiascbioa ncinem unkundigni« 
bci(4Cffien und sur Sianllchkait neigenden Neffen rriedrich WH. 
heim II, hmtarlasücn. Dan preu8icehe Staatsgebiude krachte achon 
in allen Pttgen, S. 430 : ». . . tont t'«rritte, ttut *t reeuU f 
5.349; »Ptttrrttur* »V4utf maiuriü: fai i-nuuf f,ur ,/ut t.Ht ne 
soit ia äevise Je la fuissmct fruisitnnf ;• S. 3.sü : *un ü-rcule 
■ •Ii! pcul iH:ti>ytr lt$ itgMtt ifAug:>ts \^ .S. 4.37; ^TtTfeur dornt 
Iis <'fxi iinoiis, tritttftt Ik l« e&ur, mtc^ntenttinent univcnfl^ 0M 
fri>i\!U /cu, l'on <-j.v«.V tnci^ri- motu.t Von besonderem Iri'.crcss« 
sind die eisten Bride, die das allmähliche Absterben Fii^drivhs II. 
berichten. So erziihlt Miriil iuu in Nr. VIII vom 20. Juli ful;.'enJc.s 
merkwürdige Factum: ».I/c/,r<'(/< il (l-'rcdcric 11) if tit fr,mient) 
rn broufflf, il i'en tii\ii-,:i t<'rt iniom'Kmi^ et anitjiit hmutoup 
/in fjnt tt a/ris.i .XUo «ut einem Schui'kairen ln.0 ^icli l'ieufleiis 
t:)dl;riu kt-r K'^nii; spiuicien fahren! Wahrhaft Irauiif; iisüs-.en 
■^iiiie letzten Wojhcn und Taue Rcwcscn sein. Miriibe.\u schiciht 
am 17. \\.\f.. ». . . jt juinij luf l'i\,i'i:i:e in itpi,'pi r!^ /ui 

ii'.'nj'f liisii^ i'i (h tmhr€ liu muiadt rt s»r iiii^ /jr .Vi' htti ths 
hunndis i;»'ti ^jiii^iit Jum tn ihjns^ti\ ^•Trjisfii't ii't'ir eAciU' 

unt u'i^ ic d'une c/'-a putiidt- » Im «-eiteren Verlaufe dieses 

Hr cfes liiiJjn wii eine nusuezeichmlL' Cliuiaktenstik dt.s vei- 
storbiTKii KOiiif:-^. >r^ur •«.'.•".» h-i0t es an einer St.."lle, »yn; t\ii 
t u, /ui tji enltis.iu, inm .;ui n tumrui ins;ii\iu :i>iiihe.i\i ,, J 'ux 
Lt:;;uil \h' i'<l^'i'll' J/.'.'.'/v."" y^t wir rwi .»r,', rt mon ihLtr j'tnJt ^'irr 

du .''t i/.J^■;V ./u'i 'rrU Jicrliii fi »lex \tux, U ii'lt^ d( mort Ju 
/Vi'.^».; .* liiut c : 't i ! mi>rrit^ pftsonnf ti*^t<Tj' .' ■ fiiui 
i'i.tit oci Ii /><■ : fo s J c r c :^ r e !, f>ii 1 J f '''K/c", /.» j uh ,j'<i;'-i-. . 
.Mirahcau wird sich f^püter Ober ilrn;-.e kiilic (i;eicli^ilt-^;ke:t ,1er 
bcrliiuT iiiciil mehr (jcvvund'.it lia^tii, !.:ic:u!'.ir. er in Nr. XVI 
l'o't;viulo Wolle iiieJcf jjC!.;liriebc*i i alte : >i,' l'iv- Icnc II) roul.iit 
t'.'rt' eiitO'ic [r,'S Jt ses liiirns, Tiü: est l^i thrn ye niii.'ue iIi 
nh'/'iis i^u':t '1 j'i*^^' a /-r'^f 'S Je ti.nni'e tittA h.";irmt.< — ■ Di,; 
Ur;heile, die M.fabeau ubei den neuen llciisclier, äeinc Uegabu::g, 
seine Neigungan, Ober die CamariUa und ihre liilriguen, über die 
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VertiiltiHB*« des prantisclwn Hwfw uad dt« Zuviinda in d«r V«r- 
wdluitg absibi, ifaui mitst hart und scfan^dandf iImt im gansen 
nnrelhnd, dl« iptttre GoehielitironehuiiK hat tle unarkemen 
nSsscn. Wi£ eint PropIwteinnK kKngcn Mirabeau's Worte. S. 2(M : 
»Tint/ tf fail ad mmlmm, t» f**t^ * ** •//nW, it vtxi, st 
frttmri fttU im pmt ^m'ftre ttmimgi. Tom na Jene mnt 
pte kt ftiUitmt «xtirimrt ttm Mtm*. W»is uu fremitr i:i<nf 

dt eam«», ttmmt il crou It ra it, taut Ce ftlit cchci/<iudagt 
dt mtdiftritil Comme tout, jusifu'an c/it/ iftrdu^ 
a/fr 1 It ra I f un /iloti-'^ ^Vas Mirabcjiu von ilifücm »tktf* 
hall, dnrübcr ein L'nlieil von vitvcn iiuf S. 265: tli al impMtiblt 
dt i't.xa^iier ia tiapituiit de ditiiils dt lun intJrÜHr, quam an 
d^sordte et ä la perlt de ttmf't. l.ts va.'eti redauttnt ta vifimn, 
mats ili mnt les premierj / tourntr rn dcrision son in(<tfj{it( . 
Pat lu* pafier neu et* •'rdre. pas un mJmru're afasitlli, pas une 
lettre periDnnellfUent ouverte; nulle fuhjume humaine ne tut 
feniit tire li/<nes de suite ; c'ejt un princt jaible et inapptitjui. 
Tum et jnltiux \ . . . • S. 3l'<i: •p^unt d'e'pnt, p\>int de Jotee. 
pvint de sutte^ p<nnt de leihartoxitJ, les q-out^ du pori d' Hpkut e 
et des seulement Porc-n if, ü iV nV.'f *,.'f phif'f i/f In vanit<: 

etr\>ite et bourfeoiie.' v mi icn Mit;: cii jiij:c;i Mn .ihciin's, 

ilie sitf.icl>cn Zustunilc «m dainatigeii Üeriiner Hole btlrefTend, 
auch nur der zthnle Thcil auf Wahrheit beruht, dann ist man 
zur Behauptung berechtigt, dc4s die Verhältnisse höchst traurgc 
waren, der demoralisierende Einfluss Vollaire's und --einer Fran- 
»ijsenctique trug jetzt die Tnulendcn Früchte. Dem: 'licratti l'in- 
ftau!» folgte der Ruf: tlCcrasei la moraliti 

Wir wollen diis lluta^hten über dier^es ^cLStrcichc, aber 
bitlerbüsc Buch mit einer kritischen, zusammenfassenden BemerUunK 
A. Sorel's schhcßen : *0n peul trcuver ,iue l'icrivain /'ran(iiii 
ne Iraitc pa t son yujel avei: <«j vrj !,.. : i :ementj, maii ce ifu'il 
rii/porle^ en giiural, sur la ^itualu tt de i'j Ci>ur de Btrltn, est 
jiinde. II a mo'<juc d'une ti>uehe inr^iiiüf'le tous les Tiees Je ce 
nchle tripiit dt iStilin. Saut ce rappatt, tan jamtu.x pamphltl est 
Mme peinturt vi»l«Ht*t m^it vrttitt* 

Glut/.. Dr. Mühl an. 



Staubet 9( : Tad ^autf «fMggrr. fdnm ?lnfäiiocn 
bis jur ölcflenmort. 'Ätigsburg,- i'ottnjort & CJunsv , i i ki. flr. H« 
(XI, 2()5 5. m. t. ^ottr, 15 SJonb. u. e. StuumbiuiiK j »i VH. 
Kin Buch Von vornehm ^^tttlllchem .Äußeren, aber geimgem 
wisscnschiiftlichen Gehalt. Aus Fuggcnschen .Arcluven, auf 
welche sich die Vorrede beruft, ist (;«r wenig geschupft worden. 
VVaü AU« der Getcfiichte des berühmten Geschtcchlos geboten 
wird, itt eigentlich nur (icncalogischcs und einiges aus den 
Beziehungen der Kupgcr zu Augsburg. Von ihrem mit den 
Vülkswirtschnitlichcn Entwicklungen enge zusammenhängenden 
Gesi.-i:all"»leben ist kaum das Dürftigste beigebracht. In ein 
schönes toprtgraphischcs Gewand gekleidet, ist die Arbeit trotz 
ihres vielver.sprechenden Titels eigentlich nur eine Gelegcnheits- 
schrift zu Ehren des jetzigen fürstlichen Majoratsherrn, welche 
mehr singt u!s sagt. Die Angaben der bciRelüglen Slummtufel 
M'nd weder voUstiindig noch immer genau. I cr r. l\:\i ir :ili.'i;c 
Wilhelm Fugger erscheint darin nicht, i ui (.Li>rj; (I.;i:li; .\ij;di.n- 
dorf) wird als Todesjahr 1611 an};< i;i luti. N in i^>t dieser doch 
derselbe, welcher duti:h einige Zeit L;..i-t ; li. Kcr üratot in Venedig 
war und noch lölH einen heftigen 1': jls, vor dem kaiscriichen 
Kamineigeiicht m Speier geführt hat. Die beigegobcncn Voll- 
bilder aind ncHI höbich. II. 

flif « A«l tma: Srftit nak «biliMtIf in e««(n nicinri; 
•«fÄMtr >cf bcMlf Am 8. $cft: X c r ii e c c n j c n t 

im fiiftorijcbcn ^alirbiii^ tcc 05vc««>9cf cll> 
f^af ». ^icrbft, Steibura, 1901. gr,'»* (54 6.J ». -M. 
Als das 1. Heft diCMr Antworten erschien, konnti man gtcicb 
iest<;icHcn. das« «ine Sari« bcabaiehtigt war. Kicht xa «rwarten war, 
da^s d^is 2. 1 l.'ft «ina Aittt(n«ad««Mzung mit dem Hialorifcbm Jahr- 
buch« bringen wfirdCk Der wi*MBaebalUiebe Ertrag dieaar Antiicriuk 
i« dürftig i der ScMtisa dciaetben auf S. 53/M scheini, mit adner 
witaenacbartliebeii Cenatiricnuig der Laitnng dca Jahrbacbe«) die 
HauiMiacIte su Min. Dia neuer^linga arlolgle breile Aafwirmung 
der Frage im Wieoer »Vaterland«, an eioer Stella und in esium 
ZnsBinnienbante, wo «ia durebaus unerwartet anmuthet, bildet 
einen wesentlichen Beilrag sor Beurtbeilnng der VerbUlniaaa. 
Gegen diese und ähnliche Vorkommnieie eich ablchaend w var- 
halten, mu«s als rin Vorrecht unabbingiger BaurOiailiing Mato- 
nschcr Werke bezeichnet werden. — «h. 

KOBig K.. Uitet u. babet. £. eullyxg««cii. »kiu«. B«:U, Waroeck. ifil &.) 



Caspary A.. t,. Cjmpruuwn'» l.eiien. Siiitlgar;, (r>iila. 4fVi .S.) M. S,— . 
MehlitC, Von d. Hunten <l. PfaU rrtibure. I.ar<na. (III S. UM M. 2.— . 
KleeenH.. Ital. LunJcKundr. II. Bd. i.Heft Bcfl, WaUaMML (^aOS.JYM. 
Saab C. v.. f>. Ami Pinnen im AnT. ^ Ifl. Jbdu. D. d. Efbbueli r. J. IflOB, 

Plauen. Ncupen. iXÜ 8 ) M. fc— . 
Becker c, Ht ge z. (;<«eh. Xnrirteae «a(«r d.Iflaak I. NafU StreSba«, 

Trübner. iW) -S.i .M. 2 flO 
Cruiiwaid M.. Aus d. ilambur|ter Stant.tsrehii'. Biree z. G<<ieh. d Juden 

10 Wien, Prig u. Hanihurg Be-i.. Poppelauer. (26 S.) M —.SO 
Kolzh-tuscn P.. Niir°lepn's T«d im.Spici;cl d. jeiigen. Pre»5e u. Iiichtg. 

Krkfl. a. .V.. Dle^terwei?. fHl> S.I M. ;t -. 
ll«ul K.. J.Kthf.v.KalcUber[!(lW)l-K;).Inn«hriick, Wapner (.V! S. I. — . 
OhUaaeblaKarF.,BaB. übtrrt*!« tu Bayern. 1. Hall. Muncli«a,Uadaiter. 

(M S,} M. 4.-. 

WMIis Y., Pupst namatn* 1. Frtihwn?, Herder, (tll S.) M. 4.-. 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Robsrt Carl: Studlan zur lliaa. Mit Beitrigen von Kriedrkh 
aaelitoL Berlin, Wcidnuinn, 1»01. gr.4*(V]||,S9l S.) M. 16.—. 

Das Misstrauen, mit dem man, nicht ohne Berechtigung, 
sehr timfangrcichc Bücher namcnllich in der auf Homer 
bezüglichen Litleraiur in die Hand zu nehmen pflegt, 
hält dem vorl. Werke gegenäber nicht Stand. Hier gilt einmal 
das {tir« PtßXtov (ji^a it«x<Vv nicht. Wer nicht in Vor« 
urfhi'tlvn bffar.Lo:; isi, iiius* £ugcl-«n, dass in dem Buche 
R.'s keine Seite zu viel ist u,-,U dass manche Seiten mehr 
enthalten als anderswo ganze Bogen. Nicht blotl dea> 
wegen, weil sie »neue Resultate« bringen. Das gilt von 
anderen ßflehern auch, ohne dass sie deswegen einen 
namhaftcT ;scl'.riti lur die \Vis<(jn.sLli;iR bedeuteten. 
In dem VS'«;riie aber, das stell besciieideti »Studien zur 
Ilias* nennt, ist mehr geleistet als bloßes Aufschiichteu 
von Ballten und Ziegeln; hier ist ein Weg durohgeBcblagen, 
der nicht nur ein tOchtiges StÜctc vorwSrts fQhrt, sondern 

auch ilhcrr.iscticiaic .'Xus^ijckf .lut' r:n.;h r,i;ht betretene 
Gebiete eröffnet. Die ersten AxUiiebe hat allerdings ein 
anderer gelhan, den wir Österreicher mit gerechtem 8u>lx 
den L'nsrigcn nennen, auch nachdem ein jäher l'od ihn 
allzufrüh aus den Reihen der archaeologia tnililatts 
gerissen hat, Wol%ant^ I; c i c h c I. In seinem Buche über 
homerische Waffen hat er einer der wichtigsten Fragen 
der homerischen Culttiiveschichte neuen AnstoS gegelieft 

und mit alten Vortirtl-.eilen krafli'r?, wcr.n .i.icli vie'lcicht 
etwas gewaltsair;, aulgeriiunu. Wo er dm Util weggelegt 
hat, dort hat es R. aufgenommen und rüstig weiter- 
gearbeitet, In würdiger Weise das von seinem Vorgänger 
Geleistete «nerlcennend. 

Wie es iritiHt gt'i!, ist auch in diisem Falle der 
fruchtbringende Gedanke, der das vüii. Werk inspiriert 
hat und aus dem es erwachsen ist, so simpel wie möglieb, 
ein richtiges Columbus-EL Die WalTcn, in und mit denen 
die homerischen Helden Icämpfen, sind bald mykenisch, 
bald jonisch; beide Arten der Bewaffnung s'cher sich 
als Gegensätze gegenüber, jedoch nicht so, dass der Uias 
als Ganzem der Charakter der mykenischen Bewaffnung 
als ein einheitüchcir aufgeprägt und das jonitche Element 
nur als fremder Eindringling aufzufassen w&re, und eben- 
sowenig in der Weise, dass sich beide Elemente iibcr.ill 
reinlich scheiden lieSen. Vielmehr finden sich alle Arten 
und Abstufungen von Mischungen und Durchkreuzungen 
der zwei genannten Factorci:. Zur Entwirrung dieser 
chaotischen Massehelfcn zuhIrcichesachliL-hc und stilistische 
Kriterien verschiedenster Art, vor allem aber die Sprache 
des Epos, Kein mykenisch in der Sache deckt sich viel- 
fach (nicht Oberau) mit iolisch in der Sprache, das heiOt 
mit der Mögliclikeit der Zurückführung des aoIis..I;ei-. 
Dialektes ; joiilsch bleibt jonisch. Von diesen cinäiiclita 
Voraussetzungen ausgehend, stellt R. die Entstehungs- 
geschichte der lliaa unter eine gans neue Beleuchtung, 
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Dailiu'^fi ist auch die Ar. läge des Buches bedingt. Natur 
gemäB fQlul den Verf. sein Weg von der fast durchaus 
rein Thatsächlichca behandelnden Untersuchung Ober die 
Bewaffnung, ihre Benennung und Schilderung in der llias 

zu st!ir subtilen Erortercnpen über Fra;;cr (5cr höheren 
Kritil<, die sich ohne rr.cl-.r <i.U-r minder kutine Cum 
binationcn gar t.ichl behandeln Lissjn ; und dementsprechend 
ittuM sich der Charalder des Buches in seinen einzelnen 
Theilen ändern. Das Subjeetlve nimmt gegen das Ende 
zu stetig überhand ; mehr und mehr muss der Verf. sich 
für die Entscheidung darüber, was möglich ist und was 
nicht, auf sein eigenes Empllnden stützen. Vielleicht (zur 
Stunde ist mir noch Iceine Anzeige zu Gesicht gcitommcn) 
wird dies dem Buche tum Vorwurf gemacht werden ; 
ich für mein Theil kann es mir loben, dass der Wri. 
sich nicht gescheut hat, die äußersten Folgerungen aus 
den von ihm selbst aufgestellten Grundslitxen su ziehen 
und so ein wichtiges Hilfsmtitel zur Beurtheilung und 
Prüfung der letzteren jedermann selbst in die Hand zu geber.. 

Ii.-- .-! ; 1 c Inhal! des Buclies lasst sich hier nur andeutungs- 
weise Wiedel ijehen. Auf S. 1 — 73 wird der Grund gc'.cgt durch 
flngehüt^d« Besprechung der homerischen Waffen, Sulck für Stücli, 
und der in der llias enlhallenen Berichte über das Anlegen der 
Rüstung;, über die Kampfes wcisu -r,vl Ji; diu- il.t rislischen Ver- 
wen»lurigen, unter sori;fähij;er h^rwu^üii^ ulirr in iJ iuiclit kommen- 
den Stellen. Die Anschaulichkeit tl. r t.i,ir-.:Ll jn;- h.-st den .Mangel 
jeder bildlichen Beigahe gar nicht luhlhaf wcfJcn. Schon hier 
wiul stets auf die jeweilig sich ergebenden Möglichkeiten archai- 
suieiider iJarslcllung, i-pUlerer Einschiehung, VeidrÄngkiiig ällerci 
Schichten durch jüngere. Verdunklung durch Cberaibeitung lt. 
dgl. ticdnclit gc:'.ommen. Im einzelnen bteibl freilich manches un- 
sicher, wa« von K. meist selbst gewlitsenhafk gelMlinaeichnet wird. 

Au( dtcssr GtundUge baut nun der-V«if, im Haupttheik 
seines Buches eine umfuMendB Analyse der llks auf; unter «einen 
Binden «rlcgt aicb das Wcrh In sahlraclie, dem Alter wie dem 
UmCinga naeh sehr veneMedene .Theilaw Zunletiat heirt sieb eine 
vermuthlich in ioliKhem Dialekt gcdiBhlele llr>lli«s (so sihe ioh 
daa Wort lieber geaehrioben als Urillas, eine Fora», die sieb mir 
bctn Laien fatalerweise iomer in grieehiaehe Schrift wnaetsi) von 
etwa iOOO Versen ab mit rein mykeniseher Bewaffnung ; attg.ir ihr 
ein« iteihe von Eiaasltiecteni, die aus sehr veraefaied«neR Zeilen 
stanMuaa und alta Schattierungen von der mytcenisehcn cur 
rein jvnisebeii Bewaffnung sow.c v»m äolischen Dialekt mit 
mehr oder weniger feat sitsenden Joni«men fai« sur fertigen 
Kunstsprache des jonisierteti Epos urofassen. Aufter diesen 
grSBeren Thcilen sondern sich eine Menge kleinerer Episoden 
und sehlitQlich nncb geringfügigere ICmschiillungen, Vei- 
Sndcrungcn und Fäliwhungcn <ih bs zum Umfang einzelner 
Verse und Vcrslheile, von denen die jüngsten bis uul d»^ 6. JhJl. 
hinabgehen. — Von diesen Resulta'.en wird sodann das 
wichtigste, die L'r-Ihas, in ihren tJherbleibseln durch einen 
Tcxtabdruck (S. 258 — 349) lusammengefasst, dessen dialekto- 
logisches Colorit von Kr. Bechtcl herrührt, wAhrend die textkntische 
Behandlung, über wtichc lin knapi'er Apparat .Xufschluss gibt, 
von ihm und U. in gemeinschaftlicher Arbeit zustande gebiuciit 
worden ist. Vorher geht (auQer einer Inhaltsangabe von R.) ein 
Kxcurs au* der Kcdcr Bechtcl's über die Sprs liU : m dieser Ur- 
Ilias. Klwas über 2000 Verse s^nd es, von je acht \'c:sen unsrer 
Utas nur einer, die dem iiltesltn Kern des Gedichtes zuge»prochen 
Werden. Die gesammte L/r-Ilias, cinschliefilich der durch spätere 
Doublctten verdrängten echten Partien, schlagt K. auf 3000 Verse 
nn, eine Schätzung, die eher zu nicdn« peer ffen scheint ; die 
Kreignis&e derselben laufen im wescnil clni i . ,ii Jlh ik in I ngen 
der Kinlcitunn nhRCscheii'i von dfr i i>'eu Ikcicsvcisdiniuluiig bis 
Zijm 'l'n.iL d.. , \c' i'. ; , !ir I .1: .iiipit; in drei Tagen Zusammen. 
[•'iLHii! i,,iml; ;ii Jic:>ir iu.t-'i'.cü 1 loj insbesondere das Hervor- 
ir iL , I :. Jen späteren Ucarbcilungen xurückgcdr4ngten) 

l'aiis Uli v^ii.-i gröücrcn lli;lden, die Verwundung Agumsmnon's 
durch llektor selbst und das Aus/.iehcn des Achilieus cur Schlacht 
in AiH^' Wi.fTtii. Hinc ganze .Menge von Hcidengestatien unserer 
llias sind dieser ürUias fremd; Diooiede», Sarpedoo, Gtamkos, 
Pandaros, den lokriMhen Aias und viel« ander« kennt sie Rieht. 
Aueh einig* der sehBnstan und am mcisK« bcwnnderlca Stellen 
der heuligm IlCaa, vor atlem den AbseMed Hekto»» von Andramaeha, 
euchsn wir in dieser allen llias vergtbena, — Was die teiiliehe 



Gestalt des Abdruckes betrilR. so sieht Jeder Kundige sofort, wie 
hoeh derselbe über Pidi's aUsii radiealem und unauagerciftem Ver> 
suefae sidiL Mtt UmaBiaittn wird man aieb noeb viel su be- 
schaltigen haben. Den Text in fortlaufender Schrift su gaben, 
war wohl nicht rathssfl i aber in manebem hitle ein noeb engerer 
Anschluss an die antike Sdiraibweise «tattHnden ktanen, so s. B. 
hei den Präposiiionen, «rodurdt Fraaidaitigaa wi« wiüpoe 
(suii öattvDtvpet;) gemildert worden wärt. Ebenso hiue fi^iat 
tt betont «rerdon sollen. Ob die rigorose DurehlQhrang des 
traditionellen üolischen .^ceeiHiSS in Formen wie kXv](x^*^*5 
gerec;iifc:rtigt i'<t ? Ourch die Solisehe Barjrtonesis in Ponnen wie 
A/bsiuD;, 'Ax^''^-'-'>?> ttv2pu»v ü. a. rn. ist schon für eine giinxe 
Reihe von Versen Obcremsiitnmung des Wort- und Versaccentes 
wenigslcnsi «rn Schljsse des Verses gesichert; ich zweifle nicht, 
da<s diese äolisehe Ur- llias mit ihren ältesten llexamctern für 
die Geschichte der Sprache noch manchen Gewinn abwerfen wird. 

In dem noch übrigen Theile seines Buches sucht R< nun 
die Ivnlsiehung der jetzigen llias in ihrer historischen Entwicklung 
zu verfolgen. Nach einer Charakteristik der Ur-Ilias hinsichtlich 
der in ihr vorkommenden Götter und Helden behandelt er in 
Jthnlicher Weise die drei ältesten Einzcllicder, den Zweika-npf des 
l'ari? L«n1 Mcnclaos, die Tmiieii des Diomcdes ■.iinl ilfti Mnner- 
,Mrnpt. Z.V]-;hen dem crstcrcn und den beiden IctzuTjn aber nniss 
lii-rci;-, r iii: redactionelle Umänderung jener ältesten iiias liegen, 
icfin t'io i et der Verf. als die zweite llias bezeichnet. In dieser 
wui duj erstgenannte Kinzellied schon eingearbeitet, auflerdem 
aber verschiedene Episoden (darunter llektors Abschied) eingolügt 
und die Bewaffnung joni»iert worden. In gleicher Weise wird 
eine dritte llias oder Kodactton der llias (in welcher Diomedes' 
Thaien und der Muuerkampi oinifclÜRt wurden) und eine vierte 
angenoniii.in, u^ ch letzter«; den-, Gi ■•- clit iir, wesentlichen seine 
jetzige Gcalu.t g.-geben hat. Nach iiie .er •.in.l r.uli die Leiehenspiele 
des l'atroklos, der Göltcikampf, ii^.-ktür^, l.i su:..-. die iii Ii :, j u-td 
der Schiffskntalog nebst kleineren Ep^iiodcn eingeschaltet worden. 

Selbstverständlich wird sich di« Wissenschaft mit 
dem vorl. Werke bald auseinander wa setzen habent da 
ein Weiterarbeiten in allen den voralexandrinisehen Homer 

betreffenden Fragen ausgeschlossen i;.;, so liuige man 
nicht über die hier niedergelegten Anschauungen ins 
Reine gekommen ist. Aber auch die Schule kann an 
einem Buche, welches außer zahlreichen gesicherten 
Kinzelresultalen auch so vielfältige fruchtbare Anregung 
enthält, nicht vorübergehen ; das Werk darf in keiner 
Cymnasialbibliothek fehlen und der Lehrer mit dem 
Studium desselben nicht warten, bis die Zeit, der einsige 
Kritiker, den der Verf. (wie er selbst am Schlüsse sagt) 
zu respectieren gelernt hat, ihr Unheii gela.k haben wird. 
An Widerspi .1 ;h \'. ;r.l es ;;icht fehlen ; und ob das vom 
Verf. mit kühnem VV'agcmuth aufgeführte Gebäude sich 
in allen Theilen halten und bewihren wird, mag zweifel- 
haft Fcin. Das aber lusit sich ini; Sidici-aeit sat;en, dass 
wir Iiier einer Leistung auf den; Gebiete der homerischen 
Frage gegenüberstehen, wie das verllossene, an solchen 
I-'rsehelnungen nicht nrme Jahrhundert nur wenige auf- 
zuweisen hat. 

Gras, Heinrich SehenlcL 



Oha Jos Ur. II. I'.: BeitrBgo zur nordsemitischan Ono- 
matologie (.Xus: Sitzungsberichte der kais. AUademi« der 
Wis^eiisciiurien iii Wien.) Wien Ca Gerold's Sohn in Comm., 

löül. gr.-S» (50 S.) M. 1.20. 

Der Verf. stellt sich die Aufgabe, zu iintei suchen, in welchem 
Verhältnisse Eigennamen in der «Itjüdiscbefi Utciatu; — wozu 
das N. T., Jo.sephus Kl«vill^, i'.ie lahlunis.h-ia nudischen Schriften 
gerechnet werden — zu ji.ni.:i Jtj »üi J:itiitiuschen EpigraphiU 
stehen. Viele der Eigennamen, welche im Buche besprochen W-i . cn, 
kommen bereits im A. T. vor, sind über von unlergeoriliuicr 
Bedeutung. Von gröSercm Interesse sind Thcclugen für n e u- 
te S la ffi e n t Ii e h e .Vomen — ich nenne nur Annas, Barahbas, 
Malohus» Martha etc. — , wie sie mit den ilinen entsprechenden 
Nauen an verschiedenen Stellen der al\)iidisehen Scbriftcn su- 
sammeagestallk werden. Jodanfall« bildet da« Warkehen einen 
interessanten Beitrsg nur scmitischett Onomssttk. 

Wien. Dr. J. Agiler. 
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llnftria«h» Volkimlr«bm. AuigawUitt und Abmetit von 
BiisRbet Sklnrek. Mit dntr EinleiluRf; von A. Schul- 
leru». Leipzig, Dieterich, 1901. gr.-8' (XXI, 300 S.) 5 M. 

In diesem Buch wcri!-'i •!-, uiuiii -^^r Märchen hi -;i.l;u '^:h 
erzählt, ein Gckitwort btr ui.ttt uccr Jic Ücsondcrheit Ui.d liic 
verschieden« u Quellen dieser VulkMjberlicferung, Anmerkungen 
am Sehluss tragen Parallelen aus det inlernationulcii Litttrutur 
ZU den cinscintn Stücken »usaramen. Vbci die Aviswtbl habe ich 
kein rechtes Urthcil : ich weiß nicht, ob es zu vermeiden war, 
4m< dlicb* NuninKDi »ich sehr ähnlich sehen. Gut erzählt »ind 
<i« all«, von den g.oUen, zusumntaigc&clzten MJircheit ' bis zu 
den kldnan, hfibsehen Christinlegenden. Dm intere«Mnteste daran 
•ebcint mir die SiillaianiDK, dia s. B. von den entsprechenden 
Fewungen <ter deucaehai tClmlar- and Hnmnlrchen stark ab- 
w«i«h(, und vmr bMondm durch die ungenMin bequeme und 
behagli^e Brail«| tnit dar «lies auseinendcfgeMizl, durch Hlufung 
von Einaelheiten und Wiederholungen senielinl wird. Wu man 
suwdlen In der Enihlungsliltaratur de» Mittelalteta beobaebut, 
daas di« GeichieMen Unger werden, weil man den Reil der 
Situation im langaamtn C«mifa auakoeten will, — vieildchl eal- 
a<:buldigt dieaer Grund sogar manche Abachnilte der alten Volka- 
epen — daa tritt in dicMtSanmluiigadir deutlieh hervor. AuOerdem 
ist mir noch der hodeutende Anlbcil aufgefallen, den die geist- 
Uchen Historien und Anekdoten an der Auabildung elnielner 
Motive hier nehmen. Wenn Sehullerua in der Einleilung auf d<e 
W-iL-)ni|;Ueit der titsla /iomamrrmm für die Ungarische Märchen- 
piiL-siu vei weist, so wird es »ich. Wie idi meine, lohnen, der Spur 
noch andci er legendarischer Sammlungen nachzugeben. — Jedes- 
falls hut die Obersetserin ein i5uch zuwege gebraebl, das viele 
Leaer ergötzen, einen oder den anderen auci> verniilasscn wlul, 
sieh niber um die ungarlaehe Volkslitteratur zu beua:nnierii. 

Süttefttieftttcl iluifdicii ^diillcr niiti iltitihdin voi\ ^uw 
k9M. 8., oetmrfirte 9(u$ga6c, mit Inmrrfimorn oon ^(brrt 
Sff|mann. 92cb(t einem Porträt SSif^. o. .t)umtipl)>t'«. 
Stuttgart, o W- ^oüa -}la<ifl, IWKJ. gr.-S" (X, 4r>a 5.i 7 W. 
Die S.ämmlui:g iimfa^st in der vorl. Gestalt 48 liriefe Hum- 
hi>iJt'» «n Sciiillcr, 7 «■■. .v. rm i ; 21 Schreiben Schiliei's und 
H K'örner's an Humboldt , a wäre demnach gerechtfertigt ge- 
wesen auch den Njiiiien Koriier's im Tuel «rsclieitien /.u laiseii. 
Gi-jicnübcr der Form der fiülieicn Ausgaben zeigt diese eiocn 
be.teulcnJcn FurtsctirUl. Die Anfoniciungcr, niivn heute an 

eu> so".chcs Wci k itelll, Mnd et>en gur.z atultro als vor 24 Jahren. 
Bs isi erircuiicb, coitsialicren zu kflnnen, dass l.eilzniann den- 
eclben in vollstem Motte gerecht geworden ist. Es haodcUe sich 
um die Verwertung der so michiig angeschwollenen Lilteralur, 
die Leilxmann ffir seinen Commeniar mit — soweit wir es be- 
unboilen kdnnen .» crfolgraichcm Streben nach krttiscber Voll- 
aigndigkeit aaagemiUxt liat. So begrüben wir in dieser neuen Aus- 
gab« ela Quelleawerk «ratea Rangca ISr diese wichtigste Periode 
unserer Litieraiurgeschichle. 

St. f'ol'.en. Rieh. v. M « t b. 



(^riflcr iiubtotg: (nnge Sritifdilanb ttnb Mc |itciitifd|e 
Scnfnr. Hatb iiiidcbrudttn archioalifcficn Oacflen. Safts, Qkbr. 
^actcl, im it.'H* (XIII, 260 €.) W, B.-. 

Ein« angenehm grscbrieben^ auf Verwertung reichen Acten- 
msterlalea bemhande Seiiiift, di« aber wegen dar darin harr- 
schenden SubJeetivilM^ di« fraiUcta gerade einen HauplvorSttg der 
Darstellung bildet, nur mit grofler Vorateht au benutsen sein 
wird. Eduard AU-yer Itat in «einer •Geschichte dea Altenhum«^« 
nU lin'i Charakteristische des Liberalismus erkifin, daüH seine 
Gegtier immer a prUri unrecht haht.n müs<en. Und das i>t auch 
richtig, ol) e» sich um die römi'schen Plebijer, die |■^ll:uu^l^■clu•rl 
HugtnutUll oder hier um das »jutig« lJi:iit.NChlfti.d€ iiaiuicll. 
Kritische Krwä^uny des Kür u:\d Wulcr \vüi\:t: man in ü.'s Werk 
vergelilich suchen. .Ms KLSullat kann man doch nur die Kichtig- 
kclt der von G. «nRelochlcncn SüUc Tre:tschke's an'.ehen, dnss 
von einer ernstlichen V<-tfi>;giiiig kcmc Ri-Je und die l.tiJi:» sehr 
erlrighch waren. Her Cliarakttr der vier Miiniu-r, <ii£ diis »;n'ij:e 
Deot-^cbliind« biUicti^n. kommt i:i G.'s DurstLllung nicht >;ut wiji. 
Nur Wienburg hielt ^^ich nach der VirJummung durch den IJund 
in voriitlimer /.«mick;;rzoi;inhcit, ulle übrli;en sucliten i^o ru>.ch 
al5 mö>;lich ihren Kn..-den mit der Slaut--gi:\vitlt 7. i machet;. AiUii 
iinijünstii; scheint uns ein .Mann von den gtoüen ur.»l. gtsttliL-n 
Wir es nur, bU'ihcndcn Verdiensten Heinrich i iiuhc's bcurtiu it. 
Wo der Ve:f. auf ihn zu sprechen kommt, zc r! sich eine gewisse, 
an Gereistheil streifende Animositäi. So kann das Buch solchen, 
die die Sache inleresnerl) cur Lectdre empfohlen wtrdcn ; bei 



wiaieiisebaftlieherBaniitiuug wird man di« grMte Vonieht waUcn 
lassen müssen, ja gendthigi sein, den ganzen Stoff »etbsiindig 
noch «inmal durebaittaTheilen. 

Si. PAIien. Riehard v. Mutb. 



»«rteatia «obeiii«: i^riHviit »wt ««MI te Mm« 
tiricfira. Sin Soctrog, aei^aUtK am 24. Octettr 1888 Im Mil«« 
foptif^m Sercin 41t AttbcOcin. ^etlMlbKtt, 8. tüntct, IVOO. 
9t..8» (47 6.) -.80. 

Oer Verf. bevprieht auf den ersten 17 Seiten die über 
Kleist vorhanden« Lüteiatnr und lufart den gerechten Wunsch, 
dass bald «ine kritisehe Ausgab« und ein« befriedigende 
biugrapaic dea bi^cf flieht in der verdienten Weise gewürdigten 
ung^dekUehcsIMchMca crscbeiuen mSge. Hienuf akinlert der Verf. 
den laliatt der eriiallenen und an varsdiMdensn Orten vertlTentliehleii 
Brief« und kommt au dem Schlüsse, noch femer «nsunehmen, 
die Noth dea Vatctlandea beb« KMat ia den Tod gcirieben. »Der 
Schuas konnte nur Klelat'a pbyalachea Ld>en iMten. Sein Gdat 
war aebofl wvor erloschen.« 

SeUenaleUen. ßr. p. a. S a I z e r. 



Regal Prof. Dr. Ernüt: Eisornar Bastand. Das Noihwendigste 
aus der englischen Syntax in Beispielen zur Kepcuton an 
iiiWieten Schulen und militiirischen Vorbereitungs-Anslalten. 
2. verbesserte Anaag*. Leipzig, Alfr. LangkamRMr, 11108. gr.-l8* 

(37 S.) .M. —.70. 

Dierkes l.ehrbüchlcin. das sich durch hervorragende Kiwxe 
und AiischaulichkeitausBeichnet,bnng! eine liberticlUiicii zusammen" 
gestellte Sammlung von Beispielea, nuttL-l-, welcher die ilaupt- 
rcgcln und Schwierigkeiten der englischen Grammatik i^ukliseh 
er'.iiutcrt werden. Die 2. Aullage Unterscheidet sich von dei I. 
nur durch kleine Vc.'be.sserungen und Streichungen und verdient 
vollkorame:i cio lobende Anerkennung, die der 1. Aullage bereits 
von anderer Seite zu'heil geworden ; dium sei die:, liUchieiii, das 
sich besondecs zur Verwendung uls begleitendes llilfsbuch an 
höheren Lehranstalten eigrtet, ollen Lehran und Interessenten 
auf« beste empfohlen. 

Wien. A. Scharfer. 



O» lltt*r*rl*eb« Ceko. (Itcriin. ranijiiie.^ IV. i:| - 16. 

il'l.i \V;iIzl'1. Scilwtizcr AI.TourL'manc. — S ; n r c k. Junp-Kls.iss. 
Moeller. '->. K^ri Jir-'i.iiin>.ttallr. — Frnpn.'i, K. japtn l>:a-iia. — 
<,tfii;er. Ncuus üh i Paul. — Ii c l mol t. W'ellijoscli. l.mer:ilur. — l* ; 1 ü tr, 
H. Allmn-. - U I SleirihiU»eii, U. Jlsche Hricf, - MeueUir. J.-H. 
Kr-Mi).— Flach Ncdipotfi.Honiii.e. - 1. 1 e:i h arj. I..itnprccbt'» l.iUe'alur- 
llmraclilg, - Kiuno. Z. licsc" d Itiichsclmiuck«. ~ Zweig, Mcoe 
Fraucnl)'T4k. — (15.- MnU omer, UbL r»eizesIiiicr,,iii-. — l{ars,laiBptegeI. 
- Ewert. Hmtor Kneilhiptn. lieber, Hci.UlhL'i>:er .N'o»eneB. — WH J- 
b e ri;. lithiU'iiKi'^olilOileii. — I' u J « r. NcuUün J, l.yrik. — Klirit. D. Rfi-t- 
s.'ick. — (i'j.) lic n zmii n >i, 1>. Jlsche liil'ajc. -' \Vicg:cr, P, .Schser- 
bui. — .Mcrer, Friin7".s Rcunane — Woll.'. Neue rcli^. l-itscrnttir. — 
Mcyrrfcld, Ii. «inlle Muret. 

Uouliblitlsr I. dlMhB LllUralur. iHr<K. A. Wnrncke.) VI, fi- K. 

V. .Me ci helmb, Einj^;i'rt ub. ..Schreihfn« u. »GcJnickiwL'rilen«. 

— Jciinv, ÜMtiha-Coleae itm tKto. — l'rom^nr, l>. .S.ind^rs .ils Sprueh- 
Jictilcr. — U'unaene. D. hc orr«);. .VÄdclnn- ii. FriiuenticslatltB 
in ü KcUoi's Itomnnen n. Kuv«ll«o. — Kaudi, II. ticssc. Siron- 
berger, E. he«»> lilc.ilrrb u. Stndltn s. h«M. I.ltteraiiiri:ci:^. v. Pr. 
W. Sehoof — KeRtner. K. CciickcV »Sfba".tin!i. - iil.l l'tiri, Frl. 
Julie. — i> h r /^d c r, G. I'■^tfn^r-en. ■ strjrck, Ilcrüncr Thenc-rscluu. 

— KiioJI. E, ^.l-sJ>^cr l'oet — Itenimarn. M. F. d<l;e ilmzie - 
U. lierlincr Kaniie. — llemi-tioc. l-.^nk. Jie Hcilelv.inxi;? — (7.) 
AminiiiB, Lcf ensph.istn. — Knodi, I'nni F v .Sch<)i;nnicn.i;or<i!,iih 

— Wuii^tchp, i> l'ncHie d. iode». im dt^eh. .Si'IJ;iI('i;lii:de. — liusse, 
Bitmuck u. d. <ltsi;he Uicbi«, — liaumgarien, biiligloa u. Olchig.— (8.) 
V. Sirattsa-Teraey, Matfeea d. T«des. — Jaspert, BanemU.«. Drama 
la 3 Aufl. V. J. Petri. — sireotiterger. Aus d. dremsL LiUarHur. 



Uormnnn F.. 3*0 Geim^sbinz« von u. Qb. Bacea*ShelMspcere-Mirtow«, 

I yz.. linrm.inn. Hül S.) 2(i -. 
I : III ('nul'.H i'.nclwcch.icl m. Friu u Ch. Otto, liorl , WeiJaiaee 

i , ,.i;i .S.i M. 7.—. 

Kein o.. Cb. Ii. Anlange d. hellen. Keligton. Kbd. m .S ) M. —.«0. 



Kunst und Kunsti^eschichte. 

$attl 9lDi$: CCo^anae« <8«. ^«beel, Cvansift iii9iiiiuibc«. 

(Sin l'cbiiti^btlb. .<i^icR, fitfi^, 1900. 9r..8* (711, 7^ G. n. 

2 äiilbedtj K 11).-% 

Am I. Sepletnber 186G verschied in Cmundcn am 
Tr.tunsee einer der beJeutcr.dsten Conipomstcn Öster- 
reichs, J. £. t labert. Das Leben dieses so überaus frucht- 
baren Mannes bot scheinbar nichts Denkwürdiges; denn 
es ciLllallele sich riiclu riacii aulJc:i, gijifcltc r.icht 
in Auszeichnungen, — die Habert \v«hl verdient hiitte, — 
sondern verliefle sich in ihm selbst und kam nur bei 
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besoailercn Anlässen zum — unJ selbst dar.t. hichi vollen — 
Durchbruchc. Umso überraschender ist es, dass es mög- 
lich war, Uber dieses an interessanten Wendepunkten an- 
scheinend nicht allzureiehe Leben ein Bueh von über 
7üU Seiten zu schreiben ; bei der Lectüre staunt man, 
dass es trotzdem wesentliche Mitthcitungen sind, die der 
Verf. bringt, und untere lUnvundcrung \v.Tchst, wenn wir 
uns vor Augen halten, welche Mühe es geltostet haben 
muBS, alt die Briefe, Zeitungen und ofHcielten Actcnstücke 
zu cxcerpicrcn, die Kxcerptc zu ordnen und sie mit allen 
den mündlichen Mittheilungen in Besiehung zu bringen. 
. H. hat seine Feder in Ueb« getaucht — das merkt man 
jedem Striche ab ; seine schlichte Sprache ist ilitn aus 
dem Herzen geflossen, seine durch das g;inze Buch hlr.- 
durch nicht ermüdende Gesinltungskraft hatte in d<;r warmen 
und gerechten Bewunderung Habert's ihr unverrückbares 
Ziel und einen festen Rflckhait, sttgielch aber auch einen 
niii :l-tij?;; Ansporn. Deshalb ist es dem Verf. auch ge- 
lungen, dem Leser von seinem Helden ein Bild zu geben, 
das ihn so antnuthen niuss wie ein gut Rcmalies Portrii!: 
er sieht die individuellen 2flge und Formen im ganzen 
wie im besonderen, neben dem richtigen aligemeinen 
Eindruck des charakteristischen Ensembles fehlen alle die 
kleinen Kinzelheiten nicht. Nichtsdestoweniger erhalten 
wir einen geschlossenen Gesamnueindruck von dem ent 
worfenen Bilde. Und welche Fülle von Details aus dem 
Seelenleben Hübcri'st Welche Menf^e von Ueziehurgen 
7.\visclien ükii i : anderen, zum Theil überaus Ledeutet Jen 
Menschen! Uos Buch ist dadurch nicht nur eine gute Quelle 
für Habert's Leben, sondern vielfach auch fQr jenes 
seiner Zeilgenossen. Mag H."s Uarstcllung unseren 
HiUcrn hinsichtliv:h manches nnt H.ibcrt In Beziehut^gen 
gewesenen Mannes nicht ganz entsprechen, immer werden 
wir eine Fülle von Anregungen eihalien und gut vcr 
werten oder manches Hergebrachte richtig stellen können. 

Das Hiich /.«rfiiht in vier Th<;)le, u-iichc die Julue 1S3.3 
bis lH7->. ie:2 — 1S7S, lH7a— lhS2, IsSÜ IHl'll bt-liaiulcni. 
Pnnui r..ihcii s:cli noch dit: Aiihwn^;c: I. l-.:nc l'aiallLl.; zwiscl.ou 
ÜUKUf.er und llubcft; 1!. Km von llalicr*. selbst kurz vor U;m 
Toilc nngcferlimfs Verzeichnis sfiiR-r C>iiii|i jsi'.iouen mit iicr 
Opusiuhl, tlaa-.ni^sbiZ'jiciuuuij.';, Sutnoion- unJ lusUumcnicii- 
.Tnt;!ibf, Zill (l)c7.lchul)^;^wclsc .Ahsciilu-s) Jcr (.'ii;iipr;s;Uon, An Jtr 
IC'.-hniNclicn Kcpri) JiiL-tion und Wrlni;, 'A'iJir.unf;, (jelL-i;eiihi:it, 
we'.ohi: - ' IM Position «nrcgtt oJtr viriuilas^te, zuweilen nucii 
lias Tl.-^:':... y..irA Schlüsse iioc:i i.ln Ulis- uiul cm t'eisoiuTi- 
re(;istcr. ^i, ^ 1'.:. i , -■. i ,4e-ik;hriehcn, diiss man LiL;.':.liic(i li-uio 
Inli.ill5tiiit,ai;y iv.iivi.vii ivunii, oliiic es cr;iw.J..r i:, seiner Dar- 
stellung t>der in den dort Jtültttl'jKler) llixa-liunttin Xii sciuiiliucn. 
Das mus» man levcn, um es wQrJu'.cii und nulitig be-irl;iMlc:i 
zu können und um Nutzen und Ginuss JnrauB 7.11 kIüIilii. — 
Habert ist ein IcuciUvtido Ikispici eines iüci-tini'n, dciiULiid-r, 
inctiiodisoli ncschuitLii, eliiuuk!L-ri;ste:i und i;cwis>enl.aften chris:- 
licben J'udagojjs-n. i)ic ■rhilij;lan sc;:;<ir L. hratnt^jalirc :u->l 5icli 
wie «in« ideale Poesie. Hahcrt. der ahnhcti wte Hruskner, ziieist 
Lehrer war (von ;852 bis iSöuj hat d e .Sjiiu:s-.uha tu.; d^m 
Kirehenchora als praktisch geschulter l'ada^ogc cmg jiausclit, ein 
Voflhei], der inm spAter sehr zuslotten katn. Er ruhic nie und 
betehfie sich immerlort, so dass seine allgemeine Bildung ungleich 
hdlier stand ats jene Anlon Braeknei's. Er ist ein typische« Bei- 
spiel difiiri wie Welt man es mit gutem Willen und eisem«ffl 
FleiSe bringen kann. Es solhe das Bueh deshalb in keiner Lehrer- 
oder Sehulbttlimtlieh fehlen, das forden schon der Curpage^l d s 
Lehmratsndes. Es darf auch hi der föMiothek keines Musiki i ^ 
fehlen; an Habert's Beispiel eines thaim reichen und lielbewussh n 
Lebens ksnn sieh Jeder Musiker erbauen. Auch in den Pfarr- 
bifaliDthekan aoNte «a mi ftnden sein: es wird für jeden Priestrr 
viel abfsHcn, was er verwerten kann. Die Arbeit des Verf. i»t m 
der Tliat ein Meisterstück in der Verwertung von Lebensdatm 
und deren weehselMitlger Beaiehung. 

Wien. ManluanL 



I. Seomann Arthur: Bildende Kunst In darSohulo. Rme 

DrnUsciuift. Ldptig. F. A. Siie'naiin, 1001. Ü" ( IH .S.) M. — .m 
IL üaitgc Soncjb, $rDf. b. ftuii{iwit{eiii(tiait a. b. Unioafttät 

Zfl(ht||m: <^ad tttttfe» htt MniiterifiAea Csgf^wtf. 

9biD(a«6tira, Ctte aNaiec, 19I}B. S* S.) äR. L— . 
IIL Seliatrtebmidt Fnedrieb: Aus Kuaat Md L«Imb« 

Stadien und RelnÄrilder. München, P. Bruckmann A. G.» IMI. 

gr«.S* (381» S.) M. 4.--. 

IV. Fl »Uohnar Ludwig: Ol« Kunst und das Volk. Vor- 
trag gehalten im kaufminniaehen Vereine in Bad weis. Prag, 
J. G. Calva in Comm., INI. 8« (25 S.) M. — JO. 

V. TaohudI Professor Dr. Hugo von, Diroetor der kflnig- 
llcben Nationalgslerie und Senator dar königKefaen Akademie 
der KOnsl« in Berlin : Kuitst lind Pltblloiun. Rede zur Feier 
des Alleihdebstm Geburtstages Seiner M«Je«ltt des Kaisers und 
KAnigs am 27. Januar 1S09 in der ßfrenilictien $ilzang der 
ktiniglicHeii Akademie d-*r Künste. 3., unvcfändcrte Auflage. Berlin, 
K. S Miulcr & Sohn. nr.-S" {Jö S.) .M. — .*iO. 

VI. 9Ri»hl ifrifbrid): Aunft unb fociale ittctucgnnfl. i^rft* 
ooittofi jiit IScülinmtfl bcr Siiniiiflrn tti iöerbonbc* n>iiKiiW)üft< 
lidjfr «ftcnif ber Unioetfität iXiiiidvu öm IS. Januar ltx>l, 
■öambcrjL ^onbelc-brutfcrei, flr. (31 »i. — .üO. 

VII. llt nltet ^an.i: Soctnli^mud unb moberac fluall. 
Sllaib b(r nrarren fucirtliftiiilitit ^itttcatar bargcjirlU. ,<^rcibiira. 
^crSfr, IfHH. gr. i V, S.) «. 1.60. 

I. IJtn mit viil FKilull aul'jjsiioiiimcncn fic-rnohlungen iibtr 
den »Hunncr nacli Kunst., wtlcbc eine Bufletoidcntlichc Fülle 
feinsiiiniKer Kunstbcobucti'.unKcn enthalten, lä*>t Seemann raseh 
seine Gedanken über bildende Kunst in der .Schule folgen. Sie 
smJ at'.ge:«gt durch den biUaimten Uicsdcner Kunst -rzitbunKS- 
:an und suthcn in .sehr unbef.inßcncr, sachgcmüOer Weise das 
piaktisch llrrcichharc unter Vermeidung offcr.ki:ndit;er MissgrifTe 
in den Vordirtjrund billiger Erwägung l\i tücken. Uio Aiisfijhrunucn 
Uber diis Seilen, F,nlN:ehuiig und WirUunß des Kunstwcikts, 
llerbLiftjMi ui:g de'S Ki.iiist(;cnU'i«es, NotliwcndigUe;! einer Melhu.le 
und iliie llcdinj;imnin, über N'othwendig'ncit der Keproduciioiun, 
übL-r überlliissiKe iiinsciuunlaing, Erimiltuiii; des .St;Jfen^an^:e■i 
und Anwendung; des .An*i;iauunK'*n>alenaUs r.eiiicn durehvvej;s 
Linen mit dem Herzen an der Lösung der Sache Inleressiei ttii, 
,1." d.e AiisbildufiR nie:;; bloü aul die bildende Ku i^t l>«.>ei>i<i>>kt 
^^i•.^e:^ will, •■onJern ans eigener nichcr Kirahrung mit Naehdruek 
aal Kr('.;in;.ung durch Poesie und Musik hinweist. 

II. I. M n u e gth.iit stit einer Utihe von Jahren, besonders 
si it seinem SL^Kin^n, ned.inUcnrcichen Iluchc, über »Dsc kunstt iiisclie 
llrziehung der d.'Ulschen Jut;end«, zu den KuhiLi der Kunst- 
sr,:i< :liuiit;s|>n);c. In v.>rl, Schnfl führt er seine iJai .-jungen über 
vlifMl'>e am" J; Iii v . j i. i.' - i i': -->Ji.nei Kunstcrziehungstiige U'j-h 
etA'as Weier uu^. .Min v,\.d .'usa dann bo-iinmen uiüsnei), das.« 
di'.- Kr;;ichnng zur Kunst mit der Ausbildung der sjijciliich 
kijnsti'.-nsi.-lien GenussfüiiigKeiS isieh .Unlust beiuhicn soilc. Eg 
k.iiiiint nic:4 durauf an. Uber Kunst schwat.-:e:i, sond rn Kunsl 
scIku und nenitüen zu lernen. L. gibt für die ErreicliUHii divSitS 
Zieles eine .\lensc 1,'uter, nsmentitch «Jen Zeichenuntetrieht be- 
ir<.illi.iider Katlus^hLaee unJ verkennt nicht, (ls.<s es in manelier 
iiiniiichi gefährlich se«, der Kunstersiehung eine überwiegaide 
Rolle in unserem Crsiehungswasen aususpraefaen. Mag man lelbet 
über Einael betten vialleiefat anderer Meinung sein, so wird nuut 
doeh aus voller Seele dem Schlusssati« beipflichten, dass Kunst 
und Wlsscoachsft auch in Zukunft die Losung unseres geialigea 
Lebens bleiben solloii. 

III. Von den 12 Anbilaeo des Sebaarsehmidt'sehen 
Buches ist nur Jener Uber Palauo Donn' Anoa in Neapel (Nr. XQ 
nett ; die fibrigen sind selion in frAheren Jahren aa verschiedenen 
Stellen, wie Westermann'a oder Vetbagan und Klising'a Monsl»- 
heften u. a. O., abgedruckt worden. Man darf ale durchwegs als 
gut lesbar und auch lesenswert beselebnen. Der oft r«ne Beob- 
achter und der vorurihellsfrcie Kunst»chAts«r homnun mein 
recht glAeklich aum Worte and verstehen seltst lür etwas üb' 
gelegenere Themen, wie die l.ampe im Alle fnunK-, dei Ritter 
Gabriel von Orupello oder ilal cii'^clie TiiüiKI<>)'l\i. zu intuiessieien. 
Wi'hUhucn Je VVfirme diirehssröml die schonen Ausiaiiruti-en 
iihsr nn.lM.n.ilü Kunst«. Det .AulnatX Über »Loccum, ein li.llitn^^ hes 
Klostor und L.n Denkmal protestenti.-.cI.-kirjl.I ciiei Malerei« wird 
wohl den Kreisen der Geistlichkeit ein t;LS Neue li:< ten, da die 
'riia'.suchi:, dass bis heute sieh in dem eh^jmabgen »,-i<ilcrcicr.<;cr- 
kloslcr Luccum, elas un lu•,llerI^chus l'i L.lr^er-Si ii::i:ar bc.ci - 
be;(;1, noih lieste dei allen .Möiiclis^ebräuelie eriiielten, im a'l- 
j;cnie:nen wcmn bekannt i-sl. .'Vucli die l'tilc in der Krone der 
Scheldestadt Antwerpen, das eintigiubgc Museum PUntiO-Morctas, 
gewinnt fai der hier vorliegenden Feasung neue Aniichungskraft. 
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IV. i't.-ii,: ...1 ijjusUcristl'.cii r.u^clm^g Jtr Jug.iid 
sowie der Arilntiiiialuiic tlts Volkes am Kunstgenüsse drängt 
sich imincr mehr m den Vurdeigrund. So mehren sich nuc;i liic 
Versuche ihnr Knlfleruiig vor einem pröUcrcn l'ub'.icum. Als recht 
gelungen darf der vorltcgondc ht'trnc't.t werden. Kleischner, 
Schöll durch eine Anzahl pädagogischer und sooialpohti--cher 
Schriften bekannt, bespricht ktinpp und sachgeniJÜ, w»s nament- 
lich unter I.ichtwiirk's Einflüsse für die Ktziehun« durch Kunst 
eing'ileilel und erreicht wurde, und widmet allen kütisllerischen 
Anreßunpsmitteln, wie der .'\us5chmudai:;i; des Schulxinimers, 
des Schulhuchcs, der Jugendschrifi, ^;< n. TiKiiler, dem c;oiicer;c, 
der KunstausStellunK, ;;Uiche Aufmi: ..^.aiiUcit. Ki kann Rar kein 
Zweifel diiruti: r l"- i: |irn, vlas-. .I«r Staat uiif dem so wichtigen 
Gehielc der Kuii-il ilL!.:i,t; uet socialislischcn Agitaliuii durch 
ent'.pfcchende Küisuf.- :itr die edelsten Bil Jung<bedürfiii--'.e 
Boden entziehen kurm lij.J über die Schule iiinnii'« ilon Aushau 
der allRcmcinen Bildung nicht aus dem Auge verlieten scill. Die 
crMChdich um >ieh grctfeiide Verrohung im puUtischcn, nalxinalen 
und gesellschaftlichen Leben wird eich dudMrcli «uch in laanehcm 
mildern lassen, 

V. Was immer Tschudi über die Besiehurtften zwischen 
Kunst und Publicum 2u sagen haben mag, wird iteU durch Form 
und Inhalt in hohem Grade fesseln. Aueh in der vorl. FaUrede, 
deren Neueuflege binnen wenigen Woehen not^Mndif wurde, 
bringt er überms klar und oichor formulierte Wehrheiten in H<>cll^t 
gaiiirHfiiier Belwidiung, Er weist vor allem Ml die Nvthw-.r.dig- 
keit der HermbiMttflg warn Sehca Mn« ohne wdelie ein kän»t- 
leritclMS NndiMipflnden umn5^ieli »t. Sie soll durch wieder- 
iiollee vorurtlieiMofee Anscbmen des Besten erreicht werden, 
wobei des PubKeum der mcdemen Kunst gcf^^^^ Stand- 
punlct fallen lassen muss, dass der Könstler sieh der Anscliauungs- 
weise des Publieums «nsupassen habe. Denn beide sehen eigene 
lieh in viden FUlen ganx andera. Das Kfinaticrauge ninum F«iin- 
heilen and Retie, die dem Laien gar oft entgehen, wahr, und die 
Hand drtngt« eine Erweileruug dtt Naluranaehauuag zu bieten. 
IMan möge durch die Kunst Ismen, die Natur zu sehen. Einer 
naturaUstlaehen Richtung liest sich auf die Dauer nicht Wider« 
stand leisten. Dem Publicum fehlt noch vielfach der tichtige MaO- 
•tab fttr die in einer .Schöpfung enthaltene künstlerische Gestaltungs- 
kraft und Ansdrucksfähigkelt, der sich nur durch dauernde, enge 
Ffililun^ mit der Kuist gewinnen läsül. Dann wird man auch 
ein Genie verstehen und .seine Werke schut7.en lernen. 

Vi, Mit ecltön anslohendcm l£jfer geht der jugendliche Redner 
an die rhetorisch nicht ungeschickte BchandUing des schwieri^ieii 
Themas, das er, wie ja Idcht b^retllicis, noch nicM zu hcwaliigcn 
vermag. Aber er greift innahin sechgcmäü Kernpunkte der 
Krage heruu«, die er keineswegs mit bloiJcn l'hrasen abthut. Wie 
erhebend klingt in dem Munde eines bcgeistcrttti Jüngiings der 
Grundsatz (S. S): »Ks gibt auf der Welt nichts, Was den wahrluift 
Gebildeten m dem .MuUe iiiterciisiert al» die Kunst; es gibt auf der 
Welt nicht^i, was allgemein auch den Ungehildcten in dem .Maüc 
iiitereMieieii sollte als e'oen di« Kunst.« Mit dem, was au! S. H 
iiber »das Ihopistische in der Religion« gesagt Wird, könnte Ref. 
sich nicht gciude helreundcn. Ob es ein Glück für den l'roletmier 
ist, wenn es sich ihm nur durum liundelt, was i*\ und was sein 
wird, niuss wohl die Zukunft Ijcuntworteii. Darm wird man bci- 
Blimmeri, dass dem Volke lun-^ehst durch Musik und Theater 
Kun»t«iiregiing v.jrinilleU wcrJcn li..iin. 

Vll. l'"ine .Anzahl von Aulialzen Walter's, welche in den 
Jahren l'JOO und 1S>01 theils in den »Hislorisch-polilischen 
lllattern«, llieils in der » Wisseiischaftliciien Beilage der Gcrmama« 
eriscli:cncn, si:;d nach einer tlieilweisc vorgenommenen L'marbci!u:'.g 
und nach bedeutender JCrweitcimir y.u einem recht anregenden 
Buche vereinigt worden. Der i t ! hehandel". den Mur,xi>m'js 

in scinoni Verhältnisse zu Kuniit und GcistesIcljLn, der zweite oie 
moderne Kunst ,im Lichte der neueren sociul.slischcn l.itteratur. 
[)as Ganze spitzt sich uuf die Beantwortung der l-Vagcn zu, ob 
-Sich die Parteinahme für die moderiic Ku nt mit der grund- 
legenden (.ehre des Sjciahsmus, mit t.e; : 'i lU-nahstischen 
Geschichlsuuilassung vertrage, wi-j -- ^ : 1- l ii L -itm .It ^ li- .. .;:ii 
Socialismus über den Werl moderner Kunst aulitic u.,U inch 
Micialislischer AnffiissUiig die Stellung der Kunst irmcrlialb des 
modernen capitalistischen Gesellschafls'.ebens deiartii; sei, diiss 
die l'reihcit der Kunst keine Piirase ohne liihall ist. W. hat da* 
WcHcn der in Kede ste;.eiider; Prohltme l;e( eifasst und bietet in 
seinen F,r.irlcrurigcn manch ullgcmtin .Anregendes und Zulrclt.r.dcs. 
Vei cir;7,elles wir.l uhcr gewiss auf Widorstand und .-Vbjehnurig 
Stoßen, anderes ersclieint in der gewählten Fa«;«uiig zu Herl, 
schroff und ubertiicbcn; hieher möchte Ref. das Captiel über 
moderne Kunst und CapitalisBus, über den Tiefsiand moderner 



K in>l rtciiiier^. A':'er aiuk: : .■'eil> iiiiiml W. rücksichtslos mit 
.Mitagsüherlrcihungen auf und leuchtet der Erbärmlichkeit mancher 
gern nachgebeteten Sclilagworte gründlich heim. Die Beweis- 
lührung zeigt Schärfe und Schlagfciligkcit, Weiche üherall in der 
offensichtlichen Beherrschung der LMteiattir eine feste Stütze findet. 
Wien. Joseph N c u w i r t h. 



HmMhata llisrer Kintl. (Wien, 0«s. t. verv. Kuast.) Heft 4 u. A. 

m,i Breewer. 0, xahsant auf d. Lande. — Berek Neids, Belm 
FrflhatDeli. — Hede. F'Ohftaekdidi. — Rembraadt, D. Geldwechsler. - 

V. i. \'vldc. lUrdc im schall, ih.ic. — (T<) Beel, D. Jegdbeule, — Bsr- 
tionc, Jupljc Vcneti.inerin- -- v. d. Mcrr, lalsrieur. Tlepolo, Fer- 

Jriar.d J. Kiill ol, — de V'IiCjtcr. .Stülc See. 
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Länder- und Völkerkunde. 

Cudmundsson Vatt^r : Dis Fortaohritto Islands Im 
19. JahrhundarL Aus dem Isländischen uhersetxt v.»n Ricnard 
P u 1 1 e sk e, Oeerlebrer. (Beilage zum XXXI. Jai-.reshcncht des 
städtischen Gymnasiums zu Kattowitz.) Kattowiiz, Itöiiin, 1902. 
gr.-4'' (IV, 27 S.) 

Die vorl. Schrift i;>t die Übersetzung eines umfang- 
reieh«ren AulSialzes, den der bekannte isländische Univer» 
sitiilsprofessor und Politiker in Kopenhagen G. im 8. Heft« 
des VI. Jahrg. der von ihm herausgegebenen trefflichen 
isländischen Zcitsclirift »Kinir;iJin« (d. h. die l.ocomoiive) 
aus Anlass der letzten Jahrhundertwende verölfenlJicht 
hat. Sie enthält eine gedrängte Oberlicht über die heutigen 
Zustande in Hczug auf iür.wijhr cr:'iS'. ^'crfa<^Sl^lg 

und \'cr\vj.liui f^, Unterrichts' und ilr/iciiuiigbWcaeii, 
Litteratur, Künste, Krwcrbsverhattnisse, Verkehrswesen, 
Vermügensverhältnisse und Finanzen« Arzte- und Ge- 
sundheitswesen, Humaniiltabesirebongen tind Lebensweise 
des Volkes. Aus dieser Betrachtung ist zu consiatierer, 
dass Island iin 19. Jhdt. auf den genannten Gebieten 
groDe Fortschritte gemacht ttnd namentlich in den leisten 
2» Jahren einen so mächtigen Aufschwung geDemmcn 
hat Wie wenige andere LSnder in derselben Zeit. Diese 
Thats.iclic niris i intcrcssaiil: I , üts sie einen all- 
berühmten gcrnianisctien Voiksstumm betrifft, derspäter un- 
verdienterweise sellMl lici seinen flbrigen Stammcsgenossen 
lange Zeit hindurch beinahe in Vergessenheit gerathen oder 
von ihnen doch höchst geringschätzig behandelt worden 
Sie halte denn auch bereits zur l'"olge, dass zunächst 
der neuisländischen Litteratur die ihr gebUrende Beachtung 
geschenkt wurde. Da der Verf. der vorl. Schrift zu den 
br^cf. Kennern seines in vieler Hinsicht merkwürdigen 
lli.iniÄtilandes zählt, bieten die von ihm vorgebrachten, 
oft wirklich vcrblüifcndcn L»,-itcn r.atürlich auch die Gewähr 
der Zuverliii>sigkeit. i n e Ungenauigkeit hat sich gleich» 
wohl eingeschlichen. Die Anfinge des, wie anderwärts 
aus der Schullcdmodie hci voige^angenen isländischen 
Dramas fallet', incht, wie auuh Kücitler in seinem kürzhch 
crschicnenci^ Hefte über die Dramatik auflllUKi behauptet, 
in den Beginn des 19-, sondern in das Knde des 18. Jhdts., 
was Ich an einem anderen Orte nachweisen werde. ^ 
Die Übersetzung der Abhandlung ist meisterhaft. Ks wäre 
sehr zu wünschen, von demselben Autor auch eine ein- 
gehender« Bchuidlung der isländischen Cultur in 19. Jhdt 
zu erhsUen. J. C P. 
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9} a 4 c I ^riebrid) : 9Ncct a(d Curllc bir <U9lfcrAtBftc. f 
OlilM |ialiti{4'aeogMp^if<fee Sbibie. aRfttubtn, 81. CSbeabama, 
ISiO. 8t.>6* (Y, SB 6.) SR. IJSO. 

D«r bekannt« Geograph gibt im vorl. BOcM«in so kurs und 
Mar «te nSglich die geogniphisobcn Grvndtagen derSeahcrr&ciinlt 
«n. E« i«t «iii« «etadlc Selirift» «tenn «Im Jutmaae an 4«r 
stellt AUBanblickliel) in DeutccMaMd in Vord*r]|ruRd«, Der Verf. 
iMBbt «tteh BIM «dncrTandcaz kcinKeh^ imlcin er in der kursen 
Vorbemerkung tagt, wbw Gedanken aoNian dasn beiu-egen, das» 
der Leeer seiner CnindAberaeugung beipflichtet, Ocuisvhlnnd 
nOeee auch auf den Meere sUik sein, um seinen WcltiH-ruf 7.u 
erfSllefl, üusa er daher die Farben allzu gänstig mischt, um 
seine These xn beweisen, ist verMihlicb. Nur sollte er nicht 
(S. 55) vcruchllich von uiulcren Vö.ktru sprechen, dtc den Ein- 
lliiss der See nicht gcl<ttiiiit haben. Die Ägypter und liiJier tmhen 
dafür eine Philosophie entwickelt, von der wir noch /.ehicn, 
während die ScevölUer meist xveiiiu inncic Vertiefung j;er.ciRt 
haben. Die höchst'; Cultur liegt denn doch tn der A b w c n d u n 
vom Irdisehen, und <Jie wird gerade durch die UciülinjnK m t 
dem Meere erschwert, wie u. «. die neueste Ge>chich;c Eng icul-i 
beweist. Wir wollen denn doch iiictit in denselben Kelilcr ver- 
CftUci-, sondern das eine thun und das andere nIcSt lassen. 

Lütlich. Harald G r ä v e II. 



MOhlan t)r. .\. Der Bretonen Leben und Sterben. 

(Schulpiogramm.) Glatz, SclbslverlHg, 1902. gr.-8* (44 S.) 
Eine anspruchslose Zusummcnsiellung von bretonischen 
Volksgebräuchen und Volk-sanscliauungcn in systematischer An- 
ordnun^r, die der Verf. aus bekannten Werken brcloni« in r S ■ i li- 
stcller des 19. Jhdls. (Urifrcux. Luzcl, Orain, Qucllion, Keimn, 
Schillot, Süuvcslre, Viilunarque) kennen gelernt hat und voilübrt, 
ohne den Versuch icu maehfi". sie historisch 7.u erklären oder mit 
verwandten F.r.*ch«inur.' ;n Zusammenhang zu bringen. Nur 
gelegentlich erinnert er uii äiin^'che Gebrä.ichc seiner iicimitt, der 
preuöi-schon tirn: jr ar; iM.itz. Ii i; dankenswert« Abhandlung hätte 
erheblich an Wc;l Ke»vuii>»«ii. wenn M. sich die kleine Mühe ge- 
nommen hätte, für »eine Angabe an jeder Stelle d .■ s uit ttei' 
Werke genau zu citieren, atait nur «m Schlüsse die Titci der aus- 
gezogenen SchrirUm aufsusihlen» 

Künigitberg. K o s c h w i t z. 

Rllbner'a, Otto, Gcographiseb-statiatlaaha Tabellen 
aHar Uader der Erde. Jubitiums- Ausgebe (SO.) Htr das Jahr 
1901. Mit siner graphischea Beilage: Die Volkssunaliine Im 
XIX. Jahriiuadeiti Hersuecegebcn ven Prot, Dr. Fr. v, J u r a- 
s«bek. Fnnkrttrt a. M., M. KcNer, l«Ol. gr.-S* (Vif, »7 S.) 
M. 1,90. — Soweit StstieUk, die HHItetehende Ce»cliiehtc< 
vorgedrungen, hat sie dnr VerL unter BenUlsung der zuvei- 
MeaigeUn Quellen JederSpcache behandelt und Obersichtlxii dnr- 
gtMellL Oase dabei auch vielbeb Ober das rein geographische 
Ge<bicl Mnausgegangen ist, so wenn die Verhältnisse der Volks- 
bHdnng, der Schulen, der Hygiene > zahlenmiiOig vorgewiesen 
werden, kann nur mit Freude begrüOt werden. IJie Unsumme 
von Klein- und Gnißarbeit. die in den »7 Seiten niedergelegt 

ist, wird dem Historiker, Geographen, Völkerpeyebologea, Vi>lk<! 
wirtsehafUer, Politiker u. «. gute Dienste leisicfl. Cl- 

OlakM. (Brattnsebirde. Vi««wg.) LXXXI. 16-90. 

(16.) MehtU, 0. ««olltl». Cr.'bfetd v. Aljtev. Fflruter, ficogr. 
H. ethro.r. I rychr.is^c J Expedition F. Koiir au's ilWW - 16(11) i. - T e izner. 
|). Hrrnvchncr im hannov. VVcnJlJinle um J. J. 170t'. — SeiJel. K.imcrun 
i. J. IIOI. — il".) K rilme r, Aua» KU' iixpeJ. n tl Malediven. — Knuil «in. 
Z. Keiiii.-.e:chn>;. J Fiirii jcer. — Behierih. Bitinitypen il. AnuiioiHK^bictc«. 
— ThileniuH, Präiiisi. l'v>;iniL'n in Schle-iien. — Krrb*. I>. Sctiii o- 
lialaair. bei AoiUdrl. — öa.) VV U h l, Nüchwci-- iiilii\'. hruckwax^rr-uiK jnnnleen 
tan CeMeM d. beul. M«liaf<Wtr- Seen. - Muller. Kutsch »l utis At ilip '!'«: 
{Dtscb.Togo). — Foy, Ob.Schildub. Hi KcnnchieB«!!. — Z Uli J c r V an.Houtim, 
e. *ere*hn ■irfenJe [n«,cl iin J. nicifriiinJ. KQ!.1«. — 1 10 ) W i n I c r n i tz. 
UM'. M. A. -Stcir/n riir»cht;srei!se in Oai;urkest»B. — v. l,ii»ch^ii, Pr.ili .il 
BronxtO ou.« Kleim.'-icn. — Crtf^tT. Annnmit. Tlucrutiiliditcr.. — 
II« l b f .1 is, Li, 1. Atbelieii J. dtschcr. Süttrolnreireililiin — Schmiilt. 
I). diluv. ScIijJti V K(-isheliTi. - i'.M > N sh r i n/. U. j-'i;« Vcrhr.-iii;. .1. 
SiIuKClhttfre in Pnl.iM in ii u. Syrien. S picU, Zduberitiitiel U. t«vhc«f iü T' i;^>. 



SchanleiJ K ü., u. i-.\iuj. itjuiernhof u. *. Betrieb s. SegsieU- SuuU- 

bürg. Tiabacr. i'Mi S.J M. 6.—. 
Bernau F.. Studien u. lileMrielieii t. Sp«ela>g«acii. u. Mr.mll:|(llnJ'^ d. 

diMh. Sprachgohietii In BWlfiienu. Mitiren. Prag, falve, -"Jm.-^ iil tiroi. 
\Vall*«c II. r., I.i. X lilunJ- u. S^•^t2^er.;c;lral;r'.r. tUmhurn, \ L-rlaK>.inst. 

(17.-) .S. ill.i M >i.:f). 
Vtj'.-el K.. .Mille'.meij:i\hil >•. ihvinbiir'; ilh r.ibriillaf ii, J. Uüsporus. Etui. 

'lU-H S. ill .. M .t - - 
Hiin6jjl<r.h il., l elji^ rnhrtcn. S;ii;l.:ari. Vatvi. (4I<.> S. lü.l M. 4 - 
N euiis«no 1... l>. Szhs\..rj.wii\A. iiislc'., \'i-ihuj:i-n /ü Kl-.sini!. 1 1M7 S.i .M 4 — . 
Tleasen t.. Chn j. I. I h Ij .'l g. Ueogr. IVr.in. .<.;lia:i. ; i:ii S ill UjM- 
KotZ« S. r., Firo ;in SClil. Auitnil. Sliiuen. IJcrl.. Sklareli. (:tI8 S ) .M 3.— ■ 
Merker M., RadHarerbllUi. u, Sitwn d. Wa4tcbana. Goüu, i. Parthea. 

(41 B. UM M. 4.-. 



.Mendner K., Unltrue^s u. Üahcira. .M l<ci»c v. liuchlJ. n Osl AfnUa 
u. einiRf Itilder aus m. 2- lleimal. Lpi . Hauer. 111,1 M. 1 59. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Hsimberger Dr. losef. ao. Prof. d. Rechte in StrsOburg: Oa* 
landesherrliche Abolitionsreeht Leipiiift A* Deichert Naehf^ 

lÖOl. gi.-H" (IV, Kill S ) M. 2.80. 

iKr Herzog von Anhalt gab Sur Feier seltMS 
ZSjährigcn RegtcrungsjubiläumB einen allgemeinen Gnaden* 
erlasB heraus, in welchem nicht blofi erkannte Strafen 

erlassen, sondern auch gewisse Alten von Delicten nuf- 
gcziiltll wurden, bezüglich welcher das Strafverfahren nicht 
einzuleiten, ein eingeleitetes Strafverfahren aber eingestellt 
werden sollte. Zur Zeit dieses Erlasses war die Revision 
gegen ein Anhaliisches Urthell Aber ein solches Delict 
beim k h s^^ltil ht .inhärui;: ; JcrTermin zitr Verhandlung 
vor dem Keiclisgericht war bereits anberaumt. Es ergab 
sieh die Frage, ob der Gnadenerlass auch fOr das Reichs* 
gcricht, welches ja kein Organ des Herzogthums Anhalt 
ist, maOgebend sei. Das Reichsgericht verneinte die Frage 
und nahm die licvisionsverhandlung vor. Dieser Fall, 
welcher für den Verf. die Veranlassung zu seinen rin« 
gehenden Studien über da« Abolitionsreeht bildete, be- 
leiiclitel diu besondere Schwierigkeit, welcher die Mi'hard- 
lui.g Jci Abolitionsrcchtes für den deutsclieu Tlicortukcr 
begegnet. StaatsreebtUehO und ttrafproccssualc Fragen 
treffen hier xusammcn, wenngleich auf den letzleren der 
Schwerpunkt ruht — Den aoharrsinnigen Untersuchungen 
H.'s zu folgen oder auch nur die Ergebnisse seiner 
Forschung zusammenzufassen, ist wohl hier kein Kaum. 
Aber vielleicht dOrfeii wir gerade in einer nicht fach* 
roännisch-juristischen Zeitsobrift auf den intarenioten 
Abschnitt: »Die Aboltlion in der Praxis der einzelnen 
deutschen Bundesstaaten« (S. 69 — 82) hinutiscn. Hier 
finden wir z. B. (S. 74) das paradoxe Factum ver- 
zeichnet, dass im Königreiche Sachsen bei Abolitionen 
eine Art Gebür zu CtKistcr. der Stnntsc-issc, ^ein n;ich 
der .'»achlage beraesscucs sugeiiaiiiiieä Ii c z e i u n g s- 
quantum« cingchoben wird! — Wenn H. auch ledig- 
lich die gegenwärtige Rechtsfrage fes'zustellen sucht, so 
flndet er doch auf S. 10 Gelegenheit xu bemerken, das 
AholitiorsKvht streite gegen den Geist der Zeit, ein 
L'rtheii, dem wir uns gerne anschlieflen. 

Wien. Dr. V. KianbSck. 

M U h I b r o c h t < 1 ' Übersicht der gesammten stsats* 

und rechtswiäsenschaftlichen Llttaratur dos Jahres t90O. 

.\.\.\!ll. Juhii;.i.:K. ISeilin, HutUanimer MüMbfCCill, IWI. 

gr.-h« (X.\.\ll, 300 S.) .\l. 0,—. 
: Dasselbe. XXXiV. Jahrgang. (1901.) Ebd., IW2. gr..S* 

(XXXII, 280 -S.) M. 

Die rührige Verlagsbuchhandlung hat wie alljährlich, so 
auch für die ku: vergangenen Juhic eine Zusammenstellung aller in 
diesen Zeitrnuincn ni deulschtr, fra-izüsischer, engl scher, ita- 
lienischer, niejerliindisciier, skandinuvi-iclvcr und spanischer Sprache 
etsohicnencn juristischen und .stnutswis^enschaftlicl.en Schriften 
herau.--gegcbcii. Wegen ihrer Volls'.äiuligWtit inus-i sie jeder Juii.st 
haben. der »ich litterniischbescliiifiigcn will. Uesondcrcslnlcrcsse ver- 
dient im Jahrg. X.KXIll die statislischc Obersicht der in den oben- 
em lihnteri S|MucliL-i: vim IS6H--I0UU. seitdem der Kiitalnj; bestem, 
erschienenen rechts- und stuatswisscnschaltiichen Sclinfieii. Sic 
ist von cultiiriuslorisjher Uedeutung. soferne die liUerarische llc- 
schäftigur.}; als em Gradmesser lür die Culturcniwickluni; angeselicn 
Werden Uanii. l)n e^ sich aber um ein giinz bc«l;mni!is Gebiet handelt, 
iiuf \vetc:ies Vo:giin;^e im S'-ilaLsU-biti en.en mclu unbfdeuieii Jen Kir.- 
Iluss ausüben, .-o .'i -ii S; , ; :i :) l'rod'iclion 

nicht a u s s c h I i t ü 1 1 il '.m' •^ic Cu.;u. l-.u'. eines \'olkcs 

verwertet Werden. Ks sei gestattet hier die ProducliviUit iin ersten 
und im letzten Jahre der aul' S. II (Jalirg. XXXIII) befindliche» 
Tabetla wiedersugebco. 
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wissenschaftlicher Schriften h.-i'ren die m ^l.ni scher Spruch, 
erschienenen. Der Grund ist nicht «llciii ilunii zu suchen, Jjiss 
Ji« Deutschen, als Volk Rcnoinmcn, wisstHHchuftl . Ii a U andern 
Vi>lker weit ülierriigen, sondern weil auch in :lil;i:..l. Ö^iiei- 

rtich undderSenweu muchlige legi-ihilivelJcw. ;ij i,' : iiii .S .viin-c 
sind. In Deutachiand hat d«H BGtl. und dii Ji^aui iUL-,uiin.cn- 
hingende GeB«tCg«bimg auf andern K<;cht>gcbicten eine rechts- 
liUenriache Flutwell« eneeugt, in Ö.^lcrrcich ^ibt die neue Civil- 
proeessordnung Anln»« eu starker littcrarisch » FroJuction, und 
in (l«r Schweis sind es die Entwürfe des Civilgesctz- und Siial- 
g«srtKbiiches, welcha <lia Federn in Uewe){un$ setzen. Emc vcr- 
hdtnieniMg sUrka Zimsbme heben die Bücher in englischer 
Spnehe — was mit der monströsen wiitseiianUcben EntwicMunK 
d«f Veraoigtcn Stuten siMsrnnenhäagt — und die in spanischer 
Sprache «ufiuwetMti. Die Schriften in niaderlindiseher 
Sprache sind Stabil geblisben, die in itsHeniseh« r und 
slcandinavtsehcr «eisen eine kleine Abnahme auf; eine 
gröSere die in fransfitiseher Sprache, ein Zeichen, dass e^ 
in Frankreich auch hier abwttrts geht. 

Kerlsruhe. v. Weittrieh. 



tl 1 b r c t i Dr. jiir. C. o. : Ta« Wotfetaelirredit. QtBliaoit» 
n. ttoljISamracr. ItHU. gr. ü» (Ul, bü S.; SR. LäO. 

A. behandelt das Nothwebrrccht nseh difli deutschen BGB 
iinUf den Gesichtspunkten der in Betracht koBmendcn Nolhlsge 
der Abwehr der Notb und des Sehadenenstsies besonders nach 
gesch^ener oder wegen gsns oder theilweise unterlsascner Noth 
hilf« mit Schirfc und Gewandtheit. Einsehriakunfsa «Mifuti 
gegenüber den Aufsteltuii^en dc$ Verf. da und dort su machen 
beul, s. B. wo er lui die lüirciinothwehr keinerlei Besonderheiten 

tutsSSCn 2U können erklärt oder wo er die NothwchrpOiCht VOn 
der Moral de^ Neiun Tvs'nmcntcs d nc.-. das Gebot der Feindes- 

in'ho ".ach Matth. 5, IIS — -11 ahKclciint lullt. r. 



Ü-tiäii. Zeiltchr f. V>r«alt(. (Ilrsi; C. v. J.i^sc X.X.KV, 7-"J4 

(T- Ii;.; Kral. l). lieirieli-i flieht im (■i.-werHt: u .»pti.-, im <;«>.i- 
tcwcrl'i-. — Miltlinlcen n. li. Fr.ni--. - i Ki u. 14. 17 ;i. IH Sv-i.vatlin- 
Ffta, b. ö»ierr. Markirccui. — il6 u. lö ; liDiautsr«r U'«iu>*vrerb u. d. 
nac« a. nektaspik. — (W— M.) Kern, Ob. d. drinjti. Miipaironat a. ktlb. 
Kirchenreehie «■ S. ««terr. Cceettaebfr. 



EUler K.. .--luditii i. Wtrttheoric. Lfz , Dur.ckcr & Humb:<>i. ill:; s.):! M. 
Böhme <:.. i.ii!»h<r.l,.baB«r>. VerblUn. in Uktkueuiliiti wind. d. keturm- 

/VII V. i:7i>.-ik;o. Ktad. (107 s.) M. 3.aa 

.s c t. ru II c r II., rniurtuehtes s. Vcrtasegsgesefc. d. bSIns. SeeeDselt. Bbd. 

.Vri S,, .M. :i. -. 

Julzi V\'.. inscii. t;clJ u. .i->clic U'dhri;. Kbd. ■-'C S l .M. Mii 

C orjHi-. juri*- tuiiiiiiifici t 'tiü tii:lknn it iti nicirniriil :iJi%. eJ. I>. M.irkii«. 

Elxl. U.S, niki S.. \C\ I, S . I..NXIX. 006 5„ LI, 716 S.. .X.XXII. 

»!] S . LV. ♦«? S. u. Xl.V, li.-s s, I .\I taOi.— . 
Iloffniene f , I). ArhR'!iiT«i.-r»iLlicr/^i;fsetro d. Discb. Relehes. Berlin, 

lli-vmirin f : l:;'i S , M. 7.- 
i:iirlic!i l:ir, ü. ||i,.i,rn: J. Kv. hN.|iit;tLT.. l-.h.t. .S.) M 
' . .1 i J > .' h In i J •, J , 1 1. '. er v%\i i^Jiedil. tbJ. (Os^ S. sL VZ —, 
<■ t J e n u'ii z i.> . AnfrclTi; . u. HtU'Mbi b. Irrilium. Ebd. (IM S.) 2 M. 
n, h - i.s r., Ii. i'r..i. h--i) u. Itcblnipfg. 4. Verbrechern, ättüti, 

licrmuhu-r. i |i":i S i M H, . 
Meili f., I'. inU'fi.il Civil u. IlaiJi;'«rcchl .luf 'irirui d. Theorie, 

Ceeeligi-'^i:. u l'r:ix:s. /-ü-icti. Art. I;i.>iii4i (jrsli 1- i i'.Vi S.> M 10.-. 
Xaumann F.. Jiea.ü.^c^^e VVi,-(idi;ifl~i i..; lid. ilcrlm, . lliif.i i ; i:iS I M. 1, -. 
Rekhnlu K V., D. &jfcall. O aiil^t «.I. Er>ike'ieitis nn V..tlIi-ic1i m. d 

Bffüil.. <ll.wh >ml firiiii Jinic.'i- r.orliii, Sirii|'rt-V \V i-i.:lilir. i-^i.'.S .M 'J.m. 
Sii-n>;tr It.. I.i V'crviim l:ciiii K.i'.it; r.icii fii;:il. Ktc it uu'.cr Vc:.: ..icl.;.-. 

J, .i:!.,-n lIiiii.J-.: i-jc.u. l-.hJ. (I'.i .S. .M. 1 ."'.I. 
<..".•. V'i M. \ ., Ii. hiiiincftil,-. J. »oe. VeriiitUiii»»«. i, Lpj., Lf lus-Vtrlag 

I Ji'i S.> Sl. Ii.-. 

I. ,1t;- r:istrin Rt.h., t>. T^' U-^iutU In e. nsttm Rdchwelkcseisbwch. 

ttcri., Präger. (.W S.) .M. li-O. 
DatiKHclikc A.. I>. iMewefonB Bcd^ Mde. iSMSJM. SJ». 
Uralt) er A., b. VerlObDl* n. d. B. 6. B. Wttrsburg, Önad Co. (93 S.i 

.M. I,.M. 

E- rti:-iJ I . ri. i;;'i;.>t. in trLii>.:o li.:thtt «Is Cfusd d. BcTiiiebentsanepr. 

r.i u, M.-.t. 1... M-^s a.) Sl 2 -. 

\Vt I ii i: .n .. n n \V.. b. r.iiue.l.'. lit-fiitz d. biiri;. Ge.-^tizh. Ktfl., l.biiriLi^. 

• M. .', . 

Kupczänl .1 J. I'ij-sl.ind in ZtMttu Lpi., Wigand. <,l-l>i S ) AI. 3.— . 
üehnlet U . 1) J. I»aiiM.praa. Frelberg, Li-resi. tSTS.).*!. i— . 

Sprkneer V-\ Kiiin i <i. eeien. Naitosea sm d. SiseC 1. Tb. Lpz., 

I>eflieke. c:c t>.> Al. 8. -. 
tlcck G., Uerechier Arbtltslohat Dnadcs, Bobmarl. (1^ S.) M. 3.—. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

WUstnei C, Rnjrnth z. D , und Pa.itor O. Clodius: Dia Vögal 
dar OroBharzogthOmar MMklanburg mu kurten Beechrei* 
bungen. Cästrow, Opits A Co., 1900. grwS* (803 S.) M. 4.—. 

Ii. J-:,- .Hc'iTi.'iti ('^Tl^r,■i^-;«^.■llri'; Vceincs zur 

Fliegt i!cr X.i'. ir- ui;J I-iiiidcikuiiUt. la SctilcbU ig-Uolslcin 
etc., Jahrg. lS,i4 u. 1895) gab Prof. F. Dahl eine 
systematisch-analytische Übersicht über »Die Thierwelt 
.ScIiicswig.Holsleinse, welche die gestimmte Wirbelthier- 
I :ui:ia llmfass(^n sollte. Des Verf. Abreise nach dem 
Bismarck-Archipel und die bald nach seiner l{ückkehr 
erfolgte Berufung nach Bertin bewirkten, dass die .Arbeit 
bis jct>£t unvollendet gehlieben ist Ultd an Vtgeln nur 
die Sing-, Kletier-, Tauben . Raub* und Watvögel be« 
arbeitet wurden, was umsomehr zu bedauern ist, als 
auch Bestimmungstabellen unter Zugrundelegung biolo- 
gischer Momente gegeben wurden und eine euverliesigc, ein- 
fache, handliche fiarstellung der norddeutschen \"oi:ehveIt 
«gänzlich fehlt. Die Bearbeitung der mecldenbiirgib,wl.i.i;Vogel- 
f.!ti:ta kommt darum einem wiiklichcn Bedürfnisse ent- 
gegen und darf auch in den benachbarten norUdeulschen 
Gebieten Anspruch auf intensives Interesse erheben ; denn 
i.ii Cicgensatze zu den meisten Locall'aunen, welche in 
v\ issenschaftitchcn Zcitschiificn erscheinen und. den Inter- 
essen der Wissenschaft dienend, nur die Form von l:iven- 
tarien haben, haben die Verf. den fiblichen Rahmen 
aberschritten, indem ste die einzelnen Arten ausfOhrlicher 
beschrieben und somit ein ausreichendes Hand- 
buch der mecklenburgischen Vogelfauna geschaß'en haben, 
das in Miner handliehen Form auch den unsere Osisee- 
küsicn besuchenden Vogclfreunden gute Dienste leisten 
wird, umsomehr, als die Verf. auch diejenigen Arten, 
welche bisher i'icht iti Mecklenburg beobachtet, aber 
aus benachbarten Gebieten bekannt sind, kurz cbarakterisicrt 
haben. Oer Verein der »Freunde der Naturgeschichte« in 
Mecklenburg. :;i Jessen >Archiv- die Arbeit erschien, 
welche jedoch jjca separat zu haben ist, hat sich mit 
der Drucklegung den Dank aller norddeutschen Vogel- 
freunde erworben, — Bezüglich der Nomendatur sind 
die Verf. dem vom permanenlen ornithologischen Comtle 
herausgegebenen Verzeichnisse der V'öf^el Deutschlands 
von Eug. Ferd. von ilomeycr (Wien, ISSo) gefolgt. 
Für ähnliehe xukünftige Arbeiten wtre der AnschlUM an 
Naumann aus praktischen Gründen zu empfehicn. 

Kiel. A. Lorenzen. 

Häfele l'r<>r. Dr. Kngelhird: Oio Hyperbel. r)ic »-ichtigsten 
Ki^enschaflen derselben nach der analyti^. iicn Mtitiode ui.d nucli 
li -T Methode der Alten unter VcrglelchunK dieser Verfuiirungswciiie 
dufgestclU, (S.'A. «US dem PruK'njrim des (".vmnusiuni.s in [iozen, 
1901.) Bozen. A. Auer & Co., lf»Ltl, gi.-S'^ (:tO S. m. Kii;.) .M. 1.20. 

Dio .Schrift, weiche nur dazu besimiint isl, den Sctiälem 
der obcislen CU>S'.-n >;os (lymna'iiums ccn Unterschied zwischen 
den i',e<jiiu-trischen .\t:li.odi.n lUr lintoh^ii Uüd der in dct 7. Classe 
viirgi triigeneii ylisc u n Geometiie« lilnrzulei;en, würde mren 

/«■l-Ca bcsst;r citullvti, wuli'. dt-r .Im ersK'ieii bthiiiKie'.ndc Theil 
uLiif^i hl licher HL'hullun s\ a:t. .AiiLai st : ü^lh-, v\ Lt t i-.t da- K.ticlitigkcit, 
mit der die kleine ckii^CPlari. .\rhc.t «ii^cluist ist; dieselbe fuliilc 
zu l'clilern, die s'.'ih-l ein niitlelmutiigi;r .Xbiljncnt nicht machen 
diirl, S(.i Iin.lc! s^ch Ii ispijlswt.-e uul Scitr 8 eine Kelatiun, dio 
m Wnite'il ailsi;« Jrii^ lit ! «Nnj;!, dasis die D (Terena zweier Seiten 
L-iiH> I>ivic-'k---s »■.loUci is;. a.-- die Lirif.e. .Aul dti sclSeii Seite wird 
t- — 11- =.-^ 1- und W'-:i:)v-' ''-'-'l'-'i wcilcr u- — c- = Ii- i"ei.i.tr.t. Vnn 
ücr d.ircii die luta. ('•.ciciiung dettnicrtcn iiahl ti- wird h c- 
w 1 e N e 11. d;-.-.^ SU' i i ei recilei. \ und <:') »iniiin-r eine reelle Zillll 
.SL^n imi-.-. «, \'.;ilitiiij diir Iii. wein dir die Uen^i'.ul der durch di« 
erste uieLCuung gegebenen Zäiil b et bracht werden &ull. 

Wien. Gegen bau er. 
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NaturNUKKtcKaill. Rund.et'au. IlcJ. W. Sklarol< : \\ II Ki- 20. 

nSJ Bcrbcrich, Neu« f^ancioidea d. J. l«ül. VcriDdcilidikt. <I. 
Erosa. «nd.PItntlOWnK — Fl«eher. D. Ciog d. MbiScH«. - W i e s n e r. 
D. Stille, d, BIDiea «. Uchte. — '14.) SaeB. D. AtiüHi d. t rJc - 

lle s ".f. iJniti.iutliuen ab. iJ. Ori; ne d. I.ichti mpfindg. hti :i(fJcrcn Ihicrcn. 
- (1.-)) Wiiiklir. Oh. .MtrPüdhic u. licfruchtÄ - HJ.) Kitld. SiiiJisn 
ül). e. 'AlTl(■l^c■ " ^Vhc«lcr. K. nuOej^jtw. Aintthcctji.ißt- — WjKmann, 
?.. KtfOnliits d, myrmeccipiiilen Ar lüni opl.orus u. .ind. nuf .^mriitcii u. 
Tcrrniltn tcilT-ler Acariinn. — ilT.l Cnimon, Ii. <r»clr:i d. hellen sildl. 
Sterne. — lleinTictier. 1). crUncn lUlKschmar-Tlscr. (IM.) Kiiieisth, 
Ob. d. Schwefelsäure u. i^re F»bric«iion nach d. Ci>nin..i> ,.r\ — Sirucr. 
D. En1nmf>*lr:ilkenf.iun« d .:ilten |)<>n»w h. Wien — (U' ) Jr^«!. Photo- 
iTielr. BfMhacJitLcn d. Mcr;iir w.'ihfcnd. d. Icil Sünnet flnstfrni» am 88, V. 
I!i0ü zu Diar :Portu|t.il.) ■ .S t r a.sb u r i: e r. Oh. Pi.isiiwverhindfrn pB««»!, 
Zillen. — i'JO) lUrkclanJ. RehUltale d cniEnoi. l'incrsiKhu-n d. nixWCg. 
Esped. jum Str nun. .1. um Ütti. — I?i«h^, Cb. d. Fr.iuc 

d. den. elektr. IJ.i'r.vL^in n er : v -n M ii-n ffeldc» u. n. Bnalcij---- KrJ^tn. 



Scbaik \V. V.. WclIcnUbr« v. Schall. BndMr., Vl«wec (U8& 1U.)«M. 
Hielzki K.. Ii. KntwicklitmMh, 4. kOnia. orgM. PvlbUoffc. SUII«.. 

Enkc. (30 S.) M. 1.20. 
Wtbtr A., Ob. d. VtsifUtioa u. Knisltbr. d. Hoehnsor» von Augdumnl 

im Memeld««». B«rHa. Pirev. itfiZ 8. III.) M. 7 -. 
Gronau K. Iii. E-. U. P-ifiillelcnnroblem od. d. Uewe-s d. II. CVklid. 

Axiflm-s al* Lehrsatz. II^iRcn i \v., Sellisiveil. r.a S III.) M. 2. 
l.anner A , .Maturlehrr. Uicn, Koth. (.STT s. lll.i M. 4,%. 
Säurich P . llh.kiiie d. Pflanz ii. I pt., U"ur.!orlich. ■:(:') .S.' M. — . 
Wit if-ek J., K. Uir. z. Kenntn.d C^iiiipunula. Wicn.HiMdfr ' 1.20 .M. 

BSIlRcr W., Ütmiisttti d. aualit Analyse r Smnilpkl« <l. Lebra r. 4. 

Ignut. Lpi.. Kmelotttiin. u. IS S. iB.) M. 7.—. 



Medicin. 

Monatitiult« I. pr»H. tniaioiai;!«. üninbiirK. Vn»s.) X.KXIV. 7—10. 

■,7) llerliner. Cb. sft>nltinc u N'arbrnkeictlile. 'I'aenzcr. Z. 
K^hdlg. d. Itlcnnorr.loc. — .Irirdnn, Mntkauer Htiel. — (S.) Unn.». Nrue 
l'uie>!>ucli«*ii Ob. Koll«(Cil{lirb|u — Doetor, Ob. PrurlluK localis n.ich 
lnt*rn«ni AntnikfCbr. — cB.) CoUiabliil, Ob. ^Ig« fMto«cemlcrer.de 
nrUiKcn d, Miindacbteln>hMil d. MmkIim, — Uitna. inn<ii«« Ob, uns. 
FiirhcTccep:«. — MO.» H»d*ra» Ob. «Iilif« ForoMm d. PnirlRO dlaihd»l<|ue 
de Bemiiet u. üb. ihn Bakdlg. — Sallai. BKbo b. Pattielog>a d. Kapoii- 

^cJien «Gra.Milonis. 

DI* Kii«lpp-C<ir. (\V.iri»hnfcn.i ItuC. I— rt. 

il, |t a u m K u r le n, ]>. NeiTailhtnie u. deren Pchdl|r. — S c h ol 7, l). 
InOiienM. Salhei - (",!.) T ; 1 z n r r. U'i c )»i d. Nach« ji k(t. c. Kncipr- 
scbsn Utt»«ercur zu H^iu>c zu trklilrcn. — llaoaigiirtcn, nUitcirculatiun 
u. Athmi;. — (3. ■ Fenchel. Ani» 11. KOirmcl. — (i.i Baumgaricn, Krampl- 
atiern u HjirKirrhot.ier., — Ders.. 11. X'?rven>y>l=ru. — Lucb. Oh d. 
Alliiiicn - ("< ) I). lüuerklee. - T 1 1 1 11 e r, t) fnilier« Wa&ser-liKiuisl- 
Inin In Oh«r»ciiIeK en U- d. KrliiNuiig d.wun In Wörbhotcn — Scholl. 
1). HlutJimuth. Uaumi!:> l' r ii rieht. Venlieilg. vun , Erhell u. deniiss 
im mensi-hl. L*-hcti. 

CMtrtlbl. I, d. Kittipp'aeh« Hallxrianran. 'Ked. I ir. ISau m a r ^ c ii.^ IX, 1 C 
(I.) Hau mica rt e r , Win d. Kneippiur. — All K i. Schr.urrtgo 
K.Shic u. Ähnliche».— BaumiiiirteT. Ve<nnn(tigo I.chcnswd»''. — I' o rn. 
Ob. ZiininatlMiM. — (2 ) D. Clavlart.plel, d. ürMCita v. Ntrrenkidcn. — 
(it.) HtiBtg, K. Mqt. M d. TiMiHi U. DlcblkunM Im Dientt« d. Hcilimni^i. 
— SehoU. Ob. Halülttaan. Itaamitarten, Kaffee. — (4)Siiitzie. 

UfZ- ü. Gi!füh!6 crvcrK-ideti.te u. icrcti Ii hiv H a iiir. r It; n . Oh. 
.\lapenctkrk;;cn- — J u nitl. I>- Wvjhnr' ir.'..: ' - ißiKnch, \X*e»ef., 
MeitioJe u. v\ ert d. Ahcifliti;. - llei.^ii:. Ci> Lui;^eiiiubercülä&«. 



Gax>.erl II.. Arbeit u Leben d. Ka'h. Clerlkcrs Im Llebtad, CaaUDdhcllü- 

lehre. Paderhiirn, Schr.nliish. (iW S.l M. 1.» 
Baur A.. I'. Tiihcrculo'.« «. ihre ilek.lmrfK. dch. d. .i^chule. lieft , Gerde» S 

Hödel. iW S ) M. 1 .Vi. 
Bllhnrz A , T). I.rhre r. I.ehtn. \Vie»'t:u<len, Bewnanci, '002 S. ilL) 10 
Uaidenhiiin .M., Oh. cheffl irmDelKgeD IW. EIiraMimpani «. Altiltn. 

farren. Buiin. hlrautt. (118 S.) .M. .'160. 
II 0^0 H,. U. Slellg. d.Ame an d, üff.l-rcnansl. Halle, Marhold.(l8BS.) 



Militärwissenschaften. 

Bloch Jo«,v., Slattt-irnlh: Dar Krieg, 0^>eiselziing d^s russischen 
Werkes de» Autius: iKr xukuiirin;c Krieg in seiner lechm.'.ci^en, 
vr>Ikswirlschulllii;licii und politischen Bctltutunp. V. ISand: Die 
Bestrebungen zur IScscitigung Jes ICricRes. 
Die politischen Cunflicts - Ursachen und diu 
folgen der Verluste. Berlin, Pultkammer & Mühlbrecbl, 
WM. I.1X.-8" (Vlll, liO.3 S. m. .Abh. u. Taf.) .M. 0.—. 

Während aiie bisherigea Versuche einer »Abrüstung« 
den Charakter von Brosehttren aufweisen, iat das 

Bloch'scfie Werk eine Art (militärisch -poHllscher) 
Kr.cyklopädic, worin alle den Krieg irgendwie tan- 
gierenden naclitlieiligcn Momente in systematisclicr Form 
erörtert werden, um biedurch der Idee einer allgemeinen 
Abrüstung «um Siege xu verlieiren. Im vorl. Bande ver- 
dienen specieil die Abschnitte I W rrhöhtc^ I-^ieressc, 
weil sie der »Fiicdcnsfr.ifc'c» aut Jen Grund gelicn, bc/.vv. 
das pro und contra durch Anführung hislorisciter Daten 
und Citierung berühmter Philosophen xu erwägen suci^en. 
Ungeachtet der edeldenicende Autor ohne Schwierigkeit 
SU den gflnsllgsten Ergebnissen gelangt, fallen die Cr- 



I wügungen bei genauerer Aurmerksamtceit nicht besondere 

günstig aus, %vns leicht erklärlich ist, wenn man bedenkt, 
; d.iss der »Fels*, an dem alle Ftiedensbcstrebungcn vom 
Alterthume bis sur Gegenwart gescheitert sind, n&mlich 
: >Jie ominöse menschliche Natur*, mehr oder weniger 
; ignoriert wird. So lange es nicht gelingt, diesen Factor 
ip.sycho-physisch) volll.i iLtiui. zu l ihtrrscI.Li., so lange 
kann, nach dem bekannten Axiom: »assaiiU causa 
eetsat effeetns* von einer Abrüstung keine Rede sein. 
Und dass w'ir noch sehr weil .^.T.-t>n ertfcnit «-rd, bLv. ti;;t 
die resullBlIo.s verlaufene Haager l''riede:iicü»lc:cr.:;, J e 
ja doch (im Sinne des .Tutors) infolge ernster Erwägung 
des mächtigsten Monarchen inauguriert und von allen 
Mächten bereitwilligst aceeptlert worden war. Der eben 
' beschlossene südafrikaiiiscl-.c Krieg liefert einen weiteren, 
I doch nicht wegzuleugnesiüeii Beleg dafür, dass man ifriege 
' solange nicht .ibzuschafTcn vermag, solange man nicht SUVOr 
den »ungesunden Egoismus«, die etgeniUche tmtsm erigi' 
nalis alter Kriege beseitigt haben wird. Sonderbarerweise 
hat gerade diejenige Macht, die .uif der H.^nsci Cnnfcrc i-.: 
für das Schiedsgericht am entschiedensten eingetreten 
I ist, England, den Transvaal-Krieg heraufbeschworen, ohne 
I auf den gegnerischen Vorschl.i^, die Sache einem Schieds- 
gerichte zu untcrbreit<;;i, tiijgchen zu wollen, geradeso 
wie im Vorjahre die amcrikanisclicn Friedensapostel bei 
Inaugurierung ihres Raubzuges gegen die spanischen 
Colonien von einem »Schiedsgericht« nichts wissen 
j wollten. Das scitcis .Icr Abrüstungsfreundc ins Treffen 
! geführte Argument, dass die Friedensidccii in den letzten 
Jahren innerhalb der Völker zunähmen und infolgedessen 
I Kriege grSOereo Stils unterblieben seien, ist ein Trug- 
I schluss von der Art des fn>st koe nou proptcr h»e. 
[ Ks ist doch nahclicgerd, J.iss die ins E.xtreme betriebenen 
Rüstungen eine Krankheitserscheinung sind, die über kurz 
oder lang (sei es auch nach einem Weltkriege) auf den 
noioialen Stand zurückgeführt werden müssen, daher nicht 
nur von den im parinmcntarischcn Wege >■ bewilligten« 
Soldaten (bezw. deren Familienangehörigen) pcrhorrcscicrt, 
sondern auch von nüchtern denkenden berufsmiiitärs mit 
Misstrauen angesehen werden ; anderseits besitst der 
sog. ■'■bewat'^rietL- f'rieJcc irsrfcrn dofli c'.r.cr re!:ili',-cn Wert, 
als SICH jeJei itütcl, den UiiiciJcr ^i:ic: aUi^etneincn 
Conflagration abzugeber., .':uf welchen Umstand daher 
auch die angeblich glänzend gelungenen Schiedsgerichte 
(z, B. Alabama- und Carolinenfrage, ' in Jüngster Zeit 
Vcnczuclafrage) zurückzuftilu t n .sind. Es wäre von hohem 
Intcrcsüc gewesen, wenn dei Vcif. vorbesagten ominösen 
Factor in den Bereich seiner Erwägungen gezogen hätte, 
umsomehr, als sich in seinen Citaten Andeutungen hierOber 
vorfinden, die in neuester Zeit hie und da präcisere Form 
ar.nahmen, nämlic h .Sciiic.is^'ci iciiicn durch Creierung 
einer »internationalen Armee* die erforderliche Autorität 
zu versehaffen. Hiedurch wSren die Millionenhecre ent- 
behrlich, der befürchtete Zukuiiftskricg beseitigt und die 
menschliclicn Leidenschaften durch das Damoklesschwert 
im Zaume gehalten. Damit ist noch nicht gesagt, dass 
der von den Friedensfreunden ersehnte idyllische Zustand 
hiemieden sofort platsgreifen werde ; immerhin wäre aber 
hiedurch die Möglichkeit gegeben, der endgiltigen Lösung 
der Fric Jensfrage, soweit die mer.schliche Xatur es zuiietie, 
näher t.w treten. Im übrigen ist das umTangreiChe Werk 
eine sehr lehrreiche Arbeit, die jedermann empfohlen su 
werden verdient 

Wien. Perd. Neuwirtb. 
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Handel und Verkehr. 

Post N'icnlaus. k. ii. k. Vicc-Consul: Hud«!«- und OMOhlftl* 
V«rtiiHntm* In 0«tMl«lk Wim. k. k. &5l«rr. Hmd^Quattim, 
1900. sr.-a* (177 S.) 

N. I'ost, unter den Consularrunctionärcn einer der 
fähigsten und liebenswürdigsten, hat sich mit der vorl, 
Arbeit g:oßc Verdienste erut il tu ; die zunehmende wirt- 
«chftfüicbe Produetion tind Expansion aller größeren 
und Tleter kleiner Staaten wird auch unsere Tndustritllen 
ii'i'l K.Titicire — l'.ck "iit wider ihren Willen — r .ini 
Aufsuchen überseeischer Murltte zwingen, unter denen 
der ferne Osten besondere Beaehluni; verdient. Keiner 
unserer Exporteure und keiner detjenigcr d;e 7-u expnr- 
ticren bcabsichtijjen, sollte das Studium Jcs (4.11,2 aus- 
gezeichneten Buches unterlassen. Ref., der sich mit dem 
Gegenstande dieser Abhandlung durch einige Zeit in 
Ostasien selbst zu befassen hatte, ist dadurch in der an- 
genehmen I.agc, aus eigener Anschauung nicht nur die 
Vielseitigkeit und Genauigkeit des Ruches 7.11 bestiitigen, 
er vermag auch darauf zu verweisen, dass dessen Aus- 
führungen durchwegs Scharfblick, richtiges Urtheil und 
eingehendste Kenntnis der efnsehllglgcn Verhältnisse be- 
k ii ,iti'. Im Abschnitte »China« sind beispielsweise die 
Darstellungen der fremden Firmen und deren Organi- 
sation, des Compradore, der Anknüpfung von Oeselilils* 
beziehungen, des Ssterr.-ungar. Exportes und der bezüg- 
lichen Desidcrata als ganz hervorragend wertvoll zu 
bezeichnen. — Es gereicht dem Buche sehr zum Vor- 
theile, dass sein Inhalt auScr den reinen Handeis- und 
Geschiftsverhällnissen auch die Geographie und Ge- 
sc'ii^ht:. das Verkehrswes^ri u. ?. \v. der betreffenden 
Siaauti umfassl; die eng'is^'itn uini deutschen Firmen 
haben schon lange crk ;: n; . Jass der Export nicht bloß 
in der Versendung vorhandener Waren besteht, die im 
eigenen Lande nicht oder nicht mehr abgesetzt werden 
köiiner,, sie eiicichin ihre großen Erfolge in erster Linie 
durch die Berücksichtigung der Eigenheiten, Wü;ische, 
Lfbet-.sbcdingungcn etc. des .Abnehmers, der besonderen 
Verhältnisse seines Mutterlandes. — Der Verf., welcher 
seine amtlichen Aufgaben so richtig zu erfassen ver- 
stand und seine reichm F^;;i lul^eiten in dcre;. THc ist 
gestellt hat, ist herzlich zu beglückwünschen ; man muss 
es aber auch dem Handelsmuseum zu Dank wissfn, 
dass es dieses so K'.ißerordentl'ch p:c!ut:^er-.e t^uch den 
Interessenten und du- AMf^cnjcinlieii vo: iiiincU ha;. 

l''>l.i 1 : ii. V. l( o u d e I k a. 

E ektroiao-inlicb« Rundio au. ( H-d, G. KrtlM.» Xl\ . II HJ. 

III; Miver. Ij. lititliiRii d. lle|4i«tj(ti-l>iiyr. j.it rl v. 
El ekir. werken. — Wi»aw«r, M«ue Trapi>(ur<i»lor«n»UI. — P«teot(>st«. — 
U. Etoiicats. d. mfL. Kr^Kiweiufl^ Wr KankeMcKiir. -(iS.) Kr«k|, Med. 
clclctr. ilabticuf« Ii HOniAW«rk«ii. — ElrkirlcUIttUUiler vonl'.A. iTdiMni, 

- iiiNiiminsr, J. v»-^t:l<>s«n rMrr.p.,oentt v. \Vec?iscI> f.ji:i'fi -- Elcliiri 
c l:^'^i^.h er f. nutierncw. \'crhr.nirh. — f). lick'Lc:;^^- ipp.ii it.: h». 
K'iiiuiK A .Moihicseq in l.ruli»ch- l.ri, I>. !■ Ie^.trici:.i( ;n (.Inchcr.ld. - 
tiliivlit;ri >i..('t* liriihl.seiihjlir.cn. ■• Sciioop. h. eJck ri^!yt. Wj^-^cf /fr>ei/jC. 
II. lt. \'ti'«tiiJi;-i.'..hitiL' V. :>aiicr- u. Uu.^scrsli.ft- iM) .Synchf< ni»iiiu>- 
.^l:/^■;i:cr. — rf!i;;i:l-Kli:iiriciWl-iilliU-r — >t?iki;l, .Nlili u-eltt!U u. 
P," > r i ■.nnlyt I i; tviicI t: . n — ilfi.) Mt«sg«rlili I. \V«ch-<e)itirAli|«. — 
U..i-,:nl.irnpLTi Aii K.iiiyrn.rriciinoo m. LeUj;tkupj'*'c «- !>t£l«erl«eimMf. 
Ii iTi.'L- -- |j. Kiiii»! II. li-ncfl-t-Au^Ktelig. m ÜU'«.i.:oi I l'."'.'. - hltHt;)- 
tn i'Jln;! <Cür.Jt^ehi[f.t[.llct^*. f. l'^spli HKi-rswinOlOrt lS>*^"'*ni Hr tr icl' l - lltj i 
S;-,i' ii^'>/v(i':Iu V. / iiMii i - 1 ^\ iiuinv m iiM.tiii:cr;. - r.o*Lh:tft i i ch*| h'it h' n. 
.1 .J ,n„v-..sv'ff =,.-. • ' !• ■ ■ J. Fr,innti.r;er 

( Iri;ii:i|sn tr;.! ■ . ■ i :; ;. 

i.vliner S,, t», Kur ..'siüin-: 1., .*^cailrcrii, .1 l.j.f^ alcr Af:cn k'Jniiil. 

.Sttfiririüisv.jii V\ ICH. 13 :ir tlL'hcTi It.'i ilt ■ .\1 ri 
M*> «r U-ihleku Ucltitb (. l-cr(i*L'l|D«Ubah>i«a. il<i)l<. Knopp. {«.'S S.) M. I..Vi 
Fl«j«eh«r K„ Lthfk d. Za«l«|(l« f. Ijuidwirtitclicitasehiilc« u. AiutaUeii 

vcnrsnijrcn Chiirakitrc «le. Braun gehwctc, Virweu- ISIO S.) .M. a,K> 
riei»cN»f K . t.. . ä. ?.:.h Kl ■ ' 'I- S. i;t.: M. 3.»... 
J. .-. -ICC tV,. |>.U-j..>*r.f r». ri:;;..|.«;rh.,j.;« V\ v-»xl i-l.'Sill. .\l.:i.V>. 

Atiii'liä 1... l>. (jiiuli.'.lrvinainücliino, I. iicf.., .'-piiuKcr. lUx» ,^.) M. -. 
bou»(>« 1^. I>. UewIcliteMaeliBS. d» Eiscuconuraclioaco. Lpz., Ttaom««. 
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Schöne I.itteratur. Varia. 

0«tric 3. 9Jl.: Ttt ficine Vallor. «utorifirrtt Ubwiffunfl 
«es 8t. ftunmit- ait.tSii^tecfetbc«iecrIi«, f bnrin Kiuigc. 8* 
(843 e.) Vi A.-. 

Von dem Bucb« sind In England blnaes kurser Zeit 
53.000 Exemplar« verkauft worden. Der deutsch« Verlag bat 
eine yatfangfelche Enpfehlung abdrucken lassen, die dss 
Werk swiaclien Dickens' »David Copperfield« und Bums' 
Lyrik stein, in die »niehsi« NaehbaiselMA« von Wilhelm 
Raaba'a »Chronik der Sperlingttgassc«, Jean Paial'» »SleHenküsc und 
»Schulniei»terlcin Wusc, GottfHed Kellei's »Grünem Heinrieh«, 
Claude TiUier's »Onkel Benjaoitn« und Müller's altem »Siegfried 
von Lindenberg€. Diesen groOen Worten werden noch viele der Art 
brig«fagt:'»Wmn man den „Kleinen rasior" gelesen hat, dann 
versteht man Auch, warum B.Jahraus Jahr«:» in dein .schottischen 
Neste IcHi, da» fieilich Hein« Geburtsstadt ist Nennt er in seinem 
Roman den Ort auch Thrums, .so schildert er dcnno<:h immer 
nur die Leute von Kirricmuir, die er bis in ihr innerste» Herzens- 
Fältchen hinein kennt Was in d«r Menschcnnatur GroOcs und 
KlcinUrhcs ist, Erhabenes und Niedriges, KrsJiütternd« und 
Drolliges, das hat er mit den Augen der Liebe an den Münnern, 
Krauen und Kindern des Ortcheu.s beobachtet und erklärt es mit 
seinem warmen, soniii(;cn Humor, lir denkt gar nicht duran, nach 
neuen Formen zu suchen für das, wa« er zu sagen tiot ; »einer 
ganzen üußjrcn .^rt nach ist er ein Schülfr Dickens', der noch 
lange Jahre unseren gtöBlen Krz.ihlunnskünst)crn bcificrcchnct 
werden Wird, Wie Boz |icl>t es Barne, eine crstauniiclic Külte von 
Gestalten zu schnfTc-n und uns in vollster Lebendigkeit vorzu- 
(ühten, dabei einen solchen Rcichthum von Motiven — realen und 
romantischen — zu verarbeiten, du«s ein moderner Eizählcr aus 
dieser einen Ge*cliicli(e leicht fünf bi.s scch-s Krzählungcn gewonnen 
hätte. W«s Müiinern die.s« Krzätilunf» lieb macht, das sind die 
ursprünRiiclicn Menschen, die sie uns kennen lehrt, die Weber von 
Thrums mit ihrer freien, männlichen Gesinnunj;, mit ihrer Liebe, 
ihrem Mass und ihrem Humor.« Ich gab ein so aiisfübrlichei f"ilal, 
weil Ittzlercs so ziemlich den Nugcl auf den Kopf triflft ; frciiich 
»haut« e.s auch mitunter bedenklich daneben. Der Autor uundclt 
thatsachllch in den Hahnen des groücn britischen Romancier*, 
nur dass er diesen nie und nirgends auch nur ar-inlhernd zu 
cueiir.iM veimtiy. Wie Kpielend wiift er dus Material vor uns auf, 
und liaiulhalit es .scheinbar mit gleicher Gcsehicklichkeit; sehen 
wir aber genauer Z'j, so bemerken wir, dass er dennoch nicht über 
Semem Stoffe '^teht, (iass li.m dieser zuweilen vielmehr über d'n 
'.<- ;-: : v. ,i.:|im ii .Ii i n! und die compilSil; ■ ■•.-Hl .\?>rundunR 
kiaUuuli ■.iiiLii ;i;^-lu .SiüLi crhÄlt. So herrscht z. U. »tin Zweifel, 
duss du. .i'.i-.t.: ■ ,1, ^.j,: : j. ..ii.ti-ut- ;h wiedergegebenen) 

Volks- uiu: Liui.jkl-c..'iii;ii — ir.uu kuiui sie jjctrosl 5o nennen — 
auf Kosten der einheitlichen Entwicklung zu häufig cinge>treut 
und meist viel zu lang »usgesponnen .sind, wie denn überhaupt 
das dramatische Leben nichi selten vor Oer fornantinclien Coulissen- 
pracht zusammenschrumpft und der eigentliche Held nicht zu 
seinem vollen Rechte gelangt. Dieser Held, ein blutjunger SChotti- 
a«her Scctenpostor, dem di« .Mitgiieder seiner Gemeinde scharf 
auf die Finger passen, ist ein Cbarakier mit liebenswürdigen Vor- 
zogen und Schwachen, vor allem mit einem Temperament, das 
überall, w« ihm das t.eben ana Hera sprieht. F«u«r fingt, nai 
dmn das GenraUte mit alher Enciigle su erstreben. Sein« etwas 
ptMntastisebe Natur lernt tn phantestiseber Weise ein Iniint 
phantastisches MMcben lieben, an dem «r, dem Abachan saiiwr 
GeaMhid« cum Trots, unter Kampl, Noib and Todeagcfahr fesi- 
hitt und das er Bich auch erringt, nadidem er durdi aefnen 
erschättemden HeldMimuth alle Hersen, die eben noch voo ihm 
abflelen, rar immer sttrilekerobett hat. Dennoch vermissen wir in 
ihm wie in der gansen ErsHihing jen« leiata Tiefo, die einem 
Menschen wi« einem Knnstwcik erst die unbedinKU. weil unver. 
gingliehe Grülie verkiM. Keine Fimg«: Der Hauch einer kind* 
liehen PrAmmigkcit liegt über dem Bnch, aber d.is l.nb sebeint 
uns SU hoch Kegriffcn, wenn der oben citierte Kntikcr ihr juat 
das PrSdical »erhebend« zuerkennt. Dagegen düifen wir ihm rHek. 
li.tlilos ziisummcn. wenn er auf Grund des »Kleinen Pastorsc 
Jiunes Mali.ew Udti.e m folgetsdtr Weis« krnnseichnet : »Er ist 
kein Titane und kein Olympier, seine GrSfte aber ist die : er weit 
nielits von einer Verachtung der Menschencreatur , nicht «ne 
*-pur, riiL-lit tili S.-tiir.tcn davon is* in ihm, und so •.pncht er zu 
ii:?s ol.ne S.iihi.-.tL: li.i^-limuth und ohne ^e eille ScIbslgeltilUi;- 
l'.eit, die liiich m> nurKlir Sjhril'l unserer modernen Glöflcn oft 
unleidlich e> i^':;: inn^jhi.* Oer koniiin wird auch in Deutschland 
a'jf Ittnger hinau« s«hlre>ciie Le»er tlnden. 

(»•tflvrcinst^in in Oberfranken, E. M. Hamann. 
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^eemficbc i'co ojtt: JSiSbenluft. V(it-S!:)emi;l4te CHebidUe. Ibeiligm- 
ftabt, 7<:. 3s?. ITorbicr, 1902. 8» (XI, 46s S. m. S3:lbn.i fltb. 5 SW. 

Der .Siin,;er Zalil mehrt sioli von Tac; r.u Taf^. drjch nur 
wenige vern'-i>g>:n uns mit ihren [.it Jci.n x i Its-cin uiul zu t-r- 
frc-.i-'ii. Da lohi- ich mir Ji-ii wuckcron Hrr;iu>ig.jiH'r Jur »t)ichtci- 
summen«, Jt-nn ^e^tie WeKen hnlien e;r'.t-ii gui'-'n Klang. Mit 
FrcuJc hr^TÜÜt« ich diiht'T die vorl. Sammlung, dii; uns eine 
Aii-iWJiv.I SLiiior («cJic' tc hictrl. Ilicr findet man nichU GcmaclilcS 
und Unwahres, nomlcrn Wahrheit und Tiefe der F.mphtulung 
bilden den GrunJli.n iScrstlbci', mag uns n.tn der Dichter c n 
kleine« Niilur.'nkl entwerfen üiicr siiine Hwrfe zu des Schöpfcis 
Lobgfiftnn slinimen, cnislc und licihpc Ciciuhic m uns erwecken, 
Gedenkhiätter aus der Welt und it uns rfichcr, Kri-i(;t'.i«se aus 
alter Zeit erzählen oder in !.(■■.;. r '. n ur..: i nsclmi- clielnden 
Tönen seiner Jugend Glück uni ; n, l'i>:-tJil. M.riii wir den 

liebcn-^'.'. iif': .:v'n li i-h;cr, ii:m sc ".c Kun^t 1 lirr;;cnssri ;he ist und 
der in seiner BcschtidLnic;! nicht nach Ruhm und Euren strebt. 
— W;r empfehlen das elegant ■UgMUlttCle Buch «ttfl WirmM« 
allen Freunden echter Poesie. 

etbuler &. im.: Valmcn. MU-Iiaiöie Oiebitfit«. mtnficr, 
iU|)^oniu«'»Hd)4anbliui||i, Itwi. 8« il'^ S ) qtb. 2.—. 

Oer durch die eptehen Dichtungen »Eginhard und Emmac 
und »Der ScIavcrjSgcr von Sansibar« bekannte Verf. bietet in 
dem vorl. iikndehvn eine Sammlung religifiscr Gedichte (Lieder, 
Parabeln, Lebenden), ferner Aphorismen, Spröche und Über- 
Mtsungen. Stehen auch nicht alle Dichtungen auf der gleichen 
Kfthe, so kann eine virurtheilslosc Kritik dnch dem Dichter ihre 
Anericennun;; naht verweigern. Wohlthuend wirkt der warme 
religiö'ie Hnucli, der die Gedichte d.irchweht, und einige, wie 
Z, B. der »Hymnus«, >(jolgatha«, >St. Christophorus«, sinj in 
jeder Besiehung voUendet, Wir empfehlen das elegant ausgestattete 
BA<^)ain auf« beete. 

Seitenstetten. T)r, An-itl-n !s a I z e r. 



fS&ttif Sinbolf, ^Pfamt fttSJofcii. Mt. iirni: ^eitrabtai'itiehtt. 
Qint 'äamOTluiici flcifilitfiet Oküitinc »i'ir gcmifttjtrit Q^ot. 8. tblf> 
läge, «ajfl, '•J3. Jioba. 8"* (VUi, llti 3..; l'i. 1.20. 

Das nelle und handliehe Büchlein entliiilt eine Sammlung 
Von 9'J religüscn Liedern, die nach der Ah^icht des lloiauä- 
(lelicrs für alle Ciiiire bestimmt sind, die zur \'ers; : öncrunp; des 
Gottesdienstes singen. »Feierahendliedcr« imnnte s:e W. de--h'ili->, 
weil sie dem dureh ChiistJ-f erworbenen letzten Feieiaheiid (;ellen 
und darum die Feste der christlicher. Kirche iierücksiciitigcn. Was 
dtii musikalischen Theil bclr:flt, t-uri;in sclmn die meisten Namen 
für die Gediegenheit der Cnnipo^iiion (\bt, Lützel. Silchcr, 
Stadler, Mendelssohn. .Spohr, Lowe, Ziimslery, Weber, Beel i-DVen, 
Kiimberi-, Kreutzer, IterzogV Die Texte sind hin und wieder u-.ter 
der Hiili«, Für dit- Republik Scr wei;-, ist der Text vor. Nr. l 
(Dichtung von M. Jorissen) «n^Uiiulslu», für Munurelmn wurde 
er Corrccturcn bedürfen. 

Wien. M a II I u Ii n i. 



ItaMlllR. KvMmat, fltnk 9ci4toIb A Cono., 1901. 8* (156 &) 
8L8A. — Dwi Seelenleben, Gehaben un4Geherea de* l8.Jndt8. 
ist von d» VerfaMarin dieser fünf niedliehen Novellen im groOen 
G«nsen gut gelfoBen worden. Lcictatlebigkcit und StdOiclt, Will- 
kDrhernehaft und NCchttenlicbe: diese GegenilUse Jener Ztii 
geben einen bQbscben Hintergrund ab lür die cnllurhistorieeh 
treuen, in der Auadruekeweiae gewandten, nur hie und da etwas 
gakünslell enmutbenden Stimmungsbilder. IX—. 

Ümertiehe Watle> (»ed. A. Lohr.) I», ff! 

Pfeiffer. M. Greif. — Eschelbach, Dornröschen. — Gruner, 
Neiie Dram.n. — Wilkop, K, BuK^e. — llcrliert. I). Ver»uehK. <l- 1*. 
Hivroiiymus — l'Noh« Lyrili. — Bie»enda!i;, Neue engl. Lill^raiur. — 
liollhnft. W Nu.bc. — Hauser, U. hodäiiJ. i >rik v. liftW-l'.Klü. 
Oautscti» Ravu». 'Hr»^. R, Fleischer.) .\.\MI. U- 0. 

(.V V, 1. e.szci! ) nski, D. Kriecslurcht in I uropa. — v, ,S losch. 
Denkw. d. Gtn. a. Adm. A. v. Sloscli. — r. tteaulicu, Prinz-Gemahl, 

— Zorn, U. Buren u. d. Ilaaser Scniedsxericbl. — Salvini, Meral. Volk*. 
erzieh«;. — Pfaundler, 1>. Weltwirlkcn. im Dehle d Physik. - v. Heh- 
bindtr. Fehlt uns e. Ucicl sl'ihli -atli : - S ii m i d t ■ Rimpi c h. ftvft. 
Aujcenlirkht. — Lolicc. I'ariijr . ■.-. id,. 1-: n .ji kc. l,. l'. i ' lere uh. 
Dedicallon miislkaS. \V..Tkr — J ,i t Ii i:i .i ;i si. I. i^iibhcl. - m l i;, X.jchlijr.il. 
.- On^lien. K- unjcjr. F!r .-i v, I, Iluch-r aus il.J. IS''j'i. — U'iulchcn, 
l'haraktcr. MirÄrnjls d. Kn. /f it rix. l-ri^-dr. .i. <»r.. N.ipi.ionn-. u. Mi>I:l;i;V.. 

— \\ j J J 1 (j^ ! o n, iJ. ^riejJi, riulosuphic vur N*»l(rütc*. lö.) Wa.^v isl 
uns FiitlJ. wert? — Lirseh, t.. neu üll atuher Mrnscii, — v. k,5march, 
A s m. F.finnergen.. - H u tchinBO.n, l,lel<e.sthilUglit. d. Frauen in Süd- 
afrika • tlirend d Kriages. — ächwalb. Minister Boi>e u. d. Theislen- 
kirche. — Brenner, IJ, RSIhsel d. Zodlakallichics — l'olit. Ccxprliche «. 
£fltbn, mit Kol. Tissa, — E. diplom, Kpisode au» d. amerik Httriirrkrie?. 

— PuBek'Brentaao, D. Marquteen v. Combmy. — Craf Witsin- 
gcrede, Plnlge Briefe d. GroSbsg. Kart Alaiaader. — Coaipera, B. 



Rohde. — Ni p F old, 0. Streit Ob. d. Plfllsmiie «. d. Vwf 4. »Weieet 

d Reliüion«. — S ch neide w 1 n, D. Cnns'-quenzen d. kosra. Gedankeee. 
Ol* OaMlIsohatt. iHrsg. A. Seu:i.: X . III. >J u. 10. 

M.i Küster. D. .Selbsthilfe d, I .mJw ric. — Pastor. Wie d. Erde 
3c. Sohjleriticr geworden isl, — n n ci. i i u s, liinier d. Cou'.issen d, 
*Sclii.l".Ti>rc!s.-Cpn.niis»ion. Krup, l-rütil-rigsfeier. — Gromatzlti, 
Ind Mlrciiea u. I''ab«la. —IMeha, NcuJIscIie deeoral. .Malerei. — Culien, 
.SonMann|iieil.VolkS«rlttsehalt. — (lO.lMichel, l>. Sircit d, Natinnalit.^tcn. 

— Wendel, It. Seiilekele. — FUkc. E. cUhm«. Drama. — Stadler. 
2 Oichigen. — Pohlen, I). Strciiba«SKei(e. — PrivAl, Ob. d. elslst. 
nlaleciJramt. — Stadler, F. LienhardV .Ge*. Gad>«hts>. 

0«ut>ek* Arbdi. (.VIttnchen, C.ill«-ey.: 1, 7 n. 8. 

7 I 1. nubc, I) KtiNtcIiK. J, farbetifugendci Verhindgcn an d. Präger 
lloehücliiden. — Gr.:! Ilii^uov, i>. Celahren d. Os;cn» f. d. •iurop. Land- 
«irtvc!:a(t. — F 1 e ischn « r. r>. dIBChe Volksbildi^swesen .n Böhmen. — 
liauüen, Anhang üb. d. volkslhtlrol. llochjcl uu urirSgc. — Hexler, 
her. Ob. «. Hci-e o. AusIMlien. — Hergei, hllrrnhaus u. Schule. — 
Adler, Doa GH. — Kirchner, Aschenbrödel. — 18.) Kychnovsky, O. 
Mnsiksdraie hl Peieetiatt. — Krattaer, D. KuDSt-Auaelcl'g in Prss u. d. 
ti|.ch-DBhmea. — Hottner. Z. Psrcholi>fle 4. Sdls. — Poeasgen- 
Albenjr, D. Bseertelre d. disch. Tnealer in 4. Spidaslt IHO-Of. — 
J uni:. Th. V. Befnhardl u. s. iteiiehKen tu BMMea. — Kirehaer, SO 
Mcrhen GOtler — Sauer, P. liirkcnwolJ. 
Ost WlM»a <Br All«. (Wien, l'erk» 1 II, T— IR. 

1,".; slcin. t:^.l^al,■.e^l;■^l,llt.n aus sfillrr-r. /.i;-. Wiilkei, I>. 
rcchll. Benin-.mucn üh. d. Arhciiävertr u. d, Arhcilcr»chuUK«-eiie InOslcrr. 

— Schneider, Ii. Rugproblem — Kareix, l>. Spreeli. Pholoer.psic, — 
iG'at si'eilageii H.irtwi;i, »Sch'ile u. Mathera. x. Selb-iunterr.« — 
(S.: Wc. hlmutl. E Sichcrheilaapparat t. Verhülg. V. EiSsebahnunlUleO. 

— :ii I V Metz. Xetic »eibl. Berate. - (10.) D. cleklT. AnMUnr. — (II.) 
Zuckerkan Jl, 1>. rliys Veredlu. d. Mei seilen, — KasSr. D. Zattaller 
a. R^nal^^once. — Sukal, .Mctiiusatom!. I,i!hcn»kuti»l. — il2.) Porstcr, 
Hi)-iiicti u- J. ileri.;i;owiija. — .Schill r, [1. Siauh, — (18.) Achslis, 
Völkerkunde u. Cescn. — II4.) IIahc:lnnJi, Ob. d Volker d. Eril« — 
Erbstein, D. Bauer Pachom, — I). I.ehrplan im ^elt)vtunlerr. — (l.'i.l 
Mitis. l>. Insel Cheiso im Quaroero. — Sokal, 1». Miu- u nhrp d, SJaig- 
linge in physiolOK. lt. aocialer Baalehg. - (16./ Karell, U. Ucbe d. WUrraer. 

— 117.) Rogers, D. DeaelMBliiiit — Aiberta. D. Batwiekig d. Schrlh 
In Kurops. — (18.) Kellner, D. Ksahasen v. Venedig. — Uockaaf. 
N •lirgsmiitel u. ihre Verfltlschiirn. — ImendOrffer, l>. kiear. — MOss, 
l ord A. J. rinlfi'Ur als Th l rh ' 
Da« Iral« Wart. 1 llr.k'. M lUnninK.} II, 1—3. 

(1.) insch 0»t<rrc!chi>this. — Simmel, 7,. Ver.lSn Jnl» NIelische's. 

— Bode, Was iM uns Tciistuir — HcnninR, <> f ibl.-bub} Ion. Sinlflut- 
myibos — Plang^t, I). rpiinislad«. - I). Cölibat. — Steudel, U. 
Leben Jesu Cnrl-ti. — Felden, I). HefreiunR d. VLilkssebullehrer v. d 
celsll. tlerrschaft. — (2.) I). Schulkampl in Warticmberg. — Peregriauk, 
Tl. Otieir. Problem. I.X. Cilii. — Michels, l>. ilol SocIslleniaB aut 4. 
Laads. — Rsilingliofr, D. Ursachen d. StiidenteMMnihia in BnMlesd. 

— Harth. U. Krach d. VVund<rglaubens. - Austrlaesa, D. Obel 4. 
rxterr. »Los.v.'KoflK-Bewcgg. - (3.) Keformailoa. — Bfrier, Sociele 
Hy2iene. — Monlel, E. LiKa d. Au<riC'iiii:ki. — TdBBiee, HiUldlnt'S 
Ifcl gphilo«. - Adler, D. bpie! d. hj;« Isiiun. 

Di« Wav«. (llrsi. K. V. Zenker) V. 

tlt>.j D. Wallen in Frkrcich. — Krims. .Lo« v. Kuii'. lu Cm t.fn. 

— Dcwinns, Nach d. Schlacht. — StoeSI.Jspao. Humor.— Fisischner, 
rads«og, Randseha«. — v, Sosaoaky, Quartett — Lothar. Vom Barg» 
iheatcr. — xTO) P. Bruderstaslea. — Olsis, TerniIngecchUt u. Wsren. 
h iidel. — Hunxel. I). Gemelndeprogramm d, l>lschen Volkapartei. — 
(.ral. 1). .\1inciii;ni-Scliiclcsal. — Placxek, At.ivismu*. - Leisclilng, 
S. i e-sion u KU i«t ••rh.ius. — (Ül.l (Jherraschgen. — Liicrel.s, /.. 
Kci;u'j>;snn!rni Küii ; AI:i:in!.i'S XIII v. spatiiet;. lj;n<jius, AllKem, 
hAndcIspiiJit. l'or.M'.iu^rz^n d. Urus- clcr Zi:üi.i-r, i'H . — v. 1' i <■ i •• r s I e i o, 
I>. l)urcn»tic.-i d. .Simplon. SlocUl. AUtrhiiid Frauenlittcralur. — 
Kasan. U. weiSe l.oeke — (22.) Scandaldlscoe. — Gollerateppcr. D. 
weibl. Anlesiudium u. d. I.ehensversieherg. — RaHenhoter. Klinüei's 
Beethoven. — WeiSmana, Bret Harle. - Porsi>lund, U. Coldllseh. — 
i33.) D. helle Wies. — Dunlop. 0. •rische Fraire. — Steell, Rtoai«* 
sanee. — Graf. D. Kern d. VVaKuer-Fraic. — Treblteeh, Der Zvntili. 

— C.M.', rricdf. Mi«a. I). l'raupn-lu Jium in Oslcrr. — SpitSOr, IIa- 
beaebli;'.-' '• . re.!' etr Darwi-i M. — \ jiu, Vcrie'nrc'ides FeU>r. 
Delium.niK rt«r Frau«r>. (ilrs<. M. Lanx \tl, 1-4. 

(I.) \M;'spur)i.', iH'pui^lKin disi.-h. I'raucn h, Relehskanrh r. — 
Richter. 1., \ triheitliiierin d Frauen i .IHK«. FulJ. D. X'aterscha'l--- 
klage in Frkreh. u. Belgien. - Elchholz, Z. r.:chtl. Stelig. d. lOrk. 
Prauea. — Wolff. t). Kuostcniehg. u. d. Frau. — Taehechow, 
Seslsren! — i2.) Kosenthsl, Was Frauen als Alknholgegnerinnen leisten 
können, — Biod, D. K uschheitscommlssilre v. Biihm<n. — Schapira, 
K. Antwort. - ilrachvoRel, Ewige Jugrnd. — Severine, t). Scneier 
d Veronika. - - 13 1 Lir dner. KiT.derkunsl. — Kayser, Soll m. Tochter 
Sch uispielL'ün wcrJci. .'■ lir^vllmann, Ü. Tod d. A. Baumherg. — 
Selnvahe. .\?r> s. — ji v. h ü J e n, Mlnner U.Frauen. — Krlien. 
Schrdtsitllcrnde Frauen. — Michels, U. Weih n, d. InlcUeetualismus. 



Otteh*' Hiuttebat« In Wort v. Büd. (ReKensbnrn, Pu»let,) XXVII, 7-13 

'7.1 .Maryon, M.ircia de l.aubly — .^tfphanle v. Kejuharn.iii». 
rirnChLTz V, Baden, t'ornnj. SchJiumende Wiyeii. — Buhn, ■ . Holhc- 
Seliwindel in Siichsen. - ■ khabanus, ti. Tiituwiere.-i. — SchUrhiilz, 
Ii. Sur.no als Krat »p.jtiJcrin. — Thicrac. iL i iificia vcrheult|;er. — 
Ffülicli, 1>. fleklr. Ih-chSafini-n in lUr.m. — U u d d c i; h «Ii m e r. U. E.nt. 
wickle d. Post- u. Teicgr.ws«ens in Japan. — Wichraann. Schmidt. 

- Scipinelli, Nach d. (Jllanh. — ».} Mioni, l>. Seliuuseisi d. Kaisen 
V. Birma. — Wallern, IT, Ausdug ins Saraihal. — Sincerus. Graf L. 
Ti lslLij. — tluber. 11 Uuirinoni. — Malier. Unveiwesl, hl, Leiber, — 
l'ei . r. U. K u sel cn - Haumann, Olvmpia. — (9,) M. II. Kutten, d. neue 
i.istliut V. Luif.ch. — h' .'Uinonl. I'. muttlallerl, Knc_>klop idistn. 

K lirr. Am KuUe .i. Ci/'dilUrcn. — Pi'iilmann. Elw,«» üi'. re y Kuisl. 

7., Ii jiihr, J'riv-vti.-ijnr'il. d, h-'CliNv Ilrn liiscilufs lif. I^:i. v. .si.-rci.t ey 
in Ue«e i^l u j;. (lo.) V VVaUeld, Ii. K^nomiBlst. — F e 1 d t m a n n, 
Ff<ihlin>.'S i-r'.taiiiien. — Arnold, NulzL u. schldt. Giste uns.lliu'.ic.iri«". 

— PCrtner, ii. Gerlchuwesen b. d. alten Airrplern. — zur llai^e, /, 
Gesch. d. Uliren. — 13. Karmsuse Caming inK. Oslrrr. — v.SchacUmg, 
Z. Cescb. d. Hersogth. Parma. - Brunnsr. D. t.eisaehthal In Tirol - 
01.) Basla. P. Brielkasien. - Wäscher- BeehL 0. Siltiersa'kopliagd. 
hh Acace. — Pichler, D. kaih. Univer». InSalabttiK.- DreehmOlier, 
VoBiVegeleaag. - Kotlbach, Waadeigca in Hodi-Saveyeii. - D.kqiihr. 
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- -ji.i'bil» CruSAirf. Pricdr. v. BaJen. — (lalnbscllu.d.Trup].M9it!ii- 
kloMir Matlawiid. — Z. Jubit. d. gcmtun. XaUdniiliniiseiim» In XDrnhci^. 

— Rtlhnen. Chmcs. 7.wc^-kf»scn. - l. i|,'nls. O. Ilaurltointi , — Fluiis 
V. Sv<n H'--i!in. — (IJ. Z i n k - M J i «• h i>f. Im Zfichcn M. Hubmii« — 
Ziiclmjinn, nrürcc. - ( i risll. Künstler J. ticwjil. — .NJUller. Cft. rf 
l: ■ ■ 1: 1 ' il I »er Ii « J. AjiDMul. — Slut|rnicnvccWlMl|Mn (m Aller- 
Vui;., ! 1 \' arle^i^, 1>, Sa'um'^nN- Ir.vc^n. 

Der gutit Ktmorad. (^•t^lll^■TI, llni<ili I XVI, 

rJ'^ : Tiincra. \'"m N'irJcflp z. Sftlvar.i. — Wie man Tu HslumiTic 
Sfrrvhcn lc>iit. — Stcjnwiirz. [). ruf'ilcr zu Worin!.. — 'l^C I An .1. 
dlM)i-tr4iniO«. r.Kot«. -■ Tr<!ttcr,H«ng-li, — Prfouchn. v«rheriliclis«. 
c««eh. ErtMtM. — \>. i.eaehlihwmi. - (&.} BcMbcidmheii. — 
Einige SdttlT'-niodetU. (."O.i I*.-r>(. br. A. Kunmaul. (31.^ D. Paiwraniei« 

J. f'»ri-tr Wc!i,iU<!i!*!t|: — Sclmtl. I>. SeiJcnhän;l'-tr v. liamflük-jü. — 

— CiL'.i Mcirm I . bfiilifiiUihrl. — i.H.i W^ill^n u. U rrkiniKt J. luvtet*«. — 

— ;H I Maniivct^'i-rs in. Mi-ior« r»L''-ii — .Xj.) ^^pl■r( i .lü;;cri.l m ft.ivrt». 

— !3<l. ■ S.iuerKUi(!.irpir.>I f liffcr, — Se^hsiiiiifi.-rti^i;. c, lr.i>;h. c.ckir, 
r.impe. — :t7. 1 M.ixirn'« ManrhineTkantncn. — K, iJUch-i-rkji kIcH 7ii frrtiji^ii. 

— i3t>.) 1). I(i)tiih«ut V. h«»itc. — R esci küfcr. — (iw.) (jr«t)»i&ltcn »u» 
gtmatt VoritcU. — <4A> GcHf, t. Hpcirll. Spiel' 

O. Ai>o»lsi«< d. «krltli. Te«lit»r iWvJ. h. Sehopfliuthner.) XIV. f— 6. 

i 1 .)_ üii J-Kcilow — Martini. S'ihwrsN r A. ^pic.tr r. - '.J »i^nk- 
■a ürjico SyU i-Ufr Ah -njf. — i2 i l.-^s \. Iv'orm t liiTi nncli Knir ! Zii'Il.rk 
niuh Knm! - P. !■>. "I'cnitlcr. — <';irrev-il. — u\ ) I>. Jur^i-lp.ir^t I.r-o 

— VVt*»eiinchiflI. l'I.iii*cb. -- 0 Idlilic. d. fjftni;;hcfc \\, ^ \\ ü:c'\h h. .t. 
MiitlcHeiitfrzi. hji — '4.) W-'Vn tiancn. J ktireii tj;irin«r 1. ^►'iiCt. 
Spuren d. I'iliii'i* S-i;c. — i.V I). .^p.ist"l.ii gg. d. Ge«p«aMerlkU°ctit. — 
Nidrist. M>r:> hilf f( io.j.» — lluhcri. Ii. G«b|KB9t \m d. BibUMiMk. — 
(0) l>»rs., ll'rrn l».iUtii».ir'« Schlnf^oci. — V, V» SMr. 

RwliMl. (DoiuawOnh, Auor.) XXIV. 1-]?. 

<M Mtrdi. E. iiftektiibu mm J>brr - AUi(«nd«r v*iib. ^ 
Kah0. Bild* dich«. eh*f»ttt«rr.MMfl« «u*. ~ $.)K«eti, .M. \V*IHiih>-( r 

(telh'.eh'm. K ;i; «. C?l f f . FrilZCtienü Wclllr .n.hi'.'.;»!. — i.:)Rioi;i'r l'n'^'r 
Herr iin ^tciii. — Tnscr Hfim. — Heiner. 1-^. >..li^'ner Zup ni..; .1. 1 fb.ji: 
A hichicT' l..\mnrtine. -- Aul \'orp(istcn. — 4 1 I). ilfJcuiü. il. Acki; liaüfn 
f. i'utinr 11, \'nlk*wvih.irthrt. - Sctir4>(!cr. Ahnung' — i'-^ ) Wie ü itn..d, 
.St.i.\t».rr<:hl-.lcN'LT <;i.iubüii II. (if.tn • rtr.ilie n le in. I'.. J. tu Ultn 1 M 'Hi r 
»Ikr Ztnen, c KiiltHjlr«. — 0 «u 1 x. (irUUen. — fi. S 1 1 1: 1. 1 u. Um .1. i'r.i- 
dpk wUUr.: — Koclle. D. «cuica \V«r1ic< d. l,'iii.|i".c' i. :.ili.ilik>T,, - 
HaifldI, lt. Mcisciivolk. — LorcDt. \V«r lu --m Intlu, iicht n n 
bmtan. — HcJ.i. M (Ic-imntlnnJ ^m Khjin J. Kheintict^;iT, <l. |.r. 
ComponiKt Ii. Orti-l AirtuD» i ■ (S ) Ii i ut .i iif.>U klrtll. «ammuTiifl.CoU.iiio. 
l!> ) 0 « nk 1« r, 1). I.iiwiririi. ■■ f tu , i I n r J t. H ,tus l.l«(eilb(»ril. — Zschukkc. 
I' •' : • • ,1 fii jcT .iLMiie (II OMcrr. 1 l.t E|>(taf. Sei «, Cbrisl. - 1). 
. :i/;.; Liir M u iviv's i. ktiii. Kitei — i i::.t Eggcr. S«l l gmw BBriccr, 
Di« llrsK (l. Ilirth.) 11»/.', IT— '.'4. 

(17. :i Ttofkij, .^.tsiii^rin.i. — v. Ptrfnll. -I>. Tnfcrlh.iiiT.. — f. 
Hfniifh h. (Iraf l'ü. klcr in Klein-Ilirnc, — IIS ) -Cnd i^t d h-i 1 i. t'O e. 
VarbrcrboD 3« - Friadmanai £ii«iitcin«raiiR»>nn. — U«rliiicr Wiu-s>rn><lD. 

— Walidiraiilk d. »JuKcttd«. — (It.V v. I(«»ttli*u. OUM. — M«el*r- 
Hack. l>. Zakuatt. E. ptrUAral. DriuB«. — Pohrsulttat» r. b**b Pro- 
IcSM.rtn. — ;ifO.'i t'rbün. \\'ic aui Ruthkjppclien J. OriVfiij v. Ki:hli,ii;»L-ti 
wiirJc- — G il nji il ofo r, FinliiJs: z. Groflv.'iter^ctiicßcn b>.'i (inni^hnf.-' 
fci-l'. n — V, c G n t Ii .1 n. M'j*Hfii^n r* *iiixrn !' I r-iir.f ..'ir . n.; .m..!.. 

— VI. (I > irm .in n s ir- . P:T 1 ^•■^'plll .11. - Iiiü: crciioncu - llir;li. U. 
SctU-nh. KiiiJtfa, — .\l.v Pctt.'rki.;^'".. .\;.ini.Ti. — ,1"J t N i .J / ^^ l f i1 :' k 
k. Unmoral. t»t»ih-. — Ui.rk'j. Vnm Sc'u t>:.lli. r. J. '.ihtiii; itm .:!•«■ r 
tf«a. — Hirlli, Wir Famioi-ttn — L-i.^ i:n.is.j..int hii«t i>. <.ioii">. 
«^lllen-MoM«!*. — Klrjaki^w, Opl.r .1 N'r.Jc If iii i.<iinjrtii.ii« e"gt.t 
Inn! p.'tr.'t^hnrr. -> StrcItticliMr d. »Jusend«. (94 ) Xanrol. E.Trauani(. 

— V Krm>iedl, Vor d. WaU. — D. TrauM d. Hr«. Liabarmann 
V. Sorinenhi rff. 



Ii. :bcfl M.. AKtvjniJr.i {'...■•lO Ii. Kiill.. llaL-l.-.-ni. lltl2S> .M I Sü. 
VoaRUin A., i>. neue CiCWMiten Kuman. t.px.. Ha»^rl. (310 S.l U. A.- 
. ilejiiK« McMChea. NoTcllan. Ebd. S.) It. 



Virtii na Fririlricb PuUt ie ligeidiui. Im, I» York i. CiDciaoatL 

Zu bail«h«n diirdi alla Bachbandluntten. 
Soeben erschienen i 

2)ie Uturgisshsn Verridhhingen d«r J(L\' 

nistranten. \oii Christian Kunz, fmitci am i ;sc( öü. Ccricul- 
s.iiiituir ■f \ KiKticbinK. >Xil II. .^7<J S.) Mil zaJilreichen 
Silijiiiniii>lit;U'en. Hfo-^chierl K 3.SW, in Halbchngrinhaiid 
K' 1.3?. - Kortsctzuiig dcfi ihnäbnthct der friesitriiektu 
Liturgie uach dem römtukt* Jbtm$. Vorher efscbien: ßi* 
l<turf;isckfn ^'tn u htau\;ni iffr f.ti'iten tti$J ^hjirttntm. 
y.rn S.) Ht" : . " ■ " K - 1. 

2)er erste €lem&nsbrie| andieSorinther, 

:.«ch sctiiiT licdiriiluiin für Jic (.jiHUbcii^>l<'!irr lUT k«;iiii'.i^-'lii;n 
Iv'.rchc «III .\(i-.i;aiii.; dc^ cr^U-ii clin-itln,htn JuliihutnJnt';, milor- 

s,:.;(it von Or. theol. Wilhelm Soherer, l'niicct bl^^; ,>n, 

KiialiLr.scniiniir l>\->;<^i.-lnii,i;. H" IXV u S.) K 3.04, m 

l.tllnvun.l: ;itij K 

2)e /ide 2)ivina Ubri quatuor.Aueii>reCiiiiBim 

WiimnS.-TO} .as pos^hum.:!:; pust IBOftem MIBMrw «dltlim 

<ur« Aucustini LelunkMhl ejusd. S. J. V> ([V u. 416 ü.i 

K in IMbcha||rtnb«nd K 7.56. 
Voraus gingen die Tractatc: Dt Rttighm rtvtiata likri /'. 
i'IV u. QS8 S.) Brasch. K 9.60, gib. K 11.40. und D< (»rhu 
flceletia VI. (IV tt. «)2 S.) Brasch. K 9.60;i gcb.K 11.40. 



DraiivfclJ it.. 11 Sarau. Er^üblgcn u. CüJi.:!)!«. Paderborn, JuDleraaMU 
1219 S ) .\!. I.rta. 

F rh iir J K . U\irio. Uoman. Berlin, Janke. <2Z8. HS, IM tt. ISS S.> lOM. 
lloiz tfpcr w.. i'oicr Kocklar. O. Oascb. a. Sclincldcrs. Lvi., H. Saemaiia. 

i i::f ,s,) -^.-/t. 
M.i!l II . KahioLi, Üramj. .Soni, .\I.ilt O. (WS.) M. IM. 

iicidi K. .M , Sein \'i:iTr..'ii:iitni>. i'.'«-.!!! u Priuu nua d. Kadilacae. Lliis, 

Oiietr. \ rlni:MitHi (.KWlil, IXü S.) M. 2,— . 

K c 11 1- r» f K., AlpltThlui. ,\ P rietO«;h,u.Oial«li..'i'.\Vi<;ii.Kiri;h i'J14ä.l2M. 
1 l'-m^i t'. >• . I.ic'ir e. L'niuoJarnea. Wie"», M, souk.i. (i'Ji S.i M, L'.' . 

r. 11 « i tt b (>.. I>har»K. Koman. Siutt« , Dtecbe Vcrt.<AD«.| (3I3S,1-M. —M. 

Orlmaon Rb . Au> Leidenschaft. Roman. E)»d. (SlO S.) H. —JMl 
I kosnr I.-H . II. Roldeoe SaJel, Horn»». Kbd. {Mi S.> M. — JUl. 
1 IC »I st? :i I tv 1 1 - II i> 11 1 II, K. Abenteuer m Kuii.'i:anlin<ipel u. anjcfc humr>riit. 
I Krzäl.lp ii. Kli.t. ILT S . 1.-. 

; I»crs. I». '•chhill<t-o ';tii:iiiiis ü. ,> Miim ris; Fr7:IM;:<n. Khd iliÜS.il^l. 
l>crs , |). b;].K r;e lioine ii. u. hUKiorift. Frr.ihiLrcn. !• bii Si) 1 M. 

I.piii-h.n'c <! , K .x-f't u. Kr. ICH. Traij.-r«r A. '/.- t J K<ia. Dwat* 

liaa Cbifs. V. II. Arens, Fr.tibp., Ilcrdei. O'M S-j M. > itj. 
Madjera W . Heidend. Fedür. Schauitpiel Wien, Koneeeo. (82 ^ ) M. 1.40. 
GrelDini; P.. GeicMctiten au* d Volk. Bn««. Auer. (SM S.I .M. 2.—. 
N ab'jt F.. .MMtiir.utn cmcia. Rftman. Reaensbuq), Mani. (Ö70 S)JM.4.— . 
Arcn<i 1! . Kiünzt uma MuHatbAiiat. uadir P ~ ~ 

il.Vi S M. 2 V5. 



Paderborn, Junrennann. 



nerd*r'»ci»c V«rUa»h«ndlung, fretburg im Breisgau. 



üyrotf Adalf, über den txistenzialbcgriH. 

- ■ S.) .M. 2.-. 

Frick CaroluBi >. J., Logica. I': u^^um schul ur^irr. Cum 
up;':<ihn;iin;c Kt \ nii .^r.vi.cp. Ir.'im^. c( .Siip..-r. OrJitti». /'Ji/i:' 
tt rtiii tmeuJutti. b* \\\\ u. 321 S.j ,M. 2.*'J, gib. iii lialblianz 
4.-. 

i iei Art la noicriein »Conai iibiiosapiiieaa«. «vidier 4 «üntti« ktuflicii..- 
IMndehea natfaaat. 

Hagemann DrSapr^pt El«m«iiito4i9r Miüosopliie. 

ICvn l,::itfMdci; f:ii iUiaJttiii>vlti; Vurlesniigcn s<nvie zum Stilbs;- 

unWrricrik. i^r. .S". 

I. Thci:: Logik Hnd Noetilu Si/ttMU, dmrtkgtuktiu nnJ 

vt,-!,,iuru .ffr. (X u. li!4 &) M. 2.80, geb. in Halb- 

ii-i'ci M. r'.r.'^ 

Frljiii;r sinii i i 

" I bei'! Metaphysik. S«cbcte. «lurcbgHehciie an4 verlMMerl^ 
Aufiagf- ivill 11. J « 1 M. 81«. gab. M. «fiO. 

:s 1 U li Ftycholoirl«. Sechste, varbaaaaBa AuBaga. (VIV u. 

L'iH S ; M j So. goo. 51. a . 

Krug :ir. MMiria«i«t De pulclrritudfaia Mvina übri 

f ^. <.'a r. nppro^iuiiiie I(::v. .Ai.liLc)ii^^-M|M 1- 1 iburf< n-- ■-. - '■ " 
(XVI 11. 2ü-J -^.i 1.--, KL- . 111 H.ill>:r.in7. .M. 

Weber Dr. Simon, Der Gotteabewcia awa der 

Bewegung bei Tliomas von Aquin luii m im n w.ntiuin umcr- 

I .1 : . .1 :.\!,: ii- I i i'.iläriiiij; der Suiiiiiiii 

' 1^'. 

Wittig Joseph, Papat Oamaaua l< Uue'lenUrilisd e 
Si LiiLii /. I SU :><:r lje«chiclite und Charatilerisiilb L«.-8*(X'> I 
1. 112 S.j .M, 4.—. 

uildet das t4.Baw1**"*"*tieftder>K8miM!henQaarlala«hrHkBlrchr tt- 

TTche AUerthumtlcunde und fClr Klrchcngcncliic^te. 



Hnrder'iche VcrlagshandlunR, Freibur^ im Breisgau. 
B. Herder, Wica, I., WoUxeile 33. 



Soeben ist etultlenen and durch alle Buchhaiidtuose» >b boilehen : 

CarJinal Joseph Hergenröther'.s 

Handfanch dei« allgenißinen KircfiencescMcfitB. 

i'iiii! ?«'.',(;'.•, Tuu Sfiirbeilel von Dr. J. P. Ilirscb, pupstl. 
c:crK'i:ir.:.irimiL';t.'t, t'i iiri^vor a» der Unrvarsitit Fniburgi. d. 

S.-Iiw. Drei Hani-ic. t;r.-H'\ 

i:r,i,-r l^tnd: Die KIrche In der antiken Culturwelt. Mn 

iii,i.T K.irti:; (»ibis fliiii'.iJiriiis -.leo. I — (.\IV u. 122 -S.i 
l'i. -. m-!-'. 11: iiMiein Huli'fuiri.;band M. 1 2..")ü. 
Uciii.'i zu unserer » ! hsoltmittlicn Uibiioibek.. 

Dnn auch nscli dem Unheil prgi«>tanlischer Refenecrtcn vnn > r- 
• 1 iinüvber C.clehrsjmli«!! «eupuiide Werk vnn Ikrjienr Ii er ist ri i». 

lin/t^e i;riU~i.l t ; l.n . .ümcO dlT KirchenpOSrh; ; '1 Ie . " einlies .Mi k.itli.. . 
,i~.;|-.. 1 . :h U li i;-. <: ^ ICTttr Zell OUff Un'i.' i -( n li.it. In rriil KirsL-b 
.J.:ri W'. rj.. i. i.i v". .t'li.'her P.t:nrbp»(..*r ^',:'^^''i'ren «-..rJen, dei 

I ■■ wi,..'..- „m:.! a;if .: r i'.'lv; ij:r !■ . r-..; r .rii; i:..bf3..bt l;,H. Zu 
IV..... r. M:r.:;l t Vii:i : l ■• S : ' i. i: Ja-. KtlQrlll> b<; 

ii.;.t '.si . r .! '1 r.-.:ii .„tjieia »>.-li: .1 cii ^r. L...i^i '.\ crkc, In «.eiihern dii" 
r.- -i -..r!, ■..II .-liisi in au.>>fOhr)lci...--i r .lirm-ie:)! unJ iiie 

ij IC In 1: Ii Ji;i n i.;:ill(Hirc» LillcrulUr v.i;!-l.,ri.lii;i.-r ver/<!:ehTifl wüten, 
Ji:i> In Ji... kkli rriMi CompcBdlen, die wir boiUen, niC-glieh i>s. 



Varlaa dar Jaa. nadi'achan Vwtactbaadiitac In Wlaa <IX., DietriduulaRaaat T) «nd StMIM't- - Druak vaa Jaaaf RaBar B Co.. Wiaa. 
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N». ,!>./ 



WnM, 1. Svu Idol 



XI. JAXItOANa. 



ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



Briefe an die Rcdaction 

II Kccfii-ion^-Kxcinpi.ifc vi cr.ltn 
«fbe^en ai; dl? Adre^vi: [Jr Franc 
SchnUft^r. Wien ' Kln^ternra- 
hurg, MurüiisifjO« IQ 



1IEBA088EIIEIIEI HORCH IHE (ISTEIROOBIUHE U»-(ffi8eLU6IUIT. 

RRDIOIRIIT von 



AbonnAmenti-Auftrflf e 

w^r.Un •nir*n.-n,Mit^i vub dar Ad> 
viDUtrmtioii rAllnni«in«n I.Utf 

ntvrfaUitoM. Wt»n. jf,. Ann««*»« 9 
tfftIM viMi Jsr Jo*. MvtirsrliaM Vrrl«^«. 

hwidiuiw, 

J«4vr Uut'liluiti4hlBK. 



der [.eo-üese'l»;hall irdnijä.'ir. Kr. 10.—. 
to««« werden mil W h. — SA Pf Wr M» twfintpall»« Knnpircillcscilc tirrochnel. r 



INHAI^T. 
Theologie. 
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^aibcgger tr. ISmbelin, Sßrof. an bcr t^tolog. L'c^ranMt ju 
Vrtfen: Ser nationale <icb4infc i n tficttte bt« Giiriflcis* 

IbuHif. 2., ufriiidirtc tlitflage. Srl;eit, ^tdididan&lung bt« taXtf.^ 
»oHHft^m $reiai)ctemc«, 1902. gr.-»" (V, 173 S.) K 2.—. 

Es ist bezeichnend für das weilgefühlte Bedürfnis 
nach Aufklärung in der Kroge, welche H's. Schiift bC' 
handeil, dass dieselbe nach kurzer Zeil in 2. Auflage 
erseheinen konnte. Dies spricht tugleich fOr die Taehtifr- 
kcit der Leistung H.'s, der auch die ilbelwoilenJstc 
Ivrilik nichts von ihrem Werte rauben kann. In der 
That ist in der Schrift H.'s sowohl der positive (Ichall 
det nationalen Cedanicens vom Standpunkte des Christen- 
thums sehr ictar heraaigehoben und durch einleuchtende 
Beweise siclicrgcstclll, wie auch die Cjci;cns;it,'.c christlich- 
nationaler Pflichten im cxccssivcn Kosmopolilismiis einer- 
seits und im Radicalnalionalismus mit seiner Begleil- 
erscheinung, dem Nalionnlitäisprincip, andererseits IrcfTendc 
Beleuchtung finden. Besondere Aufmerksamkeit schenkt 
der Verf. ir. diese: .\iiflage der Klarsiellunf; des Uegrifl'cs 
»Nation« und dem Nachweise nationaler Pllichlen.. Dort 
ist es namentlich die genauer« Abgrentung des Begriffes > 
Nation von dem UtgrifTe Vaterlai; J. die ge<,'enü[ier 
einigen Ausstellungen an der 1. .^utlagc noth wendig' 
schien; hier muntcn aus dem gleichen Grunde die Be- ' 



weise Schürfer gefasst und gegen Einwendungen ver* 

Ihcidigt werJe.i, J:e s.'iit'.tntlich iti ei:icr f.il-clie.'i Auf- 
fassung der gebotenen Allgemeinheit der christlichen 
Nächstenliebe Ihren Ursprung haben. In richtiger Weise 
bestimmt H. das Verhältnis zwischen Nation und Vater- 
land dahin, dass der einzelne d u r c h die Nation, welcher 
er n.tch Abstammung und Sprache angehört und m 
ivelchcr er in der Regel seine zeitliche Lebensaufgabe 
erfallt, Borger eines bestimmten politischen Gesellsehafts* 
körpcr ist und ein bestimmtes Land sein Vaterland 
nennt, und dass die sitilicheii Beziehungen zum Vatcr- 
landc die zur Nation nicht ausschlieOen. H Ucksichtlich 
des Nachweises nationaler Pflichten war besonders der 
Schriftbeweis bemängelt worden ; man glaubte, dass jene 
Stellen des .A. nnJ X. R., in welchen die Rcthatiguiii; be- 
sonderer Wertschätzung und Liebe der Israeliten, Chiisti 
und der Apostel gegen ihr Volk bezeugt wird, nicht 
allgemeine Anwendung finden dürften w^en der eigen- 
artigen heilsgeschichttichen Stellung des JudenTolkes. 
Allein in jenen Stellen kommt, wie II. überzeugend nach- 
weist, das natürliche Element der Werlschätzung und 
> Liebe gegenQber dem eigenen Volke als solchen so klar 
ii'id hestinrir. / .im Ausdruck. — allerdings in gehörender 
Unterordnung unter die Schätzung und Liebe zum Volke 
l'nach seiner Stellung in der gStliichen Helisökonomie, — 
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dan «1 »einer BerechUgung k«in Zweifel obwAlteo kann. 
Warum sollten auch nationaler Sinn und nationale Liebe, 

die der ganze natürliche Aufbau des menschlichen Lebens 
als so selbstverständlich erscheinen lässl und die, wenn 
sie geordnet bethUigl werden, so wohllliätig wirken 

können, nicht zu ihrem Rechte kommen können in der 
Religion des Christenlhums, die nicht ciazu beätiinmt ist, 
die Natur zu beseitigen oder ihr irgend etwas zu ihr Gehöriges 
zu nehmen, sondern sie zu veredeln, su verklären und 
Btt vollenden? Wir empfehlen das Buch H/a wirmstens; 
es trägt gewiss bei zur richtigen Klärung der Geister in 
einer der bedeutungsvollsten Fragen unserer Zeil. 

Wien. Schindler. 

SicbcHflartncc Wmci 5T!:'igion*Irörcr oin Wllcii ÖJömuofiura 
in ditgettdburg : iSdirtHen unb <?inri(biuai )Mr Vilbnnn 
ber <0riftlid|ea. f)bcrj(ttt, erläutert unb mit riner IBef(^id)!c 
bti flfi[tlid)fn BiIbuii);!?tDttrn« rinncUitet. (9Mot^ct ber 
(at^pli)d)cii ^äbciqoQit, lir^p. oon ^. X. ituK}. XIVJ gtdbMfg, 
^.frbrr, HH>2, gr.-S* (XV, ÖUl S.) SW. 5 40. 

Das vorl. Werk bietet vorerst eine zusammenfassende 
Geschichte des geistlichen Bildungswesens (S. 177), die 
beste, welche wir bis nun Ober diesen Gegenstand besitsen. 

Sodann werJcn :n ^Iciitscher Sprache (wo es nothtliut 
mit Erlijulcrungcii) Schriften und Einrichturgen (Statuten) 
zur Bildung der Geistlichen aus den verschiedenen Jahr- 
hunderten der Kirche von Gregor des Wunderthäters Lob- 
rede auf Origenes (c. 238) angefangen bis «ur pÄstlichen 
Instruction jinc rieri'-;c'r ItaliLTs, welche staatliche 

Hochschulen besuchen (IÖ9G) dargeboten. Unter den 
mitgetheitten Sehriften ragen nach Umfang und Bedeutung 
die von A. Cissio lor ü^icr dasSiiidium der hl. Schriften 
(c. 5-l-l( und von Khabaiius Maurus von der Bildung 
der Clcriker hervor; von den mitgetheilten Statuten sind 
die des deutschen Collegtums in Kom, die Verordnungen 
des hl. Karl Borr, för die Verwaltung des Mailinder 
Sen'.i;i irs, J;l S.ilzuT-jen des katholischen Collcgiums 
vo:i .Mayr.üoU» la Irland und die des Georgianischen 
Seminars in München besonders btmerkenswert. Die 
Geschichte des geistlichen Bildungswesens wird von S. 
in 4 Perioden eingetheill, die sich nach den Jemals im 
Vordergründe stehenden Bildungsstätten als die l'erioden 
des Episcopiuni, der Dom- und Klosterconvicle, des 
CoIlegiUfflS und der Burse an der mittelalterlichen 
Universität und des tiidcntinischen Seminars kenn- 
zeichnen lassen. Die Einrichtung des Erziehungs- und 
l .iic'i ichtswesens in den t ir.Lt'.r.ea Perioden, die hervor- 
ragenden geistlichen Bildungstüllen und die Schriften 
der bedeutenderen Theoretiker des geistlichen Bildungs- 
wesens in denselben '.vcri'cn ,ir. der lland einer reichen 
und genau verici*;l.i,«.tci. LiUcraiur eingehend geschildert. 
So wird der ganze geschichtliche Entwicklungsgang dieses 
wichtigen Zweiges des Bildungswesens weit vollständiger 
als bisher Obersehbar, und die Leitlinien fOr die Bestrebungen 
zur weiteren Ausgestaltung desselben lassen sich nun umso 
sicherer ziehen. Die von Österreich ausgegangene theo- 
logische Studier.reform im 18. Jhdt. darf ja auch in ihrer 
heutigen Gestalt nicht als Abschluss der JuntwicUlung 
betrachtet werden; sie ist ein Glied in der Kette, der 
jede spatere Zeit nach ihren neuen Vcrhiiltnisscii und 
Bedürfnissen neue Glieder hinzufügen muss. In der Frage: 
»ob Seminar oder Universitil ?« hUl stehS. in der richtigen 
Mitte. — Beaügiich des 1. T'icilr- mar: es dem Verf., 
wie er übrigens selbst v;:Mvii«ii, sch\M.i geworden sein, 
ii:c ;\iisuahl aus dem vorliegenden reichen Matcrialc 
tu trennen, und es dUrflen Wünsche genug laut werden, 



welche auf die Einfügung dieser und jener Schrift, dieser 
und jener Statuten und dgl. gerichtet sind. Niemand 

jedoch dürfte dem Verf. den Vorwurf machen, dass die 
von ihm getroffene Auswahl Bedeutungsloses enthake. Ein 
kostbares Gut pidagogisehcr Weisheit bieten uns In derThaf 
die hier dargebotenen Dociimen'.e aiss der erz;eh!ichen 
Thtttigkeil der Kitchc, die es veiaicmd, durch diti Weclisel 
der Jahrhunderte hindurch die Grundsätze christlicher 
Erziehung in ihrer besonderen Anwendung auf den 
geistlichen Nachwuchs rein und unversehrt zu bewahren 
und dabei doch allen Verhältnissen der Zeit und des 
Ortes gcbiircnd Rechnung zu tragen. Auch diese Documcnte 
sind eine Apologie der Kiiche; sie sind es gans besonders 
für unsere Zeit mit ihrem principieolosen Hin- und Her- 
sehwanken in Theorie und Praxis der Erxiehung und ihren 
Verdächtigungen der si'.iliclii.;i Lauterkeit der Kirche und 
ihres Cierus, für dessen Leben ja doch wohi dieselben 
GrundsStie maSgebend eraehtet werden tollten wie fUr «ein« 
Erziehung. .'\uch in methodischer und didaktischer Hinsicht 
ergeben die Documcnte äuOcrst wcrlvollc Aufschlüsse. Dem 
Verf. gebürt für seilte ichdne Leistung hoher Dank. 

Wien. V. Ii ft h ! a u. 



Rabanl Mauri d« Institutlona clericorum tibri tras. 
Textum reccnsuit, adiiotiitMini',;-. . ra . is i \t i:(:ticis illustravit« 
introductioncm et mdiccm addidit i)r. Aiois Knoepfler, s. 
thcol. prof. (Veröffentlichungen aus dem kirchcnbis:orischcn 
Seminar Mündicn, hrsg. von A. Knoepfler. Nr. 5.) Mijnchcn, 
J. J. Lentner, 1901. gr.-S» (XXXII, 30ü S.) .M. 5.—. 

Nach einer kurzen, aber genauen Übersicht über das Leben 
des berübrnien Abtes vnn Kuld» und spAtcren Knibischofts von 
.Mainz berichtet Knöpflcr über die von ihm hcnützt-rn 10 Mss. 
und 5 Ausgaben, auf Grund deren er uns e r:, sc r ^orgluUige 
und gelehrte Textes rcccnsion bietet, die unseren Wurmstcn littr.k 
verdii-nt. Du »kein Codex sich so exacl erwies, dass seine Lesart 
durchwci; hätte als maßgebend erliannt werden können« (Vorw. 
S. X.Kill), ist es umsomchr zu bedauern, dass die »Laurentiana« 
in Florrn^ den do-t bdindlichcn Codex nicht Zur Verfügung ge- 
stellt ! lt. 1 iti vVk M. -itliches Verdienst des Hr<g. ist auch die um- 
sichtige Angwlie der Autoren, die Rahanus (nach K. Dümmlcr's 
Ilrabanstudien in den »Sitzungsbciichtcn der königl. prculi. Akad. 
der Wissenschaften zu Ücrlin«, 18U!i, 1, 26 wiirc Hraban die 
richtige Schreibweise des Namens) benützte, ja so ausschrieb, 
dnss »wir es mit einer reinen Compilu'.ion, um nicht zu sagen 
n u iiii,:ri Plagiat zu thun haben« ^Vorw. S. XVIII). Das Vcr- 
zticlitu» der .Autoren umfasst beinahe volle vier Seiten. In erster 
Linie stehen Auguslin, Gregor d. Gr. unil I !i''ir. I i.- v ; .v-, uus- 
gestattete, sehr preiswürdige Sclinfl s«i vor «li.ni C.::n: l'n-ilurat- 
ihaologeii und Liinrgiker warm empfohlen i 

Tübingen. .\nton Koch. 

«•«dkcttBr. Sricbrid) : 9f ang ttntm 9taNbnnnrfc«{lS00 
— 1M<> I« feiscn «ctea im» tticffm »«acHdlt* 3cri* 
fang, «crbei^ ISOl. gt.^» (VUI, B44 6. tu. «ilbn.) VI, 5.-. 
Mit dem Aufblübeo der kath. Wiseemclian in Deutscliland 
ist der Name des gelaiirten, goisIrstehM and der Kirche in l»e« 
geistericr Liebe Mifrichtig ergebenen SlaadiiiHiier so enge ver- 
knapit, daw L. eine Bhrenaehuld abtrlgl^ wenn er fclegentlieh 
des ItlO; Gcdeaklsiea von dessen Geburt das Andenken dieses 
Mennes unter der jangcren Generalion au beleben suclii ; in den 
Hersen der Alteren hat es sieb Suiudenmaii-r durch seine geistvollen 
Werke selber fest begründet. Was für das l.ehcnsbild von Be* 
doutung zu sein schien, wurde mit ßniOcm Kk^Ce verwertet ; -sn 
war I.. beiüpielbwcise in dt-r Lage, Staudcnmaicr's Kesammlen 
IiHcrnnsv lii-n Naclilas.'. r.u henülzen und insbesondere für die Uar- 
sl<;!k|[ig liüT geistigen KniwicUlun)- desselben heranzuziehen. Auf- 
fnllciid gering ist das bricl'jiche Material ; aiiUcr den Wf.'nig£n, 
bereits gedruckten Briefen gelang es L. nur, da-s .Sclircibcn zu 
finden, mit wcKliem Staudenmaier sein« Schritt »Die kirchliche 
Aufgabe der Ge;',cnwail< der deunchcn Uischofsversanimluiig von 
Wurihuf^ ^IS-IS) unterbreitete. Dadurch war es dem BKigrophen 
Icukr ctsciiwcrt, in das innere Seelenleben difvci liebenswürdigen 
("haraktcrs iRlVr einj:udrinßcn. die Geschichte seines Lebens wird 
tust zur Gescliichte seitK-r !;".UTftrischen Thiitigkcit, wie s,e 

sich I» Tübingen, CieDen und Frotburg entfaltet tiat; auf dem 
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dunkeln Hintergrunde <i«r verworrenen thcoiogisch-wisBenschart- 
lichen Zuttind« der damaligen Zeit, die bereits durch Mens, 
Brflok u. n. zur «llgemcincn Kenninis gebracht wurden, hebt sich 
dto Gcilait des Freiburger Dogmatikers umso wirksamer ab. Seine 
Besiehangen nt den borvorrtiMidsten Vciti«t«n der IhcologiwslMii 
Wissensetiaften führan «in* Heiha van be^utandan Himani dar 
aratan Hilft« des 19. JlidU. Ja den Krela der Danidlang ein, 
wodurch diesdbe noch an Intcrcna gewinat — Ali Anhang 

£. Mt— HUT} wnrden aas dem Naehünse SlaMdenniaier'a swd 
»Ml Aber thevlngiaclie Fragen aowia dae über das Buch der 
Offenbarung boigegeban, femer drei Pradigten und — Jedenfalto 
dia naislicbsle Beigabe — die genaue Bibliographie der Nltefiarl- 
aehen Tbiligkcit Siandanmaler'a (S. 525— S37), ein simcliendcs 
Zangnia «eines Gelehitenfleiflca. Bin NantenreglBler erleichtert dl« 
Bcntttsung des Bneheat das ancb in Form «nd Sprach« Jena 
gründKcli« Saehlichkait an ai«h trfigt, wdeha den Mann auB' 
gaieiehnct, dem aie ein «flrdigaa Denkmal aeUt 

Prag. Hilgen rein er. 



Steuernagel Lic. tiieol. iJr. Karl: Die Einwanderung der 
Israelitischen Sttmme in Kanaan, l^isioriich-lihiische Unur> 
Bucliungen. Herlin, C. A. Sehwcuehke Sofan, 1901. gr.-^ 

(Vni, 130 S.) M. 3.60. 

Dass uns in dieser Abhanctlung eine moderne, historisch- 
krilisehc Filigranarbeit geboten wird, konnte iran schon mit Be- 
stimmtheit voraussagen, bevor man daa liucli noeh aufgeschnitten 
hatte. Sl. hat schon vorher in - ^ r.r.n Cummcnlaren zum Dt. untt 
ZU Jos. den Beweis gcli. liit, ^inss di r Text der hl. rsücher unter 
seinen Händen ht^handclt wird wie der Thon in der Hand dL-, 
Töpfers. Selbst Bertliolet redet in seiner Kntil; über St.'s Jusua- 
Commentur von solchen, »welche den Te.xt zu Tode hetzen, bis 
glücltlich jede« Wurt und Würtchen unter Dach und'pKCh ge* 
bracht ist«. Aber eines darf nicht geleugnet werden : Sl. beherrscht 
den Text, aus dem er seine Schlüsse zieht, in meisterhafter Weise, 
alle P»,';\1!r!en und Varianten stehen ihm jederzeit xsi r,ebotc, er 
■rbrit ■[ v.ij ein geübter Typograpb, dem nur ^c'-.li: l :i M-.ssgriff 
unteiluuU. Er gehört aber zu jenen jüngeren Kräften der mudernen 
Textkritik, denen die aUen Meister — und h:er kommt besonders 
Prof. Stüde, der borühmtc Vcif. der »T...' cViichto da Volkes 
Israel« in Betracht — nicht rasch ges.iiL: •. irwirts «chreilcn, ui 
der Secicrarbeil am hl. Texte noch ein gewisses Bangen und 
Zagen bekunden. — Die Sage ist für die ganze vork■'^^lgliche Zeit 
in Israel bei St. selbstverständlich Axiom, doch sind ihm diese 
Sagen »ReHcxe jener Verhältnisse, welche irgend einmal Wirklich- 
keit waren«. Hierin widerspricht er Stade, der die »Pntriarchcn- 
SAgcn« nur als Rellcx« der K^inigszeil gelten iäs«!, wiihrend sie 
für St. Rcllexc von wirklichen Verhältnissen aus der Zeit der Kin- 
wjir: li'iing der hebräischen Stämme nach Kanaan sind, ebenso 
4ucli W'ellhüusen, der Z. B. in dem Vertrage zwischen Laban und 
Jakob, Gen. 31, einen Reflex Ji ■ Syreikricgcs aus dem f. Jtidl. 
erkennen will. Aus dieser all n Mythen- und Sjieeniiülle 
über die hebr. Voiksbi'.Jii- hi-, in vli: 7. iiu:: ^ttr i; iii i^t .-,:j:ht 
nun St. den historischen kern nciauszuschnicn, denn die Zwuit- 
theilung des Volkes Israel gilt ihm nur als das »Resultat der 
Vorstelluiigskrcisc jüdisclicr Priester«, gebildet zum Zwecke der 
genealogischen Darstellung der Vätersage. i)er eigentliche Zweck 
des Buches ist nun, aus der Sage von den II! Stämmen 
ZU ermitteln, in wclcli.r ifi ;lici'folgc die Einwanderung der 
einzelnen, früher ganz gcUciiiii gewesenen Stämme nach Kanaan 
erfolgt sei, wie sie sich im L.Aufe der Zeit diesseits und jenseits 
des Jordans Wohnsitze ausgesucht und erkAmpft haben. St. glaubt 
ia diesen »Sagen« drai verschiedene ganaalogiactia Systeme zu 
Hndani waleha alle dia Zwülbahl gemeinsam haben, aber hiatoriseh 
nur die vier Sttmme Lea, Rachel, Bilh« und Stipa nirAckgehen, 
ana denen erst nach der Einwandenmg allmihiicb die AuAtoung 
in 12 SUbnma erfolgt«. AU« in diesen Sagen vortonnenden Per- 
•oaennaniea xlnd natürlich au^ lür SL nur PeraonlfleBlionen von 
Stimmen, dia au vcnchiedenan Zeiten mildflandcf in Pfihlung 
traten. Ferner «raebicflen ihm die »lUleren Patiiarchenaagen« nur 
als Varianten der jüngeren, besonders die Isaak'Rebckka« und 
aiieh dia Abiaham-SararSage nur ander« Varianten dar Jakob- 
Raehel*Saga. Bei der Besprechung der vier SUmmesgruppen wird 
genau swiachen Stammes- und VülerQbedieCemng unteisebieden, 
der Bericht dea Jahvisten von dem des Clehlaten genau aus- 
etnandeigehalten und dann aus diesen verschiedenen Quellen ent- 
deckt, dass suerst die Einwanderung der Len Silpa-Stämmc, und 
KWar aus dem Negeb, spiter erst die der Jakob-Rachcl-Bilha- 
SUmme aber aus dem Osten erfolgte. Den Schwierigkeiten, die 
Bich gegen solche Untersuchiingsergehnissc dem Verf. cnlgcgcn- 
stellent gehl er wweilen durch bestechende Hypothesen aus dem 



Wega. So wird Moses der Levit, dessen Geschichtliehkcil St. 
doch noch bestehen lüsst, um dieses Attribut zu erhilren, sam 
Priester gerascht und dann für den Stamm Josef, der allein in 
Ägypten gewesen sei| reclamiert. Ihrer OriginalitAt wegen mögen 
besonders noch »wai BrtHrunpaa St.'« Üar Plate finden : der 
bnal« Sock Jbaefii bedauta^ daaa die loaafidan frfihzeiiig die 
einfache Nomadenkieidung mit äDervomehmeicn vcriaiischi haben 
und sieh dadtireh den tfaas der anderen Stimme lusogcn. Oer 
Kamel Israel wird entweder von dem Scblacblmfe des Stammes 
tltW«>B 61 kämpft te. fdr uns, «der ans einer Umwandlung von 
wm bergelaiiet, wodurch die Verachaelsiing des Raehel- mit 
dem Jakohatamme angedaulel aal. — Bndlich sind es noeh awet 
ig]rptlsehe QaeHciit die St. als Beweis (Qr seine Binwaaderungs« 
thcorie heraniiebt^ nimlicti die IlM gefundene Ifemeptah-Inacbrift 
und die Amamatafcin. Di« hi«r wiaderhotl arw&hntan Chabiii 
werden Jalat awai allgemein mit den Hebrieta idantiAciCft, aber 
St. siebt in ihnen nur die Leastinme, welche um 1400 den Kcgeb 
beheizten und sich l3Sd bis nach Ephraem «nsbreltelen, wihread 
der Exodus des Moses mit dem Jakobatamaw sainar Meinung 
nach in der zweiten Hilite des 15. Jhdts. erfolgt sein musate. Wir 
sind nun allerdings nicht in der L4kge, dieser sogenannten hfsto- 
lischen Behandlung des hl. Textes su folgen, aber sie zeigt uns 
doch so manches positive Ergebnis, das uns die Einwanderungs- 
und Kroberungsgesebichle der Israeliten zuweilen mit anderen 
Augen beuachien lahrl, ids wir «a von Kindheit auf gewohnt sind. 
Prag. Rieber. 



Ol II vier C. .M. J. : P. Chooarne, de l'ordre de Stint 

Dominique. Pari.s, l.cihiellcux. 6* (410 S.) Kics. i>. — . 

li-i I cliannte Kanzclrcdncr P.O. bietet im vorl. Werke ein 
interessantes Lebensbild aus der neuesten Ordensgcschichte Frank- 
reichs. Er schildert in fesselnder Sprache das Leben seines Ordens- 
ohern P. Chocarne (1S24 — 1890). Wiis den Namen des P. Chocarnc 
berühmt machte, w«r vor iillem die Biographie des P. Lacorrfnirc, 
dessen intimster Kraund er gewesen war — eine für jene Zeit- 
Verhältnisse sehr dornenvolle Aufgabe, die er aber glänzend gelöst 
hat, die Ausbreitung des Dominicnnerordens in Friinkieich und 
Canada und seine segensreiche Thätigkeit als Ci>nfercnzredncr 
und ScclenTih-er. .Mit echt f'Brfösischcr Feinheit und mit sicht- 
licher Liebe z i-hii<: 0. otn L .irakter de« geistvollen Manr.es. 
Er macht es aber nicht wie so manche Biographen, die nur 
Pnngeyriker, aber keine getreuen Historiker sind, die nur den 
vollendeten Heiligen darstellen und nicht dessen Werden, dessen 
Ringen und Streben, dessen Kämpfen und Siegen. O. verschweigt 
die Schwächen im Charakter des P. Chocarne nicht, zeigt aber 
auch, mit welcher Anstrengung er sie zu überwinden suchte. P. 
Chocarne tritt vor uns hin als .Mann voll tiefer Religiosiiät, strenger, 
f.i4t z.i strenger Ascese und feurigem Seelcncifer, voll Güte und 
Grolinmlh, aber auch voll Energie und Fesilifrkeit, Als echter Franzose 
ist er voll Lieh': zu t iiem Vnterlain.', vul \'>;n'igutig ge^jc!'. ^cn 
Imperiaüsmus '. '11 Begeislerurij^ lur Ji; l.s; publik, bis ihn 

liiis DlcilI vf 111 '_;i. M iiz 1H80 eines anderen belehrte. — Seine 
ISiuÄruplüe wjiJ tt.l Jen Seelen, die er geleitet, ein treues .An- 
denken, seinen Ordensbrüdern m dem Kampfe, der in den letzten 
Monaten wieder so heiß gegen sie enibrunnt ist, ein lijcli voll 
Trostes sein ; sagt ja der Biograph : »«/ Juit bon st rc/u,^>fr frit 
tfi' Ith moits four ouhlier li-t itvan/j ou /!u/'i/ pour iXpf-rtndrt 
In j«//*i'#Vi;- ,1 i't Iti ffri'irt (S. II). — Der S. 252, 2 «Is 
undatiert bezeichnete Brief ist nllcm Ansclieii) nach idenliüch mit 
dem S. 355, A. 1 notierten ; somit wir« als Datum Ittr denselben 
der 27. October 1880 anzusetzen. 

Tübingen. Dr. V. S eh woilse r. 



Prl*>l*r-Ccnl*r«ni-Bl«l<. (lirixen.) XIV, 1-4. 

,1.) U. Pricsicr-Södiil. z. hl Il-rien Jesu in Brlxcn. — Schroid, 
D. Zusnlz .stcund im Si;r:plura!« im coiisuul. Gluuhcdsbck. — I). Knlhulic. 
u. a. '."0, Jh.tt. — II über, \ii7irc(»i. — Knchar. Triloi;!«. - Hilm. i:rlS>.»< 
u. KiU«ciiei Jkcii. — (2.1 Kirthl, .Swin, — <j. .SchmiJ, I*. In«lri:ct. J. Cin' 
Uitg. d B:m:Jiü1c u, Kcgulnrcn v. 11. Jiini IMtsil ilh J. klithl. Slrjl- u, 
l>]scipl.v*;ilührcn u. iicrcii prukl. AiiAvciiiip, Thümas, Wi-H .-ri3t;h.iU- 
lichkl. u. cvaiij;. Uuiid. — K. alto Conlaentordng. — Ct.i Priosi-rl. Kin- 
tr.iihl — j-uniiTicn iih KfhorJ's Werk; »D. Kataollc. u. d. 20. Jlidi.- — 
l>. i niehten d. Kaiholiken ^Kt3t>cr d. rilig. BaHRbsea d. aswrt. — .4,) 
K. i>cbmld. VcrMhiedeiiartiEiii. d. meniieM. HenMns In UUck*. auf J. 
Mellaceaehlti. — Cgaer, Su B«narenlera u. d. PapettlMta. — 2. Btleuchtg, 
d. Wellies v. Ehrhard. — Memento mori am FuS« 4. Krauses. 



I.hr iar.1 .\.. Lihcrjiler Kar^&iic. ? F.. W.jit an m. Kriiikc; Suii-.giirl, Ii..:h. 
(:iiy .s,; M. y '.o. 

L' n lu r s n c rf!er J., p. Klrchenl ihr in Illldern. liini«Hnicli, Knuch. (lOO S., 

4? Ii. Ufr.) M. ;i.K). 
Christfu H.. I,cb<ii J. hl. Pr.iiic v. .\4si»i KliJ. '470 S. III.) M. 
lUrmnnB M.. l). Kiitliflic im -.u. Jlijl. n. Prot. Hi-harJ. KI>J. lOOS.' 
Comp loy»r A., Sonn- u. Fei.tlJBBprcdi)t(cn (Ib. d. falschen ünin.iniire. 

Modelasier u.ScheinluganijcD J. Zeit, brixcit, We^er v^XIV, iäl ~<.) 7 M. 
Krea U., De puUiiritudlae diirins libri Ire«. Frsibg., Herder. (SSeS.) 4 M. 
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Nr. tS. — AkXMMHMi LimMTUMLATT. — XL Jammaw». 



Fbilosophie. Pidigogik. 

Seliinl4t Dr. FLr.i nand Jokob: CniiidiClc« dar constitu- 
1lv«a ErtahrungsphJoaophi» alt Thaori« 4aa immanent«!) 
ErfahriNiganioiiiamua« Berlin, B. Bchr, 1001. gr^' (XII, 
252 S.) M. e.— . 

Eine sonderbare Philosophie, diese Theorie des 
immanenten Erfahningsmonismus, etwa« von Avenarius 
und Dilthey, etwas von Kant tind etwa« von Goethe, 

etwas Schühisticismus utij clwas moderne Naturwiasetl- 
sclialt, lauz eiw;;s l'lnlüsoplue und dazu — viel Unsinn. 
In einem hiEtorisch kritischen Theil, der sich haupt- 
sächlich auf Plato, Aristoteles, Dcscartes und Kant be 
schenkt, wird uns, mitunter In schwungvollen Worten, 
aber nvA etwas ermüdender Breite J.irgetluir., das^; die 
Philosophie auf eine ganz neue Grundlage gestellt werden 
niilsse. Dem Verf. gefallen die bisherigen Methoden nicht 
mehr, zumal auf die inductive hat cr's abgesehen. »Keines 
der grundlegenden naturwissenschaftlichen Gesetze ist 
jtinals .Tuf inductivem U^cf^r g^liinden \vordc:i€ iS 8f>'i. 
Hm! Ob der Verf. diese Behauptung auch im Doctor- 
exanen gewagt hXUe? Ich glaube kaum. Oder weifi er 
denn nicht, wie Kepler sein erstes Gesetz fand, das die 
Sternenbahnen des ganzen Alls beherrscht? Oder kann 
er, falls er dasselbe nicht als »grundlegendes* Gesetz aner- 
kannen will, etwa leugnen, dassder Sats von der Erhaltung 
des Stoffes auf dem Wege der Induction entdeckt worden 
ist? Doch braucht das ja nur ein Flecken aLif ,1er Sonne 
SU sein, wie ihn jedes Genie besitzt. Die Wisscnschnfi 
wird allen dankbar sein, die ihr neue Wege sur Er 
henntnis der Wahrheit erfiShen; einen solchen We^; 
verspricht ihr der Verf. und preist ihn natürlich mit dem 
nöthigcn Nachdruck als den einzigen Führer zu einer 
grofien Philosophie der Zukunft an. Worin besteht nut; 
sein neues Verfahren ? Er nennt es »constitulive Methode« 
Uii.l char.iklerisiirt Jns Wesen ds'fsclben dahin (S, 
>Jdb4> i>i-c iija JciU ('actum der Krtahrung itc^b^t Uu!>- 
jenige als nothwendige Bedingung aufscige, mit dessen 
Verschwinden auch nur in einem einzigen Falle .... 
eine völlige Aufhebung der Erfahrung eintreten würde«. 
Ach, nicht nur eine r.eue Methode scheint der Verf. in 
Bereitschaft zu haben, sondern auch eine neue Logik. 
Wir gewöhnliche Sterbliche, die wir nach aristotelischer 
Logik denken, können mit dem besten Willen nicht ein 
sehen, inwiefern diese Methode als logisch gleichberech- 
tigt neben der Induction und Deduction fungieren soll. 
Das, was der Verf. »constitutive Methode« nennt, ist ja 
gar keine Methode im logischen Sinne, sondern die 
Intuilisbestimmung eines Schlusses-, der selbst zu seiner 
furmeiieu Durchführung einer der bisher bekannten 
Methoden bedarf. 

Maehrn wir uns da» an einen Beispiel Klar. Wir bssen mit 
dem Verf. alles Gegebene als ein Ganses, das Pactum der Er- 
(A)>rung. Vom chr49tli6heB Stsndpunkt ist die »noibwendige ite- 
dingui.g, mit deren Verechwimtaa «ine «SUi^ Auühebung d«i' 
Erfahrung eintreten wiirde«, der peisdaliclie Gott, Ist das nun 
eine neue »Methodec? Offitnbar nieht, sondern ein bcsliremter 
Gottesbeweis, der sich stolAich von den anderen unter- 
scheidet, aber nd Hilfe denwlben logisdien Iktbodcn dyrcb» 
gatiUirt werden ibuss wie auch die andern. Der Klarheil wegen 
noch eht Beispiel: Kaeh Lotse besteht das Wesen des Seine im 
Wirken ; «n Ding, das nieht wirkt, ist nicht. Eine eon»btuierendc 
Bedingung dar Erfahrung ist also nach ihm das Wirken ; aber 
um dieM auTzufi: den, muss er ««Ibst d\c inductive oii-.r dccluctive 
Methode nnwcnJcn. E:> darf uns nach nll Jcm nicht Wundet 
nthneti, diiss der Verf. in der Praxis n-js der Kode lulll, indetr 
•rdeduciiv vorgebt, wo er progntmmuG g ^cine conititulivc MtthoJc 
tiftu« gabrauclien müssen. Ott empündiiche Mangel an logiscbai 



Klarheit ließ in mir vo^ v^irnhsnitt WaiMg HoffiMUlg auf eia 
günstiecs Ergebnis des phiiosophisehau Dauhaas stdluaMsaefl, Aber 
wns herauskam, dbertraf all« Erwaituog. Wenn leb ein Werk nicht 
versi«he, besebeide kh mich damit, dass der Verf. klfiger sei als 
ich und trAste nieh auf kommende Tage. Doch hier «rollta mir 
die Bes d isidanheit nicM recht gelingen ; dann das Phs an Klug- 
heit wirc doch etwas an Vitdiebtig groB jcwasen. Und so wagte 
denn irots der enanisn laraiinologtseben Gdehrsamkell, die auch 
anfangs fülrmllch nledersehmeltertei leb unbescheidener Mensch, 
dem neugebackenen, aber sehoo byporbtasierlen Jungen die Kleider 
vpm LeilM ni sidien. Dass keine Gefahr vorlag, gagen die I«k 
HcHiae SU versloflaa, wurde bald klar; denn was flbrig bliebe 
war etwa«, was man allUgUeb sahen kann. Auf 5. 151 steht das 
Ergebnis der nauen, ehialg wahren PMtaaopMet »Die Erbhrungs- 
welt ist eine durehgingige Einheit und als solche das Ersaugma 
einer allgemeinen Erfahrungifiinclicn.« Hier halten wir inne und 
suchen zunächst diesaa Deuleeh zu filwnetsen. Was ist eine >Er- 
fshrungsfunction« ? Auf S. 12S finde ieh, dass eine Erfahrungs- 
function »der Eifahrungsprocesst \»t, »durch welchen Erfahrungs- 
bestimmungcn als i^ustande stetiger BewusHt'^eins&ndcrung SB 
einer runcl'onalen Einheit verknbpfl werden.« Was soll das nun 
wieder hciücn ? Ucwusslsein ist gleich Erfahrung (S. 89). Da 
ferner »Erfahrungsbestimmung« »die cnncrete Mannigfaltigkeit der 
einzeln uiiterscheidbaren Bcstiindtheile« ist (S. 05), so lost sich 
das obige RAihscl dahin auf, dass die Welt eine Einheit von 
stetig sich ändernden Hestandthcilen ist, Excgesicrcn wir weiter. 
Der Verf. fährt (S. 231) fort: . . . »von welcher der .Mensch nur 
ein specillsches Functioni^sebitde ausmacht«. Das will auf gut 
Decisch lieiflen ; Der Mensch ex-sticri auch unter dem Ccgobcncn. 
Uii^ ■Aci- Vorf. fjihrt wiederum fort: »Körper, Leib und Seele 
sind nur Uiffcrcnzierungsartcn dieser specifischen Functions:m- 
hcit«, — was in der sonstigen Sprache soviel heißt wie : Der 
Mensch besteht aus Körper, Leib und Seele. So lause'. «Isi U'!j:1 
das neue Orakel: Die Welt ist eine in steter VeranJoiur:!, bc 
griffiine Einheil und unter dem sich verftndernJcn i.".ef;ebcn«n 
rangiort auch der so und so zusammengcsctz-tc Mensch- L' d des 
I'udc!» Kern wSrc dass der Verf. das »du?;« h- antu urtct hat, 
Wulnciui er lias >',','lis« bu mit Worten solitr. r:ti :.j oerii geradezu 
frappicitiidcn kt'.iilliit KU ^ilangen, brnucl-.'. der Veif. ganze 
250 S., unrf ili eil i^t Jt ii Wahnsinn in i'.r röchslen Polenz 
noch nicht ■■lll^,■Lf!l ii.ii, .-.j ric^u eireln, da-.s ctv»'as ist. 2000 Jahre 
und mehr Ij r-.ii s i n nj-'.r:. ' .u s'.ci i c-iiuht, die Krage nach 
dtm »was«, aü» myiterium mugnum des Diisems, 7.u ergründen, 
und nun kommt üicsl- n'^ue Pmlosophie, «U wenn die 2000 J^hre 
spurlos an inr vorübeigcgangen waren und conslntiert mit einer 
guni rührenden Naiviiüt, Jass etwas Vcrändcrli .lies t \ sliert. Ja, 
wenn der Verf. noch zu jfncm Resultat g e I a is si '. .vir«! Aber 
rii>tt I .Mii ii ! 150 S. des systemulischeu T: l vur- 

clausulicren (sauptsachiich in mögliohnt unversiändhc.i'. iv. IK-utscli 
die vorausgesetzte 'A'.ihr.ic i, da?.-, d.^n cnd dns Vciirider- 
liehe existiert. Der einzige GijJunkc, Jci" uucr daii xcnn »dass« 
hinnusreicht, i<t der von der Einheit der Welt. Wer aber noch 
in dem kindlichen Gluuh-n icbt, der Verf. würde denselben mit 
Hilfe seiner »neuen .\lttfiode« beweisen, der sient sich gründlich 
getäuscht. .Man braucht nur die ersten Seiten des systematischen 
Tticiles {S. IUI IT.) durchzulesen, um zu sehen, Jaus die Einheit 
nackt behauptet wird. .Mlcrdings klug war das, sehr klug. Denn 
zum Beweise hAite er der Induction oder Deduotion bedurft, und 
die sind ja für ihn ebgethan. — Doch da Itommt mir ein bfiaer 
und hintsribuger Gedanke, Ob der VerL vielleicbt im Grande 
meint, die Wirfcliehiceit sei nioMa nie »fnnetional« Bbiheit«, die 
Materie nichts als »die Beallniaitheit ttndttrdidiriB|^ieher lahalts- 
verluiQpümg« (S, 172), die Zeit nlehts akt die •fbmale BesUmmt- 
heil der EtfahrangaCunetion* (130) u> s. w., u. s. w.7— Alles also 
nicbts als BegrÜfa? Das Wesen des (icgehcnen — ein Begriff; 
dasu iet nielit einmal einer da, der die Begriffe )iat, denn ein 
individuelles mcnsebliehss BewiHSttein gab ca ursprünglich gar 
nieht (S. 92). Em Begriff, der kelnBigriff ist! Doch eingedenk des 
Kant'ecben Wortes, dass der Mensch nicht grot genug vom 
Manschen denken itdune, vill ich annetunen, daas der Verf. diese 
Ansiebt nicht veitriit. — Die Wege, die su all der gtorretcben 
philoeophiaeben Eikenhlnis gefithrt haben, zu charakterisieren, 
muss ich mir leider versagen. Am allermeisten haben mich die 
Differenneningen amüsiert: dar Verf. differensiart nJimtieh das 
allgemeine Rrlahrungsbewusstsein bis an Laib und Seele des 
.Mciischci: hm. Ich Uann dnbei den Gedanken an ein llteres 
Werkchen nicht losbek<.>mmvii, das ich vor nicht langer Zeit las, 
t.-inc ».Mftlhcinalischc Philosophie« VOn einem gewissen F. M. 
Wcnnor. ICs war d e hcI.'oisIo phitosopbischc Uirrpiiukc; Herr 
p. M, Wcnncr liefi 2« Ü. die Rundung der mcnoch lieben Hinter- 
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backen (,tif v/nia verbf!) durch DilTtfrenzierung aus der Mensch- 
heil aU einer IndiffereiiÄlim« enuslehen, sullte den Process sogar 
g^raphisch dar. Das i'>t docl) im Grunde genau dieselbe Philosophie 
wie die hier besprochene, liier die functionale limhcit, dort die 
IndilTereiulinie, und datin beiderseits die famosen Differenzierungen. 
Allerdings gelangt unser Verl', nicht gnns so weit wie jener 
grandiose »mftthemalische Phiiosoph«. Möglich, das« die con- 
stitDtivc Methode zu der immerhin schwierigen Cnnsiruction der 
Rundung jenes Körperthcdcs nicht ausreicht. .\bcr warum sollen 
wir uns nicht noch eine neue »Methode« erfinden können? — 
Doch genug der Kritik. Die ganze Phi:osopliie ist das Phantasie- 
prodiict eine»! u-elt/remden Denkers, echte deutsche St^ihi'rtju'i'hr. 
samkcit, ein leeres, unniJtzcs Spiel mit Worten ui;d \ivy\-:.-:cn, m 
eintT iscprcislcn und sachlich unberechtigten Ter::i;-H)lui;ic cjrch- 
yffiihit, f Ti o-iji ilaea iches und leichlsinni|_-f. Fur^t-en, ojis die 
at>grunu'.iefcMi iiiilerTie de» Daseins nicht k-tn:. du-, ulv: Si'lbsi- 
vcrständlichi-s um lior Würde gröBtcr (^Llplasuirk-jit sich tigeht 
und gerade durt am seichtesten ist, wo es als tiefsmnlges Hohe- 
lied der Philosophie erscheint, ein saftloses Gewebe, das ganz aus 
dein eigenen Innern über die so unendlich reiche Welt gesponnen 
ist und nur luci da einen Faden hinfkbMfldtt, kun etwas 
Philosophie und dazu — viel Unsinn. 

Bonn. Aloys Müller. 



I. u r t $rof. Siii.rjij, £rfii;lii;iuffioi : SJJemoitcu eine* 
Sd)UtUt<llineii. iS-^fl. mi^ !!i-r >«n:lniln':h.;n j(ir Ift^'irtiuK' • 
S'Oicn, SJuriih.iiiMini',! .latatiu-, liSMt. i;r. i 'i 2St :y :>:,. 

II. Sfanact '■}\t>(\n. ei:it-ttt. ^auytleliret ; ('^tiiiticrnitaeu an«* 
bem Scbcii eine« Torffdinllebrer«. Viinbt-cf t. Sdl., (Sclbfi^ 
Dfrlog, 1WK>. gt -H" (V i, 378 S.) geb. SR. a.t»0. 

I. Ell) anziehendes und fesselndes Schriftchcn, dessen Leetüre 
wir jedem österreichischen Schulinanne und Politiker dringend 
empfehlen möchten. Es schildert in schlichter und lebei-diger 
Wn.'i5e die Schwierigkeiten bei der Durchführung de Schulgesetzes 
III Tiriy! vi r 30 Jahren. Der Schuhnspcctor wird uhc'. empfangen, 
er.'üilt Sil tiiiinch'-n Orii-n keine Nahruni;, niuss bicti Excesse der 
l.e'nn.r, ar^c 11. Ji i;!: jn j-; .l-irch die üiiuern gefallen lassen; iiber 
CS gelingt ih n. uL cs "v: Takt 'nii1 O.iiil.i überwinden, da 

dus Volk sein w.irrnf- Heiz e;keii:1. I^kJi.ui' Lc^cr werden aus 
der ungeschminkten Si,)i>iderung der grellen übelstiinde nur die 
Folgerung ziehen, wie dringend nothwendig die Abhilf« w«r; uns 
füllt CS nicht ein, da.s in Abrede zu stellen; aber wir folgern doch 
aus dem Ganzen noch den alten Satz: »Eines schickt sich nicht 
für alle«, und wie thöricht und frevelhaft die überstürzte Durch- 
führung ües Hasnerischcn Grünentlsch-Macliwcrkes, du lUeS fibCf 
einen, den Wiener Leisten schlagen wollte, war. 

.St. Pulten. Richard v. XI u t h. 

Ii. Der Verf. w«r 32V* Jahre im Schulfachc thätiK. Über 
Inhalt und Zweck s«tneB Buches sagt er im Vorwrine: 
»Was ich dem Leser vorführe, sind nicht hochromaritische 
oder pikante Erlebnisse, sondern Skisxen aus dem Schul- und 
Volksleben, Schilderungen von Personen, mit denen ich in l5c- 
rührung gekommen bin, Darstellungen von Thntsuchcn, Zustünden 
und Verhältnissen, die auf ini«h eingewirUt haben. Manche Hilder 
stammen aus einer Zeit, die 60 1>it 60 Jahre hinter uns Heist, so 
dass »le den jüngeren Lehrern ganz fremd erscheinen werden. 
Immerhin dürltc es gut scm, wenn der Nachwuchs kennen lernt, 
unter welchen VerhuUnissen die Vorfahren geleht und gewirkt, 
gelitten und gestritten haben.« Dm ADSpreehendc, fieundliche 
Buch enthält 4 Abschnitte; I. Aus meiner Kinderxiit. II. Kück- 
bhcke auf meine Vorbildung. III. Meine- Adjuvantcnzcil. IV. Aus 
•meifism ^(*'N<!tr<nd"gcn Amtslebcn. — Wo man das Buchlein uul- 
ser.jii^n, Ci ui.ii; i-4 es gleich interessa.vt. Wie hübiich, wie piickcnd 
uiiti anschaulich weiß der Verf. von seiner Kindheit zu plaudern, 
von der schönen Grafschaft (ilatz, seiner trauten Heimat, mit 
ihrem bunten Wechsel von iJcrg und Thal, von Feld und WalJ, 
von ihren eigenartigen Sitten und Gebrauchen, von seiner Schul- 
zeit und seinen Spielkameraden, von Kirtcnlusl und Hiiteiiltio! 
Pädagogisch und cnliuthistoiisch wcrlvoll sind die 3 letzten .\h 
schnitte; sie enthalten einen recnt schätzbaren licitrag zur all- 
gemeinen Sctiulgcschichtc aus der !i. Hälfte des vergangenen Jhd'.s. 
und bringen Thatsachrn bei, die den heutigen Lciiretn oft last 
unglaublich crscliimcn we'den, t;nd doch sind sie leider wahr. Ref. 
kann hier ein Pendant beihefein. ,Ms mein wackeier. unliingst 
verstorbener Hauptlehrcr R. aus Gr. seinerzeit zum selbständigen 
Lehrer avancierte, erhielt er bur« 50 ThaliT Gehalt fürs Jahr, 
halt--' lilier ;l;ivci: ^i-iiR'iii iiuori Ir Vnr^'ängcr (dieser hatte 

7 Kinder!) 60 Thaler als Pension herauszuiablcn, die er steh 
cnt tfineli XiMor' und indm Oicnata vwdimen muMto, um als 



soinmn Vorgänger bezahlen CU könnr n _ Das Buch, das hübsch 
«»gestattet und in klarer, einfacher und gemütbvoller Sprache 
gciebrieben ist, kann aflgelegenthchst empfohlen werden; vielleicht 
spornt es Andere daiu an, wihrend ihrer Laufbai n gleichfalls 
.Material zu .sammeln SU einen apiteren Ihnlichen Werke. 

f;Ufi. Dr. M ü i a n. 



Blinar 1. ö. Oymii.-Scliulw»en. fManclien. Lindnuer ) X.X.WUI, ^'fl 

Weymann. UemerkKrii zu d. lyr. Gedichton d. Homz. — Malser, 
E. iBlssveist. Iloraislelle. — SiempHngor. Studien Qt>. d. ForlUlien d, 
Hornz. — Ku^ser. Z. Kg. ödipus 0. Sophokles — Schiller. Ans uns. 
LehrbUcJn-rr. — A ck e r m ji n n, fi. neue Lthrprnjfr- f. d, fmnzOs. IJntcrr, 
au d. humani^t. tJymn. v. IfiOi. • Sievert. Ob. indifecte Beweine. — 
> l: f j iri i ; I, : . .\bL::i;,i-*prüfg. an d Progymn — F««^ fr, 1- r jiiry .1. [, e vi- fon 
J. li^ytT L.j t:iiisn.'t:iilaiivH. — KcliHghet. i>. v...-Iii ^. /viU'j I II .:ii im 
conjunclU. Nebensatz d. Dtichen i Hfenner). ViehuH, L'lstäi. Lcicb. f. 
unt. u. noittl Cla^s»n (Hartm.nnn). — K rüc er, hes Ou. Ho-. Flaecu« Sjtiren 
II. Rpisicin fHi'ßer)- — B.ird«, Srrmoncn d. Qu Hr.r Flacciis (Thonnii»'. 

— Siaadler, D. Oden d. Horas in Reimstrop'hcn vcrdlKdit. (Von dem«.} 

- Skat seh. Aus Vergii's FWts«t iKalbl. - Muiur. CMncmTaeiU de 
origiae aiiu morlHa* ac pnpunaGtrmaaonrai (Ammoni. - v. Kobltlaaki, 
r>. Gerioanla d. Tneilus (von Jeir.n). — Nestle, Kiirir<ldes (Weckleii'l — 
Hemme. Was mu-s d. Gehild. v. Griccn. wissen (Zimmeren. — W eil t en- 
bOck, Lehrb. d. franiCs Spruche. — Scliulhibl. französ. u. cnnl. 
ProsaschMficn. — Velhugen ii. KIhsiuk'b Sammle frjniSs. u. ernl.ScInil- 
auxK. (WohlfihrO- — Neue frinir». g. cnRl. Schiil.iu««. ( Acitcrmanii). — 
Neubauer, Lchrti. d GeiiiJi. (, faOb. Lehmiattalien (.Such). ~- Gruber, 
Ob. Geofir. u. («ngr. Uolcrr an h«h. Lehransl. (GtknUier). — 

Kalb. Sobvitallt. I. Norddtaekld. (Breslau. Goartich.i XIX. 17 -M. 

<K.i D-Strsil ük. d. Mrlh. d. neusrraclil L'ntcrr. - l( h ein I U n d er , 
Z. MillUlrfrage. — D. Lchrpl. f. d. Zclcherrniterr. an d. Deilmor Volkssi-h, 

— Th Fortan« als KomandiCtiter. — ilS. Ilcinze, D. neue Heclituchrcihg. 
K. Grillparzer, . \\ os mu»» sieh d, Lehrer vcrgiiwitinen, um d. tiebU 

.ValSslab f. d. I. L'nterr. d. Anlilrt;er anlegen zu liöniieii ? — III'.) D. Zu- 
stande d Ofl. ScDulwesens z. Zct Salzmara'.o. — U. Kntwurf d. Kinder, 
f^chuuse». — i20.) Minivteriolerl. betr. d. ITmxrbcItK. bczw. Ahanderg, d. 
Volksschiillesehuches. — Ncusiadt O.-S — f'.'l i Wlsvcnsch- Pildaitcgik, 
Keller, I). Skr. — (22.) U. Ergebn. O.Erfolge d. innd. K>adcrfon«ta. 

- Ja?irei>ber. d. V«r katb. Ltfircr Schleskns f. d i. itni iri. — (tk>IX. 
Ilaurtver.iiainmij;. d. V'er. kalb. Lehrer Sehlealens. - Hfl ) U. Aaiomalea* 
Unwesen. — Fest ed<n anl. d. Seniinar-Jubil. In Ob.-Glcuau. 



Hess A., D. Milrchi-n v r.inFüljiiFommenhang. llomburg.Meissncr. «49^.) 2M. 
Kluge 0., .Mäiti ;. n. unh, [i. nken. lUHe. .Marhold. (3ä S.' M. I - . 
Cohen H.SyU-r .1. I'iil. -nphie. I. Till. Herl.. C.i!isirsr. (.niäOS.I M. H — . 
Kabllz W., Studien as. hntwicklg-iKescli. d. Fichle'sctien Wisnen.'.cballS- 

lehre aus d Kaiit'schen Philosophie. Bcrl . Reuther Keiohard. (IM B. 

3? S ) M 4 50. 

Vaihincer II.. Nielrache al« Pliilosoph. Kbd. iinS S 1 M. 1 K> 
Rein SV.. Bildende Kunat u. Sehuie. Uteoden. Haendeke, (112 S ) M. 2 — . 
Hmnlg M.. A. E. Hiedermann's Theorie d. relii;. Erkcnuln. Lpz., Wi(;und. 
(184 S.) M. 3.-. 

ßyrorf A., Oh. d. Exl«ten«ialhegr. lüeihit Herder. ((4 S.) M. 2 -. 
Blavatsky II, P., Ind. Mystik- D. .Stimme d. Stille. Lpz, LolusverL 
(120 S.i M. 3 



Druckfehler, In der Beüprceh in« von Liadner und Lakaa 
•LahrbBoh dir Pajehelr«<e< iNr. 10, Sp. im B.) d. Bl. aind iwal ainp. 
störende Dmekfabier steneo neblicben : Sp. SS» Z 11 r. u. soll n »tati 

-VorilclUines anhalten« hciben . VorstellunR» > nhalten« undSp. 2W Z. Sr. 
u. »tatt »renllen« richlig : »vollen«. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Bo erger Dr. Riihcrt: Die Bsiehnungan der deutschen 
geistlichen Fürsten. (Leip^'gcr .Siudte-n aus dem Gebiete dür 
Geschichte. V i J, t.l Lctpzii;, Ii. G. Teubner, IQOi. gr.-8» (Vifl, 
152 S.) M. 4.80 (Subscn-freis M. 3.60). 

Aus Seeliger's Seminar hervorgegangen, stellt sich 

die Studie als eindringende Forscheraibeit auf dem 
Specialgebietc der Bclehnungcn der deutschen geist- 
lichen Fürsten dar. Sowohl in Bezug auf die Verwen- 
dung des einschlägigen Quellenmaterials, wie mit Bück" 
sieht auf die Auslegung seit lange streitiger Stellen muss 
man Jic \ iir'-ii;:it:ri: .'\ri dcs Verf. aneTkci:r.cTi. in den 
weitaus meisten Fällen kann man sich seiner Ansicht 
«nschlieflen, da die Argumentation durchaus geschlossen 
aurtritl. Die eine oder andere abweichende .^uflfassnri:; 
hier geltend zu machen, ist nicht nöthig. Wcnngiticli 
die eijjcntlich neueit Ergebnisse nicht allzu zahlreich sind, 
so muss doch die sehr fleiflige Verarbeitung des weit- 
entlegenen Materials lobend hervorgehoben werden. Die 
f>,Tr5fel!i:nfr erstreckt sich über die ganze Zeit vom Con- 
coidAt von Worms bis zum Lfnlergai^ge des Reiclies, 
wodurch die Entwicklung in ihrem ganzen Verlaufe zu 
schildern möglich wurde. Die fleiSige Arbeit darf bei 
allen Faehnwanern auf volle Beachtung rechaeti. 
Ufinehen. Paul Maria Baumgarten. 
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Pennrich Alfred: Die Urkundenfiltchungen des Relchs- 
Itanzlars Kaspar Schilde nebst Beitragen zu seinem 
Leben. Gotim, F. A. I'ertt.e», mn. gr.-S" (X, 87 S.) M. 1.20. 

Kaspar Schliclc war der ersle Laie, welcher die 
Stelle eines ReichskriMzicjs bekleidete. Unter drei Kaisern 
(Sigmund, Albreclit und Heinrich) leistete er seine wich- 
tigen Dienste. Was Immer ihm dieselben in der Form 
von niitserwerbung und Rangscrhöhungeinhrlngen mochten, 
CS war dem niminersatten Mann zu wenig. Üer Kanzlei- 
gewandte und Kanticimächtigc wusstc sich zu helfen, 
er griff zum Mitttl der UrlcundenOUschung. Insbesondere 
sollte damit seinem Geselilechte die Wflrde der Reielis» 
grafen gesichert werden. Zu diesem Zweclc musstc die 
tliatsäcliliclie Erhebung in den Freiherrnstand zurücic- 
detiert, die Abstammung des aus einfaelien Egerer BOrger- 
kreisen hervurgegangenen Kanzlers von einer angeblichen 
Gräfin CoTlaKo emgeschmuggelt und die Verleihung der 
Grafschall Hos';.-irMi co-ist.uiiit v/crd^n. V.'nl-.l haben die 
darüber handelnden Url^undcn schon früher einiges Be- 
denlten erwcelct, systemallsclt Itat aber nun P., ron Alois 
Schulte veranlasst, die Saclio in die Hand genommen. 
Ohne in die Originalicn KIsi&iclit j-,ciiincn zu können, hat 
P. den Fälschungsbeweis aus dem Inhalt erbracht. Gleicli- 
ccitfg mit P. hat Max Dvoraic in den Mittheilungen des 
Inst, f. 6. G. dieselben Urkunden untersucht und ist tarn 
gleichen Resultat gekommen. Dieser, welchem die Originale 
vorlagen, konnte auch sehr interessante paiäographische 
Studien daran anstellen, auf Grund deren aber die Zeit 
der Fllschung und den da£u verwendeten Schreiber 
wichtige Resultate sich ergaben. Das Fehlen der 
Schl ck'tchcr. Stncku an den richtigen Stellen im ICciciis- 
register bildet beiden Forschern gitichmättig ein Haupt- 
argument xum Erweise der Fälschung. So ist denn diese 
Fälschungsfrage, von zwei SdiLV. so Icriftig und grOndlich 
angepackt, ein- für allerrta. i^tj--;. 

Wien. 1 1 1 r n. 



Mittels Ludwig: Aus den griechischen Papyrusuricunden. 

Kin Vortrug, gahalien auf der \ l. Versammlung deutscber 
Historiker zu Halle a. .S. am 5. April 1900. Lcspsig, B. G. 
Teubner, IWO. gr.-ä" (äO S.) M. 1.2U. 

Dies« anregend und anuulhig geschcieben« Vortrag diies der 
•caten Papyrus-ICaiRer bietet daen tahmichan OberbUek Aber die 
wiehtigalen neueren Ergebnisse der Papyrusroracbang. Nach kurscr 
Erwilinung «inigcf Utleiariacher und iheologischer Papyri erinnert 
M. den Gewinn,^ welchen die hnloris^ QucUanhvnde aus den 
Amlstagcbuebera' und ProtokoUan dar ^miiBeheR Beharden und 
Priester acMSpft, und baapriBhl aar Grund der PapyrusfUndc i^\<: 
seit dem 1. JbdL der Kaiserzeit slatiHndcndc ZWutuig der Be- 
völkerung Agjrptena, ihr VcrbUtnia au dem fttnfKhnJIhrigen In- 
dJcUonen'CyMus und die Frage nach der Geltung Jus ägyptischen 
Wandeljahres in der r&mischen Zeil. Zu dem rcciitsgcsciuchihchcn 
Materiat übergehend, au dessen Sichtur.g uiul Vcrarb<-i;iint; dtr 
V<rf. selbst hcrvorrngcndslcn Aiiliicil liiil, tict't er die Wichtij^kcit 
der in den I'iipyn »ich flnJcnJen Spufcn des Provinaalicchtcs 
als Gegenstück und Krgunzung der cUssischen römiselien Juris- 
prudenz hcivor. \'on besonderer Uedcutung erscheint. Weil dem 
classisclien Rechte unbeUiinnt, die Veri-nicliung der Recbta- 
veriiSItniss« in dem Grundsteuerkiit-isti-T, der hierin die Functionen 
unserer CrunJLiucHcr iiLirminiml. .Auch für national'Akonomisehc 
Forschung bieten die Pdpyri reiches .\Iateii.il ; sie zcipen uns in 
der l'ii^^icm icr/eit «ine tielrichllicl.e EiUvvicklunR dtr üe^dwiit- 
scii.ii:. die jedoch in der .Ant;kc nicm.ils fcsien Buden III ge- 
winnen vcrmi/clitc, seit dem 4. JhdI. n. <-'lir. den Rückrull in die 
Niilurul wirtschufl, an der iiscli M. das runii^clie Ktici KURrunde 
ge^jrijjc:! ist. iJic am .SchUi>sc bcijregehcnen .Anmerkungen belcjjcn 
und cfgiii-.icn den gehaltvollen V'tirtroi;, der nicht nur abschlieUer.d 
üi er die i'robleme der jungen Tapyruswis^eiis^huft urieiiticrl, 
sündtTii (uich eine Füll« wertvoller Anregungen für zukünfnge 
Por-!i: Hill,' diirbietel. 

W len. A. V, f> r e m e r » t e ) n. 



Langer Johann; Das It. und k. lO'iegsarchiv von sehtar 

OrQndung bis tum Jalir« 1900. 2. .\unagc. Umgearbeitet 
und Ua auf die Gegenwart arginaL Wien, L, W. Seidel A Sohn, 
1900. gr.-8* (vi, 206 S.) 

Frd von Jeder hAendcaOberlfeibuflg enlMt L, unter wetehen 
UmsUnden da« k. u. k. Kriegsarcbiv geachalfen, gewaehsan und 
gediehen ial. Niemand geringerer als der nneterbliehe Prfns Bugen 
ist ein Gründer, E raherzog Karl hat es «u einem «isaenscbaA- 
Hehen laalMut ^maeht, das es irola manehcr widrigen Gasehieke 
geblieben und ein Musierinslilut geworden ial dank Minnarn wie 
.Adolf Prh. V. Sacken und Leander v. Weiser, Jeder, der Bater- 
rcichisch«, oder wenn man wMI. Merrsichisch.ungariscbe Ceeehiehle 
der neueren Zeil arbskan will, wird dieaaa tratRiehan Buches niehl 
eniralken kAnnen, das ein ausganiehnsler FBhrar durch die Be- 
stünde der Sehrllien-| Karten- und BibUotheka-Ablheitung ist 

Wien. Starzer. 



3) 0 0 (t c fr. 5'fTi!fMrb, ^'■?»vrcbiaer in l^of 'bnm : Tut 
t)on fccn prcufjifttjrn Mdutgen. 3. oiviii. Vliifl.igi- ^anntwut 
t£. mmct, ISKHi. gr.^.s" (XII, &äi S. m. ü ^oxU.) ö SW. 

Hofprediger und prcufliMher Historiograph ? Mit einem seit. 
samen Gefühle nahm ich das Bueh cur Hand und begann darin 
SU buttern. Bald berAhrle mich der rahiga Ton und die ab» 
geklArte Art der DarsMlnng sowie die & VII ausfcspraeheae 
Veraieherung des Verf. von seineai »slirliehen Streben nach gc» 
schicfatlieher Wahibeit« sympalhiaeb und ich begann die soi^ 
fällige LMtSre des garaen Werkes. Weil daÄatbe in den wichtig' 
Sien und interessantesten Thailen auf eigenen Studien des Verf. 
sowie grundlegenden Aifeeiten ancrkannler Forseber berafat, 
gehört es nach Anlage nnd Ausfittirung aum Besten, was Alter 
Preuflens KAnige gäscbriaben worden ist Die Bmlcitungsworte 
(S. VII) sind keine blofle Phrase eablieban : sNeben den leuch- 
(enden nohemoUenMngenden der PAIehltratte und CewiaaanhaAig- 
keft, dar Arbeiutfirtud^kaU und airengen Zuehl sind auefat w« 
die geschichtliche WahrhsA^keit es erforderte, die Sehatten, 
durch Weichs diese Tugenden hier und da verdunkelt worden 
sind, nicht unerwihnt geblieben.« Nur versSumt es der Verf. nie, 
\vu sich eine günstij;c Gelegenheit findet — > daa Capital iiber 
den sog. CuUuikampt' macht eine rühmliche Ausnahme — , der 
katholischen Kirche und dem Pn;>*lthumr, die er stetü! unmalDend 
findet, einen Hieb zu versetzen. Konnte z. \i. Papst Clemens Xl. 
den ersten preutSischcn König amtlich als solchen anerkennen, 
nnclidem letzterer den Papst als regierenden Fürsten einfach 
ignoiicrl liattc und Ja nicht cinmu', was Verf. S. 26 selbst zu- 
gesteht, auf die OeMattung des kntholischen Gottesdienstes m 
iicrhn einzugchen gewillt war? Wo bleibt hier Gerechtigkeit und 
Toteranz? Dass diese stets auf Seiten der Protestanlen zu linden 
seien, glaubt doch der ilcrr Hofpredtger selbst nicht; welch lieb- 
liche Fluchte hut der Evangelische Bund Z. B. schon aufzuweiseni 
OiiüS R. sich für diu Freimaurer so sehr erwärmt, ze^gt nur, 
dass er ihre letzten Ziele nicht kennt und da^s er nie in ihie 
— leere Uundcsladc (vcrgl. .AfTairc Dr. -Scniffiiiann) hineingeschaut 
hat. Wenn der Verf. in der 4. .Aullugc sich dazu cnlscliließcn 
könnte, die bcrcglcn .Mängel zu tilgen, dunn würde sein im übrigen 
rcclit gediegenes Buch nichts von seinem Innern Werte einbQfien, 
dalür aber «ucli katholischen Lesern su empfehlen sein. — Uhl — . 



Ofuttelia OMohlahltbllKsr. Ilr-^ A. Tille.) III, .''> -H. 

!.'>. MUscbeeh, Z. flescii. d ^^^lJc^pc!»c^l. KtTJtelii;. in l.ol^trinjsin. 
— ViiiiCKa. lU-lL.r. iMj-ugr. in. hth. lUiUcli^icliu;;^'. X.ONttrr. — 
l*MliC!Ck. I). toMcH i; il. Jlschcn Driikiiiüli" iTVcM.'iii'iflllon, --• .CT) 
IK'Cines. DuctilJ*. nc"iiih. .MlcilJmnicr. — Witic, Lirwunienforschg. 
II. Uiris.-hiilisgc>.cll. — Weber, l>. Ver, (. ucsch, it. luschcr. in Bü^iincn. 
- <».( Albcri, Orl»e«»eti. 



Anh«rn U.. [i<:>.;hri:iK' j. \VatJm.3>ii.'-iL':ieii Auiiuui«. Bttredvrf, Laaaiols. 

Ii« .S > l.'M). 

<,"h r r' II I Ii. Wiener. Von J. nll. Zeil bis out J. Ggwn. Wien, lirauniDller. 
S.' M 1.40. 

H lu- 1 \\'.. Vi-rw.i'.t:;>i'-.;.ini-. u. .\mttrwcsvn i. SlaJtLpj. b. Sffir. Lpi., 
l\-iiMifr s I \i. f.,jM. 

.Si.lhhn K., Ii. Kinipl um .S.fir uUmi< u J. (je«an4ttckl{lsr*tae Sir F. 

VV;,h.n^h3:u>. I J. i:.^:t l.hj. i[."ü S.) \\. 
Wdlrnianli .M.. .-\ils ;r, r.cl ris < - --Ii. Sittlt'il. .'^-HlUcr. CM S.1 M. l.<>.>. 
Jncbif» J , *-'jUu'mI Jir uu^ J. Iiii. i'il ,1 .tt. l>Mi'n. Ciporsi. ;r <) S i M. ,■>. — , 
« liiiiie I!.. |i ll.inJcisheii«hg«n KniMjt l'ii<s4r. 11. im d. ScssiaJua 

S nirj :;, Pi'ta. Utnua. — B«ri., Et^ring. {134 S.> M, S,40. 
SUs^l 1 I I. K , fttneens Po iük tn Ansbach-llavTeuth 1781. Ebil. {Iii ä.) 

,M . ri 

K'>ch Ii.. .M V Ml i'ir :".);'! II i!. i.'i'ire V. tf. VetlisiAaverlRliIt «ater 

llrintieh IV, l.i J. . l..!. .M. -l 

SundMr:ii 1' . .\u^ .1. Ku.iiL- -1. liikM.Lpx„ HsesRel. (BSS.III.)M. >.>■. 
Xiinc-a.M.. 1^. i.hkUs- iL orisscsdi., Uwan Wert a. ihr« A«t|p»be. 
Wien, (ictold. II» Ü.) M. — .H>. 
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Sprachwissenschaft u. Utteratargeschichte. 

K«llii*r Prof. Dr. L.: Shakespeare. (Dichter und Dantelier. 

Metausgeg«ben von Dr. Rit>l. Lothar. IV.) Leipzig, E. A. See- 
mann, l!M>r>. g-r.-S« S. m. üh:r COO II') M. 5.—. 

E:r.c r.eue Sh,',l. cipcai c-lJjO^.-aj.' liic ruft unwillkürlich 
djc Bcdi:rfr.iHfr.-i;:c hervor. Da sich K.'s Buch ausschließ- 
lich an weilexe Kreise wendet, liegt die Entscheidung 
hierOber bei diesen. Gelingt es ihm, Interesse an der 
litterargeschichllichcn Betrachtung des Dichters in Kreisen 
zu xvcckcD, deren Thciluahmc die vorzüglichen, nach 
verschiedenen Gesichtspunkten den Stoff durchtnessendeti 
Darstellungen von Brandl, Dowden, Koch, Lee u. A. nicht 
erregt haben, so Ist seine Daseinsberechtigung als populäre 
Einführung in das erste litterarische VerstandnisShakcspeare's 
dargethan. Neben den o.a. Werken ist es durchaus ent- 
behrlich, da ihm «ine selbstindige wissensehaitiiche oder 
ästhetische Eigenart abgeht; in einer populären Sphäre 
könnte es verdienstlich wirken, denn die Belehrung, die es 
bietet, ist im allgemeiner, suf der liüho der Forschung. 
Wenn sie weder weit ausgrcift noch in die Tiere steigt, ist 
dies olTenber Arelwilllge SelbsibeschrSnkung des Verf. mit 
Rücksicht auf das van ihm gedachte Publicum. Ob 
diesem nicht docli etwas tiefergehende Interessen zu- 
gemuthet wrerdcn durften, scheint mir zweifelhaft. Das 
Object der Darstellung zieht der Popularisierung von 
selbst gewisse Grenzen, deren Oberschreitung die Ab- 
sicht, Verständnis zu erwecken, Mrinillig macht, K.'s Buch 
geht selten über sie hinaus, kommt ihnen aber öfter 
näher, als geboten und erwünscht - seheinen machte. 
DafOr mag den Leser wieder anderes, wie die hObsche 
Auseinandersetzung über die Vortheile der elisabethanischen 
ßUhne und d.is ansprcciicn.le Capitel über liit Technik 
des Dramas bei Sbaicespeare schadlos halten. Ute Dar- 
stellung ist von angenehmer Frische und wohllhuender 
Sachlichkeit. 

Unier Verzicht auf GettcnJmachung anderer Anschauungen 
in Punkten, die nur subjcctivcr Deutung unterliegen, seien hier 
einige ILinz4:lheitcn hcraus(;cgnfTcn. Der GrüOvalcr des Dichters, 
KicharJ Shakespeare, wird uXs >Gutsbcsitzcr. Iir.'::c!cbrict 
(S. I). und vom Vnlcr g«r ({«^«Kl. er hübe »ich »Gulubesitzcr 
. rri S:' r.iiii fu J « ^: ci i -iii ; : '. Ii .-. it u'.Te iiii erster«!» Falle viin 
» I. j ii;sp:iL .:'.L r - , iin.l i'A'»;i;£ii t'tiva von »LauJinann aus Sti.« 
('(.vj;' !//,/ ';..« .' d e U 'de, zumal die social höher stehenden Arden's 
cbüiiUl.ä — tiiif rait Recht — eine CutsbcsUzcrfamilic genannt 
werden. — Unter den Jugendemdrücken (S. 3) vcrmisst rr.ir; 
eine slilrkerc Hervorhebung des Volksliedes; die beiläufige lii- 
wühnung von Halladen gibt den vollen Umfang, in dem ShaU'.- 
spcarc's Liebe dem Volkslicdc, nach Wort wie nach Weise, 
gewendet war, nicht su erkennen. — Die »Uniereehrift« — ge- 
nauer die Katneiwinitiaien Wn. Sh«. — auf dem Tilelblatlc eines 
Exempiiires von Ovid's Metamorphosen (S. 4) ist kein so zweifel- 
loses Auiogcatnm des Dichurs, wie es mcli dem Wortlaute der 
Sldle srscbeiaen mAchte. WaM von ShakeEpeareV Ovid.Stttdien 
die Rette ist, durfte ein Hinweis ittmt, daas er wiederholt nach- 
welabar aus Colding'» CiieraetsuDg «ehttpR, nieht rchlen. — Der 
Valer Anne Hatha»jiy s kann unnftgllch Sbakaspeare dasu ge- 
brecht haben, seinen Kehltritt durch die besebleunigle Ehe- 
scUicfiung gutzumachen (S. 8), er müsale denn dem kfinftigen 
Schwiegersöhne wi« Hamlets Vater als Geist erschienen ee«n; 
die bischSfllche HcitataUcens datiert vom 2B. November 1S82, 
etwa ein halbes Jahr nach dem Tode des alten Hathaway, dessen 
Testament am 9. iuH (Lee, S. 14 der dlach. Ausg.) ctAffnet 
worden war, — Ob die Eh« Shakespaare'a gtacklicb oder un- 
glficklieh war — cwlschaA diesen swel Polen sind doch such 
eine Seihe von Abstufungen denkbar — kOnnen wir nicht einmal 
mit einem gewissen Wahrsebefnlicbkeitsgrad« entscheiden. (Vergl. 
s. B. die sehr treffenden Bemerkungen Dowden's »Introdueüoa to 
Shakespeare«, S. 0 ff.) Ohne der Ansicht, die K. vertritt, Berechti« 
gung absusprcchen, j^chicne e» nur doch antezvigt, bloQe a priori- 
Argumente aus dem Spiele zu lassen. Wenn gesagt wird: »die 
swei Jahre ehelichen Zusammenlebens mit der ungebildeten, er- 



heblich alleren Frau, können für ihn nichts anderes, als eine 
Bu6e für seine JtigendeünJc gewesen sein< (S. 6). so möchte ich 
ziiniichst bezweifeln, das* schon damals der BiMuiig'sunter«chied 
eni&eheidend ins Gewicht fallen konnte. Oer Shaltespeare der 
stratfordw Zeit war noch nicht dar Londoner Oicbter, und selbst 
wenn er seine Fm aim den ICrdaen daa aiederon Landadels gc- 
tio'.t hatte, würde sie olohk mehr »Blldufig« mitgabraehl haben, 
als Anne ; aueh Sbakespears'a Mutter, die efaier social Mlher 
stehenden Familie entstammte, konnte nicht sehreiben und hatte 
keine >Bildnng€. BÜdungwbeabürtigkoit als Bedingung eheliehen 
Glüekas, seh^t mir Aberbaupt für daa 16. Jhdt. «ine anaehro- 
nistisehe Fordening. Bei der Gellendmaehuog des Alleraunter- 
scbiedes wird gletehfalls Dbenahcn, dsas es sieh um die swd 
ersten Jahr« von Sbakespears's Ehe handelt. Mag er auch spiter 
sich bemerkbar gemasM haben : wenn di« Reis« der Myihrigen 
Anne den Liebhabar mit Leidenschaft «rfiillt haben, kann die 
27- und S^ihiig« Junge Frau doch nieht pifitalieh — durdi eine 
Meumorphose nicht weniger wunderbar, als die umgekehrte 
Verwandlung von Sir Gawein'a Hexe in eine jugendliche Sebfin- 
hcit — eine alte Vettel geworden «ein. noch dazu als Kind einer 
nördlichen, spät reifenden Kation. Wie immer d.e Ehe gewesen 
sein mag, dem Altersunterschiede scheint Shakespeare selbst an 
seinem Lebensabende kein Gewicht beigemessen zu haben, denn 
kuiz vor seinem Tode gab er seine Tochter Judith einem vier 
Jahre jüngeren Gatten zur Khe ; dass er das gcthan haben würde, 
wenn ihm dieses Mumcnt als Giundübel seiner Ehe erschienen 
wäre, darf billig beiweifelt werden. Ebenso unsicher sind Schlüsse 
AUS dem TeatsaiCOt, Shakespeare wollte offenbar eine Art Majorat 
gründen ; wenn er seine älteste Tochter und ihren Gatten zu 
llauptcrbcn einsetzt, braucht darin keine rcindscligkcit gegen die 
Mutter zu Hegen, die für den liest ihrer Tage im llausc der 
Kmdcr wohlversorgt war ; ihr gutes Verhältnis zum Schwieger- 
sohn und xur Tochter steht fest. Die Annahme, dass ihr still- 
schweigend ein gesetzliches Erbtheil zufiel, wird übrigens Juich 
die Kechtsgutachten bei Lee, auf die sich K. bezieht, nicht hin- 
fällig gemacht (s. Lee, S. 230} ; sie besagen nur, dass Shakespeare 
die freie Vcrlügung darüber Iheilweise Zu be*chr*nken wünschte, 
was den mannigCailigsten Gründen — fieschäfUunkcnninis der 
Ftn-i, Wti:«seh >?hakespcare's einer Zersplitterung de» Vermögens 
vor.'.ul c.i.^cii u. s. w. — entsprungen sein kann. Sind hier alle 
SchUssi;, |:u:;s'.iKc wie iir>t;ijn«iijTe, (^leifH zweifelhaft, so Ist mir 
doch UI1L -. ii:;^ .VLilt lh..ü : i!-e Ti '.tanit.-.t.-.bcslimmung über das 
zweubeste iJ«tt dmt niclit als Spott auigcfasst werden. Woher 
wissen wir denn, dass sie >cinc unbegreifliche Härte« (S, 174) 
ist ? Sie kann an sich ebensogut die Erfüllung eines Wunsches 
der Frau sein, worauf gerade die spiktcre Eiiiflechtung zu deuten 
scheint. Wenn Shakespeare freiwillig die letzten Jahre seines 
Lebens in seiner ramilic zubrachte, kann er die i-'rau, mit der 
er Haus und Leben theilte, mindestens nicht geradezu gchasst 
haben ; die Annahme, er habe im Augenblicke ernster Todes- 
gedanken cipens eine hämische Bosheit ausgeklügelt, um die 
.Mutter f.(iiu: von ihm geliebten Knin.i nach seinem 1 nie noch 
dem Spotjij jiic jszugeben, ist mit ctm Charakter dis L.cJucr.c, 
Ji:n /Cellgenossen wie seine eigenen Werke übereinstimmend als 
rintlf bis in die tiefste Seele erweisen, so unvereinbar, diiss die*c 
Interpretation einlach ungeheuerlich genannt werden muss und 
tndgiltig «US der Litteratur verschwinden sollte, — Dass Shake- 
speare gerade »im J. 1586« nach London wanderte (S. 8), steht 
nicht fest, und bei dieser Kormulicrung widerspricht sich K. 
selbst, wenn er später von zwei Jahren ehelichen Beisammentteins 
(die Hochzeit fand bald nach dem 28. November 1882' Statt) 
spricht. — Die Annahme, dass Shakespeare ein« Naliemseh« Rene 
gemacht tiab«, wird von K. zurückgewiesen. »Per »unmlltelbBre« 
Gegenbeweis, den K. (veranlasst wohl vor allem dureh Le«) an- 
führt, ist ab«r h«iner; man konnte in derThat dureh CanSle von 
Verona nach Hd,1and lahna (s. Jb. XV, 296), und zu Schilf von 
den Thoren Mrilands die Adria erreichen (Sarrazin, Jb. 36, 90). 
Was sollten denn flbrigens auch wirklieh« geographische Fehler 
beweisen? Ein paar Monate italienischen Auhnthaltea wBrdcn 
Shakaepesre doch so wie so nicht tum lopegraphiseben Kenner 
dea Landes gemacht haben, wie andereiMlts sddi« XenntnissB 
nicht aus pMsSnKehem Augenschein su stammen brauchen. Beim 
Mangel Jedes unswcideutigen Beweises f ü r <Ua italienisehe Reise 
Shakcspcaro's bedarf es keiner Beweise gegen eine bloSe Hypo- 
these. Inkreannt ist dia MitflieUnng über die Bermudas, die K. 
Rudyard Kipling verdanllL »Shakespeare war weder ausschtiefi- 
lich um des Gelderwerbs willen nach London gekommen, noch 
konnte ihn Gelderwerb auf die Dauer befriedigen. Gleich so vielen 
anderen Genies war er mit einer Dichtung in der Tasche aus der 
Provinz in die Hauptstadt gepilgert.« Else, der hier wohl mit von 
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Einduss gewesen ist, schreibt Shakespeare noch dazu di« Absiebt, 
Dichter zu werden und golden« Zukunftauiume tu. Die Siun- 
miuig des jungen StrttftMdan, der in der Heiinat SohUTbiuch ge- 
litten halte, eine Jarbaade Paanlie und cia «wadniMelM Eltern- 
htua hinter sich ließ, {Gr die er »u aorgan hatte, war aohwertich 
dWMieti «watliwi, in g«ldaii«n ZukaaftailriiuiM nt wliwelgcn. 
Dia Absicht, Dichter u werden, ist eint vatleitiatio ex eveuiu, 
darShaisMpeare'a clgcaea ipttcrec Verhallen ni adnenDlchtutigen 
widcfspricbt ; um dia Sammluns nincr Onuncn hat er aich nicht 
aaktanart, «aina Sonatla niatit karawgegelieni di« MuBe seines 
WoblMmda« int itm nMit varaniaaat, auf dam erfolgreich he- 
trataiMn PfUte dar apiadian Sanaiaaaneapoaale farisuaehreitan. 
Waa ittdMf man tiiali Shakaapaare m SUmmvngen und Abalditiit 
MSUMkreibea lOr baicchtigt halMn mag: das Manvacripl in der 
Taieha aiialiart nor in dar Phairtaai« von Biographen. Wenn 
Shakeapeara Vemw nnd Adonia ala «raten Spvoaa seiner Biltn* 
dttofjlerall basdehn«, ao iai aehon oll darauf hlngewieaeik worden 
worden, daaa man hier den Unleraehied zwisehea DtWH» und 
RanaJaaoeepoHie, den aelne Zeit maehte, in Betrasfal »eben 
miun; die Frlaeha der Landschaftsmalerei beweist nicht, dass 
das GedicM in Warwickshlrc entstanden sei ; die Jugend- 
eindrüclce ericlärcn sie hinreichend. Der unmitictbarc Gegen- 
beweis liegt in dem von IC. selbst angeführten Verhältnis 
au Lodge. Wenn Shakespeare die secliszeilige Siropiie seinem Zi'it- 
gonotien Lodge cnlkhnt (S. II), so i&t damit das Jahr 1580 als 
unterste Grenze gegeben; Sarrazin's Ansatz (E. St. XIX. 358) der 
Abfassungszeit aui den Sommer 15fl2 trifft gewiss im wesentlichen zu. 
>IS83c als Erscheinungsjahr bei iC. ist ein Druol<rehler für 93. — 
Spensert Preis des Aetion ist nicht mit solcher Sicheiheit auf 
Shakespeare lu beziehen (S. 1.3). — Die Charakteristik der -Vor- 
gänger Shakespeare's (Cap. 5) ist unzureichend und trifTt nicht 
da.s Wesentliche. Ob man die Bedeutung Kyd's (ür seine Zeit »vor- 
übergehend« nennen soll, ist zweifelhaft: die lilterarische Ahncn- 
retbe Hamlet's iiitirt auch auf ihn zurück, mag nun der Urhamlel 
sein Werk sein oder nicht ; nach Ben Jon.son's Zeugnis i;ab es 
noch 1614 ein groSes Puhli'tsm, das Jeronimo zu den besten 
Stücken zählte, und Prynnc bnn^^t 1632 das Schaudcrmärchcn 
v:in der slerbcr.den Frau, die ri.irh Jrronimo geseufzt habe. Ebenso 
zwcilL-:iiai; bleibt dit Berrchlif;'.:n(,', zu i-iigen, die Zeit des blutigen 
Scntnicrdrafflss sei circa lö94 schon gründlich vorüber gewesen 
iS. 112), wenn man an Webster und andere Nachfolger Shnkc- 
sf iire's denkt. — George statt John Lyly (S. 16i ist cm Sciiieib- 
frhkr. Seine Charakteiistik steht allzusehr uoter dem Einfliissc 
modernen Ästhetischen Unheils, und seine Verdienste um die 
technisch-formale Entwicklung des Lustspieles werden cbciisowciiiR 
gewürdigt, als der Umstand, dass er Tur eine Ilofbühnc und 
Kiiiderlruppe schrieb. Wie abweichend ühiigen» »ucti mo^lerne 
Bf iirtheiler iiher den ästhetischen W-eit von I-yly's Spielen denken 
k. iitii, niä>; ein Vergleich 7.. B. ni t Miiitu's l'rcis der airy 
miilh/ui {•iks^i, ihtUilikf mmtdifs their /'iffity fun und fitHy 

jeitti'iifnl, Au nrat im^tnii'ui workmanihif^ — nt /•> tnihmiin in iiny 
ai;r n tr mc'tf /ifit anJ cv ('H'i Wi«rd, The Kii^t>»h l'<jet> I, 

304 f.) im GegenoaiZt :'..4 l\ v-i .1 :'iic: < i iulliU: . '.W m;;- 1. 

mochte berührt werdcii, Uiii.-. J»:r Sünini'.: :niclii-.i.'auiii i.ily s 
Schaffen zur littcrarisirbcn Voraussetzung hat. Bei der Btsprcchunf, 
desselben (S. 40) sind übrigens die bis zu einem gewissen Grade 
Mehligen Beschreibungen über seinen parodistischen Charakter 
übertrieben gefusst ; er ist doch bedeutend mehr als »ein Uö*t- 
1 icher Ulk« — »ein dtuiiiatisches Taschenspiclcistijckche!;«! Uui- 
gckchrt scheint mir in Rosalmcns Worte (S. 31 i zuvul »Welt- 
anschauung«, selbi unbewuaater Art, hinemgrlegt. — D»«s die 
Trilugic Heinrich VI. «n dramatlacber Kunst selbst hinter Titu» 
Andr. anrüchatalK (& M)^ i^ «ioa unlialtbare Behmiptnng; ms 
in T. A, kann ateh mit den nnverglelchllehaa Aüthilineeoan, mit 
der Zeichnung York's H heil 2) mit der Charaklerkunat im Bilde 
Richarde, mltSleUen wie III, 2 {.ly /ülumrd will use vmnem hatwir- 
My) oder V,6 ff tkathave iteithtr ßü^.,,, mildem grandiosen 
Senfuas: / mm myatl/ ahme) avcb nur entdenit messen? — K.'s 
KTpMbeae (a. auch E. St. X, 80} über das hiatonschc Vorbild 
von Marlowe'a Juden von Malta und Shakespeare'a Shylocii ü'.!} 
ist beachlenawert und zweifeNoo viel wihradialnHehar ala L«e's 
Hinweta auf Rodngo Lopes. Ob aber fib' Shakespeare'a Shylock 
irgend «in iufterer AnstoC oder fGr das Interese« dea Publicums 
ein besonderer Anlaaa xur Erklärung nothwendig ist, scheint doch 
aweireihsft: wie die Mohren Aaron und Othello bot eben der Jude 
als Angehöriger einer exotisebcn Nation dem Dramatiker eine 
reichere Fülle mteressanier Charaictersüge. Den eigentlichen Gegen- 
sslz in diesem Drama möchte ich (mit Anderen) nicht so achr in 
Anlonio-Shyloek, ala in Portla-Sbytoek aehen; wenigstena mOsste 
hervorgehoben werden, daaa erst ihre Gnadenrcde die Kataatrophe 



innerlich begründet: sie appelliert an die hSchate ethische Tugend 
in Shyloek, und atellt ihn, den von Antonio Versehteten, damit 
auf dieselbe Slufe wie sieh ; erat aeine Verwerfung dieses Stand» 
Punktes rechtfertigt die listige HinfllligkoÜamaohuiig seines BucIh 
stabenrechtes — wenigstens f&r unser GefSM. Bei Besprechung dar 
Sonette (S. 86 &) bawihri K. guten Takt auf elaaas baaondera heiklen 
Gebiet, indem er weder der Intim-biogrnphisehen Auslegung Ina ein' 
aelne, noeh der Ableugung persAoliehenSlimmungsgehalies sieh an- 
achHett. Zu kun kommt dagegen in seinar Besprechung der poaGaeha 
Wert der Sonoitew Wenn er erkttri, »wir wiien aehr gena batail, 
mehr ala einen praiaaugeben«, so iai darflber nicht tu reelitaB ; 
allein die Parallela »ao wie wir kein Bedenken tragen, Tit. Andr. 
bei «iner Ceeaamtaehlitmuig aus der Rechnung in laaaan«, Unnte 
manche Icacr auf den Cedaaken biingeo, die Sonelte fibertiaupt 
aaien eine Vaiirning Shakespeare^^ Paat sehsnit es, als ob Verf. 
dica «dt den Worten andeute; »aueh der dfrlgaie Bewunderer 
Shakiapewal'a kann sieh nicht mehr dem Argw^n varsehlieBeot 
daaa der groSe Dramatiker in Jungen Jahren derselben Mode ge- 
frlihnt habe.« Ob Modcproductc oder nicht, die Sonette sind von 
so henrorragendem Werte, dass ich im Inlareose d«r Leser, denen 
ja gerade dieses Werk Shakespeare's in der Regel am fernsten 
liegt, eine Würdigung sehr vermisse; aus I< wrrf niemand 
ersehen, da-ss es sich um r)ii,-hlun>;en handelt, s ir - ir«.' , , i/ict, 
not firh.ifs o/ Ihr Irait i/uali/ied, halt rf^ardtJ iij Ihe hi^h ica/er- 
mart o/ En::tiih, if nat a/ all, f^oelty (Saintsbury). — Unrichtig 
heiQt es von Hamlet (S. Il3i, hier crs^.'hcinc die zart organisierte 
N'utur eines Denkers aus dem l'.Jhdl. «mitten unter Verhältnissen 
und Menschen des 12. Jlldt^«.<, und weiter, der nordische Geist 
sei im wesentlichen geblieberi. Vom nordischen Tone und Geiste 
der Sagcnzcit ist doch hei Shakespeare nicht eine Spur zu finden, 
übrigens auch nicht zu erwarten, Menschen und Verhallnisse 
sind durchaus im Charakter der Renaissance aufgefasst; bezeichnend 
ist schon der eine Zug, dass bei Saxo Hamlets Vnier »mit 
blutiger Hand« aus dem Wege geräumt und der Mord offen ein- 
gestanden wird, in Hamlet — und zwar vcrmuthlich schon im 
Urhnmiet — dagegen an Stelle der barbarisch ufTcnen Brutalität 
das schleichende Gift getreten ist, das in der Renaissancegeschichic 
seine hisloiischc Rolle spielt. — Die »kleine ShukespearebibliotheK« 
um Knde des Buches liisst nicht recht erkennen, an wessen Be- 
dürfnisse \'erf. gedacht hat ; für den bloß genicBendcii, gehildttcn 
Litleratui Irciind ist die kritische Cambridge-Edition gewiss ent- 
behrlich ; dagegen würde ihm mit einem Hinweis i. B. auf die 
trefflichen cornnientierteii Einzelausgaben v>n Clark und Wright 
(Clarendon ('re.ss Seriem), die reizenden Handchen des Warwick- 
Shiikcspcarc oder Rolfe's Ausgaben besser gedient sein. Unter 
»Quellen« mochte SimrocU's bekanntes Buch immer noch angeführt 
werden, wenn es auch stark vernilel ist ; keinesfalls aber durfte 
unter »Sprache« die Shakespeute-Gtaminiiiik von Franz fehlen. 

Das Illusiratioiismateiiul ist selir iiich und ziemlich bunt- 
scheckig. Man wird dann mit Verpniiyen herumbliittei n, trotzdem 
der Zusuirmenhang mit Sl .ikesf _ i.i.r ^-iiier Zeit mitunter 
sehr lose ist; nicht unter diese l%t«t4;{;ijin. moc^itc ich jedr»,;)) die 
Koilcnbilder berijhiiii, i li irvtellcr leclincn : sie Vtiun-viiii : u'i. n 
in der Thal trcfriitli joucilige Aulfassung ShaU>.-.(:-uii. i i<i 
Jen vcischicdencn Gcschitiackspcrioderi, unmillelbaier als eine 
litterariäche Auseinandersetzung. Von diesem Gesichtspunkte aus 
vviire z. B. auch der Kleopiitr« im Reifrock, die Jusscrand (The 
l-iij'lish Novtl in llic Tirnc of Shakespeare, pag. 97) seinen Lesern 
\'oilührt, Aufnah me wünschen gewtsen, eher als der arkadischen 
SchiilVnn |S. IM), deren Btischrifl lit in ArcaJia (go übrigens 
tili moderner Sv;herz ist, wenn ich die Erkl&rung bei Jusscrand 
S. II der eiigli^^hen .'\usgabe von 1890: tM* inttriptiem a4S*ä 
iiii:ht miss-. erstelie. Die metir als sweifelhafi« Glaubwürdigkeit der 
Mhakcspeare-Iicltquion (S. 29, IU4, 197) httte in der Unterschrift 
oder im Varvaiehnis der Abbildungen angedeutet werden sollen. 
Auch sonst wären Hin weise auf Atter und Herkunft der Der- 
stclhiiigeii öfter als geschehen lat, angezeigt gewesen. 

Münster i. W. O. L. J i r i c £ e k. 

Poppe D e >.ioi : Frledr. Hebbol und sehiOrnnai BctlrUge 

zur l'oetik. (f'fl'.acsirii. l'nittsucl.unjjcii und Texte aus der 
deutschen und cn^hs . hcn ('hilolonic. Hrsg. v. A. Brandl und 
E. Schmidt. VIII.) Berlin, Mayor A Müller, 1900. gr.-8* (VIII. 
181 S.) M» 3.50. 

Eiiw gründlich« Arbeil, die zum Veralindniaac und »ir Be- 
urttaeilung Hetibtra wesentlich beitragen wird. Oer Verf. mecbt 
uns Im ersten Ahsehoitte mit dem Zusammenhange der phyaiaeheo 
und pajrchiacben Zuatlnde beim dichterischen SchalTen Heblwl'a 
bekannt, verbreitet aich in den iwei folgenden Ober dcaacn 
aeelisehe Zuatind« und geialige Thitigkelt und in dem vierten 
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Qbtr «da« drARiBturgiaelian Anaichtcn. Ein Eieurs übar di« 
»Innen Form« bildet den Sehlius der gdctvollcft Sludi«, die 
durebras nuf Habbd's eigenen Mittheitungen b«niM und von 
dnen sdttnm BrGusea des Wesens seiner DichtungsweUe und 
•einar Diehtwngm «ugt. Der l'roblcmeiUkcr Hebbel gehört zu 
j«n>n Dichtern, deren Werke nicht einen leicht küufhcticn Genuas 
gewähren, sondern nient studiert «ein wollen. Wie letzteres 
anzustellen sei, h«t uns der verdienstvolle Vcif. gezeigt. 

Scilci ^teltpti. Dr. P. A. Salser. 



Cupko'lon. Ztscti'. f. L^il«r.ge*ah. iHr>);. A. Siiuer) IX. 1. 

Seuffert, K. Björnaua's S.-Iiausflel -Üb. uns. Kniu. — Kopp, 
0. nledvrrhein l.lc<lrrhan<).<ichr. il574). - Nied, H>li:ii;i in J. Faiist^nec. 
— Spitzer, Frh. V. Sehfloaicti a. <S. Princ )- d. Corrccthl. in d. liidit- 
Ininsi. -' JACObj, D. RvilUirlfr gelehrten AnxsiKcn u. Chr. Gerte. - 
SiciK. Kiniites rnn it. Ot. Schiller. - Oeiger, lieiiine v. Arflhn Mii- 
«rbeitcrir .n p histtir. Werlte. — Tielo. .M. t. Slricliuliz' ep-Ivr. 
•Niirdtatii- :j I'i nianzen u. Ilisuirlena. — Lindner. Geochlctitsphilosophie 
^.M*y«ri. ' t.uli:i(», Stu.lien üb. H. Kaut.-inscr JJelllnek). Regeniler. 
K. F. Horn 

Lu b 1 1 n 1. k r. I.iilc'alur 0. Gc^cllfch, im i'' iK.ti fi' ui - 1! >■ r r i l ;, Schiller- 
Wiener V. Komonyiiilii). — Werner, Vollcodne u. Bitiirende i*l»ync). 

S c h u I ts. GOnes eis Ufsc». LlUer4i)sier.. KriSker Z«tM«iment>anK 
mit d. jütif. ßemaettk (Steif). — SBtterlin, 0. dieebe Spreche d. Ggwn. 

( Wei Jliiijii 

Hupp O., Cutlen*icn;'9 ersic Drucke. Rcgensburc. Motiz. i£« S. III i IJt M. 
FliehcrH., 0. NeuliBiDMieaius ie d. dtadt, Liiler, Tiibingcn, L«iipp. 

Siied« w.. Ilmaaeii u. Sia^erbaeh, e. Rrlenerit. an d. Gaetheaeit. I.pz., 
H. SeMea»' tU S.) U. X.—. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Topographie der historischen und Kunst-Oenkmale Im 
Könikraichs Böhmen von der Urzeit bis zum Anfange 
des XIX. Jahrhundertes. llcrausi^cgchcn vun dm archaco- 
logischen Conimts^ioii bei der bühmiscbcn Kaiser Franz Joscf- 
Akatlemie für Wissenschaften, Lilltir.ilui und Kunst unter der 
Leitung ihres Präsidenten Josef II I a v k n. (Sonpis pAmätek 
hi.st(>hck^ch n umflccWch v ktalovhtvi (itsWem od praviUii dn 
poCätku XIX. stoicti. V'ydiivä aichacologlckä Komisc pfi iakc 
akademii cisnfe Frantill-:« Josefa pro vfdy, »lovesnost a um£ni 
hzeiiim svl'io pfedsedy Josefa HIavky.) Band I — III. Prag, 
Butsi'U & K'.hout. 1898 — 1901. Rr.-S* (13B .S. ni. 7 Heil. ii. 
J62 Fip.; X, 105 S. m. 3 Tal", u. 88 Fir.; VI, 170 S. m. 
4 Taf. u. 141 Flg.; V, 204 S. m. 9 Taf. u. 148 Abb.; VI. 
170 S. m. 8 Taf. u. Alib., VI, 227 S. m. 10 Taf. u. Abb.) M. 3(5.10. 

Di« bdhmische Franz Josef- Akademie der Wissen- 
sehaften hat sich die schwierige, aber dankbare Aufgabe 

gestellt, ■ ans k'fir/t;rficli linhnni: in Hc/jg auf die Denk- 
male der bildenden Kunst zu durchforschen, festzu- 
stellen, «reiche arcbilektonische, laeleriselie und kunst- 
gewerbliclie Arbeilen sich im Lande bisher eriialten haben, 
ihre Entstehung und ihren Ursprung soviel als möglich 
7.U bestimmen, ihren kilnstlerisciiei: oder geftcliichtlichen 
Wert abzuschätzen, endlich jene Denkmale zu bezeichnen, 
an deren Erhaltung insbesondere gelegen ist«. Zur Lösung 
dieser Aufgabe, welche nothweiidig ist, um sicherstellen 
Zu können, auf welche Weise sich die bildende Kunst 
im KönigrdellC Böhmen entwickelte, woher die ersten 
Motive kamen und welche Ausbildung sie fanden. 
In welchem Ma0e fremde Kttnstler mitwirkten und was 
Jirett vijtn Auslande importiert wurde, hat sie line ^.c i. c 
Reihe meist schon durch andere Arbeiten auf dem Gebiete 
der Kunst bekannte Gelehrten herangezogen, die Jus 
ganze Lend nach Bezirken durchforschten und dann ihre 
Ergebnisse in Bänden von 9 — 15 Druckbogen in Lc.vikon- 
format mit vielen, künstlerisch ausgeführten und zum 
Texte passenden Abbildungen in böhmischer und deutscher 
Spreche ▼eraffentliohten. In böhmischer Sprache sind 
bisher 7wölf solche Bandchcn heraii-^r^r^cHrr worden, 
welche die zwölf politischen Reairkc ; K<jiin, Laun, Seicun, 
Reudnitz, Mühlliausen, Melnik, Klattau, Budweis, Rokytzan, 
Wittingau, Chrudim und Schüttenhofen umfassen ; in 
deutscher Ausgabe Hegen erst fQnf Bändchen vor, die 
übrigen werden in nicl;! a'Ai-d ]iini;tr. Zwischenzeiten 
folgen. Die Verf. beabsichtigten nicht eine zusammen- 



h.iri;cnde, geiictisclie Geschichte der Kunst in den he 
ULtTi;;iJen Reziikei. zu geben, sondern nur *cni ^tnaucs 
und ausführliches Inventar aller irgendwie nennenswerten 
Kunsigegenstände anzulegen und die einzelnen Stücke 
durch kurze Darstellungen der eherakteristisohen Merk- 
male so zu kennzeichnen, dass sie darnach jcdcrsslt 
identiflciert werden können^. Begreiflicherweise konnten 
nicht alle in dem hctrefTcnden Bezirk bcflndlielien Denk« 
m&ler der Geschiclite und Kunst aufgenommen, sondern 
es musste eine gewisse Auswahl getrolfen werden. Es 
fanden nur solche Ol ji.ic ,\ ,:fr..-ihn- l-. •.vi-khc- durch ihre 
Bedeutung und ihren Kunstgehalt Material zur Geschichte 
der Kunst in Böhmen liefern und Beachtung und Schonung 
verdienen. In erster Linie waren es die Kirchen und die 
in denselben aufbewahrten Kunstschätzc, welche berück- 
sichtigt werden musstcn ; in zweiter Linie kommen die 
bedeutenderen Privatbauten, namentlich Paläste und öffent- 
liche Gebitude mit ihren Museen und Sammlungen, endlich 
einzelne Gegenstiindc der Kunst in BiirgtrAohnungen in 
Betracht. Auch die in den Museen gebut^enen prähisto- 
rischen Funde werden kurz verzeichnet. Die einzelnen 
Autoren haben sich bemüht, möglichst gleichmiÖig zu 
arbeiten. Es findet sich unter Ihnen keiner, dessen Arbeiten 
L;ijiecli[e .Ansprüche nicht befriedigten. .\uch die deutsche 
Obersetzung ist gut. Beurtheilungen und geschichtliche 
Bemerkungen sind sparsam eingefloehten. Aus den ge- 
wonnenen Resultaten lässt sich leicht die Verwandtschaft 
zwisclicn der böhmischen und der benachbarten deutschen 
Kunst nachweisen. 

Prag. P. .M. K r o i- s s. 

Lelsching Julm», ,Ar<-hi!ckt und l)ir<:ctor de^ mnhriscbi'n 
üewerbemuseuins in [irünn: Die St. Lucssbrudersohaft der 
Maler und Bildhauer von Brtinn. (S.-A. «ti» den »Mu- 
tiKiiuii^cn dcü lr.iihll^chcll Gewerbcffioscttins«.) Drfiim, W. 
Burkarl, 4" (69 S.) K. 4.-. 

Die Zahl der speciell mit kun.stgcschichtüeben Fragen dar 
•i-tcrrcichiaehen Uader sich bifiiaBanden Arliakan ist völiUtnis« 
mitiiig immer nodi recbt iMSdiiinkt, so daas dte Freude über 
jede gute Leisteng dlascr Kalcigorie doppelt gercehtferUgt erscheint 
Als solche verdient L.'s Studie fiber die Brünner St. Lueeabrader^ 
Mhaft alle'Beaehtuflg. Sie ecbOpft ans den SchSis«n des Brünner 
Siadlarcbivs umsielilig «ine atattUcfae Menge gans neuer Auf- 
schliias« über eine Kfinaüerveccinigung des 18. Jhdts. und bietet 
damit wichtiges, ihelltureise in vollem Wortlaute mitgethaille» 
Material fBr Mihrens damalige KunstsuslSnde. L. sneht dadurch, 
dass er sucrst XJaibdt über die Entwicklung der Zünfte uad öber 
des Wesen der St. Lucaabrudersdiaflen aii erlangen trachtet und 
eine Besprechung der einst fiir die Linder der böbmiaclien Krone, 
also auel) für Brünn wichtigen Malenechen von Prag und Breslau 
vorsussebickt, eine breits, suletzl die Stellung der Momtierger 
Maler eifiriernde Grundlage seiner sorgfältig abgewogenen Dar- 
k'gungen zu gewinnen. Die von 1700 bis 1751 reichenden Schrift» 
^(ücki; der Brudcr-^chaft la^isen ihren Entwicklungsgang Suver- 
InsMg^t verfolgen ; b«sondereü Interesse erregen die aeleninUig 
veilolybaicn ISestrebunven der Bildhauer um Erlangung voll- 
ständiger Unabhaiigi$'keit in einer eigenen Innuiif;, deren Artikd 
die Zustiindc der Zeit, das Verhältnis der Züiittc zueinander 
u. dul. vortrefflich illustrieren. Lcticrsm schenkt L. die gebdiende 
.^ll^ml;Ik•sJl^ll^<clt und gelangt auf diesen Wetten und mit diesen 
Heh-jlfen zur UUren Krfiissung des Wesens der Brünner Lucas- 
bruJcrschaft und ihier ICnlwieklung. Der in den (jang der Dar- 
stellung verflochtene Hinweis auf den Wunsch der Brünner 
KüTiüUer, es sei driiit;end nothweiiJii;, eine Kunstak<id<;iiiie in 
tSiünn und eine swcicc in Olmuti^ zu ernclilcn, wird für I.. Vcr- 
nnlassutYg, seine Studie mit tiner Austinundcrsetzung über Zunft 
uiu1 .Miademie zu schließen, welche das Wichtigste diesc-i nicht 
leieh'. zu behandelnden Themas bei aller Kürze m gefälliger Vet- 
hiiiJung und D.irstel'ung miltticiU. Für die Geschiente de» Zurift- 
wesens überhaupt und der Malergilden Insbesondere wird L.'s 
Abhindlung von dauerodem Werte bleiben. 

Wien. Joseph Neuwitth, 
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iß CK tu ri ?Sbolf: 3>ie aRnboHit«. 9a« «ilb »er ^laria 
in feiner futtltgcfc^lditlit^rn l^atliiitfliinfl bid j(iim'}tu<* 
oaiif) fect Wtnainancc <n v(iAlicii. 9?acf) hm ttnltenijcficn 
jfefrfe beorfeettct oon Sfif obot S 6 r e i Ii c r. i.'i'ipjt(i, 3. 5- ?3cber. 
gr-t ' (V, 452 ®. m. 531 Vlbb. ii. ü Zaj.) ßeb. 3H. 30. -. 

Es war ein glücklicher Gednnke der Vcilagsanstall, das 
Werk V'.'ü auf diesem Wege auch bei uns weiteren Kreis«fl be- 
kannt zu machrn. Kür solche ist es nämlich gcJachl, denn es 
kommt hier nicht nur der groß« Gelehrte V. zu Worte, sonttcrn 
vor allen Uingcn auch der unterl>altcn<Jc, geistvolle Schririslcller. 
In U bendiger Weise schildert er die Kniwicklung der einzelnen Bilder- 
typen von den ersten Grundlagen bis zu Jen durch wacliscndcs künst- 
lerisches Empfinden geschalTenen Höhepunkten. Er beginnt mit dem 
Madonnenly ;'' js ;iK solchem und behandelt danach die Dur'dclUingen 
der wicht;:i.-:üii K-e-t^nis«)» aiii dem Tebpii dir f lollcsmuiter : die 
Gehuf'.. dtn crst'jn 'reiii('clf_'.".nL'., li.i L mri! iiiiu', die Verkündi- 
gung der Geburt Christi, ihrj l',..' jL-tiung inil hhsabeth, die Ge- 
hurt ihres Sohne«, die ,\iii >.iiiii.; li.r Weisen, die Flucht nach 
Ä'/yplen, die Wicderflndung liiie* Kinrfes unier den Schrift- 
gelehrten im Tempel, die Passion Chrisii. \u-;:i«Bung des 
hl. Geistes und ihre AuTnahmo in den Himmel. — Der ßcaibettcr 
hat sich streng an den italienischen Text gehalten und sich nur 
insofern einen — allerdings sehr zu billiKcnJen — Emgiiff ge- 
stattet, als er durch Verweise auf die A i^lv i iuugen dem Leser 
sehr entgegengekommen ist. Weiteres Entg;eg«iikommen hat auch 
di : \ Lr:a({sanslalt bezeigt, insofern sie das .'VbhildunRsmaterial des 
ilaliiiii^chcri Werkes durch Aufnahme neuer Illustrationen noch 
iimfati^Tvioh'r j;iMuU.!i. (.^berliaupt ist die geschmackvolle Aus- 
slattiinji ut> 1; xlie. niw;it genug zu loben: die feinen neuen Typer». 
d.TH i'aricr und der sclii'>ne Eini i.n.l l^lJen die wiii^; • 

äulicjc l'ur.ii criL'-R gediegenen Inhaltes iiri-; ivachen das lUi^.- 
zu cmem Prachlivcrk, \r,ri dem nuir. nur Uüii>.c:iL-n dass 
es in recht viele kalh. Familien scmen binzug halten möge. 
FnmhAMt a. M. Ha(«lstange. 

Dl* Muiltt-Wosh«. (Wien. Sielinskl Si Co.) II, 19-22 

TVj-// nrii: llfl.i Krause. \VocheiiUhcr»icht — 0 n er. F. Krjuf 
II. A. KT»u»-0«h<irne. — Au» d Reiche d TOne. — CSO.) Kraiüc, l>. Conccrl 
f. 4 Cl.\i^r!j i.'i [Uli'; m. l'rg'eitK. d. SlrtichorchtNlcrs r. J. S. flach, 
Leist! -. r (I S il ^ Pollii), K, Siciliana. - (21,1 Z. Knfhü 1«. d, l.iMtl- 
l>cni>ni, in Weimar, — '2*2. i Dtosti, U. Ileri;. — Zaxrow. Kine« Kiiiiics 
I i^d. — \Vu»(innan. Z. iMhcstan Musitccich, Leipii'.'s - M«"*. /■*"/; 
ll«.^ HeciliDven. Sonate Xf. II. — • H « c h in n n n. Impromrlii. — Krey. 
Masuilii. — KciiKcke. iii>llit Seemen. -- .Sin, Hj|;jicUe — ll.indel, 
itlle a«» d. .Mctsias. — ISeclier. Sehweater ein. — hrtickler. Nun i>l d. 
W«ll umdinsen. — Moiirt, Don Juivk. - Ktuj:». I(crb«<ll»d. — Zöllner, 
Tanz. - i20.l Hummel, hondo. — ItrU c Ii 1 c r, Frtih'ingssegcn, — l< ce e r, 
l'raitungivlieJ. — Tiillbcrg. Auf CiiMlov AJolfs ToJ, — II au f tm a n n. 
Liebet — i2I.)Mend*'lN!(ohn'Bariholiy, llochzeitsmArs-h. -- 1* xe rn y, 
I licniii s. d, Op. »Figdruü Hcch^ell- - Scliumunn. NaihittUck. — 
l-hopin, Prlltuiium. - Jociiltch, FUr kl. Leute. — Hüch, Giüii a. d. 
Vt. SoDau. - LprtziDK. iUdtatiT B. An« a. d. Ob. Wliasdittiz«. 

— Kr«y«, P»9ludien, — (22.) B««lbov«n. Serimd« im O-diir I. FUU«. 

— Beeker. WnldvAulein, — Sehtireinn, SdiOn« Wleutt n. Lcidee. — 
Bcekmani). A«l n--n i;5'.irV-r 
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7 Bl. Te\l u. 1 Abbild(!.i .M. 30,— 
Fviii II . y. (iant d:h. d G.>m.Udcs!iinm'^. d. Katlflnlier KuiMlieUe. 

KarUruhc, lir*un. (W S. ili.) .M. -. 75. 



Länder- und Völkerkunde. 

D*molln* E4m<md: Ln grandM routM d«s peupias, 
EfMi de Gu'i^rapMe Mckde. Comnent Ut routa cre« le lype 
McwU [U.md i:| Losroatcsö« ('«ntiquite. Pu», U- 
1>»irie de Paris (Finnis-DMot et Cic), [iMlI. «• (XII, 
463 S.) M. 9.80. 

Kdmond JJ e m o Ii n s ist ein interessanter Mensch. 
Seitdem er in seiner auf die Methode Lc Tlay gegrün- 
deten MonalEschrift scunce sociaU^ die bemi- 
ruhigende Frage A quoi tieul la sufMariti dts Angle- 
Saxans? beantwortet hat, ist er ein berfihmter Mann 

geworder. ' L\c Verbreitung des Sonderdrucks niihcrlc sich 
Krühjahr lOül dem dö. Tausend), und sein Wort gilt nicht 
nur bei den Soeialpadagogen, Secioiogen und Anlhropo- 
gcograplicr-.. iJenn was Seinen Thesen (Die Welt schreitet 
vorv.-ärts nicht mehr mit den Franzosen, sondern mit 
den Angelsachsen an der Spitze, während der unleug- 
bare Aufschwung Deutschlands — entgegen den An- 
sichten von M. Williams und Maorice Schwöb — als 
ci;) ungesundes Treibhausgewäclis ohne Ltbciisaussichten 
hingestellt werden müsse) so grotieit, gitilbaren Wert 



verleiht, das ist nicht bloß die Geachlosaenbeit ihres 
GedankenaufbaueF, sondern namenllieh auch ihre durch 

den Verf. selbst besorgte Übersetzung in die That. Seit 
Octobcr 1899 leitet D., der die Schuld an der Unler- 
legenheit seiner Volksganossen auf die Tranzöslsche 
Schule schiebt, die xwar leidliche Beamte, aber keine 
innerlich freien, selbstbeWussfen, thatkrafttgen Menschen 

h'Ji :iiibi. Je, diL r.äch dem .Muslei der t'crormschiikii ii. 
Bedales und Abbotshoitne eingerichtete Privalschule bes 
Roehea (3 km vom Bahnhofe Verneuil-sur-Arre, westlich 
von Paris), über deren Betrieb die Schrift Leducation 
ntutvflle (Verbreitung: 10.000 Abzüge) genau Auskunft 
gibt. Als Probe des dort erthellten Unterriclits i-,; das 
vorl. Buch aufzufassen, b. will damit zeigen, dass die 
Geographie aufgehört habe, eine dfirre Zusammenstellung 
vor. N.imen oder ein mehr oder weniger anmuthiges 
Bild der Bodeiioberfläche zu sein ; vielmehr erkläre sie 
die Natur, die sociale Bedeutung der VölkerstraQcn und 
damit den Ursprung der Rassen. Dadurch werde sie iti 
allererster Linie zum Verstehen der Zusammensetzung 
der menschlichen Gesellschaft uiu; i ircr Gruppen bei- 
tragen. D. will weiter damit zeigen, dass die Geschichte 
aufgehört habe, die Wiedergabe von oft uncrklirten oder 
unerklärbaren Ereignissen zu sein; vielmehr steile sie 
sich, nun innerlich erleuchtet, direcl neben die höchste 
und e.vncteste aller Philosophien: sie werde eine Führerin, 
eine Lehrmeisterin des Lebens. Nicht verschwiegen darf 
werden, dass D. selbst bekennt, einen groflen Tbeil der 
:i- seinem Buche niedergelegten Ergebnisse seinem Lehrer 
u:.J Freunde Henri de Tourvillc zu verdanken, der 
seinerseits wieder der geistige Erbe F. Le Ptay's ist 

Itn ganzen genommen ist dieser gtographbch'histotiache 
Abris« der alten Ueschichta (die Vfilkerstrailen der neuen Zeit 

:>inkl einem zweiten Bande vorbehalten) vmc willkomiTicnc Er- 
gänzung 7,u Kriedr. Rutzel's Politi»clier Ceogiaphie (.München 
189") und zu seiner Antliropogeogrnphi« (I'., Stuttgart 1SV9); und 
mcrkwürJig ist entschieden die licol^achtung, dass sieh gerade 
RatÄL-l (obwohl er bisher darüber noch nichts veroITcntlictit hat) 
cbciiralls mit SoeialpadBi;ogtk — naturlich in Jeulsclicin Intcreiae 

— Ichhaft bescliaftnit. Man wird es mir daher nicht als schüicr- 
halte Befangetdieit auslegen, wenn ich Kalzel'ü Ausarbeitungen Jcii ii 
des Franzosen überordne ; schon aus dem einfachen Grunde, 
Weil Ratzel bei weitem viclseitiper ist: die geschichtliche Be- 
wegung mit ihren Ursachen und Kolgen lüt ihm ni? ein Stück 
seines grollen anthiopogeographischen Baues, wälin'-d l>. mit 
seiner immer und immer nur >/« raulo in den Vordergrund 
lückendcn Methode steht und tSlll. I>. i.st in seiner Rcformsvhule 
ein ausgesprochener Feind jedes Schcmaihums, das ja nach seifter 
Ansicht die Inferiuritiit dtr frnnzos:sci;cn Bildung verschuldet habe 

— hier ven'ullt er für seine Ptrson selbst in den Fehler, viel zu 
ViCl zu schcmiitisiercn, zu rubricicrcn, zu paragraphieren. Und wie 
sein »harmonischer« Schulplan schon an iJem Mangel der iin 
Religionsunterrichte zu vermittelnden IlerzciisbilJung krankt, so 
(ehlt .seinem anthropogcographisclun Leitfiidcn, wenig.stcns für 
den vurl., die alten Zeilen bchandehidtn Tlicii, oft die r. • iiiuo 
Tiefe; ich gestehe, d.i.ss ich z. H. aus der einzigen Kiiite »bic 
Har.dels.-itraücn und Slcwc^c zur Zeit der '.\bb,'i<iden«. die «Vilh. 
Tomuschek seiner Guma.Festsciiril"t über den indischen Sccspiegel 
.Mol.il (Wien 1337 1 beigegeben hat, mtlir gelernt habe als aus 
Vielen .'Otiten, wo D. .seiner Ooncialisicrungslcidcnschatt die Zügel 
-schi' öin lasst. .Auch die Kartenskizzen zu den >\Vecl - r) 
Phasen im gcschicii'.lichcn Schkrcis« von Adoll" Buslian ^Bcriin 
lyoo sind geei.nnet, manche von D. ganz iihergangcnen oder 
nur Iluclitig geslri. ifu r! l',r 7,;«lnm9en alter Volker untcreinnnder 
hts^er zu erhe:!; :i II II .iL - i nehendcn 2. Band möchte 
ich 0. auf Maitin .lui.;,,..i:i.. .Sü^ilj.'ii durch Asien« (Beihn löüO) 
aufmerksam machen, der besonders die transsibirische, die Süd- 
iisiidische Cant<inbahn Jiils Fortsetzung der ind sch-pcrsisch-meSo- 
pulam scrien l!i<^i;i und die miitelnfiaiische Bahn (Sumaikand- 
Aiulid-.clian-Sutscliou-Pckmg) in den Kreis seiner Forschungen 
gLZiigen hat. 

Leipzig. H c i m o 1 «. 
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I. S^eil für Mc (ifle, gntttt «iri» Mttt Cla|c HüMii^uIcit 
mit 49 7f;tiaiifliatini«i anb 8& ZiKfrfn. flBiM, ii«1ui,19()l. 
aivS" (VI, 302 ®.) K 8.—, 

Wir können das inzwischro ISngst approbierte Scliulbuch 
hier natürlich nicht mit Rücksicht auf seinen specicllcn Zweck 
besprechen. Es genügt, wenn wir darauf als auf eine originell«, 
beachtenswerte Leistung tiin weisen, Wie sie nicht anders von 
einem Vcrfusser Bu gewärtigen ist, dar iicb einei so ehrenvollen 
Namens auf dem von ihm beherrschten Gebiet« erfreut. Die Ver- 
einigung der »Unterstufe« mit der »Oborstufec in mum «iiuigcn 
Bande hat sieh als wentg praktiedt snriasen und dürfte bei der 
hsVMSlehendcii «weiten Auflage wM xu dner Trennung in iwci 
Theiis fObren. Eine besonders bsMsritensweite Beigabe sind die 
SSTafehi, üuSerst geliHifene NaciibiMimgen der belcanntcn Hdlsel' 
sehen BiUler, die sieh der einxslns dadnrch au einora gant unvar- 
hillnismtfig hilligsn Preise %» veraebaiCsn in die Lage geseilt 
ist Und so sei die Interessante Arbeit des sirtbssmen Verf. der 
Beachtung der Fachcollcgen auf* dringendste emptohten ! r. id. 



ZtUtummnlU.n.: «liicSitMeitnife. Berlin, htm. mtlv^tt, 
1900. gt^ (U& m. 19 38.) WL 8.—. 

Reiseschilderungen, welche fast auf jeder Seite die sehrift- 
stellemde Dame am Stil und an der etwas freien Wiedergabe von 
BädekeroSlellen erkennen lassen, sind doch nur für den engen 
Kreis der Verwandten und Pisunde der Verf. von Interesse; 
Frendcii sollte die Erwerbung von solchen ße scwerkcn, welche 
weder mit der Länderkunde, no«h mit der ^chünen Utleratur 
etwa-i zu schaffen haben, nicht zugemuthet werden. Dnss die 
Parscn Feueranbeter seien, haben auch schon andere irrlhümlich 
berichtet, dass der Erzbiscbof vun Goa den Dalada (ßuddhn's in 
Kandy aufhewahrten Zehn) »Ser»tamplt und in den Occan zer- 
streut« hat. i-it aber neu, — vor dem Ersoheinen dieses Bucht» 
bst man allgemein angenommen, er sei verbiaont worden. Die 
Frage der Verf., wie alt die Insel Ceylon sti (S. 132), kann 
man bei bestem Willen nicht beantworten. — Es sind auch Ein- 
Bchatfimpf^; ;-i ;':,-hiir; Jm:-: Reilc dem Buche eingetögt. — .1 — . 

Preindtäberger-Mrazovic Milnia: Bosnisches 
Skizzenbl(ph. LanJschafls- und Kulturbildcr .i nT! , .11 ü\-.,: 
^TTvr Hcrccgovma. Illustriert von Ludwig Hans i i^^Ci.cr. l.'ic»ilt.ii, 
E. Pierson, 1900. 8" ^XVI, 33S S.) M. 6.—. 

Eine ebenso gewandte als beiu:'ene Feder schildert im vorl. 
Buche die ocoupierten Provinzen in anziehendster Fofm ; die Verr., 
als Eigcnthümenn der »Bosnischen l'osr« weiteren Kreisen bekannt, 
hat in jenem interessanten Winke! cl s ( 'riails nicht nur »gewohnt«, 

— worauf sich die Mchrzalil der Menschen itu bcschrünktn 
scheint. — sondern auch gelebt und gesthen. Nur schwer ent- 
schließt man sich, d^e^es Buch aus der Hand zu l^gci, so sehr 
vermag es zu fesseln ; um die verwitterten Marksteine, welche 
eine uralte, an Kämpfen reiche Geschichte in Bosnien und der 
Herccgowinü gesetzt hat, schlingt Mch bliitenreich. oft mit 
poetischem Schmucke, die anmuthende, in jsder Beziehung treue 
und vorurlheilsfreie Beschreibung von Land und Leuten. Das 
ganz hervorragende Werk, welches insbesondere den SchaifbUck 
der Verf. für die culturclicn Verhältnisse 11 . ' in a ISs-st, ver- 
schönern Ziihlreiche, sehr e;ut ««Umnyru U' .-;.jJuctionen der 
köfs;li-ri--chir: Be'i;;i ■• 1 I'i-: 1 n'' 1 ^. Mi/,:' dieses Bi;>-Ii it •• 
verdiente Zill.« lif,.-.i i';v..:uU ti;iJi;r;, es ein tf Ltr,i:hi;r 
Reisebegleiter zu sein veimag und die in t ^ ..n 1. . 'i ge- 
nennten Provinzen siclicrlich besser bckanin j;! n'-cii vi,:J, als 
dies die .Mchrsahl der Dbrigen, gteiobartigen Werke tluit. 

Pol». Frh. V. I\ i> u d c 1 k a. 

D*r Oabi't»<r«ind. il'cJ. II. Gtrbcrv.i XIII, 1-4. 

(l.i OroitI, If.» J<n;liIl.inJ, — ticrber», Xts;hr. J. Jtscli. it i'/Merr. 
AIpenvcrcincÄ. j\c^iij{- bei Winlertoiireii auf Hnx u. Sehnerv t^crp, -- 
12.) haum. 1). XorJwanJ d. Gr. HucI ^ll!lns. — II c n t s e Ii e I. Le cin^ue 
Torrc. — Kinzl. 1>- achober. — itJ.p Kästner. Ich u J Kruuierii». — 
Z. Schutze u. z. Pflee« d. Alpenl-mizt n. — (4.) K cm reu te r, l>. Thnrsl»in. 

— Kjuitijurtncr. F.. T»K In M' ntfncRro. — l otirenii Au^flUKe d. J. 
Ar(o. ZIschr. f. kr*in. IM.U. Urse. A. Muüncr.; IX. H- ri. 

(1*1 .Mulliier, 1>, WrtUlw-t's.'n ii*. Krain. ■ K. Itrief l'ri>LhliirH an 
PrimU!» I riiher, v. I. -.1 ■« c h i 'i-i-; n cn ^ r e u tti, l*. MüT;;^tuiid v. Ju^''ije. 
■- ilO.j .Mülln^r. IJ. Ki>en in Kuin. — .s^pciiekartc 0 I.iillwclicr V\ji-e-i- 
hausc» um ü. .Mitli; i1. X^ III. JhCt.-«. — Vcrm.ji;i n c 1 nih ichtr ISsniicIs- 
OUutD«s V. I7II- — 0. r ailii. Hiac (<lincn .im L.iih<i<ti«r Jeiiuil«a-C<iU«Kiuin. 

— (11/12) D. V\-rf.iU d. t ripin. A.lc:-- ii. .stVi.i. (inindbesitsc«. — MOilncr, 
l>. camcrbrBclie bii T.chcrraitNch. i> r:i . ü. MSnxhmd V. Ilreeije bei 
Klahjfce^g. — Fund «. rfliw. tirabt» ia Latbaeh. 

Heesen K.. n. PelarloNelig. Lps., Teubner. (ttt S. m. • Karlen.) I .M. 

Drnehfchtcr-Bariehliauag. Is Nr. 12. Sp. S73 »oll «a in der 
■eeessla« MOblen Z. 4 a.» sisit Brlfreus, Qucllion. Schillot, 
Vinenit^ec itcbiigt Brisew, QueiUes, SeUllei. ViKesierqci'MWta. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Bornstein Eduard: Zur Ooschlchto und Theorie des 
Sociallsmus. Gesammelte .^bhan.lliii gen, Berlin, .Akademischer 
Verlag für soeiaie Wksseoschanea Dr. John Edelheim, 1901. 
gr.-B* (S£8 S.) M. 5.-. 

Mit seiner Brc5c'ü!re >Dle Voraussclzungcn des 
Socialiijiüiis uf.d d.c Aufgaben der Socialdertiokralie« 
(.Slutlgart 1890) tiattc B. principicll zur orthodoxen 
herrschenden bociaId«mokratlo, wie sie durch Marx und 
Engels begründet und durch K. Kautsky e.xcgeslert und 
popularisiert worden war, kritisch Stcllurg ger.otnmen. 
In der vorl. rcichl.altjgen Sammlung zumeist polemischer 
Abhandlungen zeigt B., wie sein abweichender .Stand- 
punitt in keinen Anfängen riet weiter zurückreicht, wie 
er sich mit dem Laufe der Zeit entwickelt, klarer aus- 
L'Ciit.-.lic; iiKii '.•c:ftc:lu:rft hat. »Es sirivl l-:ei:ie akaJe- 
mischen, keine rein persönUctien Auslassutigcn, sondern 
Arbeiten eines Parteimannes,« sagt der Verf. in der 
Vorrede, .pir5ichrichcn, um die Rrrff-rMsse, die An- 
scha'jungen, Sic ßtslrebungen einti pohiisciiei: Kampf- 
partei zu rechtfertigen. Da wiia sic:i Jeder Schriftsteller, 
solange er in alten wesentlichen Punkten sich mit der 
Partei einig wei0, nach M8gl{ehkeit der Herauthebung 
der Punkte enthalten, hinsichtlich deren er von der 
Mehrheit seiner Parteigenossen etwa abweicht . . . Inncr- 
haib bestimmter Grenzen wird sich jeder, der sozusagen 
fx cetitedra factionis «chreibt and die Vortheile solcher 
Ofiiciatität genießt, in dieser Hinsicht ZurQckhaltung auf- 
erlegen.« Diese Zurückhaluin;^ Echi.n B. nicht mehr an- 
gezeigt, nachdem er sish überzeugt hatte, dass seine An- 
schauungen innerhalb der socialdemokralisehen Partei 
selber immer mein an Boden gewonnen hatten. Diese 
Überzeugung gab die Veranlassung zu der eingangs er- 
wähnten Broschüre. Zahlreiche Zänkereien mit dem 
Führer der reinen Orthodoxie innerhalb der Socialdemo- 
Itralie, K. Kautsky, waren vorangegangen. 

Der erste .Abschnitt: tEi <alhedia^ enthält hauptsächlich 
.•Vu.'siitr.e aus dieser l'eriodc ( 1890— ; 8901. Kr ist der Vcrlhoidigung 
der socialistischen Lehre gewidmet, lior zweite und dritte All- 
i!Chi;itt : »rrublemc des Socialismus« und »Wnffengünge für freie 
Wissenschaft im Socialismus« sctxen sum vollen Verstindnls die 
Leeiare der mehrfach erwähnten »Voraussetzungen den Socia- 
Usaim U. M, w.« voraus. Das Hauptveigehen im Sinn« der ortho- 
doxen Soeialdcmokretie und sugleioh das Hauptveidienst B.'s ist, 
das« er die Vtrelmdiings- und die Zuaammanbruchstteeorie preis» 
gegeben tat. B. hat dis von Lsssatls und Marz h^haapieit« ni- 
nehmende Verelendung der Messen eis Icithum erkannt Die 
Zahlen der Binkommenslallatik sprechen dagegen. Auch wice die 
gansa Organiaationsihitigkeit der Arbeiter Penelopcnarbeit, wenn 
die Arbeiter nach «incm unablnderlieben wirtachafllichen Gesetse 
immer mehr verelenden n&aslen. Namentlich dieser letzter« Ce- 
detike verlieh der ganzen Bemstehi'Bewegung eine agiiaioriscbe 
Kren. Sic hülta sehlieiilkh auch ohncB.komiaen müssen. Ebenso 
zeigten ihm die Ergebnisse der Berufstatislik, dasa hein« Tendens 
zu einer Zsrrcitrang des MH Mistendes hensehl, sondern dass im 
Gegentheil der Mittelstand trotz der Entwiek«lung des GroD- 
t>etriebes an rdaihrer Bodsutung gewennsn hat. Daneben betont 
B. nlt Reehti dass die Morst kein so bedcutungsKoeer l'avtor für 
unser Wirtschaftsleben ist, wie die» Marx angenommen hat. Ür 
erkennt mit RückMeht auf die Gegen warlspolilik auch der Coloniai- 
roiilik ihre Berechtigung su. U. hält die Punkte, in denen er 
selt.'cr vom heirsLliendcn wissenschaftlichen Socialiamus at^wticht, 
für uiiwesentluh und hikennt sich entschieden «sir Sociüldenro- 
Uratic. lunzig in diesim I'unktc scliciiieii die Orthodu.xcn weiter 
geschtii zu haben. Wer die KrbiUiirur.j:;. m;: der Kautsky den 
Kampf pctührt cat. durch eigene l.cctüic kennt, wird B. die 
foii;tnde .^uüenin!» hierüber naci iüiilcn Uumien und -leiner sach- 
lichen Zurückhaltung volle .Anerko:^^^; Zulien : »Die andere 
Seite Wird es für eine uiilureclitixJc rnlcistcllung etkliiicn. duss 
sie dtr Freiheit der WIssen'ichnft zu nahe ^ctrtten .sei. Sie wird 
iNibauplen, dass ihre Kriuk nur falscher Wissensctiafl, wissen- 
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sehafilicli«B [mbum fegollea hab« und galt«. Aber dar Binwmd 
tnJH niahl lu. Dn rrtia WiMCflMbtlUtebtolt MhUeBt Mlbttver- 
■Undlkb die Bekimpfang de« für irrthAmlioh EiMhelncnden nichi 
mu und bewibrt aicb durch den Gent, m dem si« «n neu« Idaen 
beraniritt, durch Anartewiimg und Ffirdarang dm Rlncma web 
Erw«it«rttRg de« GoiehlBludMa und Mdinmg dM übailiitriitan 
CedanhenmateriAli: durcb die Waffen» ait denen aie MmpR, 
durch die Wege, mit der eia mini.« Wer die AuefObrungen B.'« 
liest, wird flndcn, dass er ea mit einem pralctischen i'olKiicer, 
nicht mit «inrm cinsniigcn Theoretiker su thun hat. Sie sind aua 
den BedArr)ii>sen des Tuge« liervurgewachscn. Ihre altgemcinerc 
Badenlung verdanken sie aber dem Uirstniid, dass sie dem Mi»s- 
behauen weiter Kreise innerhalb der Sooialdcinokratie mit der 
rcjn negativen Kritik des Marxismus, dem Verlangen nach prakti- 
schen Oegcnwartsaufgaben Ausdruck verliehen haben. Die Lcctüre 
des Buches ist daher für jeden, der sich authentisch über diese 
positive Richtung Innerhalb der deutschen Socialdemckratie 
orientieren will, uncrläsHlich. Und diese Richtung hat trotz aller 
Programme die Zukunft für sich. Die befähigtsten Vertreter der 
Socialdemf»kralie, von denen wir nur Schippcl erwähnen wollen, 
gehören ihr an. Die Kluft, die diese Richtung von den social- 
reformatorischen Parteien, die auf dem Boden der bestehenden 
Rechts- und WirlschalLsoidnung ful3en, trennt, ist keine unüber- 
brückbare mehr. Von der Erkenntnis der IJnhaltharkcit der Ver- 
elendung«- und Zusammen bruchstheorie bis zur Erkenntnis der 
Undurchriihrbarkeil des Zukunlteelnatea iit kein weiter Weg. 
Beiün. Dr. f! e i fl. 



9}iaii2)ottt#fi r'?fac: 4(>un&irt «iciicn au^ bcitt corpus 
jurl3. 4., piTiKvlire i;. in':t''.-ii'::it ''lufltiiK- Tiiifft'"-! n-ü aiu> 
iuSjtlidjcf «Itter iürstidiKJutiiiitii) burofrltttifit 

0)dctibud)e«. gfiT €ttl^^rrrnbr bcraiieflrßrbrn Srrtlnu, llt. «. & 
Warcu«, 1901. gr. 8' ilil, 100 e. W. a.-. 

Die 4. Aull c;: <■> BuLcc 1^1 !■ ichl ru besprechen, zumal 
wenn sie .sich wie die dtj» voil. W«il<es als >vermehrte und ver- 
besserte« bezeichnet und mit vollem Rechte bezeichnen darf, denn 
der Ref. ist in solchem Falle sicher, dass er es mit einer an- 
tiken nenswcrten und anerkannten Leistung zu thun hat. Als 
ili Ü!T«t gUieklichcr, wenn aiifh bei der heule herrschenden Rich- 
tung-; i;: 1-1-, .1 i;:'ni! ;.r ■ t' u '-. :ir.:'S CS PCZClL'hnel 
wtfilcn. daii Vcil. A^i liU>;i prt:.t:iuu Ji«» :,i.ue BGB. für das 
Deutsche Reich berücksichtigt. L)cnn dadurch wird einerseits der 
lebendige Zusammenhiing zwischen altem und neuem Rechte ins 
gcbürcndc l.ictit gesetzt, andererseits der Blick de» Studierenden 
für die praktische Seite des Rechtsstudiums geschirfl. Das Werk 
reibt sieh demnach den zaMicichcn anderen ßücbcrn für die 
praktische Rechtsunterweisung in den Seminiirien würdig an. 
Wien. R. V. Mayr. 

^tUttWktt t. NatlMaiak, ■. «taUallk. (Jena. Fi3> hcr.) XXIII. 5. 

KallmaaBf H. *, gdkeel. — Horoniz, .IteKnlT. d bcrscnm. 

lle-.se II. win»chifll. üescli|:eltg. d. Ji.hcN. BundeMUulen i. J. ItH'il. — 
l'ud'.r I). Selbsthilfe d. LaodwiTlJcluifl in Krkrcli. - Äijieli. D. Itjnk 
d. IrjniCi« Atheitrrr'ndiieiiv'ticnosserischaften. — Sievekinu, GtnueAer 
Fl"*ntwt»*n, m. he^. lierueksicii'i»:»:. d. t'nva di S. Giorgio (Sehinii/*. — 
Aühley, Hi~lolri ei Uuctr ne» Kconomirpici* de l'AnglelerTe (v. Hallt,». 
— Landrv, L'uiilile suc. de la pruprict« individuell« (ScbuUtm). — 
Kaeriicr. l.arjJwiriBcliafi u Cninniüiilion Im Span. Amerika (H«ldefl«l8). 
OetlaHttliiil«. (Wien. Brulicnsleiii. > .XI.M. at-IO. 

(31 u. .TS.; Mani. Bcirjchiu.!!! Ut). d. e riiiw. VerfiicKen in Thegrie 
U. Prüxi». Kcchlsprcchjt. — Juris Jictioni-norni. —(3!. f'i k 1, Z. AusICKg. 
lt. 6 Si Pr. ü. - «leset» V I. \ III, ISSKt belr d. EiiilOlin:. d. C.»s. Ul>. d 
gtr;ihl!. Vctf in buriterl. leecht>^t cliiRkien (C. H. — (34 ii. K.i 

DrUcI, RevlMonssc^r lt u. l<evi>ii>nNver(iJ k. — iJO i I,ohmnK, I), Ein- 
willigK. d. Gi-sciiliJinten In pi ivalrccht:. illnaiclil n. i.slerr. Recht. - 
Kapulik, Z. Kcform d. Osicrr. bififgescucs. — fil7 u. Hieuer, 
l> ^""^'"Wdr. üclienkK' - Reform J Adniinislr.ui vverlaliftns, — (;fii u iO.; 
Kala, 21. Fiaae d. errlciilg. e. Ruhagciutlu., Wllwaa-, Waleee- u. Uni«r- 
tttagaeaeae i. AAreeeien. 



ruii-iir" R ':> OrnndiÜK« d. bleuerlelire. Herl., lleymann, (■»4."> S, i 11 .M. 
Kempr. ji I ., u rcchtl, t^hu-akler d. SirjBenbiiinbilltlji, Khd fi' ) 1 M 
Kualanecki A. v., U Uwsrsctiaia als Trdiliuni-papier. l-.tHi. (!;öä.>3M. 
S|nihelner H., Übe «. Aaft»eti»y. Kbd. (127 S.) M. 2.-. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 
Wnlnstnin Prof, ßr. U.: Thermodynamik und Kinetik der 

Körper, t. Band : .\ l 1 ); e III eine r Ii c r m o d y n u m I k 
u o Kinetik und T c o r i e der i d c u i c n und 
wirklichen (iase und Dample. Braunschweig, F. Vieweg 
& Sohn, 1001. gr.-«« (XVllt, 484 S. m. Abb.j M. Vi. — 

Im Vorwort hebt der Verf. hervor, dass wir bisher 

kein deutsches Lehrbuch besitzen, vvclclics diesen Gegen- 
stand in seinem vollen Umfange in Verbindung mit der 



Kinetik der Körper darstellt. Er betont ferner, dass er 
sich klar bcwussi ist, ein Gebiet tu bearbeiten, wo noch 
weilgehende Umwap.dliingen philzgreifen können. Ks war 
dmher auch unmöglich, dasselbe nur xcferiuend zu be. 
handeln, ohne eigene Ansichten tn vertreten. Es werden 
der Reihe nach die \V;innc ui J il-^rc iTsc^ieituingen, die 
Grundlagen der Wärmelehre und die Zustandsgieichung 
der KSrper, insbesonders der Gase und Flflssiglteiteo 
besprochen. Dann werden die Gleichungen der Thermo- 
dynamik, die Zustandsgleichuiig und Kinetik der idealen 
Gase entwickelt, ihr thermisches Verhalten, ihre Bewegung, 
ihr« Reibung und ihr Wänneleitungsvemiögen sowie 
auch die Maxweirsche Theorie der Gase dargestellt und 
endlich das Verhalten der wirklichen Gase htschrieben. 
Es gehört eine gewisse .Selbstüberwinitur t; dazu, im 
Vorwort das Gesliindnis auszusprechen, d.'iss »sHe Unter» 
suchuiigen im letzten und wichtigsten Capiiei nicht so 
befriedigend auslaufen, als es wünschenswert wSre, dass 
sie fast mit einem ,tioH liquet in Bezug auf die Ver- 
^leichung der Theorie mit der Erfahrung enden«. Ein 
derartiges Geständnis Ist nur bei einem so wissenschafUlcIl 
gesinnten Fachmanne begreiflich, der, wie der Verf., sagt, 
er mache nirgends auf die Priorität für das Richtige 
A:)spruc!i, es komme in der Wissenscliüü inclit d.iraui 
an, wer etwas Richtiges gefunden hat, sondern nur 
dass es gefunden Ist. Von einen soletien Forscher 
kann m.in !;c\vL<;s nur Jicj-'cnc I,L-istungc;i crw.irtcr, 
tjiid wenn er bei licr Vüilüiiiuiiy aller tierrschcnden An- 
sichten auch die seinigen in die Wagsebale legt, so 
werden sie umsomehr ins Gewicht fallen. 

Innsbruck. Dr. AI. Lftnner. 

C e b 0 1 1 1 Dr. Ruggero ; Cilendario dolla Hon Roverotan«. 

i.XX.XViI. pabblicaxionc htta per Cttra del Mttaeo civico di 
Ruvtreio.) Roveret«. TypoRr. Sollocbleea, 1900. gr.-S* (74 ,S.) 
Die lUiOinc .^r^>el^ bringt ühersiclitllch in Tubellenfurm die 
Blütezeit von fÖ2 Pflanzcnailcn der Rovertduncr Klora iur L)ar- 
stcluiiig. Die nicht nur südliche, sondern auch geschätzte L«);« 
Jer Stiidi ermöglicht es, das« (flr November 222. für December 76, 
lür Jaimer 26. für Kebruar 47 md für .Muix 127 .Arten als 
. Wenigstens gcUgcnilicb und in besonders günstigen Lagen luid 
iabran) l>lüliaBd angegeben werden können, ein 'Veridltnia, wie 
es In dem nur weniig »SKHi^er gelegenen Tricnt dnrehaua nicht 
^tiiiiffl. Der Uatenkalendet aelbat vtn in der Weise eingerichtet, 
•itM zuent die POamen, welche bereits im Jinner blühend ga> 
landen wurden, vorgefiilirt werden und unter diesen innwr die» 
j. iigen vorauagehen, deren Blfiieceit Unger anhili, sodann in 
densetben Abstufungen diejenigen Arten, welche ihre BMte 
frAbestens in Februar beginnen u. s. w. Trols dieser ebenso Gber. 
sichtlichen wie inicrcssanten Dar«i*Uungsw«is« fallen einiga IHngal 
iiuld in dl* Augen, Erstens aind Untarabüieilungen von 4«r Aua* 
■lehnung eines Monalea für «inen Blülenkalender ur.aeresEraehtens 
viel zu grofl^ da es Ja aiekl gidehgillig iel, ob eine Plhuise bereits 
j: 1 Hcf^inn oder ent su Ende d« April Ihre ßlOte beginnt und 
via Ja ebensogut in tiefgelegenan, warmen & genden wie im Hoch- 
Hcbir^c oft schon eine Zeit von 10—14 Tagen ein total ver* 
^Indexes Vegetationsbild mit *ich bringt. Zwcklsns — und dieser auj 
ovii) VerhAlinissen der Gebirgsgegend resultierende Punkt ist niebt 
so leicht ohne Sctutden für die Übersichtlichkeit s« vcrbeeiem — 
itiüüt sich beispietshalber hei einzelnen unvcrhSltnismiSig späten 
Dulct:, wie bei ArMt kinuta, Ci-'i/in falustrts, Rmmtimetitm 
iiuUiiiiu: u. «•■ vv., die nach C. in Kovercdi> iliie Blj'.e Kt*\ mt 
.'\pfil hegintieii, wuhretid sie selbst im knlten Nordtirol oft 
hcrells im .Muri bluliLii, iiiL-ht entn^hmtn. ob diese An(;aiicn aul 
besondere lutiile Vcrhfiltnissc oder darauf zurückgehen, dass etwa 
Jen« Arten um KovcrcJo erst in la.lcu'icnder ücbirgshohe auf- 
treten. Wiihrsohcin'.icii iifui ühri>;ef.s in den genannten und 
manchen iih.-Llichen Fallen nur ein Olii.'r»ehe.T In der Beobachtung 
zuRrundc, wie es bei tir.cr .so anschnlic-ien JCahl von Ueobachtungs- 
uhjccteii ja leicht unterlaufen und durch forigeaetste Notierungen 
vtrbe»si;ri werden kann. 

Tf tent. J. Murr. 



- 'd'-'- 



4M 



Nk lt. ~ Allbbmiimm LnrnuxanuiR. — XI. JAnubuni. 



410 



Nltor u. OOsnbtfM. (MUntlrr. A'rhcRdorfr.) Xrvitl, 5 u. r,. 

16.) MQItcr. Ifocl II. C.n omon'k. K. arnln;;et. Stin!:e üb, d. Sonnen- 
uhr d. Kf{S. Acbas. — Mey«r, Hisli r -kru. fjarlck-K. d KrKebn., welche d, 
Unleroucttgen flb. il. LeKu'mlnusenknOllchen ni\ieUn haben. — Vigaon, 
D. hl. Schweiltucb d. kOntgt. Familie v. Sjvoycn. — Kttnsr. Ob. e. 
ntUtriuebL Anwandg. d. Teleologla u. M<i«phytik ia t. psyctol. fngf. 
— D«akl«r, Watw|Mch. Btobiclilgtn im FrOUiig-SiMraNr MM. - (6.) 
HtttoMMMB. — Fc«|t. Technologie. 
0*l*rr. BeUnlteh* Zisehr. iVVien, GernlJ.' t.II, .'i u. A. 

(6.) Schmidt, ii. Anatunr.e v. Cm^tha JiliJ^rmit. — v. Slorneck. 
2 neue AI'<trfKtffktit.-\ntn. — byJow. bialge neue L'rcJineciv — 
Wagner. Üb. K^jl/a tli/^^im \\'\\[. — Hjickil, Neue Crilse-, — 
Einige Bcmcrkucti ub. d. /'»..'ixiiv« Milhrens. — Borhns, V':in„u 
trtmfrrmt. — r6.) Prowazek, Z. Kemlheilc, d. PUumudiflura BratiUat 
W«ron, — HeneglfR. Z. Biolosie d. harMmhrtMMm LwbMUur d. 
JIrmlia ifatkulata u. Mtrrta SrmJftuMa. — Trajr«, ?UMM KtManae 
aaiuricta et »aensae. — H. Ganderf. 

NatarwleeenMihatilleli« Randeeka«. (Hrag. W. Sklarck.) XVII, 21-24. 

(31.) Michaeli», Neue Probleme d. KiweiSchemie. — Julius, b. 

KnUfehjf. V ni>rP**l'"^en im (.'hromosphSrenspcctrum infolge aatMBalCr 
Dispersion d, I'holusphärenllchie.s. — i'i:.) Jjhn, l). Morphiilo^ie d. HcC» 
u. d. EntdecVi;. i.irer ScxuiliiJil. — Schwalbe, Ob. Verduasig, — lÄ) 
Branco, Wiikgen u. Ursachen d. ErdMiMl. -> Wi«l«f, Ob. qmllMl. 
Bildg. d HxtDsiure im ThlcrkOr|Mr. — {M.)v. WaitadODk, BMlMChlflll 
üb. lüeliiriciliiaisrairaauag. 



Kramer J,, Theorie d. kleinen Planelea. Berl . WtUauUM. (10 SM WM 
Heise R., AbslsBimcslebre u D9rwtnl«miia.Lpj|,>TwtbMr. (■)ttS.fH.)lM 
Darwin U. H . F.hbe u. Flut, sowie vanrauMt* EftcMMM teSomar.- 

fjuein. Khd, %H S. .M. 6.<W. 
Klein K., Anwemlg. d. DilTerential- u. InteEralrechiiK auf Geometrie. EhJ. 

i468 S. ill.) M. 10 -. 
Hallerbach U'., Formeln, Molaeuiaigevr. u. procenu ZuMromenMUg. 

ehem. KC'rpcr. Bonn. Caorgl. (IM SJ H. t,—. 
Hippauf It. I>, ReedflwthM v. Qndralur d, KMmi. BrMlau, Korn. 

i« S.) M. t.W. 

•«bwart« W., Btfg« z. Keanin. d. SjmUoM in Tbiwrnlob*. Haabnrg, 
Ihrrtd. «0 S.> M 2.-. 

Medldn. 

Zllicrfdl Dr. med. ^ußiii (i^eip^ifl) : ^ie ^cbäbifluna 
kfd ttiriblitficii St'itpttSf tutOf fe||icrl)aftc MlciDuiiA, iieb(t 
SJtmerfunflttt über bi« S^crbcifcruita btr SruucnfldbunB. ©«liti, 
iftm. mil^u, 19Ü1. sr.»»" (4ö 6. m. ffig.) AR. 1.-. 

Eine cindringHebe Malinong an Frauen und MOtler 

hat der Verf. in dieser Schrift niedergelegt; daher wStc 
ihr schon aus diesem Grunde weiteste Verbreitung zu 
wQnschen. Aber auch die Darstellung, die sich frei von 
jener in populircn Schriften so beliebten Übertreibung 
iiUt, die anschaolictie, Iclare Seliildening der in Betracht 
kommenden Verhältnisse des menschlichen Körpers und 
besonders die praktischen Lehren und liegein über die 
Art und Weite der Virbesserung der Frauenkleidung 
iMSCn et schon angebracht erscheinen, diese Schrift 
mfigtichst vielen Menschen — besonders den Männern! 
— in die Hand zu geben. Ruf. möchte nur noch einen 
Punkt der ßeachtung des Verf. an's Herz legen, dass 
er in Anerlcennung der Sehwierigiceiten, die sieh der er- 
wachsenen und an das Corset gewöhnten Frau beim 
Ablegen desselben entgegenstellen, die Mahnung stärker 
betonen sullte — kein Mädchen unter 18 Jahren darf 
ein Corset tragen ; dafür müssen alle Mütter sorgen ! 
Berlin. Dr. Spener. 



Wlaaar medloln. Woohentchrllt. iV. .it , |■L'^I•^. I.II. 17 Jt. 

(17.) Gömüry, Ob, d. irau'iiat. l.u.\a:iüi «ti J. l-ut]t:a im 'I .liociiral- 
Itelenk m. An>chlus^ eliiscliiat:- FjUes t:^. Hcobätlun — Crocqu. l). 
Keneie m, KQcks. auf <1 l.cbffisvcrsichcr.' — Cui'n, Ii. BehJIg, d. 
Sprachstornen h. Wo^rnrachen — Meisl, Oh. d. BeeinlluAaK. d. moior. 
Function d ntnn. M*gen«. Frey, HtrKe. z. InhalaiionMherapie. - .18.) 
Salria, 1;. Ke^cciitm d. Arterien. i'ii, Glycoaurie b. Chromalurcver- 
varxillg. — Tfliük u Schein, D. Kadiolherapie u. Aeimother. d. Haut- 
krknlM. — Sto kv 19. Ob. Atbumtourlt la. Ktteks. auf d. Lebensversicheit;. 
— V. t>obr<f niecki. Hirge. z Bchdlg. d. chron. Alvoolarnbscessc — 
09.) Klein. Ob. marant. Amblyopie ti .\«thenrpie, — Fein. I>. Auirichti;. 
d. S.ttelnaaen m, Anwendg. «ubcuUncr l'.i'.itTinproihe«en n. (Jcr^iiny. - 
(l'O.) Koliach, Z. Theorie d. liiabeleiidiSi. — Zci»*\. Krkrkgen J. 
Lymphappar. «rbrd. d. verich. Phasen d. Syphilis. — Huber, 1>. tieu'. 
Stand d, Flaam-'lherapie. — rül.) Silbermark. Hundai Mnisengaachtirar 
n. Trauna. - Kunz, Z. Bllndenphyaloi. (D. älnnanvleariai). — Kuhn 
D. NoIhwendiKki. v. Specialkliotkao f. mbdemlMH* Mfdieia. - > 
Kassoirili, InfantilcK MyxnJem, Mongnliiaiat a MlLraroell«. ■- (Beilag' ^ 
t). Httitararzt XX.Wl, '.i u lO.I Kithler, Welche Mißrf,-ln sind h. d 
ArmM gg. d. Verhreüs. d. lu'ieicui iäj ti:.i.liL i — .Majcwiki. i>. I. 
Verband. — v. 'röply, .1. ILi^inri. — lil.i G rMuny. Vorschl!i.;c i. 
Kfseclion d Humciii»- — Her?.. K F.» l v. ri. li i .-i i t .i.n.i: d. 
Vagina u. d. Uterus ifteniü. unicorni» »iri'.;:ri. - i :iii..^c; 1'. .\1 luar- 
arz 1, .\.XX\ I. II u, VZ.'j i'clzl, I). neum FiUeciyrcn. - - .M «nd 1, FilUe v. 
Selbsibescliüdi^:i;. dch. Xuf:. -■ i.uni«er, K intere»», Fall «. Seibat- 
mord%'<is. — (^4.) Pullal., kriti^i d. iialneutherjpie d. Syphilis. — Bur- 
Winkel, Chma. Utn- u. Laiit«alald«e In Uiran Wachaalbcsklice». 



Rfstian It. Ch., Ob. Aphasie u nnd. Sprnchsinrcen. I<pz., Eogalmun 

i.'.ll .s.> .V, II. . i , 

Krumpholz J., I). Kampf fis. d. .Maliirja. U'er. Safer. (142 S.) M. f.— . 
Bock k... D. I. Jahrzehnt d.Abih. (. Augenkraiiive tm Landeaapilale tu L.albach. 

Ebd. (127 S. lU.) M. 3 00. 
M I c b aal in L., EialOhrg. in d. FarbaloSchemic f. Histoto(n. Bari., Karfsr. 

tISB 8^ M. d.**. 

Perlt« 6.. D. Paettdobalklf U, BiilblrpaFaU-sea 4. KlaSnultliS. BsfL, 

Springer. (233 S. in.) M. 1— . 

Wuitüiein u. 0. Skoliose in Ihnr Bihdle. «. BnitHlw. SUttaarU Bäk«. 

(•dl2 S. lll.i M. 7.60. 

Technische Wissenschaften. Oekonomilc. 

O • r h a r4t Paiil, Regterungs- «• Baurath In Königsberg in Pr.: 
Hsndbueh dM dwitNiiwi OOnMbMlM. In Auftrage des 
Kgl. PreaC Minisierlums der affmtlialnn Aibwtan und unter 

Mitwirinuig von Dr. Johannes Abromeil, Paul Bock und Dr. Alfr. 
jMtaaeb herausgegeben. Berlin, P. Parey, 1900. gr.-8* (XXVfll, 

656 S. iri. 445 Ah'r,.) geh. M. 28. . 

Eine umfassende Darstellung der iJünenkunde fehlte 
der deutschen Litteratur. Neben den Speciaiuntersuchungen 
war man bislang auf die betOgliehen Abscluiitte der 
geographischen, geologischen und meereskundtlehen Hand- 
bücher angewiesen. -Selbst die 1894 er.sciiiLi:ei:e Ol>cr- 
setzung des Buches des russischen Landesgeologen 
N. A. Sol{ol6w (Die Dünen. Beriin, 1894) Temoehte 
nicht den BedOrrnissen zu genügen, da hier in erater 
IJnie auf die russischen Dünen Bezug genommen und 
die geologischen Verhältnisse berücksichtigt wurden. D.is 
L.ehrbuch, welches der DUnenbau Inspector C. A. Krause 
auf Anordnung der Kgl. PraoB. Regierang ausarlieitele 
(Der Dünenbau auf den OstscekOsten WestprcuDens. Berlin, 
1850), ist gänzlich veraltet, und das Gleiche ist vielfach 
auch mit den Angal-ci; 1 1. 1 Ingci.'s Handbuch der Wasser* 
baukunst (Berlin, ISüS) der Fall. — Die Vielseitigkeit der 
hier in Betracht kommenden VerhSItnisse lieB eine Arbeits- 
theilving angcitcigt erscheinen, die aber keineswegs der 
Einheitlichkeit des Werkes Abbruch geihan hat. [)ie 
Geologie der Dunen stammt von Prof. A. Jentzsch ; der 
Herausgeber schildert die KüttenBtrOraulicen und das 
Wandern der Dünen, den Zweck und die Getehiohte des 
DUnenbaues, aic Festlegung des Uunensandtl, die StMOd- 
befestigung; die Beat beitung der Dünenflors war J. Abromeit 
übertragen, und über die Aufforstung der Dünen hat 
P. Rock eine anregende kriiische Darstellung gegeben. — 
Die Arbeitsgebiete des Herausgebers und siimmtiiciier 
Mitarbeiter bildeten die ostpreuDischen Dünen ; durch die 
Veranstaltung von ministeriell angeordneten Studienreisen 
wurde es ihnen aber emiSglicht, auch die übrigen, speelell 
d:e N'ordseegcbiete, kennen zu lernen ; war doch das \Ve:k 
berufen, auf der Welt.iusslelliing in Paris einen Einblick 
in die Arides deutschen Dur.ei.baues zu gewähren. Dieser 
Bestimmung haben wir auch die splendide Ausstattung 
mit vorzüglichen, zum grofien Thelle gansseitigen Illustra- 
tionen und Lageplänen, i3ic populiir gehaltene I>arstellunR5- 
weise und die starke Hervorhebung der geschichtlichen 
Bntwieklung auch in denjenigen Absdinitlen, welche 
nicht direct der Geschichte des Dünenbaues gewidmet 
sind, zu verdanken. Durch letzteren Umstand wird das 
Werk weit mehr zur Orientierung auch über einzelne 
Phasen des DUnenbaues geeignet, als dies bei anderen 
derartigen Dantellungen der Fall ist Ein vonüglich be> 
arheitctes Sachregister erleichtert das Nachschlagen in 
dem Werke, das gleichcrroaöeii wissenschnftlichen geo- 
graphischen Studien wie ernsterer Unterhaltung dienen 
kann und wegen seiner vorsOgllchen Abbildungen der 
Beachtung der Besucher unserer DOnenlandsehaflten an 
der Nord- und Ostsee empfohlen sei. 

KieL A. Loienzen. 
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t( 4 II V 1 g 8»«lb, 6enfttn»Ndil|m: 9)ic HUHHdtSt, IMi 
SijfcdiHniTMflflc ans im OrMct t«c ttclMfitSt für icbrnmnm 
let^iDitpAnblicb bargtfeCt S^iwitfdffiic imb ocititc^rtc tuffaige 
üpn fienHiini .yeiiuig, Scbivr «n Der Ii. Ü^ürciec unb an ha 
Qcnnre'rAni Oberen Wtb^enlibBle tu fiei|)iig. Bciptig. 
»Iid^nbt, 1901. 8* (1^,08 «. tn. 64 gig. {m Stft) W. 1.75. 

Im Ulltanrielll thut Erfahrung mehr als blüQrs Wissen, inso- 
ferne man als Aufgabe Jeder püdngugiKciu^n ni.li;r)iiin^ iliv Über- 
Miirung der abstrncten in aiMcbauende Bikenntnis b«ziehen 
künnle. Die Lebensfibigkeit des vorl. Bächleins, das, leicht fasalich 
guchmbcn, Ohnavwt Il)«(»ra|jae1i«n Ballast in dia ElaktrieitJltElftbre 
einführt, ist sin BaWeis hiafOr. Das Buch erfordert l!Cina besondere 
Vorbildung, ist datier wdun Krdaen niaXngKoh und dient 
sugldeh tSa Connieiitsr Itr (Na vom Verf. hrsg. »Sebulwand- 
lafetn IBr den Unterriehl in d«r Bl«iktrir4tit«. 

Krems. Tb. Hartwig. 

Wlanar lindwirlhioh. ZaKunc iUd. II. II I -. s c h in an n.) LH, -ll-M 

•II.) Oh. J. Wort J. K((rpcnnt.'i>i;ei> an liimleni. — Uckiinirfjr. d. 
Rühen- 11. HafcruümiioJrn. — Epstein, D. Uor'ilcni'iehmrif d. Sn.its- 
tieonbnhricc«. — ^4?.) v. K «<1 i ch, Wclirpllichl Ii. .Mnrtei nn l.andnrhüitern. 
— V. SigmoDd, K. neues Verl, i. licitiinins d. Icschl lü^imiltcrh. fri«»- 
phorslan im Bodea- — (49.) 0. Aekcrbnubudgct, — Rn»isRi, Auibcwuhri;. 
d. RabMibUtIcr «. -Kopf«. - (**.} Ct». httr. d. Urrrliig. v. Hctjts- 
);eiiU!c-en%cli. il. I.inJwirte. — Grimm, Hohe Milclieririi>.'i;. — 4S ■ l>r. 
V. Körhtr Qb. d. Aufs'- "i. L'nj;»rn. — Kezck, t). L mdwirlhi'Cl;. d. 
Zukund — L). landwirihschaltl. AusmoHh, In Pr«. — ) I'. Viehvcrket r 
in d ösltrr. Alpcnlindcrn. — Pumherücr. D. SchutidramaKc. - lliif- 
imgl, Ar:c(|:. v. Saal- u. I'flarztchulcn, — (47.) v. II « h en b 1 u m. 1». 
Ungar. Agra'ier u. d. V ichverkehr, — älill. l'.lnii;c Mltlhvilgcti 
Ob. d. neuen Habensi:\MMnji /:tiryemm itMicalit I.. — H 1 1 (I c h ra nd. 
Ob. d. J«br»ioinifcrh«lin. — (■«(.> D. Ende d. Blanco-Tcrminhandcls. — 
Reitaialr. Wdctw Fhosphnt« »Irid nl« DungtmHiel roarktUtiig? ~ 
V. Rotiauschtr, 1). dermal. Richte, uns. Pl«rd(zuchl la. &<si«il(. aur d. 
SDldaltnpftrd. — Cuerhaii. fJrilndUngg unter irockeneüi Kllin«l«0. — it:'.!.) 
D. Wnriirni:»-!!!-! '.; d. Dl»i:h. I.aiid»irtti»ch.Ke«ell»v-h. M^iilnheiin. - 
V. I' ■ 1 1 1 .1 u > I. ü r. Cb. SUat>fu)iIenl'.file. 

.Schwarz T. u. K. «'.Halle. Ü. Schiffbiiuindu<.<'io In Dtscnld. u. im Aus- 
land. Heil.. Mlltfer. i2J«5 u. 31X1 s. ill.: M. Ifi.— . 

Leitfaden i. d. Uniwr. im ädiüRMu. Hnc. v. d. inkpection d. Btidnwe«. 
d. Marina. EM. (2M S. lU.) M. «.W. 

Wallaadl C n. Aluminltimdruek. Wien. H«rlleb«ii. fS» S. (Ft.) M. iL-. 

Schöne Litteratur. Varia. 

^«Htfinittiin ®ert)(irb: 9cr «otbc ^nbn. Xcnflifpmdbie in 
4 «eleu. SJctlitt, S Ai\*cr, 1901. (144 'S.) .1';. 

ICinc neue Krsoliemuiig von H. sollte ei;i ..Ucuri-sches Fr- 
ciptii» «ein; aber Iciiicr muss msn mit ticfcin Bcvlaucrn .II- i -jn 
aiiflult.'iamcnNicJcrßaiiB dieses Jen noi(n«1en Weg vcr!ichmuii.äiij..ri, 
zur Weisung neuer Bahnen nher nicht hinlänglicii l<r(iftigen Genies 
conslaticren. Es ist «ine Vaiiantc des »liibcrpclz«, liic vor uns 
liegt, aber (lach und gehaltloa, tief unter jener bisher schwiich'^ten 
Leistung H.'s. Im l. Acle delibericren Schuster Fielitz und .-icin 
Wei^, — er ist cm schlechter Kerl und muss deshalb ein »Polizci- 
n^ent« sc.n, — ob sie ibr Haus anstecken sollen. Das geschieht 
im i. Aufzuge, nachdem uns ein blAd9inniK«r Knabe unter lUn- 
stinden vorgeführt worden, du« wir ihn für den Tbiter ballen 
inAasca. 8. Act: Vcrnahmang dureb dca Afttkvontand, einen 
CoMcrvativen, also albam und brulni ; hier erbeblaid) die Hand) ung 
zu einiger Spannung: der Veter dca nngcieeht Beschuldigten, 
ein tdter Gendnrai, wehrt sich, der Brandsliflcrin Mhn entgtgen- 
treteadi bis nur Tollheit für sein Kind. Im 4. Acte werden die 
beiden einander wieder gegenübergestellt, eine Jimmorüche Ab< 
aehwiehnng defl Eindruckes }_die^f«hr kfinstllch erzeugte Spannnng 
nach " ' — - - - 



Wie gerne alhen wir den Aalor sieb 
mSglich hielten! 

Pollen. 



I, wenn wir es fSr 

Rieh. V. M u t h. 



Urning, dt triBt Frau Pielits der Schlag, indes ihr 
Gelte in CrUenwshn verblödet dasteht. Abo die Trs^ie des 
Gewissens. Das Inlsteasantsste dsrsn ist, dess H. also an sine 
Stimme da« Gawiaaens glattfat, was wir nicht gedacht hatten; 
aber die dramslisehe USsung fehlU Mit »Nora« hat diese Technik 
oder eigentlidi ünteehnik begonnen, im »Glück im Winkel« 
culminicrl, hier sshcn wir sie in sichtlicham Verfalle: wo dem 
Autor die dramatische Kraft versagt, die gesteigerten Gcgensätse 
durch lebendige Aussprache su verständigem .\ustrage XU bringen, 
da — bricht er plöt7.iich ab. sane <li.'hierische Imtmiens durch 
den Realismus des Zutulls ndcr die N'otitwendigkeil des Weiter- 
lebens begrüiulcnd: Ih.scn, Sudermnnn, Ilauptnvann — einer Wie 
der andere, der unbegabten Nac.-.trcler 7.u geschwelten! Aber in 
diesem unglücklichen Producte vind auch die Ne-^entiRuren un- 
sicher und Ciinkiert geuiehnet, 7.11 »ili^ilern i«t der Ausdruck 
salopp und Urafilos. wa» siomt niclit H.'s Ait war. Auch d:ii 
murUischcn Uiulcet hchcrr.>iclit II. offenbar nicht; was er seine 
Tersoncn sprechen lilsst, ist ein berliner Vorstadtjargon der 
iiri'.er>len Kreise ohne Einctilhümliclikcitcn des .\usdiucl;cs oder 
der Wendungen, unleidlich durch die tonlosen Abschleifungcn. 



9if<bet $?ili)clm: Sic Stceubc nm Vitbt. ^Homan. 2 '^änbr. 
l'tipjig, W. ^. SWegcr, 1S»(>2. 8' {-iCkS S. u. 297 S.) 'Sl. <i.— . 
Kedlicho'i -Sinn, gesiitiJc I.cbi.-nsimn«ssuiig, l<iälli(;e und lu fe 
Empliiulung wird nitinand dein Aulor ab.sprcchen. Dagegen lü&st 
die Technilc der Krzäiilung viel 7.u wünschen ühriy. Ks ist der 
Lebenslauf .u ls 1 r.detliindes, das sich \ Schlossergeselicn 
zum Inifii^Mir hinaufarbeitet und Schlieüiicti seinen gradiehcn 
V;i:li ti r t.i. I)er Charakter des Helden ist, wenn .1: Ii «twas 
slaik iJtüiia.i.u, doch interessant (jezeichiiet ; nnm«: ■.iic die 
Durchkreuzung des starken l{ecli>L-tl !( s mit .Ai fällen i: ri_r A-t 
von Berserkerwulh ist drastisch gcaciiiijärt. Etwas l'rcciosü, c;waä 
.Michael Kuhlhaas und etwas viel Grüner Heinrich, das sind die 
Elemente, die vor allem bcstiminind auf den Verf. gewirkt haben. 
Aber ein Kehler war es, bei die.ser Zeichnung des Charalaers 
nach einer fast peinlich umstdndhchen .\naly.se des kmdhchen 
Gerühlslebens die Soldaten- und Studienjahre vnlllcommen Su 
iibergt'hcn, &u dasis der Roman in zwei gleiche, üuOerlieh kaum 
zusammenhangende Niiften zerfullt, in deren erster viel« F2den 
angesponnen werden, die dann plöulich abreiOen. So wird des 
Leasra Intetesse vielfach erregt und niebt befriedet. Hamentlieb die 
Freuen eiseheinen nirgends nabanainsndar, sonda» ainfaGh hinter- 
ciflsnder, sieh abtteend. De* mag Im Leben vorkonnien, bt aber 
kein kllnsllerisehea Motiv. Zudem sind alle wdUlebeii Cbanktere 
maMos ideelisiert, lellrst die kokette Stickerin. Aueh der nstflfliche 
Tod ist ein Motiv, n dessen Anwendung der Dichter vorsiebtig 
sein mus«. Die AufkUrung baiOglifft dar Eliara des Helden 
erfolgt viel zu spät. Und da wir nun auf die Gegenflbetstelluog 
von Vater und Sohn und den Conllict swiaeben den beiden 
ähnlichen Charakteren gespannt sind, wird der Vater auf den 
Wege natürlichen Todes auf die Seile gescbsOt Oer Romsn slrolst 
von Betrachtungen, dia manchesmal in der Form anmuthigar 
MIrchen, mitunter als wohlgelungene Lehren nn Munde des 
väterlichen Meisters, öfter aber aU ermbdende Reflexionen auf. 
treten. II. S. 143. »Um das Leid der Menschen tief su fübten 
und die SchAnheit der Natur tief xn empfinden, dazu gehArt dn 
und dieselbe IC-n't.c Wi-^ hc-OI da«:' Ut das nicht tu »lief', um 
wahr 7.U »fir — h. 

'j((1)lcitnec *lJrpf. ?f!t:ui;: ("»"rlfiiMmiii?. ^ali,;iur,ur Sloinan. 
S3aau, 'ä. Stlioll (ikrcm ba •ü^idi:l\^cMlb(). b" -^d ».) W. H.50. 
Wo!f I>icliich, Eizbiichol' vim .Salzburg, eine der cigt-n- 
artig.stcn Gestalten aus der strirs f/>ii(i^ft"um Saluhurgemiwi 
des 16. Jhdts., hat m dein Verf. einen hcwundcrnritii und ent- 
schuktigcriden Biographen gtfunden. Ein Roman ist es nicht, der 
vor mir liegt. Ansätze zur Ausgestaltung des Stoffes sum Roman , 
sind vorhanden, sie verlieren sich aber immer wieder in der 
chronikalischen Erziilüung. In dem Vorworte sagt der Verf. mit 
Re^t: »Der geneigte Leser wolle nicht an Bischöfe und Priester 
u.iserer Zeit denken, wenn er sn Wolf Dietrich, den erhabenen 
K'irchenffirstcn des IS. Jbdia, denkt und seme Seincksale liest. 
Die VeiMUMisse der damaligen Zeit lagen ganc ander«, wh denn 
auch Für die Brw3bhiag eines Kinaenfnrtlea niebl kirehUeb 
frommes Leben, sondern adelige Geburt erforderlich war. Der 
Adel beanspruchte die bohen und eintrflgUcben Würden der 
Kirche, er allein war stifksflkig und beatrrtt, sojelw Stelleo, weil 
das Leben versorgend, an sieh lu bringan.« WfriT Dietrich kann 
man in gewisaem Sinne einen grollen Kfa-ehcniQraten nennen, 
ihm den Neroen eines Erhabenen luiubitllgen, ist vWlig un- 
sulreffiend. Prunkliabend, uniWItig, stola, hochftlirend, bauhotig, 
SBentlicber Concubinaiius, der dne grolle Menge Kinder hatte, 
Als er geswungen wurde su resignieren, da* ist die PeraSnIiehkdl, 
deren Schicksale der Verf. mit bewundernder Sorglslt uns su 
schildern unternlimni. Seine Coneubine^ eine Satsborger Pstrieiem. 
tochter. wird uns als ohne Fehl und Makel geicigt, die nur den 
einen Kummer hatte, das.s ihre Verbindung mit dem Erzbischofe 
die kiTchlichc Weihe niciit erhalten konnte. Selbst die Dczeiclinuflg 
des Buches als Roman kann dem Verf. den Vorwurf nicht er- 
sparen, li.isi ir \iwT Licht und -Sih.nii;;) überimupt nicht vcrthcilt 
hat, sr^ndcrn über das Gante einfach nur verkl^endc Strahlen 
f.-xlleii liest. Interessant ist die Sehitderung, und die Darstellung 
vcif.-ilU - wenige .Ausdrucke ausgenommen — nie in tcndetistöse 
EussuiiK. Wie der .StdiT schon nnzeigl, ist die I<ectOre nur für 
reiic -N'aliircn hestimnit, die sich «nweit genüf^end historisch 
orientiert haben, dass sie sich in die dainalihjcn Zeitverliälln;ifse 
hincmveisclzen k<<nncrr. .Mit der genannten i^inschrinkung kann 
diese cuUur£;cschichiliche Darstellung, die kdn Romsn Ist, den 
Interessenten empfohlen werden. Bln. 
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■1 eaiicf f (Kfa: llnfAitlb. Cht mobcnu« aRAb^^ralmi^ SOf^ 
etmmm Iht4f., lOOS. B* (185 6.) St SJK». 
Die in dem Tort. Werk« enthalten« Skiztenreihe h«! 
noTcUisitsche, iMSiehungsweis« Di«log>Porm, beheirscbt auch im 
«MgraHiiwi kdnstlcrnctw Teclinik. gMtt «bar dem InMi p»»ch 
d«- KadiAut lOeiatw Lktantur u. Und £war b^ndrit tis die 
Frauanrng«, hobt deren Heuplinomeoi: das der Mfitterlichkclt 
herauf bilt «s der (re<f«refl) w«iMiehen Jugend im UehlsUnze 
rdler AttRitnung enlgegen, bckSmpft die frivole L'nwieaenheit, 
geilt dem Wurora der Dinge, auch de« unumeänglich Hietliclicn 
«at uneereiH Lebcoswege, mit citüiebem Bmete colfegm, greift hie 
und de eltt wenig fehl oder doeli nieM tief und hoeli genug in 
Briilirang und BewetefBhning. entlkllet >uwenen einen eeiiler 
bcAngttigenden Scbwudg der Ccdsnken und Sprache, umfasst im 
•tigameinan Gutes, Gediagana» und manehea Sebftne. Daa Buch 
aei sunSehst den Muttern fieranwacbaender Tdehicr cnpfohien. 

^übtl ^elir. 3« riurr n^internnc^t. (3rfpm|ifr(;rf(bi(()teii. 
(III. »anb.) i'cipiig, §. Sfcmann «ad^r., 1901. 8" (116 S.) '2 TO. 
Das Buch wird viele Liebhaber fliiilen — nicht unlcr den 
Le»ern von geliulerlem Gcscbmuck. Aber auch solche werden 
zugeben mü&scii, da.s$ hier ein Talent zutage (ritt. Kreilich wandelt 
es auf falschen Wtpen. K'na-'yhcil, .Vn-schau' cMc it, spannender 
Fluss der Erzälilur;^ miiJ n.lon einer g(\\i',-;i:n virtuosen Be- 
handl'it»!; <1e« Stils die HBUj.Uv'oiiugc dieser »Ge»pc:i-t -Tgc ich;.-W.-n«. 
Ein .)I1mvll;$ vernünftiger Mensch wird zwar .nn A- fum-, an 
nichts »Ueipenstisclie?;« darir» wittern, es sei denr'. ilas ".o .i>iäiist 
einer echten Charaktcnstik und — einer tieferen ; it r. Letztere, 
wie sie dem Autor vorgeschwebt haben mac, sehen wir im Lebt« 
alltiglich in die crassc Wirklichkeit iiin- --t ; v, : hier huscht sie 
nur schattenhaft vorüber: »Di« Stlb^i . u i t i«t der Mörder des 
Lebens.-« Es ist merkwürdig, v. .i^ al cs J.. ;n »ethischen« Interesse 
unserer »Jüngsten« als Gcgeiisiünd ditiien muss! Und — nur 
immer hübsch auf der Ooerdäche geblieben! Denn: »Dort unten 
aber«, in der Tiefe der Auflassung und des Du««ins, »isi's 
liiicliiL flieh«, besonders für den, der : ^-■-ti Wr- ni ii in-ti.ijlit 
hut, herabzusteigen. Und schließlich: wozu auoii? iJcr i\U;.sch 
will ja doch leben; zudem lebt man nicht von Brot allein 
(unsere »jüngsten« Künstler jcdwcichor Kategorie wissen d,is 
am besten f): und das Lebensmomeiit Gold ist »dort unten, 
nicht zu finden. Höchstens einmal, aber sehr, sehr selten, jener 
•goldene Becher«, in dem der Tranlt voll süCer Labe, der Wem 
ewiger Oberzcugimg und Poeaie perlt: und wer den einmal 
gefunden hat, verkauft ihn nicht. — Wie gesagt: des Buch 
wird seinen Weg machen. Also Terlleren wir keine Zeil damit, 
' .:' V r '.: L' u U . ' : 1 Thatsache r.-.i crSrtciii. 

411 rt 1 1 c r iHoLbiirt : innaenrcid. Riuii MoocU«, (©olbit^ibfis 

Die erste der Erzählungen täuscht etwas über das bereits 
ausgerafte künstlerische Talent des Verf. Obwohl auch sie in die 
Tiefe g-:ht, kommt bei ihr die gesund concentrierte Kraft de^ 
Empfindens, Denkens und Gemltens doch weniger zur G.It in,: 
als in den übrigen Thmlen der Sammlung. Der Humor, w^k 
in »Ein Tannenreis« so gut wie gänzlich fehlt, tritt umso 
gewinnender auf in der prächtiKcn »B a r o n e s * Ilse«; >Wa I d- 
braut« ist ein erquickendes Ijyll mit guten, kraftvollen Menschen, 
»In seinem Bann« ein in wenigen, klaren .Strichen hin- 
geworfenes Lebensbild von ästhetisch und tragisch ergreifender 
Wirkung, »Das achte Gebot« cm allerliebstes Miniaturstück 
von f>"cM c rni'.e tiefer, aber tnidringlicher Wahrheit. Das Gunze 
dient 11-, w.iMiu r Empfehlungsbrief für den .Autor. 

GöüweiiisJcin in O'"-!!'!:'!!!:!!!. K. .M. II a m a n n. 



fB i 1 1 i dl : yiaria. ^mc mobfme ü|)itnbjtag^pf)aittaflr. 
Drc«brn, C. iHciSttcr, 1<H>1. 8' (221 8.) Dl. 3. -. — In der (Cr- 
findung nicht ühcl. .•\*sessor Heinrich Gerwerfer aus Berlin, un- 
besoldet und vcimögcnslos, hat sich in einem .Anfalle von Lebens- 
Überdruss bei einer einsamen Ferien- Segcir<ihrt ins .Meer plumpsen 
lassen und findet sich rm; n, Leincndach einer JahrmarktsbuJe 
der versunkenen Stadt \Hicia wieder. Das, was ihm in der ver- 
wässerten und verflsciiten Hcpublik passiert sein soll, ist der Inhalt 
dieser vergnüglichen, durchausharin- und anspruchslosen Erzählung. 

!H<i4t( Ctto: Oalanilja. Itfebcii. G. ^Sierfon, 1W2. S" 
(III, 102 S.) 3i. 'J.— . ■ — Kin Ersliings« erkL-hen, »her ' t>T> einer 
sofort (ür den jugendlichen Verf. einnehmenden Art. Kin - tr> -i- lie, 
doch vorsühnlich ausklirgcndc llausiebrergcschichte in Briefen, 
tbciUveisc mit verbindendem Texte. Freunden empAndumer Er- 
s4hlungen warm zu empfehlen. 



9ra(iR«a« V.: nai Vttß/t m\ um Siel«. Sttnifü^e 
SoneDe Mtt«Aan||< bct 9leDi>lHtion4.)e{t in IReiic». gut drhmenuid 

ait eiiteu 2U\&iit\Mn Utithtn bcin ^ßacificfttot Ol<cico0 Ocneml 
tliorfirio 1;iaj qc»ü>met. BAnd), Verlan SKeUifinc, 19UI. 8* (166.) 
Stac^btiK^ (fo j) onbottR unb aüt MtäfU sene^ftni. — Sehund 
HanJs off i Sollte PoiAiia Utas weiter nicbts gewidmet betrommen 
als solche »billige, nieht im Buehliandet eraeheinende ReeensEoiw- 
ausgaben«, dünn konnte er mir leid tbun. Mehr darüber zu sagen, 

\»M;'.: n.iUTl'l^V.'I. e). , 



DI* WihrhaK. <nr«c. A. Kausen.) VIII. 4-8 

|4.I K.»u«rn, München J. »Wnriburi». d. Ahfillhowefp > — üaü- 
ntr. I) PaiLiK-igik u. iiire Cictch. im Lichie d. k.»i(i. Woilauscliniump. — 
Priihuji, I). JeMiiiencnlle-7 Stonyhiirüt u- d. »ÄtArrc, unversOhnl. F-riichjcs- 
Hystem- d. Jesuiten. — Hamann, HOhenlufl. - Henz. D. MenÄCh .lU 
ASrnbi-'lard un!<r d. Chrl^l)•llUin. — 2 Urthelle Ob. d. «Loi von Rum-- 
Uewcfs, — t5.t Held, Ur. Li«l»rr f. — Auatriaeu«, U. Uraaeb« d. «Los 
V. KomoTrclbarti la Ostttr. — PI siech. Kraus' Cavear u. d, Mak 
l'r.iK«. — ColUt, D.Organli. d. ehrlstl. Arbelltr. — Kauaea.Z. Wohncs- 
irjce. -- Vetdenjt, l>. Mimmrc-^hi ,1. Fr^u. ■ i«,) Kotff, ^CurOck z. Vt' 
hiruhtf d. Kvanneliums ! '•■ Kult, K. dn>h<nJe Oetnhr. — llnmann. Von 
echlcm .•Mnmm. — I'raxmarer, Klirren. — ItuAch, Sludtum u. Ueycn* 
stand J. Sluduiiiis. — Kuili. I). pruc I hcalercenBur v. $|an^pkW d. 
Laien. — Arnol di. E. neue Zischi li 
e«iUK* xor *'tf«m. Z«lt|. i.MUnchcn I VAi^i, lUft lA-24. 

(Iii , I j 1 . - 1 1 eim. Hefd's Wle«lercr»'cck(t. — Hetlelhrim, K. 
.Schnnherr u, ^. > S [ n.iwendlaa«.«" Hsl t m an n. .1^. Kern d Wo^nerfrnge*, 

— Cidan, Z. neusprachl Unterr. SO dtaeh. Millclschulen. - Kurl, Auf iillen 
Spuraa Im l-lchlelKebIrg«.— Klael. SpStr^m. od. orlcntallscli ? — .Singer, 
Dr, M. Schoelirr s .Aqualorlal-Ostafrikit u. Uganda.. — Maraop. Z. 

• Kern d. \Vagneifr»([c«. • ijroSh ri- FrleJr. u. d. Knr'smh'r Holtheoier. 

— Haupt, I>. Ruinen d KlosKrkirchc zu Wti%k<ll u, d. AnfJlnK« d. |t«ck- 
üleinbaue» — I' l u t x h o F f - l.ej en ne, /. . jani{>tcn dl»cli. VerRjogenhl. — 
t;>cherich. Adleij^ifden in üoonien — |17.) Ü e c hei h iiu s e r. üroflh. 
FrieJr. v. UaJen. — Wieu'". Th. v Quinccy. — Bredrow. Z Loewe- 
Lliteratnr u. z. Wicderhelebg. d. Balladaagesaans. — Grivell. Ar. 
eaehon. — Mshiia, Z. Knilk d. «Voncaachieid. Funde io d. frink. 
Schweiz«. - Zltlinski, E. Latienablld E. Rbode'a. — Watraer. D. 
Legende V. b.ihylon. S.iwAd. — ilenckcl, F. LPnnrotli. -- Vigiliu*, 
1) aiaatittrciie t7llrnm<>ntanKmus. — M ny e r, I>. Malelitschenk.— Scii w a rz, 
GrOndg. e. Dlscii, Obrr elirervereine* u. Ob(rl«hreria(!es. — (18.)\Vinler- 
nlii. I). Schicksal im Gl.^ubeo u. Denkon d. Inder. — Sebwoistlial, 
A. de Lnval. — Zukunftsnkjd. u. Zwcckve rir.ijicn. — T>, 101;. Gedenklng 
J. GiOnüg. d, l-'niver« norr»!- — (ilnser, Wcihriuchbilume in Aden. — 
Kratkntrart. Iclxlen Srnren uralt. Ackrrhaue.-« im Alpetiliinde. ~ Gel* 
Ker. 3 Seelen »nalysen J. 19- JhdUi. Diaijie Studenten io Onford. — 
Guithaiaiar, K. Venhitdisg. d. ArtMltinebuiigsselzaebi;. — Nnasta, 
lUt H. Haina sieh U> Frkreb. aalural. lanro? — tlBj^D. Saint Saaire v. 
Turin. — Schi »mann, N. K. SdiHder f. — v. Seldlitt. Ploremlner 
Fot'C.ijtcn. — V. Stengel, D. Hecht d. Wa!is-?i!r»&-ii. — PiNscrini, 
Dinte r.iitcr. — Arnold, K. Ueroerlig. zu -i : '.. i-n S[ jrsn d. urili. 
Ackcrbjuc.-» im Alpenlardc«. — Pfiliner. U. Kein d. vVagnerlra^e. — 
Herhi^'. l). Corpus Inscnnllonum etruscjrum. — Hermann, Dnyein n, 
». .Sinnst. Jahrbuch«. — K a I n d 1, l). .Majki-Nnukl. Waldfr.Snlcin d. Hojkcn 
u. Huzuliin. — Kolh, Ol*, d. HcuMber. - Lehmann, Uillig u mit'; - 
Dukiaeyar, D. Dtacbea in Tolalej'* .Schilder;;. — Holzaraer. Aaf 
Oiclhc's Sparen. — Stiehl, t>. A.-!nni;e d. nard. Baekslelnbaues u. d. 
Thrn n Kii Kiirlfi-clie zu Wii.iköt. — C-'ü.) U. ftlQlezelt d. dtsch. polil. 
I '.ril ir-i J 1 II. I). Dtsehe elekitochem. Gesellsch. — Biermann, 
I .-.cIj; I. ar:i .s.j .iL-itwcg*. — Sch6nerm*rk, D.üreni« d. Kinll. m»r>:cn- 
tliiJ Kunit .luf d. chrisli. — Hammer. Hntner in Plitt — /.. Proc. Mar» 
t^ns-HickcI. — itf'iihns. Ii. südaffikm liii^chmäuner. — \'olI, t). Ge- 
bftb. d J. t-oeur in d. MUncli-ner Hof- u. Slaaisbibiioihek. — Sciniltze, 
Wie wir uns. Krofl^n l>i'.hlcr ehren solit 'n. — Haui;, Gueihe u. l.avatcr. 

— i'Jl.) Salier, I). Hau d. Slinp1i>QTunnel5. — Haack. H .Mult-cher. — 
Peikch. Kiliotuwan. VutksmJirchcii. — Hinh. D chioes. Sprachala Wort 
u, Sch;lA. — Z. Gesch d poitu^. Colonie Goa. — Dischc Haüenelselwte 
vV«rthe*m ». .M. — drothe, Z. Liiter, Üb. d. It.igiadbalia. — ProalS, 
Scheffel u. s. Schweiler -DoppelijSnjjer- - .S'eue Novalleo v. P. Hey?.«. — 
(■.'-'. 1 Wegen er. 1). mod. An»chauungen Ub. d. Vulcanlsmtis. — Go id- 
Schmidt, D. 10. d'.sche Neuplillöloyentag. — Pclleerino, La Pille ainco 
de TKulise. — Ilandke, Cd. Stil u. Gesch. d. Teppichs.— 1> graue Zmn. 

— Wcrlhelmer. Krih r^ng Kurl u. d. Juli-Konigthum. - .StcrblicKkl».. 
u. Ceauadltlavarbilla. whrd. d. Monate Decemher IWt, Jan., KeVr. iticrj. - 
D. Cegoirtnani i. Fravcnallniiorcchiit in Amerika. — v. .sehoii, r>. 
Meister V. Faliryra u. Ahasver. — v. I'.nde, lirei Harte. — Sappe r. Z. 
mittclnmerifc. .Xrchiifiln.-ie. — Goelx, Bri*te v. Fr. X. Kraus an Fr. 
II. Reusih au» d. i !>•■ 7i. — Römer, I). Weib u. d. Intrllcciualismui«. 

— Krisle V. Köiili; Ludwig I. an Co the. — Mayr, I). WiedcrenLlcckg d, 
piiii Karthago. — Streiter. -lilusions Asficlik.. - Jatger. .M^^r» in 
idla-. — Lcüschau, TeirBr.knbel im .St'Ucn <.>ce»n. — Scliermanii. Z. 
ÄpännJ Kuni-tjtcfch. — S t<'i n bergcr. Wielnnd'ti OriKinalilüt. — Rudel, 
XatOrl. Piych'ometrr, - i".'l.) Ilulle. I>.fi0j Jubelfest d. German. Musaaiaa. 

— Geiger. !). endl. Ab>chlu'ii d. gruSrii Mülicrc AusgjHc, — l'rlal, l>. 
Mugenotleniipr. in Fi ledri..hidürf. — "l'n;:l.»nd u. d, kleiacn SiaalCB.« — 
KschcricM. H. Jesultcnpat. r dB AnhAnser d. Abstammgelehie. — Hftf- 
miller. Wolle Uuddha's. - Kretschmer, 1). .Sprachdcnki». d. I.ytleft 

— i ccUn. Briefe. — Unvolikammen^iten d reali»!. L'nterr " cs n ««vern. 

— Ii. FeldzClcc d Frani. in Top.gking IKKt -8.">. — Mol 'i i. I' iriind- 
uchjlt d. Ktivseben. — lilQmleln. KUnsiler. Bilderschmuc üi J. Schule. 
Daa Land, (ili.-g. II. Sohiircv-I .\. 13— IK. 

II!.) Uppenheliner. \('is Ichit inn d. VolloziblR • — D. Seiden- 
zuehi in Utacnld. u. bes. Io Preußen. - Ii. Thiitlgki. d. kAninl. Aomc Jclgs. 
e«niffli«alon im t. IKK. — S>. KinderhcichiifiiKi:. in d. L^n'^arbelL — 
sohle. Htlda-Osttrn. - Kalkschmid:, II Alimers t. - .IL) FrtUilga- 
l'Ottn — Frcdcräch, Rilder.elirmrck f. llius u. ScJiule. .Sactiten- 
Spiegel. — Allmer», Vclkihu ! ;i ' '.:k^hlin■.or in d. Marschen-- Kalk. 
Schmidt, Von .lU^r u. neuer Uauatl. — (l.V/ v. d- (ioltx. Wjs kunn t". 
im«. Iiindl. Jugei'd gesch -hen ? — T e c k 1 c n b ii rg. F. lilr. t. lIclitMiheaeßi;. 
in li .Schule. — PuJu r. l». iJiRdwirHcnattl. l'orihlldgiwescn in tiilnemaik. 

• LSndL Arbe»«rvrühiitiaiis. — Bender, Au« e. bad. Dorlchranik, — 
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Schwindraxheim. Oherb»j'cr. Baiierr.mflhtl. — Dralle, »G«I un witl-. 

(10.) K. WuhlfithmtliRt il wartlentbcrK IleKicrK. - Mielkc, I.Snill. 
KunatpHeKC. — Nenberth, I). tii!u<rinifiii!iverhü'.ln. im Kreide l.ingen. — 
Dülmaun. E. Btf. i. Vcillisurunderg In J. Provinx HeH5»n-Na»sau. — 
.Monunthilder aus d. liclucb c. P/tnnIgBparcass*. — Krittler, E. u-jscli- 
«ehttr HoutD-BOrgttm«ii»lir. — BUBcliiB«t»t«r. Aucd.KirehenbUchorn 
In i^eh. Sacfem. - (170 iiitonatt.rilH i■4•KHi•aMrtwclQk^1. )Kil>. 

— Tltie«. Wm will d. AuIcebntK r. WohlfalirUpn*«« auf d. Lande? - 
V. Oerlxen, Z':i''>iliKn«rechl im"'' '5Ttd'.. Arbeilern. — Williite. D. C,c- 
mckriilehaU" n Hi .i.ir{ a. l eine. l.l;^l^^;e.s aus d. heim, ßerijcn. — 
Knoop, AUuil::iiiJ ~ :h<rx üb. pmiui.;:;!!» One u. ihr« Hewuiuicr. — 
(18.) Bode, Rskri 'ti.iuser in dl»cii Dfirfein. — Jatinke, H> Alimars 
u. d. pUtidtüchc ^pr. — I . »Prcmic- nwf d, l ande. 

Dauiash* Wort«, (Hryt. K. P r r n er» I o rfer.) XXII, 1—«. 

(1.) henner, Theor. (lenicliiitrkt« in d. Astcrr. Nntiona^il fri .; ■ 
Acadeiaicua, I). Sludenl u. d. Hucialurlsnanach. — 4^.] HranJ, K. Iii > 
u d. rclig. ßelorm. — Z. Fruge d. ArtMjttl.uoterstOtüg. u. d. Arbeii>i:uch- 
wcis««, - ':).) I)a«,zy6ska- GullDaka. E. Arbeiter-Enquetv In Krjtl<au. 

— (4.) Ilcrtx. C. Khodes. — i6,) Webar, 0. gtititin«. wiruchaitl. Intor 
CM I diid». u ö'iciT. — i6 ) Win»s*k, D. EnJatiK I, Uamoktatlc. 

Oa^ zwanxlgat* Jahrhundarl. (KrUhcr Krri« DaulaalM WINorO <R*d. Pr. 

kiiiaen u. J. Bumüller.) IC02, 18-24 

(18.1 K Uaen, Pessimlsnvis ■ — I). orienlal. Kirchenfcigc. - D. 
Sonnlsp'^rjh« ttn Handdseewf rbi;. — Erötterg'D bb. wicht. Cutturfrugcn 

— (10.) StndltaratoriD in iraoiO«. SamtRartaa. — Radlat-Aband R, Ciaasan. 

— 4tO ) KUatn, FBacst«». — K«aiK Alfon* XOi r. S|>aBian. - Darwhil»!. 
SdlUAdimcratiir. — (ST.) Khrbard, Libaratar KatholicUmas? (E. Wortiin 
in. KriHi-fT ~ Auf i. K«d üb. d. Hr-nncr. - i22 1 KI.i»en, Friede? 

V, Sc'i Kill. GIl>^<len zu I'tof. Kinig ü •Kailiul. Refnnner-. ■- (iS i 

Klnaeo, Kuad,tebgen. — Ü »"0 JUdl • (Frei« Discbe lii.^Uvi) i'. J. 

Altkalhnlicismii«. — Z. Enüc J - 'i J.i'i .1. i i ICmll- -, Ji Kiasen. 

Icileranz-AntrAR u. SchuIdo'A -in^.H-ci:' — 1' i tu i l r ',\ s -e,lcutei 
»Ullramonlun- ? — Co»sni*an, blemerite d etr.pir. i eieologi«. •■ Mi^ran. 
Litterar. Mitnieren. 

Hlaalrian* Zaltung. il.cirzi|;, Weber.) \W2. :UKW -»cr;4. 

(306») 2elt, Welcbe Thttre «(kennen itire Hilde'? - Max Klingcr's 
BaetllaviB-Statue, — Oiltrich. Z. go d. hegior:^ JiibcU^ier d. Grotihcrt. 
Kriedr. ». Badan.— t, Arx, U.Insrl Mainau im Po Jcif-cc. — Stntthnlter«i:h. 
In Luxem biirjc. — Z 70. (icburtatu F.. v, l.cydcn'?,. — l''riedrlch. l). 
KoüsuthMnuNoIeum. — F. wcibl. Hiblioihe#itir u, Fjchjournulbr!»>i. m 
[il^cbld. — \V. V. rre«sel. - üeh>or, Fr,iii Dr. pliil. A. kiiter-iiuiis- 

ifirsch. Aus umem lleriiciT, — i3i>jy. i f'<ilj techn. MiilüeHntn, — Ktir'-i 
Hcinr. ,XII, h«uB Jt, I. — (jener.illieut .'. U .inr.er. — E. ntuo Kahtrjd- 
Krankcnlrag«. — Altcier. E. Futtbsllweiiüpiel l-iigliDdam u.Plvch - 
}. Boy-Kd. — Droste, Dtjche Comronistcn d. Cjtwn. — FBaTmOHer, 
Aus d. Tiruler -Mnen — (Niarlnlte Huhn. '/ , Ri^cors ruciion d 
non-tilebel. — Krieger. i'elroleuiDs'ewintt};. ii I l i.m. l: lisldc — 
Murin kjy. Rache. — 13070.* Oliodj. l). nofdiiiiienk. Iriis:*. — l). Re- 
Kenlscli, im Fürstoiith. Rcu8 n. L. — Z. ajj. HuiglhealcfjubiiJum H. lUn 
piei»tt-rS — r<cncr,<l M Fd'T v. Pljinii/ — van IJfoker. Ii. Piisl. Üjill- 

im Circuk ^cr^uman-i. - Vn.i d, dt^ch. Krir-.» irnr.r.e. - /-a J. ll-v'a 
Tu GeburmtaKe. •- K. lijiU nt-ltrt tib J. Alptn. / abel. Ii. !tjn!,«Uuf. 
Bafn ~ i,aOTl.i O. v. Uuli'ncliliiger. — Prinz ü«i)rij v. rreuten. — d iii- 
modvra A. Alban ~ KranB) Di« Treib sm VicrwaUstUitürsee. — ü. 

iMHtri«.. C«W«A*- «. KoMNlMMtalla. in Dttucidorf. - Sarvae«, 
U. Wr. Hacranbnnd. — f. ftenB, D. KarloRd)»*!. —(3072.) Riekirneulttir. 

— Srhtfih. r, Hr. .1. Si-hltB-Bey. - F. Ktci Harle. — I). Au-.sirll>;. d 
idr! ri.,r S.'.-.^ 1 1 'i — Zu .1. M l5^cTlCI's W Cchurt-I«; — J. {jtiL>»sc t. — 
A JUacr. ai. i itrrc mt', Mnrtini.)uc — (j07J ) Kdrncr, Mdc. I.oiibet, 

— l-'. -\'lebubbulen« in Steiermark. — Üiicliwald. J. Ki>stlin. — .Mod. 
Litlio^rapliien. — 11. J. Hulixmaiin. — v. II e M«e - \V u rt ■ j: «, .'^t ^'illcert 

— Li*i80v>', D. Hinlorland v. Kmneruii. tiiillj, Ii VnlkkhaiiH xu M:ii- 
land. — Andrea. Am Wciic begegnti. — 1 Ce-Iach» JugeiidbUL-hefei. 

— Kdrner, I>. Thronbi!,t.:ij;i; d. Königs Allons Xlll. v. Spanien — 
Meinecke, Fiaenhannei) in «.'«lafrikn. — K I. Go-^x — U'nK. U. Wies- 
badener Maile^t«piele. — Frank, H. Ci-toi Hu Iirin-Dciikmal I NtirnDerjt — 
Di 0.1 5 IM) 8. I^ rzbiselicif lir. II. ,Sinia-'. — V'os«. D. Joharinisklomer in 
Sinlsund. TJlubcr. KUnslIcra Dank. 

La Quinialn». .P/ifis.) VM. IKl-llM. 

1I8I I Daumann, l.'KIlicatiie pra(iw|ue de U i>^nrinlnj<ic d'Aui;iiMe 
Com«. — l.air, Coui>in. Juunroy. l)uinir«n. — Fau r c. KtuJei, Jlllllt:^<qu<«. 

— Harel. .M>l.e du llnrsi.v. — Cirivella, Pourquoi rce Jiler Bf urJ ■ oue. 
Caultiar, L( liirc daoa 'la cahMture. -- Sami Auban. Chroniiiuc 

dnMatlqn«. — (183.) Esaarii. La« Dem Kr niiint>.<.rats. — Joly, Sur 
t'avantr d<a cltMe« mnrcnnas. — Fe Ose i:ri V r, L'AKCtrslon »oelale. — 
ilirtiie*. <ri. t.orrain et le Puysa^;c historiqn-!. Hcuiev, Du 

üilett.inlumi' u rai:ion. - d e s tir 1 11 ir e». l.-j I i .itrc J'Aifrei) li' Süi^y'. 

Fidno. 1,1 Portiie aciuellc de I« dut ria« de Si, Sini' '!. — Kluuslrin, 
l'rocL'K de Irn.tiin'-c. — l'urninnn. ,\lt :r<>ht* 01 iln.'CS '.oct./.rs, — 
t^oquÄTil, rnti.iuc miisK-.iii;, — I* h i I i p p o n . Vti.c.inH ol '1 rcT-hle-x.cr.f* 
de lerre. — liiH.j K aiiacnK i«»«'- L'fcnvcr» d'un »avan« ,;aib»i. d'Aile- 
nasBe. (La prot K. X. Kna*.| — Mauelair. L'Artlsie rieh« «■ t'ArUaie 
aanTra. — Ponaaerive. Caiametii llra lat Jonrnaaux. — Vereaal, Las 
Catficl. '■ccini'X d ii.ilie. — S :i > nt-Aubaa. Chroatgaa mHBicali'. 
Li CI'Hla Caitoliea. I.oma.' VI. 1245—1248, 

I !'Ji,'i ,il ) e r I :i 1. 1 j lirjniiide M Ijicivmo. — Rinier i. Missinne n 
Parigl Ji ,SU);f. dc^la (#enit;i e dci ( iirdiriiil ri.n.»..Tl^i Maj:.::!.: isll,. de 
L ara. I>1 alcuni LTitcrii inci'tti ii.j il.i palLliJiili i;::», crchLtil. e !»i"ria .inli;:a. 
- Barlo' I. Autubitj'f. dl un ^upcl juüi,'. — J >aii;i- l'er (ih slujii 
p.»lr i-iici. — Rinlar 1. 1'. iM.iroficolii e Li .»i ci 11,1 -imi um.. — I! n c a 1 c I ■ I, 

vila e l'opara dal <-orii .icd. — l!ar;<.i', C.li.iiij 0 ?-i'i;;iJ.i ncll.i 
Kesione Marchi^ana. — ir;i': i'.r t nät.^u 1* vcrit«. — Zocchi. Dell' 
edueazion« d(l & Clan». - / ' b 1 V'aainrL n Mao Damalri« ostla 
un cfiandio dl Ktorla ni«s« priticip: ) dat «eealoXVI. — d« Snnli. Per 

^rLi.lii cccl^^'tish : i S ;i v .1 f e s v. 11 ttinviitu rtlt^ vtiL-jalc wtisii miu i cll.i 
:^.-taid.i mru v-ir,',- XIX — II r I 0 a r 'i 1 1 . ■^■.^Tiiitj i.iiai.ili. - .J.;;;.. 
Sj'-.c'.inMn:i Di-':nii:i X,.slri l.f.'iijii iMvin.T Pr-v, iJ,Mi;)a P.'piC Xlll l-p.^hil.l 
h.tio;,cl- J<- Sarijc ss iMicbai. - kiiiicri. .Slvic l- : r i ;:ii i:rr;i Tir'i'i" 

Ai.ni' INI4 — I'. r I 1.- .1 f ..' 1 1 i, J. I isUl Jellci -^n;i:.^ -- de S,antl. <ri.:!i 
U' .iiitii;« I .:iiris-. ö p i!ri»iic». — (l^H-H .• liallecini, Ut uiia i'r>'--, 
deir avvenue Ivn ie;i, U'Srolamo cfiaL negU uominl d'arm^. 
Brandl. 1. I lu r ii izu nc dl EJoardo VIL - ZoectiL Ii DtteUoPnn t. - 
rrai«eiiatii, — de Üanil. irn« bubvb eoBfiittflona 4MI' «piMcoto dalPr«!. 
C. Paacal. — Criaar, Arclwola^B, 



Oai lUarar. Dtieh-öaUrraleh. (Red. G, II 0 Tmann U.II.Ronle.) III, 1 u.2. 

(1 .) Ilof m n n n, K. l.ohwag. — Loh Wag, Geologie. — Der»,, Mein 
I'otlie Andreaa. — Dwurzak, Zu Golt. — v. V'ivenol, K. confucian. 
Gesch. — V. Filek, I). Tud. — Koch. Alltag. - RöOler, Ii. Falsch- 
inunztr. — T r uxa, Foituna. — Jed l i cika, Poesie u. Arbeit, — Schwalb, 
l.ectUre u. UUhnc, — (2 ) Hof mann. C. SehOoberr. — Scbttnbarr, Uta 
Kinds'nr. — Hermann, Klein' Annchan. — ItSIS, E. WdHUirL — 
ISerni, Drei StimmRxhi'Idchen. — Bergmann, Rencab. — r, ZUceo. Id 
Kriniicrs. H ar u n ' S tro b 1, Der Zigeuner 
Dia Wall, ^Itertin. Uermania.) V, S 12. 

f.^ 1 DUfis^ldorf. d. Auastellgs- u. ü.iricrsi lili. — Wiedererweckte 
a: : Ki. n Dni rn.nU. — Hert>ert. I). Wildwart. — Stirlin,', <',•■]■: 
u Im, 1 der aus Finnland. - Neues aus Discb ' in.i — 

.\lci/.i««r, il. leucrhclebg. d, Kun»th«ndvreberei in Nordschleswig. — 
Haupt. \'ikyii Hochzeit, — (7.) in d. Heimat W. Teirs. - Dtsches F.rdfll. 

— Goldenring, Ncgo. — (8.) Mit d. Eiienhnhn dch. Sibiritn. — i9.) 
Vulcaiic u. irita Ihliigkl. — Im Wetterwiokcl Europas. — (10.) Erzbisch. 
V. Köln H. Siniar -f. — .MoJ. Kunsigewcrbe, — tU,) Bilder v. d. DUsseld. 
Ausstellt;. -- Motzner, Hans — (12,) l.cixtc Ztilluchl. — Z. Jubelfeier d. 
Germ, Museums. — EiscDbautea im Feuer. — v. SclllBladal«14, E.var- 
hangniKW Wort. 

Orolla Madenwelt ,'Wien, O. I.echner.) XI, 2— '.2. 

(2.1 Kusack, E. oHtlrles. MSrehen. — Glllwald, D. Igel. — 
Eschncr, Was ist Wihiheit? — Sienklewici, Auf d. Olympus. — 
Kiciitar, 0. olla üabol.— (&,} Riuwiger, Seme Braut. — RochmaBB, 
Aua acbwarar Xalt — <4.l Kassal. Um a. Rosa. — Wellmer, D, diaeh* 
Lied, — ROiaar, Oer Reebttrerdrelier. — 5) Kckstein, »Roth- - 

Andrea. \). Leben. (7,1 llaidheim, »I>. Hflch? h*. nern*. -~ Riemer, 
Wudlso.sterel. - («.1 Scb i m m el p (en n lg. En.l-t;ul uliu- -l; : , 
in d. l.iiirlcn d. V'alicans. — (M.i Düren, Zwcitt; t;.il.:.i.:. — a.crikie- 
»icz, l«l er Dir der Ueh-te/ — IlAcker. Gebet vor d. b;h:.;tlii. — (10 1 
V'cly, P(tr>:»tj: locken in San Domingo. — R i I te Ima n n, (iu^aiamcn. — 
(lt.1 Oppen, /nci Weg«. — liufl, Z. Ce»«b. d, Halskrausen, äpilsan- 
kiugen u.llaUiLic^er ~ (lä)Ji»el)L<i«d«rÜmaf»«]l.'-BK<k«r,Ab«C)lto4. 

( II e 1 .1 1! e II : Wäsciie-ZeHc, — Klndtruardereb«. — PfanenBetl, Hand- 

afbCit r.bUilt i. d. Foiiillie.) 

Starn d<>r ilugaitd. (l>onauwnrth, Auer.) IX, 1—13. 

il ) M;iyrhoi«,-, W15 ias«en sich d. Erfnlge Alrx. d Gr. tiniicrin. 
erU"..\reii liiinlei, l.^hc sriljer «. d. liisectenweU. -- Fischer, Ver- 
:i rncJi l-el:eu»^lück. (2 ' 1). Aplel als legendär. Ab:'.ei hen. — ill ' tJ. 
tiedcuti;. u. Anwendg. d. Miktu.ski<ps. — Kr. Hfl, I). Ölbaum. — (4.) Aus 
d. Aulzoicniiscu e. I.elircrs — Bellen, Ali d. panameilk. Ausstellit. In 
üuffa',0. — -J I Affns, H, Heiiifcr ii. s Sch-.ttcn - ffl.) U scb 1 r d sc n I s. 
.SciTiii-^chts In d. alieo t'^.i-Mkcm. - Krnffi. Chriuealiium «d, kUaif — 
t~.) D. hl. Uateffcat. — KrafM, tiejrrU-Jti a«iit du, MaarasBtKii I - (^] P. 
vergreSerg. ddt d. Mlkro<iki>p. -- Ii u f (mann. Muaica ab «Mri* — per 
aspcr« — ad asira, — 1(1.1 D. rliein. Kun.-,! u. Gart<nM,idl. — lO.JMayr- 
liolcr. Ob. J. hi^t-jr IScdeulg d. Phönizier. — Bayer, Vulcane in Dischld. 

— D. Ankunii d. neuen Hrn.Bllrittrraeislcrs — 11.) Gerüard, Beeiltovaa's 
Charakler. - U-' : D. Ciiersctzen. — 1) rn b ach, D^BMitabf. d. Wappaf. 

- >ir F Fcrfo!, od. Kfchi?kun I n Mi>eToni|c. 
M.>Nua. Y'*<'n«u-,v<iith, Aiier.j i\.\.\l^". i;» -'.^i. 

(Kl.) .Meil e Gr. ilmatter, o-ltr Kiniier.nc^-en maclil nicht arm. — KOR* 
rsdi, urc d. Ktäller — M:iitlia, Winke I Leiterinnen ir. BawahT* 
aiMlalleA. - Fockler, Auferi^relix - D. Frau im Handelsfaoba. 4M4 
HiäTaltpMite. — Sileita. I>. 7 H.iurtstlnden im Kniahgs- u. fMaMW- 
lebaa. — (16.) Kordula, -Sij isi immer xu IIa«««. — Kin.lerwctillL - 
DUkei, l>. Oslercumn'-uninn. - (l».j s.icsla. 1). a'le Waschlrau. -- 
lliiar.s, Ii Ivüstxejg. d. bilrRerl. .Slädclter,». — F. verli4o>:ni^v-. Wort - 
(17 )Fi.t.M Liucnie. — Kinkel, D. .Mi -genNlnndo. — Kordula, K. 
I chrm.iiesfh, — (IS ) Aus d. Le>en c. sia-kon Weibes. — D, Mimer m d. 
K nJersiübe. — 10 1 Ilclncf, Was idlc .Mannet anzieht. ■ Vurtheile d. 
Spaf. u. I)cr;ehen>cii'.si n I, d. LaadbevOlkerg. 20."! Gbii liaheli« 

V. Ulv.tnJorO. Vom Obel d. TrunkaaCllt a. d. l'aimiliigkt. — |21 ) 
Diikcr, -Fr-fue didi Tnchier Sinn !. — Anna, W.iher es k"nimt! — Wie 
cr/ielici( «ir uii» Kinder z. U oh'.lhatigl.t. -- Gleiten, Frllhreile Kinder. 

- Weil liptt c' will r — Mi liicf, Ii. Sialue d. hl. Jungfrau — (S2.) 
Josrph u. » Fnmi ir — v FInion, 1-, l»icb dch Krxl-h)?, -- Düker. M. 
P.Ik rfalitl. i2:l.) Silesui. riemenlirc Tlier. k^ichensperscr. — Aus- 
fratten 11 Auf^'iiien. 1'. -rslc Kulcchet. 2t.) \'i>m Aberglaubcii In d. 
|-am:lie. — M 1; t .1 c b I e c Ii n e r, Kieme l.ic'iier. — Heliior, Aus d. Leben 
d. ««royn dt. 

Notburca. Don.nuwri ih. Auer.) X.Wl. I— 12. 

il.) ^iiesi*. VcrsCl]iedeoe Wage. — Neue Brieft e. S«aU«igari. — 
1-'.) 1:. Hitile r, d. Himmel. — 9.) FrledU Pai«lilivlgM«irtaii. <- Cwiait. 

(Ii K, miisterti. Chriftin, — Müll er. Wie a. DianaimldehaB ia d. 

Kl'idi;. sp ireii kann. - i.'i.) F.. se'.lene» Fest. — Gehet xii .Ir.srrh, — (fl.> 
\i;irkstcller, ■ . IJehti j. .Mutter. tkir.ile In H 7.) Iliebl. 

l.icsi, d .Zin-'uncfmädclicn« — v. Kctieler, . braver Kap:an, — (8 1 
.Silc-sia. Allst 4JiJ-r.:i;rIn I. M.ulcnun in -si.idt. l>:cnslen. ^ D. kalh. Kirche 

- e, Krnun.lir .1. ArrujUr — ) Mni-An i:icht. Siinia, pl.mdcrei «in 
Abend. lii.i silesia, Gctebli a. gebesaeri. — 1:^. Bluma t. d. Himmel. 

— (II.) t rieJi, Heim W»n lanamncB. — (IS.) AraaA, 'a LOfla, — 
Utenslb.it 11 II. Kinder. - HarbarL D. walBa KllzeliaD. — ^orill« B. 
eroMloscs F iJc. 

Rs|>ba«l. iD n iiiuSrlh, Auer,) XX1%', J3— 24. 

(ini llardi Haus l.ieienborn, — Hauer, Oslcni. d. Fest d F»«l«. 

- l.uJ'vii;, I', reii^- üe-faciitg f d. i."iiuiwocho. - lirosig. K. scnOoer 
ijsl.'rl.rau.:h in .Schlesien. — (H l liitschinann, D. beste Freund ! — 
Heiner, F. irerk«. lieketiri;. iini Chir rcilag. — Kn che 1 h n - b. 1). Watd- 
hr.m.l. il.'j.i Aic.*incr. I' Prim.ii d rttoi. Paraies. — Güet*ie üb. d, 
S i.-;icr.zj;il d. hl S.i.-r inicnlc, - [K j D. I. Uf»a«lie d. l'nulaubens — l>. 
Seng Hean. — il7.i v. Kkenaieen, H#chw»>a*raajfaD. — Cgger, üb. d. 
lieirateo. — V. Multer tJdWli>B*MaMe>^ - Q«.) Graacrt, Kaln«l. CeialaB. 
hemen. - (19.; Cotdkfiflier aus Brieren u. TacebOChent a. «r»ll«« dladiBR 
Kunsllei> - Xerket M,u-Ai!j,i:Iit. - (21') , D Madonna ir.il d. Flieder.— 
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llrici e i:.niicM;;in .in ihre pKitestaiit -S Im c-l»r. — 
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INHALT. 
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Theologie. 

M (»Affiiflm <)if diof« 9«. fimirak IR«rthi Mit 9«**r 

*»rn.$Qb(rSi.iri, ?iiaf«moiin, 190>.ör..S (XX,5(>4 S.) tW.4.6u. 

bie in vier Theile serfaJlende Bricfsammlung ent- 
hilt (I.) di« Corretponder.z des Biichofi Konrad irit 

Pius IX. urd T.CO XflF.. V,rj:h- v<w rnrj;i Hier und 
Bisclöfeti, (3.) bült-iic von WtU uuu Ü; Jcast;c;f..'iciien 
sowie (4.) aus dem Kreise von Laien. Der »Anhang« zum 
4. Theile bietet aufier einem Vortrag des t Bischofs aus 
Anl«B> de« Kölner ProvInzialeoncHs vom J. 1860 das 
Fragment eines »Lebens Jesu«, das bis zu dei Unter- 
redung des Herrn mit der Santariterin reicht (S. 501 bis 
663)« Leider ist der Ob«-Witgend« Theil der Mnrtin'scher. 
Correspondenz Terloren gegangen, m datt wir im ganzen 
nur wenige Briefe von Bischof Konrad selbst erhatten, 
ur.i.i auc'i .ücsc sind nllcrrnciüt nur I).Tn'. ■n.l (.lij^i. 
wunschschreiheti. indessen lassen die an den Uckenncr- 
biaehof, den »zweiten Athanasius« gerichteten Briefe den 
edlen Frcimuth und 'die iinbcu;;samc Char.ikttrfcstigkfit, 
womit er in der G^ijhhitzc des unglücklichen preuUisciieii 
Culturkampfcs für die Rechte der Kirche einlr.'>t, vielfach 
erkennen, und da sie zugleich auch iretfliche ethische 



Gedanken enthalten, wird die mühevolle Arbeit St.'s sicher 
Prieslern und Laien zur Belehrung und Erbauung dienen. 

T i* '■ '•■■n. Anton Koch. 



(Sudler Xr. limi;. il^:^Jlh■^ br-- '^^^;'fnr. ^nf>itjtt* ^fr fMärrf«^ 
iU'ii'l^'iluift in ÜHom: ilüntg «i<)ic>a1Iln^l7 Mitdjciipulitif uoin 
Zebe Sottifa;' IX. iiitf )ur ttitrufann bc0 ttotittaiii^rr 
<$^ORCil^ (1404-1413). I'£tiibieii oiiä btm Colle^iuiii 
SupieDtia« Rreiburg i. SJr. VII. iöanb.) Srciburg i. ©t., Ö«- 
idiäfteftede hti et)4irttii«rerbanbrj< für bai tatt). Xl(itlf4Ia)A llt 
tlomm., um. fir.-S" (VIU, T'H S.) Ü)i. 

Die hier behandelte Zeit war eine kirchcnpolilisch 
höchst verworrene. Jeder Beitrag zu deren Aufhellung 
ist darum mit umso gröfiersr Freude zu begrOOen, je 
werlvoller er in matetieller und formeller Hinsicht sich 
erweist. Die vorl. Schrift, eine erweiterte Disscrtalions- 
Schrift, kann wohl den Anspruch machen, nach diesen 
beiden Seiten hin das Ihrige redlich beigetragen xu 
haben. Wenn wir die wichtigeren Punkte, die hier zur 
Sprache kommen, hervorheben sollen, so ist ts zunächst 
der Einfluss, den Sigismund aus Hass gegen die Franzosen 
und aus Furcht vor längerer Weiterdauer des avignonesi' 
sehen l'"xils auf Gregor XII, aiLsübte, um ihn von S.nvona 
zurückzuhalten; soJann seine Stellunß zum Concil von 
Pis.n, auf welchem er zwar lormell nicht vertreten war, 
wiewohl die schon vor dessen Beginn an die dort vcr- 
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saimnelten CardiflSle ren ihm in Verbindung mit V«n«<|{g 

geschickie Gesandtschaft auch wahrend de5 Concils sich 
noch Uabclbst aufhielt, mit dessen ResuUaten einschlieQ- 
lich der Erwiihlung eines neuen Papstes er sich jedoch 
«chon bald zurechtfand. Auch das, wM Ober die Wahl 
und Approbation Sigmunds zum rSrntschen Könige bei- 
gebracht und erörtert ist, verdient alle Anerkci i ung, wie 
nicht minder das Uber seine ungarische Kirchenpolitik 
Gesagte. Überhaupt ist die ganze Darlegung all eine Ober 
das Niveau einer gewöiinlichen DisBertatlonMCiiriit lier- 
vorragende tv bezeichnen. 

Rom. P. Konrad E u b e I. 

Kooh II., Kcpctcnt I). Dr.: Dionysius Arsopiglta In s«inen 
Beziehungen zum Neuplatonismus und MyMertanwesen. 

Eine liitcrarhistorischc Untcrsuciiunp. (Forsciiungcn zur Christ- 
lichen Litlerntur- und DogmongcschKrhle, hrsg. von A. EhrharJ 
und J. P. Kirsch. 1, 2/3.) .M»inz. Fr. Kirchhcim. 1000. gr.-8" 
(XII; 270 S.) M. . 

Noch im neuesten Heft des Jahtb. f. Philos. und 
speculat. Theologie (XVI, 1902, 479 IT.) ist ein Aufsatz 
von P. Joseph a I^con. O. M. Cap. r.u lesen, in dem 
die Apostolicität des Dionysius Areopogita vcrlhcidigt 
wird. Die meisten Forscher, welche früher zu der Frage 
Stellung genommen hatten, haben, durch die pünlctlichen 
und gründlichen ErSriertingen de« Verf. vorl. Arbeit 
überzeugt, ihre Meiniir.g iz aufgegeben oder modificicrt 
oder bestätigt gefunden, je nachdem sie die Zeit der in 
Frage stehenden PersSnllehkeit tind ihrer acliriftstelleri- 
fcl;cn Thät=gkeit eingeschätzt hatten. H. Koch h.Ktc nicht 
bloü im aligemeinen neuplatonisches Gut bei iJ.niiyüius 
gefunden und nachgewiesen, sondern specielle Ent- 
lehnungen AUS Proklus, so das« die schriftstellerische 
Wirtcsamkeit des angeblichen Areopagiten um die Wende 
des ■' , lu/.'.v. an den Anfang des 6. Jhdts. zu setzen ist. 
Zu uitacm Resultate gelangte K. durch eine genaue Vcr- 
gleichung dionysianischer Schriften mit denen der Xeu- 
platoniker, besonders des Proklus, nach formeller wie 
materieller Beziehung. *ln sehrinslelleriseher Einicleidung 
und dem äußeren Aufbau seiner Werke«, wie in der 
Lrklärung und Dcflnicrung der Begriffe Schönheit und 
Liebe, in der Lehre von Gottes Erltenntnit, Wirksamkeit, 
Vorsehung und Gerechtigkeit, in der Engellchrc zeigte 
sich die Abhängigkeit des Dionysius, und zwar in einer 
Weise, •.l.iss er ir. m,iri:hcr Frage »gar nichts specifisch 
Christliches ins Feld führt«. Dies die Eintheilung des ersten 
Abschnitts. Der zweite Thelt zerflllt in drei Capitel: 
»Mysterienterminologit im,! >.!y-t.. ricr.bräuche«. »Mystische 
Zustände«, »Symbolik ur.J AllL/t mc«. Unter diesen Ge- 
sichtspunkten subsummiert si I ganze Mystik nach 
Form und Inhalt, wie sie Pseudo-Dionysius durch die 
Vermittlung des Neuplatonismus und wiederum des 
Proklus dem Ctiristenihunie zugeführt hat. Angefangen 
von der Terminologie und den Uraiichen der Mysterien 
bis zur Erklärung mystischer Zustande, der Ekstase und 
Stufenweisen V«f«inigung mit Gott, der Wirksamkeit des 
Gebetes und der Vergottung ist die neuplatonischc, rcsp. 
proklische Theorie von Dionysius heiübergenommen. Das 
letzte Capitel behandelt noch die Symbolisierung be- 
stimmter Gegenstilnde und Gewohnheiten durch Dionysius 
nach prokli&chcn Mustern. 

Wie scl.on die Reichhaltigkeit des veiat i tiitien 
Stoffes ersehen lüssl, verfügt K. über bcdcute.ide philo- 
logische und theologische Kenntnisse. Die Arbeit schlägt 
in dreierlei Gebiete ein: in die Geschichte der ver- 
gleichenden Keligionawiasenacliafl, in die Dogmcngeachichte 



und Patrlstik. In ersterer .Beziehung bildet sie eine Fort- 
setzung von P. Wendland's Rede '•nricclicnlhum und 
Christenthum« (Leipzig, Teubncr, I6ÜJ;, zu Utni zweiten 
Fach liefert sie einen Beitrag zur Engcllehrc und Geschichte 
der Mystik, wihrend das Resultat für die Patristik mit 
der endgiltigen Datierung der früher sehwankenden und 
dunklen Persönlichkeit abschlicOt. Die Späif rizcige dieser 
verdienstvollen Arbeit ist nicht verschuldet vom Referenten. 
! München. Theodor Schermann. 

I Saebt ^r. geli;: «hül iiu 3niumliinf| fitdillcbcr @r< 
Ittffc bet tPribtürcic a.i."iitulicu i^rrcifiBfl. 3Wünt^|«f, 3- 
ücittitcc, IIKG. gv.-S" O lli, -^i-i ^-1 i'J- 10.—. 

I>ie vor), umfiingrekhc Sammlung verfolgt die Absiclil, die 
in dem .Munchcner Sprengel seil 1821 puMicierten (gemein- und 
-londcrrcchtliclu-n) Erlasse systemotiscli zusammenzustellen unter 
Ausscheidung solcher, welche »ver«ltet sind und daneben kein 
hislorisohcs lnleres>c b<;unspfueiien«. Sic umfasst ein reiches 
j Material, dos s:oh sowohl auf den (.i:>.:liäfisstil wie auf die 

Imatintgrachcn Oshictc der Seelsorgc, uui viic lltsciplin d«s Cleru.s 
wie auf Verwaltung von Uirdilichcn GcbauJ-^ nt.A K -cli-ii- 
j vonnÖ!»cn bcKiclit Sic wird für Ji-n Clerus .i.r Mun^liMit,- Kiz- 
di'^csc iihiiv Zv,.:';|\l '.'Mii ■jiiUv.i pr.i',L'.i-,cliLr 'i'.: r '.vc". J: Tii l^-jit sein, 
: Icuiltl asiti autii Ftiiicr.-.ii.UL.'ic.La S'.jJiuiu Ct^i dortigen 

f'anicularrechlcs ßutc Dienste. Die Auswahl der g c m c i nrcci',1- 
lichcn .\ctcn5iüclic erscheint olU-rdinps du und dort etwas will- 
kütlich. Wenn man z. B. S. 527 — 570 die Kneykliken Leos XIII. 
iihcr den heiligen Rosenkranz vom J. IS91— IS07 im latciniscticu 
Originale zu tcstn bekommt, fragt man sich unwillkürlich, warum 
nicht auch viel wichtigere päpstliche Kundgebungen desselben in 
dem Buche einen Platz erhalten haben, d« tau doih gewiss auch 
mit erzbischüllichem Erln«s dem Clerus und Volke der Er£dtücc»e 
publiciert wurden. Bezüglich d« Letebenveibrenaung ist nur das 
Decret vom 10. Mal 1886, nicht mber dis ergfntende vom 1& De- 
cenriMr de» gleieheii Jabfes abCMlrttelci; hinsichtlich der Heut 
Jm-Vartfarmg iaden rieh ledlglldi Verfügungen aus den 1.1876 
und 1876, aber den Cebraueb der Lilaneian nur das Deeret vom 
J. 1882 u. s. w. So itaih sich — vidMcbt Infolge mangelnder 
Pubiication der belr. Erlaaae in der DUetaan^Currcnde — 
der gemelnfeebaiche TheU als recht ladwnbaft Iwrmn». Eine 
»ystemaiiscbs Zusanmianstsiiiffig hltte «« vsnudiKi aolten, etwa 
in Anmerbungsa das Friiltnde au «rgins««. Der Hauptwert der 
PMbliBstloii lÜMt dabar in diier eorreetca, ftbersiehtlichen Wieder- 
gabe der speeiei für die BrsdMlcese herausgegebenen Erlasse. Die 
Ausstattung ist eine vollkODaiea enlaprcchcndc, die Bcnuisung 
durch ein Sacbregislw erlrichtert. 

•'r..;;. Hilgen reiner. 

Fisclier K,, I'nsior, ScminnrUbrcr in Sagan: Zur Geschichte 
der evangelischen Beichte. I. Die katholische 
lioichtptaxis heilicginn dcrltcformation und 
I. u t h c i's Stellung dazu in den Anfängen seiner 
Wirksamkeit. (Studien zur Geschichte der Theologie und 
der Kirche, br>.ge. vnn Bonwetsch und Secherg. Vlif, g,) Lsipsigi 
Dicterich. 1£MJ2. gr.-S" vVIl, 216 S.) M. 4.60. 

Die auf überaus reichlichem Quclleninalcriale beruhende 
Schritt zerfallt in zwei The le. Theil I »cliildert uustührlich die 
romisch-kiUholische Beichtpnixis bei Heginn der sop. Kefoimation 
(S. 5 — IIH). Nach einer ziemlich mageren Dorstcll i--? der »ge- 
schichtlichen Entwickclung des bußsacramentc* ' s ir. .lalir« 
1215« (S. 6—8) werden die N<)lliwcndigk!:i; der Uni«iit>eichle, 
ihr Umfang der Roichtvcrpfliclilung. die Bcicbtspiegel unJ Beicht- 
frogv-n, die Wiikungen der lieichte bei den (ieistlichen und Laien, 
endiicli die l.chrc von der Kcuc und dem Ablass eingehend be- 
sprochen, ffcf. isl weit entfernt, die zuhlrcichen schlimmen Mis*- 
s;ündc und argen Missbrüuche hinsichtlicli der Bußprnxis und 
nanientlich de* Ablasses entschuldigen zu wollen, aucii das 
Tridentinuni sagt ja: u»Jir J^Iuritna in ihristtatio f'pfuii) abujuum 
laiiia lUi.xil (?- 25 dccrctum de inJulj;.), über dii: ScS-ilct^ning 
dieser <iust;i'i'.!<- seitens Lulhcr's (S. 184 I.) ist sxder ■ . iii iti-t 
von rhetorif r^^cr Chettrcibuiii: {man v^'',. nur djs .jiV nus auätMU! 
tt et utUri fcuinHinius f^r/u.'u)'i Cirafit'j, Auch in sein ?r Polemik 
(rt};en Nik. l'iiulus (S. IU I fT.) i'.at uns vier Vcif. von der Richtigkeit 
se-.r.er A'-;;i<iSbung nicht ganz überz^:ugcn k( 'i:i-: , v. ir r ,lr--,n 
auch Keih:;r (S. lul>) sehr vorsichtig sag'.: >\tejn)eiir *ii fs 
gewesen sein«. \V:c ivnre e-^ denn .lU^Hi tnög'.ich gewesen, das« 
Lutlicr bis Ende des J. 1Ö19, ja wohl bis Ostern 1Ö20 la dem 
Beiebtinstitut »dech nc«h durebans eine heilsame Elnricbtung der 
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Kircfaec (S. 215) goiehen hltle? Mm vgl. die vom Verf. selbM 
hcrvorgghobenen Aunprfiche Luther'«: t«haari* famfeuimi* 
utitHmt (S. 174}» MemuHtum üttid tmftsiwni tMbtrfimtim 
(S. ISI), lue tehtberrimum futttUmßa* Utemmmtum tö. 186, vgl. 
203)1 S. 09 vcrmiBit imui di* AbhaddlHAg voft R. Pwilus über 
Jen AMms IBr die Verilorijcnen in der 2. f. kalh. Theo!. XXIV 
(1900) S. I ff.; 246 ff. Der JnbelaMiim wird nicbt »auf ein 
folgendes Jahr«, anndem nur auf ein halbes ausgedehnt (S. 08). 
— Theil II be«pricht Lulhvr's StcllunR zur Beichte um Anfang 
•ebie* Andretcn!. (S. ] 10—210). Troiz der Leugnung der gi'.it- 
U«hen BuM«(ZUi-|; ilcr \^e\<\\\ nimnit der Reformator eine conscrvativc t 
Slellung gegen da;) kirchliche licichtinstitut ein. Gr anerkennt dns- ; 
eelbei, beanstandet Emzclnhcucn, marht Dc^serungüvorschliige, die 
gegenüber «irklicfacn .Missständrn der JamnWgen Zeit unsere .^n- 
erlcennung verdienen, denkt nber nicht an einen principicllen 
Widerspruch gegen die Beichte, hält vielmehr an der hcils- 
vermuielndcn Stflliinit des Priesters noch durchaus fest. .Selbst in 
djr S. 1201 cilicrtcn Äutlcrunß l.uthci's über »die Verjtcburg der 
Schuld< ist mit nichtcn »eine Wandelung eingetreten«, denn von 
jeher gaU die Stellung Je.s Spenders zum .Saciament als die tines 
Dienere (minühr), der nur die (tewaltdcr Verwaltung (minij/e> tum), 
iitclit die Gewalt der Gnade hat (vgl. Schanz, Die Lehre von ■■'"n 
heiligen Sacramentcn, Freiburg 1893, S. 168—172). ü. E. ihi . s 
dem Verf. gchr'g' n, n«;hxuweisen, dass I.utlicr in d i e s t r 
Periode »aus rt: • - r \.i::hc ;;ur Wahrheit, aus reinem Eifer, den 
.Misshrüuchen Einhalt zu thun«, zu seinem Auftreten veranlasst 
worden ist. Daraus folgt «her noch nicht, ilus< ilct A l lassslreit 
die wahre Ursache seiner Reformation gewesen ist. Bis im folgenden 
llnndc der Beweis für dus Gegenthcil erbracht ist, glauben wir 
Luther selbst, der biikanntlich an Tctzcl schritb: >Da» Kind hatte 
einen ganz anderen Vater.« Also aMuc lub iuJice Iis fst. Die 
vorl. Arbeit enthält ein sehr lehrreiche» M»I«(mI für die neu enl- 
branntc Moralfrage, worauf wir alle Intweuentan cpieMl auf- 
merksam machen mdcbten. 

TflMngea. Anton Koeti. 

Sohl«t»rF. Walther, eaod. tbeoU: Oid Ml^B«««! md 
•tM«oh«n Aittohawung*» d«« IV. CtrabwAw hn Zv- 
Nimmalnilg* dargestelii Ein Beitrag aar jadJaehan Rcli- 
glonsgeactiielne. Leipzig, DdrlTlmg Franke, 1901. gr.-S* (VIII, 
76 S.) M. 1.20. 

Das .«ogenannte 4. Buch F.sra hat von allen Jüdischen .Apo- 
kalypsen die größte Verbreitung in der niten wie In d« mii;^ - 
alterlichen Kirche gefunden. Cnp. I, 2. 15 und 16 «nid iipai<.i^ 
Zusätze von christlicher Hand, Cap. 3 mit 14 bilden da» imprüng- 
liehe Buch, m welchem ein unbekannter jädia«lwr Autor *ua der 
Zait DonUtiaas («1—26 n. Chr.) aU Prophet Bara f— Eadra-s) 
auftrat und «abaii Viaionen ersihtt. Dieaelben nnd rewfa an Be- 
iehrangta Aber die verschiedensten theologischen Fragen. Sch. 
hat sieh rlle Aa^he ge:>tellt, diea* Lehren sy^tematieeh dar- 
atilegen und eo ein toarmhUiehea Bild der theologischen An- 
actiauungcn dca Aulora su bieten. Die eiuselnen Lehrpunkte «nd 
Idar und prdcia heraiicgestelll. fi II gibt eine naturgemifi mit 
Welen Prageaeiehan aiugesuttete Oberaiebt über die jüdisch e 
Apolcatyptik nach der ehronotogiacheA Seite hin. § 12 untersucht 
den Einflusa des Buchea auf die ap4tere Apokalyptik und kommt 
au dam Besultala, dais die Apocalypsie Abraham, die Ap. K 'nt 
und die Ap. Sedraeh vom IV. Buch Esra abhingen. — 'la s. Jt* 
iat >tt bemerken, dass Gen. l, 20 die Vulgata ebenfalls die An 
sieht vnifjtt, die \'ögcl sticu aus dem Wasser entstanden, — 
Dia hebrtiseben Wfirier sind meietans fehlerhaft gedruckt. 

Dilliage». Dr. B u r i n g e r. 

iölüllet Hr. div.I Mr.ii '^^^Hvv . jjoflL 3Jat in thcistim: 
^hcoHhüud. fttirjc !järtbifltf!i (üt iJügliitflc Ijötierer gd)iilm. 
gtfiburg, ^trber, 1">01. gr ^s- . VI, 444 3 ) lU. 4.50. 

Zwei Gründe haben den Verf. bewogen, diese Predigten der 
Öffentlichkeit zu übergeben: die freundl:chc Erinnerung im se:iic 
mehr als 3000 Schüler, iknen er lange Juhrc als Hciiiiionslchrcr 
und Prediger in der nltelirwürdigen Kirche dos katholischen S'. 
Matlhins-Gymnasiums zu Breslau die HeiWwahrheitcn vortrug, sowie 
die Absicht", einem langst bck.iniiten Ik-.lütfni.ssc seiner Amtsgenossen 
nhzuhciren. Ref. hat selbst längere Zeit im Gymiiasiiilgouesdienst 
das l'rcdig:amt ai:sgcübl und knnn daher aus Krfahruni; be- 
stiitigen, was der Verl. S. VI auslührt: »Der Religionslehrcr kommt 
ellm.ihlich in Gefahr, n^cbt nur seinen Cicdar.kcnrcichthum trol.-; 
fleißiger Fortbildung zu erschöpfen, sondern auch 5fler als niV.hig 
zu wiederholen und die alten Gcleiie der Anordnung und des 
Sülit zur Schadenfreude seiner kriitstcrenden Siuliurer auszutreten 
und völ% unbrauebbar auaMehan.c Predigtwerke, welehaaeinem 



SSuMrerkiciae angepaaat wären, gibt aa in der That nur aehr 
wenige. Und ao ennteben für den GymnaaMpredigcr allciliand 
ObelBtSnde und Verlegenbeitent denen durch vorl. Predigtwerk 
einigermaSen hagagnat werden aoll. Diesan Sweek »u erfiUtent ist 
das Buch adir waM gadgittL Ba bietet Stoff fir alte Samt» und 
Pestlage In rtiebem MaO», ßr denselben Tag oh* 2— 2 Prediglea. 
Die Anlage ist die thematische^ Zuweilen biue die M. Sahrill 
etwas atj^pcblgBr verwertet werden dOrfen. Die gedringta Kflrse, 
die klare und frisehe Sprache sollen noch besonders hervor- 

^ut; ilroRC »culfdicr 4^it<ti|uinrr tn it^öhmcv. Siit Si^ort 
pr Suffläning itnb Srni^igunii aiii brc 3)2ittc ttt bfiit)d)en 
(ilmi* «»Himen». i. «ufiage. «rnq. J^. <». Sotoe, lü'»'i. nr.'b* 
(III, ItMJ @.) 9R. l.'iO. 

Die .Schrift tiut entschieden tur eine Vcimchrung der Diöecscn 
in Höhmen unter gleichzeitiger sprachlich-nationaler .Abgrenzung 
der ßisthümcr ein und setzt deren Notbw-ndigkeil und Möglich- 
keit auseinander. Diesem principicllen Theile der Schrift, der vor- 
trefflich gelungen erscheint, geht ein kürzerer geschichtlicher voraiu« 
üiier die bi»herigen höhmischen Bisthumstheilungrn und Thcilungs- 
plüne, die dem Beweise der Nulhwendigkeit und Möglichkeit der 
befürworteten Bislhumsvcrmehrung mit sprachlicher Abgrenzung 
der einzelnen Diöcesen sehr ru! 7,m Stütze dienen. Mit die.ser 
Schrift i'-t ,1' r iVri-eiiMi i:;:..'ni, .:h_ii Behandlung jener Angelegen- 
heit, weiche ins titin l;ir..blii;ti< n ur; J ii.i-.iontilcn Frieden Böhmens 
Von gruOler Wichtiijl:. t cm 7,ii\ . rli;-.-- ;n . fi."»ter Boden be- 
reitet. Die ruhige »ind l-nlt:.Ä>;liit:isl'i i.l.:i.:hau» objectivc Art 
der Schrift ist ganz geeignet, einer cbov.so ruhigen LfiSURg der 
behandelten Frage seihst die Wege b:khnen. r. 



Dar Kdhollk. (ilrsg J. M. Haich.) X.XV. ,t u. 4. 

■ 3.1 Kncib, wissen u. GInubcn. — Itlhlmeyer, I). ficsiich l'i.ly- 
k»rp» bei Antcct u, d. Owtertei^rKlrcit. — Pnuluii. l.uthcr ii. d. Beruf *in 
neuester itelcuchl^. Kam »hoff, l). Hrevitr d. hl. Kr.inctucuK. — 
bcllesheim. Neueste ÜourJjläue.i.illeraUtr. — Ralch, K«llg. V'alk»gebr. 
im Bi»ui. Aintburg. - d e S a n, Traetitus d« PaenliMiia. — Worde- 
wnrth, The \hfll5try of Graco (Bellesbelm). — RelsitaiiUr. KlemMilB 
pilllos. scht>'.»5t (Benli). — S i eh c hk n rtn e r, SrhriHen «. KinricliUtcn z. 
lUlJ^. d. Gclsltichen (ltelte»hciniV — Kurbeit. l-'c^Ui»« c.ilh. en Ecti-sse 
lliv^rK ) — (4.) Urjibinaan, ri. Pliculugio d. cucliailst. livmiieii U. hl. Tli. 
V. Aquin. rhau>1in-FI<tl. E. Ulutl pauhn. Thootogle. — W«b«r. 
K>UiL.lic. u. WlsseoiichAft. 

Ci«l«rel*i.*«r-Ctiroiilk. (Ked. >'. Gr. MQller.) Itx:i2, l.'>7— IflO. 

[\l>7.) Willi, 7,. (iesch. il. Kluslers Wetlingen.Mehreraii. — Ahl I,. 
Wnck^rz t- — Kloiter Sunnenfeld. — SluJien üb. d. Ceiieralcjpilel XXII, 

- (lö«.i Abt H. üranbeck. — Aua d. Cgirrt th«m. KlMter. — SludUo 
tii>. i. Orneralcapiiel XXIII. — (IW «. IML) Jaeaer, Serkes sbbaleia et 
reil»: exempli mnnut. Ebracensts O. C. ctc, - Au« Ctltivi In d. J. ITtS— 4t. 
R*vu* •ceUfUtilQ» d* M*it- fVIrti! ^ XMI h ti. 

15.) S.»n...l. de 1 ' .1 r . :i I f ' I.- •|r=- ,!c (.^n XIII. 4 

Mgr. rftviiquä iie .Mets.. 1. 'j u ;r :i :, Lt: y .ii' ancicn Martyruluga de la 
C»ir.carule de .Melx. - Acte- -Ju M SL-ge. - ITii rtcccd avaadal du XVt. 
Kiecle. — (d) Finoi, Etudo - i Ic Ii de Job.— Segel. LeCoavMI de» 
Kicres Preeheiir« de Mflz. — huilfliii hiMiqtic. 
Hllludomtnyl Folydlral. (Hrsg. 3. Kias.i XIII, 1. 

NyüKCr. Ai ollnr. - J. Krisztu« liin»ienvedi:«i:ni;k wektjftl. — 
Rezbiinyay. Az e>irhiizi siuaokia>ral. — Kudora, Manyar (gylltei 
•.zunokok. — UkolauK}' a EgyMOlt-AHaaeliban es a kalholikns egyhis. 

— Kovai», A ckanitdl papatvaUI-loieut rffornaJt laottrv«. 



Wurm II., u. Papsiwatal. Ihre Gctäi. u. Cebrloebe. KMa, gaelwm. 

Ii:«> .s.) M. 2.—. 

May i.. 1). chrviUrdifte I,. de Ponte auj d. Gei^ellsdi. Jesu. IlUlnien, Lauinatin. 

(223 S., .M. 'J-W. 

Lailner M-, telirb. d. kath. EberMhU. Pa4trt>om, SchOntnab. (648 S.t 6 M. 
Warum bleib« Ich rQm.-katb.? »mMw. t. e. T9m.-kt]b. Cetrtl. d. BiiUi. 

Scckao. Grat, Siyrt« (IfiS S. IIU M. .40. 

Itelssel .St., [). Attchcnfiihil- Vcrchri;. d. Aachener H*!iii-thHfn#f x J. 

Tngcn Karl d tir. bin in uns. Zell. Fr»lhg.. Hu: I i. Ii'i .\l -0. 
Blume <l., Scijueniuc Ineditj«. Liturg. Prosen d. .M.-.V. ^^„lU^. u. FrQh- 

druckcr.. I 1 ■ K.i-luiiJ. S.) M. 10—. 



Dar 8*w*lt d. Oliubart. [(»üterslbh, Hurielicnunn.'i .XXXVlIi, 4-«l. 

14.) (Jerh ird, Wallst V. d. Scienlislcn zu hallen • - Sleude, 
KucIcMi'n Werk .D. WiilirhiKchall d. Reilglon« n. s. apoloi^cl. Gch-ill« 
KcwUirdii;!. — Ur H. S«lMll Ub. »Riiigioo u. OSMibarg«, — ^) Cauard, 
1). Vurftcsch. Ismets u, 4. iMMte wiieeaedi. FofSchg. — tig. MM., latb. 
aitiestnin Hyp<rkhhk. — (6.) Fiaeber, Jetu* n, d. A.T. — n>ea«ert, D. 
Kunst d Sicinzcitmen»chen. - Z&ckler. Dr. Moller u. d. SiiirittHBIia. 



Stoiker J . 1). riirisluloiic Jesu hes&au, Haarlh. iü; S.i 'J »». 

T i I etnan n H., äp«culuiD perfectionis u. legenda Irium sociurum. I.px., 

tiicr. (152 S ) Nl. 3.-. 
Lools F.. Symbolik od. ehrisll. Confe»»iunskuiide. Tabingcn. .M jhr. 

(«0 S ) M. 7.ao 

KainxüCM K, 1). I'flc^le u. J. r<5el Bücher d.A T. Ehd. ri>X<-»;.i M 2. - . 
K<i.b Clir , I». .^iililn({c d. Pietismus u. Scparatisinua In Wiiriieiiihetg. 

Siuit,;ari. KohlliDinirier. :'j;>i ä.l M, 2 — . 
Uothstein W , Ii. Ccnc^h i;i': ..I. K'üiiiifx JojtthlB «. •. Nacfakomevtn. 

Ucrl., Kciiih^r .» Keich^rJ. (I« 8.) M. 8l— 
Sol-.nu W., l'rsisrUr.-l. < riii:nllMlM tS *. Bedsatg. f. d. CgWTt. LpS.. 

Dielerich. W S.l .VI 2.SU. 
Kugel M. lt., 1>. Kair.rf um K'Jmcr, Capi'.el 7. üolh«, VcilnxJ^iuruaii. 

i.VJ S.j .M I.-. 

Sctilfsr E.. Birg« z. Ceaeb. d. tpan. PnitHUDtiamua u. d. Inquis. in 
I«. Jbdi. ettienlob, Berttlunaan. 425 usd «8 S.> M. 
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Philosophie. PSdagogik. 

9) cid) litiul; $liinft iinb Wurnl. kruic äftbftiittie lUrtcrfttAana. 
Sien, SlKflni, llWl. Qt.'H" (\ U1, 248 S.) m. 4.40. 

R. cchtieitt seine Autfiihiiingen mit folgenden Sätzen 
ab. in welchrn er seiü Scl-,Iuss-ir!heil ühir J.ls Ver- 
hältnis von Kunst und Moral ausspricht: »bie Kunst 
übt morrlisch ins Gewicht fallende Wirkungen nus, kann 
sich daher der moralischen Beuriheilung nicht ent- 
ziehen. WeO aber die Moralansehauungen der Menschen 
ebenso vcrscliicden sind wie üue W'c ta-ischauungen, von 
welchen jene abhängen, ist eine einheitliche Wermng 
v«n Kunstwerken ausgeschlossen, sobald man sieh nicht 
aur den rein artistischen Standpunkt stellt. . . . !vnn;llfr, 
die eine Weltanschauung ausdrücken, müssen sicJi oft 
K-^gen die Wor.ilyil-itie einer anderen vergehen. Dann 
Hegt aber kein Confliot von Kunst und Moral, sondern 
ein Confllct zweier Wellansehauungen vor. . . Kunst und 
Moral stehen in Wechselwirkungen, wobei die Kunst 
den Voriug des sinnlieh ausdrucksvollerer'., stärkeren 
Kinflusses voraus Mai- (S. 247 f.). Zu bemerken ist, 
dass der Verf. auf dem Standpunkte des Skepiicismus 
steht und andere als relative Urlhelle nicht anerkennt, 
ÜS gibt {i'ir R. Jcmn.-'.ch Iceinc WL-lt;iiisc)i;iuini;', .Ir.her 
auch keine »Moralaaschauung«, deren Wahrheit uns 
absolut sicher sein kdnnte. Der Welt- und Moralan» 
scliauung der Einen steht die entgegengesetzte der Anderen 
gleichberechtigt gegenüber. Von diesem Standpunkte aus 
muss schon vor. vurnherein eine Unterordnung und Ab- 
hangigkcU der Kunst gegenüber der Moral ausgeschlossen 
sein und consequent die Kunst als einfach meralfrei 
erklärt werden. Das ist eigentlich auch die Meinung R.'s. 
Im geschichtlichen Theile seines Buches, der eine sehr 
interessante und mühevoll gesammelte Übersicht über die 
Auffassungen der Denker alter und neuer Zeit vom 
Zusamtnenliange zwischen Kunst und Moral darbietet 
(die positiven christlichen Üenke.- tiuJon r ieht durchwegs 
eine einwandfreie Darstellung), komnii K. zu dem Er- 
gebnisse, dass die Auffassung, als ob der Kunst >völlige 
Zügcllosigkeit als angeborenes Recht zustehe, verhältnis- 
itiäßig wenige Vertheidiger fand, und nun wieder die 
Ansiclu au;t.'iuL:l-.t, d^c (von der r.'ühcr allct nio'ii fest- 
gehaltenen Unterordnung der Kunst unter die Moral) 
frei erlclXrle Kunst solle aus eigenem Entschlüsse gewisse 
Ansprüche der .Moral respecltcrer. « (S. 170). R. seihst 
verlangt auch dieses Minimum Jei iMtti oi Jnung der 
Kunst eigentlich nicht. Er gesteht nur Wechsel w i r- 
kongen zwischen beiden zu und räumt auch da 
der Kunst den Vorzug des stärkeren Einflusses ein. Wegen 
der moralisch ins Gewicht fallenden Wirkungen der Kunst 
muss sich diese eine moralische Heurtheilung 
gefallen lassen. Da es aber fi.r dics-j keine sic^it.c tin- 
beitUche Norm gibt, da dieselbe vielmehr von der Moral- 
und Weltanschauung jedes Einzelnen abhingt und jede 
Moral- und Weltanschauung berechtigt ist, so braucht 
sich die Kunst thatsächiich um ntemands moralische 
Beuriheilung zu kümmern, sie Ist einfach moralfrei und 
die Wechselwirkung zwischen Kunst und Moral ist 
von Seite der Moral gleich NuU. — r. 

• tut t $«o|(Rot Kocl: S*lbttl|. Ccut Scbni anb bie »e* 
bcvtHiMfrincrl'c^c (3ro«lfn(tcr3ei4ieiaattQTVfd||itfit.XX, 6.) 
^nm \, tt., Orot A Xf^itmem, 1901. gt.'S* (29 6.) VL —Mi. 

Die ErwigungCRt die ß. bc[ Abfassung dieses Schriftchens 
gcleilel haben, dfirAen in foigstidea SMzen angedeutet sein: 
Kteibnis') WciiaBSChauung iel gegenwArljg siamlich aus der 



.Mode gekommen. Doch r«i<i„hlc es Zeilge.^l^^B sein, die GcJünlccn 
des grüßten Philosophen, dsn Deutschland hervorgebracht hat. in 
kurzen Zügen vorzuführen. Haid wird dem aurmciksnmen Ii«- 
urthci;cr einleuchten, da.Hs die Gedanken eines Lcibniz nicht hloQ 
Modcsaclie »ind oder Wirdcn küiiiien« (S. 2). Das Wichtigste aus 
der inneren und auOcrcn Kntwicklung des ptnialsn ÜeuKcrs wirj 
mit gcichicktcr Hand ni einem Bilde vereinigt, das für lhic un- 
gemeine Orientierung durchaus zureicht. Weitere Kreise hinzuweise» 
iiuf diese koslbn'<-- Uluti der neueren Philo-iophie, Wie i«ie l.eib- 
niz' Gedankenwelt darsiellt, ist ein verdierisiliehcs Werk, F. 

Masaryk Prof. Th. G. : Ole ideale der Humanitit- Ina 
Deutsche übertragen vonH.H erbstsebek. Wien, C< KonegeRi 

1902. gr.-S" ,;-43 S.) M. «. — 

S. 1 i»l zu Ic^cn : »Von der RenaisSiir. c unJ der Reformation 
ausgehend, ersteht ein neues ethisches, und jirt^iätes Ideal neben 
dem christlichen, und dieses Ideal wird bald z:. t.- .ni s: •.ishrLst- 
lichcn und ühcrchrisllichen : der Mensch, die iiumaiiUaUiüec, der 
H : .:nu , . I Junn S. 2: »In der Neuzeit hat der Staat, zu- 
V ,li-r Mi>:ilir.i<slisehe. eine große prakli.iehe Bedeutung, er 

macht .si;h Jii: Kirche unter ::.;in. d. Ii. ti Uv.: ^•,iü2c:cn Werl 
flu; wie p j.Ui.-itl'iuT. 'v'uüu^a ii^a uu* üil i:stliwho;i Li^ta^kliiiUcrj.* 
Endlich S. 3 : »Unser böhmischer llumanilismus ist die natürliche 
Korisctzung der Ideale unserer boiimisclieil Brüder$chiil't< . . . 
.MIe guten Dinge .sind drei, heißt es im .Sprichwott. Vielleicht 
nuch die nicht guten. Ich tür mtineii Theii habe von den obigen 
drei AuMprÜctien genug und überlasse das Übrige neidlos dem 
Weiterlesenden. »Ich danke, ich habe schon f;e!acbt,c sagte das 
Fraulein. Dr. G. A. 

^ c r n II tt 9Intia : ftann cd (Stengen bet DUt&t geben ¥ 

$ürtrai), gc^altett auf beot 1. aUgcm. baqiifAcn ^raucniag m 

SRüM^en, am 80. Cctobet 1899. Stebfl (Stgfaiviigcn. Sbtüm, 

Seth. »ImmlCK^ 1900. 8« 6.) OL -m 

, Die biM auigeworfene und vom Siandpunfcla der Verf. aus 
beantwortele Frage bat bisher su wenig Bcaehtung arfiibfeii. 
Nicht als ob die AusfObniNgca da: Biosdiftfe das Thsaia er* , 
schöpft httlMi oder aucb nur «sebApfoi wolHea, rtcr diasaa ' 
selbst ist so cminenl wiehüg und die klein* Scfarifl so reieb an 
rruchtbrtngenden Anregungen sem Nachdenken Aber vencbledcna 
Hobelpunkle der (»euligen Frauenbewegung, dass eine allgemein« 
Verbreitung des hier Gebotenen, eine regere Erörterung der an- 
gestrebten Darlegung Segen bringen müsste. Dabei würde man 
sieb dann auch wohl ijber manches klar werden, was in dem 
W'crkchen niclit hätte unbestimmt gelassen werden dürfen. In 
allernächster Lmic über den liegrifT «Pietät«, Jen die .\utOnn 
weder gleich zu Anfang noch später scharf präcisiert bat — Irotl- 
dem diu Wort, welches ihn d.ckt, in dem grollen OlJenbourg'scben 
»Itlu.'itrierten Convcrsation.slexikon der l-rau< keinen PlatS 
gefunden hat : ein charakteristisches Zeichen für unsere pietAl* 
lose Zeit. Dass B. die Pictat als »Pflicht« auffasst. spricht sie 
deutlich au.s ; sie hat sich dadurch eine machtige Rüge der »Ge- 
sellschaft« zugczoj-cn, die ihr von oben herab vorwirft, sie operiere 
mit naiven Begriffen. »Eine .Pflicht der Pietät" gebe es nicht ; als 
Pietät bezeichne man einen complicicrtcn Complex von Empfin- 
dungen. Noch unmöglicher sei die , Pflicht der Selbstcrhaltung', 
von welcher S. S geiedet wird. Wir haben einen Trieb zur 
Selbsterhallung, iibcr keine Pfliclit ; das ist nur eine sehr ver- 
breitete Phrase. « Diese .Auslassung ist eine der landlS jficcn vielen 
Phrasen der llerrenmenschenmorui, aber aul Gniiul J^-: Iii -.diüre 
litsst sich ihr schlecht beikommen. Hätte B. den begriif »Pietät« 
lür ihr Thema vereinzelt und als »liebevolle ErRebenheit der un- 
vrrheinitctcn Tochter gegen den Willen, bczw. den Wunsch der 
Familie« definiert, -.ri würde kii'.im irgendwo ein Einwand gegen 
die IJezcic'iming »Pflicht der Pietät« erhoben, aufgenommen dort, 
wo man die Bclhätiguiig guter Triebe aus der Liste der Tugenden, 
Oie der bösen Triebe aus der Liste der Laster — den ficgrifl 
»Pflicht« überhaupt aus der Reihe der »BegriWe« streicht, Dass 
CS (ür die Pflichten über;iaupt »Grenzen« gibt, hat der christliche 
Co. lex immer anerkannt, und es gilt dies natürhch auch bczüghcli 
vkr Kmdesplli.-htcn, Freilich wäre es gut, wenn eben diese Thul- 
iiiciie. wie so miinche andere ähnliche, im praktischen chnstbct-eii 
Leben eine hii.ihgLre cindiingliclie Btleiiclitung erführe. — B, be- 
stimm', die Grenze der töchttrliclien Pietät in folgender Weise: 
»Die Pflicht der l'ictat hört da auf, wo ein höherer Wert zu 
Gunsten eines geringeren vernichtet au werden droht.« Diese an 
sich richtige Bestiomung fordert natürlich eine genaue und sichere 
Einsicht in dl« Ordnung der »Werte«, die allerdings keineswegs 
mit einem bloQ saitlichen und materiellen Mafl« gemessen iwrd«i 
ditrfea, will man damit niebt des falaeha Utiiilltsprinefp aner- 
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kennen. Dies gilt auch von dcinSatzo: »Eine alle Erfahrung, fa^t zum 
GccetW geworden, lehrt uns.daat der Gewinn neuer Wene im Cultur- 
leben stets einen Verlust ii«i;h sich lichu* DieGcsctiichtc dcsChrislen- 
thums bewnst, dll<«ü dM Gegeniheil der Kall sein kann; die Lchie 
J«su fordert, dnss das Gegeniheil der Fall sein soll: da» Gute läli^t 
steh mit dem Besseren venAhnen, Ein richtiger MaOstab für 
die Ordnung der »Werte« muss natürtich auch vorausgesetzt 
werden, wenn die .'\utorin schliiOlich als Norm aufstellt : die 
Grenze der tächtcrlichen Pietät kann, darf und soll »von Fall 
SU Falle entschieden werden. — Es ist gar kein Zweifel, diiss I!., 
wo immer es »ich um das »Weib« handelt, tief in die Sc^Ss?;-'^ 
der Zeit hineingeschaut hat. und was sie dorüber sagt, ist eure i 
pulst von dem echten Mitgefühl, das allemal ein Stück Seele um- 
schlicUt und mit sich fortreißt. Über vieles einzelne lieOc sich 
streiten, /. B. gr.iih zu Anfang ühsr die AufTasaung der An- 
schauung -S il! p!Miri:'.s hi-'.tctt» der »Oftcrmacht des patriarchflli- 
srhen Gedanlicns« in >K<>nig Lear« ; über die Stelle von der 
»höchsten Tut'cnd« und »dem höchsten Recht« (S. 7): wo sich 
hcido ins »Ü'^ermaÖ« verkehren, bedeulct d«s eben ganz 
s c 1 b s t >. r s : ;i ^1 1 ; h i ir; Sinken, nicht ein Steigen ; über 
die absolute K;. tii;kc.'. der Hehauptung: »Nur der Zwang einer 
fiei übernomni MV 11 Verantwortung ist dem reifen Menschen heil- 
sam« — wenigstens bedürfte der Ausspruch auch im Zusammen- 
hang [s. S. '.iO] einer scharfen P»üci»tcrung (S. 21). Aber die 
kleine Schrift enthält auch eine Ronic Menpe fibcReugcndcr 
Wahrheiten, die sich sehr \:c'.:' Mü1:l-- uiiJ TOchii.-, Viltcr, 
Söhne und ISrüdcr ad nolmii TuluTitii vluifl,-ii. iie-.:iiiilt:--j diese, 
welche wie ein rotliir I".ii!t:i i: j'.an'.- A'-liaiuiluii;?, J .rchzicht, 
das$ jede Pflicht, aucii d.c aciji-iiiuaj gejiiiglugigilt des weib- 
lichen »Handlaii^.L.'.liLnstcs«, ihr Recht, bczw. ihre Rechte be- 
sitzt. — S. dl uv.!.-ca hiiCt es : lEs fehlt im Leben unserer 
Mädchen etwas Wesentliches — der Giundlon, der tn die Ewig- 
keit durchklingl.€ Das ist sehr schön gesagt, noch schöner cm- 
fundcn und gedacht, — ein inneres Resultat, daa altbnid eine 
ganze positive Ideenkette nach üich ziehen — eoUle. Wie wflre 
es» wenn B., diese Dogemein sjrmpathisohe, edle inta&m Prau. 
den Grundton des hier von ihr angeschlagenen A«e«r<tea mt 
«Hern Üa iitnewohnenden sieNmmnslm KAnnnn In der HamKmien- 
welt den ' pnaitiVAii CbrlttenthHnif swlicn woUte? 
Gofl Weinstein in Oberlrroken. B. M. Hstmann. 

SallwOrk von Wenzelstnin Dr. Edmund: Stimmen der 
Einsamkeit. Berim, t:, Ebering. 1900. gr.-S" (55 S.) M. 1.50. 
Ein Brevier des Seelenfriedens — das ist der kurze Inhalt 
dieser in edler, weicher und melodischer Sprache geschriebenen 
Studie über da« Glück und den Zauber der Einsamkeit. Seine 
Auffassung belegt der Verf. zunSchst durch eine Verglcichunji 
der Werke Goetho's, I.cnau's und Uhland's, indem er zci}-l, w ; 
verschiedenartig die Einsamkeit auf d!e<;c Dichtcmaturen einge- 
wirkt hat. »Die Si''!'j ■.vir ein kli-iri^T rhl.iii.l sieht darin 
sein Glück in '..himiu'. i,i.'M;,:iii w it.U : i;rs) Ii , üoethe sucht 
sliihsul: '.sviill ciii.- Z.iu'i.'i .Ii.: 'ri-f..' /. : Lirkenncn und .sie;: :n t 
ihijcu V'jrraalilcn ; L,L;.au .i..riii ur«lci« (S. 12). Wer cm 

stilles, wcini.v<>: StünJlem geiiicOen will, dem aei dal geilatt- 
volle Schriltchen angelegentlichst empfohlen. 

Guts. Dr. Mühl an. 

Da» keMalM. OyrnMUam. (Red. O. ITblig.) XIII. 2. 

VftitmieU. T). philo«. EUoMaia uns, elaas. LititrautrperloJd 
nach Ihrer VerwenJh«ri<t. 1°. d. Schule. — Bruaaer, FMieobetnchtgi n 
ub. ä. bi>y<:r. Scliukr<tnü. — Zu d. BBuen LdupIlBin n. Lihraeliiaben i 

il. tiPh. SchuUn in Preuilcn. 

Kiitliollieli* Sehulkund«. (ileilieenttBill. (.VrJicr.) M. I.'i- 20. 

i l5. ' Aaltin, VVelciie tii«ttii>J, l'ürtM;hrll[t! eiilnält KniM:liC » Kchrifl : 
.1>. RectienuniTI. auf d. Unleihtiili:> — Utlge.',, D, All^chauulI|; u. ihre 
UeJcul;;. — GOrgcn, IMtudtg. >t üldichn. in <I. Schule. — (10. l>icljt'j 
in J.Vulltiischulc. — ächmltcC^. J. g);w|. .Stnnd d. Ke«.-isnlitl.— l>cig« s. 
BUiter r. d. Anschaaunuuaterr. — (17.) HltMkinder. — ä immer, Esistv. 
Coni - (la.) Sebmiti. Wie arbtiwi «l.Lchnf d, Vatsndmea t. NetUdcc 
tDi«i; > — Adatn. Aaivihl u. Hüitdiit. d. Leeeitfleka e. enieM. Geeiehi« 
pkicn r,v.' :• ' •••cr'iulo. — ilLi > « lau-ieiier, Aufg. d. kith PrtSi* u. d. 
kuth I : .1 r f. r, 1 ;(•. _ iJX; fljllmaiin. Welche Rcsefi. Stcftc ..iit-ncn i- 
Pn<:t;ed.Nutiunalbc»'iis»ta.? - Lauieal>e(g. I>.i>ani(ii4»b«nk u. ihreRc.tetil);. 

SehefflerH., D. Wuea Golles it. Erseega. BrnsehtirR., Wagi^cr. 

{».1 S.) M. I ÖO. 

Seh II c i J c r i c 11 I). Ktnhcit In d. Sjsum d. Xlk. V. Kttcs. Herl., 

Gaenitfr. .v. M. 1. — . 
Wolke K., V. K. .Milüe als PUilnüdf: j. «. VcrnH!tn. zu d. gci-( Strümgeii 

4. Zeil. Wien, BriiuinQllcr. r.ftl .s.i .M. H.», 
Gcissirr K.. f). OrunJ^lxe u. J. ^Vescn d. Uoendi. ia d. Matliem. u. 

Phiiosophif. I.pz.. Toiibncr. 1417 S./ M 14,—. 
ftetiteken II., Pnciil«. 1. Th. Al:g. Ar.drsc d. pnicb. Ventiate CeoilSS 

•. Okhti;- Miiiichan, Beek. (3lo S.) M. 7.-. 
Baenech <).. J II. Uei»«rt's FMlMe|ilü(« ii. s. Stsllg. >« Kent. TMlBgea, 

Mebr. (UM s.) M. * 



^"iW^Ph Ai^iiee BDd Bicht ventweUeia. OUaseldorf, Langewiesctis. 

Eudteonlsmos. Berl., Keulher 
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Dehne Graf St.. Kanl's VerhMln. 
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Geschichte und Hilfewisseaschaften. 

P o u p a r d I n c Le Royauma de Provence aous ies 

Carolingiens (855—833?). Paris, Bouillon, 1901. grS** 
(.\.\XIV, 472 S.) l'rcs. l.i.— . 

Auf Grund dc3 vor). Buchet wurde sein Verf. mit 
dem Titd El^ve diphme de ia Seetion etMstoire tt dt 

Philologie de tEcoU pt aiitiuf des I lautes- Etudes ans- 
gczciciinct. Die Tccltniic des Buches bezüglich seiner Anlage 
und Mintheilung steht auf der gleichen Höhe wie das vor- 
ausgesciiickte Quellen- und LIttermturverteichni« und da» 
angehängte alphabeilacTieund Sachregister. Altes in ▼ortOg- 

liclier liu-u-bcitung, wie ma:i es hei Jen Scllülcrn von Giiy 
schon seit langem gewohnt ist. Uie Darstellung umfasst sieben 
Abschnitte (S. 1 — 280), worauf ein grSSerer Anhang in 
einselnen (18) F.xcursen folgt (S. 281—402); den Scliluss 
machen drei piices justißcatives. Es ist an dieser Stelle 
nicht möglich, ^ler n^inutios und vorsichtig geführten 
Untersuchung zu folgen, zumal in dieselbe so nu&er- 
ordenllich viele Nebenfragen hineinspielen. Das jedoch 
soll hier hcsoTiJers lictont -.viTilcn, .Kisä der Verf. in 
der l'uHe auch dts VervvirrcnJ«ttii DcliiiJs die Haupt- 
frage nie aus dem Äuge lässt und die Darstellung stets 
wieder auf die Höhe der Forschung hinführL Für den 
Historiker des IX. und X. Jhdts. ist das Buch unent* 
bijlulkli. Man kann den Verf. zu dieser bedeutenden 
Leistung beglückwünschen und darf iiucli erhebliche 
Ffirderung der Wissenschaft von ihm in Zukunft er- 
warten. — Die ausländischen Bilehertitel sind in der 
Bibliographie sowohl wie In <len Anmerkungen nicht 
fr.il geiusgender Sorgfalt verglichen worden, so dass eine 
ganze Anzahl Druclcfehler dort zu verzeichnen ist. 
München. Paul Maria Baumgarten. 



Steenstrup : . ,:i c ii. Oanmark» 

Sydgrtanse og Herredgmnrnat over Holsten ved den 
historiske Tids Begyndolse (800- rOO). Ir : Indbvdels 
scsskrift ti! h'inbenhavns Univeisiieu AaiüleM i Anledning «f 
II. M. K' -.i^tn'- i'odsclsdag den 8. j\pril ISKXI.) Kjohenbavn, 
Tdige, lüiA/. 4 (Vlil u. 100 S. m. 1 Karte.) k! 3.—. 

Der Verf., gegenwärtig der btste Kenner der alteren Geschichte 
Dänemarks, untersucht hier einen Punkt in der Geschichte der 
deutsch-dänischen Beziehungen, welcher schon durch die neuere 
locale Geschichtsforschung größt -i'hi il'; kiRrgestellt ist, ohne das«, 
jedoch die Krgebnisse der.seli'nii n di^' U.srstellungen der ,il',- 
gemeineren Geschichte Eingartu' K^clu i.ka haben. Beim Beginne 
der Ii, ,Mri . ; .^n Zeit für das lir^ ir; nördlich der Elbe vollzog 
sich sowoiil im Norden, bei den D.i.itn, als im Süden, bei den 
Deutschen, eine Conccntratir>n der Stuatcnl-i'ii ini.j. Zwischen den 
beiden .Machtsphären blieb ein Gebiet, das, keiner derselben an. 
gehong, im modernen Sinne eine neutrale Zone bildete, in das 
von beiden Seiten huh Vorstiiße gemacht wurden, weiche aber 
nicht zu einer dauernden liesttznahme fahrten, Kur Dänemark 
waren die Verhältnisse an dieser (Ircnze von gröüercr Bcdciiaiii;; 
i\ . ; H Deutschland, und bei der Dürftigkeit der in Betracht 
komii.. ii.Il r> Quellen wird es kaiuin je gelingen, die Lage während 
der vci 'L • i rien .^bschnii' ii i T t -i Periode sicher tcstjustellen : 
denn ir„: >.-;>zclnc I'liaseii .■.ci^itii den auf uns gokonimciiLii 
Quellen bezeichnet, ohne dass wir uns auf Grund der .\littheilu- , l ' 
ein klares Bild über das Vor- und Zurii.kwtichen iiuich'.n köiiutii. 
In dem nationalen und politischen Stielte um das Herzo^thum 
Schleswig sind die unklaren Verhältnisse noch vcrworrcni;r ge- 
worden, und wie auf deutscher Seite eine Uiilcrsachung der iti 
Rede »lehenden Verhältnisse durch Aug. S a c h (Das Herzogthum 
Schicswwin seiner ethnographischen und nationalen Entwickelung, 
Halle llwO — 09) aufgenommen ist, «o hat von d&niseber Seite 
St. die Frage in der vorL Schrift untcrMcht, weleb« in 18 £inisel- 
Untersuchungen setfllll, die sieh Jedoch um drei Kernpunkte ordnen 
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usstn: I. Die Kide-rrrense sur Zeil der K'aroünper, 2. das Ver- 
hältni» der Janii-licn K'ini^o ZU Ocmsi:r.'.'ii..i im In. jhc.:. 3. dm 
ll<:rr»ch(lft der I>iincn über dns EidcrJan^i un ! llol-tcm vfut K'tiuJ 
d. Gr. bis zui Belehnung des Grafen AO 'li nv. Nui d.ii : itigien. 
St. kommt tu .lern Resultate, da^s die Siemen schuri im 7. Jiidl. 
in Wagricn iiDsa-sig gewesen sind; dass Waitz' Sorder-Eidcr 
(von den Kurtogiupnen des 1(5. u. 17. Jhdls, stammend) niemals 
cxUtierte, »otiJern der tnehrUch erwähnte Grenzlluss die heutige 
Eider sei; das.s eine Mark zur Zsit der Karuliniäer weder an der 
Fi '.v: r. i.li .in dtn; Uiiierlaule der Elbe exi-sticrt habe; dass die 
Kr.iiiUt.i £ar Ztii Kails des Groüen stets die Anpreitcr, die Där.ci 
dagegen die .^ngegrifTencn w ir.-: i:-^d der ci^te .Anj-nft .!>■; 
Kranken, durch die U nteistüsiuiig der Abodnlen ermöglicht, 
crKt 81 ä stattfand, niemals aber ein friiiikischei Kaiser seinen 
KuB uOrdhch der Elbe gesetzt habe; dass der Limes Sajconiar 
.Adams von Bremen nur enic Grenzlinie bedeute; dR<is unter den 
späteren Karolingern d-i Vcrihcid^guiig Nurdulbmgicn» aufgi;g«ü^-n 
und telbat das Müns- ttii4 Marktfccbt Hamburg« auf Bremen 
übertragen wurde. 

Di« Untersuchung über Heinrich I. und den diniseben Kdnig 
Chnuba bezient sich auf d«u Zug llcmnchs 1^ des «man deutschen 
Königs, der »sichiiw Lwid nArdllcb derSlbe w«gte<i Schon .Sach 
hat festgestellt, dttt dar Bsriclit Adams von Brtman dia Angaben 
Aber Otto II. auf tWnrIch I. beugen hat. Sach stfitst aieh dabei 
auf den Berieht Tnielmtra von M«r*eburg, in dem weder von 
einer MarkgraRiehiiit» noch von einer MarkgraTeaburg die ReJ<^^ 
lai. Zudem hAtle die Errichtung einer MarltgralaelHrft den Principicn 
Heinrichs widosproehen. St. geht Jedoch wailer und »cht einen 
Sehlusa auf die Ordnung der kirchlichen VerhUUiiHe, den er sw«i 
seibat nur als Vermutbung (»Gisning« noch schifft^ bweichnet, 
auf den er aber doch spitarhin weiter baut, wtü »viatas defü> 
aprichl«. Dantmlieh naiehOlarTryggvesen'aSagnGaraiMardeaiuili 
ein groflas Reich im Wendenlande gewonnen bat und nunmehr 
Dnnemark unter einen chri.stiichcn Herrseher kam, so vermuthct 
er, dass der in Schleswig kurz nachher eingesetzt« schleswig'scni- 
Üirichaf auch >abodrilt<(chc Gegenden unter sich Rehabt l.abe«. — 
Auf Grund der Miltheilungen l)udi>'» und Widukind's zeigt St., 
da^ unter Otto I. die Ueuiscben keine Angriffe auf die Dinen 
machen und es ihnen sogar schwer flillt, die Wenden in Ruhe k:i 
Iialtcn (r. C. Datilmaiin kann in «einer »Geschichte von I)iinemark4. 
Rd. I, S. 81, .^nm., schon kaum Plan für die Zeit zum Zu,.- u;:., , L 
finden), er gibt aber als möglich zu, dass der dani.schc König 
oder danisclic Große Theile von HuUtsin als Lehen vom Kaiser 
rrlialtcn haben kann, da nach der KnytlingS'<uga Harald Blauzahn 
sich HolsetalAiid in Sachslande angeeignet habe. St. bezieht zwar 
das l'rivilcg Ottos I, vom 26 Juni ^»65 mif die im Reiche der 
Danen licgem^cn kii . hcn Bl- ii/uiij:' :' , i.i<ä>t aber die Aiteniative 
offen, ob dasselbe ein ijiiSc.'e;lit --■.ci i-jn if:fT den K^iisers in 
fremde Rechte oder '.mi I .^Nmii din-lLlll: rmf .di-n Kall bcstreitcl 
er also di» r.ilt'j;5{»':' •! ■ •■i pj ii : d; .«j^en gibt sr jetzt, auf Helmold'-. 
Ucric •. iibtr II -oi .iI Mu-.h gcalützt, eine Art Begründung 

tur »eine obige »uisiimg« und crweiteit die.sc-lb« dnbiii. duss das 
ubii^e Sudjutland dem Bischof zu Riägcn u!Hcr-,;j;i sen sei, 
während Wagricn und das Gebiet bis Schleswig baiumt dieser 
Stadt zum Sprengel Schleswig gchörl' : .i . r selbst er kann diesen 
Zustand hc7.ü.?lich VV'agrien.«» nur al.i von ganz kurzer Dauer be- 
t .,-',1 •n. I/; • V.;: II. errichtet« Burg verniulhel St. bei Rends- 

burg, uhiie autli nur üründc anzugeben. Die Abiretun^; der frag- 
lichcn .Mark Schl-svvig an Knud den GroÜen durch Konrnd II. 
i»l durch die neueren Forscbungin veT>i«nd!ic;H'r itcwordaii ; aber 
St. »iclit m diesem Vorf, 'n^^: ■- i- h' Inr d r kir.h:iclltn 

Verh.iltnis.se. Kr glaubt, da>s mit ucr ii.i.n Li.-.k;;iluiiy des Iiis- 
Ihums Oldenburg das Land zwischen Eidcr und Schlei dem n^u- 
gebtldeten Spreißel zugelegt und nunmehr nach der Erzielung 
ruhigerer Zuittaiiüc im Wcndenlandc dem Ristlium Schle.svvig 
surüofcgcgebea «ci, im> dass weltliche und kirchliche Grenzen in 
Obereinstimmung gebracht seien. Zwar fehlt es noch an Bei- 
spielan der Ordnung der Icirchkichen Eintheilung durch die weh* 
iiche Gewalt; aber der Bariebt Adam'e ist w klar, das» hier auch 
i.ieht die Spur elnaa MiasvcivtindnissM obwalten kann, und Ad«m 
wAre wohl in der Lage ge w e se n, diesen Vorgangt wenn er in 
erster Linie die Interessen des Eribisibums Bremen beruhet halte, 
tu kennen und lu beurtheilen und MUte alsdann Jedeafalts aus- 
führlicher dabei verwetit. — Trott dieses Vorbehaltes geht die Be- 
deutung der Einladungsschrift weit Uber di^enige anderer Ähnlicher 
Abbandinngen binaas,UDd es wire lu wflDtchcn, dass m deutschen 
Geaehichiswerken künftighin die VerhiltniMc an der deutseh- 
düninehea Cremte in einer dem gegen wtrtigen Stande der Porsebung 
ent>i>rechendeti Darstellung gegeben würden. 

Kiel. A. Loremten. 



Vancsa Max: Politische Geschichte [der Stadt Wien] 
(1283—1522). (S. A. aus: Geschichte der Stadt Wien. Heraus- 
gegeben vom Alterthumsvercine zu Wien. 11. Band, 2. Theil.) 
Wien, HokhauBsn, IMI. FoL (93 S.) 

Vancsa seilt iHs in i. Bsads d«r Geschichte der Stadt Wien 
erschienene Arbeit Riehard Seliuster's fiber die politische Gaachichte 
der Stadt fort. Der von V. geschiUerle Zeitraum vom üä^erungn- 
antritta der Habsburger b» lur Tbronbcstelgung Ferdinands l. 
ist der tademaanute in der GeseWchts Wians^ im Laufe dieser 
Epoche sinkt die Stadt von einer raiehtiinniittelbaren su einer 
lan.lesfürstlichcn herab. D iia dieser Entwicklungsgang fast kampflos 
vor .sich gicng, lisst den OnabMliigigkellsdnng der Wiener Bürger 
ala einen germgen erkennen; frsflicb Arten auch im weaentReben 
die Inleresssn der Stndt mit donsli dea Lsndeslunlan susanmen. 
Die Scbicksal« Wiens, als der henogllehea Keaidenn, erseheinen 
anf das engste mit dem Geschicke der bynnstie vetflochten, und 
nur «eilen findet sich die Stadt in einer selbsUlndigen politischen 
Stellungnahme gedrungen. Erst an der Wende des 14. und 15. Jhdta., 
cur Zeit der Zwisti(,keitcn unter den Herzogen, beginnt sieb in 
ihr politisches Lefacfi zu regei>, indem die Parteinahme für den 
einen oder den anderen Regenten den bis dnhin nicht merkbaren 
Gegensatz zwischen den Krbbürgcrn und den Zünften zutage 
fordert. Die Glanzzeit der Stadt fallt in die Mitte des iä. Jhdts., 
als sie während des Brudcizwistes zwischen Friedrich III. und 
Albrecht VI. eine dauernde Ausnahmsstellung zu erringen nahe 
ist. Die Schilderung dieser t^pochc ist eines der bewegtesten iir^d 
intetessanlestcn Capitel, in deren .Mittelpunkt Wolfgang Ilolzcr, 
eine der hervorragendsten Gestalten der Wiener Geschichte, steht. 
Doch etwa zwei Jahrzehnte später befindet sich die Stadl wieder 
in einem Zustande politischen Niederganges, welcher in dir von 
Matthias ('orvinus geübten Ucbandlungsweise Wiens icdl>;lich als 
einer kaiserlichen Festung zum .\usdruck kommt. Auch die 
Wiedergewinnung Niedetösierreichs durch die Habsburger vcrhjjf 
der Stadt zu ke:nem erneuerten Aufschwünge, da Kai.scr Max 
sich für sie nicht interessierte, seine Handelspolitik vielmehr der 
der Wiener Kauficule zuttiderlicf und durch sc.nc VerwaUun;;>.- 
(>r«;ani-sBlion auch die Sonderrechte der Bürgerschaft in .Mit- 
LiJt! .schuft gezogen wurden. So ist es denn crklailich, dass die 
'A'iener Burger sich nach dem Tode Ma.ximilians in die ständische 
Empörung verwickeln ließen, deren unglücklicher .Ausgang den 
cndgiltigcn Verlust der politischen Selbständigkeit der Stadt zur 
Kolge hatte. — Die .Arbeit V.'s zeichnet s;ch durch die Voll- 
ständigkeit der benutzten I.ittcratur sowie durch die selbstiiridige 
l)arstcllut;gswcise au>; h ij ,;i-t'. ltu- u'hi.rt',- Kii;i.l'r.:s-.L nicht vor- 
Upen, hat er nicht .Ut M geiclisut, uul Ui-- tjaullen selbst 
jurU'. ri .:u::i : : . Scru'htip.c:!: S. 17 Mitte »XIV. Jahrhunderts« 
in »XV. Ja;.r;.dt3«; tmi^^c Z.'i'en tiefer »7. Juli 1380« in »9. Juii 
1:186.; »23. September I ITlU in »25. September 1379«; S. ."K» 
unten »Ii. Jänner 1440« m »2. Februar 1440«; S. 40 oben »Sieg 
bet \'u.,',„, ni »Sieg bei Belgrad«. 

Wien. Dr. Victi>r Thiel. 



ittotmt* 2>i. 'JMfolau^: 3h)eil|Mttbrrliahrfcicr bcr SlüniA' 
(rhrkHHfl Vrcni;cn0. Sliibtm unb i'CKirüdjtc aui^ brn -Mcn 
bcr oateclditbifdjfii öffdiicfitc. 3"&ilö"'"*i<briftrn tintd ijrcuijtirtjfn 
jiitb bciitidicn Kotboliten. 7 .tiefte, A—0. SJoibboufcn. 3.?iiiciniiu4 
eiu^^aitblung, 1901. it.'üf ( Vi, 31; 49} IV, 25; IV, 180; 27 $.) 
IR. «.40. 

Dil t s - tj dieser Abhttndluri(;en ist herciLs vor zehn 
Jiihrcn uiilti uuii I ii.!; . Der Anthvil dir Jesuiten an der prcuöisclicn 
Konigskro'^e von I70l« erschienen und auch In diesem Bl» 
(1,401)) bespioclien. D.c zweite Häiite handelt von »Friedrich des 
i^roUcn Bündnis mit der Gesellschaft Jesu« (8 Tlieila) und von 
»Berlin und Rom zur Zeil Friedrichs des Croffan«. Das Wort 
»Bandni^« i>,t wohl Pichl glückUcb gftwShh. Eher iiSfltilc man 
von einem Abkonim«n sprwchaji, Priedrieh erkannte Ballung 
und Nullen der Ccsellschali für Ersiehung und Unterricht seiner 
katholischen Unterthanen und war unbefangen g'-nug, denselben 
diese Lehrer vor wie MCb der Ordensaufhebung erhallen wissen 
SU wollen. Das Interessanteste von diesen DenkmUem für die 
Besiehungen Friedrichs zu Jen Jesuilea ist sweifcUos da^ was 
der König über ihre pudagu^isehen Leistungen sagte. Es ist ver> 
dienstlich, dass Th, alle dsrauf Besug nehmenden Aufierungen 
PriedriehB susammengetragen hau £s ist dies filr den Orden und 
seine Geschichte ledenfnlls auch viel bedeutungsvoller als jene 
particularen Aclioiien der Patres Wolf und Vota su Gunsten der 
Erhebung PreuHens sunt Königreich, wovon die ersten drei Hefte 
dieser Sammlung handeln. h. 
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S c m m t '^rof. %t. : ^ftxtit, Qtf^ailtn am ^qmnafiunt ju 
SÖQtnborf nm 27. Soiiuor 1002. JSaniborf, ^.S&ntÜ. 8" (15 S.) 
2.> $f. — Kinc Hede auf Kaiser Wilhelm 11^ die sich durch «den 
cciit christlichen Gmst^ dar Hl ADiSdicliiwti dwBnctrtung weiterer 

Krtise crrpfii-hl!. p. w. 

Gelier H., 0. Patriarch«! v. Achrid«. Lpz , Tcuhocr. (ZU S.) M, 7 20. 
Sandir P., D. niebMiidt, HawhatI«, Karnbcrjtf. Kbd. <4I8 .s.) M. 10.-. 
Ecker St-, CfaraMk r. Uftr. SiKbviv. tlWi^. ffi» S. iii.) .M s.-. 
Meineaiann O. r.. Ans vergMMMa Tagen. Wolf«nbiittei, Xwitier. 
(102 .«.) .\l B.-. 

M«yer Ch., Brief« ans d. Z. d. ]. Fehles. KrlcgCB. Lpz., Oeü«. (HU S.) 0 AI. 
Peez A. V., Erieht - Frn'nndcrl. III. Blicke auf a. Enlstchi;. J. Ostmark 

u. Kirl d. Hr. als Ncuhcgrlindcr d. dt»ch. VplVstnutrs Wien, Kontgen. 

(172 S ) .M. 3—, 
Piper 0-. Ojlerr. Burgen. Wien. HOlJtr. (247 H. i'.l.) M. ." L'O. 
{.ilieatein II . l>. AD»ctiauungon v. Sluul u. Kirche Ini Reiche d. ICaretInger. 

HeldetherK. Winter. (IM S.) M. 4.-. 
W'.tllchen K. K . PrcuGen und fcnglord in d. ctirop. Polltil; 1785 - 88 

Ebd. (IM .S.) M. ü.— . 
KCroer K., l>. Templerregel. J«iiti, liuebertuuer. il\M S ) M. ö.— . 
K ran« A.r« WapMA" uad^Handbycli d,lMdceMa*«UB Adel* In Sclile»l«i. 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Toll(i*htl Dr. Johanne«, Privatdocenl a. d. Univ. Königsberg 

Homar und dia römisoh* Poasi«. Leipzig, Dieterich, j9(-o. 
Br.-S* (VI, 219 S.) M. e.— . 

Der Verf. hat sci.'i Ruch in einen »aüccmeinen« und 
eitler. »öesoi .icrc K Thei. gegliedert. Den Kcui lit-s ersteren 
bilden zwei .Miliandlungcn, deren erste die Äußerungen 
der rdmischen Autoren selbst über ihr Verhältnis zu 
Honer bespricht, während <He Eweite, umfaiigrefehere, 
über die Heran? ich mg der homerischen Dichtungen l:t: 
den Commentatoren der lateinischen Dichter handelt. Voran 
gehen, gewissermaßen als Einleitung, ein »geselticlllllelter 
ÜberbUcl{c und eine »LitteralurObersicht«, denen sich ein 
Capftcl allgemeinen Inhalts Ober den «mittelbaren und 
uiiniiüeli-arcn Ihnnussi lionior's ;ujf Jic r<)t!KHcIio Dichtung 
anschließt. Ref. gesteht, dass ihm diese einleitenden 
Partien die sehwiehsten im ganzen Buch« tu sein 
scheinen. Die beider, ersten .Absehnille sind durch.ius 
ciUbchfluli und »ici Jntle ist lacht genügend du:ci). 
gearbeitet. So ist z. B. uas auf S. 17 über V. 61 IT. des 
Panegyricus auf Messaia und Od. XI, 14, 11 Gesagte 
trerfehlt; den SchtOssel zum VerstSndnIs der mit ent- 
legener Gelehrsamkeit prunkenden Verse des I^ömers 
geben die Reste der alten Homtr-Erklärung (worüber 
ein anderesmal). Ebensowenig kann zugegeben werden, 
dass Vergil Geo. 1, 375 (aeriae gr$us} direet aus Homer 
ill. III, 7) entlehnt ist. Die Homer-Stelle wird schon \n 
den alter- .Ar.itconitncnt.-jrcr: huT; i:;!:v'ut,"on ; und das 
Adjectiv aertus stammt in diesem Falle nachweislich aus 
Varro. Auch sonst unterachilst der Verf. etwas den 
El^t^i5s, der. die W'isscnschift und danit die Prosa .mf 
die i'oeäie getioninien lial. Am di;ütiiv;iii>ten tritt die& lii 
der Besprechung der Deliberation des Dracontius hervor, 
welche an einem fühlbaren Mangel leidet, insoferne die 
Mdgliehiceft, dass der Versificator seine homerischen 
töicoi bereits in einer prosaischen Vorlage, in diesem 
l*'allc in einer Suasoria, gefunden haben kann, doch 
nicht abzuweisen ist. Die starke Einwirkung der horncri 
sehen Dichtung auf die lateinische Rhetorik hat Ja der 
Verf. selbst in seiner Schrift *De Homert anctoHtate 
in cotidiana Romanorum vita* richtig einRcschätzl un.1 
auf die dem troischen Sagenlcrcise entnommene Suasorta 
beim älteren Seneea aufknerfcsam gemacht. Eswire dem 
Bucl^e vielleicht 7m Gute gekon-.iTicn, wenn der Verf. 
beide Arleitcn zu einer cinzif;-.;! uiiif.isäendcn ver- 
schmolzen li. rtc. .Seltsam bcriihrt es, dass über eines 
der wichtigsten Denkmäler rönüscher Erudition, Uber den 
iimerbalb der rfimisehen Uttcrstiir so «in»ig dMtehenden 



Tercnzcommcntar des Donatus, nicht ausführlicher ge* 
liandett ist. Der Verf. begnügt sich hier mit «in paar 

.ill^cmeir. gehaltenen Bemerkungen über die Berechtigung 
Li:i:i;er von Donat herangezogener Parallelen aus Homer, 
ohne auf die eigcnthümliche Richtung des Commentars, 
auf die in älterer und neuerer Zeit wiederholt aufmerksam 
gemacht worden ist, einzugehen, und wirft heterogene 
Dinge, z. B. eine grammatiscl.e rj;itzcndbemeik.i:i^ zu 
Ad. 706 ("^ II. II, 305, welche Stelle auch bei Priscian 
figuriert) mit HomefwCitaten von ganz anderer Tragweile, 
wie zu Enn. 236, zusammen. — Von solchen ^fä^l•e^^ 
abgesehen, verdient die Gründlichkeit der Untcrsucliuiii;, 
über welciier man eine gewisse Weitschweifigkeit der 
Darstellung gerne vergisst, volle Anerkennung; von den 
Ergebnissen, zu welchen der Verf. gelangt ist, werden 
laicht wenit't ncmcinfMrt der Wissenschaft bleiben. Nament- 
lich giit Jics voii Jk!« »bt-sutidsren« l'heil, in welchem 
zuerst die lateinischen Homer- ObertetZungCn, sodann die 
Verarbeitung homerischer Stoffe zu ganzen Gedichten 
oder Bpisoden behandelt werderi. Besonders ausnihrlich 
bespricht der Vc. f diu Utas Latina, bezüglich welcher 
er eine neue Hypoiliese aufstellt. Er nimmt nämlich an, 
dass der Autor lediglich nach dem Gedächtnisse g«arbeitet 
habe, wobei >die Partien, welche sich ihm am genauesten 
eingcprcgt hatten, auch am ausführlichsten ausfallenc 
m jssten und >Abweichungen ur.vermeidlich » w.ircr. Ims 
Letztere ist dem Verf. unbedingt zuzugeben; unter den 
von Ihm S. 114 fr. beigebrachten Beispielen lassen sich 
viele nur als Gedachtnisfeh'er erklSren. M.anches scheint 
freilich eher beabsichtigt, und vollends die Unglcich- 
mäßigkeit, mit welcher der Inhalt des Originals wieder- 
gegeben ist, lässt sich durch die erwähnte Hypothese 
kaum begrOnden. Ref. hat in akademischen Vorlesungen 
die Vermuthung aufgestellt, dass der Römer ursprünglich 
jiuf die Absicht hatte, nach beliebten Mustern knappe 
Argumente zu den 24 Biiclicrn der Ilias zu verfassen, 
später aber, sei es für Schulswecke, sei es um dem Ge- 
schmack eines GSnnefs wn huldigen, einzelne Partien 
genauer ausführte. 

Graz. H. Sehe r, k 1. 

«omiiier caml. rt>v. iiu:i L'liiiftian: 9>rHt{(t)e }?rtjuiiinglcit 
im breijebnteu ^ahrtiuiiberf. fladj ben C-n-iicn m *4-;oi, , 
Utrcbigt mib ^l?ocfif taigciiiilt iiu& tcuitfifilt «(fjfi'.-irir,, -^^asja*, 
1901. 8r.-8*' (Xir, 2'J2 6.) »I. i- 

Die Besprechung dieses Buches habe ich lang hinaus- 
geschoben, weil es unerquicklich« Arbeit ist. Schon der 

z'.veitc Satz des Vorwortes üherrasehte trieh nn.nr rine?iTn, 
er ia-itlet: »Als icli vor Jahrcifiisi a:i:icng, mich ein- 
gehender mit den Schätzen der ersten classisehen Periode 
unserer deutschen Litteratur zu beschäftigen, war ich 
erstaunt Ober die FSlIe religl9ser Gedanken, welch« man 
hier in einer ihrer Feinheit entsprechendei: Form vor- 
findet.« Ach, du liebe Zeit! Binnen Jahreatnst hat nun 
Herr Sommer eine Schrift über Walthcr von der Vogcl- 
weide verfasst und überdies das vorl. Buch ! Er ist also 
überhaupt noch gar nicht so weit gediehen, die alt- 
deutsche Litttr .t.ir .iiich nur in ihren äußersten Umrissen 
kennen zu lernen und die Schwierigkeiten des l'roblems 
z«i würdigen, an das er sich gewagt hat Der Unbesorgt- 
lieit, mit welcher er gleich eingangs selbst die 
.Mängel seiner Bildung dem Sachkenner offenlegt, ent- 
spricht sein Buch auf jeder Seile. Der Verf. kann nicht 
Mittelhochdeutsch, er steckt in den allerersten Anfängen, 
er ist mit den Fachsohriften nicht vertraut, er weifi nichts 
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von der theologischen Lilteratur des Mittelalters, ohne die 
man nicht einmal tastend sich nn einer solchen Aufgabe 
versuchen darf. Gebrichics so dum Autor ;'.r! Jc.'i elcmeii- 
larslen Vorbedingungen für die Beschäftigung mit seinem 
SiofT, so fehlt es ihm, und dai Ist fast noch schlimmer, 

.luih nn gutem Willen. Kr hcsit/.t nicht genug Elnslcbl, 
um ,1.is geistige Leben Jcr altJtulsclien Zeit historisch 
zu cifasscn, er inisshandclt die Kirche des Mittelalters 
durch die Mittet protestantischer Polemik und Apologetik, 
mit TOrgefastlor, bewussier VerstKndnislosfgkelt und 
Feindseligkeit. Zugegeben, dass dieses Pamphlet sich 
nicht an ernste Leser wendet und da&s der Verf. unter 
seinen »GcbilJcien« nur Leute begreift, deren Fassungs- 
kraft Ober Luther nicht zurückreicht, so bleibt es doch 
wunderbar, wie heute, am iuglnne des 20. Jhdts., eine 
so ji'.sachliLhe, in jedem Punkte unzureichende Be 
arbeitung eines schönen Problems erscheinen konnte. Ist 
es tfenn Herrn Sommer gar nicht unheimlich geworden, 
als er in seinem Berthold von Regensburg, den er aller- 
dings nur seilen verstanden hat, von den «Prenni!; 
Predigern« jenes Zcilnilcrs las? — Kurz, so ila:inh.ir uli für 
das kl:inste Scherflein bin, das irgend jemaitd zur Er- 
kenntnis des deutsehen Mittelalters beiträgt, so bestimmt 
muss ich dieses Buch n!s schlecht und uiibraiichhar 
ablehnen ; scliade um das weilie Tapier und dtii guttr. 
Druck! lU'kanndich hat Lessing behauptet, es gebe kein 
Buch, das so übel gerathcn sei, dass man daraus nicht 
etwas lernen hSnnte ; dem vorl. gegenOber hätte er doch 
eine Ausnahme von seinem Paradoxon zugestanden. 
Graz. .Xriton E. .S c h ö n h a c h. 



Streiten «iJillKlm: «nno (*llf(ibcll} fjreiiii nun Trufte 
^•iilOtioff. \£m ßfiüiflticibtlb Iii* tftnlfitun.^ in ibu' iücilc. tffod) 
flcbrncttcn iiiib «n^icbrutttrn Cucnfi; nitrorrfni ,'irofU';, r..}^i] b<n 
UCUffltll Clii'Ucit er^diutt l'tulKinr. (rv:cnil '.'Imti'lic Cli'.Uut i 
tnific-iiiilvliori, Weiniiiiu.'lio 'K-cdc. i-on ^rUi.iLn-it) (jreiin 

i\ Tipftr .vii:l:-lioi(, Sind! bcm Ua)0\\^:'uuluf\r.x Siartil.-.ife crgAiijt, 
mit i(^io|3CJt)t):e. Gitiictiuiiiv-tt uitb iUi;niv'thiti(iftt öci'ciitn oon 
.vircitdt 1 ifiinb, 1. vililf i Viit btm *ilbiiiä hft I(({)tfriu 
iiad) bcr UiiuiHorbiiile uoii St. SJiillfc uitD fincisi Sticfimilc. 
^taberbom, g. ÄC^öningt). IHiX). 8* (XXIII, .Viö 5.) SR. 5.—. 
A. V. Drustc-llutsholT hat vor 13 Jahren (1887) gleich zwei 
kundige und liebevolle BioKrnphen gefunden. Welch grundlegende 
Biideutiing dtn sclujnen Werken von Hüffsfr und Kivitcn tukniiiml, 
hi'dail lur icfi Kundigen keines Wertes. Wie ein eiRcntiiüin ;ctn.r 
/.iilull die bi-idci; [)i<ji;rBphii.n l«"»! Rlcichzc;ti)? ans l.icir. ucHraciit 
hat. Ml ii,i,-h i'.r Vci lii.lt:i:s /.ucinHmlcr uivulcrn ;'i:;cnl';.!;'.luli, 
uls der Line lidrl-titer -icli wescntluMit n iiiil IIuKIkiITit. 
der andere aul den .\lcersluir.<cr Niv-'hl.i-<s slüiztii Uonr.te. Diese 
gegenseitige L'nabhnnt;inkcit hui nalurluh lur ii.'ii, welcher den 
l,c!i<;n>gi»nt; der 1 >.eiitirrin criussen will, nU'. h ihre S jimttenscile, 
-siifern die bcidtn lJatslti.un^;cn liiil und wsclfr iiu--;-i:.ii-jdi.iKelien. 
Wiilifcnd IIütTer's Werk 18S>0 hU)ü cir.e nc ic T. Lläiif.agc erlebte, 
hegt die Arbeit Kreiten's jetzt :n zwe:ter, verbcs."ierter Aulla^jc 
voi. SLlb«lvcr!.tu!u!l;ch konnte und durfte 'uh der Verf. der Auf- 
i;iihe ntcht entziehen, «lies r;zw'i»chen neu lii-.ctiierierte, insbesondere 
fr:s:h ctschlosscne Oucllen zu verwerten und m sein Wtrk ein- 
zuarbeiten. So ist denn .sei-icm Üuche. von zahlreichen kleinerci; 
.■\r:':'ili-':i il-L'' ■-chcn, zuc'-<; n -i liuiil- il:e erwähnte llullcr- 
Biijgi.i|'liii^ iuj;Li'e f;pl,oiiinie;i . iIhiu :".t uuLirf. >.^h K'r. ulso; >Kein 
Wun*.iji, dass v^ir <jr_',- /.(-nlu'i'v :a".li-:i, hu> ^i^yu uii-^ xlurcb HiMlcr 
crschiu^-L ■ iJii'-llLiir'j.jli'.l: .;ni ini-.iitJio Sc i :!du'; ur ,^ unseres liiKhes 
zti be eilen, anJucs ^charlir zd -•'■■.nLii. hi.runj da vvittii auch 
einzelnes zu berichtigen.« An zvmiIlt SliUc wate der IS'JI) von 
der Tochter Levin Schücking's veröffenth. i tt- iinefwechsel ihret 
Vaters mit unserer Dichterin zu nennen. Von einer diitten wichiu;en 
Quelle, den Briden an Frau Elise Rüdiger, geb. von llulicnhuusen, 
sind bisher erst einige Aderchen durchgesickert. Es hat leider den 
Anschein, als ob naeti dem Tode der Freundin und Besitzerin 
diese «ehoa IS88 dnickfertig gestellten briefe nicht erscheinen 
sollen; man weitt niefa^ aus welchem Grwid«. JedenCsUs ist das 
sehr bedttv«rli«b; MnversdhHeh wlm es, wenn diaaar weitvoN« 



Bc»itz dadurch überliaupt unerschlosscn bliebe. — Da« genannte 
neu gert'onnenc .Material wirkte auf die g.inze I)ai stell jr.R i:: 
doppelter Umsicht: einmal wurden die von Kr. bisher skcpt'sCh 
betrachteten Schilderungen der Hohenhausen über ihre Freundin 
jetzt in d«H rechte Licht gerückt und mehr anerkannt; sridann 
inusste das Verhaltriis zw. sehen .\niii.;ic und Schucking gänzlich 
anders erscheinen. Hatte Kr. des l.e'/.ti; niir nlcn liedcutunR bisher 
völl:;; uiilii sch.Tizt, so Zeigte d«r Ii n I\vccliscl, wie cinllu -■•r.-ich 
SchucUing in WaV.thcit ceivcscn war, j\ w;.- r.ahe er ;;enwci ig der 
Freundin gestanden halle. Dieser iloppcllen .^uli;urn- ist Kr. m 
S-nne der Wahrheit gcrech; i^e.viirderi. Nur hin i:iiJ wieder merkt 
man seiner Schilderung an, du-- . < r uic!i', j;ii:i7. vciwiscl en konnte, 
was er fnilu-r g'-diiclil "ind gcsci, lieben. So macht er auch heute 
•vieli. lunv.ilil vii-1 zuriKUhaltcnder, cinsllichc Einwendungen gegen 
die Annahme einer vitlherufencn Liebcsneiguni; der ju^endlichLU 
Dichterin; so kann er auch bei dem Verluiitni^se zu Sc'.ücUini.; 
riebt reclit innerlich wann veerden. f^brige-ns lässt das Werk la^i 
aul' allen Seilen die bessernde Hand erkennen, raTi entlieh a ich 
in formcllei Beziehung. Statt der llassenpilug'selieii liüste ist dem 
Uujhe je'zl nne \b'iilji;:ie, der -.eli. uicn-i niru busle beigegeben, 
welche 1! ;d!iu ler Kirier lur d::s heuUmal in .\luiister L;cschaffcn hat. 

Die Neu\ ■ ' leii-itiii .1 Jcr il >ij;tapluc gipt uns die ;ii>ffnung, 
dass nun auca die kir. i^hc .Xusgabc der Wc ke, WOZU d«> I.cbcn 
ja nur d:e » l anlcitung« darstellen sollte, bnlJ neu gedfuclct Werden 
kann. Inzwischen »ci dies Dichterleben nU unentbehrlich für eine 
(;iündliche Kenntnis auch der Werke der Dichterin allen cir.pinhlcn! 

SchlicSlich steuern wir ein fwar Bemerkungen zu der Notiz 
über die Schauspielerin .Madame Händel-Scbäts (S.7&f^ bei, VgL 
die anmulhige Schilderung in den »Erinnerungen eines altan 
Mannes« (v. Kügelgen) S. tZ* U. Theik C«p« t.t Die Kindv 
mörderin). — S. 131. Es ist kein ZweiM, daas »Papstmonat« 
hier in dem Sbmt von Fcatmnnai gebraucht ist. — S. 148 f. ist 
nicht mehr ats Cilat aus ScbAeking gekennsMcbneb — S. 151 
bedüifte der »Marcus Antonius« wohl einer Erlinlerung, was 
•neh von anderen Stollen gilt. So werden wenige Leser wissen, 
was ein Gelttier (S. 20^ ist, oder dass 5. 318, Z. 2 v. u. 
•Peter« nach mfinsuritebem Spraehgebrauehe dss GaatoMiit 
einer gcaclUgen Vereintaug beseiohnet. — Unter den Absehniucn, 
die der verhcssarmlen Ourehsicbt sum Opfer fallen >ni«<'t«A, ^ 
leider aneh die echöne Gesehichte von dem »Fr&len, verteilen!« 
(1. Aufl., S. 141), die nan gerne belb^alten sähe, seilet wenn 
sie gans unbegniBdet wire. Sie beruht auf dem Berichte der 
vertrauten Freundin und hat wenigstens nne gewisse, wenn auch 
anders geartete Grundlage in den Zeilen nn I'mf. Schlüter 
(tiiiefe, S. 96): Und jeden .Abend muss ich eiz.^hlen, sollen die 
kleinen Rangen nicht todt m:ch quilen. ■ — Zu S. 158. Man kann 
die eigenen Obersetzungen der Diehterin nicht richtig be- 
urtheilcn, solange man die hier genannten Kayser'«chen nicht 
daneben halten kann. — Bin stArender Drucktelder findet sich 
S. I70| Z. 5, wo es nah (: ja) statt noch i.eiUen muss. In dem 
Sonett 8, S. 234 scheint mir dröhnt st. dehnt das Richtige ZU 
»ein, obwohl freilich auch nicht rcclit passt, dans ein leiser 
Ton driihnen so'). S. ^28 unten mu'«» man da.s Wort Paulus ent- 
weder streichen. •i.Jcr »zu Taulus« lesen. .S. 277, Z. 8 ist der Name 
cic? Olles .Selurui-eck., S. 30.5, Z. 12 v. u, ist noch llafTcr (S. I7(i) 
»Villi der F.« zu sclireihrn. — • S. 186 sollte die IVhebeiiu des 
Ür.tl'cs l"vi;l. ei ste .Aufl., S. ] Sl* Anm.) angegeben sein. — Das 
Kcgfstei bcdürtle einer genauen liurchsietit. So fe len z. Ii. einige 
Namen, wie Ürenken (S. 407): Kampe (S. 'Ibi) sollte wenigstens 
Uli Register mit seinem richtigen Namen Campe he-.Üen. Der 
Honthun p des Iiegisters heiUl auf S. 2>>ö unten Caspar Munthiinis; 
das Uicl tigc dürfte llonthumb sein. — Zu S. HI8. Ob Elise 
Rüdiger damals noch nichts geschrieben hatte ? Nach 
Ii r ii tr. 111 ü r (l.e.x.) bellieiligtc sie sich räch l.S'.;4 (also im jiii;eii.l- 
liehen .Mtcr) in Minden au drni vun intern Vat»i e,'-;':ui;detcn 
»Sonnlaj;-.MHlt«. übersetzte aus dem Kng ischcn und f ranzusischcn 
isd'.r 1 efcite cii;cnc .V vcelle;; und Skuzcn. Freihch weili man 
iiic .t, wue weit 1'rüinriicr olauhen verdient: Hiulcre seiner \r\- 
gatu n st-iiiur n lueii: i:, ui:u. — /.u .'s. 4ß5 vgl. iJicb'.i-istiiriiu i-, 
.\1, S. 12!. — /.Ii S. ;■>]•-'. fnter die eihaltenen Manns, i ipte 
musste auch der .S. .'>ll, Nr. 4 ^i' nannte .Mccrsbui j^er .\.iclili\-i^ 
eingcrciiil werden. — Zu S. ü30 ff. Die Schilderung Schuckmg s 
und die anscheineitd so widersprechende .Aulfassung Annttlens 
S, 331 f ) Verlieren alles AufTüIlige und lasst-n sich wohl ver- 
einigen, wenn man bedenkt, dass .Xnnettens Worte gleichzeitige 
Aullerungen mütterlicher ISesorgthcit sind, Schücking's Dar- 
stellung dagegen, erst den »Lebenserinnerungen« anvertraut, viele 
Jahre spiiter von sicherem Porte aus gescnricben sind, wo dann 
Vieles «adeis und leichter e racheint. 

M.-Gladbaeh. Eduard Arena. 
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D*ff*n ha rt FncJrich : Beitrug« zur OharaktArlstlk das 
8W* in Zacharias Warner's Dramen. iS. A. «us dem 
Hrogramn «Set K. b. hum. Gymn. Ewhsiiit, S«buij«hr ) 899/1 600. i 
Biclntitt. M. DXntler, 1900. gr.-«* (IV, §t 5.) 

Eine recht dankenawcfte Arbelt nach bekannter Methode, 
Am besten gerathen ial de)r Abschnitt Uber die Figuren. Bei den 
Cempoiitte hStte der Binllttss des Metrums auf die Wortbildung 
nichl unbencblet bleiben anllen, wie denn überheupt solche Ar- 
beiten geneuo Kenntnie dar Vctatechnik des betreffMden Anlors 
vorausaetten, was man fUr die Uiere Uttentur lingtt erkennt 
hat^ wovon also aueb bei der Behandlung moderner Diehlun-i 
AttSKageh«n B«tn wird. r. m. 

|talcttiitic>c({. '.Hui* hr;ii ti|l-.r.i.'lii-ii iiücitrogcn cpi! /i. Xt^md.', t\<t 
rincrv^inieitiinD itnb ^Inmctfuiigcii berau«Qeg(b<ii oon ^. ;Htiman. 

iHcpQi, 5. stniflf, i'jw. nr.'«' (XXXU, 34:1 s.) m. r». 

Dichtung, IJbcrsctzuni;, Ausgabe sind hcj diesem sehr bc- 
inciUcnswertcn Werke scharf zu trennen. Wir hiibcn ein eslni- 
aehes Epos vor uns. inhuliln-)) von höchstem Werte, die Dichtung; 
vom Sobne Kalew's, »ic!s Nutionalheidcn de.i Slamroes. Wie es 
«tier voilitgt, ist das Epos niclit alle C'^crlicferung, sondern auf 
dtTHclbcn modern ayfgebBUt von einem gcrttianisicrtcn Esten, 
l'rofefMjr Friedrich K r e 11 t z w u 1 d (1803 — 1882), der du« Wirk 
vor etwa -10 Jahren beendete. Ks beriitit durchaus «uf iinmiitcl- 
bnri-r, frischer, mit höchster Sachkenntnis und l'icliit gesammelter 
VctlkiCihcrliciciur R. Aber die dreierlei Ucsfandtheile, die wir an 
dem Ganzen zu i!nter"feheiden huben, ec'ite Volkslieder (sehr 
wenige'', prosaiscliu '. - Ii. ^Überlieferung (dns meiste), eigene Zu- 
-sü'.zc, sind in keiner Weise crkcni bar geschieden, was als ein 
arj;cr .Mangel erscheint. Wir wissen absolut nicht die Grenzen Z'i 
ziehen, wo die Volkslhüm ichkeit aufhürt ur.d rf'c Thätigkcit des 
gelelirlen Dicliiers beginnt, — das «her i i a : -i n; ich zur Wür- 
iiigunR des dichterischen und sachlichen Weius. Letzterer, der 
sachliche Wert, ist nsich der Art der Sammlung und Kntstchung 
der höhere, \n ein ^lehr hoher; der dichl'jrivche Weit entzielt sich 
infolge der L'ngcscIiicUIicl keit des Hrsg. unserer Würdigung. Auch 
die Ohcrsetzung darf dio vollste .Anerkennung beanspruchen. 
Wi L f.i iLii in der Einleitung nichts über die .Metrik der Esten, 
cluiiw;. ..nJ mG^Hcn öbcr u».ihl iiiitit:lu»if;n, d#i!*s dii^ Uiclilurm im 
volksthumlici in \'cr_Tmu'J :i \qi:t,,-s'. .s: : vilt uiüm-J TnicJuiL'n nu". 
2wci, aucn drei amicncrcri jtu lUu^''sUtbL.-;, Sse sind im Deutschen 
meisterhaft wiedergegeben, so dass das Werk auch eine thot- 
sachliche Bereicherung unserer Nationallitteraliir Ist. Leider 
wird uns die Freude an dim dop|>i:It .«chünen Productc durch 
die unrcile Ungeschicklichkeit des Hrsg. gründUch verdorben. 
Wir können nu« der Einleitung nicht entnehmen, wie weit der 
Antbeil des Dichters geht, noch wo die Cremen der volkethilm> 
lieben OberlieCorang liegen, wes in Proe« gesammelt war, ob ein 
Thelt und wieviel ureliem Liederschatse enistamnit. Diese Ein- 
leimng wird aueb nicht den primülvalen AntoideruagHi, die man 
an tine derartige Ausgabe stdlea darf, geieeht. NMtt ein Won 
erfahren wir über die Metrik der Baten, über die Anlage des 
Ganian, über das VerhiHnis dar Dichtung sur Votkasprsche. ~ 
Indem wrir abo unaeier Freude Aundniek geben, dses uns durch 
t^we'a nuster» und meisterhafte Obersetzung die In Jeder Be- 
»ebuiqs boebhiteressanie Diehtung vermittelt wurde, kSnnen wir 
nicht enden als den dringinden Wnnaeb aussprechen, es möge 
mfigliehst bald ein Commentar eraehein-n, der, verlisalieher als 
diese dilritantisehe Einleitung und die Anmerkungen, denen wir 
infolge dessen euch kein Vertrauen schenken kSnaen» uns die 
Mittel zum VerstSndnis und richüger Würdigung des Werkes un 
iiic llnnd gebe. Die Hauptsache wird dabei sein, mit IcriliKchcr 
('.'inauigkcit anzugeben, was ans Vulksmund gesammelt und von 
I't uf. Krcutswsld in poetische Form gekleidet, was frei erfunden 
iM. Erst denn wird es mügiich sein, das bedeutsame Werk in 
dun ivrcis wiasensehaltlicber Forschung eiozubexiehan, 

Su P«ltcr. Rieh. V, Muth. 

Wehl 0.. S. Chr. Roal, Lps.. Ulnrtehs. (ISl S.) M. «.aik 

Neirl W. a. J. Zeldler, D(»cb.-esitrf. LIUeraiui«»sch. Wien. FromtB«. 

m l.fi; -> M. I.^. 
Willrich u., W. Hcrtj. Stiitipnrl, Cnn.i. r.'2 f > M. n . 
Orcycrz O. v,. A. il.tllcr l>ictilcr. iiTL- Jt-n, -Si.-!uill/.e. (.'il S.) M. 1. . 
u e r 1 1 n J e 0 u e r t't:., I<tiMn;.i MiCinuiii qua r,it .'iic iii miitiqiiui:::il;i 

nnrnt i!ini.*e in1crit'::s viCfiv üijtriliUiir.tiir. Turl^. ^^'l.•lt. r i !!;;> S. i .\|. !. — . 
Hinin er \ .. i>. !?(ut>^;iir Ünt.innic.'i id. l:.jnücnl. d. Flur- u, bemiifl>.:sn(inii:n. 

Wien. MclJcr. (231 S.) M. 2.80. 
Poeslit'ti .1. c. .Votiveg. tcT^ebiKlt. Wien. Hartlcben. (IMS.) .M . 
.Mtis^ncr Ii., K. AÜn.iHv'ur. rrj^ment i. CilganO*f|^e*. Kerl, l'eisfr. 

r|„ S.'l M. I..V/. 

MOnz n., .M. K. Jcllc Crozli; aU Uklit-rrln u. nenkeiln. Wl<n,BnucnU b.-. 
(l:: S.) .M L' (ü. 

Poll' M., LI LlTro. ,\u^ i Vcrir:ichtiiis Dr. M. KnUSt B. d. Madrider 
Lpz.. äe«lc. «X:\VI, l\i !>.i M. 6—, 



Kunst und Kunstgeschichte. 

fBtodftnu9 ^-'ciiiridi, Xircdor bti (itnftI)ißorif(f)en CTnflüut* 
All (^(orcnj: tlrnolb 4*äiflin Iffrbe bri ber (Sebäditiiidfeiec ju 
Slottm im SolaMO 9R(bici«tticcatbt om 27. Soitiiat 1801. Ikilufg, 
i. «. ScmIW, 1901. gr.'8* (ßO 6.) TL -M. 

An IS. Januar lOOl aehloss BSekKn In schier Villa bei 
PSesblo für immer die Augen. Kodi unier dem unnMtMbarsn Ein* 
drackn diasM ilir di« Kunst der Gegenwart ao scbwersn Ver- 
luatcs würdigte E, in ungemein giistvollar Weise den Lebsnagang 
und die Thitigketl des helmgeganfemn Maislen und wu«s(e 
namentlich seine eigenartige Aulünsuag und Behandlung der 
Landschaft feinsinnig klarzulegen. Die groDe BCcklin-Gemcindc 
wird ihm für die seehgemfifie Darstellung und warmherzige Be- 
urtheilung, die stets der Wahrheit treu bMbt und die Peraönlich* 
keit nirgends ins tfetoenhalte hinanfsebnubt, au warmen Danke 
verpflichtet bleiben. 

Wien. Joseph Na u w i r t h. 

Katalog d«r Pr«ni«rrlioh von lJpp«rh«id«*a«1i«n SmunNinc 
fUr Co«Hliiiwlt« -iMOhi1t Mit Abbildungen. Dritte Abiheilung: 
Büchersammiung, 16. Lief. ({.Bend, 2,— K. Lief., II. Baad, 
1. Lief.) Bartin, Franc Lipperbdde, IBOO— 1901. LCX.-B* ffiXlVS. 
u. S. 49'-649 und naehirtglicher Einleitung.) i Lief. M. I. — 

Auf die Wichtigkeit und Gediegenheit dieser l'ublication bot 
der Ref. schon früher m diesen Blättern (IX, 509) hingewiesen. 
Damals ist ihm nur i' its;;.- I ic^'i ur voi ;;i:Ii;^v- n. und Lt i:o''.nte 
infolgedessen dio Bed^utuiij; des. VVi.i»;'-s n.ii a j-. cem aulgcslclitcn 
PfOgramtiit s.iwic aus der bibliograpn ; .jh .Akribie mehr ei- 
schlicCcn als empirisch aussprechen. Die ntucrtn Lieferungen haben 
nun den erfreulichen Beweis erbracht, da-^s wir es in der Thal mit 
der bisher bedeutendsten Publicatton auf costümbibliographischem 
Gebiete zu thun haben. Wenn die künftigen Abiheilungen (Bilder, 
Klnzelhliiitcr, .Mmanachc und Zeitschriflcn) durch die Zahl, .Seltenheit 
und Wichtigkeit einerseits, durch die Katalogisierung andererseits 
mit die««( to Kede stehenden IIL Abthciiung (Bücher) im gleivhen 
VefhUimsso stehen worden, dann kann man ruhig behaupten, 
dass die Hauptarbeit n einer Bibliographie und UoROgraphie der 
Cuatamwi a s en sc b aft geroacbt ist. Jedcntails ist der ayatematiseh 
«ngeordnele und gut durciidaehla Plan grundlegend ffir Ihnliebe 
Arbelte» In dar Zukunft, weil er natarlich, mfolgedeaaen auch 
veniBnftig und brauchbar Ist. Der 1. Tbeil entfallt Büeher über 
»AllgenMin« Tracbtenkmide«, nach Jalirbundarlen geordnet; der 
II. Theil behandelt die »Traaht im Altenlium«, nach Völker- 
gmppen gesondert. Der IIL Tbcl beseicbnet die Duebtitteratur 
über »Die Tracht im MiUelaller und in der Ncuaeit«, so swar, 
dass auerst die mehrere Perioden und im allgemeinen das CoütQm 
behandelnde Bücher, dann aber solche für einzelne Länder, ge- 
ordnet nach Jahrhunderten, angeführt erscheinen. Selbstverständlich 
kommt Etiropa mit dem Lüwenanthcil weg; es sind darunter sehr 
viele überaus wertvolle Werke, die nicht nur durch den Gegen- 
stand, sondern auch durch ihr Aller und i^hre Au»»tiittung hei vor- 
ragend sind. Wir Werden von Stliick zu Stück belehn, dass dia 
Sammlung mit feinem VerstAndnis angelegt ist : Fr!:, v. L. ist 
kein Quantitntshamster, sondern ein gewiegter, fachg'jmllO ge- 
bildeter und umsichtiger Quaiititesammler. — AuOer durch seinen 
Inhalt ist der vorl. Kaialog «u;h durch »eine Ausstattung überaus 
wertvoll. Das Bild der Vorlage ist immer mit großer Sorginll ver- 
mittelt, un dass jedermann eine \"orsttllung vom Original eihaltea 
und dL'n Katalog sogar bthufs mancher Vergleichungcn heran- 
ziehen kann. Ebenso sind wichtige Behelfe für etwaige Idcnti- 
(icicrungen v»ii Drucken und vielleicht auch von Handschriften 
die ZAhIrcichen Illiistratinncn: der erste Band des Katu'oges cn;liall 
dtrcn 310 auf 1641 Summern. L'betdic« sind bti iilteien und 
scllcncrcn Büchern, bei mehrhSndigeo Werken sowie iilteren 
periodischen I'uhlicalior.en ausgiebige Beschreibungen der Titel- 
ciipien angegliedert, »o dass man auch über den Inhalt sich be- 
lehiert kann. Dazu kommen noch hi-itorisch-krilisclie Vurincrke 
über Vcrfiisser, Druckorte und Üruckjahre, wo .sie .nuf dem 
Onginalli'.cll'Ul'.c fehlen. .Abgeschlossen ist nunmehr der (. Ii;ir J 
die-scr reichen Fachbüchcrsammlune. der alle Ttieilc der Ttiic": 
huliandclnde Werke verzcicb i .M ■ der Doppellieferung lö.'lii 
beginnt der II. Band, und zwiii iiiil I .rucktchiifttn. welche einzelne 
Thcilc der Tracht (Kopfputz. ILind^chuhc c;c.) behandeln. Bei 
duv;r vornehmen Anssiuttung, bei der bihlioj^raphiNCbcn .Akribie 
lind liem hiedjrcii bedingten omplu-iiTteii Satz, endlicli bei dü 
rechen lüustrutioi» ist der i'reiis einer Lictciung (von drei Ui ucU- 

boger.) cm wirklich niedriger. 

Wien, M a n t Ii a n i 
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HM<Ml<lia<M«M attar MaMar. (Wim, GcrUch ft Schtnk ) VII, 5 u. 8. 
:T,) Alherllnelh, Man« VcrkOndisg. — v«n Dyck, fS. Gcvariiu«. 

— Unbek. McNwr um Hiy>. Jandabenleaer. — H «ff ae I lo -S c h ii l c. An- 
MUrmcndc Keller. — l'nhck. Mel»t«r um I8S0, Austctzg. d. Sündenbocke». 

— »reu d A . Albr<^c.nl II., FrleJr. III.. MixiiB. I.. Cirt V. HttlillK(*d*r- 
sieU(!. - van IIcKJRsir.icicn. t). Tauft Cbri»tl. — Itubaas, wclbl. 
Kopfjtudie. — Usrck-Iieyde, VerKoOgen auf d. Elsa. — (6.) Richlg. d. 
P t s a s e 1 1 o, Madonna n. anbaieodcn Eogaia. — MUravalt. Ünbalc. D«maa- 
ponrali. — Unbak. Maialcrd. 16. Jhdu., FalaaaaeM««*. — Houehar, Ent- 
uuric 7'i SchlussKlein-MaBkcn. — l>Urer, Klnslaln, Fledermiiu«. - Schule 
•! \ ; ri M c c lo, ,Mj|donnrn!>litdk. — ßambraadl, I>, l'anbel <e. an- 
\ertr.iN en rfiintlc. — T. r. Itjiu-. \\'eiM. Portrai!. — 1; u b c n s. Fipurcit- 
-seudicn. — tr.imf 1. S. -* n: iriN*;, IV'ti M. il. Fnj. '. !,;t rii-l. 



Gimbel K., D. Keci iiisUucl. d, (iimncl sciicn WnffenbJimmIg. Berl., Mil:Ur, 
(43 Lkchldr -Tnf. m. 8 S. Text u. 41 itl. Hrklir^en,) M. 30.-. 

Beda W., Floreni Blldbauar d. UaoaU». Berl., Casilrer. (OOS. ilUM. 18.—. 

Kaufmaan C. M., D. Kulsercrab lo d. vailkaa. Craite«. Maochaa, Alle. 
Vcrl.-Ce*. (84 S. ilt.) M. 28.—. 

Rhaada U M., BibUotheki«ichea. S3 Exlibris. ZBrieh, Ambaigar. (14 S. 
B. 31 rarb. Taf.) M. 4.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

Dlttmsr R.. Kaiscri. Kapt. S. a. D. : Oas Nord-Poldr- 
me«r. Nach TngebOchern uiiJ .\uHmiimcn wuhrcnd der Ucisc 
mit Sr. MhJ. .SjhifT »Olga«. Hemu^gcgebcn vom Deutschen See- 
liichcrci-\ crcin. Hannover, Hahn, 1901. gr.-S« (XVI, 861 & m. 
7 Karten u. 101 Abb.) M. 0.—. 

h.*» vori. ArMt ist die best« Besehreibung der 
Europa benachbarten Arktis, welche wir in deutscher 
Sprache besitzen. Die neueren Entdeckungen und Unter- 
suchungen sind berücksichtigt. Inhaltlich zeigt sich zwar 
eine gewisse Ungleichm&fiigkeit, die aber in der Vor- 
geschichte des Buches begrflndet ist. In den aUefineisten 
Fragen wird Jas RucVi hinreichende Auskunft geben, und 
diese entspricht fast in nUcn ('allen dem heutigen Stande 
der ariclischen For.<:chung. .Nnstatt die einzelnen 1808 bis 
1900 ausgeftthrlen Fahrten, deren Zweck die ^uskundung 
der Jagd- und PischgrOnde bei Spitzbergen und bei der 
Biren-Insel war, zu beschreiben, hat der Verf. die Er- 
gebnisse derselben systematisiert und mit dem bereits 
erworbenen Wissen Ober den östlichen Thcil des «uro- 
piisohen Polameeres in einheitlicher Darstellung ver> 
bunden, deren erster Theil die allgemeinen Angaben 
briiiyt, während der zwtite 'Vhc'.l Jie spjciel'.en Be- 
schreibungen der Küsten des Festlandes und der Inseln, 
der dritte Theil diijenigen der Jagdgrflnde und der Fisch- 
fanggrOnde bietet. In erster Linie legt der Verr. auf ge- 
naue Kfistenbeschreibung Gewicht, welche Nachfolgern 
als Scgelanweisung dienen kann ; dabei hebt er manche 
Momente licrvor, welche selbst in spcciellen Reise- 
besehreibungen unberfleksiehtfgt bleiben. Den Jagd- und 
Kisclifanggründen, den Gegei-s'inden der Jagd und des 
Fischfanges, den dabei angewandten Gcraihcn und der 
Methode ihrer Hat dti.ibung widmet er detaillierte Be- 
schreibungen, welche durch sahireiche vorzOglicbe 
tllustrationen crgfnzt werden. AusfOhrlich weilt Verf. 
bei den Vorläufern, bei den Entdeckern, bei Jcr Aus- 
breitung und bei dem Verfall der verschiedenen Glanz- 
perioden des Etsmeerfanges. Die Schilderungen, welche 
dem Texte eingestreut sind, verdienen volle Berück 
slchtigung. Im Gegensatze zu den mehr als dUrftigcp. 
Schilderungen dergeul(ij;ischcn Verhiiitnisse (.'ioweit sie iiichl 
von wirtschaftlicher Bedeutung sind, wie z. B. über das Auf- 
treten von Kohlenlagern) und der Vegetation stehen die 
rt.icl;!ichen Angaber. zur Klimatologic und Meteorologie. 
Zwei farbige Karlen auf Grund der V'eröflcntUcliungen des 
dänischen meteorologischen Institutes zeigen die Eis- 
Verhältnisse in den Jahren 1898 und 1899. Recht un- 
deutlich ist die in Autotypie wiedergegebene Oberslehts- 
kartc. Bezüglich der Namcnsrorm ist der Verf. im 
wesentlichen den Seckarten gefolgt. 

Kiel. A. Lorensen. 



Oeographischer «lahrosberlcht Uber Österreich. Mit Unter- 
stützung des hohen lt. k. Min-stenuni-i (in Ciiiuis und Unter- 
richt herausgegeben von F. v. Cicrny, (). I.cnz, K. I.öwl, 
J. r'a'acUy. .\, l'enck, A. Rch-nanii, E. Kichtcr, W. Tomaschck 
und F. V. Wicscr. Redigier; von L>r. Rjbcit Sieger. III. Jahr- 
gang. 1896. Wien, Ed. H.>lztl, 1901. gr. S" (:38 S.) K 2. — . 
Oer zum dritteninale erscheinende Geograpliische JuhrLS- 
bericht über üitL-rrcIch gleicht in der .Anlage seine:; Vi>:gjinj;crti 
er vermittelt lür das Jahr I89i3 einen vollständigen, nach 
t^eoA'-T''' --''''^'" GcsichtspunUtcn j^eordnclen C'bcrblick der länder 
kundhchtn Litlerutur der österreichischen Keichshälfte, u.".d zwar 
gibt er nicht bloß Titelangaben, sondern aii;h kurze, .'«achliche, 
die Hauptcrgcbnis-io der verzeichneten Arbeiten hei vm hebende 
Referate. Für den Rcich'.lium des aulgcspeicherten .Matenales 
spricht der Umstand, dass trotz der Z jsammcnfassung minder 
u-ich'.igci .Xrbeuen unter linige wcnij;e .Sumirielnumniern der 
Jdhrcsnericht diesmal nicht weniger als (3.S8 N.iinniern enthält. 
Überdies ist ein .Ar.hang über Lehrbücher, .ScIiulUai ten lud 
.Methodisches bcipeiügt. Die verdienstvolle Arbeit, welche 
Dr. Sieger jilljiihrlich, unterstützt von einem Stabe lüch;igcr .Mit- 
arbeiter, leistet, mus-'i umso höher geschützt werden, wenn man 
die auQcrordentliche Mühe, welche durch die .Mannigfiilligkcit, 
Viclsprachigkcit und groQe V'crspliitcrung des .Materiales in ver- 
ichiedenen ZeitschriflM des In- und Auslandes gegeben ist, hi- 
rücksichtigl. Oer ObeUland, dass di« einzelnen Bände erst jahre- 
lang nach desi Berichtsjahr« erscheinen, soll in Hinkunft dadurch 
beseitigt weiden, dass der nächste Band einen Oberblick über 
die Litteralur der J. 1897—11101 bringon Wird. Dadweh «kd die 
Möglichkeit geschaffen, die folgenden Binde ia e n g erem Ab- 
addusa «n das Beriehialahr anebaineB ni laasan. 

MAdling. Dr. Plans Heiderieh, 

.Schulte K,. B. .Springer's lafimSibrt M06/M. Stralbari, Helis. (MIOa. 

■2» ä. III.) .M. 0.-. 

CoalxoD L.. Coa Im Waodtfl d.JMta.B«i1.,Sehwaticlika. (MS.)M.3,~. 
ZunkovIA M . D. OrlsnaiMB d. ob. PatUlMr Fddaa. MaibaiK a. D., 

BUnkc. (lOB S.) M 2.—. 
N« T« J. k., Cfeankiwsig« d. amrikaa. VoUns. I.ps.. Wallmann. (93 s.) i M. 
BauRiaan F., bi daokaUtea Amerika. Dresden, Beuieispaeber. (IM S.> 

.M. 2.ao. 

H 1 r ih Th., Grteeh. Erinnergen e. Reisenden. Morbure.Elu cit CWI S.) JlLMt> 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

9S|lw««tt Vnf St. IMcit: ««(«fa^ »et rattfm 
CoMiMtirifMiif ••dsntHMf. n. n«nb. m&ndeR, 

C. .tv «erf, 1901. gr. H* (IX, fil7 S.) Tt. 12.-. 

Das Buch ist ein Nachschlagewerk ersten Ranges ; 
es liefert die gewaltigsten Bausteine für denjenigen, der 
es versuchen will, mit den althergebrachten lächerlichen 
.Anschauungen der Geschichtsschrefbung und Geschichts- 
auffassung gründlich zu brechen : nicht im Datum und 
in der Jahreszahl, noch im Willen der Könige liegt das 
Wesen der Gsaehkhte eines Volkes. Die entsehcidendsten 
Ereignisse des Völkericbens wurzeln unendlich tief, und 
keimen meist im Verborgenen durch Jahrhunderte, bis 
sie, zur Evolution gereift, unwiderstehlich gestaltend oder 
zerstörend in die Welt des Sichtbaren eintreten. Und 
darum kann uns ein geringes Bruehsttlek einer Satire, 
eine Scene aus einer KomiiJie des .Nrislophancs mehr 
als ganze Hände einer detaillierten Beschreibung des 
I'erserkrieges Einblick gev%'ähren in die tiefinnersten 
treibenden Kräfte des Lebens. Naturgemäß werden in 
Zeiten der Noth, der Obervölkerung, des ausgebildeten 
Pfivatcigcntluims und der Concurrer.z der f.roUcn, Capitals- 
kr&rtigen gegen die Kleinen diese treibenden Kräfte in 
der grollen Masse des Volkes immer mehr und mehr 
abhängig von der materialistischesten aller I^ragen, der 
.Magci liage. Allerdings darf man hicbei nicht in das E.xtrem 
der niaterialistisclicii Geschichtsauffassung verfallen. Wahr 
bleibt es immerhin, dass in der Menschheitsgeschichte 
der nackte Kampf um die tSgliehe Nahrung, deren Erlan- 
gung das ganze Sinnen und Trachten der Volksniclirbeit 
in Anspruch nimmt, stets ein sehr bedeutender Factor 
sein wird und dass die Massen, unbekOmmert um den 
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Bestand des SUates und der Gesellschaft, ja sogar mit 
voller Absicht gegen beide amukimpfen gereist werden 

können, wenn sie es ermöglichen, dass die Produf linn-;- 
miitcl in ^incn monopolartigcn Besitz weniger concci.tneil 
und damit die großen Massen des Volkes den härtesten 
Daseinsbedingungen ausgeseut werden. Diese Umsturzideen 
der enterbten Mass« und die meist ins Ideilisllsehe und 
Utopische hinüberspieler.den Kcrormgcdankcn ihrer großen 
Philosophen, der utopische Sinntsroinan iii genau cier- 
selben Form und Aufiassung, wie sie die allerJOngster. 
modernen Enteugnisse eines BcUamy u. prSsticrcn, all 
diese auch schon im grauen Atterthume bekannten und 
eifrig gehegten Gcd.mken im Lichte ihrer Zeit zu sehUdern, 
stellt sich der Verf. zur Aufgabe. 

Allcriiirg-i iüt damit nn<:h kdnfl wirkliche ricsctiichtc ge- 
BChncber, keine uirfas-c-ndc p BRmali'Schc und causalc DarstcKung 
ßCKfbvn, we'.clic den üben In 7.civhr.clt.n Kreislauf im Völkcricbcn 
eiNcluipfcnd schildern würde. Was die votl. Mo!ioj;riiphie bicut, 
sind nur Uaustcinc für eine gesemmte lichlij^e CescliichtcnnlfKSsun};, 
nlleiding's liöchsl werivolx und wichtige Hausteine, violleicht die 
nUcrtticlitig'iten, aber nnch keuie Gcschiclitc »clbst, nicht einmal 
c.ne umrusstnde Darstellung des snccessiven Werdens und 
U'avhHcns des socialistischen Gedankens mit all seinen weilvtr- 
brcilctcn Wurzeln. Immerhin aber ist anzuerkennen, dass P. si;h 
ni>,'ht mit der einlachen Regnttrieruni; der zutage tretenden IdcLn 
und Thatsacben begnügt, sondern überall auch mit Ges:h:ck 
versucht bat, die herrschenden Vertiällnisse klarsulegcn, aus 
welchen jene suciaUstischen BestrcbungL-n cntspnnR';n, ücinii'det.s 
xverivoll und iiiltre«$ant ist diesbezüglich die häufige Gcjjerübci- 
slclIunK der Anschauung der herrschenden oligarthischcn Kreise 
gegen jene der ßroUtn Masse. Als ein bedauerlicher Fehler i>t 
allerdings zu con^laticren, dass I*. sowohl mein Uuch »Die wirt- 
scbtiftliche Kinwicklui'g lioins« als au^h das Werk vun Wladini r 
SimkliDwitsch »l):c Keldgemeinsoliaft in Uu>sland« gar nicht /.u 
kcnnc'i richcinl, da er sonst wohl ka-^n-. mctii o> ' • m-üunt; 
i'tl^At:^--. Uulili'.os «u'^ciioiniiicn hmu-, mich wticiicr Uic bei 
den meisten Vitlkern ganz im Sinni- l!u iu: zu con>iatierende 
ursprüngliche hiusivirtschafllich - pntiuiicii.ili.'ic^.e Wirt9ch»ft«ver- 
fassung. welche ich für das alte Rom aus dem Rechte, ir sbesonil . : 
dem Faniilienr-:chie bewiesen habe, ein .Märchen sei. das seii.c 
Eniiitchung dem /Cuf.iUe verdanke, dass eine cigenattige Steuer- 
gesetzgebung diesen ^usamincnschluss des Familienverbandes 
bewirkt bitte. Gansabgesehtn davon, Ou^s eine StcucrgesciKg«buiig, 
mag .4« auch noch so Vtclc l'criioneu gleichen Namens i.^milie^- 
solidanscl] haftbar crklircn, doch keine piatnarebalische Famii-e 
gründen, sondern hfiehstcns den Zarfidl einer bereits bestehenden 
deiartigea Cemeinselwft veihindcm kann, gana abfesehen davon 
ist die ganze breite Auearbeitung dieser Frage naefa dem Unnatando 
völlig überflüssig dort, wo b1ol> eine Oeschiehte des Sodalismas 
gegeben werden soll. Oder ist eiira die Thaisacbe. dass in d<-r 
Ur«M, wo Crund und Boden Hut wertlos und Ini Obeifltiinie 
vorbinden ist. die Sippe denselben geniemsam betwirtsehaftet, 
schon ein Stuck Socialismus} Oewiss ebensowenig, wie wenn 
heule In der Ära des amgebildetsien Private<genthuns swei 
Ehcgaitcn in Gtttergemetnsehaft leben F — Ehie ftaÄerat obcr- 
IMcbliehe Ansehauung, die scblieMich dazu fllbit, das sf^tc 
innerste Wesen der spflirdia'scfaen Geschtchle zu verkennen, ist 
die Meinung des Verf., nach welcher du Entstehen des Ciseria- 
mus weitere soeialrevoluiionire AngcNinltiingen verhinderte. Als 
ob nicht der CiiaaHsfflUS selbst sei on em Stäck S«cialrev«hit><>n 
gcMcscii »nru! Kennt lim doL'h ['.selbst gclegenllicli eine Frucht 
dtr l'rülL'tMritrhcerel I>abci ist ab'.-r eines nicht ZU vergessen: 
wtir durch des Tütic s «.tiwiinkeiide Gunst einen nslürliefa ebenao 
schwankenden K»is<m c.ron eihtit, der darf doch nie Jene Staats- 
voiiiilisi'.SLhc (■■i>rdc I uiig ni ihrer weitesten HL-üntang ver- 
gcs>-iii, die d.i lu.Jtet: /'itum d cin^nsti.' Limi weil in den 
lurchtiiurcn socialen Kämptcn der sinkenden Uepubiik der Staats 
soeialistiache Refoirogedankc sich schon ailzuticr eingenistet hBl. 
s<i konnte dir aus der dLin;iKi>giHj!ic:l Schult; einLV-, Gliiuciji, 
Suturnin-js, iJoliihella etc. hervtirne;;angcne 1 Üisa-ism us iiicl ts 
anderes mehr snn als du: in inrincm UlkIil- ürier Korns wir(- 
schaftlichi: iMilwickliin;; «'.is;'.t:;'ü;;rle Ut.'.t',- \'ortnri-T(i.m(; l'ur Je 
VcrwiikUc:;-aiii; «l^e^es s<ijiai; cvolutinnurLii (u.h.nkcns, d. i. die 
ni>tlnveiidi^;c Machtcnnccntra'ion Itir die ^rulV' cinheititche Leitung 
der steatssociaiisttsciien Organisation des Ganzen. 

Wien. Dr. Kar! II orfmelater. 



M e n £ i k Ferdinand: Das ökonomische System des Grafen 
Swöerfs-Sporck. frag, .Seihstvtriag, IS9l>. 8" (.i<i 

Eine sehr verdicnslvodc .Arbeit. Ohne irgend eine Tetiden': 
zu verrnthen. d^enl die Schrift gerade umso besser zum Krwei^e, 
welchen N'utzcn der GioO^rundbesitz stiften kann, wenn seine 
Leitung in ricl tigcn Händen hegt. Graf Swetrts hatte 1738 einen 
groöc:: Grundbesilz angetreten und bewährte «.ich nach allen Kich- 
lungen als ein Muslerwirl Unermüdlich war er thiiti;, zuerst 
auf seinen Eigenyülein Hosserungon durchzuführ^'O und dann 
auch die abhnn.i;igcn Hauern dazu zu bcwci-en. Selbst Entdecker 
war er luif diciem Gebieti;: schon lang.- vorSctuibnrt »von Klee- 
feld« hat i-i -it'ii ^, clI-uu '.erbreitct und der Fiifiui: ;■. und Dün- 
gung ginlie Snrgfal: zugewend-t; das .Ma-ienRras iicnutzte er als 
»grünen« Dünger. Die Waldweidc und Hulwcide stellte er ab 
und nur die Stoppelwcide duldete er. Die Felder lieQ er ungemein 
lleitiig ackern, oft und tief pnügen. Daher aclitete er auch streng 
auf die Kinhnitting der Kubotpfliclit der Bauern und gestattete 
keine Ahlo.sung an Geld. Offenbar dachte er wie jene preuUischcn 
Adeligen, die dem Kiinigc, der die Aufhebung der Frohnen be- 
antragte, b..n:t.ii. beim Wegfall d-.r [■i innvi u..i.ltii ^i.c ünjcin 
bloß tuuiiMii.t II. 'ni übrigen ib:.t wi;u Swe.rts lui die Hauern, 
was in h..iiL: Kiiiiic'i ■. ii:'..!. u:,i lir.ichtc es dahin, dass sie die 
rückstiinüigcr, StcuLi'.i bi-ialiltn konnten (S. 22). Besonders be- 
sorgt war er dafür, dass die Bauemkinder unterrichtet wurden, 
gründete dulier Schulen und fijrderie di( Seclsorgc. Die geistige 
Bildung pflegte er >Seelcnsvittschaft« zu nennen. Sein Schwieger* 
valcr war Franz Anton vnii Sporck, ein berühmter Mgcenas der 
Barockzeit, über den, was der Verf. nicht bcmcrklt ^n« schöne 
.Mnnogiapiiie von PAzaurek erschien (Leipzig, Hieraemann). 

Maihingen« G r u p p. 



OcKInc* SiibiDig: ««ttflgtHf^aftdruiibe. <Stn Seilfa&cn ffir 

6d|ul(n uiib jtmii SrnRunfcrrid^tr. ^r^itiffxrt a. 9R., SletiS 
5;icfltnoca, l'.-itl. flr. 8» (VIII, 23ti S.> 2.rii). 

Von der Nothwendigkoit einiger volksvvii i -.ii.iftlicher Kennt- 
nisse bei Volk und Schule überzeugt — Welche Überzeugung .luch 
wir theilen — , hat der Verf. die vorl., aus der wi.ssonschaltlichcn I'raxij 
hervorgegangene Arbeit unter Bct-jnung zweier Gesichtspunkte 
vorgc-U^t: 1. der Slufl' in;;ss zuMdiluieillliUlgeud und syslemattsch 
behandelt werden; t. das Studium der Matianal6koaoinie hat 
nicht nil ihrer Theorie, sondern mit deren Praxis su beginnen. — 
Aus diesen Leitgedanken heraus entstand die Thdlung diw Stotbs 
in vier Ab^ehftiite, Uber die Reproduction, das Gewerbe od» dio 
Industrie, den Handel und schlieMieh den Staatshaushalt. Daraus 
ergab sieh Ismar die eontinuierüsha Oarstelhing, die elnerscils 
begiifllieh eine Auscinanderlegung dar oft gesebhMsen im Leben 
vorliegendes MoBMnte in deren Elemcme Metel, wobei sowohl auf 41« 
praktische Beziehung, als auch aui die ^temaiisebe Theorie su 
achten war, — und endlieh konnte, wie die Genests der Begrifle 
«ehon verlangt, auf gesehiehtliehe Hinwclte nieht verzientel werden. 
In all dem bat der Verf. eine ohjeetive Stellung eingenommen, 
auf parteipolitische Zuspitzungen! wi«'dics bei Ähnlichen Arbeiisii 
nicht Bellen begegnet, verzichlflnd, so dass dem Zwecke des Buches, 
tine Gabe für Schule und Haue zu sein, such in dieser Bez-ehung 
Gcitage gesehiebl. C. 



Arehl« I. Krliiilnal-Anthrapoia(i« y. Krimlnaliatlk. {Hrn|;. ll.üroB» ) IX, 

il.) Loh^iiij;. ■\b!>cli*(Ij{. J. ioJes'idife. — Marcus. VersicherRis- 
wuclier. - Steril. Ob. positiHsi. DeerUnile d philo». Strafrechts, — 
(irotd. I» Aiil-hiOij-. c. >kUckfJlili"Cn*. — O. Gros«. Z. fhvtlaxencsc 
d. HIhtk — (£J.> ScbUlze. Einijt« .Vliithlgco kus i. Kcricbll. I'raxia U>>. J. 
Qehraueb v. (Mxinisclirlfieii unter d. Verbrechern. - Uers., Birges. Lehr« 
d. Sseli1>ewei»e». Iiisb. d. FuBspuren. — Säcke. IJ. Raup1er|!«l<nlsse d. 
kriin'n iljnilirrij-nloi!. KorHClii;. I. J. IWI. — Der».. Ob »inncfc» »oniiii. Kot- 
«rt|;»icichen -- .M <i 1 1, Wi« erkcnn«n u. ver>l.\odii'<n sicn d ilom<'X-\iiellen 
uiilertitiaiid«r> — Sie f err. D. Fail Fl&cber. — PolUk, Kriminal oi!. Irre«. 
h.iuH' K(r i.Kmced. irigktraayl**, — Lelewer. Baweitfltbra. ttb.d.UM> 
MiiiiJc schuss.i^:Mhc .ins d. SeboMerfol^a. 2. Wcrtiig. v.ZewBeaaus- 

sdjTi-n. »pcc. kindlKhcr. 



J.AC.i^i M., I). SthiJenersJti «-escn N'lelnerfU'lp: " (jj XV< B. C. {]. 
linier bf». HtrUcksictitiBL;. dfLehrc v. K.nilvcrtr. \Vur;;l'urg, Caad. 
IS-S .s ) 1 .'<J. 

Mavtr i> . Ju>ti)r ti, Verw-.ili.-, SiriOburK, !!■ iiz. (ü .S.i .M I.— 
Neil r ;ilh W'.. (.;eTneinver%tii -.Jl, nulionnldkoit. V'jrlräge. Hr^chwi:., Vicwc t. 
;«1M ) M. 3 i<». 

K •■Chile M., D. VorinttnJ!.;lia{(&rcc.>it. ßcri.. tbertaK- OOI i>.) M. l.)i>J 
i.iB( V. V. tt. 9. Dueasing. b. ZwaoEscrzlciis. a. d. Im Anseilt, an d. 
B. G. «.errol|tt«aN«ur*e«li; rteh d. r-»ndesRe»etJte. E1>d. <80 S.) M. I.— . 

Itrlihl L., I) .Micirecht. m J. KU -S ^ M. - -. 

K..^cii(vl 1 K. II. \1 l(ii:;cliki.-, IJ, hiiL'rnhi. f h.l ,)IS '~.) M, -J '.M. 
Schnurz i.>. il . (iriindri>« J. < IV H iciils. lu-rl.. Htvmj m. ('J"^ S. M. l' <i<. 
Zthlmsr.n lt.. Ii. Vtcl^hnis'ituch "H mnil K-..-I-- in l>v.>*. HciUcksi. 'mu,; 

d. »c-wiiz. I'rivj -.--ol!> ZUru-.'i. MuIIp . <!.>• h.) .M. 
A Siran L. v., tui^luiOa l.a!id- u. »erpulilik u. d. UncDiat- Frag«. U«rl., 

r«Stag«r. <48 S.) M. 1.^. 

gaake L.. ü. iioxeD. oawahre Theissehe. BsrL, UoffeiMie. (71 S4 M. 
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Fi«c ttel E,, Matcrialltn z. Sprjc «iiK^ge U Otteir. BrQniif Iriguig. {Hi S.) 
M- . 

FUclicr C, D. «nc. DidrtitK Mn'cbiaM In 4. Landwirttclult. Lpi.. 

Ouaclwr « llurobloi. (M S.) M. 1.00. . 
Granbtrg K., ü. li«nd«itpoiii. B«sl«lm> <wttrr.>ünt. tu d. tladan m 

d. iint Donau. Ebd. r3)7 S.) M 6.801. 
I.otmiir Ph.. II. Afhciifvs-T. n. d. Prirjtrcchl J. DUch. Reiches. Ebd. 
iic;7 S.) .M I« — . 

Gühre P.. V«m Sociali»müs j. Liberalismus. Berl , Verl. d. socU Ut. 

■•Ii ii in lellB. CtU S.J .M. -.75. 
V , : !, -v« Ida K., I). Kiiiwicl;«;g. ; s cialiamus. EhJ. S ; M ö. . 
Ilcrix ijcchl u. Unrecni im BoereiikrlfK«. Uc>K,l£4<lh<lm.liao&)M. 1 — . 
Vivcisler \V., L^henstnigefi u. Lebensbildw. BM. (321 S.) M. 1.—. 
tnBwer J. u. J. linsncr, Voikslhiimi. lUndlradi d. Stttrr. Rwhls. Wien, 

VolUbuchh. (036 o. fl34 S. i .M. 10 -, 
\,!>ng H. V., Mod. ScbtagwOrter. S(ulig«rt, Kohlhammer. iT2 S.i M. I.— . 
Johannes w.. DtacMd. als Agrar- und laduatriealaai. Küla, Ncubner. 

(71 S » M. 1.2U. 

L<> Kur 1.. u. P. I'oseoer, BiMdHrtnl «ad Slultabund. BiWUtt, Kcm. 

(Wl Sj M. il.-. 

Slaalir f., Wl« arWar UM* «. EAMUtiikU-ZMittit (TMIMttTiliy) Mit. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 
SrMwMhtal zwischen J. Berzelfus und F. WOhUr. Im 

Auftrage der KöiiirI. GescUschari der Wissenschaften zu 
G<')ttin(;eti, mit einem Commenlnr von J. v. Braun heraus- 
gegeben von O. Wtttlach. 2 Biade. Leipiig, W. Engelmuin, 
IWl. gr.-8* (XXII, 717 & u. 74S S. n. S SHda.) M. 40l— . 

Die Herausgabe dieses ausgedehnten Briefwechsels 
erfolgte aus Veranlassung lici .Savolarfeier des Geburts- 
lagcs F. W'üiiler's, der lange Jalire Secretär der König!. 
Gesellschaft der Wissenachaflen ku Göttingen war. Der 
Briefwechsel umftksst ein Vlerleljahrhunden, 25 Jahre 
'1823 his intensiver und fruchtbarer Forschung 

aut dem üebictc chemiscije,- VViiseiischafien. Er beginnt 
mit der Bitte VVöhler's, bei Berzelius in Stockholm 
arbeilen su «Hirfeo, und scblieiit mit dem Tode des 
leuteren. — Was die Form der VerBffentiichung betrifft, 
so getvührt die oft worlgetreue Wiedergabc der Original- 
briefe einen Einblick in das persönliche VerhÄUnis der 
beiden berühmten Forscher, so das« auch der Nicht- 
faehmann manehat allgemein Interessanta ▼orftnden 
dOrfte. Für den Chemiker aber ist der Meinungtaus- 
tausch über chemische T.i.'.csrr.iyen, der sich durch die 
Briefe hinzieht, von hervorragend historisch krilischeni 
Intcresae. Bs ist eine bcdeulsame Periode» das claasische 
Zeitalter in der Entwicklungsgeschichte der Chemie, 
Welche in dieser zwanglosen privaten Controverse sich 
widerspiegelt, und wer das Werden in der Wissen 
Schaft verfolgt, wird reiche Anregung finden. In dicsci 
Hinsieht wird das eingehende Verstündnia vielfach durch 
wissenschaftliche .\nmerl<ungen unterstützt und gefördert, 
welche Details Ober verschiedene, im Text erwähnte 
.\rhcitcn vom heutigen Standpunkte der Wissenschalt 
bringen. Es ist dies umso dankenswerter, weil dadurch 
in den Grundsflgen die weitere Entwicklung der berflhrten 
Kragen angedeutet wird. Durch die \'crwenduii); der 
parallel laufenden Briefwechsel zwischen Berseiius und 
Mitseherlich, Bcr/.iUus und Magnus, Berzelius und Uebig, 
Liebig und Wdhier wird m.inche nähere Aufklärung 
gebracht. — So ist dieses Buch als ein wertvolles 
Dociimcr.t zu bezeichnen, welcbcs eingehendes Studium 
und Würdigung verdient, 

Krems. Prof. Th. Hartwig. 



Kronleid i>r. .M. : Studien über die Verbreitungsmittei 
dar Ptlinxen. I. Thcil: W t n J f r u cli tlar. Leipzig, WUh. 
Engelmann, l&u >. ^r- f' (42 S. m. 5 TcxlRg.) M. 1^. 

0» nelt« Schnftc.'ien, «in erwclUTirr Sonderebdniok .ius 
den Wiener •Uramu-.Mittheilungenc von 19^, tiasiart suniehsi 
auf .Icn Arbeiten Hildobrand's und Kcrner's, deren Rrsul- 
tati; iir J Anregungen hier mehrfache Vcrtii^fung und Forlsctsung 
erfahren. Die Cewiehac werden nach den VerbreitURgaagenliea 
vorerst in Wind», Wasser^, Thier' und Aiiuroeliaungafrlichller 



unler»cl>«''.!<:n «s.ndarin sfeciell Jie Wind'irieh'.ler '^chandell. 

tn dieser fWuppo untcrscüciiict der Vcr!. wicdciuni .Schütlcl- 
Irüchtlcr una I iat;lrri;htier, aus welch letzterer .M>thtilung nebst 
der Gattung 7'yph-: ihi- drei bekannten nmerikanisohen Einwanderer 
Erigtron canudcnn Stvntxcttt htUidißora und (iiiUttso^t p^rri- 
ßara, vorzüglich Jit^ .^i;.;;:er.annls, hinsichtlich ihrer unaufhaltsami^n 
Ausbreitung in Europa wie in Jen übrigen Erdthcilcn gcwijrdigl 
werden. Wir vermissten hier ungern die nicht minder inlercssanlL- 
Kinwnnderungsgi-schiclite einer vierten amerikanischen C«m|.>osi;r, 
Krtchthilis kitra<i/aUut Rdf. f— Scnecia \'u(olini>i'Uii Schlos«.), 
dtr Kcf. im J. 1802 auf ihrem Vormärsche vom Vcrhreitungs- 
Ccntrum Croaticn her nach Nordwesten in einem Iloicschlagc des 
Bachergebirgcs bei Marburg suersl begegnete. (Die Emwandcrungs- 
f.L-c jci.'.u .lu-.':i S|H'vif< '.'..irj- if..i-.\ is.;h«n von Prof. P. Äscher- 
ten ir, de. \\,-\. .\. dtsch. l'ouir.. (,.j-.cllscb.. 1902, XX, 2, ein- 
gebcr-d hcliiiiulcü.'i Wir hnfftn, Ja.-s die v i-lüichcn lf :'.'.ve:sc des. 
Verf. tiul si* miisiiiic tmmcui iiv^vUrnnln^;« Emr.viitungen der 
PHanzenfrüchte (vgl. S. 16, be«. StaphyUn, S. 42 der gelunRene 
Vergleich des KlügeU der Ahornfrucht mit dem Bremsendugcl 
u. 1^ w.) ihres so natürlichen Untergründe«, wir meinen den 
Glauben <ia daü Walten eines persönlichen Schöpfe rgcistcs 
alt dei tJi^uellS'aller Harmonie und Zweekuiiligkcit, nicht ent- 
bthren. 



fn- 



J. Murr, 



Dl» Forltclirltt» dtr Pliytlli. |Briunschwei|;, Vieweg Sohn.) 

Unter ob>);<m Ittel erscheinen seil I. Jlnncr d. ^. hjibmoaatlicile 

I. itieralurrcrreichr>i<se. in welchen die Tilcl aller pliysikallacIlM 
Piihllcnt nnan giticb aaell ihrem £ncbcinco un^bliinKii: von der späteren 
KerQcknichligiiRg iN 4«a *oa dtr t><ui(clien Phjraikali.ichen (iexellschnrt 
lir«g. JahresEartchlen •l>le F«rl*elürllle der Phytik« bekannt geiseben werden. 
Ked. K. Scheel iKelae l'hyslk], u. R. Aasmaun 'Kosm, Physik). Preis 
pro Jahrginj: M. 4.—. 

Wolfriim A . Chens. Pm tikum I.Th. Lpi.. tn((elm«iin. (.V52 S. \\\.) lOM. 
Lohse U.. Kunkennpectri emiaer Metalle. Kbd. (lOa S. i l.i XI. 7.-. 
Kertiisz C. (.'(.inioKU" Dipleroram bucUtaiM deacrtpl. Kbd. (SaSS.) ISIM, 
IlildebranJ F.. Ob. AUnlicliliMa In PSaaHMcIclM. Ebd. (WS.) M. ijSh 
Janenkch w , [i. JuretiBlsBehlcliteB d. Blaaas. StraSbure, VeriacMiiM. 

(I."il II VI S. ili.l .M. n.-. 
Larentx Ii. A..SIchtb.ii.un»lchlb. Bewegen, llmchn-., Vicweg. (I33S.)3M. 
VVoUereck R., TroL-hopliora-.Studien. älutig-. Nüuele. 171 u. 10 S. iU,>40M. 
Kaua ati K. K .. Ueettaiilk 4. Atbar». Lps., iJliUf. 91 S.) M. ^.«0. 
«saaa^^MBnMeaKsaacaBtaKssBaBKsaiBBaaBsaMMaeaanBs^Bv^^H^Mito 

Medicin. 

Monslthelt* f. prati. Oarma«»l«si«. (Hanbais, Vo««.) .X.\X1V, II u. 12- 

(ti) Himmel, 0. Plaamaiaiton. — C«ii», tüttbr. Stnihtagi 
(Gaienus II. 1 h.i. — Sirauaa, Z, Behandle, d. ehroa. CoaorÄM milObee- 

liindrr'sonen Dilataloren. (l2.>SBUei, Birgo z. Frjce d. Wirkg. d, 
Jodalknlien u. d. Jodinins b Syphilis. — Almkvisi, Iclite Antnoil 
un Hr. Dr. A. Pappenticim. — Poppenheiin. AlmkviM, PUsmnxclIen u. 
k. Ende. — l.'nnn, Antw. auf vor-ich. liemcrLiten. 
Wlanar klinltoh« Wootonsokrif . (Wien, lirjiumaller.) XV, 21-34. 

Harlniunn. C>.iiicerci>!ii% cerehn (mit voiwiegonJer Uolhelllg;. 
d. P.ineulhirnrindo), dlagonlsiic rt dc.>i. d. l.umbalp.inction. — narala, 
Hirse, z. paiholoK, Anatomie u. Parnsllolc^ie d, Tyrhom.\l.iria. — MilKehs. 

D. FrrolKC d. ileiUaramliiaraple bei DIpliihetlli« tat polit. B«z.Mellc whrd, 
d. leatanfijl. — Kaeli«ri«)i,D.tInl*rr.iBKiqdulM«kda.— (!2.)Selil«seo- 
h.iufer, Ub. d. VorkomaM«! eherionepliheliom- u. iraubtnmolenjrt. 
SVuchcree" 'n Ter.ilomen. — Seemann, Z. Rn^colcnunlcrsuchw;. auf 
I yjihuKbae • n. — llarlmann. E.Kall v. lJriIlinK»K<burt. — Ascoll, 
litmerki;;n lu d. Arbeil >'. K'aus u. Ludwi«: .Cc liaeleriohäinolysiiic 
u. AntihJimolyiilne«. Kr.m». triviJerj;. aul d. vorliergeh. llemerkuen 
l>r. .M. Ascoh's. — Klein, I). neue K immergeseUentwurl. — l.'.'l.: Infeld, 

E, F4ll V. Baikciiblut|(. — HöJImoaer, öu. a. Ktlaik d, nerif. Frschelngaa 
d. AbdominnltyphuB. — Ludwig, (Jb. d. Tlwm« V. TOplitt b. KudaTlJi- 
w.rih in Kriin. - Kreidl, K. b. Coli« f. — t34.> Riether, Clarieii- 
Inrlraclurea Ncugeburener b. «pofii. Gebiiri. — liarmer. Cb l.vmph 

II. Häminnloflia d. Kehlkopfe» u. er.tjun II. Vorc^lnüe III deT. — Ki>lions. 
Krf.»hi(jen Bb. BlBäcnsleliiupirii. — Cominotti, FiiuslKrolJcs basal;» 
ilerzar.cur)'»m.a. 

jCleiiler Ii. K.. l.enrb. d. vergleich. KnUvickaiKSgeacIl. 4. oi«d. Wiroel- 

ihicre. Jen«. Kisclier. i:Vf% s. iii.j M. )(>.—. 
(loche A . Ii. Frcltit. d. UMlcnt v. i^'MdBkU d. FayehepatlWloK««- 

Wieuhnden. läergmaan. (-lO S.) M. I.-. 
Bumm E., (irundriM X. Studian d. Gabur|«Wir«. Ebd. tTSB 5.) U. II.—, 
f.iini: R . i.ehrb. d. Maalkrkhtan. Ebd. (SU S. ill.) M. WM. 
llermnnn J.. IJ. Lcbcnsntlir,:. i<n lH>b«n Altar. Lps.. CNt«. (Sl 8.) M. I.QQ. 
icnreihcr K . [>. Krkhien d. Vetdaa«BgBefg. im Ktadwitlter. Wanbs., 

Slubcr M S j M. ;> -H). • 
heck <; , I), Uoiuji-rijifjnli-n Im liicii»tc it. Chiiiirtjic. München, Saite 

Scl juer H",s .>«, m, r,.> r d,, .\l. I'J --. 
Feiler J.. I a-L-lK-iduicli .1 Ki.inl.cifrt;s;e Kbd. (302 S.) 3 M. 
Kroni»; lt.. d. |{L'jt;ui^-. d. funclioD. Nanrenicrkitten f. d. Diagnoatill 

11. ih(;rjri<: ir, J. (.> i.iik .li:gie. Lp«.. Ttilame. (lOß S.) M.2.4<)i. 
V iii.'«l Cr, Lcutadiii d. Ucbuiisbllf« I. prak!. ,\rzic u. Siudianad«. Stutt- 

gart. Rflke. H(C S. ill.) M. *t.-. 

Baur A., D. kranke Schwllliu», Ebd. (SOS S. ill .M. 11 -. 

Fls.~^«r .\r . II. Selm',-, d 'ms;<!.l.rdnkcn lu l'or-uii u. KiRcn'h'jm. Lpi., 
Ilirz^i. ii^s S.) M. 

(;.l <i ir J r A. Ab« lU,; 1 - Slir-l/n't Stuttirirl, \V';!t*er. (iCV.S.) Ü.M. 

Ileilrj"-!' W, M. <;;l-iizm iKfe-iscli .;;en d. l'svch<loi;ie. Lpi-, Uürr. 

;>7.'> S. ill 1 M. 7 Ol. 
NusHbauro II. Cd., Lcitradan d. Hyeiene f. Techniker, Veriraltasbeaiat« tt. 
^ Suidt«re»de diaier l-'idter, »KaMhen, Oldmbourc. |M>| S. tl.) M. Id. -. 
PelUk J., ao Jahf* tett. Praxi«. Crcitswjld. ANI. ,asi $.) M. fluflO. 
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MilitSrwissenschaften . 

I. ^ilt4 ^tof. Sit, ('ar( ('^mv: Ter ^ofrciifdefl. ^oliliidic 
unb frioLi?r;tftt(i*e -^ntiadjtuttgeii. ff^r.c nfiihfüiifdjc JBorlcfiiitg. 
«ttl T, ' üo, 1<.K)0. H" '(i'i 2 ■"!^ • -."l. 

II. 6r u ^ Ij c i fl Cfi:;',ni t'Oii: Mfrifanifibcr XubtcRlaiiJi. ?fii* 

d'.iv bi'ni M-ii>u'i-i;l''I-'"^^'L' ^'i'i'-'--' ciiifftftitbiidjen y,ip!ii.illniib- r:-- 
i V. Ütcil. 2 c r Ii) ;iV 1- 1 1 1 a f £ i < fl IWl. IBerliu, J^uiiiUii«, 
1902. S° {l-i5 S.) 9R. 1.-. 

I. Prof. H i H y b'rührt in seinem Vortrage luerbt m streng 
sachlicher Weise die l'ragc, wem Recht und wem Unrecht in 
diesem Kriege zuzuwciücn i&i, dann gnnz liurz die eigentlichen 
Kriegsfrtgen, hicrnuf die aufgerollten Unegsrechtlichen Kragen und 
schließt mit knapp gehaltenen Betrachtungen über den wahrschein- 
lichen Ausgang des Knc;^cs. Si.incn Anschauungen über die 
krioRsrcchthchcn Frapin ist jnbcuinRt, bMondsrs «her beeüglich 
lii.T L)urn-Üi,i-ii-Gi.M;?: .■NM.', .Itrs. N.ui'.raliKilsrci'iitts siir .See ;iiui de: 
l'i i-ilifil Jim' .Stjt.'t;;il-t I ■ IliMiüt-.',uiii; im Kiitiic lici;:ijs;imnicii ; hin- 
,',Lr,!iii i^l '.':' '.Vi cr.'jir. IfUhuiiic hLf.mgcn, wcr.ii o; den Nutzen 
utr cng'.isclicij St-cbchcifäcUuä'ig iir. Uoe/tnk.'.t'j; u;iti.'rL,;j',iiU'.t und 
der Ansicht ist, >im ganzen habe sich überhaupt die Seemacht 
in den letzten Kriegen vcrhültnismnß.g wenig wirk.iam erwiesen«. 
Die Geschichte des spanisch-amerikunischen und des japanisch- 
chinesischen Krieges (im türkisch-griechischen Kriege ist die grie- 
chische Flotte bcfremdlichcrweiso nicht cntaprMbend verwertet 
worden) beweisen das Gegenthcil dieser Ansicht, welche auch 
insofern« nicht zutrifft, «Ig die Seehcrr^chtfe den Brilen gerade 
im Boerenlcriega bedeutende Voittteile gesichert baL — Einige 
HitmiHnt* Briefe biceUMm die Broeebüre, deren bolw ettl- 
llehcr Emal tUe AiMi1tieiiiiaa( venlicirt . imd die eich riUieaanft- 
werter ObjMlIvIltt befleUitt. 

t1. Die Tcnderts und d«r Ton des £ n s b c r g'schen Buches 
taaeen alcli aiiia deaesn Gntetebung erkUren; es ist raiA tn 
lebendifan Sehildarungan und an Stellen, die IBnntleli na^ dem 
«llcrdinga fchlcmten WahrheilslMWaice aehreieii. Das Btieh wird 
woM guten Absats Buden, über die Riehtlgkett aller scbier Aus- 
lührungeo tnOgen Zweifel gestatlet win, der ••ufstindMChe Cap- 
hotUader* — aMft liann cB ibia nicht varargen — adidnt viataa 
ausschlieBIkb nit celirbteii Britlen bciradttct «i tuAeni »man 
mcrlct die Absichl und wird verefjintnt«. k— a. 

Itlelblteu C, Le Mans. Sluligjrt. Krabh«. (110 S. ill ) M. 1.—. 
Doyle A. C.. D. Wahrheil Ub. d. Krieg in SUdafiikn. Zarich,ilofcr& Co. 
(1«8 S.) M. 1.-. 

Schutz A., Orie^l-Occidcni. E. mllilitr. Ralie z Stndllin d, veqtl. Haeiee- 

oruani». Wien, BraumUllir. (175 S ) M. 3.-. 
Wlnurhalder Tli. v.. Ktaple In CI»iBa. Wiia. BerUebfa. IBM S.)BM. 
Czerlien M. r.. Z. AaaMMf. d.CavaU«ie In Fdddteaetei Wien, Südei. 

Malier A. V.. D. Winea la CMea «. d. Rtaipli» 4. verbQad. Ti«p|ieB. 
Barl., LItbal, (»WS. ltt.> M. 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Bolt« Dr. P: DIt Nautik In •l«m«ii|ftrw Bthuidlung. 

Einführung in die Schiffahrtkundc. Zur FArderung des Ver- 
ständnisses der Schiffahrt in weiteren Kreieen, sowie zum 
Unterricht an Leliranstalicn. Mll 90 vollständig gilSsten Bei- 
.spielen, 260 ungelösten Aufgaben mit den Ergebnissen nebst 
88 Flg. eowie ErkUning der Kunatau!id>äcke der Seemann»- 
apraebc. Stnltgarl. Jul. Maier, 1900. gr.-8* (Vlli, 196 S.} M. & — 

Htm Vorvvorlc zufolge bezweckt der Verf. mit 
diesein iiucltc das Verständnis junger I.eule, die sich 
dem Seemannsberufc widmen wollen, für die Nautik zu 
fördern und dem mathematischen Unterrieht «n den 
höheren Schulen ein neues Anwendungsgebiet «u er- 
öffnen. Hervorragende Fachmänner haben sich über den 
groBen Nutten, den die Einführung von Aufgaben aus 
der Nautik In den Unterricht der Mathematik bietet, 
ausgesprochen, und es unterliegt Iceinem Zweifel, dass 
das vorl. Buch diesem Zwecke vorzüglich entspricht; 
dt'S Veif. Name wäre an sich schon eine genügende 
Sicherslellung für die Güte seines Werltes. Bei alter 
Hochachtung fOrBCin« faehwlssenachaftliche Autorllät bleibe 
ahtT nicht unViuierk', Jass im niiC?u', fnll>i es das \'er- 
stündnjä tur die Xautik lurüeru utiJ .:um Unterricht an 
fachlichen Lehranstalten verwendbar sein soll, die üevi- 
ationslehre und die Compenaierung der Compasse, dann die 



Chronometercontrole (s-peciell die Bestimmung des Standes 
und des Ganges eines Chronometers) nicht fehlen dOifen. 
Pola. Prh. V. K o u d e 1 k a. 

Wotruba R.. IJ. Grundlehrcn d, irechnn. Wärmeilieorie u. ihre elemcni. 

Aiiwendg. in d. hauptsitchl. Oehielen d. Technik. Bili, Cocicnobl«. 

(282 S. III.) M. 10.-. 
Dauer G.. U«rcciinK. u. Kunsir.ict. d. ScitlfltaHcb. B. 'KtSM]. MBnciien, 

Oldenhour;. (66* S. III.) M. 1"..'». 
Krhard Th , ]). elektr. Uotncb Im Bergbau. Halle, Lehmann. «LMS-lSM, 
KiSiili! F., Anlag« u. AutfUhrg. v. SUirtle-CnnaU». Lpi., Wigand, (3«J B. 

Iii.) M. fl.-. 

Rechenberg F.. v.. Ob. Klnuchriinkg. d. Gelreldebnuea XU GuaaHB d. 

V'ichhalt)!. l)re«Jen. Zahn & Jaen-ch. i77 S 1 M 3 — . 
Weis A., D. Handwerker sonst u. icirt. I.rz.. Kl»>.ine. (100 S.) M 2M. 
koebl H , l>. BeUthlggf^nacnwcis. Ebd. im 9 ) M. 2.75. 
Lenibertc II.. 1>. Stiinkohlenseehcn d. niederrh<ln.-«'e»im. Induülriebez. 

Dortmur.d. Krllxer (117 8-t M. 
Craesel A.. Handbuch d. BlbliollMkitlehre. Lpz.. Weber. f»M S ) M.IS.-. 
Krenzel P., I). Ga« u. s. moJ. Anwendg, Wien, Hnrtlcben, S. ill i 4M. 
l'rancli A.. D.Telefrr. ohne Draht. Elid. (2C8S. in. S):! Abbildnen.» M .■).-. 
Heber G., Eleklrlcli*! «. PHanienwncJislhum. l.pj.. Scliuiic. iSl S. iil ) 1 M. 
Uroop H.. D BracT' i i rf. mod. l.andwi'jM;!'. ii: üciJ .Vi.- KA.ssicr. 

(200 S. III.) M. > 

Weber A., Perosiiea- u. äpeculation^bankisa. Lpz., l/uDcstr & llumblot, 
S.) M. A K). 

Dürrn J., I), Kuppel d. Maria dcU'Lrmilta in Pistoja u, d. Kurpel d. 
Sa. Maria dt Cailgnano. Bert.. Enwt. (10 S. la. AI>bll<ia«B u. 4 Kpn.- 
Tal.> M. Mt-, 



SchOne Litteratur. Varia. 

Keitg rb Ctto oon: Sidera cordis. ein 'Kmaa ani ^mvL 
€tiit^art, ^btiOidtt ScttogKmfiait, lUOl. S> (410 8.) fit. -I.-. 
Der bekannle und beNebta Verf. der Novdlenaatninlungcii 
•Pajrebe« und »Um l.iebe« bietet mit diesen aSternen des Hefzenac 
einen grofien Roman dar. Den Hauptvorzug der Dichtung erblicke 
ich in der mcistcriiartcn Laadachaftsschilderung, In Pota geboren, 
in G6i£ lebend — kein Wunder, dam unaer Dichter mit dem 
nördlichen Zipfel der .•\dria so vertraut ist, wie es nur jemand 
sein kann ; aber anzuerkennen ist crstena das Taktgefühl, womit 
er sich fiir den Hintergrund seiner ersten grüOirn Leistung die 
Heimat (;i'\vghlt, und zweiten.s die Liehe, womit er sie vor unaer 
Auge zaubert. »/■'«> Ji tjit/a ecctUenaa poi </Mttta Ciilä äi Forum 
yuliif rht triute il tun nome lulla la Regiont, < fU dttt,i Forum 
yuiii, overo ^Friulli" . . . ft) amo nomalo ^uejlo f'Ottr ,Rtgumt 
de Aifuileja" dalla Ciltä di A<iuilfja Mttn-polittina di tulti ^ue lt 
luacki ; fü iinco dimandala „Palrm" came «gi^i anco si dUe d,i' 
yrnraiani*, &0 lese ich u; c i-r Lkinci« Croitita dtlia Marca Tri- 
vigiana e del Dueato del FriuU (Venexia 1714, S. 43); in über- 
tragenem Sinne darf man dem SchaupUtz-' der bewegten Erjüli- 
I mg den Namen Pitlria im Hinblick ciui Ji-n Autor geben, so 
getreu hat er die örtliche FurHur.g ;;e:iij?Kn. l.'nd dabei war dies 
dürchaua nicht so leicht, wie man etwa denken mag. Dir 
Anfang der (beschichte füllt in das Jahr 1336 ; wir haben also 
einen historischen Romitn vor uns. Hierfiir aber waren cindiin- 
^ende geschichtliche Si';.litn t^ine unabwei»bare Vorbedingung, 
da es ja bekannt ist, w •- schi s .:h Rcrade diese Lagunengegendcii 
im Laufe der Jahrhundc; tc vciäno-it ..ihci:. Man sehe sich nur 
einmal eine emschl.ijrii;'.' K'nr'i.' f;rolj'.'rii MnC^-tubs an! .'\!s ich die 

il',t.,:li SiiK'ii Ki:.:ri.'ili.. II IliII'.', tr::.:.t'lte ich mich Süforl, 

ilii-^s ich Jäi nii.'ir.cr llücliLici Lir.o;i i' :>e: J.e: Ver.stcigcrung dei 
lürstl. Borghcs'.'hcncn L!ir'lijlhi.k crsuuiJ.'iici', ) .'Mm-;s.i Jci Ge- 
schichte der S'aJt Ciiofl« vun 'Iiiriö Üo;Uim tVcntuig 1611; also 
den Zeiten Napoleons I. und des Viceköniga Eutzen) besitze, 
dem eine famose Karte der Küste vom Hoito di Cortelluzzo bii- 
zu den Lagunen von Marano beisehcftet ist; nun vergleiche man 
einmal mit dieser oder einer ähnlich genauen Karte diesen Nord- 
raiid de5 Adriatischen Meeres auf einer modernen Karte: welch<- 
Veränderung«n ! Uies und anderes muss aber der gewisaenbaftc Ver 
fasaair ainaa Gaaoiiiehtaronianca wiaaan und barüekaieMigen; 
sonat urBrdc «r deit Kenner empOndlieh atörcn. — Die fleKchicMe 
spielt theila in dem eben genannten Marano (./V; ,< romp 
taitM»ewi»ttinMle«btnfi>palal»\ H Jevf iirt Mati»H.' jn attr 
$M» tiißemio da Marh CafUmt» dt Kamam<\ a» a. O«. 5, 48), 
t Itcita in Venedig, in dem Venedig Tlsiano VeeaHio'a: das Buch 
ist Lenbaeb angeeignet. Marano war damal», 1510 durch Verrath 
gewonnen, tn den KSnden Maximiliane \.% dodi fiit nel 
i^4;i fik frtt« tl» eerti BatuUti, /r» i/uaH vi iiittrvtiitu Hein 
Sirsiz~fl^ t b ttmn* fin th« i Vtitniimi U dMer« ama Man«« lir 
dinaii, e lor» TuHlut t» /»rltf**, Gans ao cntwielccll sieb fm- 
lieh bei L. die Sache nicht; doch daa mfige man lelbat nach» 
lesen! Ich propbesaie dem tragiacb ansklingcndan Buch eine 
schöne Zuicunft; es listl einen nicht eher toe, ata bin man es in 
einem Ritte d<irehgelesen hat. IW 
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U, an seinem 

.Jes i'ngliscbcn 

N vli i.'.sc .i. :■, unj 
•-i.ii;t I..t,-.;eits un- 
i'ji keadcVclieii 



9trab( Charlc«: ftloftrr iin& $*rib. Sint Odd^ti^te aai bcm 
WltttcloUcr. Wutoriftcrtc bcutiAc iöear6citnMf| oo« fMarflcirctc 
5o«bl 2 mntx. Sliitlgort, S. yug, 1901. 8° (H 9 u, 361 ©j 5 'äN. 
Wir wiflUn es glcicl) sngcn: e* ist ein Buch, das vvcitttb 
livgt von der gemeinen Hccrstiafie. KiJnnen wir «uch nicht un- 
iiiilitrnJ alles Lob im Vorwort zur lieutschon Ansgnbe unt*i- 
sclirciben, können v,--.: Jas Werk niclit als einzig in seiner An, 
als eines der grötitcn Mtislrrw^rke der Erzühikunst erklären: 
ncnup Grund zur Ann ', : n I kibt Übrig, Zur Hcl'riciligung, 
iliiss dieser Uoiniin, welcher »unter der\ anderen Schriften von 
Charles Ucade hervorragt wie eine Bcrgspitze aus dem sie um- 
Kclienden Tafcllaiide«, socli dem [»inö -rrn deutschen l.escpublicum 
übermittelt worden ist. >l\iü,tijr mui liiiJ« i-t die Oesi;hichte der 
Eltern EiuMniis' vrn ili rdani; «ä ifst zugicich cm intcrcssnnies 
Spiegelbild seinei Ze t, iMichcs uns in künstlerischem Farbenspiel 
Menschen iini? Gesciielimssc in reicher KüUe votführl. In etwas 
erinnert nr-s J.is Buch an Grimmelshausen 's Simplici-.m: n. 
dieser Iciul ct> seinen Helden durch den läulcnidcn 1'iüccüs der 
buntesten l.ebenserlahrungen, i'.urch eine kalcidoskoparlij^e Reihe 
von persönlichen Prüfungen und allgemeinen Cullurscunen. Aber 
Ueude betrachtet die Bühne der von ihm geschildeil'in Erei;;niN-c 
aus der Vogel perspective von mthr als 400 Jahren, während 
Ciiinmclshausen so ziemlich alli'-, •■'■''v- tr 
eigenen Leibe eifuiiren hat. Auch hl Ai: S.lm 
Welkes kein so «ti Ltn!.)-, unruhiger : i 
an plu.siischcr Kralt, an psycholügisci.ei Trete 
bedingt den Sieg davon. Gerhard, der [Itl : 
Komans, ist ein junger Künstler und Ceitlirlai, Jci von siineii 
Kliern zum PriesterstanJc bestimmt wurde. Ehe er in diesen 
eintritt, lernt er die Glanzpcn^on des Buches: Markante, die 
Tochter cmcB hervorragenden Arztes, kennen. iJie beiden Herzen 
niegcii einander zu; durch Kampf und Mühsal ringen sie sich 
durch zur Vereinigung am .Allare. Die Feinde ihres Glückes, zu 
denen Cerhard's eigener Vater gchü:t, sorgen für die Slftning der 
hciNsen HMUllang. Der jung« Galt« — dann «Is solcher gUl ar 
vor den tincMi^ia und bQrigctUelieii Gaettm — ntM ina Ge> 
fingqjt MwoifM; MMftnt* eimlet Um daraus; nach komm, 
scliecm BeiMnoMfiMln musa «r oIhw «te Sieben. Auf wccbial- 
\-oUer Wanderung kommt er naeh Italin, wo er Namen« Wohl- 
Btand und daa Hera einer vornehmen SchAnen gewinnt. Er wider* 
sieht dieser, um Margarete Treue *■ wahren, aber bald stürzt 
ihn die trägerisGlw Kaebrielil von dem Tode der lernen Liebsten 
■n den Abgrund der Verzweiflung und dann der lasteriMflei] 
SQnde. Prlcsterblnde reiOen iltn daraus empor. Er kehrt der Welt 
den RQeken und tritt in den Dominicancrordcn ein. Als Pater 
Clemens predigt er auf dem Wege nach England auch in Holtand. 
Unter seinen Zuhörern befindet sich eines Tages jMaigarete, die 
.Mutter eines Sohnes geworden war. Kr erkennt sie, und 
alles Leid der Welt ftürzt von neuem über ihn herein. In der 
verlassenen Zelle des I n .'. 'dii r>, von Gouda tritt die Gattin ihm 
zum crstcnmale nach der langen Trennung entgegen. Er aber 
flieht sie, \im »ihre und seine unsterbliche -Seele zu retten«. Durch 
da.^ ICind^ das .sie ihm heimlich, ohne sein W'isson zufühit, vc- 
winnl «e ihn allmählich dem drohenden \Vuhr.'< nn ah, dem 
pflichten- und darum freudenreichen Dasein zurü k. Sie ist die 
letzte, ihn, d'Mi I'ricbter, zum Treubruch Ref;cn Gott ver- 
leiten zu wollen — so lt;t>cii sie getrennt und dennoch 
veieint: durch das Kind, durch reine l.icbe und gemeinsame 
.Arbtit an den armen und ärmsten Brüdern ihres llcil<iiidis. Als 
-Margarete nach zehn Jahren istirbt. empfiiiigt sie von Geriinrds 
Hand und Mund die letzten hci'.igon Tiijst jngcii. Bald darauf 
folgt er iiir in jer.cs Land, wo die Wasser der Trübsal nicht mehr 
flu. Jen. Zur nümliclitn Stunde, da sie gi-sloibeii, sciicidi't auc;i er, 
mit ihren letzten GeiietMv.irtcii auf den Lippen: »Hilf, Ih-ir Jesul« 
/!iu-ti juni gui in Donuriu motiuntiir. So klmgt das Buch m süÜLm 
Flieden aus, mit einem Echo aus jenen Höhen, denen es un.s von 
Anfang an, durch Sacht zum Licht, durch Kreuz zur Krone l'at zu- 
Ivnki.-n Wüllen. — Her Anlage de!) Gnnxi.n gemiilä gibt sich dvr 
II. Uarui psychologi^ci; bcdcilcnd t cier als der ci^tc. Dieser zieV.t in 
.lern litinui'.cn, möglichst alles cultureU Interessante "..i hcltu-htcn, 
iuwcilcn gar 7.u ?<)sc mit der ILinilkin^^ in Vcrbindun.;; zu bringende 
Krti^nissc in ■■■■•',\ Iii:' I , ■ " i.i : ; 'i^'n mehr auf das Aben- 
iuni:r::clic als j^l l-niw .1-1,5.. luit. l-'i^ y.jlijren-lic:! C Iniranlere, 

r.e^o:idcrs die wcibhchcn, sind im allgemeinen ^'ut Uijrcliye;"iilirl, 
ni erster Linie die bii aller aiiheltneliiden Treue gioiiarlig gtZLiti;- 
ne:i: IttUlni. m ZvVcilei der körperlich und see'isc.i etwas ncivus 
Vcibulagtc llcld mit seirKii vielen Stadien dtr l.iiutvrur j;, und 
ebeP!K> die bewegte Re'lic der Schenpfinontri. .Autfallend i>l dir Li-.t 
gänzliche Mangel an Naturschildcrung und mtoigedcssen ai) reiz- 
vnller Naturttimmung. Dealo reiehUetier aind, wie faeieits «n- 



i-edeulel, die ('ulturscenen eingestreut, die auf umfangreiche, wenn 
auch nicht besonders ticlgcheridc, Studien deui-.n. A!kn 111 allem 
wird uns, wie gc-agt, ein Icbcnswarmcs Bild jener unruhvoll 
drängenden Zeit vorgestel'.t, auf einem abwechselnd nach rioüand, 
D.-utsohland, Fmnkreicli, hallen verlegten buntheweglen Schau- 
p'all. «Kunst, Wissenschafi, Ucligion, die miltelalleilichc Krugs- 
lülirunj», das Bürgerthum der Städte, das Leben in den Klöstern 
und auf der Landstratlc« : das alles eiitfultet sich vor un4 in 
dramatischer Handlung, urid wenn wir das Bucb aus der Hand 
Icccn, haben wir das Ceföhl, aU seien wir einen Schrill vurwiria, 
nicht rOekwArts, gingen. 

V t c I » 9 eiifoM» etwnt; clitKaflltc* Ceiai ta^icnde 
bc^ fictrtt. Irii4ben ffwntfanimni Mnfr^ bm O. Cud)itr, 

^iflflor. «Soliciibüttel, Sul. 3iDiülcr. 8° (4<J2 S.) 9». 4 - . 

Ich habe diese Erzfihlung mit dem denkbar grilliien Inter- 
i^sc gelesen; nur wenige Capitol, und es »hatte« micb. Wohl 
störte mich hüufig die in vielfacher Beziehung recht mar:g«l- 
hiiftc Übersetzung; der Schmelz der P«yche-Schwingen. der im 
Originnl von bezaubernder Wirkung sein mus.s, iiioht durch 
diese scliweilal ige Verdeutschung oft verloren zu gihen. Auch 
der Titel konnte mir nicht gefallen : man darf eben nidit nlles 
aus der fremden Sprache hcrui-L"n;'iini:Mi w I: ii, l';-; I n.U' 

des Buches gcbrouchte Be!"' :i -vinig »der Ciui-.lii..i,:;ii« uuiw vilI 
tref- •! t' - v'we.sen — »i t iransch ist da.s Buch kein Werk 
cr'i'.Li LS«, hciüt es in iij,tnd einer (katliol.) sonst sehr aneiken- 

r.c ul n ;•- Ich muss gestehen, dass mich die begeisterte 

lliiii; ib^ ..i H,ix Behandlung des eigenart gen StolTes zuerst ziem- 
lich jenseits v<>n Gut und Bi>se in der Kritik gestellt hatte. 
Als ich mich dann auf mich selbst besann, auf mein kleines Ich 
gegenüber diesem groChcrzigen und auch künstlerisch bedeutenden 
Eingehen in Anderer Denken und Cmptiiiden, in des Nächsten 
l'flichier'., Freude und Leid, da sagte ich mir : wenn kein dttrch- 
aus großes, so ist est jedenfalls ein Itcrvoria^cnd gutes Bueli, 
einesi das man sieh, bewusst und lutbewusat, xum Rraund« OMebl, 
weil es die Fibigkeit in aich acMleSt, ein soleher tu sein ; weil 
man, bat man es einmal In aetnem Wcaen «rCliski, niehl umhin 
kann, es mit seiner Serie m lieben. Bs'irt dm GsseMehte «nncs 
vornahm eraogcnen und empfindenden amcrikanibelien Theologeni 
den die piotesiantiaeba Schutweisheit mit ihren unsianigen liiar- 
spalteteien aus d«r »Staatslifceh*« binauslreibl, der dann unter 
armen, dar Trunkaueht l^dte nmeigeiideR Pisebem das ent- 
HehrurtgsrelehB Leban eines Sodalmlssiangni auf sieh nimmt, in 
Selbsiuberwindang, in idealir Gottes- und Ntehstenllebedie (hatho. 
tische) Theorie von der Verdienstlichkeit der guten Werke in die 
Pnuris . umsetzt und damit dss Heilandswort: »Potgat mir nach, 
und ich werde euch zu Menschenfisehem machen I« in geniulcr 
Weise bewahrheitet. Tiefe MensefacflsehenlieOlltnIs tritt »n* in 
der ausgedehi:ten Cbsrakteiistik entgangen : in erster Linie in 
der Zeichnung des Helden, der sein leidertschaftn.-hes und zu- 
gleich zartes Heiz so mannhaft zu zwingen weiß und sonlieOlich, 
wenn auch nur uuf kurze Zeit, zu seinem vollen Glücksreclitc 
gelangt, der Heldin, der vcrwühnleii, aber groß veranlagten 
und groß sich entwickelnden Toclitor eines bei nllem Edelsinn 
gleichfalls in thenlogisehc -Spitzfindigkeiten vergrabenen L'ruver- 
sitäts-Professors, ferner der ncbenpetsfinUchen Typen unter 
den proteslanlischen Theologen in Seminar und Amt, iiiitcr den 
männlichen und weiblichen Bewohnern des kleinen Seehafens. 
l>ie Saturschilderung kommt ebenfalls zur Geltung; ganz wunder- 
schön wird die Katuisymbolik des .Meeres zur Wirkung gebracht. 
Der ll-jmor .sprich: sein Wort, viel in-.hr noch die Tragik, die in 
nft trschüttetidcr Knappheit verschiedenste Seclengemhlde auf- 
rollt. Kurz: wir düifeii das Buch sehr empfehlen, selbst in der 
nicht zureichenden Verdeutschung ; wer Englisch liest, suche sich 
durch VerschalTung des OriginaU einen erhöhten Genuss 2U siebern, 

3R«iiba4>9I«f(l|tc €o|i(i«: 34» «»km* SarlatiowR 
übet SHclobiCB bri ürbcn«. «Oenflcinf €«161lD<tlM (IB. S. ^it^ 
«n Soimit.), 1900. 8« («4 S.) 9t. 1.20. 

Knie Sinmril .:; irei-t pii-iibilmtiger Sk zzcn, wovon die 
vier ii.tztc:i im Vcism:;ti k;u' alttil sind, (iicich ..lic erste: »Die 
.Sonne«, i^^t weniger c,IÜL'l.,:ch ; die gro-i ".'.m: ;. v.riche den 
Tag bringt, hatte vve-in;er klatschbascnliiii; gt;i;...i;lmil werden 
ÄOiUii. >[)r. p h I 1. Erde« ist »ehr »modern« und nur thiil uli-l- 
-:ijiil'.;,llj;'. /iel:t Ulan die ».Miiiiil«. so liiuii hic .lUl »EheschtiJu :.^!< 
hinaus. Vi:: meisten dtr uhii)/en SUizscn sind inhaltlich wie lurniell 
Miltvlfiut. ohne hölnrcri odti lillcraiischcu Wert, Möglich, daiS die 
\'cit:ts.senn Mch rn.>ch emporarbeitet — eine Garantie dafür gibt 
ü^ia Buchli;iii utciit. . 

GägwQinstein in Ohcrfranken. E> M. Hamann. 
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9pttl "iluoitfi: ^avS Glcorfl iPortner. (imt alte ©efdiirtjte. 
a.Sluflogc. Stuttgart, 'leutj.ijeSiciioaÄaniiait, 1 im. 8"(402S.)7'3PJ. 
Sp. hat sich rasch einen Namci; Kcmucht als ein Neo- 
roinnnliUer, der mit der Moderne ahsoliit nicht paktiert. Dieser 
Umstand, die tusche Folge der Auflagen, endlicli die lebhafte An- 
prcisuiig ließen uns dus Buch mit groOcn Erwartungen in die 
iland nehmen, die leider arg enttäuicht wurden. Es ist eine pro- 
(clantischc Tendcnzerzälilung, Reforinationsroman ä la Ebers, die 
KdiboliVien lauter Schurken wie bei Dahn — die alte Leier, die- 
selhe Couleur in Grau : Die Protestantin ballt weinend da» Händchen, 
die Katholikin zischt: »Drauf im Namen der Jungfrau!« (S. I22)!t 
Gewaltige Motive werden angeschinger, üin ürplötrlich tu ver- 
klingen. Wir crwiulcn -i^ch der Ein'/ die Geschichte von 
vier Brüdern Portner. Wir hören von Bastian, dem ältesten Sohne, 
den Sorgen, die er dem Vater mach), seinem Gegensatz gegen 
die Brüder, mit ctncmmal aber verschwindet er aus der ErzÄhl^mc : 
der zu'citc Bruder wird nächtlicherweise ermordet, graucnhtit, 
wir wissen nicht warum, wieso? Von nun an dreht sich die i.c- 
scliichle mir um die zwei jüngsten BrüJci, »'if, vertrieben und 
verfolgt, zugrunde gehen müssten, rettete sie nicht der lUuj tJt 
maihina aller diesoi 1^ .nm- < , J. r »Schneekönig«, der »Leu von 
Npiden«, Guslavus Adoliu», der kommt, nicht ct«a eise baltisc^hc 
Herrschaft zu licgründcn und einen Fetzen deuS.i c:. I an des zu 
erbeuten, Ri>ndern nl* Gründer der »deutschen Frcitsciu. L'nd der- 
gleichen wird lullt. :;. lesen, gekauft, bewundert, von Recensenten, 
die Geltung m Anspruch nehmen (karl v. Thaler in der »Neuen 
Freien Presse« vom 3. Nov. IH M i, angepriesen. — Es soll nicht 
geleugnet werden, dass Sp. vorzüglich zu charnkterisicren ver- 
steht ; dagegen weist der Roman eine geradezu rohe Compositiun 
auf: drc Cipilcl sind lose Bilder mit beliebigen Zwi<ichenriiumen. 
n«2u ein sehr geblümter Stil: »Rauhreif hüllt«, »die Vögel tirilieren«, 
»das Thal gleißt und glänzt«, »blaugrünglitnzende Buizenschcibcn«, 
•grailgrünsilberne Olivenbäumc« — ein mani^rrierlcr Unter- 
primaner-Stil, den die »Gartenlaube« schon vor einein Menachen- 
Iter aufgegeben hst. — h. 




Der SaelMiiche VokkwehririeDverlaib deasen GcMhifte der 
evaiicetiecbe PTerrer Crohiunu (k6ni|1. StmrmsUdt Hoheneck 
bei StolitMig in Sachwa) fOhrt, bezweckt, gute Schriften und 
Kitralsachen mdBliehst Wll»g sn verbreiten. Wer mit M. 1.60 
jabriioh tuf seine VeraffentliehmiseR abonniert. eriiAR in der nur 
durch geringeres Pnpter sieh untereeheidenden »Volksemgabe« 
Schriften, die in der besseren Aiiii|nbn 4—9 Mark kanten. Im 
Rehmen dieser vom sichaisehen Cttltusminislerittm des öfteren 
empfohlenen Schriften ist, etwa die 40. in der 1 engen Reihe, die 
vorl. Eizühlung erschienen. Mit Glück und Gescliiek bst die Verf. 
ihre gediegenen Kenntnisse der geschichtiicben Thetaeclien der 
J. 1812 und 1SI3 Stt einem Zeittiikle verarbeitet, das anmuthciid 
wirkt und unter anderem «web die betrübende Beobachtung mit- 
crklAren hilft, des« es so ungthcucr schwer hält, den Bau des 
Leipziger VAlkersehUclit DenkiimU in Sachsen namhaft su (Ordern. 
Im übrigen wird es der Verf. niemand üt>einchmen. wenn sie 
hie und da der Spannung halber den Knoten strsITer spunnt und 
schürzt, als es die wirklichen Ereignisse jener folgenschweren 
Monate an die Hand geben ; so ist z. B. die Oflcnbarung auf- 
zufassen, dans der Übertritt Ü^lerreichs zu den Verbündeten nach 
dem erfoli-loscn Ablaufen des Poisehwitxer WaPfensiillxtands ledig- 
lich dem Straucheln des Rappen des von Napoleon nach Piag 
entisandten sächsischen Cipitüns Bcrnh. v. Sahr SU verdenken sei. 
Etwa«? f;!r Kel'üdetü Fr,it!r<n ijni' j-nisc Leute, \\ — . 

Btala r rvL'rb ni-.ib 0 : 4'rtct ailetitr, ber töitt nn bet 

9RnhV- ^-o'l'Jbllt' LlUiS ^^■n JirplCt (TK'!N>''>'il"npfcH iltl \}fi\)tt 

lW>!t. Jtt 4 i'h!iiii(itu mit l lf6ent>e)i iMlbitn, j.i'. aiJäiinnroUm 

bearbeittt. 2. Sdiflage. iPrtnn, Pit(f(hajiMmifl bf« fcitti. polil. 

iPrei^uerein«, 190-2. 8» (Sa 5. u. aRiififbeil. 8 3.) K 1 20. 
— — : 9Hbrrn0 ^ofcr. lt*oI(«id>üiift)tcI in ^ Sluüiigen unb einem 

S(^lui#6ilb. ebb. 1902. 8' (124 S. u. iÖJiififbcit. b 3.) K 1.-. 
Wir inaclien au! c; ivlamigkeit aufmerksam, das .Miss*- 
verliiiltnis zwischen dem UinUiiR der beiden Büchlein und den 
ohnedies bescheidenen Preisen; das ui?i '^.k ll i'flc stiirkcrc ist das 
wohlfeilere: darin drückt sich die stcigtiulc Belieblheil dis V'ctf. 
aus. — »Peter May r« ist ein echtes Volksstück; natürlich 
nehmen die Prol'essionslittcraten von einem Drama, das hunderte 
von Aufführungen erlebt hat und v<in Tmiseiidcn bejubelt worden 
Ut, kerne Nütiz, waltet ]•! doch ein Haue.) echter GUubigkett über 
de« Ganzen, and das iat fenoft «in Wnrk von den Pforten der 



modernen und der Slädliscben BQIine auszuschließen. Dass da» 
Stück, seinem Zwecke iinisiprechend, nur für Mänticrroticn be- 
arbeite' ist, thut dem Gange der Handlung, die ohnedies zum 
epi'-rhfn neigt, .Abbruch, aber der Dichter hat dem spröden Stoff 
:r:t.t:T,in;entlich glückliche, wirklich dramatische Momente ab- 
7 ipL viiiiif n grwusst: der Entschluss der l and-etürmcr, sich noch 
.iniiai'. 7.:\ 1.1 IilI'l- !, die Scene dcs r.itüt > und der Gcfangen- 
nahmc, vor allem der wirkungsvolle Sclilus» mit der Verzweiflung 
des Verrälhers sind erhebende und wirkuiigsx'olle Momente, die 
dem schlichten un ! k'^ältigcn Stücke einen ehrenvollen I'latz in 
der Lilteruliiiv > i't ■ und, was mehr ist, im Merzen des Volkes, 
das diese Sprache >piicht und virsteht, »ichern. — Das zweite 
Drama, der »Andreas Hofct«, litsst sich in wcmp Worten 
lind in dem Rahmen dieser Bl.itter nicht alithun. Hier haben wir 
ei nach des Rcl. Überzeugung mit einer der bedeutendsten 
Schöpfungen unserer neueren dramatischen Litteratur zu thun, 
umso bedjutrn.ler, als der .■Xutor eben ganz andere Wege ein- 
schlägt als die herkömmlichen und ausgetretenen, einschließlich 
liti > n- iJi.riiLn«. Durch die Kialt der CharoUleri^lik gewinnt S. 
tuit i l liiis unter den ersten Dichtern unseres Volkes, und diese 
Tragij.lif, ir; der ein 'iMiiur l'uK s^rlihu.;. ist höchster Preise 
würdig, — li.lhercr als all das schale Modexcug, das vnn l'ro- 
fessions- im j K'.itneJti '.iiieniea nit GriilpuBcr- undSeh:.ltr:.i-<',,cn 
ausgezeichr.el witd. r. v. m. 

9S II I f f e n <£ci(4 : 9te 0Mni«fl|l«4t. SMndbh i« btei'ttif' 
iüoen. S)rf«bav «. fKirfm^ 1900. 8* (IS8 6.) K. 2.-. 

MölUr Alfred: Ol« Trng0df • d«r U«k«. Eine Bfihntn- 
diehtnng. Ebd^ l^Ot. 8* (148 5.) M. 2.—. 

Hefminntthtl Hugo von: D«r Tod det Tltlnn. Bin 

dramatisches Fragment. Geschrieben 189S. Berlin, Schuster 

I.öffler, IfiOI. gr.-S" (22 S.) .M. 1.-. 

tlcxa«ck IBattcc: lR»nicitftj|M«(t«St> Qbi feronnlifdif< 
(M14t Scrfta«, IBctk« »ifHiniiig, IMl. 8* (65 €.) n. LBO. 

Die vier Stüoiw, deren Titel hier cngefnlHt sind, bilden eine 
Senln von der bkdersa Gelriirtcn- und PUMsleriHimfidi« Sur Phan* 
lasierei. Wir geinncen dsbel von der BtnaHtlt der Alltsgarede 
durch Schwung und Obtiuchwnnf sam Gsimel. — Brich 
Wnlffen zimmert aus den Gedenken, dsss ein Junger Forscher 
den Schauplatz der Varusschlaeht an einer anderen als der bisher 
sngenoBinenen Örllicbkeii linden will, hisbei durch spieBbiliiger» 
liehe Lernen bald gefordert, bald gehindert and schlieSlich durch 
ein junge« MUehcn »um Siege geführt wird, ein Laslspiel, dnsen 
Wirkung nur durch die Binsciügkeit dar gelebrlen Idue boe'n- 
trächtigt craehelnl. — Weitaus inleresssnier als diese Komödie ist 
M S 1 1 e r's »Tntgddie der Liebec, ehi wildei, etOrmisehes Werk, 
in dem sich die beiden Hauptkennzeichen dichterischer Begabung 
aussprechen: Temperament und Phantasie. Die formelle Behand- 
lung aber ISsst SO manches zu wünschen übrig. — An Hugo von 
Hofmannsthal kennen wir hingegen als stärkste SJte die 
.Sprachgev. :i:.,-!:!cit, lie ihn allerdings oft iU Ausschreitungen wider 
den guten kii schniac ; hinreißt. Des Schwüle, Sinnlich-Erregte, 
das seiner Ausdrucksweise eigen ist, tritt auch in seinem »ToJ 
des Tizian« hervor, der. schon 1892 geschrieben, im Jahre IfiOl 
in .\|ünchen als Todtcnfcier für Arnold Bocklin aufgeführt wurde. 
Ks liegt etwas von Tizian'scher KarbcnfreudigUcit über d c-icn 
Sccnen. Nur darf man sie nicht mit dem Lichte der Wiiklichkcit 
beleuchten. In die Symphonie verklärten Schmerzes, die von d<-n 
Schülern auf der Terrasse vor dem Sterhegemache des ncunund- 
ncunzigjährigen Meisters aufgeführt wird, kirne wohl ein greller 
Misston, wenn man erführe, dass es die Pcit ist, die den Greis 
erwürgt. Damit wären jene Sccnen unmöglich gemacht. Denn um 
einen Pestkranken müssten, wenn man sich ihm überhaupt so 
nahe wagt, ganz andere Laute des Schmerzen und Schreckens 
erschollen. — Worin Schwulst Poesie und Trockenheit Vernunft 
wäre, dann W itc litrr Walter Bc-r .irLl Lin L'r.:)ßcr Dichter. Er 
führt uns in seiner » Morgendümmerung« sine Revue des 19. Jhdis. 
vor, dessen Bahre unter Vorantritt aller großen Geister, die in 
<.lieserZcit gelebt, einhergetragcn wird. In der Idee selbst, in dem 
ß ldc, das sich der Autor vorstellt, liegt eine gewisse Größe. Aticr 
in der Ausführung nur Hil:lofigktit. Während einerseits Zeiieti 
von voischiedener Liiigo und ohne jeden Rhythmus für Verse 
ausgegeben, Worte wie >Ilimmcls Blütcnstcrnptünon«, »purpn- 
ucL-andurch blitzend«, »moigenätcrncnslrahld'jrctikl'jngcn« gcpräi;t 
werd«n und der Telegra.um-Stil 't.\ Ehren gclnnj;t, weiß uns 
Bcrnard anderseits wiederholt von einer Summa des heiligen 
»Thomasius« zu erzählen und lässt den Krzhlschof von Trier mit 
dem frommen Gehet vorüberziehen: »Hcilger Rock von Trier, 
bitl' für uns!« Diu Marionette Faruday spiicht nichtü aU die 
monumentalen Worte ; »Wir kAnnen lenken den Magnetl« und 



^-.d by Google 



447 Nr. 14. — AixäBMKiNiw LnTBKAtUKBi.Ai i. — XI. Jahmuanu. 448 



die Marionette LIl-sm-I nichts, bIk: »Um die feine Souns Sirius 
sieht uiMichtbai «in Gestirn.« Am besten slad H«polcon und 
Moltice wegsekommen. Sie feben sohweigend vöriibcrp 
Wien. ßr. Walf^nnfc Madjeri. 

9t<lfacl £. (^ait l^cbUiq .vtLijcfaua <: KbritboIlltCII. Q)tbidiU*. 
4. Samuitung. Seipjig, «tciltuvf «fc^tancl, Ittui. H" (IX, 222 6.) 
gcf). »l. 4.-. 

ßinc der ci quicWiichstm lyrischen Ctt^icn, die ich in r.iutrrfr i 
Zeil kennen Rcleint habe. Kein ein.: i; -' wirklicher Missto:? d i' . 
Kin piiar Minvlerwertigl;s:'.i:r-.. .Iii/ bui i.-'m.r 2. Autlage sii<!!;p-!c' i , .'.<■■■ i 
wenicn sollten, ein N:i'liLn;'L.'iii..i-?nc Druck'-lilLr /.u 

weilen, nein last imtnc: niaij.'-lhr.iu- Inlcrpunclioti. abtr - i 
Snngburkeit, Schmelz, Klarli:ii. Ktinhcit, Tiefe, Keife. Mun Ii--' 
selbst nach, um die« Unheil bestätigt zu hitdcn. Neben dem rsin 
Lyri»chcn und I.yiiich Epochen tagen die diamaiisch-lyrischen 
.Monodramen hervor, die eine einenartig"?, übcrrasfh'iidc Ge- 
stallungükndt olTenburLii (>Nero<, >Judith. unJ »Samson» gebe 
ich den VorrugV An erschütternder WucM kommt ihnen die 
Legende: >!';>: Ti u i i.li'» j:!t:!.-li. der zudem :.<i,:li, .-m Ji u 
entsprecheiiJ.Lii Sie i-n. ciiu nulit :iiir;i"5-. r eiKrcilen-lü Wtijiii; und 
Su2c etj;nct. Wir holkii, das» Jicfcn ».Xncuo/.ütcn« n.u'h andere 
folgen: aic Sonn»; üuli r.och Jar.g« nicht l„i Jics^-s s.:nuK;it fein- 
lind cdelsinnige Talent untergehen. 

CBOwein>teiti lOberfrankeii), K. M. Hamann. 

HletorlMli-polllUct^c Botitr. tHr>K. 1-'. liintler.) \2a. II u. I'J. 

(II.) t. üii; ■• .;rk üb. J. Stiat>nilnis!«r CirJ. Daboi». - I). 
»Supfrlonl.tt I l'r c j iiontismiig. — D. bnt. Weltreich u. >•. VerhjU. xu i 
d. Kivalcn im Snlui Mstr — I). M.-A. einst und jcizt m. c. NncMwort (ih | 
thrharJ's .I.'hrr»ier Kallv lic?« ■ Kir.:hrr);cs:l>icliil. I thrhucner in neuen 
Autlniten. — (Si ) K. v. Cöaurea u. I.ebcn »."uniUnliDN. — 1). ■!. HanJ v. 
A. iliiurog<rlner'& W'euUltcrjtur. - UelRlen miliar IKJ. '<:Urlcj)er- Kc^ici;.-. 

— Julie V. Ma»s&i>w. - ^Valtcr. L>. Kunst K. d. eapiultal. MiUmi. — Z. 
aociaipolit. Lilicraiar. 

SlHnin«! IM Maria Laach. iPrelbiir);, Herder.) 1908, S U. 0 

(5.1 (iruber, U. fianx&s. VeteiBsfcesclz v. I. vi. 1901. — B«litn<r, 
ücdanlienQbiriragj!. — Knabenbouer. l-ii.lgts Ob J. neucnlJ«cliten 
hebt. Stacke d. Buches Sirach. — Wasmanu. D. Ziütulg. lo href Hc- 
zlchB. I. Vcrerbjf. — K reiten. F. Mia'.ral. e. nrovcn^ Heunntdichtcr, II 

— Uerninti. I>. Kiaact/g. d. hl Kucliari»lte .Merk). - KnippinK. 1^. 
R(Kt>Wn d. »rxbiach6i« v. KOla im M. A. Ii. Dd. (Beiaecl). — BtlarJ, 
bnbela, Cerdtoel eiPremterliikDtalre naHS—tflOXfiaiQ.— BaumRarteo, 
!). Wirke, d. kalh. kiiv«:« eui d. liMMnuid Ulbendcr). - («.> V. M*. 
Krtitcn S J. f. — Bcitscl, D. KunBlaussiullg. m liUsstld- rf. — Pesch, 
SotiOnnstnu*. — WaRmjnn, /.cite u. Ur2Cii^'K Ni.ldin. l'c princiriis 
Iheul. mornliH (KTL-ilt-ii). — Atiiu Il-irueusi» ("hu ntci.n .M^inu.-i ÜIulii 
(Kneller). — Lan^;, ThoMysl«')- cl Mary Sluifl il'/ülli. — i.^tllmaan, I> 
Resignation Jcr Ucncficicn iLoiircnliusi. 

Oautaeh* Rgndiclitu. (!fr>.K. J- Kndcnberx.) .\.\V'I|I, (1 u. 10 

Ifl.) Ber, lliT AnJere. — .VI 1 1 ch h o u Ter. Au» J. lieicbe J. .Mi'io« 
Frommel, G. Keiler s rellx. Kiiin ickli;. — liroyneti, J. G. Uroysm ii. 
F. Mendalaaelia-Uuriholily. — r,»:«lhaa(. Guiilnv Adolf u, tl. Oisch Knchs- 
«tfdlt. — Laban. Uogel. BOdH»- als Zeichen d. Zeit. — HoKmnni. 
Seliattenaeite. ~ Kren«, Aus it. Muxikweli, ~ KurlKchau, Kiin^er'» 
nCMlleven. — Mangold, Wiedtr aulKefund. Gedichte Fncdr d fW - 
Meyer. liticle d. Frau Reinhard an idreAtuittr. — ilO.) lluftna in I' . 
leder*» hohe .Minne — 1< a Iz el. U. Wolken In d. LjnJscholt. — v II ^ w, n 
Ki'C es Nacht wird. — Schone. D. Burgihealrr vor^Ci '.hn: - n - 
liUFinwitkl F.rncAtine v. WilJtnbruch — K. I.mdet u I i : hrü- 
,iu»«chii»<. - Mauser. Söreri u. Maria — K. r, MühL — Blennerhässctt, 
lltrrii t. -'r, ■ li'i> O>l.i«.ieo 

Halmfartan. HrfbC. I'. K ü t> cjK^ t r. i XXVI. $i u. 10 

(£i> V. ilollei. I'riii FricUcin. — Arb il, FrzStilir. aus d. Volke. — 
T »n n ■ K» r );K r. K. cchle liiiv.Tnn.i. — K Schwalhcnll, j; nach d. NUrku^- 
plau. Wichner, Allurlei llellerei« au» liolicn. — HpürKIcr, .Mein 
aller l ehrmeiHter. — >chr<ibei, .Soin nirlri»clie. ~ Roaei: Ker, Kellci 
Verla»». Kirderl — Seidel. sich am .Merten m. 00, Geburlst. er- 

elgncti.-.— i>. Brtcfu'cch«<ii tw. U. Humiflmg u. P.Hosi)teer. —(lA-J Bluicr, 
Inlchi — MaUer.U. liclhc Pulvar. — KatDol.KtrciiMraUoa. — Wictiner, 
E AusfluK 3u( d. KcucibcrR. — Ilonps. p, niedcrdtiche Volk in ■. Sprich- 
w'irirrn. \*('TP .Mnllathale u. d. lirilleii d, Pfrür.dncr». - Ro.scKK^r. K. 
-Gü'.ilOBfr.. Gedenkbl. f. A. SviiboJi. 

Übar Land »ad Maar. I SluttKait, Üt^iciie Vcrl.-Ansl.l XLIV, 13-18. 

Sperl, Narru ' — IHx, |). J.in.-amenk. f.n-lbaiijr . — ,Sccl- 
mann. Krühlir^^luM.'r'.. ^ v. OrapteJa. Zv\ i'i W'clun. — Müller. 1) 
Muiropole d. N.ucii Weil. — tlal]«r, NiiUirciwaclicn. — v. Sch^ntlian, 
l>- KuckiickhUl I. — Hes*c. Wal ul unser I Unnebiiit;cr Heide »um i.H. — 
Klae&üli;, Pnoi llcmri' h-ijg« In A'Ticnks. — S h f »• r o n ne Ii, Auci 
hahnbals. — (14.) Ellraenreicb, U. Schwur 4, 3 HunJe^Ren. v, 1 irol :><"i 

— WeiBenberR, Glaebenscuren. — KQbn, Aebredite. — itien.l1, s, 
MaMIno dcll.1 natUfdia. — Sokntnwsky, Schutt d. Tu lere pi;. Kein Je 
Kietin. Gt«L-ii. u BeJeuti.'. d. ."itliw cI^lt. Aipciipissc. — 1. ii 1 e rb e c i., 
|iU*'>c:Jor; iiii l'hcin. -- Rfdilch. üwoi Mmiclose. — Sctiubcrl, W. 
Ii'.i^ch. — O'"' ; .■'chilUi. 1 Kl,-, 1). Ilalin ils l.'.'ir. — Ki*chcr, D. f-'.i 
th.ilhiilin, - V. OmpteJa. PuppcnIciJ. — M c j* c r - K t s t c r. S^id.'r..scf:. 

Ze'.l. -I'. M-uiih «r • ucht im Nc^icl s. Wcj-. K a u d m a n / Ju^^i 
d. Marioe-ljit:ri*. v. hkfnMecn. An d. i'iai.ina. — D. \;ilk<r J. 
Erde. — B. V Zelter t- (ifl j H: .i n j:i w. D. Hf/aiiren d. Alptu. — LIare» 
u. Wilkau. Ly» u. P icti - .lentkch. U el. k:r Hoch u. I'nlcrerunit- 
hnhn in li^rlin. - S .. Ii n h i r t. tiiictiia'« *ch..n^- M.ii i n ^^■rln, — l/isur.- 
bcr^'. K llc'IT:l:3nn-l'alier?il-.ben. K c r •» c h h a u m , l'Sir:'.:N. ril.'cii im 

U 1 Ivicrtcl. — lle » d ''i r II er. PO:iKi>li:r(jii. — il7.; Jcnl^ch, Ii i:;.)ncur 
r.. ):1 i-upf auf 0. i<cbic;c d, Kunkenlc.citraplilc. - K Ii p »te I n. I 'r.lir KUt'.T 
.v .Uui I. — Kipp, l"nt. Iicbfn Mciscm. — llaJor» eiltr. — H i x. lustli.- 
aiseniin, 1 liir, i hm u iRcn - F » l k c. Tr^^iin inj Mnimc^ Kcr.lu i. 
l>, Miil;aiM«l. — Kucl.Tier. l). t.tlor.U.iii; Crew, — 1), .Mnik.ifvr — iis.i 



L'it r bec Ii. 1) lnJu>tr)e., livwurbc. u. Kutist.^n.s^ilell}:. zu hüiseld.irf. 
V. Kkeiisieen, f)/>nibadu. — S e c I in an ti. 1..1 Gcinüivc nesiii-.d.- — Lam- 
padiu«. &. Mnndaetieiunaehl In NeBpal Kaldonlens, — Halter, Vulkan, 
AuebtOdM. — Bariniray, In Gewtll d.£rde. — Siegmaan, D. GaraiaN. 
(fallenalMuscum su NUnibtiig. 

Bolanden C. v.. .McKenfr ed, fiüch. CttlMirbild «Ht 4. II. JhdI. Bfgeaa- 

burs. l'uMet. {.V<l .S ) .M. :i . 



Soeben er>:liieiien und ilurcli i.l: liu.SinanJJunsen lu beliehen: 

Ehrhard IV, A., U,.Pr<>r.. D«r KatholioiamHS Hiid 

das XX, Jahrhundert im l.iciite der kiichiicben Kiuwi.-KlunK 
c. I .V'.-uzeit. i). — 12. verbesserte und vermehrte Auflage, 

Z\) Uoijen in S". .M. -5.— = K e.— in faiiL.:! -c'r. M. i.V>0 
; _l< 7.45, 

i Ehrhard Dr, A., U. l'ror., Liberaler Kathaliotamuat 

1 Km Wort an meine Kritiker. 2! Bogen in 9*. M. 3.20 — 
I K 3.H^, in Cahco geb. M. 4.20- K ;>.10. 

Flamerion P., s. J., Dia Laga der kathoKaaliaB 

and protestantischen Volker v«m winvcbur. ic^cn, mur.i- 

liKcKcn u:iJ socialen GeMChUpuilkl aus ni:'.t.-iiiaiiJti vcr 
Khchen. Genehmigte Oners«tzung auis d«m l'ransüiisch'^n. 
5 Bogen in 8*. M. ^jSO^K —.72. 

RalnIwM Dr. ü.-Pf,t^ «j« «alt rnUrn FOlH^rlii 

ar SollNiL Kurse D«tst4liiiig d«r von der neuefen Apo- 

logic vorgelegten Gotleibewene. 14 B«>gen in 8*. M. 2.' 

= K &4ft, in Calieo geb. M. S.80s«K «.86. 
RalnlMNI Dr. G., u Prof. Dia GaHartwIaa und 

Ikr iHMCtor Gegner. Wurdigunt; der vom PfoT. Mach gc>; i; 

di«M Broschüre voiigebmelilen Bewcte. 4 Bogen in 8*. 

M. —.m ^ K — .60, 
Tophoff H., p •. .lU, L.iüJ.viio'itsr,.!!; Die Recht« 

des deutschen Kaisers, i- m st,-,i;---.vis^rn.,. 

■ :i.:i t II III S", .M - ..VJ K' ,(r I. , 



tucht tclleirUiUchc Ultrftt wie 

Rotnane, noi^cHen, ErzäMuttgen 
mnl auch wisscnscbaftllcbe lUerKe 

vu U(tl8«('iU<rMlMK 8ci w(ltfltl»t84iua £it«t8Cik»aai<N. 
CfttlMl tlMlfi iB 

Uerlag der »Detitscbcn belktr. ZeituNgs Holn. 



Zar PüBäridbrt Dacb Aachen im Juli 1902. 

Sr)cb!n \st in der Herder'schei Verlagshandliing zu Frei- 
birg Im Bretagu ersehtenen und durch uilc Buchhandlungen 
zu beliehen; 

Die Aachenfahri rÄW«J?tS 

dm Tagw Karl« dM flrgsMd bic I« daadr« Zdt Von 
aMpIldi BrtdMl S. J. gr.'S« (.KVIII u. 160 S.) M. 2.20. 

ilst auch als S-J. fTi;.,nrun)'.«heft tn den .S:imx;n aus Maria-l.aach« 
«■leinenen,) 

inkall: ha Ktliquieatcbatz Karla d <ii unJ dar Aolana der 
Aatheafahn. — Pia Sorge der siehdaehni Koniice fbr KarU Pfale- 

kiTiollo und deren RclLiulüt, — Aache.ts pialikapelle unier den frSn. 

kiscbcr; KMfiiccn. IJie Krüflrtuiig Je» Grabes Karl.s d. Gr 4urcti 

liiU) III- lue H.iili.iir tcbuni; Karls d. Gr, Diu ftri-'ü ri l(.-li,]ulcri 
,ic' .\act:..Tii.r l'Iiilikaj r'lk — '.H': fcicrlictic Zi;i.:iin)j 'tiT i;ri'ttcr. l!ei ): 
liiiii:icr ZU rmJl'.en -- ll.'ilt-oiic .Xn'henlihrtr -1.ir ll,Ui:c ilr« -Miürl- 
..llors. - A,i,-!i"nlnbrcr •>. IKUli..- Jc.v Milli:! ilirrs au» Unj^ain, 0>lcr. 
reich und i'ci^iea. — i>*e Vereliruei; kiul» J i^r. und Jie l''.:rtJtr'jn^ 
seiner PfaUkapeil« xn Aaehcfl dereh Kaiser Karl IV, und die i'dn<ö.>.i- 
>dhti! Kilnleit. — tu r Ausbau des Atcbancr MOnster-, !nc Kclrr Jcr 
7;..tr- .-iiHci r:ihjn-l..'''i b< i>> i.n-.^nn-c Jm .Mitlit-ilter«. -- iHeTheii- 
:(";ir .-tic Jo.i .*.... --Ii 'nr Ir.ihrs (-.1 .1-.r Veriihrunit Jer ke^i.(Uien derPlul;:' 
U.^pc. .1. .\.i^hvn^ U:-.i.|ijifn hei Jer Kn-nurip Jer Jeutschen K/>nli;e. 
-~ N'iederKang der Aui:l',ci'.;:i iit seil Jem Au>aaRcc des .Miltciiilicrs. 
— Neu« hiilten der Aar';cn;r tlcllll.■t^llltTlsrahrt^n^ 19. Ji>brhun>icrl. 



Verlan der Joe, RoUi'echea Verleaebeodlung in Wlw aX,. Uielricbeteiagaiee 7) r»d ShttiRart. — Uniek von J«aat ÜoUar A C«,. Wian. 
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Wm, 1. A1XO01T 1902. 



XL Jamroano. 
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ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



tiricTc an die Kcdnctinn 

crheicn an ijic Adit^sc Ur Kr ,inx 
Sch n U re r, Wien - Klnstcrncu- 
burg, MariitiMr. G^ tt! 



HERADSGEGEBEÜ DDBCH DE ()ST££fi£iaHlSCi]E LCO-GESELLSCfiAFT. 



Abona«n«iiU<Aurtrl(Ke 

Wrflt-n t ncni iRinon vnn Aer K>1> 
minii'.-kli [1 S . «.LI^' iiir-lDi 11 I .ii«^ 
rMiHt ..tl- •., \^ i.-u, 1.. Atii. *• 

<luu vun ilcr Jm. Uii<J.*w>i«n Vei Ihr»- 



ln»w»lc wcrdca mit 30 h. — 2i> PI. lUr die iwciKeipallen« Xonpurcilleicil« boradio«!. < 



INHALT. I 

Schermann Th.. Die Gotthol des hell. Gci'tcs ! 

nach der- ;'riprhi»irhcn \'iiicrji de« 4, JhJt». I 

(Or J. Hohr. ^■,El^lln^-^^ a St.;i a4r'.> i 
Moisicr AI., lilc KraKmenio der liiri VIII mim- 

sulttitm des Ciaarius VOM lialBterbaCh. 

<t)r. lluKO Koch. lfeutllRgN.U<ni.) 
64tc4l 3«L Vattnil AlriteiivniXill«- (( ) (4<>2 ) 
FraUBehea Erw., Antilegomcn«. l)lc Reste der 

auSarlianoiilseheii EvanRcIien und uber- 

Hcrerunceo. riJr. J. Rohr. GcinliriKcn.) (■IM) 
C.ütz L. K., Frani Helnr. Reusoh lif.'ö IWlO. 

(Unir -Prof. Mr. Anl. Ko c h, Tübingen.! (W.) 
Sanf S. I.. (!)ef<ti(6t( M f9n(ti;i(ltflif»! Ooir. 

llttIvi.'Sn)). Tr. 7\. W. S^lnbUr, {IHrn ) (Ii).) 
6lni«T 2%. '^x« (RriDilfdi unt tic Vctstmnl» 

|ni|tU. IC) (^'11 

rhilosophlc. PldaiOKlk. 
Wyneken K. Fr.. Das Dinit an »ich und das 
Nalwigeattz der Seele. ilinir.-Prof. l>r. A. 
MUhillUeh. Grai.) («6.) 
«•««K •., «I Vli(i)fa»«i( <«. t.) (4H.) 

Uesehleb te- 



il in 9r.. Tic >«rf*blf4( 9r«W« eitlenaatt in I 

?lmoitB»ii(it. »er r-Li'Mtilii''iir!, um.) 



brn 3 i'^^'' ^o'- Waniuaiit. 



itpilg.) (M6.) ^ 

l-RciMMa MS d«B 

(UBTv..pref. Dr. Joa. 



Orano Dom., 11 Sacco dl Roma del MU.\.\V11. 

(f)r. H. F. Ilatmoll, Lati 
FItehnaler C, UrkandciH 

Sudiarehir In Slerzin«. (Üal 

Hirn. Wien.) l.Vfi 1 
<? PO tili 1»., Ter groSt llaililtfl. (Tit-.i i T 1 
KichnerR, Die aUKWJUuc« Holiiik Friedrichs 

d. Gr. i7K.(Pror.Dr.K.riialia. BrOMUtHS«.! 
'Iraner «tWNf«« ItmüRMlMt. ((. M.) 

(•4!l.) 

Sprachwlsseaschan und LIttoratariaaahlehtr. 

OkMmler Fcrd., Klaia« Schriften. (Univ -Prof. 

Or.^ B. K«ltnka, Ciarnowlts.) (456.) 
Churehilt C. B.. Riehard Ihe ThirJ up lo 

Shake^peiire. (Dr. O. L. J 1 r 1 c z e k, I'rof. ii d. 

Aknilrioic In MUnsIcr « VV > i.+jü 1 
Stelitif I , tflii »ettfifttö'Tfiitnia:. — Icti , >?l<iii(^ 

W-'[:iiirb.X«nliual. (Stuf. Ir. ll^u^, Ciri-i.rli. 

£l. 'fBltf».) (4«I.) 

^eiinan« W«t. 5MnM(Mfe|t tu VltiakertMcidni. 

a. Kit. «tctiW M «■«(•• 

' 1 taSI. 9Vti«i ) (Ml.) 



U.1I1I 'Kl.. Teutidif m:; ij.Kilii^c Xli4iung<u. i>. m.) 

«oMrr >(.. 310'iritlfAc Vittentm|44l4M^ {St. M. 
«elf, »«en.) (4SS.) 

KuanriN*«aok«ll. 

WchtrP , Die Iwcinhililfr nus dem 13 Inhrh. 

in: Si Citren ••.i.iU* 711 .^chainlkndcn. 1 1)r. .Ii-'s. X c u- 
witth, Prof. a. d. Tcchn. MocIl^UiuIc. Wien.) 
IVII.I 

WsKiier l'eter. E<n(QtirunE In die Cregoiianischen 
Alulodien. I. (Cl. Bluma, S. J., Wien.) CM*.) 
aetannaeeuifc 9cI»«t|. «R Mir !■ Mi Si 



iRRcranii i<e<4 riitmal t«r4ltM. !tt4 keai 

Siui(*cn ton JputNi Trrliii. (fflUmii.-l'eliter 
Rnbt. V-'attiijtn. ültl.i ^if.'i.i 
tf ilUtrr Wattli.. tit ntuci'!,i,,t(,(5cbts tll.«iitoiiliH 
». «pabiio ta ISIrn, X. (b:.) «Ci ) 

Linder- n. Vtflkarkanda. 

Aa4cr Rlb.. »Bmilibe tlugenMldl»t(b«i. (SIf.r. Ix. 

«. «. tinumfl.irttn. Wilncftra.) <««.) 
Jahrhnnl-. Je Itukowiner l.an Je*■.^Ilt.*cu^lS. 

VIII. t.\ lU-riL-ht Ül5iT die Arbeilen 7>ir 

l.anJi-sl^iiiiJo Je: Uukowina imn. X. '..) i4<kJ ) 

KechtK- u. Staatswisaenschaften. 

semyti S'oiij. 94uii4(t eitiuidclei u. nctttHiilAc; 
«raciMIc»«. «nala.'Viat. Xt. Jtttl (U«(a- 
iciBCT, Vrofl) M<T.) 

McluKsn Kir. Tic (i<(cn(ilNifil<4< eicOiing bec 
i«|fi(*rii Srnu. — D. Lcsucur. Die Enl- 
wicklunf; der Krauenbewegunf; und ihre wir(- 
»ehalUichen Kusultite. - «Dtndb (Daubian, 
To* Initrrc ,-!l<I btt rTrnuriilKiu^iiunj. (Uiui:.* 
Vref. £t. «tat. »oifi, 'Xu»litg<!i.> dOs > 

et(no(r(ipMi4(r Vcridit Uber bic Vcdaitb« 
lungtB btr Lys. .labrciccrfammliing btl IcuiM« 
lüerclHc» für 1ltuitiitintB( uiib raattUMlIgltU ■■ 
iL', u. 21. «fBt l'.*ii') IS Bfolni. (2^.) OM.) 

Naturwisienscbaftcn, Mathematik. 

Killers K., Die l'ülychacten des roaKclluiüi:hen 
und ehUeolschan Sinode*. (Prol. Dr. Oiio 
HaaaBa, BlklUHhtliar R. Rai. BlbUoRMk, 
BcMb.) («Di.) 



Fi schar Max, WirlsehalUielio Zelt'ro)r:D auf dem 
CsbielederlrrenrDruoige.'Dr. F.rnsiBiachoff, 
PriVBtdoc. n. d. I'niv. Wien. SccArtl «. d. 
Ul-d«s tr.'er.ani«talt in Kl»»lirneubaff ) ('ÖR.) 

Mllltlrwlssen schaffen. 

Emerlch Prinz zu Thum u. Taxi^. k u. k, 
Ccneral der Cavaliarte. Von tinen WalTen. 
■enhitta. (GaluRalRDr. v.fltirort, 

Wl«n.) (472.) 
^IrfAbetg. <(ot«.><(a*.. IHa b«itl*<r ?fCofk'fr. 
n. 1: 'IStiu «balbtrIuSItlfr. it. u f. i'iiilni' 
M*|f*li(Hi. «IIt Srrlb. 0. ff 0 u b < 1 1 II , l^Dln . ) u T -' . ) 

Teakalaebe Wlaaenachaflen, Ökonomik. 

Maeli B., Die Machmik ta Ihr» EatwtckiunK. 
MstoriMfa kritisch dunra^tattu (Prof. Or. XL 
Lanner. Innsbruck.» 

•2 1f tt Csjirti! f r;- » ISrii t n t? 1 1 ilhfr bir (fr:.iiii'l« 
^rtl. ti:c Ii'.iri :c'< b.'T'ritir.iltlJ.-B 1 ft rntiiUiliiOk-l* 
Ulli lenbnuitii^aiulibm ^robuatti 1 in tUirn. iwu), 
(«(«Unit Rlf(- Sclarl«!, teltnit«.! 
(«») 



UiilMcfeltVIMIatM ffr. 415T: ». ». flIlllnaRtt, 

e»lo«S»felf, VIII. - ■Kr :is»: O mannflfibt 
U. R. Qcller, lir wllb: SToje. - Kr. »Im:: 
fv «tutrl, T(t Tirolcc Äminl- — Tit. jn:: 
C. S'JfilllKt 11. t'to ;i«lli. Sic l'uni;'lc!';nii.l. 
- -S'r. C. laiin^S'ttjlts. Im ■'.it 

Oltiifncaii ibot. - %\. 41!Hi: sä. «alintjti, 
.Hu Ptfclil. erit «tiimtiHer! — ffr. 4)8«: am. 
itrttct.»i«be[.(cl[dilait!— ffr.4Ut:« O'tldlr 
Xlc «nna<Kik- — Kr. «iss: 8» Xaltoi. Xlc 
niti«! ber SluttnM. - ff r. 4144 : X 0 n< j 1 1 1 1. 
tcr VitbMinitL — ffr. 41»: ^. •. Rlttlk. Shi« 
MiM« NR MnnMt, am Ittil. «. R. Clffti. 
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taliallsanKaha ras FicRaiiUclirlftiii 

Bibliograpbla. 



Theologie. 

SehermRnn Theodor: Ol* OeUhtll dM iMitaRii OrIrIrs 
nROh dan grlRohlROhRR VüRHI 4«« «torton JMriMinderts. 
Bifle dogincnKeselHClMliclM Studien GakrSnta PrnsMhrift. (Strau- 
burger thaologtsche StadiMit hiRlC. von A. Ehrhard und Eug. Müller. 
IV, 4 u. fi.) Freiburg, Härder. 1901. gr.«« (XII. 245 S.) M. 5.—. 

Die Lehre voin heiligen Geist erfreut Rieh gegen- 
wirUg dcR besonderRD InteresacR dfir protCiUntiachen 
Forscher. Auf der einen Seile betont ihrh Ihre fündR. 

mentale Bedeutung (Lechler), auf der andern sieht man 
In ihr eine Neubildung aus später Zeit (Weinel). Eines 
bRtwn dicsR divergierenden RkbtungRn miteinRndRr g«inein: 
die Vernachtässigung der KirehenvXler gerade in der 
Zeit, in der der Kampf um die Gottheit des heiligen 
Geistes aust^crochtcn wurde. Hier will nun der Verf. 
WRndel schalen. Zugleicht hofTt er dem Seelsorgeclerus 
einen DienRt tu erweiaen durch die im WortUut Rn- 
geführten Väterstcllcn, welche eine reiche Ausbeute für 
i'redigt und Katechese versprechen. Seine AufgRbe, bei 



weicherer sich mannigfacher Förderung durch AI. x. .Schmid 
und Ehrhard zu erfreuen hatte, löst er in der Weise, 
d«9s er sunächat die Gegner der Gottheit des heiligen 
Gelstea in Ihren versehiedenen Nuancen seiehnet, dann 
die Vertheidigcr der orthodoxen Lehre 7.wm Wort kommen 
lässt (Cyrill v. Jcrus., Athanasius, die drei großen Kappa- 
docier, Didymus den Blinden, Johannes Chrysostomus 
und Epipbanius). Sie alle sind darüber einig, dasa die 
drei gSttiiehen Personen einander wesensgleich und der 
heilige Geist eine eigene gftttUehe Hypostase ist. Cyrill 
meidet zwar ängstlich die Ausdrficice &(too'!iaio$ und 
teiocaaic und klRinm«rt sich an die HeOigR Schnn, aber 
nur, um nicht dem roarcionitischen und sabellianischen 
Extrem Conceasionen zu machen. Athanasius schafft mit 
der Durchführung des 6|U>oi><3tC eine feste Grundlage und 
löst die Sireitrrage nach der biblischen Seite durch ein- 
gehende Behandlung der elnsehllgigen Stellen. Die Kappa- 
dncicr fibernchrncn die spccul.Ttive Begründung; vin.l F'.'- 
kliirung und suchen dem cunomianischcn Aristo tclismus 
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gegenüber den Plitonismus ilirer Sache dienslbnr zu 
machen. Didymus cotnbinierl die beiden vor ihm vcr- 
tretenen Richlungcn zu einem einheitlichen Ganzen. 
ChryjKMiQffliM nucht dasselbe der Praxi« dienstbar, ohne 
es theoretlicli wesentlich weiterzufDhren. Dagegen gibt 
Epiphfinius eine r!ci;i Ii r.dnng für die Consubstanlialität 
des heiligen. Geistes mit Vater und Sohn durch den 
RiRweis auf den Auigang von beiden und wird eben 
damit zum Vorkämpfer für das fiUoquc. r>as ror-^lnrii- 
nopolitanum ist die autoritative Bestätigung acr lisi.cri^en 
Entwicklung. So ermöglicht der Verf. einen Einblick in 
die Anschauungen über den heiligen Geist in der ^eit, 
in der die Lehre von demaelben ein- fOr alleraat fett» 
gelegt Wurde, und liefert damit einen wertvollen Beitr.ig 
zur Dogmengeschichte; bricht aber auch den Eün wänden 
aus der Schrift die Spitze ab durch ausführliche Wieder- 
gabe der Behandlung, welche die biblische Seite der 
Frage bei den Vilern erfuhr. Auch lilr die Praxis ist 
die Schrift insofern von Uedeulung, als sie eitlen tiefen 
binbiicic in die Wirksamkeit des heiligen Geistes ver- 
stattet, dadtirch einen Küelttehluss auf sein Wesen er 
mSglicht und für beides in den Vätercitaten einen Aus- 
drtick gibt, der die Sache dem Verstände wie dem Ge- 
müthe näherbringt und auch beim Volk den Eindruck 
nicht verfehlt. — Die Münchener theologische Faculiät 
hat schwerlich nur die neuesten protestantischen Publi- 
cationen über den heiligen Geist im Auge gehabt, als sie 
das Thema auf die Sprechtafel setzte, — jedenfalls ist 
die .Arbeit in ihrer Art ein Beweis für die Cxisienz- 
berechtigUDf und Nothwendigkeit der Dogaengeschichte 
auch auf Icatholisaher Seite. 

Geislingen a. St. J. Raiir. 

Nielstor Dr. Aloys, «. o.Prot. ii; Munster i. \v.: DI* Fragmente 
d«r libri VIII mlraculorum des CBsarlus von Halster- 
iMrall. (RfiBiifthB QiMrialBeliriri für chriatluiha AUerilnimskunde 
und liär Kirehcngcsehiehte. Hrsf;, von A. d« Waal und St. Elises. 
l3.Suppl.-Heft.) Freiwurf, Metier, imr . i^r..»" {XLIll, 221 S.) 7 M. 

Der Cisterciensermöncii Cäsarius von Heisterbach ist 
unstreitig einer der interessantesten und im Mittelalter 
getesensten Schriftsteller des 13. Jhdts. Und doch wurde 
noch nicht einmal der Versuch gemacht, seine so umfang- 
reiche Scluif'.skUerei im Zusammenhange aufzuarbeiten. 
Der Grund liegt ohne Zweifel zu einem guten Theil in 
der totalen GeschmaeIcSTerschiedenheit der modernen 
Welt vor. Jcr des Cäsarius. Das in der Biographie des 
Kicdcrianders Wcssel-Gansfort von .Mbert Haidenberg 
i. J, J614 ausgesprochene L'rtheil: Ithrum Dialoi^oruui 
Caesarü valde ineptum (Meister, S. XXIX) ist für Jalir- 
hunderte maflgebend geblieben. Erst unsere Zeit hat be- 
gonnen, seiner schriftstellerischen Art gerechter zu werden, 
und Alexander Kaufmann hat das Verdienst, das wissen- 
schaflliche Interesse auf den merkwürdigen Mann gelenkt 
SU haben. »Die Sagen des CKsarius wird keiner mehr 
als Ammenm&rchen betScheln, seitdem wir uns gew5hnt 
haben, die .Sagen in wissenschaftlicher Beleuchtung zu 
betrachten.« Lüftet man den Schleier, »dann erkennen wir 
öfters dahinter die Voltcspoeste uralter Zeil, altgerfflaniselte 
imd mythologische Spuren verwischt, die lic ;ii:5 'icsrndtis 
liebwert machenc (S. XX.XIII). Manche J;csci j;cia:,ii,l;i-n 
Novellen sii.d weitgereiste I-Vemdlingc, die Costüm und 
Nationalitat wiederholt gewechselt haben. Cisarius wollte 
nicht »historische Vorgänge erzählen, sondern eine er- 
bauliche Untethallungslectürc schaffen, die der Zeit, in 
der er schrieb, entsprach« (S. XXXI). In der Einleitung 



gibt M. eine kurze, aber treffende und verstüi'.dnisvoile 
Charakteristik der SchriftstcHerei des Cäsarius und weist 
dem neu erschlossenen Werke seinen Platz an in der 
Liiteratur des l3.Jhdt8. Die sabircichen, in der cfistnla 
calalogica des CSsarius selber aufgezahlten und die 
übrigen, offenbar späteren Werke werdet) nebst Hai-.J- 
Bchriften und Drucken aufgeführt. Von den iiiri VlU 
«liraeaUrmm hat KauAnann 1861 ein kurzes Stück ver- 
öffentlicht. M.'s sorgfältige Edition bietet jetzt den Icxt 
der drei ersten Bücher nach drei Handschriften in Bonn, 
Soest und Trier. Nach Angabe der Soester Handschrift 
reihte Casarius als 4. Buch die Wunder des hl. Engelbert 
ein. Ob von den Obrigen 4 Büchern sich noch etwas 
linden wird oder ob das Werl., wie M. anzunehmen 
geneigt ist, gar nicht volletidci wurde, itiiiss vorerst dahin- 
gestellt bleiben. Bei dem Plane des ganzen Werkes ur.d der 
Einreihung der tuiraeula Engt'iöerii haben ofifensichtlich 
die libri Vllt miraeulorum des Gregor von Tours 
mit den eingereihten Bijchern von den Wundern des 
h). Julian und des hl. Martinus Paihendienste geieistet, 
wie bei dem Dialo^us tnagnus visiofmm atqite miro' 
lulorum die Diaiffgi Gregors des GroOcn. — Wie der 
Dujloi:;us nach dem Urlheile Böhmer's ur,d Wattcnbach's, 
so sind auch die libri VIIJ iiiirncii/ontiit eine geist- 
liche Noveliensaromlung voll Anmuth in der Darstellung 
und reich belehrend fflr Cultur- und Sittengeschichte. 
-V."^ wird ein neuer Zauberspicgel uns enthüllt, in dem 
eu.e lebendige Vergangenheit an uns vorüberzieht; es 
spiegelt sich darin Tugend und Laster, Alltägliches und 
AuOergewöhnliches, Absterbendes und Zukur.ltfreudigcs, 
'und wir erblicken darin Ritter und Borger, Herren und 
Knechte, Bauern, Gläubige und Ungläubige, MöncSie ur.d 
Weltpric.ster, Notincr, Edelmüthige und Verbrecher — 
kurz, ein {;ai"iZes Leben mit seinem bui'.ischillernJea (Je 
wände und seinen großen Gegensätzen« (S. XXXV). 
Ref. mSchte noch besonders auf die Erzählung S. 2ö8 fi. 
aufmerksam machen, eine PauKisapokalypse, welche die 
Strafen für die verschiedenen Sündenarien schildert, die 
aber am Sonntag, und zwar näherhin kora nCHa 
sabbati usqttr ad scctmdiim fi riiiin htirn firiiiia, zum 
großen Leidwesen des llollcfpottiers U>sliaritts uiinistcr 
itif<rui) p.iusieren. D.-is Vcrhähnis des Stuckes zur be- 
kannten Faulusapokalypse wäre n&her su untersuchen. 
Der Glaube an eine Ruhe- der Verdammten am Sabbath, 
beziehungsweise Soi-.nlaL', der auf eine jüdische \'or- 
stcllur.g zurückgeht, liiidet sich dort beieUs, wurde von 
Prudentius iibernommen und in der millelalteiliehen' 
Litleratur häutig verwertet. 

Reutlingen . Hujto Koch. 

S dl I e dl t r5i>i>i : 4'onfrM«' Slirdientirouia.^cn. t?in ÜUtr 
blid iibtT (*njdiirt)te itiib flcfieitioiirtigon ^.rit'iih bor tnthpliirtifii 
■SlirriK UM .»ti^Hifirri* Hiilicrn. WwMi '.'-i i.i ;uitiii oititltdirti 
DfatniiiU- beart'fit«. liiit fiiicr Marie tu tmutßntd. Kl 2akl- 
bilberii, l.'iS >JtLiliilbiiiincrt im Jcjt iiiib viiuiii *4{i.'r,K'*niiM'fliiiint 
(irticr fatlJoItidH'rt'iiirri-ifti iiunem*. äKutidjen. aagtmciui'«! erläge- 
ficifltirtiaft, V.V>. liürti'4". >\\, ]ti9 ©.) St. 8.—. 

Seil, h.itd- für den it. H.mil .ij-S RroC-n, von der I.l-h- 
GesfiUschftfl hetuu»^k:rf;Lbetieii WcjUls >I)ie kninohM-ii!; Kiichc 
iitiscrcr Zeit unj ihre Diener 1:1 U'urt unj V,\\c.t i.t Ivircl.tfn- 
pr.'V.iizen liiivefiis In anei Uuntit ini;s-.erji,.,;ii.'Lr W'lisü Star heitel. 
D.is Vorl. lUieh hrir-.^!;t c ne ;iacli ck-r liistm .scheu und kuiist- 
his!iirisch<::i wi« sl;itisti.>i:hcn Seile \ve-.*ntin,-h tTWcitertc iirut 
vtrti-.Ue Uo.iib-iHi:.« »iLtselbcn (ie.'eusl.injes in ^prucidich 
■>c:"jiH-m unJ pi>c,i,:H-ein G-,-wanJc. Die K::ilcltijng niucht uns 
III.". .Iii) liaupl^a; .Lei;-!'-ii Go^enelinissfri c!cr hnyensclicii Kirelvjii- 
^■-■-ol'iclite, iIi-ii IVv.hMUre.jjeii der S I)M>ces*ii unj di:n H«i;pt- 

zitfern der aUgemeincn k>rchlicniui, Ucdens- und Veremssuiisuk 
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Bayerns bekannt. Dann folgt dw Darstellung d«r «iDUllMn 
Blsthümer nach ihrer geschichtlichen Entwicklung, mit ihren 
Einrichtungen 2ur Befricdgung der religiösen Bedürfnisse der 
Glaubigen, mit ihren kirchiicbcn Kunsldenkn&lern u. dgl., reich 
gMchmQokt durch scbSne TextilliwtratioiMn um 4m GvbietAdw 
Kunat (Architektur, Mitorai. Plastik) und dir KimatgmrartM irad 
dureh eiogalegU Tafelbildar, darstellend di« B lUaehftfe, di«Able 
dtr bayertocbtn BencdietimrCongregatioB und der Gcnantivicare 
der bayerischen WMMiiier. Bs iit «a fltr den ersten Warf Ober- 
MM gelungene« IdtteMwIin Handbuch für Bayern, was tun ti'wr 
gehotan wird, dem wir nur gleich gclangcna Naebfalgar für dia 
Linder Öatcrraieha wanaehen höiitien. r. 



Prciisehan Erwin: Antllegomena. Dia Reate dar 
auSarkanonlschan Evang*lien und Üb»rii*f«ninK»li, 

hcinus^cctehen ui\d übanaW. GicBen, J. Ricker, 1001. gr^^* 
(VIII. 176 S.) U. 3.—. 

Die Schrift bietet in bandlichem Format und gefllllger Au** 
Rtallnng sünftchst die bekannte Deutung des iit'/cipYioav (Lukas 
I, 0 Origencs (Seilenhicb auf Apokryphen), dann in 17 
Kümmern Resic der auCerkiinonischi^n Evangelien, Apnkitlypsen 
etc. sowie Obcrsctiung (1—80 und 105—165) und im Anhang 
ein ophiti-sclies Kvangclium der Kva, EvangoUeficitale in den 
ctenicntini<ichcn llomilicn und ein Fragment, vielleicht von einer 
Ev«ni;clicnschn(t (ed. von Grcnfcll und Hunl) snmml Index. Di« 
Afbeit lulirt die (Jnlcrnehinungen Hilgenfeld's, Zahn's und Ncstle's 
weiter, fu>;t dem Text die wichtigsten Vaiianten bei, zieht 
zur ilerst^llung desselben, soweit möglich, auch syrische und 
nrmeniRche Oberseirungen heran und gir>l «ugleich eine an- 
!!precli«nde, Wenn auch nicht inrmer ganz einwandfreie deutsche 
Cherarbeituiig. Dadurch ist ein Lexikon erspart und ein rasches 
O.'XTniegcn der einzelnen Fragmente crieichlcrt, bczw. ermöglicht. 
In dieser bequemen Emfuhrung in cm nich? fr'rn '? ifderrriinn leicht 
eupÄnglichcs LiUeraturgcbiet und in der ül i r- 1 : :l . - l-, -i mmen- 
slellung weil zer?5tre'.!ler !.tl»?rnt",tdenkmüler liegt ilc: ll.lU(•t^T!r?;•:;^^ 
des Buches. W LbM^c [ir.v. Li,i-.L-l;cn, die von dci" !:.uij-.;aiiiLiit- 
lichcn Kinleitung her gcljtulig »ind, linden steh neben anderen, 
weniger heknniiten, und so kutz einzelne Fragmente .'.ind, dtr 
kaiiomsc ie Ttxl erführt doch da und dort eine willkommene Kr- 
günzung oder nitercBSar; :c IIli iil.iin; : n nvi-lnml zeigen ihn 
uucli die menschlichen Deutung«- oder Vei »vttii.teiungsversuche 
erst in seiner gan •-en, erhabenen, von seinem göttlichen Urhtbcr iiim 
eingehauchten GröSc, und es ist interessant, zu beobachten, wie 
der Irrlhum bereits anlangt, das Wort Gottes nac ■ i i^:'.:v:m Be- 
darf zu drehen und Zu deulirln. Miii?e di»s Buch lui^.i «ul ktttlio- 
lisch L-r H. r.u-:,l unl-cccutct Mc.oen ! .Su! -e du -jnd dort da« 
Urthc:^ „['LT Jic KicUtuujj des bctrellLi,Ji.ii 1- i"iii4ni;:r,ls Schwierig- 
keiten inarhcn. - i bietet Bcl'er's Einleitung in dtS N. T. eine gulc 
rüiirun<; uaJ «.uthiilc zugleich eine ruhige A'jseiiiandcr&etzung 
Aber Verfasser, Zeil u. a, 

Geislingen a. S(. J. R o h r. 

Odtl D. Leopold Karl, Prof, am allkaiholKch theolog. Seminar 
iti Bonn: Franz Hainrioh Rausch 1826—1000. Eine Dar- 
atellung leiner Lebensarbeit. Gotha, Fr. A. Perthaa, 1901. 
gr,.8*{Vtll, 127 S. m. Porlr.) M. 1.S0. 

Obwohl das groUe, in dctt Kaehlasse des Prof. Rauscir vor- 
handene Briarmaleriait wie der Verf. sagt, die Mfigllcbkeit gagaban 
IMUt, »ein Stack der Geaeliiehta der gcutigen Strfimungen in der 
kalholiachen Gelehrtenwelt sumal vw 1870 au aehreibca«. so 
will er, da »dafür m manehar Hlnsielit die Zeit noch nicht ge- 
kommen« aai, doch im weaenlllehen nar eine kurmelusM Sahit- 
derung der Lebeosaibeit des Verstorbenen bieten. Ein 1. Theii 
(1820—1870') behsndtit Renwh'a Jugend' und Studienacit, die 
Anfänge seiner akadaniaelMa LaufbauD, seine wlasensebaftliche 
ThStigkeit bis l87G^ttlaeBellialiigttnganlitterari*cb-Journalistischen 
Unternehmungen, nBmfieh an den »KSIner Blltlem«, der heutigen 
»Kdlniscfaen Volkszeitung«, und an dem »Theoiogischen Littcratur- 
blatl«, sowie seine allgemeine rcligios-kirchlKhc Stellung bi!> 
zum valieonischen Concil (S. 3 — 52). Du'* Jahr 1870 mit feinen 
kirchlichen Kreignissen bcjeultte für Keusch einen neuen l.ebens- 
ahschnitl. Diesen bringt der 2. Thcil (I87Ü— llH)0) zur Darstellung. 
Zueist wird die kirchliche Stellung und Wirksamkeit Rcusch's :in 
.Mtkathohcismus (S. Ö5—73}, sodann seine wissenscliuflliche und 
schiiftslcllcrjsche Tbilligkeil bis IMO geschildeil (S. 71— ll.1>. Den 
Schiusa bildet der von G. %'erfasstc und in der Beil. z. Allg. Ztg. 
ISXN) Kr. 67 vcröfTentlichtc Nekrolog auf ßeuscti sowie ein Ver-. 
zcichnis von dessen Schriften (S. 1 16—127). Es ist sicher liir 
alle ein äuücrst lehrre ches Bild, das der Verf. von der I'crsnn 
und dem Wirken, von der unverdrossenen Arbeitskraft und Aue- 



dauer des hervorragenden Gelehrten entrollt hat Nur mit tiebr 
Wehmuth haben wir daa Schriftchen aus dar Hsnd gelegt. Die 
Darstellung ist, soweit wir «rlhailan kdnnin, durchwegs objecnv 
und sachlich. Mt. 7, 1 varblalat nn« ein Urlhefl aber die bona/ides 
de* Gelahrten, an der wir tiaA der whL Hogrepkle »i sweifeln 
keinen Grund haben, JadeafiUa erU&rt der aog. Gelehrtsnstoto die 
Enterieklnng von Reusoli nicht gms. 

Tübingen. Anton Koch. 



9 n ti t ^itani Xaotr : 3nc (Se(diiil»<e br9 fBntberllrcÜr«. 

(tu*: >3ctoabcti fät «16. e^Afflc«.) Xilbiiigat, ^.Smp9> 1^01. 

tc<8* (III, %S 6.) Vi, —.TO. 

tn vorl. Schrift beleuchtet F. den Streit, der Ober die 2r> 
iaublbmt des Zlnsnebmens aus Anlass eines Anlshcns der Stadt 
Verona 1740 swisehen ftailerini und Condn« als Bakimpfam 
und Maflci ala Vartbeidiger des»rlben gefflhrt wurde, fenwr die 
Erneuerung dieses Streites am Aasgang des 18. und aa AnHini; 
des 19. Jhdts. dureh eine Schrift Rossignol's *De l'uiure*. Der 
crstere Streit endete nach F. mit einer tcbeinbarm Niederlage 
.Muflei's, indem durch BenedicU XI V. EneyUika I7x |Mrsinrfr I74S 
da^ Zin>nclimcn, außer unter der Voraussetzung gewisser luflerer 
Titel, neuerlich verboten wurde. Gleichwohl wurde achon damata 
die spätere ausdrückliche Duldung de« Zin«nchmeni« in müßigem 
Umfange seitens des apostolischen Stuhles eingeleitet, indem unter 
Benedict XIV. eine Neuauflage der Schrift Maffei's in Rom selbst 
herausgegeben und geradezu dem Oberhaupte der Kirche gewidmet 
werden durfte, ohne dass .MafTei seine Thesen abgeschwächt 
halte. Es wäre von Interesse, das* den alter, und neuen Er- 
klärungen des apostolischen Stuhles zur Zinsfrage einmal unter 
Berücksichtigung des gcsammlcn römischen Actenmatcrials nach- 
gegangen würde; sicher werden sich Anhaltspunkte finden zu 
einer befriedigenden Lösung der Schwierigkeiten, die sich zweifels- 
ohne bisher an diese Angelegenheit knüpfen. F.'s Schnft bildet 
einen intcressuatan Beitrag SUr Geschichte der Zinsfrage. 
'A'iiin. Schindler. 



«tttiar Tr. ThfPt'ftil vuIh-.i, St^biidjof nr-t M-ftfi»: ^ag 
(Bctoiffrn ttnb 6ic <»ctuiffruc<frcibcit. In 'iiintioat, .; ';iuf 
loflc. 5rcil)urg, .^lerbrr, V.H>'d. Qt.^S" (VII, 112 e.) m. l.iHK 
UispruMg, Wesen und Autorität des Gewissens, sodann 
Wesen und Grenzen »'.er natürlichen und staatlichen Gewissens- 
freiheil bilden den Gegenstand der vorl. 10 VortrAg?, die 1874 
das erstemal der Öffentlichkeit übergehen wurden. Der hochw. 
VerL hatte sie ursvrüngiich im Gottesdienste der Akademiker^ 
Sodnlitnt in Bonn (1873) gehalten. Demnach sind sie der Form der 
Darstellung nach für einen höher gebildeten Leserkreis berechnet, 
ober zugleich auch von der Lebendigkeil und dem Schwung 
crrüllt, der wiikiA-h gehaltenen Vorträgen eigen zu »ein pflegt. 
Dass Sic dem Inhalte nach ihren Gegenstand t>ef und zuver- 
lässig behandeln, braucht hei dem Verf. der wein-crbrcitelen Lehr- 
bücher der Dogmatik und Moral nicht besonders hervorgehoben 
SU werden. r. 

R«»u« Tkoniiit«. (Itir. U. P. Coconnler.) X, I «. 2. 

(1.) M a iidcnnet. I.a pn^iiion du Prohabilisine dans rivKilse ealh. 
— Kenaudin. La detlitlhilili Je l'Ait«.oirrtion de U Tita Sl. VierKC. -- 
Gttillerinin. De la (;r.ice sulli.s^mte. - ■ FarcfS, L'l«Me da dcvoir dans 
ja morale d'Ari»lnic. — V»n Becelaere. MFItllM, enAmtriquc dcpiiis 
le» orijiiiie» jusqu'i nos jours. — (2 ) .\I ercier I.c ."?urnnt«rcl. — Horn 
Legeay. L'Ance et le» theophanies daiis ta St. licritured'apri.» la dnctrinc 
des Peres. — Hunun, I.a Nolion de la Kol. — Hiblluih. de iheol. hii-tir., 
publice sous ia diroci. de» prof. de (hiiol ,i I ii >iitut calliol. de ParUs. 



Büchl A., D. k»i\t. Kirche in d. Schweix. Manchen. Alle. VcrI.-Anvi. 

(KV.S m. I Karte, KTafclbild . iCi Texdü. II. R «laliKl. Tabellen ) M. 3.Ö0. 
Noll (I- V . Ist d. kalh. Kirchn iniolefaiil- Berlin, üermanii. ,.V> S ) M. — .10. 
üibboos J., 0. Gasaadle Christi, (viasiedcln. lienzlKer. (4ia S.i M. a 20. 
scherer W., 0. t. ClMSimAcifr a. d. Corimhtr. nach a. Bedeute, f. d. 

Glaubenslehre d. kalh. Kireh« an Aus f. d. ersten chrlstl. Jbdt* Hal«r- 

su;lil. RtKenihurK. Puslol. (Slfi S.) M. 11.20. 



Zttclir. t. Klreh»i>|*ichleliU. (fiol.ln. Penhes.» XXIII. 2. 

Schott, D. Gedanken d Ahtc^ Joach'in v. Kluris. ~ Haupt. K. 
dl'clt. 'rr.ictiil üb. d. österr, Waldcn^er d. IH. Jtidl.s. — ü u I tsc ii I c U. 
Studien I. VsrsAhnnsteJiro d. .\1..A. — VValiratraal, Ii. Caminer 
l'l^lhuln.^^lrL•ll im Keiurniat.zeit^lt^r. — II e r rroannJülisMlIaB sarKefonaat- 
I!?-.;h -- l.oescbe, K, nngchl. Stammbuch Luihef». - Heidma VS. 

i>. i Kirchen A. K. in d. Freigrafaeb. Oadlnahaasen. ihre Vorcesch.. Ihre 
EtttMahlg. a. Ibra SsMefcaalt wtwl u. a . d. 2eU d. Ogreformatioru 

.Seil Ol?. II., D. chtiMl. Frlihrs., ihre l-nl^ieii);- u. Knlwicklit Herl., 

Sprincer. .S. M 2,—. 
Ceytiae F., I>. alt-ioraclii. HcIIk in d. .licidengesch.j J. Riclilerbuchs. 

lUmhurK. iUrulJ. (.10 .S.J 2. . 
1 homnn W., ]). Krkciintni>rrlm:ip b. Zwingli. Lyz.. Ilofrannn. (52 S i M. I.GO. 
Gold jcker M . 0. fiaUhlkebelaiat* d. evang. Geiatt. Lpx.. Orackiauer. 

i3-t S.) M. -.00. 

OilK^beri: A., 0^ Bci^ Ob. d. dsubwhak. u. d. A. T.Cauct, HUha. 
(123 S.) M. 2.—. 
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Pbilosoplile. Pädagogik. 

Wy n e k • n Dr. phil. Ernst Fr.: Das Dhng an aleb und das 
nalurg«s*tz d«rS*«l«. Rint neue Erkeiminikthtorie. Haidt,;- 

hi;r, I . Wmtrr, tit>Jl. yr. S» (XVI, •Mö S.) M. lö.— . 

tine neue trkenntr.islheorie ist das vorl. Werk wohl 
nur in seiner Ausgestaltung, alt aber ist sein Wesen, 
nämlich Mon«dologie auf dem Umwege über Kant. Wn«; 
ist da« Ding an sich? Es trilt uns zuerst in der eigenen 
Seele entgegen, und darum ist nach dem Verf. alles 
belebt: »die letzten Theile der Wirklichkeit sind Seelen« 
(S. 63), »die ganze Welt besteht aus Seelen« (S. 148). 
Das »NatuiseseU der Seele« erblickt W. in der e^sen- 
mSBlgen Folge ron Gleichgewiclil und Gleicligewicht- 
slörung: »Fühlen« ist Cberwaltigtvvcrden, »Erkennen« 
ist Gleichgewicht, »Wollen« ist Überwältigen (S. 193). 
Aber sagt nieht das Bewusslsein, dats auelt Wollen und 
Fühlen Gleichgewicht, und Erkennen Üherwältigtwerden 
bedeuten kann ? Darum folgt aus dem Übergewichte des 
Gefühles beim Weibe nicht, dass es lir.c »weibliche 
Seele« gibt. Die Hauptschwierigkeil für den Fanpsychismus, 
das Bestehen der »lodlen« Materie, anerkennt der Verf. 
als eine für ihn unüberwindliche, weil er sagt, dass die 
iebendigcn Beziehungen des Mnt'.adenaggrcgates wegen 
dar Gleichxailigkeit der Eindrücke der Ccn'.: almo:: ::.dc 
•offenbar vorenthalten bleiben müssen« (S. 225). Die- 
selbe Gleichzeiligkett könnte Ja auch bei den Pflansen- 
und Thiermonaden eintreffen, wcsli il i der Unterschied 
anderswo liegen muss. — W. ist ein ernster und gelb- 
sündiger Deniter. Darum bedatiern wir es, dass sein 
fiucii trot« der Paile des Wissenswerten, das es bietet, 
in der Hauptsache verfehlt zu sein scheint. HüUe W. 
cir.cn ar.dercn als K.int — von dem er übrigens häutig 
abweicht — zum Führer in das dunkle Erkennlnisgcbiet 
gewihlt, so wire er bei seinem Talente und PleiBe gewiss 
r-'i einem besseren Rcsultr.'.e gelangt. Anerkc:iiu : J sei 
iiijj vürgehoben, dass W. auf positiv chrisllichtni Mar.J 
punkte Steht, eine Seltenheit unter denKanischülern! — Die 
Aussuttung des Buches macht der Verlagshandlung Ehre. 

Gras. A. Miehelltseb. 

C'lpcn 2r. Tit Vbilofobbie brr ^Ml«. Aasvoo», 
Dt. 9. ff. SdKiper, im 8' (10 <S.) VH. 1.—. 

Der larehterliehe, in grdlrothen Lettern auf schwarzem 
UfltSTgnmd sich erhebende Titel dieses SehriAchens biancbt nicht 
alhia sehr «bseiireelwnd su wirken, denn von der wirkliehen 
HSlIa ist fiberliavpt nicht die Rede. Eist nachdem gezeigt worden, 
dass »die Erda nut ihren «ogeitannten Freuden nicht geeignet hi. 
die «ensflhliehe Seele au bcgi&cfcsn« (S. S3), crfshren wir, da.vN 
•Brde und HttHe identisch sfaid« (S. M). Wir edamtn den Vm. 
hei« wenn er säRt. dnss »der Aufenthalt auf der Erde trostlos ist 
— ' wenigstens für den, der «II lein Hoffen und Wünschen hier 
cottcrntni-rt hnt« (S. üJ), prnt£sti<!ren aber gegen die BehaujMun^, 
dass »mnn tliniNiichlich, wenn ati^li nur unbewusst, die Erde f)l'> 
die Hrillc hctruchltl« (S. 57) und Juss »es wohl keinen i nvach- 
sencn .Mcnsclicn gegeben hat, dei (uclit wtni.c^k-ns schon eiiimul 
ernstlich den Gedanken crwop, ob ts i:ii;hi liclinctT Wiirc, sich 
das Leben lU nehmen« |S. .■)!<). Olmc sod.inn aui diu unk'aren 
(Mi)'.cnislischtn M<eri i!cs V'.r/. weiter einzugehen, weisen wir 
);crnc hm auf >Jas I.jndtiuf.jjMi-.iUel«, dies Ufle'h seiner 'l'hconc 
• itic Vorschurif! m Oirct üarmtierzi((keit den ninun Menschen auch 
hier is^hr>ti uutKrJen gewährt hat«(S.68)i iiainlich den Schlaf, 
iin.l he.JiiMeiti mir, du»-^ wr nicht iinnic den rcchlzeiligen und 
nothwcnJiiTeii (iehimicli .l.ivrm 'hl huhen, Ohne «bcr Je'ih,il!> 

Je:n »Pe ssiiii;,-n us« zu hu:dii;eii. Wukhcli erfreut hut luw die- 
("hariikleti'^t':'i >lir Fr.iu IS. M'.l.i, uhpleieh wk »1;e M ulterlx-lii; 
ir.cht aU frutniyp eehtcr I.uK'.« |S. 47) iihl i keiiiicn '.. iii::tii 

L'iis'.niiianr., l.'-l.:hiien i'.. .\k.nili;.Li>'.. I'rtn'uii,' IST«. :h>:i i.V 
H.il'f vier Wrh J:e chtisihei\? \Vel:iiii%chir.irri;; Ne::ieri .\u>l ; ;irur;;;< n 
/-■J j;i u:Aii; j'eiv^'l, kill:;!! « ;irc au^ .s e t n >: t TlKniie iies 1',. -s.n i'-- 

mus «iwub lir«uclibar«s geworden (vgl, P. K«ppkr, 1>m 



l'mblcm des l.tuUns in der Moral. Freibuip 1694 «ind T. Sl. 
licriy. iJaü l'tohlem des mensclilichtti LciJcn* im Lichte de» 
Christcnthunis, Hcilbronn 1896). Schon der alle Sa;z : caJHQpwita 
(iaihr^uta vvnrc cut sicherer Wegweiser gcvveiic» (vgl. dazu 
IMm. «» 18). — Bemerkt sei hier, dass In der 2. Aufl. von Wetscr 
und W«Ues Kirchenlexthoti s. v. »Pessiniamiui« (IX, 1827) ein- 
fach auf den Artikel »Optimiamin« verwiesen ist, in dem (IK,fi31) 
iieh aber nieht einmal das Wort findet, geschweige denn« dass 

IlrfMir Uli,! ',V .,r: '■...■h an.lclt ist. A._K. 

CKi.»tl. SciiMl- u, eii«r«-Z«Il(. (Hr'L'. J. Moser ) V, 7— Vi. 

(7.) I.ohmacin. lt. ttjkl m Ifnus ii, Schule ti. d. Vcrtai; k.^lh. 
HilJiT. ••■ Ziila als I'äJngoK. ■ iJie Nlulrrne. — Z, Fracc un». SeliOler. 
bihhoüi. — {ß.) Ma«cr. iPrcUil d. kaUi. Kirene. — Maicnallsmus oil. 
I<le«lj»niia. - PelJi, D, USKliaa. JaHca, D. Abersiaabe. — (9.1 
KOKitr, Der Lihrerin MaiaodaehL — Jafica, Müller, aleh auf Maria I — 
V. Kr.ilik. T> Poc^lt F. l'jinurdV. — (lö. Hor.ick. -Niilia »inc 
iitie.i«. ■-■ Iii.) PäJni;ngc «. Minimier. — S ;i tu; e r, Ilypcrcuttur. 1 , > r a z, 
IJ Lü^-e. - (l-.j 2 l.ehrcitui;e u. was tit ersaben. ^ Iloneli, /.. maier. 
Lui-i J. Tnolcr Lellrcr^e)laft. 



I.conl^nrdi II, v,, K- Chr. K. Kniuie's I.cbcn u. Lthrc. I.pz., Diclcrich. 
S,) M. S - . 

F. i»Ier !(., \V. Wunilt » i'hilosopiii« u. ISyeh. l.^z., Hanh. CIO S.) M. 
.MQtfelmann L.. I>. I*ruhlem d. \Vii>!>oii.slreil>l. in d. iieucalaa dttcll. 

IMilUiiophic. KbJ. l!l.^ ^. I M. aoij. 
I.ipr* Th.. liinhfitco un.i RcUtioivfO. Khd. (105 S.) M. 3*5». 
Der» . Vom Kuhlen. VVollfn utid [lenken. Khd. ilt« 5.1 640. 
M a reu it I*"., Knnl's Rcvolulionspnncip. I lerforJ. ^tcnckhDrT, (IK! S.'i M. 4, ■ . 



Geschichte und Hilfswissbnschaften. 

Orano Domenico: II Sacco dl Roma dal MOXXVU. 5;tudi c 
ducumcr.ii. Vol. I.: | Kicordi kU Marcel tu A l b e r i n i. 
Uom, i^rinanno I.ocschcr & Co. |I<JÖ1.] 4* (SiS S.) M. 8.—. 

Eine riesige Aufgabe, die sich O. vorgenommen hat: 
der vorl. starke Band, an sich schon ein bedeutendes 

sptciiiun irudiüonts, bildet sozusagen nur die liinicilung 
zu einer umfassenden, auch typographisch vortrelfüch 
ausgestatteten VeröfTentliehung des gesummten Stoffes, 
der irgendwie cum Sacco von 1527 in Beziehung steht; 
O. plant nichts Geringeres als eine Art Corpus sacrae 
rnitiae. Wer »Ar piü UrribiU Irai^tiiia die st .uutisse 
tnat* und die Liiieratur darüber nur einigermaßen kennt, 
wird die Verwaltung der Stadt Rom dazu beglOek- 
wüi.schen, dass sie Hich zur Untcrstütii:r'_: dieses kost- 
spieligen Werkes entschlossen hat. iJenn soviel wir 
auch über die politischen Vorgänge wissen, die zur 
Katastrophe geführt haben, über die innere Geschichte 
Roms während der Plünderung und Verwüstung 
(6. Mai 1527 ~ 18. Februar 1528) erfahren wir in 
Kanke's »Romischen Päpsten« (I, .S. 108) und in seiner 
»Deutschen Geschiciitc im ZA. der Reformation* (Ii, 
397 IT.) ebensowenig, wie in allen anderen Büchern, 
die sieh vorOber- oder eingehend mit jenem Ereignis 
beschäftigt haben; und die Straßcnsceric im AnT-ii f-'i Jes 
5. Thcils von Gobineau's groliarliger »Renaissance« (ISTö) 
kann uns sebon deshalb für den Ausfall nieht ent» 
schädigen, weil sie lediglich der Phantasie des Dichters 
(der ?.. B. Georg von Frundsbcrg als »Hauptplünderer« 
mit auftreten lässt I) cnlstaniml. -So ist das Unternehmen 
O.'s mit heller Freude und lebhaftester Genugthuung zu 
begrODen; auch der Kunsthistoriker wird daraus eine 
reich'-' V-ry.'.c J .t vor rragcn. Die im 1. I^mJc ;;ct-M:itLnc 
WleJe,f;„l.c Jv.-^ a.i den iritcrcsiantcsten iun/.elncitcn über- 
vollen »Rico.'^di' Marcellos di Gianbalttsta Alberini (ISI 1 
bis l&SO) ist nach allen Regeln der modernen Editions- 
technik (Muster: die Fontiptr la sfwria ttitalia) erfolgt, 

von einer Kiihe gew issef.haller .SonJcrabhandluiigcn he 
gleitet ur.J lassi für die kommenden Bande (in dem der 
Hil)lio,i;r.ipiiic gewidmeten bitlc ich Hans Schulz' Aufsatz 
»Deutsche Zeitungen Ober den Sacco di Koma« in der 
»Zeitsehr. f. BQeherfreunde«, III, 21 ff. nicht zu vergessen) 
das Allel btüie holTen. GiOekaufl 

Leipzig. H e 1 m o 1 1. 
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Pftolinalttr C: Ur1ttiii4«n^*(ttton am dam StaM- 
■rohlv In Stonlng. Mit 31 SieBelabbildungen und 1 AoacUk 

Innsbruck. Wngncr, 1902. 8° (VIII, 204 S.) M. 7.—. 

Wie iräumcnd über eine khenivoll« \'ctganßtnh«it, welche 
Hfiler «lern Druck der geänderten \°crkei.rsverbillnisee etner viel 
alliieren Gegenwart PIaiz mtchte, ticgi das trauliche Sifidtclien 
Sioning am Südfufte des Brenners. B> bat in scinon isau-.cn nocti 
■naoelMa WahrscicHen verHoawnar Jahrhunderte gerettet, darunter 
des mit Recht scprirsaM bIm SMfabau». Und in diesem wieder 
in tin Mlir mitilmlieher alter Sehriftm und Bricferden bis 
beute pieittvoll bewahrt wordeib Avf aoleba von littenifbnlari$chein 
Werte irt die gelehrte Well dweli l. ZiDgerle hikI A. Piehler, 
neiMsleDa baeimdet» dureb J. E. Waekerncll aufmeritean gemacht 
worden. Der vardknatvollc MuacalctMlM F., welcher bereite m 
einer Reihe ifiohiiger Arbeilen die Geiebicbte aeiner Vaterstadt 
Steiting aubuheilen beetrebt war, inveniarisiert in der vorl. Samm- 
lung dm gecammten Urknndenbeeiand bis xum Jahre 1769. Es 
sind 165S ^Oeke^ Eines reicht n«eh ins 13. JbdI. (1298), das 
folgende Jhdt. ist mit 132 Regcsten vertreten, die hSchsu Zahl 
weist das 1«. Jhdt. mit 549 auf. Wie sich von eelbat versteht, 
i«t der Inhalt vomehmlich loeatgesehiciillicher Natur, aber nicht 
üL-itL-n berührt er auch allgemeinere VerhRlinissc, so namentlich das 
cin^itiRO Vctkclirslfhcn nn Jer BrenncrntnilJe. den eliemnln blühen- 
den Bergbau und dtn mit der Studtnescliichlt vielfach vefl>undencii 
dcutsclicn Ritterorden. So manche Uikunde geu iihrt ein deutliches 
Zciige^^chicbtiichCS Spiegelbild. Dns Auftrclcn eines neapulilnnifichcn 
üe«ellpriesters am Joclicl'scheu Ii>:iirncium der gut deutschen 
Stadt Ohara Icterisiert ebenso den liatnalip.i'ii (lä&6) Zustand kirch- 
lichen Verfalles, wie die 60 Jahre später erf«lRcnde (icizUotlei'ichc 
Veeperstll'tuni; in der kleinen Peterskirche den wieder erwachten 
rehj^i'nen Eifer. Metkwürdig scheint uucli eine Almcnenstiflunj; 
vom J. I.V'O aus dem Vei mögen einer Witwe, deieii Mann als 
Spitiilpfründner gestorben. Km Theii dieser Urkunden ist bereits 
Von Ottcnthal in den .^rchIvberlchten aus Tirol (Mittheil, der 
.•\rchiv-Sect'"'i dt-r Cenlrul Comniission) registriert worden. E?; 
verdient lu i v. ii »ben zu werden, da»* F. im Vergleich d.izu 
nicht bloB crwcUerte, sondern auch sacblich ricliüg gestellte Ke- 
gasten bietet. 

Wien. - Hirn. 

Cvaftn moftiit: 9rr ^to[(t thnVMt* Sfcbcrarbiirt 
^rut{d)Ianb» im 17. Sai^r^unbeti (IBcf^efdlMtc in ilaraftn« 
bilberii. ^ri^. mm % Stamptrd, 6. TOetflf s. M. Sitabn. IN'.i 
Wit rinn- iiarte in ^arbeiibnid, 03 $otträM ouf 8 Zaftln unb 
ris SlbbiibiniBCii im lejt unb idd^rm 9u(MdMintA SRniiiA, 
$. «ind^im, 1902. jicc-b* (IfiS &) SL 4.-. 

Für du Simmelwerk »WdtgeseMehle in Karakierbildern« 
übernahm Sp. »die Wiedergeburt DeuUdilands im 17. J«hrbunderi< 
SU schildern. Ais die liiefür typische PersiSnlichkeil sollte der 
grofic KurfGtsl in die Mitte gestdll werden. Von vornherein er- 
scheiiil ein solches Pregremm mebr origincU als sachlich gereebt- 
fettigt. Dem VerC giit das IS. Jhdt. als dis Zeit vSiliger Auf- 
Idisung, die Jahre bis 1640 sollen »Zeichen der Rrbebung«» die 
folgenden die »Zeit der Vorboreitnnge, endUcb die Jahre von 1674 
bbl71S dies Jahre des Erfolges«, also wohl derWiedeitpebttrt sein. 
Das ist tbatsicblich eine Aulfassung. welche all dem widerspriebt, 
was bisher gemeiniglich ansnnehmen »beüeht« wurde. Aber dieses 
Beliehen ist trots allem, was Sp. au Gunsten seiner Beurtheilun); 
vorbringt, kein willkürliches Und UnSutrcITendcs. Gegenüber dem 
geschickt verwendeten Kluir.deltiil, dnx Sp. r.u Gunsten seiner An- 
sicht swischcn hinein fiijil, bleibt doch die aus der Summe der 
«ulilloi^tn zciißischichüichen Thatsaclicn sich ergebende Resuliic- 
ler-.de be&tchrn. wornsch wir gerade :m 17. Jhdt., in der Zeit des 
girtilli.li deuL-clien Krieges und der darauf foli;iiiden Juhr.tehntc 
die l'eriodc des tiel.stcn Vcifalle«, aber flicbt der W:tdcrgebi:it /.u 
sehen h.ibeii. Es wird wahr biclbert, was jünvjst wieder II. Thodc 
iKunst, Keliyion und CuUur) gesagt hat »Wir .--ind in der Aus- 
bildung unserer Ciillur durch das l'utchlbure 17. Jhdt. unt^i- 
broctien wordL-n : -cne lungcii J.-ihrZf linic d<sl,e deiis, Kiitbchrcns 
und Vernichiins, die d.is Volk nusilriandeirisscp, h:i!iL'n dii'i 
Zusiiiiimenuiikin der pulsierenden geisln^cn l'.rstrcbiiii^on 
j;tlutimt.« Nicht dii^. wus (tirsinniKe Ütuluiig aus einem 
unscheinbaren Kapclkr.ha'.i heiau^liest o.kr was als Leuchtliinkc 
aus e:ri7elin n (jeislvspioducten aufulilzt, e-gnct »lih 2tir uusMt'il.-iu- 
gehcnden rjürcl schtiittsbeinessung circs Zcitallers. In dt-r Ol-tr- 
schiiszung >ol.:|!Cr (Jinne scheint ein methodischer .Mangel zu 
l:cj',eii. -- .\uch die CoricentiiC.ion um <lie IVrioii des giMllen Kur- 
füisten criigl IlL'dcnken. Kür einen i^rotlen Tluil des -mnde^len 
Zeitraumes kuriri dcrse.he ii) .-ViibeltaLijt .-Miur Rt ;-,:li ■.iiij;Nja.;-:r 
schon nicht in Rechnung gezogen werUen. :äciiic Uedeutung liegt 



vomelimlicb wohl nur auf dem Felde der prenO^sehen GeseMehle. 
Für die Fdndisning d«i preuQifchen Staates hat Friedrich Wilhelm 
auSerofd entlieh viel geleistet. Der Idee einer nationalen Wieder- 
geburt stand er kaum niher als einer seiner lürstlichcn Zeit- 
genossen ; man denke nur an die Jahre nach St. Gcrmmn. Man 
glaubt einen »klcindeuischen GescSichlsbaumcster« su hSren, 
wenn du von de» Kurfürsten »>elh.st!<)ser« Hinopferung oder von 
der »nusglt'ichenden (iercchtt^-kcit« PrcuSens gegenüber Sachsen 
gesprochen wird. Da, wo von kirchlichen und conressionellcn 
Gegenständen die Itede geht, handelt Sp. mit peinlichster Objec- 
tiv:tä(. Dns verdient rückhaltlose Anci kennung. — Die sohön- 
redncrisclic Sprache hat etwas .Manieriertes und dürfte an mancher 
Stelle dem Laienohre nicht gar leicht verstand! ch klingen. Eine 
verhaltniKmäfltg groSe Fülle von [iinzslrrscheinungcn, die aber 
nicht immer eine einwandfreie Cluiriiktcrisicriing erfuhren (Ferdi- 
nand II., die Toleranz Fiiedric^i Wilhelms und anderes), mag es 
den; gioßen Publicum nicht leictit machen, der Darstellung des 
liuches zu folgen, das nach seiner Anlage doch vor allem eine 
popularisierende Tendens bat. Die Ausstattung ist in jeder Hin- 
sicht eine vomebme. 

Wien. Hirn. 



E i c h n 0 r Dr. Kichnrd : Die auswirtigo PolHIk Friedrichs 
des Croßon im Jahrs 1755. (Wissenschaftliche Beilage sum 
Jahresbericht der vierten städtischen itealscbule su Berlin, Ostern 
leOO), Berlin, R. Gaertner, 1000. 4o 02 S.) M. I.—. 

Die vorl. llelOige Arbeit bringt eigentlich nichts 'iievts, 
sondern str ht auf (irund einer vorher erschienenen Schrift von 
Max Lehmann (» Friedrich der Qroge und der siebenjährige Krieg«) 
und der jüngst erfolgten Publicalion von Volz und Künlsel 
(»Acten zur Voigoschiehle des Mebenjaluigen Krieges«) zu einem 
zusammenfassonden Schlüsse su gelangen, ob, wie dies bisher 
allgemein angcnonmeR und durdi das lelstgeoannte Werk ver> 
theidigi ist, Fricdiieb der Grotte aus Ketbwehr Jm J. 17S6 su 
den Weffen geghlhn, oder ob der Kttnig, wie Lebmann mit vielem 
Glück su erweisen sucb^ durch dis Br&ffnung des Krieges 
einen längst gehegten Plan, Wesipreiiflen und Sachsen ni erobern, 
zur Ausführung gebraeht bebe. Der springende Punkt liegt hier 
in der L^ung der Frege, ob die Neulralitllsconvention von West- 
minster (16. Jan. 1766) von Friedrich stt dem Zwecke mit Eng- 
land gesebbiaaen worden ad, um Deulaehland den Frieden su 
bewehren oder die engüsch'russisehe Allians matt zo Selsen itnd 
mit Aussiebt auf Erfolg den Krieg erst recht lu erwirken. Auch 
diese Krage fend bisher zwiespältige Uflsong, indem KüMsd 

ISand der »Forschungen zur brandenburgischen und preußi- 
schen Geschichte«, 'i. lieft), Ko-ser m seinem Werke über Friedrich 
ri. Gr. und Hnilleu (Deutsche kundschau, «2) in Friedrich d. Gr. 
den Fliedensfürsten sehen, während Luckwaldt (PrcuUischc Jahrb., 
SO. ßd.) eine ziclbewusste Kriegspolitik desselben ausschält. E, 
erörtert in vorl.Sc^riftzusamineiifusbend untcrgcwissenhftfterBeiück- 
sichtigung der Correspoiidenz des Künigs mit seinen Gesandten in 
Paris (v. Knyphauscn), London und Wien diese wichtige Frage 
und geht hicbei bis in den Ucginn des J. l'äS zurück. V.r zeigt 
zunächst aus Briefen Friedrich» aus dieser Zeil, welch« Weisungen 
und RathHcbliige un Knyphnunen für die Iranzösische licgicrung 
enthalten und aus seiner Haltung dem französischen Gesandten 
La Touche in Berlin gegenüber (S. 4 ff.), dass von dem Momente 
un, da der amerikanische ICncg zwischen Frankreich und England 
auch in Europa unvermeid! ich schien, Friedrich d. Gr. auf .Mobi- 
lisierung des fianzosischcn 1.,-indheercs und s(>cciell auf tiiR-n 
Killfall desselben in Hannover drang. Während nun die einen dies 
duliin deuten, Friedrich haue durch diese lUdrohung des Stamm- 
l.in U-i der Dynastie Ens;lands d.escs in Schach hallen wollen, 
sieht F., »IC es scheint mit giotieiem Rechte, dann die klii'c 
Absicht des Königs, das Kficgslcuei im Westen fleißig zu st.büren, 
wie er dies nachweislich im Osten seit \'f>'l thnl. Hier galt es, 
die Türken zum Kriege gi-(;en Usleircich zu reizen, dus ein 
Iriieie.sse hal'.e, im I'allo eines .Aiiä^'.rilTcs Frai-.Uieielis auf ILmiinver 
seinem l-evviilirien Hundesi-ciiosstn iOiiKUnd beizusprini;i-n ; >•> 
konnten die Streitkräfte zcitheilt werden und es huUe sich lüi 
Frieilricli der Moment ergaben, aus seiner N'eutrulitiit herauszu- 
treten. Da mun i'ics in W icii durclisch.iule, gieiig nun auch auf 
Kii^liiiuls !iil;e, 2ij itoO'JO M:!im na . h liclj-.un zu wcrftii, nicht eir. 
K> kann hier nicht auf die D.irs!i.lliin/ des Verf. im e:nzcincn 
eil gegangen werden ; jedesfnlls wird mun d:e Legende von der 
Nulhivebrpolilik Friedrichs aulgcben ur.d ihn mit Lehmann, 
Luckwak!'., Delbrück und F^itiiiHT uU den U'ilieher des siehtii- 
jahrig'. :i K':iegec betrachten müssen. 

Brünn. Dr. Karl Fuchs. 
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Urtncf Satt: fB«ltfifUAe «l«««fletiilker. Sntmnnb, 
8. S. «TRgrr, 1902. 8" (2!H 6. n. 10 «M.) It. 4.-. 

Ks -ir J 7.'-hn uniüsamtncnhangendc ÜioRraphicn von — mit 
Wcalfttlcn in ugcnüwBivher Verbindung stehenden — MäTinem, 
die ein wohlgesinnter und gemüQigur Mann in recht tiockcner 
und wenig anziehender Form bietet. Nur wenjge dieser Ltbens- 
bilder, wie das Stein*« oder des Obcrprasldenten Vincke, erregen 
aU};cmcinere; Interesse; einige behandeln Localgri'tlen ; wo 
gälte, gtüQcre CesiehUpunkttt M «ntwickeln, wie bei Waitlicr von 
Plettenberg, dem livllftdüchen Helden, oder bei bcm bewegten 
Lebensgan(;e F. A. Brockhn»«*, vwn^ dMH V«rr. die Kraft und 
es Rclingt ihm nur ein matlcs und unklsres BiM. r. m. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

DMmmUr Pffdimnd: Klsin« SohrlllMi. 3 Bladc. Leipzig, 
S. Hinui, leOI. Kr.-S« (XXXIV. VI, 96» 5.; VIII, 660 ; 
Vtll, 374 S.) M. 38.—. 

F. D B tu iti 1 c r's kleine Schriften wnren großen- 
tbeiU in den zugänglichsten ZcUachriften fttr die Aller* 
thumtfortchung erschienen, in den Anna/i delF 
tstitiitri nri'^ti\)!-\<^!Co, in Jen Mi"ho!l;i:i,i;en und im 
Jahrbuch Jcs LicuLsLlict; aj ch4,ölogi;>-ln;('. Institutes, im 
Hermes, Philologus, Rheinischen Museum, in der Herlincr 
philologischen Wochenschhfl. Wenn gleichwohl neben 
einigem bisher Ungedruekten (Der Zorn der Hera in 
Dichtung, Sage und Kunst; Gesetzgeber und Propheten 
in Griecheninnd ; Das griechische Weihgtschenk ; Das 
hellenische Königthum, verfassungsgcschichtlichc Unter- 
suchungen) und den selbständigen oder mehr entlegenen 
Publlcationen auch diese Arbeiten grundsätsltch in die 
Sammlung aufgenommen sind, so rechtfeitigen es die 
Herausgeber damit, dass nicht ein praktisches Unter- 
nehmen, sondern ein litterarisches Monument besweckt 
war, »das mit dem Gesammtbilde von der trotz ihrer 
Kfirze So vielseitig reichen Lebensarbeit des Verstorbenen 
zugleich eine Almur.g von dem vermitteln sollte, was 
sein frühes Ende uns vorenthalten hat«. Line weitere 
Reehtfertigung Hegt darin, dasa durch die dankentwerte 
lüigenart dieser S.inuT.l.p , , ii lier für Schriftenverzeich- 
nisse ur.d Irdicus uichlii;!'. gesorgt ist und zur Er- 
leichtern li; lui den Bentitzcr »in Fußnoten und Zusätzen 
auf belangreichere irrthümer oder auf einschlägige 
Arbeiten anderer hingewiesen« wird, D.*s AH>e!ten hier 
gewissermaßen eine vcrbt dscite und vcrn- i.l:rtc A i:i ige 
erfahren haben, »Fortgelassen sind nur die Beiträge 
zu Pauly-VVissowa's Realcncyltloi^dle mit Ausnahme des 
als Probe aufgenommenen Artikels Alhcnn, eine Anzahl 
kleiner Aufsätze, fast durchwegs Recensionen, ohne 
selbständigen Gehult und die „Akadcmika"«. 

Die Herausgabe desl. Bandes (»Zur griechischen 
Philosophie«), der mit einem Bildnis des Antisthenes ge- 
schmückt ist, btso'f^ic Karl Joel, die des II. (»Philologi- 
sche ü« iuayc »), an dessen Spilzu die praeneslinische llcft- 
nadel mit der Inschrift Manios med fhefkiUieä Numasioi 
Steht (etwas größer auf S. 528 ats letzte von fünrTcxt 
Illustrationen), Otto Kern, die desIlT. (»ArehSologische 
Aufsätze«), Johannes Bochlau, der II Tafeln, 1 biid- 
blatt und 170 Tcxtfiguren beigab und ein ftir Ü.'s 
archäologisches Forschungsgebiet charakteristisches Stück, 
ein vorgriechisches Topfsteingsfäß mit Spiralmuster aus 
Amorgos, von S. 49 auf dem Titelblatt in iilcinerem 
.Maßstab wiederholte. — Daneben hat sich besondere 
Verdienste um das Ganze F. Studniczka erworben, 
aus dessen Feder auch das tief empfundene, formvollen- 
dete Vorwort stammt, dem ein Porträt 1). 's aus dem Jahre 
1800 und cjn von Niimantis Künstlerhand entworfenes 



VVidmungsblatt mit derlnschrift: »Dem .Andenken Ferdinand 
Ducmmler's gewidmet von seinem Vater, von seinen 
Freunden nnd Pachgenossen« vorausgehen. Freunde und 
Fachgenossen sind auf den folgenden Seiten nicht weniger 
als 1 09 aufgezählt, darunter Namen von allerbestem Klange. 

Mochte D. bei Lebzeiten über Verkennung und 
Zurücksetzung klagen. Jetzt ist ihm ein Denkmal gesetzt, 
wie er es sieh schöner nicht hätte wünschen können, 
wie es nur den P.cstcr. :l-.res F.iehes dargebracht wirLt. 
So gipfelt Jic Wuidij^ui.g seiiitr wissenschaii.icnett 
Bedeutung in den warmen, ja begeisterten Worten 
(S. XIX): »Schon die von wenigen Anderen erreichte 
Ausdehnung des Gebietes, auf dem er sich faeh* 
männisch sicher zu bewegen wusste, erregt Bewunderung. 
Und seinem weltweiten Verständnis schien nichts ver- 
schlossen, vtJiii iirilu ii l icjitii Topfzierat bis zur Wand- 
malerei Polygnoi's, vom dumpfen FeMachismu« bis zu 
Platon's Ideenlehre. So vertraut ihm scharfe, metho* 
dische Kritik war, das kühle Feststellen der Kinzcln- 
thatsache genügte ihm nicht. Sein dichterisch aufbauender 
Geist, durehg^Oht von der feurigen Uebe eines tiefen, 
leidcnsehaftlichcn Gemüths, strebte überall, die großen 
Zusammenhänge herzustellen, am liebsten iioer die 
dunkelsten Abgründe zerstörter Überlieferung BriJckei) 
schlagend, mochte es sich uro vorgeschichtliche Völker- 
massen oder um die feinsten Menschlichkeiten führender 
Männer handeln. Die Steine zu dieser recn-isii liierenden 
Bauarbeit lieferte eine Gelehrsamkeit und Ucie^eniieit 
von adtcmm Umfange, die ein wunderbares Gcdäcblnis 
immer gegenwärtig hielt, so das» sich oft weit aus- 
einander liegende Werkatflcli« in Oberrasehendcr 
Comhination zusammenfanden.« 

Czeriiowitz. K. K n 1 i r; k a. 

Churchill l'rof. Dr. George (t. : Richard the Third up to 
Shakespeare (l'alae«lra, berau^gr-gel<(-rl vi>n ^. [Irunäl und 
Ii. S.:hmidl. HJ. X.) liedin, Misyoi & .Müller, 1900. gr.-S" i^XIII, 
i-Jfi S.) I(J.— . 

Das solide und wertvolle Buch verfolgt die i:^nt< 
Wicklung der Gesehiehtstegende von Richard III. in der 

historischen iir.d pneirschcii l.iltcmlar bis vm m iltrlb -w 
Shakcspeaic's Lua.nia. üass der Jiic^urJ der (.icschichie 
sich mit dem SItakcspcare's nicht deckt, vielmehr die 
Geschichtsschreibung der siegreichen Partei und populäre 
Legendenbildung das Bild des Oberwundenen in immer 
schwärzeren Farben ausgemalt hat, war in allgemeinen 
Zügen wohl schon nachgewiesen worden. Allein Ch.'s 
Buch führt uns zum erstenmale in so tinmittelbare Nähe 
des Webstuhles der Legende, dass wir toeusagen Augen- 
zeugen des Entstehungsprocesses werden. Zug für Zug 
wird das .\nwachsen der Sage durch anderthalb Dutzend 
historischer Darstellungen verfolgt, und sorgfähige Ana- 
lysen und Aussöge vermitteln dem Leser «oglelch das 
Wesentlic'nc des Quellenmatcriales zu be. liLmsti-r Rc- 
nutzuiig. Dass auch der Historiker dKaw.i f.iWxi i heil 
des Buches, .Richard in the Ciironicles« (S. 1—228) 
nicht unbeachtet lassen darf, braucht nicht erst gesagt 
eu werden; nicht nur die Elntelheiten, sondern auch die 
Untcisuchun^cn über Tendci-z und Qviellcn Verhältnis der 
vcrsfhicdcncn Clironiken werden sein Interesse erregen 
lind sicherkch seihst dem Speciaiistcn viel Neues bieten. 
— Die zweite Hälfte des Werkes behandelt »Richard 
in Poetry and the Drama«. Neben den episch-lyrischen 
Darstellungen im Mirror for Maj^istrutcs, in Diayton's 
Meroiden und in sorstigen klcineien beiikmäkrn dieser 
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Art treten In der Untersuchung natürlich die zwei uns 
.«rbaltenen dr«m«tiachen Vorläufer Shakespenrc's, Doctor 
Legge's >Richard"Js Tcrtius«, tmd »The Tnic Tri-.LcJy of 
Richard the Tüird« in den Vordergrund. Ihneti iäC der 
Löwcnantheil am Räume dieses .Abschnitten, mit je über 
100 S., ziigewciuiet Man kann hier geradezu von 
Monographien spiLcliLii; denn die Dramen werden nicht 
nur auf ihre Stellurif^ .'u dr;^i ilauptlhenia des Buches 
hin untersucht, sondern einer allseitigen litterarhistori- 
sehen Bebsndtung ontersogen. die steh auch atif Technik 
und stilistische Vorbilder, Oueücn jii.! Nachwirkung, 
sowie ihre Stellung in den •lUtjai is^ : len Stiomungcn ihrer 
Zeit erstreckt. In letzterer Bczichun;; lihrt uns Ch. die 
Bedeutung ron Legge'» im Senecaslil verfasslcm Uni- 
trersilätadrama auch fQr die englische Litteratur höher 
tinschäizcn, als es bisher im allgemeinen geschehen ist, 
und weckt dadurch ein gesteigertes Interesse für die 
lateinischen Universiiätsdramen der elisabethanischen Zeit 
Oberhaupt, di« er und Wolfgang Keller im 3-1. Jahrbuche 
der deutschen Shakespeare*Gesellschaft (1898} uns «um 
eistcr.male nühergerückt haben. Ii. Hl;'.i:u' .'.ur jus Ver- 
hältnis der beiden Dramen zu einander und zü Shakespeare 
kommt Ch. ttt dem Ergebn|Me, dasa der Verf. der 
»True Tragedy« wahrscheinlich Legge's Drama gekannt, 
Shakespeare aber sicher die »True Tragedy € benützt 
hat. Line praktisch eingerichtete Q'jellentabelle zu 
Shakespeare'» Drama bcschliefit das Buch; nach der 
später erschienenen Dissertation von Anders (Shakespeare*» 
Bclese-.hdt, Hfrli i 1000, J-irfte in ihr für HMl Grafton 
eiiuujtUc:. sii.i:, wtlui.wr Hall in seine CompiLition aul"- 
genomnien hatte. Diese Tabelle im Vereine mit dem 
ausführlichen Index ersetzen das fahlende Register voll- 
kommen. Das» man mit ihrer Hilfe imstande ist, jede 
Kiiizclhcit in dem voluminösen Werke ohne Zeitverlust 
nachzuschlagen, ist wohl das sprechendste Zeugnis für 
die musterhafte Thsposilion des Buches, in dem sich 
Gründlichkeit und VielBoiUgkcit mit gesundem Urtheil 
und schlichter Klarheit der Darstellung verbinden. 

Mkv-Ic: ':. W . 0. !.. J 1 r i c z e k, 

M r i dl e I tiiiarn : Crin (»ottfc^ck-Scnfn«!. SteiTlütaiien 
Otottfdjeb'd crriditft. Vtt.in. (9sttf^>Settflfl, 1900. it^-fh" 

2. II. ■< 7\-c'm 't tVi. .in. -. 
— — : filcincc< (Hpitidiib Tenfmol. Stin tiLtuiclKH Solfc iur 
üKütinimsi ciTK^ter. übb.. Um. s" (I3ij 3.) 4i<. 2 -. 

Orcr cm Jahtzchni ailicitet der Verf. au .a-r i. -jurettung 
Gutlschco'ü. liiescm Zwecke solicn varl. Werke dienen, von Jenen 
lia.s erste eine Biographie Güttsched's, eine GeJüchlnisredc, ein 
lluldi;;lingsgei1icl-.t ««1 ihn und cnillicli Aphorismen nus seinen 
Wurkcn enlhält. Nun ist es ja rielitig, du.ss I.i&sing'.* Witz unJ 
Goeti.c's burschikoser Dcrichl über seine Vor.'ilellung bei Gotuelied 
itiis Urlheil unserer gebildeten Welt irreRcfiihrt buhen ; und auch 
hii unseren L:ttet.Hurhistorikern hnt sein Bild durch Danzcl's Buch 
(;ernde niciit gewonnen. Mich. Bcrniiyi' vorsichtig zurückhaltendes 
Wort, dass man »vielleicht noch immer nicht zu tiner völlig 
unbcr.ingtnen Betrachtung seines Wullens und Vollhringen.s vor- 
gedrungen«, verräth eine gewisse Scheu vor der landläufigen 
.\lcinjng. Von dics-^r ist Verf. vollständig freizusprechen, ja er 
Kelii.lt sich darin, sie recht g«fli»»entlich in die Schranken zu 
fiir.lern. I"r sieht in Gottsched »einen großen Volksplidagogen, 
einen dos ganze Culturleben seines Volks überschauenden, bevor- 
zugt praktischer., mit fe:nsleni p jl t - ; Sinn «usgestattctcn, 
geniuien VoUmcnschen. Hin .Stu«;.-!!!«!;.!! Jurfle er nicht sein, und 
»o wurde er, der Freie, ein Journalivl, ein Philosopir, ein Redner, 
Dichter, Btihnenreformalor und akaJcmischcf l.-.iiier.« Der wtii- 
gebende Hmri^iss, den Gottsched in utl diesen kiciitungan auf 
seine Zeit gciibt, das Ansehen, das er noch um die Mitte des 
Jlidta, ganoas, kommen dein Urtheil des Verf. zu Hilfe. Hillen wir 
eine gründliche und ubjcctive Ceaelikirte des Gsisteslebena unseres 
Volkes im 18. JhdI., >o würde da» Bild de« UtteratUT'Dictators 
(0 Klein-Paiis wah] nicht so >gn>B und beldaRhafl« dastehen, wie 



C5 dem Verf. vor A »gen schweM, aber gewiss um vieies würdiger, 
-:i i^i vu^slsein ur;screi Zeit lebt. — Eine Wiederbelehiini; 
der Fundamental-Irrthümcr der Aulklärungszeil, wie sie Verf. aus 
dem Studium der Weikc Gottsched'« erhofft, ist wohl nicht zu 
befürchten, wohl aber müsste eine genauere Darsieliung jener Zeit 
an einem lehrreichen Beispiele zeigen, dass die . •Hn',u tiocbmütbige 
als kurzsichtige Verachtung der Traditionen eines Volkes, in der 
die Aufklärer Älteren und neueren Datums übereinstimmen, sich 
stets gegen die Vorkämpfer des veimeintlieh freien Gedankens 
zueist gekehrt. Die Wortführer der Moderne aber, die sich dar- 
über beklagen, sind sie nicht <Triict:ii df seJitiont i/uertittrs ? 
Die Ausstattung des interessenicn Buches isl orii;in; ll u: .1 vi 
nehm. — Da-s »Kleine Go 1 1 s c h c d - D « i^ 1. n. a I « , a j1 wciUi c 
Kreise berechnet und in seiner Spr«cbe» i • :h i.uhncr und rücl:- 
ha'tloscr, mÖRC ein einzit'er Sntz keonzeiel.r..:ii. » Luther, GuttiCbed, 
Li --n,,!:,:» - n.i'. .I i-L'; .li'.i .N.i:n'. i werden wir in Zukunft die 
h>Jih-ilc;i G pisl .iu Us-iccliricn ii.ifccii, XU denen der dcuL-^che Geist 
bisher emporgestiegen isl. Diese drei grollen Revolutionäre unseres 
religiösen, geistig - künstlerischen und pobtischen Leben» stehen 
ais kühne, trotzige, weitblickende, ideenreiche Geistesriesen SO 
hoch über allen anderen grollen Männern unseres VolkeSi dass 
man sie luichstcns miteinander, nicht aber mit irgend eine» an« 
deren Liebling der Deutschen vergleichen darf. Man stralehB diese 
drei .Männer aus der neueren Geschiehle unseres Volkes* und ihf 
wird fast aller Glanz, alle Grolle geraubt sein.« 

Sl. Pölten. Dr. Rti.'oir Horn ich. 

^crcmann 9Rajr: ^abrmarft^fcft jn i^lunbet^tocllet«. 

(£ittft(liiiitgä- uitb $ritincn^ifjd)ict)te. Ketift einer tcitiidft-n VLvA" 
qabe hti (spiel« itnb irngtbrndtm Snitn fVoet^'l foMie 
^ilttrrn uiib Viotenbeilagak SkOk, nc&Hmm«, 1900. 8r.<8* 

(VI» 293 @.) a». a-. 

Was der Altmeisler in Weimar, dar klarem rüeksiehtslose, 
aller Kleinlichkeit abMd«, w«M gesagt hitt^ wann er dicoen 
Comraentar von nalte MM S., der emen halben Friedriebsdor 
kostet, gwtdien fattle, und wie groB wohl eine im Verblltniase 
ausgeÜBhrte Erklirung seiner sflmmlUehen Werk« sein müasleJI 
Ein solches Monxtrum kommt auf sehr einfache Weise zustande: 
kritisehe Textgcs altung, die pieUlvoll überliefert, wo Doppel n) 
oder -n durch Buchslabcn Oder Strich bezeichnet ist. ]> Jen Kvhkr 
eines Schreibers conserviert ond daran die kühnsten Com r.r.atiooen 
knüpft ; Hineinarbeiten irgend einer in losem Zusammenhange 
stehenden Scmmararbcit, die ihren richtigen Platz in einer Zeil- 
»chrift oder in einem Jahrbuche fände, hier al-.jr r.:-ht ^^.esucht 
wird und du» Buch nur unnütz verlhcucrt; i.".dli:li eine asthc> 
ti.>chc WürdigunR, wniiiT ::!;;h gewürzt durch Ausfälle auf Persön- 
liclikcilen, die n,uiil af. iv.nut; sind, um dem Machwerke Kcciame 
zu verschaffen. Das ist das Recept, nach welchem solche dick- 
leibige Bünde entstehen. — So beschrankt sich die .\usbcute aus 
dieser in uneitiJlgUcher Hl cito geschriebenen Darstellung auf 
sieben neue Bänkelslrophen von Goethe, die in das Jahrbuch, 
und eine rein statistische Untersuchung über den Knittelvers, die 
in dio nächstbeste Zeiiscbnfl geholt. Wa.* H. über die Kiitstehung 
beibringt, mag jene Philol-igen freuen, über die der Verf. oime 
tiruiid und Bereciitigung wie über die »Thcaterseelc« (S. 221) 
Bulthaupt's spottet. .-Vber das gehört zum Ganzen, und II. beweist 
nur, dass ihm für die umfassende und erfolgreiche Thätigkeit 
Bulthuupi's auf theoretischem und praktischem Gebiete jedes 
Verständnis mangelt. Kines wollen wir noch als charakteristisch 
hcivorhcben : bisher galt auch bei Ausgaben und Erklärungen 
in der I''orm von .Monographien aus sachlichen Gründen wie aus 
P.eiät der Text als Hauptsache.-^ H, bringt ihn als >.'\nhung4 
vor. S. 235 an. — Stilpiobc ; »Vor zwanzig Jahren stand der 
Biogra p h i .1 m u s in der Coelhephilologic gerade in der voHslcn 
Jugendhiiite, und in der berechtigten l'"reudc über das eben durch- 
gedrunecnc Princip, über die wundersame Erhell u n die nicht 
••vi.n: jj'- (■oethcsche Li st ii-, gen durch die slelc II i.;-.,'! Ii u ii g 
ii.iii-. i lierj;iin«c in .le-. üicliters Leben gesviciTh n, .Ilhui: mav. 
i;' i. ■■ I' Li : ii Jc:' üfMiiuiig solcticr Bczie* . 11 r , Ii; lior .\iis- 
dtli Ii u r. ki-T .M'j.iellphilologie etwas l.i 

doch eigentlich unvvi -r rr . .ifllicii zu werden.« II. scheint eine 
besondere F'reude an nichrlnchen Compositis zu hiihen. S. 4 >Ce- 
suiiiiniaii.scliaiiungswei.se< ; S. Ot »in gesummt .seli-schcr Btxichung" ; 
S. 0."i »kariiateiikastcnconceptior.« (hiiulii;) ; S. »der gemeinlc 
Wirkbchkeitszug« ; S. lös »Gese.lschattsgcnossc« und unzählige 
ihnticb«. In Summu : unt(.r den vielen geschmacklosen Büclivri», 
die die Goetheforschung zutage gefördert bat, enas der unver- 
dauliehsten. Die Aus«tat(ung ist überreich und zeigt die Pietit der 
berflksaten Verlagshandlung in einem sie wirklich ehrenden Lichte. 

St. PAKrn. ffieh. Huth. 
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91 1| II tx. grirbr.: Sie (»eriobtftfieVreff « »er eteicrmarf in »e« 
SabrcR 1848-1898. Oraj, eclbfioerlag, VMO. »• (68 e.) 
Das Werkehen zerfallt in drei Theile ; eine hislorische Ein- 
leitung über den Beginn der periodischen Presse Österreichs, 
»peciell jener vrtn SteiermitrU geht den eigentlichen, sogleich ta 
nennenden Listen voian. Darnach beginnt das Verieichnis der 
Zeitiingspiiblicntioncn in Grar vom J. 1729 sn. Der erste Thcil 
uinfusil ein »Chronf>i<it;isches Verzeichnis der Zeitungen und 
Xeltschriflcn«, der zweite ein • Alphabetisches Verzeichnis«, der 
tiritto ilas »Schriftleiter- und Herausgeber- Vericeichnis«. Ks ist eine 
dar. ken*> werte Arbeit, die mit viel Muhe zustande kam. In den 
Einzclheiien dürfte noch einiges nachzutragen und zu eorrigicren 
sein, wenn es zu einer zweiten Auflage kommt. Insbessndeis ist 
CS die ältere slovcnische periodische l.itteratur, die angesichts der 
vielen Wandlungen und Wanderungen roch cinij^e Dctuüs er- 
heiselii. Um nur einige Beispiele herau-;-,iiur.ifcn : i.',t r » Slovin-Ui 
Niirod« erscheint .neit dein 6. October löiÄ in i n Sa^h udJ ist 
seil 1873 Tagcshlall. Der >Stajcrski Kmcl» ist der Nii;lilVjl,;i:r des 
»S'.obcidni Slovr?»cc«. Die »S^ovjrnke Nnvicc« erschienen seit 
I. Juni 1848; \ <.ii Xr. 14 ub h fücii sx ' L' v Iska IMIVilMa lUld 
von Nr. 27 ab »OelsUe Siovenslte iiovint« u. a. 

Wien. M a n t u a n i. 



nabl Sr. 3Bili)cItn: 3»entfdie MnnfeartHdie Tidttiinflen. 

tyfit beti SdjiilQfbtaud) f)(rau$ai:o«bm. Win, Ztmpilt) &(Jt(ttog. 
8« (XXVI, 201 £. mit onicr Malte. i Vt. 2.-. 

Je unentbehrliche: ^;.is Anscrn'. ikn Jer Production Antho- 
logien ci ■■■^ .r, Jii I;iSil. .-.ls'.u >.:lr.\'icnj'.r wird uuch die 
.■\ii(giibe S.nimltr!, uüJ «Icblo fi'-'s^hllrTli^k-r -Ins Misitraiien, 

das ni:i:; d l : .i: Ii giiii Uiiternehmunjicri i :'.H'..'gk'nhrirj;; ; Iiier aber 
haher. vv.; ca mit einer Sammlung s'.i tluir., 4ie simn, »&s Umfang 
und Gcschmnck betrilk, mit iic^'.irn (Auissen empfehlen kann. 
^ Die Berücksichtigung der vcrst luc Jenen fjiukkte ist eine entsprechend 
gleichmäCige ; dass Klaus Groth und FHlz Reuter ausgiebigen 
Uiium gefunden haben, ist nur zu billigen ; den Schiuss bildet 
Stclzfiamer, mit dem aber der Herausgebor nicht so recht ver- 
traut ecbeint, wie ihm wühl aueh ein Unternehmen von wahrer 
Classicitit, die obderenneiiebe SeBinilung »Aus da Hoamat«, wie 
allen unfern west- und norddeutsohcn Brüdern offenbar unbe- 
kannt geblieben ist, da er es aonat kanni unbenfttsi Mtta liefen 
ta«Ma. Deseenntigeacbliet gchfirt diese Sammlung au dem Besten, 
was mat dieeen Gebieia arecMene» iai und kann Scbfller- 
bibtiothefcen auf das wärmele empfnlilen werden. p. w. 

e 0 ^ f c r tt. Sar(, $TtDatbocrnt bcc rontan. ^^ilolooie an brr 
lliiiocrfitüt ^ictbcibeta: atatlcnlftte iUtttftmtM\dtUbit, 
cammlmia (t»dfd)rn. 12fc) Scinifl, 9.3. «»{«m, 1900.8* 

(,DiO £.) «. -JjO, 

Ein gans kursgefeastar Leilfaden, der wenig Raua für 

r^i.-ierc Ciiarakleristik und intimeres Eingehen bietet und natur- 
giriiiüLt nur in den HauptiAgen darstellen kann. In dieser Bc- 
schrAnkung bat es der Verf. verstanden, den trockenen Tun der 
Aufsählung mit gcdringten cultuihist4iiischen Skizzen und glück- 
lich geprügtL-n Schlagwortcn zu beleben und anregend ZU wirken. 
Dann ^ti'ckt mehr Arbeit, als das bescheiden« Büchlein auf den 
eisten lilick erkennen lüssl. Auch von biographischem Material 
ist dii' Wtsenilichste mit verarbeitet, so dass sich d«^ Werkchen 
iicr (iiischcn'schen Sammlung würdig und zsveckentspreehend 
cmrcihl. Soll doch ein Wunsch ausgesprochen weiden, so beträfe 
er § 1 de» ersten Cupitils der Einleitung, wo der Veif. Charakter 
und Entwicklung der italienischen Lilleratursprnche behandelt. 
VV'tr sich über italienische l.itteratur erst m groUi-n ZÜRen in- 
{■■riiiKrcn will, dürlti; kaum imstande sein, diesen § 1 zu würdigen 
Ii: J /.II verstehen, und der Verf. bitte da, Jen Zwccic der Samm- 
ln;: (]osci cn im Auge behaltend, ein StAckdien tiefer vom 

.-Ii " fir. H . ' '. 



t rjirxe <>., Gcüch u. Kritik il. eiii^ie:m. rali-UfAmmAt k u. l.eklk<>|;r. 

M .ittiuiL-. 'i.-jii-ier. W .S.l M. 4. — . 
Klineler U., 1>. CoiBtilialui. in l'jns o. tS. S.immlg. v. GhcratJl. 

KM. aas S. III ) M. 4— 
Beck A.. ü. Amberßrr Parcif il KraE«. w, ihre Dertlncr u. Aapendorfcr 

l.riiiT.-'j.iii. .Xinhfr.-, Ii(ie>, i.A» S. III. <l l.it!ilJ.-,-TaI.) M. i —, 
I' 1 .1 low Ii . I). l'Lr^'lt1l:n V iin^r.itiil's l'vrano da Rei^'ae la d. Cesch, 

Ii. Ii- ,1- I ■tli't;. Kf;,i'ii;i-ii. Jii'nc (112 'S .1 M. 2 10 
Ü.r» ' i.K'ti II vjn, l.rxivon Kr.iceuic siirrlct et tlialect LeiJcn. SljlhulT. 
s , M 'JH 

liaiUDjttiiW. .1 , ('ien;ML>:iana siva d« üfneMet rr>«l*e Ne«n«ndici car- 

mlna mIcci» \.\t:nt vcriU. Ebä. (142 S.) M. a.4(>. 
tlipr* M . Cht. Ki'i^r. '.. achtle. DIehter a. I7. Jndia. Biealaa, Itetgaa* 

• !• rn. "U S .f M. 3. . 

c*f -i .i.h .1. d. littouiaietta JageediedicMe. Brediv., Meyer. (XL VI, 



Pulzak b.. V. Hebbel'» Fpigrammo. Berl., Uuncker. <Iin S.> M. 2.S0I. 
Ticlo A. K. T.. D. Dichlx. <l Gf. M. v. Slruehwilz. El>d. (rH S.) M. SJB. 
Moeller-Bruck A . [). Junga Wien. Berl.. Scliusicr LOflIer. (6|$,)WFft 
Ohorn A., AlMlschar Humor. Berl.. Hofmann. (191 S.)H,S— . 
Uiutllar A., Cuiol v, Prnvin«. s. GOnncr, d. >Suila dtle blUea U-e-lyr. 

Dichtgen. llulle. Kaemmcrer. (91 S.) M. 1.60. 
CserwlIlkaJ.,Sh:ill<:^^"^L;l J. tv.iini!. Wicxhaden, Staadt <9l>S.)M.lL— . 

Kallas o.. D. WuJeih .:K-iiej r j t vei. Voikspueiia. I. Pelkierlit. Ualer» 
sudtgei]. Lpz., Harraonöwiix. um S ) M. H.~ . 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Weber Paul, a. o. Prof. an drr Universität Jena: Die Iweln- 
bilder aus dem 13. Jahrhundart Im Hassenhofa zu 
Schmalkalden. (S.-A. au» >Zeiischr. f. biU. Kunst«.) Leipzig, 
E. A. Seemann, tuOi. 4* (M S. m. 8 ParbtaMn u. tO Abb. 
im Texte.) M. 2.50. 

W. erschließt uns in Jcr vori. Studie in riusJcr- 
gUliger Weise eines der wenigen Denkmäler deutscher 
Profcnmderei, du In der ersten Kilfle des 13« Jhdl*. 
entstanden sein mtiss und wegen seines mit der Iwcrn- 
dichtung sich innigst berührenden DarsUllungsinhaitcs 
erhöhte Beachtung verdient. Leider ist die Erhaltung der 
Btlderüberrest« in dem zum Kohlenkeilcr herabgesunkenen 
Erdge«ebo«Be det Hecsenbofes in der frinklseh-thflrin> 
gischer. Rergstadt Schmalkalden recht lückenhnft, jeJoch 
volisiaiidig ausreichend, um über die Ausmalung eines 
Profanraumcs in jener so weil zurückliegenden Zeit die 
wünschenswerten Auficliiacs« su geben. Wie hoch der 
Fund «ntuicMagen tat, lehrt die rortreflllehe Zunratnen* 
Stellung W.'s, welche den nicht zahlreichen Profan- 
malereien des deutschen Mittelalters gilt und als eine 
die Abschätzung erleichternde Linleitung m die Spitce 
der Untersuchung gestellt ist Letztere wendet sich dann 
dem Orle und der eingehenden Beschreibung und Er- 
klärurig dei Wandgemiiiiie zu, hcsliinmt das niit Icl/'.vercn 
geschmückte Gemach augenscheinlich sehr sutredend als 
Trinkshibe und •ehlieSl einer kurzen Erörterung de» 
Technischen eine künstlerische \Viirdii,'unj; Jer Schmal- 
kaldencr Gcmalae an, Ihre .^iior.liiuriijsubluu-.tiigkeit von 
der Tcppichkunst ist mit Recht hervorgehoben ; das Ein- 
gehen auf die verschiedenen Ausdrucksmittel trifll immer 
den Kern der Sache. Auch die Begrenzung der Ent- 
ätcliurigszcit nach Tracht und Bewaffnung zeigt um- 
iiciuigstc Wahrnehmung aller Einzelheiten. So wird die 
Geschichte der mittelalterlichen Profankunst von der «ehr 
fachgemäß illustrierten Studie bleibenden Nutzen ge- 
winnen ; sie ist auch fOr den Nachweis der Weehzel- 
beziehungcn zwi^vhcr. nliterlicher Dichtung und bildender 
Kunst von unbestreitbarem Werte. 

Wien. Joseph N c u w i r t h. 



Wagner Peter: Einführung In die Gregorianischen Melo- 
dien. Kin Handbuch der Choralwissenschatt. 2., \ 'ill--!.iuilis 
uiti j;c.irhriii.:;i; .:nd vermehrte Au Hage. I. Ttieil : Ursprung 
U n i.; K i; S w j c k I u 11 g der I i l ii r s « c h e n ( i c s u 15 g s • 
formen bis zum A u « 1» a ■ J c M i i ; t 1 11 t e r s. 
FreiburR (Schweiz), Universitütsbu;lihn! dl.:n>? Ii. Veitli, 1901. 
gr.-8» (X:!. :!M <:j .\t. i;,--. 

Ein gani neues Wcriü troti alten lituli» ist es, welche» W. 
in der vorl. Ncunufluge uns darbietet. Der Pinn ist groü und weit 
angelegt: in drei besonderen Theilen sollen die mehr üuDere Oe- 
schichte der Gesangesformen unter steter Rücksicht auf die LiHirgic, 
die Geschicke und der Inhalt der Quellen, namlieh der llondschritten, 
des liturgischen Gesanges snmmt der gregorianischen Fonnanlahfei 
schlieülicli die » Gitgurianischc Theorie« selbst ausführlich eniwiekelt 
und beleuchtet weiden. Den ersten Tbeil dieser interessanten und 
vielversprechenden Aufgabe hat der Herr Oireetor der gregona- 
i'iischen Akademie au Freiburg durchweg mit viel Giilak und Ca« 
schick gclösU Ein eingehendes Referat mAehla leb H^r WTÜch- 
Icgen, bia das ganze W*rk «ollaiändig ers^cosii Ist; hpHnttUch 
kftnnen die Freunde der Musik und Ilymnodie diseen Zcit|nmkt 
bald begrasen. 

Wien. Cienims Blume. 
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Ctofiaana Vnife fftibttfi. Sin Stbtn in bei (Srinnmtttg noÄ 
ciumal bur4ilc6t. tilrei nod} b<m Xänifd)en oon ö u I b o 
$ I ( | B. £ci«»i8, ^ifcl, IBUl. 8* (VII, 816 $.) W. 4.5Ü. 
Di« Scbrift in tin« wcMtitlkh gckOnte d«ii(seli« Ausj^abc 
d«r von Fnu IMb«rKi geb. Pitg«*, 1855 begoancncn und nac!. 
ihma Tode anttr dem Tiiet »Jobenam Luiee Hdberg. Ei Ln , 
gjenoplevel i Erindrlngcn« (KopeDbegeo, 1881—68) vom Selciis- 
«reMw A< D. JArgemeii in 4 Binden verOffenilicbten Selbst- 
biosnpMc. Die Veruntallaifai der <teul9cNn AitsgiAe bei in 
«nl«r Uni« du BHd der Freu (eieiebnet, wetcbe, von deolachcn 
Bltam etenmend. in IrmUelMii VctbUinissen aufwachsend, schon 
Im Alter von 8 Jahren in dieTansecbute des kgl. Thestcrs kam, 
?om Bettett sum Sckuraspiel und zum Drama übergieng, mit 
natürtiebem Taltte trol« ibrar gerbtgcn ISildunj; sich in den 
bceeerea Kreisen bewegte, das Herz Juhann Ludvig Holbcrg's 
fewann (der seine Stellung als Lehrer der dänischen Spracbe und 
LiUeratur an der Universlifit Kiel aufgab, um sich ganz der 
Netionalisicrung des französischen Vaudevilics zu widmen), aber 
erel seine Werbung ausschlug, glückhchcrwcise jedoch späterhin 
dieselbe annahm und nun un der Seite dieses Mannes sich zur 
correctesten Schauspielerin Kopenhagens entwicktlte. - In der 
deutschen Ausgabe ist in erster Linie die D.trstollcrm gewürdigt, 
die Schriftstellerin, die Dichterin tritt zurück, h'crner fehlt dem 
L«bensbilde Jeglicher Commentur. Die nachträgliche Ucilugung 
eines solchen, etwa nach der vorzüglichen, von dem diinischcn 
Litteratuthlstorikcr P. Hansen geschriebenen ßingrnphie in 
Bricka's Danik Bio^raßst Lexikon, würde den liiteraturgcschict.t- 
liehen Wert des Buches wesentlich erhöhen. Ucr eifersüchtige 
Mfntor, untür dem Pw.iilonym »Hermanne eingeführt, erscheint 
rc:lu n'.\ ül.sch ; da Kruu jiii Pntges ihm so viel ZU danken hat, 
waren niu crc M tl-u-:lLjjn;cn über denselben, den Ass stenten Joh. 
Gerhard Harbor, trwLMSclit, NulIi jLin I H50 erfolgten Ausscheiden 
Heiberg's aus litr I/ircLtKni »Ii -- kgl. Theaters nahm Frau Heiberg 
vorübergehend '"c Knthi.sK.inj;, weil ein Zusammenarbeiten mit 
dem neuen constituicrien iJircctor (Christensen) .<sich als unmüg- 
[\c\\ trwiLs, was nicht erwähnt ist, — Der Name Helberg ist 
ipov'lieroachend in der dSntwhep Littcratur, es wäre aber wünschens- 
WLrt ,^,ewescn, dass iiicht nur i!«r fördernde, sondern auch der 
hemmende Cinfluss desselben hier nacbgewieäeit wäre. 

Klei» A. Lorenecn. 



Si fier tr aRati!) acr: Xtt ttcae i<farr(irit|( ferd 

tf. flntsnint o. Veban in t6\ta, X., ;^nuerttci. äSicn, Sclbfi- 
Otrleg, 1901. 8» (115 S.l. — H, ist tm. hübsche Ke>f>clir:Jt zur 
feierhfhcn Fmweihung dieser hcriixriji. Kirche, welche ihr Pfarrer 
seiner (;enie lijr und den G,jnii'-'n Ji?s Kirchcnbaucs als Er- 
innci uijfis^ahu dinhietct, rnil r.-irgehcndcr, gut illustrierter Dar- 
steltjHR der (iründuMi'.s- iir.J li.iugeschichle, der Ausschmückung 
unJ i inr-.chiung der Kirche, sowie der in der Pfarrei beMehenden 
l .ilhiil. Wrrme. E. hat damit die früher so hiiulii^e schöne Gc- 
woi niioit m\l gutem Griff aufgenommen, durch littcrarische Gaben 
,1 L- f^rcßcii Merktage katholischer Ccmeindcn m f«iern. dl. 



Per KvKirirtynd. (Red. Ii. v. WOmdl«.) XVIH- 4-C 

(4.) »Renioa eoell. laetaref« — WOtelie r- it c i: h i. tili, cc.-ilicklo, 
himtr rr, fl>.iir,eri* GewJtndef Im Allirihum. — \lz. Kirchl, KiirMth.>;'gkt. 
Sudi rnls . — (ö.) Liihograph K. Redlich. — Ii. .Mjloroien nl trcscn in 
d TorretU xu Mtc Cussino. — lö I v. Kurit. li.Kunsi Im Jl.tii->e. - I). .Sl. 
AAtonius-Kirch« in Wien. - Beck, Kun^mcziclißen zw, Schwaben u. Tirol. 
Oragoritnlmeh* RvndacKau. (ilrrK- .1 WviO [. 1—4. 

(I ) Matliia«, U. ChoralbcKlelts. — ür«Spnan. Akademie Inl'ie'he. 
i. <t. Schweix. — Horn, D. aeiM OcRelte d,Siaeipr«rTkirch«zn Jud><ib(ire 
- .8) W i hl. .rirejorUn. Rundnehnu« u. d. DiOeesan-CScHienvrr. SKkflii. 

W «gn c r. Üh. d. 1 ir; i.MsierKvr' — Muliior. V. m-Uf s Icii;*. 
Werk Ob. Chornl u. 1 MI :i, - ^ v i fg(« i n c r. \Vc./.u l.miririk f -- 
Wlbl, ITns. üeüinKbiitli 1 laii«. - ,Mii Ii Ic ii be in. |). lu.-a. CliorAlllieorcliUcr 
u. ihre l.ehr« J. Vorlrase«. — ;4 ) U'äjjner, I). beiden .McluJiun J. -Ave 
.Mari» Stell»". — MUhlunbetn, l'liilnj,. Vortr.inen ub. d. m -^j. Aii!,chj-jurtg 
V. äcbünen u. v. KhyKiinus. — M»j rhofer, U. .Sc^iwieriKklon b. Liufili- 
f iIilK. 4. tltnrx Muiik — I), Cliür^l im Cücilietn erein. 
KlrckMMamlt. Vl.rUlj.-Sehrlfl. iSttllburit. Pusict ) XV«, l. 

Plnrrcr .1 K t . Ii .n .1 nr «Usch« Kireb«Bll»ll la'd. V«l|(s»<hule. 

l.ini'.'L- I .nn.t|;.:M:i;-,.j I t.iL-ilin, Chflrc. 



GradmaanE., Gcaeh. d, chri^tl Kunst. C.ilir.Vcrein*huchri.i'61i;s. ill.'i lOM, 
Kraus F. .X , 0. WuniJitciTilldo d. St. Svivs»lcrk«peUe zu üuiJhatli .im 

B-viten-ec MUncden. liruckmann. i2l S. m. 10 Aobild- IS Tal.) 32 M 
Mo n ' Ii :i M., Gysi», m e. K.inlcic>;. v. f. v. teetacll. Bwlafild, Vtl- 

hu^tn ii Klttsing. (14R S. iII ^ M. .1 _. 
rtoilmeycr A., A. Hlldebrjiiid. Kbd. (fcy S. iU.i M. 8.—. 
S«idl A., Wa^ncrinn.i. Kril. Ae^ficUk I). W^gner-Kacllfelce im MlUik- 

drama, Berl.. !>c)tusttr & LoeSler, (ti24 S.) M. 6.~. 
Htubv K.. Peier Tiehaihawsln'. Lns., H. $c(iRann. (87 S.) M, r - . 
Asealjarr E.. M. Klioiter's BsetboviB. E. kunsiiaelui. .'Studie. Kbd. 

(75 S. m. I« Ahbildnen. 8 lIclioEr'V. ii. :) a<ll.) .M. 20,-. 
lirUnini! A.. H, Schtniedekiinst f. d. Kndc d' rl(en;n-K hl J. il l-i.S jll.jtlM. 
Ucccasun ii , Italien. Kuu»'. lvt>d. (;'U> i>. 01.41 1<I } M (1-, 



Länder- und Völlccrlainc^e. 
3 adlet «tbtrt: iHümiiibe ?lttflciiblirtc«btl£)cr. Elbtubur«, 
Sd)iilie'id)c ^»ofbii(t(tior.b!unG. 1-H)l. flr..8" ( VIII, 271 e.iSSR. 
Selbst «III Correspor.Jc. t Jcr »Frankfurter Zciti nj« brauehta 
n c'.t so viel unwahren Klatsch in einem Buche «usainmen- 
zjiingcii, wie Z. dui4 hier getlian bat. Dia Infamie »Priester* 
freudai« nuf S. 75 verbreitet über den prieslcrüchen Stand im 
allgtiDäiiicn eine so abscheuliche Verleumdung, das» Z. sich auf 
seine Krz'ehung besinnen mQsstr. Eine besondere Abthe-.lung der 
>Augcnblicksbildcr€ bilden die unanslAndigen, sei es, dasa Sie 
offen mit Bicrbank- und Knciper^ausdrücken reden. Sei ea, den 
sie candierte ZfitcUeOi unanständige Anspielungen und eindeullge 
Auadifieke «nfweiBBi». Etaie fotiere AbUwUiing büden die «or 
lauter »Bpffifaendem Wim nDveiMlndilichtn ^itdaruagsn, bei 
denen nmn i^b on Sehlime erstaunt fragt; Wo Hegt denn bler 
eigentlich dar Witt der Sache? Endlieh bähen wir eine »iebt un- 
etbebücbe 2abl scbarf beobachteter Skiaaen, die seigen, deaa der 
Verl. aucb andere fabighelten besitat ala die, VerleuiiKlHngen 
au verbreiten und eindeutig au aehrekben. Seine Naebahmuag dea 
Stcticnbetm'aehen SUls atebt ihm aebicebt au Gesiebt; man nierltt 
die NacbabfflttDg, und in Verbindiing mit dem eigMian, oft aalt^pen 
Stil wkt diese l>ei »ehr viiden der AugenbUeinbHder ganidexu 
abaudend, Z- Itann aehreiben, wenn er will; aber \m dieaen 
Siilaien bat er nicht gewollt, was aieh auch auf die Corredur 
des Buches eralreelct ba1>en muss, denn die ist sehr schlecht aus- 
gefullcn. Die wilselnde gaistreicbc Schule Stctteiiheim's und l.indau's 
hat in Z. einen neuen wArdIgen Schüler gefunden. Ich iMdaure, 
dasa ich die Reeension dies» Pamphlets übernommen habe, weil 
(i-b ii-ii!'iri-h wimgoi wnr, f» i;nf>r durchzu.csen. 

I ,i 1 .Maria Kaum garten, 

Jahrbuch des Buliowiner Landes-Museums. Vlll. u. IX. Juhr- 
gnnp, 1900 u. 1001. Hernti>gege'pcn vom Redaclionsconiite. 

Czeriiowii, , \ . :!,. , , - . M : . .n s. 8" (12.^ .k;. u. 140 S I h2 K. 

Bericht Uber die Arbeiten zur Landeskunde der Bukowina 
wihrand des J. 1900. .S. Jahrgang. Mit Untcr^luizung des 
Bukowiner Landesniuseums- Vereines. Cateiiiowitz, Pai'dini, 1901. 
S* fS S.) K —.40. 

Den VIU. Jahrgang des Jahrbuehea «rMTnet eine Arbeit 
von Kein dl, in welcher das Enlalehen und die GescWehl« der 
Bukowiner Cameralliernchaft Zucafee erslhll wird. Diese Studien 
bieten manchetlei Material anr Winachanagaaciiiictite und cur 
Kenniala der bgucrliehen Vcrhiltnisse der Bultowlna, die von 
gana bcaonderer Art waren (vgl. »Das Ualerihanawcaen in der 
Bukowina«, Wien, I80fi). Auch Ucitrige anr Ort^gcaehicbte, At« 
grcnsunganrkunden u.dgl. werden miigelheilt. .- J, Pioiaaher <t) 
verSffentliefat in eeinem Artiicel »Zur Geschichte der Stadl Sttcsawa« 
einen sehr intereaaanten Bericht Ober die kath. Kirche und ihre 
AngehSrigen in Suesawa aus dem J. lö'iS; ferner Urkunden aur 
Localgesebiebte aiia den J. 1756—1761. J. i>olek schildert 
die Entwicklung der Bukowina und ihre Einrichtung in den ersten 
Jahren der ostcrrcichisLhcn Herrschaft und bespricht dunn be- 
sonders »u^fuhrlicli deien Vereinigung mit Galizieti im J. l7SlJ, 
sowie die dan>it m Verbindung stehenden Veifügungeti. Was 
Joseph I!. 7.U diesem Si-hritte bewof;, wird auch aus dieser Arbeil 
nicht ganz klar. — Romstorfcr berichtet über die Weiteren 
Ergehnisse der Forschungsarbeiten am W<ij wodenschlosse in 
Suezawtt und bietet eine Zusamtneiis'.cllung der in den neuesten 
.Schriften der Cciilialcominission enthalunen Mitthcilungcn über 
die Hukowina. — .Xus dem l.\. JahiLimiL' s nd vor allem zu nennen 
dl« wertvollen IJeitiägc von 1" i s c ii e r zur moldiiuisi:hen Numis- 
iratik. P o I e k stellt sich wieder mit einer urkundliclien Studie 
über das arincnisolie Kloster Znmkn bei Suctuwa e;n, das sicher 
bin ins 16. Jhdt. zurückgeht und .•meinen Namen ( Schloss) von 
den Bcl'csligungeii lührt. welche Ktinig Sobieski auf seinem i"ck'- 
ZUge gfgcn die Türken lüsö aulfünren licU. Vor allem ist 
noch K o m s t o r f e r' » schätzenswert'; l>utU-guug über das 
Suczawacr Itcrgschloss z-.i neiir.eii, welche die Krgcbnisfc dei mehr- 
jährigen Fcirscnimf^eii über d:esL'S fntef issantc l'.,iuJenkm;il 
Zii!ittmin.''nfastt und mehrere Pläne und .\nsichten dessclbei. bmj;t 
Dtr von R. K. K a i n d I jalirncii crsditlete »llcrii-li;< 
umfasst in seinem J.ihrj',.iii^;e für lÖi.X.) KUtiiicli.'it eine X.ii-%amineii- 
Ftelhinn der durch Jus •J.'ijiiiingi Jubiliium der UiiivefsiiUl in 
C/.eniiiwil/. hervorgcrufcreii l.ilteiutuf. Hierauf folgen wie all- 
jU':irlieli die .Abschnitte: .Aitcrthiiinskunde, (• thnof;rnphie und Volks- 
kunde; Geschichte, gci<lm' l 'u tur; ütoi;r,<pliie, Slatis;ik, innterxlle 
(.'ultui ; .'Mlgcmtiues. Dti »L'.eiioht« bul l iuicn Miltheii.iiicen ÜPer 
die Koilschritte der Sum-ti Jii|,:üri und Mu-^llti des Landes. Iits- 
bc'.oniktc irai; mil die eiriLul eh-j I'iii',\ ^ i.lmiL' i'oain 14. .Mai ISIK) 
eiuUiiclcti Lundtsniuscums hui^LWicseii WLidec. I. 



Digiiizoü by CoOgle 



467 Nu. 15. — Au.aKNviNBs LirmuTOULATr. — XI. Jahroäno. 468 



Olobui. (Braunschweig, View«« & Sohn.) LXXXI. 21-24. 

("I.) Kollmann, Py;:ni;i«n in Europa u. AmfriUi. — Thileniu», 
A C. lladdon's hcrschccn- — ConrnJt, I). Ncumh» in SUdkumenin. — 
<22.) McinhnrJ. 1>. Ualkanbibnen In ibrvo Bcsidlgcn cur B^gdadbahn. — 
PreuC, O. »iien AD»>«le)|[en vonChacttli (Ciutmala) —(SS.) Catachal, 
F. I). Culutinc u. d. Mvlhen u. MircNfl d. ZuAMAdlaiier. — Palleske, 
I). yUtd IUI IsUnil, Ii'. K:it"tcrn u. Giünland. — SInper. D. Drcilinder- 
cc.c am T.schjJsoe. - i24.j 'I ruhclka, I). vofjjpsch. PInlilhau v. Holnja- 
|io:in,i iin Uiiti: d. Saveflutsc«. — Stenz, Arxi u. Apotheker in Chinu. — 
Ol« kjthol. MIai-on««. iFfctliurr, lierdcr.i XXX, ö— 10. 

j Jap^n auf J. .Suche n. c. Ueli^ltMi. — Iv. i^e^uch im l.«nie d. 
Ibd.s. — Ii. Kampf /.v. d. chines. u. eurujk. A*'lQiit>mle am Kutücritolc 
711 l'i.'ckiii^. — t). litüder Yaiii: u. d. Bejwr. — <&.) b. raiig. VartiUlD. in 
4'otombi.i (Sadamcrikd). — M&>:r. F. Hamer, Apoal. Vicu d. Sadwm- 
Mongoltl. «. Apostel u. .Milrlvrer d, NauMii. (7.) BOtiah Qlorltnditn)- 
— TKlMfabcIn vom 0«owe <WesU[rika). — (B.) D. ttHmnH». CoNtt in 
Knm. — l>. UcdeitiptoriKicnniit.sion in Surinam. — (9.) D, ««tUMMtd.^«- 
•.'■It.^!- J. ■|l)rk.'v • MilJ.-r iin> '"l-.i«l<nwu»lia (l.lb..Sjirb<sl), — <H>.) 1>. 

u . :.■<'] CI-.1-: i -'.'is.ii: ir. St. Anaa-ScJiwebierolii Alaiki. 

M^niHb.. a. Vsr. I. Ltndatkda v. N.-Ötlarr. (\Vi«a.) I, 3—0. 

i» ii. 4 Vaacaa u. TbUl, biMlogr, Bir. s. LdKkd« r. N.-Octtrr. 
i. J. ii«>i — GcMnlTmanodg. — (B u. t.) Xochnala 4. Ulliegr. P«rlriu 

Knehubcr'K. 



Selirttann J , (C. Ausflui; nacli Ameriha. Lpc. H. Seemann. (Iffi S.) M. tlW. 

ApUii H Karle v. Hävern. Ausi;. VVcInerus liTO. Müiiclicii, Lllter.-aili.st. 

Anst. i2:t Iii. ' M. 2».-. 
H"crkiin A., U'aodcrictocn in d. Ver. .Stiülen. I.p»., Colin. i35ö S.i 3 M. 
Hichiholcn W. v., IJlirj^aruhcitmni u I)rnctie. Vi>r u. »hrJ. d Kr.cps- 

7.ei; in <)v)j>.icii. ISerl., Iiilmmler. i'."}« S. ill.i M. 6.~. 
Zemniriclv J., äiptaciigraixe ii. iJtMbUitua ia üiitunau. tlrit«tt«g., Viewcg. 
^ ^ ^ 1 .s. "»^ ^fcg^jgiiJijJjM^,, , , , , I ,^^,„ 

Rechts- Stn.itsiviss.^T^chaften. 

lidic# ^rtu<rb0trbcu. (fine SPnt!;>.l.iifi-MLiiu- tu fittlirtvorgnni- 
frttfr *Kti*' !»ii!tti» btt gcii'Ilict)flftliil)vu üiti i i li-. i'«l»it(!ti!(i(. Hiu 
iiiinn l'lr.l viitiu' über bic iuir1itt)ailälibeiiil« .'H;u:;ii:ivi im ^lat^olt 
ciömii« iint> iiUft bic t^roije hti »cbriftliiticn« Wcwerficljdjtcii. 
Wams, 5. .MirA^cim, IWl. ax.-H" (XVI, iM Q.t W. Ii.-. 
Wir sind es gewöhnt, in den fublicationen Icatho- 
iiseher Soeialpoliliker sowohl das Prineip des wirlsehnft 

'ijlitii I.:ber:i!;smus wie jenes des Soc iaüsmus zurück- 
Iii:..; o J g a ;i i s C Ii c Ii .'\u.sb.aii der Gesell 

schaftsverhiilinissc belont zu sehen. Das ist denn auch 
der wesentliche Inhalt des vorl. Buches von S. I — 180. 
In den Folgerungen aber, welche der Verf. (namentlich 
S. 105 — 2.'iOi zieht und welche allerdings in vcr- 
schiiiJcnen tiüseitig«)) ur.d schiefen Sätzcit seiner prin- 
ciplellen Ausrührungen ihren Grund haben, unterscheidet 
er sieh von den genannten in auflilliger Weis«. Seine 
Reformvorschlügc gehen dahin, dass >daa ganze wlrt- 
.'>;;hafiliche Leben sich rückwärts conccntricren muss« 
(S. ISO), d. h. er verwirft den Industriestaat, »der nur 
eine große wirtschaiiliche und gesellsehatiUtehe Irrlehre 
ist«, verwirft das Grofimascliinenwesen überall da, wo 
es nicht von öffentlichen Kücksichten gefordert wird, 
redet dafür einer weitgehenden Betriebsverengerung bi, 
zur handwerksmäßigen Erzeugungsform das Wort und 
damit zugleich auch dem Zunft- und Kdrperschaftswesen 
di-s späicrcn Miiielaiiers, »dem Ideal des wi; isc^i ' ftlrc'ien 
und gesellschaltlichcn Lebens« (S. 220). Rel. Uat bereits 
an einem «ndcren Orte i Kath. Kirchcn/citung 1902, Nr. 8) 
zu zeigen versucht, dass seiner Ansicht nach diese 
Folgern n^'cn ihren Ursprung haben in einer bedeutenden 
Vcrsehicbunj^ der Grenzen zwischen Kthik und National- 
ökonomie zu Ungunsten der klzlereii, in einer Ver- 
wechslung von Grofibctrieb und Erwerb um des KrwerUcs 
willen und in einer Übertreibung des HcgritTes »persön- 
liche Arbeit-, liier sei nur hinzugcfiigt, dass ein Blick 
auf die geschichtliche Ktitwicklung der Betriebs- 
lormen, wie sie z. Ii. Üücher (»Die Entstehung derVolk-'^- 
Wirtschaft«, 8. Aufl., S. 175 ff.) sehemaluch gezeichnet hat, 
den Verf. vor der Tiiuschung bewahrt hätte, als ob irgend 
ein Betriebssystem cires Wirtschafiszwcices etwas für 
aV.c Ziitcn und alle \'ölKcr Normales bedeuten könnte; 
daraus hatte er auch ersehen können, wie wenig er 
berechtigt ist, von >ehristltehen Wirtschaftsrormen« 



im Sinne von B e t ri e b s formen zu sprechen, er tnüsste 
denn »mittelalterlich« und »christlich« idenliflcieren. Das 

»göttüf'ic Sillenge?etz » hat einen vir! bcgrcnztercn Ein- 
fluss auf waUchiiftliclie Vcjhälinissc, als der Verf. an- 
nehmen zu müssen glaubt. — Der Anhang in einem 
Ausmaß von 140 Seiten Ist eine Vertheidigungsschrift 
des Verf. hinsichtlich seiner Stellung in der Frage 
der Gewerkvereine in Deutschland. Dieselbe wäre besser 
separat erschienen. Sie macht es übrigens auch dem 
Uneingeweihten klar, dass K. mit seiner Kleinbetriebs- 
Theorie SU den maflgebendsten katholischen Socialf olitikern 
Deutschlands, die für ihn »Theoretiker des reinsten 
f apiu-.lismus« sind, in Gegensatz tritt. Das beigegebene 
alphabetische fiegister von Ö5 S. thut wohl des Guten 
suviel. Das Buehist flbrfgens gutausfestattet, liest sich aber 
wegen der ungewöhnlichen Terminologie und der häufig 
äuüerst schwerfälligen Satzbildungen (z. B. S. VI — VII, 14, 
118) keineswegs leicht. .Mies in allem will es dem Kcf. 
scheinen, dass diese » Wirtschaf tsiehre in sittlich -organi- 
scher AufTassune der gesdlschaftliehen Erwerbsverhill- 
Iiisse. nicht allseits befriedigen kann. 

PrasT. K. Hilgenreiner. 



I. Wrlnifolo lUifplaii?; S'ic gefcnfd)aft(irt»c StcDuafl bcr 
tnlfifdicn ^ran. (Jm *ileiirai] sur Giilturflcit^idiic imb Jvraiieu' 
frpäf- Berlin, .vinniittu *!?nIt1;tT. H'O! . .^r (IV, VA S:, a)i. :t.— . 

II. Losueur Die Entwiciclung der Frauenbewegung 
und ihre wirtschaitlichen Resultate. ]Ma<tx, vur|;t.-irii^L'it 
bei tiL'lcgenhtit des intcrneilionaleii Congrcsses für HniiJei und 
Gewerbe in l'aiw Auturisierte Übc'i '!?.'!'if- vo-» Hiild» l'cirster. 
(Aus: »Congrcb-- I'- Ti. ht«.) Ebd., ui»;. }«•' ;r:n s.'. M. 1.— . 

Iii. (Saubian S^iaßbnlena : ^«i innrte ÜUI bcv 9<****' 
betpttunfl. 2. Znuimb. <StcibCtt, Sulliii ftoNmann, tWl. 
ar..a« s.) m, -m. 

I. Da bis jetzt über die russische Flau s«hr wenig ge- 
schrielicn wotJcii i.st, verdient das Buch von M c I Ii i k u W 
frcuiidhchc Aulnahmo in fJenlschland. Zuerst wird du: gestfll- 
schaitlicbe Stellung der itussin m der Vercan^^cnhrit Jtirgestcllt, 
wobei tu li«achten iit, daas, wie der Verf. ^tlnst nestchcn niuss, 
nur »ein mehr «nler weniger volle.s B-ld reconsli-jicil« werden 
Unnn (S. 21. Sicherlich vertraut W. hier zu sehr der Hekuiitit<n 
Durslellutig von Lippcrt, Bebel urid Eni;cls, denn die Hyptithcsc 
von dem »MuKcrrcchl« und der »Fruiicntieitscliuft« i.st noch 
lange nicht crwioen. Auch sind versdiiedeiie Sagen, au( die sich 
der Verf. be^j^indcrs beruft, z. B. S. 10 f., so aschgrau, duss selbst 
die »G_viiäUi)kralie< Z'j ihrer KrUlarurig nicht ausreiehl. Sodunn 
Wird >dic Knlwickiunß der patriarcl:;ilischen Tendenzen«, die 
sohücUliL-h mit der »Scluven^tcl'.ungi der ruNsiselien l'rrtu cndijjle, 
- »die vullsliiniliB-: l,'nlerj»ehui'g« dii-^elbcn geschil.iert, die 
'■. . ,r iitlieh iiuch durch den Kinfjuss dos Chriätentliums belördeit 
'.. ii.Jen sei. Kef. möchte »die orientalisch -christliche .^^ke^e« 
i,.S 77 ff,} keineswegs vcnheid ;;eii, ist nber von M. nieiit ui>cr- 
zeupt w>->rdcn, duss das Chrislenl;;-jiii «1» soleh«"« mit seinen 
>uski.;ischen Lehren« die Vi)llstiind!v;e l.'iUerjocluiiig der russischen 
1 rnu >ij;an7. hiindyieirueh« htforderi h.ibe. Wie wäre es ühnt den 
Kriillus.s der christlichen Lehre auch im Uilca Riiis:,iiut mit dem 
Weiblichen (jcschlcchtc Rcstarden? Von liohcin l;ii' ri -r -,;:ul 
.•Vusiührungcn. die der Veif. über die Slellunj; C:: l'i,,i ,in 
modernen HusslnnJ und >peeicll Qher die l-'oi;cf.- der 
russitclicii GesellH-:.afc iüicrhuupl git':. Die lurmclic Ijjraleliuiiu 
isC im allgciiicir. II üit-i-ii -. 

II. In ii'.ri-m -.'V.,nJ:..n Rjfi-Tiitc Imt D. t. e s u c u r vor 
allem iranzosischc Veriiuilr.i>-.e ini Auge, Da aber ihre Aüi- 
iühiung:jn und Voitze:. ^ät;c auch vielfach auf die deutsche Frau 
All weiuuiiij; iiiKlen, VL-rJient die ObeiSLli-.ctin DanV;. il.iss sie das 
Schiiftchtii weiteren Kreisen in Detitscliland zugiinglicli gemacht 
hat. Ohne au', da- socialen und moralischen Ursachen Masugchen, 
bespricht L. zuer&i »die Akonomischen GrOitd« der Obetflutung 
alb.r Arbeitsgebiete durch Frauen«! die ab«r gr6lil«itth<ds social- 
ethischer Natur sind. Sodann fordert sie für (Ha »Afbeiterin« 
Freigebung des Arbdugebietcs und eine gleich« ^itlobnung, 
sowia fiir die »weiblichen Beamlen« eine lacblveha VorbSdung, 
Dieser »einfach und gerecht elngelciiel« Wattbewerb« swisehen 
Minnem und Frauen würde, ohne Unterschied des Gescblechti:», 
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swisehcn den Geschiektestcn vor sich gehen, und ehenso u'Qrdcn 
H«ndel und Industrie einen Auf«€hwung erleben, wenn »abgesehen 
vom Ceschlcchte einzig die Befähigung «usschlaßgobcnd sein 
würde« (S. 28), denn »bessere Leistung ufftnbart sich nicht durch 
niedrit;c Preise, sonJirn liurch d e Gute di;r W'ore« (S. 29). Zum 
Schlu-jNC t;ibl die Krarrio'-in ihrir: !,ii.ul-li,';!lLn »riiiijjt; Kitrj;er 
Zcij;e«, die sociidtthtscii uiul nat'ciii jlpidiüsch von bwher (»esinnung 
7.cut;en, denn L. will tiolz it'.fer bclieifiharen Kmancipalioas^ieiüste 
»die Frau so viel als rn <> g ' i c Ii ihren Kutu-tioncn als Mutter 
überlassen« wi-ssen (S. Sl'i. Wir ■.(iiitic;! i);is mlcrcisiiii'.e und 
lelirrtiohe Schriftehen iie.slern empfeh.tn. fjcnierkl »ei, duSH der 
\:'.. Vmceiiz von l'aul nicht »ein l'hiianthrop« im gewuhnlichon 
Sinne i'.cs Wortes war, wie die Übersetzerin glaubt iS. 2t5, A. I). 

II'. Mrtgd. O H 11 d 1 » !i s;ch'. in der modernen Fiiiuen- 
beweguiig »emtn riedeut-Miinen \'otj;.iri^ der MenÄChhetls- 
entwicklung« (S. -1:, ^ienn »d.is ist sicher, duss ilie Bedingungen 
der Freiheit und SelTitbcstiminuri;^ die E it.vickluns der weib- 
lichen Fähigki'ilen tief bceirilliis-ien müssen. E^bcnso sicher sind 
ungeheure Weiler'.virlaingeii auf das l.ebcii der Fumilie, des 
Volkes, der M. : schli. l« {S. ö). Dazu aber sei erforderlich, dttss 
die gan2X' 1- raui nbcwc.'ung dem letzten, inneren 'A.c'.c mit 
demselben Eiter z.isteuerc wie dem äußeren. Nicht um gleiche 

Rechte mit den Männern hnndle es sich, sondern v^r mlcm auch 
um die FihigkMt, dÜMlben auszuüben. >Keehte n.u s^ n uns .stark 
und frei flnden. Mit «iiiem Worte: wir mii.sscn !' e i 0 n I i c h- 
keilen sein, die nicht nur als Stimmen sählen, sondern als 
Krlft« wirken« (S. 7). In psychologisch feiner Weise wird nun 
gCMigt (S. 9—9l)t WM sich die Frau im Hinblick auf Chiistt 
V«rfaä4 Mr »V«ll>P«(i0nliebkait< durchzuarbeiten liabe. Ref. hat 
tti diaier AtttfOliranf aiehit Bahuif niclMi aHmiMtMii, k«m abar 
sieht MMdKn, wie *di« Batwieldung dar wrililidian Paiafin- 
lielilcaitc ant mit dam 18. Jhdi. b^nnan *oU, denn »i allen 
Zailm hat ea Pnuan gagaben, diC| ihrer persftnUebeaVaruitwoTtung 
wohl beMTuat, »Ihre Bestimmung an aieh aelbat and in der Welt« 
gewiaMohaft erfflUt und »den dgentlieben Sinn ihres Daseins var- 
alandan haben, den Sehals ihrer Liebeafiblglceit au graben und 
der Walt zugänglich xu machen« (S. 31 f.). Höge das formschöne 
Schriitchen recht viele Leeer und Leseriiiiien flndm ! 



Tübingen. 



.■\iil' m K o c 



Strnofirottbifcbcr ^rrii^t über bic (Brrhanblunflen ber 
2(). C^ahrccvcrfninmlutio itä l>em\<t)cn Ikcclncd fttt 
Hcnicnptli'oc nnb ttV>ol)lti)ät<Arcit am 20. unb 21. (&tp- 

tcinbcr I9t(0 in Üi)i(ilii,(. iSdiii(!eti bcü Icuitdicii U<cri;tiiräi 
fiir VlrnienpiUßt unb Sl'ütjltljiittiiftit. 51. .Cif|t.) l'eivjtfl, liiticfcr 
& ^«mWot, l'JOl. gr.^b» (V, l"si7 u. XVIIl S.) S». 3.-. 

Gcgenslünde der Tagung des Vereins bildeten die Fragen : 
Ober die Stellung der clirenunuuchen Organe in der Armenpflege 
(ihnen soll die verantwortliche Theiinnhme bei der Entscheidung 
über Art und Matt der Unterstützung eingeriumt, aber auch ein 
häufiger persönlicher Verkehr mit ihren Schützlingen zur l'llicht 
gemacht werden), die einheitliche Gestaltung der Armenlinanz- 
Statifttik (durch periodische Umfrage bei den Städten von 25.000 
Einwohnern und darijbcr an der Hand eines Fragebogens von 
einer CentralstcHc au^). die Fürsorge für (ienesendc (Insbesondere 
durch Einrichtung von G .•nL'-ui;..;s;iauscr:i V'-.:i Seiten der öffent- 
lichen VtTsicher-.iny'-UMaliillcn und der l'Ilval'.vot■.UIlllti^;l■.eil die 
Urt^iiiii'ja'.ioii »k'r (n-MniiKle"iii-.enf'nsge (duicli Ul'enrai^;'.)iig der 
\'errichluiigeii des i;cineinde'.'.'.iiÄeiiru!tiCS an Gcnitiniieuiganc unter 
Zuziehung von Frauen '.»n bc^-ini diircn l'lUgcrinnen ljr 

Kinder im crhtcn l.ehcns;.ilirc\ dii; aniiLr.arü'.liche Thätifikcit l.\n- 
stell. v.i:i .\r-iicTiiir;'.t.n :n ausrc^cinii Jcr Zahl, wenij;^'cus in 
großen .Ariiienvetvvull.;:!!;!^ o'f.-j fi cie .Ar.'.tu al:l, uns Mitteln der 
(iememdcn, Kreise, iletcn Tliii!ii;U'-ii m s:aii,lirLi Kuhluiij; ni;! der 
armcnpflegerischcn ThätiyUc.; sein solii. Die sacngcmäiicn kc:cralc 
und Utb.itlen über diese thciiweise im VorJcrgrund der olYent- 
licben liiscussioi: stehenden Fragen sind gaiii'. geeignet, zur ge- 
deihlichen Lösung derselben dasi Ihrige beizutragen. .Sch. 

Odarr. OantralM. f. d. Jarht f*raala. CWien. Perlen ) XX, & u. «. 
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BOVejwn. — - Tuecimei. lüliaci secunJü la leurta deli' evuluiiooe. — 
Vereeei, V Uta. <U patria e I' uiaanitarisiiio: A prorokllo dl ua Ubro dl 
G. CejraH« — Calasotll, llaa ittonaa etettoral« (ondata sult' ordlnamcnio 
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ncDlo. — Ca n ton«, Ii ripu^u lolivo. 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

Ehl»rs Prof. Emst: Ol« Polyohaeten des magallanischen 

und etlilMlSidMn SirafMisS. Em faumstischer Versuch. ( .\us: 
»Feslschnfl sur Feier des ISOjähn^'/n Bestehens der königl. 
Gesellachnft der Wissenschaften 2u Ooi(<Mi;en IWU.) iierli!), 
Weidmann, 1901. 4* (V, 232 S. m. 2ö z. Th. faib. Ta(. M. 17.—. 
E., «IT Zeit der beste Kenner der .\nnelidcn. gibt eine 
kittlMhe Zimmmenetellung der littoralcn Polyehaeten derMagelhms- 
Itader wid der chilenischai K&kic; zugleich aber auch eine Unter- 
suchung aber das VerhUtnis dieser Fauna ta anderen Faunen. 
Di« AbMIdunteD, welche der Götthiger Mater Petera geieicbnet 
und gemalt hat, sind wiederum musterhaft ausgefallen und er- 
gänzen in ihrer Naturtreue den Text in auficrordenilicher Weise. 
Rcrbn. O. Hamann. 

N*tur<rit9*n>ch<llllcli> RundtcSau. (ßcd. W. Sklarek.) XV||, iCä-SO. 

'['J.') I Pauli, i> ci'llijidalc y.MUind u. d. V'oreSnc* in d. leitend, 
Suhstan/- — llranco, Wirkkoa u I'rsaclieii d. F.rdbcbea. — (St,) Ber. 
Werth, Cb, d. neue .Mcleurei.<.eit v. .Muiicrop. — C-7-> AttSlia U. Starke, 
Ob. d. Kcncxiun d. tCiIiiudaiustraalcn u. e. damit verMSd., neue EfSChelng. 
»ecuad. Kmis»lon. — i2i>.) Burcktiard. |i. l'roHem d. aataikt. SchOrrtC"- 
ceniruina r. ätandpkic d. Orn.thulo>;io. - Neuhäusl. Direcic F irün. 
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— Dufleln. I>. ^)■-ICIIl d, ProtOJtücn - Wir.l.Ur, Oli. J. l<g,;i;r.i:i jiioa 
d. Ulattspreite h iri i>:en Cyklanen .Xricn. 

Schoutc P. II . MchrdimeDSion. Ueooieui«, Lpx., (ji>tchco. tSUQ S. m. 

6ö Hg. u. »35 AuiK.» M. Kk.— , ^ _ 
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Medicin. 

PIsoher Dr. Max. Oberarzt in tHenau (Baden) t VWrttotMfl> 
Neh» Zettfragcn «yf d*m Gebiete der IrrenfOrsorge. 

Manchen, Seite ft Schauer, 1901. gr..S< (IV. 41 S.) M. 1.60. 

Die Centrallsiarung und Verallgemeinerung der Be- 
handlung und Verpflegung der Geisteskranken Nieder- 
öslerreichs, eine der rQhmenswerleslen Thaten der 

Landcsbehörde, ist gegeiiv.äitig im R<';;rif1'e, ihre Wiik- 
sunikeil zu entfalten; die vorl. Svhrii; kiimi t;eradc jel/.t 
in diesem Lande besondere Beachtung beanspruchen, 
denn sie erörtert einerseits die Fragen, welche durch 
das Landesgetets noch nicht i^crcgclt sind, die Fürsorge fiir 
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die Angehörts;cn der GeistcFlcrnnkcr. v.'f!>;hc irTijl.-p der 
Crkrankung Itiz'.crer in Xoth'.agc ijoruiUt-i:, i:r,J Jic l'ur- 
sorgt flir die Geisteskranken außeihal-j .1t-i hrer.anstall, 
— «nderersciu die Frage, ob und wie die Kranken in 
der Anstalt fOr ihre Arbeit entsehldigl werden sollen; 
auch diese Frage ist bei uns nicht definitiv geregell, 
wenn auch, wie Verf. lobend hervorhebt, eine pecuniärc 
Kntlolinung der Arbeit gerade in linigen Anstallen 
Österreich- Ungarns eingeführt ist, die in anderen L&Qdern 
«bernieht gebräuchlich ist. Freilich ist die Entlohnung auch 
in Österreich nicht tinc solche, wie sie vom Verf. ge- 
fordert wird, nämlich entsprechend der landesüblichen 
Entlohnung der geleisteten Arbeit. Die Forderung des 
Verf., welche dem Ref. völlig bcRrüiidct erscheint, stützt 
sich auf den Satz, dass jede Arbeit ihres Lohnes wert 
sei, wclchr;r Satz seine Giltigkeit behält, wenn auch die 
Arbeit in der irrenansialt als Heilmittel angewendet 
wird. Der arbeitende Pflegling der Irrenanstalt hat 
mindestens soviel Anspruch auf Kntlohnung wie licr 
Sträfling. Durch die Kntlohnung wird der Kraiiiic von 
üon äiprimiercnden Gedanken über die Nothlagc, in 
welche er und seine Angehörigen durch seine Er- 
krankung gerathen. zum Theile beftvit, wodurch seine 
Gesundung gefördert wird. Der Kranke wird in seinem 
Selbstgefühle gehoben, die Familie vnr Xolh geschützt 
ti.MiVr. Der Verf. wünscht, dass die Hülfie der Vcrdienst- 
gclder den Kranken zu möglichst freier Verfügung 
gestellt, cm Viertel dem Anstaltsfonds und ein Viertel 
einer Landcsvcrcinscassa zugeführt werde. — F. pbidicrt 
für die Gründung von l^ndesvereinen für die irren- 
fDrsorge, deren Leitung aus Landeabeamten, «ärzlen und 
geeijjncten privaten Personen zusammengesetzt wäre 
und Welche mit Hilfe zai:lrcichcr, über uLe Gcmcii;.lcn 
vcithciltcr Vtrtraucnspersoricn die Fürsorge für die 
Allgelegenheiten und das Vermögen der Kranken in 
den Anstalten, für ihre nolhleidenden Angehörigen und 
Itir die Kranken uulierhaib der A'ist.iltci. ausüben. Die 
Details der Vorschlüge des Vcil. können hier nicht 
dargelegt werden. Sic versprechen sicherlich Abhilfe 
für viele, bestehende Übelstände rechtlicher und socialer 
Natur. Durch die vorgeschlagene Beiziehung eines Staats 
Zuschusses, der priv.tten Wohlihätigkeit und eines 
Theites der Krankcnverdiensigclder licüe sich die Bct- 
achaffung der nöthigen Mittel ermöglichen und in gerechter 
Weise auf alle interessierten Pastoren vertheilen. 

Klosierntuburg. Bise hoff. 

W1*n»r nxdicl'iiteb» W«chan>eli<l<«, <\Vicn. IVrle>;.l I.II, 'ir< '•'), 
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■r.iiL'Jri:M;:i. V« r; 1 ci.lij : . m. Ciul»«» iiLK- koüti» i Uber. 

i;i.:' -.,.r- ü .s| .r,-ictV Ai i'-iff«. — 4ü«il.i T>. MilitSrarcl, 

\\X\'l. !:i II. 14 I <i.iH Ar i, Krj. jururK. BetrBc]»](cn. ttb. 4. »0«l«frifcBn, 
Kri<)c. — pclil, Ii, n«uei> i-iltcrivr«''. 

Wiantr kllnlseb« WaekanMbrilt. (Wien, ttnut-il ''fr.'i .XV, ST»— So. 

r'J5> Serimidt, Z. DliiKn<>»llll d. N'lf.'cntil.<rv-f,i*. — Hadtngi-r 
W«Hii-.l J. V-'ci'zcH *. Liilifc!. — ".Jl, Z. <ti,uiklil( d.SshÄlcl- 
v«fi«ijcc:i. — '•> ;jj:n«r V. i •! r 0^".. '/.. l'h.ilj, l, eclcm. Cr«»<ni>.mu». 

-- II itinv'. I. l' l.vmrh u, II in.,ini:iii:i.t »I K m «■TlxfinJl. V.-r- 

^,irT.. ■■ 'n .-.■f.v i.'l I '.ruiii. J. .Mcn in : 1 1 1 ^ l'Jl J. Ii.JlM,.-ti,ri.:fUi ).',.'. 

'■Vi'ji;,-', l'h .1 Vtr- i'lL- J I 'neu Ii iiil . . rpc leite 11 l.^'M M'/h. h:;i',ri-'- 
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— Merk. '/.. FfSfr« rt. Vaccin« gentratiiula vcr«. — ß7.i Gseriiier, Ch. 
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ITnicr^uchp'n u^, .1 Wir!'.; bnclcrictdcr Immunpcr.i. Fein, l.ymph- 
AttüKMnj c(ivcri^(t!:um c. Mimmhnndc»., — Kdci*. V'erwrtjdp. pclb- 

oinpfiiidl. ]?hotiij;r. Piiplerr z p'in:iimct% BcÄtimiPK. d. Ile|it(:kt. v. .•\rbett>- 
pliilafu in Sclii l^i.-nmcn u Arh:it^r-^ll^ncn. — T-lcky. P uikreisO'.ibcIcs 
11. Icisni-i (jravjü. — Klein. Z. Frj);c d. AiiC kOrvetMli.'|{. — <rK>.' AI!. 
Ob SiCr^tn d iiuisll(«l üc'ififH. — Schlesinger. Üb einiu« "'sil'^h ■. 
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lioltcnslern <) v.. Ii. Vtr-il'^cn. l.pi . Njumann. {XCi S.i XI. XTii) 
.Müller C, , Cuiitu» d C>rtltiipiidic f. prakl. Ante. Uirl., bn»lio. <U6i>. Iii.) 
M. 3 6iJ. 

P <i U'li II oft C, n SauersiotTmiii.-el Redlrci; d. Frl>nakg d. Ab» 

lebend d OntaniMtu». Bert., Hlrscbwild. m ä l M. 2,-». 
(rurätulo G. E . I>. Kimm 4, Jum Lucina In Rom, EM. 4ß $■) 9 M. 
Peritx r... n. P««udobn1blr> «. BidbUrvamlrccD 4. KIMtMitcn. BwIh 

K.irgcr. (IKf- K. ill.; M. t.-. 

Rathici i:.. üfsiindht. u. TMSt f. Schwiadaitditlca. StBMKaR, ZIauier. 

i31'K S.) M. Ii.-. 

Fiscliir >>.. U. al:Ul5:he u. d. kincl. Muli f. d. WirUg. e. Mu»kels. Lpi i 
Teiibner. (100 S. m. 12 Tüf.) 7.&). 



Militärwissenschaften. 

EmerIcH Prinz zu Thurn und Taxis, k. u. k. General der 
Cavalteria. Mit tienuuung seincit scnriftlicheo Nadilasses dar- 
i;»ie lt von einem WulTenguführtcn. Wien, BraumüUer, IgOl. 
gr.-8« (IV, 187 S. m. Porir.) M. ».— . 

An imponierender Gestalt, an edlem tind reinem 

Chnraktcr und an allen ritterlichen Kigenschaften eine 
hervorrttgcndc Persönlichkeit, einer der ersten Reiter und 
Reitergenerale der österreichischen Armee hat in seinem 
ungenannten >Waffengefihrten< einen wOrdigeo, pictät> 
rollen Darsteller gefunden. Die inhalt- und gedanken- 
reichen Aufzeichnungen des Verewigten, die sowohl seine 
militärische Laufbahn als die Auffassung seines BcruTos 
und seiner Bestimniung betreiTen und Ihn in Jeder Hin- 
sicht als ein bewundcrns- und nachahmungswertes Vor- 
bild zeichnen, hat der Verf., der dem verstorbenen Prinzen 
so nahestand und ihn so genau kannte, mit seinen 
eigenen Beobachtungen und {Erfahrungen bereichert und 
damit die Zeichnung dieses schönen Lebensbildes tu 
einem einheitlichen Abschlüsse ^t^',^c^,t. V/cnn auch dus 
Buch bcgreillichcrwcisc in erster Linie Jen iiu.iiärischtn 
I^ser interessieren nniss, so wird es auch dem Laien 
einen erwärmenden und erhebenden Genuss bieten. Für 
alle aber, die den vortrefflichen Prinzen persönlich 
kannten, xvic Schreiber dieses, der zwei Jahre hindurch 
in den Hörsiilen der i'rager Universität an seiner Seite 
sali, ist das wohlgetrofl'ene Titelbild eine ziigleieb lieb« und 
wehmüthige Erinnerung. 

Wien. Frh. v. Hei fert. 

^itrfdtCVfl, Coro. ' (TatJ. : &ln bcntfdirr Sccpfficirf 
lt. «M^ituiM, 1, Saal) >4S r i ii^ b a t b r r t- « e i S c «In« 
bra fihiterlafjcnnt ipapiv-rru hei (Sorurttfii (5d;iiiän .virfdiberQ. 
.V,'iflii<>flfftclH-ii HOB feiner SÜttiv«-. 1. Jautcnb. ie•^^a^l•n 
ledilirtitniiwiic 11») ©ettltiicriüii, VMM. 151. ^^ iIlL is:t u. 
VI 3. III. c, Ji,>cIiogtaDiirc unb 40 Hb\>. im ifjt. flcb. ^H.iM. 

Durch Wiedergahe von Briefen ansprechenden In- 
haltes beschreiht dieses Huch die Wcitumsejsciung des 
Prinzen Heinrich von Preufien am Bord der Kreuzer- 
fregatte > Prinz Adalbert« in den J. It78, 1879 und 
188(1, deren Rovilc iil'cr .Madeira, Cap \'crde. V.ilpn- 
raiso, ('allao, Panama, Acapulco und Honolulu ii.ivii 
.Inpai: (Jokoliama, llakoJale, Kobe, Miajima, Nagasaki) 
dann über Shanghai, Hongkong, Singapore, Kapstadt, 
St. Helena und St. Vincent fährte. Das groBe Beob- 
ai-h.tiiri;js- und Krziihlerlalcnt Il.'.s, welcher die Reise als 
Lieutenant zui .'^ce und Capitun-LicutenatU mitmachte, 
gelangt «llcnihnlbcn zur vollen Geltung; S. 67 dürfte 
»Atgeciras« an Stelle von »Algeorrasc su S^Mn sein. 

i'tila. Frh. V. Koudelka. 
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Technische Wissenschaften. Oelconomik. 

Mach Dr. Kriisl, Prof. an Jor L'niversiiät Wien : Die Mechanik 
In Ihrer Entwicklung, historisch kritisch darg«stellt. Im. r- 
iiationalc wisbCiiM-hatii chj l'.il'ln nijt k. 60. Unnü.) 4., verDe$»erte 
iirul vcrmthrtc AiiihiRc. I,ii|v..i^:. F. A, Brockhattt, 1901. gr.'8* 
(XIV, 650 S. m. 2ö7 Abb.) M. 8.—. 

Die 1. Auflage da vorl., in allen Fachkreisen schon 
Ungit rOhnllcb bekannten Werkes erschien im J. 1883, 
die 2. 1888 und die S. 1897. Bereite im Vorwort zur 

3. Auflage machte M. die BCBcrlning, dass <.Ijs Ii.tercssc 
für das Studium der Grundlagen der Mechanik wieder 
im Zunehmen begriffen sei, und diese Thatsache dOrfte 

nicht in letzter Linie dem Werke M.'s selbst zuzuschreiben 
sein. Mit besonderer Hcfricdigung kann der \'eif. im Vor- 
wort zur vorl. Auflage darauf hinweisen, dass ech c lie- 
bandlungsweise des Gegenstandes auch bei anderen her- 
vorragenden Faehminnem Beachtung gefunden habe, so 
besonders in den Schriften von Boltzm.mn, Kopp!, Hertz, 
Love, Maggi, Pearson, Slale, und dass .Stallo und Clifford 
alu-.lichc Ziele verfolgen. GegcntJber der Schrift Höldcr's 
»Denken und Anschauung in der Geometrie« bebarrt M. 
auf seiner Ansicht Ober die arehtmedlsehe Ableitung der 
statischen GrundResttzc. Die Abschnitte über die Öl<oiu>mic 
in der wissenschaftlichen Behandlung und über die Be- 
tiehung der Mechanik su anderen Gebieten der Physik 
und Eur Physiologie werden jeden Leser sum eifrigen 
Studium der besprochenen Fragen anregen. M. verlritt auch 
die AnHCht, das» die .Mechanik keineswegs als Grund- 
lage fiir alle anderen Gebiete der l'hysik gelten müsse. 
Mit Stolz kann er darauf hinweisen, dass die Correcturen, 
welche sein Werk durch die inzwischen erschienene 
Liilcratur erfahren hat, luir ganz unwesentliche Dinge 
belrefifen. Wenn also der Verf. sein Vorwort mit dem 
Wunsche schliefil, dass das Werk auch nach seinem 
Tode keine wesentlichen Änderungen erfahren möge, so 
liegt hierin ein 7.<:\i^r\r. für das Bewusstsein der wissen- 
SchafUiclien Strerä^c scuicr Forschung auf diesem Gebiete, 
das nach seiner eigenen Ansicht nicht nothwendig als 
Grundlage der ganzen Physik zu betrachten sei, aber 
sicher stets einen gewissen Vorrang beibehalten wird, 
da er selbst dazu r.iclit wc-i.iL- Seigetragen hat, dasselbe 
vor allen anderen kritisch tieiergeiiend zu behandeln. 
Innsbruck. Dr. A. L anner. 

Gtcnoftrabbifcbt^ ^iroiotoll iibcc bic Sniinötr, bcircffrnb 
tit 9(cform bc4 bbrfrnmn^iAcn ^rrminbanbclit mit 
lAftbtvirifdiaftlirticn 4-*robnclen. :i ilViiibc mit 9<i-i;i{lcr. 
»icn. 3Ö. Aritf iit ßorniii., 1901. flr. (XXX, iiiS, tilb, 781 
n. IV, Mi S. m. 12 Süagrammfn.) SÄ. 20.—. 

in der Zeit vom U. Octobcr bis 8. Deccmbcr 1900 fanden 
im k. k. Ack«rhauminist<;rmm zu Wien Vtrnelmiunecn von Ex- 
perten über vorl. Gegenstand slatt. Dm Kxpcrien wurden tlieils 
von ^Icr H'-jiLTurig ernannt, thcils V(jn Intcrcsscntcngruppcn und 
V'erlro'.uni;>l.'irperii at'ßoscf.dct. DüiT-elbcii wurden 47 Tragen, 
und zwjr ul>i:t : lic^iriff, Kruwicl,.unic. vV rKiitig, Vtthot oder 
Beschränkung, Kv;lorin Jl-s hor.-,eiimi-.ljigeii Tt^iniinliandcls, Sunolf/t) 
und Bor^eiinutor.omit vorgdcR!. Itic Knquclr cnthd.t cm auiltr- 
ordenllich relclihnlticicü Miitcnal und hat « cst-nUicr; 2ur Klaruii.; 
diLSor hrcnncnden !• ruyc l)ivgeti n,^;c!i. Für jeden, dtr sicli tiriiJ^hciuler 
mit derselben belassen will, sind diese Protokolle unentbehilicli. 
Kaiianthe. v. Wein rieh. 

Wlanar Imd-Irttchilll. Z*|tui<(. (R«d. H. H il s cti ni a n n.i LH. .M-GiJ. 

(."■I I Kr.ink), K. KkIkch des dücli. Zt.Illnrifcntwurls f uns. 
Landnrirtschill. — v. R o t lause tic r. l>. PicrJczucht in Cnviiicn u. 
d. Hers«g«wina. — iSZ.i Trankt, U. KolKcn d. disch. ZolUariieiuw. I. 
un«. Thtcrauchl u. Funiwlrisch. — Tcbtcli, Badencriragssttiger.;. Inf. 
d. Draini)!«. — v. Iluhrnbluro, Z. Kondlg« d. ttandelkvtrujige. — 
Sehwarx, Ob. d. Borciig. sDOer Silage. — V<itb, Landnlrttchafll. Orief 
•u* d. Verein Staaten. — iST.i M (i ! i c r. [). Sacharin, c. Gcfjhr f. d. 
Pühcnhau. — Daub. Neuere ll.iuu ffc und H jirwf-.scn im l.in.!-.virt>i:l-.jfll. 
Hochbau- — t,^ ) Fri e d ri c !i. r.-McULTilrt^-.'- J. .M-rcninrn bti sj;t.sNelu. — 
Lilabl, O. Nlcdargajig d. lotorataaavertrtlg. d. CtoÜKiuadbcuUas, — 



ttud«vsky. D. Schii"nnirf(f v Schweinen rh. I7athlanf naeh d. Lor.-nz. 
Mntn verlahrcn in Mährtn. ^ l.^iniJwirlb^lialtl. TarilbcgOostlBecn. :'<6.) 
Ebenhoeh, .Milchverivcrle. in Obrr.lsterr. — hp stein, !>. Malzrefacde. — 
l>. tnitrnalinii. Priisr itcn in Turin - 1.17 ) 0. Zucker .-niiuete - Schu-fieO 
ist cm. VtrMc iLrri isi f-cs'i-r! — Fruw irlh, Alpine hutlcrb.tHversuci>». 
- WimstrsUilleri in ÖMerr. — Kpalein, l>. Melilretaclio. — (3|>.) 
h. l-.!.! -.iintliLii constallertcr« Sehwtinepeit. — Gcscti ub. d. Verbot d. 
lU.uK-.i- rtrmiiihandeis. — Ronilorfer, Uauien agf d. Lande. — «40.1 
Klnichriolig. d, SpIritusHMugg. in OtaeUd. — 0. Cut Loosdorf In R.. 
Oaterr. 

-■— 

Schöne Utteratur. Varia. 

Itnibcrfal Vibliotbef. l\ip,5ifl,?ft.9iffrora jun. 12» ä »b*. 20?f.: 
9!r. 41.")7. S 0 I 0 £ p ! f [ f. (*)fiammc(t unb ^ernuäiRrgfbfit oon 

Marl gricbiidj Ss.i i 1 1 m n ii ii. 8. iüunbdjen. (S<> c i 
9Jt. iVM\. Tie um 1 1 c .H n '<<. c i«einiin*tioffe in 4 Ifuijüara 
oon aiJanttfuiiM ii. *?(. üiiillci. 'iWiiitf oon ». 6teff«l». 
Sifftic« iitib «tiufilicrbiirti. SMiljitcni'iiinttili;«!^. S.i 
SKr. 41h;, Xcv Äin-Uv i^vaitjt. nunbuurijdjf« SoIM- 
fiiiil imt 03ciiiii!i iit 4 Jlni^'mnt »oit .igian* Sieuetl, SBö^iten' 



etnridituiii). 



ö.i 



9Jr. 4i;i7. Tic i) n ft f p i c 1 f i rm a. i'nfl'piel in .1 «ufififlni tjoit 
C«lar 'SJaltlifr imb Ztdn. iöütincufiiirirfituniv iS-«3.) 
9h-. 4122. 2) e r ti c rr (^S c r ti c Ii II b i b n t. cditu.ittf in rinrm 
«iiliiiac »Ott JDttDtiir 2 a u ii - 4} e r n 1 c r. 5oi;ji!iiilnu1t iiut 
nmiii 5;fcofiition*plaii iiiib iitit bcr nullflfliibuini ;iiciiii' 
bfatbcitiiiti]. (Hl S.) 
«r. 4i:;S. ;i u 51 c f t ö I, iö c r r 9» t 1 1 m c i ft c r : «.iiurnnt in 
einem '.'luiuin: pph VjiMiii.q W a f p m .5 f i. Mc^ys Stuihln i- 
biic^ iir.t e.ucni 'Icairin!ou->pIait iiiiij tiitt bcr luUliiüu&iüen 
««giebrarheitnufl 12 1 o ) 
Kr. 4188 9H Ä b f 1, i e i j d» 1 0 u ! «uitjpitl ia eiiittn «ufAiinc uon 
Sülm« «cller. Soiijjiieiftim mü ha «oll1ifl«bi«cit Mcgi^ 
bcorbcitunq. (24 S.) 
«r. 4141. S!ie «ntto-Sifr .tiij^orif^el Slilifpiel in 5 '.'hif. 
jiiflc Bon ßcrmonn iicridj. TntdtfltffHeit iinb lirrau^iflciiebfn 
oon San Sräbr. JSittnuitm. ioinilierburf) mit 'JccorattMrf« 
pUMn nvb bcr ooüftänbiaeu :Hfnicbeatbcitunti. (7ii S.l 
9h;. 4i:i8. SicJRacbt her ginftcrniei. 2)ramo in 5 ffnfa 
Äüiien son 0nf £eo »tlolajrmititb lolftoj. Xenfftii oon 
^emntt) Stfimdc. Vfi^scnbeeiMtmig. ^10.') 3.) 
9ir. 4144. «et SieBeJttcnL Itomifdic Cp« in 2 \!(iiüriam 
SS?L?"*1"5? 1 1 i. Xitbtang »on 3*lice SRomont. (3oij. 

C^ti^ebl «rBabouni.) «oOftanbiftt« 9iu^, bardiflcarbeitct unb 
berau^geqrbcn oon Storl Sricbritb Sittatsiw. (Oi» S.) 
Kt. 4129. 2)a#»ötl)<l>ett Don^icilbtenn ob« bie Rcucr. 
probe. 3>rom«tifd)t« SKdtrtbcn in fäiif «ufjOgen Don «ciinidi 
""f 3 ' V}- «S't"e"'"»*9«>li«- 3ui« «ficmnal auf «ntnb bei 
■« »ou Kart 6itaen. 

8. vezbeffctte «u^ge, (7G 6.) * 

Hebst eine» naHS« Bladehen »Solo.S ( . , u . v,v. denen 
>p«r Sebnq>rcNiig«r« diireb Ae Person 
seinerseit an «ngesdienan Komikers Frite Beckmann, bcsondcies 
Intereiae erwacki, und einer wiistoaen Gesangspossu »Die wilde 
Katse., von Mannstidl und Waller, bringt die üni- 
vcrsal-Dibtioihek in darn VolksstOek »Der Tiroler Frans U 
von Hans Neuert ein mit den allen, abgebrauchten Mitteln 
hergeslelUes Bauern Schauapiel, wie wir solche schon zu Dutzenden 
besittan. In diesen »Volksstacken« bildet hiullc und so auch 
hier der Ibsen sehe Kunstgriff, uns vor Mthsel Stt stellen, die 
sich bis sum Ende schrittweise «nfkICren, das einste« Moment 
der Spannung. Im übrigen seiehnen sie sieb alle duitth nach« 
lassigen Aufbsu, an den Haaren herbeigesogene Situationen und 

Nachahinung des bekannten liauern-Witses aus. Bme erfratt- 

liebere Arbeit ist das Lustspiel >Die Lttstspielfirma« von 
O.War W n 1 1 h e r und Leo Stein. Zwei Autoren haben mir 
cir.cm gemeinsam verfasstcn Lustspiel einen durchschlagenden 
Kl folg errungen. Bei ihrer zweiten Arbeit aber zertragen sie sich. 
Nim schreibt jeder iQr sich allein. Ihr« beiden Stfick« Mien an 
dem.seiben Abend kläglich durch. Oarauf folgt die AussMnung, 
wobei die Aufsicht eröffnet wird, dass die beiden sehleebten 
Stucke vielkuhi zu einem guten sussmmengeschweiSt Werden 
kiinntn. Aiunren-Leiden werden hier mit viel Humor auf die 
Buhne gehrBclit: der schaciicrndc Theateragent, der nach Cassa- 
ErlülRcn bungripc Director, die elToctIüsternen Schauspieler, das 
L ngciicucr Cer.sur beicitcn den beiden viel Verdruss. Im übrieen 
garaii;RTt wohl die l'"irmu »U'althcr und Stein« J,c Richliitkeit der 
da.. HC,: t Ilten Vori:,inKo? — Hin iiarm:...>or Sc;:ers ist das cinactige 
Lu^U,piel .D er II <i r r C e k e n n n d : d a 1. von Oüi.kar Tsatt- 
B e r K 1 c r, und die lii>;n;cn ILelu-, die der Verl', gogeti die heuch» 
lerisclic .Vleüiode des Wunieriangiis, vor der Wahl alles SU vs^. 
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■prectwa und meii d«r WaM niehis r.u hatten, führt, (ind wohl 
mm sattgamfiSm Ettthtmgßn lMrvoi^cisui:£«n. — tn Makowski's 
EiMet«r>Z uBefehl,H«rrRitlmeisl*r!<-~ eine »Fliegende 
Blittcra-Humonake — tritt «in gut und komisch gezeichneter 
polaisoher OfflciersbuiKhe »uf ; ihm suliabe und dem Stückchen 
vm SelMdMi nl Jedooh lür dh übrigen Penomcii kahwrlei per- 
c9n^h« Piirbe eriibrigt worden. Beaicr durehgenibeitet »i 
dn taderer Einacler: »Mldel, sfti tchl«ul« von Julias 
Keller. Eine Slngerm Usst einen geckenhnften VereliKr, 
der li« niu um ihrer Sliinma und der damit verbundenen 
Beanalmen willen heiraten nöchle, ablaufen, indem aie Ihm vor- 
tiuaaiit, nie habe die Stimme verloren. — Dnd nun unicr all dem 
Kleinkram ein echtes und reeht gulca histoiiiebes Lustspiel: »Oie 
Anna-Lise<i von dem begaUen, 1870 verstorbenen Hermann 
Kersch. Es bat die Liebesgeschichte Leopolds v6n Anhatl- 
Dessau sum Vorwurfe, dessen eiserner Kopf duichscicle, dast er 
seine JuRcndgclicbtc, die Apolhciicrstochlcr Antiu Lisc Föhse, 
als Gemahlin hcimfü!-,rtc. trffcuhch Urnftig und c^ihciilich ist 
in diesem unleih«UcnJen SmcU der CiiaraUtcr LciipnUis dur;h- 
gCfBbrk Alle anderen Gfhtaltcn ki.ltrn unter cii:cm Stilgcmiscli 
von Platbo!> und Alltagi-Iicdc. Der licarbcitcr des Stü>:kes, I\'nil 
Priedrieh Witlmann, hat manches Stnn.'t'.de 'rescitii*! ; doch 
noch Rcnuß dc$ Uiinalürlicbcu und Snlbting^vullcFi CO^ii^ (;cblicbcii. 
Wiirc diis Gunze in demselben Stil-j «ie die ll;iiipili^iir Leopolds 
gehalten und wiircn e!n>'g<- technische .Mür-Kci vermieden, wir 
hUlen in der >Anna-Li!^(;< eines der besten deutschen Lustspiele 
anr-ucrVcnncn. — Leo Tolstoi 's »Macht der Finsternis« 
ist ein künstlerisch schwer zu wertendes Werk. Tolstoi be'.ruchlct 
die Bühne ausscIilicOlich uh eine moralische Anstalt. l)cm- 
gem»ß kommt es itim nur «df dio moralische Wirkung an. Ob 
die Mittel, diese zu erreichen, künstlerisch seien, ist ihm ohne 
IJirdculung. In der »Macht der Finsternis« will er zeigen, wie 
tief der Mensch unter dem Thietc bleibt, wenn sein Geist nicht 
durch Erziehung und Bildung zum Bewusstscm de* Guten urd 
Bosen gebt.iclit wird, und wie geistloser Knr:ncli'laubo mit der 
fürchterlichsten Verworfenheit Hand in Hand gehen kann. Um nun 
einerseits abzuschrecken, anderseits seinen .Mahnruf an diejenigen, 
die für den Zustand des Volkes vcrartworl'ich sind, so sclmrf 
und flammend als möj;lich erklingen zu lassen, sc? e^it Tolstoi uls 
Dramatiker vor keiiK-r S;-hi;!:li.Kiiki-it zurc -k. t.c iuäU imu ah- 
pi.-stüüen wr.'idcn wir Xcu.,-n. w;c d.c grL.iIiLi.:il;n, wi.jeriuilJi- 
j.h-,:.;:. Veihrtc^itn nusgetuckt, vollbriicl.!, grliu.ift werdirn, um 
dann allerdings zum Schliissc, wo Nikila durch eine offcnlliclic 
Gcncralbeichte seine finsteren Thatcn sühnt, aufs tiefste erschütlert 
nuduathmen. Diese Sccnc ist wahrhaft grüß und gewallT ; sie ist 
auch ili ■ I ii '.ige, deren Wirkung als eine künstler, :• ^ uir'i'unden 
wird. — .Scliließlich sei von den Vetofrci.l'ichungcn ilei Liiivcrsal- 
Btbliothcit da» voii- i.ir ' r \sbuch zu D o n i z c 1 1 i 's Oper 
»Ucr L i c b e s t r a II kl «.TA ulmt, dem ein« kurze Geschichte 
der Entstellung dieses Welkes und des Lebens seiner Schöpfer 
vorangeht, und du; zweite Aullage der Keu-Rinric- tung von 
K 1 e i s t 's »K li t h 0 h e n von II e 1 1 b r o n ri€ durch Kurl 
Siegen, die au» dem Weike die Gestalt des ICaisers ei.tfernt 
und so die Losung des Coiinictes ganz «uf d.n Sieg hingebungs* 
voller Liebe stellt. Es ist nur die Krage, ob man nicht auf dem- 
seihen Wege auch das Wasscraixenlhum der Kunigunde beseitigen 
und »o säilieSlich alles MArchenhaftc aus dem »historischen 
RitterselMUipielc «ntrernen Miante. 

Wien. Dr. Wolfnanp Mndjera. 

Lllariritch« Warle <R<rJ. A. l.i.lir ) III, ''). 

Kg^-efl II. Ilii'i-j.il:ut». — K s c fi e 11t ^ic Ii. l)oriiri''iE£.hon. — ilcsuc, 
0. Svhoiif? V\ Ulke. -- Sl.jrck. '.Vt|tfrj;;co, .Mc'isvticii- ti. K'( in-iMKrhiclixalc. 

— t ;i j 1 Ii 'ifci, Siue 1 raufnlmclicr. — Edilh. J>. C-n!cnJiv.im c. ^e- 
rUhmlea Werkes. — Ligaia, W. Krtitcn .S. J. t. - Sceleld, Neun 
RetadlVaritinr. 

WleMmoluftl. ■■Mat« ivr Oerntnla. fRrrltn.) i'.i'J. 

Iii u d ,iu 1 •■ K:it J'-'L-tir-in J. N\irm3'm--Mt in Atiicrika. — 11 .\ m .i n n, 
:t nruc \V. ilh. J hrauti;if.ii;f. — :H. I> ü n s Ii ^ : t. l,i. Kr.iw'cklj-. 
illn\.li k«.■vJl^■>lr.lrfe:.'ll^. — K. neue Jls v'n: Ktbi-;iilTrrwc:.';r, — i J'i.i '/.im r.it r- 
n: ir n. l'lfnicutL- e. |-< In I'i-> ch.ol, i1. .inicnl., V. ll.f>. — [inrlnili. h. 
nriic lioi:m.^iik n dt*.kli S|. 'actio. - 1 1. s.init lt^.^^ c ::c-i J.frcuU. I^la^lc>.- 
ilii.i Sabeac, J'l; .ii>.i,| hcsctis» aus Frkr«ii. — (II.) (lAtz, ItduUiaen u. 
I(ait)^ciill|:e ä, Ut. Jgii. Kek in K«m anae iticS. — Kecherl, Wnsihumer. 

— (IK> l'ohR. E. HimErk!;. »u d. TrlumrhKe^tRg d. Israeliten Fx. !.">. — 
(19 u. ">: II. liiie.i. u. .:ii..'.li Llltcrator d. elirlfil V.-.:;:.r, i'i. ; \\ r.iu-- 

»erig.^'...-.; K"r-r:ii:. in .,1 PiMX'^. — Wagner. I», ( h.inilfr. i:. ilire 
T.r.vi'. ,1..;:, 1 (., X:;i u. 'S'.': V «u\h I.' • iltr^vmi'-il. .M.TiiN >i. 

1.1 I' \. II. .. : ■ It-'L- .VI. : . r: r ^ t 1-1 .1 n II, W "l'.i-':-. J. inturiut. Cl.iiiuiIs.-mi.-^i 
f. >A|s>cr,Si.i:.il,; l.ijll>.:|.it.il:r-. '•J4. 

0*f ThOrmat. 1!.',^, J. i: F r <• I '1. v. < ; f u 1 1 h ii s s i f.". Ti ii. I'i. 

1', I ' ' r ' 1 'I r . !.'-"> .IjlirL' < iir .i iiimn iin .1 s.n i.il i>mi.ii. W c s r r ». 
befKi^r. I:i .t, .-sM.ii. _ |.:',v,-l'1. VV .r .1. ..i- -'i I-.i1i--i : .Sc.u ..:ikc 
U. Scliwktea atif t). alten )'ur|:,ii^r li.yr>i:!KiUi:l cn 1:. i! rK«a'ulh, U. 

arni« Mari*. — Kdra, Schut£>iblfe d tttuic». — .-^^ciivii, Aqs d< Zeltea 
Sems. — Storek, Jcastiis u- di<i««ii* v. R. U;>^iicr. — Marold, 
£• «n*tter Anaeagriibar« } — Napeiwa I. Ob. GIsubm, Uo|liuben a. 



Ahcrcli Iben. — .lO.) Coflsmanr, r>. Vcrh >!l?n J. Mcntdien eg. d. Thier«. 

— ttr .111 sovc 1 r e r. I> llliim« d. l.cij». - Iluxc, I). Kröger.' v. Pi.stn. 

— -Siern«, VulkAa. Kat.i5tri>rhen. M r e n b r c c her. Ii. .Sjnllc.'ilit. d. 
Politik. 

DaaUeha MoaataMhrlH. liirüi;. J l.nhmcyer. 1, H u. 10. 

(9.) Sehulse-SiBidl. »Im flnsterca lltal.. - licin.<«, 0. reiche 
llann. — KOni a. 0. mm mllg. Bairagg ia aas. Valht, — K o c b. W. Raaba 
u. d. diiche Ctmtttli. — Samassa, U. wirlscliafll üczicht^on sw. Oatcrr. 
u. rnL:arTi. — Brunncr. D. l.'ntvcrÄ. l'o<eii u. d. Pitlcnlrji>:c. — Mar«. 
VVjN fcann N(ir Jamerilia im K.illtf e. KrieEei* m. e. cur<:p. Macht Il:i^tel)y 

— Kinscti, Wie ich K.t]M:r \\*ilhelln^ LatiJ erwarb. — S c ti ic ir a:i ii. 
Monnisschau Oh. tl ausw. I'olillk. — .V. nssoiv. Moajisscliiiu Uli. t], 
lr,n<-rc Jtsche Politik. — i/chn. Wclnviris.hndl L'mscli.iu. — Dcrs, 
ril«'t.:iuiii; im Aiis'iind*. — Hiisse. I.itcrjr. .Mrr.m.hrrccht. — ll.iaaol. 
Munehcner K<ii:»lh«richt. - i ;0. ) \V i I b rj n ,1 1, lirionen u Dr.iiifitn. — 
I'at;;ri, l.nnJ u. i-nnJ^-ch^fi in d. norJnmt rix. \*o"l;f4N«eIe . Uiidiker« 
t>.wii(wh4itll. u, pobl. (t(i!entK d. dl.^elI. .\T><i.'uervcrMCberK. — W is li cun u «, 
Gedanken Qb. •. Seeknei; xw. Kn^-Iunj u. d. Zwelttuad. — scnaiix |i. 
Au4glcht<n In Sfldalrika, — Kfinig, Kcst'eci vor d. Leben. — .Wus ui;s. 
Volice tioiti Ut • 

Ol* Ortnibotan. (Lcirici«. F. VV. Crunnir ) LXI, 23-30 

(23./ liraevenlts, Stimmsen u. ittröqigen im mtlUSr. Italien. — 
tjrs TbentUjanger. — Mayer, VUnoHca. — Sehmldl, KurMeha, gtfctr- 

7.Si;e. — Seliacbt, Z. Ceseh. d. Inielllgenzweten». — Ander*. Dr. Dttlt» 

rr-ullcr u. ». FrcuiiJ. — Kt.) Wcltcniwickle ti. Welrscliörfe. .M. t Anhang 
ülj. Lyell s u l)ii«in'ä GoltcsiJctn. — I Icllentntnuni ii Chrisifi t^uii. — 
Tfaini'e, Individuiiitinus. — liicidit in >cyll.in, - i ;?3 j D. »ir.neit. !!;• 
dein-, .t. Alpcnhaiincn. — it uc Iili r i s • r r. Apothe'^r ii. Urii^enhr.ndl,:. ■ - 
K-ieinmcl. IC s.lchi^ (tymnjaium vor lOJatiren. .- ('Jfl i Krtnti; AlhcJl |. - ^ 
PdtzeM, OKlcrr. u. l.^ngarn >crarlilin, lti*ni:ircx ii. liari^ulJi. - 
». Liostovr, D. Instiact d. Thifife. — i2r.) U. luschüium n ElsussL.oih'' 
rtosen. — Speck. 1). Crimlnjl ttt u. ilire lto..;liiij-li: ilch d. S|r«f«, — 
Hirliird. — G. Ch.irrcnticr. - liric.-'i. Hc vrjki/zcn. — Voiirt« 
Dlcdericiis. Auf d. 7irf',ti. — il>l.i 1> .'■lillü Ozenn m ä. 1 ojttspoluik. 

F.riniscti. I>nlina ii. d. Iiohnais^hc FctiJf. — Brilnduted. Niel« 
fil,>nib;k. |•.^^'.) Kactnmcl. Italien u. d. r um. trage IMiW TU. — .\teyer, 
!>. iüJ. IU';iIerrechi. — \'ivr Hismarck'sche Aliii^ciren mi ^lütlcn Kirwheii. 
l'aiin. — GSIiIer. f.eist ii .Maitric in d, Kiin-I. — i'M.'i '/.. l.ngt ä. ZliII- 
tiiiteH. — '/. ketorra J. Strnfr.jchls. - Von nrucsicn Physik. 
0*ai»et<* Heimal, 'Her in. O. li. Msyer.j V. :ti-4n, 

(31.1 Breda. 1>. Wandern. — Havemana, Hol«ieini»ciie*. — 
Ii i c d c r 1 c h. A«r d. Hciaiwege. — Ot.) LIaahard, Iii d. Sice todi ? — 
Leihe, .Ne-.ie dtsche ReehtssprtehwBrwr. — Blember);, Jon llnl. — (33.) 
Üesi""». Mait'ii'ise. — II .1 V e m Ä 11 1". Mf'liri. — CiHhoff. Jun;; .Wöne n 
Ffari/os-jo- u. a-id. N'.lhcr. — \'M,; Kleefeld. Spriiehwcishcli — «iom- 
l'crp. D. .\lei>-lor J. dlscn. HrietVi:. — ( l.'M .Sinrck. O. v. I.cnmr. — 
Mielkc. IJIndl. Kiiii»lr'''"Ä'^. ■ * II f n j mn n n. C, l-')ii»i:lil-.n. — 

l.ienhArd, K. v<r.^c^^. Uuch. - • Hodi;. K, Dut.'f rt'iniers- — v.il.Tr»nn, 
I). (Itbirjtspf^rrcr. - (S7 I Be-izmann. Süctr imz<i». Hcimat;o(sit. — 
Gruher, ( "iir. Scrrrill — Zicler, H.m JhcmcM.gtii. r. d. Urr^mcr Mfi-if- 
>ri<-len. ■■ CiX.i Wachler, Wie kim Wiiirur ju e. neuen lntcr*r. Uiut« 
>;clar|ccn; - Hevk. l'/'trcja X. Kiuiviih;: d. IM-ch. Buraclientcbail» 
do >!. ludce — .Sir.'ri '.; J.Oi.inniafcBer. — iulliM^t. .M ixik u Muaibanten. 

Iir.-J.i. I>. ttuiif ruphet. — !>t«rck, Unter alter ächutraeislar. — 
HrtcJMc>>. ll.inrtebs KiSaK. t-lO.) Lienhard, Wanburg-Cadsakaa 
(ih. Ilc 'niiikii' 9t n. Deseatralisatlon. — Praasaaa, »D. « Geiregea« 

<»■. llli.T.hc ri!>. 

Dia UnteHau. ilt[>i; IL Beehb«ld.) VI, CB-JOk 

>J.:) V. l ichii.-. Unlvrr^.unlerr. — D. Etehble. Im Dienste d. 

Ptlaiizencultur. Lanj;, M.ititl'.H liieufjfl d. \'llIkArd'nius. — WuiL I). 
Vcrw .■i;.1i{. V. Pef' lcain als IKlidr.nlcrial — Von d. scnwel SUdpnIarcjp. 

— Muli LT. .Modell d. I r cer ilnps, c. dri:ii.''i'n'i;eii liiniiü.iuricr — 
i'.hlers, Volk^w irlSvhift — i Jt, i (. i c s c 1, ItsctqncrcUtrahlcn ir, d. ra.linSsal. 
.■^r.hstnnÄcn. — Mehner. Mo.i. Fraucnklci.!); ^ l* fir-indloeen J. GrapJii-- 
iogie - Uppcrmana. V^.iUshiUR. Lamrt. Krdliuiid«. — (ü.) 
Tkcblersebky, Weltwlrtkchiii. - JiWit. Kll< eer s B«eil»van. — 
.Sehleich, I«l J. KreO« wirkl, c Intocl krklit? - K. kca. Ob. PallonM. 
u. IK-Cvn.ttiitlelire. — l'i.llao»., Nnj> l.i't niiir — Vr^n i1. >!!5.ch. Süd- 
pnl.irexp. iL'i. 1 Uli H.. 1 s ■ Wf > m !■ i; d. W-.s ni d. Lehen- — Freyer, 
Ii. I 'aiMp (urbinc. - Kirchhr.n. Was ist national? - . Au.s d, ^tahl- 
J.itriCLt <in — ,1^.1 .Marlin. Kuir.erur. -MloJticr, ti. neutis Vtitatueil 
7. Kcstimmii. d liirUunlt versih. l'ieiscI.M.rii^n. — KUnii. 1). Versch'.ebe. 
d. kci-lieiihacjibittcke in Mfliichrn. — .M vkiiiis, C:-. d. Itczichgcii iiv. 
Med cm u KeJiclan. — RuSnar, I Ickir.ufchriil,. — CJH i Löh, Ltitr^ e 
u. Kic.'ii. — Martin, Kamerun. - W.ihnsch.ilfc. Oh. d. Zeitdauer 
■^■•:>\og. Vurginge. — Bestei(g. d. Ml.'Pcii« auf Maniniau« vor u. n. d. 
Kiiijxirot Im. — <8I.) Ebner, Ostwald's Naliirphil«top)iiie. — Ltns- 
I. i eben I Iiis, Au* d. Vrgeseh. Europa* u. Asien«. — Ltyrlz. 0. Bc 
r.rjLTun^ pLhweitr l..i!i'c:i jnl i;.^wülinl. Sir.iScn dch. Srlr;tii5-Slotore — 
Ki l'litz V Wctislein. Cb. dircctc Anpjsse. — {'M.j Ristcnpnrt. 
^J..•^.;I.VMl!Jl^•kIsnK■ss^cIl v. Steinen .-in d. Vfrlr^-s .Sur.nwan», — v. Kubl it i, 
Cjr.iv i.-ri;ii ;iiii <>l.-i^ :r.i: Otlaiin;:. — I). iin'.'iic.-siiitan Gebiete d. Kida aia 
.■\t,i ,1, :>,!. i; i;ii. J'i.:s. - Nurdcr. • lüi.id, ii ri<f V. d. asbwed. CblCO* 
( urJillaren-Kxpeditiun. — Zic-itn. K:iKl;.:-WL- un. 

Daaimnni» dar Fraaan. (Krs;. .\Ufi.: L:iriL;.i \ II, 8, . 

(5.1 Zachirtas. E. Ht-. i. Jiic«! .itrii-t:c. im lnl«res«e «n«. l»-- 
• ir.-'Irc-.n au.' ~illl. ljt^1CI .■. - i". o i 1 ^ a n n, ''<inli:--;i incussn. Schwabe, 
N'-riüs. — I Kr'^si. jnh.inri/i Schcpei.ji.iurr u. üu<t^c. — .Michels, 
K Ualun, I .i.i.l.ir?. .t-niir.cn Pri ['riii-niri. — i7.) Papprit*. KinJct»s_v;c. 

— I' r 1 n 7. 1 1: ^ , ii, .■*':ti i-i_*s^kii'li.-likt. :n Osten. — Kitlneher, Neu- 
.■rii!:i' Nc«-. \ .. rk-r II« ,ni:::ii'..M-..hiiis. — V i k .,i v M - K u n ■'■ 1 1 ck i , Vnrhci. -- 
uS.) K .1 s s I' w 1 1 I). m .J. I' lim u. d. Antioi' sfh<'n'cwei;K'. • M a cli a r. 
^rau lii.^vn^i \ il;'.va-ICur4litfc4. — Rcutcr. Vcriiistme iluclier. 

Da* Wna.n tif All» (WkB, P«r1ca.) II, 

(i'.i I büne^-, h. I.cichcnineh Ch'isU. — lluckaul, N*lirc*niiU«t u. 
ihre Veri.>txhgcn. - Iracndarrrer, D.Meer. — Mflns. Lord A. J ISal" 
h. - Itnser«, D. Orachentrust. — Hartwiir. »Sehule 
J. .Mut ii^m.iti^ St:ii^'-.ii:t..rr, - ^ii, 1 Kcllicf Linii^es Ülv d. .Mtlsltr- 
:r.';- : .■;-.-| ^;i:ili.:sfi:;*l.-'s. - ii.iriui^, I',it>noer.ir !i. I V: i_'r.ip inti j l'h'ilv>- 
ef.ij l'.,;(vii''i, — .Sukiil. Ii, .^.-(uv.ink:;:ti J . Ii t « s lau IIIS. — I 'J 1 . : Freiind. 
]j. 1' n:n I. l.'i;. .i. 1 hvs.k.,1 I Ifilm . J ^n. — 1» K.it.isimrhc v. .St. Plcrrc, 
1 . UciratiliK. lih Vulkan; ii S.r.:iii:':'tii — •2'J i Ki.sfr, Wiri»cl,a!l'. Cm- 



wüixg«n im '/..■itiliTr J. ntn.; -s ncc. — Schilicr. K ^'»(e.-r. l>;ch'.cr u. 
{■ÜIKiker <M. ILiilin.ii 11). — f.'.i I V. W c 1 1 s I ■-• ^ II. fh. dirccie Anp«sn, — 
AibSrtS. Oh. i. U.-.spmr.g J. Sprnctie. - il'l) U. l'ntcTscflSjolc. — lü.) 
Giasbarger, l>. POanswiirdt Osten.-Ung. — Maller, Ob. d. gnind- 
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l»p<nJcn ldc«n v, Göcllic'« K»iist. — (M.i Krr.nfelil, 1). ICsrnpf ng. d. 
TiibercHlosc. — !l'7.i Knrci.'«. I.oJgc !« s.e»ir. Ihcorie J. hiiliens. - (2S 
bi»3t>.) Vancsa. Niadcn'iiterr. im MltUliiUer. - A ch«l is. Gocllic als 
I.Tfikir. — i\^>.' Kiiron l'yymien. 
OU W»t«. (H'si;. E. V, Zenktr.) V. 25-28. 

(2S.) Ignolus, 0. hrit. Rcich-irriiaiiii.iiioi» mdi d. l-'rieiii!nHclilu$»«. 

— N« quid Mali«. — Dowinnc, D. Lehre e Ni«d*rU]ta. — WclBMann. 
M. Mflllcr'<t«I.cmcE»so)»«. — Sr itaer, Cnbeachtale Vor|;lng«rDarwln'8 

— Sil V.iru. Veiifhrendti.s Kcuer. — l.i)t!i.ir, Vom riital^jr. - (2*5) 
0»ierr. I'rcssfti-'sclzgebf;, — v. Uiebcrütein. L>. Wcclisci im itilicn. 
KrivMT!iin'tii-t<riLni. — hchilJor. b RQcligJing J. rn^'' ü'iiravroliindu^ine. 

— Ix. Mcdicin. Kricfc. — v. Ostiiren. — {77. i P. Iiueli Snill- 
KOrbiT. — iRnoius. Au'eicichiten <t. intcm^itirin. Handel.-.pclitilt. — 
StOtial, iSic4enB*lcrai. — Waller, Ii, Phaiosraphte im I'iensie u. Technik. 

— Wtr«lt|i«Jc«r, Iit4.8t«|>pe- — (28.) Un*. ConiarvatliraA. —Schilder, 
D. Sj. bleasiit In Prlifeb. — R<«^iiII« v. Bieberslein. Luzern u. d. 
FrledensiJee. — Winter. i-iaiiHi. lur .McitcJscInitrekrni. — Schur, 
.'-tiindbcrs'? 0-((rn. — Elkan. Heraus mit d. Armenier — ('.'Sl.> l). 
Ja;;d nicii d. Titel. — I). Spruchenfrugc in d, mS.ir. lUndeKkuminera. ~ 
Ij^not;!*. I'. f*.in:ima-<!nn4l v. Nordninrr:kQ erbaut. — Hnmm. I>. neite 
dtflche Veri.'K^recht. l.aurin, U. Kutij^t im lieim. — Stasnr^f. Altes 
und Nenn v .Munde. — (:K).i I). Friede in Tirol. — Sehililcr, Süci.il- 
prlil Kxperlmertierbo Jen. — Ko n nS I a V. B i o h er8 te i H. Knlwicl»!);. d. 
inilitiir. Ocr.ici Napulcuns. — Woismnnn. |i. rtiilo&oph. Te^tsmenl 
Soencci's. - Birk, Tectin. Rundsdwu. — F rn n cj^_PaaD«»otchutt. 
nllWlrlerl» Z*lliiii|. {I.»lptiK W«bir.) UK, WS— MW. 

(litiT.n.) Uehn, 0. diMh. Schalen Im Autlaiiill. — A. Kitf*nuHl. — 
Schüiüu. \'un d. l<asseli!"ifcr Au9sicll(f. — KlauBmann, Herllner 
A-TBler. — .M ac l< e n E eil, t). Sciiolle. — D. Schlcifi;. d. Meiiier Thoro ii. 
FcM(;5«Mllc. — Kl.^uUmAnn, Uci d. Ilcllsj>f>ncc. — Bode. Sohnrey's 
»IX.f lntu>iKar.t.rn- in K^ctt:iach, — D. M.i'ii:nh»rji. — \f, Miitt^rhriiis v. 
l<*>thcn Krcu:! IU.iheKj.i in (ir.cticn. — D. .Kr.llic" im \'.itcrIJind. Mu<icum 
au Cell«. - r 5 1: h c r. KünMlera Dank. — (;!«:«, l*olvte£hn. MiUheilge:i. 

— Hampe. Z. .'«jlinr. BealahMd. üiTmun. Naii.malmuseanK, — WcUlart. 
D. ElowtlbgA'eur In d. Marientiur);. — 1>. '/.ti!.U\rt;. v. Sl. Pierr« auf 
Mjninmie, — I> Ccioiije Allinhof — Kran er. RaUici'H Schuiiengel. — 

Dietse h. 1). (Iciifiehcr. — Fuld, rituc'hl. Kindernrbelt. - t>. 
KrürK- d. cnul. K.'^^i|;lrn;l^e». — P. r"^l*'ncnlar. HieraSenJ beim RiU-h<- 
Stiai.Hjfecri'tär 4l Inncen. . IHine. Aiii:'i --i lTiidt. — Kendler. O. 
Kcknmnn. - Braun. H. (50. CeburiMtng U. y S^u. '. — 1), diesjllir. Wiener 
Darbf. — i"h ^i rj-a t i ler. Mod Kunat.-'.'Werbe. — Torrund. Km t»lücli — 
ittr «. Klald ! - (SOTh > li. Bjblii.-i;icl.rt*e.<i*n d. ti-waT Uitirich, 
KQnlx Albert v. .S.ichscn. — Her'., König Geoie v .Suclifien u. s. Familie. 

— tlnntar, Klini|t Alben» Hejmcans. — M. Kiingtr'a tteatbovetistaiue. 

— |>r»«««««, K*t*(rt»c» im mnMmO. — Kriccar. D. crosic Kiek- 
ificiiii>w«rli 9. Walt nlt WaMerknftbatrieb. — onTV.i Vom Buct^criirtch. 

— KlaiiSmanii. D. Wcc-'iSl'I linpr:iiil K"is.?r.tTihnminiv!enum. — Ilrink- 
inniin. D. Jiitililumsfeier d. Ciul«cl\all MOr.4 — Wlida. I>. Kni.sf ryacli! 
Meteor. — Ii reu« »t.ldt. BaJc- u. Heilanstalt In liadcn b-i Wien. 
k.idrennrn mit IlmdernisNen. — ileine-MUller D. I.'iili'r>;.ii k d. 
TorpedabctrtcH S .('J, — IWlclilin^, I). SchbicNt bei (luhenTied- 
beri am ^. VI. 174.'.. - I). Siiin-thild Kn. Wi:h«iia» II. «n d. Kubiiia»OaUe 
M uarmcn. — ü:iir>mon, ?.. II. Scidd's IjO. GcbWlttaff — Fltnfc«. Z. 
90. CetiuiinriK Kr. K»u|b«;h'?i. — [i. Ii5. W.inderauasl(II(!. d. Dtaeh. Land- 
Wlrlaehad» Ge.sellschaft in .Mannheim. — Kunnausstell^cn. — Theinoil, 
D. EJfiSLeJU-r d. V\ ü>le KnI-Jinri. — iSOfO 1 I), ('ri te>( <i tiuckifitl d. 
Snnats d. l'mvers. WUrihuf;;, - DrusMinp, .^uf d- Iii,rT,terrn'.«e iti 
Cf'In. — Otto Fürst zu Salm-Morstniar. — Vun d. rus». A : i • - IMntz. 
Ann d Wiilliser Alpen. — .Marouic. i>. Licbl ul» lleili Ved- 
diiien, |tr. I. Heck. — D, Kricden«.ir.u5cuni in I.u/trn. — Üiitiier, Ii. 
«SSI« Kran d Krde. - lii'.mer, V.. 11? ine-GcdlumniiUfcl. — Diicti- 
SOdwaataTrika u. h. Kis-nhjhn. - Krank. II, .Ii.r-il.eeschenk d. Kaisers 
f. 4. Germiiii. Museum. — H rrl Harte, Krau Itiink' r'n Ver«ch«iirc. 
All* »nd N»u« Wall. :KinsiedeIn. iterjzi-e'rX-^ ^X~vT,"i.1 - Li/. 

!U : l inzcn, \'m d. Ii. Siuade. — <Jcr»rd, K. liorlkiimKiu. — 
Hellen, Ii, llenudictinernhtei S.-Iiirtits — Siiller. Zahlen u. ZiDetn. — 
|i. Oka^i. e neu eiitdi;clcte.s Thier. — ilcr<tcr, Vt"n d. ob, Rht:jn- u. 
Ilinne-i^'etv^istr KcuulaT',-. iin st. Rall. Klieinihjl ii, Vrrirlbcrg, — F. X. 
Ktani', - l... .Sc: >''.t. Die Seobijrgtr. Hirt, E. Gbhk aaf i. ilph» 
kOolgsnuTi; b .Sc>ilclt-.lad;. — l'.Wtncr, W" Uc d, hihi. Pandl«*> — 
Jakobi, Z. r.ed;iclit::, .\:\ V . ,\ih K r:!u r. ; l'l.) 1. 1 n n. 1'. An.nretlen- 
«ehl,iclit. .S c h w e d 1 e r. K, «clviurr \':Tthei lijTiT, — El. <l-ube Sl. Bcrn- 
harj. iiiidinsliv. .M:rkWLir,iij; j li.>chscit. .Ml<n7.deTl.m,iL.!r. — Huncrl. 
h. Alki>hidi^inuis. s \'cTbr*t:.;. u. il>f k,inipl^'. i. J. l!^il. Knaiier, Aiif- 
eriiel (;;«pll,inzer.. — D. l'hi>to;;r h. Veouslicht. ilT.J f. (. .i u dy, Krie la. 

— ,Mkcr, Wan.krJlIncn. — v. Brackel. Hohe» l..-bei-aaU';r in i'dp. 
IJndcrn. — l'i/indcr, Ci. Bakterien d Mich — Beck, Z. fapatjubtläum. 

— Hefbert, »liaiieini«. — itS| [) c r»., I,ehi-ni;"rjkel — HerKar, D. 
BliUBcneono in N<rti. — .'Viberls, S«iilanosi*fct. — Knantr. »anioro« 
d. iMMMmnlt. — (lU) KalUr. P«Mr SdmMlM. — Sttgaaiaiiii, D. 
nau« MelualD«. ~ Sperber, Buenei-Ait«». d. grGflte Sladi in sudnmerika. 

— Porlman;!. D, -M.irier.vcr ;hr^'. In D;ir.te's l'l*ln« rumed-a. — »iolil- 
tust. K. Uhfinfosi m /uricn. — Kerncr. l*r. F Lieber ■}, — vAl.) 
A w s.s je j e nk <i, Itrautwerbi'. — Epgert, ZurhihausiJylle«. — liiilger. 
J,ip:in, j! .; .1 lud j:ip,\n. Humnr. ,lak<ih, ,M. Hcurtin. da btinda Tailb- 
^t■.lmmv : lulJ. K. Üesiuh in Ci^ppn:. .Mulh. \ A. gjjaii, 
Raeltm'a Unl«*r»«m. (Leipzl-, Reciaiu.i III. ;iy--lä, 

(38.) Aililcitner, Kis .iiii(iii;i!.tnka. — J o s s ea, Mod. aBgl. PotlrSt- 
BWlani. — HartenMetn. tlKcre IhUren - Winholfer. D. disdit 
Towrlhtln. — Katuctier, Meikw Ttiicriesk-bicntcn. — rW.) Albrecht. 
Ilambllllger MPIMfltblldir. — Conrad, Kisentiahn u. (■rvuiiU.it, — CUn- 
Iber, LttCuR. — Fahrow.K. Pehl-ri!r. - tl ) iiurt;, r, Wii'ner AiiMl.i/s- 
ct[e, -- Ku'. J, Kr:ii> oder Friiuhn. — ScIilt bei. Mud. S.liul^^MinJht«- 
rfli>,-e- - H'.' I Wichmann, D. Parif — v. (i <> 1 1 .«c;i a 1 1. l.U-che Tliealer- 
seil"»«. l>. Wr. Hur„-tl eilte:. Abt. Ihr ."Jothli.jlftr. — K u 1 s ch c r. Krju.'n- 
rarhtlofinnan mi im Jh ll — v. A d l e rsle! J ■ Bai 1 c > l rem. I ddly. 

Winks.— Werrik, K reiirs Wundtr d. TeclinU, — Kuld, l> l/c. h; niii 
Arbeit. — <44 j Hesdikrffar. Nana /.leilUeba. — Jerom«, i>. reizende 
Pias. — Peiri, l>. »alMliMi 4. Zükinft w Mllll«f, |>. etmv *. V«|t«l. 

Michaalaoti-Jcssen, BcriiDar Prauanelubi. — Andrea, Im 
Chor. — liaJe, K. lilumenm.'^rchen aus d. Natur, — D u rnbl u !h, Aicp^b 

— l't'.scliy, U. Kun^t 1. .Sprechen». 

Dic1it«r»(im(«e»i der Gegenwart, illrsjf. L. T cpe van Hcemilede ) XVI, 
ti u, 10. 

Ci . Ranft!, Knrica V, lUndel-.MiT,- ■ — Ruth. Suramcr.Nach 
Düllag, — Llsnia, ii. Moaolog bei U. T. KJaiul Im Varglaich m d.Techni« 



*. Vorbilder u. Vnrf-iinRer. — InnerkoJler, fBr uai. jdngea TMenlC 
Zauberinnd d. ('..e^ie. — 10.) X i d e r be r r c r, H. V.Matt. — KailBa«, 

kiistein. Herolsrhes üramn Ii, *i AuliDgen. 



Kalke G,, Putzt. MJirchenkomSdie. Himburs, Jaivsaen. (US S.) M. I.fiO. 
Giierbcr d.. Ii. Landisknceht Strasburg. Le ttoux. (182 S.) II. I.—. 
Mair S., K, Stitckchen llimmeinlnu uus d. Timliir Banao. Cadialltai. 
Unien, Huchh, .Tirolia.. (J32 S.) M. 1.70. 

n u a d t Juite GrUa, Sidla, Rcrvan. Annbutc. HuMler. fIM S.) M. I.M. 
Schneller Cbr„ All« aliar II. aaiMr Stil. Irnnbriickt Wacaar. 01$ S.) 

M. 420, 

Kannar P.t.,D, MSrT.KfliilBT.TiiBdaiUuid. Dreadan. Plaraon. (I4I>S.)XM. 
Bital M., Licdtr t. hl. Laad*. BHian, Wagar. (IM S,) M. 2.-. 

Bftlimische Litteratar im Jahre 1900. 

Von Prof, Dr. Rudolf Zhuttei (EitHrtistadl). 
(Scliluss «US Nr, 21 de« vor. Jii!-,r(;nnge-s.) 

Das Gebiet Act Naturwiüsen.qchaftcn )<»t inn vcrflussemn 
Jnhrc einen (IciÜlgcn Arbeiter durch den Tod de« IVitnnikera 
Dr. Formiinck verloren, der sich mit Leib und Seele der iJureh- 
forschung der muhrischen Fkiro gewidmet hatte; er hertisliS 
selbst das Ranze Land, durctisu:.'lile bntanisiercnd auch die ver- 
borgensten Winkäl, .lehricb eine Reihe gediegener .•\bhiinJlun|;cn 
in tialurgcschichdichc Kuclizeilsciinften und schritt erst ini J. ISS", 
nachdem er djrch vi>lle 13 J.nhrc das Matcnul Resaminell ImSI«, 
zur Hcrausga'ic seii-.es H.iupJwerUes »fCviicna Muravy a ruUoti- 
skehoSIczska« 'Die Flor« von .\liihren und Öslcrreichisch-Schlcsiin). 
Das Werk, welches erst im J. IS97 beendet wuide, erschien in 
fünf starken Urinden und umfssst über 1.5()0 Seiten ; tlie I<e5.ull«tc 
seiner Sludienrei^cn in Bosnien, HerzcROivina, Albftii;en, (."mni, 
Kpiius, Serbien, Bulgarien, Mucednnicn, Thessalien, Türkei ut;d 
Ivlcinnsicn vcrtlfTcntlichlc er in einer Reihe vun Abhandlungen ; 
er entdeckte Ober Hü bisher unhcUannle Pflanxen, von denen 
auch i ir tii •.in Name pipcbcn wurde. Im J. 1000 begab er 
.Hieb v, 1,: I mich der Balkanliiidiinsel und starb pldizlich am 
9, .\ , j '. In ;iflfiie. Mont Alhos hei Tticssnlonich. V, vva; im 
J, i'oili .:i KUluu geboren» ei reichte somit ein Aller vun 56 Jahren; 
sein xwcitcs Hauptwerk »Flom Mac«dRnieiw« ZU vol]«nden, wat 
ihm nicht vergönnt. 

Griin(l48U8 der natiir^^emiiflen Mcdicin verbreiten die Zeit- 
schriften »äesk^ Kneipp« (6. Jahrg.), »I'firodiu Ickaf« (Iler Nalui- 
arst, 3. Jahrg.), .Pfi.-odu a iivota (Die Natur und daK Leben, 
2. Jahiii.). Vortiige für das Volk, welche an der Mhm. ümversitiit 
(;chalten werdui, «uch den nicht Attwcsruden zii^ängluh zu 
machen, sind >Lldov(j rozpravy lekaf^ke« (Populäre incdiciiiischc 
Abhandlunfcn} bcttrcU. Ourch den Tod bat 4to neehieche 
Nation einen Iretien Sah« und die WiaMmduift einen berähmten 
Schriftslellcr in Hofimll) Dr. Albert verloran. Dr. Albart, ge«>. 
am 20. Januar 18-11 zu Scnftenberg in Böhmen, sldrb plölsUeb da* 
selbit am 26. Sapiembar 1000. In daatsciiar SpfMite sehilcb «r 
über 100 -wiaMiuehaftlieh« Abbandiuagan und verfasfte fOr seine 
HSrer ein vierbtodiges Lehrbiieh, welehes atieh in di« fninsttaiscfie 
und msaiacbe Sprache Ubenelit Mnirde. Auflardam hat A. 
ein%g Werke esechiacher DieMcr im Oeutsebe übertragen. 
In czechbohn Sprache schrieb er: »DUg«x»tik« nemocl chirur- 
gick^chc (DiagRostlk der ebiruiiBiscfaan Krankheiten), »Zdmja 
lckaf«kei)o vMCni • umCni« (Quellen de* intilicbcn Wiasena und 
Konncnajk aotvie sahircielie populftre medidniieha und hiataiiache 
Abhandlungen für Zeilachrlften. Cr war ein entoebiedener Gegner 
des .Matcriai^smus und b'.icb sein Laben lang ein trencr Solm 
seiner Nation und der Küche. Den Beweis aeiner edlen Gesinnung 
hcfcrt das nach seiiu-m Tode er^i^'hlcnene Werk; >Na semi a na 
ncbi« (Auf dfrKrdc und im ilmimci), ein Cykluc VOn gediegenen 
Inhalt- und gcdankcntcchcn (äedichten. 

.Alle i^tschcinungen der sehi{B«a LItteratur, welche da« 
Jahr lötX» gebracli! hat, iiier zu würdigen, verbietet schon der 
knappe Raum, nurda-i Beste soll hervorgehoben werden. Ks sc!it;:il, 
als ob auf diesem Gcbicle ema Scheidung der Geister in ».Alti'« 
und »Junge«, welche in mancher Berithung nicht ehen sym- 
pathisch sich gegenüberstehen, vor sich gehen wollte. -- Als ilcr 
voUcndcte Meister der Sprache und Form und erster Ktpriisciitnnt 
des czcctv.schen Diclitcrparnasses gilt Jarosl.iv VrchlicUy. Aiic!> 
im J. tyüu vermehrte er durch neue Dlclitungen die Zahl ,ii im-r 
Werke, Welche jetzt in Cesammtuusgabc erscl einen, i-ininc 
Ilaben bereits iiiehiero Auflagen zu vctzeiebncii, Ihc Uiiiiisln.-hcn 
.'\kadomien zu Padua u^'.d Messina überreichten dein czych;sclien 
Dichter ein lihreriJiplom und e! rttn so st'me Arbril, die < r 
durch Zanlreiche Ü.iersetzungen der italicri'.scheii .Muistei l)i.:litei- 
weikc ins Czecliische geleistet hatte. Die Üichterwcikc Vrchlicky s 
enthalten waiire Perlen der Poesie; allem leider iässt «ich 
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der R«ni«>e Dichlcr öfter» zu unistbcl^hen Materien herab, 
»u dasj imn wiederholt betonen muss, was bereits an 
dieMr Stelle «eaagt wunde (Allg, Lm.-Bl. IX, 583). - Ncb.i, 
Vrchlick^ nimmt Svatopluk Ceeh eine >er«orragendc Sttiu cm. 
In der leUtea SSeit Widmete eich der DIehler aucii der socia cn 
Frage, jcdoeh «iiie LaniAgen von sehlechicn Pnncipicn 
bwinflinet. IHas seigte aich schon in dci Dkhtun): *Vur\t otroka< 
(Lieder dea Selavw). Dasselbe Faid betritt der Dichter in seiner 
voijdirigm Biaeiieinuiig »Snibc (Schnee). Es i>i eine Wcihnnclits- 
idylle Hl Vereen mit eingefloclilenen socialen Rcllexioncn. 
— Shakespeare tni eseehiscbe Gcwnnd 7u kleiden, hat der 
Dichter Jos. V. Slidek unternommen, und die r.oatnmtausRahc 
ediert »Cesk« Akademie«. Bereits im J. 1854 wurden die meisten 
Werlte Shakespeai e"s ms Czechi>chc übertragen ; obwohl diese 
Oberietsungen (von tejUa, Celakovsky, Doucha und Koliir) gc- 
langen und wertvoll siml, Kcnüs«" ^O'-"*' '^'^"^ 
Bedürfnisse der Le»er. Die Ühcrseuung Sliidek's ist «U (■elungcn 
sn beceieiinen. — Von Henryk Sienkiewicü' Werken sind bereits 
14 in eieehischcr Oncrselzuni;, einiRc ajcli ir» billigen VolUs»u.>- 
eabcn eracWencn. und tn der lleruusgiibc wird rüstig weitcr- 
geeehrilten. — Ncbcti den Werken des pulnschen .Meiv'ars werderi 
auch viele Schriften der russischen l.iltcratur übcrseizt. m .Ruskii 
knihovnu« (Kussi»che IJililiotheU) ; die bisher erschienenen HünJc 
eri'.hiillen u. a. Werke von Tolstoj, Turgiiijew, l^oslojewskij, 
Gog'il, Gontscharow u. a. — Unter die besten czcoliischcn frcisnikcr 
peHorcn auCer den RCnunnten Julius Zcyer, Alois Jirasek, Ui ijna 
Nümcovn, Karolinn Svflld u. i-. .Mit ßiollcn Symi^othicn wurde 
. \ndelska sonntii« von Josef Merbaut bcsiiiQt. Kin mcrk\viirdi;;es 
Buch ist >Ccstou kfiiovou« von llciiiiicli Haar; es schildert das 
Leiden des Priesters atilciinend an die 11 Stationen de» Kreu/Avcgcs. 

iJcn I.esccilcr des Volkes nübtcn die zahlreich erscheinenden 

VolUsbibliolhcken, unter denen an erster .Stelle die 
katholische Unternehmung »l.udmila« zu nennen ist, welche um 
,1-n geringen Betrag von 2 Kronen jiihrlich 6 Bücher von min- 
destens 1000 Seilen liefert. Sic begann am AusRangc des J. ll«)0 
den 3. Jahrgang und fand in der kurzen Zeit über 10.000 Ahoii- 
iioiilen. Die bisher erschienenen Hände bilden sclion eine kleine 
!;ibliolhek, die man ohne Sciupcl dem VoU^u■ in Hand gehen 
tianr. Neben der »Ludniiln« werden noch v.m Uaiholischer Seils 
i-u-iii . . »Knill' .iiK iiuitrliii lulii« (I$w>.lieiei tiiHCKs Vul'nO-;, •".«- 
havv vtfen i. (AbenduntcrbiilUingcn ) 'i, n. K^:i slI.; -:itcs VoiKf- 
hucii brftcr.to in diesem Jahre aueh »Hiiictvi sv. Cyrilt« ■ Me- 
thodik (Hcrcditiit der hl. Cyrillus uiid Metiiudiu») als Vercin'.- 
.mib« : es ist >Doir;ici e-'iinka« (llausleelQreJ »OO Sshulrath Franz 
liBftos. ein Lesebuch lur die Kamille. — «iMdietri sv. Cyrillii « 
MelhoJa« vetfoigl in Brünn den-etben Zweck, Wie die St. Johann- 
llercdililt in Prag. Sc^t seiner Gründuni; brachte »Dldfe^«« eine 
i;roflc .Menge von Iluchorn und Schriften belehrenden Inhalts: 
Lebensbeschreibungen, Reises« hitdcrungeu, Standeaunterwtisungcn 
und UndwKlscbafllithe Scl.nften. Alleid «lieh («r die unterhaitendi 
l.eclüre sorgte die Heiedilät; SO «Iiehiencn die berBhffltcn 
.Kui.iitkn« (Guckkaslen) von V. Koimäk in 4 Binden» drei 
El Zahlungen von F. Valouiek. 

Die zaMrei^n Zeilaelirillen, Revuen, Lieferungawerk« , 
Büehereicn, weldte das tenhedfirlUga babmiKhe Volk mit ent 
sprechender Kost venchcn, fiborgehen wir fAr diesmal} holtentlich 
wird »ich dem Referenten später einm«1 Oclegenhdt bieten, auf 



ncr4er'rd«( Terlaaibaiidlunq .:u frribwrg i. Br. 
B. Dcrdcr, COUn, 1.. CttolUtiU u. 



, äu«b cn ut srseliieMn «ad derch all« Bi»«WiaiKÜu«c*a su betieken : 

BtndieD uod Ihi>8tBlIungB[i m dtm QdjifiliB dep 

Geschichte, im AufiraKc der Ü6rie»-Geseilafihall lind In Ver- | 

biiidung mit der Redactioii d-« Historischen JabfbUChes 

herau^gegehen von iJr. Hermrinn Trauert. 
I II. liand, I. Heft: Wolfgang von Selm, Uischof von] 

lUssautl.^^U— löür.i. Em liulrais »ur v.cALliiclitc Je» lO.Jahr- 

l.underts vo« Dr. piul. Robert Reiohenberger. gr.-8» fVHl 
I u. 84 S.} M. l-->0. 

I l)le «Stadien «nd l i:irslcllun;cn. ct^L-tieiiien In 7«-^nnlo'>^-n litf'.en. 
Oer t'mfanc clae» llelie» soll 4-7 liruckbogen 4 10 leiten bi.'irji;e-i. 
' m tioi i<«lh«ft «ventiitll 8 bi» 14 Dniekhacmaiar«>ecn> InaerhaDi liqc- 

J liin-v ».nn-o niem mef r ,iK 30 Urockllogt» im AUSiribe pelarte^ iin.l 
mtl rerc Ik'di;, welche iLestra l'ralungc nancliPinnieii. Je lu einem IfiinJ^- 
MieiiiiRt W'. r Icn. 

. Sciri lit:i <;-lcr l). tTclhclt 'f d icJtr Uind i»l 5in7ff.n kjullitli 



Hecdar'soh« Varlagahandlung zu Frialbaitg t. Mf- 
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soebea i»t erschienen und dnreh alle 

manderfabmn m OlaliraMen 

hi Orient. 

Von Dr. Paul Wilhelm v. Kepplor, Bischof von Rottanburg. 

\'l e 1 1 e A II ''I a 7e. 

M.t 14,') Ahbi|.liins;n und di.i K.i '.cn. gr.-8" (VMI u. 538 S,) 

M, S.— , Hl Icincm llaln>a!n4nbaiid M. 11. — . 

AI» TNslblW lal dmm W«r«a «as Wianl« das beelm. Herra »eHee»»r» 
In HalieffsvO«« b»lt*|eh««. 

■ \>ris tStuh des Illach» '.Irdiiistcn Aulors isl selb»! von «koti'oti'.eh'r 
Stile mit KrcujLii hc^jrOüi worJen. iin.i zw.ir ebeii.M wollt wegen Jo>. 
•leJuiikenreiehdiuma »U auch wcjccd der iiinen Welü>ildUB|; una der 
wiiHRen HmnaniiM. die c» aukzeicbnen, (an« abgestht» von dem 
wiv^caschait'iclien Gehalte, der Ihm Innewahat. Ui* LaclOr« diese» 
.:ii e-1 .hü clasviNClie Ueirdi^ii der Spruche gertdasa bestrlckeaden 
\Virl:es ^i^ii.jrt uiMmi i; 7ti de» (einölen OmUMMa, denCN OMl O 
Uil,.r,M .'.J .'Ji;-- •-■■-^1 I-, l.,i,in.. 
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Sr»elifn f.-.chienun unJ durch ulle Uuchhandluige« SO iMSk^tn- 

Zur Stellung des Katholicismus 

Im 20. JabrbuQdert. 

Vcn Dr. Augustin Eggor, HiHchof von St. Gallen. Dritte 

ur.d vierte, unveränderte Aullaßc. H'fV] u !42S.) M. 1.30, 
>!ia3 Blich v.in Frr>( l>r. .\- KlirharJ ühir .!tii K iil . licismus ur.J 
das 'JO, J.iliiJiiitidcit und die ihm wlJeriJhrcnc krili« h it-cn die n'K'=i' 
iviir(ii;c Scii'ift \cr.inl.i»!>l. DustUie >üI1 aber keincswi-.-s 711 .'rr eul- 
<( iTiii>;r,eii liii.L ii»«u.!i JiKcie S'eliiir;; nehmen. Der Vei f.i^ •■■r vrrJinVl 
Ih rrn Or. Kbrttard und h^iiivn K[iiik>:rD maaeii« AarCKuna und gebeut;! l 
iine i'^emilc sw« /.wccuc im A ige xa beliaiiea, «relelta Ihn da ich | 
■ ri.c nfleMHchfl Bielluiii n-ih? p'^'xct werden. Vcrersi sebrelbl er nicht 
Ulf (. l,,- .!t:n, MirJ -n i_r j-jnt k iluilisoheii Kr*t^^, welche durch 
rtl .L' Si . iriM K-n .iirji/hiilh .1er Kirche und durch Kifirl. nirgen 
til . r kii li'ilisLilie Ko-iriiien üineflialb Jcruclbi-n beunruhigt, vteir.eh 
,'i:-h \v:wiirt «ur.l'.T. milI einer OrieatleniOK beillirltin sind. In lu-eiler 
unicli e <r juvii zur praktischen LMOng Jer aiirn<«cr(eiirii l-f ii,e 
einiges hcitrogcn ...» (Aaa der Eiidtiturg ) 
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.S.UI-; ;i.;.T.cE!crei: .ir.l .-. .irc -1 al.c LUichhandlungen «u beliehen : 

Biblische Studien. läi r;tusi;i.tichcn von Prof. fJr. 0. Bar- 
denhewer. k - ■ VII Hand, 4. Heft: Die Einheit der 
Apokaly^lSe. uc^en die »cuesten Ilypotlieiien der Bibcl- 
krit k vertheidigt von Dr. tMIUU KiltMlgftf. (Vill U. 

144 M, 

Peters Ii Norbertt Der jUnast «fiedarauf* 

gefundene hehrctitche Text des Buches Ecelesiasticos 

untersucht, herausgegeben. 1.1 :s;i:-; und mit kiihscn.n 
N.Jten verschen. gr.-8" (XVI u. 446 S. Text. i)2 S. l'ro- 
teeomcna.) M. 10.—. 
Früher sind von deinsclbea Vjrtasser «r»chienea: 

— ]>!• ^fthf^tt^h-ifTrtlniw ubeenetnaip dMm BodhanBael^ 
ftiastioms juf iiire > waMM» Watt Mr die ^«stkflua uattrcixAi. 

u. 71' S.^ .V ■>:¥). 
HdJei Jas 1 ii 1: ;!S III. Bandes der .nibli«c)ien Studien«. 

- Baltraya zor Text- and lilttwarkriUk aowta aar Br- 
».M^»j Aar Büoliar Bamti«!. ~ r (.\tl u. s ) .M 

8lraMAiM>9cr «heoloaischs Studien. Ii aus- 
gegeben vi.n Dr. Alhert CbriMril und Dr. Eugen MUller. 
V. band. 1. Heft: Mg hngtraUgMlehre dea Originee. 
Bin üeiiTttg zur Oogmengescblcoie von Ur. ihcol. August 
ZSIIig. gr.-S" (X u. lao S.) M. 2.70. 

S««k«ly Dr. Stapaianufv Harsaamaiitlea Mkliea 
Be«eriil1e secundura principin catholiea. Cum approbationc 
Mev. Ordinarialua Strigonienaia. gr.^S* (IV u. 446 S.) 
M. 5. — , geb. in Halbfnns M. 6.90. 



V«f<«c dar Jos. Salli'acbea Varla^abaDdlung li> Wien ilX., bictrictakteiniiaa*« 7) rod Stutlaart. -~ Uruck von Jotet Rollet * Co., Wien. 
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INHALT. 

txt i8cf<nf(6nfi .Via. iP. xrcoettc «Ctialltta 
O. S. B., tfmnm-iirnd ^ f4«;-) 
Labmkuhl Aug , CuüU'^ canacientiite ad usum 
con(csi>:irioruin cunipäMli et soluU. Tom. I! 
(liofrsth Univ.-Pcof. l)r. F. M. Schindler, 

eie*e «irt »»T 9»«nai«U|»f Iforee. (nulK.««!:!)» 

Tt- flnloii .»oA. Iü6ln8<it.l M'-^.) 
M .• i : f I III .1 II -1 C . Tie «oMiinailiuiia 6«* kibilfit:!'. 

itiii:;.! (irjf.i b.'ii (5mb:cH5Tcc.tar tr. um. 

■1- 1 CO t!) 0 !i f I, *Jifn I ; )^ I. } 
v.'Mcr ,'\d| . C't öJ' i'iil'ilium i/'C'üf'liorrtV (lllllb.« 

ttol. Tl. jlf^onn t>at(n». flttoj.» (4^^.) 
Ihomae Hemerkeo a Kempi» OretloDaa «t 

medilalionea da viia Clirtail. — f(o|. Oaait. 

fUlMaet unk (fnic obtr £(trit uiio Xai - 

nclMb. «Ibecl, Starie. kic nnttft »er «itel«. 

— Jec. Illjiuni;, Verba rilae aelernie. II 

— ?t. ■<< f 1 1 (<I, Tfc SSftftuiiifilUcdtrfi^. — 
7<ri., Ti« lni:!o;f SiiÜfBJfil. — Xtti. I'.ci'ff 
»liTiiiifl llri<r(t lutif«! ijrflu. — I. 'l< iSac- 
r Li n ä I . T ,1» Birditaiiifir. X V. — Sruiu a 1 1 1 1 1, 
Im i>iuuje ^tttHimtinnitit. - Tatil- 
menn. eanbbiut fttr bic Uclltc »et Maiiaallilttii 
UenonsaileiM aiA ••taOlItia. — II. *■ I! a* 
(*•». 7a| XttaagtatitM »it aittlMUt « 
««niteql(Mt MM», (t.) im.) 

PhtlMopkIa. PIdagegik. 

Soclert W. Pli.. l.oKica. Pan 1 fUniv.-Prof. 
I)r. (". H i I (£c nrc inc r, I'rJKJ iW) 

ScKleainger io%., Eatrswmut, die Lehre von 
der abaolut ruhanden a«b«unltall«n Weten- 
htil dea allgaoialneii Wallanrauinea und der 
aua ihr wirktndan •ebDpttrladian Uikraft 
(C.) (Ma) 

••■Jdi mm n» WMt in t». 3tM. (ftt. 
«•Mntttl»(ll*>ii9tMna«l<,väirtn(«i.) 

Oaa«lil<iita. 

Gnu >l lach Wilh,. t>ic Fni'tchunc dfs Kirchen- 
► t.i.ittv und .Icr citnnle iScjcnPT AVj /i».*/;.-a 
AV«ii«f>riiji<. ((,'nir -Prof. l>r.wiMt.S> c h a U rer, 
rraltalg, Schw.i (4KI.) 

3a|tta«i 9. II. 0 Slii ler, 9ilMf4t «tidttibtt im 

jtdMiMt »« (iu»-in4. II. e». 



(ti. Midi V. Wuti, Tiitcter M nleb(i>|krr. 

I'aubrf>&rlitci{cinlner4. et. üiilKit,) t4!lt.) 
lTrl<undenbi]ch der SlaJt und Landachatt 

Ztlricii. V. lld. iS.) ■W2.I 
Weher S., I !ire:il!i!le vef JieRstvollcr Zip«er 

des Ii'. JahrhunJtrl». l>*Xl-nM>. (Prof. Dr. 

J. W. N'.it:!. PnvatJoccnl an dei>UlliV«iailll 

Wien.» ) 
«oll6tei4t IS.. WnitBiil. (&S>,| (i'.>i.i 
Sprachwiatenechan und LitirreiurKeeebUblr. 
.Meyer Th. A , l>as SliUcsctz der Poesie. (S>mi- 

mrdlrcclor iJr. hiih'. v. .Mu(h. Si. Pültcn.l 

Kampera f., Alexander der CroBe und die Idee 
de« Weliimperluaaa la Prephatla ma4 Sif*. 
iHofrath L'niv.-PniiC Dr. A. LSehAibaen. 

Graz.) (4M.) 

Kopp W., Geschichte der griecbiichcn Lllteratur. 

- Der» . Cteschichte derrOrai»chen l.ltleratur, 

- 'S. flib:«*;. «ttl': ■^tc rJoiltdieu L'illetaitur« 
gfidll.lilc. 'H. S.i >VX> , 

2 dl i' :i 1 II 'jiri y.iif ^iiteu ouJIüntol.litr ülnifitfr mit 
litiaurcrui-acn : I; cSalfiPrart, ,"Xultu« 
l'iijjv. - i'\>. II: Irrt. Wot6(lS. - t»». III: 
X (Vi., öeriolan. (SealiMibindet %t. VM^, V. 
•■iuift, et WUev.) (4M) 

»ad) nf.eix., «(MltK. (Tttf.) (4M.) 

Fin-.lcr f,,. I.ovaicr''. ilc^ ^ h ing«« n Pari* ■■ 
aen I4ev<>lul>unv.i;ireri iTMO— ITMw (PfWi. 
('h»tle.i Senil. l'an.N iM'l.) 

!0oiltau. Tic Imillun'i. iUtvifVl von l'rtcf Ca nj 

(tet<.) (v.'T ) 
Sabersky II., HelonungswOrterbuch der itulio- 

ni»clien Sprache. (Dr. M. Half, WIM.) <tl7.> 
i(c6<r C«of., «ebaaftit Itter ble •fliokmu« clH«* 

raturfttamuit?. r>. lu.) (i »-.i 

Kunitw'iftReniclian. 

Haubarger Ricti.. Kranz Schubert. :E. Fröh- 
lich, Wien.) (m.) 

SI(UI4 jVt., VrelHIdic flntgtlfunit s-" Cl-üiiiilerci. 
R^MWci«, folf. St«*i:o<. Uli» IWInliilur'Welerel, 

ImW IB e»tl»OI»(IUB IC. (If. l'.) (491).) 

Schmid Anilr., Der Kirchan-Gcsaog nach dm 
I.itu'gllitni d«» MUMlaltcn darxMitUi. (Dr. 
Jixef Maaluaal. AaiaaMaaia mrHaibiHio. 

liiek, Wien.) (im.) 

LModer- ■. VHIiaikMBtfa. 

lüang Ob., ^en Sioiu iia^Ctittt. — Alex. Freiharr 
*. Warabtrf, Von Patanac aar Scjlla uad 



Cb«rybdla. — C u i b a (Hae »cafaat Cllflttf a(irt. 

- W. nfillcr<Bal»ctf. «IdlluM. «af «et' 

tV* ff*Nn Hitb aitbfrt «ffaM. - 9 ffet(< 

•«n ilert4. Vier tSt>4«i in :»<iiirR. (Wfgi. 

Xt,VaaI9laclonautagarten, ivilnctt.-i.i {luvi.) 
Kleiner Orlen tfohrer, hr»g. von Leo Wölfl,— 
I IlluslricrterFahrerdureiiDalmatlea. 

(K. u, k. LinicnschiSslieulenaal AHM Pri. 
I T. Koudelka, Pola.) (HS.) 
Baedeker K., sadbayara, Tirol iiad SalStaM. 
I 30. Aull. — 0«ni.„ Nordwesl'DealsehlMd. 

27. Aun. — Dera.. Kordost ■ ÜeutacbUMd. 

LT. Aull isch.) (SOS.) 
' Keclit»- u. SuatawlaseneeriatteB. 

Ncur Unteriuiiungcn über l ( < Sfäofi nu agl' 
fronr In Irnl^'itaRb unb in fliillcnftt. ilinle.' 
( «ref- Ii. 'Hittcii <^:>ih, lüblaarn.) i'>0.'l.) 

■ labHo:!: t.. f,ll^a^^1 j^i!« Wrlieit. 
{ Waa aiod die Kreimaurcr und waa vrolleo Ii«} 
(Migr.Dr. P.M. B a u n g a r I e o,Maai*«B.NM) 
NatarwiaaaiiaclMfUa. 
I J a n « 0 n Cito, Mcertalonckni 
I iiTniv. .Prof. l>r. Ott« Hamann, 

1 Sleisli«-) (.5Cfi.1 
I Medicin. 
LaaaarO,, Zur Therapie des Coocrold. (Dr. l 
Carl Spaaar, B«lliv) (M.) 



tir !):*(.u ;irtcbrl«t bei «ratta. lU. t|(R. 1. ■. 
Vt!. [Vi. 0. <i.i (60«.) 

Technische Wissrnschafteo, Ökonomik. 
Ferrari.s Ual.. \VtsJien«chiill!iche Grunj;.inen 

der tlektrulechnik. (l.rniv..Pral. Ur. Leopold 

Gagaabauer, Wien.) (S07.) 

SebSne LItleratur. 
Atimmcltiauftn 9. Uftr. 9., SliitDiIciBf ?lin. 

»liilfrimiH. - X a. Sitiiiobrl, Ilt On'et 

ßcllcnbiirg. — l!l. S^rcninno. Vaterlo aber 

««trrllft. (Sani (Oelincr. »icn.) («(•.) 
Zeyer Jul., Aua den Anmlen der Lhba. (Dr. 

Guido Alexia. Wien.) (.m) 
einacu Vk^ Sit Müikii »reurn. ilf. St. Hamann, 

9Mf*»ilil|Mn fn Cbccfraalru.) (eun.) 



Theologie. 

brc ®ctcllf<l^aH 3ef H. Seinl'cbcn imb ü-inc 3(tinft(n.9lfW(R, 

«. i'oiimann, 1902. 8» (VIII, 'i2U S.) 3». 2 40. 

Diu clussischen «Betrachtungen« und die verschiedenen 
ascctischcn Werke des gruUcn .sp^misclien Gtistesiclireis 
Ludwig de Fönte sind in den Händen zahlreicher Per- 
sonen, besonders der Priester und Ordensleute, die aus 

denselben nicb.t jjcrinrer. Nutzen für ihr iiuifi'js !.l-1-imi 
sieben. Wemi^ti; aber, vor itllcni im Jeiitschcii l'uujcuni, 
ist das r.icluthnuin^s'A ürdige L.eben de Pontc's bckanr.t 
Die i. J. 1840 (Sulübach) von Dr. M. Jochom heraus- 
gegebene Biographie entspricht nicht in allem den An- 
forderungen, die nothwendig gestellt werden müssen. Mit 
Freuden begrüfien wir daher vorl., geschichtlich zuvcr- 
lissiges Werk. Die dem Verf. von der Gesellschart Jesu 
Sur Verfllfung gMlcUten Aelenstücke des spanischen 
Provineisl- «nd des Gcneral'Arehivs so Rom geben hin- 
reichend Bfirgschaft, dsss die neuen Resultate, vorsOglich 



in der Chronologie (S. IM f.), im I.cbcp i!t-s chrw. 
Dieners Gottes unanfechtbar sii.d. hi drei 1 he;lcn fiilirl 
der Verf. das gottbegnadete Leben Liuiwigs (geb. 1554 
zu Valladolid, gest. 1624) vor: das »Jugendlebenc, das 
Oberaus thitige, durch die verschiedensten wichtigen 
Stellungen im Orden ausgeselchnete »öffentliche Leben« 
und dus wunderbare, innerliche >SiilIIeben< mit seiner 
fruchtbaren und segensreichen schriftstellerischen Thätig- 
kcit. Diesen dritten TheU möohten wir den ClanspuAkt 
des ganzen Werkes nennen. Mit Geschick verstand es 
Jet Verf., die Zeitgeschichte unJ vor allem Jic »goldene< 
Periode der spanischen Lilteratur als Hintergrund zu 
zeichnen, auf dem die erhabene Gestalt srines Helden 
vortheilhaft hervortritt. Die Vortrefiflichkeit des Werkes 
gewinnt sehr durch die glünr-cndc Diction. Das Buch 
wird Jäher, durch Inhalt und Form ausgezeichnet, einen 
hervorrogenden Platz in der armseligen hagiograpbischen 
Utteratur unserer Tage einnehmen. 

Em&us-Prag. P. Leander Keimling. 
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Lehmkuhl August, S. }.: Casus conscisntlas ud usum con- 
fcssailf.tum composili cl soluti. Tomii* II. Casus de saera- 
mcntis, qui fcspondent fere »Theologi« mofalis« «iiisdem 
iiucluri5 voliimini altcri. Freiburg, Herder, lÖuC. gr.-S" (VII, 
S83 S.) M. 6.40. 

L. gibt hier zunächst den IL Band seiner Casus 
eonscieniiae heraus, dem der \. noch vor Ablauf des 

Jahres folgen soll. Dieser II. Üa; J bieie Gewlssensfalle 
zur Lehre von den Si-icranienten im engen Anschluss an 
die systematische Behandlung der Moral fn de* Verf. 
*T/ifo/ogia imyralisf , Fast alle bedeutenderen hieher 
gehörigen Fragen empfangen durch die beigebraclilen 
Fälle und deren Lösungen Beleuchtung. Die Fülle selbst 
sind durchwegs praktisch gewählt und tragen ein modernes 
Gewand — ein Umsund, der diese Casussamnlung vor- 
theill^if; ro i anderen auszeichnet, die noch de; 'c-tzten 
Zeil L-r.isi.ur-.i'.itn. In der Lösung pflegt L. in dei l\tgcl 
die Il.nipti^rundHÜtzc kurz VOraustUSChicken, welche für die 
richtige ßeantworlung der Frage in Betracht, kommen, 
wobei er für deren weitere Ausführung und Begründung 
häufig llicils auf seine größere Thtologia vtoralis, theils 
auf andere Autoren hinweisL SoUann folgt die Anwen- 
dung der Grundsätze auf die vorgelegten Falle in An 
IcnQpfung an Fragen, welche die Richtungen markieren, 
nach denen hin der .Autor die Lösung der Fülle zu geben 
gedenkt. Die letztere si\\-^x ^v schieht durchaus umsichlig 
und nüchtern, ohne Excess weder nach der Seite einer 
eu groBen Milde, noch nach der einer allsuwell gehenden 

S";rcnre. — Das Bc<1"ir'";i :fi vi-.r r.'is;iss.in'irT)Ii;r',;'<;n w'wi 
nieinaiid leugnen könnt:!, Jci Jic Uliteii Zitk des; Ü.eu- 
retischen Moraiunteuichls in der katholischen Theologie 
sich vor Augen hält und die Schwierigkeiten betrachtet, 
welche Insbesonders in der Belchlpraxls sich ergeben 
können für die sichere Behandlung der oft viclverworrcncn 
(ivschehnissc, über welche hier weittragende Urthcile zu 
lallen sind. Wenn daher der in der letzten Zeit schxve- 
bende Meinungsstreit Aber die Casuistik auch innerhalb 
der katholischen Kreise AuSerungen tutage brachte, die 

auf eine völlige Ikseitigung dieser .Art der .Moralbehand- 
lung in der katholischen Xheotogie und ihrer Litteratur 
hin«Bszulauteti schienen, «o achoss man damit sicher 
weit übers Ziel hinaus. Den einen Nutzen hat aber die 
Coiitroversc geschaffen, dass man sich fortan kräftiger 
voll den iMärigeln der älteren casuistischcn Moralbehand- 
lung (oder dem, was wir doch heute als Mangel fühlen) 
rreimaehen wird. Diese Controverse hat reinigend gewirkt, 
wie dies auch von anderen ("onlroverseii unseier Tage im 
katholischen Lager mit Uestimmthcil L\^ erwarten ist. 
Auch die Cßsns eonscieniiae von L. werden dus lliiige 
beitragen, um der Casuislik für Gegenwart und Zukunlt 
ihre Ehre wahren zu helfen, welche die Vergangenheit 
ihr so reichlich gezollt hat. 

Wien. .Schindle r. 

Statti: :Nniit)iilb: 3tui> (er töciäuABil^ic(l^or||c. (^nnurtuagctt 
nii-? oicijffiniflluintiii t*>ffiingni?biciifi. l'ctp.Mgr i)ftlf|ling *8«ilit<. 
V.m. flr. S» iVIll, 3.) ^W. +. . 

Die ■io «iclitigc (niiK-.yiiiSNccIsoigc I.-.'. naineiulicli Uatliolischcr- 
scils bi>iKT nur ni <:iiiit;eii rnonographi-ichen .'yrhcitcn^ wie von 
K. Kraus Die Gcfiiiii;i'i;en u, >. «■., HciJclborß 18Sy) um! von 
.1 II k II ll*^ lUsSLr.jnK Jcs V'crhrccbtis, Dii¥ii:Ulort t;>!>'Jj ■ 
liiiri.M', \vo:.li.n. LTmsuiiitlir ist du- voll. Solu Iii wiUkomincii 7.\i 
.ton. Sic Ist .'-■.varkcm thc<jrcli<>;hfi l.thr'iUL-h, son.lern schiUiTt 
iiifiir in t-piscii hi-.clutibci>.K-r K<irm Woscn, fmlung und \y\U 
; c^'t »Kr l'ii>Liinilnin lisi ücfiinKciii-'n. .Mltin im gr-jUcn und 
j'.;:;.'-.ii 5;ml iijciu Ichrrviclic WinUc und l-'inijtrsirigr, dn. Jl-i- 
Verl, auf Ofui^d seiner i-.rfahrungcsi nn liin^uii;ig«iii C>«{tti>giii-.- 
■Rita gil>U Beachtenswert ist di« Aukrung über den Wert der 



bedingten Verurtheilung (S. 62 ff.), sowie die WahrnehiiiLiv :.htt 
(^onfc.tsion, Geschkehl, srn-isilf Sttllung und Aller der CeliiriL-cnm 
(S. .=j5 ff.). Auch dk All^:..'lIUllL;t.:1) übtt »Üie S'.'t.-lst)r^C7li.li^n 
Besuche ohne den Schutz, einer Begleitung« verdi«n«n unsere 
Zustimmung (S. III ff.). Eingehend erürtsrl St. sodann die viel- 
vtrhÄndelt« Fnige über Inhalt und Charakter der Gcfitngnispredigl 
(S. 119 ff.). D;e weiteren Ausfürriit'gi-r-. haben spccicll die 
proiestanlischc Seel.soige zum Gegenstand). iJas mit groflcr Wärme 
m'schrichene lJuch cnlliäll aber auch für den Katholiken soviel 
.Mutcrial, dass es leicht sein sollte, unter Verwertung »eines .Slöff- 
Inhaltes und mit Benützung der oben genannten Monographien, 
wozu «lieh der ArfiUel Linsvnmann's über Gcfiin^nisscclsorge ( i'heol. 
QuartaU.;;:. I i, S. 400 ff., 560 (T.) käme, eine umfassende 
.Monogr.i7 'i: .- u I Ui.i'iolische (;l.■f^l!lgI;i^se^;lsOfge zu .schreiben. Werl- 
volle Cr'j.liiTiksn un;i- diu sl:el^■:pr;.;Lr•lichc Behaiuiiiii:/, Icatbolischer 
Gefunguii.: Mcii ny-ii m der >Thcolog.-prak:. i jiKirtalsciir.« 

(Linz 1898, 948 f.). .Sicher wäre es auch eine vcrdi. .-".>;Ii.;:-.ü und 
dankbare Arbeit, auf Giund der Erfahrungen der uctangnis- 
pasloration eine P.sychologie zu schreiben. Tlieilweise liefert St.'s 
Buch schon dazu reiches .Matena!. Dem Theologen wie alUn, die 
sicli mit der Geliingntekmd« su beschiAigsn hallen, sei das Werk 
bestens «mpfohlen. 

Tabiitgen. Anton K o « fa. 

•cdcxiMattn C: ^ic mohilmadiKng hc« <£l^ciftent|iiK9 

tegCMken ftrieg. 9(tt6 beni Sraiuöiijt^eu überieht doii £. llmfrih. 
itmtgatt, Otciii(t4i¥f(i|fet,l»üä. gt.*»* (IV, & 6.) SR. 1.-. 
Dar Verf. wiH den Beweis lietini, düs vom Stan^akte 
des ChristeDdiums Jede Art von Krieg verboten IM. Saina Bctnis- 
mitlel sind — um «• kurs su sagen — die aneiMIttesteR Ent- 
stellungen und Verdrehungen der Heiligen Schrift und Mstoiisehar 
Thatsaehen, und awar in soleher Menge, dass man ein ganses 
Bueh aehreitaen mllaale, wann man auf das Einselne eingehen 
wollte. Nach Ki gibt es fiberhaupt seit dem 4* Jhdi. keine wahr« 
Kirche Chrixi mehr. Die kathoHsehe Klrebe ist ihm nur die 
>gcrallene<, die »heUlnisohec und wohl aueh die »lAaiisliscIi«« 
und »sadduzäische* Kirche, weiche »die Religion Christi verdreht 
ha(€ (S. 4S). Ja, der Verf. ireig iins sogar xu sagen, dass »der 
lleiUge Vater als Anstifter bei allen blutigen Exeaesen und 
Unierdrfickungen des Mittelalters betnehiet werden muss« (S. 99)^ 
dass >dcr l'apst nie als VermiUler atl/getrclen ist, wenn es galt, 
Kriege z'i veriiindcrn, von denen er irgend einen VorlhcH erwartctcc 
(S. 51). dass >die Kirche durch ihre i^fTLMitlicliun Gebete und ihre 
'l'e DeuiH mitschuldig ist an allen internationalen Conllicten« (S. 59), 
Nach diesen und unzäliligcii anderen Vorwürfen und Verleumdungen 
kommt K. zum Schlüsse, diiss »die Friedensconlercnz von Haag 
gar.z klug gchdiidcU hat, indem sie aus ihrer Mitie die Vartraler 
de« l'npstlhums ausgeschlossen. Hätte man sie sagelBlKn, ■» Mitle 
man die ganze Gesehichte des Heiligen Stuhles vergessen mCissen, 
der nur vom Frieden spricht, Wenn ihm die Gcwult fehlt, und der 
das Kiicfisfcucr entzündet, sobald es ilim vofllieilhuft erscheint« 
(S. 77), Zur »gefallenen« und »heidnischen« Kirche rechnet ünrigena 
K. auch die l'ruteslanicn (vgl. S. 10 u. 78). Zeugen des reinen 
Evungeliiiins sind nach K. nur nocii einige zeitgenössische Kirchen, 
Wie oic OuUker, die miiaiischen Brüder, die Menonilen von Russ- 
land und Deutsclilaiid und endlich die somnannlen Hinschistcn in 
Frankreicli, welche saraint und sonders »den Krieg »Iri eine von 
Jesus Ciiristus absolut verworfene Suciic betrachten und also coii- 
seinieiil hauileln, wenn sie das Waffcntrugcn verbieten« (S. 74 ff.). 
Der Üheisetzer versichert in seinem Nachworte, da«s er ilic An- 
sichten des Verf. im nltgememen nicht thcilc und wenigstens «n 
der Ucrcch'.iyung dos Vertheidisjungskriiges festhalte. Dass er 
Irutzjem die Schritt eine »bedeutende« nennt und so an gelegentlich 
zu wahrem Studium empfiehlt, ist uns vi'>lli>; unbcj;rcit1ich. 

\V e.i. Iir, \n\ . !' - r 'i i h r> n r. 

^dlleC i. ,\i:jtr, f. !^s. lt., ^>fi)|. Ii, i>. UKfi. ViliticljUlujWil ^11 

'ü^Niiitrni : hn« 'Vntifithnm WottcdturrtY Sitbiliiumd 
broiVbitrc lUtv» ^itlai* bei S-'i. ;;^flbrf^ bev Ifjroiibffteiniinfl 2r, ^il. 
IßaBil licO'.! .\ 1 1 1 . 2. ucrbi'firrli' iinb uernirbtte fliiflage. l'Jiinjier, 
VtfVllonjuj iUirtiiiaitMiuifl, l'.HU. Ii" 5.i iM. ]..V». 

Das Weik icpi intiUci t s^ch als eine mit Liebe und Be- 
i'ciHlcrung Bcscbiu-htnc .■\pr(loi;ie des l^^p^•.tllllmL■S| welcliC die 
weitest..- Vcrnreitiilii; vcri'.icitt. \;ich.icni der Verf. in Kürze die 
lltwcise lür i!ie Gi'tlheil Cliii^li iiiu; dii.- .Stifiiiii;.; der Kirche durch 
r.hiis'.us vi)r>-clü!iit (S. 1--07K i-etiuclit'.-t er (>. 07 2I'ti die 
wundeibare Kriialtiing des l'.iivsitlurnes inmitten aller leindhchcn 
.AngulTe 1 SuntsyLW.ilt, Ki-l7.'.i, Schismatiker, Ki cimuuri:i ). Das 
Schlu^scitpitcl HChiiderl die Scgcnslfüchtc des l'itpsUhumcs tür die 
MensebhelL Ein Vortbeil der von groder Beicsenheit des Verf. 
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seugcluien Broschüre liegt darin, dass sie unter genauer Quellen- 
•nt;»lie eine förmliche Blülcnicsc vun nncrkenncndcn Aussprüchen 
für das Pap^tthum selbst aus dem Munde zahlreicher Kirchcn- 
icindc bietet. Durch einen technischen Fehler in der Drackcrei i<it 
im fünften Druckbogen in der Aufebwnderfolge dw Sibeii eine 
störende Verwirrung entstanden. 

<;raz. l>r. iol-. M :i I 1 -1 

I. Thomas H © m e r k e n a K e m p i s, > anon,, O. S. .•\us., 
Orationes et meditatia.ies de vita Christi, cpilcgumenis 
tt .ipp.ir^itu critico lu - j ULta-. codicum manu scr.pturum 
ec uunumquc vetustftm:r. Lacm rccognosccbnl emenduhiilquc 
Mich. Jos. Pohl, ptiil. doct., regii {-ymn. Tht>mBei Komp. dir. Cum 
Thomae effifjie Kreihurfe. Herder. 1902. schmal-S"; V'ni,4«2 S.)3 .M. 

II. ^ a « n ' S. .T. : «Hdfaat itttb Grnte ohtv eben niib 
39b. tfitt 5)ü(^Icin für alle, bit eine glütffelifle Sterbeflunbe jti 
trlmiscii BiivfcteR. »nbeffcrt« ^Itttlagc oon diubger pon 
tdfeiiS.J. Sababinii,3inif(nn«ni, 1»02. 12''(.%oe.) W. l.r<0. 

m. mbCT« Rrintoib: «Mi« »ic WtntUt Ut «nabr 
obtr 4Kt bnt fhroncit mb twUf SimtooQüite aitaria. &tetfl 
9Hfü«ilbzii(tmi, 1901. 8^ (jne.) flCbu n. LHö. 

IV.ll I • Kn g Jac, S. J.: Vcrbt vtasaatorilM. Ex quatuor Bvan- 
gdiMfo dcpromptm «tqu« in «igumenl« quotidiaria« medUationis 
digesta. Editio nova^ emandata «t aucla curanta Rud. Hand- 
mann S. J. Tom. II. Regensbvrg, VcrtagaaMUlt vorm. O. J. 
Mat». Ifi02. 8° (405 S.) .M. 4.—. 

y. «eiffcf etmm &J.: 9«c Od|M4MfelUr<i«. 
2 t^eilf. Sreiburg, ^nt«, 1901. flr.*» (VIII, IW a. 71, 
1-21 S.) 3.11). 

Tl. ; Sie beifige {$aflcnj(cit. 'äcitadjtiingftmilTtc B6<( 

Spongclitii tan Jrt'tniqefima Ui ^almioitntafl. 5bb., 1902. 
qr. H" (VII i, Iii'» ^.1 Vi. 1 60. 

VTL : '3>ic «rrcf^runn Unfcrer (irbm 9raa. 

tra^tttng^^unfte [üt bie (Grefte bei Gottesmutter, joivie für 3.<iat 
nnb Cctobct. Ifbb., 10O2. gr «8« (Vif, '>*i> S.) W 2:2SK 

VI II. <0uAranger ^om "PrDi'pcr, 9lbt »on SoUmet : 
ttitättnialtt. 9liitori|ierleilCi(iieliimc). 'SIH tinem ^i^oru^ort uoiiXr. 
3. 8. ^einlief) iiiib riiinn tJegleiitnort oon ^r. Sriebr- Sdiiifibcr. 
XV : 13 i e 3 f i t n a f i n fi ft f n. i«. VMh <TCniit „ 

o. l!)<.t2. 8' (XVI, 470 3.i 1»«. 4.2r>. 

IX. Rattler ^vrait^, S. J. : |i|ii(i|c lOcraif^wctHtiidit 
ober 9f r iTreii,^nrg br^^""!* 8.Witf(aflc.3itttMnHf,9.9tllttrii, 

)<¥»i. ^'' (.st>> s.'i K rrit). 

X. 2^ n Ii ( in a n II oi-'i^, flf>nnbbu(t) für bic Jjoitcr 
brr Warinnifrlirn !Cli>tt()ieg[ittun(n aitb Cobalilättii. 

i'.'!i;r,itfr, ■';il':uiiifu':. '■i^u•'.l^l>lr^:l^t^l, UlO'i. K" (184 g.) 'SR. l.H». 

XI. l'nirfian iMiui n ein.f, i >, M:ii. : 1-rtii 9{ctt»n<|^mi((f I 
fcer iinciibliflicii )i<arnit)(r^i{)fcit («utic«?. .(iiti K.ti: i- 
$rebit)ten ut>et' ba« üi. ^uHiactomiMtl uiib bie ^Heuc. 3nn»L>nu1, 
g. «oiidj, ISi.ri flr-!><' (IV, Sl 2.) K 1.-. 

I. Nicht bald dürfte auf die llcrstcllunf; linir kritisch i:enauen 
Au*g«bc einer ascetischcn Scliiifl ein Mikhtr l'leiU vci wendet 
worden sein, wie die* von 1' o Ii 1 für ilic vorl. Oitifion j <t 
Mtditaliorus df x-ilj Christi Vini T h o ni u s v. K e m p 1 s i^e 
schchcn ist. Dass diese ('/■•j/;'»>mc( ft MfJtttiticnri GeiHlesprodiii;te 
des bcrülimten Kcinptnscrs sind, wei'it Pnlil ii.is liiiltercn und 
iiineien Gründen überzeugend in den KpUegonicna nach, wn er 
auch genaue Rechenschaft über die von ihm bcnüluten liaiid 
schriftlichen Codices und DrucknusR.ibcn sowie übet die ur- 
sprüngliche Fassung dieses Werkes gibt. Den Inhiilt biKlot cini; 
forllftufend« Koilic von liTVVüi-ungen, l.nb- und Uiltp.cbetcii u. dgl. 
Zu den (iehcimnissen de« Lebens (yi-risti von einer i;lüubi;;en 
Innigkeit und einer schlichten Zailhcil des tlclüblv, die crgreilenvl 
wirken. Es spricht nu'i ihnen ganz der Oeisl dei Mystik iles .tu-» 
gehenden Mittelalters mit seiner Lcbeiuli isihe fihnc Künslclei und 
seiner zärtlichen Go!te.smirii;e nbne AffL-c".iertlicit. Als unrcgende 
Lesungen sowie als Hc:raelitiingen über Chrisli LTdenlebtn wi idi-n 
SIC jedem die uHerbestcn Dienste Iciskr:. llas .iiicli vinsl | i.i i ' • 
ausgestaltete Buch ist m dem früher »n 1't.liLhten ll>icln)c:jv 
halten, das sehr ansprec!ie:'.d und baiid!;cii ist. 

II. Haan bieiet ein zum (»ebrauciie v;)tx,ü^;livli tiir I.iuen 
beslimmtes lielfnclHuri<;s- und (icbeChü^-hUiii liir tjbiiiij; einet 
allmoiiallichcn Vorbereitung tiui cuieii guten Tod. Die [ieliiiclil'inr.en 
sind dem Gc^cnelandc gcmiiU fast durchaus erv.stou Chura'^^.ers. 
solid dem Inhalte nach, sohbcht in der Form. Dus IJuclilein m 
liir seinen Zweck bestens tmpfohteii »eui. 

III. Albers legt etr.e gut duspoiuerte Sammlung von Er* 
Wlrungen, Bewciaen« Itonexionen su den IwnptsiafaliclMicn Aipi' 
hüten und VorxSgan der eel, Jungfrau aus iltcrcn und neueren 
Ibaologisehan Sehrinwerken vor, die aur erbauenden Lesung und 



als .Matcrialiencollection für religiöse Vorträge gute Dienste leisten 
wird. .\m wenigsten befriedigen die Beispiele, bezw. Wunder, von 
denen manche in der Form, wie sie vorgelegt werden, gänzlich 
uncontrolietbar »ind. Es sollte UeR -I '.v<f.1 ri, y-n solchen 

KriiihUingen ebenso wie bei det .\nia -.rinr.: vim 1 ,:atin aus 
Vätern und anderen kirchlichen oder pfolaricn S ■hru;-.lt,;iltrn stets 
ein genauer Hinweis wenigstens auf die Quelk- *v i;r:,',iben würde, 
aus der zunächst geschöpft worden ist ; dann üeU« ^ich der Werl 
der Cilate und Erzählungen mindestens einigermaOon würdigen. 

(V. Von I 1 1 s u n g'.s Betrachtungen zum Leben Jesu in neuer 
Auflage hegt nun der IL Hand vor, der Leben und Lehre Jesu 
in der Zeit seines öffentlichen .Auftretens — der Verf. nimmt einen 
Zeitraum von vier Jahren für dasselbe an - zum Gegenstande hal. 
Die allgemeine Kritik besUitigt das günstige L'illieil, welche« über 
diese lielrachtungen unvl ihre N'cuaullage in der licspreehung das 
L Bandes in diesen Blättern zum .\usdruck gelangte. 

V.— VIL Beisscl hat durch die vorl. vier Helte seine 
vorzüglichen BelrnehtungspuiiUte für alle kirchlichen Zeilen des 
Jahres zi-i '.'"n..':: n: ' t>:L K 11t:: Aufnahme, welche 

diese neue jiul .t.j-.jiÄdeiin;e Anleitung zu geisilichcn Betrachtungen 
neben so vielen anderen gefunden hat, möchte ein Beweis dalur 
Se'n, dass das Streben nach Vertiefung des relipio.*tn Lebens 
fortschreitend weitere Kreise erfasst. Wir wünsohcn, dass die Be» 
iraclitungshtteratur diesem .Streben .stets mit so durchaus gesunden 
Erzeugnissen entgegenkomme, wie dies B.'e Ueti'achtung>punkta 
süid. Die Marienbetrachtungen sur Lauretanischen LilMici geben 
rdehcn Stoff für Mai- und Octoberpredigte?:. . 

VIII. Vor mehr als Jaiireafnst wurde das 00 Jahre aavor von ' 
Dom Guarangar bagonnaiM »Kifcbeqjahre mit <iaM IS, Sande 
veitendet, das obanso wladie unmittelbar vDrauagehaAdea Don L Frtf 
fliage aum Verf. hat. Jetzt liegt auch diadaubehe Obecaelning dieses 
letctcn Bsndes hkIi einem Ueglcitworta von Dr. Friedricb Schneider 
*or. In der Hauptncbo umCtsM sr 4is kireliliGhan Fssto des Monats 
November und bialet auSer den geaehieMlicben Eiliiultrungen 
SU den alnaelnen Festen Theile des kirchlichen OBieiums (für 
einig« das gtnic Officium), Antiphonen und Hymnen im laiei- 
niscben Texte und mit deutseharCloeraeiBang. Dies« Butter haben 
wiederholt Bespretibungan einselnsf Süuda dea verdienstvollen 
Werkes gebracht, das gewis« Hervorragendes cur bes«ercn war- 
digung der hl. Lilurttie der Kirche kn den katholischen Laien- 
kreiscn beigctiagen hat Den franiMsctaen Ursprung des Werkes 
verleugnet auch der neueste Band nicht. Die räsonniereude Manier 

in der geschichtlichen ErsAhlung und die Weilschweitigkcit in der 
betrachtenden KelU'Xion ist nichl gana nach unserem Geschmack. 
Ttolzdcm bleibt das Werk auch in seinem dcutsch.-n Gcwaiid-i 
der weitesten Verbreitung würdig. 

IX. H n 1 1 1 c r's bekanntes »Blutiges VtrRissmeinmcht« führt 
in edel volk.it:Hiii)licbca .Betrachtungen den Kreuzweg des Herrn 
als Schule des chiistiichen TugeiKliebdis durch ; der .Anhang von 
Erwägungen zum Leiden Christi aus IL Suso's Schriften macht 
da* Buch besonders wertvoll. Ü,^^igens ist es ein zu Suso nahe 
veiwaiulier Geist, der aus H.'s Betrachtungen spricht ein 
Zeugnis dafür, dass in der Kirche alle Töne fortleben, welche die 
echte Gottesmiiiiie aus dem innersten Hctseii der Menschbcit heraus 
jeninls angeschlagen hat. 

X. Es ist nicht em vollständiges Handbuch zur Leitung 
von Congrvgationen, da* uns Dahlmann vorlegt, sondern eine 
Sammlung von meistens knapp skizzieittn ijonferenzvortn-gen 
für Weibliche Cnns^rf-.'ationcn, die allerdings den Leitern .volcher 
VcreToigunpcri 11 'i urlragsamt sehr erleichtern kimneii. Es wäre 
in.tes kaum ein geniigerer Dienst für diese, wollte ein erfahrener 
Congregalioiispiäses ein wirkliches »Handbuch« zur Leitung der 
Congregationen für christliche Jungfrauen und Frauen darbieten, 
das immerhin auch Voitragsskizzeii zu bringen Ka'lc. 

XI. Zwei Reihen pi>pul;irer l'rediiilcn über lieicht und K<Mie, 
die alletiliiiKS tlieologiich nicht m die Tiefe gehen, noch auch 
einen g(ol3<!T«i) oratonschen Zug halMii. Warum mussten sie 
l:' druckt werden? r« 

Corr*«p -Sl. >.<J. Itith. Cletut ötlarr. (Kcd k. !! i m m c ! ^ > ne r 1 X.\I,7 I... 

(7 1 .S c >i et e.'i e r. lU^tivU. 11. Osierr. 'iioss, v. kum - u. 

k I'!n,)c" — 7.CII;: ni. v. <1. IkTiiiur il'e"l. Kji.'u'.l:il. H 1 . l; e ir f 1 1 -i 1 1 . Ii. 
Kal'iii.K. 11. ;l. ;ii. Jhdt - ll'-eil.ii;!.' : H 1 1 I 11 1 js .lie XM\. 4.1 Khd.iT, 
\\ iicMeic .\rr:L::. 1" i c 1 1 >; r, l'r,)l,r, Wiiio '. J, llciirurii.-v — ..onll. 
V. rir. ub. d. Liunci r. iil. Hc'zcn Jesu. — ^S.j An» d, äcliuiletien. — 
( 1 1 1 .■ r, Ffeauaa n. Kelle, als Entiehi^princtpiBn. — Retennkathitiie. " 
U 1 = (: I c r, G«s«<e r. 19. Tl. 1W2, ». O. fil. Sr. «. mil Weldieni He,ll«imf!*il 
üh. J. iditK'i-'-riissi- d. S.:ulv4ne'.T, tu - S c n I . i! : i . HCr.-iifir...;- 1- 

sioniTi. . - III : .S c h v:i r h c r, O^i'T-'.'l er . l'i.^i'hi'tl, UV.m .v Ntu..' '.\ -n^- 
jiik Igelte. ur.ltft r. II rct I s c 1. op I, h . Kr.;h:Sv:h.i Jeii I. d nvinasl l elvn.— 
K. rnsloe.., t.. (;ci-ii. >-i.i.''rr .Mhiri-rr. - Miii;'., Kcs ,.iiierici-ij^. — 
iüeil.lKC : II I r:c l'.l as e 11 'J /. K'iimpf .^ n :, d, in...l. i:r,^liii:h,.ri. — 

Z. MeiargeslaUiKki. d, kuln, Uitu«. — (lu i äetieicher, herbaten. — 
*Le« v.1<«m* u. Katccnet. — StudeDtdtisCnBen. — JalseJi, Kutli, Lettaa 
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in ErKijiiii]. I), Henlal^ililäl d. A^&ecur.inii^cüch. - Kiij. Ilauiln I d. Aiis- 
liilf-|iritsief. — (1 1.) Schcichcr, Sein, wie Mi' tltij;iJi>r ■ii';hon.— Ii K^co 
diiamutfraKC — U. Stclsorgcr u J. \ trf:iiOt;L>s'.icht. — iläci; : Hinein- 
laieb*. XXIV. «. K. ubfrrisl. Milu-I t-, i. A.r<^ v. RoiB«-Bc« c-.-. f.' , 
S«hel«hcr. D rüokst;ir»1. Kutholil. c:i. — '■ln>.-ion i, Knhci:!;, J. RlMi^.- 
uni«fr. ■ l".ir«t I.CO XIII n J. k.i;:n. f5jv, in .S;ili:hurj: (llv \ 1>. .Viknhol- 
{■x^t au! d. VI. littcti. riiariliis".3j:i: in .MUnc/itn, IJ :siitr lhiu.s;iall d. 
AusliiKafnt.Mcr. Kern stock, W;is li.-sl d. J|5cIi'j Ar'>i:l!-:i r — 
lMcH,i;;c; I! i f tem as cli e. .\.M V, 7.) Hjult. Ph- Gmr.rii^dtrt iillie — 

(14. Scneichcr, L>. rc'im.uxl' chrisC. Mii-'rl.il^i.T. - Ki'i.irftn-iji>c(il.ii;c 
Ki.inl<cnr>(lcp« Ju'Cli OfUiissschweiuni. K cm s to.; k. Xciilnlcinci. 
- I LI ) S c lici ehe I, l'nittd u. <1. ovancct. Kitchv- — iBciln-c; Iii r 1 1 n - 
ta&che. XXIV, s ■ D. snbvtdUr. Milit«rstwl'i>iri:c - .SnliUnnitti r 
Br«flert>etet«. ~ äcbr«la«r, Ol<r<>»>('on>recbl Ob. KirdteiMtaiil«. 

SehUcbt i.. Burenif Xlrehenr'rnviRzen. Mtlnehts, Alle. Vtrl.-AitKl 

\m S Iii.) M.':i.-. 
VVilmtr» (i.. r>c fi.lc divliiii lihn IV. Kc(;i.nf.M^-i;. Piwlcl. 4;.'i S ) M. •(.*■, 
WiliLvt V. I QuI. Leben A. t-.l. Pupsleji L<ö Xlü. SirjOiburn, Le Kuux. 

iir.'. S.) M. VI 

llolrinnnn J.. ü. hi. .Sehn«, c. Voll «. «. Sdtlilbtteh Hl i. Vffganfcnlil 

Ktmpton, KCscI. (U" S.» .M. J 1». 
KirsL-h P. A. 1). hiHhir. liu'viuilttlioüen, Wüfibtir-, GObtl ft S«ll««Vr 

;ai S.) M. -.1». 

litt» ., /.. (Jcsv-h^d. iMihi.l Ikic hf , Ebd. (221 S.) M. 3.<0. 

PN«fl««<<* Bmur. ilUir.hu--, Rauhe« Haus.) UX, 1—6. 

(l.j äulnii^er, /.. Vorbilili;, i. evans- Scelsoraers. -- Koticrba. 
btt b. d. FOraorgertlthi;. im ber[i;:.M>:hi. Kiunilifn- u. Ansialtsgraicln- -■ 
A»reb<ie, Auis .1. Vortcsch. d. h.n . Mi-m -n Id .Sfh?,j5»ii;-llol»!*tn. • ■ 
(2.) Blau, Ii, AinhilJ;;. chnnl. Krarikcr.frojrt, c i.K.w<n:. .\u!.^:)hi- J. Im. 
Mtsblon. — ..T) Princiricl i. Inn. .Mi-^iun. - lir.-i dt. b. er(uli-i. ^ ii- 
lichr d. ücl>ti. mit d. (Jelaiinenen- Sti.lel. U'iu i-.i l. Htkrunpti, .t 
SvhunOUti^raiui' «. wift;>. cJiiisli. (,"n!poTt:i.:ü Cin/.unu^ucit ? — l),ili' 
Ii. Djacor.ic d. dl'Ch-fclüdn. (.emei:i,;i: ir PtUr-l-ur,- l'«..! - r.XM. - \k ) I'. 
v«(Kc*««ne Scbutd. — ifi ) VVlLhern», \VW hat « Mv^iV Rediitli! 
— S««a»crH. LullMr'l Slclig. zu d. sodtlMll. Probl. «.Zeil. Slat'it tr 
l«r, D. BMcata. d. Famili«R«r£i«hg. b. AiiBrAfcix. d. FUnoTKceriiclii;. 
Wuatr. Z. wcttt. r<*ler Ox^vn, in d. I.si»dniMl«d, — (0.) Lladnc: . 
%. BfiBMrg. aa C. Ublborn. ~ A. ililJcbMEd t. 

Kruu>.t S.. I>. I.cbcii .irM, II uid.UudiaD. Bcrl.. Cklvaty. (iUW S.) K M. 
CicifckL'n J.. <:.imprjiiiir. I ti. KutaMhcsMÜ Oracitl* SlbylUna. Lps.. 

Iliiiricli». (7H .S ; M, 1> r»J. 
Gchliardi O. v., I>a»in >. TUnIm liittnil. Rbd. (186 S.> M. 9JiO. 
.SehlinK K . I>. tsMx«,. Kircheoordni;«» d XVI. Jhdis LBd., I. Th. Lfz . 
Belaiaitd. GM\ S. i M. :ui . 



Philosophie. Pädagogik. 

Englert Wiafridni Philippus, St Theo!, «i PbMas. Dr. ctTheol. 
Pvof. in Univ. Fridcnna <)ui1i«tinia RhenAR«: LoglCA. Pu« I.: 
SumniAe PliUusopbiii« «x ap«ril>tts .^nftelti: 
DnctorisS. TllORi»0 Aqn« O. Pr. iusta aursun: 
ph i 1 4) s ophieum Co&ml Aleaiaitni insHitiKBr. Pader 

boin, r. SclK".uiriKli. 1901. ;;r.-S" {XF U'. Cr.l .S.1 .\f. . 
Ohne Zweifel ein Bucli, das sich einer clirwürJigen 
Geschichte rühmen kann. Den Text sct.rieb Thomas von 
A«|uin in seinen verschiedenen Werken. Der italienische 
Jesuit Cosmus Alamannus tinternahm es um das Jahr 
lüUÜ, einzelr;e Stciltii des engliscfieii Lfiucr.s aus diesen 
seinen Werken herauszuheben ur.d nios.ilkartig in eiiicf 
-SO {jeschicktcn Weise zu verbinden, d.iss er eine natli 
den Begriffen seinerzeit vollständige Suiniiiti pitilosophtac 
daraus herzustellen vermochte. Über Anregung Lco's XIII. 
wurde bekaniillicli \'t>\\ ]'. Lhile und anderen Priestern 
der Gesellschaft Jesu eine correcte Neuausgabe des Alti- 
mannua t88S — ^94 besorgt. Diese legt nun E. einem 

I.eiirl Ul'i i'lt T'hüosopliie für d.is 20. Jlidt. zugrunde. 
I' r sciti ij uicseiii Zwecke der 1882 erschienener- .S(<7/dJ /. 
tinni I . des GesamiTiUvcikes von Alaniannus ti-ic sehr 
schwungvoll gelialtene Vorrede, die übersichtlich ge- 
gliederte Eneyklika Afterni Potris und andere Thomas- 
rieten Leo's .Xlll. i.ebst cir.erii Gebete des Iii. Thomns 
und i:uin hl. Thomas voraus und brin(;t die Arheit .tu': 
dem Anfange des 17. JhdtS. zu etwas yekur/.tcin, aber 

nicht wesentheh veründerietn Abdrucke. \>tt Prologus, 
die Übergänge sind die Arbeit F.*s, er zieht mehrere 

Qutieslio'us ir, e.i e zusammen iz. h. (ju. 3 — 7 lui 
Cosmus 10 <///. 3, tju. 17/16 in qn. 13), scheidet aucJi 
einzelne Artikel aus, oder Autoritäten, die Thomas ein- 
geführt hatte, o.lei EinwüilV mit UüSLier Zeil schutj 
verständlichen ,', Inieken (\ o^niUo iiniliiünn, r v:/,; /'- 
,'llltl S. d70i lt. d;;l. .So 'i.'ieben aus C isn.r.s' ;t7 Ottaf- 

sttones nur ^it und diese in gekürzter l'orm stehen. 



iJcsscn Herausgeber hatten bereits (in der Vorrede S VIIl) 
auf die Nothwendigkeit solcher Kürzungen aufmerksam 
semaeht, zugleich aber betont, dass für unsere Zeit darin 
f;ar manches verinisst werde. Die Zugaben E.'s sind nun 
uiigemeir. spütliclie. womit keineswegs behauptet werden 
soll, dass sie nicht vielen Fleiß und Mühe erfordert 
haben. Von neuen Fragen bemerkte ich nur die Aus- 
dehnung des Vergleiches von Wissen und Meinen hin- 
sichtlich ihrer ."Sicherheit auf den Glauben. Im übrigen 
kommt die Th.Htigkcit des Verf. namentlich in der kunst- 
Icrtigcn Kinrcihiiiig von neuen .Stellen des Aquinaten sur 
nesseren Beleuchtung oder Untersciieidung der von Cosmus 
.-tufgeworfenen Fragen in Betracht. Die Herausgeber des 
Cosmus fügten den beigebrachten Te.xten sogleich die 
Quellenangaben bei, K. verwci.st dieselben in das Register. 
Die erstere Methode erleichtert jedenfalls die VeriBciening 
der Texte und deren ßeurtheilung in ihrem ursprflng* 
liehen Zusammenhange. Die Neuzeit aber — und dazu 
miis.sen wir hier alles rechnen, was zwisi'un dem 20. 
und 13. Jhdi, liegt — kommt überhaupt nicht 
zum Worte, auch von der reichen Litteratur flndet 
der Schüler lediglich die P,','/'-\\.>/'ir,! F,n-C7!sis svveimal 
im Kcf;istcr ciliert, — Alte li.uitea haben ohne Zweifel 
etwas l'llirwQrdiges an sich, zu Wohnungen aber und 
insbesondere zu modernen Schulräumen eignen sie sich 
in sehr beschrlnktem MaBe. Das war auch der Eindruck, 
den Ref. von dieser liepristiiiation einer vergangenen 
I. einweise criiieit. i£s steht zu befürchten, dass in den 
toigcr.dcii, die Ontologie,Theodicee und Ethik umfassenden 
Theiien die Gegenwart ilire Ansprüche noch weniger er- 
füllt Andel. Aber auch an Lehrbaebem der Logik h.at m. C. 
die I euu und r.euesle Zeil bessere, zeltgemlflei« als du 

vorl. geschnffc.'i. 

I'ii^'- Hilgenreiner. 

Schlesinger Joü.: Energismus, die Lehre von der 
absolut ruhenden substantiellen Wesentielt des all- 
gemeinen Walt«nraumoä und der aus ihr wirkenden 
schöpferischen Urkraft. In dm '.r,iii Jzui:l n zum Aufbau 
einer untiniaterialiHlischen N..1 :i v. i , lur alle gebildeten 

Kreise, in.shcson Jere für Tüv .tii.vi , Ciiiiii.ker, PhysicloRcn, 
I'sych'iluptn, .\rzlc, Philosophen, l.chrcr, Geistliche — in leicht 
fn»-ihL-l:cr Kurm et^l wicUcll. Iterhn, Karl S>c«?ismuml. 1901. 
H" iXVI, ööl S. m. I I Fi;;, u. .lern Porlrait Jts VeiV.) s._. 
Der Au4gttngst>unkl f.» der hier ir> di«lo||ii;li;r I oim iiijJei- 
-e'i.f5tcn energi&tischen WcltaulfiiHsung is| Jcr liypnolismus ge- 
u .-.eil. Jer seit I8S0 den inzwischen ver.slotheiien Verf. allmählich 
7M dum im Titel definierten hypothetischen System führte. Aul 
ati» Wege liegen zwei Stiiilien; >Die Entstehung der phviisclien 
und geietigcn Welt «u^ dt-m AiIut« (Wien I8ä2) und > Die' geistige 
MflBhanik der Natur« (Leipzig ISSSJ. — Mit der Annahme eines 
isbsolui ruhenden aubstantiallen Weltenraumea mit schöpferischer 
Urkraft, die aieh als Encrgisaiiia un Meinen wie im groOen b«- 
tliAtigt und dareh Formung und VerdiehtiinB der Energiethciichcn 
»Ston« und alles l.eben »sehur«, glaubt Seh. dem Materialismus 
die Obcraeqgung von der Unhallbarkeit aefaier Aufl'aaswu ab- 
ringen zu hfianen, andBiarsetts aber aueh eine alomialiaehBWatt- 
anschauuiig gesehalfen zu haben, die mit den Lehren des 
Obrietenlbwms vereinbar «ei. Waa eratsres anbelangt, muts lu» 
gegeben werden, dass der Energlsmua hoch über die mechaai- 
stischen Prineipien des Materialismus Mnausfiihrt, dagegen ist es 
ihm trotz redlichen AamSbens nicht gelungen, Eneri^smus 
uTi 1 Chrbtenthum su vereinen, leb nenne nur: Colt iat unperaftn- 
I. s. nt>:Vi. ,1,^,1 Am verunelückten Beleg dureh Oirlati Aua» 
'^1 .j.h: »(mju i',! «in Geist . ..«; die Seele aeinif sieh den Leib 
i s. i .'>!.); der Mensch besteht aus Leib» Serie, GeM, asttalen 
i.uL- una Sphären-Organismus (S. 40Sf.u.a.)i Die Entstehung 
des Leben« ist monistisch zu d<nk<m ; mit der Autgabe des 
lu^tprünglichen GnadcnzusUndes der Menschen fillt nalfl-Heh da« 
ganze Hria!»uogswerk etc. — Trotz des panthcisllaehcn Anatriehea, 
dessen Sehl, seine Weltanschauung nicht entitleiden kann, ist das 
Studium des anregenden Ünche)« zu empfehlen. ' C 
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^anfcu Ziod ttnb l<citfc1ir tut 10. Sadrbnnbcrt. 

fx'.iie ^'1uuie:i&;iiin tntS itir Hi-ii-biaiidi im XuH|te bei mobcciuu 
ttrnf unb (JriieljunflJuu'ÜM>3. iii'eue Jolflc. SrcfbCN, ^ 8t. 
l'JW. ät..8«(lh0 S. m. SIWij TO. 6.-. 

II. bammelt vti -chiLdciic riil'o von AruvcnJun^oii Uoi|uri:L-h^.r 
Züchtigimg und sucht sie in citi bcsummle* .Sysloin zu hrmgcn. 
H. ist tili Ccgncr der Prügelstrafe, nr ;L:l;:sst aber nicht, pikuntc 
Scencn oit Irivol zu crxihlen und iiüiclii so den Eiriduick, »!< (il> 
er «uf das unsittliche Interesse des l'ubiicums spcculien . .'.u h ? ii.i 
di? Oufüvn des Verf. oft recht frag würdiger NaiUir. Ein Bericht in 
cnor ir :'Ji:ir.c:i Zeitung dürft« waihl schwerlich «Us unvwfälceht>.r 
Wkhrhcitsbeweis gell«n kuon«a. 

FuM. Dr. Griv«ll. 

K«th. Sel»»l»»llt. monauwörih, Auer i X.XXV. 13-:«. 

(l.t.; ThallKifer. .!>. Kalllulic. u u. 20 Jhdt. Im Lidile d. klrciil. Km- 
U'ickli;. d. Neuzeit.- - Sailel. D PilJiiKOKik >l. Ot:üA:zc u. W'iilersprüclic. 
— Verlauf e- -hoond.« Confercnz h«yr. ScnulJienstcjsspcki.iiitcn. - III ^ 
.Mall inger, Zu V. Hugo's Ccntcoiiriüier. - K a tKCh er, Jnpnn. F,r/.ichu 
u. Kinderspiel«. - (15.) Berninuer. J. Kebrcin. - SebttlU'pnUe x. Privat- 

rbr. — (10.) Wiho, WohUeile tnaxbs. Lliieratiif. — (17) Z. Ökonom« 
Gesanges — (iH.h Aoint, Uns. Erzxhgsid««!«. —(10.) Xalh. Lttleratur- 
'bewUi' — Moser. U. rieht. Beioni: h Leicn. u. wie Jicse zu er. 
reichen .st MjII i:;or, L>. I.clElen i. Clovse. — Kalschcr, f . alii: 
.Schute io 1. iiJi 1 Jl ) .M nl lin cer. Neue Methoden im frciinl-.pr:iclil. 
IJnterr. — K .i * -eher. K:ndfrle!*«zininicr, - (^.^.i I)chncr, L). Aufto 
J. Lehrers. — Ncul-s v- d. KreibibUulhckeii. — (-4.) 10 Cicn.vcri;.jmmlK. d. 
• Kiitli. Lehrervefb. d. J.iiiclien KelcKi---» if- ru't!=seldürl. — (lÄ.) H.irlmann. 
LTiiterr. weisen in Afgtentlnien. i i i v ii i i: Ccsjhichij»wi!*Nen."schaft 

u. Önlerrichl in Ütschld. bis n. .'i.T(,ir.| I m Jhji»,. — .Moser, Nach 
weictaca G<tic]ii»fut)kttii «rCoigl d- AiiKAühi d. Miititcrsioslic d. t.«M:- 
buebct? — (S7.) BernlMfOT. JtUgtncrkrkKcn imtcr d. SfhulJugeDd. — 
(3S V. 20.) MOllcr, Mmk «. FuliruiUergcu, e. sebUMiuiwerits Bildgs 
mliiel f. d. Lebm. - LAagtr, D. SEolilMifol« (Ordacu«lil«>i) in Zahlen 
räum v. I M« Ct — (V.) Wkcbar, Ob. tf. KlrehaaMAtciil 4. Lthnr in 
Baden. 



o.W«MiitMliniaiiff. OollMi, TMuiUMaB. <ICBS.) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Gundlaoh WMhclm, Dr. iur. et phil.: DI« Entstehung das 
Kirchenstaates und der curiale BsgrHf Res publice 

Rornanorum. Kin Ui'ilruK /'.im l -inUisclien Kii chci,- und 
S'.aatjTj jiil. I L'iitcnsuchungen J.ur Jeu: ;hen Staats- und Rechts- 
gcschkhtc, hrsg. v. Cietke, £>9. Heft.) Breslau, M. 8t H. MarcBS, 
18M. gr.-8* (VII, 121 S.) M. 4.—. 

Verf. gehl von der Ansicht ans, dass die philo- 
logische Untersuchung sich als unzulänglich für die 
Lösung des :r. der F.rt.stehung des Kirchenstaates liegenden 
Problems erwiesen habe; «s müsse vornehmlich das 
airentlieh - reoliiliche VerhUtnie zwischen Päpsten und 
KaroHr ?ern IcInrgestelH werden, und von den so gefundenen 
Ergebnissen aus seien die Ereignisse zu beurtheilen. Auf 
diesem Wege glaubt er erwiesen zu haben, dass das 
ReoMsv«rhäUnis der Päpste zu den Kerolingern Pippin 
und Karl dem GroBen gans und gar nach den Rechts- 
regcln des Koni^^sctuiti^cs und der Immunität gerichtet 
war, dass der Anspruch der Päpste, die Uts publica 
Rommtorum innezuhaben, »nur als Äußerung eines 
SouTeränelätskttxels auTsufasaen ist, welchen Pippin al>, 
sachlich unerheblich geduldet, Karl d. Gr. aber der 

r(im:schen Curie ■.•tTlrichcn hat«. Olm if in; ischcn Stand 

punkt G.'s kann ich nichts weniger als gutheitSen; er 
verlengt dabei eine nicht unbedenidiche EntluSerung von 

V(irniissetz;ings!ns-f[;f;cit. Die Queücntextr, deren IiUcr 
pft':ation den l"or.scln.Tn so viele ^cimiengkcit bereitet, 
benutzt der Verf., um daraus einen juristischen RcgrIfT 
ZU abstrahieren, und von diesem Begriff aus beurlheilt 
er wieder die aus den gleichen Quellentexten zu ent- 
nehmenden Nachrichten. Zu der unsicheren Grundlage 
des Urlheils steht die Form der Verurtheilung in einem 
•Igen Missverhaltnis. Die Angaben der Viia Stcphani II. 
und Hadrian! sind Taschenspielerltunstttück (S. 31) und 
mterariache FalschmOnzerei (n. 133); die Curie handelt 
und feilscht v.io Ab.-ahani um Gerechten in SoJom 
(n. 218); der Verlust von Pippins und Karls Urkunden 



wird mit der \'crmuthung crkliirl, dass sie von der römi- 
schen Curie selbst aus dem Wege geräumt seien, weil 
sie mit ärgerlicher Deutlichkeit die Dienstbarheit und 
Untcithäi i.^kcit des Papstcs bewugl hStten — was eben 
zu beweisen i.st. — G. bezeichnet selbst als » Cardinal- 
fragc in dem Streit über die .Sclicnkungen der Karolinger 
an die Päpste« die Frage nach der Echtheit der Angaben 
der Vita Hadriani über das Schenkungsversprechen Karls 
d. Gr. Damit gibt er aber zti, dass der rhiloloi-schcn 
Unltrsuchung das Ciitsthcidcndc Wort gubuil, iit hat 
auch sclba einen .sehr dankenswerten Beitrag für die- 
selbe geliefert, indem er zeigte, dass die vielufflstrittene 
Grenzlinie von Luni bis Monseliee nichts anderes ist als 
die damalige .\ordf;rcnzc der Kirchenprovinz Ravenna 
(n. 185). Statt eines Beweises gegen die Ansicht von 
Diicbesnc und Kehr finde ich darin nur eine Bestätigung. 
Weil die Grenzlinie auf der kirchliehen Verfassung luliens 
begrüiuiet ist, so meint G., dass damit der ganze Theitungs- 
plnn .ils ein in der römischen Curie ohne Zutli in .ur 
fränkischen Könige »ausgeheckter« Plan erscheine. Aber 
natOrlich; etwas anderes konnte man nkht annehmen, 

li.'ii Stcp'-.i-i II. dem i'rankenköniß den Plan einer 
f. i.;.iuv^ic;i i Heilung vorschlug, und warum Itätte Pippin 
an der Grenzlinie Anstoß nehmen sollen? Moderne anli- 
clericale Gesinnungen darf man doch nicht bei ihm voraus- 
selsen. Die Hauptsache bleibt, dass die Grenzlinie einen 
guten Sinn gibt. Das größte Bedenken, welches G. gegen 
die Echtheit der Angaben des Biographen Hadrians hat, 
ist ihm die schnöde Gesitinung, welche er Karl zutrauen 
mUsste, der ohneweiteres das grofie Versprechen be- 
schwört, dann aber sich seinen Verpflichtungen zu ent- 
ziehen sucht. Statt daraufhin die Angaben dzs P.io.-raphcT 
ZU verdächtigen, der nach G. nicht den Wortlaut der 
von Karl bestlt^en Verspreehungsurkunde Pippins an- 
gibt, sondern gleich die Wünsche der Curie vorträgt, 
erscheint es mir richtiger, nach einer Erklärung für 
die Haltung Karls zu suchen. Jus ist nicht so 

schwer; man braucht auch Karl gar nicht den Vorwurf 
des Wortbruches zu machen. Das Versprechen muss an 
\"oraussctZungen geknüpft gewesen sein, tihcr d^c Kirl 
unJ Hadrian verschiedener Meinung sein huimten. iJie 
Charakterisierung des Versprechens als Eventualver- 
spiechens, wie sie Duchesne und Kehr vertreten haben, 
Kibt hier die beste Lfisung. Man kann G. ganz Recht 
darin geben, dass Karl dem Papst niciits bewilligen 
wollte, wofijr er nicht die Rechtslilel vor Augen hatte, 
Jas.s er die Stellung eines Immunitäts-Herrn anstrebte. 
.\nch mit dem, was O. über den Vergleich schreibt, den 
Hadriat. und Karl i. J. 781 schlos.sen, werden die meisten 
Forscher sich einvcrataiider. erklären können. Hingegen 
sehe ich den Beweis dafür nicht erbracht, dass Zacharias 
und Stephan II. dem Prankenkönig durch Commendalion 
liire l>icnstpllicht angelobt hallen — Im .!l!;:v'rrici;;i i; sr-hcint 
mir d;c Aussich; auf eine Yor»iuiidigai.i; B^r i.icht so 
unmöglich, o!iwi>lil gerade G. wieder neue Wege ein- 
schlagen will. Wenn es sich zeigen wird, wie Wenige 
ihm auf diesen neuen Wegen dauernd folgen, dann wird 
nnisomchr hervorlreteii, was in seit. er Schrift auüerdera 
ar, wertvollem .Mateiial enlhaittn ist. Ltass das nicht wenig 
ist, dafür bürgt schoi-. die groSe VerL-^autheit mit dem 
Quellenstoff, die G.'s Abhandlung auszeichnet. Ihre Lee- 
türc wird danim auch denjciiJ^en, die seinen Standpunkt 
nicht liieilen, manehe neue Heleiirungen bieten. 

Preiburg i. d. Schweiz. Gustav Schnürer. 
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3«{lroto S;r. 3-, ^nuatbocent, iiiib Xr. Oteorg fSinier, 
1Ird)iuratl) : ^rutfdie <Bdd>iditt im S'Uollrv »er ^o^rii' 
«taufeR (1125-1273). II. *anb. llPO-1273. Stultflatt, 
3. ®. Cotta Modjf, lUOl, S»*j.-8'' i^XXYl, 646 S.) 3». 8,-. 

Eine Geschichte, foiihiufender Text ohne dee Hin' 

dcrnis der Anmerkungen und Anhangsvcrueisungen, ohne 
Ctillurstatisiik, ökonomische und juristische Abhandlungen, 
— das ist heute eigentlicli etwas V'eiblüffcndes. Eine prag- 
matische Geschieh UdarsUilung, die man zur Bereicherung 
seiner Kenninltse mit Ruhe und Genun teaen kann : 
das ist eigentlich Iis AMer inmodcnistf, was man sich 
denken kann. Und alles dieses Lob geburt der breit an- 
gelegten, küiMtleriach ausgeführten Hohenstaufengeschichtc, 
deren aweiter, von Archivrath Winter in Stettin aus- 
Kcarbeiteier Band una vortiegt. Derselbe erstreckt sieh 
vom Tode l'ricdrich Barbarossa's : is . m Wahl Rudolfs 
von ^absburg. Der Standpunkt des Autors ist der streng 
gbibdiinische ; doch wird er den groften Pipsten Jener 
Zeit durchaus gerecht ; nur den Königen gegenüber kann 
er sich von seinem panegyrischen Standpunkte nicht 
losschrauben. Ein König, der, wie Heinrich VI., wegen 
eines Aufetandes in Sicilien die in Deutschland zurück- 
gehaltenen Geiseln blenden und den gefangenen Präten- 
denten mit einer gliihc i It -i Krone atif dem Schädel zu 
Tode martern lÄsst, kuiut vom Vorwurfe der (IraMsam- 
keit nicht freigesprochen werden; und \', l i, I 'itJnLi, Ii. 
wirklieb durch religiöse IndilTerenz zur Toleranz gelangt 
ist, dabei aber, wShrend er sich in seinem offtdellen 
Harem luhij,: \'.(;itcr'.-tr].'ri;iM, im I 'Lutsclilaod in König.s- 
namen massenhaft Ketzer verbrennen lüsst, bis sich die 
kirchlichen Groten dagegen erheben, so erscheint 
auch er in minder verklärtem I.iclite, als ihn der Verf. 
schildert. — St'nr zn loben ist Jic aiisführliciic l)ur- 
Stellung der nöidlichcn Wirren, die zu der Schlacht bei 
Bornhövede (1227) geführt haben, Vorgänge von wirklich 
nationaler Bedeutung, von denen unsere Schulbflcher 
leider nichts wif';.i'. I agegen kommjn die Vorgange im 
Südosten, wie wir ts uns von den norddeutschen Autoren 
immer gefallen Lisscn müssen, etwas zu kurz. Uie Be- 
deutung des Anfalles Steiermarks an das Haus Baben- 
berg und die damit zusammenhängende GrOndung Wiener- 
Neustadls, der unstete Charakter des letzten Habenbergers, 
die üteigende Bedeutung des l'atiiarchats Aquilcja — 
das alles wird man vergebens in diesem umfangreichen 
Bande suchen. Es ist charakteristisch, dass, während die 
Gefangen seh .Tft Richard Löwenherz' auf Trifels ausführlich 
behandelt ist und der sagenhaften Au.^gestfiltui>g des 
äto£fes drei volle Seiten dieses L.exikonformaies gewidmet 
sind, die Namen Kuenring und Dürrenstein nicht vor» 
kommen. ,\ls ein künstlerischer .^bschluss, eines berufenen 
Geschichtsschreibers würdig', müssen wir es rühmen, dass 
die Efzähiung nicht mit dem Tode Konradins schlieüt. 
sondern dass noch ein Abschnitt hinzugefügt ist, in dem 
die Entwicklung des StSdtewesens und der nordSsilichen 

Lande dargestellt ist. so dass wir nicht gedrückten 
Muthcs, sondern gehobenen Sinnes von dem Werke 
tcheiden. — Der Stil ist zumeist leicht und flieOend ; an 
Einzelheiten freilich haben wir uns wiederholt gestoßen, 
namentlich an gewissen burschikosen Wendungen, durch 
die in deri Ittzten Decennicn die corver.tionelle 
Sprache nicht eben zu ihrem Vortheile bereichert worden 
ist. Schmerzlich empfunden wird der Abgang eines Per^ 
SOncnrv.i;istcrs. 

St. l'iiUcn. Richard v. Muth. 



Urkundanbuoh d«r Stadt und Landschaft ZHlteh. Henrns- 

gegcbun von einer Commission der antiquaijaefaM Geaalfalehall 

in Zürich, bcarbeilet von Dr.J.Esehar und Dr. P. Seb weiser. 

V. Band: t«77— 1S«8. 2, HMfte. Zörfeh, FI«! ft Beer, 190t. 

gr.-4'' (S. 101 '^9^. n-i. I T.l','i m. 

Seil v,if Oii; l. il.il. it Uiuscs liar.Ju.s; uiij^cxij;! haben 
(Jahrg. X, Sp. 7-i), ist über ein Jahr vcrlljsscn. Mittlerweile haben 
die unermüdlichen Btarbcitcr dtn 2. Tlieil fcriiggestelll, welcher 
die Urkunden von 12S2 bis 128" (1288) enthält. Ks sind 147 StüfUe, 
die Kti vorl. Theile theils ganz, theils im Regest wieJergegcbcn 
werden ; 62 von ihnen waren bisher ganz unbekannt. Drei dieser 
Inidita (Nr. liWö, Htb.i und lOsS) belretTen die ullctc Linie des 
Hauses Ilabsburg. auf die sich überh.iupl 8 beziehen («uScr d«n 
genannten noch Nr. I86S, 1895, 1906. 1949 und 1950); tQr die 
jüngere oder Laufenbur|y;er I.iinc linden sich 13 Nummern 
(Kr. 1S61. 1877. 1879, 1904, 1»2"3, lö:W, lüi2, lÖÖO, lUOl, li)7ö, 
1993. 199« und 1999). — Wie dtm 1. Theile ial aaeh diaaani 
«U«i Tafal beigegeben. Liii gut gearfoelleics Register aehEsit den 
Band. Ober die Wiedergabe der Urkunden haben irir dem fitther 
bereit« Gesagten nicht« hfniuttifügen. S. 



Wob er .S. : Ehrenhalle verdienstvoller Zipser des XIX. 
Jahrhunderts. 1800—1900. Zur Jnhihundcitwcnd« verfallt. 
lgh'>, J. Schmidt, 1901. 8" (.Kill, 4S2 S. in. 72 Porträts.) 

Es ist eine erfreuliche Ki scheinung, dsss bei Jer Dar'sleliung 
des Geisleslebens civilisiertcr Völker immer mehr auf die boden- 
stiindij'.e Detailarbeit (Icwicht Relcgt wird, sd Jus* das Gesamm'.- 
bild allseits cmc locale Controlc finden und dadurch immer 
wicliliRer und veilässlicher werden wird. In diesem Buche bietet 
ein Mitarbeiter des Handbuch«* für die Geschichte deutscher 
liichtiiiig in ÖstcrreiL-li-Uiigarn (»Deutsch öst^ri. Litt. Ge*c':i.i) 
141 B'iigraphicn von culturgeschichtlich hervorragenden Pei.son- 
lichUeiten aus »Zip%cn« in Ungarn. Es sehlieOt .sich Jakob 
.Meitzers >Biof;raphien bcrijhmlcr Zipscr« (his ISOOi, aber in 
gröflerer Ausführlichkeit und Ktichhakigkeit. »n. Es begnügt sich 
nicht elw.i, diu > .Mlgemcme dciiLschc Uiographie« und Wurzbuch* 
Lexikon, sowie den >lfnj;afischen Plutarch« auszuschreiben, sondcii 
sitilzl sich laut Zeugnis der .Spmcrkunson auf neu er.sch'iOiscnc 
.•\reSivc dtr StaJto und selbst des Reici:>krie(;sminislcriums. So 
licleii uns Niiincn, die We;( über ihre engcie Heimat hinnui einen 
schuncn Khmn haben, wie K. I\ al c h b r cn nc r, J. u. P. Hunfilvy, 
S. Roth, l'WII,. l'uul Kray, der Mtld von ülaiz und Maiiluu, 
l'ML. [ienczur. PZM, Mariitss y, der schneidige Koitcrführcr von 
Aspein.K.ML. VVieland, der Dinlectfur^cber Victor t.u mtzcr u.v.a., 
entgegen. Wohlthuend ist der weite Blick, den \V. über aile 
Gebiet« r|«> Cullurlebens schweifen tlset: Vertreter der Geistlich- 
keit, Staalitnänner, Gelehrte, OIHeiere, Künstler, Kaulleule und 
selbst die ehraamen Minner aus dem Gewerbe Jhiden gleich 
liebevolle Beaebluag, wenn Mir Wirken von gAastigcoi Elnlhisas 
auf die Mttarett war. Bei der evangelischen Confcssion des giMten 
Thdles der deulsehcn Zipscr sowie des Verf.. der dem evange* 
lischen Pfatramte in .Sr-epes-UcIa voiatdit, let die Objeetivil£t su 
loben, mit der auch die kaUtolisehen Gelatesminaer — selbst 
I.. Pyrker Ist wegen seines dni]ibflgen Zipser Bisebofsamtes 
bcigexogen — uneiiigescbrgnlite Beiöcfcsichiigung linden. 

Dass die bersiieh^unaiittelbBre Spraehe mitunter den iingaiv 
sehen Schreiber erkennen linst, gibt dem Buche einen originellen, 
den Wert nur erhöhenden Beigeschmack und Ist andefseita su 
enlschttldlgen in einem Lande, wo das Deutsche ofüclell in zweiter 
Linie steht, ebenso wie <ttc ziemlich tahlreicban Drueltfehier in 
einer ungarisches Droekarei. — VV.'ü Buch wird immer mit Nutzen 
nachgesehlagen werden, so oft man tiefer reichende locale und 
persAnliehe Aufschtiisse über MAnncr aus der Zip« und waa mit 
ihnen zusammenhingt, suchen wird» Die iuPere Ausstattung ist 
eine priehlige. 

Wien. }. W. Na gl. 



9»flbrc(ht Dr. iliiilb., frei am Chrifltaiieum }U Altona: 
flticenaf . ((S»9mnafial°%)ibliot^I. &c«g. s. dttgo ^oKmonn, 
84. ^) «ftteiMol, «.Vcit^lwaiHi, im. «t^ (b»6.) f(. -.80. 
Das BAchlehi fligt sich passend in die »Cymnasial-Diblioihek« 
ein, deren weiteste Verbreitung au wünschen wäre ; Letirer» und 
Sehfilcrbibliotheken wfirden einen sahlndchen Leserkreis dafür 
fhiden, da dcnirtige in sich abgeschlossene Bilder dem Leben 
der alten Völker einen guten Comirent.-ir /.um l.csesioflf des Gym- 
neslums bilden. Die Darstellung ist klar und leicht verständlich, 
die Quellen sind ausreichend und gut beiiüizt. um auch dem 
Jugendliebe:'. Leser einen allgemeilicn überblick über den Stand 
der w)99cn$cb«ltlichen Forschung za geben. Nur eine Kleinigkeit 
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wfire vielleicht zu bi-unsuinden. Auf S. 9 wird cHc Brzeichnuni; 
ftttr, die Hoiuz einmul dem Macccnas gibt, mit nU licwcis 
herangezogen, dass letzterer um mindcslcns 5 Jahre alter war 
tib der Dichter ; sie weist aber sicherlich nur auf die Stellung 
und die B«seh&txerroilc dee Gönnen, nicht auf den AUenunUr- 
scliled hin, dem sie «ach kaum enttpreehen dBrlle. hb. 

Miter. «fakrbuak d. OSrr«»-0*ialUeban. (Hrsg J. WeiO.) XXIII, 2. 

Eii««r. D. >Av« Marls ■I.Suletf u. d. -Knijel d. Iterm« lo Ibror Rc 

schiclitl. liniwiclils. — Schorcr, (icMls-hl- Sflirilleii PtimhaVs. -- 
SlrnRnnr., K. llulie Piu« II. il*>I) f. d. L'n r. c it J. MlndctbrUdtr zu La 
Hov-helle Uh. d Vcrohrj!. d hl. Blutes dn^tlt. ■. — tJ inchbell. Aus Bei- 
luriTiln'ü Jui-end. — Kuhel, Ilirr«rc!ii« cnthol ine.i ii-v .1: (v. Lltiinarus). 

S eil übe rt, l'rX rene!.lcn aus d. ehennal. Archiver 1 V Ks Joseph II. aui- 
Rthuh. Kursier li(>hmcn»iSl«xcri. I) n ehe rl, Hnyerii u. !• rkreh SciirOjtcry 



langer K.. I>. KlapellaatiMl, Coethcn, Schumann. (70 S.) M 
Pcivrsdurd R.. Germanen uad CriKbtD.Wiwb» Kumt, (laö S.j M. 3.e(k 
Winitcfiin F.. Gcsch 4. BcMMcnoiiinl«. In WOrtlinibcrg. Stut^jaM, 

Kohlliammtr. fl« 5.1 M. IJSO. 
Müller \V., Gesch. d. k. k. ätud^enhlhHcitek in OIntlliz n llihliotheks- 

acica. Urünn. IWUel. IßTt M. IM. 
Krz l^crK^r M., U. äacularlüilioa Iii WUrlurab«rj$ v. IMH—IO. ätutlsart, 

PtJcli. Vrlkstal. I-J4S S.) .M. 7.». 
KUrmuan J. I... (ifch. d. i-amiKo V. K«lb «iif Kelbarletli. BrlanMn, 

Juoe«. (;.r6 S, Iii.» M. 10.-. 
Krau«! K.. Pr. iUinr. v. frauBan ala Pollllh«-. Barf^ DinwlMr.nWS.) lOM. 
Saylsr F... Acranen u. K.Kkublwi. e. Untersnchg. Ob, ftat,"M«iriraiaa. 

München. Poessl, (I.18 S.) M. 4.80. 
VaiKt K.. Bir^c z. DiriomaiiU d. laneohjrd. Fürsten r. BaiMVanl, Capua 

u. .Sulcrno. Göltinr«". <'s;vf.r. (7'.: S.) M, 3.- 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

RAeycr Dr. Theodor A.r Om Sfllgtsalz dar PoMfe. Leipzig, 
S. Hifzel, 1001. gr.-8° fXt. l-'M S.) .\t. -4.—. 

Der Titel des Werkes ist dunkel, uniilar ; es ist 
immer misslicll, wenn wir erst das Inh.-illsverzeichiiis an- 
sehen miJisep, um Ubar 4i« Absicliien eines Autors 
orienticfl zu sein. M. definiert das »Slilgesetz der Poesie« 

als »die besondere Art. n .h r -i^ in ihrem Tlicilc der 
gemeinsamen Ansiclil der ICunst gerecht wird« ; er will 
die Poesie »verständHeli machen als die Kunst der Ober» 
anscli.Tulichen spraciilichcn Darstellung«. In diesem Sinne 
soll Jas Werk eine Krneuerung des »Laokoon« auf 
Grundlage der reicheren Erfalirungen unseres Jahrhunderies 
sein; auf Überanschautichkeit kommt es dem Verf. an. 
Wir liaben desiialb mit besonderem Interesse den Ab« 
schnitt über die Mimik gelesen, denselben aber recht 
ividerspruchsvoll gefunden, und es sind uns Zweifel auf- 
gestiegen, ob der Verf. je einen wirklich groilen Dar- 
steller selbst gesellen. Wie könnte er sonst behaupter, 
dass »die Körperplastik nicht zureiche, die feineren und 
verwickelleren psychischer. Momente voll zu verkörpern, 
durch welche die dramalisciie Poe.sic führt ... sie vcr- 
tutng nur XU grundieren, nicht in das Feine zu malenc. (!!) 
Dann fast nebeneinander der Satz : "Thatgächlich kann 
vom Standpunkte der Anschauung nichts Unvollkommeneres 
gedacht werden als das Schauspiel« und die Versicherung, 
der Schauspieler habe ein Hecht, sich als Künstler zu 
fühlen, da »er die spirltualistiscbe Einseitigkeit des dra 
malischen Dichtf^5 cr,rii;ncrt . — Wir sehen, der Denk 
proccss des .Autors hai fiKlii ausgegohrcn ; es ist, als 
ob Aristoteles für ihn nicht gelebt hätte, er zwingt uns, 
seinen Denkprocess In allen Einzelheiten mitzumachen, 
anstatt dass es Ihm gelänge, uns die Resultate fertig und 
glaubwürdig vorzulegen ; überhaupt grübelt er mehr als 
er denkt. Also gewiss kein wertloses Buch, aber eines. 
d.15 kaum viele I.cscr, gewiss nicht viele Gläubige tindcn 
wird. — Die Ausstattung ist des vornehmen Verlages 
kaum wDrdig, der Druck elend. Um dieses scbrofTe Ur- 
lheil zu begründen, haben wir mehrere Bande des Colfa- 
schen, Brockhaus'schcn und Schöningh'schen Verlages 
verglichen tind geHinden, dass auf einer geschlossenen 
Oclavseite durchschnittlich 17 — 1600 Buchstaben stehen 
(57 Spalici; auf 33 Zeilen}. Eine Seite dieses Buche» 
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hat, nach derselben Methode berechnet, 3724 Buchslaben! 
Was das für das /Vugc bedeutet, bedarf wohl keiner Er- 
läuterung; Kurzsichtige müssen ?or solcher LeetUre ge- 
radezu gevtrarnt werden. 

St. PSIten. Richard r. Muth. 

Kampers Dr. I'rans, Sccretlr an <lcr Kgl. R^ui. Ii .v i 
Stanisbihlloihck in München: Alexander der GroBe und 
dl* Idee des Weitimperiums in Prophetia und Sage. 

GrundliO'Cn, Materialien und KorschuiiKoii. (Studien und l>iir- 
^cclUingcn aus »lern Gebiete der Geschichte. Im .^uflr«;;« der 
Görrcs-GescIUchafl und tu Verbindung mit der Redaclion des. 
Historischen Jahrbuches herausgegeben von Dr. Herniaiin 
Graucrt, o. ö. Professor an der Universität Xlüncben. I. band, 
8. u. 3. lieft.) FreibUfg, Herder, 1901. gr.-B< (XI, 192 S.) M. 3.—. 

Es ist sehr schwierig, von dem Inhalte dieses Buches 
eine Vorstellung zu geben, noch schwieriger, — für mich 
unmöglich, — es sachgemäl} zu kritisieren. K., durch 
seine Untersuchungen mittelalterlicher Sagen bereits rühm- 
lieh bekannt, hat diese mOhevolle Arbeit olTenbar unter- 
nommen, um auch den leliter. nii:iet qrund der deutschen 
Kaiscrsagc nufznhellen, den diC oiici. talischen Volksühcr- 
lidurui yun bilJt;!!. Und darunter bildet wieder die Ale- 
xandersage ein HauptstQck, zugleich ein Knotenpunkt in 
der wirren Unendlichkeit der Sagenwelt des Ostens. 
K. zeigt nun zunächst in einem Vortrage (S. I — 48), 
wie Alexander der Große zu einem Träger der orientali 
sehen Idee einer Universalmonarchie geworden ist, wie 
sich um seine Person cschatologische Dichtungen und 
apokalyptische Erwartungen gesammelt haben, wie mit 
dem VVellimperium aucli diesi- .Mnsst von Vorstellungen 
auf die römischen Kaiser übcrgicng und endlich — aus 
dem michtigen Strom zu einem Bftchlein verdOnnt' — 
noch in die Sage von den deutschen Kaisern cinfloss, 
deren Wiederkehr am Ende der Dinge erhofft wird : ihr 
soll der >Sabbathfriede« der Welt folgen. An den Vor- 
trag knüpfen sich Einzelnuntersuchungen, die ein fast 
unübersehaubares Wirrsal von Überlieferungen in allen 
Sprachen des Orients entknoten und ordnen, Zusamtnei»- 
hang und Inhalt des riesigen Gewebes deutlich machen 
sollen. Im Mittelpunkte des Ganzen steht der .Mc.xander- 
roman des Pseudo-Kallisthenes, dessen ficstandtheilc ge» 
prüft und im einzelnen auf ihre Quellen zurOckverfolgt 
werden. Sic reichen hinab bis zu den ältesten b.ibyloni- 
schen Göttermythen und Königslegcndcn, umfassen Spuren 
beinahe aller der phantastischen Dichtungen der jOdisch- 
orientallsciicn Eschatologie und verknüpfen sich anderer- 
seits mit der Salomosagc und ihren Verzweigungen. An- 
dererseits scheinen v m Pseudo-K.iilisiicües eine ganze 
Keihe der wichtigsten abendländischen Trophezciungen 
Ober den Weltenretter, als der Alexander gefasst wurde, 
und d.is We!t'-"^!: l-c^irfliis.';*. ^ti F;rin. K. ui!ers'ic!il 
diese BcZiügc eingciuiHl ui>J bcbuniicrs die Uuurtiiit.scne 
Sibylle des Miltclallcrs, die Reste einer .Mexandcr- 
Weissagung enthält und auch in das vierte Buch der 
Sibyltinen eingegangen ist. Der letzte Aufsatz kehrt zum 
Alexanderroman des I'seudo-Kallisthenes wieder zurück. 
S. 187 wird durch eine Stammtafel nur in groücn Zügen 
die Entf.iltung des Stoffes dargestellt und zum Schlüsse 
dessen wellhistorische Bedeutung kurz aufgezeigt. 

Weshalb diese einzelnen Punkte untersucht wurden.er- 
klärt der vorangestellte V^ortrag. M.in kann diesen Icsci; niiJ 
von dem ganzen Gange der Entwicklung ein Biid ge- 
wlnne«! ohne sieh in die folgenden Studien zu verliefen. 
Wer sich aber einigermaßen für die Geschichte der Sager;- 
bildungen des Mittelalters interessiert, sei es auch nur 
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für einen einzelaea Ausschnitt davon, der wird auch die 
Besebiftigung mit diesen Forschungen nicht scheuen 

iliirfcn, die Lichl nach allen Seiten streuen, bisweilen 
gan2 uuerwartel in ferne Winkel. Über die erstaunlich 
weit greirende Kenntnis des Verf., seinen trnr Iceiner Möhe 
Surückweichendcn Eifer, seine ItQhnen, oft glänzenden 
Combinatfonen noch besonderes Lob auszusprechen, scheint 
mir überflüssig. 

Graz. Anton K. S c h o n b a c h. 



I. K o p p Dr. W., Gymn.'Direcior: 0«schlchte dergriechischen 

LIttorStur. 0. .Auflage, nach dur Umvrhenuiig von F. G. Hubcrl 
besorgt von Gymn.-Prof. Gcr^. Ht-ini. Müller. Berlin, J. Springer, 
IftOl. 8« (XII. 243 S.) .M. i — 

H. : Ojachlohto dar rdtnitehen LIttoratur, f i- vnhsf.- 

Lchrunslallen und zum Seib!»tsi(ud:uni. 7., nach der L'inn-hcii jni; 
Vüii F. ü. HiiSerl 2. '.■fflifuert? Auflrsi:'', In -.nr:;; vnii n v-n •• .-l'ri,!. 

I):. < ' .-; . ■, I ; _ • ■ I i.ii,, s" i\ III. ' r . ',! ' 

II). tUlbrct^t Xr. ?(. '»brii« bcr röniifdieK ifittcc«liit 
(cfdjidjtc. (llniocrfal ^f^ibltotlicf 8061— 5li.} £ei|l|iB, 
SRetlom jr. 12» (44i> ©.> ax. — .wi. 

Die Namen der Herausgeber von I und II bürgen dafür, 
dass man in diesen Neuauflagen wirklictt brauchbare llanJhüchcr 
vor sich hat, welche mit den von W. Kopp seinerzeit selbst 
besorgten Büchern in ihrer ursprünglichen Gestalt nichts mehr zu 
thun haben. Der Standpunkt, den die beiden Abrisse beim Leser 
vorm'i^elT.ea, ist etwa der eines tüchtigen Ahimrienten. — Kiwas 
höhere .•\^.!^prüchc stellt Albrccht's zum erstenmal«: der Öffeiit- 
lichkcil L:htT;;ebeTirs Werkchcn. wclchci in hiir.Lt'iir'icr Form eine 
zieniLn;)! eingcl-.et^dc iJiifjlclIuiif; der rornisciifii LMcralur von den 
ersten Anfangen Iiis 7.urii 0. Ili.lt. n. C\it hiub bietet, belebt 
durch meist rech; trcIlLiiJc Lh.iraUtcrist.i.-jn vki hervorragendsten 
Autoren und Rclc.ucntlichc l-*iobcn, die bei einer N'cu.uifta jir 
(welche das BlicK bicherlich verdient; .ihne Sjhadcn vcyrnr):-.: 
werden kdnnten. Zu wön^fhfn wa:e ferner, da&s das vicllach 
hervortretende Bestreben, d.is WrstanJtiis der Darstellung auch 
Laien 2U ermöglichen, noch consequenter, z. B. durch Überitelzutig 
allar Uleinvctien Citate (vgl. S. 104), dvrchgcfOlirt vSrde» H. S. 



edidningb'o -}lu.^Aabrii andlüNbifc^rr (<laffircv Mit 9t* 
lautccHagcn. IJiflberborn, Ij. S,iHimiiaii, r.mt. H".^ 
IJb. I. S^afeipeore: 3ul'«i^ Uviiar. "'üicti ^^r c-dilciiel filifi: 
flberfetiunfi i)r^9- '^'t trinleitun,; i;i:b ?liimcrlii:i.icii v:X' 
ft^en oon S>r. ^. 3 ui nu 1 1. iVI.'J'h; i=.i 9)1 
üb, II. — — : UJi 0 c 1>< ( 1). o;ijdi b« £cd)di|oujrr'irtien *iolf#-- 
üwaiitc l)tL<i?. unb mit etiilcitiin.3, Vfnmrifiinsni unb Jlnftottg 
oerieöfii oea Tt. !C^eii(f. (VI, V>1 S.) SW. 1.40. 

$b. III. : (ioviolan. Irfliu-ifp cl. 3MU üiiüftlSitltilieii 

CrIänteningeit füc btn 3(l)nlgebraud» und bai t^riDOtftiibiitin 
otri«l)cn oon S. Schund. (itiS S.) 3W. 150. 
Die unermüdliche Verlagsbuchhandlung beschert uns eint: 
neue Serie von Classikcrausgaben, die nach den vorl. drei Proben 
ganz Ausgezeichnete?! verspricht. Die Binle:lung gibt Shakespeare'« 
Biographie nebst einer Clmraktcrislik seiner Dramen in durchaus 
angemessener F irrn. niei t zu breit 'jnd nicht zu knapp. In diesem 
Falle, wo der .■Kf.r.eh.u-^-- 11 ,lie ttuLÜc ein so merkwürdig enger 
ist, war CS (i.jeh e;n reelit , k lichcr Gedanke, die einschlägigen 
Queilcn aus riutareh in vuU-lu: diger Übersetzung zu bieten. Im 
.i^nhiin^c, Jen wir liebe. i.iiinii;.lb(ir an die Einleitung geschlossen 
.H.ititn, wird liuslu ..-li:li uher .\ijlbi.iu, Idee und Charaktere des 
brumu» gciianüelt. Tiot£ aller Ausluhrhchkcit vermissen wir eine 
Darstellung dta Wesens der draniati»chen Historie, die diese als 
Art neben der Charaktcrdarlegung zu fassen und dann rfie .Miltcl- 
siellung des Dramas zwischen beiden kla:zu»teliei: li itle. Die 
Ausstattung hl sehr nett, der Preis niedrig; ober wenn in diesem 
Biiiiiteli^n a ieh unle igbar mehr geboten wird als in den ö-itet- 
reichi.-.vlieri Sc.'iul.ui-yiiben, ist dafür eben auch dieser Preis, den 
wir als .'iiedriK Iv.-vi.hnet haben, mehr nU doppelt so hoch als 
der der Wiciiti und Präger .\u»g«bcn. — Nicht ganz cm- 
'. ;ril;iii der. sind wir mit der Anordnung des 2. Biindchens. 
Wa» iiri l'tUldruck beigefügt ist, die Erörterungen über den .Aufbau 
und die Char.iktere, li . n-n gruÜcn Theile alle Anerkennung ver- 
dienen, gthi'in un -j.iir |^t die Spitze des Buches, und die Kragen 
auf S. '.-■> diitr Cits liiLtii;-. /.iir i'lnonik von llülinshcd 
fündcii llire ncii;i(je Stel.e üul S '^-..K .\;i.-|i der Vc'-such, diese 
Tragödie in das Prokrustesbett d..; t. Iinis,; : i . irien zu 
vpannen, scheint dem Ke!. nicht gelungen. Wenn .\i«cbcth die 



■ Tragödie des Ehrgeizes ist, wenn das Wesen der Tragödie darin 
I besieht, dass der Held eine Schuld begehl und suhnl, so muss 
I doch der Höhepunkt dort liegen, wo er durch Begehung de» Vcr- 
I brechen* sein elirgctziges Ziel erre clit lim ttlso, wo .Macbeth den 
alten Kiinig ermordet und sc'hst den i iiron besteigt, somit nn 
zweiten Acte. Alles Folgende ist fallende Handlung. Wenn das 
eine Ketzerei ist, s« ist es die des Dichters, nicht des Kritiker«. 
.Aber für den Dichter spricht seit drei Jahrhundcrter. suin WetU, 
iin.1 folgt auii aUtfdeni nur, dass sieh clas-.i-.clie Dichtungen 
nicht uher einen Leisten schlagen lassen. Auch Uc(. hat einmal 
auf die Krcytag'sehe Formel geschworen, aber beim Studium der 
Jungfiau von Orleans, wo es mit der Tiieon« von der Peripetie 
nicht recht xusammcngelit. sind ihm die ersten Scrupel gekommen 
il'rogr, d. Realsch. Wr.-Nensladt, 1883). Bei Macbeth ist die 
Sache vollends klai. Damit, dass man wie die modernen Dramaturgen 
)., 2., 3. etc. Stufe hinschreibt, ist nicht-, i^L.li;; !. Die Handlung 
steigt in stürmischer Bewegung, mit dem Ende d« «weilen Actes 
' ; t der Hobepunkt erreicM: das Vtrliältni» 7,n li.ir vi iii bildet da-^ 
I ;iagi.sche Momcnl; der fmsohwung muss dm. ne^en, wo der 
innere Zustand des H. dtii und die uutJercn Verhältnisse des 
Gegenspieles keinen Zwciiel mehr darüber lassen, dass <>ich der 
Held aut der verbrecherisch erklommenen Höhe nicht behaupten 
könne, also von der Bankettsccne bis zum Fndc des vierten Actes, 
Macholb ist also ein Drama, in welchem, entgegen dem m rmalen 
Sehema, die fallende Handlung bei weitem gröUcren Kaum ein- 
nimmt; eigentlich eine ungewöhnlich breite Katastrophe. Damit 
hiingl auch die verhaltnismiiUige Kürze zusammen, die der Hrsg. 
eingangs erwähnt: di« steigende Handlung niimM mir haH) ecvtel 
Raum ein als in den meisten KOnigsdramen. Dm liest si«b allar. 
dings niebt gM craptiieeti dtcslellen» höchsüm (mic sebaNUdiseh: 
der erst« SeheDltel taut wnd stsS, dar zwake lang lind llaefa. 
Aber nicht mehr darstellen Mwt Siek die Unkende Handlung oit 
i^vren gewaltigen SpiUen: Bankeltscenei Nachtwandetscene. das 
michtig hentmgetriclMae Mcmcnt der letelcn Spannung. Keines» 
falls käin man es bilUgent Dramen von so großartig angolegitm 
Bau In «in Fönnelscfaem* hinclMwXngcn au wollen, das ihnen 
gegenüber votistindig versagt. 

Wir ergreifen die Gelegenheit, diese vortrefTiiche SaninituRg 
allen Schulmilnnern nachdrücklichst anzuempfehlen. Wir Itetta 
gewiss hei jedem .Anlass mit alter Energie für die heimische 
Pruduclion ein; dass kann aber nicht soweit gehen, dass wu' um 
des Privilegiums willen« das swei oder drei große Firmen bei uns 
baanspruchcn, das Gute varkennen und verleugnen, das von 
aUSWins kommt, und so gestehen wir rückhaltlca, dass wir 
diesen Ausgaben mitihnn knappen und sachgcnaflen Brliittcrungen 
für den Sehfiler und Ihfea Frage- und Aufaalatpparat IBr den 
Lehrer entschieden den Vorzug geben vor der sehwsiflüligsn 
lireite und kritisehen Ceapreistbeit der Wiener und Pnger Schul' 
ausgaben, von denen nur wenige, wie etwa Berufs »WatlenBtain«, 
Tumlim' »Braut von Mcaiioae und einige andere den An- 
forderungen v6IUg entsprechen. Wie die Ausgabe tm allgeaeinen. 
kAnnea wir aueh dieae Bindeliea bestens enpfeiileo. Der einzige 
Wnnseh, den wir htlten, wire, dass Jeder Rinwiausgafee die 
r':i:h: k-ir-?, stereotypierte Biographtc des .Autors boigcgc^^cr; '.vcrile. 

lünd) itttcbrid»: <9(bt4tr. ^»crauäflcgcbcn oott t^iiüi:-^ rlioiit 
U>artl». SNil beut »tlbniiS bcs Tidjlct*. i^ibltotlicf boi^ijdun 
6d)Ti[tftrnei' uuä '^ö^inrit, fir^iv im ^üuftran bei (iicjeLiid)tM( 
Rörbcntng bfntj(^cr ?8i(ifni(tiaft, .Hiinft itnb i'itlrrotttr in 'ÖShmcn. 
liUmtb IIL; ^rag, 3. «. dolor, llXHt. S» (XLI, m S.iSW. 3.-, 
Dass Friedrich Baeh als Dichter den Erl'olg .Meißiicr's und 
Hartmann'-i nicht erreichte, hat semen Grund doch wohl in der 
lormellcn Schwäche seiner tief empfundenen Dichtungen. Die neue 
Heiausgabe und Biograp'iie ist ein dankenswert»?! l'nternchmen, 
wenn auch die Schilderung des Präger Dichtcrl:reise> der ( er Jahre 
etWiis gar oberJl;iclilicli ist. S. .\X.XI : »Im Herbst 1847 ..... 
hielt ei sich einige Tage 111 Wien auf und wurde durch Hartmaiiti 
mit 1-cr.au bekannt gemacht, der ihm ein herzliches Wohlwollen 
cntgcgciibractitc.« Lenau war bere;ts 1814 ms IrrenStau, ;; j 1 -mmen. 
wo er sicheren Gewuhrsmännern nach niemand mehr ci kannte. 
Solche Fehlet sollten w\>hl vermieden werden. Aus meinen »Losen 
Skiwen« (l*f;igiamm der Olicrrealschule Wr.-Neustadl 1SÖ6) wäre 
manches für die Charaklcnslik jenes Pri!j;er Kre se-s zu gewinnen 
gcwcseit. Doch wollen wir um einr.clncr Ver.iehen willen dem 
Hrsg. den Dank, der ihm gebürt, nicht vorenthalten. .Möchte die 
GcsclNehafl Kur Fordcrufg deutscher Wissenschaft etc. in Uohmtn 
buld die Au.sgnbe des Dichters folgen lassen, der alle and<-rn 
ul^ctiugt und der am voilsütudigslcii der Verrgi-ssenheit aniieim 
gelallen ist: L'tfo Horn'sl 

St. Polten. Hich. v. M u t h. 
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F i n • I • r Dr. C. Rektor in Bera: Livattr« BMi«hung«n zu 
Part» in den R«volutlonsJahrwi !789— 1796. (Neujuhrs- 
blkti Mf dM Jahr 1808. Zum Besten des Wslscnfaauses in 

Zarieh von einer G«MTI«ehsft hrsfr, Ol. StOek.) Zflrich, 
Fäsi & Betr in i^omm. gi.-»* ('^7 u T'i S". tr. Bil.ln.) M. .^.ftO, 
Die vorl. Arbeit, die bisher unn-j.'utku ÜDCumcnle in 
muslci harter Weise vcrwcrlct hui, ist von hohem Interesse. Es 
handfll sich drruni, I.nvatcr's Beiichungen der franii'^^ischcn 
H rvultition ins Litiil in sttllfii und ein «cllersehütterndes Kreignis 
im Sp cgtl dcuUchen Deniccns aufzuzeigen. Bei näherer Bctrachlunt; 
erweitert sich sogar das vom Vcrt. betretene Gebiet su bc- 
tleulcnd.^r Breit«. — Dic'ßroscliiire zcrfulli in «wel Tlieile; m 
dem ersten werden die verschiedenen PersönlIcKIceiten geschildert, 
welche cur Rcvnlution'^Keit mit Lavster in Brielwecbsel gestanden 
haben; KuUnd de In Piatiers, Herault d« Secbsllsa, RvlUnd de 
Chaoibaudujn, Magdalone Sdiwciasr, Comtstis de sidinui. Eine 
jede dersalh«a iriu mit iliren dffHMa Atttlebtieti, mit- ihren 
eigemn AnsprDohm an dia nsva OrÄning dar Dings hsrror. Dem 
Varf. matigisll es niciit an Gsstaltiincskrail, da «r solche 
Menseban zu nausm Lcbsn xu crwsckcn vermocbta. Waran doch su 
jener Zeil alle Verhältaisae gieisbaam «ersetzt und verschoben, 
alle GemQlhcr wie atirgewObh und in den veraehilngandcn ^tiudci 
entweJor bitleren Hasses oder rüelisiehlsloaer Begeisterung oder 
marternder Scslsnqualan foitgsrisssnl Was ein jeder war, was er 
woIHfl und cratrslitt, wss er hoffte und was ar bsfürehlelS', das 
wsr schwer n antiithaeln, denn manchmal hirtdigte er in einem 
und demselben Tag swei enigagengesetiten Idealen. F.'» Cbarakteri- 
siening ist streng sachlich und unparlsnacb und trotsdem durch- 
weg anxiehend und bilJüeh. Der zweilc Theil enthält die Sammlung 
der Briefe an und von Lavutcr, deren Originale sieb im Lavater- 
ArcMv r>der nuf der Stadtbibtlothek inZQrich befinden. .Aus allen 
sind Tö"c 7.11 vcineliinen, diti uns Jene sugleieh selirccttliclio und 
herrlich« Kpojhe unmittelbar vcrgcgcnvvfirtigen, insbesondre 
zwanRlos auspesprochcnc Urtheilc über das Treiben der lian- 
zäsls-li .n En igriertcn. Überdies — und das ist nicht hoch ficnuf; 
a:isus iil i^ M — gewinnen wir nillliere Anhultspinikt« .'.ui 1 .^ychi)- 
logie Lavatei'», jenes eigenartigen Philosophen, bei dem auf- 
geklirtsr Verstand und lebhaftes Gcluhl oft in einander ver< 
sehwininen und der, wenn er sich auch ab und zu in Utopiei 
verirrte, doch ni>eh immer .Anklang tinden wird bei der Nachweti 
wegen der Kühnheit und Aufrichtigkeit seines auf Mcnsohcnwohl, 
Srdenglück und Seelenheil zielenden nneiganniitzigcn Strebens 
I -ir = , C. Senil. 



4< 0 i I c a u : 'Sie Xid^ltuMfl. Qtctrtu ilbcqr^t oon $ctet 
1' a n (). Rrantftirt a. W,, •Ar. Stimm, 1889. 12* (63 6. m. 

ililbn ) VI. — .w. 

AI. -II 1 leunden und Bewunderern des strengen, aber so 
biederen iranzösischen Kunstrichters möge diese ObcrlTaeimg 
warm ancmplohlcn werden. — Peter Lang hat es x i 
sich in B."s Zeit, in H."s Geist und in dessen Gesinnungen ganz. 
hiiKinxuvetsenken, und ilas Ktgcbnis seines Korschens, dus 
«ut gründlicher Kenntnis de» franzosischen Versbaues und der 
franzosischen Sprache fuüt, ist eine treue Übersetzung, die sich 
nirgends mit dem Ungefähr begnügt, sim.tern ühetall sich an 
dem Original fest anklnmmiri, ohne je m i-LiUc S> . litigkeit oder 
in pedaillische ScUverci zu veifaKen. Dei itAui Im meisterliche, 
iniuichmal allzu prnsais; : Iii. H.'s klingt hkt durch. — 

I.iing's Vera ist glatt und lliLtii.(id, dutcliitj-: : clil I:r>!pcrig, er 
schmiegt sich eng an das Französi .Iii' i'.n u-,d Icavj;! s /h doch 
immer frei. Dieser Ttuduitüre ist nie zu einem Traditore geworden. 
Paris. C. Senil. 



$ftb»rskyDr. Heinrich: B«ton«it(iwOrl«rbHeh der tUi- 
ItMlisehm Sprache. Ein Hilfsbueb nur richtigen Betonung 
der ilslienisehen Wörter, cinsetalieSlieh dar Zsillbrnen und 
Eigennamen, mit Angabe der Aussprache. Eins Erginxung zu 
alisn HaHannchan W«rlsrbikhern. Berlin, B. Bshr, IMO. M.'8* 
{XX, 173 S.) M. ija. 

So wenig man die Betonung und gawiaae Fainheüen der 
Auaspraehe im Italienisehen aua ' Büchern erlernen kann, su 
wünschenswert ist «s, in sweifelballen FAUao ein verlJasliches 
und bequemes Nach-schtsgebikehlein zur Hand su haben. Die 
groOen Wörterbücher lassen gerade in der Frage der Betonung 
oft gentig ini Stich, und der Deutsche, der vor der ilidieniüchen 
zumeist die franziiMSclie Spruche erlend, bririgt aus dieser und 
aus «seiner .Muttersprache die Neigung mit, von gewissen Betoiiungs- 
ciitenliiiimlichljeiteti des Itaiscnischcn keine Notiz su nehmen — 
es sind liier vor allem eine Anzahl technischer Bezeichnungen 
und dem Criechiscben (nistsmmender Wortf gemeint. Auch 
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mwlcitis der {lalisnischen VerbaUormen haben in ihrer Betonung 
rar des deutsche Ohr etwas Befremdendes und werden hlung falsch 
betont. In diesem Sinne hat der Verf. eine dankenswerte Arbeit 
geleistet, die als Ergänzung cu den Wörtarbüchem upisOmcbr 
Verbreitung verdient, ata der Preis Bbaraus mlftie ist. 

Wien. Dr. Helf. 

Scebrr 3ojrf : (Urbanfcii iilicr bic iMobcriic Vidcrstur 
ftrSwunfl. igrnnlfiirler ;{fifflfiiidBr Ürofdiurcn. 'J^euc Solqc, 
bfiau-:iif|ii-bcn won Tr. ^otf. 3Sid). 3{ n i df. XXI. ^b-, l..Mt ) 
viiimu, 'ihttr & Tölcmottit, lihH. or.^S' {:Vi S.i "iK. —..")<•. 

Ol ■.- • I n'dnnken« enthalten viel BenierUciisvvtrtus und 
üules, namentlich über die Technik de« Roinan.s in der .Vus- 
cinandcrsetzung mit dem V'crliimmlei K. V. Meycr's und dem 
Littcratcn Mauerhof. Abtr der Slil ist hart, die Anlage sk!iS£entisl't 
und darum die Lcctürc schwierig und wenig genieflbar. p. W. 

Chronik d. Wl»n*r Oa«lk>-V»r. ^lteJ M. Puycr i T M ti rn.) XVI, 9— S. 

(^'J> Buck, HinJsciirilil. aüs J. Wot- o^il. Ijuan. - Jährrsbcr. 
|[«>l. — (7* ) ScliniiiJi. I.otlc Kcsirfr u. Sprickmnnn 



Gcnl K. A . The vnUivn WrUhman I.r»., Iieichfri. iSS .S.) M. i. . 
ROnm K.. )llrj;e i. Kenn«!, d. tinfl. .Sciieca'% auf il. in <1. Z. v. Ij&J-ta 

erschienenea (ranicae. Trau^iiücn. Kl^d. (IM S.I M I.—. 
Hönau, Aeli. qunil ferltir Cuiniotntuiii 'Icreiili, Uta. l'. W^'^ncr. I.pz . 

Teubner. CrCl S.» in — 
Kesla N., Palatphnll f.tb': äs-STiov. KhJ. (f2x S i .M, 3,3k>. 
Jahn A., ü. .VIeilritpr. in SUdarabien. Wien. MOI4er. (2SI S. iU.) M. £2.-. 
Malter C. F.. 0. McekUabaiser Vslfeenrand <a F. KeuNr's SOMIISS. Lps.. 

Hose. (1S2 S.> M. Ii». 
WclUn K.. l). dramit. liihall v. Gi.eiht » -Fjiusl.. Wien, Kunigtn. 

Iis:! .'i.) M. 

Klfjppor (,1.. Siili*!. Vcrschicdcnhtcn im <;cbr. d. Jl«ch. u. frniiin«. 

l'rüiioniir'.i. l'r.sJ'.n, K"«h. lal S i .M. ■— 
»urth J., Bibel u. i.r.iclil. Kt;.i<.wesen Herl.. .Mayer \ Mullür. i'Ai^) .HO 
Curtor K., »Mehr l.icht., 1). Klar»uHj?. d. üruadgviJ, Ui «iveihc'a Kausl. 

Lp».. Warti«. (1« s.) M. -'. -. 
Priieinrin« F., D. Übernahmi! d. 'rU)t-miiiel>!rlech. Heanes ddi.e. Joden. 

M-r!. W-Mihrr ft KdehjiJ. <£S S.i M. I 60. 
- 1. 1 ; f r : I :. . 1 1. Wesen d. sprichl. Gtbildc. lleidctbcrit. Winlcr. i Itrj S.) 4 .M. 
Iliri Ii., lljiiaij. Ii. griech, I,.iul- u. Knrmsniehre. KbJ. (-KU b.i K. — , 
Torp A . Kiriibk. Hirn»-. I. Heft. I.pi , tUf-.h. ilIO S 1 .M. t> -. 
firicli J., Italien. VniliNrumaniiiii. l.j ü,. HeOKCr. |?01 S.' M. 4.- . 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Houbergor Richard : Franz Schubert. (Berfihmte .MuMUer 
l.etjens- und Charaiiterbilder, nebst K.infiihrung in die WcrUo 
der .Meister. Hrsg. v. Meinr. Heimann. 14. Band.) Berlin, »Har- 
monie., 11X12. gr.-tr (,1 1 & S. ro. Abb., 3 Tsf, u. 0 Vsnm».) M. 4.—. 
über die Schätze von Musllcgetehrsamiceit, die H. 
liier nicdci|.;clLL". hnt fwie z. B. die wertvollen 
Analysen der gröQercn Conipositionen Schubert's), flicüt 
so warm wienerisch und anscliaullch seine Beredsamkeit 
.lahir, rfurch h-.inifcrl beglaubigte kleine Ziige illustriert, 
uass man sica, weiiii man den Bnnd zuklappt, verwundert 
die Augen reibt, wie Schubert, den man greifbar nahe 
fülilic, und sein Milieu, in dem man mitzualhmen ver- 
meint hatte, varachwanden ist. Man fOhlt, wie If., dem 
getreu warnenden Eckart des Wiener MusikIebe!T;, ordc-i!- 
lich die Seele aufgeht, dass er einmal, was iimi sosist 
leider so selten gegönnt ist, ungeschmälert bewundern 
und loben darf. Nur an einer eintigen Steile geht ihm, 
wovon sonst sein Herz voll Ist, der Mund Ober — in 
einem VLi/LÜil'ch boshaften, zeitgemäßen Ausfall .tuf die 
jungen Corapoiiisten. Hier, ebenso bei seiner Uelinition 
des erfolgreichen Operncomponiiten, die einen interessanten 
Bcitrai: /nr Tsychologie der kindsköpfigen Hydra Thealcr- 
pubiicuin bildet, schöpft H., der vielseitig Erfolgreiche, 
tu» ureigener Erfahrung. Schübe i;; n^iMikalisclier Werde- 
gang, die Einflüsse auf seine Künsticrpsyche werden ein- 
gehend klargelegt Beethoven, Weber, Grillparcer, Bauern- 
fcld, Kathi l-"röhlich, die auch zu Beethovcn's Fraueiikreis 
gehörige Milder ziehen an uns, wie sie an Scinibcit 
Anthcil n.ihmcn, vorüber; manche« Slrctlliclit fallt nuf 
die traurigen Zustände jener Zeit, in welcher das unver- 
gängliche Capit.il der Menschheit um Kostbarkeiten be- 
reichert wurde — von liarbenden. Schubert, "tmc dessen 
Werke heute kein Musikspind denkbar i^i, «;riii«;U m 
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Gel J:i(i!hur. f.ir d.is herrliche Ks dur-Clavier-Trio von 
seinem Verleger ein llonoiar von sage 20 fl. 60 kr. C hi. 
aosbexahlt! Die Mythe von dem »leckeren Wirlslieus- 
Icbcn« Schuberl's zerstört H. durch wirksame Ziffern : 
»...Schubert hatte bis 1820 (25j!jhrig) ein paar hundert 
1 icJcr, 6 Symphofiien, 4 .Messen, etwa 7 Ouvertüren, 
12 Claviersonaten, mindectens 1 1 Streichquarteue u. 8. w. 
gesehrieben . . .« — Er hatte dem idealen Werte nach 
Unermesslichcs, /.ifTcrnmäßig ein Lebenswerk vollcndcl, 
als er 31jdhrig starb ... Ks war eir» liebenswürdiger 
Gedanke, als Buchschmuck zahlreiche anmuthig carica 
turenhafte Silhouetten von Schwind, Schubert's treuem, 
congenialem Freunde, die Seiten durchhOpFen xm lassen. 
Auch sciiist ■L-i?r\ollsiar..iigen zahlreiche Notenfacsimiles 
und Porträts etc. die l.ebbaftigkeit des iündruckes. Es ist 
ein Buch, das mit ein^nen Compositionen berühmter 
Meister das gemein hat, dass es sich für immer ins Herz 
geprägt hat, ehe man es noch das erstemal aus der Hand legt. 

Wien. Fröhlich. 



l!ic tritt) ,";nfbiuii, iMiniior: ^raftif(t)c iluiurifana jut 
Cl^^olcrci, ^»(^uarrU , (iol|', 3rcdcp= unk 9Riiiio(iir< 
9}Iaicrct, {otoic ju £|irit(«rbfii(n >r. iMcbft (irattiiriicit 
hinten für angc^nib«' äQnflIrr. 16. Dtrbrfjerie uitb veiiticl^rtc 
9Iiifl«9*. icmifi. (£n\fl,Vm. 8'(VIir, 182 S.) 9Jl, 2. 

■'Uro einem lange fühlbar gewordenen IScJürfni& abzuhelfen <, 
Jttehl in dem Oclcitwoil, ist diesem Ruch geschrieben worden. l)as 
ist wohl wahr, es existiert kein Buch auf diesem Gebiete, Jas 
wirklich »praktisch« u'uir. aber auch das vor), ist, milde gcbiigt, 
unzulänglich, kann nieiit «rnst genommen werden. D<;r »iingehendc 
Künstler«, fiir den e-s geschrieben ist, wird da -, wcn i er wirkii^li 
einer ist, na^h dem ersten suchenden BllcL liI.lü cii, weniger 
Kifahrcne, die es in den Scbaufcnstcrn aiigup) lesen sehen, 
werden sich luuselan lassen. So erlebte es ilu' \>i .Xurmsf ! Wir 
greifen, ohne lange /.u wühlen, nur [•ilgeiutes bczeichueiidt: Wort 
heraus ((Jupilclubcrschiifl: 'lliiar-, Adern-, Uiapcrie- und Sloll- 
maleren): >Adern an dci Surn, den Sehliifcn oder llandtn: Dns 
Rlul Isl roth, der bläuliche Ton wird erst durch die darübet- 
p;«?.npcnc Haut gebildet, man tnalc deshalb solche Slelleti clieti- 
f il. ii ili. L;ilii; infiLh m;'. der Kltischfarbe darüber, der Erfol;.; 
w.iil '.iil:^!,!: iir. ; iii.i u fhen, du das W'ifjilircn dem Natur^f ^elr.i; 
analog i»t-' Kiimr uciü .itr W-f, |-.' für .\1iini>^'i I .ini ;.'.iifii 

L'iiterschicd '.'.(li I rauti.- li;;J K-!.Ji.t:tm:, l-arbciUfmc fu: WuiiKen- 
und Lippcnhühlungen, braune llnare, Kelsen und Uaums'.ümmc etc. 
In dieser Weise und Weisheit geht es 132 Seiten lang in hrcit- 
getrelenem, ermüdendem Tone foil, uu» dem ••^ch nur der Geduldige 
mühs^am ein paar gute, langst erwiesene Ucmcinplützc heraus- 
lesen kann. E. L. 



8 O h m I d Dr. Andrea«, o. <), Univeisitiitsprofcssor, Dircctor des 
Ocorgianums, ctzb. geistlicher Rath m München: Der KirehM- 
Gesang nach den LIturglkern des Mittelalters darBastallt. 
Kempten, Jos. Kösel, i m). gr.-8* (38 S.) M. —.60. 

Das Büchlein baschäRigt sich mit dem .Weaan des Kirchen- 
gtsanfM, dMsea Charakter und Zweck nach den DarstelUngen 
der mittiMttcrBdica Liturflker. Es ist nnifdBehne vom bcaicn 
Willen geleHet, jcdoob in der nicht satreRenden Vorauaaetinngt 
dasa dadmcli etwas auf diesem Gebiete noch nielit Dagewesenes 
gesehallin werde. Dar Verf. ataht nicht auf der H6he der Zeit, er 
hat die Arbeil sehr untetsehitit Wer eine Darstellung, die der 
oben milgetheilten Titeirassung entsprechen soü« geben will, det 
muss schon etwas 1i<!rer greifen In den Vorrath der Qndleo. 
Walclie Menge von liturgiseben Schriften list Sch. iberpngeB t 
Die Beaümmungen der Concilien und Sjrnoden sind sehr mnig 
beachtet und selbst da sind nur die Arfaeltan und Sammlungen 
von D'Aciiery, Marine und ifarduin berQeksiehtigt. Die für die 
kirchenmuHikalHcli-liturgisehe Frage SO ibcrsus wicittigcn WciUe 
von .Mansi ^.Vi'i tt <t amplistima (MUtHt «9iitil^, Baronius ^.!n■ 
ri:;!(i llurzhcim /Con<, (iiiin.) und namentlich die wieh'.ii-,!.- 
{irur,darbc;l des Fürstablcs M. Gcrfaert ^Z>f M«/« rt mujicn uu r^i , 
bat der Verf. übersehen. Natürlich sind die neueren Voiatluii'-ii, 
d.irunter vor allen Gevnett'a >Jliitoir€ <t th<\^ric ./f /./ mmi^-ur 

d4 ettMi^HiU* (aamentbob der III. Band) und die gedringle aber 



inhaltrciche- »Geschichte des Chorals« im Anhnrg zu A. Kienle's 
, »ChoraUchule«, woseIb.<l die Liturgie mit berucksicbtigt wird, un« 
1 bescbtel geblieben. Üttcrdies sind dte .Schlüsse, die der VeK. aus 
( den mittelalterlichen l.iiurglUcrn sug, nicht immer sulissig, weil 
diese, wio Sch. selbst bekennt, eine vortiemwbend ayaboüaebs 
' Auffassung der Dinge hatten. Ober dto aje sebrii^n. Man wild 
in den Folgerungen dieses Schriflehens «Iii sn Kreussr's etwas 
»iranscendenlalc* Symbolik gemahnt. Was der Verf. Aber die 
Singer, besondan aber Aber die Mueikinstrumente ssgt, ist in 
diesem Umfang niebt bsitbar ; offenbar kennt der Verf. A. SchU" 
biger's »Mualkaiisebe Spieiiegien« nicht. — Auch beifiglieh der 
Ciiate wäre etwas »efar vom »modcrtten« Geiste sehr au wSasehcn. 
Der Verf. kenn sich mit dieser Arbeit doch nicht an Faokleute 
wenden wollen, die bedeutend mehr wissen, sls ihnen die Schrift 
I bietet ; schroibl sr aber für Laien auf diesem Gabiela, dann mus« 
' er so eitleren, dass sich auch der Uneingeweihte tureebiRndet. 
' Man fmgt sieb, wenn man das BBcblein durchgelesen hat, unwdl- 
kitrlich: Was wollte der Verf. damit bcawecken? 

Wien. M antuen i. 



KIrchananuaikal. Vlart*IJahr>-Schrkli. i.snizhuri-. Pu«tcl.> .W'lt, 2. 
j l>. KcHpiiiisont-n h, hl. Amte, Wcinininn, 1). dtselie. Kirchcn- 

Ik'J in d. \ olkxschuli!. — Wie kimnen wir im tje«aaguisierr. d. Fordtrg. 
uci-chi wtrJtn: •SicliE 1.4. Sciliile, conden f. e. Lseea lern in wir?« — 
i-ort>ehriii u. Klni^llt. auf d. IQrclienclior. — Otebold, Ob. lettlkt aus* 
flihrb, KircUcnniuMk. 

Zttchr. I. «kflau. Kmat. (Iir»g. A. SehntttaesJ XV, 3-S. 

II) Krfmann. Fl. Toutttein f. St. Nikolaus XU Freib*;. In d. Seliwete 

i>. s. BilJui-ike-. Sedlle, ü. Allant;tiiein in J. SlaJIkirehc zu Gral'OW 
1. .M.. kein l.ül-celiLr. nondorn c. liamburKcr UVrk. — Briiim. Z. 1 rt- 
»ikll,; J. Iiiur^; l-'jfhenkjri'.nii. — H.. i r mcn ich- K ichu r Iz . H .M«m- 
linii's J lu. nJciiuvK kle. .Sclinutucn, D. kanMI>i»ti>r- AwcirtelliinK !■ 
I)iis«el.i<ir[, I Si<-llcns. Ii. 4>ii';n Weadgemliae «ut 4. liHieascil« 

d. Uhorbriialxen d«» Kölner Liomes. 

NMUtManteii d. R. ](, tiealral-ltomnlSKioa (. Krlorseti^-. u. Kr^ali);. J. 
Kiuut' kl. blaler. l>oakmale>. (Wnn.i I. 1-4. 

tl— a.! Ri-f<r.iic. - V. Dv Ji >;ski. Prulii'tMr I-iin.lc, - Kiibji- 
sehet, KSmi FunJc. — K. riijii. ii. (.. ih. WunJm.ilcrcicn- (Ii in. Uju- 
werke- — ftr^niÄ. Sr.iijr;>iri. S^-uYmrcn. - Komual-1. Ueiikm.i.^r rf. 
Haroekrcil - | t.j K ii h 1 1 s c h e k . Kioi, t;.-;iher in \ elin liel Guienliul ..N.-O. . 



Ilir/.elll.. Kxlihii« Herl.. Kischcri Frnnkc CO Tif. m S< S Tiai M. - . 
Ilunniu> (.'.. I'. V. l'rM.-i .uk.i \-,. iliseti. I >.n.lichlci aus Ili'hiin-Ti T rj . 

Wiypko lirj f.., .M 1 f.i. 
Ecaer H., enlwOrfa B. Pcraxsi's f. <t. Eimus Karl* V. in Xoa. \\\., 

Treylaa. f44 S. HI.I M, >S.— . . 
Kri*l«1l«r P., Andrea Manleftna. Barl., Comnot. («00 S. III ) M 
I'tierscn F . iWa r^els .^'Ju'i'I ic, Wien, ll.-.l.ier. f»>4 S. <tl .\1 C4 
K M e( (f II ,iiic r fs . Ktiiibl u. Ilunjwcrk. .S(r.l5^^urJ.•. l|..-ii.-. (U'lS., M 
i;orr«li F . Fre-iirtppcn u. tNirtj!« v. W..A. b s. Neuzeiu Fikul. a. .M. 
Kelter. tSO LichWr.-Tat) M. Jt»~. 



Linder- und Völkerkunde. 

I. Sfnng (SItifMD : iPon 'Jlom uadi «nrbcv'. luP i iih-r au* 
rlnifiidifi! i'rtiibeii. 2., ocrnieiitit Ull^ rt;!'iii,;i.- ?lnil.-,-n- ?t:it'qorl. 
o. ;t^r,ito|)f, r.">l, h" i;i07 S. m iv MiKt;- .1 , 

II. Wa r s b e r g breihoir Ai.Ajadei : Von Palermo zur Scylla 
und Charybdis. .\us dem Nachlasse. .Mit 4j Illustrationen vun 
L-.:.l'.\h; r,;i 5 rischer und cir.ir Karte Von .Sicilicii. Wien, 
C. ; "Tl. f.T. .S° (121 S."> ceb. .M. 

ill. C. II t 0 II m : Sine bcoinne Vilactfobtt. Stderfei 9>(baiilen 
ciiicf «?fUbummlfi<i. »Jüntbcit, C. Wolter. S" (ilSS.i \.t^K 

IV. 9)t » 1 1 c r ■ a i b c (f ^6. : eicilinna. ««f «ii»t«c'« 
IJfabcn nnb nnbcrc Offtf^*. Wböi)^ i&f«t S<t«nibt, ibOl. 
b" (V, 7!» S.> iW. 2, . 

V. ffobl'ban 31)lcrf(b o : ««er täad>cu in Italien, 
gübrcr nod) 3iom- 5icflpil iittb 'i|Jompfji. 2. 9lu'f<iabf. ?l(id)fii, 
39n. «djtvciUfr, r.Hll. 12» (220 «.» IV, -.<;•). 

1. Mit hohem (icnuss liest man die sorgfältig aus- 
gefeilten Skizzen Qber eine neonmonalliehe Studienreise 

L a n g's durch Italien, Sicilicn, Gricciienlaiid, den Pc- 
loponncs, Konslantinopel und einen Thcil von KItin.asici-.. 
Nicht oliiic poetisches Lmpfindcn hat der Verf. seine 
archäologischen und philologischen Erlebnisse und Stu- 
dien SU einem auf wdtere Leserkreise berechneten Buche 
verarbeitet. Wenn m.in bicli Jcni (itlclirter. niif dieser 
Reise blind anverliauen kann, weil hier ein liicluigcr 
1 Fachmann va. uns redet, so muss m.in jedoch erhebliche 
Iv'ciiervcn machen, soweit das religiöse Gebiet in den 
Schildcningcn gcstreitt wird. Wohlthuend empflndet man 
das Kehlen aller (iehiis&igkeit im .Ausdrucke, wo katho- 
lische Üinge besprochen werden; aber niangelhaite Kenntnis, 
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MinTtratändnisse in der AufTasBung und Ünvtmigtn, 

sich ii-. eir. :;,n1i(;r -chüs CcnVr;! hineinzudenken, h.ihtn 
Stellen gebilligt, Citren Wegfall in einer künftigen Ai r.aLo 
dem Buche nur neue Freunde xufQhren würde. Reflex (hk h 
Sber aolche Fragen sucht man nicht in diesem Buche; 
das arehäologisclie Cebiet ist grofl gei.ug, um den Ausfait 
mehr :<ls ^^ .nügend zu decken. Im übrigen kann das Buch 
nur bestens cmpfolilen werden. 

Ii. In Prachtausgabe mit hervorragend schönen 2Seich- 
ftungen Fiachcr's ausgestattet, ist aus dem Nachlasse des 
vertlorbenen, vielgereisten Frh, v. VV arsberg ein Tagebuch 
herausgegeben worden, wobei nicht anj^uLclicn v. irJ, wer 
die Herausgabe besorgt hat. In jedem Satze offenbart sich 
die heehpoeliselie Natur des Verf., d^r die Welt mit 
rPTonen Aur^en arziischen ge\vnlii-.t v/rir, über eine uir.- 
tar.g! ciwhc BoUscr.heit vcn'ugte und :111t si-incn Ansichten 
von Land und Leuten nicht hinter dem lierijc hielt. Der 
hervorragend enlwickelle Sinn für Maturschönheit verleiht 
den Worten des Verf. ihr elgenthOfflliches Gepräge, so 
J.iss mnn seine Tagebuchblätter mit Genuss liest. Die 
archäalogischen Ansichten und Ausführungen, seine wissen- 
schaftlichen Vergleiche und manche sonstige Feststeltungen 
werden jedoch von vielen nicht ohne Widerspruch hin- 
genommen werden kSnnen. Einzelne Bemerkungen über 
religiöse Dinge si:iJ ct',\-,-,s se:i;et lict ajsctkommen. fJic 
Reise von Palermo nach dem Festlande üntcritaiiens ist 
an der Hand dieses Pfihrers auSerordentlich genussreich. 

III. Herr Quidam ist unswcifelhaft ein guter Beobachter 
von Lnnd uiul Lciit«ti, wenngleich ihm die Er- oder BegrQndung 
der fcstg<;<>telllei) Thut.sachcn nicht immer richUg gclirgt. FuO- 
wandercr von l'rofcssion kann man ihn fast nennen, d« er seine 
Itcisen durch Europa last stets (ri tUi'aüi Jt San FraiUfteo 
gemacht hat. Seine Lobrede auf den äslhctl.<ichen und bj^gtenöchen 
Nutzen der FuOreisen ist in ihrer Wirme und Übcrzeugungstri-ue 
nur auf alte Krfuhiun};en ziirüoki'.ufiihrcn. Ein Itomisicher (icscllc 
ist unser Quidam. I'rcuüen 1= halbe SUven, Sl«vcn und Juden, 
Bismarck und Crispi kann er nicht leiden. Kr tfiigt seine politinchcii 
An.sichten ungeschminkt vor, er nimmt kein Btatt vur den Mund, 
um osteUiisclie, slavisch osterreicliischc und semitische .Auswüchse 
2U gcitleln. Die Bsschri.-ibung seiner »l'rotanen Pilgerfahrt«, das 
lieiüt einer Kiiürcise nach Korn, ist »nrcBcnd s^'i^hricbcn, do 
(juidam keine Keiüehandiiüchcr ausschreibt, sondern. Selbsterlebtes 
mit Stibstsluiliertem vermischend, 218 fJeitcn lai^, oline auch nur 
einen einzigen j;ii>Üeten Ahsula zu machen, durcherzählt. Wenn 
die anregende .Schilderung nicht so cnnudcml lange ein einziges 
Capitel hindurchlicfc, so wäre d;o Leetüre angcnelimcr un.:' J"' 
Orientierung leichter, ^'n.- flalicner sind köstlich eharaktc: -• ■ : 1. 
was uul ein« iiititnere Kenntnis von Land unJ Leuten hinweisl. 
Wem die politischen .\u*fülirungen und Anspielungen die Lectürc 
nicht verleiden, der kann mancherlei aus dem anspiuchslosen 
Büchlein lernen. iJic meistens m malivnlle Form gekleidete Kiitik 
hesti'ht^nder Wrhnltr.issc kann muht immer als zutrcfteiid bezeichnet 

: t.itii. Qiiidnin nui^s unter die kleine Zahl dar auaalarbeqden 
t'iigiiiaie gerechnet werden. 

IV. Zehn Aufsätze über italienische Dinge, die mit viel 
Begeisterung und nicht gleicher Sachkenntnis ge.schriebcn, heiw, 
a'.;s dem Italienischen übersetzt sind. .\l ü II cr-Wal d 0 ^ Kenntnis 
der italienischen Sprache ist sehr mangelhaft, in ci- .111 r'.u r, stschcn 
Citul ist auch cm Fehler und in der Widmung .<-t', : i . .H. rrn K. 
iiicyer, kais. deutscher Viccconsul.« Ich sein ' nii liiur An: 
r.ählung dtr vielen Fehler ur.d Vciscbcr] licni. 1 l.c nur, l1:is. 
der für Italien hegtisterle Verl. hei einer jiiveiten Auliagc einen 
Stiliaien und fiinttH Kenner der Sprache Llantc's heranziehen sollte. 
Seinen eignen Kaman druckt der Verf. in drei Spielarten: Müller- 
Waldeek. MOtler vom Waldcck und Müller VVald-Kck. 

V. Aus mehreren Reisehandbijchern zusammengeschrieben 
u".1 :r:: c.gntii kleinen Rrlehiiissen Von bekannter Ucdcutungs- 
lusinilieit ausgestattet, wird lu«r eine Reise nach Italien beschrieben. 
Daaa aebon eine 2. Ausgabe vOfÜagt, beweist, dass auch solche 
Aeiselineratur noch immer Ibra UeUiaber findet. Die Sprache zeigt 
an vielen Stellen, da«s der Verf. aus fielen stammt. Oaa minder- 
wertige Papier riillt jedoch niebt Ihn, soaden dem Verlage aar Last. 

Manchen. Paul Marl« Baumgartsn. 



1. Kleiner OrientfUhrer Tür Reisende nach tlnterägypten, Palä- 
stina und Syrien. Herausgegeben von Leo ^VdliI. Leipsig« 
Woerfs Rciscbüchcrvcrlag, I{K)1. gr.-lö» ^. in. ISO Ab- 

bildungen, .3 PUnen, 2 Karten u. I Panorama.) M. 2.— . 
IL illustrierter FQhrar durch Dalmatlon (Abbazia-Lussin- 
picculo) längs der Küste von Albanien bis KorTu und nach 
den Junischen Inseln. 5., gänzlich umgearbeitete und vermetlfte 
Auflage. Wien. A. llarticben, lüt>2. 12''(XVI, 1 70 S. m. S Separat, 
bddcrn, 62 Texlbildern u. 1 1 färb. Karten u. Tafeln) M. 3.60. 
I. Der >Kleine Orientführer« zählt entschieden zu den besten 
Vertretern dieser in jüngster Zeit so gesuchten Büchergattung. 
Mit grrCcm Geschick und Fleiß ist reicher und — was besonders 
betont SCI in jeder Beziehung richtiger Inhalt in geringem, 
h.indliclatii Umfang dargeboten; Jerusalem ist spccicll sehr ausführ- 
li.il behandelt. Unter den zahlreichen Bildern sind vul.- mit 
l.un .l 'vM- H.irul gewählt ur i in sehr Rj-kmgener Wipdeigabe dar- 
ut-ii..;;;. iJnn li.v-hlein wird nuMil nur « .ii ^;'lUl: Rpise'jrj;leiter sein, 
M.Miii'.-rn tt"j.;h ii'.s nrifr.tiereiule; l'er.elf vor .Antiilt der ffeise sich 
^i-i'iT .lut^livli ei ivciscn , L'5 üci 1 ur hc;dc '/.wecke w.-jrmst'.TiSciiiplLhlcn. 

H. Üer iiiirtIcben'sLi'c [/ u I tr, a ti c :i f u h r tr hegt in neuer Auf- 
lage vor; wer I^trum i:n.J D;ilmir.R-ri bcTt-i-jcn. (^rfu besuchen 
will, dem wird dieser »Fuhrer« gute Dienst« )eii$ien. Doch sind 
Text und Bilder mancher Berichtigung zu unterziehen. So 
wSre vor allem die Schreibweise der freographischcn Namen 
(cuvu 1,11 der Hand der ollicicllen S'-vkiir:eri der Krieg?* Murin l) 
richtig zu stellen. Auf S. 69 z. B. find<i ^k;-. Sevianc, Ci>r<jn;iai, 
Pacnstina, Beotina, Hianina, Zamajan, Provifii, r.;ipraiii>, stnii: 
Nevidjane, Incoronata, l'akoltane, Retuna, i liamina, Zmajan, 
Provicchio und Krapan; 011: n.if de: p'eichen Seite gebrauchten 
Namen Colomber und Tersunjak c.tibtiorcn nicht, es sind damit 
\i ir:::>:licini:ch du; Eilande Arta und Murvenjak ^'-^^ : 1. Die 
U.uliiiciie III üidrniaTen (.S. Q) hat schon lange eiii'g'jh 'H . der 
SchilTahrt geführli^^ho Si umwirbel (S. 6) gibt es ; . .tii Adiia 
nicht; die Ausfüiu -ii kl-h iles 2. und .'i. Satzes im A!i:ipa -Hvdro- 
gf.iplii5:lici. sin^.: ein l ■.iilrjudcr - Irrthum, — iCi": .litn.ei. nicht 
mehr ganz gclrtjcs Udd vuii Zai.i ist ols .Pola, .Manna tiuuvu.« 
bei Pola eingereilit, das »Marine-Arsenal« in Zara {Plan Nr. A) 
ist ein Iminiloses Kohlenlager, das Bild auf S. 124 hieße besser 
cinfech »Tcodo«. 

Pole. Frb. v. KoudelUa. 

In neuen Auflagen sind erschienen: K. Baedeker: SUd- 
bayero, Tirol und Salzburg, Ober- und Nieder- Österreich, 
Steiermark, Kärnten und Krain- Han U :t;:li für Reisende. 
30. Auflage. Leipzig, K. Hne.ieker, IPfiL', 8- (XXII, ÖO8 S. m. 
5.3 Karlen, II Plänen l'anrn amen ;, M. 8. — . — 

K. Baedeker: Nordwest-Deutschland (von der Elbe und der 
Westgrenze Sachsens an, ncbsl Hamburg und der Westküste von 
Schleswig-Holstein'». Hnndhiich ffir Reisende. 27. Auriiüi?*. Ebd., 
1902. 8» (XX.X, I".- S. m. {VI Karten und .iO : Unn-.;. geb. 
.M, — . und K. Baedekern Ncrdost-Deutsctüand (von der 
Elbe und der Weslgrenzc Siulnei an) nebst Diinemnrk. 
I:\uKibuch für Reisende. 27. Auflage. Ebd., 1902. S" (XXX, 
^ U m. at> Karten und 51 Plänen), geb. M. <S.— . Die B.'.schen 
Ueiaeführcr behaupten — und mit vollstem Recht — trotz aller 
Concurrenz immer den ersten Rang und verdienen denselben 
wegen der unantastbaren Richtigkeit und Genauigkeit ihrer 
.'\ngnhcn, wegen der Knappheit der Durstellung, die vorbildlich 
und mu.<tergiltig ist, wegen der praktischen, durch vieljühtigen 
r.L' :;i,uch bewahrten Anordnung des St illes, smvie wegen der 
lursüglichcn Ausstattung in Papier, Druck und üeilagen. Jede 
Scuauflagc ist, wie lief, aus eigener vielfacher Eilu- uin^ ivi U, 
bis ms kleinste Detail, bis auf Jede SiraßenHenennung uiiel Haas- 
numerierunt;, In-i .nii je\le Ile-.UL-;;sv'inui-j jnd Weg- und Zeit- 
angabe, bis auf den Slaiitli.i.tl jedci emieliicii Übiecls in den 
\ LI .ehiedcnen Sammlungen nachgcp.-üft und richtigge^tcll; ; ■ ncnso 
I r^jiieincn Prof. Springer's kunstgcschichtlich uricitUeicnJc Ein- 
:e Hilgen der beiden Deutscliland-Biindc durchaus auf di Hu^ie 
der Forschung gebracht. Zu wünschen wäre nur u. E., dass den 
einzelnen Studtbcschrcibungcn kurze .\iigaben des Weges voran- 
gestellt würden, den der Reisende bei nur passagcrcm Besuch 
einer Stadt einzuschlagen hat, um durch einen Rtindgang doch 
ein Charakterbild lien betr. Ortcs ZU gewinnen. seh. 

Alpin* Mti**lit«n u, ihr Octolf* (.München, Ver. Kunstunsulten.) II, 4 — 6. 

4.; Kr«nzen«hOh« an d. Sülfscgochstr. m. i- Ortisnirappe. — Blick 
V. Stilfscrjcch auf d. Wprmnerjoch u, d. IV", (;«n; n -ni > Marlnl. - 
Gipfe-Ionnliei! d. Orllers v. Tsclurteck. — U. •weiU« j:i it n J. Stilfner- 
jcichMr. — Sulilenholel k,;. J. Sutdenferner. — Gamptahüle u. Sulden- 
hul:t mit SchCneck. — Stidt äehwaz, Kloster V'ieclil und Karwendel* 
geblrae. — Stadt Schwoz v. Kloster V'Iccht gesehen. — I). Broxtnalm b. 
Sehwos. - D. Gipfel d. Kellarioolis. - D. Laaalpa am Kellarioeh. — Blick 
T. BroaeaalaBd am Ksllis)eer^siiC UatoilBBlhal u. KaneewiiiieMiia. - 
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Slallenihal b. Schwab — Hoc]inissUn<iIzcn — WallUhrlsliirchc S«. litnrgen- 
hers b. Scbwai. — L'. PfiDDCnsebmitde im Vi)mp«r:och h. Sdiwu. - Mit. 
NuvoUu M. IKccho dl Meuedi, — 0. Oipf«! d. Ml«, Klivdlau m. d. 
Sachstndonk-Huu« — Orpt» da Ijtgo u. Cm^ il F«MJa r. Nuvot«(i- 
n>i: aui. - NuvoUa v. d. FaIxartKBsIr ■m. — Val Cnlaa mit S«^ dal 
I.CO u. I'izz« Culea. — t). T »np^nf-lhüilo J!?. d. Pl.iltkofclk»r B^d 
Kaize.". ~ l.iK« Ai»d b. C ri n i .! Amptno. — (5.) Clacicr Jl' I;i.:ih, 
VV.Olistr Alpen u t>r«n P,ir*di»ö-oriippe- - Mt. (Toilon. Aiguills du 
^peaiit. -- Glacier du brouilUrd u. Ai^uille» de l'eleret. — AuüScfl. — AU- 
jus«f. — Alp rro>»au im KUithachlhol b. (ia.iteiii- — Ü. Tfaunscc u. 
Traunkirchan. - BUck v. d. Ofen d. <>al2ach gg Gollin);. - l>. Ofen d. 
Salxich im Paa* Lueg oberhalb Oolling. — Innichcn mit d. Ilclm. — l.lcnz 
an d. Drau. — BUck v. Kuvnlau nuch SVe^icn ; nJCh NordwesKn ; nacit 
tJuicn , nacJi SQilcn — lö | Glarus ir d. VorJerKlärnitcii. — l». Linth-Thal 
b. (ilar:!!^. - l>. GUmischhUti«. - I). Mittel, u. RiiahaogMinlaeli. — D. 
l.Inlh-rri. m. d.Todikctte - DberhIeBi-See. — l). WalUnsee. — Am SOd- 
ufor d. \V«llcn«- i> AuSlieg i Clarldcnhijlie. — D. Cbrulonslock. — 
Auf d. i'Urideiii 'i: :i Gipfel d. Gemsfayrcnsloekes, -- Kufslein m. d 
hinivren od. zaiinicn Knocr. — U Unlefinnthal m. Kiifilein. — I). Teufel«. 
kanrel h. Ku(>(eln. — Kul»lein m. d Pentling. — rnt«rki«nll»hiu» Vorder. 
k.ii.'«r:elJcn. — Li wilde Kai^^cr v. SOden. — |). Riüihal ciherli. Iiiitubtuck, 
— L'oteitMi« u. ättvbaiHbrack« im SlUlhal. — Sl. Jodak Im Scbminitnal 
an d. Bnnittrbalia. — MMM«li«(iii-Ki|l»M b. St Jatfak. - Col Raaa v. 
AmpcMotfa. aus. — BHck v.Baliradm b. Cordna auf d. Amp«noih. u. d. 
Ml«. AntcUn. Keawlki>Kel u. Giasteitenpass v. MoliKnonpas» au». 
V^lei Spina V. luilarh. g. liraalBilenpa»»« gearhen. 

Hechts- und Staatswissenschaften. 
neue Untrrfm^iiHflcn ii^ct iiic tUotjuHMfl^ftafleiii 3<(ntldi= 
lanb uab im üu^laiib. ^ttmiqtfftbm oom ^txdn für Social 
pulttif. I. Ümti «2 ^Ibt^titiingfii > uiib II. Sanb: X r ii t f d) I a u b 
II IIb !^fletrci(4. III. %anb: SüiWtii. (£n0laiib, 
3 1 0 II I r e I d), e l B I c n, 8J 1 1 e l n « a t e ® I fl 0 1 1 II, 91 u f « 
lüutf, SPtwcaett, Sdiuebco, 9 S n t m a c f. ( 3(t)nft(ii 
M Seid»«» ttcewialpDlitif, Ol.— «7. tU).) Stipm, lundttA 
£)uiH«t, IWi. ir.a«* (Z, 384 n. VIU, 864 ; VIII, «tt 6 , 
VIII, 887 «.) A. 81.99. 

Als sich der Verein für Socialpolilik in den Jahren 
1885 und J880 in seinen Schriften (Band 30 und 31) 
init der WohnungBft«ge besciiäfiigte, halte er vor allem 
durch «ine Reihe von monographiachen Darstellungen die 
Existens einer Wohnungsfrage in Deutschland und ihr 
Wesen rcstgcslclit und die Wege zu ihrei Lösung erst- 
mals abgesteckt. Die »Neuen Untersuchungen über die 
Wohnungsfrage« aind nun nieht eine bloO« Portaetzune 
jener a Wühnungsstatistik«, geben vielmehr erstens eine 
zusammenfassende Obersicht all der Versuche, die in 
den letzten fünfzehn Jahrci; (seit 1885) ii. Ue .itschland 
und besonders im Ausland zur Lösung der Wohnungs- 
frage gemacht worden sind, sweitent eine Icritische Prü- 
furir derselben und drittens ctetiillierte Mißregeln für das 
utitcrtf Vorgehen. Von dem lur diese Untersuchungen 
gebildeten Ausschuss. bezw. Sondcrausschuss (den Herren 
Prof.Dr.Albrecht Bcrlin, Prof. Dr.Fuchs-Krciburgi.B. 
und Prof. Dr. Som hart- Breslau) wurde ein Idar be- 
stimmtes Arbcitspiogramm für die Mitarbeiter, die gröOtcn- 
thcils Männer in praktischer oder amtlicher Thütigkeit 
sind, verfasst. Es lag in der N«tur der Sache, dass 
Wiederholungen nicht ganx vermieden werden konnten. 
Auch haben einzelne Bearbeiter ihre Aufg.d c iheilweisc 
iibcrschiiticn, bezvv. etwas weiter gefessi. Wie aber der 
iicrausgeber, Prof. Dr. C. J.Fuchs, selbst (Vorw. I, 8) 
mit Recht bemerkt, kann «die Bri>rlerung derselben Frage 
durch verschiedene, sümmtlicb saehversländige Beurtheiler 
nur nulzbringend« sein. 

\Vu-> den Mftir reichen Inhalt ,1i r .11 li, bczw. vier statt- 
liL'heii Uiir.de littrifT;, so bertchen sitn Uic zwei, rcsp. drei 
Lffiten dcrscihcn, wie schon das Titelblatt angibt, auf Deutsch- 
I a n d und t) s t c r r ci c Ii. Einleiiun(cswcii»e Weiden in der ersten 
.AbtliLiliing des ersten Bund« (HJ. S>l) die vom socialpolilis^lien 
.'>iuiidpiinktc ans bcsiindcri bedeutungsvolle Entwicklunj; der 
Wtrtbcwegung des städtischen (itund und Bodens oder der 
Uli Jcnbc'iitzverliiiltrjissc Ijcr GrundrenU) »peciell in Prng, Wien 
und Berlin, sowie die W'o^inun^ssiaiistik und Wohoungienquete 
bthandcit. Werlvnll sind f.ehen den sl4dü«chen PIAnen besonders 
die zwei Tafeln, auf denen die Steigerung der Unindwcrte der 
Wiener Bezirke {i^rapbisch dargcitcüt 1«. Ein «rat e rThcil (I.Bd., 
S. AbthaMung mm Bd. iMashlfligt aldh flilt den •gesetzlichen 
und poliieihdiett ntOttfOit cur vetbcaacrung der Wohnungs» 
verhiltnissc«. Es irird daher suvAidertt dieBeaufsicbtigunB 



d-r viir'.andencn Wohnurit;cn, ;-:clii,ivc der S.m-.ciun j, ndcf Be- 
seUigu-nj ungesunder Quarlicrc ciUjiclu-ud hcsprg.:ln;n. Zweitens 
kommt dieStadterwciterungKthätigkcit im 19. Jhdt. 
r.ach ihrer techni.ich-künisllerischen, hygienischen, wirtschartlich- 
.sooialcn und rechtlich-ufTentlichen oder gesctsgeberi-schen Seite 
; zur Erörterung. Daran schlicQt sich drittens sachgemäC die Ab- 
handlung über die B n u o rd n u ng mit ihren gesundheitlicben 
und socialen Aufgabun an. An vierter Stelle folgt eine Darstellung 
des mit der Wehntlrage scheinbar Riebt in Zusammenhang 
klebenden Mietrechtes. Den Sehlues iMldet als Nachtrag su 
I, t, S. SSO, ein« Studie Qbor den Binains der Baukosten 
auf die Mietpreise. — Der a weit e ThcU (IL Bd. « Bd. 80) er- 
lirtert die Magnahnen nur Eraidhmg und cur Fftrdenug des 
Baues gesunder nnd billiger kleiner Wohnungen für die utlenn 
Ciassen, somit die positive Saite dar Wobmmgspolltik, Bntcr 
Gegenstand dar Darstellung ist dar Bett von klainan 
Wohnungen durch Arbeitgeber (Staat, Geatdade, Private), 
Stiltungeni gemcinnQtsige Baugeaelleebaften, geneiiinataige VeteiDe 
und Genosecnsciwftea und durch Gemeinden in eigener Regier 
Während hier das Deutseh« Reieh in den lelstsn JahiialinMn »die 
mannigfatügslea, «ieICuh von Erfolg gakrfiintta Anlinfe genooiman 
h«i, den Bau von Kleinwohnungen zu fArden,.lst über die gtaiah- 
Kerichieten Bestrebungen in ötteneich nicht viel ni berictatcn« 
(S. 49 r.). Das ergibt sich auch klar aus der aahaagswciae nil> 
gethciUcii »Erhebung über die Ausdehnung dar gemeinnilxigen 
Bauthätigkeit m Deutschland« (S. 56 IT.). Die SWeile Abhandlung 
hat »die Beschaffung der Geldmittel für die gemein- 
nützige Bauthitigkeit« zum Themu. SoJann wird gezeiKi, wie 
»die gemeinnützige Bauthätigkeit durch die Gemeinden gi!- 
fördert«, und endlich wie »der Bau kleiner Wohnungen durch 
die private Thütigkcit auf streng wirtschaftlicher Grund- 
lage« begünatigt werden kann. Dieser II. (bezw. III.) Band 
ist durch seine ausführliche Darstellung eine Art von Hand- 
buch des Arbeiter Wohnungsbaues und ganz geeignet, 
auch in den Kreisen der PrakliUer Verwendung zu finden. — Der 
dritte, bezw. vierte Band (= Bd. 67) beschäftigt sich aus- 
schließlich mit dem A u s I II II d, niiherhin mit den «uf dem Titel- 
blatt genannten Ländern. Nach dem Programm des Vereines für 
Socialpolitik sollte, abgesehen von England, für das sich leicht 
am fachkundiger deutscher Bearbeiter finden ließ, jedes fremde 
Land von einem Angehörigen desselben bearbeitet werden. 
Indessen wiir es unmöglich, für Krankreich, Schweden und Däne- 
m.nrk einen geeigneten und für Italien überhaupt cjiicn Bearbeiter 
.Ml bekommen, wns, wie der Herausgeber (Vorw. 111,5) bemerkt, 
»hti i!cn Rc.'ingen Leistungen dieses f nnrfcs aul dem Gebiete der 
W' ^:ruul^>,■,'<J!llI;^ nicht von groOem luhnii; ;'il<. Nuch demselben 
l'rogriiinin haue sodunn der Benrheiler «iiies fremden l.nndes nur 
eine gedrängte und zusammenfassende Darsletluni-'. .ici tui sein 
Land wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen und bisher gelrniTencn 
Maßregeln hinsichtlich der Wohnungsfrage zu geben. Sind Juhsr 
die einzelnen Beitrüge an Umfang und AusfüSirlichkeit auch sehr 
verschieden, so geben c Ll.i,;h ein ziemlich lückenlose» Bild der 
Cultururbeit, die auf dem Gebiete der Wohn ingsreform auch im 
.Ausland in den letzten Jahrzehnten unter theils gleichen, thcils 
Verschiedenen Verhältnissen geleistet worden ist. Specicll Werden 
das Deutsche Kcich und ÖKterreich, die beide, und namentlich 
dus erstere, bisher uuf dem Gi?Hii.»< der Wohniiogspolitik viel 
gcleislfl liii'til, noch von dfn :k;.I, li.ui.'. soii.lors von 

England ^vgl. Oppcnhctmer, Die Wulujui.tjbü.j.li und W'.ihnunKS- 
rcform in England, Leipzig 1900 und unser Kelcrat in tiicierr. Iii., 
1901, Sp. 43Ö) thciUvcisc auch von der Schweiz, von Belgier, und 
N'ordamenUu vieles lernen können und müssen, denn sicher wird 
nur die stete Beachtung und Vcrgleichung der Erfahrungen aller 
Ciillurliinder die internationale Frage de-r Wohnungsreform 
allmählich einer genügenden Lösung en'gegenführen. .Mögen nun 
die »neuen Untersuchungen« mit ihrem reichen Material das Ve-r- 
stöndnis für eine allseitige '■V'uhnungsiefurm in wcittrc Kreise tragen 
und einer staullich-commuimlen WofanungSpolitiK l!' : ^V. ): Siiliiic-i! 
Tübingen. .^ntun iv ü c Ii. 

tB i n b t h 0 t ft Xr. i'iitwig : «Hdgclvählle Weben, ee^altm 
in bcf £(it 00« iaöl-ll»l. 0*mAiM, He^bttg. mu H* 

(Vfu, 386 6.) vt. im. 

Aus Anises der Generalversammlung der Kstholiksn Deutsch- 
latids In OanabrOek (IQUt) iMrauagegeben, wurde die Sammlung 
von versehiedenan Rednern erwähnt und belobt. Dr. Forsch bc- 
saiehnet des Büchlein als »nach meinem Ermeaeen gans geeignet, 
ehi Bild sdnes Wlifcens fOr das kalholiache deutsche Volk und 
des Vatcftand zu geben«. Diesem saehveiatindigan Urlheile des 
erfahrenen Parlamentaiiers kann men nur dufehaus anstimmen. 
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Was sind die Fraimaurar und was wollen sie? Kin Wort 

7..ir Wflir iiiiil l.fhr über UrNpning, Wesen, Bedeutung und 
'/ac'.c ilui I i c riiuiittrci. Von einem Br. Kreininur«r. 3. Neu- 
besrbciiung, 8. AuHage, 13.— lö. Tüusend. Oesssu, AnlMllische 
Verlagsanstslt, 190a gr.-8^ (Ut S.) M. 1.20. 

»Würden die Freimaurer nur von den Ulu-amontancn und 
Jesuiten angegriiTen, so kftnnten und würden sie ruhie darüber 
hinwegsehen, ja sicli derartige Angriffe sur Ehre anrechnen. Jcnn 
der ultramontane CIcrus ist von jeher der geschworene i emd 
jeder geistigen Freiheit und Aufklärung gewesen. Aber auch streng 
liirchliche und bochconservalive protestantische Zeitungen, wie die 
.Neue Preußische (Kreur-) Zeitung', der , Reichsbote' und da« 
.Dculschc Adcisblall' haben mit einer gewissen Gcnugthuung und 
mit einem sichtlichen Wohlbchapen die Ultramonlanen in ihren 
Angriffen gegen die Frcutwimerel untcrslülzu (S. 10— II). »Die 
Aufgabe dieser Sciuit't soll a ji;dooh niclil sein, die Ar.grifl'e, 
denen die Freimaurer au--.i.;c>i;tzt sind, auf liite Ucrcchlij;.:i)g h^n 
7.U prüfen oder gKr im einzelnen 7,u widerlegen, dazu sieht die 
lieulschc Kicini;iurerL-i vic'. ;:j l.dcli. Es uui\1c aucl: ein vergeb- 
liches Bemühen sein, »he .^tipreiler zu belclircn; denn dieselben 
wollen 7.uai Thcil gut nicht belehrt sein und sui I zum Theil auch 
2U bcschrünUf, um belehrt werden zu kimnen. Kuclilic^ic Kilerer, 
sowohl uUraniontane. wie protestantische Jesuiten, haben von 
jeher alle-, geha^sl uiu! luigcfcindel, was zum Lichte emporslrchte 
und von .leu [.leen Jei Duldung und McnschenfrcurdiichkcU 
Betrugen war. Diese Merten sind nicht r,u bekehren« ^S. 19 — 20). 
S'.imnil: und das isl «m GIBek. 

München. Paul Maria Baumgarten. 

Oallars «ocl«!*. iDir, R. Murrl.: V, 6-12. 

(1.) Pram, I nroblcmi dclU iSemociaiia in lialia. ~ Semeria. 
Gll tludi rehKiiJiiMn Ilalia. - A rca rl , Opporiunilii. - Nicola. II Co- 
■nunc comc rroprieiario <ii foodi ru^ticl. — Caniono, L< leKlBlulone 
sociale. — Bonattl, Ls eoadUloni agricole dclia Puelie. — Norme gturi- 
tfch* aar la eaalHnElaaiB H aaataU cooMrative. — |7.i Pram , Le iinmi- 
aanll «mrionl ammTnistr. — Moltenl, II dlvorzlo. — Kleola, Ii eomune 
raraia. — .Socinlitmn in crlni _ Invrea. Itlvisla municifale. 18 . 
Praai, Alla ciir.^.iisi.T Jci ci'-r.uii ! — (Huvannlni, Idinurdiiit uiiieeiülan. 
— Baldl, l.■ll-^.n-^tl;lI ij .iugl: ^iroi^Tiinli , — (\l.iTosil, Le orlclni sioiictc 
datia democf criatiar-.i. - funuinn, Le scur-ie socia'i c la U'cistnT. 
aoeiate. — Lciimno. L'üssuc:.i£;or-e ir.ternaz, per l.i prouzinnc legale 
dei Uvornlnn. — UO.l A verr i , .Movimenlo feminile cistiaao. — Slurzo, 
Uaa qucMione di tntiie«. — Arcarl, Craitdessa a deeadeasa dl Roma. — 
Dore, II ccnlenirio della nascita del P. Laeordaif«. — (tl.) Vidi. Lolle 
Civili. — Medtt, 11 disecno di ICKSS pel ripoRO feslivo. — Quid am, Per 
la enlUira rellxiosa. ~ Cimlnno. 11 necolo Xl.\. — (I2.) Murri, Or« di 
QSlete. — Mcaa. L'n pruueltu di legj;e siil riposo fcstivn. Averri, La 
nlOSOSa del ir.uvimcnic iMfiinile. — Cinlnno, Li leuiiilat. interna«, della 
••apefailonc. — Ni.^.nlfj, Kunznuo .stie. d-;i Tnunietpi rurali. — Bulta- 
Inl, Gll aluJi »turici dcl clero in Italia. — .Marianl, Liberalismus elibcrUI 



Ciuguscli L.. D. KlietiinJcrniii d.hflh. Weihe. Wien, Mani. (flSS »M. I 0<). 
Juag E,. Kadlahraeuclie «ad Autwnobilea • UaAia. MQnciieii. Schupp. 

Naturwissenschaften. Mathematik 

Jansen Dr. Otto: Meeresforsehung und Meeresieben. 
(Aus Natur und Ceistcswell. Sammlung wissensc: ai.lic: Kemein- 
verstJlndlicher Darstellungen aus allen Gebieten des VVisaens. 
3ü. Uändchen.) Leipzig, B. C. Teubner, 1901. 8* (V, 146 S. m. 

41 Flg. im Text.) geb. M. 1.2.5. 

Die Expeditionen, die in den letzten Jahrzehnten Sur Er- 
forschung der .Meere unternommen wurden, haben in weiten 
Kreisen das Interesse für Meereskunde rege gemacht, so dass ein 
zusammenfassendes Buch wie das vchI. gewiss willkiimnicn 
geheilJen wird, zumal es in aiiziebendei Weist liu v 1 .stundigi's llild 
unserer jetzigen Kenntnisse von der .Meeresf.>fschunj" und ihrer 
Ziele gibt. Eine ,\nzihl gut gewühlter Abb;ldungcn eilauteit den 
Text, der in 10 Cnpiteln den Metrcshodcn und die .Mccrcstielc, 
Farbe, Tempemtur, Bewegungen und ZusammenseUung des .Meer- 
wassers, endlich seine Bewohner, Thiere und Pflanzen, schildert. 
Betlin-Steglit». H u m a n n. 

O. IMuXr. ThUr- u. Vggaltr««««. (Red J. Sleyskal.) III, I n. 

1 1.1 Ii e r Rill an» , L>. Schule sei d. voroehmste Pflanzslilii« J 1 iti ; 
z. uclieJerteii Welt. — Schiene 1. Uns. Eulen .-il* Frir»m,irle 11. Iluu-,- 
Vogel. — Dcr.1., tloticdinRtcii Schu!:- I, !■■-- XKimi t, Ii. kleine 
Kro.r.dlini;. — i'J.i .Schlegel, .Mauer-, I, 1 .n .. ifi-r klmhc: ul., An- 
dere Waldhüter. — Huiidekrklitcn. — I. a n d .ne 1 n c r , Ii. Voselicliuiz- 
FniKC. - Mill ■ ch owsky, SchOtzel AmMl u Krähe. — Barth, Kxel 
lle-ku.eii. — (4.) Cuilnrforlsclirill b. d. Schwalben. — Wandergen d. 
Siugetliier*. — D. Kricesplerd im Barenkriec. — (5.) Schlegel, Ii. 
AsMner. — Sehmid, Sdiwalbta H. lUaaeasuciii. — Belehrt. Ub. d. Er- 
sdielnReR d. Wuthkrktii. b. Huode. — Krise, lleimkehr d. vogel. — 1«) 
D. BvchsieUen. - Mah I cht u. Sperber. — Kriao, Thiersehtttc u. I'itchcrci. 
— Katzen u. Vunclschuiz. 

Ilollifiann .1, Alpe 1 i Uira L Touruten u. rilanjcnfroundc. S'lullsarl, 
lloflroann. i.t^i ii. ni LViO färb. Abbilduen auf M) Taf.y M, Ö &J. 

Seil K.. Oewinne. u. liarstelle. d. «rictiUKSlen Nabrai.- u. Ceausanltiel. 
Swugan, Ba£s. am S.) mT ».-. 



Medido. 

Lasaar 0.: Zur Therapie des Cancroid. Demonstration 
in der litritncr Medicinischen Gesellsclinfl lun 6. Febr. lÖül. 
(SundernbJruck aus der Berliner klinischen Wochenschrift. Jahrg. 
IViül, Nr. 10.; Berlin, A. Mirschwald. 1901. gr.--S" (.l S.^ - Drei 
Falle von günstiger Wirkuni; v:in arscniger Säure hei llautkrelis 
werden unter Beigabe von Abbildungen der Kranken vor und 
nach der Behandlung beriehtet. 

Berlin C. .S p e • c r. 

OMiraIbL f. d. (••. Therapie. (Wien. Perle».) XX, &— 8. 

9) Öfter, Ob. Dkabalas isalliDu. — Halaaa, OahaUief Fall v. 
prlmirer NaacalabarGaioaa. — Katlaer, n leialaMl. OUl. «. deten le* 
deute, ats Heilmelliode. — Winlanlta. Üb. d. Kraaheahaaftbdidlt. d.. 

I.urijcniuberculese. ~ Krnklewlac, S. Bchdlfc. d. Lungentul>ere. m. 
suh. iitinni lrij;eiii.run v. Uelol n, Kllttaai sorojodolicuni. — (6.) Pal, 
l.schn;Kie. ,\liralj;ic u PlaüfuB. De Rentl. D. Enilhr|{. b. Arlhrillkern. 
— .Mendel, Co. d. lh«rapeut. Verwendg. d. kaiiujyliauren Nairons u. d, 
inliaeetifiie Arscnhchdig. — Sch mieden, l). ICrfolg« d. Nlerenchmirgie. — 
NaoK cl .sha ch. 0. Bedculg. v. Ruhe u. Bewege, b. d. Bebdlfi. Schwind, 
»urbti^er. ~ (7.1 tlllmann. Worauf bcrulil d.^ert d. Scilwerelbider in 
d llchjig. d Syphilis u. einx. Haulkrkhtcn. — Wichaiann, Ehiiges r. 
d. medicamenl. Uehdlg. d. Neuraslhanie, — Goldmann. Ob. compriniliK 
Anneitabletitn. — (8.1 R^ilil, I>. Bebdig. d. Kehlkopfiubercuiose. - 
Fleiner, It. Behdlg. d. Magengeschwürs. — .Sahli. Z. chirurK. Behdl». 
d. Ma(;c:iKe5ehwQr5 - H 0 tli n« a n n. D. Pro Wem d. llemip'eijie. :! a i u c Ii, 
E. beecnnium Ilvdrolhcrapie. — Wcrthelm, Z. Frage J. RaJIcjUireraliun 
h L'ieruikreb». — Savor, D. Behdlg. d. welW. Gonorrhoe. — ItOiner, 
' xpcnment. UnteraaclicM. llb.*brtia.(JaaBirital.>liaiB«aMil ata Graadlage 
•^ r.niion. Je4uirity4aiaiua]in.— Vlaay, HeialalaM«. Ehfc — Naaaiaaa, 
tjb. Molken n. Uelkanearaa. 

«. Oalaoanhrtto dabraaaa, Wtan, 
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MUitfirwissenschaften. 

Sie ftricac gfticbridid it9 ttro^m. ^eratieflcac&ni doiii 
SroBCR Okmeralpabe, ^ricgjigrfdyidfUii^r '^(bt^cidtitj; II. Xritirr 
I^ciL X>erftfbeniäl)rifltifttfg 1756— 17()8. 1. iöa»tb : 
iMmo nilb £obo{i|>. — 2. »anb: $rafl. »rrlin, l£. «. 
9tittl(c*6tt)|, 1901. oc-B" (.XIII, :i7l ti. lase. m. Itürattcn, 
$ISll(n n. tlttf^ fonne cintr i^aiibjeittiiiiiiig bei Sfötttg ji : VIII, 
170 n. 1« B. m. 12 SJiantn u. Stiijfn,) 22. 11. '.». . 

Würdig reihen sich die beiden vorl. Hände, welche 
nach mehrjültrigcr P«UM di« Reihe der Publicaiionen 
aus der Morgendimnenillg pr«u6i8cher Grofimachutcllung 
rortzuwtzen bestimmt sind, ihren Vorgängern, den Oar- 
sle'.luiiyen des 1. und 2. schicsischen Krieges a.i. I/ie 
bekannten Vorzüge dieses monumentalen Werkes treten 
In den beiden jangslen Binden, weiehe die EinldtungS' 
period« des Siebei^jährigen Ringens um PreuOens Kxistenz 
behandeln, womöglich in noch erhöhtem Maße hervor. 
Die knappe, übersichtliche Vorfülirung der militärischen 
Ereignisse, durch zahlreiche Karten und Skizzen ergänzt 
und erllutert, das siehlliehe Bestreben, rorurtheilsios die 
Maßnahmen und Handlungen beider kämpfenden Parteien 
zu würdigen, sichern diesen Publicationen bleibenden 
hohen Wert nicht nur als Denkmale preußischer GroB- 
thalen, sondern auch als inslructive LectQre für jeder- 
mann, der die Kriegsereignissc jener Epoche studieren 
will. Spcciell der Üfficier findet in diesem Weike eine 
Fülle der Anregung und Belehrung, da dasselbe in erster 
Reihe das militärisch Wissenswerte behsndell, die politi- 
schen Verhältnisse nur insoweit vorführt, als zun Ver* 
ständnis der Kriegslage unbedingt nöthig ist. 

Diesem (»rund'^ulr.c, der aus manni.i^faehen RLi,;ksielitcn geboten 
war, bleibt auch die Darsleliung der Kinleitunf;s;v riiule des sicbcn- 
jiüirigen Krieges treu. In knappen Strielicii wird Aic politische 
V«iigocliiclile des Krieges, die Knlstehiiiij; ilcr niiie'iiit;on Coalition 
geßen l'rcuüen. welche d.ireh die .S(ai.l.sku:ist eines Kaunit« ge- 
schaffen und durch vlas pnlilisehe .Sun Jcnici^istcr Friedrich II. 
nicht wenig ßeirirJeit wurde, skiÄ^.^e.'t, rnit wenitjcn Worten öer 
F.iit-^cbluss Kum Ü'-^erfaile Sachsens gestieili, mil weichem 
sich .kl K'i':: ^ iihcrm.il'i in j.'rolJcni Z'i 'e i:'i-ji .In- «llgernein 
!;ellendc p:.lit .st:ie Moral hinwegsetzte. Erst naeli diesem heiklen 
Thema setzt d'c IJar^IcIlung der militirischcn Ereignisse vull 
ein. Die Aufgabe, welche die knegsgeschichtlicbe Abtheilung 
faiebei su bewilUgan batia^ war keine leiehte. Eia lCrais von 
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Legenden hat sich an die Gestalt des sleg^iriftt^ri PreuOenkünigs 
geknüpft, mit rauher Hand musste der Kistoiikcr auf Grund 
actcnbelegter Thr>lsaclien dieses Gewebe zorrciScn, der Nachwelt 
übcrkummene, dtm jntußischcn Volke lirb und vertraut gewordene 
Überlieferungen verw i rk:!, wel.:li>- sicli mit i!:t g< icluvlii'.x-hen 
Wahrheit nicht %-ci tm.v-n. l-'nhLirit -liucli Uic-iiu-he H'ucksjcht- 
nahme, nur auf das Ziel li.st M ;5chci i'rf .c p..^'l^;lltc■;, \'. urde die 
Aufgabe in glanzcndi-r W'l' sc und niciit sum Schadtn des An- 
denkens des großen ICöiiij;-- cinjireffliche» Zeui;:i s l -r kkn 
bewahrten Leiter und Uic i; iii untciKtcllten Kriittc tics kciv^&* 
geschiohttichen Ahtneilung. Mit Stall kann dieselbe auf ihre 
i\cue$te Publicalion blicken. In derselben erscheint der Standpunkt 
mdgliehstar Unpartnlicfakeit noch mehr präcisicrt als in den vungen 
Binden, aie flberlrillk ihre Vurgänger nach an Gcstaltungsgabe 
und Darstdlungskraft Die fcMcInde und packende Darstellung 
der beiden SchlacMen bei Loboelts und Prag, die Darlegung des 
WerdcgiraCtK mm Friedrich II. EntteMM« wm Binhllo in Böhmen 
aind Beradastt CjibiimMMkke^ Jim daaik Wimai Iflekaahaner, oft 
widaftpracbeader Haehriehlen wurde mii knndigerHand und tiefem 
Veratlndnis für die Aneoheuungen und Verhiitnisae Jener Zeit cm 
Bild der Scblachten vorginge berauBfteechfilt, das in Leaer keinen 
2w«lct an dar KiebUgkalt der Darttallung AuflMflimen liaal und 
ala ein gatraucs Spiegnbüd der IfaalaitehUcfaeA Eraigniaae eraehtini. 
Nieht minder inlereiaaal sind dieBetraehlungen fiber denPcIdxug 
1786, Sber die Peldxugapllne, den- Einmnrach in BShmen und 
Ober die Sehlacht bei Prag, nih welchen der l„ tacslahungs weiss 
3. Band aehliefli. Sie üben frcinflthig« Kritik an beiden krieg 
führendea Thailen, benihen sieh aber aucli, Jenen EntaehlAasen 
tHid MaAoabinen Gereehttekeit widerfahren zu Uesen, die, an 
aleh verfehlt, in Interen Umslinden und Verhiltniaaen ihre Bc- 
grBnduiig linden« M. Y. H. 

Technische Wisaenschaftcn ( )ekonomik. 

Pcrraria Cahleo: WIseenschaHliche Grundlagen der 
Elektrotechnik. Nach den Vorlesungen über IvlektKilechmk, 
gehalten in dem R. Musen Industrialc in Tuiin. Deutech tlerau^- 
gegebcn von Dr. Leo Kinzi. Leipzig. D. G. Teuboer, 1901- 
gr.<6* (XI i. 368 S. m. 101 Fig.) geb. M. 12.—. 

Der im Jahre 1897 verstorbene Di rector des »Reale 
Museo indusiiiali: iialiano« in Turin, (lalileo l-'erraris, 
hat durch seine epochemachenden Forschungen über 
WechseistrSnie und die atis dem Zusammenwirlten von 
Wccliselsttömen mit verschiedener Phase entstehenden 
magnetischen Felder auf die Entwicklung der Elektro- 
technik einen gewaltigen Ei.ntluss genommen. Wurden 
doch >er selbai und die neuere elektrotechnische Industrie 
durch dieaelbcn auf die Construetion von Wechselstrom- 
motoren geführt, Jeten rotierende Anker keine Strom- 
zufuhrungen mehr besaßen, welche asynchron liefen und 
bei denen die fundamentalen Nachtheile der einphasigen 
Wechselstrommotoren vermieden wsren«. Das von ihm 
»begrflndete magnelisehe Drehfeld ist die Grundlage (ge- 
worden für die ganze moderne Entwicklung der Drcii- 
siromsysieme«. Dieser auf dem Gebiete der i^lektio- 
technilc theoretisch und praktisch gleich b.ahnbrechend 
wirkende Gelehrte hat an der genannten l.rehranslalt eine 
langjährige und RiiDcrst segensreiche Lehrlh5ti;;keit ei.t- 
wickclt, indem er durch seine Vorträge. Wi. -le ^i'^'-s 
neben den kJar, einfach und elegant dargestellten theo- 
retischen Erörterungen such die Praxis in ausgtel^lgstem 
Maße berücksichtigten, zur Verbreitung eingehender elekt:o- 
technischer Kenntnisse in seinem \'aleilan.1e wesenllich 
beitrug. Diese Vorlesungen werden hier den dcutschtn 
Pliysikern und E^lektrolechnikern in einer äuftcrst gelun- 
genen Bearbeitung dargeboten. 

Kach einer Theorie dar Veelorea und Kraftfelder werden 
di« GaaaUa der Elektridtit im Glelehgewichls- und im Slr&mungs- 
sualande und dieGeaetse d«a Magneliaaius eingehend baspmchcn. 
Sodann folgt eine gründliehe Behandlung das Elektrenagnctitmus, 
dar varindailichro Strame imd der Portpilanatiiig der elektro- 
magneliaehcn Schwingungen (MaxweU'a elekiromagnelisrha Licht- 
Uwörie, Herts'sche VersuehCi P«yaling*«ehe Arbeilen fiber di« Port- 



pflnnzung der Energie in einem elektrom*gne)isclien Felde). Als 
Anhun^ werden sehr interessante allgemcmo Bemerkungen über 
ihf <:Il lyrischen und magnetischen .MaOeinhcilon gegeben. — Das 
Werk kann allen, welche sich für Elektrotechnik intereasieten. 
»mögen sie lernen, lehrtn oder prakllseh ouaabeti«, wirnisleos 
empl'onlen werden. 

^^' I c n . G e g e n b a u e r. 

EltktroUoKnItch* Rundtehtu. (ReJ. G Kreha.i .\1X. 17-20. 

(17., Hlcktr. .Schicnonbrcmso Svilem VV«>iin^hous>-Nawell. — Faid- 
mtgscirol (. Dynamoaiaachiaen. - rs«rcuchii;skc<rp<r in relii»l«r. kttnatler. 
AaafDlMit. — Lwhu u. KnftvartoUc. in Londi n. — FeUi m« no, Ob.wat«- 

loaa SlreiB«. — BMehreil»«. e. Vi«r. Zylinder ilciUJimirfmiischine m. drei. 

r.iclier f->p-n1on u. 2 Coiiileii.iitorcn m. paien'. Ktlmn»- VentHitcusr-K., 
Rehuu 1 .1 i r nmItschAuer Mj.'ichlnenfabrik. — (IK j Krzeus?- u. IJmtorraK. 
V. üticrjiBjniiir (;«l»gcn«n U'tch.'iclstrüinen. - Woller. ItlrkelaijJ u. >. 
F.rMnJf; d. elek^romiignei. Knncinii. -- Hello*. Klc«iric. AcHcnisescli'-chift 
Coin-Mirciifel J auf d. Industrie- ii. Cewcruc- Ai:ss1ci:g, DUs«cldoif ISiCC. — 
I>. R*B:n:i-H<>i!eiilanipe out d. UOsscidorfer Au«st;llt;. — .SlromwjndJer. — 
Gcschwindli!kisro|:el!;. elekir. AufxQa«. " 09} $eib»ilHüiige SpannangS* 
rrKdi;. V. llyniiniomasch!n«n in Verbindic. m. t'uttcrbatlericD. — Itlektr, 
bewegie Siljjc z. SchnolJcn lieltter .Mtlalle. - hltVlrolyi. Uarkiell^r. v. 
Fluor — I!f schrelbg. c. clektr. Zußbcicuchlstinrjchtg. I. d. Bs.'in Xcu- 
biioJcnburj- l-ritdiand- — Zu'lllzl. Drohmcmcnt f. F.leU(ricilNisiJmlcr. — 
l>. KleViriiillül»- Verlhcil)!«>-ec»(>refl in Pjri>.. - iJruck . RL-.liicicrvcilile u. 
Kondon&IGple. lüü.) R^intÄ^r.finnchlscri 1 direcicn VVcch*ci*lrfim. u. 
lireltslromaascJiluss «. Griuloti Uicieiiriehter. — iC. neue* deklr. Zeiger. 
werk. — D. elektr. KaeigiMertheila. in Bcrlla. — Sdiatig. t, PerMBK«h- 
laitir. 

Wrade R„ Haadbuch 4. JoamtUaflk. Btr«». Wr«d«. (372 S.) M. 730. 
Gurlllt C. D. Weaiiarine d. MeiSner Dome«. Berlin, Wasmath. (47 S. 

ill ) M. I M). 

Schncnl^cck K., .^(<li'iil>ini-n /. .S'iinrK^HC)!. . Cliaiikiertsllk n. Caitur d. 
l'ferJes. Stut «irl. >^c*iickh.nJt \ I bocr. '.-X :- .M 'I. -. 



Scilöne Litteratur. Varia 

(«U-Itiimri£ibanf(n ^ani '^ahb (S^rifloffel uou: ^iiiipliriti» 
Siaiplicüfiaiu«. ^n^urtvahl l)eraiivii(qrbrii dDii Xr. (V'^^otitr' 
tag. (SanimUitifl (Mpjdicn- i:tK ÖiinhdKii i l'cip.vii, 0). 3- (iSöidjen, 
iwn. Ii" (157 3.) SN. -.HO. 

Dk.'ii Gcdnnkcii, « ti Weck wie dtn Simplicis^imu«;, di-iion 
ganxer Wert in »einen culuirhistoi'ischen SchiUUriiii;:cn liej-l, für 
die Jugend zu beiirbeiri-n können wir so wenig glücklich finden, 
dass wir u.ns in ein K iil: der .Auswa-il übeiiiaiii>t niclil cinzu- 
^«•«■n vermögen. Nimmt miin dem Simp icissiiuus £)!••;. wiis liir 
JiL -Ii. ■/-■lid nicht (a ig!, so ziTslört innn diimit i. ■ i, ■-ui;i-;i[: ui -n 
Ljiäialitt'r des W'eike.s. Die Jugen.l hat soviel zu le^en uiu zu 
leisten, diiss sie der Quantität überhaupt nicht gewachsen ist, 
bchelügc man sie nicht mit dem, was auücrhalb ilircr l'fade liegt 
und lugen bleiben miirss 

e dl n a b cl ^o\). (^tcttfri,^ Tie ;^nfcl (fcfmbiirfl. t. Ibril. 
•Vr^d. von S>fvni. ilUndi 1 1 ut|cfi< Sittetimirbeiifniale brö IS 
mh IV). 3al)rli., bidj. pon »ug. £auci. 9ii. lOti— 120. 9{. ^, 9)r. bü 
bioTO.) '«erIiii,lB.0e9r,19O!*. 8« (IilV,10a.4C76.m.ltitrtr.] 

SK. 7.80. 

Die vi.'rdien.'itliohe Sammlung h.ii schnti lange keine so 
inlcrcs*»nle Neuigkeit gebracht, wie diese. Der Hrsg. de.s Ri)m.ti es 
und der Sammlung wie der Vcilc(!cr VLtdioiicii ilic liiicuste An- 
eikennung dalür, iiaa sie sich an dieses vom buciihandlerischcn 
Standpunkt etwas riskierte Unlcriiclini'.n gewagt huiun. UvT. (gestellt, 
das'i er nach vielen Juhrtn di;ii liuman in dieser bequemen Aue- 
Klaltuny; mit wulirtm Vergnügen Wied ji)<iU's«ti habe. BesOflderea 
t.ob vtrJitnt die liijij;ani; des l)<;l<anntcn Kürtclitiis und dit! Stamm- 
laftln de-i •Juli'^chcn« Gc«clil'-chtes. Die Kinlcitung entspricht 
allen Anrc>rderunt;cn und stellt di« .\ utoi sc":iiri ScIi. 's auUei ZweilV-l, 
das dtnikle »GisiUidei« i^l alK-rdincs nichl erklärt. Wir hoffen 
und wuiisclien ilMiif>ciid, das-, sich dei llis(:. und Vcrkutr cnt- 
.sciilicüen, diesem erslcn wcninTtiiis ni>cii den zweiten und drillen 
Band des in liltcranscher ii::d cuUui historischer Richtung gleich 
v^'iciiiigcii. Iiir dii; t^iiuvioklunv: des deulachen Romanes epuche- 
machciuUn WiiUc» futgon zu lassen, 

Brentano Clement: VHaUria ober ißaterlifl. ihift' 
fpiel in j *Jlufiiiiicrt. (Tii- ^{;tü9nettii«drt>eilttli|| hc« »l'onn«' «1« 
l.^■on .;. .\.n«ii- voH ^JJciuhoIb Steig. t3>«utf(4( fiUU-tainjboMfnnile 
ht9 18. unb 19, 3abrb., 4r«g. veu «ug. ean». «r. 107. 
9t. &. «r. 5Ü-&;.} <ibb., 1901. 8« (XXXIII, 86 &.) f». 1.80. 
Dia Biihncnbcarbtilung des »Poiicc de L«an< aus eineni 
Wiener Tbcatemianuscripte heraussugeben« war siemUcb Aber- 
fldawg, da B. zu wenig bOhncfllechnisches Geschick bcsafi, ai» 
dass aus dieser Adaplierang etwas au gewinnen wäre. Die Ausgabe 
i«t, wie in dieser Sammlung nicht anders verauazawtseti, reinUeht 
die Einleitung inairucliv. 

Wien. Paul VValIncr. 
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Z e y e r Ju.ius : Aus dan Annal«n dar Lieba. Zwei br- 
x.iiiUu i: ri in e-p '<c.:er Kixin. Aus i.!«m Bühmitchen übertragen 
von O Miilvh: i.k-Sticler. Btilin, C. RegMÜiaiidl» I900w k]^8* 
(124 S. m. Üildn.) geb. .M. 2.5Ü. 

Die erste Erz&htung »Alis und Azita« schildert die ianige 
und aufoprcrndc Liebe eines überaus holden Mädchcn<:, dessen 
Spielgetiossc, Liebhaber, lulelzl Bräutigam, durch den Anblick 
und die Verlockungen ainar barückcnd schi'inen Hexe in einen 
Licbeswahnstinn versebtt wirdi aus dem er erst erwacht, als die 
hingebende Uuldcrin ihrem verzehrenden Schmerze erliegt. — 
»Aucassin und Kicolclta« spielt im südlichen Frankreich und im 
nördlichen Afrik«. Niuii /.«hlloscn Widerwiirdgkeiten, Zuerst durch 
den stolzen Sinn des Vaters, der für den hochgeborenen Sohn 
eine cbenbüttige (ienialilin auserschcn hat, .lann durch Barharcskcn- 
vvuth, die dus unbckar.iilcl' ijrstcnUind ;ii die Arrnc ihres afrikanischen 
hochlhroner.den Valcr^i lührt, giluigi z.ilcl^t a'.ics zu einem 
giflekliehen Ab.schli.i.-.>,c 

und die-i litis Kruit." jer.t'-. iiltvil Sangi-. 
von treue; Licie 7,« i;ier l.ic! enden 
im sonnig süÜcn Lande der Truvcncc. 
Einzelne Scbünheilen aus den beiden Gesiingen hemuszuhehen 
gebt nicht an, weil dns r.^n/.e schAn iat und alle seine Theile in 
ihren Einzelheiten sdi.>ii mi .i Denn «ein, des gottbegnadeten 
Singera, ist aller Reiz und alle 

Lieblichkeit, die sfiOer ist 
als die gereifte Traube. 
Die Verdentscbung durch Frau .Maiybrok-Stieler kann als 
imnlergillig gellen. Sie war, selbst Oichleiin. mit dem Dichter in 
edelstem Sinne berreundet und er hat ihren Obeiseizungen l'athc 
gesunden. Sie hat noch viele andere seiner herrlicben SchApfungeo 
ins Deutsche in einer Webe ttbeitngen, welebe dir- Nachbildung 
kaum ericconen lassen. 

Wien. Dr. GuMo Alexis. 



i n n c n IDi-tia : Sie ^Otiutu ffcMlM. Vttti«, 6t^9er & 

SUfiler, 11*01. IT ciUi S.) SN. 2.50. 

Die Verf. h.at sich einen Numen erwürben auf erzählendem 
und lyrischem Ucbietc. Sie besitzt enlschiedenes Talent, besonders 
für die erotische Dichtung. In der vorl. Novellensammlung steckt 
auch eine gewisse Tiefe: die erste Skizze: »Frauenfrage« ist 
ein mitten um lUin lijiitii;cii l.chcn getjriffcncs Interieur, das aber 
nach keiner Richtung hm befriedigt. »Ein A ii 2cr: |i 1 ic U « vulS- 
siebt die Lösung durch einen rem iiullerlii iuii I Iii ^ >tre:;t diifu r 
nn* Lächerlic'nf, Triviale. »K.ine Suiiide« steiit huiitt. lasst .iber 
an..h die k'n.klsi lir 7.:ir Tugend seitens der l'"rau von ci:>.r Xu- 
lalliRUeil hedinyt ucidcn. GUichcs '^ül von »Eine Hctluni;.. 
die beweist, dass die Verl. nur den p iy-,ischen, nicht den K^i'-''^'' "• 
Ehebruch als sündlittfl aiisielil. «Wenn xwei dasselbe ilmn«, 
mit dem oft crörltrleti Thema •Z.vcieilel .Maßstii^i in du .Mural 
für Mann und \Veib< wirKl äs'.lietisch abstoliend, i-.t ulier psycho- 
logisch Äclir (gelungen. In >[)us Wunderbare« entwickelt sich 
das Widerwärtige crc-cciid". Dn- Wahrbeil des Hüss'.ichcn, des 
kleinlich, schmutzi.i^ Hii-->uclic:i. \cy,: -..eh hustend uuf des l.e-*ers 
Uemütb. L)er einzige wukiiclie .Soiiiicuhlick im RanZLii üuche ist 
• Die scl;<irie Mniii.ir, ein anmuthigos Intcniiirnild, wie Klse 
Jjiicker es, mir viel lielcr, ;j;i.i.;KiS'.'r. ci vvüi iiiuiukr, r,u ni.iljn 
liebte. .Lenchcn«, '.'.irie Sii;;'.'i -.1111,1 in i-ini^ niil knr . i.r: 

Feinheit aus^fciiihi te l[uii;i.re K. '. jüc, tuliit uns u;e»;i:r imnen 
hinein m dir- eine >Kvm,-, Wtil-I;c!ie< ir.Mier 1 Ici r. r.mi?n?..:lii'n- 
Tagc, dus iiul::s uii.ieies ist als das ticftr.iuiigc KV'sull.il der 
I -asierltaftigkcil, des \ erbrecherlhuins des .Mannes und des halt- 
losen <jlücksd.'dr;j;cs des Weenes. Die »dichterisch: Befreiung« 
Ullt Jedoch nicht giin£ weg, weder nach dci .istiietisclieii, noch 
der moralischen .Seite ein anzuerkennender V'oizug. Übrigens er- 
innert dieser interessanteste Thed der Sammlung in mehr als 
einer Beziehung an Hans llupfcn's »Juschu«. 

Gdasweinstein in Oberfianken. E. M. Hamann. 



Hlstoriioh-polillteha BMitar. ilirsic. K. Hin der 1 C.XXX, 1-4. 

I ) I.MSsen. Memin-KKc juvnt. Uuekh: .nut d. Kall Spahn. - 
Kiice. Skizjcn aii« J Pclopoonc'' 1». c;tl;-- Imniriah-imu«. Ilihi 
meyer t' ;;;'iwÄb. My^i kefs II. Scuse .'NbsUuinij u i»e>^iifsc>n. -- 
Samsun, iil.i:. u (i^a-ncm ViJc - IL Kthlhoil J, Ifc i |*ii'n. — Pllcnci, 
Aus d. l.et"-n e el.s.i%.. lieiLli»-t.i.'.! 1-' ) l'. -S r. ; er n i| i; d, rrolestjn- 
fisinu«. - 1 riiüj U. Klii-lethu liiiilitl,«!! v. l-iildj u. I.(irs,:ii. — l>. neu« 
bayer. .■^clmldi ( i:iMUsi;c.^eU. II 1: . I o » Ii ei m , K. hiim-Tic .111» J. anglikiin. 
Kirch* Ob. a. ^rosiul. biuhl. — Eadra», Honorius Augiuloduneaitis 
u. s. Eluelilarium. — U. Litleraiar d. Ofiaaia la BaMsnmiaf's 3. «. -1. 
Aufl. d. •\VeM1ittcr«iur'. - Auslralasltii a. s. Slellg. s. Motlcriand«. — 
Sli.il5f'.i^iT u. W.ililcn in Krlreioh — |i -ncreebBgkl.« V. KJ- I''i;ttcrt — 
Kost, I> Si'.lsliiKird i:i s. 1 ."i 1 'onfewOn «• SU Jlbei ulkfr«. la 

Itayern. — Grupp. Ü. tieatilsch. 11 J. Kampf IMia Dasein. - KnSpricr, 
Hazenwabn ■. Uaiaavarfotig. — !■. •MlasUmlte f. NlehikallioUken« ta 4. 



Vcr. Staatca. - llainbi;. 11. Iil^cliiJ. In d. O^wl - ■! c ; f s h i' i m. F.iniüC 
verachoMcnc Vcrtheidlger A. kjiii. Kirche In SehuiilJ \:r-f\i. unitrPro- 
lecter Soiner»cl. 

UHararlscIia Warle. (Hcd. .A. I.nhr < III. 11. 

He»a, .Sehillcr u. d jüni;»!« Otachld. — Escblibach, Uera- 
roschto. — Keller, iieiregnuni;- v. Kalb, MeaeSetolftin ■. UilaralBr- 
Kesehichte. — Hoiihott. W.Kaabe. —Palleten, Aa P. Krelien's Grab«. 

— V. lleidonbtrg, Ziaohrlfiensehau. 

Oaalteha Ravu*. (lir»«. R. Fleischer.) XXVII. Juli, AuMal. 

(Jull.l Fürnt llotienlohe als Keich^knnifar. — KrIckeberK, l>. 
\V .?i3tr!.fJien. V. StciHch, Denkwüriiiirklcn d (icncr.ils u. Adin:r,il> 
Alh. V. Si^jseli. - Zweifel. Oi>. ReWi.^sc l'^iRrnthtimlictikten d. acuten 
Ill(octl■'I;-^.r^|■lU•f1. — .Nucli d. Sturme. Snll u, Huben. ■ Pnlisa.Neu« 
Sicrnc. lli'linonn. D. Rulie d. Wassers im men-chl. Kürpcr. — Btr- 
liiiK. 1>. .M.-istcr d. Meißner Porzellans. — LolliSc. Pariner Beiueh«. 
III. Hei M. Berlhelot. — v. Below, K. Frh. v. Vincke Ub. d. Beareagea 
in d. J. IM7 u. 48. — V. Wasialewaki. Oasprleh« n. A. Wllbcaa«:— 
Lodere, Kambodaeha. f). troSe See u. «. Placherd. — (Aueast.) Frti. r. 
d. Göhl. Was kflnnea wir aua d. Hurenkrlcn* lernen? — v. II o r n BI el 11, 
l>. Christus V. Manahlll. — Krank. I). Lehr« L; nibruso's — Blel- 
Kchnw-skr, t>. Sehen unter normaien u. abnormen \ erliilin. — Nip- 
paldt. Welchen Nutzen hat d. Studium d. Erd^)a^nelisl1lu^ d. .Menschen 
Kebr;ic!it? Salvini, I). Komödie im Leben. — l-ournler, Ltilj .Mnii- 
\<t- K «elieimer Ber.elit üb. Bayern i. J. 1847, — Doderleln, Ob. Eni- 
M.:lii; j. wilikUrl. H<s immg. d. liesehleehls. — Schulte Napoliefli. als 
lirauiweihor um Justrphlnen.s Hand. Nadiwals t. BnelflliehK. 
Bellst* aar Alleamalnaa Zaltanc. (MDachan.) ISOe, Hefi 21>-^. 

i2IM!(k) llormann. Alle aeae Colonialpoliiik. — v. Friaiaiel. 
r.eanHldesammlüen im Bilde. — v. Veiderndorff, Vom Rdehskansler 
^'■l^^!erl V. Itohcnlohe. — Roth, Sopliia Palacoloi^oii u. ihre EinHusssp^nire 
i'i .\kskau. — Ar.% l'acU Aui;ii:>lae. - l'erkmann. 7,. I'llece d. rclig. 
IiitercsBes an d. höh. Schulen. — .Singer. Frankreich am Isehadsee u. 
d- htiiri Babehs. — Sakmaiin. L). Anlhell d. (ranzOs. Anlklirungaliticratur 
an d. Kevniut^on. — v. Uibsini;. 1<. dtsch. Ausgrabgen in Babylon. — 
Taine'x Leben und Briefe. — Strunz. Thcophr. Paracelsus als Parsänlldikt. 

— Schmldkunt, Vota ia«d. KnrsiKCwerba. — Haupt, 0. Klteha sa 
oidenbura In Wagrien u. d. AntlnRe d. Backsleinhaues. — (?7.1 Catho> 
licun. Polll. u. rthg. Katholl;i3ious. — Z. a'ii.ibr. Iteii^lien d. Provinei.il- 
miiscums ju Trier. — Degen, Z GedHehlnis Herrn. Schillci ». — llcgrilt ii, 
A'.irj;.ihc e Vcnva!ij;4<tralr<chis. — Kberstadl, D. Krbbaurcclil u. ». 
.MicLile li.Jcui.;. Kurpi-. ILiüand. — D. Krauenstudlum in FinnLinJ. 

WilbraiiJ, |t discn. .S.jjiime an d. Lippe zu d. Ze.tcn J. Iiriiau» u. 
d. (icrmanlcua. — Zwei altbayer. IJniveraitaieo. — lÄt Nctier. v. Li&zt's 
<.ui.ii hicn Ub. d. Frage d. Siratreehiarslorm. — KttlinKcr, Neue Zell- 
'^chrilicn. Seholt, Romanev. »Tnilb«. — v. Tautphneu«, 1). Nieder* 
l.i'Hk.'. d. Fransoien auf Martinique. — Graaven, U. kunsililmor. Aua. 
stellte, ia IMlsseldorf. — Scherber, Z. Fragt d. Obertrtgharkt d. Verlags, 
jipec. n. Qnterr, Rechte. — 1>. Technik d. Cesetzicehg. — Arheiicrverclfllggeo 
uua alt;r u. neuer Zeil in Japan. — Zu d- i'apij^l -r,yinnnsi.ilvorh:n.Jn;en.'. 
-- 0. Ii ircJiluIiiiijriii übciseeiaeher lo\ .t!,iaii!.knei;<. - il^il.i Achelis, 
Z. lljir'iiiii! scJieii PhKu-iipliie. — Hn.ipc. Iwuu 1 ernenjew nach ». 
IU-cIl i;, V .Seidlili'. K, ,\eum:ini V -kcirihrandi«. — Ki^elier, Aua 
d. allen Genf. — Dahn, L>. Griechen lluir.er's u. d. Germanen d. Taciiu^. 

— barun Lasaer, Mod. Kun»tgcwerl>e. — Stadelmann, i<cbul«n f. 
oervaakranka Kinder. — Kleinpeter, Ob. S. wahre Bedentä. d. Principe 
V. d. Erbatig. d. Energie. — Geiger. H. Taine's »Philosophie d. Kunxi«. 

— TscheehofTs Dramen. — Mlles. Milizwesen u Burenkne;:, — Weii- 
«Seker. Neue Funde, alte WUndclie, WIeland-Bllder bcHcffenJ \>. neue 
C<ilL|,';cn'iniis d, tTniver» FreiburR i, II. — Pinkus. K. Gulik.;»' s I iicil- 
nahnie am t"rn.incip.it-k.Titirfe J- .luden — Jantaen. Z. keformticwege. im 
neu>p:...l;l. l'-iltiir. I KIrchhach. bl.sehc l)omfjhrt, — Automo- 
hilisinLs u. W'cilLihrten. — Gn'z !)i>eli-Osleir.. e. nlle.s NnuUnd dtach, 
Volkstums. — üiermann. F. d:sch. Keiehsarbeitsaini. — Itiehler, Ob. 
mod. engl. Kun>.|, — Aus F-Istss-Loihringcn. — Trusigfseizgel^g. u. Recht. 
»rrcchg. in d. Ver. Staatca v. Nordamerika. — I>. Grab Ks. utiu IL in d. 
Unieriimlie V. SttFettr B«Ke«. Streiter, »arKeri. Baukunst- u. 
Baugewerkschnla. — Sehlilings, Z. >Ker« der Wagnerirngev — Kracke, 
K. Pniirt nn d. ostpreus«. Kfl-Ie. — 11 ruvs. F'rauengesiallea. — HiaUal, 
Prinz V, liilncmark. e. mod. Trauersi i..!. - Neue frannfts. Homaae. 
Wli»iHcaaltl. Bailaga aur OarinaKia. Berlin } U«rj, 24 - :«>. 

(2t.) .Maushacii. 1). .uliramnntanc Mnrai« nach Of P. v. Hoeaa* 
hiueeh. F.r,jebni.se d. Krehsfof schg. iS-'i 1 SiOlzle, F. neuer SiefB 
am dl.i:li. I^iehlerliimineL - D. UekenatniHae d. Ign. r. Loyola. — 

(27 ) Ii. Kestitul'onsedict v. 102U u. d. kadloL ReaiaurtUon In AllwBfttMB* 
berg, — (28.,! Bludau, 0. Aqualorlrnee In d. Geologie. — Hraban, D. 
kcirharthrunncn Hildebrand'a in Straßburg — iS*".) Pfleger, P. Gralrjr. 

(IM.) D. Kirchcnrechl an d prcuB. Univcrsit.^lcn. 
Daa 20. Jahmiindarl. (Red. Dr. Klaaen u. J. Iiumuller.l t'iHll. 2S— SO. 

lL'.'i.i Kl Isen. 1). baver. Schaldalai:un»ge»tz. — I>. oricnialischa 
Kirclicnlrai;e. — Hi^iiier, fi. Jasttillsmua iu >. Wesen, s. Gellthrlic.>ikl. u. 
Bck-Sn-pfü. 1 Ii u in üllc rj. — Enneaeh. Induslriesegeo. — Ok) Tohuva- 
bnhu. Asmushco. Revolution u. Reformation. — (27.) SIncerux, D. 
Amerikanismus in Inilioi. — Daote's Weltanscliaunng Im Liebte d. TU. 
Jhdla. — , iSfl.) Uehl. Abschicdccoianisrs d. »Auslria« lu Ehren Prof. Ehr- 
hard'a. — Klaaen. D. Waraburger Senat. — Maler, E. neu« unsichib. 
Strahle, od. d. ITran-BeciuareUlrahlcn. — <:!0.)Klaaen. D. weggesc-inom- 
rarnc Fet:. /eichen d, /eil. Bruck, D. >chflii ii^üscullu^ m Gri'ichen- 
l.in.l. (:*'. Sperans. !>. 2. Kertalcungfcas d. Jis..h. r)ie.il,);,'fn. I). 
Sland d. Thea'ers InOlsdild. u.OsItrr. — U. Huniamamua d AKin.igoras. 

— Seb Beider, F. Maulboar ala Philosoph. 



Wölfl F . D. vcrkattlte Lied. Lies. Osteir. Veilegianat. (103 S.i M. S.-. 
Spiumann J., U. beiden S«hlllt«iaagea. rretb«., Herder. (MBS. III.) 

Remiäo'. Nor a. Magd. Waiabaig, Bücher. (196 S. iU.) M. XSH. 




S eben erschien : 



Aus den Tagen Bonifaz VIII. 

Von H. Piake. (3. Band der varrefomiationsgeseliichtlidicn 
Fonehungen.) — (536 S.) Preis geb. M. lt.—. 



Digitized by Google 



676 



Nu. 18. — AiMiwmni LmaumiHumr. XL Jammuo. 
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Verlag der Missionsdruckerei G. m, b. H. Steyl 

hl 




Die Äqaatorfrage In der Geologie K?d&5iSSr** 

S. V. U., Lehrer der Mincnilmne und GeolMte in Sl. GakrM« bal 
MOdlliMr (Nled.-Osl.). W & RM «7 PI« afW Md « K«tw. GrSI« 

23>.'>xiS CO). Rri>»ch. M. 7.— (K 8.40). OriKinal-Praetitband In reicher 

GijI<1- und Farhenrressinx. .Vann<irs;hiH!l M. 0 — l'l-SO). 

Oer VcrhsBtr. vordem MühIIl'J Jcr pii-, ■viUj',i'>ch.-ii Kuchs irs-t.»!'. ii> 
Hcrlin unter Prof. von llclnihuliz- »..nl jni Sei lutic stirer Arucii : .Den 
Zweck dieser l'ntcrsuehunK bildcl Jor N'acliwcis, diss vjch die KrJ- 
rinde im I nufe drr gcoloEiscJien ZciUlt r iuBers; l,\nssiiin, abir im 
guuen doch um greO« Bctng« Ubir dem Kern verschoben hal. Beweisc 
au» Mbr vtndiMMM CUnM phnlkaliMlMr Br»«h«lnong«ii und «eo I o 
KisdHr BrdrnliMia »lad geMmmli worden, und alle haben dazu bei 
getragen, die MO|;llchliel( sowohl aU auch die WirlMi 'bkcit Jr-r Vcr- 
»chichun)( zu btst^ligen, manche In mehr, !indL'r;r in ucrm^r hnhem 
<i-'dr-, — Dii; Arhcii hrm^t für 'lue Menge blsiitr uncr>:ljrler Thal- 

In der Heimat des KonfuzittB. 

luii|{. H^rai . /L'ijePcr. vtjii I'. (jcorg Maria ütcnz, S. V. D. ISS S. 
Gr'ilJc 2JxH ^m. Mit 1' Karbenbildcra, Ul Voll- und 'Jü 1 cxibildern. 
Original Kinhand M. 4.— (K 4.»). 

>. . . Üai üuch von P. SIens iai eine G:ibe. die mit ihrem »ehr 
roichhalUKcn Dilderscbmuck, Ihrem anregenden Inhalt jedrn Freund der 
liiilltaliechen Missionen anziehen, aber auch speuell denjenigen, der 
sich »chon eingehend mit der besQgliehro Llltcralur b«fas»t bat, fe»s*ln 
»ird< *K<U«. VoUCKMitimg • 

oder: Unliraul, Kneioen uad BNItea aaa dam 

.liluTHiicn Kelche J'r .M tte- vuii Rudolf Pieper. 

n.ir. Til' S. GiJ U.'i.-.IH .rii .Mit 4 larbicen i->riginalhildcra 
u ilI i.i.'ilr^ichcn intc'o-- . len roMMi.'crn Hrosc.'i. M. 7f».l<KP.— !, 
I 'rii.'iriaMV.ich1h.ind in Ii,. .1 vir.il I .irbcniTcssuTiK. mit Ictnsttm 
M.V'muis.c)ir,i:i .M. 10.- iK )-'. »- 

'Unter den vorhandenen neueren Werken über China i*( dieaes Buch 
cineü ausiaifllllrinrBlfalirttBR sclireibenden Mlstionar« vletleiehl daa- 
ieniice. dm IM! laÄllMbaM vertrauenerweckender \V<<<e In die intimeren 
VerhUiiilHf dMditMBlaeliMi LabaMalnruhtt. i^crschnien Darsscliun^ 
enteprieht iIm gMck giOlIlg« Uldamicbe .^us ' 't 

•Alu und neue Wdl.- 

Chr »Im dctn Erlöser aV- 

lluld>K'>ng>gabe am Kode 

iiideiM lo uafaier AobeiuoK gawldoiet voaEMuHmb- 
I I I. K I KchelBfD. 4ie S. GrUa l&UVt cm. HttbMh gab. 

.M. :; - ;K *)> 

Uan Weikchcn iat ein daakmwtrltr B«ltr«g gnr Apologie der 
DbernatUflichcn ÜtTeabarung. 

». . . Der Varliaaer variAgl Oh« wig g a b fa h Ma KamUlH« auf den 
ver>chieden»i«n CaMalcn, tlM hmnMtmmKt» Oamellnngeub* and 

hervorragende <tiHsti«che Gcwandtheil: Mine Ati«rehrBngen Mlehran. 

ff --s^ln und crhe'irn. Wir irajer. d..riim kein Rcdrnken, sein gehallvolles 
W'fTAcl i.Ti Jen weitcsli-n Kreimer, w.ir-r. ;'u cinj-'el-.Ien. dem Gelehrten 
S'^uoltl, Wie dem kchliehien .Manne von Inlelligenr; Heligionslehrcrn. 
Verelnavitiaitade« iMdPredigem k««a es ver*(kgU«M Dlenale lelatee.- 

•Idtt. JakrtiberMMe. MOaMer. 

Was hält den Steg dea Kttmatn arf? 



Chinesisches 



Das Hatis auf dem 



Berge. 



An der Wende des Johrhunderts dem liekrcuziulcn Heilande der 
Wcl! iHx .liihiliium seiner pn.iJenrcii'|-;cii i'.elvjri ii- li; sier An- 
betung und Liebe newidmet vnn Em. Much. Kiri\i'u- i .i iirelieißen. 
Grij»-.- l-i;.;!:' •• cm, i .t |-n,il-l- in' Miid iml ijr.ldi resii. ,:- .\L L&i 
rK I Ni , 

In, MSicL rechlichen und wei^tdcutuchcn IJlätIcrn haben anerkannte 
Auioiiutcn dag Buch auf das wlrmMe empfohlen, U. KlOck nennt es 
i-si) ri:i- f^rez, L*! Juli IMO) •«■ahrhall eine Perle unter den aaceltechen 

\'i 'l.sl ujhrrn, »elbst m-mchcr SeeLi<jr.-ei «irj nul Nutzen e» teser. 
uri.l ^ ens el Ie:i.. 

Unser Glanbe ist ein vernünftiger Glaube. 



Kin VVnrt zur iicl..impfuiig dos Unglaubens und zur Verthcidigung 
Je. .„Ubers Von Sa. HMh. IM S. Kirchlich gnigebetten. 
:.. Au."..^^-e. (iriiBe ISXli'j* Gell. InLelBwud nil Gbldpraasuiig 

M 1,- K I.IOI. 

>l>ss vortreltllelie BMlitelti wM nickl Mot ■cbiirMlM ShIsii Im 
Glauben sUrksn, ea wird MMb eolehe. die noch nie elir«a rtm dca 
KinwündeB der CegnargaMa aiuer« CUnbensirahrlieltea gthSrt Mbeo, 
I» Ihrer Liebe la anasimlri. OUabea beretttgan.« CWasaMan S. 3. 



Unter den Schwarzen Allerlei au» Togo, Uber I.ind und 

unter aen ocnwarzen. Gebräuche. Von 

Klrehlieb guivelielOan. |L, vefmabrte 



i'. Mattbla* Ditr s. J. l>. 



uaderaraliartaABfla«. IIH Tialea Bildern, SV7S. Qrdle WU^xi I Vi ca. 
Preia geb. M. s!-1k S40). 

•Das sch'inr Huch t-crichlfl in recht in lerossAnicr Weise Uber Jas Leben 
WPdTrelbc i ,J^r h.i;< Nc^er und hcsi;.ndcrs Mc\i Uher .!.iv np'T-i.ilischc 
Wirken d^-r Mi-v»! n.ire. \'i>r allerr. Jiev.:r itveile I hr;! entli.;;; recht 
lehrreiche /li^-e aus dem MiNsiLnsleben ; K:el;Jcn und Leiden dieses 
Lebe i-s and die nüiaals er^reiLcrjJ .-»e i.l'iien licisri-^le »erden a-uiejend 
iien.'hllden lies Uuch bietet viel zur Belei.runK' und brbauunu. Iiurch 
die Darst.-ilunE dir Zaaiiada Jeaas armen Volkes will der Vetfasier 
hetnndtrs ivucn aar Znftlidenheil and zur I>jinlibarkeil lOr das Glack 
de» Chriistenthum» anregen. Der FrtO- de» Buclies ist filr die Togo- 
MisjiDn bestimmt.» 'Kntli. Kirchenz. , üiiUhurg. 

Beschrieben und rrklirt 
. (ar Klader *«a P. tMoVt 

Pieper, MisüloDlr laSidsrhaattiBgichlnB) Preis M. 1- (K S.40). 



Chinesisches BUderfwicla. 



CrOtt« 27X21 en 

Alterlci atm Giiln«. 

riapar,« 

* Gr«lel7, 



7X«' 



in(r ia 



BiUcrhii.;h flir KmJcr. Boschriehen 
und srklirl far Kinder von P. Rndolf 
(China). Preia M. IM (K 1.40). 



firklelaa oaAi 
naoh ohlaealaolMa 
Otoamoya g tw. 
>ner bekannte MtniMMr P. Pfapar» MNalitd der Siolar lOastons- 
«csellBcboft vom GOttlTehca WTorle, hat «Urend seines UBfi-eiirUllK>'n 
ITrhiubs in der Heimat die glückliche Idee gehabt, nicht bloB den ICr- 
wac^senrn. lUr v. eklie er aein bekanntes. . lies Wer* ns'-t S.:riilderunicen 
Uber L.nr.d vin 1 Lf ile iii China se-.e'inelieTi h .1, .s indern auch der 
Kinjernr-l' :".vi-, 1. .■ir.;- Hilcl'. ein 2U sdi.:n>.eii. wet^h letztere un.i 
heute v..rlie,::.n, N.i.- i .ti'r Vcn^ichcruni: des Imch"', Herrn Voilassers 
sind J;c Zeichnungen des ..Chinesischen Itilderbuchci" einem chinosiscbcn 
»rigLtal in Form und Farbe genau nachgebildet, nur der Text rtUirt 
Min P. Pieper her. Wir mllasen gestehen, dau wir seilen so sauber 
«usgcfQiirte Uarsteliun-^-en In BilderfeOchern fOr die Kleinen «erunden 
haben. Man darf duhcr den beiden Werkchen mit Beslimmlheit eine 
groBe Vcrhreitur p rrnrheieien. AuOef Jet geradezu mustergiltiti n Korm 
w':rd auch der it'ii i rr.ir rri? l:all".i|i'i:h." Kreise vcmnlatsen, die 

Kunler bei ras.;:'id',n li.i.. ciiii'ilen i-iii Uilderhlicliern von 

I'. I'hi>»i 'Ii b^trhtsnken. • <^nita> W, B. Schwärt -BerilD. 

I -ens: ., '.1. BeUaga aa »Genuaia«. BcrU», d. Jali im. 
Bernadette ■'^chwesier Maria Baraarda. Voa Raari LaMana. 
aKTa^%AK\xK, Aul. risierte CherBilsiMf voo Vam vm VagaU 

M I.SO (K IJO), gab. in CaHeoVlt 



Fügungen uad Wege 

Zengenossin verstehen lernen will; wer die groBe Bewegung verstehen 



will, die seit Is".-* 
k.ilholische bin 



von Lnrir.iew 

liat , 



aus 

der 



nac'i und nach das 
ese dieses Ituch ! 



Kirchlich gn 



rlirili 



Kirchengeschichte jfür Schule und Haus. 

Von Jakob von A^rtSM, Pfiurer in Asperden. 

33fi S. Mit zwcirarbigcm Titel und 231 Bil^am. Gröfic 25X18 cm. Drosch. M. 3.— (K 3.60), gab 



M. 4.- (tC 4.80). 



Ivltem sollen sich daa Buch merken und es bei der nlrtialaa BaaaaBden GelegaalieU In die Hinde ., 

legen, die gonsaPamUia wird dann an dam Bucha IbraPrands haben. Wir anpfehleB es gaas aagaUgMlIieh. »Rhein- u. Moselbata«, Koblana. 



t 



sang. ZM S. l'reis hri.scii. 
Farhenpresiiins M. :;.lu ,K ll.'^'ii. 
l\ i-i n.chl einerlei, wer ei:i :'.i:l!i schreih!, Jas hc^iiminl ist, eine 
gleichzeitig* .v.i n.:ic* >:.--nehletc und \ erk.ini.le. bci;Ti.idi^;lc und verlcuindcto 
Per-sun «lo liernjdclle, in ihrein Leben und Wirken darzuMcllon. 
GrOCie Wahrheit-Miebe, gute:» und ruhiges rrteil im Abw.'i[;on der ein- 
zelnen Thaisachen, die glUckliehe Gnhe, Getrenntes zu vereinen und 
scheinbar Femllependes mit dem GeKenstand überraschend in Verbindung 
zu hrinKcn ; daneben Fülle und Keichthiim des Ausdruckes, lebhafte, 
ansithauliche Dar-Icllungswelse und v<-r allein hulie Itegeistening für 
die isanze Person und ihr Werk siüil .tie Brdin(;iu:(;er!. die mar un den 
Verlasser eine» solchen Iluches ?ai slo;lcn rliKt, Si^cn. djis Lasscrie 
denselben in -Bernadette« ebenso wie in dem tiuche »Unsere Liebe 
Frau von l.ontdes« vollkommen genügt hat, heilli nur Bekannles aus- 
sprechen. Wer sich dnan TonUgUctien lulerarischen GenuB verschaffen 
will ; wer echte religUt»a BrlMuuag und Anregung beben will, wer die 
;e daa Harra bat alaer aaMroMaB 



iBiUeh begnadigten 
verstehen 

gesamrale 



Thier- und Pflanzenleben b^liaL'HSUViid«'*:?« 



B. TUmler. .S. Mit vielen iimsinitiunen von Specht, MQUer und 
anderen. GrSUe -J.tXM cm. Brosch. M. 4,80 iK SMi, geb. In Ula- 

« niid h\. :> — <K I, Origtnai-Praehtbaad ia Gold «ad Parban- 

picssyng. Aderschnitl M. 6.— <K' 7.20), 

• Lin t:nn/ v^irireffuchcs l'-u 'h lUr jeden Frcutd der Natur, besonders 
gceiiinel lur die he r in .vach- cn.äc J.icendl M.»n lindet darin keine 
tr ickcne, aircrg arxtematiiKhe licscliieibun,- der Pllanzen und Thiers, 
die Natur wird nicht serritaea, es Kcschieht nicht, was .MephUlo In 
Gaelhc's Paust vor da« Sdinier sroitisCi bemerki; „Wer will was 
Lebsndigea erkennen «ad heaebreiben. * Sucht erat den Geist beraua- 
niratben, • Denn hat er die Thalia In seiner Hand. ■ FaMl, Mder I 
mir da* geUiige Baad/' . . . Wir bOnnc« dtoaea BaA «ufa wlrmria 
«mpfchlea, bciondcf» aber iat at wegen aetaer Aasalattany an Go- 
icbankea baaoadera gealgnel.« »Klrehaas.«. Saubivg. 



ihrer sobae tmd TSchier 



Veriag dar Joe, KoOi'achaa Vi 



^» Wlaa (IX., Oialilcbaialaiiaaaa 7) and SMUgan. - Oruek voa Jaaaf BoUar A C«., Wiao. 
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XL JaHROAMO. 



ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



wMaaudtaMnMK Dr. Fraw 
Bchnttrir, Wita-KUwMnMii- 
tafg. H«nio>tnS* tt. 



HEtADSBE&EBEH DOlCa DIE ÖSTERREIGHlSfiflE LEO-aESmSCfiAFI. 

mioiOiBBT voa 
Oft I^ICANZ SCHNÜRBR. 



Ab«aa«mcnt*>ABrtrjt(e 

w^pätn •»Rffoonwen van d«r A4> 
mlnlrtrfttiwa da« »AllMmvlMaH l.in«« 
ntlu-blcUtm, Wlaa, L, Auumu« • 
4mw m Jm. Balki<Mkni VariM» 



— OirBaniKipnlitarlitinMjttmKKr. T8.-.M tlM). IBrMngntdw d«r LM-CmnidiAR fMsjnir. Kr. 10^ 

mit 30 h, — Pt 'Qr JIp .»«■fl;.;^vnliciif N<Mirjri.'illeiell« 



INHALT. 



Udi voa mSA. I. |Onhr.-PNi: J)r.B. Sek ir«r. 
^ Wton.) (Bia.) 

SchSifcIder A., TrMUtW MMMMit 4« hoti« 
«HWaicis cUntr.-Pr«t. Dr.]C.HIIs«iir«ia«r, 
Prat.) iStö.) 

■Itaer» Q., S(|r5it« >ir ffditisn. t. - tu. 
^HttUr, aefAIAle »(< «[tcn Z<e«ai<ittl. — 

r?^ I. rtUlt!, V'ffrrfMliD ttr 9!ril!<llg»|<!l(a)'<- (■'■) 

OH < 

SUni!) ielutuA 'Sr tfi ta[l;oM[K:tn »flijim»- 

:micul(fit. II. III, i.lltim -'i^H'f. 7v. «. «0(t. 

tubliijcn.j (m:.) 
Slgmuilcr J. U.. l.ehrbuOi ilcs katliollichen 

KirchcorechU. II. (Unir.-Prol. Dr. K H II ga n- 

r ein er. Pr«g..l (517 ) 
tat l{ai)ai<fUtnaljrfc| unb M ffir(fi«n6»fini«. (tta)».* 

Ura». tt. ^. 6(4 OBJ, XfltinjHt.) (r.m.) 
Caigny M. de, De cemtno probabtliüm» llcito. 
_ (r.) (518.) 

Sc ^ ml dt Jos , De« Dusiliii« ivs A;hri>la, F r;. 
bkaehola von Theaailonich, biahar unedierto 

r ' ■- ~ 



Otai«n. (Dr. IbiM Koeli. RmOiaMi».) UM) 
IftI ^im., 9« (|rift«iHliia <nn|H. (— •■) 



PbllOlophio. rKdaxaKlk. 
Delbrück B., GtuoiiUcan der Sprachfntschun;; 
«It RQckaicht auf VV. Wuodt'a Sprichpty- 
SnelMie «rönert — W, Wundl Sprach- 

geachleht« und Sprachpaycbologia. (Can. Prof. 
tnn. Mustll, Brdnn.) '519.) 
Marbach H., Christus und Fauat. (Uoiv.'Prol. 

Dr. A. Knch. lohin(;en,) SSO) 
9K^itt(n niifirrfi.'ilh dci »uclic. (Von Rill CMI 

(Tliial) « SKulorfl.i (c.) 
•lB»ntc:e..liiS öl|rnilt4( UMmÜ|«ll(|ni9«»lM« 
IarM Iii bec «ciciiiuarl. (OtMClm 9it, M. 
Wn^Ian, tfia^) (ui.) 

GeMiMit«. 

Ward C. Osborne, A hiitury of the ancirnt wor- 
king people iMin :hc einlest known perlod 
to tfte adoptlon ol f hristuinnv hy Conslanllne. 
(Prof. Ür. J. O edler, Wicn i i,V_2.> 

StScIlelberK K. A., iias WsppcTi in kun^t und 
Gewerba. (I>r. C. Keim er, Manchen.) (ü23.) 

Vrut 6., 9reukl14c ac)i«l4tc. i-IU. (». a.) (»i».) 

SanfalDi Oarb. Arrf.. £ciatoiitktttrltfn. 

SUiirv OmI. Sil lerOtaittB Sann »ihHik tct 
MMMtoii IL mn MM Mfnni^. dB.) (M4.) 



j$ifi6«c ftuito, »tsilitixot fforl Aitiüitbrc »on 
SadiftB. (S(ittlitar<SlTftl*t Sr. *li<4. ».Watt, 
St «dlKit.) (iu.) 

Alinanaeh Juhnausxowy unirarsilalnJaiielloiVki- 
cgo MCM. — K. B^kowaki. Podania I 
I.«Kendy Kr.'kow»kie. - J. Koszkow.'-ki, 
KitaUi;! jbiün/W K i T i^r ni kiiiiskich «• muzeum 
narcidüwem w Ii jpt ciMM lu, K.) (524 > 

neu er iStix. (Mc(t.iicblid|v unb fultuia(fetil4IH<4< 

Mm. («^.) i-'n) 
Xoulfaint 3. Qlef4t(>it< Ittr teil fiuitl;iuiibt 
oon Viifemtut.i, naIVtin tcn Ttut'i^lonb. (s 
TO.) (ftis.) 

.Sprach irtascnachafil und LItteratarieaebiehle, 
Leo Fr.. DlrgriMblMh'ranltClMBtogMBMaiMth 
ihrer UiMrartaehaa Form. nTalv.>Pr«r. Dr. 

Helnr. ScbaokI, Graz.) |0%.) 
Grliorovltza Em., LIbuvsa In der deutschen 

Lltleratur. — 3. Sltibiicr, |lHr «cfifii;titf brr 

Cbtrenf.i((f. (llofrath ITniv. J'rtl. I)r. A. K. 

Schi'inbdch, Uraz.i 1 
Olimann R. K., Ein BQchleln vom Ueuischea 

Vers. (Ulreclor Ür. Rieb. v. Mulh, Sl. POIlaa.) 

(528.) 

SrcDbt H . Tal SctcnttitcT Cilol^icl lajoMlit- 
bruiidi(T 3»r«4r. Wwf. 9t. f. *ilf. CaUtr, 

Gcinnftdlcn.) (Ma,) 
St\ »r l-r.. —«-^-|t|j|f W—fc-T'- 
^rnri- i/ranalurllt. (IMlV<>PrQt IH'.'*X'B.' 

\\. n^^e t ntll. loaabnick .) (58X.1 
v[ Ii M : r L'ti , ii;i(uk-U'; t'cniiu 7Pi- ffltSl'j, feitnii 

Uli Linu'MifiKr. < ^.) (:>. ' ,1 
(Itnii «.tu., tcitou» fliüBcn tfuluii. — lieiiau'» 

•rbiiitr. — Vcnnu, Aii^ndoSbltc Ilibiungcn. 

IXr. If. Ollbcbronb. IHüiKfitn.l (»iti.) 
9ftllttttll<t Ü-, tu «ltt»iitlURt*KMI4K t(T 

tm|iPi4«i «llitroiur. (ll-).i (ft«»a 
Kunaiwitxnsctian 
DI* IMatenrarke der kgl. Gemllldc-Galltrl« zu 

OnadM. — Die Meisterwerke der Natioaal 

Oalia» M toedoo. IH-«J (fiSO.) 
Habar »bnAMH Aw^ltanü^M 

Jaa. Kaawtrtk. Prot •. C Ttcka. Back. 

achule, Wien.) (»31 ) 
ßeer R., Die .Miniaturea-ABaoHBaag 4fr k. k. 

Ilofhihlt»!! ek. I.Ü3I.) 
Mcliitift s.. -. . . unb tnon^t liefe 04*001 

Mcljcr. au' . 7r. VloRtuofll, tauun- 

Ii» tri tidliibliiMbtt, Släicn.i <M.') 
Stbusfcre 2.. tit UIoelcrbtlrttonKn. iXcrf.) 

(wa.) 

kta irnlt. fr, la.) (M* ) a 



Lla4«r- u. Völkerkunde. 

Kosenberg U., Slam og llanskeme i de hvida 
Elefanicr-- Land. (Gymn. -Lehrer A. 1. 0 re n- 
xen. Kid ) (533.) 

«(iimcutritt 3<rb., bit 'ttii'iopliitii. ;f.) (.'■».) 

Ucutsclie Alpen. III. Th. (.Mover s Reisebuchcr.) 

— Jul. VI cur er. Illuatrierier Fflhrer durch 
ganz Tirol und Vorarlberg. — K. Kinzal, 
Wie reist mao in Uberbayern und Tirol } — 
UWoarl, Maalr, Fahrer durch Wien aod Um- 
gebuBf. — «. (Bet(t, tBo^ln? (r— n.) (5S3.) 

Keehts- u. Suatswiasanschaflea. 

Pifft i! ,>., «TScIlerfrnae Htib etclollSmuJ. iltsl».» 
- t-ii^f. tt a. 11^ eil 1 1 ( 11 1 r. tnij.i iiü-i 

l'ccii« Vi.O. ZU .U'iiKiiiiast. Ilifc ^ciil)liti['.<Sf 
(rnticlifluiifl unb lulrtfitiofilicfit eciic. — & 
Catbrtin.Xic ^cmicRfiragc. — L.Wahriaoari, 
Akademische Plaudereien zur Frauenft'agO. 

— S. S fl f I n e I. dur ÖTaaeafraae.— 8U| BroaRp 
STancnaibclt unb (aunelTtfaalL llUtt^ltaf. 
iv. Mnton «e4, Xflbbtim.) (Mi.) 

Natnrwiaaeoaekarie n . 

Geltet Hans, Ober die Anwoaduni: der Lehre voa 
iitn Ga^ionea auf 4io Efaebaiaancaa aar 
atmo«rhJiritch«B KbkbteUU. (AJ. HOllor, 

ttonn.) isaaj 

Makler HwIfcaMMko ParaolsammluDf. 

Dr. AI. La *— 



(Prof. 



noar, laBabmek.) (fi39.) 
Militlrtrlaaenachaften. 

aSttdi* C-. Wülio, 'flne frlfflSlilftitrit6r ültiü.innfn- 
bell unb ffliic dtoui^l'rtc fi;:TiJHiiii!. IrH.. 
Ei^laglliitei auf (.'la'irii uiib brn t'uiHtc. 
(II. u. f. i:tTiur'it'riv;if:ii{ii,inl ;'ll|itb ;'\ril^ti't 

B. Jl OUb f K ii, 1 I I •.Vl. l 

Teebaiaohe Wisseiuchaften, ökonoaaik. 
Hosa« B. «. B. Broloralls, ElaMinios Nl 

4loPraltta4orl ----- 

(C.) (S») 

SOkta« Uttoratar. 
PSSIau 0 , ^albHler! Stomas. — Tief . Te» W«!|t 

bec Wultcr. Memaii. ~ Cnviebo (H., ^ilnt. 

Äoiimit. i(!. SU. t^i'uinnii, u»otuiciiifieii; 1. » 

(•;o, MI.) 

Sifiupi't H., Iiinfi Wnmff juni tifj. v.) l'i: ; 
8r*ittmcl C. «liibcr.SJrline. («U 3I(, Wlcn.j (i^li.) 
• • 

labsltaaacabo roa Fadualliekrinaa. 



Theologie. 

M u 9 1 1 Dr. Aloi*: K» s«]r 'Amra und andere Schlösser 
östlich von Moab. Topographischer Reisebericht. 1. Theil. 
(Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften in 
Wien. PhlL-hict Ct. Bd. CXLIV, 7.) Wien, C. Gerold'« Sohn in 
CooMin IWL gr.-» (51 S. B. to Abb. n. t Pllam.) M. tM. 

Dr. Miisil zählt zu den bedeutendsten OrientToisehern 
der Gegenwart und gilt als solcher auch in protMtan- 
tiBchen Gdebrteitkreiaeo Deulseblanda. Er hat Aredia 

petraea, das alte Edom und Moab durchforscht und 
ist in Gegenden vorgedrungen, die noch kein Europäer 
betreten h.it ; jTCf;cnw,Trtig schickt er sich zu einer vierten 
Forschungsreise in den Orient an, wo er mit ver- 
febiedenen Hluptlingen der Bedatnenatlffline enge Ver« 
birdmif^cn .ingcknupft ha!. Die vorl. Schrift gibt eine 
ausführliche Beschreibung von acht Schlössern. Die eine 



Hllfte derselben Ist wohl noch von keinen Forscher 

besucht worden. Von sp.inncndcm Interesse sind die 
Schilderungen von dem Muth und der Ausdauer, von 
den gro&en Opfern und Strapazen, und auch von den 
vielen Lebensgefahren, denen sich M. im Interesse der 
wissenschaftlichen Forvehung ausgesetzt hat. Sehr viel 
kunstKcschichtl-.uhcs und arcl-.itcktur.isches Material hat 
er mit großem l-'leiü gesammelt, und die Wiedergabe 
seiner Aultaabaen in 20 Abbildungen muss als sehr ge> 
lungen bezeichnet werden. M. ist auf seinen Reisen 
immer mit den neuesten Hilfsmitteln und Instrumenten 
ausgerüstet, mit phologr:ipliische:i Appar.Ucii, HaroimVin 
und anderen MessinsUumenten. Er hat mit seiner Arbeit 
die Topo* und Ethnogrtphie sowie das epigraphisehe 
Material wesentlich bereichert, denn seine Funde sind 
sehr wichtig für die Cultur- und Kunstgeschichte. Der 
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Ernst Dr. Johann: Die KetsertsufinntogMbtft bl dar 
iltohrislUeheti KIrohe nach Cyprian. Mit bMoodtrar Berück- 
sichtigunf der Candlicn von Arles und KieCa. (FonchlUlgeri 
Sur christlichen Liltsratur* und DogmengeaeMohto. Knf. von 
A. r.hrhard u. J. P. Kiisch. II, 4.) Main«, P. Kirohhcim, IMI. 

gr.-S" (VIII, 04 S.) M. 3.—. 

Seit 1893 veröffentlichte FC, zumeist in der Z. f. ivath. 
Theol., Untersuchungen über die Ketzertauffrage in der 
attchristlichen Kirche, die sieh In erster Linie mit dem 
cyprianischen Ketzertaufstreite bcfnssten iinJ Iheils 
liderar krilisch zwei wichtige Actcnstiictco avis diesem 
berühmten Streite, thcils den äußeren Verlauf des 
Streites betiafen, theils den theologischen Sundpunitt 
der streitenden Parteien gegenüber dem Ketzertaurprobleiti 
klarzulegen suchten. Eii:e weitere Abhandlung führte 
bereits über die Zeit des cyprianischen Streites hinaus 
und seigle, dass das Plenareoncil, welchem der hl. 
.Anfu^'iiuis die Kntschei J:;t: £; .fer I'raL:e s-iwc t<?!. wedei 
ödi ersie Concil von ^Vdci., uocli Jie c:hU u.kunienische 
Synode von Niciia sein kann, dass er ein bcstinimles 
Concil überhaupt nicht im Auge halte. — Vorl. Arbeit 
will hauptsächlich die Frage beantworten: Was bestimmten 
in Wirklichkeit die Synoden von Arles und Nicäa über 
die Ketzertaufe? Sie holt aber weiter aus und unter- 
sucht Theorie und i*ra.\:s der altchristlichen Kirche nach 
Cyprian hinsichtlich der Ketzertaufe. Näherhin wird mit 
Recht die Unterscheidung zwischen Sehismaftkertaure 
und eigentlicher Kcizertaufe betont und im kleinen I. Ab- 
schnitte, die Stellung der altchristlichcn Kirche zu Jener, 
im gröfieren 2. Abschnitt die Stellung zu dieser dargelegt. 
Wiihrend Cyprian und Firniilian sowohl der Ketzer- als 
auch der Schismatikerlaufe jegliche Giltigkeit absprechen, 
ist für U.^silius die Uiißiltigkeit Jei schisni.'ilischcn Taufe 
nicht Sache des Dogmas, sondert: eine Sache der jeweils 
herrsehenden Ktrchendisciplin (S. 5), und das Concii 
von Nicaa wollte diese Frage mit Rücksicht auf die 
damalige verschiedenartige Praxis in der orientalischen 
Kirche höchst wahrscheinlicb unentschieden lassen (S. ö). 
Bezüglich der eigentlichen Iläreiikcrlaufe wirlfte die An- 
schauung des hl, Cyprian, die vom Taufenden den 
Glauben an die ganze und ungetheilte Dreieinigkeit 
forderte, lange nach, so bei Athanasius (,S, 18 IT.), Basi 
lius (S. 22 It.), in den apostolischen Constitutionen und 
der von ihnen abhängigen apostolischen Canoncs (^.S. fl2 ff.), 
bei Cyrill von Jerusalem (S. 32 fr.), Optatus von Mtleve 
(S. 43 ff.). Dabei ist zu beachten, dnss Basilius und 
noch ihm die beiden letztgenannten Kirchenväter »i^ 
eigentliche Htretiker nur dtejcnigen betrachten, welche 
gcjjcn den Tritutatsfjlaubcn sich verfehlen, eine .\uf 
f.ib^iung, die vom hl. Theodor von Studium ausführlich 
begründet wird (S. 28). Auch im 8. arelatensiaohen 
Canon ist symbolum nicht von der Taufformcl, sondern 
vom Glaubensbekenntnis, d. h. vom richtigen Glauben 
an die Triint.it zu verslciien und von diesem also die 
GiUigl(cit der Taufe abhängig gemacht (S. 52 ff.), ebenso 
im 19. Canon der nicanischen Synode (S. 68 ff ). Darnach 
wird die l'raxi.s der morgen- und abendländischen Kirclit 
beztighch der Taufe der ver.schiedencn kleineren ai ti 
liit;il«risehen Sectcn, sowie der Montanisten und .Arianer 
beleuchtet und in einem Schlusiparagraphen erfahret^ dir 
gewonnenen Ergebnisse eine dogmatische Würdigung. — 
l-.'s Forscliuiigtn zeugen von klarer Erfassung der ein- 
schlägigen Fragen, genauem Verhör der Nachrichten, sorg- 
fiilligem Vorgehen und dürrten wohl das RiclUige trefTen. 

Reutlingen. Hugo Koch. 



Ruyabrotek Jatann van (1293— I3«I) : DI« ZiMti* 4l«r 
geltlllohM Hodmif. — Vom iMliuianaMi St«to. - Dat 
Buch von dar hftehtltn Wahrhtli Drei Sebrihan des 
.vlysUIcerB J. V. R. Aus dem VlimMcben übecselst von Frans 

A. Laraben. Leipzig, Tb. Grieben, 1001. gr.-g* (XII, 228 S.) 3 M. 
RuysbtoecU, einer der berühmtesten .Mystiker des M.Jhdts., 
schrieb, d« er der lateinischen Sprache nicht gemig mächtig war, 
alle '^eiiie WciUc in nicdcrlftndiscbcr Sprache (Gesiunmtausgabt in 
U Künden su Gent 185g— 6S, vgl. Kirehenlex. 3. A. Xt 1422). 
Zwar sind die Werke schon im 16. Jhdt. in das LatBimaehe Aber- 
üeizt worden, aber auch damit weiteren Kreisen i-eiaeMoaien ge- 
hiieben. Es i»l deshalb die Obersetsung der tn dem THcl des 
vorl. \Votl<e-s gcnfmnten Schriften R.'» in das Hochdeuisciie nnr 
freudigst zu begrüüen, zumal die Auswahl eitie ganz glücklich« 
»peeicU die an erster Stelle genannte Schrift die ber6hmieste unter 
allen Werken R.'8 ist Der Herausgeber, besw. Obersetser nimmt 
R. gegen itta Anklage des Paathdanus und ^)«Helismus mK voUem 
Rechte in Sehuts (S. Xll> Die Obendaung nt leicht vMatändUeh.' 
Inwieweit sie sich an das Original anschUeCt, kann Ref. nicht 
beurthetlen (vgl. Theol. Utleratur-Zeitung 1902, Sp. 150 f.). Wegen 
der vielen Perlen und CoMkSmer, die die drei Schriften enthalten, 
wird die Leetüre sugleteh bclehnnd tmd erbauend. Hier findet 
siL-h kciii Mysiicisinu^ aondcrn walire und eeble MystHt, vor> 
getragen von einem begnadigten Lfhrer der Wissenschaft d<r 
II . 15,1- schon aiisKeSlüllile ' - i bestens empfohlen; 

Savonarola llu-rrmymiis r Predigten. .\u!iBc\vähU und 
uhtisct/.t von H 1 1 1 g u r t .S c h o ; i ni <i 1 1 c r. .Mit ilctn Bil J- 
nisse S.ivdnaro'ms nach dem Clenialde des Frii Biirjn'.oinL } 
dtlirt Porta. Rcr.in, U. Hehr. IßOl. gr. S" iXIl, 132 S.) M. 3.— . 
Die !'.ohe iJcdcii'.uiifi, die dem unglückliclien Prior von S«ii 
Marco zu Florenz m dor Gcsciiiciile des mitlelaitei liehen Predigt- 
wesens zukommt, ist liingsi erkannt und iinerl;«niit (vgl. Kirehen- 
lex." X. 33.S und 1739). Mit Rev;lit w.rd er uls der gewaltig-ite 
und feurigste Kedner des gHnieii .Miltclaller.s hezeicnneu Schon 
lange bestand daher der herechti^;i-2 Wunseh, die Predigten de.s 
Krrt GirolaiTio nuichtcn auch in deutschem üeivandc einem grööf't'n 
Publicum 7.iigringlich gcmaclit wcrder. S o h o 1 1 m ü 1 I c r hat nun 
diesen Wunsch in belriedigcndstcr Weise erfüllt- Zwar giM er 
mir tiric i.Icinf Ausaa der Predigten, zivk'.I an der Z.it'.^ 
nliem diese genügen, um -S. «is Prediger kennen zu lernen, 
da er sich nur zu oft wiederholt. Die Cliursktcrjiierur.g des 
Predigers ist richtig getroflen und u, mit Reciil dabei betont 
worden, liass Fra Girolamo kein scharfer I.ngiUer war, indem er 
melu durch seine Gefühlskraft als du'ch ^elne pliilosoptiischen 
Gründe überzeugte. Die beigefügten Bii' te an Vater und Mutter 
kcnnzeicbncn den liebenden Sohn, der um allem tlieilnimmt, wiis 
die Seinen beweg!, und ducli nie vctgisst, dass er .Mönch gf 
wordent (S. VII 1). Das Gedicht tde tuina inunJit und die He- 
trachtung S.'-^ im Gefangni-s über den Psalm 'Misfi trr mei Deui* 
bilden den Schäuss der dankenswerten Sammlung. Wir milchten 
nur den Wunsch äuUcrn, dass der Standort der Schrift.MeUen an- 
gegeben worden wäre. Ute Ooersctsung isl ausgezeichnet. S. 104 
lies AU-Mniuer VI., St. XI.; S. 25, Z. 8 V. «. Weltleule st. Laien. 
Tübiiigj'n, Anton Koch. 



I. Vcmmc Xr. £nbto., Stttc^rmat n. ${»f. b. Xt)colügie in J^riM« 
bcrg : ^«9 fB«f(ji M «tritntMkMiii« Hab bi« Snfmft«' 

reliflion. ITKcbni Ukrr dirifilidbc nrliflioritäL €hc.«iüitiie^ttbe' 
Berlin, »ungi^ IMM. gr.-8" :vii. tvj, S.) R. S.U). 
u. iSfltthcr i>r. dl. fö.. $rpf.: ülb. ^arnaiT« ttcfen %H 
ftbriftrntbum» fir bie <|ri|llii4c («temtiNb« gcvfift. 

4.«lup. ycitiiifl, ?I.Iitid»ert*Roftf.,1901. itr..H"(lv, 1ft8S.)4».3.70. 

K'.:l'. nur ini Jiir.ner li<U«J S'.l'^s; Zea^e de.-s Zuiauf.s und 
de- Beiialls. dessen sich lluriiaek's Vorlesiirgtn über das Wesen 
des Cbrislent'r nms zu erln-uen hatten, Dieselben sind nachher 
zienihch unveranJtrt im OrucUe erschienen und konnten buld 
:ieu aufgelegt werden*). Bieten sie dem, der llarnuck's Doginci - 
geschichte kennt, uucn nichts Neues, so geben sie docii in syste- 
matischer .\bfolge und der gewohnien eleganten Form das, wiis 
man dort erst mühsam suBammensuchen muss. Was vom katho- 
lischen Standpunkt aus von iboea zu halten sei, hat uns Rein- 
iiold gcsugt. Gespannt konnte man auf die Aufnahm« bei den 
Gii<ii' ensgenossen des VerU sein. Eine Zeit lang schian es gerade^ 
7.11, — und man hat auf unserer Seile nicht veifehlt, daranf hin- 
zuweisen, — als hätten sie gar niehls au erwidern. In vorl. Werken 

' f s..>i^i^t:i: 1^1 .lUili eine bl:^ j.: . /i !f .Ist f m i ^ c h c A ti i p .■ b c i t.cipzi«. 
.1. (',. H-nrkh'., er.-K , IV iin.t V.i.i .S.. M. I ri\: :r>clii-nen. die Jrn ZwecK 
hat, Jaä iiäct] ;en«in L«»crkriiis, lUr den «« uf>prungli«ii a » akadtmtacliea 
(;on«s tMiiinoM «rar, IsicMcr ttttl^^*^ *** Vach««. 
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treten tum aber fast gleicluetlig ZA'ci Cegucr HeiinacU'ü in <J:c 
Schranken, und der buchhändlcriachc Krfolg, den der eine der- 
selben m kurzer Zeit cr.ti it at, beweist, dass sie viciscitigei'. 
Krwartungcn cntspraclicn. Was bringen sie und was haben sie 
zu bedeuten? — Bcidt stehen auf orthodo.x-conservativem Stand- 
punkt und treten mit Wurme und Begeisterung für ihre Sache 
»in. L e ni m e Imt die Aufgabe etwas weiter gefa&st, geht vnn 
Kff'ßen Oe*ic.h!ipunl;ten au«, handhabt die Sprache mit einer 
flarnack nu^t p.;-ade ebenbürtigen, aber doch einigcrmalScn ver- 
wandten MciHteiüchaft und verbindet, wie dies ja nicht selten 
bei den orthodoxen Theologen auf evangelischer Seite der l'all 
ist, mit dem Scharfolick für die Schvvjii-hcn (!«;< Gci^ncr» unil der 
Strcr ,;<• i'.fS ftth«;» über d«—t«lnfr Viii'4r.|;riii->-t:nftiheit 
Regeiiubsr Ucr Itftlholischen Kirc .hi- iir. Kiiis.lnf li^nliLii ü.cl.ts 
zu wiJnschen übrig l.i-.-.i 1 ■m ii«; wit Wa :l;c: ' j|.':i--n. J.»^-. c-r 
Sinn bei Harnack nicht iiii)n«r ieicht au ciuiurtü ist L'in i>uii 
:it;j;.;i maßen sicher zu gehen, nimmt Wall her die gcwühn- 
^ .hcn Interprelalionsmitlcl zu Hilfe, Lemmc zieht die son«iigi-n 
SJirifien Harnack'ä und die RitschTsche Theologie überhmipt 
lar^n, in ihrem Unheil über Hainack'« Vorlesungen weichen sie 
wenig von einander ab. Sie b-jtoncn : Haiiiack hat kein Hecht, 
bei der Charak;eri.<iieruiig der Lehre Jesu >Jie johanneischc Ditr- 
slelluiig zu verwerfen oder gar sie zu benützen, wo s;c ihm 
passt, sie abzulehnen, wo er sie nicht brauchen k^nn. Das I''vaii- 
Rchum allein aber is! noch nicht das Christenthum, «ondert 
npastoiischc Piömmigkeit gehört mit dazu, ebenso Ja« Jenscil'^. 
Die Fähigkeit zum Eingreifen in dett VV'eitengsng muM GoU ge- 
wühlt bleiben. Die vom Ciirtstenthum gafftrdwU Cflit«»- und 
Nichstenliebe hat nicht ihresglnelKn M muAena SjrtlMMm, 
Christus hat tticb als Sohn GotU« Mtaimt und ntmentHeh dutch 
a«ino Wunder *~ ia^MOiHter* die Aufersteliung — ala aolchen 
•rwiaacn ttnd hat biCatgadcaatn Ewigfcciugeltung. So faastc ihn 
■nah dia Uipanafaide. Dar hU Gdat iat «ki wkldielia g6itliciie 
Pandn tu luMD. Der OniveiulfaBiia iM kein paalinaalies Spcci 
flcum. Lemma folgt dami noeh dem Gang Harmtek'a dunsti du- 
nachapoatoiiactatt Gcicliichtc des Cbrtetcnthuma und behandei: 
dabei auch die Symbolfrag« im eanacrvativeit Sinne. Die Ent- 
wicklung des Chriatenthuns Im Orient iat ihm eine lolehe zu 
einer Roligioii mehr «der weniger wirksaDer Weihen, im Ocddent 
XU einer Saeramenttaflstalt und kirchlichen Umvwaalmonafchic 
mit dem Schwerpunkt in der gcschloasenen OiWMiaatfaM) unur 
dem pApatliehen Primat und mit dar Parole »Aliei durch die 
Kirche«. Oer Protcatantiwiua, mil der Loaung »Allee durch die 
Gnade«, bedeuM «da Wiaderheralathmg des Urchristenihumf^ 
mit eiklgitl%ir Eümiuleruog der von der kathoßiolien Kirche mc 
fians Oberanindeaen mitraliaehen SelbsterWsnng. Die Mangel 
des neuen Kirchenrciglmenui werden nicht verkannt, die AequiH- 
tionen, welche die ganze Welt mit der Kcformation uemnchl, i.'ir. 
so höher geiverteft nimlich: Retigionarrciheii. Rückgabe d.i 
Menschen an die Gemeinschaft. Wohltbitigfceit, Achtung vur 
dem Staat, Vernichtung des Kirchenstnuls, Belebung der Wissen- 
schaft, Befreiung der Kun»l ; kiir?. die Erncucrung'ikraft der 
Volker liegt im eminenten Sinne im Pratestantismus. Die Auiiiille 
auf dm Katholicismus abgerechnet, sind die gennnmcn Thesen 
fast ehensovicle .'Xiitithcien geRcn llarnack. I.cmmc widmet ilim 
aber mich eine eigentliche .Abrechnung, liält ihm vor, dass es 
ein Chi istenthhum ohne Christus, Jenseits und UnsterblicliUeit nicht 
gebe, dass auf Harniick's Gruf.dtage eine ficmcmdcbiMung iin- 
mögiicli sei und ein Einlenken der evangelischen Kirche in seinen 
Deismus nicht emen Koitschritl, sondern die VeinicHtuiig de» 
Proteaianliamus bedeute (S. 202), dass llnrnaik entweder der 
Kirche den ROcken kehren oder innerhali.i derbiiben zur Kcli- 
giunsstiflung schreiten nuiiste, wc.-.n er die ("nnsequenzcn seines 
iluches zielien wollte (S. 2I5J. Dif^c Abreclinung ist so dcull-.ch, 
OiiK wir ilir r.ichti anzulügen brauchen. Beachtenswert und fur 
unstie Zeit iiv Jc'itsum ist e*, dass sie durchaus nicht einem ciii- 
zeh'.cn ('iclchilcn, snndern c:i\c\ ganzen Schule mit zahlreichen 
Adepten gilt. Es mus.sle iiilcrcssar.l sein zu wissen und zu sehen, 
wie sie sich in der Scclsor^c dem V<ilkc gegenüber zurechtlindcn 
und wie sie mil ihrem Gewissen ins Reine kommen. Leirme hat 
einige Proben gigibcn, die nicht .sonJeilich vcrtraueiicrweckend 
sind, zuglctcli j-docli licr.chlet, dass das Kiichcnicgimcnl «tltcn 
einschreitet ^S. 197;. Rr hält nur dlaubige fur fuliig zum 

geistlichen Amt und wür>Llit ji. Grundsulzc allgemcm angewandt, 
die von rationalistischer Seite selbst zugestanden zu werden 
pflegen, »sowie ein Geistlicher sich nacli siipranaturalistischer 
Seite hin so Ausschreitur.gen zu Scliuldcn kommen lassl, dass 
er in katholisierendc» Fuhrwasser gcräth« (S. 200). Wir sind ihm 
fiir dieses Zeugnis dankbar, wenn auch nicht so, wie iür sein 
nulMgea Eintraten lu Cunalcn dar hl. Schrift. Nur hat er au 



letzterem kein volles Recht mehr, denn wer gegen die Preisgabe 
des 2, Johanncsbriefes — natürlicli aus Gründen — nichts einzu- 
wenden hat, der darf kein Verdicl fällen über die Verwerfung 
des Johannesevangeliums. I.ässt man einmal beim Schriftprincip 
eint Durc! ■ lc uii^» zu, »o hat man das Princip bereits fallen 
gelassen. Leininc selbst ist ein Fieweis dafür, dass das Schrift- 
princip ohne Traditionsprincip ^tni; kr-.n Pnncip ist. Auf seine 
cnntessionellen •■Mlüren legen wir lii r k-n Werl. Denn wer alles, 
was die Zeit nach der Reformation iit hat, uns als Friiclit 

derselben anpreist oder den Katholiken Intoleranz vorwirft, ohne 
im mindesten anxudeuten, dass die Reformation Mch ähnlicSics 
geleistet, wer die Überlegenheit des Protestantismus auf musi- 
kalischem Gebiet mit ll.ie , cic auf dem Felde der Kunst mit der 
Erschließung des Pi,>;,trKu dargethan tu haben filaubt u.a.m., 
der ersieltil irmi iiMiu 1) Heilerkeitserfolg. An Ji r'-ch: nüchternen, 
aber vielfacli niiyn sslir ndltigen Wertung de» Kwi' d/cismus und 
Prnte.stantismus bei Harnack iat damil ohneihin r.Kht < i.: .liüttcrt. 
Cc-=.;tnpcn a, St. 1. K' u h r. 



dl (I i c (i t 1) a i ^.isib '['Iiiiiüft : jCtktnbcttitt-ubii&rr oui< brtn 
ntnii.(rbnt(n ^nhrhunbcrt. 1. >Hi;i;t)f^ 3 ^ibtiic-liiiii] : 
2 c jt 1 I cfi I Q n III. '1. iH'ifcciifvtc Kv.ti ni'r:!!-hvtr v'Ijiilajif. 
9leflflt*l-ri,; MMTii ■! -'luirl,!,, iM'ri ir \!1 i ' ! '.'.I!. 

: SloiiBcttitenbtlbit au-^ bcm nenn;4tliitten äaör 

liutibrrt. 2iii>LUrai(itt jur r). 9:nla4( i> ^anb<4 1. nMf.i 
Xcutjttiaiiö. mK lim. flr.-8" VII, 211 S.) 9R. 3.50. 

: ftonbertitrnbilbrr oiik< bcni nrun^cbnten Ctohr- 

hunbcrt. Snppicmnu suv .;. vii:ilnflr tc* L 'Üanöc* 2. 9ibt^.; 
Deutjcfilanb. «bb., r.mj gr s iMl, M ».) W. 1.5»). 

Vnn diesem wertv.iUr-n Wirke erschien des I. Banfes 
(l)eui-^ lil in l I. Alitheil'iiit; i^-iq, die 3. AbtheiluVi.; is.j - m 
3, Autla^e ; durch dax Krüchemvii der 3. Ahthetlung ist uuit «iui 
gaoic Werk in 3. Auflage volUtindig geworden, .^ujerdcin hat 
der i'ungenanntci Herausgeber des 3. Tbcilcs noch Supplemcnlt- 
zu cleo bcidcQ fnihcreo Abtheilungen erscheinen las.'^cn, wclcb- 
thciU Vrrbesscnin^'en unil i'nsch injuriichen herjiustjrt'rbeni-n 
Monographien <>il' : ^.iiiil^'ew.Tilr :u,-ii \.u lin^ liii-i: > l,-«-, ii' tuiii,.-ti, 
theils Ergäniunj;«! Ucu i;; dm bi^tf.'fltuili :- H.ik '.i'h tot- 

hnltenen Biographien bieten. Die J. Abthcilun;; uinri^it die 
stattliche l^hl von 124 Uiographien von hervonageudcn Con- 
vettiten in theils größerer, theils geringerer Aufführlichkeit, je 
nachdem eben die bezüglichen Daten und M.iterialicn vorlagen. 

— Conveititenbilder verbinden dxt psvchologinehe mit clrni apolo- 
getischen Interesse und sind nach beiden Richtungen hin uin-o 
wertvoller, als sie die mannigfachen Wege, die >nach Konj 
fTihren«, iu übcneu]{cnder Weise zur Dur^tellung bringen. — 

— Dem Heritus^ber, der, ohne semeo Namen zu nennen, in 
hingebungsvoller Weise Mühe und FletS an die Arbeit gewendr't 
h.it, gebün dafür dopfritcr Dwik» Daa grafle, nun complet vor- 
liegende Weck, das aieh saltlicli aa das mä, Biadiofs RiB «Die 
CoDvertiten seit der RefbnBalkKK (lO BSnde, iMd— I$7l) an* 
schlieOi, ist alt bette LcctBie fCr alte Schul-, Pfarr- und Volks« 
bibliothdm cbcaao cu etapiekka, «te «a amir -r w it, dem Theo- 
logen und dem Ge^eliletitslörscber, dem Pxv Hnln^. u und dem 

f.ittcrarhi.=tü!iUiT •.- .\ nreguag zu liU-lei: gfei^:n'I i-t. 

9N « r i a iDcrnai'bina. Srtitocflcr, )iatiti,}titorin hci cum ■'n 
fltifciluiiii ,w ^.'iii;»i, iiu-ifai'fcin tc-i i.'v[ici;e bei IkU^ 'Bit,;itta 
oon Sditpe&t-K : ^nltc uon jMaftolu geborene bon '^t^chr. 
Sin »onii?rt\lni;u:5 bci:i \'J ^\ai)if)unbtrt. SJod» aitt^iL'r.f.iriifn 
CucOcn biitfleftdli. rTinb^rfl, ^»etber, 1002. flr.^S" i,Xll, Wii< Z. 
m. 2 «tlbn. u. 4 Sitiriftprobcn.) 'S». 3.—. 

Zugleich mit dem oben SQgezeigten 3. Band von Rosrn- 
thaVs Convertitenbilderu in 3. .\uf1age ist die I.ebeDsl>e,M lir. i! inj; 
der CoDvertitin Julie v. Massow, d<-*r Gründeria de« P»aliiieiihuu(li'> 
und des Gcbetsvercines Ut i<mnes uMum, erschicnco Von pro- 
testantischen Eltern stammend, 18J5 ru Pinnow bei Wolgast 
geboren, heiratete sie 1852 den verwitweten Herrn v. .Massow. 
Mit;.-l:?f! lies preoUischen Herr*"nh?.i:«) der 1867 starb. Schon 
fiijli liiUlc Julie starke Hiiitn .i;u; /um katholischen (ihiiibeii 
gezeigt, war, aU sie I850 mil iikrem Bruder und dessen l-rnii 
eine Reise nach Italien unternommen, Papst Pius IX. vorgestellt 
worden, df' '*Fi l'-ntaWig-erhabencs Wesen, wie alles, wa< sie von 
k.itholi»chi ru I el ■ Ii iiriJ k itholischen I'crsoulitbkeilen kennen 
lernte, eim n ir l u i'.iadruck auf sie mnf:htc. Als Witwe 
widmete *\< i ' neben dt-r Fr/.ichung ilmt ^tit : 1. 1 ,k-r und dti 
Sohnes ihres Bruders, dm.ieu Kraii ihr iieibcud djs Versprechen 
abgenommea hatte, so lange ni' lit . ii ' invertieren, bis des kleinen 
Kurl Eruchung voUcudet sein würde, — Werkeu chrisllicher 
Nkhtlealiebe, ilhereiegend in kathoUiehem Oeitte, trat Jcdocb 
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«■rst IHR;, iiaih ihn-s Neflt-n Oro'.'jiihriykeilsi^rlciariint,', in >tarm- 
scIhih it.t kaihi">li-i hcn Kirc-hr lilx r utnl i/atwii Ut-ln.- nun liin- 
Überan* eitin;c 'I li Ji^jkcil im Sinne <1ii \Vi<'<l''r\ i rcioigunKsitlec 
der christlichen (-oufciiioiit-u. Sic .-.tarh am Märg I901 in 
Iir.-üOcn. — Ihre Lebcnsbe?cfareil>un^ die .nich von bohctn zi it- 
tt-scliithlUcheo 'Wert i«t, wurde tod Sthwc-ter B«ni»rdin.i m 
Maine verfa««, tüe jc.UH-h vor Bctii<lii;unK ihrf« Werke«- »larh, 
ire*b»lb di« letzten drei Capitel von einer ihrer OrtleDsiichwc»leni 
iiiMH|>«fagl wnrdcs. Dm «ob Fritet <l« WmI bevorvwiete Buch 
liest »ch »Bgemein ichöD vod vtitRcirt in ]i«iha|iiwl)eu wie pro- 
tcsuantiüdiM Kndsen die weiteste Verbreitung. Eid Rcgiater, da« 
wegen der vielen im Text erwihnleii l'erBonenMmen sehr wuntchenii- 
Werl M-iiic. It lilt li-iilcr. I 

SBiktl. I. *J<ciii& : !8 0 n b f V S (ti ö p i II 11 fl b i d i 11 b » ci Ii ii 11: 
5lJpiii 4?frfiii>fr aiitpriiiirtf lllifriftuinp, »oii ^. £ p I i i' b t. 'J. ?luf= 
IflsV" Stiiltflurt, an^ir Mn-liiuiHii, UMi-J. <:v.\:\ 3.. tW. 4.-. i>i'- 
Neuauflage die!'<.-< srhr miprchk-aswertcn Buche» weist ■^r^iriiiihrr 
der eiateit, in >lii-»cni Iii. X. .189; gnTÜrdigten Aii»(;ui><- i^<fiit< 
Änderungen auf. sd clu*-; l.is an joinr Sii-IK- aii«j;p<|>r«"luTir I.i>l> 
nucll liier Amvcr.cluii^ fuiilit. K* iM fint.- iK-r lioU-ii Wiilrt- 
icgimgcn Jet nuHlfiiicn r.viic:ilcn [imtLstanti-chenJ Bibelkritik, 
indem cü ilcn wi^-sciischujtliolicu Nariiuris liii die Kichtiglieit der 
Anijnbcn und Parttellun;; dor (Iciu-i^i* erbring!. 



Tli»c.i!)x-.pr>K. Moiijt».chr,(t. il.'. J <j. ■!. 1, II Kr Ol; ) MI. 'J-IL. 

i'.i.i 1- 1 11 SV n III a vt r. I), iiirij. II;im^ 0. CiiriSlciivctff n 1111 r.ioi. 
K^-itl 1- 11. d. Strnfvorfiilircii -ju. J CI r sich - M Ul ; t n J o f (. X, Aii«v'ic'cl';--. 
<i. IjlfiattOÜ ÄW, I'r'il<.\h|li^Tlni 1;. Aqlli|'riib.j^:|l»:T..15. — l.cilni r. U\-^Icl..' 
\'trÄll4crgen 110 !■ h?di*.ri;'isu ?».fn h.iher d. nfUC^K-n l. '-pmt'. yt \f-:it. 
/W/rfrMT inil sicJl FC^rac'it ■ Nthiitsi. I). sf-lxu;;! BoJciMi; J. Her.'. 
Jf^ii-Andachl. l.cx. Ii. ►iliiUUr d. IUii|;,< — Wi« ldJ>»t »ich c^. aji^^f"' 
l'jfiTi-.riiji J. Kjiiii'lilifiq beseitigend — (fO.) Storf, Kirehl. CcnMiifii 

Vhnn. \\'iinm<.t. PIM. Tnlerlebeo. — Amerlh. Wahre hiijnmu,!. :. 
11. in.'J. An>1;ii litca. !lc u in A n i\ \Vi;;wci>Cf Iflr liiii Jl V\'-.-hll.ihri-p;ii:i;i.. 

I h f ,j )> hi I u s. ^^actrl!ol.llia- — K<i-|..-f8. EUIni:i; 0. iii'serv.iifil es im 
UfiLi.niiiiitv, - til.) S.icl-.s. Pctr: AiiIrnM.iU in Küm im l.icmo 1 .: mosich 
J'tM «: - S p clii, t». iloair»!. 'Irutvi-iif d. Canon 7 ti. 1'4. .Siixg, ii. 
rv.iciU von Tricnl, — Gdli(. U. K'rsiinin.^-cti d. bajrtT. Volkijohulrethic- 
u. d. Verhüila. d. Dia*|i«r«. — Mcyr, I;. Priexter^KrankeniinKrttUlzc--' 
rafüM. <- HAffiHAim, D, Jna^rau Maria in 4. cbmil. Knnat aiU"- 
Perioden. ~ Retmtttler. Mfltal. AnreiigeR .'«eiiena uns. Feinde. - tl" 
S.-hcrcr. D. .\uiivU'it A, r,'.ii>- ('.-'«ji ui-.ii. \. J..- m;,'.. StJi'M .•-■js li.- 
ir.,>'i:,:, _ V m | / . (Irii.- is. • •u.u-lu.'iuir., ■ Z.-icl;^r. !'. U'..i -1. 

I'.i%.<nij:r I.''''inrr^.Il;s r .t. X\"- Jlv.tt>-, .» I''i'iLVLlvr .1, >: uri;:.:! .s^tita 
P«»trir«tbla(t d. Blilhumi Monitor. Hr- .- II. .1 ,! p r - r. • .\ I . .1 f-. 

.j,> 1^*' J. «»I, - j«n ] \"'jr\Vfitf[L; d. Lirch). Bt't.'t.iht;. h 

SUbsiin .rdern. — I "lit iMi i.lfJiu 1 1 Ir. Iii; d. k.itli, I. l.t-dfc v. hl. ^;lL■^ itifiil 
4' Eh«, iiuinciiil. m. aul .1. neiniscftttn Hicn u. d. fug. i'oile ic. - 

Ob, d. (jc'r.uic^i d. Ti>dUM. 1'! j l> Aufirerksamkt. d. KintS<?r im Ivclic- 
unir^rr. — I) V- r.i-.ii'ifre. d Kiich -nifiitor. — Cinic« Thier« ü. hl '■chrilt. 
- 17,1 (icl.inktn lih. ,;, Wahl d. 1 ^i.in.'.> h. Prediatcn, — n, (■ii;,-rrcclir 
iniuTh. d. I'aiiiille n. n.ilarl. 11. ]^l'^;It. <iL*!(et«e. — H.) K'i^echir-vi- ij, 
I/luc u. d- Vi^r.^atz bei d. f!r>tKcJcl'-ti'ni^cn. \Vl^; .■»...:' h, K-^lij^.untcrr. au: 
d. '.'CWlH.^LMlsIrildi;. d. Kiildrr KU^kt». i;en<nnmt;n ivt-rdt-i:. 



N i r 11 w « r. Ii i> (I W, 1.. 1'. l_c < ci^.t d'AiiLJiid» , II- v. ü. 1 .Ic^ti. K'Vi'ii- 
il.-.hhfl. .S. ill.i AI. Ii.-. 

i^etcri N„ D- jOna«! wieder «ulj(«f- h*br. Tcsid. 0. Eccleaiasilcu* untcr- 
sii«hi, hfüB.. Sbcn. «. n. IcrM. Koten Tcnchc». frcfba., Herder. dS. 

«7 S.» M. 10.-. 

S/ukel^ St.. (■icrnitnt;ti*ir:i) hihlic.l i;cnerali> pntKipia I-l-J. 
A\>\ >. .V. ... . 

.S a tj . f J. SMTibiihl. d. KirLhcn(;ch;iiiJ;-s u. s. Auuül»ll(;. lo d. Aulussj;. 

,M.-A, V ' d. XXlIl, W S.> .M. (1 
Kohl l:rfcr M . Ii. Kml;eit d. Ap..|.ahpM- Rg. d. B«liesl«D HjTlielhMen d. 

Iiihdkiuiii verlheldigl. Ebd. (143 ä.. AI. 3.—. 
Zäiifij; t). InnpiratlOBsMire d, Orlgenis. Ebd. (130 S.) M. 2.70. 

ru-.-f.iich e.V. Jä.i!.-. S'. in d ?-li J. A. T. ans. 

iJ.: mmc ii.ircn ru H.i-.;ii. J. .. J..ji:i. S.it!i.ir..i . —'.^ .i aigieo «nitc- 
ii.inuten IN jlnica iiT^it ><.l-^uliiht- >j;ti:..-i . kiolict.i W. l^'^j S.uM. 7. SO. 

;!'ihl i'.iri;t i. i.;e'.i:li. J. laiuiiriiiiion ii. tKic;r. Jcnj, I nchi-r. ( S 
M. . 



Philosophie. Pädagogik. 

Praachtsr Karl: HIerokles der StOllMr. Leifuig, Dicteilch, 

lÖUl. gr.-b« (Vlll. i.iu S.) M. ö.— . 

Die Excerpte. welche Stabäus aus den Schriften 

c'ncs HiCiOliles t;iht, wurden bisher dem Xcuplftioiukcr 
ilicics Naoicnü, ans dein ."). Jhdl. i;. Liir., bekannt als 
\'>-rf. einer Erklärung des »goidenen Gedichtes« iicr 
Pyibagoreer, zugescluicbrn. Pr. unternimmt den Nacb- 
wtis, d.!«« sie vic^tncl.r dem Stoiker Hierokle«, aus 
dem 2. Jlidl., den Gclüiis Nodi i Atli:<n IX. S 
angehören. Der Nachweis stültt sich sowohl auf den 
Inhalt als dl« spracbliche Form der Stellen. Veif, suclit 
xti xeigen, das« ein Neuplatoniker in einer Reihe von 



Kiillcn I icht -SO scl.tiibcr. k.jruuc, wjc S.ubaiis an^iil^t ; 
so sei z. B. die nominalistische Auffassung des Verhält- 
nisses von Individuum und Staat in dem Capitel Aber 
das Vaterlard bei einem Neiiplatotiikcr undenkbar, bei 
einem Stoiker dat^egeii nicht zu verwundern (S. 45). 
Gcr.ide dieses ArRiimcn; ist aber niciu einwandfrei: die 
Neuplalonil<er müssten freilich ihrer Doctrin nach Gegner 
des Nominalismus sein, aber wer sich des Eingangs^ 
capitels über üaltungs- tind ArtbegrifTc in Porphyrius" 
Isagoge ennneri, wird sich sagen, dass ihre Erklärungen 
Ober die Frage der Realität der Allgemeinbegriffe manob- 
nial recht unbestimmt waren; konnten doch an diese 
Melle de.s l'oipliyrius die Xonnnah.sten wie die Kcalisten 
des Mittelalter.s ankr.tipfen. — Stellung man nu:i 

auch zu der vom Verf. behandelten Frage einnehmen 
möge, die Gründlichkeit und Umsieht seiner Argumentation 
verdient volle Anerkennung. 

Friig. < >, VV 1 1 1 m a n n. 

Forel l'rof. Dr. .Au.;j i: Über die Zurechnungsffihigkeit 
das normalen Mensehon. Ein Vortrag, gchaiu-i m der 

»Chw*:?;eii>»chcr; G;.itli:,chaft für ethische Cultm in Ziirich. Auf- 
lage. MutichcTi, K. Kcinimr.lt, ItiOI. «r.-S''' S.) .M. —.80. 

Uänipli /,iit;ai--list gtgeii Gi.->pcnstt.r : tun: ii'nsulu'.c Willeii'i- 
1 Irciiici! wifit ^aicin irgfndvMi ;;elchit, «ii; -.veniii-tc:! bot TheoJtijjcn. 
Der ÜiTAiifi li.r ic'ativtii Kreiiitit, i <ii er i.S. 12) «uKtelll, 
iHitiirlK-h v.jii i'crti der cliiislUefLcn \VL:'<',ii:i..i:liüU>ing i-.rundver- 
.sc)i;.:dtii. Wie kur.Ti Jas uuch iindtrs .«icm |ici einem l'Jjiln.sr.piien, 
lier (S, 8} l)elinii|'le; : »Seele u .d [".■.liii'n .sind eins« ' (Cbrigcnä 
fpri.:lit £1 S. 22 Vidi >J..i Si-..'ic (iiul ihrem O.rjnn, dLiii Gehirn«, 
«■BS doch ein \Vu1i :spuu-li inil diiii v.)rigen ist.) Es ersch.-in; 
iiiiv eistar.dhely, Wje 1". ii. i ?ieuu-i iii..c!i v..»;-. Zuri^.'lmuilg-: 

faliii;kcil reden kann. iJic ("i:!!se\jU'.nz senieN .Matt; lahsiniis, CHfi eM 
I iii'..i Idai gtdaetit. iniis.s d.ic;. der S:it/ Windtitimul's smi : >\Vir 
I hnlu-n M> luindfl'. irs.is^en, weil wir s.. 'iind.« Oder bia'i.lil etwa 
■ die clhiicliL dir ZuliuriH ke ne elirtichc i-i.^ik rTiuhr' 

Bonn. .Mny,-i M u '. i « r. 

3icfllcr *Jitof. Tr. Tliccib.: gf'irbridl 9Iiel^f<4r. 1.- loiiifuö. 
i'i<9rfiiiiipfor bei ,\fththiiiiiiftt6. IJiuc «aiintiluug oon !Oioaiai>^ieii. 
1. i^aiib.i «crlm, W. ^iotibi, I'.mm». ^' . XU, 2ü2 S.) W. 5i.60. 

Das Nutzsehe-f'roDlern «rNilul i;ese:i wariiL- t-ine blinde 
Gliuitieierim«; duieh die .^'Iet7.^elle .Sehnde ur;d N . i ••.\nbrti-r, 
in deren .Milte die .Schwester des l'iiilosoplic:-. slei;t; andeiciseil*. 
eine t.i^lU n-..iiijer knliUlose Abei iieaiuinfi jejLr l'.^jdeutung vo:i 
Seile der N'iet:'.NC;ie-Gci;tiei . Denii^ei^enübcr s j.dit Z i e j; 1 e i , der 
»cIk.ui m seinen > Geisugeii und -si.)eial..n StrurnunReii de.s 19. Jhdls.« 
den »Urnwe: 1er« aU den » Wurltührer lI« « Indivi Ju.alismus« dclmiert 
j halte, ei: <:ii i.bjecliveii Standpunkt cirztinelMnen und aui Grund 
lillerariseher .^nnlyse und rahoncUcr l'.-ns;. l.im^; der .siioiolopi.selien 
Verhällni-s^c d:e f.<j.;'i ll.;ss-i;er. Züge dieses .Mo Jtph:.<i.iophen 7..1 
rtxicTcii. w:^iiei;in;i ^---.ji.rundeU- l'.irnllelc N;t Wschc - I l.dderlin 

ers.;he;nl iils i;lückl:elie 1 ilus;i at|. .n und tdtVniMit den f;rLindiieiicri 
LiltKratuike-uiicr, wie die klare u:id lorm\ i.llen.ielc Spruiiiic tltn 
glünsenden Stilisten. C 

Steimel it. i n i XhfDbor, 8leHflioit«)>tofe)ior : Gitatcii* 
'Hpologic, ober liiiriiuidK 'ida^rfyeitrti im ijidjic bei .JntcUigciii. 
{$^Jili(^« Qabcntehiin für bie gebilbete QcIL Steiburg, fictber, 
1«02. S" (X, 1« € I 1.20. 

;\iis ilcin Seiiiilivj einer j;criidezu enormen Hcicsinlicil bat 
I der l(cra'.i:=;geiur tiier pr.ii;riariic .Aiisv|iruc':.e j;r<)Uer chri.stlieber 
f l->er:,;'.r ur.ler besliniriitc I<iinriUe:i ^eltraei;; : .Apulogie der Wnh:- 
lieit, der l'lul. s'..•,^^l.e, der I'.\;sU-nz G'.Uch, der Keligioi., der Oflen- 
buruni!, der Wi.indei, d;s Giiiu^-^ens, Goltcs, Je.sil Cniisli, der 
.•\nr rnpi.)'<..j;u', Oer K' .-i:; .! .i ie. dir chns'.lic'ien Hiolngic, der Ein- 
lii Ii iiru; .|.s ,\!ur7. il.s MLr:sehi.'n..; liieeiils. des chrisllieheiv 
Olau.'^ns, ,:..r Iii. S.:liiilt, uet Mutier ili.tles, der Ii). SiierÄmenli-, 
der Icalh. Kirche, des l'epstthums, iv.s kaih. i'i ieHler-.liumi> und 
der Chrisliiehen Orden, de» Gebets, d..r c:ni=itiiehcri prui;iiinlischen 
iieschtcliUiau(la»unjt« der Tugend, der Leluc von der Sunde, der 
L'iist«rb])chlcelt der Seele, der Eschatulugi«. Si? bietet das liiub 
eine tciebe FundgiHb« msbcsondere für Predigten und wisseic 
scfaaftlichc Controverwm ; aber ayeh zur ernsteren Lcctare ur>d 
BciiBChtung iat die Sammlung in hohem Grade geeignet, s. 
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Festschrift zur Feier des hundertfunlzlgjährigen Bestehens 
der königlichen Gesellschaft der Wi9«en»chcften zu 

Cöltingen. /.\it Gi li:hn<-iii;i*cliicbti; GölUngeos. l'.cdin, 

Wcidnian-T, rnt. I.cii.-fe" illl. '»SS s. m. f. Tit^lb. n. t\ 
M. 20.- 

Dir F<!»<i>tliiil1 umlu-üt (»> Aliiiaiiflluujjcn, v<m «Icm-n <iio 
cmti-n boiiitn (iau^? b>:tTclVeii : Tclix Klein vorKlltnllicht Gau«-," 
\vU-cii>chaltliciiü Tagebuch I7<)6 — ISI4, und R. DedcUind 
l>iotLt leliindit;!- tiionr-runj;!» a:i G;iufs' Vorlcsuntjcn liber »lii- 
Mcthoili- 'Itr kli-in-lcii ijuadratc, wclclic «Iii >< r isj.» • i 
Michail*-!!, Tiiit riiuT Wut/-<'ii I>arlf;:tlti j; tliiy liihnlis diest"* <\>lli'y«. 
[u! Well h a II •< f II fiii cboiiMi ausoliauiiclics ivir an/i<'lif tiili - 
tiild ile* rhcoli>ycu und < 'lier.talislen llcinr. Kw.ild ifXov . 
iiuf ttcnij;cn Seiten ein iinj;caiciu plastif dies und lebenswahres l'ortriit 
dr» nierkwüidigci;, ei^jvnarti^cn Manne«, mit Uriclen von W. v. 
Humboldt. Sihestre de Satcy. A. Thohik, \V. und K. 1.. Ki.>lli 
an ihn. Uie Herausgab;- ieiuer ybi<.her iin^jedrunVtrn 1 Aui<ilii<i- 
;^riipbie würtle *htyh wohl lobiieii ! Aii«rulnliLlit.'i hi'haiidcrU 

\V. 1: h 11 r dif Cn'i.chiihlc dtr Aslinnoniio in Haniioi-ct in 
einer Anialil von >n Biographien von .\5tr11non1cn, die fcit dvm 
1 I 1 j itcn Wilhelm IV. von lUs'en. dem Krrichter dei (ii>Uiu;;LT 
Sternwarte und seil".) Avlronomen, an der Slfinwaite in 
(iöttingen fewirl-l haben. 16 I'oitrSi« ;iut 4 l^<fidii -.teUeii ihi- 
hcrvi>rra;;eiid*trii dietirr .A^lri>tll►^lell dar. Krii-dr. I.ey /eichritt 
di<* yi'sch.'iftlic he und wisseunciiaftliche t iiiitiijlt« it, <iie < hr. 
(iolllob Heyne lür die (icscllsclialt der Wis>e!isi hallen in GGttinijen 
entwiefccltc, mit vielen einjeweblcn ürieltn und Actcii.-tücken, 
5»wie zwei l'ortnits Heyne"-;, — foh. I.*>rctir v. .Mi'shv'ira, der 
t t«lc Kaniler Ii r 1 11. r v i Gi>nint;en. wir<l von N'ath. H n n- 
w e I 5 t Ii al* Kii. Ui .j ;>ni»:er i;ewiir<ll(;'- Alb. I' e t t- r liefert 
eine Oeschi4:hlc der Gründung und Ei)lu'ii'kliin|< d s botauifiihen 
ti.irlen« /« Göttinj;cn — K Ehler.* betichtet eliiyehen«! über 
Goltinyer Zoologen von A. v. Malier bin tum \\rfa»--cr >ell>st 
htiab; unter .lUen am wirks.-imsteii hat)" »der iun^;e lHunieubach« 
\iy-,2 — 18401 die zooh:if;tThe Wisscnschalt K^l"f"l'"H- — Weiters 
behandelt K r e u s d o r f f die ökonnmischcu Wi55.eiiM:hall;n 
in tiiittini;'». und mm .SchbiÜ liilst ein äulHr*t leKen«weiler und 
iriK.dl»ieiiher .\ur!<4la; von Gu>t H <i 1 t h e über die >n<'i1tinj;i:.ihen 
/eiliintien voll gelehrten Sachen' mit vier I'ortiUttafehi und drei 
i''acsimilc&. Es wire sehr «1 wua&cUca, <Uss wcaigstcns dieser 
112 S. UDfaisaiMle Avftatx MjMinit Misgcgabn werde. •. 

ftcftrein St. $alciiiiti: l^ofrtiil tttitrdtt. ttt ®erM«at|l 
unto fJätoatiOfl. Dkbh einet fliiMuntil feiner (lÜfbiAtt. ^uS 
Wntofj bn (nübiillitiia^Ntcc itine^ Xentniale'» m IVontabaiir am 
16. Septemter Iwi ijfran^neflfbeii. iViinftcr i. 25?., Sriiüniiiflb, 
mn. ar.'S« (2*H) S. m. t. löilbit.) aK. :i. . 

Kin biographisches Dw.nl<mnl, pielälvoll und doch übjMtiv, 
diii di-T Sühn, em katbohschcr I'ricstcr, di;m hochverdienten 
Va:ei setzt. Die Erzür.iut g ist iini-pTe. hfiid, die Darstellung der 
\vi^seIlschJlf^lichc:l ThäligUcit i^l iii j cnd, die der p«da- 
yuyischeii ftim-gtnd. I.ucNen xverdvii i.iujj undcii : tibor Verlobung 
und \'<;rniah!ung ^- Kchi'Lin liihtto ein sehr glüclilictics Famibe:'.- 
!ebtn — wird gar iiicnLs rcsu;;!, cbcn.so wird der poUii-.ohe L'm- 
scliwmig \on 186(5. der d'.n Diructor cine.H Seminars in einem 
nujib.iij sehen Sliidtcnen doch schwer berühren in-.i^btc, mit Still- 
schweigen übergangen. .Aucii linderes, wa> werlvot! und mtcr- 
e<ii..i:!t üebeiiit, ist nur flücht.-g berührt, so dass lve:::ein |wi-c 
Ku:\\'\ niemals die Scholle verlassen hat, wu er ^sboien wur. die 
eiittere lleinial; denn wenn er auch an verscliic Jenen Otteii 
Mesaens und Nassnus mgesUlU W«r, Ist er so wcmj; ein Kreimd 
des Rcisens gowescn, dass er nicht einroul bi^i Kciln gekommen 
i»t. Da ein dcmitiges Werk, sosehr es dcssien auch wert wisre, 
•uf eine sweite Autlage kaum zu rechnen hat, sind diese Lucken 
bedeiwrtfell. — Die dichten»chen Leistungen Kchrcin'«! xteheii 
Rieht auf 4«r Höhe seiner wiwensctuifUichen, nur die kir^hltctieii 
Uedcr sind voll Ueler Empfindung, die Ühersetzungen elegant. 
ElgcoDiliralieh ilt der Romanzencj'kUis »ilerzoj; Einst«. Wohl 
kattJB elii sweiler Dichter hat sich .so t'anz in denStit der mittel 
eltsrUshen VoUndichtuiig eitigclvbt, nicht einmal Simrock ; über 
eben dieser Stil Eet der unsere nicht mehr. — W r können die 
Lcctttre der mich culturhistorlach inlereesaatcn Biuj;raphie lülen, 
die «n dem Studium der Entwicklung der gegenwMrtiBen Wleaen- 
eehaR und an dar Cochichte des modernen Unttfrieiittwesens 
ernsten Antbeil nehmen, wirmstens empfehlen. 

Si. Pölten, Richard von Muth. 



Jakrb I. PMIotaphi« u. «p^culal. Tli««lo|l*. licsi;. K.Coinmer.) .WII. 1. 

(alt>s>»u« I. U. I UUiai$crkdit.iol.-tbeuI<Hj. beliuie v.spei:uUt.i>tisuOti''(. 
bril. bclawGMfi. — Crabmann. 0. Lehrt d. Joh. TiiaiiioflleaK O. Pr. Ob. 
4. Unlirscb. v. Weaenlit n. Oaailn. — Glossner, S. Buodaagan. au« 



n.iiiifkanilL I.j-er im Iviiini'fc cä- ^I. iJc.\l»st. AuifaMS^ J *icns.thlrn Ouah- 
Ilten, — Jel PraJo. I>? Cü/icorjM r^)'*'^''"** pr.icmi^thjnis cuai ^ir'urc> 
.»rhiiri" V <> ! Ii m i Ii II . Npil UHil T'';rntihrh ■ Scyill ■ — i : o Ii c n, L». I'tiil;.- 
sc'l'hi; .1- Mi lle 1 1'vr- , — luihi. s, lie l:'xciv:pl.uiMno diviiio 'PletUiii . -- 
uroilt, hlem«nta Phiio«. Arl»to«bco-iiK>miMicae, Vol. II. (a I.wini-Sii;. — 
l>e Caign^, 0« stiNin« i^rpb«blli»ni« llcilo iDtn.). 
Bliltcr r d. OyaiM«ial-*«hiil*M*n. {MOnelien. Lindoacr.: XXXVId. 7 

-s : e in pl III er. Sui !:en ijl-. J. l-'crtli;l>':ii d. Hornit. — W.jliic, 
.Neuer l.rklir-si eif. »_ llo.-it. II. 7. t.i7- — S 1 i c h. lUn.tsjhrilt:. ,ni 
Mari. Artor.ius. - .\t<>:utt, I; t es ^••■r -Chile.':!.;!, d. äiau»- uJ. «Ju^ioe». 
i'Ck'i. junici.si .iu( I. .sp;iz.' \Viiii>tl aufziistciicn - Ponkma/ar. Ob. e. 

i'rt App.irat. - VVirin. KleniPTit, l'ntcrr. in >l. <-eel4(la. 
OymnB%lum. l P.lJ-.'rrn.Tn , ."sehollinjrli J ,\X. 9— 

(I- : : ippit ich. !■ . Wnrl ai. Frage d. MillMUchifiii;? J. Sctiijlcf 
vvlirJ. J. I'iicrr. - (in.j (; o m n I innkjr, D. Chor Im L'nlcri. — 11 j 
S-ii:uilz, Minna v. f!-inhe!ni. tl".) s t i d e ii b c r s; c r. Ziclc II. Zeil il. 
ii.;i;»pr;ichl. l'nicrr. - i;::.i .Meyer. (Ieini>sl||..nib ttsf.i TruV tv Xipo'.vj^-.o» 
J :;i - I l.i Guiaui , i, s Uy. N'L'lji.Mi- u. .Saeli;,'.-Ji>nki;n. ilS, l'i.' Ito ii e, 

Ii. I e ;int:^4si'j u. f. m, ^;. -K:! je ti:Lin.ii:list 1 J. I.r.trin.). 
K«th. Sc*iult«llc< <• Nordiinehlil ilirosl.ui. f.ocilich i XIX. 2lj -;«i. 

t'ixi l. (.«donk ^fi l''-'t-.'l'»i — 1,33.1 MüJ Ju>;cnJ»clui:ist.;lleici. 

— p. J. iripilloann S, J. — rJ7.» llOrschlie, D. Geliim u. a. Kimciloncn. 
K*lne Hevisicnd Ausfii ir,'. j npsoljfsücüeiies' US ) 1». rral<'-Aiisl'dJt;. J. 

I. ehter Ii. ^leuercTi .'^prjch j i. I). . li'.^ij. Zell J- l.clirer. — 1,2'.'- > " z es n i ! i c k, 
|inv!v.wea <r^<;fieinl d. vi ii J. !. Jiri;r>eti all cts'.reljlo Uevi»irri d, i. eurer- 
iie»i.ldi;!iN;e'et/..;v NOin \Ur^ 1>1'7 e. .Itantlpklf J. SchuUuIsicl.t itircchl- 
letim; - tteiiieli. i>. Kiiuls'jtbeil aul i. L.m.le. i.roilnKi.K. 
stliii^ern pcn, -- iJM .VicJtnüU. Versuch c. psvcholoC. UosirDudK d. 
Heispie b Alt Erzicligfcmiiul. — Hlrtcbjberir, l>, Ketn'ixhea Kelormeo 

II. d. erammai. SjFaKm tn d. enturicfcaUeii VelkaMbela, — Klingt, t>. 
.Mei«i;fs sendft. -- (31.) Ertbeilr. d- Ztiehenimterr. an boti. l.ebranM«!' 

Uli. dn l.i.lir;;r' uriJ i.ehr 'riniieti-Bi'.Juni;san»l., soivic an liöh. MSJch«!i»c!i. 

— Ii rill 1' ürDlablLikin .Maria Kuiieculi Ja u. d. \'ulk.sch. < i2.> I.. Kellner. 

— .\ui J. l.eboii .N". bciiauS. — (Xi.i Wie tsi d. Kinfllarn d. ubll)-aiur. 
SchÄirTiiiiiiiii.rr. in d. \''jll<sch. zu gcstdicn. bczv.. duicIdUiirbar ■ — 
l,ei au's ijevenspie!. — Schneider. 1). hl AI)?nJniahl d. Leem. da 
\ in.i. — i.il ) ilenchl lii<. J. l iiiiliKkt d. v, 1. VI. llw »h »ii •.H Gcmeiode- 
scliiilcn .1- .Siadi Perl. jrncMclIten Sctiuliintc. — le/i i .Mi.J. Bcstreegaa 
Ulf d. r.chietc d. SchullUKiene- — HekSmpfK d. Trunksucht. - i."38,( D. 
l-"her.'bil.t li. Kai>«nn Fr:e.!r»:h. — \\'is»ense;i»ftl, Vcirlcst;eii :n Uculhen 
!>.■:>. i:l7) l>. Schule ii d. BeUiimpfi;. J Trunksucht -- ^')^^. i Keis- 
fi-iucr. 1>. 2. Dienhtjahr. H i r ^ e ?i l>c r 11. neue <irimdUhrplati d, Bcrl, 
*->^:rijindLSchule. 



iMhcrü O . b. \VciL> u. .1. InMllMluali&mus. UerU Edeinsim. (Utl S.jZU. 
Kroeii H.. U. Sccl<: iin I iclu« d. Moniaieua. Strattbunc. Bausi. («$ S.)>U. 
KlüKcl <).. I>. beJciUK '1 Metapivaifc Hcrbart'a f. d. 6gwn. Laagaaialsa, 



Ü«ycr. S ) M. ä.-. 
Rain W,. PiUenet» ie «yUemoi. iHüiaiig. I.B4. WM. W» S.) W. KU— 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

I. nitl% «yr.mredit: CRefIrti in k<rf9eItflcfd|U|t«. »om, 

«. 9t9tii, mi. flr.'S" (IV. 110 6.) IS. 2.-. 

n. : Sic dtitvitflMMn 9tf {«H« »OK kea HUfteu Stitm 

b\9 pr <Rcocnl*art. graitfftirt a. fK., Ä. Dieptnorfl, 1901. 

tjcdi^N" (Tfi S. m. e. iunle VI . 

I. A. Wirth ist den L»..-tefn dieses BJ. kein Fremdling 
mehr (vgl. IX, 7.')5). Schade nur, dass er sich je länger desto, 
oßenbarer eine Art «u schreiben — er fliegt wie ein 
Schmetterling von BlGte zn Blüte und nippt von allem 
Siiüen, nur hie und da der lleißigen, nusdauernJcn Biene 
gletcheiiil — angewöhnt, die eine» iiöthigl, seinen sciirift- 
stellerisehen Erseugnissen mit sehr gemischten Gefühlen 
iu begegnen; kluffenile Widersprüche zwischen einzelnen 
Heh.-iiiptiingcii und Aufstellungen in seinen verschicdet:en 
universnlhistorischen Versuchen aus jüngster Zeit lassen 
sich mühelos aufstellen: W. meistert seine Stoffe gar 
zu souverin. Die Leftgedanlcen, die W. dem vorl. 
Schriftchen Ii) vorausschickt und im Laufe Seiner -Unter- 
suchungen* zu beweisen best.'Cbt ist, lauten; Die oül" 
asiatische Cultur ist jünger als die europaische. China 
ist nicht ein Land der Abschlieflung, der Sonderung. 
Die chinesische Cultur stand nicht ewig atiil und ist 
nicht vcrlniöchcrt. China ist nicht im Niedergang, sondern 
im größten Aufschwung begrifl'en. China kann nicht 
aufgetheilt werden.a Diese Sita« ledtmen ja doch wohl 
nur der. verblüfTen oder überraschen, der niemals Rr.!?cl's 
»Völkerkunde- {'III, 1890; *II, 1805) in d.: ll,i;d 
gehabt hat. Natürlich sind sie nur zum Thcilc ; 
oder verträgt sich etwa der unbestreitbare Verfall der 
Canile und StraSen u. s. w. mit angablieh »gröfltem 
.\ufsch\vung. ? Und lür das hohe A'.ler der leidlich be- 
glaubigten Ge&chichte Chinas j^S. 1 4; möge W. gelegentlich 
C. Arendfs minutiös genaue Tabellen in den ersten Binden 
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der »Mittheilongen des Orienteliachen Serainirt* (Berlin 

I8ö8fr.) einmal heranziehen. 

IL Auch das iweiic der bc;ici. vorl. Werke \V."s 
ist, wie alles, was aus seiner auf den ausgedehn- 
testen wesltetllchcn Reisen (eine Teherener Ansichts 
karte aus Irkutsk yon ihm zu bekommen, darf einen 
gar nicht mehr in Verwunderung setzen) nimmermüden 
Feder hervorgeht, anregend und weitblickend, cigcn- 
tfafimlieh und fesselnd. In Einselbeilen, die er als belesener 
Univcrsalhisloriker den neuesten Erscheinungen zu ent- 
lehnen pflegt, nicht immer zuverlässig (z. B. vermag ich 
der 2. Anmerkung zu S. 17 und ,-;ndcni ctyrr.oloyisciicn 
Hastigkeiten nicht zuzustimmen), wirkt W. dennoch 
niemals unbefriedigend, well er die groiJen Zusammen 
hänge alles Geschehens auf Erden «^tct«: im Auge behält 
unii stets in origineller Weise vorfüriri. Wenn sich W. 
zum Ausarbeiten mehr l?uhe gönnen wollte, wiirJci: 
seine BQcher ohne Zweifel mit zum Bedeutendsten gehören, 
was wir heute auf weltgeschiehlliehem Gebiete haben ; 
so aber ist man genöthigt, inmur nr.d überall nacli^up: ü \ n. 
Um jedoch nicht ungerecht zu erscheinen, mache ich aus 
drücklich auf das uneingeachrttnkte Lob aufmerksam, das 
ihm soeben Br. Ciemenz in seiner Broschüre »Geschichts- 
wissenschaft und Gcschtchtsunle/richt in Deutschland« 
(Donauwörth 1803) gespendet hat. 

Leipzig. Heimo lt. 



9 4f 9 Hfl in. gtmti: 9«v 9«I«w inib bie ftNlbmt- Vhu 

etBbie. £fata, 6. SRaKÜ, tm gt.'S* (88 6.) St -m 
: 9*t 9vlMft$wua »•» Me ^ttlkant. Ciae (Stuhle. 

m, 1899. (tr.>8* (386.) 8». -rM. 
: 9ie Xulbmi« Im «ttm QgtiMni. thit Stubie. Sottia. 

f. «. ^eit^c«, 1900, flr..8» (46 «.) IR. —.80. 
: 9ic itaf»««t in <l«8l|i»«f«»>m|lMrtcil, Vsrücn 

Mb Cllm. aCMltntUIbif. Mbw 1908. gr.<8<'(l066.)flt.S2ü. 

Es ist ein durchaus neuer G«4ank*| dem der Verf. in der 
vorl. Serie von BroaeltOKi) folgt, aus dem bcn-egtcn Verlaufe der 
polkiBshcn Geschichte der ¥Mier dta manaigfaehm Formen d«r 
Duldsamkeit gegen flwnideCulte auasdsehil«n, IhnNeh wie mm« etwa 
jKif Lieni Gebiete der Kunst die speciAsehe Kunstanffsssang, die 
j.;\vciiigc Art, wie di« Volker den Begriff des SehAnea sum Au*- 
drucke SU bringen gesuebl haber, featsnstellen bestrebt ist. Die 
Resultate, su denen Scfa. hier gelangt, sind im kursen folgende ; 
0«r Islam ist trots sehttner Worte des Korans von jiher un- 
duldsam neweeen und geblieben. Er hat sieh »it PsHor und 
Schwert Min Bereich erobert, und nur dort, wo Unterworfen« in 
der Minofitlt waren« so dass doe Gefahr aasgesehhMsca schien, 
konnten diaw, falls sie ihre Steuer erlegicn, nihig leben und ihr« 
goUesdicaetliehen Obungen ausführen ; im Istan selbst fehlte es 
nicht m blutigro IMigionsfehden und SeotenstrsKigkeiten (ScbülMn, 
Sunniten)^ In Cördoba. wo IndiübrantisnuMi iHsbesondere nach 
dem AuesterlMn derOnljsden, elnrise, entwiekelte sieh alterdinfp. 
In der Folge der Tolenrnsgcdanke. — Der Buddhismus ist 
seinem innersten Begriffe naeh eine Jtsaciion gegen die Lebte 
der Brabmenen, weteba das Kastenwesen ausbildeten und damit 
die Unduldsamkeit gegen die Religion der unterworfenen ursprüng- 
lichen UevStkerung. Diese Inlolerans war nie gewaltthalig, 
sie iuflertc mcIi lediglich als Verachtung. Von der Lehre 
Buddha's, da.ss vi>r Gott Alle gleich seien, ist die spftler in 
Tibtt zu AuDerlichk«i;eii. Aberglauben ii;i»l Wiindersuchl aus- 
);cartelc Nuance dcrsilf^oii wohl zu unler-seheiden. — ihe vielen 
(iuttcr «icr .\ g y p t e r haltt-a im tiliorsten Cjolte K.i, ticin -Suiinj.-i 
i^oUt, tincii einigenden .Mittelpunkt. Es wechselte nur im Laute 
der Zeilen Stets der Gau, dessen Obergolt als Ha, frcrlich unli.r 
anderem localen Nameti, die Mtrrschnft halte. Emc Reactiun g'geii 
den öhermfichtigcri PricsicrstttiiJ niiicht iioti wiederliull gc.tiiid. 
Der niilJc Niitionalcharakltr des Volk.s jiHcr blutige .Aus 

»chreitungcn nicht 7.u, da Name und lii« Gestalt des Gaugoidü, 
dessen l'rastorüchaft xurückB-.drangt wurde, ward ausgetilgt, von 
onrnuiiiscluni Fiinatismus findet Hich keine Spur. Unter Arzltn 
unvi Diciitvrn blühte sugur eine v-ui !• rcigcislcrci, und ou-e 
hatte selbst am Hufe der l'haraonen budiit (S.37). Ein Schein der 
lM«tc gegen die Juden ist voriumdcn, duch erklirte steh diese 



Haltung aus der steten Furcht, dass sich die Juden mit semitischen 
Naobbarn Icindseltg veibinden könnten. Manche Zjgc der Bibel, 
Ml die Retl'jng Mosis dureh die raildc König»t'>chler, leugcn Von 
lerriüte der Ag>'pler gegen die Fremdlinge. — Die bubyioniscli 
ii s .s y r I s c h e K e 1 1 g i o n war eine solche des .Starren Fana- 
tismus. Die barbarische Grausamkeit gegen Ander-is.lSnb'gc hat 
liircn Grund in der liefen Obeneugung, dass der U.f.-.Lrworfcr. . 
unbedingt auch die Herrschaft der Religion der Si5g>:r «neriicnncri 
musüc. — Die Perser waren im Grunde ein cdol veranlagte« 
Volk. Ks ist ein oberster Gni"irl<R'7, di" Avcstu, das« man 
aiK-h IJngiaubigLn gegenüber i ri- L"h : ii halten rnui.»r; 

nirgends wird befohlen, dass ein Unglnubiger gelDdtet werden 
sullc, wohl aber der Abtrünnige. — In <" h i n a Hin in a'.tcr und 
neuer Zeit der Geist starrer UnduKlsamkeit zutage. Stets war dort 
die Rcligk>n ein Sumpf von .Aberglauben. Confucius' Lehren m Bczur 
.luf die Duldung Andersgläubiger sind doppelzüngig. Dem 
andern großen Keligionsstiftcr des himmlischen Reiche«, Laotse, 
steht die Vernunft höher als die Tugend. Der von ihm begründete 
Taoismus, der mit dem Cunfucianismu» und dem Buddhismus zu 
c;nem unklaren Samincisurium ver^ichmilzl, steht anfangs dem 
tindrinßetiden Clirist<nlbum gleichgiltin gegenüber. Erst vom 
IK. Jhiit. iin machte man den Miss^irncn Schwierigkeiten; 
1723 erschien das eiste Verbot der Auiubung de: chn-tluhen 
Kcligion, und der Mangel ethischer Tiele in der Religion der 
Chinesen, daiu die Schwäci.e der Staatsgewalt machte wiederholt 
die Instincte des föbcls irei und verursachte unerhärte Grausam- 
keitin gegen fremde und cinheimitsche Christen. Die duldsamste 
Zeit in Cttiita war die .Mongolenzeit. 

BrBuo. Dr. K. Fuchs. 



Rautiau- Breit e n b u rg Konrad Greve, Slaisminieter : 
Erlndrlnter fra Kong Frad«rik den SJettea TliL Udgivne 
af Dr. Louis B o b e. Kopenhagc% Det Nordtake Fatlsgi IflOO. 

gr.^« (XIX, 198 S.) Kr. S.t&, 
|>«if cn @. 3. VfltttttfiMiin:: tIaiR MbIMc« <M^. Cr- 

tnneninarn out bcr dtit tliKbii^ V% CiHtqnMi vUf» unb 
Sricbndti VIL ««» beut Sattildicn. etittlflail, K. £ut, IMH 
gc. 8" (254 6. n. 4 l^ttt.) Dt. 4.b». 

Beide Memoirensammlungen reichen in die Zeit Fi-'edrich.<« V\. 
zurück, sind aber sur Hikuptsoche für die Gesobiebte Fiiednch« VII. 
^'on BedeutnflR. Beide Auagaben sind Obersetsungen. Damit ist 
jedoch die Obereinstimmung erschöpft. — Graf Konrsd «u 
Rnotssu-ßrcitc nbnrg, der leUle dänische Stsatsminister 
mit deutscher Sprache, bat a«ine »Gedanken und Erfithrungea« 
in ftaf klaiiien Quartbinden aiadsrgesehriAen ; dlesdben ent- 
halten Kolisan über sein Prieatlebcn 1813— ISIB, einen Bericht 
Aber seine Wirksamkeit als Staatsmintster 1831—1836 und Er- 
innerungen an seine Auslandsreise 1896—87. Aua den eioleilenden 
liemcrkungen gebt hervor, dnss dicsettMU Ssin Verhalten bei 
wichtigeren Verhsndlungcn (Einführung voq PfOvinBialstAnden, 
Rcmcbisaniem Obetappellstionagericht und gemeinsamer Regierung 
(ihr Sehlcawig und llolsteia, ZoUrcformsn. Pressfreiheil), vor allem 
abw bei der von ihm vermitldlen Scheidung des damaligen 
Primen Friedrich und der Prinsessin Wllhelmine b^nddn. Kr scigt 
sich als treuer Diener des Herrscherhanses, Friedlich VL und seine 
CemshKn wissen ihn. wit den günstigen BinllwuK den er als ehe* 
maligor Itcissfaagleiter des Prinath Friedrich auf diesen ausfitilei au 
sehttaen. Er hatte dessen Ghamkier schon frühscidg erkannt; von 
einigen Seiten wurde er allerdings mit dem Vorwurfe bela^iet, 
durch Oberbördung mit LectQre den Widerwillen de» Pim/.en 
gegen ade edleren Interessen hervorgerufen an haben. Bobe bat 
die Memoiren ins Dänische überactst, was ein Fehlgriff ist, da 
die Erinnerungen des eifrigen Fürsprechers Schleswig-Hoteteins 
hier, wie auch in Meiningen, wo er als Mitglied der herzoglichen 
Kammer 1797— ia<X) ein ftutes Andenken hiniedaisen hat, 
grfiSeres Interesse gefunden Mitten. Da^ hindert jedoch nicht an» 
/. [«(kennen, dass die Otxisetxung .■»ehr gut gelungen ist. - Da- 
Kcgon kann die ObersetRiing ilcr v. II << I t c n'sclicn Erinnerungen 
keiner Kritik standhalten. Die zalilreichen Int^mtlütcn, welche 
grötierentheHs in Gestalt des Dialogs milgelheilt werden, and 
dem Ooeraetiter verhängnisvoll gewuiden, lU-r nioKlichs! eire 
WorlÜbcrSBizung gel.oteit hm, wobei die köstlichsten Venvcchs. 
lungen und Danismen unterlaufen, weil er sich gar nicht die 
.Mühe genommen hat, sicli ober die sachlichen l''inzclhciten au 
orientieren, .^m wcnipstcn vermögen die v. Il.'schcn Memoiren 
eine derartise Bcb«ndliini4 zu ertragen; Convcrsution'^floskcln 
I issen sich nK-lit iiii dei llaiiJ eine* Lexikons ubeiset/.-n. Kl (U-r 
U 'eiseUer .K-r il,:ii:H.heti Sprache michtig, f,o ist die (Ji;>Mccujr 
sehlechi; i>t er eine Dane, »o sinddiesschlichcn Irrthümer unverzeihlich. 
Kiel. A. Lorenicn. 
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tBebet'«, 9wn, Vtbi iinb ^anbbiidi ber 90cft< 
flCfdlidltr. 21. ÄiiRüHf. llmci i'JitiDirfiiiiii doii l'rof. Tr. SHiÄ. 
Ivrifbricb. ^rof. Tr. i.'cliiiiiH!);, 1'ior. f'^, 9.ll£ll^^•lltlll«fr tmä $rof. 
G. Stiimabt pellfiaiibiii neu brditieiict imn i*rof. Xt. Älfrcb 
n [ b a m ii -s. 11. iOnub ; lU 1 1 1 c I ü 1 1 r r. l'f ipiig, SB. Cngcl- 
mann, liK)2, £fj.-«" (iLX, Vöü ®. m. lö etammlüf.) 3K. ü.— . 

Die TorL altangesehen« Darileliung der Weltgeschichte von 

W. hat Sueben von neuem und in neuer Bearbeitung ihren 
Weg zum 21. male dnKctrc:cn. An »Weltgeschichten« haben wir 
Deutsche keinen .Mangel, es ist hier für jede Weltanschauung, für 
jede Cullurauflasüung, für jede sociale Schichte, für jeden Stand, 
für jede« Alter, für jedes Bedürfnis reichlich gcsorgi. Wenn sich 
in der verwirrenden M,n;e .Mikhei Atbeiten nun ein Werk so 
«landhaft behauptet wie das W.'^che, dessen hohe Aun«gcnza)i! 
«ne beredte Sprache führt, so müssen offenbar gewichtige Gründe 
auffallende Vorzüge die weite Beliebtheit und Verbreitung begründen. 
Allerdings kam W.'s Buch auch der Strömung der Zeit, in der 
e* zuerst erschien : einer von den verschwommenen idealen des 
lliimanitäLsduscI.s uiul des politischen Liberalismus erfüllten Periode, 
entgegen; aber es bietet iluhci .so viel positives Material in schSner, 
lesbarer Darstellung, es ordnet dii! Begebenheiten der Men.schen- 
gcschicke in so Ulurcr, lichUMlIer Weise, es vereint so plücklicli 
Belehrung uno rnterhaltuni^, duss sidi daraus iillcin ä>:lion oit 
Beliebtheit des Buches i-rklntt. An ilcr neui'M Aullagc sind oic 
modernen SlmmLir.^-.-M iii.l:i f-ULl.ijos \ oi uhcrt;';gan(;en : der 
Begriff der »Cuiturr..'itionc:'«, iien man Iruhcr nuf Oic das mitlel- 
ländische Meer umwolmendcn \Tilkcr .iiu Nulioncn KiK^ pus 
beschrinkte, ist, Jiink i^lcu'hcrncise den pnllnschcn K^cjgnis.^en 
wie den WiSNeiiNcluiUliclK'n Forschungen der letzten Jahrzehnte, 
weiter ausge.lehnt wor.lcii, Jii. .Staaten und Volker des k-intn Ostuü 
treten ein in die Kci .l} i'.er Cullurvölker und bcunspruchin ihre 
Stellung in der »Weltgeschichte«, «'olcrn di.-Ni- wirlilich eir:? 
solche sein will. Ebenso hat die philo'io;-. i - b. i'-imi;, du.' 
l:cterc Ergrundunf! alles Geschehens, dtr innere /,n--iiri;:iu ni.ang 
der Ereignisse unsere Aufmerksamkeit in ImluTuni (»mdc u!s 
früher «uf si. h gezogen. (Ein lebendiger Beweis Jufur ist. dass 
d-.T Vtrfussci einer neu cn-ihcmendi-ri. auf 9 Blinde berechneten 
» WoUgcichsciilc .'icit ilct ru arideiuiig«, Prof. Tit. Lindncr, 

stillem Werke ein eigenes liu-V. iiSer iGeschithtsphilosiiphu-« als 
(üiileitunj; vuranschicktc.) Damit Hand in Hand gehi eine slurl<ere 
I --Irr iiiu' '.'--i culturgcsehichtlichcn Elements, ein tieferes Eingehen 
aul die sii.iale Liipe der .Müssen, eine intensivere licachtung der 
unteren Stände in ihren LtbcnsbcditiR'jnpt.-n in Irü.'.crcr Zeit, .'\llen 
diesen Erl^rdcrLissen. die uir .Mudirnc an eine WeltgeschiclUe 
;.!etleii. sucht die Nc-jcuflagc 'V,\ B'-ich ni«ohxukommen. 

Inwieweit es dem Bearbeiter gcljiiyin i-.;, die vorgcsltcklei. Ziele 
zu erreichen, wird erst das fertige Werk (bisher ist hIoS der 
II. Band in der neuen Bearbeitung erschienen) seigen. 

K«ln. R. Bernhard. 

Blom MilvcHb M 9«trt4 1900. (Stanlfuitrc 3(ifaiaiid|e 

9rof(|)ör(n. 91. 20. Vb., ^rft 12.> $iamm \. 9»., Onn ft^ie^ 
mann, 1901. gt. s» (27 3.) W. — 'f). 

Mit vorl. Numiner lul iler neue Verlag der Eiunkfurter Zeit- 
g«ni8«n Broschüren einen recht treff lici-.o.t Abschlu>s des 20. IJan.lis 
gefunden. In angenehm lesbarer Korin lüliit ;iiih Z. die zwei 
groSarligsten fnedlichu. ;.'i-.t:riiehmungcn dcsJiidtsi. vor Au;;iii: die 
eine, die Pariser Wc'.tausstelUinj;. zeii^tc den ■.iiit;eahmeii .^uf- 
schwur*.;', vvi chen .iic 'rechnik aul allen ''•ch eleu, ^unr. hes(in.|..rs 
in Deulsclil.iiul waiiier'.d des Ii,'. Jhdts. L;eniiinine:i hat, die andeie, 
die .1 ilii.u .msliMer in Rom stellt den un^uii ir.le:: .'Vulschwung des 
kiriiiihjUeti n ".V.i-tr i.li.,<ler Giitei dar. St. 



MItiltallt»« d. Var. I. 0<«ch. d OKch. In BetinKH (Prag.) XLI, 1. 

Weber. I'rau I. J. i:.-i7. - Hein, A. Slifter, s. L^so tt. ». 
Werk«. - Sehn, idiii avei, K. iusiige Comedic v. Joh. Chrlat. AI. UIckl 
(t mry - MOntl?. Ki. Btrg« z. Ceaeli. <t. Ulscii. in sSdl. Mlinea u. 
tmkj«. in Knmaa. — Anktrt, BauMlster SaUi. - Horeicka. Dr. 
O. Waaka Edier v. Il»a«iw f. 

Leehner K., D. tllasten Belehngi- u. LehenseeriehtibUelMr d. fli»ih. 
ntmQii. BrOan. Wtatker. f.Nl.rx m. h.—, 

M., D.Pttllllk V. Ber:t. SMiulhttni ii, BlMl In d. J. 14M— IW. 
Bern. Sehmid & Princkt (17» S.) .M. 2.-. 
.Moericke P.. Wai^V-n.ir i <'r . Markgraf V. Braadiakurg.l. Tht.Braaden- 
hur^:-. nusw.sri p. iiitk v. i:x*3-im Ms s. Toda Oito IV. Frankfurt, 

\V«Wow. (77 S.) M. I ü). 

Sckabrinx F., linier d.Campaniic v. Sun Mareo. Halls, CslNttter'^cliwet- 



(« S. ill.) M. l.ZO. 
AaSBiaas W., Uandb. d. aligtrn. Ceacb. U. TU. Bfschwg.. Vlawsg * S. 
(HB S.) M. 



Sprachwissenschaft u. Utteratur^^eschichte. 

ScheftalewIU Dr. Isidor: ArisohM Im Alten Tsstamani 

Kinc sprachwüsenschaftiche und cultuihi.s:i>risci;e Untersuch ung.l. 
Berlin, S. Calvary & Co.. n>OI. (VI, ÖC. -S.: 3. — . 

Sch. utiternrarf seiner Untersuchung zunächst «lic 
Bücher Elther, Esdras und Nehemias unter fleiSiger 

HerUcksichUgung der verschiedenen Lesarten Im Grund* 
te.xte und zumeist der Alexandrina sowie unter um- 
sichtiger Erläiitenuif; aus den arischen Sprachqucilcn 
nach ihrem grammatikalischen und lexikalischen fieslande. 
Die Richtigkeit und VollttSndigkeit im eintelnen nach- 
.■üi'.vtise.';, niOsslc cincni tiichtit'eMi F.Tcligclchrtcii, der in 
den lictieffcnden indoeuropäischen Sprachen wohl bc- 
w.indert ist, überlassen bleiben. Beschränken wir uns 
auf ein Urtheil /rr mducHoHem; da ist aUerdingä kein 
Grund zu Bedenicen an der Tüchtigkeit und Sorgrulti^lxett 

des Wrl. vorh.u'vlcn. Zur I'eststciliii j:; des biblischen 
Textes sowohl im ursprünglichen Wortlaute, als auch 
in Betreff der in der LXX stark entstellten Eigennamen 

werden diese Untersuchungen ihr Schcrflein beilraßen. 
In den biblischen Lcxicis und .seilest in den neuesten 
Commentaren findet man darüber entweder gar keine 
Aufklärung oder nicht eine so allseitige. In vielen Fällen 
hilft Sch. aus der Verlegenheit. Von Nutien wird nament- 
lich die ZusamircTStellunj; S. 5-1— 60 d.trübcr sein, wie 
die Hebräer cr.tnischc Wörter umschrieben. Die Vocal- 
vjriinderur.Bcn, wie sie der masorethischc Te.\t bietet, 
sind mit Rücksicht auf den gww rcncbicdcnen Aufbau 
der beiderseitigen Sprachen sowie auf die Länge der da- 
zwischen liegenden Zeit für nicht t;cradc sih.r Indcuu-i d 
zu halten und zeugen für die Genauigkeit der traditio- 
nellen Bewahrung. 

In der etaten Abhandlung auehl Sch. auf Grund der Eigen- 
namen, wslohe durchwegs persiaehes Ceprige tragen, im Zu- 
sammenhange mit der getreuen Schilderung der Sitten und 
Charaktere fQr da« buch Esther den Machweis historischer \'cr- 
lusslichkeit zu bringen, insoweit als ein gasehichtlicher Kern, ein 
in l'ersien »ich abspielendes Kreignis als Grundlage anzunel.iuen 
sei. Doch ist sein Schluss im ganzen kein zwingender. Auch 
in einer rein ta didaktischen Zwecken «bgcfassten Erzählung 
wird man von einem berufenen Schriftsteller eine den Verhält- 
nissen entsprechende Einkleidung inNttinengchung,Sittend.;rsteUung 
u. d^l. erw-nrlen dürfen. F.inis detartigc Kenntnis konnte aber ein 
Iii l'ersien lebender jüdischer — zweifelsohne gab «fl auch 
Gelehrt« - Schriftsteller sich verschallen, auch wenn er einen 
entlehnten oder erfundenen Stoff zu einem bestimmten Lchrzweeke 
verarbeitete. Mit Seb.'s Untersuchungen sind wir also noch keines- 
wegs zu dem Endresultate gelangt, dass der Inhalt des Buches 
Esther durchgchends oder voiherrschend historiscii sei. Ks bleiben 
noch immer nebenbei die vielen Inneien SchwierijiWcittn dei Kr- 
zUhlun^ und die Rclbungsil,ic!;cr mit den anderweitigen (Jeschichts- 
Sei ic'-. Uli aus der Zeit dtr rn Üuche als handelnd angeführten 
Personen bestehen, welche bei einer iVeieii Hehandlung eines vielleicht 
nur idealen Sujets last niciit im lir uK ;;is Gebiet der Gcschmucks- 
richtung gehören, iib solclie /(^ rn/.ij rtjttciilif uns zjsajje oder niclit, 
wie z. B. Steigerung der ZiihU nungaben (vgl. WiSLmaii's Kabiohi). 
Was specicll den k.ithiilischei; I"orsc!u r anHclai'El. so ist sein Ur'.hcil, 
ob in Ks;hcr und .ihnUchen Huchem, u.c Jüiius, TDbias, Judith, .leb 
ein Product sticnper (ieschichtssehreihurf; cdcr Ireier pocl scher 
Bearbeitung v<iil,tsc, durch keine kirchliche Entscheidung pru- 
judiciert. — .M t tjcsch:ck kiimi'ft Sch. geyrn t r.giir.tc, Ziir.ir.;r:i, 
Jensen. .Mtibiicr iiii.l Lir>t (.lev^ui viellucli ■ci ' .l,,;.,!'go .\rbcit 
»[■'ii; l'.irim S,il:i.-« [IV'il] tlim ixiili nicht vuiRclegtii r.-j i-slicn 
-vheinli, r:iicv. wcci.iii die .\!ordc^ili.ii-K<t:cr-Sage zumeiNt die 
L'mforir.uiit; eine"« ii-,-.yr :scli.hahy'<oni..ichui .Mar Juk-lstar-.Mythos 
iei, vorbei rscliciul vum [■ nh !i)|;i.ichcn S'..MiJ'.''-.iiktc, indem er die 
l'nmöglichkeil einer d'.rarti(^cii Numenitransicripliun darthut. 
Damit treffen wir auch Kralik »Xerxcs und Esther« Im d-r 
»Kultur« II, 251 ff.), der den .Macedotiier ,^myntl^s lliimnn 
gegen die bei den judiscncn Gelehrten übliche Transsciipiion 
(vgl. KrauO, Lehrwoiier, S. 13) idcnlificiert. .\uffäliigerwci«« gibt 
Seb, nJ«hl di« Erklärung des Nsmeos Haman, der gerade, um 
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den myltiotogisehm Uninn der Mordeehci-fiMher-Sagc »i erweJfcn, 
Etaric angesogen wird; ebenso nicht von Vuti. Auch den Aus- 
druck fmrim = Los kann er nur mittelst Meio/iymie »Portgang, 
Geschicke tus dem sranischni und gegen die von ihm selbst 
«ngcgebene LmitverMbiebttflg (u nie Xär a, jtair mis alteranischen 
fr«vi) ableiten. — Die UMersaehmgeit ibar die Phraseologie 
(s. B. tum erlassen einen Befehl, «Md nehmen ein Waib), 
die termini Ucknki (s. B. ÜHdjt m ColUaflIrchlige, d. h. Penerj 
und Eigennameo (as (eblen die Deutungen von Kr. 16 S. 7A, 
Nr. 20 S. S6 und Nr. 48 S. 80) sind sunt Theit erwBnseble 
Zugaben zu dem schon von Ed. Meyer (»Entstehung des Jud«n- 
iniims« vgl. diei^cs Bl. VI, 100 f.) geführten Nacbwetsa fQr die 
Zuverlissigkeii der Bücher Etdras uad Nehamiasi pamentlicb in 
der Wiedergabe dffenilicber Urkunden. 

Brünn. Othmar Mtissil. 



HQlgroinn Dr. Michael und Dr. Hanns Beb« d«, Ananuense^ 
an der k. k. l)raveTBitits>Btbli«>thek iw Wien: D«Htaoh«s 
Anonynnn-luaxIkQll t601— 1850. Aus den Quellen bearbüitei. 
Baitd I: A— D. W«imar, GeseHsohaft der Bibliophilen, 1903. 

Lex.-8« (XVI, -122 S.) 

Ein Werk müiiseligstcii Fleißes, ausdauerndster, ur- 
\ c i Ji csscnster Hipgebuiifj; an eine zwar sehr fruchtb-ire, 
aber ebenso trockene Arbeit liegt hier vor. Man muss 
dn EiilsagiitigiitcrafI der Männer bewundern, welche Jahre 
ilires Lebens an Jic S j'-.:irt''i-i;^ Jitses Werkes, eines 
wahren Ehrendenknials emsigsten FlciÜes und deutscher 
Grandllehkeit wendeten, Titel auf Titel, Zettel auf Zettel 
häufend, bis sie, einen — man kann bei derartigen 
Werken ja immer nur sagen : vorläufigen — Abschhiss 
ihren Arbeiten setzend, das gesammelte ^L^tet!al dem 
Druck übergaben. Man kann sich einen Begriff von der 
GrSfid ditaet Materinlt mnchen, wenn man das > Ventetehnis 
der wichtigsten Quellen« (S. X — XV'I) durchsieht, welches 
85 Nummern umfasst, oder in Betracht zieht, dass die 
Buchstaben .-V — D allein 12.295 Buchtitel darbieten. Die 
Anordnung ist die in Bibliographien übliche ; als Schlag- 
wort gilt das erste im Titel vorkommende Substantiv, 
das in» Nomir.ativ steht, sonst das erste Titeluort liber- 
haup'.. Den BegrifT des anonymen Werkes haben die 
Herausgeber so weit gexogtn, dass sie t. B. auch Ober 
Setzungen fremdsprachlicher Schriften, de-ci^ Auirr "t ri'-nt 
ist, unter diesen» .\ulornamcn veraeicluicri, woicni der 
Übersetzer oder Herausgeber anonym geblieben is-t. Das 
Unternehmen, durch dessen Verlag die Uesellschaft der 
Bibliophilen sich ein bleibendes Verdienst erworben hat, 
dürfte 5 — 6 Bände umfassen (00.000 Hüchcrtitel haben 
die Herausgeber in Vorratii i ; als zeitliche Grenze ist das 
Jahr 18ä0 angesetzt, doch haben die Herausgeber schon 
Jetzt die Vorarbeiten für ein Supplement (1850 — IdOO) 
in Angriff genommen. Möge ihnen die Arbeitskraft und 
Arbeitslust erhalten bleiben, deren eni so tuühssmes 
Unternehmen in doppehem Mafie bedarf I 

KlOBterneuburg- Wien. P. Schnflrer. 



Podttion J. C: Norwegisches Lesebueii. Lescatückc i» 

der norwegiüchen Heichssprachc, .Mit einem Anhange von Les«- 
siUcksa im > I .andsmaaU nebst gra m m u 1 1 k s I lachen Vorbemerkungc \ i 
über des »Lendsmaai« und awei Glosaitien. (Die Kunst der ' 
Poivfilotcie, 74. Theil.) Wlcfl, A. Hartleben (1902). 8* (VIII, ! 

18 1 .S.) .M. 2.-. 

Der Meisterkeiiiier der skandinavischen Sprachen in 
Östeiieich bietet in vorl. Huche eine nothwendigc Fort- 
setzung und Ergänzung seines bereits in 2., vermehrter 
Auflage erschienenen Lehrbuches der norwegischen Sprache 
fiii den .Selh.stunterricht, dessen hervorragende Bedeutung 
wir seiiicr/.tit m diesen Blattern gewürdigt haben (IX, 
697). l'.'ö »Norwegisches Lesebuch« ist gleich seiner 
norwegischen Grammatik das ersld und bisher In seiner 



Art einzige Buch innerhalb der deutschen sprachwissen- 
schaftlichen Litteratur. Bekanntlich hatte die politische 
Trennting Norwegens von Dänemark im J. 1814 zur 
l*0lge, dass sich in Norwegen im I.autc des vorigen 
Jhdts. bsid ein von dem bisher ausschließlich licrrschcnden 
Dänischen abweichendes norwegisches Idiom und auch 
eine besondere norwegische Nationallitteratur entwickelten. 
Die Sprache dieser, die Stadtsprache der Gebildeten (das 
sog. Bymaal oder Dansk norsk) trat in inimci nähere 
Beziehung zu der. zahlreichen norwegischen »Bauern- 
dialecten« (dem Niederschlage der altnorwcgischcn Sprache), 
und aus ihnen hat ein genialer fiauernsohn, Iwar Aasen 
(gest. 1 896), eine LandeS'Normalsprache, das sog. 
"LandsmaaU reconstruicrt. welche zum Theii auch als 
Ltttcratursprache Ausbreitung gewann. Dementsprechend 
begreift der Name »Norwegisch« in P.'s vorl. Buche 
sowohl die Stadl- oder Reiclis-'^prache (das • Dans i-.orsk") 
wie auch die Lar.dspraclie (das l,ar.dsmaal« oder 
- Norsk-norsk" ) Norwegens in sich, und wir finden hier 
Lesestücke in beiden »Spracharten«. Sowohl hinsichtlich 
des Dansk norsk wie auch des Landsmaal ist die Aus* 
wähl als eine vor.TüijIich gelungene zu bezeichnen ; wir 
rinden einerseits Wergeland, Wclhaven, Asbjörtsicn, 
Ujöjnson, Ibsen, Kiclland. Lie, Lerche und Obslfelder — ■ 
andererseits Aasen, Ösigaard, Vinje, Garborg (warum 
nicht auch Kristofer Jansen ?) in trefflichen Proben den 
Lesern vorgeführt. V..: tsondcrcm Werte für den An- 
länger sind die »gtammatikalischcn Vorbemerkungen« zu 
den LesestGcken im «Landsmaal«. Dieselben ersetzen 
i'einahc eine kleine Formenlehre '.tr-, > I.ar.dsma: S für 
Deutsche, welche es bisher bckaruitlitn iiocii niclit gibt. 
Auch die beiden Glossare seheinen uns ihrem Zwecke, 
die Einführung in die Lesestacke ZU erleichtern, ganz 
zu entsprechen ; doch hätten wir insbesondere beim 
ersten Glossar Geschlechts- und iMuralbezeichnung der 
Substantiva, ferner die .^blautsreihen der starken Vcrba 
angegeben gewünscht. Wahrscheinlich musstc mit Rück- 
sicht auf den für die Glossare sehr beschränkten Raum 
beides entfallen, um vielleicht bei einer neuen Auflage, 
welche dem trefllichen Buche Jedenfallt ZUthetl werden 
wird, nachgetragen zu werden, 

Wien. Dr. Heinric h v. Lenk. 

1. 4?artcl>? .' tioif: ^ic bcntfdfc Tirfitunfl her Ocflcniuart. 
Tic SltUiM niib bic ^niif^rn. 4., »crhffifrt? '^JiiSlnrti'. l'fil>,iifl, 
est). flofH r.ii.v, VA)\. i^r.>' VI II, /i'i) r.' '■JJi. \ . 

Ii. - : triij rii£l)K- Ölt beiitfdiCH iJutcratiir. .J" iio""' 
®äut>fiK I i8anb : ^-l« o it b c ii 31 ii f rt ii ß c r. b i > u tu (5 n b < 
^e^' IH. 3a hvhiiiibcrt?. 1. unb ^Mniln,;,-. 4ibb., I'.hh. 

s\t. X" (VIII, -iiti «■>;. -,. . 
III. mtMtx Slid^art) äli.: tDruubcif« her nciicrrn bcutfdicii 

^«itrrratuintfi^idkte. ecilhl, O. Sonbi, 1902. ar.<8* (XV, 

2f.H 2. -.Vi. fi — . 
J\ c»^ a 1 1 f (h 0 1 1 iHiibolf pon ; Tic bcutfdic SJaitotiaU 

IiUtiatur bcd 19. ^ahrtiuiiberti?. 7. ^tijiasc. 1. vatbltattb. 

i'^ioll^tiiiibi:) in oicr '^nnbrii.i ^reiloa, 6b. ZieiBcaM, 1901. 

(1t v ^i. l-'»5-i.j äV. iS.Gn. 

\. Aas dem frcimtScbtigcu, iz<j S. umfas.'^ciKlcn Scporat- 
abilftick einer At1ik«laerie ans cSca »Gicnzboirn' , ali^ welcher 
ili- I. Auflaj>e erschien. i>t itmcrli;ilb vier J.ihre in <ier .\. Auf* 
1.H4C »tatiUch<- Buch j^twnnl- n, diis uuu votlU-j^t. Über die 
Gli' dciiKi;; uiiil ilii K)l.i-ri«wi-iti' lenflrt« dcT Schrift i»t die An- 
zci^;'.- der l'o^ujiun i. Aull;i>:o i». dif^e» Bl. VIH, r76 f.) nach- 
susebca. Die 4. Attttai;« «rill tuL^jlt di-i kunwn Vmredc Neues 
bieten in der •Berikkiicbiit^uiii; du-r so^eiiannlcn oofifcSfioiiellen 
L^t t-ratar« ; doch hat der Verf. dieeer B«rfick*lchdi:ttDg recht 
<'ii;^<- CrreaaeB itezogen. Breiten Raum nehmen dagegen die aeuesten 
lU'Mrebinigen und Richtuagen: der »ceaseqM&t« Kedlratus«, der 
SyniboliRmus und die »Spätdecadence«, die Hduwthunai ein, 
deren Vertreter cinscln gewärdigt werden. 
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II. Gewissermaßen als erster Bar ' / ir .Deutschen 
Dichtung der Gegenwart'' — inhaUUch trennt Jen Schluss 
der LitteraturgcBchichle von d«tn Zeilpunkt, mit dem du 
iLt.ttpfe Weik einsetzt, nur die Romantik unJ das fiingc 
beulflCJland — kann desselben Vcifasseis «G c s c li ic h t c 
der deutschen l.ilteratur« betrachtet Wefelen. 
Die Anordnung, die B. auch hier einhält, ist die, d«6s er 
jedesmal, wo neue Richtungen zur Gellung kommen, 
zuerst in zusammenhange!' er I i i : Stellung die Entwicklung 
der Litteratur initerhalb Aea Zeilraumes, in dem sich jene 
Richtung auslebte, vorführt, mit Hctonun},' der all 
gemeinen Gesichtspunkte und in pragmatischer Behaiul 
lung der leitenden Tendenzen; die Ausführungen ßbtr 
die einzelnen Dichterpci sönlichkeiten sind dar eben stlh- 
Ständig hingestellt ; diese Anordnung ist ja nicht so neu 

— schon Kurs hat sie z. B. in seiner vierbändigen 
Litteraturgcschirhif Vl't •.vcrtt?, n!l':'r.iri,^'- n i!it iüi- 
geschickten \'erquicku;n;, c; >i. j^iit; l'tjioJc v\ii-aer 
die einzelnen Dichtungsarten, Lyrik, Dramu, Prosa elc. 
trennt und besonders behandeil, — Für eine Darstellung, 
die den groOen Schichten de« Volkes gewidmet ist und 
nicht den Fachgelehrten, halte ich eine andere Anordnung; 
B.'s jedoch für sehr eweckdienlich : B. fassi die alteren 
Perioden, insbesondere die sterilen der Zeit «wischen der 
ersten und zweiten Blütezeit, und diese letztere selbst 
mit inbegriffen, unverhältnismäßig kurz zusammen. Der 
vorl. I. B,i[ .1 kimfassl die Litteralurgeschichte von den 
Anfängen bis zu Jean Paul (inclusive); der 11., gleich 
stark gedachte Band soll die Neuseit, also von der 
Romantik bis auf unsere Tage zur Daisiell.i : b'in^er\ 

— Den ganzen Stoff des 1 Bandes tlicUt U. in vier 
Bficher: I. Das Mittelalter (Volks-, geistliche und ritter- 
liche Dichtung); II. Das 10. und 17. Jahrhunderl (Bürger- 
liche und gelehrte Dichtung) ; Ilt. und IV. Das 18, Jahr- 
hundert (III. Französische und englische Schule, die 
Vorciassik; IV. Sturm und Drang. Die Clas&ikj. Die 
eigentliche Bedeutung des Buches, das keinerlei neues 
Material, keinerlei neue Foischungsergebnisse bietet, liegt, 
wie der Verf. selbst richtig hctont. auf ästhetiscIiCin 
Gebiete. H. ist ein Mann von durchgebildetem, reifem 
Geschmack und hat den Muth eigenen Urlheils. So kann 
es nicht fehlen, dass er öfters verblüfft, wo er der Schul 
meinung crigegeniritt ; aber wenn man ihm auch nicht 
liberal) ohncweilers beipfliclilen kann, — er sci'ist verlan;-t 
das sicherlich am allerwenigsten, — .so gibt er dorh 
damit viele Truchtbare Anregungen, die hoffentlich nicht ver- 
loren gehen. Man darr dem zweiten Bande (wenn dieser 
auch kaum viel .'\nderc: i iiri dürfte, als was die 
»Deutsche Dichtung der Gegenwart« schon enthält) nnt 
Interesse entgegensehen. 

III. Meyer'*? »Grundtiss« sclUitlSt sich in der An- 
lage und buschäuiining etwa an GocJeke's »Grundri.szc 
in der ersten ;\u(l.igc an und setzt auch inhaltlicli ui.- 
gerShr dort ein, wo Gocdeke's Werk abbricht. Jedoch 
beschränkt sich M. auf die Litleraturangabe und bietet 
fast gar keinen zusammenhängenden oder kritischen Texi. 
So erscheint das Werk als ein Supplement zu des Verl. 
»Die Deutsche Litteratur des Ii'. Jahrhunderts« (Bcrii.:, 
Bondi, 1900, vgl. Allg. Liu.-Bi. IX, 6t)3 f.). Auch die 
Stoffvertheilung ist genau die jenes Hauptwerkes: zehn 
Capitel, von denen jedes ein Jahrzehnt zum Inhalte lial, 
umschließen den Zeitraum. Über die Berechtigung 
einer solchen rein luflerlichen Schematisierung — die 
Litteratur nach dem Decimalsystem — ist seit dem £r> 



scheiiien jenes Werkes viel geschrieben worden ; über- 
wiegend waren wohl die verurthcilenucn Stimmen. Jedoch 
treten die mit diesem System verbundenen Obelständc 

in dem ^ Gi nndiiss-! weniger scharf hervor, da derselbe 
doch kaum von jerr.aiidtm gelesen, sondern nur zum 
N.iclischla^cn benutzt werden wird, und dazu ist ein 
gutes Register ein nothwcndigcrcK ICrfordcrnis als eine 
sinn* und sachgemiDe (iruppicnug des Stoffes. — 
Natürlich wird bei einem hiblio<;raphischen Werk jeder 
Benutzer in der Lage sein. Nachtrüge zu machen, ins- 
besondere da der Verf. ausdrücklich nur die nach sorg- 
samer Prüfung sich als fruchtbar crtvei.scndcn Schriften 
aufgenommen und biblioKiaphischc Vollsländigkcit von 
vornherein nicht angestrebt hat. Jeder vernünftige Be- 
nülzer wird ihm dalür nur dankbar sein. Dass trotzdem 
noch manches fehlt, was wohl Aufnahme verdient hatte, 
ist bei der liberfülle des zur Verarbeitung gelani;ten 
Stoffes erklärlich und entschuldbar; dass M. niciit auf 
dem engherzigen Standpunkt der nicisien neueren Littcrar- 
historiker steht, welciie nur die ihrer Richtung und 
Kunstauffassung zusagenden Autoren kennen und aneN 
kennen, erheilt z. B. aus seiner Würdigung v. Kialik's 
(Nr. 3U1Ö— 26). — Das Buch ist eines jener Werke, 
die oft und in kursen Zwischenräumen neu aufgelegt 
weiden Sollten, damit sie zu immer vollkommenerer Ge- 
staltung, zu immer reicherem Au.sbau gc!,ii;gcn. Möge sicli 
dieser Wunsch bewahrheiten und das Büchlein jene Ver- 
breitung firdcr, die es in hohem MaÜe vei dient! 

I\'. Von Gottschall's altbewährter »Deutscher 
NationallilleratLir des I S). Jahrh.i.'iderts lagt litr l.Halb- 
band der 7. Auflage vor. Soweit derselbe reicht (bis 
zum zweiten Abschnitt des 2. Thells, bis zu Fichte), ist 
er ein wortgetreuer Abdruck des entsprechiruien Theils 
der 6. Auflage, jedoch verheiOt die kamplesmulhige, 
streitbare Vorrede zur 7. Auflage einige neue Copilel 
über die jüng'-ttn (.■Iteratiirströmungen und derci: Ver- 
treter, über ihicii Herold Nietzsche und die Geschichts- 
sclirtibcr der »Moderne«. Und der Ton, in welchem G, 
diese Capitel ankündet, lässt eine gründliche Abrechnung 
erwarten. Scharf wendet er sich gegen »eine Üictatur 
der öffentliclien Meinung, deren Joch abzuschütteln das 
Iv'echl und die Pilicht eines freien unabhängigen L'rlhciis 
ist. Und im Grunde weht iler Wind immer aus dem- 
selben Loch — aus den Winkeln der Hörsäle WiHielm 
Schcrer's in Straöburg und Berlir», aus dtiuii a'.le ditse 
Juiiger des Meisters, weiche die Litteraturgeschichls 
schreiben und die Schlüssel ihres Pantheons in der 
Tasche tragen, hervorgegangen sind : ein Erich Schmidt, 
ein Wolff, ein Brahni, ein S,.hlcnlher, ein Uichard Mi-yer. . . 
Überall ist die Gruppe der groütii Realisten mit ben- 
gaiiscliem Feuer bilcuciiut. T.ile.-iv.-olte Novellisten uerden 
zu führenden Gei.Mern der Nation aufgedonnert . . . Damit 
ist schon läPList die '^.roCt Mehrheit der Gebildeten unserer 
.Nation w:c der natürliche IlsIhu; dc:, Volives nicht en;- 
verstanden, dass sich die Entwicklung unserer Litteratur 
an dem Spalier einer Berliner Clique In die Höhe ranken 
soll und es ist Pilicht der unparteiischen Litteratur 
L;eschictite, sich dagegen zai W'eh.r zu selben und lien 
(ileichgesir.nten zu diesem /.wecke die Waffen in die 
Hand zu geben.« — Man kann nach diesen Ankündi- 
gungen den Capiteln, welche sieh mit den Wortführern der 
•Moderne« befassen werden, mit Spannung entgegensehen. 

IClostcrneuburg. F. Schnüre r. 
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nrittMKtteMi. fRtt fluscn V«rt> mift So^cillfininäcn, 
VcKbeHtt^WtttH t«c ScmbioBrtn itnb tRe^tMnitocoelii. whI 
kCR feit UOS fSc te* ftnii^e »leid), DftrrreiA nnb Sie fi^Mi« 
cnHUt fUigm Hcfda ftn^Urt. (hit^altmb ^5.000 eMoo' 
»Oitcr. Wm, 9(. Zan|Mft|, 1902. er.'h<> (271 3.) geb. tt. IM. 
«»f «1 9r. Vttü4l,1ldtw flliitfi|tii«tc* twmwuMftlh 

4ßtti|bfuft ber flcbrlat^M^R ^ranbtoMn ""b ffnoobf bn 
{dplninigcRit Stibentrennung. S^m Uglicbcii Orbraud) für icber* 
moiiii. 9!o(b ber nnirfifii, ffir Dnlfitlmb. fiftemi^ unb bie 
€(fin)ri) flrttrnbrn Crtbogrotväie v»it 1902 bearbtitrt. Oerfttt, 

",:iii.ni*n>t I'.'ii'i. qr.'S" IVIII, r^ns @.) geb. »?. 2.80. 
Tu&cn ir. .Hntiab, Xiifflpv bi> f. «omnafumi in ö"*f^"'b: 
Xtc bCHifdlc Wrditfdirribnng ntbft 3nter;)nutttonelebie unb 
ouefQbrtii^cm &>i>rtrr»cr,^ei4ni< uadb brn für Xfllti(bla^^, 
Cftcrreicb unb bit 2A)ivti^ gültigm ^Nrgtln ^iiin (0cbraudi für 
Si^ulrn unb }ur rrlbftbdf^tnng nni bcaibcitct. 7. 9(uflagi'. 
(6onb<nibbc««f and b« 92(u^o((|bcut{cticii «inuiimoril oon Votier 
9«bfn.)9Hii4«n, ILt'Vtd, 1902. gr.*«» (IV, 78».) ntt 80 9f 
Die von ötterrdch tusgcgangenc orthographiseht Bewegung 
des J. 1001 (s. darflber Rieh. v. M u t b in der »Kultur« III, Heft 3. 
S. 171—18» hei, kaum cum endgilligm Abichlusse geleng'' 
als erste Conseqaens eine Reihe von ReehtsehreibbHctiern 
geseiligt, von denen drei liier vorHegeB. Vorauage^gen waren 
»Regeln fiir die dcutsehe Seebtaehreibung nebsl 
WttrterverxeiehBis (Menuskript-Autgabe)« (Wien, k. k. 
Sebttlbileber- Verlag, 1002. 8*. 68 S., 20 b.) und »Regeln fO r 
die deutsche Rechtschreibung nebst Wfirtcr- 
verseichnis. Herausgegeben im Auftrage des k. prcuU. 
.Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Mcdizinat-.Angetc';'-).- 
hcitcn. Neue Beurbcitung. Als Manuskript gedruckt« (Bcilm. 
Weidmann, 1001. 8». 58 S.. 20 Pr.), - Wcydc's Wörterl-.i t. initc; 
auf S. 5—23 die neu aulgesUlUeu >Rt):elii für di'' avuts^lu KccV.i- 
schreibung«, woraur, vicrKpaltig gedruckt, auf S. 23—271 da'^ 
Vocabular Ut'.'^.f. .Auch zahlreiche Fremdwörter hat VV. mit aul 
genommen, obwohl sie, wie er selbst sagt, in einem deutschen 
Kcchtschrcibwöitcrbuch eigentlich nichts zu suchen hätten. Dci 
Verf. verfolgte durch die beigefügte Vcidcutschuni; den Zweck, 
sie entbehrlich zu mBchoti. — Das Buch v. .n \' o q c 1 i -l, wie *ch<>:i 
sein Titel besagt, mehr als eir. bloOt-. K-. Iitsciiii.i'n\'irlcibu:li ; 
ea entMUt bei schwierigeren l-ä.)cn auch Jic .Ani^ahc der S 'ncn- 
trennung (z. B. Kri-eiall), ferner bei allen cicclirmrburen Wutivui 
die Casus, bei Adjecliven auch die Comparatior, bei Verben Jic 
linnptrorinen sowie sonstigegrammtliscb« Anweisungen hinNicntlich 
rL i;it:rten Falles u. dgl., so dass das Buch nicht nur al.s ortho- 
graphischefi. sondern auch »Is granimatikalisch'Stilistischi.s Hills- 
buch vcrwendnjir ist unJ als ?-r.lch.-^ die beste Kmpfcl.'uni? ver- 
dient. — Duden gibt z.KistS. :i— die Kcj^eln der ik'Ucii 
Kcchtschttibuiif; liebst Iiitcrpiinkii"T, sichre, daur, auf 39 — 73 
ein kleines (nur (irthn(;riiplii-,>-ii' ••) Wörterverzeichnis. Uniichiii; 
ist die Darstel- III ■ mi X'firwoit .In , »auch U^lerroich« sich der 
iiiuc:i, :'ur alle S.;;.,L-i; u:;.i l!eh..;.ltn Jt.s r)i.uts>;hLi; K-.^h-. 
, ein|.'c( n' ; • ti Rc.lil--ciii eil'Ui > :i n y l- ^ c Ii 1 o s s e n« haiic , viclnu : 
tat Jic f<clorra, wie oben gesagt, von Österreich susgegangc:; 
und ihre GrundaOne sind gem einsam faalgestellt worden, r-n. 

SpiCKClberc \V . tiemni P.ipvrus nus J k. Museen 7u Berlin, l.pz., 

<.r--c. .c k lievt.ent. ni IW I •■.lilJi I .il.| 1..«.-. 

Ildekniil E.. 1». ,u!.--<c a,u.N;iiul. Wi-nai J. .Xasumptio .M.iriac. Bcrl.. 

I clhcr .X.X.Wl. 100 s 3. 
Kiiistein I... I.. l'uUi nni ths Mi>r»;.int; Ma^giore Khd. (WS.) M. 8.— 
MIessner XV., L. Ticck'i. l.yrik. Ebd. (106 ä.) M. S-40. 
Uhds.Bsrnaya II.. l>. Mannheiiaer ShaktsMare. IM. (100 S.) M. 2.-. 
t:hauc«r G . Th« pardoner's prolo|U« and faIe.Bbd. (LXXII, WS.) SM. 
Ileslodi canaina. Acetdit Homert «t llesiudt cenlansa, Bse. A. Rsaeh. 

l.pi.. Tsubner. (-WO S ) M. 18.-. 
J'ci:'.:1 <"hr., H. R;utozcii d. atsch. r " it. Lsril« v. IBW-SO. I. tlg. 

V.Uri.Jicn. f.f! IT ),rj l-ii^ - .M. 1 f^'- 
Ile.'i).irl A., 1.1 ^r.'i : ' r- f.irtii' itj c.. nnie- Je B. A. conservic 

rar les m-s a c- l » PuMnic par Ii .>ienKel. Lpt., Diclerich. (328 S.J 

M. 12.-. 

llandin'K l>a(akumrir.icjiiii;iin. Ii. Abenteuer >t. zeha Prinsen. B. aJlind. 

SchclminruiDJn. Z. I. .Male au.s J. Sanskni ins Dl»che Ober*, r. 

J. J. Meyer. Lpi,. Loiu^veii. iHK s i M. i;.-. 
JtsR H., A. F. h. Lanslieiii u >.. \ cr!>eiz:ihigen. Bcrl., Duncker. (181 S.) 

.M. ft 

'II h a I d - AI I j h ihn Kais Ar KuUiiijiii : Her I in .lu. Ilr'.;;. . (ihorN, . m. N>.t=n 

U. Eliileilc vers v. N. Khojolmn.ikis Wien.C (iefr.l.!. (.'it«» ,s-( ;.+.( 
Ackermann R . Ocsch d. cni'l. i >!i«rj:ur in d. Orundzticen i.'irer Eot- 

wicklir. Slul'tC'^rt- Leliman i i -,ti.j .s > .M. ] .—. 
tanalii Antinclieai et PoWaufi Smyrna;^! cpislnlie ri mirtvrin. Kd. 

eiadnoui. lasir. A. HilReataM.lle'tH$äiiiireNchke (.x.xi v..wi s.'i .M. i:'.w>. 
BeehtsI F.. 1>. .itl Praucnnamcn n. Ihrem S\ :inie J.ir^i'.Kter.i. (Jüitn ^cn, 

Vandenhveck .v Rur- ih'. d« S.) .M. 
Hellen W. [..vun. Ii, ili.ivi.i' ,jor!r i ik l'--alnu'iliii.cinciitc.d, l.ip.t.iiis'»i-hen 

n^ossra u. <i ulisuJiniiiellräak PMlmcnlraKin. 1. Thl. Oroniosen, 

Wollef«. (115 S>.) M. 3,90. 



Mieteiii; .0. Maletrlnl u. &. Noeellra. Aarstt. SauerUnder. (iäH 4M. 
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Mcbus F . Studien luW. Uunbar Breslau, Prent tJUarer. iICSS.i iL 2.40 
MOIler Ii. J. L.. Walaar. E. Cedankbucb. Walmar, Greta. (229 S.i U.S. — 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. LiehtWtrk Alfred: Die Erziehung des FarbensInnM. 

»crlin, B. ft P. Cossirer, i90i. s" S.i .M. 2..=. 

II. Oltmanns J.: Form und Ftrbe. ü.imburj;, .MueJ J .n-scn. 
1801. «r. S" (III, 212 S.) M. 2.—. 

III. SnIlwUrk Ur. Emst v., in Karlsi iiie: Blidorschmuck 
fUr unser« Sehulxlmmer. (S.*A. aus .D e deuis.'.d s.i.uk^, 

1001, Heft II.) I.eipsig, J. Kbnkhardt. lOni. ar-S- . 13 .S.i 30 l'f. 

IV. LOcr Dr. Herrn.: DI» Entwicklung In der Kunst Hm Ki- 
klirungavarauch. SiraOburg, Heiiz. lUUl. 8» (71 S.) M. IJ)0. 

I. För die Besserung der Zuslinde in der kOnstle- 

rischcn Kr^ichiir.g des deutscher Volkes sind im L.Ttjfc 
der letzten Jahre wohl nur Wtiiiyc iti Vorlraj^eii iiüd 
['iiblicationen gleich entschieden und nnit einem gewissen 
Erfolge eingetreten, wie A. Lichlwark. Er hat aucli 
manches auf Hamburger Boden in die That umtusetzen 
vorstanden und dabei, das Ktii-stir tcrcssc belebend u:id 
ofl'enltundigc Mängel muthig behebend, viel Gutes ge- 
sehalTen. in dieser Rifihliing bewegt sich gleichfalls seine 
vorl. Studie Über Ertiehung des Farbensinnes, welche 
(S. 13) von der »zwingenden Nolhwcndigkeit ausgeht, 
dass der Deutscite Farbe leint-. I.. stellt zur.itchst das 
unbefriedigende Verhältnis des Deutschen zur Farbe fest, 
das sich in der Armut der deutsehen Sprache an selb- 
ütu'idifrcr .\'iisdiückcn fiir die verschiedensten Niischtöre 
III d .-\bsch.illungcii ".vicJerspiegelt. ur.d betont mit l^echt, 
a.i.ss nian in der .iii.ieiibcheii Kinpfindung für die Farbe 
historische Schwankungen, locale Eigcnthümlichkeilcn 
und GcwShnungserschcinungen bei alkn Vftik«» bcob- 
.•iL-hic. Man wird der Fordenji:g ;iur susdaimen mOsBcn, 
dass eine rationeile Erziehung des FarttensinnM schon 
in den ersten Lebensjahren einsetzen and diireli An- 
wendung richtiger Mittel, zunächst durch Zeichen- und 
Malunterricht, weiter geführt werden solle. Mit feiner 
Berechnung eiwcitert L. die Mittclzahl in aufsteigender 
Linie, auf das Kield der Vögel und Insecten sowie auf 
Blumen als Quellen cotorislisehen Vermögens, auf natur- 
liisturisctic iii-.d ethi-.ographisehe Museen hinweisend. Erst 
iiacii lJurchlaufeii dieser Vor.sltifen soll das .Studium der 
Farbe in Gallerien und Gcwerbeinusecn einsetzet). Auch 
des Anthciles der Künstler an der Lösung der Aufgab« 
wird snchgemäO gedacht. Allen Ausführungen, die noch 
i it ;ils ctuas .Abgeschlossenes gelten, sondern mehr 
cute des weiteren Ausbaues würdige Anregung geben 
wollen, liegt saehverstSndIge Beobachtung sugrunde. Das 

vorgczcicJrictc Ziel steht, so erstrela-i sw ei t es i^-l, ZWSf 
noch in der Fcrr.e; .ibcr es kann aul dem W ege, dessen 
Einzehtationeii I.. markiert, gewiss in absehbarer Zeil 
erreicht werden. Allen ernstlich darum BemObten wird 
L.*s Fahrung gewiss hochwillkommen sein. 

II. Das Ikich O '. t III .t r. i: .s' geht .ttis voi; Form und 
Farbe als den Momenten, welche einen greifbaren und 
messbaren Anhalt geben, um ROekschiOsse auf das geistige 
Leben der Völker tu ziehen. Aber gcr.ide in Verfolgun| 
dieses Zweckes greift es wiederholt über das hinaus, 
was der Tilehvortlaiit verspricht, und zieht eine übcr.TtiS 
große Anzahl scheinbar ganz seitab gelegener Fragen in 
den Kreis meist anregender Erörterung. Ab und zu hat 
man vielleicht das Gefühl, dass der Verf. abschweife; 
.iber er führt eigentiich zumeist ungezwungen zu dem" 
Faden der Untersuchung zurück. Sic wählt nach dem 
einleitenden Capitel das Licht, die Zahl, das Leben, den 
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Verkc'jir, Jic GcscKschaft, Erziehung, Erde, Sonne, Achse 
und Himmel als SchlagworU der Unterabtheilungen. D«r 
Verf. verfOgt Ober «In reiches Wiesen, ob er in seinen 
Ausführ(i;ii:cr! nun ar. Vcrgani-tT^heil o.fcr Ccpcnw:.:?, an 
Geschichtt uücr an >.in; nioJcrrei. Li; ungeiiicl.al'.cri Jer 
Technik, an physikalische oder chemische Fragen, an 
Philosophie oder politische Verhältnisse anknüpft. Es ist 
nicht immer teicht, seineit ErSrterungen tu Toigcn, denen 
man ktii us a li:s Jurchaus bcisiimmcti knnn. Wenige 
Leser des Werkes werden die Ansicht (H. löS) theilen : 
»Welche Wege die Wissenschaflen zu gehen haben, 
werden sie aus diesem Buche erkennen und zugleich 
froh werden in der Erschauung neuer Ziele und neuer 
Erkenntnis auf künstlcrischcni Wege /n einer solcl; 
führenden Holle, wie sie Ü. hier vorschwebt, wird sich 
Min Buch kaum durebzuringcn vermögen, so dantcbai 
nwa such fi'ir vieles sein mag, was es bietet. 

Itl. V. SaHwürk, der sction seil tinigtn Jiihr<n an der tech- 
nischen Hochschule in K«rlsruli« in p.ulngogi^cli'.'ii Viirlrsiingtü 
den hervorragenden erüiehefischen Wert dir Kunst btKmt, hicli-i 
beuchtenswcrtc .An: 'r;.'uni:i:.". I ii .iic l.risung der heute viel 
eröneilen FraKi'. F)aijii wiij u.aii v. S. Rcine beistimmen, dass c-- 
s:cn h.i'r in iit jni Anregung künsllctischer rroduction, sondern 
um cm ii.lgtiiieiiits Bililyni;»miltcl. um einen Vcrsucii Inindl , 
auch dem künsllcr 'ii liintj;.)' t.^A n Kinde den Segeii eines 
echten Kunsteindruckts i^.'.ii- ''Ii ■'" macHi^r, Auf Anleilunü, 
sich ganz in den Inhalt de-i K;i: ^iul I, ^ .'u vi rv: f n, 1: iiiimt tr-- 
in. Sie soll durch cntsprcchcKüLH S.limuc,, ^ivi W.l.Jc in den 
Sc^ulsimmern, bestimnilc H^;lhenfü^^v- . lut Wechstl der knapp zu 
crläuleinden Bilder geboten werden. iJidureh liisst sich gcwi.-is 
manch Gutes stifici.. 

IV. In der Studie Lüci's, die ei:ub der wicliligslen Probleme 
des Kunstkbcns zu lösen anstrebt, wird junachsl den EnlNl«hung>- 
und Entwicklungsbedinguiigcn der Kunst, dtn Gegenstiinden uno 
der OarsleUung<.art derselben, sowie mit Rocht det Ktitwieklungs 
weise in eilWRi gc»clilu§senen Cullurkrcisc nachgegangen. ImAn- 
aehlnase daran erfolgt die Abwägung du Eiiinu!.scs vcr>ch;cdenci 
Cullurkrme aufeinander, kOnstlerischer Aufnahint.futiigke-.i und der 
Eatwkklung infolge ßerübiung verschiedener CulturkreUe. Die 
»ir Erlivtcrang herangezogenen Beispiele der Kunsigisehiclit- 
Skid steilenweiM caeM gut gewählt, la aUgcmcinen bleibt d;.^ 
Ceboteoe mehr Veoueh als Erklärung, die in starker At>häng:»,'- 
keil von Emst GroMt's Bueha fiber dieAnOage der Kunst siebi, 
aber hie und da aueh aiiapreehende Seibstindigkeit des Unheiles 
durelisehlagen Usst. 

Wien. Joseph Nennirth. 



7»nfol> (».: iTic Runft tm Jirufle btc Jlircftf. tiin viiitib» 
l".uii nir 7vrcunbt ber dfiriillidjfn Jtunft. .'>. oorhejint '.i;in;K,n'. 
Üüiiisljui, C^. I^emami, 1901. i'fj.r.S" (XX, j;t:. S. :u. l.u. 
btib «. 20 iaf. 9». S.- . 

Die 5. .•Vullagc dieses unbt'slrtdbsr vcrdieiistvtillcii U'crl.ts 
erscheint den (rühcrcn Ausgaben gegenüber nicht wcscntlicli ver- 
lindert. V'op der 2. bis zur .5. Aull, sind ca. -10 S. ziincwaehsn,, 
um die neuere I.ittcratur annähernd voUstand:^ bcizulügcn. Die 
in mehr als einer Kucksicht ungenügenden Taft In >.nd lewk r u-.i- 
Pietät gegen deren Autor gcMiibtn. Wus aber d-<- KruiJt ruu l) 
der Kirehiichktit eines SiiUs anbelangt, kurn mit RucksKiil auf 
dl« \'irgaiij4cnheit der KiT'.he nur dos Ptine p gellen, dass die 
Sltlturm etwas an sich völlig Indifferentes isi und darüber ^tnr 
keine ujt'>ritalivc Norm rrllossen oder eine Hiis-,elilietlii jI'.c l'rax s 
mnügebchd i^t. Daher kann keinem Stile auch n ir der Selle n 
einer grfiötrfn K'ii,hl;ei keit zugesprochen werden, wie es dii> 
Bueh S. lOH zu Gunsten der go'.hisehcn und sO};;«r <;e;;i:!i die ull- 
chrislliehe Bauweise trai' l-titere sei »noch zu >ehr unter dtin 
Einflüsse der .Antike und ilarum(!) wcnlgn .Ausilmck des in de:i 
neuen Völkern neu und ungleich niiielitiner sieh entrMllcinlen 
kirchlichen Geistes«. .Aus einer ähnlichen RiclUung hei vorgcticr.,1 
sind auch die S. 20J gemachten oolchncndcn Bemerkungen über 
Gas Uiul Eleklncität leichl inissvcrständlich, trotz der S. 192 
gagebenen Kntschcidungen Von solchen Mängeln grundsätzlicher 
Auffassung abgesehen, onetilierl da» Buch in erscJioplcndsr Weise 
wie ke<n nndeics über die einxelncn Prägen der kirchlachen Kunst 
und dea Kunstgewerbes. 

Wka. H. S wob Oda. 



Cutersohn Ii.: Die Schweizer Flora im Kunstgewerbe 
für Schule und Handwerk. I. Abiiieilun^ : A'.peiiblumcn. 
Zürich. Artist. Insiitut Oreli Fti«»ti, 1801. gr.-4* (20 färb. Tai'. 

m. III S. Text) Fr. IC».—. 

Die f.itben- und formschönen .•Mpenhhimcn im Bereich d .4 
k'un.stgcwtrbes /.u verwerten, ist eine origmelic Idee des Vei i. 
und ist der .^u^nerksamUtit interessierender Kiei.se wert. Oer 
r urmcnrcichlhum der .Mpcnfli^ra ist gewiss geeignet, den .Motiv n 
«ehalz zu erweitern, bewahrt den kunslf;ewe: blichen Zeichner vur 
U'uderkehr derselben Motive und u' •''t .■\iirsgung — Wunn .lucii 
nicht Befäliiguni; üur !>i;;iv.iiii,ili(;tn Compositiun. Jeder einzeln« 
Zweig der .scliv\ cizei isehen Industrie. lU^zscIinilzerei, Sticl;L-tt . 
.Majolika, Kiinstschiosserei etc. lindujt seine besondere Küelisicl l- 
nahme, und so scheint das Werk geeignet, den l'roduclcn der 
Schweizer Industrie den nationalen l'haraktcr erhalten zu helfen. 
Kreilich, die Teinheitcn dieser poesit- und sagcnum5ponnci,;;ii 
liiumen sind in dieser stilisierten .Auffassung verloren gegangen, 
uns in künsticrisclicr Biiziclumg so verwohnten Wienern ersche.iit 
Vieles nüciitern, die l.inienfüi.rung ohne Se'nvung, die Diircli- 
fuhrung im einzelnen nicht realistisch genug (vielleicht setzt der 
Vcr{. die genauere Kenntnis der Pflanzen vorausl - aber die 
Composilioncn zeigen viel persönliche Erfahrung, sind Uir die 
Praxis gewäbli, und dasWerIc g'-sialtct sieh für den kunstgewerb- 
lichen Zeiefaner als reiche Fundgrube dccorativer Motive. Ais 
Hilfslehrbuch für .Mittel- und gewerbliehe Fortbildungsschulen 
oder Kunstgewerbeschulen, tür die ea bcstimint ist, ist es seiner 
Vorzüge halber aebr empfelttenswcn. Dem rciciten Inhalte ent- 
spnchl die vancüglicbo Aus«tattunp. E. L. 

aWit ben 1H02 neu aujgcgrbcnm Wt^ftftinafR 10— Id bcr 
>?IUfl(mtiMrn Muui>gtfd|i«|IC<, i^ttmi^ocAeben mm h. .tt n a it f u | 

unb Mar Ög. 3* ^ "'^■^'^ ■.v.i ther 
i.ensci MuheratiSgeber genannt) (iBicUielb« iSel^agtn iUdj'inip 
1102. :^ci'..8". S. 1—362. kffftt^.HR. 2.-] benlnnt de< III. ltar>d 
dieses groS angelegten, von uns wiederiioU gcwürdiKien liiiter* 
1 chmens, der die Kunsl der Barock.', des liococo und d r Neu- 
zeit belinndeit. Die Gesc'inchte dea liurockstih hat .M. G. Zcnner- 
in a n n zj beaibeileii übernommen und komm: seimr Aufgabe, 
soweit die Liislier ers.iliienenen he:di.n .Abtlicilungen erkennen 
lassen, in volleiideicr Weise iiueli. l{e..>"jiiders aneikcniKii mDslite 
Kcf. das Geschick, mit weichem Z. die vielfach durcheinander 
hiurcnden Fäden, die m ihrem Ge!.amnr.i;ewebc das einheitliche 
lüid ticr kunslgcs iliiehtlicheii ErilwicUi ,uig durbictcn, ^ nr den 
\ rgeii des Lesers klarzulegen itnd m il.ni das \'ersluiid lur 
all die MoiiuiU«, d e bei dtrn Wandei iiiid .Ausbau der Stile m 
lietiaclit kommen, zu erwcci.cn weill. Nir>;eiids virwirrt die 
Ku'.le der Details, wie .lucli die Anordnung de« illUktrMioncK, m 
M> reiciicr Fülle sie dein Werke bLigcgchen sind, sinn- und fach- 
geniuli ist und nicht den Eir.druck eines vom criäutcrndcn 'l i.xte 
l^eg'eitcten Bilderbuches eiwuckt. — Die Helle Id— 12 beiiaiideln 
mich emer kur.'.tii Eirleiluiig. welche >die Wendung von Jer 
l<Lnais-.ar.ce ziitn Uaiu.k« SDWiti das We..tn d:i.sts letzlvuii 
Sh!s charnktcn>iei t, die ila'.ienis.'n. l!arocka;cliilekt.;i, M.ia-rei 
Ml'.: I'lnstik des ir. U. Ks. Ji'Jts., sjdanri die spnM:..l;e M-Ur^i 
Utiü l'iastik des 17. J'iats. und die M lierci ctr Ni-.itrlan.i.-, 
wobei Velttzqucz und .Murilio einerseits, Rubens und K'i ii;hr.iiu:t 
andererseits im Mittelpiinkle der ftai stf lliir.g slcn/n, Weikrs die 
ISaukun&t und Pl.i^tik in diO Niedeiluudun iind die Ku'lst de» 
Barock- und Kok.'kozeitnltvrs in Fronkreicu. — Wir vvunactien und 
hoiYen, dass das schöne Wellt ounmebr in rawber Folge ae«n«r VuU- 

undung cntgegcnschreite, 

Frcibcrg, M. A. 1" e 1 s. 

Dar K<in>l(r«wnd. iKtJ. H. i' V. i. i iJU ' .Will, u. S 

i7,) \Vr. .St^tjs • i'i3 Si. A'ii 'i'iLis Kiielic m \\'icii u. 

Scnl.pitr ilirc (m.'ijmIu^- A \ W.'rn.ll-.. — 1 ;,i,npf LV J 'liTes;'e^^'-.i i;. 
vi. Ver- f tu Kl ri; 1 t-n .V >! ii '. i.. w c rn r in 1 ; ! u. \'. ir.irlHeri: 1. 1- \ ir-i - liri iii^'E). 
— tsainsiin, lilJcru. J'.jtri:;.u: d. ,11. MuU't ,\iir..l. — .K .c.nkMU»!. — 

(H.) .\ussi.ili;. V, Wcricii lcben4er lirglcr KOnaiier in Inn«t»cuck — 
!sau«r. Uo -i .1 KuflaI ~ AU, Z, DanUcilg, ; Marli KrSn«. - 

Sjitis.in, 1>- .M. Sr..Tli.ii --ti'in. 

Orvforl*«. Rundfchau. Ilis>,- 3. W . i iJ. i I. ;> 'i. 

■o i K. Aci:'jii d uv;.j., . hl '-s.in-i.'.i.. ■■ :.:Ii-^\Tl r L\ — W j i: . ', 
l>- boKitn .Mf:<:Jic-i ,I »Aic M " - ?.li'il:i.. — 1- r U "i .v n 1 1,. i: SU"i>tiic «us 
d. U'UsIc Uf'. lins, '.».»f >:h Kt — .MohK'nbcin. l'nil j^onh. Vor- 
ir.ii;eri lif'. .1. ni Iii I ilic'l Ais.h.'Munü v. SrnMiien n. v. Kitytnnias. — 
Mayrbofer, i>. .Schiirieriäkion b. üurchltlhrg. d. lilurg. — |>, 

Cboral im C«eilun-Vet. -• (67.1 Wtbl. tCIteMamustbal. Auahijds. an 
un». I.ehr(r-Biliii;i>anitt. - Seydlar, t V(. disdi. S«H(l>«rl>uflaes^i!">l* Ift 
Gruz Kessler, Ma-iS Hmiinc;ta>iii in ; ,ror (.--....Iiii rxl. t i.Ti, i.i.olvv -- 
.Mjlhl.T». !>. t."lnir..lh Ml:; -■ Vlviiil. i>. (.■.;. intt JliiI.mis > s,. , 
zu s. k'timcflknin iiul ü III. hr.iu i^lii«. u .A: Iiiji.jj. — .S r y d 1 e r. Ii-.!.- 
sluiliflo. — Ii. pri*ei'ri.'.-i Ad.'.l t.u Krci^'L. in s.-h. - \V.,^rt':f. S' . 
l-r.inc. sjiv. Iljibcrl. — iH.M.I — \\ i^il, |J. nimniriMvrii ii i norj'rcior;n 711 
Koro. — Wfgntr, /)a> Jer Werksun J. Kregornin. ljr«Jaalc. — 0>>- 
Oiftln. -> KkvIienaiUMiial. CeagteM in Hei^n. 
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Länder- und Völkerkunde. 

Birt TlieuJor; Griechisch» Erinnerungen eines Reisenden. 
Merbui«, H. C. Elwerl, 1003. V (VII, 304 S.) M. 3.60. 

Ks ist ein Buch eigener Art, auf dessen Mängel dci 
Herausgeber in der VorreJe hinweist: aber deswegen 
soll sich doch iiietnai'.J vo:i der Leetüre desselben ab' 
$chrec)<en lassen. Der Verl. hat ein warmes Herz tüi 
die alten Hellenen und das heutige Griechenland, eine 
Kisenschaft, die heute nicht allzu oft ?.u finden ist. Kr 
hat ein otTcncs .\uge, das ilir. die I.iclit und Schatltn 
Seiten erkennen lii.sst. Kr zeigt auch eine nicht geringe 
Kenntnis der Cesciiichle des Lande», ist vertraut mit 
archäologisehen Streitfragen und versteht es, seine Kennt- 
nis oll in etwas huniorisiischer Weise vo.'-;!ubringen. .So 
folgt ihm derjenige, der selbst Griechenland gesehen 
hat, gern in seinen Ausfflhrungen ; aber auch derjenige. 
d<-' :'v. ;ir rfas !.rind i;ielit selbst gesehen, aberhiimanistische 
Fiüdung genobücn hat, wird gerne lesen, wie B. daa 
alte l^ellas im heutigen Griechenland wenigstens in der 
Phantasie Wiederaufleben Jasst. 

Rsf. bat be^ott^s Irelfeud ii<.iunden die BenerkiiBgen übet 
den grieeliit^clicn Tempel S. 8 und bber 'die grieebisehe My'.h<j 
logic S. 2h , gewiss ireffend ist die Beschreibung der Akropoi s 
S. 41 f., die (äarahterisieruiig de» i«««tig«t («lieeliealand S. 70. 
Besonder« Beaditnng verdient dte Bemeifauig S, 104 f. über den 
PartbeDontries : es sai damit nicht die wirklich« Proccssion dar 
g«sli4li, sondorn daa Ideal der ProcosaiiMi, au dam die Athener 
«mporbliclien konntan. Sehr atimmuneavotl iat die Danicllunt; dt- 
athenischen Frauen <S. 112 f.) und der GrabsUltlen (S. 115 f.,. 
Iti dem Abschnitt über Mykenae (S. 137 f.) ist die poputär'c 
Darstellung der BrgebniHe der wiisenschaftliclieo Forschung 
ungenelR afl^weebeod. Dt»M ce genügt» dieae Punkte hervorge- 
hoben SV beben. Eines mttehte Kef. noch bemerken: der Heraus 
geber nimmt besonders AnAtoS an dem absprechenden Urtheik 
über Rom und Italien; da«s der Verf. dattüi vielleicht etwas f - 
«■eil geht, mag aug«stand«n sein. Aber kann nkht vietMcht der 
heltige Kampf, der von mancher Seite gegen alles, waa griechisch 
heiSl, gefühlt wird, ihn au der Bovoriugung Griechenlands ge- 
bracht haben? Auch von anderer Seile ist die Forderung aufisc 
BieVA, man sotle Athen und Rom nieht susammen in einem 
Athciii nennen. — Jeder Leser, der in einem Buche vor ollem 
den Inhalt vurAu^cn hat, wird die nicht 2u bestreitenden Müngel 
in Ausdruclt ur.d Stil gerne i:i K'auf nehmen. So sei denn das 
Rudi nikn Freunden der allen Hellenen wirmstens empfohlen; 
vor allem müchte Ref. es in den Hünden aller reiferen Gymnasial- 
schäler sehen, 

Wien. Lir, Johann O cht er. 



cri c • « 1 1 « $riflri4 : ffenkA M WIHMmn a«i4 bmi 
ltaiif«fii«. B^rnlUetoMiPifite SteaienhiufM^nt ooit ber erficn 
Oiiratteifc ber Sitp^o^t >$nnjtfrin Sietmia fiaife«. SeiMifl, 
9- eecnaim 9Ia4f-, 1901. S« (Vi u. 178 S.) 9t. ÜSO. 
9f»lll tferbineitb: CBcH'CvkfidUe ffabfftc». tln %orb bri: 
»f liiijciiiii ä^iiierin i'uiic«. VMn. S". m. ;!..V>. 

I);0 llunil-.ii j>-A«ignka-I.;iii-- li.H für l-'rubja''.r^- 
f;ih;tcn ('.'on (jcmn ülM;f .\ti'':Mi:o, Sir.za, Fali-rmn, l";ii('-:t.iii;ii;'.ipL',, 
.St:v:is:opol, Tr.ipizunt, Athen, Kciipe;, Algier unö Lii-aabon ri;u;i 
Cuxhaven) die i;rofic Yacht »Prmses^ui \ ict^ma Luise« erbaut : 
an d'jr crt^tcu cxaet Reisen im J. 1001 iialiriiL-n auch swei Mit- 
arbeiter der beiden gröOtcn BUltcrHamb iti: i mI. II. t'hevalU v 
«uuidte seine Reisoeuilletons dem »Hambur;. r t lemdcnblait-, 
F. Pfohl die «einen i^ n »Hamburger .Nachrichten«; diese Skiszei. 
sind nun in g^dchariig aukgestaiicien Bändchen g«!iamm«lt in dem 
adbcn Vortag« crschtencr. Cs sind sehr ansprechend« plawdBreien, 
deren VeraBg« imnom^r AncikaanuAg verdienen, als die auf das 
knappste bemessene Frist des Aufenthaltes i:i dir. Häfen ein 
wirkliches GenleBen des Gebotenen und cm grundliebes Vei- 
arbeitcn der bunten Rcisccin drücke gewiss sehr beeintrichligi. 
eine gelungene Reiscschilderung daher nur berufenen Fedem 
mdglicSt isk Wie dies von den VeifT. nicht anders au erwarten 
war, scichncn sieh ihre Bücher durch elegante Schreibart aus; 
die Erzählung, welche Pfoh) ;ir. ^.tn Besuch des Friedbofcs des 
Kapuxinerklostcra in Palermo kiuiptt, dürfte trot» des keineswegs 
wurJevulkn Anblickes, den dort die mumificiciten Leiehnarac 



bieten, vielfach abfällig heurtheilt werden, aucS der etwas gcwaigt« 
.Scher* auf S. 30 wäre besser weßgebliebcr;. Cnevallty sollte dvr 
»ciLa'.iptung, der moderrLe TurUe •Kv.irmge dic M'>;i<n;iimie, nicht 
;,'ar so bestimmt tniK'^i;ti)t^etoii ; UV I'oiy.'iKiiic ist vorwiegend 
eine Geldfr;l^:• , vvrlclic aii;li durch ijie ge.schic'.;tc.slc Verwcrlun;.'. 
der Haremsa:b';it r.:clit gciost wird, und ar. l.'ljcrllus-'i irdischci 
Gutvr k'nitn l.iiite ni^liiiiiiUlich iiiciit al'.zuviclc 'l'ürkcn. — Beide 
l'.iichtt werden sich zweifelsohne znhirei^hc l'n-undc sichern Und 
r.ur weiterer. Stt.f;cnir;i; der nunmehr auch in MittcleiiropB ju- 
nchnic:.dcn ilv'*.hcil:nian[? im jiiilJeren Seereisen bcilt4ij;cM . siv- 
stehen weit über < r l>^:te::schnittslilleralur, mit weicher die 
(Vohc-t; oitir den ! m irki ZU überschwemmen belieben: nicht 

Ji.-,' -, :.i : :;■ |. . : , ' S''!!« i:UVd> «'r7;i'\le;l. 

Sabn^tÜtttncnftetn^^crieburg ^vriebi. tfref |n • 
dtciftbilbcr au» Slcilirn nnb Morfu. iiiiibatttt, fiftücil« 

firdjfit A 4*iortiii3. li'iil. ti" (Itii ±K. 1.—. 

Dti Vi:if. s.-hi!di.it in poetisch anklmgendir Sprrtclie er.e 
l.\:he von .Auslliijien, die er von den hcidcn S'.;i.!tun rulernio 
.iod Korf'i «US unternommen hat, ■...me, wcnr gleich mir tljent-gcn 
Koisesi:iz7.ca vermögen im Kenner der beiden Inseln sympathische 
Kfinncrungen zu wecken, undorc SUm Beiuche dit-jtr an Sugc, 
Geschichte und landschaftlichen Schönheiten so uuhcn i'erlen 
des Mittelnieeres anauspomen. 

Pols. F>h. v. Koudclk«. 



Betza Si ini^ aw : LIsly z Sycylii. (li ioie aus Sicillen.) 

WuT^vh.iu, Gcbe'jnur & \\\.in. W'X ('J^S S.) 

l)*.^ n.icli iiitliiiU t ili,- Kiihe ihtcio^sanler Sehilder(;ni;eii aiw 
■^..ihsit: l..ü:id und Li'iitt, Hr.- - nü KünstJuilciiü.ler, S:tte!i und 
t.tbiüuehe w>:ri!cn ir^ iingti i ' III - navtr Koim vur A j.een g'jlührt. 
Sehr ;cscn.su'eil ^'-.J unte: anderem die .Mitl:ic-.iii;!,ien üpcr di» 
unieiir.iisciit l!ei;nihnis-.t:il;c den A J^iislT-.ei kio^tei s in l'nlerin.., 
iJie Vcrati'rhenen liegen dasc'.nst. in ihre OrJensgewiin.lcr 
liiciis in Wandnischen übereinander, Ihc: "iir d -le sleheiul an 
dx- Wand betestint, iheils wieder MtZen sie bei 'l'ischcn «idvi 
l'ult^n. n'j[ denen Todleiili.'ipfe ihien Hat.', gefunden hul<eii. N.lviI 
Weniger lesenswert «md die i\ii;ihcilun^;cn iiber Jie M-Tflln, ■-v'.\c 

S:l ve>-; im' r Veriniid^v.- unter dein \'olke, welelic in rüei;- 

siehtsli .sr? Wii-e ßfi^iT; kceht und Geseti die lntere>.sen der 
.\1:iglie.le<- w.-ilir; ; tinu'.c intcres.sante .Miitheiliingtn ans der 
tierieli'.sfteten dien, n r,ui llUi-.tratinn. Was D. biet.t, i-.: ja j im j-rullcn 

l'lieil iiK-lit neu; aber Ci> ist anie^;e:'.d t'izalilt und von junii-ist 
guten lllustiutinne:) begleitet; daher darf das Buch den des l'id- 
ni<iehi:n kundigen Lesem iMEtens empfohlen werden. 

CzarnovtlU. Kaindl. 



Ol« kalh*l. Mtsdni«!. 'Pteilimg, R«fd«r4 XXX, 11 u. 12. 

<tl I Ksltlse, Im Ittletie d. bt, Olaf. — tü« 1. J. ISO) v«n>iarb. 

.\|is!.;.,-:sh..sL-1i.i|.j 1). bl. Ann.l-.Vc'l«'jM-.Tti ii, AI«»k». — (»«ilag«f. 4. 

jut;eiij:< t.i i>:ii.J'j: Vniti: u. j. Lu\or. . . ^.iblg. — MachHcbieB «IM d. 

.M:-»:ui.ei:. — 1 1".' l>. OlinsieLitiüin in J:i| .j-i. 

Alpin* M»i«»lä1»n u. Ihr Otlolg*. lMlSncli:i . \':;r. Kii;i.s' :ii :sl 1 U. 1 V. K 

(i'.. or iihl ».'mmiI. i'i u. -Mt. <V/rJiii.t v, i'nrie ' jil^-iiie:il iiurji. v. A'.'M« 

Seti«))««. — Dort Vaincliinc unli rii. (> ;Mirninl ni. liliei n. NO. in J ^ »1 
« Vatpolline. — U. Mftil«legat><:> v. (.luJid^bach (v.t(\V,)auB. — 0. MiUel«- 
Rib«! V. <t. Schwarre« Mil» |v. O.) ju-. I>. Knppin&eehütte in. Llnkers- 

U\ pl 11. Uo1::|.:i;n.l .'^|iil.-5. - ■ t.r. .Sie ii - l Ii i rti; u. ^?.■J.^■l::a^nt;^^ll^c 
[V..V|X-r.-'::' H'J-..lv.n. Ii. e-r, .'-■l■_i|■.^e;l jrte l>. C. I;.i;TersC'-lv:illL'. — ^1. 

Ke: ip- i;' lIuU'j ni J. KKrliti .'i :'.;Cii u M Ii 11. er Kfrt. - Ii. .\miiieie,eb. i:« 
V, Alf. Axt... - (....-lliiias .V\clHr an .1. U'i.nrf. h Obi:r;,;i Jn:l 'L'iiicn.ri. 
Ki.ili jm i;rui:rijl'.iji-.\i;:-tici,. — i>. Urili' :-i . ml 3-.l^ m) m. J. Ka >ti- 

Kctongt. — 1.1. iriulhcii lli\A v. li.'uiinfc.vi-i au». 1'. l.ii tel d. UrJi :i- 
ileio (ld36OT) m. d. Kaisergcbirge. - Salzbx. Blick v Miir-eh^hcrg :iu( 
Kapuzlnerbere' ti. Gaishtra. — Salicbif. u. fiitorsbcrg v. K.ifi.".,ncr^i;. ■^x'' 

Ziv.r..:!-. V 1 .'.IUI -Lrio «US (Ilwcit»chivab-Grupp«). - U esü. .\u»iilelu 
\. l;eiii.Jiiiciii. — l;.jiler»w»nd m. Semmeringbaiin. — Vi >iiui u. Kabrad. 
.^i-r.ineiiiiLli.ilin in d. Kulwn Wlone. ^ Malrul an d. Slll, v- N. t-';«»'*»«. 

Stctiuii:!! .Tin is.'ün;itr ee. J ÜMjif '.'.Iii. ni. .t- U.'il', '.:*■. <'aorr. l>.avi.1 
i1UHj..i. n-:.-JI, V. .-i.awjV.ri, v IJn.il :i">-'vi-ii- 1 h 1 .1 :,..-li-n. -- C«.;c: 
l.fris II. I lu-j- 1, iJaiir.es 1-. i;ut .it . — t.juk-'s Nv-i l'.fi;: i.i:!'i<«i ti. Kii'.jr- 

n -v ... 1.. ..I.,ii.::e-| '-„jt-f. W K ,ivn ■ »U.!:. V. lJUhlin. llOChMrr 

•i j-icl J. i< ui:b t'.iljr, V. I/, ivic .in 1 *rMril:^n j',''?.clicii, ■ l^lleli V. J, 
l'jrjmiJt Im Ii nüel ^Zi*»)m) dcli. d. (tfcclie d« la M«ij«. — Moot Bianc- 
.Mji..i> u I > 'moais-Thot v. «ipCei d. hieveo« ") aus. — Gipfel «. 
I'li l>. -e ; I , ..^1. Brniner-See V. N. iiesehci». — Slalion Ureeoer ro. 

l;ic.li;el -l'ot l,K>.',i "■ ; i: .1. |- iM:u'..niII^:i. ■ ri.f.rl Oi.s-eK^isS ü li. fllfrseh- 
'Hi.ii — iiT..:i'M''!i.iJ ".'! im )•::■ ilI, 1. W. e- '■.h;n. IJ. \'o:'';t- 

I'. ti!,lu; el-Ti.'i. W :u.'.;riK-r. jri il. lirc:ii:rrh hli. — 1, |s W.l.ssc: lall \L'r- 
-j'M:';:* h. Kri.'ni:--!;.-..' .1 - S:er/ipe :if. 1 i>. r.k!l:. ii rf, .VaMTulti l^'. J. 

"ll,.e.-.->. — |:i;\ v| im t. lVCL-:!:!. '\ J. |-inm-.l-..!i;. J. v, 

SW. {ti;i>el>cn. — U. äeoiincrinijbabn v. d. ^>el1l.stra^>« ;:i N .be d. 
Mynhenlaraelc« gesolian.l— Scnmcrinsbalin ». 8ein.»ira»<<e v. Sonawcnd* 
»letn aSK. — Brücke d. Sciti.«(ras<* dh. d. Myrthensrjbcn- -- !>. Sem.- 

II-'-.;> v. <f. Si-iii ^tr-itK ■ 111 J-A.i i.' J , \"vii!i^;. ; I'- h - Ir.scl lorKcn, 

i'.i.lJi. 1, :>Tii:illltini. in I ..:n!i-l-:t.-i i -.M-il k;"i :.'. ■ >" u. s. n:>iiui. 

Loih V. ü. gcislitn. Ii. .\uiJe»p, v. U'. gsac.iea. — Ü. l,lbäu» v.Ki»»- 
iDwedik aus. — Rtvia BagaMJii. 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

Oppanheimer i' I : : Das Bevölkerungsgosotz des 
T. R. Malthu3 und der neueren Nationalökonomie, lim- 

stei! . ., UL ; l\i:£i"i;, [jctliü, Aliailk-üi. \\:rl;i(; f. ^nciiilc Wissi-, 
schaltet», Ür. J. Kdclluim, iliül. gr.-S" (Vlli, ISO S.) M. 4.—. 

O. faist die Malthus'gche Theorie folgendermiifien 
KUSAmmen : ^ Dic Bevölkerung jedes vollbesetzten Landes 
presste bisher und prcsst heute noch, von zehweiligen 
F'.rleicliterungcti abgesehen, auf clic r)aucr fort gepcn den 
Nalirungsspielrauro, wo nicht etwa moralische Selbst- 
beschrSnkung die Zuwachsrate in genQgendem Mafl« 
verminderte oder vermindert. War oder ist das niclit 
der Fall, so vcrr.iclitetcn oder vernichten Noih und 
Laster die ühcrschicöcnde Voll<smengc. Und für alle 
Zukunft ist glcichfaUs das Verschwinden von Noth und 
Laster nur von einer ausreichenden Wirkung der 
nioraiischen Hemmung zu erwarten.* Diese Theorie be- 
antwortet jede Frage und deshalb nichts: Wächst ein 
Volk stark, ohne dass viel Elend und Laster sichtbar 
wird, so wächst der Spielraum in dieser Periode Eu.'ätlijj 
unter günstigen V'crhiilmissen schf.ellcr als die Bevöl- 
kerung ; wächst es stark, und treten viel Nolh ur;d 
Eiend auf, so ist das Princip erst recht glänzend gerecht- 
fertigt; wichst es nicht, während viel Noth besteht, so 
ist es stabil oder geht zurüclc, weil die »Chccks« beson- 
ders hoch sind ; wäclist es aber wenig und steigt augen- 
scheinlich der Wohlstai-d, so hat die negative Hemmung 
der moralischen Beschränkung ihr Wunder gewirkt. 
Prüft man die Verhältnisse, ohne in eine solch BChemali<;chc 
Formel verrannt zu sein, so ergibt sich, dass dem Gesetz 
der sinkenden Erträge bei der landwirtschaftlichen 
Production, das nun gleiche BevSIkerungsdichtigkeit vor 
aussetzt, jenes andere Gesetz gcri -i'il-iistLl t, v. rr.ieh 
bei einer höheren Wirtschallsstufe, Uic erst mii diciuer 
Bevölixcrung rentabel wird, die sinkenden £rUSge zufolge 
der höheren Productivität der Arbeit Qbercompensiert 
werden. Ein reiches, mit grofier Umsicht gruppiertes 
statistisches Material beweist, dnss durchwegs der 
Nahrungsspielraum it3 UichtiDevölkcrten Landern grüQcr 
ist als in dOnnbevSlkerten. Das Gesammturlheil lautet: 
»Wenn wir diese Darstellung und Kritik der eigent- 
lichen Malthiis'schen Lehre zusammenfassen sollen, so 
macht es uns Mühe, uns der Ausdrücke der stärksten 
Verurtheilung zu enthalten. Nur die Pietät gegen so 
viele verstorbene und lebende Meister unserer Wissen- 
schaft, die sich — freilich infolge vor. Missver.'.täiid- 
nisscii zu Malthus" Anhängein rechnen, vermag; 

dem Ausdruck unseres intensiven Widerwillens Zügel 
ansukgen. Es ist fast eine physische Qual, sich durch seii\ 
Werk durchtuarbelten. die endtosen Wiederholungen, diese 
Kr.tlaltiing einer hohlen Gilehrsamlici!, diesen fast voll- 
kommenen Mangel an logischer Fähigkeit bis zur bitteren 
Neige auszukosten.« Die neueren sogenannten Malihus'schen 
Bevölkerup-g.sihcorien slelleii siel: !e .'-e:'!:!! als Zukunfts 
befüicJitiingen J.ir. Die eine fürcii;Li i.n t.üc luihere Zukui.fi 
tii; social '.ledingtcs, übrigens regelmäßig abstellbares, .\Iiss- 
verhältniszwischenWarenproductionundmögiichcm Waren 
absatz resp. zwischen Arbeitsangebot und Beschitfiigungs 
möglit iikci!, also lediglich tiiu- »r-jlulivu^ (fbcrvollarung. 
— Die zweite dieser •proptietiifhen - 'ri-.corien lurchtct 
dagegen fur eii c fernere Zukunft ein naturgesettltch be- 
dingtes Missverhältiiis zwischen Volkszahl und mö-Ii 'her 
Nahrungs-Erzcugui.g. Diese Theorie steht also dem cigci.i 
liehen MallhustanwiDUs viel rtähcr, unterscheidet sich aber 



auf das schärfste von ihm dadurch, dass sie sich nicht 
auch auf Vergangenheit und Gegenwart, nicht auf jede 
htsloriseh wirkliche und mögliche, sondern nur auf eine 

ferne Zukunftsgesellschaft hti^iehl. Die Sorge darüber, 
wann diese Zukunftsbefürchiungen eintreteti werden, 
können wir nach den unwiderleglichen Berechnungen 
O.'s getrost den Ökonomen des xten Jhdts. nach uns 
überlassen. Das geistreiche logisciie Obductionspi olokoll, 
! (ins uns liier vorliegt, hat durch die Entwirrung eines 

I theoretischen Rattenkönigs einem irrthum ein ICnde 
gemacht, von dem ein so angesehener Nationaldkonora 

; wie Gustav Cohn sagt: -Das Mevölkeruiigsgeselz ist 
■ nach meiner Überzeugung das unerschütterlichste ui.J 
I wicb.tigste Naturgesetz, der ganzen bisherigen National- 
ökonomie.« O.a Werk zeigt, dass die Theorie an sich 
logisch halllos ist, dass sie sich selbst widerlegt, und unter- 
.scheidet sich dadurch von den zahlreichen vorangegangenen 
Widerlegungsvcrsuchen, die regelmäOig einen Versuch 
mit untauglichen Mitteln darstellten, den Versuch nämlich, 
einen logisch -Iii per..' erscheinenden Salz durch ent- 
gegcnstclicr.de i li i ; :i a l h e n zu entkräften. Lfiesc» 
oni;incllo, duich eine eminente logische Consciiucnz und 
Feinheit der Beobachtungsgabe ausgezeichnete Werk hat 
den rGckgratsiosen Kraken der Malthus'sehenBevSlkerungs- 
lehre hoffentlich für immer zermalmt, und nicht sein 
getiiigstcs Verdienst ist es, den Beweis erbracht zu 
haben, dass auch vor einer strengen nationaiökono' 
mischen Wissensehafl Kindersegen Gottes Segen ist. 
Berlin. Dr. Heifl. 

Kostanecki .Xiuon v>n: Der wirlschaltllcha Werl vom 
Standpunkt der geschichtlichen Forschung. Versuch einer 
.Miiiph.ii.igt.; >!..> iitii Weiu.s. aeiiin, Puukammcr 

& Muhlbie«hi, ISOO. gr.-»" {Wl. 813 S.) M. 4.—. 

Das Bach, dessen Titel eigentlich heigsn «»Ute: Philosopli'e 
derWertflmwicklun&oder no^genauw: Philosophie dasReehniiniis- 
wertes, des Ducbhaltungcwartas, orinnert an Siiamel's »Philosopiuc 
des Geldes*. Es Jat siiM hOshst spintSse, abstracte Arbeit, bei der 
man sich vergefaUelie Mfthe glbC mit conereten AiMehauungen 
nicht im Rüdutand m Ueibcn. Die lange ao veraeht«te Hcgcl'sehe 
i'.cgMrr$»p«liung und Begrilfespielerel wirft sieb Jetzt mit Vorliebe 
auf di« .ViitionalSkononie; ob sie hier bessere Früchte scitigl ats 
auf dem Oebvete der reinen Philosophie, bleibt absuwartei». Das 
vurl. Werk eräflnet keine gute Aussiebt. Wenn man es durch- 
^■cnrbciiet hat, fragt man sich vergebens, was man eigenilieh an 
fnicMtburen praktiacban Cedanken erworben hat. Am wcrtvoltstm 
siiut noch einige CMicrate Anknfipfungspur.kle, ko die DiitsKüiu'^ 
der K«rbiiuUiechnung und Rilekweisc auf die frühere Arbeit K.'s 
*Der 6ff>n:lK'he Credit im Mittelallef«. 

'1? 0 1 I n II n r r tr. "Samü ^-rHhtn oon: Hit 'i.<citfioiicii uiiJ 
'|3r0Ulfioiicii bei t. f. Uftcrr. Giuilftriatviibrtiiciiftcirn 
unb Staat^atrtictfrr fotwie bie 4trrini-i)i)iii)i»Hrniiffe 
ihrei: fiintcrlincbciirti. Jiebft btn ciniuii jiinii rf ir.iniftratirni 
^5oi|d)rift(tt nad) piiitlul i: C.ltcüfu AiudiiiiiienuiitcUt. SlJifit, 

Buch lii<ti-t iiiilir «k-r iili-l vcrspricUt, iadcm 

c- nicht nur die <U. k. o-ii^ir. CiviUiu:iiT<1>rili<.-usle(eD und Slaalls- 
;irl>L'itcr> Uertu^ksiclitij^'t, Tioiiilctii auch iliu togCnaoMen gefOeia- 

"inu-D, dir uu<:aiibchcn, die cIl<ati^chtJU ua«i di« bosal<cb-herce- 

guviai>><.-hi:n Cn diien.-iumcu, Uic Miliiär|ji'n^ioui u, «iit- Pensioino 
der Hofbedicostttcii, die Vci.ür|;uii;;5>;r-niijsi.- der ii-!c:rcictii-ctitii, 
uncnri^clK-u uiul iK-r ln.i-in'cSi-lK-rcef;i>\ ini>.chcu St^at-It.ilin -ii, dirh- 
I ;;l<:ii:hcii dii- IVDsiitnivurst hrillvn dt-r LaDdr=bc.im(cn und Uiincr 
in den ciiu.cliifii • ■^leittlidiisvhi-ti l'tpviiiirn, der Üi-du-iisl'.-ttn der 
(ii inc-indL- Wim, d' r im lU sla.xllichcn Or^uiic dt-r k. k l*0»t> 
vrrwiihiin^ und ciidlii li ilii I'ii-dicnitetc !i il-i ltilti-ti,td> ii i:iii eii>- 
l":/,i>'lit, wolialb iiiulb d.is uis|>rii:i^lith aul U-ium ilir llidflc dv-i 
jeUiiji-n L'ml.inj;'; l i-n tliii'jto .\iHni.r.i «h-s Stiillu- >ii !i »iihreiul 
des t.iThriiicns vordi>[:.jn-li.c. lüii jii-l iihrlicl)'-t InJfi. der d;n 
weitkUulige Mülcrial dem Machschlagcbcdart dieoüllur macht, i»t 
beigegeben. P. S. 
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9RkC| jii t»(r »olt 0((tf Snton ^act tiacütqtaAtnen 
n. Ifviroflt Don üm'it WaliilQffv'l ^aakfea«^ flr kcn naUtifAcu 

«^criaaltHng^liUHft. SKrbigittt «an S)r. Kft^l'Gllyebl, 1Kiirifilevbl> 
TiKh im f. r. aihni(ttnnm b. SjntKrn. Wn, nanj, lfi02 ^t;r -s- 
» i.'iet. l.frt». — Kachdem dai (poQ« Mayrlioier'aclie HmwI- 
liiich uunnu4ir tu ; Autin^e vntlenilrt vorliegt, beginnt der Index 
'l.iiM. uhue wetchoD iIil- Ucnüt.-.un^ des nach Materien, nicht nach 
Silil.ijjworten gBwbrilirtcn i;nifiiri<;liclieii Werke« ^cliwftfüUi;; uinl 
xeitniubeml Ul« xU rr^cix-itirti ; (l.iniit winl (Ins Wrrk <lcr (.-i}>eut- 
licben Vefwertiing /ni^i-fSUrt. hfr unKi-"uiii siiru'am 
Index — iliu i vi'il. ili>(>[.-lsiialli>; ^;i-iltu<;klci> l.irf. rt il :4i) S. 
liihrvn ihiäAlph.ilivl ^.■r^l Si- Kisciil>.iliiiuntfjnfliriiiingi-ii < — i^t tür 
jedeo BculscT du Mayrfaaler'scheD Uaadboehca uneotbebilicb. 

Öttorr. ZtetbiTf. Vwatllf. (Wien. Ptrlca.) XXXV. «-38. 

"'I !k o r II. Cli- d. dirL-I MT'''-""'' " k.illi'il. K rclu-T.rtcIl^ 
II, i1 ü:ilt/i. 'ii' s j :i - /- l''-^^,^ .t- Kcjcl^'. d (ictrci JeliTini». 

hni.itcis in r — i All|j,i;ni. Ki Ji; u. H?rj(si''|.-li.' — i;tl, u. I»! 

S ■, r (1 V .1 1 1. a - P .1 :i. |i. 'ülorr. .Miirklrtdu. — ,:!.;'; Hnuiunn, iK'.sliinm,.'«!) 
vh. cpl.'-|! Siriiiati.'.-IUl^'i'i "1 d ."^(.«.ItccrilnBen. — ['H. Snivtr, !(«• 
mnr.eraoon u. Auvhliltn.— (35.) M112 Kann e. Werkibeslizer toi Inlerias« 
d. RtttKiMlcs «. Md. Bavwitnifls 1. InsiatMlaitig. s. selMdhAllm W«m« 
btnaitg«. -VorrichtBOT v»rmn«p wwdw? 

Uu'.maas Ii , Ii, Schwei« IndptttiCiilMU Urkb, ScbaHtMft- I1S»8.)>M. 
Ziu't:*r A . t .. eir i-o i/e!onti»ll 4, VntvttU im m*«- S«ltfpr«Cc>M 

Wiv K f'. rl.->. ,i:.7 S.;. M. 4.fiO. 
i.cr:gk Ii Wiiliuiii l<. Ehsfcrtr. d. Kalarrecbl. MOntKr, AMhen- 

Jottf. ' i s ) 1 — 
r ciiliict i- , S Rill. IrK'i Ii i-i'.-K ir' '1 li-'ll I- T . .iN Sjolciilu'scliir. 

Iiin->iriiC^. \V.ii;i;T. ■ M. v' - . 

k.i/.imu V . Sir-.'i vi}r-,i:2t. KurperverlctzgcD b. Ücwcsg»!ipitt«n. Freil«i!., 

Tra iner 7 ; S.;. M. | 30, 

i' N rch, Dr. il. i.«.siacv*rtUB, Stadl« B. DQikeri. CMetadrach, Birtio, 

V3hkM ,1*.. so M. 4.—. 
Stamm Ut r., D. Lahe* d. rieht. R«ehta, B«rl|a, GutMnlu. (9 IT S.) 

.M Ifl 

Herold l'. Sctiwoircr. P-iird u. d- I if>onb.^Jir-cn t>is 2. JhdtuCTtJe 

suiitt.^ii. s.i .si, s — . 

M>>mt>(fi K, U. iltsch. ütaUtKcincioJvn u. ibre Arbeiter, bhd. «201 S )iSM. 
K I c (1 0 K., D. UoimroyerriiMwaatn in Uiactild. gM. S.> M. a.— . 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Hvtemcr ^ams: HätUtiü nnb Vlriifcblicit. 9{aluinv»nbtr 
nnb VlrtifdtriiMicrfr. (^cjcijictilf Cfiioiüliiing tti 'Jüiiui' 
ui;b bot- ii'fimciuni.5 bcr '■.•«'amiftiiiti' 1111 Xifsifle ta VöHn. .3" 
l(iii?ifii i;.{t. 1 IJ 'Ölfilm, Toitirtu-* i8«rla(ivl\Kn- '•luna 
& öo. aü<'a>. tl. *a«Ö. »♦ m. f«b. Soj. 11. «bl'. 

» Si«f. fit, -.tiO. 

l'"s ist cir> UnteiMclmitr. von vvci!-n;s, ifer; j!er An-) 
l-i^c, uas hier zu ersclieineit liegimU, Wcmk d.o » W e 1 1- 
gescliiclile nach der hcrisciicnden Auffassung sloii nur 
mit der Geschichte der Menschen in historischer Zeit 
befasst — lasst doch Ranke z. B. die Geschichtsforschung 
citr/it; ,w{ die bcluilllirlicn iihcrliererungcii angewiesen 
sein — , so wili das vorl. Werk eine wirkliche üeschiclite 
d«r Welt liefern, dabei aber doch Jen Menschen nictu 
aus dem Auge verlieren, also nicht blo6 das rein natur 
wissenschaftliche Element in Betracht stehen, sondern 
weiter iiireingrcifcii und aucli die .tllmälilichc Bezwingung 
der Naturkriiite durch den Menschen zur Darstellung 
bringen. Die Hauptabschnitte behandeln die Erforschung 
.iis Weltalls, der Krdkriifie, der l-lrdrinde, der Erdober- 
IJäcIic, des Meeres, der .\tinospliitre ; die KiUstchung und 
linlwickhin^ des Mcnüv-iicngeschlCvht.^, der l'Haiizcn- ui.J 
Tbierweli, die klrforecbung der Naturkräfte und endlich 
die Stellung des Menschen zur Natur und deren Be- 
zwinf;unp und .VutzbarmacininB durch ihn. Wie sich 
schon aus dieser Planskizze eirathen lasst, stehen der 
Herausgeber und di« Verfasser der einzelnen Th«1l- 
abschnltle duichaus auT cvoluiiui.istlschcr Basis; Darwin's 
»unsterbliches Verdien-.!- ist, zuerst »die Zugehörigkeit 
des Mt'nsctiC'i /lim Tliieiieich im alig-omcine;) bewiesen- 
zu haben, er hat »die Factoren zu ergründen gesucht, 
die unsere ihierlschen Vorfahren Sur Menschwerdung 

rinlricber < ; »die bisher iingstheh l>cwachle Schraiilic 
/.v. is^chen Mensch u.ul 'i'hieircith ist niedergerissen - -- 
liOlche und ülinliche Senler./'.cii begegnen einem bei 
der Lcciüie des Buches vielfach ut)d machen es dem 



Ref. leider zur I'flichl, es zur Jugendlectüre - — zu der 
CS sich sonst seiner interessanten und instrucliven Ab- 
bildungen und Bailagen wegen in hohem Grade eignen 
würde — für unpassend zu erklären. Für Reifere dagegeit 
wird es kaum efne ansiehendere Leelöre geben als ins- 
besonders di--- .li'.'.Mrisc i'.-n R.icuV^cke auf die An- 
schauungen fi üherer Zeit ; die Abbildungen aus üllercn 
kotmographitchen Werken sind von ebenso hohem eullur- 
historischen Wert, vvie andererseits eine Reihe von 
Illustrationen, die z. B. auf die F.rdbeben in Kleinasien 
1902, auf die Katastrophe auf den kleinen Antillen im 
Mai 1902 Bezug haben u. a., ein actuelles Interesse in 
.\nsprnch nehmen können. — Wir werden von dem 
Fortgang des Werkes von Zeit xu Zeit Rrr^rht geben. 
Freiburg. K. Wchrmann. 

Natar «. Oltub*. llrsf. J. C. U'e:6.) V, ti-». 

u>.> M.\> rholer, JJ. ScbOalti d. stctilb, SciMlpfti. - Fischer. K. 
llllck in» Stcm«nin««r. — Paytiais, D. ■Grashoteigl««, e. u-istcnKCluifil. 

— Weis. D. PBmcoiiMliiKmaHon Wmhenalarh*" u Aul- 

Rnhen. ■ Der«. IJ FrMis.hha'.ta v u GsmÜscn. - (6 > T I-. ii m I e r. 

.\n J. Ijfcrit d- Magd:i1cnenMtromL-v In Sil J.imerjkn, — Jacobi, l.eon. Ja 
\'inc: u. Leisicen ii> d. exi^ien WiN><;ii»ctiaftcn. - H r <i e kli au !• e r, [1 
I nüna d. .\l0' -c WcsUjikris. — I). liiene. Aus e. Naturyasch. v. J. 1AV>. 
— '1 Jac-l-i. Tvcho Brnhe u. s. Zell — HßhUiid. Lufillfhc 11. I.uft- 
^clicii' — l'ankier. K. kiinncr Naiuifonchcr ia Friciltrüleid«. — {H } 
(iaii*», Ko»niot:nnic u. (iU-ihe. — MaiMiMtM Od. ImiMMr. Pitaclp in 
Mcn«ch«n. — McckinK. Ii. neuen Stern«. — WalS, Neutr« BtottaabtS** 
Ulk d. SCIirolWhusskrkht. d. .Steinobstes. 



Schöne Litteratut Varia. 

ftcalif iNidurb Dtiit: ia9 bruifrfje (>ii)tter iiab|>clbeni>Hif|. 

I.tliiteiitni)eii|agt. .^itobittrtdi, Crtntb, ^olfbietrid], Vlinehmg.) 
- 11. ^il.^ifii uiib SJeiiiuiqcniagp. iSBiljc, Cjfrid), ö^fl, 
»Hiibtun, fiJifliinb, Crnjriibf! -l;;! rt ißfrioiilf, iteltie .verroarb 
idljn. SxVliuiifl, .'öelj?? .t<iin&i.Kistoi!ei, «iegiininb, Sieflfrifb^ 
! ^iir-::i.\ iiiii,ii:i:iKlt :in> iriictlftt. ?lllflriiitiltr ^öitdifVft, l):f(t- 
vcn b.i ;i)iiu. ti;iij;i.'itujiluift. W. Tl-, 4—8, !*<.) Stiiftfliiit. 

?oi. Wolf) ;:i;kii, i\m<. H" rM-2 u. :m s.) ot. i.— , av. i.'2«>. 

1 I) altcHi; gcrmsiiisLlic l'oesie vvitr, wenn man von atn 

iVcis iiriJ Todlcnlii-Jcrn und den Zauhcrsptuchen absiehl, chonsch. 
l-iht .spüier trut un deren .Stelle der Einzclgesang, und iwar im 
Heide:; itcdf. Den Inhalt des letzteren oildctcn die Tliaten, die 
einzelne l'whier der SUitime während der sogenannten Völker- 
wanderung mit einein Nirnbu« von ruhmeswurdiger Tapferkeit 
umgaben. Zunächst also waren es historiNCiH' Lieder, die dtn 
HelilengcsanR bildeten. Je mein aber die Zc.t, in der die lireii;- 
ntsse •'ich ubspiciten. uiul der Oit, wo sie geschahen, verschoben 
wiird-n, desto leichter kiinnte die Sage ihren Schleier um die 
einzelnen Helden legen Die Thülen wurden ms Ühermensclilieli = 
vcrgröUcrt, mythische und herni-ivlie (jeslulttn werden in das 
Gewand des lleldeiiideaU des Ij --Ii. Jlult-S. geUltidel, .Mythus und 
G esc -.i rille vermischt. Zeit und Oit willWüiliL-:i vertau.sel'il. So 
enislaiiil die Heldensage, die in der Korm des Liedes die Ri- 
iiuierung nti die größte Zeit unserer Nation festhält und den 
kommenden Geschlechiern von dem Werden des Gcrmanenthum«. 
«rsÄhU. IJie Heldensage ist aber, wie v. Kralik bemerk', von 
der f.iigcns.igc wohl zu unterscheiden. >Vo:i der echten Sage gilt 
das Wort des .^r;stotelrs, da>s sie philosophischer sei als di.< 
Hisluiie, das heiUI, dass sie der iiintitn Wahrheit näher kommt 
«U die Wissenschadliehe Kor&chung.c .Sicht in der Gc<>cti.chte, 
sondern in der Heldensage oflenbnn sit-h Jer ide.ile ("haiaklcr 
dos Ceroianen. >Die Sage verhält sich Sur Wirklichkeit, wie das 
Idealbild des bildli«uera zur Kaiisr.« — Mit dem 6. Jhdt. war 
die BildwiE d«r Nddanaagt sum Abschlüsse gelangt. i\s halten 
stah um die hervORagondslen Truger denolbea Cyklen gebildet, 
und es war somit allea vorbereitet zur Abbssiing das Epos auf 
Crund der combinlcrtcn Heldensage. Leider erstand tins kein 
Homer, der dies gethan MHle» uad so büAen die vidcn achttnen 
Blüten, die das fMdensateinor getrieben hatte, ohne Frucht. D«s 
cinsigs Ifildebrandslled ist uns gwsttot worden. — Kieht daa 
Chiistcnüium tnig die Schuld an dem schwindenden Inlerossa für 
die Heldensage. Cot hat v. tC. In der Einleitung su da« vorl. 
Buche dies nachgewiesen und so mit einer Ansiehl, der wir 
»uch in vialan LittaratnrgaacMchtan begegnen, endHeh einmal 
itufgcräumt. Man denke nur an dio nordiseben Dichtiwgani die 
doch erst cur Zeit dea Chrialenltaums entstanden, oder an die 
lateinischen Heldcndiehtungen des 10k Jhdis. hi SAddeutsehkuid! 

I Und wenn msn von einem toleranteren Chrislenthum m England 
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spriclil, so ist dies K»iclci. Die Kirche in; aiicli Jl-iii foclisciiuii 
Gcbrnuclie der \\ythaio^\c nie («intilxii entgegcupe'.rcteii. Die* 
zi u I y. K1..I1 . .1. .1. 0. iinil L'nuviTfl dort niii'U in grolSco Zügen ein 
BiUl vori dem 1 ui liehen der Suge, KoraiiT bis zu dfii Romantikem 
und dem >l!ctllricr Hol Jenlnich« . — Zu einer c nheitiiclitn Ge- 
staltung ist d e germaiiiiiclie Heldensage luclit gcintiBt; sie iiwicM 
trotz aller Arbei!, die ihr gewidmet wurde, »noch »tet» den Ein- 
druck eines liesigen Trümmerfeldes, aus dem einige köstliche 
Thurinbaiiten hervorragen, du- aber auch immer mehr durctl 4ia 
Arbeit der wissbegiciigert Ausgruber in Gefahr gerathen ainca* 
stützen«. Da unternimmt es nun v. K., auf OlunJ der Über- 
lieferung der Sage eine DichluMK KU Schäften, die »mit der gröOlen 
Treue und Voil5tändigi<cit< uns eiii ainheit liehe« Bild von der 
vielversweigteii nctdi:nsat;c, stso eins Art italionslepos bieten 
soll. Die Aulgabe, die sich der Dichter släll, ist grofl und SCilWST 
und bedarf eines K. zu ihrer Lösung. Wi» «r uns io dm VQri> 
BAndsn I und II ersShIt. bartehtift mmvt dea bcMcn HolfoHnf en, 
vaA wir wünschen da« Diehtar und Gdthrim ifia Kraft, voll* 
enden si können, was er so sehOn begonnen. Der Diehler er- 
Affnat Mia Werk mit dem Amelunnn Hugdietrieli von Conalanti- 
nopal, dam Urahnan OiairtdM, ertihtt <teaii von OrUdd von Rom, 
hkrauf von WolMIctricIi, der nach vieteii Tbatan die Harrwhaft 
Aber Rom und Conslantmopal vareini, und seMieSl den I. Band 
mit des letitercn Enkel, dam Amelung-SamsIng. — I>er Ii. Band 
führt una nach Norden und erilblt uns unter dem Titd: »Die 
Wilsen- und Welsungensage« von dm Im Titel getuinfileftEIddan. — 
Wir mfiehten «rttnschen, dau dies Buch in keiner SehttierbibHolhek 
fdiic, denn es Ist gewiss mehr als prossisclie Darstellungen 
geeignet, «in Bild von dar gewaltigen nationalen Arbeit sn 
entwerfen, die der germanische Geist geleistet hat. 

Scilenstctlcn. F. ür. Anselm S a l z c r. 

fl M b c ( l'iibiuio : Ci^injrnbnrji. Vornan aui ba ^tit ba 
gteüiMt vilbe»l)etmij(t)en Stift^fcbbe. 2 Vimbe. IBolfniMIttek 

3. .^S>oi*l«r- '.'^^O -l»!" S-' 'äW. ti.- . 

L-!s gibt Büehcr, d e durcii ihre Loch lurbung IV n, l o ades'i 
wie Gemülde, die ur.'; m^t einem Zuubersclihn; in eine Ui<iitkannte, 
fremde Gegend versetzen. So ergeht es tjn» mit dem v<irl. Koma- . 
Winzenburg, aul' w.iMigrr Hühc nahe dem »Uen Gu^^dershcim d.r 
frommen Sängcr.n llrntwitha gclc^,:n, mt die slft-k*tc Feste df'i 
Stiftes HMdeslieim. Sulaiige sie in lürslbiscIiOfiKiien Händen isl, 
brauclii Uil ' -i . Kul iciitürsl niciil zu bnngen für seine weiten 
H<sit:'.:iii^;i':. :■: iii«.acr-süv:h4isciien l.aiulen. Sie ist cahcr dem 
gc'i i r. il r Mannen anvcilrau:, ducb aiieh er vermag sie tirelil 
XU liaUcu ui ucr Rr<il3en Fehiie, dis Johann IV. (löll — 15271 übir 
sein Bisthum htKn i liAvor.n hut. Auch sie mu!«s dem l-'ciiuli. 
die Thore öffnen, ;.i.;i,t ctw.i, weil sie Henning von Hau*CiienpUti. 
so heilit ihr Lelienslnu-.er. nicbi tuplVr vcrtheidigt, sondern durch 
ein Mädchen, ilus zu IlLimiiig's Schw'.e;^eri>ohn in Liebe entflammt 
UüJ daher gegen de-scn (ieir.-ihlio, Henning'« Tochtef, «0» unBii-- 
löschlicliem Hass erfültt l-i. IuIU *ie. Lebenswahr und kriftig b..! 
der Verf. diese vier l'ersunen «owie alic anderen, mit denen er Un>» 
bekannt macht, gczcichuel und die g.mze Hizüi.lung gesichtckl auf- 
gebaut, 

Wien. t ■ r « « f . 

. Fajt gif icliieili^ beRiuDou du! Werke zweier der lii-iv..i- 
ragendsten und Hignilicantesti-n r n-., U nv-n d. nlselicn Koiinii 
ütbrifl^teller /u cischcineu : '1 \-'' 1 ii .' rin' Buciihan .In ■ 
Nachfolger (Stuttgart) gibt *|»aul ^ e 1} { t 1^ :)ieiwaiir nab WestUcu. 
8!?0hlfetlc VIuäilQb^. l. 3ene: 9{pmaui', Uviau*, die iu 48 Lide- 
rungen a 40 Vi. die Kliman«- • Kinder dit Well . .Im raradu-se-, 
• Det Kiini.in der Slilt^djme , -Merlin , >fl)'.r alle« Gipfel» ■ uni- 
(as*cn, und der sich eiue J. Serie: -Novellen« (m »K) 1 .iefeiuii^;i n ; 
iitixthlielien »oll. ~ Viin Uey^e gilt beinahe, «a» Schiller von 
Wjlli-n«Iciii sagt: .Von der l'.iiteien (iiiu^t und Ha*? verwirrt, 
schwankt sein I haiakterbild in der G'-clueht.-. . Vi.u c i n i- r 
Geiier.i'.ioii und einer li;ltruti>cSi.-ii Kuliluug in den lliiniii>l 
erhoben, vm der an<Krn, die in ihm einen Verderber drs 'n - 
seliniacks dei Kun^L, durSitte sieht, in di n licfsten l'liihl der I.iltcr.ilui - 
liollc vctdanmit, ist e« schwer, ilni gviecht uud vorurtheilsloi 211 
würdigen; es ?^eheint aber, da-» suwohl ]cr,e- starke Lob. wi.- 
jener starke i :id<-l gleich « ei< über da« /-i' l liinausschi^-^ unil 
dass die Wahrheil, »ii ja nui-t, in <ier Milte liegt. Hey>e iM 
zweifellos ein Kiiii>Ut r v..;i hervorta^;endet I5eg:ibuug, iiiclit -o 
kräfli^;. ^o ken.ii;. >ii eigenarti>; wie beispielsweise ti. Kell-r. 
W. Ka-ibe u. a., iloch darf ihm deshalb, weil seioe Begabim;: 
eine andere Ut, da^ Kpiili<-Ii>ii eiu.s Künstlers im besten Sinnt 
des Werte? nicht »b,: ; ■ Ii 11 «erden, l'iid wa-. seine »vcrslecltti- 
Sinuticbkeit», seine >vrriniilte Lü.-tcrnheit- uulangt, die man »hm 
oA lam Vorwulf macht, so »ind wir durch die neueren Rich- 



tungen unserer lilterarischcn Jiiptiid — Hcyse sei, soweit die-ie 
Vorwürfe ihn treii'en, deshalb nicht Non der Anklage freigesproehen 
— in dieser Hinsieht etwas abgcstumpit und goutiercn Heyn«-'' 
Novellen immer nuch eher als gewiffc iiornographische ProiLicl'- 
aus jungstlleal*ch<^r Schule. Im Verlage vi>n I.. ■staacfcmann 

ii.eipxigi cricheiueo gricbrid) S |) t c 1 4 a g t n'i? iKsaiaae. ''i'ciic 
ilrolge. (Slo^lfrtlc QoUMttiMabej. die mit dem Romane .Sunutai;-- 
Ünd« erolnctwird; ihm sdAen folgen: »Zum Zeitvertreib', -Susi', 
»Ottlar*, «Staianw des Himmeb», »KrcigdMHcn« nnA die No- 
vellen »Fanatnin»«, »Hcttin«, »SelbstRCRdit« and »Metmeits- 
mu«< im gsoKO 50 Lleferangen II 50 Pf. — Auch Sp.'s 
dichteriscbe und Jilterariecbe Weitnng ist viel umstritten, wenn 
auch dia FÜr und Wider hier niclit eo idwoff einander gegen- 
fibmiehen and das aUgemeinie Urtheil hm Sp. vlelMcht mehr 
ein ihm günitigaa ist. Jedanfirila gaben lolehe Genammtansgabeii 
die beste Gelegenbeil, die Lautungen eines Autors in ihrer Gc- 
sammlbeit tu filierblicken xtti zu äberprüfen und können daher 
vom Standpunkte des Llttetarfaiitoriketa, wie .von dem des TJ|le' 
ralntlrsnades nur begrttOt werden. 



Di« Kullur. illr'^.-, V. ,f. Oslcrr l.co tirs^llscli. III, 

Kiieih. M.i.leriic ICinw-lnJe Kl-'- J- siirivK Mitr-tl M u t i' /'., 
Wü(di>;i;. Fr. ilebticl'!« rensi .ill.-rici (-.xenrstti ülv \Vr, Ineate' u Kpi' 
füllen. — Frh. v ilclfeil. liik;inis.> u. F.rir,iii.Tni'n. IV. 1). i;r..l<r (.'ulc-r. 
roforiti. 4 Wein i'er. liisth.l Willi. KcUcler. — Wiiliop. Jn J. 
A<iKUmiii J'tt iitit tu Vcnc4ig, — SoHWifth. NV:eiiei Kun^llchen iJ.in, 
hisJunl n*yZ' - l.agcrlOt, T>, Knntt«iiUh*Q, .'ms .1. Sclift'ed. v. F. .Maro. 
Oewteah« Moo,««ichrltl. (llr»g. .1. f.nhmcrer.i I, II u 12. 

(11.1 W 1 1 c ra ti J t, Drinnen u. Jfaili^n. - l.icnhanl. 1 nicrsm.'^ 
Lebtfiisauffas-s^, — .Meyer, U. Klilhsel J. Ue-.jtitfreUIrjliIcn, — L^' Jt ni e \ c r. 
I>. WougenliL'iiilt:;!!- — v. F r e > li o r 1. J •serliji^e SchelTel, J. Mulii i J 
l>iohliTS. — K t a 11 ke. Nation, u. int>:inui:un. .\rbeiicr«eliulz. I' in»;li. 
Wie Kaiser Wi.liciits LJ. ciwaib. — .\1 ui h e » ui ». 1> Aus>i-Il!; J 
ba-mstiiiiler KüO'-Orr-C'.'toiiitf. — .Milcs. I*. L'j.lhr. I>j*ns(2<it in tiUicli 

— S c h 1 e rn a n n. .\lon,H5SChau nb 0. auswar;. Polilik. — v .Mdi»oW. 
Mnn.il»sclnii iih innere Lilsche l'i^Ulk. — 1> c Ii n . Wellrtiilschilil. Um- 
•clisn. — üuKse. I.iiierar. .Sb'uittHriehle. — Resinua, HeiUekraui. 

— ftekeiiet. .Musikui. Nachki.Hajte. — <«.) Ilaffmsnn, b. Dolch. 

— V. Werner, 1;. n:Hai;Ies Spul. Geaeii. «. Eriebaiene«, — Gurlitt, 
Clirisloiitiiuni u. Kunst. — Lampe, l)nc:ie .\ illuiliiahine am I'uniimn- ii. 
.\ik-rji;iia-''.LinaL - Seliollter. lierr.cik^cn ilb, bilJcnJe Kunst. 
.Sieben, V NicSZ'Ciic u .« le'7iei \crüH«iul. '.\'etk- — Kucm, ijucthc 1;- 
)>i»mnrck ur.s vr.rl'i .11. auch la U^-xu^ .tul l.c'heszuchl. - i> ?i c ;i; 3 hu , 
tmliincnn u, rf. i,o"inrau-\'crcinu'e i'ercrs, hn ^.oUlan^l J. AitLMtlnj;!--- 

■ Sehmidl, I). .-i..l^. ii. Musik i. mtfi. LJtter.iiur. -- llacnci, D:. ; u 
Kuii-sluussi..-li_'en. 

Deuttek* Arl>»U. (München. Callwey.) I, 12. 

iti II «u ) I cn. .1. iltsohc ftiunjait'. Idchte in ßiSl.nie». — Ho r t Ick ». 
Ad. Stillerals l.«ii<i.-<cra(t>makr. — Uitlsoh, iTi^iir. Müsi> a. Uelifflciis Au- 
theil ■.Inran. — J o Ii n, l>. Bcitimcrwald in I it;eriittir u. Kur.st. L 1 1 ^ c Ii i -u-, 
liolim <»l.»>. - .\ J I e r. <,e Jicälc - I.ca;i:.t, fs.nintaaMn.ii^cn. — itOll t 
W u bc r. Wallenalcin .StuJic. UoiUaii, l> i'dui. lochi)rci) J. Ins.h 
In litMlmei). — SchiiSler. V,.U..s1li:,l u. rrhebetrejiit. — v. Kr illl.. 
Gganiwurt. - l<y clm o v s k \ . J. l.ahitik>. — l*r<Ml. .^1I^ ni. lUttitmiipi:^ 
(liriole V. A. Mcilinci u. J. UunV — ijorsclilk. I:i IrAnmen li:h:n. 
Naaff, U!5Cltl>öhifi. l.i<diirt>UGIi. — tjfjUin Thun-S.i In, i>. I.cüene. Kr 
zUllg. — I18..> CbUri. D. pathoios.-anatem. Mtlteum 4. n^clicm. faLtölul 
J. k, k ill«e!i. üriver» In ['Mfr, » I, e n tl en ft 1 d. [,L'^^.•nsJ.lUl:I, ,\ll,;i!- 
schwic.Me 11- T«>d. ^ (..^npek. Neuer.- '.un i>.>,rc : u. ,M.(lioJc:i re:r. J 
Reiibcive^'iien J. Pflanzen - ■ G a d, I). l.cl.re \. t»lc:tli,;cwich:ssii, ■! «i J 
.\ntcil dtscb. Arbeit In HBhmcn .in ihrer KniwicKli!. — .V ; -^1 1er, Huiirr.-ii.'i; le 
I'riinetii. — Liiube, F.thnil^. U. .\3lL:t.lerilTrilet. Herl np, inwirf. ri 1,1 
«9 nifijlifli. J I'hyslolugle V. d ISyciioi. s( raclil lu Ite ir.eii - - Sp 1 Iii I v r, 
0. wisunachofU. ürioraetac. d. LuQkieitik d. krdt auf Btr«;btatlon«o u. dch. 
LnkbaUenMne«. - Moll »eh, 0». d. Leneblm d. Fklsekea. — Jahn, 
d. enie Patirol. — Jfanirgesehlehtl. Volkantlrchen an» Uitehhohmea. — 
f>. vnlkütumi- HocJisehutciirsc it .li«>"h, I'r.ivcr«, in l'rr.i;. 
B«lla(« lur Atlf«m. ZaUiing. iMi ntiien.) )!«K>, i'ell HI - ;LS. 

All» Italien. I.> i e 11 d o 11 n r. , Ii :,Jiu,irit: tt-J, - 0 y r 11 
.laiJ. I». Il'dsuch d. dis.?i. lic.iri.ucn in Uiu de J.j-ieirt' im saJl-rasilmi 
SIiiiIl- Kk- ijfun-lc du --LiL — 1" I a.n n k u '• h e, Ni<tz<i;lie ils l'i.'piiet- 
K rs c h III an n. Z. K^c in. ci !(:.■. d. d'Ach. aohnu. — \'.:-^e, ü. Kaitiedrale 
V. Amuiis. — Wi'hct-r. I' Jisclic ticv»«^^' ■ m d. Ver. Staaten. — 
Krover. N'uue Mm i>--l r«;iir, — f rotz. Kuss <ifs(lilc>lt.pfobi*m<. — 
I), Jesiiiii»n-.iis in f. WoiMi. ». (■•^-(.ihrli;''kl, 11. KcWiiiiip;,.'. v. I'totz. 
Htilitfcnli'rsctir ■ ' U, KocJiIeit Kslmr Fr mieriiii!, , ..om m v T. Sciuvabi- 

— irCj lii'innes, 1>. .Amerikaiusitri,- d. Welt. — Hiedcnkapp, ,Ma:ti 
urclii.. lies tliiciiI--M;^if eiH 1 1. Sprini;! i'fci :.si<; n zu l'!,-hteTniicI'. 
Flir;it, .\llec:c u. I iipulse. — I'. 11 ti rn^a 1 t n e r. 1.'. Weifen, i.ir Stanuri 
sclil. ss a iiifc (.r..!'H;iiie — Pllajüi. / ilieoric d. Werl«, — Karcli. 
.Myinsi«;. — LoeM, V. P.jC^ii^arn. s <•■.•'-; : li"liiiiCns. — StarbliCbklS.* U. 
Citsun.riUMerhail ^. in d Ktühj-itü -n. -mc 1 lf«,a. — lliriel, £uilpki]<k. 
I), t>icbt>'r <t. gnecb AufkUrg - p. rurhn h -r, Kahei V, rnhagen. —(&(.) 
I>. Hecht elgento Hilde. — e. u kir.^hach, ViriciDi« iiejaiei. - 
Preelt, Ltnau 11. Ceti«. — Kinkel, I>. 1.' ^ok d. ldeal)«>mM!i. ~ v. Vln- 
ceiili, II KaliffiscMüsschen in J Wii-;-. •- S cI. n e e;r ^ n ? . Ii, Üctnet 
d. neueren üprjchfii an J. b.ivef HuchscL'.i'eii. '-iei(;er, i.cnr.u. 
Volkm.inn. E. neue Mjiilc-Illusirai.un- - linier. U vulunurist. l'^yclu ■ 
ioiire Wundi «. — J.irlieri, Sfje Kurs.l i;^:i z. '.Jcs.-Ii. d. eiV'- Iiianuis- 

— ''M l (ilflscr. V,K<\ Wr. PubiiM'. üb. ii.ib i^crm. pin. iJi.ilt.le in SiiJ- 
,>r.:bien. - U. tchtcf« Rede u. iltr« HtkAmpfi;. im kinzcUtaai. - Aus 
l'.Ua«*.L.oihi*ng«n. — Krapp, E. diehler. Aaaljree i. düa. Mtnscben. — 
Klengel, Ob d, V'ervrend^. d, Drachen in d, Mete<vroloxle. — D. Ilypoihese 
d. Sf-'le. - ftcnck», K. T. Ili vliv u. 1!. H)-aiiii-:ftz|:>.l.i»L W.ssensclia;t, 

— S c Ii m 1 d k ü n £ . Huulehr:ir.;^c im M.-.V. ilolr.amrT, I-, liiri.-r, Ir-in 
tircur. — Ivrautl. F. ver>;e-^. ^_h» ^ l. ' ' rir. u.t. ~ ;: II. i- K ,111^ 

— i;.'t> ) Ii I n J, l'lsohe Hesu. ler im Sl..rr;e>p . ^i" 'sedcn I •.'ii -Ion. - .M 11 1 1 ^ r 
Cti. Siliillci's ro'.i^ JUijeiiJlebca loa liSo. - Crr. d. ilaüi^uiü-s 1:1 l'^r.s;; 

— Moliarren B«y. War Xlohaiamad bpUepuker i — Utadi. u. fAj- 
Melogie d. Kanit sa loekca. — Laadwirtacnofi u. Coiealsailen im spaa. 
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AuictiUa. - Ivclici:. II- M;iri)iii<c «Ic Soh^t — il.ilirt. Aiit d. Spurci J. 
Ilnruder iin risj.*!*. [lullingcr. Scpr's I-^^^cn Jesu jti -3. Auf- - 
Soliori, Kiiiitit'i'J^'. 11. I--*iieischiil\iv -vn in J. \*rr. Sinjicn. — Alf* il. 
Kit >Jlrt. d. iJj'^'jndjf iti d. ijjliciiTis j d'*ch. I .L'hrLTii.ncn in Kniil J — 
(,iiV) Kö^Ief, f"b. Mc'tt:iIiM; u. M< rhin'Jt. Ki^cdtirli, Ans rt H-n'fcn 
Chli»tine Keinhard'a. - Kogtlhardl. K i . H.ia.ifr. i . rnn f r ifr K it iiV k 
— Arno U, r<. Main-F«ld(u> 1868. — Sil e Iii. J>. .Ol^tiHe- rj ■ in i-au- 
V[f»chicht1. FroRen <i. d. Al(er d. Kirch» zu Ol ;oii1y-. m li. Ntjin. 

V .^^t•^|^■. [>, iicdi;' l»cl'triiu Ijl;dJh^>\. -- Jül:;.-, h -Si^cLiÜ-HTIIUS iin 

."i. VVf'nhr 1. — M.'.ylijM*. I». inclicin. l'nl. rr.;ii,-l;iItoti u. d. 
I'r;ixis ir d. \\*f. .'^t.i.no'i, - S j h n t i d w r n. I':i '.i. 3*<>eiiic. — 

f iiid, .s^iunlitir:»Fm : — Sin-cr. l.civiairc's i ■ 's.ntscrgcbn. ;tiis d, 
':m-!>;ii 'jiiilii-iijr^lv.ei. V. W 11 • j; 1^ ich, ? frjri:f>. I -v.-ilicr. — v, Ktldcn, 
Btk«rniTi. e Attlet. — I' ia tzhoff Knns; u. Tendenz. — 

Kbat«iit. C> A> BflrgM ii> Ell«« v, d. Rtckr. — Rcrdrow, Kr«i»iir*ft«a- 
bahnen x. Vtrnitlelf;. d. K«hT«rK«llrii u. z. ttrilanK d. HaupleUenbjhnen 
-- Ficrvihail. fi. '"tu? -i J^iiicicn. — Z^mni^. J■Jl■-eI.^;lIr^c in ihror M'jJciiUv 
I. d. I'iii I cr>it.ii — i> l'rilr.iph icLisii. \".ilin;r Ii. ' i l.co'* .\sU.-.iil. 
.ils \\'iv«^ri;*c'. ilt .1. Aii^:triu' ■ — .VI c : n Ii .-. 1 d :. ili jfi-fi Vi.r>'tJtlod. 
.Vrl- I . V.'. rt ',. i'.Tjf »;c;iknnl (. 1'. ,X. K^.'ll^. i'. f •'n: Ii i u s c r . D. 
Kampf u usti-rr. NiUiniTt-n um d. Sj i.- — i'..,'.:^' jii-iiist*: Kl *pt -.', — 
V. Kcjtold, i;. r. iits lI;ir,Jbg«h d. dibch. KiinsldeBkoiAlcr. — l'.i>.t;r 
Aol(eelM1>iirkt .1 l-l c ueae» lr>tlniin» nach B. G. D. — {38.) Koallikr- 
Z. EriiiiMre. an H. V r..- low. — Gebhard. •» erlech. Le*«l>ueh v. 1". v. 
\Viltiiri'>wii2..Mr.:;<r, l. rn u. d. nfueti vrt'uC ! -Iirpl.lnc. I). -.iiiitur. I)iv :iii- 
.\r,:,c'- IKlh 4..". — 1 i XlC J - Ij.ini; J. i'ls».-|i.-r.>lrl i l":u\ c.--'iti'<n v. 1' c c v. , 
I'. ■M'i'.-I.Jl-idf OlliM 1.1,1 V;l;: i. iC.li. WltK.-i'n .1, .m:;.. !-..|^ :r.il Th -.r.j 
1;. l'tl-.:i»C'i. — \:. \i:tr>,le':K- d ijruii JIo.'iiil'ti d (.cm-IIm l.i^^ U ii f; . t r. 
-ModfinL'« im Alltiil'Min. — M -r i c r ■ B c it f 0 y , Niirtir u. Küri*-tU'^^V 
Oies«ni:ia;cn. l). i'ili4}.;Uhr. — ü i* T« Ii i ng, Vvi« dachte A. hwitti !)>•. 
d. iicaeis d. iitinehin«nd«n SodcncrtmsMr — v. Piibrleiy. Pciraren u. 



Pn Krll«ieH*a. ■ Siiitt;:ai l. r:ui XIV. 

(tO.) Gin U, Im Kr..lHiiiiC' 
Klrrnivr, - K . I; I r :i.t u' l'i 

\-. 7 .1 Ulli . I,: . III iin 'i kkl.:r - II v 
U-vws^, tv. ti tr.i Kli;iclu s .'i hr[v.''".U" r — ■ 
«ag». " TfOU II- /. mi-.l. :i J>ii:il.inf; 

— Auf d. Alm. — I-:. ricfTidl. < 1 I . i..-ri rl.i 



-1 I |i. V' i ji; - c.-i. - l;u< ihuiri 
V. !'.!< — li'i.i Sil,; llf:-!'.' ri :n 
■ ;>V ' :r. dncr. T;ir-:i:h'.'' i "nv-rr- 
' Ab: i:i-. 
;I».S ) Agi K ndcr.vt.jli 



Kob». Rvaa l'ogebuch. Üc. d. Kufl«tv«f9tändniii. — (4l<) ilannc^. 



n. l.(*blwbtrplu>loar«BSi, ~- AtPertcl Wink«. - HO r P. Superlativ. 
Vroni. — VcxicrklSleneii. — (II.) SoiKitnscblriB u. Rlumenocbmucb. — 



nrjj «-ilir d. Au>:c l,l:tr. - l>. Eier, ih/t- 
(IJ.i Ii- l'.iiiclI.-.ntDJilcrri, — V.";.! Jvchul.;. — 
ii.--ili«i. - I.i. VI. lf.■.-l^^^^lnciJcr. - i-ll , Ii. K-.>-i 
l. r-il-. Ki.cii. (4.'r.) I'. Jmi i;(r.-.M. - K 

Sotriiiicrrii-clie. l'iriji-i'.iry:, ■ (47 i K»""!", 



Guic u- d. F.icrhai-.drl_ — 
i'.i. ' |l. K.llKC ;iN F.lllfi;- 
2. — 'A'ii- PiiMl im W'iildc 
G.vidiiiiiil. -- 4-: , In d. 
ir.nit ,iiif Reihen — \,. 



:v,i.'i (rop. (Jr«<itdccn — V. Flu«hi. — Ii. Seidel. 
<l Lths rineitUnB«. — (49.) Et vvr «Nml. — D. Ttrschwiii 
tx«. lW-I muleln fiieiii!. - t 



4.^ ) 



junistr itll. — /.v,i.'i (rop 
i>. Modvll. - 1 

d€Bd# Coldtuci (itj«. - rfSttleln t'iteiiii. — tchmBitn, l>. GIOci.' 

llchfi. — Vmii d. 1 li'i;-c>ii jclicn. .Vri.sn'I.arhitK 11 — (31.) KflClKoi^' 

Ä(>t\.''-n — -.il'.. Ar'- ... i\- fi ;ll^^ ; . i z. -- I'. S ' fili .1 L :i ..M; . 

Der gure Kamerail. iSiliuj i ni-.iij. X\']. 41 — .ill. 

:-il.i 1 ri;:i,;r, ü.i: :-li. — K. ?joc.:.i.ici!'M -i.iMliij. - .■^cnolt. I'. 
St:,dLjidi!.;id^-r V l)in..i >l. US . — \.. V'iTFiinnt-.r il;;clj 111-^ l^tcrC'i^'*^']*- 

Lui «II II. UniUo. — U. imhcinii. N<KiiliaK<r- — VV aodctnd« Kaller. — [iA.i 
K. WkMr Knabcehetin. — Feurr im Setiill. 0. l'eklAcer Hl«un«l«icleb«n. 
— (44.> E. RUdiscl. — Gerde«). Ott. Warl^.. l.aJen und Fniladen d. 



Vertag «ok f. KaNch's Bncbbanafuiid tn litiisbriiclL 



Die Parabeln des Herrn im Evangelium, 

-:i- jii Ull i piaiai.-oii LTi:iu'.cii vtiii Leopold FunK, 

J., '.Ii. liiijol. et pliil., urJ. l'rclL'ssi-ir der Ti;ci>io.;ic' m 
d.Univ'Cr^ilii! l:.iitbruc>; i X.\ u. ^i'-i S.ui l"in mnt 1 i. 22^iW.} 
Mit kirchl. App7ob;ai.-i:. Iii..-, ip.n K 0 -.'O = .M. 5.30. 

Ein duagcjEeicbn«t«s Weik, «r«l«lies in der Praxis gute 
Verwendung (Inden tiHrd. 

Herz Jesu-Ehrenpreis. Eritw™»» , i ftawi 

* vom hb. llcracii Jesu, 

zugleicii Moi)i( desselben );öulichcii Ikriens, mit tig> 
lictien fSohctcn. Von Fruf 9w. HüMIW, S. J. 2. vci^ 
mehrte Auflage. Mit CilralblMhöfUcher .4p]>ro^«t■on und 
Erlaubnis d.Or(lenflah«rn. in Konmit 1 1 Vt/lftV« em.) 
Mil 9«li<lnetTi Merz J<!^u-Ili1d in Lichtdruck. Brnschiert 
K 2.80 <^ .M. 2.8Ü, m «Sc*. Leinwandbanil mil R«th- 
SChnUt K 3.00 =3 M. 3.60. 

Das fJiica ist nne Freud« fiir jeden Hefl! Jesu-V^r» 
chrci iiikI ciüc !■ Miidfir-ji-c Iji .d ii Pri.'d;j;or. 

Andacht zum heiligsten Herzen Jesu. 



\ ■ 



Im I'rit -Ur UliO CaiiüiJaico v3e : I'iu-i-u lu 
H. Noldin. l't;.,'-tt.-i der <i-j-'_ilM.: an JciU. 7. .\'i\'.iiKC. 
Hrlin-diis der Obern. S. in 1"^ irmat il' j iS.m.i 

Wir UchldruLk- ruclhiUi. linwcSuett K l.5u=.\I 
in Lcinwandbiir.d RMiiiscimitL 1\ 2.20<aBM. 2.- • 

Dfl« trcfpA-ho ßiK'!i erschien bcreiu ia sii»b«nt«r Ai-f- 
togc, g. .i i^ . di r b.Me Bewei» für seine Gediegcnht t 
und liiauchbarkeit. 



Acciimiilnii'rcn - Kricciltriicrc. (4-">.i Vom Siibcrlv\vf;i, - [i. Circus 
.M-ixirnurn in U<ii:i. Ktfriunarheitcn K, Du Hoi^.R«j'TPon.l, — '40.) 
R#ibfrl. K- IteiJtlnhrl. [i- Liciilia'n'i ph\.iiii^riiph. —0. Ahnutzg mod. 
'■*m.1:liI;-c. — In d. Ki«inb'-M:lwerJ.sl^itr, - i4r.) Scl;nuät.Ti:ch<cii. — O. 
'>nii Krict-'S-scIiifte-i. - h. ntccfinti. KunMiurcrli. 1.. v. na-il^c. — (48) 
lirilckcrib.iu d. IndKiiv r. - l>te PiUcr^ri. — Ü, Wandern d. fOanten. — 
I . Api irit VV:. Jtrl iTMrlle d. AUtlüKtluft. - (49.) NOtzt. RaubTOsel. - 
l.iif;«ri.ifvt;iip. .lc!i l(c'.;i>itr crhallons. — D. HrescBen m. Th(er»r». -• 
rhi;l''>'r.iph. VtrirrjUcre-iippnr.it ticiiiiMclIcii- — i.Vi i Ciiciii.ünsl«. — l>. 
Tiritiiiiliv.:! , - S I n c U h .1 1. « cn, S\. Kii.icrbo.it »Schwrfliie-»- — K. gc'uhrl. 
IMI. - Autoroal. JCmt u. M<>incnlv«rschluM. — E. ratrMw. Fcrnroiir. ~ 
i..>i.) U. Cetee «■ d, acif«nb«»»«)iulM. — Renc^'H. v. Wlflnaon. <ae. » 
K. aalleiM CaclcuiMDi«. — U'ddmanMtusl. — Wo bleib(.Knap|ih«as> 

Druckfehler. Ia Nr. 18 mII Sb. B48. Z. I (u. 9t> der NanM des 

.^itinr« nici<' 1 r?1nc. TOBdcm Ledo» h«>eB. Si». ihm I. ia dir Keeenslon 

l '-'---:"i' "1 : !• Heiner richttj; Helew. 



I Zur Beachtung llPforDTKarfBraicTreib 
i—i^^^^wwaBH^^^J einer der iiervarragendsten I 



uri; 



11 r des Mantiktiaut KaAtUkentagt* Iwt im J«iire I8S8 ein« 
hochinteressante Abhandlung liefen Gehalts über 

»Gottesbewato otfai* Oottaabeweise?« 

Würdigung n«aer ud MttCtler apeiocetiseber IUehtiio(«n 
XI Mctzler in 8tvtt||«rt crscheineu laMen. l}mdas23SSei;cn 
<^t.> kc Bach miurm Kreisen zugünsUeh su machen, ist dcr 
l'iei-, Liu( M. a.io herattgeseut worden. 



D is itcnnit Mgeicttndigte Werli ist die mto De 
arbcitung der CescMchte desStUkesEintiedcin Auf Grün i: 
aller emeichbnicn Quellen. Es isl flielM dne gewöbnHehc 
Klo*teq;esehiehtet sondern, weil die einer ehcnmiigcn Pirsi 
«ble[ mit eigenem Gebiete, die Gesehiehte eines Lande» 
theHea im Herten der Schweis. Diese Gesehicble greift ab ci 
oft genug in die anderer Cantonc und des Anstände s, be- 
sonders Südweeldeutsehbinds, über. lÜwhtll» und poli- 
tische OnchlQlito, vor allen aber die ItMits- Hüi Knlliir- 
yesdiichto vieler Orte im In- und Auainnde sind in ib' 
v«iiT«tcn. 

NM«r gnsMoMIlohtr Stoff wird in Hülle und Fülle 

r;e))ote«% Der Schwerpmikt des Werltes liegt in der aus- 
luhi liehen Behandlung der so wichtigen Zeitabsehnitte von 
! 300— 1337 und 1470—1586. Doch ist dits Werk kern 
KelehrtcB im landlüuAKem Sinne, dAs» e< nur Kiichlcine 
ituiTcssicTon Ki'Snnto. tiii Gegentbeil. Die «lifanlia, klare 
Darateliung. "cibuiidcn mit besonnener Kritik, macht e> 
:ar Jt« weiteatea Krtiae geeignet. 

Das Wvrk isl mit besonderer Sorgfalt ausgestattet. Un- 
^-jiiilrr KiO «ni^^ii^iic; ausgewählte und mehr aila cu swc-i 
Dr.-.th'.ilLn itc.1 hirye$t«llieniastra(joaenbeglcitend<nTex( : 
besonders machen die neuen, auf Grand des besten, am« 
liehen Materials bearbeiteten KartMi das Buch werlvoll. 
J^isfShrttth» inusirhrfmr Pns/teet m/ Vtrimtgm 
gratis md fnmeol 



Beider 

Verl«gsaHttalt8Mti|«r&Cg. A.«. it Etn«fi4>ln, Walds 

birt nnd KSIn a. Rh. 

•rMbelnt and i«! durcl- alle UuchhandUmgcn m bczifli-n; 

BiB Gescliiclile iss FnrstliclieiiBeiiBiictinmtilles 
ü. L. Frau von EiiisiedPln 

seiner Wallfahrt, Propsteian, Pfarreien und übrigen 
BtaiCtlMtan, mit besondu^er BtrJckafohUgufif der 

Kulturgeschichte 

-!.l"^C^I^;llt von 

l\ Odilo RiiHlliotas O. S. It. 

T. Band: 

(Vom heiligen Meinrad bis zum Jahre 1526.) 

-\|ii ci.'cA i;iu i.'r gm ji - IlV.i'iti .inurci im Tex;, einer f.ti>jea bpcci -l- 
karie des !»liillJe«b>eu.^ un.l sciiki l!aij|cbuB|[. vcndiiedenen 
andere kMioare|>liii«lt«n ikiii>Ken. ! i.ichidniekuadiniekrraAiRer 
Ivinschaltbiidcrn. 

<lolMii<ii Ii w Ott. !■ i m. ».»a = fr. 3 jg. 
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INHALT. 



«»It» SrürNifi irr Toam.itil (llnio.-^tof. Tr. I 

!!< lifiifv <"., Die liüchcr Kxri u. Neliemiu. — 
\K T ij s 1 1 1' i II I, hSdras el Nchiimic. (Thccl.- 
f H. N,v. SchK.Ki. Hciliscnkreui. (öll,: 

vtimliLidirr W., Tic f'a'ofifi'ieclait XMti«lcit br» 
'iSiicArT». lliiiii. 'Vrcf. Tr. ü.irl ^ilfcnrcintT, 
Uroa.i (-".Ii ) 

3Blii)icr n.. «<;uhcriic xV(iiiuii(i4v«H4icbett(fUtii 
Bbec aVrtliotx. MufjAtrn uvb :\itU tn IH(4(** 
(c14titt(. (ii. ^uio Sodi. Xruilingea.) («IS.) 

Sanier » . tic tonniüjJlitHK 6fS fitmi. it1i«it.i 
^rvf. 7r. C'rn^mu} Wo gl. t>ctli^<n(rnii ) (6)9 ) 

ilUIrn S,. Ter conntoa. — ;1. ^otlraanit, 
fi«ci<o(f>l*9rtbl9kn. V. i'lerfceiwer. 
3elil< mll uii>. — ;t .'t »lau«. ;<all«II|ilmU(4e 
Vtfbigltn. - In» i'fb ii .Jclir utriftl ta Sr* 
MHttuagcR fllr aSt tttt l«> Oi»)"*. (i) (US.) 

Phlloiophle. PldaKOKlk. 

Steinet H.. TIf Siiiiftit im Äii'jiiindf fC' Hfuj-i; 
lulK'ii fi'f !f;r(Ulifiu 11, il:r 3!;ili':U:r4 y,i inctiviiuit 
dtuiiäcn. Ir. r», !llnf|i, <*clfiliii|i<li 
I. i:'. (t ; ..I 

Keuicny F., tntwurl einer Internationalen Ge- 

aaaailakadtini« (Wcltakadcml««. 'r.) (410.) 
91* 4HRtkk 3iaH. ji^v'iiic&Tift. rct. voii 9. VI. 

Hanaim. (UKl».«S(«f. Xr. Hntcn »oi^, 

XliiMtll.) (CK.) 
^ttlcrt aUaaklaiig Met t«i Urtliniitt bcr 

•»m4«> Vi) (UT.) 

GaaehlebU. 

laana-Sternegi; K. Tb. v., Deutsehe \V)n 
BchaiKficsehlclite In den letzten JahrhuBdsfiea 
do* Millelaltetti. (l>r. Armin Tille, Lelpalg.) 

(617 i 

niluloi» eiuitn itufrilitrr anliMTtcfiiiiil«. (Tr. 

«l*nI^ II. atiilti. Jlrcflor Ui n.-ä l'aabct» 

teliietlemlitiiH', 3t- *ii|Uit.) (li:».) 
Jacob G., Oittlidie Cutiurelcmenie im Abend- 

laad. (Or. H. F. Ualaoll. Ui|nig.) (nOi) 



(S(a|al^., Hiirit («r'ifli^tj lie« ctnnaliflfii «UJ; 
Itwtl ft. lästeren ircliliiben pitttitttKoi* iinlitv 
NM. (tr. ViH*QttimatlR,l. MMI am (. franf r. 
MriiUar««». watt^en.) {*!»,) 
Hitajunle «.. »eMIAK M »«lllMImMtl* 1« 
traiWnft. (Sc. t. ^Itkcitaitk, 



S'fi-iien, 



(ll.'l).! 



üucif 1« , .S.-S oon Kom!- (Tr, !R:6ttt ISreliier, 

ü'.'tcn.) i--'!.i 

3catf*iJ.,3Uuftr. 3cif)t6iii% »er ©tltjeditdile. (<iJl.) 

Spraehwiaseoaohafi ood Llturaiur^oacblchu. 

Strack II. L.. GramiBadk da« Biblitcb-Araroael. 

sehen mit den nach II»«, berichifgiea Teilen 

u. einem WOrtcrhueh. (Univ. -Prof. Dr. Joaef 

Kl eh er, PraR ) («22.1 
KiprenberK A.. l>le Sage vom liarzog ron 

l.uaembur); u. die historische PcfsOnUcbkail 

Ihrea Trägers. i;llofr.ith Univ. -Prof. Dr.AMOR 

E. SchCnbach, Gras.) (822 l 
94ailkt «l..ataMlttrimim.ir.(««mii.<'et«(. Xr.P. 

«. Call CT. CtllenSetlea.) («zs.» 
Finck F. N . Die «raner mundarl. (Univ -Prc/. 

!>r. l(iiJ<;lf .Meriniicr. (jrw.i ii5.'4.) 
Schlächter F., SpittlicJcr in friini.'^Bischer 

Sprache, bcii'in Oers a'-if die I-'r.iri'--i\en. au* 

dem BcKinnc des Tjiihr Kri-^v;s. fTniv. riof. 

Dr. I'.d. Koscliwltx. K.in.K^bi-Tj; i. I'r.l IlT.M.l 
Friei A., Coallle'a Actnilels. ir. m.i (025.) 
3aue; IL., Z'l« beuif^rn EliuIaitiKttiinacn an bcr 

Btiibe » « 1". lt. Ii. (««Ml »•lincr, 

Uten.) f'."'.> 

3citbTld) 0 . ^jubmifi ^acatoMli. — C. KtUUr, 

t'liblt»tg 3ori)l)pir«!l. {—%■) (*14.) 

0«iiifa X., vüttT cti» »et b(Rif(|w auimlw kc* 
1». 3tftt*. (H. e.) (ew.) 



Gurlltl Ch HMariMb* SOdtabilder. !0r. Alfrad 
Hagcltlang«, Cual«« am .<;i:hXderBehea 
Kunatintlitul, Frankfurt a. M.) i6:'H ) 

Llehtwark A.. PalailJ«n>ler u. FiümMthnr — 
Dara., 01a Saal« u. d«s Kuoslwcrk, (E. U.) 



Linder- u. VBIkarkande. 



8it« 



«t> IB. u TS. ffttcatiaL «afmiitn, Or«a< 
nicn u. «»larUlBMr. Cbt. Ü. «. Slll, Ütri« 



bctg.» (02».) 

«■ufcai.,»«fHM((ii. 

(V. *— rO («ti.) 



RechU' 

I . m b r o s 



a. Staataviasansehariea. 



I>:^ irr»4c:'i!?n u. DckSmpfuBjg dW 
Verbrechen«, i Univ.- Prof. Vr. Anton K»elli 
Tablngeo.) (6».) 
üuilera ff.«.. Qraiefl aeae» nomttrlalB. Cttu 
«.» e(nl.«i[Mto««(>Mla((«(.Wai<) (Ul.) 
eioattliitlaii, %t»t- bra $ So^ml m. (Oi^ 

Natarwliaenieliaflen. 

llofmeiater F.. Die chümlache UmanlMllOB 4ar 



Zelle. — Dar»., lieiiräK« jtur 
Pbysletogia a. PatholoKie. (Ualv.-PraC Dr. 
Hans Malfatll, Innubruck ) (IBt.) 
Baule A.. Lehrbuch der Vermessungskwade; 

tg-r.) i632.) 

:<abita(|| bet iHalHritil|fni|i$nii(n. l j -l .'. XVlI. (t.13.) 

Tccbalaebc WjK»en8charten. Ökonomik. 
Tiaeinrdltrt ,1. lt., Start^a. (^t.) («»a.) 

SeMaa Lillaralur. 

SliniDd a.. Tat WKfluRgtnlie». — W. {>(((i, «(• 
faijimtltt ^It^lungidi. €t«raot. tnb<>».> (mt.) 

IRcU X.. Vtbiibie. (.V<Rt i}iib<ci. QIcr.) Um.) 

nadab 3- Äveunte « t»«Mürlen. itÄ.) («i-'-i 1 

Xa|n|«rbl C..Crl»:i>ttll1iiD( auittrittlflirnaioucn. II. 
— tiecitc t JUcrfi;, titlj. i'ca» ^tliietuanii. 
^!i. I. 1!. — t-. rienlletBK.V WKiamnulle 
*'rin.iiif. k:ltf. ii—lü. — o. * f r 1 1 p f it, Siomnit« 
bitlisiftcl. CD. 4»— 4«. - Ciicrrcli|ii4tg 9atri> 
fn4. tilg. Mattt. ».«eifert, iwt. ^Vrfi» 
bau»' «iRMtftHa«'8«itta». VIIL «M gMUy 

Sllna««ii Set Mutti» ««». -C k i^Sti* 
waiicitl. «(fanab ftlii^ttgert ' ~ 

.latr. <6S«.) 



intialUaagab« voa FachxeiUcbtlfien. 



Theologie. 

9*|U Sjpftf. Dr. phiL et theol., o. 5. $rof. few S|Wt nt bct 
UxiMCfiUt VfiMta«: ItttttbuOt bct S0|flMHf In fitbnt 
QMeni. ^Ar aTo^elnifl:^c Sorltinngnt unb jum 6eßP»ntCTti(4te. 
1. ftanb. <XBiffm)<^a|tli(^c daitbbibliot^t. 1. lln^t. Z^eologifdic 
S«l)r' unD «»oitbbftiicc. XX.) ^ttcctent, 8. tUftritufi, im 
gr.-S» (XV II, B25 6.) W. MO. 

Inc Aiifor^icrungcn Jcr Cicgcnwarl an eine gut 
geschriebene deutsche Dogmalik sind bedeutend. 
»Nicht ohne Zgudem und Zagen« Qbcrgibt der Verf. 
sein ' Jeiitschcs Lehrbuch der Dogmatik der Öffentlichkeit« . 
Aber er hat sich beruhigt und rnit Recht. Was er in 
vorl. Bande bietet, wird nicht bloß seinen zahlreichen 
Schülern in den Diöcesen Breslau, Fulda, Hildesheim, 
Limburg, MOnster, Paderborn und seinen ehemaligen 
Hören- an der Universität Washington, soweit sie des 
Deutschen mächtig sind, sondern auch noch vielen 
anderen Freude bereiten. Das Buch ist wohl nicht ganz 
deutsch, aber doch nicht über ein Drittel lateinisch, wie 
Simar's Dogmatik; es verfolgt hauptsächlich einen 
didaktischen Zweck und bestrebt sich — und das ist 
einer der wichtigsten Vorzüge dieses Werkes — , möglichst 



klar zu sein. Was klar erkannt xvird, wird auch leichter 
behalten. Endlich schöpft es im ausgiebigsten MaQe die 
Offenbarung aus Schrift und Tradition und sucht mit 
dem »Ann der scholastischen Philosophie« die Aufgaben 
wiMensehaftlieher Erfassung und Durchdringung der 
Glaubenslehre, sowie die Kiitfaltung und die systematische 
Ineinandcrordnung der Tlieile zu einer harmonischen 
Einheit zu bewältigen. Der Verf. will dabei seine Dar- 
legungen nicht wie Schell unter den apologetischen 
Standpunkt stellen, und diesem Vorsalze bleibt er wohl 
etwas ; 11 sclir '.rtu. Der I. Hai.d des auf 3 Bände 
(7 Bücher) berechneten Werkes umfasst 3 Bucher: die all> 
gemeine Gotteslebre, die DreifaltigkeiU- und die Schöpfung»* 
lehre. Inhaltlich wird nichts Neues, aber dem .*^tolTc nach 
außerordentlich viel geboten; mit souveränem Üclierrsclien 
der theologischen Disciplinen und der Scholastik wii.i in 
klarer und lichtvoller Weise die ganze Denkarbeit der ver- 
gangenen Jahrhunderte mit groSem FieiS und Geschick ver* 
wertet, um die Offenbarung Gottes dem Geisic seiner Itorcr 
zugänglich zu machen. Ref. empliehltdas buch aufs wiirmste. 

Das Euklid'sche Beispiel tnöchte für Theologen ctwus niher 
«rklirt sein ; »öbardics« dürfla correcler sda als »Afaerdcin« ; 
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Verf. Irin mit Recht fnlscIiicJcn für die Asiitiit als GniiiiJi'iKOii- 
sjlmft Gölte« ein, helnilt die Si.l;ist\vii klicliUcil uiul lien Selbst- 
grund gegenüber der Selbstvcrwirlilichiing und Se'hsi^cniür durg 
Gottes nach (lünlher, K;ihn mJ S;bcll und das ahso iitc Sc.n 
gegen das nbstractc Sein lIcRci'.s; der (yhnraktcrislik der Systeme 
bezüßlich dtr nifilia tiifdia w:rd jeder bc pflichlcn; das fulurihiU' 
S. 1S3, fl. Z. von unten dürfte wohl ein liipsui la.'ami sein; l'ti 
d«r Tnnitiitvlehrc bc<;rü|j| Ref. die ilot;nicnp< st-liiclitlic;:e narlegiini;. 
-sorgfältige Bchaiidii-ng und die (reisinnige .•\uffa>NUPg in der 
Tiage des Comtne Jnh»nneun), wrmi'^st «Het eine eingfbcn.le 
Widerlegung der :nodcrnen Antitrinilarier — w i>sS. 312f. (;esn{;l 
wird, genügt doel) wohl niciit, — in der Schö):f.]rfislehrc ist der 
ISegrilT maiit (OHcuJ-üienlta nicht genau urn-'Chnebcr. ; auch 
unteriAufen milunltr imcdtc uiul UbUm« Ausdiückc wie S. A<S\. 
Prag. Prof. Endter. 

Holzhtty Dr. Carl: DI« BOohtr Ezra und Nahwiila. Unter- 

saclmag ihres iiticrarlsdwn und gewhichilidmi Cftarakters. 
(Studien cur alttcttiimenllichen Einleiliini; und Oeschidit«. 
2. Heft.) Müncbsn, J. i. Leainer, JMS. «r.-S* (OS S,} M. t,BO. 
Tostivint M. l'abbö D.: Esdras 6t N«h«ml«. (Extrait des 
Antttlta de Saiiit-L<»uis-des-Frflr.{iii'=. V, 2.) Rom, Imptiinerie de 
la PaSx (Cuggienl), 1901. 8* (r,0 S.) 

Heiden Schriften ist der Mangel cigcnthümlich, d.iss 
van lioonacker's »Natts sur l'htstoirt de ia rHtauration 
Juive apris texil de Babyltwe* (Revue Biblique, 1901, 
S. 5 ff. u. 175 fT.) unberiicksichtipt M ebpn, obwohl der 
cr&lcre Aulor die Regen van Uoonaccr gerichlcle Schrift 
Nikel'B »Die Wicdcihcrstcllung des jadischen Gemein 
wesent nach dem babylonischen K.mI« und der leletere 
van Hoonaeker's Artikel im Museon (1 800) ciiiert. Holzhey 
gibt sich die vergebliche Mühe, die Identität des Stsba§ar 
und Zerubabel's zu bestreiten. Denn mögen beide Namen 
rein babylonisch oder der ein« babylonisch (Sht-kabal 
usiir'f) unJ der andere hebräisch U«?-f - ii;-- v>-|f 

Sanh. 38" U^^j J?!'W' Person, welche sie bezeichne!.. 

kai;n nur tinc sein. Ich verweise dicsbczüglicii nur auf 
Esdr. 5, 10, wo »dieser Scheschbassar« nur einen Sinti hat, 
wenn die damit bezeichnete Person noclt lebt, also mit 
Zcrubabel identisch ist. Holzhcy legt zuviel Gewicht 
darauf, dass der von Sorobabel geführten Karawsnc 
VVegmacher vorausgehen rau&sten. Dies kann ja sein, 
ohne dass es erwähnt Ut, denn auch sonst pflegt dieser 
Umst."»nd nicht eigens angegeben "u wct^lcn. I>rs5 aber 
Scsbn>jar der Wegbahner des Zctubalcl iti, ial fa^l t im 
geringsten angedeutet. Auch wäre es merkwürdig, dass 
der Chronist das Wirken Sesbai^ar's mit genauer Angabc 
des Datums erwähnt, obwohl es seinen Beifall nicht 
gefunden haben soll, während er den Heimzug Zerubcbel'i 
f.icht datiert. Vcrgl. übrigens dicsbcziii;li<:h van Hoonackcr, 
Notis clc. und meinen E.xcurs hierüber bei Schopfer, 
Gesch. des A. T., 3. Aufln S. 505 0°. Im folgenden sucht 
Holzhey vergebens die unhaltbare Meinung zu begründen. 
Esdr. 4, 6 — 23 und 7 — 10 seien auch chronologisch an 
richtiger ätclle eingereiht, so dass des Esdras Auftreten 
vor dem des Nehemias erfolgte, im 7. Jahre Arlaxerxes I., 
d. i. '157. Sehr ;^u; bev.'_-;sl Toslivint S. 1 — 21 das 
Gegenthcil, nämliwii üje chronologisclie Hcihciifolgc, 
welctjc schon van lloonBcKcr und ich als die einzig lich 
tige nachgewiesen haben: i£sdr. 1 — 4, 4,24—0,22; 
4, 6 — SS; Neh. 1—18; Esdr. 7—10. Allein während 
llolzhey die doppelle Th>itigkcit des N'elstinias in Jcriis.-ilem 
richtig um -Ml — 433 ui.d -l'jö anscli!, beniülii sicli 
Tostivif.t irn 2. Tiici'.e seiner Schrift vergeber.s i ach- 
euweisen, dass £<dr. 4, 6 auf das Buch Esther sich 
besiehe und Achasveros mit Artaxerxcs I. (465~-424i 
idirtisch sei. dass .Nehemias ui icr .\ita.\er.xcs H. 
(40ä — also (das erstemal) 365 nach Jerusaiem 



gezogen sei, Esdras aber erst 353 unter Ailaxcrxes Iii. 
(362—888). Dabei beruft er sich auf die Bibel, iosephus 

!• lavius und die Septuaginta. .■\llein dass Josephus irrt, muss 
Tost.vir.t selbst zugeben, und dennoch legt er auf dessen 
confusc Erzählung zuviel Wert. So beweist T. aus Jos., 
dass der Zug des Esdras 353 .mzusctzcn sei, also unter Arta* 
xerxes tll., dem 9.W*,^ Af/Ta-ipCTj; (Antiqu. Jud. XI, 297 
[VII, l I), welcher also dem itpw'T&i ".ApT. (.Artaxerxes 11., 
weil Eio4r|< Artfixerxes 1.) vorangegaggen sein müsste! 
Denn Jos. lasst der biblischen Texlfolge entsprechend 
den Esdras vor Nehemias auftreten, was T. übersehen 
zu haben scheint, und zwar unter -Xer.xcs, dem Sohne 
des I)ariu;, desselben Datius, uf.ter welchem Zorobabel 
(bätig war, also des Darius I. (520—485). Vgl. Antiqu. 
Jud. XI. 116. 120 (IV, 0 u. V, 1); ferner lisst Jos. 
unter demselben Xerxes (I; 180 — 405). und zwar irn 
25. Regierungsj.ihrc desselben (sie!) dci- Nchcmins nach 
Jeiusalem iirircii und dort den Hohciiprieslcr 'Aooi'.oc 
<wohl =• laSSo")?; antreffen. VcrgL Antiqu. Jud. XI, 
168 u. S2G i V, 7; VIII, 1). Wie man aus einer solchen 
Confusion genaue Daten ableiten kann, ist unbegreiflich. 
Dabei ignoriert T. die sichere Gleichung Achasveros = 
Ksiaria — Xerxes, beselchnet 588 v. Chr. als Anfangs- 
punkt der 70 darielischcn Jahreswoc!;:: . was weder 
zum Decrete des Cyrus (Esdr. 1, 1) uuch iU Dan. 9 
stimmt, und ur.teischeidet den Esdr. 10, 0 gerannten 
Johannn, Sohn (d. i. Enkel) des Eljaschib, vom gicicb- 
namigtn Hohenpriester, der nach Neh. 12, lO. II. 22 
allein zu verstehen ist, mag man den Neh. 13, -l 
genannten Eljaschib mit dem Großvater Johanan's idenli- 
ficicren oder nicht. Auch hat T, übersehen, dass der 
Bericht Ober die zweite Anwesenheit des Nehemias in 
Jerusalem erst Neh, 13, 4 begii nl. Obgleich also beide 
Schriften bezüglich der ("hronologie als missgliickt er- 
scheinen, enthalten sie doch viele gute Fingerzeige zum 
besseren Verstindnisse der beiden EsdrasbOcher. Die 
chronologische Reihenfolge H inr irl.Lr's aber: Nehemias 
(444 — 433 ui;d um 420). I hJms i;i?18) ist wohl ui;- 
widerleglicii tasJätigl dureii du f i L^.logien der Hohen- 
priester, welche stets die f^eihcnlolge aufweisen: EUasib 
(vgl. Neh. 3, 1. 2Ü).Jojada (vgl Neh. 18, 28), Jochanan 
(Esdr. 10, 6). Jos, Flav. hat also die Erzählung über 
Manasses, den Sohn Jojada's und Schwiegersohn 
Saiiballat's um 1 00 Jahre zu tief hcrabgerückt. Der .\n- 
fangstcrmin der danielischen Jahreswochen ist 444. Die 
genealogischen Register in Esdr. und Neh. sind später 
ergänzt (vgl. Neh. 12, 28). 

Heiligctikreuz. I*. Nivard Schlögl, 

^ Ti in b Udler Xr. SDIos, (. o. U)ceal)>r0fcfior in Vambrra : 
Sti« |wafUf%f»ci4ile 2|itl||telt ftc« VrieHcr» ober: Sie 
Hann jcbte Reiter ciitigel um £0fnng brr fotialen »(rag« bei* 
trofle«? SNil ciiiciii t^ilftrer bar^ bie fotöcIi[dic ioctale ijitterotut. 
H. uiib 4. Taujenb. i^Seclfozaer-$ra{i^. £aiiniilitng prattijdier 
Said)cnbü(^er fftr bcn rat|oti{i!^ni Slcrtt». 1.) Sobttbortt, ^. 
edjöntiifl^, 1902. 12« (VIJI, ■tXi S.) geb. 8». 1.B0. 

I.II, ungemein reiehhaliiges BGcblein, das dem Clerus mit 

Miilsteni H«chte empfohlen «"erden kann. Die Theorie der 

socialen l-'tii^:e sIlIiI dutin Zürfi^k. sie wild zugänjilich gemacht 
Jurch sc!ii lKn!u^'i;^de l.Kteiati.ii;ini.aben iibei die einzelnen 
iiitte dersL'lben. Hic UcFirliriinlaint; jiuf k.-il^oli-- ;hc Autoren, wie 
b,'.' der \'i. rl. im -'ni^;e bat, ist nicht imir.ir fi;stg<.-li;iHeii : e^i Uönrite 
mir CKirfoi ! .'n vs c;d,n, nc'h iitter duvuii iib^uigelien. Im übiii;cn 
.^; ,ia^ \'i •zij.hiMs i!iit großsi Urnsic;-.! ge;ii i'cilet. Im Vordergrunde 
^ics I;ü.hl'-ir.s ^tcllt nidi.'s»en die Piaxis (Kr hCicia eil WirUsanikt it 
d'js l'nvstcrp. u. d ti cfur WCrdcn trtfflielic, mit reichen L:tlc:«:ur- 
.iri^Nii-en iiuterstützlo Weisungen gegeben. Die »^eeir^urgcr PraX'»« 
w'Jid.' IU I dem biichlein in iuftdisl ]^1üc''.;uIrt Wci«c erSfTnel. 
frag. Lir. H 1 1 K e n r e i n e r. 
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^ ii I i dj c r .'itii'li : DJiobcrnc 9}!rTniiiifl\<ticrfd)lcl>cnl)ci<en 
übet ÜKctl)Dbr, ätiifaabcii uufi ^jicic l>et: Stetten' 
flcfdiirtilc. (TOorbiirfleir UtfabcmiMjc SUcbcn. IWI. Wr..').) Mor- 
biufl, 11. W. &mrt, 1!MH. 8r.=S" r--* S.) 9K. — .r>(i. 

In dieser btim Anlritt ites Recloriitc-» ecliiiltL-neii Reilc n:mml 
der bcUaiuitc Miirb'?'f:P' T'-colnfp, •,vr1r»'?r als Veilicter der iiuii- 
testumeiitlichen IliSi .1 ir;. II :■ : ülh I.: .;hcnl:istoriUern rechnet, 

Slcllung in dem n<;uei.litig* eniorar.mcn Kampfo über die Me- 
thode. Aufgaben und Ziele der Kirchcnscschichtc. Es isl nämlich 
die Forderung erhoben worden, üic Theologie und spcciell die 
Kirchcngesehichte solle, ihres »theologischen« Charakters entkleidet, 
zur kcligionsgcschiclite «ich erweitern. Nach diiscr allgemein 
riligion<E;esclii<;htlichen Methode würde dann d«* Chtistenthum 
u;id seine Geschichte genau so behandelt werden wie der Buddhis- 
mus, Islam oder irgend eine andere Kclißinn.'-form. Mir kommt 
diese Itcligionsgoschichto vor, wie das Lnrarium des .Vlcxander 
Severus, wo die Uilder Christi, des ApDilonius von Tyan«, 
Ahraham und Orpheus ebenbürtiB nebeneinander standen. 
Wie Harnack (nie Aufgabe der thvologischcn Kricullilten und 
die nllgctneine [{tligionsgeschichie. IWl) nimmt auch J. 
die I'aitei der t^cgner solcher Bewegung, ohne aber 
»alle ihre Einwendungen gegen iic religionEgc?chichllichc 
.Methode, oder besser gegen die hinter dem unglücklichen Namen 
strckciKlcn Tctidcnjten cutr.iihcilJen< (S. 8). fr lächelt über 
»die ii-.<j.li.riii l-'iTi'v .Um-, i'.-i-.s ii«r Weg zum Verständnis Christi 
nothvviii.Vi: ul e: Z .--iiii juli.e«, und will, dos« die Kirchen- 
gescnichtc v\.ii: ürl üite »lediglich nach der Methode forschen.! 
und compuiiitrcud, läie sich längst als d i e historische durchgesetzt 
hat« (S. 10}. Neben Behauptungen. wek .L' '-b^ii aus dem ganzen 
thcülünischen .'»landputikl des Verf. zu cil.ljrc:i sind (wie S. lö : 
»Die Kirchengescliifhle findet <chon im N. T. verschiedene Formen 
des Kvanguliums vor, von Anfang an über alles nur re'ativ zu- 
verlässige Belichte«, oder S. 21 die Hemt-rltung von der »kireh- 
iichcr, zum Thcil ja auch in das N. T. gelangten Liitoiatur der 
nactaapostolischen Zeit«), finden sich treffende Geuankcilt X- 
S. 18 s >Strcng geschichtliches Studium iät das beste Heilmittel 
gegen einen evolutioiiistischen Aberglauben«, oder S. 15: »Die 
Gesehiehte allein führt noch nicht einm«! zur Wel^ticit, g«j>cl)wcige 
dann sur SellgkciM 

Reullitigen. Hugo Koch. 

Lanier tr. SJmcb., O. S. 1!., Slbt ooit (finouö tn ij^rag: Tic 
Sonnta))«f<l)nle it9 ^tttn obrr Xir 6onti< uiib ^«'«'tt^ni- 
fOflit(5(Iiett br# SStttticniflhrr». 3?ctn ^md( übtr^tben von iaiim 
ä'(i>iid)Ctt 1. 'iviitb : I I : c 0 ;i :i t u r, -,> i' r n u i] c ; i -r n. II, ä)anb: 

i f ij i ' 1 1 1 a a ^ c « a 11 ij c 1 1 c 11. ,"\ti l'uui, ,{v.-rber, 
11H>2 gr.-S" (Vlli, 471 ii. IV, IWH r.. iV. :.._'m u. -isi». 

Es sind ascetisch-erbuuliche Keden, die iiu Aii:;>clilusi»e an 
die -Sonn- und Fcsttagscvangelicn einst seinen Mönchen von dem 
greisen und nunmehr auch erblindeten Abte von St. Emaus vor- 
getragen, jetzt einem weiteren Kreise dargeboten werden. Sic 
sind in Form eines ständigen, gewöhnlich dreitheiligen Dialoges 
zwischen .Meister und Schuler gehalten. Eine Menge guter, prak- 
tischer, zeitgemäßer (icdanken aus der DogmatiU. Ascese undanderen 
theologischen Wissensgebieten haben dann W ; .. Liuiüiig gefunden. 
Die einzelnen Gespräche tuiden in praktischen \ ui--,:izen ihren Ab- 
schluss.die zum Trieil ullgemej:. : i .t : li n G .ilü -, :'.um Thcil (m 
lid. I gewöhnlich) speciell Ordtiib'iuua i;uü.>!'i^ ■■^1. Viel Stoff 
ist fiiw .kn \'.L:;ir. iiimien ; im I. Bd. ha; r.iLgot d. r.r. starke 
\'crwuiiii_jiy (iLi MKic;!. IKr historisch« Sc'-iiltiiMii v.irL"' t;:'Wöhn- 
lieh vernachlus'i;.': ; Jn.'i ;-/^iu'-*. lie:'., J.i-s das Hii-ii iiiu- |,;e- 
wrinnen hätte, v.ii;ii cv vjir tjiuiur.;w- f.', u uu it. :i, tu Wiiidcn 

Ware. Dagegen verdient das [k'-ticbcr, ei jn liturgischen Zu- 
sammenhang zwischen den cinicir.jii l'cijkupen, soweit dies 
mAglich ist, benusiellen, alle Anerkennung. Die dialogische Form 
hat dem Ref. nicht durchwegs zugesagt. Bd. II hat ihn innaltlich 
mehr angetprochen, was in der Natur der Sache begründet ist. 

Heiligenkrcuz. Dr. Erasmus N a g I. 



I. ftldfctt Dr. ^Yrnitj: Ter Sonntag, ^tebigteti auf alle Soiiu^ 
tilgt bei $ttr(t)CitiolJrcS, iiebft SföiWiitii^' unö Ülbicfiieb^ptebigt, 
gebalfett bti St. ifubintfl itt 9Witntt)ftt. tHegeiiebtitfl, SifciogS« 
aiiv.ch üoim. iiJiai^, i<)01. gtr.^S" (VIIJ, 4115 S.) m. 5.80. 

II. Cot flu au II .''[ng., SSfatrcr: f»«rj ^efU'^rfbtgtf». (?bb., 
löi'i. . : ■. III, isi 2. 'jj;. -2.-'. 

III. «icrijctiusrt 1". [Ii. i^lllKn^ 91f,, o ,s. i;, : ^cfui mit 

Un». HJrebifltfu i:ba- ha:- ]:<üh-i\U- 2 iiivunu'r.t ^c-,- ^Ifor« Itfbft 
AiDci fecM 3cfit.f rebigten. H., pmsicärtc *)uflagt. (ibb^ 1901. 
||C.«8« (XII, m 60 W. 2^0. 



IV Slland Cmki rviioi: i'olfoitbiiiulittic '.^rcbifltcn für 
otle Sottii- itnö ÜTffttofl« b<i iiiiiiinii&tiuc- iiub ber Raflfitjcit. 
Vlii'jgclüliblt itnb ttui bcm Satdiiiidiett itcii bfarbcitct von ^rotij 
edM!ti^. %'faiti'r unb (srhulinfoccttir. ^■rci^llr.^, ^irrhcr, !l»oi. 
gr. ^ . i I 1 1 -ü h W. — 

V. ta<^ ^tbcn it\a <^6rifti in ilictcadttunsctt für alle 
Zaflc brd 3<ihtc4*. ^Jacti bcm (yT')"»<'fif(bcu eines itiibcraiiittcii 
HUnfoffft« pptt finoiii *4Jt:icjtct bcr ^Sioceje Köln. Söb. IV~VI 
(3iiitt b\i 9{pocinbrr». fUtiiM, 3. SHMbficim, 1901. täf (2li0, 85Sk 
2118 8.) i m. 1.51». 

I. Krnste und gehaltvolle Reden vorzüglich über liu Tii^eriJ-'n 
und i'dichlcn des ciinstlichcn Lebens in charalit ■n'^lschci, ge- 
lungener Darstellung. Wenn Klagen sie a il i .■■u i'cni Zwecke 
zu veröffentlichen erklärt, um der Ausgestaltung der Predigt für 
unsere Zeit die Wega bahnen zu helfen, so ist aus den vofl. 
Predigten selbst nicht klar ersichtlich, worin der Endpunkt der 
Ausgestaltung gesucht wird. 

II. Hart mann will vornehmlich den vielbeschäftigten 
AmLsbrüdern zu Hilfe kommen, welche ähnliche Predigten zu 
halten haben. Ihr Gegenstand sind die Degnlndtmg und die 
Übung der Herz Jcsu-,'\ndacht ; schlicht in Aulfassung und Sprache, 
erörtern sie die bezüglichen Thatsachcn und Wahrheiten in An- 
lehnung an die bekanntere Litteralur über diesen Gegenstand. 

III. I. 1 r r h « ; m c r"8 Art ist bekannt. Seme ruhig fließijnde 
kc.ic I i :; :t.:i :i IS ; it ; i. r theologischer Gelehrsamkeit und ist 
ri.ioli ;in hajlilii-h.j.n .M.^leiiul. Was ihr an Scinvunft fehlt, ersetzt 
SIC tiLircii i'ij h .rii.iiiL A^'fur, Jim;": ^"^-^ i.l.'.iil^. ri u:\ i iiic ;jj.lit.i;'. n^: 
.•WlUtsung u;r beaiüidclten l.ehieü, Un, :in voii. Wcrliu c;i.c 
erschöpfende Eucharistologic in Predigten darstellen. 

IV. Des im J. 1775 verstorbenen Augsburger Stiftslicrrn 
Klaus >S/<ü'ilt^>um atUclntiii^cvn(ii"t<ili^nuni* i^zMitimmiW neun 
Prcdigt-Jahrgiinge) ist schon einmal (18öS -1802) bei Herder in 
einer vierbändigen Auslese in dciilschem Gewände veröffentlicht 
worden ; cme abermals auf vier Bände berechnete Auswahl in 
neuer Bearbeitung erscheint nun aus der Feder Schmid's. Die 
vorl. Hefte lasten in dem Verf. einen «rnsUn, in Schrift uiiJ 
Vfitern wohlbewanderten Prediger von einschneidender Menschen- 
Icenntnis erkennen. Die Neubearbeitung in JeuUcher Sprache ist 
durch diese wl. Hefte genügend ger»cbtfarkigt, 

V. la BlndclMi von aehr hMdlictiHk TaMhanlbniMl lind 
fir 3* iwei ItoMle die tSgliehMi BctneMimgiMUdcle nlMtergclegl. 
Oint Uctm sb klIrMf hi oder längeren SehrintoKtto Kdbiionm* 
die recht oft liemlieh inhtlMlM tlnd und eich Ober vege Allg*' 
mcinlidten nicht hoch erheben» i. 

ThMiMieeii» QMri«in«irl<t. (aliacbea, Ktte.) LXXXtV. 3 <>. 4 

Vetter, D. armen. ArauVw Maria*. — funk. i>. >.«!;. tw^t« 
Clcraeii»l)nef. — Süsfialler. E. uagebl. Papm-.viüildec-'ei Intmcens II. 
1139. — Willig. Stjdieii z. Lic-ch. d. Papst;* Imiuceriii (. — Efi^tel- 
kumpor, D. PJr:lJie^eslIassc (Vetter» •- M ar q uar t, KranscIiLihr nach J. 
Geogr. d- Ps. Moses Chorennci (Vondcms ). — f alk, UibcisluJion, Bibel- 
lUs. 11. liiheldrucKe in .Mainz (Helsen. — Seil in, t/nicrsiiclison Ql>. i. 
lirief ü l'flislin an <1, R^m-r ;'/:.n dems.i. — Suhl, PntrisI l,'nter».uchi;cn 
'Funki. S^hlj; 11, Aiö'/y r, twv Ouiitita aii'.ST'/J.ujy (V„n Jem> - 
Schm»Ji. r.t/liri i. ."i.il /.. ■i;io*ilcisniu» (Vuii dem«.:. — Khrltai J, i). 
Kaiholle. u. d. 20. Jlidi. (\'oti dtois.i. — b u c h b e r e r. 1). Wirliiien J. 
HiiUsacramenl s (Sctiunz). — W i t^c h w e n (er. liit.llo(tiok f. Prodiger 
iKc'Ch). — Pöchc. Gold. GcsunJIilsbrcvior A on dem«..). —(4.) Dick.imp, 
K. neues Frft'iinent nii4 i. Ilypotyposcn d AloxanJrii er« Thcounn-iiu«. — 
Kl h n. Z l^ncfe nn Dioenct c. 10. 5-0 — I! ch h er v i n, n. Tcicii Itcllised« 
u. d. (iulMiU Je*a. — Kncti. Ii, moral. V'crrnichlir. d. tiürj^cil.-weltl. tie. 
M'lze, -- HÖpfe, D. hish. aibelUriliJt (Veltiiri. — Jan»i<:is. Sii:i;n;.-» 
thcologlo (Selian>> — Kaulen. Kirclaeniexlkon (Ktürti — Slicijler. 
Rispiinsation tSäji^^l!'^' ■ - liii::i-ii. 1), A.->lj:i(:c d. lrr<i;ularitJlen (Von 
dems.), 

PMtorilblal« d. Erti>lüe««e Ken. {Ut^a. t:r. Ucrrcnr.nth u. Dr. Voi^i) 
XXXV l. .5-8 

{h:\ Tischer, Ijc eolecheni dominicali. — Weltjeisl. u. III. 'Jcisi. 
— St. .Michael «. •.Vcfdint. — i>uphiaaky, UlHamaelod. vomriheilül. 
uiitctsuch. TtM^ege«? — D. Htualaiefa u, Ihre Giaeb. la UlaehM. '— 
Bcmcrl<i;ea Ob. d. nlanahiiieD d. fton ifaduarar. u. Ol>. d. KitehencoUect« 

I i iilH — Hiimmcl.iiier's Commcalair zum Dcutcror.onnuiD. — fT.' Zins 

II Z - - ms nsci d. B. t> H. — l'. T.iu(» d. Ahivriivfotus — Ct>. c. in 
i;.-.ii.U. verEcho l. Wcrit d. Tt> v, Kemprn. — Ktirrna pmfcvsio liJci u. 
commiinicntio in »acr:.^. — D.tmicil d. itinJcrjäfir f. d. KtictchlieGi^. 

• IvvaiiKcI. HcMtrchi^cn in Italie:i.- — (H.) Neuü kirclil. Ktti^cneidgen. — 
SL'hul.!verliaita. aus unerI.3UbU'n lianJI(;en, ii. d. Ii. ü, Ü. — l'.xcicidcn I. 
Liien bes. f, Arbetur. — K o a Den b a u c r. Nochma i lluinm«lau<.'i's 
Cfrnnicntir «, Deuleronoinmm u. d. innere Kiilit. — »Aiit n. Zion' oii. d. 

5roS* Hoffitg. laraeta n. aUar MeaadieB.« — Noch mehr Eifer ia d. FOrdcis. 
. Borro«liM>V«ralB(«. 

Si.-ird J. d4. I.cbcn J ml. Cri.sr'ou» \ ilu'bo v. ijfd<n J .MmJe tn 
lirüJcr Knpijziniir. Muir.i, KirclihLira. (I7ü S.) .M. l.&j. 

Cüerptr Ii., Cditü^ .Maii>:cr. Lltogliniicr.. bl. Jthannisdr. U'7i\ S. 
.M. 1 Ui. 

Keller G . Abicl Sucauu Iii i Ibt.- Mc iirimrk Graz, .Si yrin i^-^-*^' -M . — 

IlOvcler l'„ Prof. A.UeniA^k u. d. knth. .\»ci'>c. IJiisstlJuil. Schuji n 
toi .s.j M. -.00. 

Zlesler J„ DI« K6al««ai«iciin. d. MUraadi bdeuchut iik. d. rOm. 
JtaleeiMU. »rtsbu. Scbi«>.BDBlidr. (XXXtJ, «tf u. CXCII S.| M, 10.-. 
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Philosophie. Pädagogik. 

CtciMCC 7r "^iiibrif Tie SK^flit im 9lHfi«iige b(<* 
matiMlU^tu («Uiftft^lc^cnA nnb iftr üBcTQällnid ju 

«oH 1901. tr.'8» <Vm, 118 «.) Vt. 2.-. 

Von Feli.x Holländer's »Der Weg des Thomas Tiucl; < 
(Berlin, S. Fischer 1901) wurde geiühm», dass die Dichlvmg 
in einer mächtipen Allempfitidung ausklinge. Vom selben 
Geiste sind Sl.'s Vorträge durchweht, die er in der 
»Theosophischen Bibliothek« zu Berlin gehalten und 
t i::.niclir its Buch herausgegeben ti:it Im Vorwort 
kommt er kurz auf seine frühern, sehr weit auseinander- 
ilegenden Gebieten angehörenden Publieationen tind auf 
deren Bi'h.indlunp ffnich die Kritiker -p'ce'Kn In der 
»Kinlührung« gehl tr ;ui3 vom alten il^rkLi r c jicl: selbst« 
und weist dann auf eine iCc l-c litfangelegter Geister von 
Meisler Eckhart bis Angelus Silesius bin (S. 3), in 
welchen als unmittelbare Empfindung die von Spinota 
ausgesprochene Überzeugung gelebt haben soll, dass 
»die menschliche Seele eine zureichende Erkenntnis von 
dem ewigen und unendlichen Wesen Gottes hat«, vihncn 
war klar, dass die Selbsterkenntnis in ihrer wahren Gestalt 
den Menschen mit einem neuen Sinn bereichert, der 
ihm eine W'c'i ir^clilitLi, die sich zu dem, was ohne 
diesen Sinn erreichbar ist, rerh&lt wie die Welt des 
Icorperlich Sehenden au der des Blinden.« »Wer den 
Weg der inneren Erfahrurp; brfrirt, ir rfrm crlnr;»cn die 
Dinge eine Wiedergeburt, und das, was von ihnen iür 
die iuOere Krfahrung unbekannt bleibt, das leuchtet 
dann auf« (S. 11) und was sich im menschlichen Innen 
leben abspielt, das ist «nicht eine gedankliche Wieder- 
holung, sondern ein reelki T'ieil des Wellproccsscs« 
(.S. lUf. «Und weil die Scibstbcohachtung das individu- 
elle Ich hinaufhebt sum allgemeinen Ich, so ist das freie 
Handeln das aus dem Ali-Ich fliißende«. »Unfrei 
Ist das (landein, das der Mensch als Individuum roll- 
bringt; frei dasjenige, das er nach seiner geistigen 
Wiedergeburt voltziehl« (S. 19 f.). Dies sind die Grund- 
fedanken des Syalems, von dem aus St. die Mystiker 

i'C'.rnchlct. Ks werden nur .nif S. 22 — 1 1 3 r.Tchrlr-arcler 
Satze aus Meister Eckliari, Jen W.uctc.-.i dei »üoties- 
freundschaft«, Nikolaus von Kues, Agrippa von Nettes* 
heim und Theophrastus Paracelsus, Valentin Weigel und 
Jakob Böhme, Giordano Bruno und Angelus Silesius aus- 
gehoben, aus welchen deren Zugehörigkeit zur selben 
liichlung abgeleitet wird. Gar mancher mag sich blenden 
lassen, wem-. .St. eine der betreffenden Stichproben im 
Licht seiner Weltanschauung erstrahlen lässt. Losgelöst 
von diesem theosophischen Milieu muthcn sie aber doch 
elw.is anders an. Sofort erheben sich die zwei prosaischen 
Fragen : I . Besagen jene Stichproben für sich wirklich das, 
was St. aus ihnen herausliest i und 2. : Reimt sich dieser 
S::,:i ■ üs.Ttnmcri mit dtin, 'ai!i,:'ic:i M:: J'chriftcn der an- 
gti-ujiciicti Mystiker ihftir. üc:>a;ji;)itiiiliall nach haben 
müssen ? In einem Vortrag konnte H. sich allenfalls die 
Antwort auf die zweite Frage schenken, in einem Buche 
aber sicher nicht Und hfitte er die zweite Frage er- 
schöpfend bchanJcIl, so wäre damit die erste von .selber 
gelöst gewesen. Wenn sodann der Verf. im •Au.';k!ang< 
mit der Begeisterung, die sieh des Redners gegen den 
Schluss zu bemächtigen pflegt, auf die V'eiirä^lichkeit, 
ja auf die Harmonie zwischen seinem System und der 
W'eltai.sch.iuur.g cine.s L.imarck, l).irwir, llacckcl hiii- 
Wi^isi, so können wir ihm dies Rehagen neidlos gönnen, 



denn im eigenen Lager und unter den eigenen Fach- 
genossen huben die Bannerträger der Descendenctheorte 
l-crc:ts solchen Widerspruch erfahren, dass mar. seine 
Weltanschauung getrost beibehaüen kann, auch wenn 
sie vor dem Tribunal des Darwinismus keine Cniid« findet. 
Geislingen a. St J. Rohr. 



Kominy l'ranr., K. nlschutdlreeii^ir In Budapest: Entsnirf •IlMT 
internationalen Gesammtakadomlo (Weltakidcml*). Nabat 

einem i^nnzüüischen Anhang. Dresdep, 6. Pierson, IflOl. gr.-8* 

fl4S S.i M. X . 

K. Lto'it über die l.eilmit7.'solic Idee ctrcr Vctcmigung ui'er 
Gclihit.n .tcr ganzen Cuiturwclt erheblich liinni!?! und »•:;! eine 
Vtrciiiiciun;.;, rfcren Leitung (Senat) Juglcich , iit .Art UVIt 
Wohlfaiiitsrii'.h functioniert. ihre Aiiff;iibcn flnOij; ■. ; m c:i!7j;li-cn 
in der Kirichliif.i; einer WeU-Bibiiotlick, Welt-M-imi-L ijn: iaaim- 
luni;. in der l-'.mrKhtung einer ii>',crn»liotuiI-univcr!.al<!ii liuchcr- 
Uritik, einer WeU-zCeit-scIrriflen lübliolhcU u. dgl. Bingehcndc Be- 
tfaclituiij;en uiui .Anfslellunf^cn über die Oi-j^nnisa-.ion irid Ad- 
ministratinn. iies l inaniwcsens der WeltiiknJemic nicht t'.< ver- 
j;cssen. werden voi.4clcp.t — wohl zu liuh; vorerst mii-j.tei. du 
wirklich auf firirba-on unJ der .^us('ihruni; werten Aiifgahcn und 
Zscic einer bolchtti viel genauer ur.d übtricugeiidtr bestimmt 
werden, als «s von K. geaebiehl. r. 

X ir (btiftlid)e Stau. ^ r i t f d) r i ; t i fi r Ii ü Ii e r c lo c i b 

1 i dl c *y i I b u II fl u tt b d) r t ft I i d) f 5 « " t " t M ' ' $1 ' * ' t 
i n JV I' III i 1 i c ini S & c f c 1 1 1 rt) o f t llittor lUitiDitliiit^ bet 
S^orjtJnbe bct tttl&tiliirticu ivfirrriutiriiocroiitc ii. ci. Srniieiiuerelne 
^utf41aiit>-> l)criiii!^i^ci)i:beti ojtii 'j<i>r;iiutbe bti GtjaritaiscTiianbe^ 
iimb rrbigicrl i>on ii. '3R. n ni a ii ii in <MöH«>ctRildii (C6rr* 
frait!t-it . ^rribiirg i V., 6l)ariicit<Drrbinib Für b&9 fal^olild^f 
Tcatirfilutib, 1SKI2. itx.'S". l.Ouhraans. 'XrA :Cftp6entiimttter}. 
aal)U'äptfi» vl2 vcfti') a>J. 4.—. 

Am 2. .Septcmher wnrcn es i'.rii Jnhru, seit die vone rii 
uu»^esi«t!«:i: 11,1 Ti. Ii illustrierte Zfitsehnft für Dcutschlj.nJ-': 
(l<nlhohscli«, 1 i.iijjii »ilauii iiiiJ \Ve!i«. litrauigegeben voa 
I'etbctt iiml I'". .M. Humann, an die Öffcntliehkci! ^i-treleti war. Sui 
mit niri ichtigem liedauerii u:id nicht ohne liefe Ucso'ainning 
können wir s«i;en, dass Jas vlcivc^^prcchcnde rivlcinehmen wegen 
Muiigel an Theilnahmo leiiler nach einem Jnhre gescheitert 
ist. Das war »iclicr kein Beweis hir das Gcgenlhtil von der 
viel nenRnntcn »Inrerinritat d-jr Kathoiikcn«. Sollten, so 
dachten wir damals, die gebildeten katholi-iehen Krauen ilculscher 
Zunge nicht so viel Inte;i:5^e iür ihre Stcllurg und ihren Beruf 
haben, duss si; die Existenz einer knüiolisehen Frauenzeitschrift 
wenig^ten:^ Ulutetxll, als Abiu limeiinncn derselben, iu.:berstelltsn? 
Di« Tbalsache bleibt jedeniHiis be.stahen, dass die gsnannts Zelt« 
schrlft selber an ihrem Untergang keine Schuld trigt. Ja wir stehen 
kdnm Angenbliek an su babauptcn, dass sie ImI auch nur vcr- 
bttiniamlKgar Biatcriidlflr Unterstülsung unter der vortrefflichen 
Leltuag skh cu afaicu gus hsnronageadea Organ Ke!>'altct haben 
wttrde. Da§a eine auf kadwilseban GruadsAiaen aurgebaut« Pranen' 
Zeitschrift einem «irklieben BedArfhis entspnchl, beweist der neue 
Versuch, vom I. October ab ein solches Organ für habere waib* 
liebe Bildung und christlicha Prauentlittigkeit erachcinen au lassen, 
das »die gebildete katholischa Frauenwelt Aber 
die geistiges StrAmungcn der Jetstseit uotarrlehten und sie be> 
lehren soll, Ihrem hohen, heiligen Berufe auch unier den sehwierigen 
VerhOtnissen der Neuseil gerecht su werdet.«. Dieses Ziel sucht 
»Ole ehristliche Prau« durch mannigfaltige, dem wei1>- 
lieben Oamüthe angepasste VerAfTentliehungso su eneiehen. — 
Zu der alcheren Hoffnung, dass diese Aufgaben wirklich erfüllt 
werden, berechtigt das vorL erste Heft. Nseb dem soh'in ge* 
■ichriehenrn Oe'e-isu'ort er5ffinct «« A. Jüngst «tit dem inhalls- 
reichcn Gedicht »Die chrUtlicbe Frau«. F. A. RSsler beginnt 
ein« Reihe von AufsSbeen, in denen er die Bedeutung ntid Auf- 
gabe der Frau in der menschlichen Geaellachaft erörtern wird. 
Au! eine Skizze vnn Marie S c o 1 1 a und ein vortrefniehes Ge- 
wlichtcher. von M. II « r b e r t fulgt eine interessante ßcschichtliehe 
.■\hliiimi;iin(; v'r-n Ji-o .\liiUer Le08 Xlll. Als en chnritutives 
Arbeitsfeld lüi da- luit>ü:ische Krau erweist Canonicus Dr. Müller- 
Simonis die Bahnhofmisstiin und den internationalen .Mädchen- 
s.-iiut;veri.'.ii. Ivincn se!ir in:tro'5«^an;in Beitrag zur Wohnungs- 
l>a;i.; iielerl die .-Xritm Ih. (". K'., A. Lohr beantwarlet dia 
Krairc : W.-i«. siilleii iiiise-e rruucii von der sch'linen l.ittefatur 
vvis>iii ' i-Diiny Ci o i ,1 <> n ))eh«nddt cl.e ntrufliohe Kmuenarbeit 
und wird in der Folg« einseine Berufsarteti den Lesern vor Augen 
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luhieti. NmcH eirlciii lrcff:icln:ii Sc^jltTn^cmalJu von R. I" a h r i de 
!•■ .1 b r I s stellt Puuline Sperber ein kurzes Proßramm auf (ür 
ila^* l'ioblem, in der gegciiwÜTligen Zeit geistig gesunde Frauen 
zu vi.v- W ichtig ist die kurz« Mittliciliing über die Emori- 
cipalion des .hcs im Islam. Kndlich bwpriei^ K. M. H a in a r: ii 
einige htlerariSL . i r chcinunRcn und J. v. l) i ; '.. i n p gibt eine 
Aiileiluni; über üic Art zu Uochcn. Kleinere Noiiicr. u: ler dem 
Titel »Au» Frnucnkreisen« beschließen das Ganze. Wie an-^ der 
kurzen InhalLäangahe emehtlich, ist das recht nett au;.gt!.uttcte 
Probeheft Bchr reichhaltig und berechtigt uns zu dem aufrichtiRen 
Wunsche, dass das Organ, das ausschlleülich im Dienste der 
gabild«t«n katholischen Frauenwelt steht, wfirmsle:« Entgegen- 
kommen und wirksamst« Tfaeilnafama Uaden möge. Der Preis ist 
^r«d','zu äu0«fst billig cemlten. 

Tübingen. Anton K o c h. 

J^crkt»*« mi)«aMM0 INr Ha nrfpraiig %tt @)irad|t. 

Herausgegeben und mit einer Einleitung und Anmerkungen ver- 
sehen von ür. Theodor Matthias, Realgymnasial-Oberlehrer. (Neu- 
drucke pidagogtscher Schriften. X\'l.) Leipsig, Fr. Bnndsletter, 
1901. 8* (tS3 S.) M. 1.20 — Die Erläuterungen der ▼ort. Neu- 
«usgnbe beotehen aulier in vier kleinen, aber grQndlichen und 
7.iiver1iissig«n Abschnitten üter »llcrder's Vorgänger«, »Herder's 
Heschäftigung mit der Frage«, >li«rder's Schrift nach ihrem Inhalte« 
und >Die Bedeutung der Schrift Herder'«« in Wort- und Snch- 
erkiürungeti ; von letzteren könnten veroinzcllc wegfallen (z. Ii. 
ad 18| S. 29, wo »Würde« durch »Werte« ersetzt wird), auücr- 
dem würden sie, unter den Text gesetst, ihrem Zwecke besser 
cntspreehen. Die teebniache AusNUirung ist gut. C. 

MlleMiali. Jeltt«. d. OflrrM-OMelleahaH. (ünf. C. CiitbcrUt.) XV, 3. 

Qniberlet, R.Glhik d. freien Wollen». - Str.ller. K. mod Moral- 
uslem. — Isenlrfiihc, l>. lieRrilt d. Zeil. - Sclilndele. D. ori.itotel. 
htftik. — Niesirüj, Ob. d. \Villens.(r«:hl n. l.cibniiz. ~ WuodI, VWker- 
psycholi'Kie. I. Ud.: \). Spraene Donni). — liossulh, Was Isi Wiihfhl.' 
(Gutbeild). — Flügel. D. Scclentr4.;c (Wlllininn). — Ziegl' Z. "1 ta- 

f'h}'»ilt .1. Tronischcn (OUI. — Acceü J. S. irlornailon. Ci ncr Ii 'i I Jo- 
ehrten lu Munchcn 1C<00 (Ailnrnrcl, -- MulUr, K. wenig bck. Uewcis f. 
d. lmin«tert,aliiiit d. Seele. - l). h .Sinne. 

Ollri»lb-pid«|a(. Bllttar. ,;tlr>g. V,. II u U h au «en.l .XXV. p-16. 

ScbneiJer, 1). »uc.-püdiigaj;. CieJialt A. »Vater un»er«. — 
Hofer, •!). psychcloc. Methode- d. .Münchcnar KaMetaelenvereine^. — 
(10.) Oetmel. ü. »vocauss' tx^'.l.« WLssenhch-ifl. — D. Kunst im Leben d. 
Kindes. — (11.5 llüfc'. Juecni! u. Vollisiccillrc u d Einfl. d. Lehrer* auf 
>ie. ■ il2 1 Pctcr, Corrccliir d SchulhÜclieT- — (13) Ü. \Vr. K.itvcheten- 
veftiii. — iH. i: Kangc. — (I.V16 i P i c h I e r, Oh StofTvf rtlieili5. u. I.ecilon»- 

SlAlle b. Keiip.untcir. — llofer, K. miinverst. Salz. ■- I). linsiere .M.-A. 
laelir. I. Itlainloi» hAhsra Schvlai«. (Leipzig, Tcut'iier.) XIII, 3-7. 

Ob. d. «Ordag. d. Kelfeprtttg. oa d. iteuasliir. liüU. Schulen In 
PranBea«. Tsclia«, Z, l>r*iMa-I.aGtllN la CL 1 d. Raaiscli. — Bohle, 
D. Refoimbastrebgan im natheniat. (Interr. u. d. neaesten LehrplUno u, 
Lchraiifsaben f. d. huh Scliulcn in Prc C-^p ~ Ilörnip, Kinigcs Uh. d. 
tiiih Sc'inIweEcn S.>':h5cn3. — Loleinl S ::ii:'i r ti. uns ii. im Au»Und, — 
Fivkholf, I). A»>ib.iu d. Rcntsd'. iii J>liin.h.«u«en 7. Oherreobch. - 
K .111 1 7.*ch. Klin*.Ocr. Jli]der^chn-.;icl; f. Schulen. — W c h rman n, I>. Schul- 
icforin u- d. l.itcml, hfin, Schule. -- Hemcrkpc» zu i Ili:»l;mni^L'r. d. neuen 
Lehrflilne in Dlüch. u üe^ch. - J^^^l, h. Gjor Jch. d. Aus.hIvÜ);. v. 
SchUlerzeiclineen d. Oherreahch. zu Kibtrleld. ~ Kuienbauer, V.. Re- 
viiioa d aeu3prai.;il. L^hipi. .in d. bavj.-. Kcji'.ich. — liintzmann, 'Im- 
lasa^. d. ObüKeal.HcUui-Abiiur. x. juiibi.'äiudium. — Norranberg. Haadcis- 
scliulen. .Muller, Kraft u. Bcivci^c. — It^.ir, Ob. Willenscixiellg. 
FrauanbllduBi, (l.cipiig. Tcubncr.J I, t «. 

Lnnt;c. t>. KVmr.i«, [ILldv: d. MiJclicn in l>t^chl;I. - II l- n » c b k c. 
Cl>. d. iilliicni. FtirtbildK- junpf r .Nliidchcn im Anscbl. an il. höh. MädcJieiisCh. 
— Pufabl. AUcl:l^s. l.cie»;<:lt in d, h&ti. Madd)iU«Ciiiiie. ~ t>. AuiiüeüU;!^. 
d. hCli. M.iichensw-i.'.ilwocii.i /immer, l£. neuer Veia. e. LshrarlnBeii- 
senlnari. - Heller. M J^ihr; Kr.uii:r .ti.idluin ao d. Btil. Uolvinklll. — 
Bnhnilcdl. 1). Ci.isscnk-Iirer u. d. Scl'ulsirafen. 



Ilaeen f.. v., Freie Cedwinken Ub. d, murr« Verkafiplg. zw. Gerecbtigkl. 
U. Ciaek. Bert,. Bagaa. (4S $.} M. —M. 



Geschichte und Hilfiiwlssenschaften« 

In«m«-Stern«f C Karl Theodor von: D«ittteh* WIri- 
tehaft>g»seMebt« In dM Itteton «lahrliundtrtsii des 
MitMalton. (DcttiscIicWlrlseliaftegtMiMehl*. III. Bund.) I. uiui 

If. Tbetl. Leipsig, Duneker 9t Humblot, IIM, 1901. gr.-. ' 
(X\l, -15.-) u. XVIll, 5.50 S.) M. 12.— u. H.f,0. 

• Wirtschaftsgeschichte ist keine selbständißc Sor.dcr- 

wissenschaft, sondern ist nur denkbar in .Anlehnung nn 

di« fiegriffswelt U«r modernen Vo>l(6\virtschart, die sie 

ihrerseits vertieft. Sie ist eine wichtige gcschiehltiche 

I iiif-swisseiischaft gcworJeti, die ktia Historiker mehr 
entbelueii kann, mag er bicU mit Gebieten beschättigen, 
welche er will. Ceradc .iber weil die Ergebnisse der 

J'or.scli'jng auf .illcn Seiten .so iiotli vVLr.di;; ;;cbraiiclit 
Werden und ci:i groüer Tlitil Jtr l'orsclier jj.u iuvi;t in 



der Lage ist, die entsprechenden Untersuchungen selbst 
vominelMnen, ist die monographische Bearbeitung und 

systematische Znsammcnrassung dtr Fri^'eiriis.sc. .*.\c zu- 
gleich cm Irtfilicher Wegweiser durch diu Soiuier- 
liltcratur werden muss, eine unabweisbare Nothwendigkcit 
geworden. Freilich ist es von der Erkenntnis der Nolh> 
wendigkeit bis sur AusfOhrung noch ein weiter Weg 
und ein besonders schwieriger deshalb, weil die Ver- 
iiiiltnissc in den verschiedenen Landschaften recht grolle 
Verschiedenheiten aufweisen, die berückstohÖgt sein 
wollen, ohne dass deshalb auf die Zeichnung von Oe- 
sammtbitdem verzichtet wird. — Diese I-'orderungcn 
werden in vorl. zwei Bänden voll erfüllt; die Arbeit 
eines Jahrzehnts etwa ist darin niedergelegt, denn der 
i. Band der deulsehen WIrtsehaftsgesehiche (bis xum 

Sch!uEä der Karolingerperiode) erschien IS70. üt'r II. Hand 
(lü. üis 12. JuJ;.; IStU. Liic ^tn.i colüSb:ilc l'ullc von 
täglich neu zutage ^efiirdartem .Material ist so knapp wie 
möglich zusammengefasst; für jeden Forscher, der sich 
mit irgendeiner wirtsehaniiehen Frage beschäftigt, i^t es 
unerlässlich geu ordin, si;U zu:iiic?isl hier 2it urt-.rrichten, 
was wir darüber wtäsen, und zumal jetzt, wo im dritten 
Bande ein Sachregister zum gesammtan Werke vor- 
liegt, wird niemand vergebens suchen — vor allem ist 
dia wichtigste Speciallitteratur su linden, von der aus 
ein Eindringen in den Stoff am leichtesten m6glicta wird. 

Der III. Band, von dem hier allein die Rede sein soll — 
ich führe die beiden Theiie als I. und 2. mit ihren Seitensnhlen 
an — behandelt im 1. Theiie wesentlich die Landwirtschaft, im 
& Gewerbe, Handel und Verkehr, wenn sich natürlich auch dic^e 
beiden Onbiida vwwiecend Madlichen und städtischen Wirtuchafis- 
lebena an keiner Stelk sebacf abgrensen und ganz isoliert be> 
handeln lassen. Den Sehluss bilden in beiden Thaiian >Bei)agen«, 
Weichs wichtige .stalisiiaehe BeaitMiningen von QnaileoBaieria) 
darbieten: dio getroffene Answabt as«t vieUeiebt an detitUeteten. 
mit welchem Elfer sieb L-St. der jnfihsamen DaTeharbntiing der 
ortsgesehiohtlichen Quellen in allen Tbnlan das deniacben Sprach- 
gebietes uMecsogen bat, so dass er tibenll das Badsulende und 
Charakterislis^ hsfiMSbabt. Als eine beaoodeis wriebtife Tabelle 
sei nur die, waldie ^ BevUlkerungssahi ebiiger deutseber SlAtee 
stttannnenrtdn (1, S. 4M}i genannt : ihre Vervollsiiadignoc unter 
Biabesiehuag da^ Ifl. und i7. Jhdta. wurde Mkbst lehmieh sdn. 
Wir eiaehen hier s. B., dass für das 14. Jhdk. moderne Berech- 
nungen der sUdtiscbcn Binwobnersahlen auf Grund archivalischen 
Materials vorliegen atis Zürich (i3&7), Franktbrt a. M, apd 
Küsiock (1387) und Eger (1860), wAhrend im 15. Jhdt die Zahl 
der Sliidte dieser Art schon gans hcdentcnd gcwadisen IhX. Von 
gioQur Wichtigkeit sind die 8, S. 527 IT. mit^ctheillcn Milnz- 
tahellcn, in ihrer Art f,ix-iz aus{;eicichnel ist (2, S, 496 — 501) die kurSD 
Craraliloristik der wirixchnfUichcn En'.wickluni; von etwa ItOObts 
lätM: diese Gedanken kann sich unbedenklich Jeder au eigen machen» 
der ein Gesammtbtld gewinnen oder mittheOen will. 

Ein groll es monumentales Werk, allerdings im 

Preise von insgesammt 50 M., liegt somit jetzt vor, 
welches die gestimmte wirtschaftliche Entwicklung bis ins 
15. Jiidt. vorii f.r:, c r \\'c-l%, ü.i.-i gcrcchtcrwcisc nur als 
uanzes gcvvttrdii;t werden kann. I.-St. glaubt nicht, dass 
er selbst die Fortsetsung werde bearbeiten können, er 
tirtrachtct sein Wit'; zunächst nls a'^:i:csrh1^sscr, al-c" 
I:ilcrLb3t; der !■ jfbour.i; Ilu^l- l--^, wenn V'erl.'.g ur.ü 
Vtrf. sich jetzt über die Möglichkeit und Art der Fort- 
setzung klar würden, damit in abermal» einem Jahrzchiu 
vieiteichl das 16. Jhdt., ähnlich bearbeitet, vorgelegt 
werden könnte. Das 17. und 18. Jhdt. würdc.i darin in 
einem weiteren Bande foigeii müssen, wenn auch nicht 
SU verkonnan ist, dass die Darstetlung immer scbwiariger 
wird, je mehr sie sicli der Gegenwart nähert. 

Leipzig. Dr Armin Tille. 



Digiiized by Cookie 



«19 



Nr. 20, — Auanumm LimnATunBUiTr. — XL JAmoAmi. 



«20 



9(lit|Ae, mm Vcifoffet burctintKhtiie tHuiaofe 8on S. 9o«ib(im. 
äBnih. Sibw«> 0. IBigaitb, r.oi. gc^S* cIX, 447 6.) VtS.^. 

Dieser Band enthSIt drei grofie Capitel: Kirche und 

Religion, Kirche und Kunst, Schule und Bildung. Kirch- 
lichen Zuständen igt sonach der weitaus groflte Kaum 
gewidmet. Der Verf. beweist Belesenlieit und ein rflhm- 

lichcs .Streben nach Objcciivität in rclip:öser Beziehung, 
doch halte sich, was er vorbringt, zunicjst auf halbem 
Räume sagen lassen. Welches Interesse kann man den 
religiösen Streitigkeiten eines so sehr zurüclcgebiiebenen 
Volkes entgegenbringen? Von dogntailsehen Kämpfen ist 
keine RcJf, so hocli erhebt sich das Volk nie, immer 
drehen sich Jic Gegensätze um rein lituelle Fragen. 
Noch 1710 entschied sich das amtliche Lehrbuch der 
Erditunde gegen Kopcrnikus; man Ichrtc die geocentrische 
Welt«nschauu:iB und das war ein großer Fortschritt ; 
bis dahin halte man ru;gLnoif.mc:i, die Erde ruhe auf 
Wasser, das Wasser auf einem Stein, dieser auf Yier 
WalAschen! Katharina IL ▼ermoehte mit der Sehulreform 
Piichl durchzudringen, da nicrrnT-H i-i-nc Ki uler in eine 
3. oder 4, Volksschulclasse sctiickcn woUie uiul snan 
dem Masaenunterrichl (bis dahin hatte man auch in 
den Schulen nur den individualisierenden gekannt) 
widerstrebte; noch am Ende des 18. Jhdts. konnte man 
die Größe eines Dreieckes oder Viereckes in Kussland 
nicht berechnen, eine Kunde, die doch in den Klöstern 
Westeuropas nie ausgestorben ist; die .nuf Anralhen des 
Hallensers Wolf berufenen Universitätsprofessoren fanden 
keine Schüler und mussten, um dem l?cglement nur 
ti:iu:trinaßen zu genügen, sich schließlich dazu bequcnu-n, 
ihre Collcgien wechselseitig selbst su besuchen. 60 
Stipendien für Mittelschflter waren noch ein Jahrhundert 
später i;rnr:1:rii.;.';icl-,. M.i", kann siel: J-e j?istigen Kämpfe 
eines liciiiUijju'U \'ii;kt;$ Vüiitt.lUn . ob luan das Kreuz- 
zeichen mit 2 oder 3 Fingern zu machen habe, die 
Deutung der Krcusaufschrift und dgl.; nur die Union 
mit den Lateinern vermag einige Aufregung zu erzeugen, 
die aber bei einer mäßigeren Hilduiig leicht nLcJerzu- 
kämpfen gewesen wäre; Katholiken und i'rotestanten 
vermag man noch zu Beginn des 18. Jhdts. kaum zu 
unterscheiden; noch zu Beginn des 19. Jhdts. zahlte der 
Stand, den man in Russland bchr euphcmii^tiscli uls 
»Cierus« bezeichnete, Tausende von Analphabeten. Wesl- 
europäische Einflüsse beginnen mit Peter dem Großen; 
hier vermag sieh der Verf. nicht über das Niveau des 
l)urchschnittsrusscn zu erheben: er kennt nur französische 
utid englische Ulidung und Kinflüssc; was sein Volk 
deutscher Uikliing, deutscl-.en GcU'hrten, deutscher Gcist- 
und Handarbeit zu verdanken hat, siebt er nicht oder 
will er nicht sehen, wie er denn überhaupt, sobald er 
der Gcgcnwnrt siL-ti nähert, trotz alles Worischwailts 
dürftig ist. — .So mag man das umfangreiche Werk 
für den, der genöthigt ist, russische Zustände kennen 
zu lernen, als für die Verhältnisse des späteren Mittel- 
ahers und der beginnenden Neuzeit inslructiv, keines- 
wegs aber a'.s anregend bezeii;hnc:i. Scliil.tcrungen von 
baudenkmäiern, bei denen Details besprochen werden, 
um die Stilfonnen zu erläutern, bedürfen der Illustration; 
es ist eine euizi^^c, übrigens leclit gute Tafel, die die 
Eiiiwicklung dc!> russischen Kirchenddches zogen bull, 
betgegeben. Bei der LcctOre stören zahlreiche Druckfehler. 

St. Pölten. Rieh, von Muth, 



Jacob Dr. Guts, ao. Prof. der morgenlindiscben Spnwbcn : 
Ostliehe KuHwrelemente Im Abendland. Vonrag. am 
4.Fefaraar ID02 Bd Erlangen (tehaUcn und nachträglich erweitert. 
Berlin, Mayer ft Müller, 1902. achmal Folio (24 S.) M. 1.20. 
Eine famose .Abhandlung, temparamcnlvoll bis ins Format 
hinauf. Solcher Arbeiten müssien wir viel, viel mehr haben, damit 
' dLii! hcschriinklcn Horizont derer, die alle Mensehheitsgescbicble 
im Umkieisc der .\titlt!mccr-Riir.vlv<jikei btsclilosM-ii uiihtiin, tnd- 
lich weitere Bahnen gewiesen werden liöiinicn! .Mit groücr Kindig- 
kkit hat J. tini: Anzahl von Utobacl;tnngcn und ganze Ucihcn 
von Tlinisnetien ziiüammcngestcl'.t, wuduich Cuhurenilehnungen, 
die dtr WisUn iKuiopa) aus dem Oslcn bezogen hnl, grC'fbur 
deutlich vor .Augen gistcUt werden ; zu S. 5 iiiilte er dns ('tier- 
gciicn des otitnt.iUschcn Doppeladler» (siehe die heltitischm UcnV- 
malcr !) in die rümisch deutiche Kaiseisymbolik mit crwähnm 
dürfen. Die durchaus gerechtfertigte Poicmik gcpnn Diels' minde- 
stens überflüssig« Verl»rrllch«ag des Lateinischen h.-ittc im Drucke 
vielljiclU iinch gewonnen, wenn gerade hier etwas mehr ubjecltvc 
Kuhe waltete; auch halle ich schon um deswillen _ im Titel auf 
Dicls' l.icblinßswort »Element« gern verliebtet : •Östliche C-iItur 
im .■\bcndland« hätte vollkommen genügt. Ein besondrer Vor- 
zug der Schrift ist die den gewiegten Kenner verrathcnde, in .\x\- 
bctraclit der umfangreichen l.itlcratur vcrhaltnismnBig sparsame 
und deshiilh vortrLfTlich orientierende Samh*t'tmflc*!>jnp der wichti- 
yoien Quellcnhelege, die zu weiteren Studitn ii -n lich locken. 
Der Schluss ist mir aus der Seele geschrieben: d.irau» >jiin.-;il 
cir.i ■■r' ll^ü.^'ge Wel'.un^chauung. die .sich sehr gut mit einer 
warm cmplindenden deutschen Gesinnung vertiflgt; freilich isit 
eine soiche Verquickung in unserem geliebten Deutschland, vor- 
Ittufig wenigstens, noch recht selten anzutreffen. 

Leipsig. Helmolt 

<£ I « i it 9 Seattle lt. 9. : SMje •cMMIc M r^caielffMi 
mmum§ nab fiNlimMledtlUbni§inie«tMMi««lbfr< 
Hebt. Cftcnoic«, «. m mObt. 1901. gr.'8* (18) 6.) «. IJW. 
Der gute Wille soll hier das Werk «rsctsen. C beabsichtigt 
die Vaterlandsliebe seiner Landsicute su stirken and «« «i X'er. 
ehrarn des ZolicrRliaaaas hernnsubUden. In seiner Vorrede vaiat 
er darauf hin, daas er »nicht för (kdobit«, sondern für ParsetMii 
einfacher büigeriieher Verhillnint« gesehneban habe. Auch ohoe 
diese Efkliiimg wflrde man zu solehesi EnpAnden gelaegeii. 
Denn vttllig kritiklos werden hfstorisch beglaabigle Thatsachen 
mit iheilweisc recht tollen und albernen Mythen verquickt; 
Wichtiges und Nebensächliches reiht sich in bunter rdgc un- 
einniuler und nn Irrthümem ist kein Mangel. So wird t. H. >ß. 6) 
von Heinrich I. behuupttf, er sei 919 »Deutscher Kaiser« ge- 
worden, Rtiatinnus Maurus wird (S. 19) bczicliligt. im Geiste 
Zwingli's gepredit^t zu hulun, und S. Ol lesen wir die Schsoer- 
mährc, wie cm l)omh€rr im liierkeller d<s Groninger Schl' s.sc» 
verwählt und sliar.guliert worden sein soll. Ks würde zu weit 
lührcn, die im Buche aufgespeicherten LAcherÜchkciti. n Schritt 
lür Scnntt zu he'cuclitcn. Die angeführten Proben dürften gcnüpcTi. 
lirwülinl sei auch, dnss Cl. troli seines Uiti.-inischen Namens olYcnbnr 
von der Runierspriieiie sehr wenij: versteht (vgl. das lateinische 
Citat S. 77 ^-), und di»s ihm j^i^e Objectiviiiit mangelt, deren ein 
Gcschichts.schrcibcr iiiclit cntraJun kann. Von einseitig lutherisciiem 
Standpunkt aus l^cuniicilt er Veig;'.nj,',cnlicil und Gegen w»i :. Dass 
im Gebiete von ll.ilr^crsladt auch Kall o'iken wohnen, wird r.ur 
einmal (S. HS) mit ersiohli Chem Ur.hchagen ptstreifl. Im UeRister 
fehlt jeder Hinweis iiul diese unangenehme Tiiatsachc. Wir fx- 
zweiie'.::, dass das Biuhlciti eine Zweite Auflage erleben wird. 
Jedcr.faiis bedürfte c^ einer totalen UpurbeitiMg, wenn es einer 
solchen würdig sein sollte. 

Manchen. Dr. P. W i 1 1 m a n n. 

Watunte $aiil: «cfi^ldlltc bc« >S»Itnirr«wt>fc9< <« 
Vrcu^en XriiifdllMb« Vs^ifeile Sollikiu^Aabc. 2. Auflage, 
^abetbvtn, 9. Sditaiiig^ lflQ2. gci^o (U. 888 6.) 9t. 1.80. 
Der verdiente Verf. de» vorl. Uuches, das zuerst ISSS er* 
schien, ist am 21. Mai 1809 gestorben ; im J. 1889 hatte er selbst 
eine » Volksausgabe « der »Gaschichte des KuHurkampbsc rcr- 
ölTenttieht, die hier in neuer Ausgabe vorhegt. Doch ist diese VeO' 
aufläge kein eiitAcher Abdruck der früheren Aollage, «ondein 
bietet, abgesehen von einer Reihe von SichiiBStcUungcn und Er- 
günsungen im laufanden Text, einen Scblussabschnkt. der, »von 
einem bekonnicn Cenlnimspolitikcr« verfasot, die innere Enlwickluag 
des CenlTUms bis auf unsere Tage darstellt. Das Werk ist ehies 
von jenen, das eigeiittieh nie seine Actualitit verliert ; und eben 
deshalb kann auch diese Neuauflage auf den ungaiheiltcu ßcifall 
der katholischen Kreise rechnen, den es wie wenige verdient. 
München. Dr. E. H i 1 d e b r a n d. 
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(iUeti^ diiiHii -^-ioii üou Olom !« öltbiirisgejajidile bet i'os 
von 9iom t^tioegiini) im 1*>. Oabrbiinbcrt. lä^/m, ILwtsitli»,, 

H>|>2. flr.'S" (XII, 047 3.) m. s.-. 

Unter etwas rccIamchnUtm Tilei und in etwas ungsfüger 
Form ein t:;iim. vo^zül;llche^ U'cik. Der Verf. stt:)It sich die Aul- 
Rabe, ()4ir2iilcj;cii, wio CS rro^'Uch wni. dass die von Lulher eiU- 
faclilc Hcwogutig f.i> ra*ch um sich i^rif/ und so bedeutende lir- 
UtlK« i:i so Utii/.^r /.c.X ctz>,U'.'. Kt ist nicht blind liir die Fehler 
dt-r damaligen Kirche und Mrebt überall nach Volltilandigkeil ui:d 
Objcciivität. S i hat er eine der (;e.lii'gensten ChiM.iklciistik: n 
l.ijthcr's ßcschiflen, die wir bis jolz.l hesi'.zen. Im Streben nach 
(J'jellunmiiÜi.i;licit wird die Uaistclluni;, die übcrhuupt weniK an- 
niulliij? ist, mitUTitvr hreil; am wen s'steii p'.lunK'-ii s nd wo:;! die 
Capilcl, in denen 0 K r 1.. ,ic» j'iipsllicheri Hofes und die Witil c'- 
ziige der aiediofti.sciuii l^ttu^p|>ütli; lilnrftilfgt «erden, bie t-estei 
uüd anregcndstin sind die Abschnille über dii* per.'i'lnliclie Wiiktn 
des »Hcformatorst und die Fortschritte der liewcBUni" in Deutsch 
ki" J. Jns I'uch kann jun^Lii 1 . .Ingen und : 1-' /: iI.l- n nicl.t 
eitipfo.ilen werden, bilde! übrigen? für jed.ij, J. i Bicli für 
diese Zeilen urid Geijenstiinde inleressierl, eine hö.h^^t in'-tructivc 
i.eciüre. Kein akaJeoitscher LehrC" sollte versäumen, »eine Schüler 
auf dicic eminent hislorische .Arbeit ayfmeik-iam zu in.icliei-. 
Leider iit das vornehm iias^cstttttclc Uuch durch zahllose, ou 
•infistöraidc Druckfehlw nrunstaltet. 

Wie». Küticr! G r c i n c r. 



Senf f «4 Jlatf : Sa«|lricftr63<i|Ttai4 kcr tß}cltgrMi«tf. 

I. Salrgaafl. 3a|t IWa IL Sa^qM». Sa» äabr im. 

Xci^tn. Stt,-V (ml. s. 28S S9.) Ift. 1.-. 

Ü«rGedan1tt eimi KaeMchtKcfa«n Jahrttibcrblidtes bt nicht 
n«u und bat wMtfholt und bi venehMenatcr Form — von den 
streng wiuemclMfUiclwn bis sur AMiehen Kalender-RundsctiM — 
Verwlrkliclning erfnlircn. Dennoch iclwint d« vori. neue Unter- 
nehmen Auaa3«ht %a h«bcn, den» es sich einbttrgnn könne* cinm«! 
«■«gen der rdehen, wenn auch nicht immar auf 4er H9he der 
Technik atcheadan Illutrierung (eina ganac AnMfal Bilder macht 
denEindniek, als seien aisAbdrOeke vom andcnwoher bcsogcncn 
Ctieh^K), sodann wegen der ISssigen, schönen Textgesuitung, 
di« das Buch auch in denTheileni wo es den einen oder anderen 
nicht inleraaaieiti Su ainor fescdnden und anregenden LcctOre 
maeJtt. Die Stellung, die der Haransgaber in dar Utterofisetian Weh 
einnimmt, bt Ja bekannt; aie autefat aieh aueh in dieaam Jahr* 
buche wiederholt geltend (vgl. «• B. f, 64 ff., 57, ISO IT. o. a.), 
wenn auch nirgends in aafdringlielier oder verletzender Weis«. 
Jedenfalls ist dies Jaljrbuch nirgends langweilig, unteirichtet rascfai 
und liemtich itcbtig von den Vorgingen auf alkn Gebieten de« 
Lebens, insbesondere drs politischen, und hat u. nur einen 
groflcn Fehler: dttn Üuche. diis ducli in erster Linie nicht 
dem Leeeii. .londem dem Nachhilfen di'-rien toll, i>.t kein fic- 
gister beigegeben — ein Clu-lstunJ, der auch duich dau rc lit 
gute und übcrsichthche InhultsverxciJhn und die Schlag w<.rle 
ii'i'cr Ji.rn T.'.r! - ii l • .\ht'icilungeii r;ich: behoben crscheinl. 



H.>ter Jaliib. il. Oo».«»«»«»!!«». (ürsj,. J. U'jISI.l XXIIl. :t. 

l-'uiik. II Kct IUI J. Kmorcs v. bjrJ i — i'isiur, K.. (Jjpite. 
aui il. t,chtrm;c »ch. linU v. licrlicMiinrn's — U'fiU. ü. U'ieJcrvcr- 
BiJLhtK. Kg. riill-rr- »■ Sr>nien i .1 I7\i u. Prinzc»». .Murin Anna 
Knrolina v.BnvBm. >i. honfsldcr, «i U«4cfe«r. ttiKhof r. Hniii4«nhK. 
(1421—99). — Kubfl. Hu'.i .rium Prarjci*:. »ive Ronunnriim Pmu "icimi 
r<>ns(:lin. ■■(-■- \'. u, \ l. (Liehe. .ju) - -S 1 1 u c il <i 11 , ]i. t'j-p^t;rt'-^- - i-, .1, 

Zi;;l J üf. Scliiümj-H, l. u. II. Ii>l1);mlj"i;ri - Ki-clier. 1» :- i ! '.n 

4. N'uruuirineii ):i Amerika :ll:iUiii'p;;irui >. — Ivempl, i-U.^.-;;. ^j.;. 

Olaeh* 0,tcb!cl<l«bllli*r. lUrt-y. A. Tille ) III, 

u'tt Ii rm ,1 n n. LuRdoKfSi.hiciill. L<i'i- u- hescbilchcr. — Fiiii J- 
zeiiiK-n. - (i'i \VirH«r, Au* pomaierS,:ti(n St«Jurctuvtn — Ttllt, U 
KcrT..jn. M isciin. — 111.12.) KOtznehkr, Ort»n«ir, fc/.n. (i--m«iBd«b«i!iri. 
u KirL-hh|- t Hir. x. üemarkRtstenifroj;«. — l). l-"rjiii. -rkrkhl, - 
Z - 1 1 I f I, .N^cMra^-. 

BuMatIno dl t'eh«ol. • »tail« Cülmal*. 'Itriiv;. P BuHe ) X.W. <i - K. 

ilM'i.-. S>:.ic: neli.i h .si t ) t; i''^"''!' ' LTlMii.v a S;i:ori,i diiranlo 
l'j ■• l>i'rv, W.:r . ^ ur . -(t: ri : •i..;r.t,Mi i i! ccmctcr-j ooiiat i:r:-»l'.jiti'.i 

ili .\l;Kla^tiIlUl; Jma;:t.; j' .i l'.'jj. H -rs., K.tti^ni;!. iHilu-hi ris;;uji.1 la 
lup^'iir. fiiiburbaiiA 4lt;ll .nili.-:! .S'^iU-na, — du ['.cr^ii. l e liiccr ic tii i'i 
ru^lJIlC J< Nona cobbltwui; nl .Ml.-.^.. ar.:iiLM>l. ,ti |jn!i.it.,. u: /.i.i , -- 
Ulploma dfl>l' imperel. Kodotfu IJ. con cui d<>aa a l-'au>'l« V«r«axtB dciic 
ptMeaaleni • P«trovop«(je diKain, a MaA e i$mn«tiiea Ä CIKm. — Vaii 
spomeDlci o c. k SrcatiirjeiBPcirirrcnstTU za sli»r« «iiomentii«. — Coicu. 
Accosi ' PCS c; l'i, I ci '.■.i iu'i- all' I;'.yri;'.iiii >:icruiii Jtl P Ii. Far'ili. 



A;^ltr^ J. !!.. l.-.-rh i!. M;iJl M'U. .M-'^. .SCM^.i. (l"*.- -• 1 M. 4.-. 
»Ich. eilt Ii., (i.j s^li v. I i.!.cn>i: !■ •r; u. -i'iivrr- ir. 1j1nc!-.IJ h. z. ,\r.i, j. 

.K.X. Jh.; ^ l''Tr..iuv ürih, Vuti i+i ^ . .M. — .':ii. 
Majunl>e i"> ^ h. d. •Ko turkSDipIck. in freufi^a-Ut^chU. faJetbO'n, 

SehOnin.th S.} M. Ifli. 
tirunwaid M.. I''<rtn<cs«ngr8ber «af disrh. Er.je. Haailie., Janssen. 

if'.ii s. III ) .M. :i 

>:ui'.i j.. [1. iuhciicr Kirchtnetrelt Im XV. u. XVI. Jlidt, Bonn, llansiein. 



Sprachwissenschatt u. Litteraturgeschichte. 

Strtek ProT, Dr. Hermann L.: OrnniNMiWi dw Rbllnoli- 
AramMlMlnn mit den i»oh HandsphrfMAii barlohllglm 
Ttirtofl und «fnnni WSrtorliuCh. 3.. groSenthnls neabcarb««ieie 

Aunage, l.e pzif. J. C. Hmiiehs, 1901. gr.-8" ()M U. <iO S.) 2 .M. 

Die Vorzüge, welche ich von der 2. Auflage von 
Strack's Biblisch Aramäischer Grammtlik in diesem BI. 
(Vil, 104 r.) rQhtnen konnte, gelten wenn möglich in noch 
hSherem Grade auch von der nunmehr Torl. 3. Auflage 
dieses Buches. In seiner jetzigen Gestalt ist es der beste 
Behelf, in mo|jlichst kurzer Zeit die aramäischen Bibel- 
abschnille mit vollem Verstindnisso su lesen, und Str. 
kann wohl jclzt schon mit Geriuglluiung constolieren, 
dass er den Hauptzweck seines Huclies, es möge das 
Verständnis der aramäischen Bibelabschnitte bei der 
Theologen keine Seltenheit mehr bleiben, erreicht habe; 
Beweis dafür Ist di« nothwendtg geworden« 3. Auflage. 

In allen ihren Thcilen hat diese Auflage vorlheilhartc l.'ni- 
gcstalt'jnj?cii erfahren. So ist der Obersichtlichkcit der Grammatik 
jetzt dadurch mehr Rechnung getragen, dass in ihr die Di citheilung 
m ümlcitung, N'omcn und Verbum nuoh für das .Auge sofort 
erkenntlich durchgeführt ist; die aram. Wortformen kommen mit 
d^'i gtiMJien Genauigkeit cum .Abdruck, und besonders ist auf die 
duichgüngig« SetSttug des Mcthegzcichens, das in den früheren 
Auftagen vielfach vamacblissigt wurde, Bedacht ganommtn; im 
Veriiaifoimanvamtelmia wird bm den schwere reo Pormsn regel- 
mäü g auf die antspraehsoden Paragraphc dar Gnsimadk ver- 
wiesen und im Glocsar dne Reihe von Fremdwörtern naeh den 
Angaben Seybold's aus dem Tcrsischen und Asayrischen srklirt. 
Doch vermisse ich in $16 die Besprechung 4er(]jeä|.Foniien und 
constatiere, weil gerade im Paradigma des Verbuma sieh llndand, 
zwei besonders störende DrucU<ehlcr, nfiTnlicri i^ij^*! Statt 

Mehrere Neuerungen und 
eine bedeutende Erweiieiung wdaan di« Texte auf, so dass diätem 
Tncile 16 Seiten sugewaehsen sind. Zur Herstellttng möglichst 
genawarTaxt« wurden fttr die 8. AoSage a<ich die Codd. Londin. 
und Pctropol. sowie die Textaosgahc von Ui^.'^bulg benutzt, aoch 
die kritischen Bemerkungen der B^ra-.\usgahe von Gulhe in der 
R«genbogenl>ibcI finde ich verwertet. Einige Stücke des Daniel- 
textes, U. ». 3, 12- Ii. »—2», die den Funden Schlechter'* (aua der 
Ceniia in Kairo) un.l 4, -1 — 7,*. di*} dem Cod. Jemenensis ia 
Berlin entnommen sind, wurden such mit der supralinenren l'uncta- 
ticn der Originale abgedruckt. Doch wäre es wohl im Interesse 
der .Alllanger ruthsam gewesen, wenn auch nur in Form einer 
,\nnigrUung, eine kleine Übersaht über die supriilincarcn Vocol- 
zeichen iii.nlicn wie in Merx' Chrest, Targ. lU geben. Zum Schlüsse 
ge!>tLhe ich nuch ofCen, dass Ich emeri wirklich hinreichenden 
("(rund SU Str.'s Neuerung, der Kiüfüi-rung moderner Intcipunctions« 
ziichcn in den Texten, nicht zu finden vermag. In .Vu.sgHbcn von 
MiscIinatiACtaten mfi^en sie ilire volle litrechtigun? haben, kaum 
abi.r in zusanimcnliängc.ideu Bibeltexlen, solange die vollständigen 
liibehiusgabcii die a ten Intel i>unclii>iKMi beibehallen. Es mag ja 
riclitig sein, divss das VerNtiii dins ili s Te.xles beim Anfänt;er durch 
die gcnicmverstandliebe Literpunctionierung einisermaütn gefördert 
wird, es i&i aber auch su bedeniten. dass die RichttgUeit derselben 
doch nicht durdiwega über atlem Zweifel erhaben ist. 

I':Ti-'. !' i e h e r. 

Kippenberg Dr. Anini: Die Sag« vom Herzog von 
Luxemburg und die historische Persönlichkeit ihres 
Trlgers. l,-- i'.-.ijt, WilneUn l-jintinuiim, ly-Jl. gr.-b" ^Vill, 
•J.S(.» .S. m. 2 Volio.ldern ii. 1 1 Abb. im Text.) M. 7.—. 

Nach einer kurzsn Einleitung handelt dieses ßiich 
in seinem ersten Thcile (S. 8 — 00) über den h:sloriseh;i) 
Herzog von l.uxcmburf,', im z\vcittn |S. Ol — -NO) von 
der französisclicn und holländischen Sage und den hol- 
ländischen Pamphleten Qber Ihn, der dritte und Haupt- 

theil iS. I II -:j3ij| bsliildert die Eiitwicklu.-ig der 
deutschen Sage. J.-sravif folgt ein Anhang, iri dem die 
■J\7i.'tT> von 1680, die »//ist,'/',- rrrs vcn!ii!'!e . . . .« 
ni.d die Vorrede zum deutschen Volksbuch (?) von 1716 
abgedruckt werden, den Schluss macht eine Bibhograpiue 
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von 109 Nummern ur.d cndJuli eir.c lithographierte 
Tafel, auf der sich der vom Verf. erwiesene Zusammen- 
hang der verachiedencn Gesialten der Sage anschaulich 
dergesteltl findet. Ala gesichertes Ergebnis der ein bisohen 
breit und bequem vorgetragenen Untersuchungen kann 
man F'oljjendes betrachten: Der französische Feldherr 
Franz Hcinrieli Graf von Bouttcville aus dem Geseltlecl)!« 
der MonlfTtorency, später durch Heirat Uenog too 
Luxembtirg (geb. 1028, gest. 1605), hatte durch die 
Grausamkeiten seiner Kriegführung den Hass vornehm- 
lich der Holländer auf sich geladen, der sich frühzeitig 
{n Sehmih* und Spotlschriflen wider ihn iuBerte. Im 
Ziisimntcr.hnnjr mit einem I*roce?!s, .1fr itn Herzog in 
die iS.isiiUc und vor die Chami^re ai tun'u- bisciiie, ent- 
stand in Frankreich die Volksmeinung, er habe ein 
Bündnis mit dem Teufel eingegangen, das ihm viele Vor- 
theile sichern sollle. Mehr noch als in Frankreich wurde 
das in Holland und Deutschland geglaubt und besonders 
verbanden sich auf deutschem Boden die Mittheilungen 
darüber mit den dort geläufigen Vorstellungen über 
Teufeispacte, in erster Reihe mit der Fausigeschichtc. 
Dadurch beetnllusst, entstand sehr ttald nach dem Tode 
des Herzogs eine Schiifi, die gcn',i\D Tur, und Vc'l-reiuijig 
als Vollisbuch (r) bezeichnet werden darf urd in der das 
grftwtiehe Ende des Hersogs und wie der Teufel ihn 
nach Ablauf der zugestandenen Frist wirklich geholt 
habe, mit vielen Einzelr.heiten bericinel wuide. — Der 
Verf. weis die Entwicklung des Stoffes überall geschickt 
aus dem eulturhistorischen Umgrunde su ericlären, er 
legt die titterarischen BesOge und ZusammenhSnge ein- 
sichtsvoll dar — insbesondere scht-nt mii ineUii)disc;i 
lehrreich, wie die Erzählungen von Faust und vom iieizug 
von r.iixcmburg sich gegenseitig liecirflussen, wie Zusätze 
und Erweiicrungen entstehen — so dass man ihm wird 
zugestehen mOssen, dass er seine Aufgabe abschlieSend 
und cndßiltig erledigt hat. Die Gcnugthuun,; da lil'cr ist 
sehr erfreulich und nur ihrelhaiben werden die Leser 
auch geneigt sein, den etwa« IlbermJUigen Umfang der 
Abhandluiig ohne Klage in den Kauf zu nchmer. 

Graz. Anton E. Schonbach. 

Sdimi»t Srtdi: €hara(tmfHfeH. Breite Kci^. StrKn, 

llV:^l11crT^. r,r.s (VII, 82li £.) SDf 6.—. 

l iele in der lü^fassuiig des übjeelcs und rhetorische 
EleganB der Darstellung sind die hervorstechendsten 
Merlcmale der vorl. Aufsätze. Der Verf. hat Vorträge, 
die er aus Terschledenen Anlisaen hielt, gesammelt, sie 

um einige noch nicht poblicicrte Untersuchungen ver- 
mehrt und dam:t dein Aslheliiicr und Litteraihistoriker 
.nus der Fülle seines Wissens eine Reihe wertvoller 

Einzcldur.stcllungeii geboten. 

»Der chrisilicnc |{.;t;;r<, vom protestantischen Standpunkte 
aiH tn-tiithcilt, ist cm l'rcisijcd auf Luther, in dss wir freilieb 

iliirchwtgs cinsumnii-ii kCnncn. »Tatihluser in Sage und 
DuhiiiMK« (mit Anmerkunaen verselien) schildert de« Mirtne- 
:»ing>.rä Lol>en und seine Mystifieierung. »Das SehiaiaRenland« 
seigl uns das Vorhandensein das Varlangeac der Mangcbhfit nach 
einem Utopien au allen Zeiten, »>lans Sachs« ist ein mit UoIm 
entworfene« BiM daa poetisehca Sehalfeas des iiebcmwfltdigen 
Meisters; »Cyrano de Bcrgertc« maeht uns mtt <km Leben dieses 
ManrKM, SLincr aiamiiUüchcaVerHerrliehttiig durch Bdmond Rosland 
und der Gbcitragung dieser »rotnantiscbsn KomMie« durch 
L. Fulda bckancit »Clavigo, Beavaiarchai^ Coatha« iMiilelt sich 
dei folgende Aufsats und behandalt in seinem Iclxian Thalia dl« 
Bearbeitung des bekannicA Stoffes durch Goethe in seinem 
»Clavigo«. Coelbc'a Besiehungen su Frankfurt werden uns in 
einem fo1|}enden B«say vofgeffihrt. Die drei niehsten Aufaütse 
bringen U.:tcrsuciiuflgen Qber Go(t)<«'K »FiomctitcuDc, >l>rnser' 



pina« und »Das MIdehen von Oberkirsb*. Hierauf wird das 
Gedieht »Kleine Blumen, kidae Kitler« nach sahien verwMedencn 
VaHationen verfolgt. Eine gUnsnide Charskteristifc der Balladen 
Goatbe's und ein« Vergteichung mit danen SdiiUer*s bildet den 
Inhalt des näehstan AuAalsas. Ea folgan Gedichtnisredeii, so mf 
Sophie, Groflhersogin van Saetasen, Gusuv von Loeper, Eduard 
von Simsofl, Gustav Freylag, Theodor Fontane, Volkmar SteJ, 
von denen besonders die letsten drei su vollendeten Chsrakleii- 
sliken gediehca «nd. »Aus Cotlfiied Keller's Briefen an Jakob 
BScMold« Haiart die Vordienste des letsigenaontcn Sebweiser 
Littoraten. »Zu Platan's Slculaffmar*, »Zu Immannann's Saeular» 
föier« sind der poeUschen TbXtIgkeit dieser Diehtw gcwldmat. 
In »Marie von BbnefwEsebeabaeh« wird unser* liedeoleodst« 
SaterreicMsShe Diebterin mit markigen Zfigen ehartkierislert. 
Rudolf Undau's Romane und Kovellss und »Türkische Ge- 
schichten« flndan in dem folgenden Essay ihre Würdigung. Mit 
ein panr kleinen »Zur Abwahr« flbarscbriabenan Anfatlsen seblicSl 
der Vsrf. sein ebenso lehrrdehcs als bilaressantas Bucfa, 

Seitenstelten. Dr. P. A. Salzer. 

FInck Franz Nikolaus: Die araner mundart. Bin beitrug zur 
erfnrschung des wcsltrisohen. i. Band tOrammatik. iL Band : 
Wörterbuch. Marburg. V. a BIwsrt, 1890. 8* (X, 2S4 u. 

349 S.) .M. 18.-. 

»Was ich biete, beruht ausschlicv^'.-h auf eigener Beob- 
achtung, die ich nach einern vier Monate umlosücndcn vurbe- 
reitenden Aufenthalle im Westen Irlands während weiterer vior 
Monate n'.if df>n A'aiiinücin anzu.stellen Gelegenheit hatte.« >l>a^i 
im zwLit.Jii lii-id enthaltene Wörteibuch ist schon im Jahre 189t} 
als MaüiltUUonsschrirt vcröfTcntlicht worden, erscheint hier aber 
um drei Bogen Kachträge und ßerichtißungcn vermehrt. Diese 
beruhen sum groOen Theile auf brndichen .Mitlhcilungen des 
Hrn. Hr. Holger l'i-d<;rs«n.« — K.'s Werk dürfte wohl meist tjn- 
anRezeigt blaihen, wenn es auf competenle Beurtl>ciler wurten 
müsstc. Hier sei bloü constaticrt, das.i es den Kindruck wissen 
schnftlichcr Vcrlüssllchkcit macht. Ich hiltc llolger l'edefsen » Be- 
sprechung im \&f,. AtizciiTLr XI, iQä cliizuschen und abengo den 
Bericht vun ThurlM._v^^;n im LCB. 1902 Sp. 1 i t?. 

< .Ml,;. M e r i n g c r. 

Schlachter Kri<-.'r< : Spottlieder In französlschar 
Sprache, besonder:^ ü j' die Franzosen, aus dem Beginne 
des stebenjlhrlgon Krieges. :):s-^L:'..i[in:i Kriant^cn, r. Jüihl-, 
1901. gr.-S" (XV, .17 S.;i M. i. — . 

Der Verf. gibs iin;;'i i::-:i;L:Tn T/n.-; mit pri;lolo^:js:nc-n u-.d 
hislorischem Commcr^r.t liih Sii:ii::i: jn;.; vor; Iraiiiti,;.^:;;. ,rn:i- 
fB«^!en Spottliedern neu neraus, die insbesondere gegen den 
Fui-.i/.ii •. >n Soubise und Karl von Lothringen gerichtet und «u» 
V(.uii<.a»!.ung der Kricgsereignissc des Jalire« 1757 entstanden 
sind. Die (S. 4 — 2Ö) wieder abgedruckte Sammlung iJic^ueil Je 
U>iinsi.*ns nouvrltes f^r dtfrients iiutliotrs fu fort Itouvf giand 
no'Mlire df It^inea pjcti>jtns. sitm /'(e/,;<v, A/z/r.- iL'Jiiiiloirr; ni 
ErraUi. Avtc J/frpbaiiuH.) i»l ihm nur aus den beiden in der 
ligl. Bibliothek zu Berlin und der Krlnnger Universitätsbibliothek 
befindlichen .■\bi1rückcn bekannt und vielleicht auch nur dort 
erhallen. Seine Einleitung (S. III— XV') lasst e* duhingeslellt, ob 
man unter ihren di/erenls authrurt auch Kransosen und Engländer 
oder nurl).ii>: L- .snxiinelimeii habe; die zahlreichen meiiischcn 
Freiheiten licr (jlJ c* te weulen wohl zu5amm?ng<»tcllt, »her es 
wird kein '. r- i-:ni,.>l;i, uiif ihrer Criin^l.i;;,-. und auf Grund 
der Beobnchlunj; J.,h. .Spiaciigchfauclies iiiic ui-naucrc llerkunfts- 
bestimmting für die Lieder vorzunehmen. \)\<: commeniiercnden 
Anmcikung«n(S.27~37) berucksichtißen »^»inciiend die geschicht- 
lichen Voigange, auf die in din ( ■j.ticitcn angespielt wird; ihr 
ästhetischer und lilterarischcr Weil siingcgcn bleibt unberührt, 
und die wenigen sprachlichen Bemerkungen gehen auch nicht in 
die Tiife. — VIII, 20 ;st tafauilUr richtig gedeutet; doch ver- 
diente liervorgthubcn zu wetdt,n, dass die Wahl gerade dieses 
Wuites, das an pouüUr = lausen erinnert, keine xufiliige ist. 
Zur Krkhlrung von (K, IS) ■- /(uvjcns ^ nous (i: .'m, i1;is 

auch XI, 1, 7 sich wieder lindet, brauchte nicht auf Nisari: 
gSgrifr«n ZU werden. XIII, 30 wird r/uource (Mittel, Au- vll i 
kliriieb, wenn man den Fthiu: m saura (i. r«,/) sucht. XX., s 
ist mit dem ftfest-ttfut ä,i natürlich der ^loij; Knedrich gemeint, 
der mit de« von ihm V. ö, Ii, 25 (»was soll d»s heißen ?<) gc- 
brauchlcn Worten besgicbnet wird. XXH. 2 «tehi latroi thntsücli- 
lich für rtlr»t^ eine in rttraOtr und rttraitt erinnernde Scherz- 
hild.ing, die »Rüekirab« bedeutet, XXII. 7 wird der rälhselhane 
^■pai/r durch di« Vnrianie ((vettert völlig klar; es ist eine Ab- 
leitung von «y» und bedeutet »Säbelrassler, Sibelheldc. 

Kfinigsbcrg i, Pr. K o s e h w i t s. 
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F r I e S Dr. .^Ibeit : Goatha'S Achlllsls. 1. (Berliner Beiträge zur 
gcrrniinisclien und tomunrschrn Philologie. Verörfeiitlichl von 
Dr. E. Ebsrin«. XXII. Cermaniscbo Ablhcilung Mr. 10.) Berlin, 
B. Ebering. IMI. gr4» (VII, 61 u. XVm S.) M. 2.60. 

Di» AbiiAndluag uad der n««htr<gtieii vamwdte Anhang 
sielteit eine kriiltelM Untersuchung der Quellen der AehHIcis 
dAr, fflhren uoa alnn den i^ummte Mnleriale vor, den Gnethe ; u 
seiner Diehtiuig henuisog. Den Ziel dee Verf. iit die Verwertung 
der in der Weinnrcr Auagnbe febMenen Ptralipoaient und 
Sltfiicn, wire nln dnnkentwert, wenn nicht die streng eeolcriKh>: 
Form jeden isihctiscben Genuss nmbie. An der Cröndlichheit 
der Abhandlung wird niemand tweifeln, der erfahrt, da» das 
f^aniL' Ntnnuscr^pt 571 Seien um',!!:':! ' r. m. 

® oucr ?!i:i;i.ft tit brntf<4rn 2ä(u[ai;bid|tHHflcn an ber 
förnbc ttü 18. nnb 19. n;af}rhunberlS. l3)nitjd)r £ittiiii 
turbciifnuilf bf« 18. nnb 10. ao^tljuubtrtl, »t. 91-i»7.) «triin, 
S.»e^i « Serlflfl («. Vtd). 1901. 8" (CLXXIi, 651 6.) VL 8.4a 
Eine Arbeit von strenger Metho<le und cxaolcr Kritik, die 
da« versleekte Matcnulc mit BieneaflelS suüamni'üiliii^t, mit Gr- 
■^hWkV. verwertet, übersichtlich und nicht Ohne Anmulh darstelli. 
Und doch Tragen wir uns : was fOr einen Gewinn haben Wissen- 
schaft und Leserkreis von dieser engumgrcnztcn, mühseligen 
Compilatiun ? Nicht der zehnte Thcil aller dieser auf die Jahr- 
hundertswcndc bezüglichen vcrsilicierten Pubrikatu hat puctischen, 
litterarhiMorischen oder cutturkl'cn Wert. Eine solche Auslest, 
de: gründlichen und anlegenden i£ink-itung beigefügt, hütte nicht 
nur genügt, sondern ihieii Zweck weit intensiver erfüllt; eine auf 
Vollständigkeit abzielende Sammlung diesier maasenhaften Säcular- 
Occasionsproduction jedoch ist eine ganz sonderbare und kaum 
fruchtbare Idee. Da>.s sie S. zu beleben und zu verwetten ver- 
sieht, erliöht unser Bedauern, dnss ein Mann, der Sur Lösung 
größerer Aufgaben berufen wäre, Talent und Wissen an ein Tbema 
wendet, mit dem er nur den Vertretern der äuüerslenphiiologisohen 
Verknöcharung tadank« gearbeitet haben luuin. 

Wien. Paul Vir»linnr. 

fti^tntilh. Scitti^ e. Ctoii»n4 1901. 8* (III, 96 6.) OL 1.-. 
fictitev CtL*: VsMvIi SMafeMiftf. tBnt, AUivMfnta anb 
Ser^aiini« |nr Stöbern. fMtbiL 6. Cabon) ft So., 1900. 8" 

(63 S.) TO. 1.-. 

Ludwig Jaeobowski (1868—1900) war ein Jude p jln.!jci)er 
A bütammun^, der »ich «btr energisch als Deutschen bekannte ; 
frühreif, hatte er schon als »wanzigjährigec Jüngling Erfolg init 
seiner Jugcndiyrik ; Namen verschärfte ihm der Koman »Werthar, 
der Jude«, in dem er, die Schattenseiten des Judenthums nach 
der Art .Auerbach'» und Franzos' schonungsvoll zugestehend, 
den Kampf gegen den Antisemitismus von der sentimentalen 
Seite nufntrami ; energischer Dar«viniitt« am Steuer eines kritischen 
(tlattes, von den Socialisten begrfiOt als der Hauptiürderer einer 
•ngeblwih naeh echter Volksbildung strebenden Meseencolportagc, 
erstelle er such mit adnon lolgenden Werken, unter denen wohl 
*LM, Roaan einen Gottes« (Mhiden 18W) das hedeoicndstc 
ist, eiocD Erfo^ der sieh bd «os alterdhigs auf den Kreis einiger 
CafehMuser bcsehiftnku — Die beiden Cbaraklfristiken, die uns 
vorliegen, shid nach bei des Oiehteis Lebzeiun geschrieben ; 
beido AttlOKn gefhllan sieh darin, »Perioden« der Entwicklung 
Sit finden, wo mehts vorliegt als die gowtthnliehen Schwankungen 
der Jugend, baslinimt durch dis StrSmungso des Tages. Jaco> 
faowshi hat den Weg mltgemaebt, dar aus Sudanuann's Hintarhaus 
'n Hauptmann's Glocken^eflerstube führt, litr den Zob im 
»Mvte das Signal aufgesteckt, der aber vor den An^ des 
denkenden Lesen schon im 1. Bande der Ro«gon*Macquart deut- 
lich erkennbar dalag. Ob Jao^wski sine mdir als ephemere 
Pedcutnnf aukomnt, erscheint una doch sehr fraglieh ; wenn 
mitten in der weichsten Schilderung des Somnsmbmds, die frei 
ist von Jeder Ironie, V'erse aus der Feder gleiten, wie : 

Sinhlrossriner, Ji« auf Liebe siABea, 
Kluhcn rediieb aldi uak Badlefiaaea — 

oder wer die Kata!,trophe seines Helden darstellt, sAildernd zu- 
gleich und rctIcctiercnJ : 

Der in Jer Eckt liMch im Napel liicnir, 

l>tr giciiK in Kellen nicht und LUeiikttlnQicn — 

kann trot£ der Bc^uiilun^ durch Jungfranzosen und -cz.cc^eii 
doch nicht als vornehmster Repiiiüeniant iler modernen deutschen 
l,yrik gelten J — Von Jugend au( gewahiit, jedes Eieignis soinc-i 
Lebens in Verse Z'.i Ideidcn, auf den littcinn^ichen Krwcrh angc- 
wisssn und, mitten iii der Cotcnc. um Vcrla:^ und Absatz niclil 
verteijen, hat Jacobuwski in den svhii Jalircn seiner lliAiigkeit 



sich als ein sehr fruchtbarer Lyriker CfWicscn ; lyrisch ist die 
GrundMimmung aller seiner Werke ; aber seine Lyrik ist die des 
au&geprügtcsten Subjeelivismus. — Skepsis und Weltschmerz, 
anfangs verzagend und stOrmi^ch. schließlich in Symbolismus 
zerfließend. Sugt man : ttt moi/uis «/V mu Ot-ite, so heißt d.^s 
hier ohne alle Ironie : rfi/uitscnt in p tee' Von den beiden 
vorl. Schriften iat die Predrich'a zwar &bcrlTieben, aber lesbar 
and instruetiv; die Reuter'a panrftyrlseh und schwOlstig. — h. 

^lolufa '. IiH'li !. " Üilbrr niici bcr briitirtirii JJitlc« 

rntnc be«> 1 \i. ^al)i;t)uubrrti!i. üiunlicr i. ^iv^^^'»!!'^'"^!"))* 
^bltiiifl, 1901. lä« (215 S.) <W. 1.20. 

liin mit W.-irme und Verständnis geschriebenes Büchlein, 
dessen Lectüru Vergnügen bereitet und Nutzen schafft, Ek werden 
hevproclicn : A. Grün, Ebner v. Hschenbach, J. WolfT, < 
Eher». M. Greif, R. Buumbacb, Cordula l'engiiiiii, I'. Leo Tiscliei 
und Fr. Kic! ert als politischer Dichter. Der Veif. erzählt uni 
die Lehen'ischicksalc der genannten Dichter, Ihcilt den Inhalt 
ihrer Hauptwerke mit und sehiilzt sie nach ihrem Werte ein. Als 
Prüfstein gilt ihm die christliche Asttietrk. Das Urtheil des Verf. 
ist rumeist treffend ; bei manchen Werken freilich wird der Leset 
anderer .Meinung sein, ohne das» deslnlb die des Verf. n^^g 
geniinn! we-df» ••••"i-i-ile. l^denfiiMs ■•;t dr;«; -.i-hf'nc Uüchlein 

.llf-. 7/A frr.MLulitl, A. S. 

K 1 -I 7. V,, Inhalt u, ClieJerg;. C\ctrnn. Keden m. l<UcV$. auf J. ScImUüetUre. 

l.pz., Kock. (4;i S.1 M. I—. 
tum ti. vao and C. Stoffel, Choslers od EngUsh prtnt.ng, prosoJy, and 

rroniiiiGelies (IJM-n«!l< HeieelbtK. Winter. (SA S.VM. ».-. 
Borst Ii., D. GndedverfcleB bn Kogl. Ebd. (170 8.) M. 4.40. 
Passow, W.. Stadien s. PartlMDaa, Bert.. WeMstane. <d6 S iU.) M. 8.—. 
Jaeohy V., Apolledor'B Clirgnik. Saandg d. Pragneiue. Sbd. (41t $.) 

.M. H — . 

Weller i'h . Ji>.ihu»h Sylire»l«r'» enül. Obersedyen J. rei s. Epen d. liu 
baitna. labinKCn, SchiiUrIcn. {Iii .S ) M. 2 4U. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Curlltt Cornelius: Hittorlnoll* Stitftebildor. L Band: 
Erfurt, fierlm, E. Wesmnth, I90l. gr.-foL (28 TaL, 82 S, 
Test.) M. 30.'-. 

Mit diesem I. I!ai J I;:i'. Jie rührige Architektur- 
Buchhandlung ein neues ktitisiiertsches Unternehmen ein- 
geleitet, das nach der vorl. Probe das beste verspricht 
üeplnnt ist eine gröSere Reihe voti Fublicationen über 
die kOnsOerisch wertvollsten und historisch interessantesten 
Denkmäler verschiedener Städte aus allen I.ündcrn. Als 
Ergänzung sollen sie vor allen Dingen den staatlichen 
Inventarisationswerfcen dienen ; und in wie susgeseiehneter 
Weise der vorl. Band diese .Auff-Mhc (-ifLll;, iLirtiHrr 
wird nach Betrachtung Jts.seJbcu iiicitiai.d uuwli uur ciüeii 
Augenblick im Zweifel sein. Denn wenn irgendwo eine 
Ergänzung sich nölhig machte, so war es doch nament- 
lich der Fall bei dem Inventar der Denkmäler der Provinz 
.Sachsen, Jas nach der illustrativen Seite hin allen übrigen 
an Mangelhaftigkeit und Dürftigkeit den Hang abläuft. 
Umso erfreulicher ist es, wenn wir nun auf dem hier 
bcschrittcnen Wege wenigstens von einer, und man kann 
wohl sagen einer der inicressantestcn Städte dieser Provinz 
ein abgerundetes Bild erhalten. In 20 vorzü^'l.e .e.i Licht- 
drucken werden uns alle wichtigen Baudenkmäler Erfurts 
vor Augen geführt. Beginnend mit der noch der roma- 
riü'i'hc:: f'pochc .ini^f'ii'ircr.Jcn Pclcrslcirc'iv', :ti;;t i.:r>s 
d«s pri;i-;i;.ge Taleluej.-, Jatiii iic grolit Kciiie der zum 
Thcil hochinteressanten gothisclten KiielMn und schlieBt 
mit den Profanbauteo der Henaissance- und spateren 
Zeit. Mit Ausnahme von zwei Aufnahmen, die schon 
einmal in Frilsch' .•Denkmälern der Renaissance* lur 
Verwendung gelangten, sind sämmllichc übrigen neu an- 
gerertigt. Der beigegebene Text von Gurlitt gibt in einer 
nur bei so umf.tsser.dstcr l\cur,tr'.is möglichen Präcision 
die nolhwendlgslen histori^ichen und kiinstw isscnsch.ift- 
hchcn Erliutcrim;;cn. 

Frankfurt a. M. Hageis lange. 
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Llohtwark AifreJ: PalastfAnster und FlOgalthUr. 2., um- 
Roarbcitele AuRafi«. Berlin, Ü. & P. Cowlrer, ItMI. gr..8* (X, 
1«9 5.) M. 4.^. 
~- — : Dia Saal» und das Kunstwerk. Ba«klinsliidicn. 
2. Auflage. Lba., I9Ö|. 8* (ViJ, (K> S.) M. 2.—. 

Bs iu iiamer «in Cmune, <in Buch L.'a in dia Hand tu 
twkomnwn. Wer lieh aueh hH dahfn wtnäg um dia ihn mn- 
gebcnde Kunst bekOminett bot n ~ vlureb die Unntitlelbarkcit 
diid Friaehe von L.'s Gedankiw (,>:t«<-'<^i »nd angeregt werden. 
Gerade dcahalb acbuUal ihm umerc Zeit weil mehr als maneiwin 
gelehrten Kunstforcchsr« Er wird eben gelesen und «rfiül von 
Kunsilnien, und ao wiiM er eminent artieberisch. Er wird auch 
gewürdigt uffd ana-kannt ; dal&r apiicht, dass sein Buch : 
Fal«»tf enater und Plülgaltbilr binnen JabrcaTriat die 
2. Auflage erleben durfte. L. I«gt das Kauptgewicht auf Conser- 
Vierung und Betonung unseres Deuuchlbums In der angewandten 
Kunalf HM Bau und in unserer Wohnung. Er scigt unS| wie un- 
reeht wir thun mit unserer Vorliebe ffir rremJUndischcs. An. 
Ichnuflg an alte Stile, Imitatbn fllrsllicher Wohnungen ver- 
gangener Jahrhundelte, auf welche manche wnaerer EinricMungcn 
Burfickxufubrtn sind : so unsere Fensteianordnung, welche eine 
Reminiscens an den itallenisehefl PalajUbau isiy ao unsere FUgel- 
thürcti, üic nur in FürsiensehlöBsem mit hmgen Zimmerenftlsden 
t'.crcctiiiKutiK halten. Er sagt gerade herau«, dass an diesen 
bckitiii KutikiamenlaifeMern die hün5lleri$i:lie oder auch nur bchag- 
lictie Gestaltung unserer Wohniuume ecbaitert. Das Fenster ge- 
hört sowoiil dir Allücn- al« InncniCile an; «s ist der Angelpunkt, 
um den SJch der BniwuiT des liiumei^tcrs dicht, oücr drehen 
sollle. Zwei l'tnstii gt-htn cm lerrisscuc^, irnrul.igts Bild. Des 
Fenster ist cm lebendes Wesen unter leblosen Dingen. Otts niK.lisvlie 
I'eiistcr vvur breit, mit hoher i-'ersterbank, bildete eine einheiiiiclie 
Lichtquelle für Jen Rnum, während unsere ilalicriisciicii t'ala^t- 
fenater die Tendenz haben, mu^;lichst tict' Ucrunlcrzureiehcn, was 
für unser Kllmii huclisl ui |>i al;iisc;i i^l. Jetzt macht der Arch tckt 
die l'ui;idc, die K;iume werden nachliagtich, SO gut es gebt, 
hipeingc8chachtclt und die Ausgc^talt>Jng der InnenrSume wird dem 
Tnl>ezierer überlassen. Dieser ist ni>th wendig, um mit seinen 
»Verhdilungskünstcn« d:c l.anncwc.lc der beuten ^climülcr. Fenster, 
der doppellen Liehtquclle, die dem Auge so unci tiä(;1ich u üre, 
SU mildern. Er vetliulll sie zum Tlieile mit Stoffvcihnngen und lauhi 
d.-.s Lieht dt-m i>ncren Thti',-? der Fer.f'.cr, viltlc daher die 
1- iiiJhin'.vn nm he.-teii I cleuchteii, ohunlil unser A',:>;e cunNiruieil 
V-.; für von oben eiti(;i .leiules l.ieht. In dieser und ulmheljtr Weist 
[•i'lcniisiert Veif. gesen divse Sehädlir.|.'c unserer niodcsncii 
Wiihnung und fühlt uns in übeicugeiidcr Weise .tu der Sthluss- 
K.i-eru' ; ein Fenster, so gri>ü wie möglich, eine Thüle, 
SD hleiii wie ii ö;!,heh. — iJoen ii;it diesem Themu, welvlus «'s 
diis l>edeti;e;:dsle und am ineislen au-^'trülirte dein Biiehe den 
Titil Ktycberi, ist die Schrift iiielu cischüplt. l".s reihen sicli iii>c^; 
in hunlcr F<il|;i- Cjipitcl an üher: bur^/.eilicnc Hauku:-.st, icah^ 
stiseV.e Aldi tektur, ulie llumbu;ger Wulm-, FiSL^ei- und IJiuiern- 
hiiuscr, dus nuidcine Wehiihiius. dss alte Landhaus, über das 
Z nirnc-r des ID. Jlidts., ül'er Mdlel, ja er betri.^litel in tiüuu 
.H.-h! .iss^-iifilel die f;iiij'.e K:niieh!ungs(nige vnni .Statnij''Utiktc der 
lluusfr.m. L'bi.Tiil'. i^eistiLUli, voll tcr Einfälle. Iiehcr/.ii;eii»wer:er 
WinUc. /Jivisvhc::,lurch .'ij>:ariselie tiiul euitiii;;csej)icliii:clie S;i i 
lichter — d;..,-, allts macht das [iuch zu einer der bedeutendsten 
von L.'s Schritten. - Das zw'.it>',cnani,tc U.ich : t);c Secio u n .1 
das Kunstn oilc, eine SuTTimKi: vor: drei l-^ssnys übet lirjckiin, 
d e. iici Vers .hicitiit:! .^Illri^sen ciitstanden, nur. m 'J. .\iilhigc er- 
s. ;;it ii<;n si.-d, hat wuM aeuie le lledeuluni;. L. ist unbedingter 
,\iih,inger Huci.liii's, und djis l'ublicum niuss s;cli manche k'e.r.e 
Ku.-e '.dn ilim ^clulku lassen oh der V\t standirs os-^'.ieit, mit il.r 
e^ dem .\U t.s;. r s'i cnt jcj^L'ii ietrrten i>i. iJi-nii in ilen Sich/, ['.■ r- 

j.ihien, als |j(.icUliii ^^•hlm ein :i js.;i'icil;cr Mann w.u. waiultc s^eli die 
j^Lüut: .Sympathie dun a jfsti Lhec.dcn Jürg'. i'Ue .Makait zu, seinem 
Uk;r. rschcn NeliLi;;>ole, der duicli Ijii-eie /i.il den K'iiiisr 
(^.'.ciai.ac.k bch'-i --seine. iCim-tlcr vv;.; Fe. Lelbach. Lviib.K ri. (irat 
|C:ilcl;reut:; d. A. — l:i der Fui';Xk:; — . K"lit:;',('r, Stiiu'er. I're 1, m 
i!-jr M::ilmer Fpisodo i;uiii:t. •■ iJieidcr wie l'.iul ilcy-e. 'lud' 
.S:li:ii-1,, Forr.ther wie l'ayersdi»rter hiibe:'. Il'jcklin /.'..'i-rst eil.iiMil. 
hcLie GcgUfi' vCiircn Künstler ;il,;i-i-nii5e!;cr TtilJch/. nnd die 
hlasso der OL-^uler.ii. Siil etw.i i bci^ann jcdiu:. die Slui:- 
muiig sich iu vviCiJei:', tr -l iai ti:---.ni, dann sut :i — 4 .hiluen 
durch einen Umschlag ins *;..-;:elllheil. Duve: L'mschUii; ist RcraJe 
Minen begeistertsten Vereiucrn a s ünenir e'min; geU;iinmti>. -\ s 
t'rsaehe nennt Ver(. eine Sci;n>iiehi r.ic.i Kaii e u- j l ach 
»Ijiltender HImntasie, welche jMui/.i-: .n", nr.oe i'u' ,i. h-hju. :■, 

*«incrWcike Jiii . ii \ i-rlae-iiii.-tji:; m .M ii'n-hen. J.-.-. Kii:^e;'/.e:i 
eintr Speculatiun iliil scuieu WeiUcü und sciihcU.iclt Muliiei a 



vie'gelesencs Buch. Um aber eine derartige, bis dabin nie da- 
gewesene Begfisicruiig d.s Publicums liervotsurufen, wie sie b^j 
den Jubelatisäiellungei. in Berlin (1897) und Hamburg {)fim) 
zutage trat, bedutfle es, wie L. auslütirt, neben der Macbt dar 
McHle noch einer Mas-sen«ugKe»ttan, Und auCerdam ist unaer Augs 
in den leisten Jabrsehnten an eo viai LeucsMendaa und CieUet 
gewöbni Worden, dasa wir DScklin's Werke nun als ruhiger und 
aHgclAnler fmFltnd<Mi^ B. B. 

Länder- und Völkerkunde. 

9iel»«v* Pnf. 9t. IVnArTm, mtb SDr. Bilhi ttMttmtlfmts 
ttulHrtllett, OliMRirn iiiib VetariXnber. 2. VuRdgc 
gcmehtt i'CitbeKiHnbf, ttt<>a- von Wi. €irbcr4.) BH^jig, Warn 
gmir^rctK* dHUÜM« iSOZ. Set.'«' (XU, 640 6. m. 196 m 
tm t^, Ii rntteit h. 2< taf.) gek. St. 16.—. 

Wie der ifi diesem Hl. (X, Oö7) utilängst zur An- 
zeige Belangte Hand ;\fril>a der Allgenicineti l.iinderkunde 
in der Neuauflage zti einem fast neuc i W „ilce geworden 
war, so ist auch die 2. Auflage des Australien, Oceanien 
und die Polarlinder umrtssenden Bandes in einzelnen 
Theilen ein von der ersten Aiifl.twc gänzlich verschiedenes, 
nahezu neu geschriebenes Buch. Es rührt dies daher, 
dass die bisherige Anordnung des Stoffes nach Ober- 
fliiciiciiycstalt, Kliif.a. Pn.inzer.welt etc. anfj;egcben wurde 
und an deren Steile die Anordnung nach großen geo- 
graphischen I.aiidsch.tftcn trat, obwolil nicht zu verlielileti 
ist, dass diese Anordnung gerade bei dem vor). Bande 
manche Schwierigkeiten bot. Oceanien ist eben kein ein- 
heitlicher gesclilossener Continer-t, sondern besteht aus 
einzelnen, weit .tusciiiander liegenden Inseln und insel- 
gnippcn. Die Beschreibung der l'ol.irliutdtr ist aut rein 
äuflcrlichen Cründen mit Australien in einen gemeinsamen 
Band vereinigt. Der SiofT v^-ar, nachdem etnntal ganz 
mit Recii; beschlossen war, die l^olarliinder gemeinsam 
zu behandeln, doch nicht reich genug, einen eigenen 
Band en füllen ; und so ergab sich als der geeignetste 
Aiischluss fi.; lI.osc .\' ;'ic:liing der an '-c:: !?.ind .Australien, 
theils vveii dreier, u.a der getiiigstc Uc;ii Linf.tng; nach., 
am ehesten eine Koppelung verliiig, Ihtils weil die r>ar- 
stellung Australiens bequeme Anknüpfung an das südliche 
Eismeer bot, dessen gcogr.tpische Besonderheiten mit 
denen des ruirdlighcn Eismeers par.illel laufen. So ergibt 
sich die (Gliederung des üandcs von .selbst: I. Australien 
ui.d Uceanten mit 2wet einleitenden .Abschnitten: (I.) 
über die Erforschungsgeschiclile und 2.) einci aUgcmeineii 
Übersicht (Grenzen, GrÖOc, Lafjc, Obcirtächenformtn, 
Kiima, l-'lorn, Faunn, Bevölkciung, politische luf.theilung, 
Verkehr) und den Einzeldart>tcilungcn von (3.) l-estland 
Australien und Tasmanien, (4.) der Neuseelandgmppe, 
(ö.) Melanesien, (<i.'i Polynesien, (7.) Mikroncsicn, — 
II. die Folji landci mit dei: beiden Unterabthcilungeii : 
.Siidpolarlai.dcr und .N'ordpolarlär.der. Den Beschliiss macht 
eine Übersicht über die Hauptwerke der Lilteraiur über 
.\ustratien, Oceanien und die Polarllnder; wir vermissen 
dabei das iJtoliC und vvertvi>lle \Vc:U »Australien und 
Tasmanien« von Dr. Jos. Lauterer (t-'reiourg, Herder, lÖOO). 
Den ersten Hauptthoii (Australien und Oceanien) hat W. 
Sievcit>, die Polarlätidcr der Professor der Zoologie an 
der lli.ivci.sital Breslau \V. isuiicr.lhal beaiheitel. Das.>i 
lieiJe l,c;slitn[^eK durcliutis auf der Hohe der Forschur 
s tehen, ist bei den Namen der Bearbeiter selbstverständlich. 
Die Ausführung der Beilagen — Kunstbcilagen wie 
Ixaitcn — ur.d der Tc.xtbildcr gereicht der Verla;;.s- 
hntidai;i;i: 7.ut Fhrcj uieseiben werden sivher dmu bei* 
irn^^er, dem Ruche die Verbreitung su sichern, die es 
in hohem <klalic verdient, 

Preiberg. M. A. Fels, 
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fl^Uttfc ^t. iHokeit: Soc|fii'(fir iinb »t^nitcrnl^aufi im 
ßßaiflrridic Sad^fcn. (Sonbnai>vv,.1 m;? >a .\ fluflojic ber 
»S(i(t))i1(lifn SBollffiiiibC", hrffl. Boi: Ii. Äülitit ü^-ultfe.) 'irrtben, 
». acfiönfelb. Qx.-fi' (VIII, 155 S. ni. 135 «Ibb.) 

Das beachlcnswertc Büchlein cnlhäll folj;cnde Aufsiitxe : 
Die Doifkirchc van C. G u r I 1 1 1 ; Mims und Hot' von O. (j r u n c r ; 
Du; bäuerliche Wohnung von K. L. K. Schmidt; Die hniicr- 
liche KIcirikuiisl v<iii ,-\ . K u r z w e M y. D e InhalBunRabe Renügt, 
um die IniertssentLn «uf ein >^utc-ä, vertuss'.iohcs iirij )>'-"s*-"''niac'r;- 
volles Biicl) BufmpiUsam r.u machen. Auch für wriiere K'rei»c ist 
es als erfreuliche Helehrung über die VerhA'.ttii-i'ie im Königreich 
Sachsen wärmstcns zu empfehlen. Die /Ccichnuiigon sind von iohr 
verscliii-dcncm Werte. Ganz unt-cnÜKend ist z. Ü. Vig: 14 auf 
S. 99. Wnrum ist kein UilU des Keucrbocks, dieses sehr wiohtigcn 
l.citfossils der Ilausforiüchung gegeben? Eis häue gcrnJc uns in 
LKttrrcich sehr interMitorltMlnetjjriMhen GciUltungcn in Sachsen 
liCiUKn 711 lernen. R. .M — r. 

OlotMi». (Ifraunschweie, View«i; It S<il<-i ) LX.X.XII. 0 14. 

(II.) I'eppcr, u. DeckrnweberLi J. .N.iviijo.|ndi.3ner. — Für sie- 
mann, li. 10 Cykhu d. May». — Ja<ger. i.>bi:r.it.aiiren im AI: ^iu. — 
iiu.) Kuslff. D. iiiind d. Orntmealkkimi.".-. — l.asch. 1). Verhrtiii; d. 
Krcrlcs ai^tiru. Europn. — Magnus, E. Be^uch »m Hute v Kore^i. — 
Wi1s«r, Voigeschicntl. Wandmaicrelcn aus d. Grutlo v. Attirnlrn b. 
SanMnJfr in ^I•nnicn. — Virchow t- — Orcim. U.Miihrcn v. .Vaudi-rs 
u. Tschufcin in Tirol, i lt.'.) v. Slenin, I» reue Tn'CI kci^t, d- ru6'. 
Mctri>po!e i"i C'er.tr ala^ien. - Iftiamn-. I>, VcrkpJir d, G<s;hlcclilcr iintcr 
il. Sl.iven in H. g::>a(zl. trscheiogea. — (UVH-j Maler, Vukateii. Korsciigcn. 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

Lombroso Cc^mr. Picfessor: Die Ursachen und B«- 
kfimpfung das Verbrechens. AutcnsK-ne über»i:tzung von 
ül. iUiift K u re 1 t a iiiu1 Iir. H. J c n l s c h. Ueilin, Hugo B«r- 
inüh;er, ItlOi:. Rr.-b" UV, Au'-i S.) S.— . 

Mit Recht bemerkt Dr. Kur« IIa in dem Vorworlei 
dws das vorl. Werk ein bisher bestehendes Vorartheil 

gegenüber den Lotnbroso'schen Ideen l<cseitigcit wirJ, 
die Ansieht nämlich, dass L. und die nach ihm sog. 
italienische oder critninulanlhrupologiiche Schule ^deii 
Verbrecher als einen Geisteskranken aus einem OI>jcctc 
der Criminalpolitik zu etnein Objecle der KrankcnplU(;c 
machen« wollte. I^rcilich hätte hinzugefügt werden .sollen, 
dass L. seine ursprüngliche Theorie, wenn nicht geändert, 
so doch wesentlich gemildert und geklärt, d. h. neben 
dem anlhfopologischen oder besser somato-p.iihrl'i-isc'iyn 
Merkmal des \'crbieche:is allmählich mehr ui d iiiti-.r jus 
sociologischc >;cwcrtct hat (vj;!. unsere .Abhandlung: 
»Ethische Freiheit und Verantwortlichkeit des Verbrechers« 
in »Theol. Quarulschrtft«, 1895, S. 529 ff.). 

Der Zweck des Buches ist der Kampf gegen dns 
Verbrechen, und Ref. steht keinen Augeitblick an, dem 
Verf. die iana fides suzuerkennen, die er (S. 398) ver- 
siehern zu müssen glaubte. Der 1. Thcll behandelt die 
Atjoloßie des Verbrechens; u. E. bietet L. hier eine 
vollständige Uritersuchun^ der vielfachen natürlicher., 
gesetlschaflliciien uaü wirtschaftlichen Einflüsse auf das 
Verbrechen. Um Missverständnisse eu verhüten, wäre es 
aber stets angezeigt gi- iT-."i. auf die mannigfachen Coili- 
sioncn der klimatiscliüi, ethnologischen und ethischen 
Factoren mit der, wirtichaftlichcn hinzuweisen i v^:l. z. B. 
S. 115). Ganz verfehlt ist das Capitel Über die Keligion 
(S. 122 ff.). Ja L. und sogar die deutschen Obersetzer 
Svincs Werkes haben den Muth, der Welt (cra>n(>c 
repttita'} die alten Erbsen (vgl. »Die Zukunft« von 
Vi. Karden, 1896, S. S57 ff.) noch einmal vorzusetzen, 
die doch längst als ein verungliicktes Gericht erkannt 
worden sind. Sclb&l der Jesuit Uuzcnb.'aun ($t, Busen- 



bäum) liguriert hier abermals (S. 125), dem überdies 
Unrecht geschieht, zumal L. selber verlangt, dass »der 
Üiehsiaiil von Nahrungsmitteln seitens Verhungernder 
jede Strafe aussclilielii« (S. 309). Den Zustand der 
»ixtniHti Htcessilns* vorausgesetzt, tragen schon längst 
— vor und unabhängig von der Theorie L.'s — 
die katholischen Moraltheologen diese Lehre vor. — > Im 

2. Theil wird die P r 0 p Ii y I a .\ i s w: .\ i^ic Therapie 
des Verbrechens besprochen. ZweiJsiloä linden sich hur 
zahirdehe treffliche Vorscliläge und dankenswerte An- 
regungen für Verhütung und Heilung der Verbrechen, 
namentlich hinsichtlich der Mittel gegen den Betrug und . 
den Alkohoiismus, die der moderne Cultur- und Rechts- 
staat nicht mehr länger auUeracht lassen darf, wenn er 
seiner pfli^htmfitigen Sorgfalt fOr das allgemeine Wehl 
<;fi'\'\7Mn w\V.. A*i>:r ;n vielen Punkten können wir die 
Ai.bKht l:c> Vct; , oct positiv christlichen Hoden nicht 
unter sic'i ; i: ii.ibcn scheint, keineswegs theilen. Sicher- 
lich ist L. betrcft'ü des Nutzens der Ehescheidung Optimist. 
Und kann ein Soeiotoge ernstlich den Vorschlag machen, 
»die Prostitution aufs Land zu verpflanzen«? Oder ist 
iic, von allem anderem abgesehen, nicht ein ungeheurer 
Schaden für das Volkswohl? (Vgl. Jahrbücher f. National- 
ökonomie und Statistik, 1896, S. 287 ff.) Auch Ref. be- 
trachtet die Religion nicht als »Universalpanacee des 
Verbrechens« und gibt unbedingt zu, dass Tugend und 
Laster nicht an confesstonelle Grenzen gebunden bind. 
Aber den Beweis, dass die Religion kein Mittel gegen 
ri.iT Vcrhrcchen sei hnt der Verf. IS. 259 ff.) mit nichlen 
tri>ra.l.t, ja S. 361 i. wciii ti selbst auf den religiösen 
Kinlluss hin. Thatsächlich werden hunderte und tajsendc 
von Menschen gerade durch die religiösen Wahrheiten 
von Vergehen und Verbrechen surtlckgehaitcn (vgl. 
S. Augiistin, corfess. VI, 10: »Ich würde dem Kpikur 
die Palme gereicht haben, wenn ich rieht geglaubt hi'.tte, 
dass nach dem Tode die .Seele fortlebe und eine Ver- 
geltung bevorstehe«. Migne, Patr, lal. 32, 752). — Der 

3. Thcil ist betitelt: »Zusammenfassung und Anwendung 
auf den Strafvollzug«. Ks ist in weiten Kreisen an- 
erkannt, dass die moderne Strafgesetzgebung, besw. der 
Strafvollzag, vielfach mangelhaft ist. Ebenso ist nicht zu 
leui^ncn, dass die kriiiiir alaiithropologische Schule ein 
grotJcs \'erdieiist hat, indem sie üfiabl.assig die Forderung 
stellt, vor allem den subjectiven Ziisland des (Jesel.U's- 
Obertretcrs in Betracht zu ziehen. Aber L.'s Ansichten 
und Vorsehläge enthalten im ganzen einen so radicalen 
Umsturz der bisherigen ethischen, juridischen und pada- 
gogisciien Praxis ii'. Bezug auf das menschliche Veibrcchcn, 
dass sie niemals volle Zustimmung linden können. Denn 
nicht Jedes Veibrcchcn ist eine von dem freien Willen 
ui abhängigc » N'.iturerscheiir.inj:, ein nofhwenJiges Phä- 
nomen wie Geburt, Tod, Enipfiingris« (S. 3 38 1. Freihch 
niuss die .Sicherheit der Gesellschaft das Ziel aller Straf- 
systeme sein (vgl. S. 382), aber der entscheidend* Zweck 
aller .Strafen, dem sich alle anderen Motive, wie Ab- 
schreck'unp, Besserung, Gcsellschaftssciiut/, untci or Ji-.en 
müs.scn, ist die Sühne, d. b. die lluCc im hii;Iicl> 
religiösen Sinn (vgl. Linsenmann, Das ethische Probltm 
der Strafe, In »Theol. Quartalschrifl«, 1889, S. 1 ff.; 233 ff , 
bes. 276 ff.). Könf;en v.ir so dem irhaltsicichcn ItLic'ic 
nicht in alhveg unljcdinct zustimmen, so gilt doch von 
ihm das Wort Plinuis des Jüngeren (ep. lU, 5, lOj: 

NitHw: i st lihcf tarn malüSy vt non aliqua parte prosit. 
Tubingc:i. Anton Koch. 
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ßufMiiger, H>01. flr.-ö' (45 «.) W. -.50. 

Eine vorurffliche und sehr K-jitgetunUe Schnft von dem be- 
kannten Verfasser des im gleichen Vctlage ersohienenen »AfnUa- 
iuscb!Ti TiHlü-nfi-;',!-;' 'Pd. •> — 4). Ihre l.eciüre ist allen alliu 
irnRluiioIrv.jn Sl.i:i>iiMn';Lrn des DcuScIicn Reiches auf d;»s 
wärmste aiiiurathen, indem dsr Verf. darin auf (irund unanfeciit- 
!'«rcr historischer Thalsachcn üherztugtnd nachweist, dass »unser« 
Vtiltcrn jenseits des Cunals« jede sich darbietende Gelegenheit 
lujf das beite betiutr.l haben, den »Vetteru diesseits des Cunals« 
recht tüchtig eins üh'jrs Ohr z\i hauen, v. l'.. beklagt die Knglandcr- 
Ireundlichkcit der deinschen Keiclisregicrutig, welche im schärfstei! 
(legcnsatze zu den nefühlen de.s deutschen Volkes .steht, de.sscn 
Sympathien für die Huren »cbtn.so aufrichtig als allgemein« sind. 
Kr beleuchtet endlich die T.-aj[weilC de» der deutschen .Armee 
durch die bek.m-Mi. sn den Tagcsblätlcrn veröfTiii'.lichten .Aus- 
sprüche ChambeiUiii s ani^ethanenen Schimpfes nnße?lcl't^ d^r er 
wicscnen barbarischen Kiiegfühiung der Engländer iv. Sn.i .ii ;.i 
und schließt seine maüvoUen Aiisfuhrun^;en mit den flanimeniien 
Worten, die ein deutscher üclehrtc-r dem Verleumder der deutschi n 
•Armee jiURerufen: »Herr Chamherlam. veri^ieiclien Sie Ihren Raub- 
■ 1,' Ii: n,;t unserem Krieg (IS'Ü 71) und geben Sie URS die 
Ehre, die Sic uns babcn netiinc4i wollen!« 

WiBw. ^ Dr» Heinrich t. Le n Ii. 

Vom AMtMciilML 8q neu bi-arbrittte ffll|me. Unter 
SRitnitAHM von Seulinftniicnt ^ttanSatnOtn m Vurttoae bcr 

0a«K**efieQi<i)i]ft . . . VM %t. 311(111* 9ü4tm (Srabitm, 

Reitet. £f£. »') hegt iiaa der III, Band flSOI/OS. Lief. 19-»: 
1443 S.) «bgesehloeaen vor, der das Alpmbet vsn »Hegel« bie 
»Mormonen« weiterführt. Von liervorregendea Artikeln dieses 
Bandes sind m nennen t Hegel, Heimat u. flcimstäticnreciit, 
HessiiO, Hodivernth, Hof (Hofstaat etc.). Hörigkeit, Jagd- und 
Fiacbereireelit, Japan» Jcenilen» Innung, Inquisition, Invuliden- 
wctMn, Israeliten, Italien, Kaiser, Kant, Kapital vnd Knpi 
talismus, Kardinale, Kartelle, KatholikeaainancipiUion in Gro»;«- 
brilannien, Kirche (K. und Staat, K.ant, lande^errlicl.e 
K-gcwalt, K.gut, preußisch« K.politik, K.reelit, K,sUMi Kjttrafen, 
K.höle), Klerus, Kolonien (K.poiit»k), KonpelMikonlliltt, 
Konkursordnuflg, Konstitutionalismus, Konzil, KorasttHe^ Korpo- 
rationen u. G«no«scnschaften, Krieg (K.recht), Kulturkampf und 
Maigesclzgebung, Kune, l.umennuis, Landarbeiter, Landeskultur 
gssetxgebuiig, Landwirtschaft, l.cgitiniilül, Letieilwestn, Kirchliches 
Lehramt, Lehrlings- u. Gescllcnwcstn, Lcihnii, Lohn, Luxemburg, 
MajesUlsvcrbrecben, MarukUo, .Mai.x, .Mecklenburg, üfrenl'iche 
Mcmung, Mensch i M.hcil, M. rechte), Me.xiko, Militaiismus, Mijii'ir- 
wesen, Monarchie, .Montalembert, .\Ionlc»quicu u. v. a. — Wir em 
pfehlen dieses für jeden Pulitikcr. «r gehöre welch:r politischen 
Kicluuag immer an, wiclilige und wertvolle Werk wicdcrholi 
besooden allen Volks* und OfTentlicben fiibliotheken als bestes 
NuhMhiagvbttdi. 

OMieMtliille. (Wien. Perle*.) KLVr. m 

HO.) titfioKor, D. HaisJhibß. d Anfecht(?«Ke«el)te» inf. d. Slroh- 

minncrlhuin in Insulvuiizen u. Cuiicuraen. — Kalt, Z. l'i.iKe J. Kmchig 

c. Kiilic.;onoi;is-. U' ivicn-. Wusch- ii. fntcrsiüi/.KsCJi^'-ii I, AJvi citcn - 
Suiniin, Patrnlj!C?''U. — (41 ) Fi sc ti 1 . iledtuii; J. ?'Cliwcigcns itn il mJ'-ls- 
veiUclire. — JurlsJicti.'Rfniinn, — (42.1 Wolincr, Z. ,\u>liii!)i. d. licjrirtfi 
-wieJerh. vfr«rih«;tt. im Si.Tne d l» 1 d. Gcs v. ;0. .Mal 187J. U. O. Hl. 
.Nf. IC«, — (-»3 1 .Aisiicr, Z. AnwcrJK. d. g 14 K. o. - (44.) KorniUci. 
1<. Kr^ulzmi-rnich d. S Jl-J K. <>. (4."» ) H r a d 1 1 z Ii y. K. XccJusfall X 94a6 

d. Siriili;<.H. — Deuiscli, U. ii-ucii < I'L. , tri dcli. d, Srruclipr»«Is d. 
k. Ii. Ult. (jLfichishofcH. — <i>}.) Kux, Ob. a. Kinbrloce- d. Bau Kr>a;^e. — 
Pltnk, Ki'iitrieit iiiliidcrj.itir. CoBClptonlta vor CericM veiiieien:' — 
(47,) Kohn, I). St«!;«, d ecsalxl. Vtrlrelers im ProcfSM. — 0 AbK'^n'S. 
V. Ii'iclitcrrecht ii, r*nrlcibi-iricb im Civllvcrf ihren. — I' n II a k, ßcrulji.'inrun J 
II. lierufk'aniir.ii; n. d, neuen f.ni. CI'K. — <4-H; I> 20. rflvclie Jurisiciili!;. - 
Im J Iji^;l:^ljlurr.lI I c .\dv.jc.i!en|i»miner e. OSenU. Bdiürdc? — i>2.) 
Kirsclibiiim. |>. .sirrilvcrkimdijm, n. |81 d. «Sl. CPO. — D. Rsclltfkiaft 
d. Kiil.'>i.'lie;jgi'ii d. Vcriv;ili;;shehOrd<A. — (8(^St.) V. Hornbostel, Z. 
Kraga d. PronMvcr*chl«p{iKi.'ii. 



Naturwissenschaften. iMathematik. 

Hofmeistar Kum/., o. Prof a. J. L'nivcrsität Straßburg: Die 
chemisch» Organisation der Zelle. Em Vortrag, nruun- 
schwe.;;. l-"i. Viewct-' & .S.ihn, IIKU. S» ;2t) S. i — .GO. 

: Beiträge zur chemischen Physiologie und Pathologie. 

Ziitschiilt liir die gc»iirimie liKj^heiiiie, unter .Milwirliur;«; vdh 
i' ac ^gL-nusscii ;.t,:au>i;ti;i beii v'<in Prof. F. Ilr> f m ei c-. Uiind 1 
und II. Ebd., lüOl, i^OJ. gr.-Ö", a UaivU (VllI, 092 S.) .M. Ii.—. 

In dem erstgenannten, fQr die Hamburger Nnlur- 

foisch'.T-Vc; Sammlung bcslimniten Vortr p v ; " l;;! .^?r 
\'etl'. — voij licm Grundsätze ausgehenj, uuss, wie auf t 



dem Gebiete des Kunstwerkes der Stoß" die Form bestimmen 
soll, «0 auch In der Natur die Form das Erzeugte, die 

stofTiichc V'crschicdtnhf:t .-ihcT J.is i'orirgebende sei, — die 
übliche morpliolOij;ischc licti.;vliiiii ^lv, c se und suclit 
rückschlieücnd aus den beobachteten Leistungen der 
lebenden Substanz zur Erlcenntnis der Art der Thatigkeit 
des Proloplasmas tu gelangen. Wie im Laboratoriums* 
versuch das Kingrcifcn des Clitiiiilcers durch Änderung 
der qualttaiivei) uad quantitativen Verhältnisse, der 
Temperatur u, s. w. die Reactionen in bestimmte Buhnen 
ienici, so verlaufen auch in der biologisctien Werkst&lte 
dei Zellen die Reactionen in erstaunlicli einfacher Weise, 
geleitet durch auslösend oder hemmend wirkende Agenlien, 
die Enzyme. Ja selbst mit den GefäUen, Leitungsvor- 
richtungen, Trichtert! und Filtern des chemischen Labora» 
toriumsversuches scheinen dem Verf. gcwi*;«':' irorplio- 
logische Kinricltlungcn und Structurformen der Zellen, 
Fiasalsäuren, Utirstenbesätze etc. in Analogie zu sicher.. 
Ks ist nicht zu bezweifeln, dass manchem, der an dem 
neuiritallstischen Räihselstellen seine Freude hatte, dieses 
AullÖssn der l.cbcnserscheinungcn der Zelle in lauter 
BtofAiche Vorgänge allzu raatetialiüiisch erscheinen wird, 
aber sehr mit Unrecht. 

Mit Absicht hat lief, die Besprechung dieses be- 
merkenswerten Vorlrages vereinigt mit jener der neuen 
H.'schen ßeiträgc. Durchliest man die vielc i .1 er i- jllen, 
gröSlentheils von Schülern H,'s herrührenden Special- 
arbeiien *) der bisher vorl. Hefte, so erscheint der oben 
In i rroclicne Vortrag fast wie eine ^rogr,l^llT'|•c,^e zu der 
r.i'icn Zeitschrift, der ein gedeihliches Wtiicib.ulien niciil 
nur zu wünschen, sondern sicher ist. Die Mrwarli;.-5j,'cii, 
welche der Name des Herausgebers erweckte, haben steh 
in reichlichstem Mafie erfüllt, und die »Beiträge« «ind 
fiir den physiologischen Chemiker sch n jetzt uncidbchrlicli. 
Wenn nach den bisher vori. zwei ßiinden eine l'aialkle 
mit der bisher einsigen »Zcitsehrifl Hür physiologische 
Chemie« gezogen werden soll, so kann man viclleich) im 
nllgcmetnen sagen, dass letztere mehr die rein chemische 
Seite der ßiulogie und rein chemische Nebenfragen der- 
selben behandelt, wahrend hier mehr das Biotogische 
derselben Fragen in Bearbcilunff ^ogen erscheint. 

Innsbruck. Malfaiti. 

B ■ M I • Prot Dr. Ant.: Lvhrbuoh der Vtrmmsvngvkund«. 

2. erweiterte und umKrarbeitetc Auflage. Leipzig, D. G. Teubner, 

1901. gr..8» (VllI. 471 S. «r. 280 Kig.) .M S.BO. 

Das vorl., rech) zwecHmäSig geschriebene Lehrbuch verfolgt 
dl« Absicht, den Studierenden in die niedere VermcsswrigS'' 
kund« «nzufShren. Es bringt stinielwt ein« nur dl« tyslsohmi 
Formen darstellend« Lehre von d«n Mcssinsirnmcnten. In der- 
selben werden nach einer Besprechung der wesentUehen Bestand- 
theOe dieser [ttatraiMcnle (Schraube, Mittel zur Bcatimmuag verti> 
caler und horitoataler Bielttwigen, sur VergrASerung nah<^r und 
ferner Cegcnslbide, sur Messung sehr kleitier Linien und \Vink«l. 
Unterlagen der Messinstrumente, IMittel lur Hemmung der groben 
und sur Ausführung dar feinen Achsmdrehungen) di« Milksl sur 
Bezeichnung der Messpunkle kurz berührt und sodann der Reih« 
naeh die hauptsächlichsten Instrumente zum Abstecken und 
.Messen von Winkeln, sam .Slreckenmesaen, zum Mdhenmesscn 
und für Wassermessungen vorgeffihft und Anweisungen für die 
ßchandlung derselben in und auBer dem Gebrauch gegeben. 
Daran reiht sich eins hinlinglich «ing«bend« Darstellung 
der Lehre von den llonzontalmmBungan und von den Verlical' 
messunisen. Sodann folgt ein« ßcepreehung der Hilfsmittel zum 
Ptanseiclmen und des Vorgehens bei der Anfertigung solcher 
Zeichnungen. S^*h1ie0lich wird eine Tabelle üllerer deutseher und 
au<>ii{ndischer Mnlic miigetlwiU und ein alphabctiaehes Inhalt'«- 

vcr;v.i jiuus yc!;ebi.r. 

') Ok lalaatuangabeD der cinzelnea lieit« *. in dci i:«it«ctir<iieii»eiiau. 
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kcr «ititirtffcaMoflc« 1001-190». XVH. 3o6r. 
fiaiig. Unitc Witl^fnn oon ^^mönnetn ^cran^gegebttt opn 
WoiSilbccmoiin. gceibiiig, ^eib«, 1902. (XI, &34 @. 
«k sS SfitaU.) flCk R. 7.—. Der jüngpla JdH|UC diw» roh 
Recht wdtvefbieileteiii iltang^idieneii JdtrbuchM brinKt «in- 
gchend« Boichte an» d«n GcUeteo d« Phyilk vod Angewandten 
laeehanik (von Max WlldermMn), Chemie (Herrn. Vogel i, Botanik 
(0> E. K. Zimmemmn), Zoologie (Herrn. Reeker\ Astronomie 
(Joe. HaBmaDuK Meteorologie (WUb. Tiabcrt und Jos. Valentin). 
Liadei^ nnd Vülkerkuntle iF. Bebr), Anlhropulo^jic, JCthnolucie 
und Urgeschichte (Jak. SchcuffKcn), Mincittluj^ic iin<1 Geologie 
(E- Weinschenk), Indastric uml intlostrirlle T<-chtiik lOtIo Fceg)« 
(rcsuDdheitupflege, Medicin unil Phyxiologie (F. X. Gigglberger), 
Korst- und Landwirtschart (Kritx Schuster^, auOcrdem kleinere 
Miltheilunt;vn (VeiHamnilungsberichte n. L) vom Hrsg^ die in 
.Miitrleiiropa vom I. M-ii Kjo.: — I.Mai I<)bi aiehlbaiea Hlancls- 
rrscheioungcD, Todtcnbuch und Register. 

eibIloUiMt MaMienMtlea. (Lcipz i;. 'Itubncr.) II. 4 u. III. 1. 

SrhmlJl. Physlkiil. u. l»chn hei Phil<'n v. Byznni. — Wisli- 
cenu!'. Üb- J. .Moodkarten d. L»n)L'rcnus. — I i rjj, K. Kc irami c le mic 
npere maiemal. — Beni«rl(B*n t. 2. Aull. v. Cxn or's .Vir cüBcn nh (icsch 
d. Malhcin • — ErcsirOm.Oh PcriodmeinihcilK in d <ic5.:li. J. M.iihein. 

— Kudio, Ii. Btricht d, Simpliciii!' ub. d. Quadraturen J, Antir'n'" **- 
Mipnokratcs. — lUörobo. Ob. 2 malbtm. H»», aus d. l4.Jlidl. ~ Wert- 
helm, E. Bir z. iteunlicil(. v, P. A. Cataldi. - Coldbeck. Galllei's 
Atomistik u. ihre Oudlen. - Weriheim. fi. Ateebra d. i. H. Rahn (1600) 
u ihre enRl. Chcrüeiz*; I.i fl i. iNeuJu-vfr.icra e Qaadratle« ccfmc- 
Iric.i - VnJcntin. lv .!• Jp ; i, lict-jct C, liju. V. Bo«00mp»i;ni'B 
-Uulleuino«. — Wiiiiiint;. Üi'. J. j\H.Uiz^-cii d. 7 Hol mathcm. jCisthr. 

— II cl I m an n. lli..tor Nutizcii. 

MaHianiatiiGh« Annil*«. (I.cipztg. Tiiiibncr. ) LV, 4 u. LVI, 1. 

Chrlsloffel. <JuerschalUs1hcorie. — v. Dalwigk, KemcrkKen x. 
WeleretraO'sehen Uoppelrelhcnsalx u. a. Theorie d. gleichm. conv«rB<nlea 
Reihen. — DIekfon, The fa/peronhoxonai «roup*. — de Franeaseo, 

Sul iroifi Iii un eorp« riRido in uno apaiio di cvrvntura eostanic. — 
\ nii'i;:i, T'. liewcgKcn u. comp!«l« Zahlen. — Muth, Z. geomelr. 
Iicü't;. J. im jnanler. t:b. Collinealinnen. -• KUrsehili, D. Sircclitn- 
abUiigcii- — Urondel, Ilcmer^u.en tu in. Aut-iatz -Cb. patlicllc Intcjira- 
ticill« LV. — r.'ir.t in. I' > ;niill;in^ Syalciis ■, . 2 quaJr.il. k|r:.tlcr- 
nircn Formen — Nfum.inn. Z. liiti>i;r.ii on d ['Liienlialglcicii«. vtroiill. 
C. NeuiDJinr. V N!.'thi,i; d. jiriilimet Mute!-. — Mirimanoff, Racine* 
cubiqucit dl- rnn i-rs". eniicrs ei muil r'icallon coinpicxo danf I*» lonclion» 
elliplii)tie!k - Jacubslhal. Ct>. d, »'ymplol. DaiaUün. v. I.O»j[en linearer 
l»irrcrci,iialKl«ii:(iBen. — KQrichiik, Oh. J. Tranaformatinn d. r:'"- 1''^^'- 
ranliu'gltichgao d. Varialloniireclinn. Kpsteen. Lea gtoup'* 4"' eoTn- 
cidcBi «vec ianr» groupc» aJinin». 



.\lcdicin. 

Monalthafla f. prakt. 0*rni><olo|l«. iHambui^. Vcss,} XXXV'. 1—6. 

;i ) \V e ch imann. Ch. d. dcli. I'rimelüilt her\-orgcr I ntründe. 

— Au.lry, Üb, .i. \V.in.l[;en ncinorrliuitchiT Abscesse d. Pcni'^. - (Idld- 
berK, SUrKC zu Äliolome d. Cyssiiti». — .Miilheitgen aus d. Lilteratur. — 
S) Oflbanco. 7.. Palhol. d. eiasl. Gewebes. — Unna. E. Modllic. d. 
PaprenheimSchen FAtbg auf GranoplaMaa. — Richter, Z. Spiekmeiiiodc. 

— Ci.) Käulmanii, Cb. Stvpdcin.— Mttll «r, Imprägn. medtcameni. Puder. 

,1 : Uorlnicr, Z, I'lil'crorttaldi.intiose d. SyphiÜB u. &yphllislAhnl. 
A rziK !!.■>. .in ■.licii'.i; — l.evr.n. Aloreci» arcat.t ti'USis (malignaj m. Njigel- 
airophic. Gcnjirc Iloder, jirophic Azor^ipcrn-.Lc u. mrotentia coeur.>li. - 
(,>,) .N' II t 7 c .1 A i: c r . !'it;i;t>. didcan;. l'aMiii. I'h. d. Voiifimmcn v. 
Geisiieln b. I<hlnn»l4lcnimbai:illu» u. üb. d. AgKluliniitionseincheinueo des- 
selben. -■ I.eredJe, Ob. «. VerbeH>en!. In d. Mahditr. d. »chwcren Foiineo 
d. Syyliiliis. - Groiglici«, Akuie SoiinervanenlzQndE. als e. d. erstsa 
Krscheinccn &el(undirer Lues. — Wcehsclmann, Ob. Ooychoschisia 
lacnetlina. — <6.) Pelagniii, D. Haulsarkomaloae. — Raach. HlateloR. 
Db. KaliAizg - Arn heim, E. »eilene LokalisalloB d. syphlHt. Printr- 
affekti. — Klotz, Z, Bebdig. d. chron. Gunurtho« m. Obcrllnder'*<h.-n 
Dilatatoren. 

l>oll K., Arxll. T'ntersiic-h.:rn aM» d. liilfaschule f. s;iiw.i:tiü. KniJtr zu 

Karlsmbs. Karlsruhe. Maclilni. (lU S.) M. -.l^v 
Nenmaen E.. D. IMIs d. NervositHt ddi. ioteliiganle Lelbaszucht u. 

ralion. LebcaahaliR. I.pc, BeiMel*- 0B S.) M. IJO. 
Reusa A R. !>. GesiehtiMd n. fueetlea. Nerrenteldtn. Lpi., Den- 

ti.-lM-. fllli S.'i Mi. _ 

l'echnische Wissenschaften, üekonomik. 
tt er n tri tbct S. ff.: flNactb«. üHat^fdilägf für jmiae 
daii«fnnieiu (»iir»b<l% Sdaii^u ± Sa., 1901. 6.) äK. 3.10. 
Oer Verf. h«t m ~ imd du Mhdflt mir ein Hauptvnrsng 
des Büohltin« xu Mir. — venlanden, den richtigen Ton für sein 
Thea« uuuwMigen. Ein Buch» dw aidt »RatliaBhIiga fOr jui;gc 
Hnuafniaane nennt» wird lefebt aiitlircdar m tfOMi einfachen 
Koeb- und WMwbatMnwh hambclBiien oder dnc «ohAne, aber 
unfruchtbare Phraaeoiegle bieten. B. bat den riebtigeo Mittelweg 
gifbnden; seine Ratbaehllge aind prakliaeher Natur, wia acfaon 
die OberMbiillen dar «iflsriaen Capilel beseugen (Dan Biakattlba, 
Sehmnckbafie KOch«^ Crundreeepte und Kochaebute, Wie kann 
man Verdorbenes retten ? Tiscbbedienuag, Kleidermacben, Flieken, 
Stopfen nnd Fleckanrwnigvng etc.), doch ist darüber das ideale 
Moment nicht in den Hniiargrwid getrdtn. Daa Buch ist in eralcr 
Linie »fBr junge Kauafnuen« facstiflinl, es nrird tbw auch er- 
fahreneren manche Anregung Uatsn. gs. 



Wlanar lindwlrttobaltl. Zailun; iKt.l. II. II 1 1 1. clnti .1 m >. lll.'U-'O. 

ii'il.' 'lui^beiillzer u. I.iim iu j;:. — I' u m b 1; r>; ..- r . Wie durchla<'&cnd 
.»(.II d. II. J-jii i,-.'ln:' — Riedel. /. Sla" de d. \V,i HscrsTntonr .pr. — »ach- 
nia\r, l.jis. Kiinilllcn- u. Aviii^.-ii.-ui i.tc — ''C l>. < io:.iiii».it un d. 
Reciipi.'.liiri:;;. 1111 Uii.twirlschnftl Iti-tru-be — UV.' 1 Friiuir', h. I) rila-ijcn- 
b,iu aul d. Wandcraiiii'-Ulld. d. dtsch. Lan.iivinsc ialt <>;csell»ch- z. Mann- 
heim. - D. M.Wt. SchlacbIhnfanL in U r. n-cum.iJi - (M.) Exner. D. 
intcrnalion. Aui^stellg f. Spiriiuai-erweriR iiv l'Jrl^ U*/J — (S5.I V. Hohee. 
b'.um. ü. Ceireidcpreise. — Meixner, Z. Frage d. «Seiiulsdralnage«. — 
im.) G r i m m, BsIliBcrt* Viehaals. — OOiertMamta In Ditehld.— Fr lad rieb, 
TrocUerlei^K d. LaeoFucIno. — (97.\ D. nette Marklordne f. d. Wr. Ceatral- 
viL'imiirlii in Sl. .Marx. — Jonas, DangjjBVcrs. zu ZuckeirObe. — v. Na- 
r e J t ■ K a i ne r. Üb. SchweincMaUcen, — iV.) Lundwirlschafll. Cur'C b. 
Mililir. — Kunz, l). oiähr. Londes-Viehverslchcig — t6Ö..i Graf .Maiiatli, 
II. Batwiekig d. Crcditeenossenschaften u. Sparcas^en in UnRarn. • ' 
Wasaeratr. le Oatarr. — (7ii.) D. Congres* d. landwirtBchaftl. Breaatiei. 
uniernehmer la Tiber. — Beer. P. »sweiie Fracht« in Sieleeaierk. 

Fe es O., D. med. V'erkkhnmlUel xa Waaaar n. an Land, HamB, Braar 
* Tbieatae«. (« M. — JO- 

Schöne Litteratur. Varia. 

'Sa» 9tib(lunflcn(ieb ahnfcdt von 9arl 3 i m r o d. öfi. 9(iiF' 
tage. 2Rit SimtoiTS SortrAt, ot,}ci(tiiict Püit ;tiL'rmüit ©timiii, 
(obicrt oon SklfTcrldirib. etuttgart, tfotta 9io(fafv HK>2. 

ii(..8* (xxxviu, m 6.) n. sm 

Dia Siarodi'dche Art der Obertragung altdeutscher Gedidile 
in unsere nodeme Sprache wird vielfach angefeindet ; man Hndet 
sie alterthfireelnd in der Sprache, in der P^rin nicht gelenkig 
genug und allzu Ängstlich dem Originale folgend. Ref. bekennt, dass 
ihm diese Mängel stets als ebenso virle VorxQge erschienen 
sind, denn er fand das Alterthflmliche in der Sprache des Nibelungen- 
liedra und anderer von Simrock ühcrsitztir mhd. Gedichte 
stets echt und ungesucht, die uns ungelenk c.■.^clleincnde rbjrth- 
mischc Form offenbart dem, der nur Geduld bat sich ein. 
Bulesen, viele heimliche Sciiiinhciten und Painlietten, und der 
enge Anschlusü an> die Vorlage belässt dieser sm meisten vun 
dem [}urt, den diese alten Volkslieder atbmen. Doss diese Vor- 
züge, mögen sie auch von Kritikern viel bestritten werden, Ver- 
suindnis gefunden haben in den weilen ICreis<.n des deutschen 
Volkes, beaeugt am besten der Umstand, doss soeben, gerade 
iLcht zur iOO. Ceburtstagsfeier Simrock's, eine neue - die 56! 
— .Auflage seines »Nibelungenliedes« erscheinen konnte. Die 
VciUgshondlung hat diese Ausgabe mi! einem von llcrma.'i üiinmi, 
dem voriges Jahr verstorbenen Ä»thetiker im Jahre 1852 gc- 
zeichnelcn Portrut Simrock's in Radierung von H. Reilferschold 
geschmückt, das allen Freunden dieses Oicbtar- Gelehrten sine 
freudig begrüfite Gabe sein wird. 

^ ( r 4 : «ef«KMClte 9UklMa§m. tbb., 190a 8* 

(VIII, 4SI S.) m. 6.-. 

!',.'.valiit Simioek als Obersetjer nUdeulschcr Gedichte fti-it 
äii;;si,ich die l o;m seiner Vorlagen, so gilit ihnen H.. oline 
etwa zu modernisieren, »Jic Form, die sie heute hiitten, wci:u 
ihnen ein unuiiterbiocheiK« Weiterleben verßönnt Kcwe^cn wjil« 
(K. M. Meyer). In die vorl. .^usfintie von II.' gcsaninulti n 
Dichtungen sind — auCcr den lyriaclieti GeJiclittn, in welclieii 
sich neben ganz prächtigen Stücken auch Tone glulunJer Sinn- 
lichkeit in der Aulfassung der Liebe kundgehen, den Hiilladen 
und Ronaaien, die durchwegs zu den besten ihrer Art gehören, 
voll Tiefe und vun groOer Wirkung, — aulgcnommen das heiüc 
Lied von »Lanzetot und Cinevra« (1859), das, schwüle Sinnlichkeit 
a'.hmend, an formeller Schönheit und nn Wohlklang der Sprache 
u übcrti offen iat. die apiaehen Gedichte »Hugdietrichs Brautfahri« 
(is6u) und »H^MiSb von Schwaben« (1805) und das tolle, 
lormseMiiia, ddwr «abladrt eomponicrtc und öfters geschmacklose 
»KloslannirehaBe »Bnidw Bausidi« (1881). endlich einige Ober- 
seUungen: Beowullb Tod, Des Kdnigs Eirik Binlaxt -Bbranhed, 
Altangiisehea Schlummerlied. Man siebt, daas faai tmitsm nicbt 
H.' »Oasuunalts« Dichtungen hier gebolen siadi sind ainmal 
H.' Obmalnm^ mit aufgenommen, dann hlttsn andi sein 
Panfawl, Tristan und Isoide, Marie da Fnnea, das Rolandslied 
und dia in »Spialmannsbuch« vsrein^n klainaran Novellen in 
Vcnco «US dem 12. u. 13. JhdI. in di« Sammlung gshSrt; 
Pandval und das Spielmannabueh sfaid 1888, bcsw. 1900 in Neu- 
aaflagen (b^ Cotta) «tsebienen (s. dieias Bi. IX, 642, 778), 
denen sich nun in Format und Ausstattung die vorl. Sammlung 
kMnarar Di^btiMfm anschlieftt. — Kdnnan wir aoeh diso« 
Dichtuncen H.'s in ihrer Gasammlhdt nicbt Abarall gudieilien 
und nicht in die Hjmncn mit afautlnmen, welch« ebia von ihrer 
Formschdnheit gsMeodet« Ktitifc anlMbt, ao freuen wir uns doch 
der vielen Ferien, die daa Buch einseblicflt und der starken 
poeUachan Bagabang. die sich darin offenbart. 

Davos. L. Stamm. 
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8. 1900. «• (VI, ICO e ) lt. 8.-. 

Wenn dic^<■ Gedichte >ueti nicht mil dem FrflMingaslnrme 
gewaltiscr r.nipnndungen und groOer Gedanken den Laer fori- 
reiflca, ao greifen dmth warm «n« Herz wie ein »tiller roiher 
Sonfleoabeod. Das Praacnhen, wie es pocht und liebt und leidet, 
Inibt sein wannes Blut durch diese Lyrik, die» das Alltagsleben 
mit nibigem Schimmer verklärt, manchesmal unter Thrinen 
lOcbelt, sich einfach und nat&rlieb gibt und nicht darall «Itsu 
gekünstelte Betonung dea Bigeo-Pers6n1 leben den larlen Hauch dar 
Volkatamlichkeit verliert. Das HochmaO lyria^er Schönheit er- 
reichen «Fohl R.'a Gedichte nkhl, aber sie gehen hoch genug 
Aber das Millclfflafl hinaus, um auf eine ernste IKterarisehe Be- 
urlheilong Anapruch erheben sti kOnnen. 

Wien. F. E i c h e r t. 



^ttmtte URb OefÄhrtcn. Wciflfrb^^l^tmt^^f1I nitf cnnrlncn 
»otor, (»lat» 301-400.) «ctUn, Sc^uficc *. üpeffltr. fi.'b» 

(100 eigtt) VL 

Bin« origiaeN« und — das kann ohneweiicrs gesagt wcrdtn 

— sehr glAcklieha Idee erseheint in dem vorl. Unternehmen ver- 
kdipert, eine Idee von solch verbltUTecder Eioracbbeit, dau man 
sich nur wundern kann, dass sie nicht aehon lingst ins Leben 

Srtreten Ist. Anthologien leiden natuigcmäll sumeist unter dem 
beistand, dass die Auswahl von einer EinzelpersAnlichkeit getroffen 
wird, die aelbstverstXndlich — bei allem Bestreben, objectiv zu 
sein und nur allgemein giltige Normen anzuerkennen — doch 
nur ihren eigenen Gosihmeck zur Giltung bringen konnte, und 
scwÄf nicht nur in der Auswahl der aufgenommenen, sondern, 
und noch v'iil intensiver, in der ll<nweglas$ung der abgelehnten 
Stücke. Es wird also keine Anthologie jeden Geschmack 
hcfficdigen, keine in allen ihren Beitrfigen j'idehi Benutzer zusagen 
Uonr.cn. Mackay'a Idee ist in dieser Beziehung das wahre Ei des 
Columbua: er druckt jedes Gedicht auf einem eigenen lösen 
Blatt (natürlich sind alle Blätter von der gleichen Anastattung, 
so dass eine Serie derselben sich immcihin als eine zusammen- 
gehörige Einheit gibt) — und nun hat es jedermann in der Hand, 
sich selbst dte Anthologie susammenzustellen, die Ihm, seinem 
aubjectivcn Gt'i.'limack, .seiner littefarisch-üsthetischin Nnniranlagc 
zusagt. Um dies Idi-al zu crrii:licn, i^l es nllcidir.j--, iiiilh R, dcisx 
eine sehr groOe 7.M von IJ|L-Ii;ai!^cii zur .\lis\vh1iI vurli-i'.i : 
Hciausgeher und Verleger hahcii d iesem Wunsch'.- V(ii(;L-bjut 
indem sie Rlcitl'.z.itii; eine c r t c .•\btliciluni; Von 1000 Biatlcin 
auf dcti .Mark; hrjrliti-n. Sc'.bstvcrstnnJliL-ti wird j^iier, der das 
Verzeiciiiiis dic-tr H:-JO f<cdichte durc:.bl;ii;o:l, i.ü.kcn f::i.ltn, 
dit' ihm i'.or .^'l^full^lI;l^ wert fischciiU'i) — ulicr der lU-rnusi^L-ber 
^•|'livht im lifgltilwiirle die Dilte .lUs, ih.ni solche Desideral.i 
bukunnt zu gcDtn, oie imch .\lvij;hciini.'il vcrw^rt' ■.vcr>H-n mjI'ch. 

— iJas fiUiriiciirnfn i'.:it nllc .Anhigc, einzu!i.;!il.iuci'. uii.l '.'Lpiint 
zu werden, \V'i?,u auch der hi'lifrc Treis bfilriigcii Uttnn : d.iA 
einzelne I! ii'A kfjs'.Lt i> l'l., bti .\Dn»iinie Von '2'j Itl.itl (iti c.ncm 
l'-ullcril) .i 1 l'l., h>;i .Xbnalimj v.>rt \0<J U.iilt lin Knvc'.oppc 
n 3 I'-'., hti 1000 Blutt (in lu Eiu-el.ip[ii:n) kuglet das lihilt 
sog.-it i: II Z — Mi>ge der gesunde Oedanke kräftigen t£iii- 
schht^ Ii II den und die Sammlung »blShan« waehaen und 
gedeihen« I sch. 

Von Forlxfl/iunsen iMjlcher Werke, die in die«em Blatte 
schon friil:<.'t 1ie->;>iu<hrn irordeB tiod, kommen SU verseichoeB s 
^etmnttläagt aa« bcatMn Qkai«. Tlnitam&W von OMot 
^A^liorbt. II. flii»9tcbeiiftHtitnb'lSalbe«avnnb. 
9tit fdttdtidfmi »pr SRobtct dngd«. i'tipiio. ^ tntbnti. 
1002. tl.'4* (XS, m e.) st. 2.- («a. 2.ti0). Der U. Baad 
dieses Werkes, dessen GrandiBge, Weit und Bedeutung 
XI, 287 schau eiogehend gewQidigt vordes siod, umfaist in der 
ilaapuacbe mittddenlsclie DIalecte; die tt Capitel bieten Proben 
der rheinischen, nocdbadbchea nad nordbayriadien, feiner der 
thfiringiaclKB Mnudaiten, aMbm ans dem Königreich Sachsen, 
ans Schiesten and NordbShmen. Gedacht ist du UBtemchmea nicht 
als eigcatUdi spnchwissenschaftliche Materialiensamnhwg, soBdcro 
als »ein Buch fiir die Jugend uad Ihre Lehrer«, und demgengSist 
die Auswahl geiio0eai, deren Stücke »der Ueincie Schaler mit 
Freuden ins Hen ssiiUaflan, ans denen der grB6era scia Vaterland 
ver«tcheB lernen« sdL Der noch ansstindigo IIL Baad (»Aus Hoch- 
land und Sdmcegebirg«) wird den bayeriseh-oatetrcichischeo und 
dea alemsnniKhen Dialect umfassen; wir sehen ihm mit Freude t:ii- 
eei^n. - ' 0ect(c'0 flBeifr.ttntcrSRtilDirhing mr^rrrrr ^iidiacU'l)iter 
brraii^gtOCtKn hon $nf. St. Satt ^ciiienianu. Uniiiri) burd)> 
gcfc^nit uith criantfrK Muigabc. 7. imb 18. 9oiib. (liriMig, Viblio* 



firot>?)iiil)K- Oontifut. •*"«> 2-, " flcb. ■Sft 2.—.) Der von 

I>r. i h. Matlhi.a» ln ioijjte 7. Hand fnlhalt die Dramen in 1'rosa : 
(iöu, K;;nnint, ('lavii-o, Stella, Die Geschwister, Der (iro'J-t'upbta, 
Der Uürgcrgencral ; Band 15 «lic vora Herausgeber bi arhciteten 
Tbeile Iii utnl IV von »Dichtung und Wahiheit. ucbvl den >liio|^- 
phischen Kiu ■ hiVcitcn«, in der Annnlnung und der Kdilion'iwriie, 
üher die nele;;ciitlich der Krslanzcigc dirserGocthr- .Vu''j;:dic (X, Jl >► 
Kcprorhen worilen i»t. — Von der in die»em Hl. |X, 758) be- 
sprochenen Auf>i;.->t>e von ftrnrqf ®teRticivic|' 9c{aaimcU(a 
Wsmaara (i'ripjiin, C Oracffaitrr. flr.«S*, MSlUhwig fH 80 Ütef. 
k 50 $f.) «ind die weiteren Lief. 2 2— 40 crscVicncn, welche 
den II. Theil 4les historischen Uoraanes .Wü ,"viurr )ll!b 3(bll)(Ct« 
»bfUtfd) OOIt (flarn .t<i'lfhr.lttb, 437 2- , 'len historischen Kom.in 
»Ter flciiic Mütter« < .■luti niurte fibfqfftini»! oott SH. i'i^tueu'clb. 
2. Vtuflacji'. 571 <3.t und den Bet<inn des Romane« »Sturmflut« 
enthalten. Die Ausgabe soll atiOcrdem noch «Quo \-adi<i?<, >D!e 
l'";»nilii- I'olanieelii f . >')hnr Dogma« und .Hanta« liicli-n ; -Die 
Kreuzritter. Ik uiI- liUher erschienen. — Die l!.in Je 4^ 48 

VOM D. !B t r I e p f d|' 9J»Bian6ifclipibcf 1 fliriini^i-ürn, \->ahli. I. 

.S' i hrinjjun: ( l.'i 1 Ter rfamili''ll|\'!)ilt.1. X»'!" üliu".:r r.tiiili-. ti C i 'iviin Ii 

ü»n O'tinrl. 3'iamtoi: iicirlicr;ii!ilt t>i>n üiita ("trcijiau timi *i*irU;i),-t] 
i4<i;) r.i ; — i4t>.i .ti.iaiU !.^ i*lfl|i'imni->. 'ilad) brin aiiKrifann'cbcu 
Cri;Vitalf bcr i'Jr-J. l'üun .vulnu'''. - t^ömcrolba Itinu. ^lod» beut 
9lmiTtIimii(1>i'ii ycu Vika .viciiiaii uou 33crlfiiirti 1 ■.'.').') 2 1; 
(47 > Mu*?lcin, JKü'?lfiii rcth. i*iiifin nins-rifaniichni Criiii- 

null' ttaduTuil.ilt von Vinn ,'^^^•iirüll mvt *i*crlfiM\'h -7,") S.i; - 
14*^.1 Jjiiia. Jnn omcrifiinnMi.ni Crinniiiio b;r '■})h->. l'iucis yctiiiC'* 
narijcrjrttiU \>i>n Vina ;vi\-i'rü:i i'un iH'il.iiiih ;*i't; S '. l>cr l'rci^ 

dieäfi a'ii (Hl Bi.m!'- hfri.>hn! ifn Koiii.iii ;crie, wrltOte »ich ob 
ihres -i'.trnn-jui n Inh.d!» und iIih't mIioiui-,. spaiincndi-n Dar-'tel- 
lung d Li r<* S w r- ^ ; lÜT .l.'* 1- h't tü:'.: li^^ucn, ist n^it M. j.^o 

(Br den in rctbe I.t ;_;.v, .m : ^. ..ui] 1. svlir lu'i.i;,'. - Im 

26. Jahriiaiii; ür-. Cfttrreirt)ürtjcii C^abrtudita. Tviir bni Cltcr-- 
tridiifdim i<olfeHlirift«-ii H^crcui hi:ni;c.|i'r,.-lir:i niib flflcitft poit 
^•rfir. p. .vclfcrt. <*Jini, *irUi3 bt* tVcctr.c«, 1!'02. gr.^s*. 
2^11 2., fifti. K 4. — ) ist dir wctlvoUste und ;tij<li im frafanj» 
bedeutendste lleitTag i S. (11 — 1^7 l de» llfiausj^ebi n » \% Iker- 
friihling, A<|uinoc1i.ilstiirmc und Mi>»virstandiiiMid>cl. Kehfjat. 
1848. M;irz«. in dem l ih. v. lUllett bedeutsame Kicij^nisse de» 
Ui'vid'üion^jahrr« u'is ihm Schatte seiner Krh. tinis>i.- u.'ui Kiinncr- 
un^' n niilthi-:)!. Inludtlmli scbliolit sich dem ein von K. v. Peez 
n.ii,;' thi iller iulcicssanter l$ric( d -s ( ibci~t ieutcrant Ilarou RanfTy 
an Ueucial Ucm, ddo. lü. .März lt<)'i, ,(n. W. ('appilk-ri bietil in 
• < Ktcrreicliische l.illcr.dtirlMliI r ■ (S. i ^ ;;i l-.iinru :i;iit;'.ii .111 'iie 
Dii-;ili:r Seid!, Vo^;! und < a 'illi. K. Ib'l'.riKUi sclu'.dcil das 
am 2I1. AuK i»l T.HS4 .ni.K'ii:- I.i ichi- !u ;,;iin(,;nii ih. s Kth. 

Kail V. Tiuli ; V. Frt-udonUcij^ tial eiu^n .Vutsat; \it"-r Jie Ver- 
liiiiluii;^ (k-r 1 'dän.':fii, Jns. Se hwalb einen -wichen ü^■'rr <lic Spar- 
.-utiiULil lji.i,;c-ti u. tt ; Niivcllisti-ihei Üclcrti- 1 h. Xak lUlunien- 
/.Tulieri un l jnh. l'tter i<i<;s hnhtfi luis dem Hi>!nner«aM 1, die 
l'iirsic i-i M-itT'jii'D i'.urch rirdiths: Miti Jul. Höimann und • Wiener 
1 :!-:lrr. vim A, 11-. ^ r 0 (f i) 0 H v^' .Üonocrfatiaii9>&rj;if»n. 14., 
iHViiiiuibiii neu laulu'itctc ■.Huilüiic. tUinb <»>liifb— iicnarf«» 

iVoiwid. VI a*rP(Tt)aiici, 1W2. V(T.=s". 11)42«. m .19 lai., 
bariintiT :f (ihroinntaf., l-i »arten uub lUäiicn unb 261 Sc^tabb,, 
$tcb. 10.— Das Lciikoa hält sieb durchaus auf der H5he 
der Zeit. Stichproben ergeben mit Sicherheit die neuesten und — 
soweit es sich um Thatsichlicbes handelt — con-ecteiten Auf- 
schlSsse. In der Tendenz ist B.' Konversaiioas-Leiikon surück» 
haHead» i> priMipieilem Fh^ca awar mit Vorsicht su gefanmcheo, 
aber doch uiigaBds teudanaiSa oder gehässig. 

la neuen Auflagen Itegen twei Werke IrndtciUscher 
Dichterinnen vor: Emilie 9i*ßttl9: Xtr Stiaifii SM. 
(frflrl» Su4 : Wagiiijicflt. 2. ffu^Agc (^retbnrg, ^trbrr, 1901. 
gC'S* XIV, 2S8 9K. vielleicht das bedeutcndate geist. 

liehe Gedicht, — eine »episch-lyrische ETangdienharaumie« 
nennen ei die Jalncsbericbte für Beuetc deutsche UttcratuT' 
ücschi^ta, — vddMS daa vetüossene JahrliuBdat ImTorgebtadn 
bat, ToU FHsche und Scbwusgt voll tiefer Gedanken uad starker, 
glavbeniiBBigcr EmpfinduBg, ein Werk von fast mlnnUcber 
Strenge der Conception, Geschloasenheit und Festigkeit is der 
Gliedenmg. Mögen auch die beiden anderen Tkeile dea Werkea 
(»Hosaana«, »KKBsuad Halltlaja«) bald in neuer Airflage nadi- 
folgen und, wozu ela etwas mIOigerer Preis .(»eitrageB kfloBle, 
in recht weite Kreise des katholischen Volkes dringen ! — Anch 
das tweite SU nennende Werk einer jungen katholischen Autorin 
zeigt einen su mäiiiiti< ht-n. ksten Charakter, dass manche Kiitiker 
nicht einmal aut •lic Vermuthung kamen, der Verfasser könne 
eine Dame sem : ■iciitMk ^ll»ycr|Ct'i ICRfWilMflCl 0«|r. 



Digitized by Google 



M7 



Nu. 20. — ALLauMBimi LrrnnATimn,ATT. — XL JAHROANa 



Ciitt ailltit)i1i»rifd)f (!r.v)liliiiiii von 8. mm An ab ei- 
lt im ctti. Stil rriginal^eidjnuii)) OM tt. QhllL sL tluila^c. 
«»llltttfgabt (&MH^>i, Sof.Stot^, l^Oi. 9r.'8* 6106, VI. at«0). 

genflgt hier auf dl« Becprcclmiij; la venrnMii, vetcbe die 
I. Anflsge dies» W«riM« in diesem Bi. (IX, 36) crfahnm iiat : 
wir wollen nvr vnwrer Ft«Qde Ausdruck Kcben, das* duKs 
Werk. w«lc1ies einen Kervoiragendeii Raas In der dantBcheo, 
tpeeieil in der katbQlischen Utlentw einrnmiDil, m bald aclien 
in sveUer Aoaiiabe encbeineB konnte. Auf die BildhcisAke aber 
wSidea wir lieber TcmelHct haben. 



stimmen oui Maria-Lach, (KriMlnir;:. Hfr-Icr ) IT'fJ. 7 u R 

|7.> 1'. J.ik. i'::h S J. t- - «;tt!hrcini kiithol Kirdic u. Ciiltiir, - 

Graber, Ii. iiff*utl. i«c!ul. Sid'^- d, frinzB». 0'dclls■^:<;Ill<s^.C1s^■'|.l(lc^. - 

PrOlf. Ii. Sehllgllebl nuf J. Mac'it il. VorunhtU». — Dnlilrnnnn. Li. 

Wanderg. d. Seldenratipe v. ( Inna n. <J Ahcndlnnd in d. chiiK*». II. bvtnnlin. 

I.Mifralur. — BfliBscI. n Kut•.<ltau»^lelI^;- Iii lili.i^f Idorf, — DrcuU'r. 

T«(«ihll4iT Uli', li. Musoum d. Miltts KioHiern^^iib . Oi'!"''«»!). — CrJ^clIc. 

B«Mrdilinic. 2 v<>ls (PfulO. — rS > Uraun, Ii. I'ufiner (•rabtneb d. Iletm. • 

\\ .T-mnnn, i»i;d.^nk''[i z. Fniwickly^khrc. — ar « c n Ii e w c f . (i.-'Scb. d. 

^"tkirchl. I.i;ltr.iti:r (KntUeri. — II rt. c Ii Ii « u v, K<irsch'^cn (IK. Hor.'tiimcr 

Kd s:»erlid - S;iiHmjnn, Krtiir u. i hrvanlhcinum {Jiauinmrüicr). 

LKIcnrlicK* Warle. <i;«J. A. I.'i -ir ) II). 12.' 

I: ic ^• Ii d a h I, Nouc il.ilicn. !.i1lcr.Ttiir, — llnii^ffr, D linll'inri, 

Lvrik V. IteO-UOi. - Ksc li«lb*eb, D.MSrchen v. «{.Kunxt. — Iii •innen. 

H. IttanMBB. — Cnnic scaplnelU, Nene bitt,lK*Utter«tur. — Drever. 
J). M»r»o«r VoJlis»:hiiispicl. — TrOeV. Wera« fehlt es d. VereiBsbOh't - 
-- ircnimc. 7.. .Cn.rlMCMl—BiMrolhck. — Hüllliofr, K. neuer lu>.|i>r, 
l^omÄri iN.jbor, Myst. rtiim crucis;. 

Oevliche Rundtebau. illrfj: J. Rrdenberc ) XXVIII. 11 ii. 12. 

(II.) II t y s c. Kr iuJt-:it. — \V n I I. N. I.tn.iu. — W Ii in ii n r f , Ans 
Tuiv.S L'n. Mster, VVur Heine Irnnz.K. liiirpcr? — v. Hrandt, ],>. Fniic 
d. südalrUiin. KricKV!«. — Kislcr, U', Wundt — Oarh«, E. hUlor. Urmiin 
eiu Alliridten. ~ Hetae, Ii. .Maus. ~- Gen sei. 1). Kuatt auf d. DD«««!* 
dorfer Aiiistjllg. — SehneeKan«, R. ri|»elnlium in KlxaeM.otlirlneeii. — 
(12 I A l<i Hf»»^n 2 < ip. «IS lerRoii);. Zeit. — Krommel, I». Lehe la- 
niiM-h.-.uuiiL' I h. Storni'!. — Suchior, Ali licru's KJmpfe um d. .Auffiihri;«- 
rc;hi J. Tif|i:fIo. — I Immb, h. iltj-crs Keilin-...;>ir;liei . - Fournicr. 
Msr;c 1.(111160 ii d. Sturi NVipoltiuis. — (> c r I i>n d. 1». Au^bruch d. Mi. l'*lto 
aa! \Urtini.)'.ic. — r. firiiidl. Color.ialc Sclinicricn. — Kall. Ii Sthcihcn- 
nici.cr. — Ocnfcl, K. NVerli ub, d. Cmicitiif. — Ü. Iltsch^n in Penn- 
#i^vanten. 

Der TOrmar. (Ilr-Nc J. F. Trli. v. r.rn'tiiils» I IV, 11 II. i; 

(II,/ Ueniieri. !). (r- i. Men»ch u. Aa«. — Sdhl«. Au» Seb. Utcli's 

I. ehrjahien. — l.ienhar J, M. Leniiu. — Lanau. Fatiei am Grabe ».MttUer. 

r>. Ted I orv-r.?:ps l' f f -meinen, fi. W^sliifst. — Kupernlk, Wozu lel lt 
Sic" - Prfi:z4nrr. r.ir/.,i'd, — /, .> '-i z n< n n n. N.'.ic ii jiU-: l.vnk. -- 
Kappsleln, D. I lchlof d. J8fn Uli. - Nnie hiicrkun»!. - ' K.1II1- 
s c h ni I d I, Vom Si lialU-n d ScIiauBj.lele'v — Ter bii r s - A rm i ni u IJ. 
Apnihckpo. Pc p p c I' b 0 rp. Kunsyctt erbe u. mi^d Ge.ichraock. — 
Ii. Dichter 11. d. Ecrec. — [1 i c J cri c h. D. Gl lUbc an Gefpcrster. — Schule 
u. Si>t. — ICi.sjer, Z. P>.)'ch<.logie d. Fran. — Lcmberi, Nodi elnoial v. 
d. tadivid. Krsiehf . - Wo licet d. Vmateix? — (IS;) Reaeager. B. Lied 
V. ewigen IXbr'-ti. — Kti ch, K i. Sleirork. — Schoslar, D. Iitalor. Don 
f^irUa. — de .\! au p 1 s 1 a ii t K. .Si.iats»tr.iicli. — Mclir, Ans d. reuen 
f lii'.ooph. I.iU«r:itur. — lifinef, I>. WanJctRen d, .Mrercilhicre — 
CciiS'l, n Kui;sl.iufSte;;R":i dlc-cN Siiitiiners. - H:iili. — |). iitesl« SwJt 
<l. l-.r,' ' I .1. , l: -Schute u. .Stil-. - Schindler. I). HeilMtlliec. 

S«bw«lrtrlftct-* RuniiaeMu. (Sinns. M.itl & i.^> ) !I, ^< u. ß. 

(5.) S c h n II rc r. ti. F'.enc lilijinrr u. J. .^rf.m.'C d' r iibi;n.li:inJ. ("uitur. 

— B»1in>l?arlncr. PiJnc^K Aphi^rrirrcn. - -Snlcr. Sl-i.iicn Ul-. H. .'^v-n- 
Irlewlc^. - V. .Matt, I.eu V. hhcruil. - Grimme. 7. t'Ttcn.xrc d. Keil- 
tChrjflfi'f«chc. — tloppelcr- I). Iiir^hl. Vcrh.i'lu. il. l'rser:itiij)-tt im M.-A. 

— M c ic r, Astl tt. Streillici'lLT .lul Giclriiinii's Poailk. — Schcrrür. 
K4ff.:ec'.i![ur in Urasilieii. — K l.iicl;tor. d. sich ecmaiiscrt hat {jC. Ilontkebv 

— ir\. t» t il e r. Ki^iina liilin^;ll'.lc; — iJu rrer. 'lliai« ii. Serapion u d F.lhJc 
*. Antli'ocpi Us. - V Krnsl. Monlilrip^crl ii. d, Leiirifeil)! — Frlt. v. 
Mraekel, d.mcxikan lli^^nirclri: .1. G;!\vrt. - -M a vef, d. M. XtTl RerTOBIt" 
II. d. VeWin - K aiser. i cr i i- f;ili 1;.-. - Mader, Neue chUtett TW«- 
itiweien. — Sobnttccr, 2, luiid«elt|t. Amerikaa. 

Oelerr.'Ueiar. Ra«n«. (Kraa. A. If ayer -Wyde 1 XXIX, 1 u. 

(I.) V. Thall<(ezy, uraf A. Szlcaen. — Pagaaettl'-RDminler, 
fi ItJ'lilenrauiia Osieir-Unp u. d OccupatiorsscMrtfS. — D. Hiitid?'ls- 
•.1 <"..;«erTekanimer in PriK 1850— IWi. — |), k 1>. Ver*.irz-, Verwalirg* - 
II. Vi;r!>teii;ci,;...ami m Wim. — I) Acctvj,"nnr^Crnlamrc ».Nutomit' 
(Sy.: .-iti WV-ic:). — Ijicl.tücn v. K. P tleri- — 2 e r o m > k y, Ri-iE'-n. — .2-1 
V. '!>■ Ii d i r s. IJ. kr iin, !.jnd>.c-h.Tr' u. d. krain. I,jndtjj;»»-escn biv )7+S — 
Mona. Neuere LiltciJlii'' .in'» .Mähren. _ Kenner, I). Finsiedler 
Greuatea. !>■ Juarclerk.islchcn. 

MeeataMttler d. WlManso»aliI. Club In Wlan. rWi n.) .XMll, 4-12. 

(4) F-lbOL-cti. U. .MoJc in d. Jm^'ii. — Zweybruck. 1). I.i.>ckc 
d. Bercriil.0 .nn^li \Vi:.in.ii«'ii;:.Mi''i:cndi r; — fv.l Oppenheim, Ii L'r- 
■ pftlt't; d. Kometen. - ll.iri ll. Wie eni>.icl en neue Arien? — ,6.) Krb. v. 
P:ci;ker. NikluK Mudcl. e NUrr beiKer R-thnlieirnpeachicMe. — v, 
riBch. M(id. Sei rilt- ■■ 7 ;i GruiiR. K, KriejiUKi!*!^'* Üildern. -- iS.: 
Wölk», l>. wtib . t'riicba. in lUUen u. Frankrelcli im u. Ifl. Jhdt — 
('> ) Irh. V. P;eiiker, Kathorinj Kepler (K. Hexcnueschicliie!. - ;10.) 
Sndjer. Z. Psvoholoisii: i>. IhB.ium. — (II.) Arnold, E. Vi,|k!ilieJ aul 
». Waotlerg. - (12 } Ger» Ii, UildcT aua d. Er,twkklg. d. landwlrtsehatil. 
Maachioiflwcteno. 

Dautteb* ZaIttahilH. rHmtr. F. Waehler | XV, ll'i;. 

Wi rl h, IJ, rpjcl j:ipnn \*crtr-itr. — K i c d e, I). lleJrohg. d. I">t«;chthun:iÄ 
in d. llukouinn, •- Pclersen, It. Ilabsbur;' Donanre.ch al» iie-tanJlheil 
d. dl-Vcl:. Volks, ebiete«. Z. Vernljndii-.^;. üb. d. Zfr.lirif. - Janliril. 
Ins.iic I. tter.üiiriiesth. in Krkrch — Schei bensfcrlchl üb. d. iroJ. I.iiicj Jtiir. 

— Pudur. \ iilkitiiUra:. Kun.st. S l a 11 1 .sl a ü, D. v. L-iientron. - 
Wachler, Kheln Liüiamergen. - Wölfl. Uaaba'aLeuta aua d. Wald». — 
Matihtwa, Sem. JvN'-oa u. Lerd ChaclerDeld. Maach, Baoera' u. 
Vniiiatitetter. — Lyn Ire us, E. Seirie bw Helbaeb, — Kaa. Metaiche- 
SMdlen Vt. D. «IM. Bcdeult. d Jtefonnaiiea. — PeyAepaOiie ti. Strabidii. 



Oh\o WaiaanIreuBil. liirs'. l'.ip*iL J.im i>hiii.in, i^oIuilSiis. ' ihfi , 

.\X.\. 1 i;>. 

(I I l«i nach d. Kxil — rrasi;« üb. J. Ueoi-ion. - Apos;rI. .Schreibe ! 
d. Heiligen Vaicr.s l.c-i XIII. — Kic.leter, (ieupTäth: üb. d. .Soci.iliimiw. 

— Brackel, Im Streite d. Zeit. K'oinan. — (2.) /.. Tode d. Abjr. lir, 
l.ithrr. ■ l>. Wirkgtti d. .il. GetKtcs. — Wio hOiuX'n »i- um Glaubens 
hrüdern auf d. rhi ippinen helfen? — lt. sog. ungUiib. Wis.cn.'ichjift. ■ 
(3-) bkiizt: d. f^ricvh. Philo»npl)i» bU auf Sokrjilrs. — i'4 1 Ii l'i abliiinj;ii;kl. 
J. Papsics - Sollen wir fienii^e \"tUkcr c viüsic'cn ti. bt-kflireii ? — 1>. 
Nachtüli:,jr J. Sukraier. — (.■> 1 I). In^el Maltj. — lic Coiirion, E. Alti' 
d. .Stadt P.iris. — 1'. l'liiloiL.pheii.Hc.'iulen d. ("yniker \i Kpikuräar. — lO.) 
|). Sr;r.ichon:r.if;(i In ("»«leff. u. in Aincrlk.n, — 'l> I.ehrc v. d. llabtflacitten 
Kmpiancnis Mstfr. bel>;iKh1'1. — l>. Krebs, - <7 ) v II c « ^ e - Wartefll, 
Au« Indien. — U. iSoentnliric«: io Sudalrlka. ~ KAmiK.KriBiierien. — 
.X.I Au» d. bl. Land. - D. KatwIoKclier Lianö. — {•,) Vuieane «. Brd> 
bebea. — Aaagantf d. Familie Nvta von d, Arclie. — D. ÜnverAflnr. 
d. pcrsflnl. Ausle|!K. J. II:. Schr.tt. - (10.) Winter in KlcnJike. - Ii. 
Sjrnchenvcrwiri',;. u. d. VerbreiluriE J. Menimhcnücschlcchli Ub. d. FrJ-. 
-- II. Kirche cd. I.ojtc"' lio'>en im Prianzcnrciche. — (12 ) l>. ali'.-n 
.Missiorcn (■alir-irniciis. — It. V, iinder v. .Morne l/nv>:c aul Mirlini.^üc- 

- I>. VolkcrMlul d. Gei'.es;«.. - ii:ii I), veiJerbl. I-ltH. d Loce am .J. 
I'amili? — Ob. d. Iiiipixw.in).'. — 14.) Leo .\lll, u. d. Marion. Cesgreta. 

- I~: R li^ion Privatsacl'c : — KrJc llelm!.illlte« la ItatCA Ve., Mino. — 
l.*i ■ A ierti-i ;,u(, Pfkir«. - Correij'o i.tcnz >-is J?ni»al««. — Imtfcp. ürwalJ, 

0»l und Waat. ilScrIii;. tVvvnry .V Co., I!, 5-8. 

(,"> ) Kutna. J. Nrai'l». — Schach, 1>. AuslilnJcrlrare in DlscIilJ. 

— K a^'s e T I i n p, K, jild. Diplomat. t> p p en h e i m e r, f>. .Xnfän^'C d. 
jud. i-api;alismu> — Acher. JUd. Sia'iit^K u. inr Wert. — Ii u r ch <i r J t. 
I> Judi.-n In Vemen. — Kauniber);. Zw. Vater u, Malter. I>. G.-sch e. 
Kindes, — [1. ruin. .IiiJent'j;.;e in d. Presse. - j Acner. I>. I.oficen 
der Judcnfr.iae. — Paweiti. I. Paitcinack. — llausmnnn. l), Emi- 
i;ran.tii im Gvilus. — Reiner. NipoK-oii I. u. d. Juden. -- Feuerhcrg. 
U. Amulcli. — Htbr. Fr(indn,'C.-ler. >? i Kutna. I(. (lul Iber.-. 
Aehef, Ncbltiaell B.iadilCb. - Zlocisti. Bei .M Kabes. - Melnlk, 
Kachel M. CWn. — Grenwatd. Juden nts Kheder u. Seclai rer. — Pin. 
kii.., Sicrbeii, — ;"W,) Vf. Spnicli d. b inwander^s CommlHsion. — Aclitf, 
l'inij;c GcJankt-ii Hb. d. AntlHtmitismuN. -- Gninu' ild, Pi..rtu;;iciCii- 
ttifajr aul difüh. Krde. — Uamascbite, l>. Uodsnrelorei in Israel. — 
SimoBiea. 1). alle OileBt, — Clee««, 2. JM. Volhekande u. Stallatik. 
^ Hcllnntb. Jeaepli uad Zebdmut. Onime. — Peirei, S. Pastn«. 

Leider A. ch., Soiga Kowatemlqr. SiuNfHOiMke Verl.-A«»l. (151 &} 

.\i. — .^0. 

s cTi 0 a A . II. Judaa r. Zeegg. Novelle. Ipi., Scbulie. CM S.) M, tJBIf, 
Lirn -ri M . r) Strahler. Rr«IMg. ZUrieh. Art. Inal. (194 S.) M. 5.-. 

—Ii S.il .iTili Urinnt n..-htj;. Drffden, Piers n. (117 S) M. 1.00. 



Zur Beachtung 



l'rtjf. Dr. Karl Braig-Frciburg. 

vmcr Jcr hcrvorr.iijciidsteii iinA- 
n .i iiis .\/.!)i!:'u iritti K\itii jJtl,ei<!<tt,'es, hat Jahre LS^S eint- 
hnchiiuertsvantc .Abii.itt^llur.s ticf-n t.ehuH.* üht 

»Gottesbeweis oder Gotiesbeweise?« 

WUrdiRung neuer und neuester apoivgetiscber Richtungen 
l>ei Metzler in Slutt^^art cnschcineii lassen. Um das S.'itcn 



Hardir'Mlie Verlajghaiidliing zm Fr eiburg In VnlagR«. 

Erster Band. 



Herder's 
Conversations-Lexikon. 

Reich niiMil«r| i«roh TexUbbildnngen, Tafeln und Karten. 
ISP MrtH w J> W Pf., 8 8lii4e geb. w je M. 12m 



Hält mit iHR Pralt von MW.- «• Httt« iwisobN iM 

groBM Mi JdttiHi UkNu; 
Biet«! !■ w*nm loM BiRdM fttanliihti« Stoff fir Jodor- 



Zeigt flliioiaittiio «oflnroHhOilOBg; 
BerliolioloMigl an« im«mi ErrMpomolNifton; 
Verbindet bnoppott Foiomn Mit loloMor l«il«rk«ll; 
lohiarM 



Bietit dl« «««««t«« «rrilohl 
Gilt die Betonung, A«a«^tob« und da« 8oB«hl«oht d«r 

Worter an: 
Entliäit viele zum Theil farbige Tafeln; 
Ersetzt in seinen Karten einen Atlas; 
Entbllt im «rata* B««d 400 iaafriotlva Toxtblldar; 
8iid«t «in« »«rd« {«dar BIbiiollwk. 



Soabon «rmlilHi««! £rster Band. S««ben «raoW«n«n| 



8nroii alle BuoMMndhiq^ »i b«eich«n. 
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- .m^f—mm- mm— ■-, Am^l^,^ 



•40 



ist soeben crjchi<;n^n unJ durch «^ic üuclih«nijlungcn zu beliehen: 

STA ATS IrE XI KON 

Zweite, neabearbeltete Auflage. 

''ii'Li M;i\v;!:ii Villi l'iichmiiniicrii htmu>i!;<'i;i;b«i) im Auf- 
tiirn s GesefUchafl zur Pflege iJpr Wissenschaft 



im kathoii»cheu Deutschfand 

.lt. '.v,i ; 



Dr. JyliuB Bachem, li-^l i 



MI. Bund: Hegel ins Mormonen. (IV S. u. 1-444 Sp. 

M. 13.50, geb. in OriginaUHalbfranabMd M. 16.S0. 

Früher sind erschienen: 
I llnn.1 . Aarnii bi» DMftM «rtefc.(V|IIS.u.MWS|>j ».».SO. 

«eb. M. T<I.r«>, 

II. tt»9ä ! »iMatolMlmito M* ■mtwwmm. -IV S. a. 14« Sp.) 

M. 13 50. M. I«fi0. 

D<f 2trcU* Hufl.iqf Am Ht^Mm-Crtlhcnn crfchrinf in «; ftändpn 



Herdci'idi« 



m VvlBgaliMiidlunc m FMbnrg im Bietegi 
a HkAw, Wieo. 1., WolbeMe 33. 

Soeb«9 lind cncKientn und darch «Ik SueUiMidlini^«B sn fcc- 

Grisar H., S. J.. Historische Vorträge. Krstes 
lieft: Om mttvlalter einst URd jetzt. Em W'uri x.i Kiir- 
i.ard*sSchti(ken überKatholicismu-i unil moderne Cultur. 
Drille und vierte Auflage. H' {VIII u. 1)2 S.;- ÖO Pf. 
Hie \*ortrAi;c <lcs zwciit* drillen und v.crlcn llc'.tc.s w;;rjt:n 
h<: vnrtrctciuit; geschichtliche Gc^lnlicn aiiR der l*eri*^Ji! der vun 
Marlin I.iiIhtT begonnenen };ei!bli;:cn und poUtiyclicn Ucwe^unk; zum 
Gc|;en.Hliitid haheti. lJic*(clbcn s.riii früher in den unter dem Namen 
Contlanlln Garntttuu» vum Vciliikkei vcriiltcflUlrsl.leB »Rafor- 
■•tof •■klldern« Tereinigi nerauMegebea woidMiiidMclRiiic-i 
JoMl alt suretle Aufti^e ia tum Tlieu Hnig««i1>*lttlir Pom ttid i > 
mmmMn Tbollen. 

Janssen Joh., Geschichte des deutschen 
Volkes seit den Aosiug dm Mittelalton. Neiw Auf- 
lage. bts<ir);t von Ludwig Pastor. gr.-8*. 

V. Band. Die politisch-kirchliche ttmliKion uad ihre 
Bakämp(ung seit dar Verkündigung derConeMdiMbroiel 
IM« Jahr« ISfiO bia um B«drim des drrilHg] Nif igen 
Krfegea Im Jabre ISIS, Fönfcehnle and «cch- 
sehnte, verbesserte Attflagc. besorgt von Ludwig 
Pa«t«r. (XLVIII u. 778 S,^ M. 8.- -, geb. in Leinwand 
M. Ü.40, m Halbfranz M. lu 

V'cin dem hvrvorr«si:i Je" r,cschi<;tit9»crk liegen bis jelillSeio- 
sein MttiUciic ttladc vor. Ceaanmiprtii 4sr » Bünde ncMl den 
bcldaa Bainte» Jaoasea's «Ab maloe Kritiken wnd »Ein 
cweltea Wort ea niaiae Kritiker« M li&.M, tel>. Ia Leinwand 

M. Wi.ao. Ia Halbfranz M TVM 



K«er«.4re«««««««««««««»9««««^«er««ta«^e« 



i 



I Senate in sielw etsdiciifii 



Cbaritas-H^l^nder pro \m 

für Kdib^likcn aeut$ch<r Zunge. 

ßtrautgtgekft ma Dr. nmkian, Doatcaolialar la Ctas. 

Drr KelraStr Iii 11* Sritri »lark «*4 ralklli arkil 
seklrrtcbni ll»Ml4«»(«s Mkr latrrttwiRtf NiMlsc. 

B«r Rtiarrtiaa «1 tir ebatlliHtr Xieftitt 



• • fnis H I«—. wH P^n^ K 1.20. * • 

« Ii takte Itl «nn lac«MeilaBa«a aad KiMMlir-ttertdkicfmni. • 

H«ciiatktr«e 

1 R:t^■•<•^«• UjrI*i(t";haMdlijii>i, Sfiirti^jrf ti.lUicn T\' ,. 



miachca. 

fmi neue, reich iilu$lrieric 



Romane 



f. 



Vctasucgdta w ttt DtaticMi tMnsin^ 

die dem liiKTiri'ichc! : i:r. »e tines w«it«n LaatTicralsac bt- 
.'K'iea 4ttrfteia. rind Mieben in unsiicm Varian« crsdiicnen. 
s sind dureharas kan*tleri>ch wenrolle Werke, modern, 
aber modern Im Miten Sinne de* Worte», Erncheinungen, 
die Mich von aller Kngherzipkeil lern hallen, deren I.ebenx. 
dar.H:ol1ung aber vom Ijciiite den Chri>tenthumK durchdrungen 
und von Mtilichcm trnst Ketraisen ist, data l.<cltlre Riehl nur 

(e^üeit und die Phantasie nrregt, soadara suelaleh das Hers 

er^iuiekt. du» CemOth bildet und iJl« Saale eiltSbl. 

f)ii:&e Koinane »ind hetitclt; 

Friede den Hütten! 17'"^^. 

von M. V. Ekenstren. Mit Biidem von R. MaelT. 

Kin mic iii^er l.ebenip«;iim xiaht diatar Problcai-noiaaa 

.in uns «(MUher, bald in eTereifeail«« AeSOrdaa TMl VfShaeB 

der Kdbtilihiinmer. dem Scnweitte dar Saaern. dtnl naaseli. 

Itcl! 1; r'i;:t:i:n und Irren redend, bald Yom ruhelosen Getriebe 
dei S:..Jic, ■■on tir.>ße und SchCnhelt. von l.ächerliehkeil und 
Sic- :i;ki.n. »IS er nu&lillnt!! In dl« KOitbcJie Harmonie de» 
Friedens, die der gute Wille und die fröhliche Arbeil auf Krden 
^e.tchiiflen. Pas Ituch i«l mit seinem wellen GesichKlireis. den 
es «r&ITiiet. und seinem «roßerdiichicn Problem eine t;ani hcrvor- 
tiechendc Kr*i;h, inunj: unserer rrodorncn Belictriatik. 

Der Bauemkönig. Z::^ 

Mit Bildern vuii R. Rucktäscbel. 

Anton Sciiott führt in seinen Krxiihluncen und Korn inen 
xiimeisi t'h.i'nklcre vor. wie sie Im bfihmlseh-bayri.chen Waid- 
pehirsc leihen und leben, Unuernleuie. I*tt»cher, Wilduchiltivi 
11. ü. mit all ihren \'orzU>:cn und Fehlern, und auch der .Itauem. 
kOmc^ um 4lcn •>.ch diesmal die ganze liandlune dreht, ist to 
. : i siilck Kultuftcschichic aus der Ctgetwari. f.irb^ Id-.^ i 
' I I lull >:cvun.ter N'AtU'lichVcil jiciohrlabia. 

Waldwinter. SrÄ*'^*'» 

Brockmilller. 

\ or dem ermüdenden GroBj>ladtwinter (lUchtel ein juoscr 
ächriitslrller in den „Waldninier« der rohle^inchen DcrKC, wo 
er, der moderne .Mensch, in unmiitclhare ltertliirun;i mit der 
i;rciU.iit K'-'n, Iriumeinchcn U"maiiik triit. Winterlilarhcit. Nütur- 
einsamheil, -St llr' IJnd doch pilMert in dl«««m Waldwinket 
da« regste Leben und unter dcnBurR- vad Deelbevohnern ne- 
«tillen »l:h Schlck.nale, Bilder wcchtcin In raiehar Folge von 
der li^< r*r'^'=J*'l"i''^'' Heilerkeil bl% rur M-f,.irn Tragik. Ober 
ulf'jr K fir:J ,^c: hinreilJend^t'r: l^.inr- aber wohnlein 

Fruile. ücu l^euio wenige kennen un,^ alle braucheo. 

Hl •' in^..-tier Roman von Ad. JeS- 

Ciippers. Mit Bildern von Phil. 



Leibeigen. 

Schumaeher. 



In dieaem %einen neuesten Roman lUhrl uns Cllprcrs zurück 
.a Jene Zeit, wo der Hauer sich n'ich vielfach in schmjihlicher 
A^'tii^'iplplJcil v>:n einem allmäch'.iecn (luts'.errn befind, und 
;ji*.st in den Sohick*.alcn eine«* ans dem frtien i.eben der Fremde 
in die heimische Kn. ; f[ zurücligeke'rlcn jungen Bauern 

die empörenden ZunuiriJe jeTer 1 a^e lebendig; n erden. .Mit 
iiiiii«iB«nd«r, geradcru drum iiis-hor Ccuali entwickelt sich die 
llasdlunK Ia lealer Gcaehl<>««ei >H-it vor unseren Augen, und 
Seeaea t«b «fsSbOlleindcr Trniiik wechseln mn freundlichen 
liildccn bis CO dem eile Disacnanjin friedlich aunosendvn 
Schlüsse. 

17f*9 iSfif«««! er A«i Eschelbach. 

CeFZaniUngen. Mit BiMeui von a. Siebe- 
rath, J, Schönbninner, J. van Taak und R. Ruok- 
täschel. 

Uaa» tacbelbac'i, der nich mit seinen Cadichlen »Wtid- 
wiicb«« and »Sotnmentiage. ii«f in 4a* Her* des Volke* ge- 
siingaB bat und heute zu den faciiebiesten Lyrikern Deniaehlands 
^chBri, teigi In diesen ErzUtiungen, daat erdle WOnsehelniihe 
les echten KBnsilcrs beslKt. dl« alias in Gold verwandelt. 



Preis eines itdtH Baailft breich. 

Prci» alltr fiaf Mt 
BladctSMaain ^9 III» 



W. 4.—, glt'IILf.— . 
lardtbasHfMaiitttr ! 
da«n1iaft«r Kancm. j 



Variaii der JW. Bedi'schea V'arlac» band] uns in Wian (IX., Oieltiebstelaiiasse 7) and StaiifsrL — Dmeii ren Jeief aaOsr ä Ce«. WIsn. 
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INKALT. 

TlMOl*(l«. 

mttttn Vt. 3.. C«nb»ui4 b(c reibet. T»(inMir. 

IV, 2, «?en U. «tcngt.'. <7r. Wmw 

eAwel|«r. nottmt am I. «9i(tclml|ttli In 

Zjlilagtn.) (Mi.) 
Kinig P.. Initituttoaca ihcologit* docDiillea«. 

I. It. (Thfol-Prüf. Kern!;. Dcublcr. St. 

K.nrian,f lif^.i 
Oolt^ l'.d. I-'rh. V, J.. (iebet in der .i!;c^len 

Chfiülenntil. Iii."' iiii^"'; Knirh. KtuE'-m^-fn.) 

(««.) 

San tl A., Die I.iurcUnische Litanei. (P. Chrvfost. 

Hiur. Seckau I. St.l <«4fi.) 
9ai$cr <e., ticiiig Seitilker unb etiinbaU bn 

aOerfd. Sunjfroii Vtnrtii. |ttnit.'1!rof. 7r. Srnt^. 

•4<ifer, mt« ) (ii4i..> 
C4»ltl3e(.. VMm II- für Pttroiftittffi unb Pe« 

fn4uB( bei tnuetbclltiifieit trtliict unb v<ini(il<l. 

— 0rcj. 9t« II I e * iiei. UiilroiliiKiiliiiil». - f. 

8ajr, ffr kl Kiitio!' i mi^phi- ur.b fein« •€• 

Philoaophie. l'ifda);o);ik. 

Fischer E- L., Fricdrlcli .S'teizsciic. Der .\ni - 
chri*t in der neuesten Phil. :;:(iphie. d^r. 
liiiur. R>-'pe'..jt 1 an-, k. \v:^;iL*linss'.i;i ii-. i .t 
V;ins:cn. ,rtl7.j 

3(ll(( 3-> Vefc unb S»tii4bii<6 für aOgcRiiiitc 
«•Ml^ilaii Ui Ätal. II. (e«BtaaitM(wr 9t. 
dl«. ». «Kit. «t VHm.) (MS.) 

Geacblehte. 

^tlcbtarnber U., SariKllun^di mit 6er SiiKit* 
afiitjritte IHom-}. ;. 'Riifl. (Uiiia.'lJtol. Tt. ÄIM. 
itidi, lublngen.) ic'i'.M 
• icufU Sali.. Ctt» ». »ifmattf. (a.) UM) 
XibrtO.. BibltaBiia* «idi« Idatori«. ll.'lCab. 
RaMi Je«, ftdk. *. Malfart, Wien.) (Ml.) 



Salt «*r krellfi 9a|Mi. (»t. t- 8- l^taiett. 

tttUtt') (Ml.) 
flilaM(«|imdr. «aa IL (B-r4 VUIA 

Syrackwiateoaehaft und Litl«r<iuri;e«cMchtr. 

Dallltieh Fr.. Assyrische l,e«<•^tuckc. lUnir.- 
Prot Dr. Ih l'ri'cdr;ch Innsbruck.) (653.) 

VoBdrik W., Altkirc.heü.siaviNche Urammalik. 
<Dr. Miliin v. Keüetar, Privaldocent a. d. 
Univ. Wian.) resfi.) 

llruKmaan K., GriaebUelia Graaunattk. — F. 
Sioiz und J. H. Sehmali, Latalnlacb« 
Uiammaiik. lUoir.-Pmr. Dr. Rad.Merlagcr, 

Graz.) 

virbt cH . ^^oc .i'r «tnbint «a» ItKiMftVerMRtni« 
beil. ioo'v.iCj llalv.<fnf. ftf. >. «4an* 
bait, «tat.) («M) 

OrUbCbr- Pr.. Batlueli<d«attch«a and dratach- 
•«■naali«« WllitarbDGli. (a. b.t (668.) 

Kunsiwleae nach all. 

Petersen Kaveri. Ära Pacta Augusiae. iProi. 

fir. Job. Oehler, Wien.) K>7.) 
Wevet ^. uUt. ^ , ^tiat. ei^niimfrrran uak Wak. 

M|cU|. («. »ctica, MIB.) (Mit.) 



Rciizei P..BciiraigaiarGanaraaliiad«anl«l<rm 
iicui9chi>nd. (Uahr.>Pr«I. Dr. Sd. RIehiar. 

Graz.) sOOO I 

Ztpytki naukowoho low.irzvstu'a imciiy Szrw- 
caciika.X.XXIX.XL.-.MaleryJalrdoukralnakii- 
makol cInoloRii. III. IV, — EinoKraBcsaj 
KMnik. X. (Cniv..Pref. Dr. R. Fr. Raladi, 
Ctaraowitz.) [QU.) 



ttaahta- 



SuatawUaenaehallen. 



Seli«r«r J. E,, Baltriga inr Caachiclita d«a 
JadaaracJite» In Mifi«l«li*r. I. «t;alir.>Pmt; 
Dr. Ad. Zjrch«, rraibara I. d. S^.) <W&) 



Cillltibtt Xcr KIHtfianb bcr fittmit&IiAca 
ZacmittlMTMiluttgen bei bca b«uif4ca KaDcfial« 
Mil«tt«a anb fclae ««fdiltan«. (M^MtaM tt. 
mifr. ». «ainriil. «atMnilc) («M.) 

«taaieci 9.. SM kaa Itoitl («^ (•«•.) 

KaMfariaBaaeafeallaa. 

ftliag U.V., Uanmark..! Genlofci I otinenfiilteliK' 
OmiidS. — Der^.. Kurtlaiiel t.a;feboi; i den 
alBlndiKge Geuli'Kl »om Indledning liiLairaa 
on Danmarks Oeotoal. (Gjrran.-Lanrer Aadr. 
Loraaicn, Kiel.) (605.) 

Brdnaa« II , Lahrbuch dar anoiaaatoebaa 
Chtaila. Z. AaO. (B. C.) (IW) 

Medlaifl. 

Lahaiann H„ Dar tomakinachand« Eiaflitaa 
ataMtspliltiadMr Laftdroekadiwaakangaa. 
(Had. Dr. Kari Sp«««r, BeiNn.) (KT.r 

TaitalaaiwWlatanachaften. Ökonomik. 

Czernia R. flial^ Anfgaben und Ziele de.> a. k. 
SlaaafealU'MlaiaiartiHna. (Or. Friadr. Fraib. 
«a Welche. Olo«, laaabniek.) (667,) 

SehOn* Lltteraiiir. 

Dreaell j- A,, Grahnchriftcn. Marterl-. Bi JM rl.l- 
und rf'»dtcn^rett-\'c'*c cic. iTt (.'.irl U o- 
niuinn. V\'lcn'Klii.l.i:icubur((.^ 

llblonb'l jjiaiiiiillttK SSeite, mit U-lnUiiuiu t»u 
i'. ^Plifiof. — Ifi. ftlratCI Jlnimtlitlie fecife. 
mit QinlciiHng von C. 8- mtn^dltn. ~ W. 
etalef xatt'f btanalilcbe tBtrre. ilbttlräi 
». ll.(9.».C<|l(«< 8. litif, 6r«a von 
Cr^dtittlrr. - 1IR.eea « a a JinainTifie (Serie. 
■Ii Vialaliima ata 0. fj. •ta(i4ta. (««», >to.) 



InhalltmiB«h« vea PactMilaehfiflaa. 

8lMlo«ra|ilila. 



Theologie. 

<E dl ec b e u, ti^ril. Braf. S>r, W. 3o{.: ^anbftndi itt f atto(if<|ett 
ÄOimatir. 1 V, Sanb, 2. 9lbt||.. ^(tau«SMebctt von i'. 9 ( b c r r, 

e. $coft|for bcr ^ogmotif an bcr UtiiortfitSt Wflncbrn. (^ctiburQ, 

^trbet, l'JOl. gr. S° ( S. VI 11. 454 (SOG.) 5W. 2.80. 

Vorl. .\btheilung des IV. Bandes der Sch.'schen 
Dogmatik enthält die aUgemeine Sacramentenlehre und 
die drei ersten Sacramenle. Wie die früheren Arbeiten, 
80 zeigt auch diese die gediegene Arbeitsweise Atzberger's, 
Gründlichkeit, Klarheit, tiefes lüngdui-. auf die Schwierig 
ketten und Controversen und ganz besonders die intensive 
Berüeksiehllgung von Schrift und Tradition xeiehnen seine 
MclhoJo ;iiis. Dass die spcculativc Stitu Jam-lien nicht 
zu iiuiz kommt, dürfte der Abschnitt über Jie kiucharistie 
Sur Genüge beweisen. Der StofT Ist übersichtlich gruppiert 
und prignant dargeitellt; das Urtheil ist äbersll ein 
ruhiges, saehKeh abwigendes. 

.M;t lobenswerter Kijrzc ist die generelle Sacramentenlehre 
beiiu::.1cl'. In der < '"r'.lmvcrsc iibcr d;c phy^i^chi' oder mi.>r4ili>5fhc 
WirkNair.kc'il fnl-clmdi/ \t;;beri;i:r lur oie Ai »ulit Scti.'s. ids<i 

für i'ir.c iirgiiruNch itisliiimciiUlle, f.ir ;iiu-h ic.lrlg^l Prot'. Krin- 
hiild eine Liinze eiii(!;clegt i.iit. Die ücloniiLn, die in der Litt. 
Hundsc'iau, I^JOO, Sp. 1."), diigegen peaulsui t wurden, sind, wie 
CS sclicint, di;m Verf. cntRanRcn. Wenn S. HStJ Möhler unter die 
Vertreter jener Anaicht gerechnet wird, welcho unter dem oßuj 



optntum das <i/u.r, ifuoJ o/traiu* ttl CArülm versieben will, so 
dürfte dos nach Möhler-Scliaiia »Neue Untersuchungen« (1900, 
S. 332, A. 1) SU corrigieren aebi. — Mit vollein Rechte wird die 
Sudlelcsa dar AMwtfa «tsMiriM, die auch noch neuere Dogmatiker, 
wie s. B. Sasse, Obeiming bnb iMhuidallen, mit einigen 
Bemerkungen abgethani Zur Taufe wirc noch lu vaigleichen 
P. .Mthauü, »Die JJeilsIwdralttng der Tauf« im N. T.a, 1807, 
zur Firmung, IIJBG., XJX, 406 ff. — Dsf EwAafistie, »dem 
Inbegriir der Religion ala der laalen und unhrwaaleD WeiietiDlinuig 
der loeamatioB«, wird grofla Sorglkit gewidmet. Bbien Hinweia 
auf die In den lettlaa Jahren so heftig entbrannten Ktmpfe Ober 
die Bueharialie bn Pratestaadaaius wird naa ungern «ermisseo. 
Oewte ist es nicht nOtbig^ allen Irrgingen der radiealan Theo- 
logje naefasngaben, aber die Einwinde der oeuesUn Beklmpfer 
dar Lehre von der Buehaiiatie (Sphta, Hanuick, JQIieher, Lob- 
atein u. a«) bitico dodi In etwas BerBehaicht^iug vndienl, wie 
ea bei Sehens, Saeri^ S. SS8 f., gcaehdien Ist Ptr die Lahra der 
Tradition Ober die Realitit der euchariatiaehen Gegenwart Christi 
dürfte viellaiebt noch hingcnriosen werden auf den Artikel »Abend* 
mahlalcbre« in der PRE. II* 40 K., wo davor gewarnt wird 

(von Loofs), mit v. d. Colts u. a. dem Ignatius daa o«ipKuiA$ 
Srayrn. 7, 2) unter der Hand weg zu exeee«ieren, und das Zu- 
gcstindnis gemacht wird, dass bei Clemens Romanus die t^.a^ts;i« 
schon einem »ctfltischen Opfer nAher gerückt sei«. — Den Scii.'schen 
OpfcrbcgriFT verwirft Alzberger und schlicOt sich dem in r.cuerer 
Zeit besonders von Billot entwickcllcn luid auch von (aibr adop» 
tieften nn. - Möge es dem Vctf. gegSnnt sein, das groSe Werk 
in Uii'de zu vollenden! 



Tübingen. 



Ür. Viuc. Schweitzer. 
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Einig Petrus, ihral. et phil. I>r., cj i^Jcm s. ihcns, in seininario 
Trcvirensi prr Instltutlones theologlae dogmaticae. 
Tractalus tis; bacramentis. Ptt.» I. : Dt !>«crnnicnlis in genere, 
biptismo, confirmatione, euchnristin. -- Psr« II.: De pocnitcr.tia, 
äe exir«n)a unctione, de oidinc, de matrlinonio. Trier, Paulinus- 
dnjckerci. 1900, 1901. gr.-8" (X, 248 u. XI, 228 S.) ä Bd. M. 3.— 

Mit vorl. Binden bringt E. die vortrefflichen, d«s 
gesammte Gebiet der spedellen Dogmatllc behandelnden 

l!!stttn!i<)us ?.utn Abschluss, über deren Vorzüge Ref. 
wiederholt in diesem fii. «ich ausgesprochen hat. 

Dia SaeraaiieMenl^tte a^feSt aieh »üräig den voraos- 
gaganfanen Traelaten an ; auch In Our ifaKl die neueren und 
neuesten VerUhntiieliuiigen auf den CeUete dar Dogmaiik, 
wie naflwnllieh axKb der Patriatik anfneriaam berfiGkaichtigt ; 
wir geatatten ww daihiilb, nur etnigm hervorwlieban. — Th. I, 
S. 17 1 verlhaidigt E. gegen die 'Thoniistm, gegen Suaree, 
Bellaimin u. a., wetehc eine physische Wirittmgnrda« den Saera- 
inenten zuaebrdben, gegen Seheeben (orgaaiseh'dynafloiaehe Wirk> 
aamkdt}, gegen BiHot (intentiomle wiifeaamkeit, ein Mittelding 
iwiseben pbysiscbcr und nior«]b^wrWirkeMiikeit)t endUeb gegen 
liehmkiihl die moraiiaehe WiHtaanhaft dar Sacnramte. — & 63 
verttieidigt dar Verf. die Mehinn^ daaa Cbriatua schon vor eafaien) 
Leiden die Taufe ais Saerament atogeselst und seinen Aposteln 
dssadbe gespendet habe, da sie aoost wohl nicht beim letzten 
Absadnwhie die Saersmenle der Eucharistie und der Weibe hitten 
empfangen können. — S. 75 tmpricht E. den Zeitponkt, wo die 
Tauf« fSr Erlangung des Heiles verpflichtend geworden, und be- 
ton! gegen A. Fischer {ät salule inßärliutn) »,\* ttnitntia «immunis, 
dass jetKl des GesetS. die Taufe zu empiungen, im ganzen Erd- 
kreis als promulgiert anzuseilen sei, — S. 77 (. tritt E., nach 
Zurückweisung der Ansicht KIcc's u.a., dass Gott im .Augenblicke 
des Todes den unmiindigen Kindern die Gabe übernatürlicher 
(also gfliiz wunderbar«! } lirktichtung gebe, einen Act vollkummener 
Liebe und Ruuc — also Hcgicrdtautc — zu erwecken und so das 
übernatürliche Heil zu erlangen, oder dass solche Acte voll- 
kommener Liebe, von den Eltern erweckt, den unmündigen Kmdcrn 
zu ilircm Heile angerechnet werden, der .Mcmung Schelfs ent- 
C.cgen, nach welcher der frühzeitige natürliche Tod unmündiger 
KinJcr von Goucs liarmherzi.i;l;eit als Koini(;ung-;i"iltcl von der 
Erbsünde angenommen und ihnen die hciligmuchcodc Gnade cin- 
l^cgossen Weide. Vorsichtiger als Scliell iiuöerl sich ühi-r diesen 
Punkt der ebenfalls von E. angeführte Dogmuliker Gutberiet 
(licinrich-Gulberlet, Dogmatik, 8. Auflage, S. 295); »Aber etwas 
anderes wäre i-s, wenn der gütige Gott in Anbclracht der oft 
herzzerreißenden Leiden slejbender Kinder und ihn-: qu ilvfi ifn 
'lodesnoth ihnen die Erbsünde erließe und sie in den Stand un- 
schuldiger Kinder ver^tzle« (aber ohne EingieOung der heilig- 
ranchenden Gnade). — Lobenswert linden wir ferner, was E. über 
die DuscmswcLSc des l.cibcs Christi unter den cuchanstischcn 
Gestalten im Corollarium, S. 167 1.. vutbnngt. Er bietet mit mög- 
liciister Deutlichkeit die ErUliiruiigeii der bc&lcn Theologen hier- 
über, olme sich in dieser so überaus schwiengen Materie in allzu 
kühne. Speciilaiionen einzulassen. Hei Besprechung der verschiedenen 
Erklürungsvetsuchc namholtcr Theologen (Suarcz, Schechen, 
Vasquez, Lessius, Tlia)hofer, Billot, Lugo, Franzrlin) über die 
VVtsciiheit d<-^ «■uchariitischen Opfers (S. 238—241) gibt E. der 
tK-liumiten T:i'.Mi!i ■.n,'. lieii Vorzug. ■■ Die 

Tlicsis .;S. 'J.\ln uui.i Uctt und \Vuk?.iiuikeit des .\!cs-upfers 
m<)Cljie.i wir bei .'Xbfassuiig einer neuen Aullage noch präciscr 
und eingehender hehimdell wissen. Vieles VortrtHliche hierüber 
tiHtet P. Clirist. Pesch, S. }., ;n seinen l'i ntlfritdna: ilegvi., VI. — 
Uic Lehre vom tiuCsii c r n ni e n t e leiict K. mit einer giuiiegciitn 
Abhandlung über die Tugend iier Hiiüe em i:i drei Attikcm: 
*4t ntUmira virtuHl fietniltntuir, de t-iricmia vittults foittttfiuiac, 
dt nttet*iMt virtuth /aenüen.'uic* (II, S. 2— 42). I)cr Traoitions- 
beveiS tät die H«il8n«lhxveiu]i<;keil und gutlliche Einsclzu:'.g der 

Eacnuncntalen Beicht (S. i>t> f. I iist üb.rsiciiihch und vorireRlich 
gcfQhrt mit Herenciehung dtr ältc«(en beugen, so nsmentlicb der 
»rf«r/«i««<»yv i /. (." v.w«, — In der Lehre vom Abla95(S. 106— 127) 
möchten wir gegt.n die PrOtMtantan, Janaentstan, Synode von 
Pislo|a u, a. die so wiebtigc Lehre d* valore imtutguntimrum 
ffram Dt» fti /»rt inttut», t€il. fMd imdutgtnthit mm tolum 
sint et in aa/i^ua €c*lttia fueriitt r^iutatitlut fttnt etntmieae 
ttram tetletia tt pr« fart extenio, ttd timvl rerntttümtM ftenat 
ttm/tmtU a Ht» infligtniüt ti tatam Dtt validae, wai sehon aus 
dem Vorgange des hl. Paukua gegen den Biuiscliänder in KerlMh 
und aus den Zeugniseen Cyprian'« und Tertullian's eriielll, mehr 
betont Missen. — E. bcsebKefii die dogmatische Lehre vom 



Ölung^SAcrnmente (Scholion, S. 142; mit J. r i'rage, »utrum sit dt 
ntcesjilale hujus satramenti, ut luscipiens ali^uando actualiter 
/•eecaveritt ; obwohl, wie auch E. fesl&tcllnS. 139), der Empfänger 
den Vernunftgebtauch und damit die Möglichkeit zu sündigen aut 
nunc, aut saltfm antra, gahabt haben muss, glaubt doch E. die 
Frage verneinen zu mO«aen und hält es mit älteren Thcologeilt 
z. B. Suarez, für WAhrwIieinlich, *i/sam ttiam btatu$imam Virgintm 
M»e tatramtntu» tmtt^isse, tum profter txfffhtm, tum jfr^fUr 
/rmeittm, non fuidtm ad tonftrtandum e/ut ammtim, ttd ad 
.ermHaat aui gaada m am^amdat*, eins MainnAg^ gigen wekko 
gewiss kein gewicbtigaa Bedenken voigob i s eht wi^de« kann. — 
Wir schlieSen alt dem Wunaehe, dsss daa Werk bei« altefon 
und jüngeren Cloras die weiteste Vorbrailung und ein ctaigaheadea 
Studium finden «Mite. Die iulere AuseMtaiig ist tsdeUos und, 
wes Obersiebtliohkelt betnll^i gans ausgexeiehnet 

Stin St. Florian. Bernhanl De übler. 

Ooltz Eduard Freiherr von der, Lic. tlicol., I'asior zu Deyels- 
dorf: Das Oebet In der SItaston ChrlstanholL Eine ge- 
schichtliche Untersuchung. Lcipsig, J. C HuirichSi 1901. gr.-8* 
(XVI, 868 S.) M. 6.80. 

Der theologUtthaStsndpunkt des Vsrf., wsieher sehon durch 
seine in ihi«r Art vortO^fehe dogoenhiilotisehe Dntenuchung 
über Ignatius von Anttoehien (vgl. Ehrbard, Allohfistl. Litt. 1900, 
S. 90) beliannt ist, tritt auch in vorL Monographie deutlich heraus, 
z. U. in seiner .Anschauung über das vierte Evangelium (S.22tL), 
die Pastoralbricfc (S. XI), die Entstehung der katholisehen Kirche 
(S. 241 ff), oder in den Worten: »Eine Anbetung (Jesu) im 
«genllichen Sinne liegt (in den Evangelien) nicht vor. Will man 
sie in Mt. 14, 33 durchaus hineinlegen, dann muss freilich auch 
das Bekenntnis zur Gotte»sohnschaft metaphysisch gcfasst werden. 
Eine solche Auffassung dieser nur bei Mt. berichteten Huldigung 
würde nicht mehr als geaefaiehtlich gellen können« (S. 76). Dabei 
ist V. d. G. aber ehrlich genug, nicht von Vorausselzungslosigkeit zu 
reden, wo solche nicht vorhanden ist. Was er selber bei der 
Besprechung eines katholischen Werkes in dei Theol. Litt.ztg. 1902, 
Sp. 48 gesteht : »Ohne Brille lesen ja auch wir Protestanten die 
Quellen nicht«, wird durch seine Darlegung oftmals bestätigt. — 
Von dieser dogmatischen Differenz abgesehen, ist seine i,e:/e--.t« 
Arbeit eine bedeutende histoiisch-theologische Leistung zu nennen. 
.Mit Recht bezeichnet er es als eine >schr zarte .Aufgabe«, da* 
Gebet, >den Athem aller Frömmigkeit^, einer Untersuchung su 
unterziehen (S. V f.). Fehlte es auch nicht an Vorarbeiten, so gab 
es doch keine umfasseniie Beiirbeitung und Darstellung des Gebets- 
lebens der ältesten Christenheit. — Das I, Capitcl behandelt 
das Beten Jesu : wie Jesus selbst betete, wie fr ■seine Jünger 
zum Beten «nieilete, und was er über das r.chte l',; ; i. I. Ine. 
Das Vaterunser wird als eine Anleitung zum Beten mit c^iiu if.cn 
Beispielen, nicht eigentlich als ein vorgebeletes »Mustt-; j 1- t« 
verstandei (S. 53); >was der Herr den Seinen hinterliclS, war am 
wenigsten au( diesem Gebiet etwas in Kegeln Abgegrenztes oder 
Statutarisches — es war ein neuer Gebetsgeist. wie Paulus Ri'<m. 
8, 1 5 *iigt, ein rvt ijta •jiofH-;«: !v w xf.c<if>[iiv 'Aflp<ä 4 CdtVjp (S. 70). 
Es wird über doch zugegeben, duss der wüiiliche Gebiauch des 
Vaterunsirs »vom Herrn t;cwiss nicht verboten, sondern in seiner 
piid«f;ügischcn Weisheit vora'j>gcsclien» wurde, jedoch »ohne das» 
darauf bes<inder» Gewicht gelegt war« (S. 187). Im Gebete des 
l^ckrcuzigtcii Heilandes für die Feinde fiiulei v, d. G. »auch ein 
ewig wcitvol'cs Bekcnntni.s stir . ^ < , i i i ; - i: ^nc Errcltbarkeit 
der .\li-nschhcit«j »die .•\ncrkcntisiiij^ nwi..- auv^rliirbarcn Gott- 
ebenbikilici.Ueit des Mensvher.« (S. 22), was mir ein kostbarer 
Gedanke zu &cin scheint, der dogniiiti-.cli richtig Iransponieit noch 
erhiilite Bedeutunp gowimu und für unser« Tage sehr beachtet 
zu werden verdient (vgl. Sa p. 1, 14 : satabiUi feeit natiaises 4>r^u 
itriarum). — Im 2. C a p i t u I ist das Leben des Apostels Paulus 
diiige^tellt: die Bedeutung und Entstehung eines christlichen 
Gehutslebens bei Paulus und die wesenthelwn EigenthOmliehkeiten 
der paulinlschen Gebete; im 8. Capttcl das Beten der Christen 
im apostolischen und nacfaaposhilisctien Zeitaltov Das4. Cnpitol 
bringt Bcittügc Sur Charaittcristik des altehrlstilehen Gebeten im 
Zeitalter der »Entstehung der hatholisehen Kirche« \ gottesdicttS^' 
hchs Gsbele, dis Wtesien ttaeologiseben Sehnnen Hber das Gebet 
und Gebete in den volfesthQmlichen Aposlet» und Mdrtyrer- 
gcschiebtcn. Das einscbliglge Material wird jeweils umfassend 
herangezogen und eingehend untersuchl, sowie nsch Fort- oder 
Rfiekschritt bclcuehtet; am Schl'isse wird stets ein gediegenes 
Resumi^ ge]>eben. Der Anhang bietet verschiedene Teste altchrist- 
Heller Gebttr, darunter Morgen*, Abend- und TisGiigcbeM(S. 344 f.), 
und ein Gebet für ein Brautpaar (S. 340 f.). In einem exscten 
Vcnwichnis werden die behandelten Stellen aus der hL Schrift 
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und d«B ttifl<«tfieaiMh«i altduitlllebcn Qaellen aufgeführt ; ein 
SaOm^gMKr macht 4m Sehlun. 

bii «i M elH W HiSt lieb in ritn Mttoiw^r wd IwrmMMu- 
liichar Himiebt niuidMs brnnstanden. S. 9 h«i6l es; »Der Herr 
Iwt aleo (beim Danl^bet «Or Beginn der Mtfilttil) wohl die 
D«»lceafi)niiel jadiscberHausviterbmutst, aber dieselben in einer 
ao unvwigeselieh «ahrliafttgen und feieriiehen Weit« gesprocfaen, 
dasa diea seineo JAnfam in m i au tl fl t clilieiiar Brinnaning Irfieb, 
olina daaa alt doel) die Formel gsnau lifttten wiedergeben liAnnen.« 
leb deniceb daaa die Pormei, wann ee die Dankeafarmel jddkeher 
Haaaviter war, den Jüngern aelioa variier bcicannt gewaecn ist 
und VOR ihnen auch wiadeigegcben weiden konnte. & IBiachrtibt 
er mit Hamaek daa idagnifleae der BüMbcUi an ; der Hamacic'achen 
Entdeckung beaOgiieh der AbandnMhiaaleniente bei Justin traut 
er alMr» S. 800, doch nicht gans. In dar Controvase fibcr das 
Aber der Camenu IHppolyti ist er geneigt, v. Funk gegenüber 
Achelia xminttimmmen (S. 242). Auch die Berücksichtigung der 
Littcratur.nümentlich der katholischen, lüsst manchmal zu wünschen 
filwig. Beim hohinpriesterhchen Gebet Jesu (S. 30 fr.) wird Kcppler, 
»ünaere» Herrn Trrisi. C1882) vcrmis-st; S. 319 fr. Kirs.li, > \ccla- 
mationm und Ck > tc der aUchn^lichcn Grabschriften • uiul iwiuf- 
mann, >r)ie sepukralcn Jenseilsdenkmäler« (IGOO), S. 277 Holl, 
• Enthu»iiismiis und BuOgeu'alt« (1898), der Titel des Buche« von 
Wcincl islS. I5Ö falsch, S. IC3 richtig angegeben. — Den Schluss- 
worlen des Verf. ; » \ilcs rechte chrisilicho Leben ist ein Beten im 
Namen Jesu und zugleich ein Beten nach der Art des Herrn Jesus. 
Ihm sei die Ehre m Ewigkeit!« wird jeder Chriat von Herzen 
sttstimmen - ihren Vottiinn haben die Worte aber nur beim 
Glauben an die Gottheit Jesu. 

KeuthngL'n. Hujo Koch. 

S •« ti P. Angcio, S. J.s DI« L^urntanlacli* Uianai. Hkstoriwh- 
Icrttlaehe Studie. Aus dem Italieniacben von Joh. Nftrpet. 
Padnltom. F. SehBntngh. 1900. gr.-8« (VI, 13* S.) M. 3.eo. 

Diese sehr iiil'.w-'ssiir.'e und dankenswerte Stud-i-, aic . 
Itahcnischen schon ii\ zwcIl; Au;'.agc (1897) erscUiciiaii ist. 
liegt in der deutschen ObersTtzung demnach eigentiich bereits in 
dritter .Aulliigc vor, da der Verf. selbst für die Cfoctsetzung noch 
einige wertvolle Funde bieten konnte. Vorarbeiten standen dem 
Verl, schon zjgcbol« in der Schrift von J. Sauren: Die Lnurc- 
taniache Litanei (Kcnptan 1895) und in dem itiic:>;n isö9 ^e- 
draeician Werke das aehon 1817 varatoriienen J. Vogel, Canonicus 
von Loraio. — Der VarL iMbaadelt aalflen Stoir in drei gro0cn 
Artikehi. Im aratan worden wir mit den veraehicdenen Aaaiehten 
Ober das Aller der Litanei bekannt gemacht. Die Legvnde von 
dem hoben Alter der Litanei, die naeh einigen sojptr aua der 
ApoeteUeit Stammen soll, bietet hier wieder ein intereeaantea Bei- 
spiel, wie laicht ea sieh oft gewiaae Btteher mit der Erklärung 
von Dingen machen» IDr dia aie keine Brkliruitg haben, und wie 
leiditbtn solehe ErRndungen denn als tTradilion« colporliert 
werden. Wdhrend die Autoraa dra 19. Jhdis. die Entstriningaseit 
suweilen überraschend genau ansugeben wiesen (nach Auswahl 
van der Apoatalaeit Ua ins 15. Jhdt.), erklären uns die des 18. 
nnd 17. Jhdts., dasa sie hicrilber niehu wissen, wahrend das 16. 
und alle vorausgahenden Jahrhunderte einfach echweigcn. 
So kommt S. nach dem Beicplel von Sauren zu dem Resultat, 
dsss die l.il.iiK: i'.iclil über Ju« 16. Jhdt. hinuusrei.'hi?, iwu'lidcm 
er diie Gcgcnbcrte.sc von dtr Sill^triaful in l.oicio und der an- 
geblichen Einfü^ Jiig des tAuxtUum Chritiiamumm* in die Litanei 
durch Pap^t Pius V. klar widerlegt hat. — Itn Sweitan Artilcel 
seigt der Veif. die Geschichte der Laurctumschcn Litanei ; zum 
erslenmel IS7<$ gedruckt, war sie doch höchst wohrschemlicli 
schon seit Anfang des 16. Jiidls. in Gebnuich, fand dann überiill 
Verhrftiiung und verdrÄngt« anmählieh die andren Mar-.en- 
LitBiU'icn. — l')ei dritte und längste .\hse'inilt endlich han lelt 
vun d>.r Alt der Entstehung der gegenwärtigen l^orm uiiMcrcr 
Lüurc'an schcii {.■.tunci. Sämnitlictie Marit niscbe Litaneien erscheinen 
in KWfi ijruj-'iitM eingcshcil; : die .Vlaruinischen und die vorluure- 
tnnischEn. \i.c Mmiiinisciieii Litaneien cr-t^hcinen erst seit dem 
12. JhJt., ;ind zwar als Nachahmung der Allcrheili!;cn-Litanei, 
vicHacli mit Jen jenen nBChgebildeten Diprccatioiien (/Vr tuum . . . 
/ilirtii >i^>! Dcminit), ■ - [Jie Elogicn selbst möf-cn ditcct wiihl 
eiier Jen mitteluilerliehcil Hymnen entnommen »ein. wiihrcnd die 
je.IcsnMligc WicJerhnlung <ie^ »Sani/,t .yf,iriit vor jeder Anrufung 
n!s cit> ^csondorts Merkmal des hoheten .■\liers einer Litanei er- 
sclienu |vorl.>24). — Unter den vorlauietjin:schcn Litaneien zieht 
der \'t!)'. nulScr cnicm QuasibindeglicJ besonders vier Texte in 
üetracht. In diesen finden wir schon eine nan;: bedeutende Anzahl 
der gegenwärtigen Isurctanischen Tilsl vor. — So bietet das 
BOehleifl besonders für den Uiurgiker eine sehilabara Gabe. Zu- 



wellen mdi^la man wünsehant daaa die Disposition dea StofEea 
etwas klarer hervoitfils. AasdfDcfce wie »auaunaaramCoMcgise 
(S. 20) und »unaar P. Thomea« (S. 48} befrsndsn beim araiw 
Anblick. S. 21, Z. 21 V. o. moss ea Pius V. hsiSant nlehtPnul V. 
Einige sprachHeha Unebenheiten fallen der (onat guten Ohar* 
aeiaung aar Last. 

Seckau. P. Chrysoatomua B a ti r. O. S. B, 

IBttdicr 'X-^Ux s I , Trcif;iii '1' orhilbrrttab Stjmbolc bcr 
allcrfcligftca ^unnfron 37latla in 32 Süotträaett nUärt. 
Oien, 4i. fitrid), 1902. 8' (XV lU, 862 S.) »L 3.GÜ. 

Ober Mariologie, Marienverehrung, .Maiandachton etc. ist des 
Guten schon so viel vorhanden, dass es nicht leicht ist, etwas 
Gutes und Gediegenem tu leisten, was nicht Hchon öfters da und 
dort gesagt oder geschrieben worden wäre. Und doch nchmun 
wir keinen Anstand, vurl. Schnft bestens zu empfehlen. Sieben 
persönliche Voihiloer und e!li.;hr zwan^ii,' sachliche Vor- und Sinn- 
bilder der seligsten Jungtntu sind hier recht ansprechend und 
gediegen zur Erbauung des Volke« erklärt. Der Verf. hat sich 
bestrebt, überall weises Maß iii halten und sie'i vor Übcrsrchwcng- 
lichkoiten zu hüten. Dies ist ilini auc;: i;c;un;;Li;, ut.i: i-t sich die 
streng kirchliche AulTassun;; als [.eitstcrn diene:: und si;h iin 

die verlÄsslielislen ^er-.:,ken de: juilrislLSizhcn l.L'.terd:'] r .i". •,clili''-s. 
Der substanzlose Inhalt ist aber auch eine sehr ansprejfierid« 
Form gekleidet. Die Sprache ist schwuni/. .^11 uiul orätons li . 
auch sind manche poetische Blüten uiu: siln nnsi^rcehendc Bei- 
spiele eingefügt. Das Hu .hlcir. ist lür Sell^stii hnuunj; uiul Beleh- 
rung sehr geeignet, wird auch bei gcmcinscliaUlichen .•Andachten 
zumal wübrend das Mahnooatea hrauehbare Dienste leisten können. 

Wien. Dr. B. Schäfer. 

1. edimttt Dr. ^atoi): «fnfm 118 fAt »etttdktm« it>k 
«efMdjMUfl bc« Vacrbeififlftcit erflärt naft ttcttwcrtet. 

Brftbtirfl, ^itrbtr, 1001. 12* (VIII, :i92 S.i TO. 2.20. 
TT 9{eit(cd|»rr ®rrgor, O. S. B.: ^nirocinirnbu'li vir 
el^niiiß bnr Sc^miljciligm ber ftirtf)eii »nb Ucpcllen tir tfrj' 
biöcffe Salzburg, bet meinen dou it^tUtu, 3i-<fciu, (üiirf, Cbrr 
iJperrrid; unb ber beitat^barten batirri tben Sccanate. bat 
fotboliitbe Si>lf oerfnfJL Solibitrg, «. ^KfU-t. 1901. 12'' (VIH, 
«74 e.) TO. 1.40. 

'»icrih ; $cr fcl. Mubolf ^Iquauiba imb fciMC 
Wcfährteii, üMartHrcr in iBorbr cinbirn. @teu|, SRifSogB* 
bnirttrei, 1901. 8» (TU S. vu litelb.) TO. -.60. 

1. Sch mitt gibt schli-:hte Erwägungen Ca den emielncnVaraen 
jenes uinfangtelchsten der Psalmen, vielfach in Anknüpfung an daa 
.Allerheiligste, über die Wahrheiten des Glaubens, die pricaterüchen 
Tugenden und Pllichten, welche Soh. in seiner bekanntea henc» 
liehen und sinnigen Weise hier dem Priester bietet 

IL E n nach den Monatsstagen angcordnelcü VcrzeichoB 
der den einzelnen Heiligen geweihten Kirchen und Knpellefl in 
den im Titel hczcichneten Gebieten mit kurzen haj^iograpliischen 
und localgeschichtlichen Notizen und einem Anhange von Gchclen. 

III. Das Leben und der M&rtyrertod dea sei. fiudoK Aqu*viva 
S. J. (1583) wird in erbaulieher Wai»a aradhlt. — 



Ztiohr. 1. kataol. Tli*olo(l*. (I ini>t>ruek'. Raaeb.l XXVI. 4. 

Mundwilur. I)l«che Jp»uiten in spao. OcfSngnisnen rm 18. JML 

— Becker, Ü. morai. lieuriheiln. J. IlnndelnH «im Liisl - \>or%g-t\ 0 
Gi.itht J«su b, Clemeoa v. Kum. - (Jriimr, Z. PaläMlinr. l^; I s .g. 
Antoninus Mart^. — Hnfinunn, Neuere kirchcareclilt Lltteraiyr. — 
Koellcr, l.iiurRischcs aus il. Ii» Jrnil. . Der«., /, .sehuiuenJi::! Al- 
mosen.. - hV.nck, Neuere hibl. Lilleraiur. — lii>(iinann, n. hl Selirift, 
e. X'nlkH. u. .'^chiilhuch (Miducl). — If el.icr, Kinlfii[[. in d. N. T. (lonclt). 

SiinmÜlU-r. I.ciirh d. Kirchcnrochli. II. (Bie JerUcli). — Tauntoo, 
Itie llikiury uf ihc Jesuit« in Kngld tZimmeniia-tn). 
Amkratiua. Zisdir. f. d. JiiacaiUvaiaorae. (.UoDauwörih. .Auer.) XXVH.l - 

(I.) SedaldiamtoMiä u. Itelii^atrrrjcht. - Juit|(l:"^'s>iild«> j.is i, 
A. T. — D. popeUft PredlgiwelkenBcrhnldt v, Regfusbu ^ — i) i;ia»- 
pcmild« in J. Kirclieii. — 2.j Z. GeJeokUK» "i- AroMtels Mj-.iIii;is. — 
I)i.-.sp<>rii-ltnt.-rriehl. — SelHstanJi^'kt. u. Sclb»liliälic>.t in d liaili. Kir:!ie. 

— l liilKM I M.irii!nvtreli-|t. im Jtseh. Mittelalter. (S.) l'.ilnn!i..ii'.i)tii;; — 
Siiiler- Wiirnjitn ur. .Iunj;iini!c, d. in J. Sedule J. I.^t-'en« ninüi'eflicieii, 

— KcycV d. Arbcit.sz.-tt in G.»»*!- ii. -Setiankwiii^ct^aft^n. i I., ii i><.tflr- 
limin. D, Gölte» cuijrig u. J. ptjilt. Lehen. Aplon^Kei Ob. cliriall. 
Kr7iehRsl«hre. — König, Gei>le*leb«nu.lIiitcrr.nreseni.Z«il Karlsd. Gr.— 
i.'i.f S JiBf OB. Z. hl. Ptintsslfesle. — (« ) Det».. t. V«rvh»|?. d. hl. Job. Hapl. 
• l.i. AtlirismuK im l.iclilc ü. \Vi^scn>elmlt. Wil' y\:til d. .Si.ieu Jeinokr 
n. kaih. Anseh.iiiur.ften Z'i teurthe.^eii u. i:i J. I'.isii.r jtion ;n l^'h3nJe!r.> 

— iiudJc, l). BihcHtMen d. Lamn. - (7 i Sum».,:i, .MdrUid u. Maria 
-Mnedaleria. ■ t • r Ij, .Mjneiuorolif^' a S IzXülehgSniUeL — (B>> 

Siiino», z. Fe::- V , 1 1, : .irg . chr isu . — I tvi «p IC ic I. KateeIiis«i»S'üai*rr. 

f^aia» »cclisititiqu« d« M>li. (.Miii-,' MH. 7 .1. K. 

i".> Acut, litt Sai»»-Siei«. — C ie Juiic .i u-nir p*r I« eonfesaeer A 
re>:nrd des tn.^rlaeaa laUlas. — t'eli, l.t <~.idi > icivm« au x.\. siscl«. 

— Siivret. Nftice tiislor. .sur ic eiiuven*. des Fref«-» Piecheur« dr Meli — 
l.e Sl Siiiiirj il» Turin — I,es Ci>-ifir«ne»s du St, Vincanl .le P.i il x ;» 
e;nnpi(;:iu, — /8 ) Rotfit, L« priaurii da Viriera. — Benoii,L.i ioUfur.ce 
chxaiienn« «u IV. sitei«. — Oiphcllaat de S. Josafrii. — |>e«eir »aisal daa 
maledaa. 
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Krueken m« ver Ür., Der Je.tulteu t.ub aus Clogncrs MunJ. Danzifc, 

BrUninc. (^il S.) M. -.00. 
Sch 0 n f e 1 d er A., Traciilus BranJabur(.c(uis. Steph. BoJekcr «pltcopu» 

Hr;iniiehuri! de hori« canoni^is. Breslau, Adcrholz. (86 ä.) M. 3. — , 
ROItoh A . T). CIcius u. d. Strargtselzbucn. Paderborn, äctiöningh. 

(152 S.j M 1.30. 

OrammcrJ., V4d«iMemn f. d. Pricidcs d. kath. JüngliagiTweiniicgcn. 
Ebd. (IM S.) M. -M. 

Wit««l F. X.. Dr. O. Zardettl, EnUnciiior v. Medstu«. Kii>»)«dein, Ben- 

z*geT G3 S.) M. ;.20. 
Holznoy C. Schopfg , Bihcl u. Inspiration. Slutlg.. B«ih. (7.'i S ) M. I.— 

Knie«ciike \V..mbcl u. Babel. F.l ii. Bei. Berl . Akad. Bnehb, (M S.) 1 M. 
PIndor J., I). crnnK. Kirche Croatien-Slavonieaa in VwnafMhtil u. 

P«ak S., I>. inm I« B«bjle«lM. m-m. Bari.. fappfUmtr. (HS s.) 



Philosophie. Pädagogik. 

Fischer iAsgr. Dr. Engelb. Uorens, Cdi. Kammerherr Sr.Heil., 
Stadipfarrcr in Waraburg: Fii«drieh Nl«tischs. D«r >Anti- 
OlirlBt« In d«r ll«U«atdn PhilOtOphf*. Eine Rr{;än7.ung zu 

meinem Werk: »D«r Triumph der chnstiich.ii i':::>ris(ipii:^ < 
Regensburg, vorm. Manz, 1901. 8« (VIIF, 257 S.; M. s.— . 

Der Verf. hat es zum ersletimal unternommen, das 
Leben, Dichten und Philosophieren Nietzsche'» vom 
katholischen Standpunkt aui zu beleuchten. Daffir gebUrt 

ihm aufrichtiger Dank. Er führt seine Aufgabe ir» zwei 
Abschnitten durch: der erste enthält ein Lebens- und 
Charakterbild Nietzsche's (Jugendzeit, UnivcrsitUts- und 
Militirjahre, Professur und schriflstelleriache Thätigkcit); 
der zweit« Theil handelt von der Weltanschauung und 
deren Kritik (Kunstphilosoph , rri;igeist, Übermensch- 
Prophet, Antichrist). Die Schrift F.'s wird nach Dar- 
stalludg und Ibitik ab popoUre Myographie flber 
Nietzsche recht braurhharc Dienste thtin. Als streng 
wissenschaftliches Wer.-; »thci.-it sie nicht geoachl zu 
seil . iJazu ist sie offenbar etwas zu rasch gearbeitet. 
Die zahlreichen Bemerkungen, die als Widerlegungen zu 
gelten haben, sind zwar vielfach recht treffend und gut, 
nl'cr ebenso oft wieder faA Vian.uisisch, zu wenig tief 
gfcl-.tiiJ, nicluniuN s.nd Jic i^ntristiingen und Kxcln- 
mationen über der. t-i'-un Niu'./.scI-.c .uich j.ir zu hausluickeii. 
Vgl. z,B. S. 35, 70, 137 Anm., 174, idl f.. 211, 246 
u. 9. Und wenn S. 240, um Nietzsche's Behauptung, 
die christliche Religion predige Gleichheit Aller und sei 
somit im Grund revolutionär, zurückzuweisen, gesagt 
wird: »Altein schon der Ifane ,Pfilal' und die Thal* 
Sache ihrer Existenz hätte Nietzsche belehren sollen, 
dass es in der christlichen Kirche zweifellos, und zwar 
officicll .Vorgezogene', .Vornehme' gibt,« so hat die 
Widerlegung bereits einen Stich ins Komisohe gewonnen. 

Ref. hftit es fOr einen Fehler, dass der Vert, den Fort- 
gang des biographischen Theils immer wieder mit der- 
artigen Reflexionen unterbricht (vgl. S. 63, 70 f. u. ö.). liier 
Usst er sich zu sehr von der mehr actenmüüigen Dar- 
stellung bei Elisabeth Förstcr-NielMcbe leiten. Dadurch 
wird ei nicht mehr mfiglich, diesen Theil selbst kQnstlerisch 
zu gestalten und den ganzen Nietzsche gleichsam in 
einem Zuge vor unsere Augen zu malen. Wir sehen auf 
diese Weise nicht die innerste Anschauung Nletesche's 
aus seinen Charakleranlagen, aus seiner geistigen Um- 
gebung und .Atmosphäre u. s. f, in ununterbrochenem und 
conscqucntem Fortschritt herauswachsen. Nietzsche's Ver- 
hältnis zur Gedankenwelt eines Rousseau, Goethe, Carlyle, 
Max Stirner (ob nicht auch Gobtneau?) hatten eine 
genauere Berücksichtigung erfahren dürfen. Das S. 54 ft". 
Gesagte ist etwas mager und fi.xiert nicht genügend die 
philosopliicgeschichtliche Stellung Nietzsche's. Mehr und 
Richtiges sagt F. über Nietzsche's Verehrung füi Emerson, 
dem Meister Im Essai (S. 55). Was aber NiMlMhe sum 



Typus einer ganzen Geistesrichtung unserer Zeit und zu 
einer Gefahr fQr unMr Volk macht, das ist seine Stellung 
zur chri^ttichen Moral. Hier stellt er eine Parallcl- 
erscheinun^ i'j Kant dar. Nur kommt er von ganz 
anderem, nämlich vom biologischen Standpunkt aus zu 
dem Resultat, dass unsere Moral lediglich »eine logisch 
formulierte Interpretation unseres voratugeseltten dogma» 
tischen Glaubens an eine bestimmte Moral gewesen« sei. 
(Vgl. H. Leser in Ztschr. f, Phil. u. phil. Krit. IIS (.löOlj, 
S. 107 ff.). Die Ersetzung der objectiven durch eine 
subjective Moral, dasAuilBndsn des nach außen begrenzten» 
nach Innen unendllehen Übermenschen (Goethe). d«s auf 

die extreif.ste Spiliie gelrieherie Persöi.lichl.-e'.ls?.': r e-ip : 

das ist der eine Grundgedanke (wie F. selbst S. 92 be- 
merict), der Niefenehe's versohiedcns Lebensperioden ver- 
knüpft, die F. im II. Theil besonders in den Überleitungen 
zu sehr auscmar.derrcißt. Der •Herrenmensch i*t von 
Anfang an in Nietzsche gesteckt, er ist geradezu das 
Charakteristische an seiner Persönlichkeit und der SchlUssel 
für das Verstandnu seines Lebens. Diese Grundgedanken 
(vorab nach ihrer ethischen Seite) bilden u. E. den Schwer- 
punkt der Nietzsche-Philosophie. Sie mussten auch in 
ausgeprägterer Weise die Centraigedanken dieser Nietzsche- 
Monographie sein. Dann hätten viele von Nietzsche's 
einseitigen Obertrelbungen in Wegfall kommen dürfen, 
Jie ei:uT Widerlegung gar nicht bed.irft i at;e;i. — Wir 
erblicken in F.'s BUchlein innerhalb der angegebenen 
Grenzen ein' recht schätzenswertes Miflel, um sich rasch 
ein klares Bild über cfie haitptsächlichsten Bestrebungen 
des modernsten l'hdosophcn zu machen. Definitiv ab- 
schlieOcnd ist damit Nietzsche's Philosophie noch nicht in 
das richtige Verhältnis zu den katholischen Principien gesetzt 
Tübin^n. Dr. Lud. Baur. 

3cn' v I i<c{c< unb Sbradibttd) für adflcmeiMC 

*ioIfiJid)ttlrn ia Littel. 3n brci XticiUn. II. ZiitW. JnnÄ' 
brud, «trfin*6urf)^anblttiig, l'JOl. 8* ilSi S.) K 1.-. 

Diese« vom Urteriichlsminislerium approbierte Bucli unter- 
scheidet sich in vonheilhnfler Weise von manchen Ähnlichen 
Productcn. Uie Auswahl der Lesestücke ist mtt Rücksicht auf die 
vielen niedriger organisierten Schulen des Landes Tirol mit Talit 
und Geschmack getroffen. Schlichtheit und Klarheit walten in der 
ganzen Sumiiilung. Da Z. dem Prügramnie. Jus er aufgestellt, 
treu geblieben ist, lassen wir ihm über die Gruni(-:^;iUt\ liie ihn 
be.iiimmten, selbst das Wort: »Die Kinder un»<rL-r litr ^hauem 
hfihen ?inen anderen Ki falirung.skrets als die Kinder m größeren 
.S::UiLn, ihi iiegiiiN- und Woructiats tiägt ein eigenartiges Ge- 
präge, und die Neigungen ihres Gcmüthcs werden vielfach durcli 
andere Vorstellungen best n ml. ^Mc Schüler sollen aber im Lese- 
buch zunüchüt die durch eigene Erfahrung ongclcglc Gedanlu-"-:- 
rcihe in sohriftdeutschem Gewände wiederfinden und di5 -.i e-k 
gelegentlich d»s Leseunterrichle.s sowohl hinsichtlich des WisseiiN 
als hinsichtlich der Gesinnung berichtigen und erweitern ; muss 
doch aller Unterricht, wenn er bildend sein und den criichliohcn 
Zweck luv lit \ 'jrfchlcn will, mit dem durcli Anschauung erworbenen 
Gedankenmaleriale der Kitidcr in engste Be-zichung treten. Der 
Inhalt eine» für die Landschulen geeigneten Lesebuchr* wird 
daher das Leben und Weben der Niitur ia unsern Bergen, das 
Sinnen und Trachten des Volkes, seine Keligiositjit, seine Heimat- 
liche und seinen altcrcrbtcn Patriotismus viel naher berühren 
nr.s^ien, als es cm Rcichsicsebuch zu thun vermag.« — Wenn 
\%'ir noch eintrn Wun^sch aussprechen sollen, so wäre es der nach 
stärkerer Bki m vbi. litiiMin ;, .'•tischen Lesestoffes. Man muss die 
Kassun^skraii der litiijtj ii«cn dieser Kichtung wecken und heben. 
So könnte statt der Erzählung »Wahr bis in den Tod« recht gut 
schon auf dieser Stulo llunoUl'.'i schöne Ballade »Der Wirt von 
der Mohr« geboten werden. — Ganz vurzüglicii ist auc'i der 
letzte Ab&chnill, der »Sprachubungcn« gerade im hchltgen Aus- 
maße und in inuslerMull fas>lichi:r Form enthült. So U6nnen wir 
nur wünschen, dass das Büchlein seinen Wei; in mögUchst viele 
Sehulan finde. 

St. Pölten, Hichard v. M u t b. 



Digitized by ÜOOgle 



048 



N«. 21. — Aluirmbinrs Liitrraiurblatt. — XI. Jahroano. 



650 



Ktlholitch* SehuUufid*. (Mtiligtn&liKit, CorJicr.) XIII, 21—40. 

{2'!.) llillman, Welch« Rcachichtl. Sloffo dienen z. PflcKC d. National- 
bcwus>isc:n« > - A d am, AuKwahl II. llclUI;;. d. I.e«c«lUcke niicli erzichl. 
Ge§ichi>runliten «u( d. Obtrulule. — (22.) Z. CopiM •ItUlekinder.. - 
Kaa», K. May e. Schriflaieiier (. d. Jugend ? — Erika, Ii. Tagebuch. — 
Clauaener. Aitct Aufgabe d. kaihol. Preaae u. d. kalhol Lehrer- 
vereine.. (23.) U !■ i . i n d er, Z. MIlKlrfrage (24.) OOrgen, I). 
CrOweirsciien l.i •■I Uciit r — f23.) Der*., Z. Efinner;. and. Eribitchul 
l)r. SitiiDr — So irr, it:, Üb. fl. ggwrl Stand d. Rechen-Lillcratur. - 
Kathül. Litl«r»«urb: v . _ (SO ) D. Genie auf d. Schulbank, — DIctale 
iQ d. VulkascivMle. — Prof. I>r. J. Uunis. — CM.) Wollt e, OfGciet 
mw «lahni. — (20,) Nidor. O. WMa«r|lM im Oleskte «tpKyaikal. Unlerr. 
I. d. VßlkMtehuie. — GOrttea. Schund et Cle. — (30.) Seiiiil« u, Lehrer- 
etand im Abgeordnelenhau^e — D. I *f"ferbf!io*it(5Bfra^«. — (.'51.) Erlnlp- 
relcher Selbslunlerr. — (32.) Herl' MSdi - . ij Jhomisl. Philosophie als 
Grundlage d. PUda^ogik? — (33. i W a i oe I r i Cunfcssion. BrunnonTer- 
gifiung in Rcmancn, - Dclscs. Sprachlehre u. Uicliischreibcn in d, 
Volkfscjiule. — (34.1 Friedlieb, Zu L. Kelloer'» 10. Todc»tage. — (85-S7.) 
Z. Centeniwfeicr 0. Eidnrclde«. — Warnefriad, N.Leoau.— nB.}Fricd- 
lltb. t. Stiidlim A. Afologlt 4. CtirtttMMMMi». &t «■ M.) BMw V. d. 
OOti«tdorfer AuMtetI«. 



RUseher A.. Gotll. Xothwendigkli-Wclianschauung, Teleologie, mechan. 

Xaturansichl u. Goltetidee, m. bes. HcrllcVs v, Ilaeckel, Wundt, 

LoU« a, F*eha«r. ZOrich, MUllcr. 494 S.i K. l.flo 
Jenny H. E., Hall«r aU Philosoph, ßasel, Reich. S.) M. 2.- . 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

3f 1 1 C b I 0 f n D c t i.'iiiin);i^ : Xn rficll u ii l|( Ii ilud brr 2ttlc«= 
flcid)id|t« 9ipm# in tirr ^ctt voit 'Jluguft bü jutn Huf' 
flrtiig btr flntvniiic. 7 , nm ln\ninMt iinb otrmt^tu '.Hnj- 
loflc. 2 4<(inbc. Sci^iq, £• fti^tl, aöOl. ßr (XX, 473 unb 
U, 053 5.) a». 20.—. 

Du in seiner Art ganz vorzQgliobe Werls bedarf 
keiner besonderen Empfehlung. Die Hallung de« Ganzen 

ist durchweg \visscnsch.-iftlii;n, K\?.rc und erschöpfende 
Behandlung des Themas, Sorgfalt und Genauigkeit im 
Einzelnen, TOnichttges und beeonnenea Urtheil ^nd wirk- 
liche Vorzüge des in vornehmer Sprache geschriebenen 
Buches. Was specicll Ux neue Aullagc atibckingt, so iat, 
abgesehen von manchen Auslassungen oder Kürzungen, 
zahlreichen Berichtigungen und Nachträgen, der Text im 
wescnltichen durebaua der der sechsten Auflage. Tbcil- 
tvcise umgearbeitet sind nur die .Abschnitte Ober das 
Chrislenthuni uj.J den Unsterblichkcitsglaiiber.. Die l-reunde 
des Buches werden es bedauern, dass »auf den WttlWCh 
des Herrn Verlegers« die FuSnoten und Excurse weg- 
geblieben sind. Bs Ist selbsiTerslSndtieh, dass bei einem 
Werke mit solchen Detailarbcitcn, wie die »Darstellungen« 
es sind, ein ziemlich umfangreiches Bouquet von Wünschen 
dem Verf. vorgelegt werden könnte, da das Urlheil sich 
eben mehr oder weniger nur auf gelegen iliche, zerstreute 
und nfcht selten einseitige Äußerungen über Verhältnisse 
und Person-j:! j^'i-er Zeit yruriJcr. K.ii;r.. InJe^^sei: niaclit 
das Buch im Ganzen den Eindruck einer nüchternen und 
besonnenen Forschung. 

Indem wir deshalb einige Benwrtrangen mehr sabjectiver 
AuffaMung unteidracfcen, mflehten wir nur auf folgende Punkte, 
dia wir für bediMtungsvolt hmltm, Mnwaisen. Mach II, 511 soll 
>aiaeb Jetit noch das Volk inItaUeaan vereehiadane Madonnen, 
in Gfiechcnlaad an varaabiedane Panagiat« glauban und 
11, 547 %viFd der Hetüfeneult geimdesu att Polythciainus Iden- 
ttiiciert. Nun kennt auch Ref. den da und dort noch fortwaehemden 
Aberglauben, abar »das durlle nicht komnea«. Dar Vart iat hier 
offenbar nicht genil^d oriantiart In Kbln t. B. bdliuton sich 
heute nocli die Kirehen »Maria im Csjiital« und »Maria In der 
Scbnurgaste«, Welcher Kftlnar glaubt darum an »venabiedene« 
Idadonnen > Auch daaaimpclate alta Weib bUtsodun die Heiligen 
der Kirche für kaina Halbgötter. Obiigans wow diese Auafuhniogen 
rar eine »SitlengeBChiebta Roma in dwZait von Auguetua bis sum 
Ausfang der Anlonine« 1 — Der mit den gcaebiehtlidien That- 
sachen nicht vertraute Leser wird Ober den Papst Callistus (Ii, 
688; 537 IT.) kein wabrheiugetiwies Bild geirinnen (vgl. Klrcben* 
laxikon 'II. 1695 ff.}. Endlich nt das bdiannle Tadteisehe »mümw 
gtfuris httmanU (II, 537; 529) nicht deutlich genug gefaest. Dicae 
Ausstellongen können dem Werke als solchem übr^ens keine 
Elnbuff« thun. Der Nania sames Urhebers leistet genUguide 
Bfirgseharu 

Tübingen. Anton Koch. 



ftrcMlicr Sotjonncf: Ctto uon Vi^lmorif. @dn L'eben unb 
fein ffieif. 2 »öabt. üeiMig, SoiaUäabtE, ItfUO. b» (427 n. 
88i 6. in. a «HOntiffnt ssit 9. «. sqTaq.) lt. (Ua 

Vorl. Werk bildet einen Theil Jer bei Voiglländer 
erscheinenden biographischen Volksbücher. Gern sei 
anerkannt, dass die fOr ein Volksbtieb («forderten At- 
tribute : verständlich, sachlich und wohlfeil bei guter 
Ausstattung, bei dieser Publication zu treffen. K. besitzt 
rinc hervurr.TL'endc barstcllerf.'.'sbc wr.A zcist, obgleich ein 
begeisterter Verehrer seines Helden, doch das Streben, 
ein ruh); abwigendes Urtheil zu bewahrsn. Dase dies 
überall gelungen wiire, lässt sich freilich nicht behaupten. 
Dass m dem schweren Conflict Österreich der allein 
schuldtragende Theil war (vgl. auch die Stelle über 
Villafranca), steht dem Verf. fest. Ohne Scrupel, aber 
auch ohne Beleg spricht er vom »friedstörenden Treiben« 
der Jesuiten und dass »unberechtigte Übergriffe* zum 
Culturkampf gcnöthigt hätten. Dabei findet sich aber doch 
auch betont, dass unter den Cultufklmprem »nicht wenige 
waren, die dabei ihrem Hasse gegen das Christenthum 
oder die Kirche als solche gehorchten«. Dies bei Zeiten 
tri;;uTU zu linben, halte Bism-irek'-s ncdeulunf; und Größe 
als Staatsmann umsoweniger geschmälert, als ihn selbst, 
wie K. befont, irieht »atheistisoher Retigionshass« leitete. 
Zur Entschuldigung von Bismarck's unseliger Kirchen- 
politik wird geltend gemacht, sie sei bloß gerichtet ge- 
wesen gegen »die politischen MachtgelUste einer kirchlich- 
politischen Partei, nicht gegen das Dogma oder die 
inneren Einrichtungen der Kirche«. Aber warum knflpfie 
der Kampf gerade an eine dogmatische Entscheidung an 
und warum griffen die Machthaber gerade in dos innere 
Leben der Kirche (Klöster und Seelsorge) am zer- 
slörendsten eini Zugegeben, dass dem Reichskanzler 
das Dogma an sich ziemlich gleichgillig war ; musstc er 
sich denn zum Werkzeug einer cuUurkanipt'eriscbeii I'.tiu; 
hergeben, die schon nach wenigen Jahren ihre Bedeutung 
als StQtze der Regierung so sehmihHch verlor? So wenig 

K. dem deutscbicn Cenirum gereckt zu werden vermag, 
so £ul:etTe;td ist seine Schildcruijg übe: die l-üi^c.'i des 
Culturkampfcs : »Groß war die .Seelennolh des katholi- 
schen Volkes, gröfier als die Mehrzahl derer, die in dem 
Kirchenstreit zur Fahne des Königs standen, es begreifen 
mochten.« K. macht kein Hehl darnus. dass der Staat 
die Kosten dieses Kampfes »zu zaiilcn hatte und heute 
noch zahlt«. Als ein »Makel* wird es bezeichnet, dass 
Bismarck sich im journalistischen Kampfe gegen die 
Deelaranten der Kreuzzeftung Buseh's Feder bedient hat ; 
auch die .'\iTairc (jelTcken war / ein Kanoi.erseli leßcr, nach 
Spatzen«, wobei das monarchische Interesse zu Schaden 
kam; desgleichen sieht K. in* der Sache Boettleher's und 
der Immcdiatberichte das Recht nicht auf Seile des 
autokratischen ICanzlers. Sein entscheidendes Zerwürfnis 
mit dem jungen Kaiser wird übrigens mit passender Dis- 
cretion behandelt. Zu den besten Capiteln möchten wir 
zählen : Bismarek afs Begründer und Kanzler des nord« 
de-iischen Rundos und das über die Wirtschafts- und Social- 
retürm. Hisniatck's gewaltige diplomatische Überlegenheit 
ist an den einschlägigen Stellen gebürend gewürdigt. Zur 
Charakterisierung, wie Bismarck den einfältigen Napoleo- 
niden bei der Begegnung in Blarritz (ise&) zu berOcken 
verstarJ, wäre aus scinciu Uericht an den Körd^j; :nj^h 
die Anführung jener Stelle sehr lilustrant gewesen, wo 
er dem Kaiser in so schalkhafter Weise auseininders^, 
das« ja der Erwerb der ElbhcrzogtbUmer für Preuflen 
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eigentlich g«r keine Michtstärkung bedeutete. Und 

Napiileon, so meldet Bismarck, bezeichnete diese Argu- 
mentation als eine für ihn vollständig einleuchtende. 
Obrigens unterdrOcIct K. die TlutUache niolit, dass der 
Mann von Blut und Eisen nie wählrrisch war bei Aus- 
suchung der Mittel. Wer nicht Zeit findet, die compen- 
diösen QuelK-n Jcr Zcit^^cscürch'.c /ii stu-lit-Tfi: . Jcm nitlel 
K. in seinem Buche «ine brauchbare Zusammenstellung 
det Wesentlichen, meist geschöpft aus des Kanslers 
eigenen Reden und Aufzeiclinungen. n. 



Zibrt Cenek : BiblloBrafia casica historie. (Uibliogispiiie der 
bühmi*chen Gtschichie.) Dil II. Prag, I4K>2. Lcx.-S» (1216 S.) 

Von den geschichtlichen Hilfswissensclmflen, Chronologie, 
Gaogruphie, GencRloi^ie etc., deren Bücherkunüe den I. Band dejt 
Icolossalcn Werltes füllt (ü. dieses Bl. X, 207), geht der II. Band 
sur eigentlichen i.andesgcschichte über, hefasst sich tuer.sl 
mit den yuellcn, Pramcny, S. 3 — 777, und lässt darauf die Be- 
arbeitungen, Zpracovüni, folfren. In der ersten Abtbülung wird 
bei Sammelwerken, wie die« im I. Bande geschehen, die TOlIC 
ßeilienfolge der darin enthahencn einzelnen Stücke angegeben, 
Archiv ^eslty, S. 38— 41, Sommeisbcrg, .SiU-siarum rerura scriptorsf, 
S, 46—60, Bulbin. Liber epislotaris, S. 163 — 170. Emen eigenen 
Abschnitt bilden die &chr zahlreichen Schriften des Joh. Jakob 
Ritter v. Weingarten, eines um die Sammlung der böhmischen 
Rechisquellen ungemein verdienten Schriftsteller» vom Ende dc-- 
17. bis in die ersten Dccennicn des 18. Jhdts., S. 341—377. Für 
die bis 1792 erschienenen Quellen und Schriften hat Z. im l^in- 
vcrständnisüc mit der historischen Commisj'.on der Franz Josopha- 
Akadcmie die alphabetische Ordnuni; gewählt, S, 4ä3 — G07, Vom 
Jahre 1792 un, seit welchem der litterarische .Stoff von einem 
Jahrzehnt zum anderen grölicre Dimensionen annimmt, tritt die 
.systematische Anordnan!» an die Stelle, und zwar zuerst die all- 
gemeinen Ikai 11 it inL'i::: ■ !) der böhmischen Geschichte überhaupt 
und Böhmens tnsbesoiulere, wo Talacky und dessen Wirken ein 
eigener Abscliuill, .S. 7flG -R05, gtvvidnii;l ist; fi) der mühtischen 
(jcschichlc, C'l der sclilcsischcn, D) der luusitzisclicn. An diesu 
.Abtheilung scIihcQcn xich die Buitrbeituiigen ein^ielncr Zeitabschnitte, 
Kreignisse und l'crsftnlichkcilcn, beginnend mit den IJnjein, den 
.Markomannen, den Cechen und ihrer Herkunft, der sagcniiaften 
Geschichte (Krok und seine Töchter, Libussa und PfemysI, der 
Miidchenkönig) und so fort 5 u d-.'u Iri.-u-^ J.ihren König 
Wenzels IV. (1415 — 14IÜ), also hart vi>i »Iciti .Ausbruch der 
tfusitenkricge. Die überreiche Littcratur der darauffolgenden 
Zeiten bis zum Jahre lOOO, womit das Werk schließen soll, ist 
einem IM. H.mde vorbehalten. Dem Verf., der mit unv r.l ; : -ner 
Ausü.i^'jr und peinlicher Gewiüseiihuftigkeit eine so muitcvoUe, 
aber ungemein fruchtbare und nutzbringende Arbeit auf sich gc- 
nummen hat, gebürt ebenso groüe Anerkennung, aU der Fron« 
Joaephs-Akademte Dank für die J^bernahmc der nicht ttflbetficht- 
lichen KMten der Herausgabe zu zollen ist. 

Kloatem auburg. v. Half er t. 



«Ott , f farrcr Motifclbcn a. b. Mafie : ®or Arci^ifl 
Clnhii-n. (Sriniterungrn cincsJ coansieliirfieit Af'.h- mt> Ütnaxni- 
i-lLuv ti mtü Icittcr Iljäligicit tu Stanzt' - 1' 'i'i ^^tt 1870. 
£l6cubur8, Sd^ulje, o. 3. gr..«*" (48 S.) a/J. —M. 

Der weitaus grütfta Thril diaaer «rgralfenden Poldzug:«- 
eflnncfungan wir« so recht geaignai, Harnt Job Chambarlam 
sum eifrigen Studium enpfohica au werden; er lAnnl« daraus 
larnen« dass es heilige und unbeiUife Kriege gibt, die man nicht 
miteinandCT verwechseln darf. Der Verf. war beim Ausbrueha des 
70er ICampfes Pfarrer in AHenkirclian auf dem preuSlachen 
Westerwald und gieng am 4. September als freiwilUger Lazareih- 
Prediger naeh Coureeties bei Mets ab. 

l.eipzi|r. Ilclmol;. 

tttcwer ^ijtonif. ih» bei- alU^Un ^cd biv auf bie Q^epritiuait. 
JBoit ',»1. i). r»i, j„ bucd» rin Ärptttoniiin »cnnetjrtc ^üi^aabf. 
©tfii, iö. ^itiar.mailot, 1<>()2. K« (III, Iis B.j 3». 1.4U. 

Das lijjhicin m.tcht keinen .A:;sprL:ch iiuf wissenschafii clic 
HL.'.^-ut.iiit;, L-i biclcl nirgends .'<eiies, nirgeiKis die Risvilt.ite 
sc' nsl.iiulijj-r QueiknforHchurig, und ejfüllt dcnnocli c.ncn seiir 
iubensworien Zweck tp. ausgeseicimeter Weis« — den, in kurien 
Uflirissen ein Bild der Entwicklung der Stadt von den Römcr- 



seiten an bis zum J. 1809 zu g^en, aus welchem »ich das all* 
mähliche Wachsen und Werden, wenn auch nirgend.s mit Worten 
geschildert, doch lebendig ergibt. Gerade diese kurze, chronikartige 
Darstellung beinahe in Telegramm- oder Schlagwortstil hat den 
Vortheil, die Dinge in ihrer Entwicklung rascher und eindring- 
licher vor Augen Su führen, als es eine — in ihrer Art ja auch 
werlvolle — adUstitch geschmückte, abgccunJcie Grzühlung und 
Schüderuflg vermag. Da* B&chlein sei darum aiten, die sich fdr 
die Geschichte Wiens wit ei e l i ieren, bestens empfohlen. »— r. 



Kretzer K , J. A. Grnf v, Cobinenu. l.fir . II. .Seeitiinn- iMS S ) 3.—. 
Koos W., U. Uironik d. Jakvb Wunar Ob. d. Z«U d. acliwcd. Okku- 
Mdaa Iii Augebw« t, M, JV. UK Ms ». IH. tm. Ai«*bg., Lampart. 



Sprftchwlsfienschafl u. Lltter «turgeschichte. 

0 • 1 1 1 « t Q h Fiiadiieb : AiqnrIlOil« IdMUHeiC« mit grw- 
mstisehea Tabellen wid vothHindigem Glessat, EJniahrung in 
die ussyri»che und bsbylonlsehe KailBehxKiGltenUir bis hinauf 
zu Mammut abi, fOr afcsdemlschen Gebrauch und SelbstuntcRieht. 
4.1 durehaus neu baarbeiteta Auflage. (Assyriologische BibPothA, 
hrsg. von Fr. Detttnch u. P. Haupt. XVI.) Leipzig, J. C.Hinrichs, 
1900. gr.-4* (XII, 11(3 S.) .M. 18.—. 

Die Vorsüge des vorl. Werltes sind so bekannt, dass 
es überflQssig wire, dieselben «ufs neu« hervorzuheben, 

hat doch die ganze Generation der Assyriologen dics- 
uiid jenseits des Oceans dieses Werk benutzt, um sich 
auf den dornenvollen Wegen dieser Wissenschaft zurecht- 
zufinden. Diesmal ist die Anlage des Werkes in gewissem 
Sinne erweitert und doch das gebotene Material besehrlnkt. 
Das Buch hat die Aufgabe, in alle Litteraturdenkmiiler 
bis hinauf 2u Ijamtnurabi einzuführen. Weitere Bände, 
welche hoflieniUeh recht bald folgen werden, sind In Aus- 
sicht gestellt. Dem Studium der babylonischen Te.xle ist 
diesmal besondere Fürsorge zutheil geworden. Die baby- 
lu-iiiilicn Zeichen, welche in der früheren Auflage hic 
und da dem äyliabar beigegeben waren, sind nun zu 
einer besonderen, praktisch angelegten Zelchensammlung 
vereinigt, indem den numerierten assyrischen die neu- 
babylonischen, die Zeichen Nnbopolassar's (auch für die 
Benutzung von Abel und Wlnckler's Kcilschrifltcxten, Berlin, 
Spemann 1890, wichtig, wo diese Formen fehlen), H«ni' 
murabi's und noch ältere, für das durch die gegenwär- 
tigen Ausgrabungen zu erwartende neue Material besonders 
wertvolle Formen beigegeben sind. 

Eingeleitet werden diesmal die assyrischen TcXtS 
durch ein Material, welches für LcseQbungen des .An- 
fängers bestimmt ist ; dasselbe macht bekannt mit der 
Schreibung versciiiedener grammati.schcr Formen und den 
Wortlaut oft wiederkehrender stereotyper Phrasen. Die 
Sy Ilabare, welch« der Anfänger dann durchzunehmen hat, 
S*" und vor allem S", welche noch wie vor für das 
Studium des Assyrischen grundlegltch die wichtigsten 
Texte bilden, hat Ü. neuerdings, u. zw. in wesentlich 
vollkommenerer Gestalt veröffentlicht. Die bisher als 
»kleinere Pragmenie der Classe S*« edierten Texte sind 
nun in das Syllabar S", Anfange und Knden der Co- 
himncii I — V erweiternd, eingereiht. Das babylonische 

1 I .;L;ment 81, 7 — 28,9 wurde verwertet, um die zwischen 
den Zeilen 14—41 klaffende Lücke des Syllabares zu 
erganzen. Statt des groOen vierspaltigen Syllabares und K 40, 
des Züricher V'ocabul. K4338 gibt D. in der neuen .Auflage 
»Auszüge aus sonstigen Syliabaren und V'ocabularien« (Uber 
di« Anlage dieser SyllabarehIttederjenige,welcheraurSelbst- 
unlerricht angewiesen ist, auch Himimtl "Sumerische I.ese- 
!»lücks: i und Delitzsch »Schriltsyitctn .i zu vcrjjlcichcn). Du» 
Material der historischen Texte ist chronologisch angeordnet. 



Digitized by Google 



1158 Nr. 21. — ALLaBMiitNia LrmRATURBLATT — XI. Jahruano. 654 



Bei TiglatpiUser äst Col. ViiI 36 — 70 hinzugefügt, ebenso 
neu sind ein Text Adad' Ntran'a und eine Probe der 

etwas h.ibylor.iscii gefärbte-i fharalcfere Sargon's*) (AnnnJcn 
nach der Aasgftbc von IL W'inckler). Nun hat auch 
D. (wl« schon früher Abet und Wiiickler) das ganze 
•eehaseitige Thonprisou S«nherib'8 «(ii«rt. An Stelle de! 
Orakelspruohefl in AMrhaddon bringt D. CoL III 26 — 52 
der Prisma-Inschrift. Die Aäurbanipal-Texte sind unver- 
ändert geblieben. Die reiche Auswahl inythologisciier 
Texte der früheren Ausgabe ist auf »litar's Höllenfahrt« 
beschränkt. Zum erstenmale filhrt una D. Proben der 
assyrischen Dricflitteratur vor, den «stronomiachen Rap- 
porten ist ein neue- binzugefügt. Dß-an schließt sich als 
Probe der Gebetsliiteratur eine Anrufung Marduk's und 
das Sabbals-Geaet«. Abtheilan? IV bietet zweiaprachige 
Ti-Xli;. Dtr r.wiitc Thcil B, welcher Jen DenkmSlcrn in 
babyior.iiichcr Sciirifl gcwi^rai;! ;i.t, sictcl Syllaba.-c und 
historische Texte, Cotitracte und Rriefe. D. will von 
Jeder Litteratur-Gattung nur Proben geben; um sich in 
eine oder die andere einsinrbeiten, mnss man natOrlich 
viel iiiulir M.itLri.'il Jurcharbcittri. Finen großen, nicht 
iiocii genug anzuschlagenden Vorzug bietet diese neue 
Auflage gegenüber der dritten bezOglich des Glossars. 
War das Wörterverzeichnis der letzten Auflage, wie D. 
selbst hervorhebt, in keiner Weise vollständig, so kann 
sich der Sciulcr nur. gtirost :rjf .iicscs Clossar ver- 
lassen, es wird ihn, wenn er richtig transscribiert hat, 
selten im Stiche lassen und gerade htedurvh wird das 
Selbstvertrauen r, lul ilc Sclbstk: itilv des Sc'iüK-r^ vvescrt- 
iich gehoben. In diesem üiossar s.r.d überall Uit l-itaul- 
täte neuester Forschung verwertet, dasselbe setzt uns in 
die Lage, di« gewiss mustergiitigen Übersetzungen der 
kellinsehriftlichen Bibl. (Eb. Schräder) in manchen Ponicten 
zu verbessern. Da diese Übersetzungen vielfach von 
Historikern verwertet werden, dürfte es angezeigt sein, 
•uf einige Punlcl« dlstbezOglicli bstonders hinsuwsisen : 

Prisma Sanhcnb vgl. BczoIl! in K. B. II. — 10 (sUUt 50 
Vgl. Cl0M«r p. I7S) takiru AtmtSli. It.: der GunstvcrhciUendcs 
untMninmci D.: der auf frommo \VcrUc t>edacht »t. 1 21) zmiü- 
JSH mi ikßiH-Iu liest D. Hgrtti (SA. E. GAL.} (vgl. hgüru 
Versehliiss. Friedrieh 8. s. Aas. 1900) r= »Haremsdamen«. I 3t mw 
bO^-lU'tu AaihMtf B.t d!« tragbaren Sachen amtw* Palastes. 
D. (vfil ^ 21): »dieniedermO)Palasib(«intBn<.iI64i(i>-/^lM4i«ik-i«. 
B.: (Abgitbe des Tributes) der Unterwilfflgkmt; D.: «der Bundes» 
genoaaeaschaA«. Hl £5 m-Hi^ra H^ü-ßwul. B.: (lieg die aus dem 
Thore seiner Stadt hemm KoBimenden) sieh umwenden; \>Ji Miba 
tturu mm beslrafen. III Sä U-üi-a-^ D. : faJii bmf'iiti desertieroD. 
III 4S Uma ««Mm fft) D. : Verbrecher, Schuldbeladener (in). 
III 56 <i»a (aiah&Muj JVa-x!-t$ ni-ai-ii. D.: .Vj^iCt' r,iHi Siimpf- 
bc2irk. IV 75 arAu tam-ki-n, D.: t<im!Ui= htftiKcr Kcgcn (Monat 
J'tbttu). V 3 aiii-Ju IJ.: aii( ihn :<>lgle, i'.: »nnchikm er«. V 0 
mmlläti D.i gviJu = Tcu'.cl V 7 Gl.s, LAL B.: t.imün ü.: tuk muti. 

V S dm»-na'mu H U.: Schwächling. V !< birii ia D. : !,i J.if^^U 
niellt dos Befehles — gcwürlfg. \' 11 amu J<tmi I).: cmcn Hlui . . . ■ 
D.: »voll, triefend von B!u;<. \' AO an,: /fabiii ti-bu-m aJi Siisubi 
— i^rM^tewMW B.; nach liabylun änziib. [).: ,iJu _ Vertrug 

!mi>. V 46 dm-mi *rHti D.: ^ mit regei^chwarivicio Wolken 
welehe den Himmd iMdaefcten). V 40 u-Ia-'-iu (uuj kakki-iu-m 
B.: liegen ihre Waffen entscheiden (klirren). D.: »forderten <9K0 
llt) ibreWalbn cur Bnueheidanii auf«. V SO mkJkmrtu B.: Ver- 
minderung (1), D.: Lm/ingelwig. V 88 fffttt-U^ f*r(r)'ii.4tUf, 
D.: tam'H'ti-i/ \ xn], »gicicb einen Siebe " durehlöchcrte Ich«. 

V 7."> u-ba!:'u-nu-rs-nui, Ü.; u-BA!.-yu-nu-tim,t. ß.tL ^ /'tldkli,-. 
mit dem Rcilo erschlugen. V 80 la-ui-mii-.'i. I).: CO^ galuppa-eii. 
\' "8 u-m!->ii, I),: »l.uflröhTen«. \' Sl t-^al-lu-u, [).; iJ^ii'u 
unteMuuclK'ii, \' 8H iliiKiu u nitu il-mu-lu tiui-^ar fjufi ru-us, 
l). : penn, mit Passrv-ISJtg. _ übtTg'jsscn, mn/uru [T.V iiir- 
ba»* g«'h«n) ^. Kavier (Ü. Ucichstl); datier ria^h ti.: »ci güLopuMls» 

') Ifoch llüsiflg: Sargin. 



die Pferde, das Gespann meines Wagens, in ihrem vickn H'ate 
wateten sie, wie in einem Strome, an den Rädern klebte Ulut und 
Schmutj,« Cijl V! M kahls-iit-nii, B.: »die sie trugen«, D.: itifilatf 

I i: :;i ;t,. \ l ./.jvj; B. : aber doch mitgezogen waren. 

1>.. »iclt ducKen, sicii aiucken. VI 12 mit-ha-rii it-lir-ra, B.: «nvt 
wie Im Kampfe sich wandten, IJ.: »glcichcrwei-..: r.^l. D. .K.Qt., 
p. aOH, 1889) wandte ich«. VI 16 ^ar-(f)-b,i-lu, 'ü. : CnRestum. 
D. : »warf der S ■ li u t t v 1 f res l meiner Schlacht nieder ihren 
l.eib«. VI I5ä i<-t/vj-;-. ... B.: stiegen, D : ^t?Tt) 8erstampflc:i die 
l.'ivliLO ihrer Krieger. \'l Iii •'.■-r '.i ,:,f-'n: (i.'Uri) tu -su-iii 
:-l.i-!.i-hu !ib-bu-Ju-H>i. wie (;etiir.;;;ne jiiij^w Vögel verloren 

-IC K-.tn N'.uth, \).: »flohen — wie gefangenen jungen Vd^^eln 
gic:-.g Jas Herz in Brüche«. VI 23 ana nit/Mili u.u-n. 
B : welche um des Lehens willen «usgezoge» waren, ü. : »sich ins 
l.ehcn hinau.sretten«, eine Redensatt wie I Reg. 19, 3; 2 Re»;. 7,7. 
Zweifellos gewinnt jetzt diese prächtige SchlachtenschiMerung des 
Kampfes bei llalule an Schünhcit und Eigcnarligkcit des Atls- 
druckcs und kann getrost manchen iü-.nlichen Schilderungen von 
Homer':« Hing an die Seite gestellt werden. Vt 26 statt Jui (fj- 
hat liest 0. Hmtiu Wohntmg. VI 38 O^t tmHtlü, B. : Zeug- 
:<aus, D.; »noch ungcwtss«. Jensen K. B. VI/i (Assyr.-b«byl. 
Mythen und Epen, IL Hälfte, IgOt, p. 404); »somit ist der 
ii«U äuu^ des Sanberlb ,dn Histerpalesi*«. VI 32 la HwMu-lat, 
O.i kMtm ku-M »die ganse AuOere Erf^cHeinnnK«. VI 30 lima 
S'äm/'Um'mß, D«: Uma »'kat-ti-ma, aAaUu (alü) Bauplan [iif,. 
ömfasBung, Umbrei»}. VI ^8 m,U-ii nun, D.: maldu = maiäti 
l'ferttrleh. VI 30 tiilhi (tipkmj LängcnmaO; oder auch hier mit 
t,i.fi = Ziegelsehichl ? (Winekler) verwechselt i (vcrgU K. B. I 
Nachträge su S. 05. 133 ?}■ Vi 45 ttm-ial-lt'4, D.: ümgattf Bau- 
mrisler. VI, 40 <i«>>H>lr-« «uw-JM, D.: tit^-ti «-w tnu-Sab. 
VI 6S tM^, D.: vermmhet, juige Kameele. Vi S7 e^« (mid/^- 
f^-ne-H, D.: itt'fa'Ma-H Bogen. VI 80 ki'-sat-U-ia M-mu-w. 
Ii, : (richtete ich) seine Räumlichkeiten, D.: — (gepflasterUr) Plauvor 
dem Thore, luBcfer Vulior. Vt 65 «-m* ri-i-u^i, D.: rtfiiuii-iir/. 
A a B r h a d d « fl Col. III 86 L. Abel Pii-M tut Mf, 0.: mi-Bd 
nabaH Landstrich. 27 M«. D. : Wösic. AäurbenipaJ. 
Jensen Col. V 112 mira-nu-ttt-su -- \\x\\%i:x Hund, D.: Kackt« 
lieit. 125 lal-tü . ux!-tii. VI 12 Su-tut-tu, ü.t Iiiktmtu {;» Gt- 
rälh, Zeug (Kat>riltnt}. 21 !/-/<j-ij woraus sie — gesalbt hatlen. 
Ü.: nicht iftii^aJu (vgl. Jensm K. B. An.-nUg. fti, .•sonder« if/a^Jn 
— ipfaiüu IV, paas. PrI. 3 = sie wurden gesalbt. 38 ii;;t4nu 
Hgytitu Jtns. : Baustumc von Alabaster, D. : »Insurfarbcno, blau 
emaillierte Zief.el«. Bezüglich der IVohcn aU* der ussyr. Bncl- 
littcratur sei auf die Arbeit Fr. DcUlzsc^v' »Zur Erklärung ^'^r 
babylonisch-assynschen BriefUtteratur« In R, z. A., Bd. I. II vlt- 
wiesen. Zu K. II wäre zu ticmerkcn; den b-'wusstcn d,)i)riai 
«US h'artemhh, nach Jensen Z. A. VI .^9 ist d'i'i.karu - 
Kaufmann. Kür die Spric!; Wörter ist zu vergleichen Martin 
Jäger, Assyrische Uaili^el und Sptüchn ö' u r 1' . . .A. II, p. 274. 
Die tiaby ionische Chronik Ifl. Winekler Z. A. II, K. Ii. II) Col. I 
i-la-iiit f?^ ist das ' zu streichen ; nbükit - wegführen. Schluss 
der Columnc II ist von D. ersänzi. Col. II 40 t'ui ff ii»<! Sip- 
p<ir<i irub; nach I). zu inu biSt-ku. 7,. A., p. \ö\ iiiiubcr- 

selxt; K. B. läUü M-rmuthei Wiiu'UIcr: uiilcr \'erwuütunt;en. Die 
Stelle dürfte lauten: »Darauf zog Iblins;!, Künii; von KUm, iuil!) 
Akkad, drang durch eine .\l a u c r b r c s c h e in Sippar ein.« 
Cüf. III 13 i,mu VIII auf Dnpl. 1 ki;iar. s:atl Witicklct .KXVIII. 
Col. IV 2S Ui-lal-lu-ui lies i.!-ta-,'it-ni von jjüi'u: erbeuten. 
IV 30 baiu, pcrm. mit pni.siv. Bdtg. n TufcliinttischriUeti 

vielleicht auch »sichten, sjhciJon«. .'\ s u r b a n i p a 1 T c < t 
K 891 (K. H. Jensen) 5 iuiinnu, Ü. : Sünden. 7 /-u olt-m, ''/-n 
l itmf) ihr lluus. 1>. : hit it-tit-su ihr« Kcsf.enipcl. 14 .-j imu, 
D.; Zwi'.hnKsbrudf r. B <> r s i p p a Inschrift N e b ii k a d- 
nezut'"* IS f<(-j/-/ii-rr-i>, H. WinclUer: ■ pr iic':iliu;« , I>. ; 'i furu 

[.ehr: .' II J. '.xn foli(cnden bei Wir.cklcr einige k stall i', '..es 
also ^u-usii-iii tu, iu-H'-tii-am, ii-bi, 2') su-tla-tir sciircibfn. 
D. TV bclelilei.. Für die bal>ylunischcn Cor.triicte u:ul i^ruie Vgl. 
Br. .Meissner, Alibabyluiiiüchc Briefe B. & .\. II, Ci<>7. 

D.'s »Assyrische LeseslQcke« sind somit nicht nur 

ein trelTlichc-i Lehr- rmd Übungsbuch, das denjtri;gc:i, 
der sich seiner Ftihrung anvcrtruiit, eine gute S::eijkd 
weit sicher geleitet, sondern auch eine im;stcriialte 'l e.s;- 
Kdilion. Möge dasselbe viele neue Jünger der Assyrioiogie 
gewinnen! Dass D.'s verdienstvolle Arbelt vollkommen 
geeignet sei, utich beim Selbstbtuüitim eine vcrlü isl;i';t 
Stütze zu bieten, kann Kef. mit gutem Gewissen behaupten. 
Innsbrucic. Friedrich. 
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Vttndrik W.: Aitkirch«nslavitche Orammttllt. Berlin, Weid- 
mann, 1900. gr. fJ» (XI, 3»ö S.) M. 9.—. 

Für das die Grundlage der slavistischen Studien 
bildende Allkirchenslavische (Altbulgarischc) war eine voll- 
stXndige, deutteh geschriebene GrMAmidik insoferne noih- 
wendig, alg Leskien's vortreffliehes Handbuch nur Laut- 

iind Formenlehre enthält. Spcc;cli nn den deutsch-öster- 
reichischen Univcrsitäien, wo das Altbulgarische sunäohst 
von SlATisten «ludieit wird, die in der R^ei «ue eelclien 
slavischen Mittelschulen hervorgehen, wr> die ersten An 
fange dws A.tbulgarischen gelehrt weiden, wurde euie 
Syntnxis dieser Sprache sehr vcrmisst, da bekannilich 
auch Mikloeich's »Vergleichende Syntax der slavischen 
Sprachen« eigentlleli nur einen Theii der Syntax (die 
Bedeutungslehre) cnihi-M. V.'s Hi amni.-'.tik cjitspricht somit 
einem wirklich gefühlten Hedürinisse, indem sie nicht 
nur Lsu!- und Formenlehre, sondern auch die Syntax 
des Altbutgarischen in entsprechender Ausflihrliehkeil 
umfssst, somit die erste voHstSndige deutsch geschriebene 
Grammatik dieser Spuul-.e is;. Dies ist aber nicht ihr 
einziger Vorzug, denn es ist gewiss nur zu billigen, dass 
V. in der Flexionslehre, besonders aber in der Con^ 
jugation die Miklosich'schc Eintheilung des Stoffes bei- 
behalten hat, welche allen jungen Slavisten in ösierrsicii 
schon aus der Mittelschule bekannt ist, da in allen 
slavischen Sprachen als Grundlage für den grammatischen 
Unterricht regelmifiig die Miklosieh'sehe Eintheilung dient, 
welche, besi'nilers «ms die riassiriviiLTung der Verba an- 
belangt, in ilcr l^raxis &jch ininitj ausgezeichnet bewährt 
hat. Dagegen hat V. in der Laut- und Formentobre zu- 
viel die übrigen indoeuropäischen Sprachen herangesogea ; 
den jungen Slavisten (und fQr diesen ist ja das Buch 
in erster Linie geschrieben) machT dfcse Fülle von Ver- 
gleichen mit Formen der Sprachen, die er erst bloÖ dem 
Namen nach kennt, nur confus und verringert eher als 
vergröfieit seine Lust zum Lernen. Was aber entschieden 
hätte ausbleiben konen, sind die im ganzen 18 Seiten 
einnehmender. iTcN'.probcr. unisomehral.sW kcri Wörter- 
buch dazugegeben hat : für einen, der das Altbulgarische mit 
Hilfe dieser Grammatik studiert, sind diese Textproben als 
Lesebuch so viel wie gar nichts. F.ine wirkliche und 
nothwe.Tjigc EtgäiiZung der Grammatik wäre erst eine 
gute Chrestomathie gewesen, die dem Anfänger nicht 
nur als Grundlage für das Studium der aiibulgarischen 
Sprache, sondern auch als Einführung in das Studium des 
altkirchenslavischen Schriftthums dienen könnte. HofTent- 
Ucii wird uns V. eine solche Chrestomathie auch geben. 

Wien. M. R eS e t a r. 



I. Brugmann Prüf. I>r. Kur\: Crloohlscho Grammatik 
<Lautlekr*,Stammbildungs- und Plosionslehre und Syntax). 
i. Auflage. Mtl einem ,'\iittang über Griccki5v.'liL l.txiko^rupliiu 
viMt Piof. Dr. Leopold Cohn. (Handbacii der kiassischci) 
Alterlhumswissenadiaft. hrsg. von Iwan v.Mülicr. H, !.) .Münctier, 
C tl. e«ck, IMO. Er,-8« (XIX, «32 S.) M. 12.-. 

Ii. StOlx l*na. Dr. Fr. u. Gymna«al4i>ector Dr. J. H.Schmalz: 
Lttoinlseh« Grammodk, Laut- «md Formonlshro. Syntax 
und SUtlstlk. Mit einem Anhang über Lateinisch« Lexiko- 
graphie Vuti K. IIc>^^acgt:n. 3. Aullkgr. (Handb. d. klaM. AMcr- 
thumswlH^. II, Ebd. gr.-S» (XIV, 571 S.) M. II.—. 

I. D I u g ni a n n's Gricci.isciii; Giammalik f nit mir immer für 
il.is S..! r.ribt; und Kesle von dein vielen (jjlcn, was wir 15. vci- 
daiii.cü. l'iid sie ist seil der voiipen Aullagc ebenso wieder an 
innerem Werl, an Bedeutung und Verwendbarkeit gewachsen, 
v.u' sc ;iuüe:lich UM Umfa.ng zugenommen tial. Ofigmell wie 
wt.iii^>.' liuclier aliiiUchiic An bedeutet es doch auch lür jeden 
Gelehnen jeder Rithtung dasselbe als bestes Hand- und Nach- 



schlAgcbuch. Schdn wtre es, wenn B.'s Crammuiik bei den 
classisihen Philologen weiteste Anerkennung tände «1» jenes. Bu;h. 
das die besten Dienste 2.U lei.'iten innerlich bclähiRt und berufen ist. 

II. Die Stellung des Stolz-Schmal z'schen Werkes in 
der Reihe unserer HiUtiniltel ist ja bekannt genug. Von der Ncu- 
aufliig« iüt nur zu sagen, dass mit hingebendem Fleii}e der Stoff 
erweitert und seine Behandlung vertiert ist, wie das auch üuQerlich 
die veränderte Erscheinung andeutet Das Buch bleibt nacb wie 
vor unentbehrlich. Hccrdcgen's Beigab« Wirs noch W* 
wfinaelKer, wenn ai» «ingehatider «üra. 

Gras. Rttd. Mar Inger. 

V' i c b i~ rni ; Surialr Stnbirn an« bnitfdltccOcrg«imt|i« 

hcit. v""«. i,i Üntrnoble, 1901. 8» (VIL Iii» 2.) 'St. 2.—. 

Gut gc^' iincb _iie .^ulsätzc, in denen eine Mcnpe von 
Notizen, überwiegtti^ lUi« m!tti?t- und n.n Jt!cut;chen Schriften, 
zu vergnüglicher l.tct;ir<: \ -'ik::iij r; -.ni.!. \Vfil-,-ie liiiitori«che .Aus- 
blicke üH'cken n ch: niüner, die Zusarnmenliiingf cn Kcl'-.er Stadien 
der lii -.wijk^jiip, '.V'.rJen bisweilen unrichUg beurtlitilt, aber das 
ganze bcniriuckc üuchlein ist doch recht crnpicr.lcnswcrt, schon 
durch du" .M ii.vMi;f,iU.^keit seiner Slofle, Ja- Mcr. aus folgender 
Inhalt»li»le ei üciiiicn läs»t: Ritter und Schiemcr, Die sociale 
Wertung der Artillerie; Die Wallfahrten des Mittelai'.cri .wul die 
öffentliche Meinung; Militdhsches Landsircichcrthum; Auslands- 
reisen und national« OppOsilion; Die Nonne im Volkslied. 

Graz. Anton E. S c h ö n b a c h. 



O r i e b Cbtittuph Fr. ; EngUach-deuiscbes uod Deuisdi- 
engliachea WBrtarbucb. lo. Anflage, nit bcwndeier Rückacht 
auf Aussprache und Btymolagi« nea bearbeitet iiad ««nnchit von 
Ur. Arnold S c h r ö c r, »o, Fmf. d. engl. Philologie au d. IMv. 
Freiburt; i. B. J5. -43. Lle£ StuHgart, Panl Keff (1902). LCB.-8* 
|S. 52<)— 1129 u. XXa S.) i lief. 50 Ff. — Von «esem gn»Ö 
.in gelegtes Wcriw, daa «■■• wahrhaA« BemehcTHSg der UltHator 
bedeutet. Uggt adt den Ucff. 35—4^ der Schloai da Daatsch* 
cQgUEchea Theile» «ad daadt des gaaiaa Lealknaa vor. Daa» ein 
von A. SchrAcr bearbeitetes WStteibvch al«h sieht daadt be- 
fBügte, « Bic^nischer Weise dl« Worte alphabetisch anzanhren 
Olk nabengednieklar Obetsetsuogb MMden das* der Beaibeiter 
alle die ttuloBen Ergebajaie dar Teefiaftaa Spradiarheantnia naaever 
Zeil hnieni verarbehete^ bedarf aleht eni der KetWHfaabaof. Uaa 
mag einen beliebigen Artikel avfseUagca, ao wird et davott Zeugnis 
geben; sehon <iie reiche Sanintong von Redeweadvoge«, ia danen 
das betrelTcndc Wort in der andern Sprache oft gaas anden su 
laiitrn hiit oder ilurch eine andere Wendung wiedergegeben wird, 
macht (la.H Buch auch dem Forscher wcttvoll. — Von den Vor- 
lügen des Werke» i«t in früheren Aaseigen in diesem Bl. ■wiedet- 
I holt i.^VUJ, 5(14; X, rühmend dl« Rede gewci^ea : nun es 

vollendet vorliegt, können wir nur unserer Freude ilarübsr Aua- 
drui'k geben und wünschen, dass <lic unendliche Mühe and 
Sorgfalt, weh'hr der Bearbeiter, der Verleger nod nicht aust 
^rcnigstrn auch der Drucker daniof vcrveadet haben, reiche 

Früchte traj;e ! a. h. 



eopliorlon OhfK A Sauerj IX, 2,3. 

ReiischiTl. E. aiies KtaSeKab« u. s. Ktitslelii;. — Kopp. D. 
nicdvrriiein. I.iederhjndvdirlft (1574)1 — Landau. Vlitoria AccoriniDOM 
in d. Üichlg. im Verhä'.;n 7U itircr w.xhrcn Ctsch. — S t ri yco w«k i. 
It.M C«ttt)« L«o«arJn 's Ahendmalil richli); [iciictitcl? — Junk, »kr-nstalli». 
Menaebeorolk«. — kleger. Z. Ittiien Acte d »l"iiusi. - Weriie-r. f.. 
BtbUch h l Co(\-c. — KulitRiiin. Ii. Ouelle v. Ciiarri«»«'» Furiiiaiil — 
Siel«. \'on d, üerl. Puirlrlen IWI. v. Ki'tncrrz vnsk i. «Ü. Almfrau* 
u d. Wiener Vi/jlisdniiTiiiilU — v. MdlUr, Zu K. T. A. Iloffmann : Ver- 
icu.'iiii» d. ^Sc!lrlll.1lücke v. ihm. an ii'n u. uhor ihn. d. iin Hcsiix» S. 
lüoprarl-.tn Ilitiig i;i:ttc»fn sind. — Tic In. M v. .Simchwitz' »Ep.-Iyr, 
Ntirdlud« u. •Romaoxm u. Iliktortcn». — üolin. L. Anieogniber. — 
Kraaa, Brtiia HaiiaiMppen. — F«m>Iii. rax^ in Welawr tnAagaat 
d.J. ITHS*. — Hauifea, ZnCocihi-'s f uKcbu^li, AuKust ItSS. Bälden«, 
pcrpcr. 7,u Oi.ethc in i'rkrch.: Noici s-jr la froiioiiCi ition frai c du nom 
de (.ncihü. -- 1 loesscr D- tilU;;cil. I>?.inin Seid OsdCf). — Braarf. 
Müller V- Ilzchne (.Siiineidi-n, — Mlcticlp. Scliridtn lu üi>eth»"s Leben. — 
] Novalis' Sc-iriii«ri, Urag. V. [Icilhi>r[> (\V.ilzc-i- — I* i c 1; . Aus d. /cit d, 
I Niilh IS»! :Slel^•V - M a I i c n s p i- r k e r. Ci. Kf:ifr (.Vcycr). •- Bult- 
lijiiiM. l'tKtnj:uf-jic d. SchJusficU. IV. (Wir. den».). — Lanprecktl. 
Z. jiiiiii.^tcn dt^cii N'criiJiiEtiiiii. I. ■ Hfcysijj i. - Poll, Barldit ai>.d.wlirO. 

d. J. iM> u. ;<>J1 in Amcnkn vetüfls:rnl Aiif>.,Mi!t Ab. dticht LlltafatOT. 
De» li«*r«r. Eali«. ;Ii«rl;ii, KonLinc,^ IV. 17- l'l. 

<17) Be«»n>i- nn. \>. disclie llnllndc Wievlcr, P. Altenl»ers 

— V. Knd«, AmefCiiin. Uellciri.ilik. — Krauss. S Jullcr.l.iiierjiur. - 
l.iei.mrJ. Ilirt'i \ trwjiidlfvjviilf Si pli s. — üacdfrt;'.. !'latidt»ctie». 

— IH, IUi5<c, Junge l.vrllior. — Pi lcnsky. K. russ. Satiriker. — 
Mcvcrfeld, Au» d. cni;l lUichcrttcit. — Trcj UK. IJnef« an c. Kmundio. 

— (iciKcr. lYeyl.ti; al^ l:slt.^yi^l. Itausiir. Knudelatrc in t>lsthld, — 
S ii] '.y Ii i> w . S j tif H eil e J T i n, U. i-erlor. liew iiti.cn - (10.) Kie^ccn, D. 
lO.eiiti. na. - äclimidt. K. iJQa'Mltlorrer KoiDiio. ~ Kreiscr. Ken«« T. 
.1. i.auiT. - Her id, Kaihol. f^lk. — Zltckea. HmSet. — (M.l[Gftl4- 
sciiinidi, Z, {'i>>c]ioiuKi« «t. Krititcn. — Zweig. J. Seblit. — Sehtaf, 
Im Spiegel. — Ziel. Li'rivehw. — HSber, Teebeehell ala Dramatiker. — 
Jarnsen. Keues Qb. Uttiako». — tiraS, Schliminer Adabar. — iSI.) 
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Landsberg, liiach« Luieiaiutkomödien. — Ii iene n sie I n. K. Hanisun. 

— Wiiiiel. Scliwelicr. Bücher. - KerKer. t)l»che Liichtg. in Hessen. 

— Schirmieher, Neues v. Ellen Key. Hamsun, Sklaven d. Uebc. 
-. (22) uluthgeo. llAU«btbl)olheken. — Sctioea«r, lUllM. lielletnxtili. 

— Koch. E. niut Sohill«r»Biogn]>hl«. — R«lh, AllwlHUid Ksmedien. - 
Bert», Socialeth. UütMlur. — (23.) KIrehbacA, 0. PMOdonjm. - 
Holxamer. C. FI«i!iciiUii. — Polonsky, Au« d niK*, «»Metristik. — 
llerger. Er«ihler aus drsch. Gauen. — Araro. I i sioi al> A-i retiker. - 
^'c>ppe 11 KaUeher. P&ycholonisch'js. — K 1 «. .» » h. e «, -Vus »Martin 
Ulbnbard:- — (24 l Schlaikjer, D. We« i. Ruhm. — Brunnemaan. 
O, Schret'tr. — SlSckcr, Bücher i. Krauenfrag«. — Strecker, P. 
KrtM* im Meer. - Conocptius. K«*iam brancfl. — Flaeb, Poin. 
Li(Mi«tur^csch. — Oaboro u. Fred, Ana 4. KmwIllltorURr. 

SpCfcr i„ Avadanifalaka. A Century of edisj-ing i«1c> beloo|rinK to Ih* 

ninavsn*. I.pz.. Voss. <i« S ) M. 2.."*. 
Hn! !(.'r"ael« U'.. Schillcr'sche Kio(lü»»e b. H. v. Kleist. Cuxhaven. 

ii^chenplat. pI S.l M. 2. •. 
Eckhardt E . t>. lustiRc Peraon im alteren engl. Drama (bis lfli2), Berl., 

.Mavcr & .Müller. iX.XXll, 478 S ) M. 15.-. 
Wlik N v.in, r>. nomin. Cen^iiv-Sinyular im IndogenMa. Inf. VeAUInla 

X. Nominativ, l-rt . Kochlar. m -S ) M. ■Hiü. 
MtillCt A., Kiiguias« d'uoo grnmmaire compar^e de l'armiialeo clasBi4)ua. 

Lpl., Harrassowltz. (1% Ü.j M. i*0. 
ZwymMB K., D. G«MKMeli« CedUhl. BerU Ed«lh«im. (tfiS S.> M. SäO. 

Kunst imcl Knnstgesohidite. 

Petcrsan Eugen: Ar« PmI* AugUtta«. Mit Zdchatmgcn von 
G«orge Niemann. (SondenctorfCkm du Ö«t<mieliiMiicii Arch&o- 
logischen InstituMa in Wwn. Band IL) i Biade. Wien, A. HAIder, 
1902. gr.-4*(VII. 204 S. n. 60 Abb. u. 8 LioMdr.-Taf.) M. U^. 

Augustus berichlci hr. itninin'nin Ancyranormit: 
»Als ich nach glücklichen Kämpfen aus Hispanien und 
Glülien nach Rom surOokkehrte, bcseblOM d«r Senat im 
.Tahre 13 \- . Thr , cuf iem Catnpus Mortius i\t ara Paeis 
Auguii.ii zu weihen, in der die Heamten, Pontifices und 
vestalischen Jungfrauen ein jährliches Opfer bri-frvn 
sollten.« Diese Ära wurde am 4. Juli 13 v. Chr. gegründet 
und am SO. Jänner 9 v. Chr. gewdhi. Dlete« well- 
geschichtlichen Denkmale ersten Kanges ist die vorl. 
Schrift gewidmet, zugeeignet Alexander Conzc zum 
70. Geburtstage; sie reiht iiv.h Jen bibl. erigen wertvollen 
Publicalionen des österr. Archäologis«h«n Institutes 
wOrdig 'an und zeichnet sich aus durch die gediegene 
Ausstattung und den wertvoller; Ii h.iU. retersen hat 
damit ein Meisterstück archäologiächet Reconstmction 
geleistet; von der Ära Pacis Auguslae wurden ja nur 
einzelne StQcke vor 1530, dann lööS und 1858 gefunden, 
die \'iclfach zerstreut u-urdcn. Entdeckt hat sie dann 1881 
Fr. V. Duhn, der aber keine Keconstruction versuchte, dies 
that erst F. im J. 18d4 und neuerdings in der vorl. 
Publication und es gelang ihm, di« verwickeile Aufgabe 
2u Ii3-t--.'i, Jci' 7ii-..ui'ir.er.Iiai: c; tir.J iJealcn Wert des so 
zerstituic:; iJc^iainJca Jei tlia i acis z\i bestimmen. Kr 
hat sich aber nicht mit der Recon.struclion begnügt, son- 
dern hat die weltgeschichtliche Bedeutung dieses Werkes 
hervorgehoben und eindringende historische Unter- 
suchungen daran geknüpft. 

WcU-he Bedeutung hat denn Jicsc Aiit Pixis } Sie soll 
bc-inui-rcn, dass durch den kaiserlichen Sieg Friede ur>d Sicher- 
heit ^;t\voiiricn, den Kursti'n des Ktiedeiis freie Bahn Beöffnet 
worJ'f ist. Es ist also kein Sif»;«Ndciikmal hctkömmlicticr .\rt. 
iictiic iJar^ielhiiig der überwundenen, im Triumphe nulBelulirleii 
(;egncr : das Resultat des Sieges, der Fnede, wird verherrlicht. 
Daher erUliircn sich die besondere Form uniJ die Darstellungen. 
Mit llii!c der Zeichnungen Niem.iini's wird dem Leser cm klares 
Bild vor .Augen gebraela. Kine quadratförmigc Einfriedung 
\on 10 ."' Seitenlange umgibt den A ;ar, lic vor dem Bilde der 
Friedensgöttin stand ; an der Vordcrw.iii^; bcl.ind sich die Thürc, 
in einem weiteren Abstände war der gaii2r, aus ii;r..ri -i ' :i: Miirnn - 
crrichlcle Bau von einer Säulenhalle uVngcben. D 1. 1; i;img.ivvariO 
war an dtr Innen- und .■Vußcnstite in zwei Slieiftr: . limückt: an 
der Innenseite war s:e jiestreift und saji aus wro lip. )'Uiiü;enEaun ; 
in ^1:'' S-.rL-:^n darüber waren .*>tief-;j: !■ i ucIiNl hnur-.- 

UiinüLiii üii.l Imckelschalen dargt stti:t. ija- Au..u:.-.v.;!ii, 
wicktlii sich ini untcri.: S|:i:iIl;; in ii'unu Inger Vcrschlmuliiig 
Kunkeit aus mächtigen .'\kaiithospilan2en: in der Mill« war jeder- 



seils ein Lorbeerkranz anpebrBcht ; an der Eingangswnnd hefn»>den 
sich zwischen den Rank 'n S ir.Mi le, die heiligen Vögel A]' .lio, 
des Schutzgeltes des A*ll;^l■-•ll^. Über dem KunUeng^'.Mnil : im 
äut3eren Ftie» an den Se "en kvundcn dsr I"e.'-t."U(.; Jn- gcsi-^llt, der 
seinen Ausgang von dem nniüercn Relief der Kiick.'icite nimmt 
und an der Vordciwand endet. P. bemerkt sthr lichlig, der 
untere Thci! der Einfriedung stelle einen von auOen mit blüten- 
T'-uhLn l';!: k:n jmsponnenen l'lankenuiun d.ir ir J (.rmncro an 
diu ttllsii < j;ir;L;i;:i'ihen ; der Fries dagesen «sl-i als KBlmien zu ver- 
stehen, IM dt'iT- .Ii; i'iT Inr;: iisiitL' Kl uchl/;i.ivi7c iingL^iuohl s.nd, 
während uuiica Jit l'iticcsHion cibli»;Ui wad. D^s j;fuiite interes&c 
ci i cgt natürlich diese l'rocession : I'. hat mit Recht hervorgehoben, 
dai> J e .Anordnung des Zui?cs nach dem Vorbilde des Parthenon- 
fricse^ i r?ii'^;: i;;. 1 1 .r .\ iis^'.iiiif;--;'unUt des Zuges u; diis Central- 
relief utr Kuck^cile. dinslcllcr.J die 7'ellus und die Auiat. Diese 
Interpretation iot eine sehr glückliche, aus der Zeit heraus- 
geschöpftc. Wer war denn berufener, zur Erklärung herangezogen 
zu norden als Horaz, der in seinen Oden von dem Ruhme des 
Kaisers und den Segnungen seiner Regierung gesungen hat ? 
Ref. mun geatslien, dass er mit großer Freud« diese Verwertung 
der horatischen G:dichle gelesen hat, und mftchte wQnschcn, dass 
jeder Lebrer bei der Le«türe des Horas die Ära Pati* Augustat 
cur Hand nehme. — Es sind dsnn Stationen das Processk>n»wi-ges 
angiMlMB i wif der ehian Saite dar Tempel dar Magn» Mattr auf 
dam Palatm und das VestaMUgthma am Fide dos Palaiin, auf 
der anderen Salle der Penataatcmfiä Mibe den Carinen und der 
Marstempel auf den AygUBmalacun. tter Zug ist wie baiin 
Panlienoafiics dn doppeller, ds«ieslsltt «vf der Unken und 
rechten Seitsnwsad. Oer vonutmers Zug ist dar reetataseiiigc \ 
«B lassen sieb drei Onippsn seheidan : etna volktietaet etat «ait- 
Ueha und rina Mflsehe. Auf der Vordeisaila sehen wir mehr ere 
Gottheiten, die den Zug auf dem Harsfelde erwarten« und die 
Darstellung der Opferhandlung selbst. Unter den Pnaonen der 
rechten Seilenwand haben awel besonderes Interesse erweekl, da 
mit ihrer Dtutnng auch ittr die AnMassung des Zages und dss 
Knnstwerites das Bntschajdenda gesagt ist. Bs ist ein Mann mit 
einem Afiai und di« hohe Figur eines Altan, ifia unwillkiiflich 
als Hauptperson des ganten Zufss teÜMMt wird. Onbn und 
Pricdllnder haben ericlirl» dtss nadi den «nbestrd t b s r w PortrM- 
zcugcn dar Mann mit dem Aptx Augustus, der andere CSsar sei. 
>*. hatte 1894 dia hoha Gaaudt für Angusti» gehalten, Jetst sieht 
er den .^iij?ii'iit!N' in dem Manne mit dem Aftx, in der hoben 
UeütaU .ihei i:iis;ii. .\uch andere Figuren hat er mit bestimmten 
Namen bezeichnet auf Grund der Porlriitzüge. Unxweifelbah ist, 
dass in der Cluppc um die hohe Gestalt .Mitglieder des kaiser- 
lichen Hauses, der s;fnsyuha. sind. Gegen die Oeutung auf CIsar 
wurde eingewendet, er könne als Abgeacbtedener nicht in dem 
Zuge etsehcincn. Aber soll denn nur gerade der Zug vom 
30. Januar 9 v. Chr. dargestel.t vverdcii r Wie der Paitiicnonfries 
nicht den wiikltchen I'anathciiiicnzug darstellt, sondern ideallsierl^ 
so ist es auch bei Aef Ära l'ncis. ICs ist der Zug des kaiserlichen 
Hauses, an dem der Begründer der kaiserlichen Famiii«, der Dtvus, 
dessen Sohn ja Augustus ;st, vor allem ihcilnimmt; wenn auch 
von der Welt geschieden, gehört er dc/ch sur ^fMif, wie ja nach 
.Xhnen einet« curuUsehcn Geschlechtes 
eines Geschlechtsger^ossen crscheinvn. 
sich noch nicht ohneweiters unter die 
.Atilainf; Ja Zuges erwarten. Die 
11 Krie.lr,:;, Jen Augustus nach den 
! viliri li die Hrmordung des Cisar ent- 
:ilf i ; wenn nun auch Casar iin dem 
er sieh versöhnt, d«n!i ist auch ihm 
der Wellfriedc :-:si.;lurt. Augustus 
al's /vnli/ex ma.xtmuj, in dem Zuge 
mit und blickt auf zu seinem Vater. Aul der linken Wand ist 
der Zug der nichtofficirllen Thcilnehmer dargestellt: s;hr ft:it» 
bemerkt P., diiss da Züge des Fainilienlehcns dargestellt sind mit 
Heziehung auf die lle&trrbungcn des A;ii;ustus zur Hebung des 
Famiüenleben«. Der ganze Zu« gibt ein tJild von unbetwingii:hcr 
Macht und vornehmtr Ruhe. Als Ziel des Zuges ist das Heilig 
thum der .tr,i I'iitii selbst auf der Eingan^swand daigcsulli. 
\'ün dem .Alla.- und dem Bilde der Golthtit ivt nl^:hls mehf 
zu eiweis<;n. IV hnt noch eine KciV,« von Fr.igen «n rler!, die 
sich ihm bei der Arbeit auldiüngtcii ; er sucht aucli oie Originale 
der narstelliingcn zu finden. En cri;;ht sich, d.is'i der (;:K\;Miäche 
Künstler i;iicclusehe Vorbilder sUiJicile, aber nu-ht solche eiirn* 
■^■.iiLi Ii: .1 einer Zeit, .londr :. ' eine Stilvvahl erlaubte. - 
'.V.;j Ju l^unstlcrischc Hedcutimg jer Ar.i /Ir./r bclrifTt, so i.il 
ä:c Von WickhulT jedenfnils unterschätzt Wöidcii : sie !.teht in 
erster Kcihe, wenn e& sich um tUUschc Kunat in iiom handelt. 



Mriiisi. "ir SiUc auch die 
heim Leichenbegängnisse 
.■VI» üivtts aber kann er 
fiötlcf fc^EÜen. welche 
Processi .1 verherrlicht ^- 
blutigen Bürgerkriege' , 
facht worden waren, .;:s: 
Zuge ihcilniinm'. Ja n ivrj.t 
Geiiugthuung (:e*;e'vii u:.J 
selbst gebt aU Aii»li>^>erson, 
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Das Gesagte genügt, um das V'erdicnst P.'s richtig 
würdigen zu können, der auch in der Art der Behandlung 
einen methodischen Leitfaden für die Bearbeitung 
solcher Fragen gibt; er bietet uns dfts ganze Material 
»yitematisch geordnet. Dass eine Fülle von Gelehrsam- 
keit in Buche enthalten ist, wurde bereits erwähnt; so 
wird auch der Hietoriicer das Buch nicht ohne Nutzen 
ava der Hand legen; aebr au empfehlen ist es jedem 
Lehrer der Philologie. Wie viele topographische Bemer- 
l<ungen findet er da! Ein glücklicher Gcii inkc des \'er- 
legers, der für die gl&nsende Ausstattung alle Anerkennung 
▼erdient, ist es, für Schalsweoltc eine g^undcne Sonder* 
ausgäbe sammtlicher Illustrationen für den Preis von 
M. 12. — abzugeben. — Ref. möchte zum Schlüsse noch 
darauf hinweisen, dass das üsterr. Archäologische Institut 
das 'erste Lusuum seines Bestandes hinter sich hat. Möge 
diese Ptiblication ein Denkmal dafür sein und möge dem 
Ir.ätitutc 'jri.i sehicni vcr^ücnstvcdlcn Leiter auch eine 
recht lange Friedenszeit beschieden sein, um die idealen 
Aufgaben, die es sieh gesteelct, erfQllen su können! 

Wien. Dr. Johann Oehler. 



VI c 4 e r vuao 6^()ri|tof v^inrid) : ^rinridi SctoilMlietgCt 
nab atubolf ftdfrli^. Xiditri unb ^nußratoi. WU SOn^atioaen 
Qu^ Sö- Sihanni6ccaer'« SBetlta. SBalftniifttitl, ^. finnVoir 1901. 

QtS" (195 S.) W. 1.50. 

[»Iis .AHp. l,:Uerttturbl.« u iL-.ifi Iim!; ('■.'I, VIT, 7.13; 

VIII, -Ii) an: Jir gesunde, i'.ai:; IüiUj :irt:r.ir:.-,i.li-- K i-.t Liii- 
gcwic--i.i;, i\\:l.-!:ü Scliaumbergo: ■-; S^hnltcn Ac::-. duitsclKn \'<jlko 
sein koiiiiteii, •.\':n:'. sie ihm ti ji- rL'i:;U bi.,:.!!!:;: v.'ui'Jcii, Uii4 h«t 
iiabei stets Gcicc,c\i::<.:: g^nniimc::, s:hii.:(.- Ausstattung ZU 

rühmen, welche Uic iiaiiiiu;;^ Sclmuiubcrger's Werken 

zulhcil werden lüssl, insbesondere die prächtige Illustrierung 
durch R. Koseiitz, welcher in seinen Bildern zum k«)stlichcn 
»Hirleiihaus«, zu den frohheiteren »Uerghfimcr Musikanlcn- 
geschichtcn «, wie zu den ernsteren Geschichten >Zu )>pül< und 
»Vater und Suhii« sich als dem Dichter kUnsUerisch ebmMitig 
erweist. Wir mimen daher das Uaternehman der VaHagahand- 
lung, in einer damniebst andiainendtn Mappe eiiic Aiisahl aus- 
gewählter Illuslralionen su Scbaunibenier'adie« Texten in den 
Kunsthuidei su bringen, freudigst begrBtBen. Das vorl. BaeMein 
aoll dacu dienen, aal diese geplante Pobliealion wifinarlleam su 
maehea und die Kenntnis von dam Dichter und sainam afaan» 
bantgen Illustrator in waitereKraiae su tragen. Jader. derSehaum- 
bergat'k Schriften kmnl, wird die Kuedits'scbcn ItlustralEoncn 
dasn gerne erwarban wollen, — wer sie aber nicht kennt, sei auf 
diasa Pundgraba echleo deutsehen Humors und deutscher GemftthS' 
liefa ebidringUchit auflnerksan genMcbt. 

Kdln. f].W ästen. 



Dl« MM»ik-Wo6lie. Wien, ^zclins'.i iC- (.\., i II, 3I-3S. 

J>^/l. intit. 31.) Krju>c, Woc!icnut>ersicht — Au« d. Reiche .1. 
'lüiic. — 'V.A Dr"sie, Ih, llcrtr.iiji. - Der».. M. I.;ini;k.-S HcrUinvcn • 
t'ü.'ile. — Zasir<.iv, vutIi ingnKrolteti Prltent. — O f b c s c (i ti ». Oper 
u. L>ra;orruin, \.\.\ > 1( -Wunder ». Ba>routb*. — (34 ) A. ilinrf<lJrr. 

— I>. fc»!*!»«!« im FnnX'HeKCOtentiiealec In Manchen. — I sci.alkowsr.l. 

— (Si,) Mr«. Speneer. — (3S.) C. Schnck. — A. Goficr. _ Oebcbchus, 
l>. Wapner- Museum in Flienacb u. s. ^fi^ner||tn. — Kr.'wickl»; i ztindiuM;. 
M'.'iilrfiiC'ingfN in lilschlJ, — ("17 i P ) .i t j: b <tc k e r. ii. Sciiuliz-Iiculhen. — 
liiilifttlJ. J 11. ToiTMcr. — (icbesciiLj. Mu»ikliibelle:i. — (;»,, l'Iui;. 
hrrKcr,.!. NiciyJj. — rii. M.iyer. - Ucbocttu», Wje China üin-p^l u, 
liiL-hltt. Muid tl. i'*fiV.- .) Hot: l!i rj 1 e n, Sunate N'f . IJ. - l( 41 c h in an ii, 
Kn-ii tfft. — -Mtiiiiri, l'hanlusic. \iC(.<iz, l'ijliijium. — llcrs., Fii^c. 

— M«adeU»oha>Uarth<ildy, UeU chü« \Vi..;ic — Bvitol. Ct^aceno. 

— Wabar, D. MMctacn an d. I.Sebnr' :<':l.cncn. — Fo*r«t«r, tiebtt- 
rnibir. — Mozart, Oon Juan. — (:'."J 1 C-t.-n) l,a Sonnarohuli. — 
hrit.'klcr, Ii. trfliim See — ,\1 .1 v er - .M ii h I s ; c J l. Ich laitcne ImKiiedcr- 
^1^,J-,uh. r.i.*cti«r. Sil wiu.%c1j' i.h ihr i;. ruIu Nacht. l.oM/i:i(C, 
S>. VWiII. l:icl:nilcd v. \'.'n*in>. X^.' Hetihnvcli. S(H::ito Nr. ilS. 
ll:in.3*l. Cj.iVL'lf. — WiMc Kos-. — .Melio, Junger \xr.z. — 
t.-haJcwiij, Kl. I hu-ii.isii I,i:iiiorS-he Wsl/Cf. — A s c h c r. Kidfiirc 
Diiiii.iiri'. - .'- K-liUi. >l. fijl I. - j rhisrlcld er. .Vk:TU.:it Car.ri«. 

— !■ r A r, V ;. c.Wic^ -il i. .|i I. n. — .M h i I tan, O hcbwtige lUll. au»: GKtcjichen 
d, i:,'..-iniicr, \\' i lit r h i- r " f . tfriltr (iotfes Schulz. — Becker, Kein 
tinui, l.cinc Kvilile. — Oers , ^\'ali'vii>;lcin. — Czcrn}', Hii;m:i aus 
v'. '»per . l'ii: :r.:. UocliXeit^. -- l'- i; l ;i <i V t; n , ftri;! Marsche. - Iv i> L ; C r. 
litrecu.sü. b.:l:reL'k. Ji>hfi AnJtr^cn mein I.i^:^. Scliuiaanu. Stile 
I.t..ie. - Ki;5c:i, |c' :Ilics l<r.sI-;-i. S(' Je r n .111 n. K. Haui.rnlio.;!';-:.'it 

— CA Mi.-tMarn, M tj:iua-. - Mc/ajt. .'ii.^mta. — 1. u 0 Ii' e. Ci..l.:- 

»ciiTOicJ» iöc xer.iiiit. — i.ii?.) Ketierer. Vn^ia lusus. — Hecker, 
Du «ioxi;; Liebt. — (38^ Klaaai, lai Maiao. — Meli«. D. Sceaumoa 
(traut. — tierlaeli, Von windmaltir. — Saegar, raiudiuia. 



Gri:.:£S F., 0. «llc Fen&ter«chicucl( d. Frelbuiger Mttaslcn' fS $ Lief. 

froifg., Herder. (1. Lief IM S. lU.i M. 6.—, 
Golther \V., L>. saceogeschichtl Grundlagen d. Rlagdiehtc. R. Wagaat'a. 

ChorlottcnbfT., Verl. d. ,\\\%. Mu<.ik Zeile. (1)2 S.)M,2.«), 
Schleiniti U. V., W. <:r«n« Bielefeld, Vclh«(ten k Kh-minn tlöl S ill.) H M. 
Brleger- \V nitiier V i>ge t 1... M. Klinger. Lfz., (I. Seeicann. (1:76 S.) 3 M. 
Schräder II . 0. lymmetr. l'mkchrg. in d. .Musik. Lpz , lireiiitapt A 

Hirtel- iia< S.) .M. 5.-. 
Kupelwieser L. Fj'lnncfgen s. Tochter, iiliiltg.. Roth. (10 S.) H. — ^30. 
bamoldar C. Meuaiar. Slraaibg.. Haits. (31 S.) M. 1.—. 



Länder- und Völkerkunde. 

Ratzel I- .: Beltrigo zur Ceographio das mittleren Deutsch- 
land. (Wis»enschaftliehe VerüfTcntUehUAgen des Veieincs für 
Erdkunde zu Leipsig. IV. Bd.) Lelnilg, Duncket & Humblot, 
ine. gr.4* (VII, 382 & fli. Abb. tt. Karten.) M. «j60. 

Es ist be\vunderurf;sv.-ürdip, in wie hohem Grade es 
R. versteht, seine Schülsi zu wissenschaftlicher .\rbeit 
heranzuziehen; freilich kann dabei die Qualität so- 
wohl der Arbeilen wie der Themen nicht immer 
auf gleicher Höhe sein. Unter den vier in diesem Bande 
vereinigten Arbeiten von Schülern R.'s möchten \\\x den 
zwei ersten den Vorzug einräumen. Wagners Unter- 
suchungen über >Die Seen des Böhmerivaldes« 
ist eine sehr gründliche, auf mehrjährigen Studien 
in der Natur beruhende Arbeit, die nicht bloS genaue 
Tiefen-Karten der ach! Ks'ir'itrn jenes Gebirges enthält, 
sondern auch über die Entstehung der Seen — offenbar 
durch Glciacherwirkung — und ihre physikalischen 
Verhältnisse Darlegungen bringt, \vie sie eben den 
gegenwärtig herrschenden Auflfnssungcn entsprechen. Der 
zweite Aufsatz von Schöne besteht aus einer etwas 
ausführlich geralhenen Monographie des »Fläming«, jenes 
niederen Gebirgsrückens, der die Elbe in ihrem Mittellauf 
zum Umbiegen nach Westen zwingt. Weniger lohnend 
finden wir das Thema des Aufsatzes von Gukassian, 
»Über ParalIeÜsmus der Gebirgsrichtungen«. Alle mögfichcn 
Arien von Erbebungen können parallel laufen: eigentliche 
Faltengebirge, aber aueh Bruehgebirge, Mor&nen, Dünen, 
Vuicanreihen u. s. w. Der Parallelisrous kann also sehr 
viele Ursachen haben. Ein Phänomen nun durch alle 
diese Möglichkeiten durch au verfolgen, ist eine sehr 
mühsame Arbeit, das Resultat steht aber zur aufgewendeten 
Anstrengung in einem starkeit Missverhältnis. Denn was 
kommt dabei Neues zutage? Am brauchbarsten sind bei 
dieser Art Themen, welche unter den Arbeiten U.'s und 
seiner Schüler nicht selten sind, die geschichtlichen Ruck" 
b!i',-1;e auf die Litter.itur. Mit dem gleichen Mrrlrrr.-" .fcr fi- 
iiucbtbarkeit ist auch ICändlcr's »Kritik i^roriiciiiach^r 
Werke« behaftet. Ks gibt eine Menge compücieiter und 
schwer zu handhabender Methoden der Orometrie, d. h. der 
Kunst, die Unebenheiten der Erdoberfläche durch berech> 
nctc Maßai'.gabcu zu charaktcrisiercit, also die Kammhöhe 
der Gebirge, ihre Neigungsverhälli.isse u. dergl. zu ermittein. 
Diese Methoden bedürfen gar wohl einer kritiscb 
-•lichtenden Hand, das ist nicht zu leugnen; aber trotzdem 
scheint auch hier die aufgewendete Mühe ziemlich ver. 
schwendet. Ks hat nämlich die ganze Orometrie sich .ils ein 
nur wenig Früchte d ageitdcr Zweig geographischer Wcrt- 
bestimmung erwiesen. Der Grund dafür ist ziemlieh 
leicht einzusehen: die Formen der Erdoberfläche sind so 
mannjgfallit; und tiytnurtig, das.s sie sich überhaupt der 
mathemstisclien Fassung entziehen. Man nuiss solche 
Vereinfachungen der Formen vornehmen, um sie in einen 
geometrischen Ausdruck au bringen, dasi man dabei un- 
w.-)hr wird und das Wichtigste, eigentlich Charakteristisch« 
abstreifen muss. 

Graz. Ed. Richter. 
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I. Zapytkl iMtikowelio towinyahM tmany SnwuMifca, 

SCXXfX— XLIV. (Mitdwflungen der Savtenko-GMellaeliaft au« 
dem Gebiete dar Wissenschaften und der ru'.hcn. Littcratur. 
Bd. 39—44.) Redigiert von Dr. M. Hru*evskyj. Lemberg, 
Verleg der GcscIUclien. 1901. 8° (Die Ablinndlungen sind em- 
Mln papiniert.) A Bd. K 3.—. 

II. M«t«lVj*ly ukraintko-ruskoY etnologii. (Materialien zur 
TtHlrtnischen Ethnologie, herausgegeben von der ethnographischen 
CommiHüion der wisscnsohafthchcn Sjvirnko-GeMUech«ft in 
Lemberg.) Hd. III u. IV. Ebd., 1900 u. 1901. 8» (18t, «7, 6 S. 
H. S. 14.1—318 m. vielen Tafeln.) K 4.— u. 6.—. 

ttf. CtnograficznyJ Zbirnyk. .\. i Kihnographischer Sammler. IIr!.g. 
von der ethnogr. Commission der wissensch. S.-v4«nko-Cesell- 
i«hafl. Hd. 10. Kbd., 1901. Ü" '^■J'.ßJ S.) K 3.—. 

I. Der Jahrgang 1901 der >Zupysl<i< besteht aus sechs 
Bünden. Aus ihrem Inhalte heben wir zu)iiicli»l die historischen 
Arbeiten hurau!'. Schon Prof. Hruäevskyj halte nachgewiesen, 
das* £wi«chen den Kosaken und verschiedenen Persönlichkeiten in 
den benachbarten polnischen Gebieten geheime Verbindungen be- 
standen, welche den Einfällen der Kosaken Vorschub leisteten. B. 
Domanydkyj hat nun (Bd. 39) weiteres Material hiezu aus 
den ^iber tmchplianum von Kamieniic (Knde d. 18. Jhdts.) ver- 
öffentlicht. - BfsnrK^'.fs wi.:htig ist d:c 5«tudiu H r u ä c v s k y fs 
jtur Chromiliii-,1^ >^_r ClnuniVc vj'-. lluiu;-. u:i.i Wolodimir :U.t. 4:). 
Diese sogenaiuiie i^ypatios-Ciuonik hat bekanntlich nicht nur I -:r Jic 
Ukraine, sondern auch fiir Polen, Ungarn und ÖsterrcM - i,- Jvnu 
Wert, worauf schon Schuraniewici in seiner Schrit'l >Uie Hypalios- 
Chronik als Quellenbeilrag lur österr. Geschichte« hingewiesen 
hat. Diese wichtige Quelle des 13. Jhdts. ist aber ursprünglich ohne 
chronologi.sche Angaben vcrfasst worden, ■x;\\ ..r Verf. erst nach 
Vollendung der Arbeit die Jahre hinz iscU A Dllle, wozu es 
jedoch nicht kam. Auch sein Fort»et8er (bis 12yi ' \ua '.u-ine Jahres- 
zahlen angesetzt. Er*t ein spüterer Abschreiber .suciilc diesem Ohsl- 
stand abzuhelfen, jedoch in ganz verfehlter Weise. llnjScvskyJ 
hat nun nach eingehender Untersuchung eine chronologische .An- 
ordnung der Begebenheiten versucht ; die Ergebnisse sind am 
Schlüsse seiner Arbeit übersichtlich zusammcngefassl. Ks bleibt 
wenig Zwei1i4hiiftes. - Interessant ist Jus Gedicht des Lemberger 
HiÄchff-i Schumi Ii nski über die Türltenkriege Sobicski's 
1683 — 1686 (Bd. 39), Sch. war mit dem Könige vor Witr.. M. 
Zubryikyj schildert, auf Urkunden und mündliche Obcrlicfcrung 
gestützt, wie schwer die Batiem in Gulizien ''ich an die unter 
österr. Herrschaft eingeführle Recrutierung gewohnten (Bd. 4'.'|. 
Noch um die Mitte des 19. Jlidts. ernossen Verordnungen, wo- 
durch im Knabenalter omgcgungeneEhenkfinftig nicht mehranerkmni 
werden sollten. ~ V«n d«R ethpographiacbea und volkskundlichen 
Arbtiten ist tunftehat su iMiuwii dia Ontenuehung von W. 
Hnatiuk über die CrttllM SWiaäien Rtilhenen und SlovaUen 
in Oberungarn (Bd. Ocf um dia Stiinogrnphie der ungaiischi.-n 
Rttlhencn woblvatdianie Poraebar wdat nach, . daa in den nord- 
wtatlicltcn uagaiiaabeii Comitalan smhireieh« mitunler aehoa als 
Siavalceo bes^hpate Bewnhner Rulbenen (SuanakeD) seien. Sie 
sind aber nicht mehr rein, so dtas hmr aie ala »Wasacr-MHthanan« 
beieieliium kAttiMe, wie man die Polen in Sehlaaiaa »Waaaar- 
Polakenc mrm. Dia SnlnationaiSaierang dicaer Ruttaeneii geiU aehr 
raaeb vor aieh ; ala werden Slovaken oder Ungarn. In dnigm 
Jahrsabnten wird von ibnen Itaum eine Spur au linden sein. Schon 
Jattt Seigen nicht nur ihre Sprache, sondern auch ihre Sitten« Ge* 
braueha, ihre Tracht dcfl alovakischen Eintluss. — i. Vcrchratikyj 
aetal acin« Studien cur Kennüiis der ruthcniacben Diiilcc'.c m 
Ungarn fort. — J. Franko wirft, durch eine aufgt-fjndenc 
ruthfnisehe tuende neties Licht auf die Erziihlur.g boi Gallus 
über die Vermehrung an Spelae und Trank durch die zwei hei 
PInst cingckeltrlen Fremdlinge. — An Llterarhistoiischen .\rbciten 
enthalten die Bande ii, u.; Ungcdiucktc Gedichte und Vananlcn zu 
Gcdiclitcii .Sevü^ko's, initgclhcilt von A. K o n y s k y j (Bd. 39) ; 
eine Cbvrsicht des Standes der historischen Forschung ühird:e ulteste 
tutheiiisci c Litl<;naur von A. K o 1 « s s a, (Bd. 39); weitere .Studien 
auf dem (itliirte des kurpatliorulheni.'ichcn Sjhnftthums in 17. u. 
18. JhdI. von J. Franko (ISd. 41). — Sehr reich sind auch 
in diesen Bfinden dia bibliographischen iNLtthcilungcn, u. zw. tlieils 
ayntemali^ich zusammcngcstc'.lt, theils als tSiicliei kritiUen. Beso.nde^s 
WOrtvcU sind die Inhaltsangaben der rutlieni.schen Zritschnitcn. 

II. Der III. Bd. der .Materialien zur ruthcnischcn 
Kthnoliigie entliiilt zuiiiichst einen Beiichl vom llerausgcbei der- 
selben, Wijuk-Volkov, über prihlstotischc Funde aus der Ukraine 
mit einer Keschreibung von 5 .\lüg Uii zwischen Weremie und 
Strctiwkn. — Sehr eingehend sc;iilJtit W. ilnatiul; das volU.s- 
IhiSmh.ht; Webertmr.d werk in Ostj;;ili7.icrs, mit BerücU.sichllgung 
der Gegend von Stry] und dei Maimatosch. ~ A. W e r e I einy k 



handelt in Umiieltar Weia« fibar ^ Fitlan das Hol«aa und daasan 
Spelten, Behauen und Sigea. M. 2ttbryesltyJ bcachreibt 
ausführlich den Featkaiender, alao all* an die Wocheatage und 
die Feste des Jahrea geknflpften Gebrtacha und Volksglauben 
im Bezirke Starymiasto. — M. B. acbildert die )o*a aittliche An. 
schauung der Bevölkerung Sibiriens in Bexiigauf das Gesehlecfats- 
leben und die dort sehr hiuflg vorkommenden wilden Ehen 
(syiie na wirti, d. h. Zusammenleben auf Treu und Glauben). 
Etwa "'.«% aller Ehen «ind von dieser .Art. — Sehr uu:.fuhrlich 
schildert Frau I. itwinowa - Bartosch die Hochzclts- 
gebrauche im Dorfe Zemlianka (Gouv. Czcrnihow). Unter den 
zahlreichen mitgcthriltcn Liedern linden sich viele ob«cönen Inhalte. 
— Den Besehluss des Bandes bildet ein ausführlicher Krugcboj;«« 
von M. Dykarew über gesellige Veisammlungen uiul In- 
stitutionen der ländlichen Jugend. — Der IV. Bd. dieses Sammel- 
werkes umfasst die Fortsetzung der wertvollen Arbeit von Prof. 
SuchevyC über die Huzulen. Sehr zahirtiche .Abbildungen ver- 
leihen dieser Arbeit besonderen Weit. Am Schlüsse mag Ijcmeiki 
werden, dass der Tite! ^^ltllry■jal)' do uhrainsko-ruakoi ttni.'U<;;it 
nicht glücklich gewühlt erscheint, denn der Inhalt beschränkt sich 
weder auf die Ukraine, noch (bei den prähistorischen Arn;iti'n' 
auf die Rassen und Ruthencn (ruskt bezeichnet beides). Viellcichi 
würdi- dem IphnUi." der Titel Miiterialirii zur Ethnologie Gali.-;cii^ 
uilJ der ri.i.iiiui ,irii b;'r,'i;i; e:,l-.-,n l n ; ii. 

Iii. lin .\. üiiii^. Jci ; tnograficznyj Zbirnyk bcj^innt der 
bekannte ruthLniscii.- i^elchrtc Dr. J. Franko in:t der Ver- 
(Sffentlichiing einer üpcrü is reiche!! Sammlung von Sprichwörtern 
galizischer Ruthencn. lurst in Mri: ,.IU^, was bisher an gaiizisch- 
ruthonischen .Sprichw6ftern gedruckt wurde, enthalten. Die ganze 
Sammlung wird in 9 — 12 Heften vollständig sein und zum Schlüsse 
außer den noihwendigcn Indiccs auch eine die Ergebnisse zu- 
sammenfassende Abhandlung ü-^ir t'i.s Sprichwort, dessen Be- 
deutung für die Sprach- und Volktkunde enthalten. Zu wünschen 
wäre, das* durch Leser und Fieunde während des Druckes der 
Sammlung weitere Nachiriige zu ihrer Vcivollstiindigung mitgethciii 
würden, die ein Anhang bringen könnte. Kef. veriiiissl bcluiii 
jetzt einzelne interessant« Sprichwürter, die er in seinen .Kuthencn 
in der Bukowina« und In den »Huaulen« ver^ffcntiichc hat. 
Czernowits, It. F. K a i n d I, 



Ntdderleh W., WIrtfciiafi>i;cuj;r. VertilUn.. Anstedlgcn u. BevOlktrgs- 

-.rrihri'jt. im ostlSI. Hügel- u. iio!l«ndt. ."itutlK , f ngelhorr. ''.'\* b.) 

Roliib^iLii r, r>, wirlactaafll. Bedeuiz. \Ve*tMien«, UaUe, Ucb^ucr- 

Seh«eti.c!ike. 184 S-) M. XJSO. 
Claud-Saur .\.,K«]«erlnlili«ahcniaHfCapftlaf<la.lSnrlcb,SBhBiidE. MS. 

III ) M. l.fiO 

Kuokc A , Aus nise.n.-BraslUca. Lfi.. Teubner. (287 S. III.} M. 7.—. 



Rechts- und Staatswisscnschaiten. 

Scherer Dr. J. K.: Boftrige zur Ooschlchte des JudM- 
rechtes im Mittelalter, mit bt:-.rind>.rcr li>;duoii'.iijhmc ;<Lir die 
Länder der östcrreicliisch-ur.^arischen .\lonai eine. .Mit 'Jnter. 
Stützung der »Gtsellsciult 2Ur Förderung deutscher Wissen- 
schaft, Littcratur und Kunst in IJoiimen«. I. Bund : Die 
K c c h t b v e r h ä 1 t n 1 s s e d e I' Juden in d e ii d e ' i t .s c 1: - 
österreichischer. Ländern. Mit cini;r Klulciluni^ ui^er 
die Principleti der Judcngcsetsgebung in Europa während des 
.MiiteUltL'rs. Leipzig, Dttnckcr Humblel, 1901. gr.'S* (XX, 
d7i S.) .M. 15.—. 

Mit Freude begrUSeti wir ein neues I'.rgcbiiis stTi^ 
samer und wcitatisgeJehnter Specialforschung auf Jcm 
Gebiete der heimalliv:hcn österreichischen Recatsgeschichte, 
die ja, wie immer von neuem beloitt werden musa, noch 
so viel Material fOr eine richtigere oder doch umfassendere 
Krkenntnis zahlreicher gemeindeutscher Institute, deren 
mitttlaltcrliclie Eiitvvickihing gerade im Süden sicli vor- 
t)ehmlich vollzogen hat, wie auch wertvoller Sonder- 
bildungen in ihrem SchoPe begraben hält. Auch heireffs 
der Geschichte des ösierr. Jiulenrcchtcs !iat l-i^iic: .-ii: 
kritisch-juristischen L'nteisuchiKit;e;i gruUcr M.iii.i;-.ji 
hcrrscht. Nunmehr legt uns .Sch. eine reichlia:ti,;c Lmi' 
Stellung für Osterreich ob und unter d. E , Stetermark, 
Kärnten, Krain, Satzburg, Tirol und Vorarlberg vor. ein- 
begleitet von einem Abriss Jer f'rincipieii der JiiJe:-.- 
geücUgcbung in Europa während des MiUelöiwri>< 'S. 1 
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bis 105). In einem II. Bande will er die Rechtsverhält- 
nisse der Juden In den ilallenlseben, etavieehen und 

ungarischen Lindern der Monarchie erörtern. Sch. ge- 
langt zu dem Resultate, dass die rechtliche Behandlung 
der Juden, welche wie übc:a]l von doien lveiif;iors- 
Verschiedenheit und Fremdnationaiität ihren Ausgangs- 
punkt nah», nach den 5sterr. Privilegien eine verhUtnlt- 
müßig besonders humane und liberale war, obschon die 
Praxis der Verfolgung, Beraubung und Austreibung der 
Juden gegen Ende des M.-A. immer häufiger in Wider- 
■prucli mit der Tlieorle gerleth. Am dauerndsten blieb 
ihnen die Gunst der Forsten in Nteder^Osterreicli er- 
hallen*). D;e Basis der rechtlichen Verfügung über die 
Juden, das Judenschutzregai, ist für die österreichischen 
Herzoge nach Seh. schön im Privilegiunt minus (1 1 S9) 
anerkannt, formell aber wurde das Regal erst von Ludwig 
dem Baiern verliehen fS. 127, 176, 359). Auch nach 
den ös!?::. Ouclle:i besl.itif;! sich, dass bis zu cii-cni 
gewissen Grade von einem internationalen Judenrecht im 
M.-A. gesprochen werden kann (S. VI). Pllr Anfithrung 
der BesondeM el'.en ist hier kein Platz. Aufmerksam sei 
u, a. gemacht aul das mit den Judenschulden zusammen- 
hängende Urkundenwesen (Judenbücher, Tödtbricfc, Be- 
rufung von Brief und Siegel). Das« dem Verf. bei der 
groden Ausdehnung seines StofTes mehrfaeh IrrthQmer 
zugestoßen sind, ist entsch\ildbar ; auffallende Missver- 
ütändnisse bei der Queileninterpretation ßnden sich z. B. 
S. 293 (bell-, des Schwüret' »super aequivateHü'); 
S. 486 (betr. die Grazer Landtagsart. von 1480); S. ISO 
(betr. calufpniia). Weniger gerne nimmt man manche 
ungenaue oder durch Li-uckfehler entstellte Cna\<: mit in 
den Kauf. Nach der .Angabe auf S. 203 könnte es 
scheinen, als ob das Rechtsbueh nach Dislinetionen und 
Irr \''j-:iK!iit(: S n 1i ' s ': spi c<;el zwei verschiedene Quellen 
uaien. l>iUi.(j:i jiruc'v.wiica wie auf S. 33 (40 Zeilen), 
S. 30 | 22 Z.), S. 385 (25 Z.) sollten vermieden werden. 
— - Überall sucht Sch. durch Rechtsvergleicbung einen 
weilen Ausblick zu gewinnen. Auch rein Culturgescbleht- 
liclics wird zur Erklärung stets herangezogen, i. Th. wohl 
iiii eine Rcchtsgeschichte in zu weitem Maße, so t. B. die 
dciaiillerte Mlttheilung von angeblichen Hostlenaehän- 
dungen und Rittiaimordcn. Andererseits wäre gerade bei 
den cullur- und wirtschaftshistorischen Erörterungen mehr 
Gewicht auf die socialen I'olgen der .Mlcinausübung des 
privilegierten Geldgeschäftes seitens der Juden su legen 
gewesen. Die Differenzierung in GlauVe und Nation war 
i'.v.ar die wichtigste, -'.ov-h kci uswegs die einzige Ursache 
Iii: d.-is tr.Turige Los litr Juden bis in die neueste Zeit. 
— iJ;c Systcn'.aiik befriedigt nicht. Es Wäre die Behand- 
lung des Aiaterials conciser ausgefallen» wenn Veif. die 
Ordnung nach privat-, straf-, process- und verwallungs- 
rcclillichcn Gesiciitspunktcn nicht bloß bei Besprechung 
des l'rivilegs Kaiser Friedrichs |[. von 1238 und des 
wegen seiner .sp.itcrcn Verbreitung besonders wichtigen 
Gesetzes des Herzogs gleichen Namens von 1244, son- 
dern überhaupt zugrut:dc gelegt hätte, wenigstens für 
Ober- ur:d Nicder-Österrcich, statt den Stoff nach der 
iteiiicniolge der Herrsclier abzutheilen. § 22 (»Übersicht 
über die Verwaltung und Gerichtsbarkeit bei den Juden 

*j Zum J. 1367 AuBert sich eine Chronik anlisslieh Vcr- 
lulgungen in SteierniaTl< und Kfirnten: >«Uo ist Österreich der 
Jnüen verhaissen uml gesegnet Lande (S. 469). Unter Albrecht U. 
it Vitus) wird die Wiener Jndengemeinde als die grtiDie in 
Ütfutschland erw-fibnt (S. 37S}. 



der übrigen europäischen Staaten«) hätte im System oder 
in der EinMtting verarbeitet werden kSnnen. — Dem 

Werke sind einige Beilagen mitgegeben, unter welchen 
ich die Apologie der Juden zu Trient, die Ermordung 
dcE .Simon von 'l'neni betreffend, hernishc'nc (S. Ci-4.'5 
bis 667;. Dem Erscheinen des Ii. fiandcs darf bei dem 
redliehen FleiS und Streben des Verf. mit better Hoff- 
nung entgegengesehen werden. 

Freiburg i. Schw. A. Zyeha. 



0 (b n c i b c r ..?■:'] \:- Tct3Wif3- 

ftanb bct iit)rrrcirt)lid)cn .I:rrminc>t)crcttluiiALn uct %en 
bcnifdien 9 oUcDiaiflctiibten nah feine «aeiritignai. 
ÄBfiMdjoi, «t. ^. »cd, 1901. Br.-S" (IV, 5ö «.) 5W. 1.-. 

Der Veif. macht IMganden VorscMsg, wobei er swiaehsn 
den VerCahren vor und nacb der Bewdsaufnahma unilenehaklet. 
Vor der Bewaiiauf nahne (S. n-fT.]: Sobald «ich «in 
Anerah f&r den Beklagten baslailt, sollen beide Aawilte entweder 
durch eine gemeinsame Bingaba an das Gerieht oder nOndKob 
im ersten Termine den Antrag stellen, des Verbbren Ifir rabcad 
s« erltHrcn, was die Folge bat, dass bis auf weiteres keine Ter* 
min« in dar Sachs angssslst werden. Sodann worden zwischen 
den Anwiilsn SdirillaSiS« gawaefascit. Nach Beendigung des 
SehrinenweehMda ahdten beide Anwille g emei nsam oder einer 
derselben den Aotrsg auf Anberaunung eines Termins. Diese seil 
womAglleh unter Ber&eksichtigung ihrer Wüoaehe erfolgen. Ist 
der Gegner nitbt verhandlungsbereit, dann aoll das Gericht nach 
272. Abs. 2 C-P.-0. eine Frist für weilere vorbereitende 
Schiifisäize bestimmen. Ist die Sache dann neeh niehl bereit oder 
sucht der Gegner den Process zu vcfschleppen, so sull mit allen 
gesetzlichen Mitteln gegen die suumige Pait<.i vorgegangen werden. 
Nscti stattgehabter Beweisaufnabrae soll, sobald 
die Ausiiindifung der Protokolle an die Anwille erfolgt ist, von 
diesen der Antrag auf Ansctxuag einet Termins gestellt werden, 
wobei deren Wtinsctirn glcichMla aiftgliolist Rechnung zu tragen 
ist. Beweisergänzungen sollen, wenn der Gegner damit einver- 
stanilen, schriftlit-|i beantragt werden. Bezijglicli des Verfahrens 
im Termine gilt das S. 20 ft. Gesagte S. 50 fr. — Oj die Sache 
von dem guten Willen der Anwälte abhängig i;.!, sollen, wenn 
auf diesem Wege niclils erreicht werden kann, nach .^nsicht des 
Veif. (S. III ff.), die Bestimmungen des österreichischen Verfahren.s, 
das den Parteien jeden Kinfluss auf die Terminsbeslimmungen 
entzieht und Vertagungen, sobald nicht besondere Gründe vor- 
liegen, selbst auf gemeinsamen Antrag für unzulässig ciUlärt, in 
den deutschen Process aufgenommen werden. Nach Realisierung 
dieies Vorschlags würden allerdings seltener Tetmir^v- riegungen 
statttinden, allein bei Bestimmung dos Verhandluiii;- li^i r s nach 
beendi<!;lcm Schriftenwcchsel würden die Hiocessc in liemer Weise 
bcscni'- Jiii^^t, — und darauf kommtcs doch vor allem an, — da 
die Auw;, Iii vkn Schriften Wechsel bclifbii? hinziehen können. — 
!>.,■ AuniHlinic v.,:', Stimmungen ci> mii innlfrLr Grundlage 
au^tiliautcn uslkinetcJiischen Civilprocesxes in Jen deutschen 
Civilprocess erscheint bedenklich, weil sowohl er.st kürzlich eine 
Revision des letzteren erfolgte und die Gründe, welche jene Auf- 
nahme erforderlich machen sollen, bereits vor der Revision be- 
standen haben, als auch der Parleibetricb in den 'jO Jahren seines 
Bc-<tehens .sich zuschr in die Pru.vis eingelebt hat, nU dass er mit 
einem Federstrich beseitigt werden könnte. Zeigt doch die Kr- 
iahrung, dass man in den heutigen deutschen tytvilprocess so viel 
als möglich aus dem Irühcrn Verfahren hcrubcrr.ahm, was bei 
der Verschiedenheit der proccssualcn Normen in den einzelnen 
Rechtsf^ebielen zu einer verschiedenen Handhabiin!? des neuen 
i'ii cc>^■ s führte, Die .^!lw;ll; : 'A-ürden sicliu Mii;i;l und Wege 
iiiiüuii, die ihnen höchst wnücijucmen Hestiiti:;.t.;igcn möglichst 
unschädlich zu machen. Will man die durch die Anwälte ver- 
anlassten Tcrniinsvercitlungcn beseitigen, so muss man die Gründe 
beseitigen, welche diese bewirkten, niimlicli : die Zersplitterung 
der K'uifie duicli Hi;4oigiuig der verschicden.irt'gstcn GescUifle, 
die un^k'ichc Vcrlhcilung der Praxis unter den Anwälten und 
am K::cin die Üliertreibungcn des .Mündliciikcitsprincips. 

Alle auf Bcscitiguni; dieses bereits zu einer öfTcntlichcn 

Ciiliiiiiitut lKrun!,'cwacliscnen Zustandes gemachten Vomchlage 

iiuissen sich III dtjr (in(;edeuleten INehtanK bewegen, alle andern 
Vorschlage sind wertlos. 

Karlsruhe. v. W einrieb. 
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^taurecs ,1liUH. Sinritiu-.lbtri'ctoe tu äjJicii : üoa uoii 
Moni ! ii.'Lilirbcttf flfin'i;o Scfiilbfruuii hex (>ffmtid|ijd|fu iu'rhiiltim'ic. 
^amm i. «t«ent iiiioiitan:i, lii'U. cixr^" ''M 5.* 
Es ist keine pragmatisciic l-'iirs'.cllun^; dci l^r:'.-iichurij und des 
bisherigen Vcrla'jfrs d.T 'ir. Titc', hc:',;;.'l-.ric:t.Ti i!e\v!/i;uiv, •!'« St. 
hier bietet, Vn.'ltiii:r.r Mtui c-^ lu'.i.' ;iiii, '.n:.Jc:i'j;;'itili;f iv-'^^vir.lMlkiir 
zur Beleuchtung dci^tslben, Sic etmugUcli«ii einen guten IJbe;- 
Slick über die Trüger, die Hauptziele und die Mittel d*r Bewegung 
und werden deshalb Vielen willkommen sein. e. 

e*ll«a •ooiala. tlMr. U. Murri.i V, |:<— IK. 

[13.) Dnpu le eteitloal aamlnlstriit. L'na proposta — Nicola, Fun- 
slene loc. del Cumune rurate. — Canlono. Lcgblaz. soc. — Arorri, II 
Cllfliltncsinno o ij donna. — Boosiii. II mer»!» unilicAlo in rizuardo 
•JU ORricoltiira. — lnrrc:i. Per un ufKclo miinicipal« del Invoro n (orino. 
— /t4.) .Mifcnikl, ])el melodn in teolosla. A\-err:, Li scuoLi Kulariana. 
— naltaini, Oli »tuJi stohci Jel eiere in ttalia. — Ii motimento cciuperji. 
in Svitiera. - i'r lo lii slitulo d un ulßcio munteip del lavnro In 
Torlno. — (15.) 11 tr K ^ dl Veneiia. — bUcuiendo. --- ljuidam, Kilosolli 
rilale. — La Cüoperaz. in l<%'lzzrra. — La legadtllj siori>riS*. — I.a 
tage« coniro lo concregaz. in Franci.i. — ilC' Miirri. 1- v i v ■m- — 
la libira Krra — Slurzo. Azioncrnunicip. — Minoretti, .M.ir.icipjli: T-g 
• presUli. — Averrl. Ud nuoTo libro Mll' «dticaslftn* d«l clero. — Can- 
tono, L ordinamcnto d«l luvor». — <t7-) Ad IMIptt*. — H w ifM K to<ltHM« 
e il momenio poiitieo. — (18.) Des AllMrUrle. — Battaial. 0«l OMlodo 
nelU sliiria. — H o n«i no r i, A pruposito dell' ardeolo ■ La scuol« sola- 
riana. — Minoretti, La cooperazion«. — Carfi, Cooperat. .it:Tico!< di 
lavoro in Italla per ia Imoresa dl I-itifondi. — <"«ntono, Ii lavoro dellc 
dOROC nellc officinc. — Inii n- ' n'. Iiv r? n 



DOntte» H , lt. hanJeUrolit. Uedeulg. d. Ausfuhrprtjnicn. Kriiirt., Knauer. 
(i:« S.i -M. — 

Schulz A., Ki>riiiDll,K»nipnltii. Arb«liilBhB. L.]»t.,DiiaelMrAIImibIei. 

1 1 w ? . » ^! n ?(i. 

Bo^M . '>\'r'iir/.:rii'r--: iil, Arn i-i h d.' ri-nng. v. RcIigionsiicno»en- 

S--n.il"ri!n rii ir Uli:'. llL'''. S N! ? - __________ 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Usalng Pr 1 D'. X. Danmarks Oaologl I alm«n- 

fattttligt Omrids. iD.urnarks geologisk« Und«rsii$*|se. 
III. R.L.U,. Nr. L'.i Ktibenhavn, CA. Reitul, 1899. gr.'S* 

(IV, s. m. ;t i",-,!.; K rt."i!\ 

~ : Kortfattet Laerebog i den almlndallge Caolo^ som 
tndladning dl Lwran om O.inmark^ Oaologl. Kjitbenhavn, 
Dct N.irdisKe Korlag. IWI. gr.-" i II, in S.) K 2.75. 

Das Veihältnis, in dem beide Schriften sucinanJcr 
stehen, hat der Verf. in dem Titel der twnten an- 

gedeutel, '.vc:che er .als Einleitung zur Lehre von der 
Geologie Dänemarks beteichnet. In der dänischen Litte- 
rtlur fand man bisher wedtr «in Lehrbuch der Geologie, 
noch eine zeitgemüOe erschoprende Übersicht Uber die 
bisherigen Ergebnisse der geologischen Untersuchung des 

1. ;ir.dc5. Die Art utid \\'c;-i.', ii; ticr Jer hcTiiftiie \'er- 
treter dieser Wisaenschaft an der Kopenhager.cr Univer- 
sltKt «ich seiner Aufgabe entledigt hat, sengt ron groSem 
metho JischcT. GeschicU und intimem Vcrstiindiiis für die 
lieJü,'!iu»i.c ucs Landes. Im Umfange eines Leitfadens, 
aber ohne in den Ton des Leitfadens zu verfallen, be- 
handelt U. im Ligrebog 1. die wichtigsten Mineralien, 

2. die geologischen Proeesse, 8. die wichtigsten Gesteine, 
4. iHe geologischen PerloJcn. Bei cler Auswahl ,!cr be- 
sprochenen Mineralien und Gesteine und der geschilderten 
Vorginge sind die Objecte und Erscheinungen des l^andes 
in den Vordergrund gestellt. — Von ungleich gröSerem 
Interesse ist aber die in der ersten Schrift gebotene 2u- 
sammenfasse.ide Darstellung der Geologie Däncm.irk-. •■\ der 
zum erstenmal seit mehr als einem halben Jhdt. neben den 
im eigentlichen Dänemarlt vorltommenden verhtltnlsma&ig 
junger. A1;la!^eriirige;i die älteren Hildiinf^en auf Bornholm 
glejclizciug la cinci selosisüindigeii Schrill Bcrücl{sich- 
ligung gefunden haben. Die älteren Bildungen auf Born- 
holm sind archäischer Granit, cambrische Sandsteine, 
grüne Schiefer und Ataunsehiefer, silurische Katlce und 
Schiefer, von Johnstrup (Abriss der ntolo^ie von Born- 
holm, IV. Jahresber. Geogr. Ges. Grestswald) 2um Lias 
gerechnete, von U. aber an die Grenze twiscben Rhtt 
und Lias gestellte kohlenfUhrendc Bildungen, ssnoner 
GrOtisand und Amager ICaik. Im eigentlichen Dinnaarlt 



ist die obersenone Kreide nirgends, weder in dem tiefsten 
Bohrloehe Dinemarlcs (Aalborg 899,22 m), noch bei 

Frederiksbcrß, noch in Sterns durchsunken. Die Mächtig- 
keit der Kreidcablagerungen beträgt über 300 ///. Die 
tertiären Bildungen sind der eocnnc »jüngere Grünsand« 
und kalkhaltige Thon, der oligoeäne plastische Thon, 
Mo>Thon und Ccmentstein, der miocSne Glimmersand 
und Glimmcr'.lion. Die obi-rniichlichcr; DÜMvial- und 
Alluvialbildungen werden eingehender behandelt, ihnen 
ist die Hilfte de« Buehes gewidmet. Die erste der drei 
Tafeln gibt instruciive Profile (z. B. Mo-Thnn ,ii;f ?.t irs), 
Taf. 2 eine Übersichtskarte des Untcrgruadct, Tal. 3 
eine solche der Obcrflächenbildungen. Erwähnung ver- 
liient die Feststellung der Grenzlinie zwischen dem 
skandinavischen Hebungsgebiet und dem norddeutschen 
Senkungsgebiet während der .Mtuvialpeiiode. Dieselbe 
verläuft vom Nissum-Fjord bis zum nördlichen Theile 
der Insel Falster. — Das liauptverdlenit der Schrift Iicijt 
rr:r uns in der gewissenhaften ZuiammeDBtellung der bis- 
I ciigen Ergebnisse, für DSnemaric kommt noch die metho- 
.iisciic .Anleinirig zur Bcurtheilung der im Felde vor- 
kommenden Erscheinungen hinzu. Dieselbe ist so ge- 
halten, dass sie aaeh Niehtfachnilnnem eine zwecit- 
müfäigc Einführung in die praktische Creologic bietet. Aus 
diesem Grunde hättcii der Ei.iiljss der Sicliciwasscr auf 
die oberflichlichcn .Schichten des Glimmerthons i r i die 
daraus resultierende Umwandlung desselben und Ute Auf- 
Idsung der Fossilien Bcrtehsiehtigung verdient. 

Kiel. A. Lorenzen. 

E r d m • Ril Dr. H.« Prof, a, d. Teehn. iloelisehule s\i Berlin s 
Lohrbuoli dor anerigaiiiaohta Chamlo. 3. Auflage (5. bis 
8. Tautend.) Bnuitiscbweigi Pr. Vteweg Sohn. 1908. 6r,.6* 
(XXVIII, 788 S. m. £91 Abb., 99 Tab., Reebentafal u. 6 färb. 
Tat.) M. 1$.—. 

Um wenigstens im groCen einen Einblick in dieses -.red- 
liche Hausbuch zu geben, sei die Gliederung vor.ingestellt : Ein- 
leitung in die Chemie (hier werden sehr twe«kmiiiiig elementare 
Regriffe gründlich erläutert) Metalloide — Metalle — All» 
gemeines über die Eigcnsebaflea der Btainanie und ihrer Var- 
bindoagca. — Bei der Darstellung dar Blament» aehddat der 
Verf. seharf swiseben endgiltig AMunehaoandcm und Proble- 
matischem, trennt den MerlnlÖB' von dem Peripheren und gibt 
das Statistische in Kleindriiek au An&ng. P&r sehr richtig halten 
wir *«tne .'tnficht, dass für das Vwatindnia das Vorlcommen der 
Stoffe auf geulogisctacr Snmdlage tu erdttam ist, afaeoso dass 
die therapeutischen und toxisehca Wirkungen gabOrend, d. i. in 
Hinsieht auf iH« WirtsehatolArei berOelisichtigt werden mfissen. 
Der letste Zweck wnd auch durch sehr umfassende statistische 
Angaben Aber Prodaetidn«. und Praisverh>tlnts«e errncht Aach 
die historischen Momente sind Itun erwibni. In Fragen neawcr 
Wandlungen, wie über Atomgewicbte, hat sieh der Vert den 
Starkeren StrAmungen angeschlossen, In diesen Falle hhislchtlieh 
der Sehreibung swei Dceioalen anzugeben. — Die Ausstattung 
des in diesem Bl. schon früher (X,tftl) ausfiibrlieh besprochenen 
Werkcfl ist dauarfaaft und ategant, 6. C. 

Naivr ■. OHnbarms- iMaoMer, Aseheadorff ) .Xi.VIII, l- u. lO. 

(0.) Jacob), Xaturwlssenschaltl. Anschauunitca Int Wandet d. 
/teilen. — 1 Jmlcr. Scliulimaskvn lo d. Tnierwcli — iJanklcr. K d;!>ch< 
Hamplcrcxpodiiton n. d. Tanennyki. — Richen. Iloun. Kundüchiu. — 
Si.5g«r, K. neue Japan. Flechte, welche Ihre «anien Frurlite nhw:rt;, bevor 
sich d. Spuren cnttecrtn — TJ. geolo)!, Verlültn. d. (Inldlnt-crMliiten d. 
Kl"ndjlce <;ebicte«. — (lO i I.ii>k». Ziele u. Re'uHaie d. tr.oJ. ndfoinch: 
Ffcg. Teebn. Bwichl t. d. Induttne- a. Cewecbeaoaatell« >o Uoiktidi. 
H<r,>. - Farster. Naelitr. sa »Beruua. vorsa«L aie GngEtpk«. — W aa- 
tnaiin, f. Keud* S. i. f. — Bank, D. lOOQlUir. Raeaaaloelc an Dane zu 
HilJesAeiiB. — Stager, Durcli weleheo Pill eniBtrill d. .Ilexrrtht irr • d. 
Weiftlano*? 

M.icdicko J., Li. L.liün. d. Hü s«-:* v. ,1 ScImerUraft Jcli. J. Vc^'iu-I.c v, 

lluygticnj. I.pi.. I'.arlh. I« S.) M l.Oi 
Stark J., D. kUkirixitat la üasen. tbil. (X.WIll. m ä. lU.l M 12.-. 
Kensei K.«. C. Landeber*. Tiicofiee.aiaebf.Pimkflonen e.Vailafclaa 

«. ikr* Anwendg auf alacbr.Knrvaa u. Abel'aciM laugralt. Lp i., Tenbair. 

nti7 $.) M. as.-. 

Raul pi 4 ts A., 0«el«g. FAiirer 4eli d, Alpeik Bttl., Bernlracger. (I9B S. QI.) 
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Nr. 21. — AixoBMiiH» LamuatPiiMATT. XI. Jahmamo. 



ees 



Medicin. 

L a h m a n n Dr. Heinrich : Der krankmachende einlhnt 
atmosphärischer Luftdruckschwankungen (barometri- 
scher Minima). Ein Beitrag zur Lehre von den Ursachen der 
Frühjahrs- and Herbsterkrankungeo, inaondcthcit dar InfluansR. 
Sluttgart, A. Ziminar. 1899. |n>8* (40 S. m. Cerven.) M.— .75. 
In den 40 Sriltn das verl. Helles gibt L. neben theoretischen 
Brwigttflgait eine grofla Ansaht von Beobeehtungra, dte geeignet 
■indf den aehon Ungar geahnten Einfflnaa der Luttdroek- 
aehwanknngen auf die Gesundheit der Hanachen, besondare dar 
cebon dmwiecb kranlien oder der Ivank veranlagten Mensehen 
zu bewekaen. Bs ist damit sin neuer Baustein gegeben illlr das 
Geblude der uraaehlieben KrankheilseriiDnchung : es wird damit 
aber auch ein neuer Uanstand Jür die Fmge der Krankbaile- 
vcrhütunp ans Licht gezogen. 

lierlin. Dr. Spsner. 

Oer lrr«nlr*uiid. (Uti. Dr. Brosiiis.) XLII, y 12. 

fR'lO.) Tschij«. I.arvierie Krilcr»ie.— Guy«. Arroscxl» nnsall». — 
Bicl»«rbacb, I). ifülfivtrrin f. d, (ieisieskrunken in llcssea. — E.nn«n, 
üctr N«rvi;uheil>lllten. - Ob. Hanklarheilxunlerr. f. uchuachsinnigc, Uuh- 
»lumme u verkrOpFüH* l'«r»onen. — (II 12.) tlci 11, Alkohol u tjci.ilcskrkln. 
— Ziichih.iuBknull.— Ob. d. Trinken. 



Oppenheim H., Z. Prognose u. Th«r«pic d. schucren Neurosen. Halle, 

.\I.>ftic.ld. (37 S ) M. 1.50. 
Ar.lrn 0. u. H. Zingerle, C- i. .'.■•i'.I|t. u. Krkrke. d. nicnschl. Stirn- 

hirnc-i. I. Thl, «irax, I.e«i-. hn r & r.ubenskj- (191 S. m. 38 Taf.> S M. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

C » « r n 1 n Rudolf Graf: Aufgaben «nd dM k. iL Btih 
bllmmiflistarium». Kritische Betrai^ungen aber die Bisen- 
bahnen in Österreich. Wien, C. Gerold's Sohn in Comm., 

,,.,.Ro (V, ai? S. 7r. ; TI■,b.^ *.f. — . 

Mil btmtrke:ib vvc: ut Sachkci.ijiius uiäJ ciiicr bis ins 
einzelne gehenden Vertrautheit mit dem Gegenstande sind 
fast alle Zweige des heimisciien Eiaenbalinbetriebes einer 
kriilsclien Betrachtung untereogen, deren Ergebnisse die 
Grundlage bilden für eine Reihe von manchen beherzigens- 
werte]!, ernsten und auch wertvollen Vorschlägen und 
AMrcgiirgcn. Allerdings wird mit vielem Vorgebrachten 
nichts Neues geboten ; alle^ dem Fachmann Ungst be- 
kannte, aber (heitweise Oberhaupt nicht oder noch nicht 
erfüllbare Forderungen werden '.'.icLUr erhoben; manche 
Abschnitte sind mit einer in iieincm Verhältnisse zu ihrer 
minderen Wichtigkeit stehenden ermOdenden BreNe bc- 
li.nr.dtlt; n-n;:rhc iiitern-dienstlic'ie Verhältnisse und Vor- 
gange müSicii Ufm Verf. natuiljch unbekannt geblieben 
sein, wodurch einerseits Irrlhiimer und unrichtige Bc- 
urtheilungen in vieler l-iinsicht unvermeidbar wurden, 
andererseils aber ihm hSufig der'krittschen Betrachtung 
Wiirdigcs entgangen ist. Das, was 'rrj-i vnn dem Buche 
r.Lich seinem Titel erwartet, dass unatrer I-'isenhahn- 
Verwaltung aus groüen einheitlichen Gesichtspunkten neue 
Ziele gesetzt werden für Verkehrspolitikj Organisation, 
Verwaltung und Betrieb, erfüllt das Buch nur zum kleineren 
Tin-ile. Oicsc Miingcl werden jedoch cinigcrmuOcn auf- 
gewogen durch das Positive und Wertvolle, das uns in 
der Schrift geboten wird. Insbesondere verdienen hervor- 
gehoben zu werden die vielfach zutreffenden, theilweise 
Vürzüglichen und von scharfer Beobachtung zeugenden 
Ai;^lül'.ruiii;en des 1. Capiteis » I'ersonaifrageii < , des 
2. Cap. über die Locomotiven, des 4. und &. Cap. über 
Bctriebsangelegenheiten, des 7. Cap. Ober Tariffragen 
u."ii des y. Cap. über das l.ocalbahnwesen. Die grimd- 
shizliche Auffassung vom Verkehrswesen, die dann auch 
d:e Stcliiing in allen Elnzelfragen btstininu, diücla sich 
in des Verf. Worten aus: »Wir neigen der Anerkennung 
des Princips der BWentlichen Anstalt zu, welchem zufolge 
.•\ufg:ibcn ur.d Ziele ihrer Vcrwallui:g ... in der eiii- 
iacitcn l\osUiid«clkung ohne Zulassigkcil einer Übersohus«- 
wirtschall, aber auch mit Vermeidung jeglicher auf eine 



mangelhafte Organisation zurückzuführenilen Zuschuss- 
Wirtschaft aus öffentlichen Mitteln erkannt werden müssen.« 
Der letzte Zusatz liefert den erfreulichen Nachweis, dass 
Graf Ct. seinen, wenn ich nicht irre, in frOheirer Zeit 

vertretenen Stau Jpun!,l nurgegchen hat, demzufolge das 
i'rincip der öffentlichen Anstalt unier alien Umständen, 
auch ohne Rücksicht auf eventuell erforderliche Zuschüsse 
zur DurchfQhrung zu bringen sei. Da die nunmehr eiii' 
genommene Stellung des Verf. die Forderung nach voller 
Ver.^irisiny und Ainorliaalion der Staalseisenbahnsc)iul J 
in sich schließt, der thatsächliche BetriebsUberschuss der- 
zeit jedoch nur ein Zinsertragnis von wenig mshr als 
M liefert, so ist es strenge gernir.men müflig, über 
dal, wictuige \'trwaUu:ij;,sj:r;neip zu disputieren. Aber 
schon die Constituierung des Princips der »öffentlichen 
Anstalt« allein birgt eine große Gefahr in sich: dass 
das Eisenbahnwesen eine Beul« des von Graf Cs. be- 
kämpften sog. Dureaukratismus werde, .alle geschäfts- 
männischeii Grundsätze und Anschauungen gänzlich über 
Bord geworfen werden und wir uns mehr als je von 
dem Ende der traurigen Zuschusswirtschaft entfernen. 
Das Princip der »öffentlichen Anstalt« ist ungeeignet, 
um als Organisations- oder VetwaltU!;gspfinc:p für eine 
ihrer ganzen Natur nach rein ökonomische Veranstaltung 
zu dienen ; man kommt auf diese» Wege zu beklagens- 
wiTtcn Ührlstanden und hcilMsen \\'idrrsprüchcr., ^\'ie 
maa etwa Jurch ge&cuaksmaiuuscitü licUaiidlung der 
Rechtsprechung zu unhaltbaren Zuständen gelangen wurde. 

— Die von Graf Gz. beklagten Mängel unseres Eisen- 
bahnwesens, die von ihm oft allzu scharf getadelten Zu* 
stände, die vielfache, mitunter nicht zu bestreitende RQck- 
ständigkeit und der mangelnde finanzielle F.rfolg, das 
alles sind jedoch zum nicht kleinen Thcilc Merkmale 
und Ergebnisse der Thatsach«, dass in Organisation und 
Verwaltuhg unseres Verkehrswesens das Prineip der 
»öffentlichen .\nstal;« bciti;s Aufnahme gefunden hat. 
Oraf Cz. fordert die Anwendung des Princips der »öffent- 
liatrni Ans(alt€ auf die Elsenbahnen, aber er bekämpft 
gleichzeitig die unvermeidlichen natiirüchcr. Folgen, die 
sich bei Be; uitjgurj^ .tieses Principes cigcbci;. Anderer- 
seils tritt er filr geschäftsmännische Behandlung und 
Verwaltung des Eisenbahnbetriebes ein und übersieht die 
Unvereinbarkeit dieser Forderung mit der »öffentiicben 
Anstalt-». 

Innsbruck. iJr. Freiherr zu \Ve i c h s - G 1 o n. 

WUncr landwirttohittl. ZaIliMt- (Hcd. U. Hittch mtait.) LIt, 71— W. 

171. 1 U:iui :cdi, ü. Zuklt tiDS. Niiixvl«blialiK. a. RaclcB. aar d. 

ZucLckrise. — K'itschar. lireich|^iH»MnKbifltB InPrliTeli. — Pleha. 

I», Vcriiiüi; i1 <_tucclic. — "2) 1'- ijrui: J^Knpcr. -- v Loreni. D r.ch!, 
Werl;;, i). |)a(crr-l<eiliriiiir'-.chi:n rcldi1ll;i;;;;>vi rs. aus d, J. IHOy - VViiscr- 
^traü^n Iti öttcrr. - Heci,, IJ. M:t;«,vcrli.i:tni« xw. (ietreide- u, 

huile n:Utt;rr'^>''Cr.. ■ - llan<cl. I) •2. rrii=.ni« in Siciermiiik. — 174) E. 
landw iTl-chjfil. Skizic* üh <i.i]i2ien. - It.tvrn.Tlion. Ki*c(icf«iauss!olic. Iii 
Wien. — K. irmJ, schvn.':, Molkerei. -■ i7-"i.) Küiiil, (Jt;. J. unlaui. wtil- 
bc«cib. — I- isolier. Dn. iith-iii l>raniai:e. — (70,| ^. Undwirtschahl 
Jcsmiisiclli;. It) l'rot-sb;; - 1>. Kttcba J. VictiziihlR. IWO. -- Nneht- 
VI eh, V. Ociailic u. Miuidimci) auf d Wnndcraueciellg. d. dtxcll. t.aod- 
u iriKil»ltlK«scttsch. Id Maonh Im VAU. - Stand d. Nuts*i^all|K. 

in 0-«leTr. ~ Müttiisch, Weicht S.iAtmvi ^f IM d. entsprechende? — 
Vttiiitl'jrt; V. f^cirockn. Zucktr' tihrp, 7n.i 7. i ase. — i"i-''?hner. 
l', Ircini/ijlitrg. in d. ctir',.|T ^jioli.NUaluii. -- (TlH. i H e n e • : . Vi-^ 
Wii: dL■rl;^fI.■l^;e In l'riKafii . — N a c i> I tt fli. N t uliclien an üci.ilhsri u. M»- 
^olniicn — lliiiK;it;l. >;''\\Aj. d. U'al.i'H fj; Iciscfli.'n. — (Sui. D Verf. b. 
Iti !.ilisli.ii>KI(i/cii. — -1. LmJ- » l>ir^;Air;sciKilII. Vicrt'.UausBlellg. in 
[ «idsbcrg. — (81.) Lindner, l<cf> rm J. riicvl. Undnirisch-illl. Unlerricht»- 
wesen». - Kewe Art d. Drainage h li iv- toietn B«de>i. — ÜucM d. W«M- 
reben in TBplen t. Trelljeo. - ' .'^lifi. ti. Ge^lrarbg. od. Gelbsucht d. 
Zuckerrijhtii'ril i!-r. — .M .i t > .n . Mintlreic \Vir'.>ciiiiU--fulircn. — (83.) 
I; ;i t Ii ni ,1 ) r. Al[".v;ii;d ijiit 'if. ' i,.-i,ij. 1>. 1 iiii J« Ir iscüar.l. AiisMcilg in 
l■.•.^.Jl■vrl. — V\ 1 11 I 6cti. f.h. d. KcluithtJiSi !;<r — f!i4 > |i. Viilirr.ine u. 
il. Hlifcrl>,iii. — Trtithii-i. Frialii;Jiii :i:. d, lliiuct'tchcn liefe» trfaiircn. 

— -t' I L- d I. fh. ,''.^tr:chu Vrru ,! St;htft iliftsc'ii^^c. - (>!.'».;• .Siinit sch. 
\i. i e^OlnhDndelf.u<:^clz im iluncnliaaiic. — Ucculn, PinzKOaer '''"''<"'- 
■icllic- ini(en •niSee. - Epaicln, D. 2uciitvi«lii«rila. d.iaadwirtMham. 
Kafpcrtelufiea. 
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Schöne Litteratur. Varia. 

O r e s e 1 1 y Anton : Orabachrtften, Marterl-, Bildttöckl- 
und Todtenbretl-Verse, dann HauslnachrKton, Wohn- 
und Trinkstuben-Relme, Ceritha-Insohriften u. a., 
sammelt, geordnet, sowie adt «iner einleitenden Abhandlung 
versehen und herausgegeben. 2.i TOlltUlndig umgearbeitete, stark 
verniehrte und verbesaerie Ailllage. Satabörg^ A* PuaMt (o. J.). 
qu.-12» (300 S.) M. 2.60. 

En handliches Büchlein in Querformat, recht .ippctit'.ich 
ausges:altct, mit originellen Zeichnungen von Albert S t n 1 z. Der 
InbaU gliedert sich nach Vorwurt uiul Einleitung und einem 
rcichhalt-gcn VtrzeK-lir;;s-.e der eifischliigigcn Literatur in: a) Otab- 
schnfim, 4) Schrift::ii liiif Mar'.erln. liüd-slöckcn u s. -a-,, i-'i Todtcn- 
hrid-liischriften, rf) Haus- und ücrülhc-Inschril'lcn. Die einzelnen 
f.r ;ppcn zerfallen wieder in mehrere Abtheilungen, so dass eine 
(iriLir.i:r-jng über den reichen Inhalt — es sind im ganzen 124" 
In5;l.r::irri :n iigc-.hL i!; — leicht ist und Steh das Büchlein auch 
7.U praktische r beiiutiuiig empfiehlt. Die Inschriften sind vorwiegend 
in SüJdeutschland, namentlich in den Alpenländem (Tirol) ge- 
gammelt, aber auch fernlicgendcro Landstriche sind herangezogen. 
Neben allbekannten finden sich aeltcn« und unbekannte Sprüche, 
solche aus jüngster Zeit und aits verflossenen Jahrhunderlen — 
wenn schon dos Mittelalter mit aeiaer reichen Spruchweisheit sehr 
spSrlich vertreten ist — , guta and nlnder gutsi wie es eben 
kommt. Wer dm Caial daa deulaclwa VoUMh «aiil laUgMiaes 
Empfinden und aaioe I^abanaltliighait Immmb lanuii wHI« wird so 
siamlieb fikr alles, waa da geboten ist, dankbar aein. In gansan 
und grollen tat diaaa LaeUtre durehaua tnhalaialiidt bald erbauend, 
bald erheüemd; toleli ein Sanraalwerkcban gehOit eigentlich 
in jede BBehrrei. — Danit aein Buehi wie ich ea vSnachte, auch 
im FaniUenkreiae verwendbar aei, «ideMa küt dem Verf., der 
sonat grrada in dieaar Hinaiehl ftinen Takt mrrith, fikr eine 
weitere Aullage rathen, die Nrn. 7M und 808 doeh UAer weg- 
sttleaacn ; andi SIS ist anehr als entbebriieh, I06S Mvol ; M nur 
(Qr einen Slockdrolcr unverilnglieb. Einige Pebler haben aieb ein« 
geechlidien: Daa Otronogrsaitn in Nr. 1148 ergibt ItSS, nicht 
1768 : 09t tat gans ventanuneit; in S0B iai »i leeen: «MmNtr tind 
/wtaM^i in der Anmerkung warn BpMapb Walthers vob «ter Vogel- 
weide: fwrr det verfyut, tUr tatt mir UUt. Bndlieh wünschte 
ieh m dem elaaaiachen Distichon auf dem Grabe Gab^berger's 
eine gute oder wenigatena leidHohe Oberaelmng. 

Kloetemeuburg. D o m a n i g. 



Von tleii e i n b ü n d 1 g c n L 1 ii ü s i k c r u u s s a b c n der 
Stuttgarter Dsutschen Verlugsur.staU liegen, riachdrni die Ausgaben 
von G o e t Ii i.', Schiller, L e s s i n g, II a u l f und Meine 
schon früher in diesem Bl. (VIH, 47.=); VII. f%<7; X. ti99; IX, 0"B; 
VIII. 'ftVt aowürdipt wirdi", weitere ncur Werl; - voi : Slibipifl 
II 1| I 0 « fämmtliii)( Sx'erfe. liiit tinrr lit(fr.iii>di tnüiirin'fitiitcn 
G'iitliitKiii; tu'ii üiibiyiii .fi o I t h ii f imb timi S^'.lbiitiJ bcJ 2td)ii'ri 
ijfi - . MX ;!, H-Jm'.^., lieb. Hi 4. - I'.ifobor tt 6 r « f r'« 
famititlitbc UiJcrfc. l'iit ciiiei: bipftmphitdjcii C'inl'rtimi oon Ttfo 
Rran,s tHcnürfjett unb einem Öilbni« be4 TkIi i ,l.'fr.-8*, 
XXXII 11. •l:U 3., ^{p. He. 2,—) ; - 23. S Ij n f c f p t o rt"« 
branidttfdir Hv-ctfc. UlH-riciit unii ','(. äl'. x>. 3 di 1 c a c I iiiib i.', 
Sied, ^uii Sliiflviif,c brr Tfiitii^i-n tfhiiffijj.-arc <>lni'l;irtirt(l l}ct\iii* 
flCflcbcii mib mit (Sinlcitunflcn hpii 3^iIIi. C e rti c 1 Ii n im r r. OTit 
i^prfr. «IIb i^ncrmitli'. 2'.». Slufl. S', XII u. Ki:« S., cicb. 
W. i: — iiiitülüii-^ l'cnott'Ä iaianitlid)c Sftrfr. l'Jit linec 
bioaravljijdii-it (ftnleituita »oii Ttto Ara»,^ (^)cniidi(tt unb beut 
«ilbniO hti SDidjt««. lÖejr.'b", XXIV it.STitS., neb.iU. 2.-).— 
Ref. muss gestehen, do-ss er seinen Augen mein trauen wollte, 
als er in einer Ankündigung las, dass U h 1 a n d's s ä m m 1 1 i e h e 
Werke (nicht blo0 die dichterischen) in einem Uande gesammelt 
eraehienen seien: faitsen doch die tür dicültore deutsche Litt'-ratur- 
gecehiehte grundlegenden »Schriften zur Geschichte der Dichtung 
und Sage« in der Originalausgabe allein acht staik« Binde. Und 
dennoch ist ce möglich geworden, dieae Schriften vereint mit den 
simmtlicbcn Gediebtan und aiaiaMiiehen dramatiaehen Arbeiten, 
fertigen wie fragmcntariaehen. In einem Bande, der fiberdiea sehr 
elegant galrandco ist, um den PreMTon4M. auasugebenl Vielleicht 
wird CS au arralehen aein, daaa die germaniatischen Fachsebrinen, 
die biaber faat nur Gelehrten suginglleh waren, nun auch — 
wowi sie sich aehon ihrer etaaaiach sehdnen und feaaelnden Dar- 
stdtung wegen eignen (ieh erinnere nur an die herrliche Inhalu- 
wiedeigabe der deulaehen Heldenepen) — in weiu KraisB des 
Volkea dringen! Wir wOssten (Qr dicecs nieht Mdit eine beaaere 
Lectiire (mit der Krallk'a »Deulaehea Götter- und Hetdeabueh« 



Hand in Hand gehen sollte). — Auch die einhimdige Ausgabe von 
Th. K ö r n e r's sammtlici-.en W'cikeii ve:Jii:nt \ijlNte-i Lob. Sic 
enthält alles, was die gruUen kritischen Ausnahm bieten (nur die 
»Reise nach Wörlitz« vermisse ich) und außerdem etliche Zugaben: 
die von Karoline Pichler niedergc^chncbeiiin »mündlichen lir- 
zahUingenc K.'s, Btiefc K'.'s urui CcJichlr/ .k-uS.ii.. r und cnRÜschcr 
Dichter auf K., sowie englische 0;ierNet7.un>;eii K. scher Gedichte. — 
.S h a 1; c s 71 u a r c liegt bereits in 20. Auflage vor; die A'.i-gabe, 
vun der .Sliakcspcarc-Gescllschalt veranstaltet, um die Keimtni» 
v m d'js Dichters Werken in weitere Kreise zu tragen, bietet die 
utsprungiiche Fuvsuns der sogenannten Schlcgel Ticck'schcn Oher- 
M-'L'.iiiit; -.nyi' ri.ir;ii le;i : wimI ,lie Titck'sch-cn Cbcr^cUungcn be- 
kiiniiili.:ri /.um^cl niciit vnti ihm, sfuniiTn von Gral Bauaissin 
oder TiLv i;':-; l'üc'-i'.c-r Dorothea her rührt 11. Mur i.inen ganzen 
dcutscr-cr. Sliakc-Tpcurc mit cin'.r Hiii>.',rKi'liic um' mit Kinleitungen 
zu jedem Sljjk, wenn auch mit klciricri, so doch scharfen 

Leitern gedruck:, mit di'm i'ortriil des Dichtcis und seinem Facsimile, 
in einen schoiun Baiul gebunden, um 3 M.: das ist jedenfalls 
eine sehr ochtensivtrte Darbietung. — Die L e n « u- Ausgabe 
schließt sich den übrigen Ausgaben dieser Serie würdig an. Die 
Einleitung von O. F. Censichcn ist sehr instrucitv und basiert 
auf genauer Kenntnis von Lenau's Leben und Werken, sollte 
sich aber von einigen Geschmacklosigkeiten freihalten ; dass z. B. 
die >Schilflotte< fast jedesmal, so oft ihrer Brwftbnung geschieht, ein 
auf ihre Erscheinung besügliches Epitheton »die dicke lx>tte€ o. dgl. 
erhält, acbaint doch «nwArdig. Der Droek iet hier grfifter und die 
ganie AlUMdtting Atta Meht orklirUehen Gründen reicher, be- 
quemer all bei Sbakcapcare; die Auagnbe unfaaat U'a «i m m t- 
liehe Stihriftcn, aaeh die aua dem Naefalaaac atammeaden, ao> 
\^ eit sie Oberhaupt in Betracht kommen und nkht etwia rein 
pathuiogisehea Interewe haben. Die gerne Serie dimer ehiblndigan 
ClaBBikeraiugaben eignet sieh vomQglich ala Grundlage fi>r Haus- 
bibliotheken. 



Hlalerlten-polltiaehe BIMMr. {Umg. F. Bieder.) CXSX. 5-8. 

(5.) Kricg,8fclann anad. PslopenBea. — Graep« O. CeseiUch. 
u. d. Kampf ums ussela. — Ceseralebcfst v. LeB. — Sauer, Keae» au« 

<I. Keichen.iucr Maleischule. — Religion u. Cultur — Herl. MOnchi-n. ~ 
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■cborllelit YTaMa C«ilb«rt ala ScWAalaUaria. 



Enttagnung. Data nainM »BaeMcin vom dauliehen 
Vena «uch AnKrilfe nicht cnpairt bleiben. wQrden. mw bei der 
bewuMten Venditetfenhcit, die es gegenflber der heikfiainlichcn 
Anschauung vertritt, von vomhereia w erwMten, und nur sacb- 
liche« interne« gebietet die Abwehr einer m Kr. 17 d. Bi. ^6«^ 
«ntheltcnea Kritik de« Herrn Dirirctor v, Mnihi die mir erat heute 
dnreh meinen Verlagar »ugieng. Mein Buch will nicht mit Oewelt 
ProMlyten miehen und dem Kefercnten adnen gltMiliehen Wnhn 
in der AHfraasting mctiiaehar VetbUuilaae, wie «te aieh mit ccMer 
unglaublicher LebontiAbiglieil im Antang der Beapreebung noch 
einmal vorwagt, nicht seraiOren ; Unbefengenere werden bierilber, 
wie aber mehie DarataHung der nntrfica Veramalie andere 
urilieilen. Nebeaton und SAtslon bringt Reeenaent liabn genug 
in GegciiMtz und übersiebt» due ni meiner ganien Aunaaauag 
der Wortton dem Satzton völlig Untergeordnet eraebeint und 
von dar Dichtung ekn Zuaammciigeben der k mm malischen und 
logEachen Betonung gefordert wird. Ober phonetische Dinge ver- 
lohnt es aieb kaum ein Wort verlieren ; mit der Behauptung. 
d«aa der Zuswamenbang mit < ofTenes (und der Zusammenhang 
mit gönn, a gflsebloaeones) # verbiete, setzt sieb v. Muth liamlieh 
dreist in Widersproeb mit Thatsscben and Wisssensehaft. 

Giclicn, .'J, Octobcr 1002. Tf . Kduard O 1 1 ra a n n. 

\n dieser ganzen Enlpegnunf; \st. mir nichts klar als da» 
Be.-trcbtn, durch einige ktüftipe Ornitnli« einen gewi.s.sen Zug 
moderner Grobheit zu cntaickcln. Ich vv ürde sagen : ich über- 
lasse die Beurlheilung dem l.esepuhlieum, wenn sich cm .solch;«; 
für ein — Werk von solchem Werte üb.'rhaupt findet. Dass jeder, 
der die festen Kegeln eines Systems nicht versteht und deshalb 
seine subjcctive Anschauung an Stelle der nncrkani-.tcn Wahrhell 
sel7.cn will, s ch uuf dns verkunnle Genie hinausspielt, ist eine 
trtchcinuiig, die auI UctginaltiAt keinen Ansprucl) inachan kann. 

Wien. Hieb. v. Muth. 

3* JliaH$t nciiaaiiR» IKrUfl, Tr. Cucai ii Cclpzi« 

EINFÜHRUNG 

in den 

itaMsdiiii kaifirinttSGlNin Irirfwodml. 

Zurti Gcbr.iucho an Handetshochschuleot 

K.uiimiinnisihcn Schulen und Tum Selbslunlcrricbt. 

^^ln Dr. Adolf Goltschalk 

UbeiUltcer an der lia.ijebi,J'.ute und IJciccni an der li.MidcUküctkacliule zu 
Kota a. Kli. 

Preis gebunden M. 3.30. 



Sueben beginnt in der 

Rcrdcr'aebtn Ttrtsgsbandluna in f reCburg im ßreisgau 

zu erscheinen und ist durch jüc !ln ^ -i 1.^:1 diu; be?.ichen : 

Geschichte dep büdendea Künste. 

Von Or. AdpH Fäh. 
Zweite, verbeseerte und erweiterte Auflage. 

Ml! furh-^fn Trsffln und .tHhildungcn im Texte, 
Erscheint in zwölf n.nn.ali: lch Liderungen ä M. 1.70. — Ute 
' ^^tc Lieferung liegt i^nc,:-, vor. Lex. -8» (VlU o. 84 S. uttJ 
4 farbige Tafeln.) 

Der Vadkiear and die Verla shmdlues weren bestreb-., dein 
iVurka durch wiedarboll« DurehprUiunK von TCSI Wld Blldernuter.al 
neben ivcllitthcndcn VcrbesstTOrRcn und Knj.lnZunRen eine RrüBere ^>en- 
raaiS'ükcil zu Kebcn. .lU sie bei der cr».icn Auflage der tlm.tJnilc wegen 
erreicht werden konnte. Hc*ond'j:ri! Si^rrfalt i-*! .!,-r rhi..r' .'^ i . :] 
KCWa.Tdl wordc'i --i , i. i- -- .I,-. v W,. i iun!,. r J,jr. fi - ; , ' f 

nicht zurückb:*..(v .-1 l! irit,. 



Vorlag der DAn'schen Buohhandlunf in Laipaig. 

— — ^— ^ tiegiilode« HS6 i 
kagicrungs- und Sehulratb F. BttngOF in AurichJ 

entwiekelungsgesehiaht« 
dM YolkssehuUesttbuehes. 

reit 39 Taxtabblldungan. 

Herausgegeben zum Tlicil unter Benutzung amtlici-.ct QucUcn. 
ii:.ischicr: M. 14. -, geb. M. \'S ■-. 
IBsiffsMoa vea 4an Bgl^Prev.»!« 



»Der Verleger beaeiobnet dieses soeben «rsehioneiit Warfe «ts 
ein Bibliothekswerk ersten Rar.gcü. DifMm Urifaeiia kiNman ww 
um voll und ganz an-^chiiL^L . In sehiem llTlbdl isl der VerfssMr 
•uverläsaig, so dass dcticru^a, weichte Sieh eine Kenntnis imenr 
Lcsebuchhttentnr verscbsifen will, ihm getrost folgen kann. Km 
gMigt, Schuinth BClngcr hat uns mit dieacm Bnobe ein U'eHt 
gdielert, welches den Lehrern, den SdinlaardoMsbatmlaii und 
namenttich den Lasebuchverfsssern iura eingebenden Studium tu- 

MlntVMM lu MpfiMm iei. E« Nllto Ir kgta«r BikttotlMit 
ttUtm. >N«» Ulli 8«li«lt,< (PAdag. Litieraiur- Bericht.) 

N«ji Ergänzungsband hiorzu: Ntui 

1Cnll.,it(cnd: 

Ein ftberaiobtllcbsa V«n«loliBta dar elDselaen En .ueir ii^ävii 
dar I>«eebn«Ultt«i«tar, »««h Mwh Mnd a w t ud i.»iid*atb*UaB 
- ■ - - 'Tervolintiailg« 



Braocoicit M. geb. M. 4.—. 

Provincial-Schuirnth Dr. Miohaelio a Uciin:: 

WiirMNiGk topbilosophisite^ 

weiland l.ic. i Friedrich Kirchnor. 
% i»>i t<- \ i?rl>oi.«M€Si 1 1' mitl \ t-riiiolii to .A.ii<ln^c 

Broschiert M. ä. — , gebunden M. 6.20. 

. . . durch sein« niloMerne Klarheit werden .Methode u .d Ergeb- 
nisse der Abstractiim wilklicli popularisiert, ein schw,»-tii;e'i L'nicr- 
nebmcn, das in der neueren Luterniur nur In dieser einen Schrift 
und gificfclieberwdss all aHttblichem Erfolg ' tsucht worden ist. 



I Zur Beachtung 



Prof. Dr. Karl Braig-Freiburg. 

einer der hcrvorrusendrsicii fied- 
!i--r des Mjnnhumtr Kjlhaltktntiigts, hat im Jahre 1ÖS8 eine 
hiiciiinlciessaiitL .'Xbliandlui^it licfL» (iehalti über 

»Gottesbeweis oder Gottesbeweise?« 

WUrdicuoj; neuer un.] nettester apulOKe(i»Ctaer KiclitunKcn 

hei Melzler in Stuiti^art i scheinen lassen. L'm das 235 Seit« 

-■l.it'r.,: f^K''h V, i'.- ,' , '," '.'r, : 1 l: ;".Ti L [ ; L Vi .: 1.1 Tl.:.-; t*", ]-■' ...i'r 
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amctiru. I Uitlo-.litcf. Jr. Sllit?. Sfolit, CJisn»« 
bturf.) (*M.) 

Tetzner Fr., Die SluvinxcD und Lebakasebubcn. 
(Ualr.-Pn>f. Dr. Rud. Manager. Craa ) (pM.) 

Raabta« SUatawiaaaaaaliafMa. 

Stleitler >M. A.. Diitpenfiatinn, DiapaiMlIont- 

we'.en und t)iiipt'n»:>ti< nsrcclit iai KifiChan- 
recht. (llofratJi L'r,i> .-Pro». Dr. Rudolf v. 
Schercr. Wion i iiiyri.i 
xlintiaa 8}(iti>ig( iui rOmifiitn Sicitit- 

(cMiate. (Xt. Hak. ». MoBi. V(<»ctft«ccM 



»(tnb( Kar. t«<aH«i»«|i»|n4!trf(|».T. Vt. l«Ti 
In »rr i'foffitm kd Slij|l|niii<H«RM IMR MO. 
(sicAiice t Ct. aOr. Meiiit)4, miUnitt-) 

Iii -.'Ii.) 

NatarwiiaaaaebafMo. 

-Slulier C. Ph,, Die Hololhariaa dar SibOM* 

Kxpfdition. (Prof. Dr. dtio Hamann. Hihlio. 

Ihekar u. d kirl, Kihliothtk Berlin., (11117) 
üll 1 SU lo SB,, *Ranj{ii(ii«lrgic, (Sml, SiasbiKl ^ o 

loollnft. €cl[e .firi!on. !• i 
SL<er II I if t «b.. l'fliidiidi ti t Tirdian:! In tlciiicnl.iTfi 

tat|i(Uuua. I, 2. {\\n-x,-%n\. tx. (legen- 

laaci, mau) {(••■-.) 

Mediela, 

Zialita Tit.. DI« CttaMkbranlilicHea deaKindtt- 
ali*r«. (Qr. B- Nlsefeorf, Pil»at<iacaai a. d. 
Uol*. Wla-J(aiO) 



Slctentfeio •Bflf. Die tOilNk ftlaMt. 9. B. T. 
etRirniit)i|FilI<M. Bi^. {H^». ItaakclU, «•!■.) 

I :)abn \>. Vf.. .Irurc mik C4wnt Iii CMoMfa. I. 
i;r cciiti- ti, seRl, ilMfM aa »(r4«mkltf^((, 

öten.; 

Handel und (itwcibc. 
• atkriC 9- 9i , tir ci fii:iK ;'<ii.;:'i:;iriiag I. (Vraf. 
Sr. 9. tt. 8 dicriTian II, ^Kccrnobinj.) (WOJ 
Schone Lilteratur. 

CJncoboiDltl i>.. («iiii.tei Heele. <&Mai 

(SIAert, IBi(n.) Cmi.) 
tdldiifi 11.. %it ««tuitftcrn. (i'iiur. *tct(tB, 

amii,) (Toi.i 

$«rba tt., ^ba bcr UBkrriiimtr. Wonian, (7r. 

!Ri<b. ». SB Ii 16, Tirrr or bi» n.'S. l.'niibe»'i'chr«r. 

lemlaorl in ^i, U itm ) !7"l.) 
Hebbel 3t., ;a»nitlii)it »«rf«. (itBerilct.hllllfÄf 

«liignb« ten S. SHeritet. 1— III. (terf.) 

(Mi.) 

Iliibrca 0,, Siiibcr bcr ^otint. ($iiibg.) (Tut.) 
• • 

lobnlttaagab« T«a FackaailMbrlftto. 



Theologie. 

Bardanhdwer Prof. Dr. Otto: Oasohichta der altkirchlichen 
LKt^ratur. I. Band: Voin ,Ausgiingf des upoaloiischcn 
Zeitalters bis zum Ende des /.weiten Jahrhunderts. 
Freiburg, Herder, 1902. gr.-»* {XII, ÖU2 S.) M. 10.—. 

Di« Bbrbard'schcn Berichte •asg«n«nnen, ist 
katholischerseits die gesatnmte altkirchliche Litteratur 
nirgends mil solchem Verständnis der neuen ße- 
dUrrnisse und mit so umfassender Benützung der vom 
Einzelnen Tast unübersehbaren Forschungsergebnisse be- 
arbeitet worden wie in diesem Unternehmen, dessen 
vorl. 1. Band die Litteratur der ersten zw ei Jahrhunderte 
behandelt. Die nach methodisch gewonnenen Gesichts- 
punkten getroffene Disposition für diesen Zeitraum war 
schon in der 2. Auflage der Patrologie vorgeseichnet ; 
im Detail durehgefOhrt findet sie sich erst hier. In der 
Einleitung (.S, l — 63) niauht up..s der Verf. mit der Iis- 
hertgen Behandiungsweise der alticirchlichen Litteratur in 
ail^chciMicr Weise bekannt, stellt dann den Begriff und 
die Aufgabe dieser Wissenschaft fest und erklärt die 
Qbllehen Bezeichnungen für die Träger der altkirchlichen 



Wisaansehart. Endlich werden die Sammelausgabcn, Über« 
Setzungswerk«, die lexikalischen Hilfsmittel und Rcper- 
lorien der Litteratur in flbersichtlleher Ordnung aufgeführt 

Im geschichtlichen Aufb.iu gliedert sich der 1. Zeitraum 
in zwei Abschnitte, von denen der erste die urkirchliche 
Litteratur, d«r «weite dk kirchlich« Litteratur des 2 . Jhdis. 
seit etwa 120 umfasst. Dieser letztere Abschnitt behandelt 
im I. Theile die apologetische, im 2. die polemische 
(häretische und neuteslamentliche Apokryphen, die anti- 
harctiscbe) und im 3. Theile die innerkirchliche Litteratur. 
Die beiden letzten Thelie lassen besonders recht deutlieh 
erkennen, dass eii-.e reiche Verarhciti:ng ganz neuen oder 
bisher unberücksichtigt gebliebenen Materials sowie eine 
gründliche Verwertung der Jüngst gewonnenen methodischen 
Erkenntnisse erfolgt ist. Man mag daher die Anordnung 
oder die Auffassung größerer Schriftgrupren, die Charak- 
teristik der Kii:ze:eist:hi.ii vir.gtn oder die BchaiidUi.- g der 
oft weitverziveigten Detailfragen ins Auge fassen, überall 
zeigt sieh, daas B. die Eigenschallen des Litterarhistorikers 
in vollem Maße besitzt und vereint mit denen des Theo- 
logen (rcfflich in den Dienst seiner Arbeit zu stellen weiß. 
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Doch dürften einige l<lcmc Wünsche nicht unbercchtiKt sein. 
Unter den Lilterntur«nj,M'i(n iiiil S. 17 hiitle, um dns w^lisende 
Interesse für diese SiiuIuti iimh -juifr den niMi^clu r; Ti.vnlogen 
7.'i lirU:'.:clil-'n, rioch Aiulr, iiclli:'. /".■/' j/i' /kjc c.'r'.fi-tu.'tum . i/ielii 
ii.mw-Jitlum iVar.'sv.ae IHsiM verr.eivhnct wvrJvn kiV-.int:. Khenso 
•vvarc- troti der l'icrriL'rku 'ptn aul S. ^-l schon in diesem }'iiriigrnph 
lui tjif Aullu.irunp Jcr lici.rbci'.ur: j^'.n ii'lsyrischer uniJ alUiuikc- 
nischer Lilttriitur der ,m;ci<;nijlc iiii im i^f.its'.n. sowie auch unter 
den lexif.ulijvlR-d HiJsnuUclü tiü Abic.s.iu üL-c die LexiUopraptiie 
dieser Litteraturzweige nur ungern vermisst wird. In der Reihe 
der ütleraturberichle sollte die Bibliographie der Theologischen 
Rundschau (Herausgegeben von Lic. Wilh. Lueken) nicht fehlen, 
WO im Abschnitte II A sleti ein gründlich gearbeitetes \'crzeichnis 
drr gMaminim Litteraturforschung für die bctrcfTcndc Zeit sich 
findet. Eitdlieh sei bemerkt, dass Bernh. Pcz das Fragment der 
laleinicehea Oberseumng der Didache m. W. bereits 1721, nicht 
wie mgcfeben 1723 verOflenttieht hat. — Nach ihrer Vollendung 
wird B/a GeacMclile swdfelloa eine FOlirerrolIe zukommen, wenoi 
was lieber su erwarten steitt, der Verf. die Oarslellung ancli der 
noch 10 bebandelniien Zeitrlume von jenem atrmg wisaBnaehaft* 
Hohen G«i«ta baiianMiit adn Utoat, dar ja aucli d«r vori. Arbeft 
dcfi Hauptwort varlaihb Incwnchm nSäitan nur utMsre jungen 
TlMolOKBA di« gewonoenaii Brfabniaa* miiMr ciTfinr verfolgen 
und adbsllbltlg an der Erfoiaehunt noch dtmiiler ProUene der 
Winenachaft immer wieder neue Erkenntniace aaffllMen» 

Karlsbad i. B. Prof. Dr. Kngelbert Hora. 

Höpfl H. Hildehrand, O. S. B., Mönch der Beuroner Con- 
gregation: DIo Ilöhoro BIbolkritilc. Studien über die mr>derne 
rationaliattscbe Bebandiung der Iii. ScbriR. Paderborn, F. 
Sehdningh, IMS. gr.'8* ij^, HO &) M. tM. 

leb fliufl («stelMfl, aehon aalt tanger Zeit kein melR apeelelles 
Fach batreffondet Bueh mit aolehem Intereaaa geieaan ni haben 
wio diaae Sehrifi dea geMflen Beiironor Mönchea. Riebtigea Ur- 
theiit grodo Bcleaenhcit, Bibelkaantnia, strenge Objectlviiät in der 
Benrthailung der Laiatungen Anderadcnkendar. freis Meinungs- 
taAerung und hellige Begeiatarong für die Vertiieidigong des gc- 
olTanbaitafl Bibelwoites ebaraktari^sien den Verf< Seine Abhandlung 
gl ledert er in 3 Tbaila. Znatehat baapriehi er die hShMS Btbel- 
kritUt und thra Raaultalc Rfielthallaios anerkannt er die be- 
wunderungawOrdigfen Leistungen der modernen Bibel kriiiker, ihre 
staunenswerten philologischen Kenntnisse und die geradezu ver- 
blühende Produclivität derselben. Klar und überüichtlich behandelt 
er die Arbeiten der Quellenscheidung und bedient sich, um die 
(uSerste Objectivitüt zu wahten, womöglich auch der Phraseologie 
der citierten Kritiker. In kurzen, scharfen Zügen giht er einen 
vollstündig richtigen Obei blick über die Ucschichte dca israelitischen 
Volkes, seiner religiösen Kniwicklung und seines Cultcs nach den 
l.chron der Kritiker, denen die Evolutionstheorie in allen diesen 
Dingen bekanntlich Dogma ist. Wellhausen, Holzinger, Stade 
liefern ihm zwar hiezu das Hauptmaterial, aber auch die meisten 
übrigen in Betracht kommenden Geistesproducte sind ihm wohl 
bekannt. Nur möchte ich gleich hier betonen, dass der Titel des 
Buches mehr ankündigt als der Inhalt ausweist, denn H. behandelt, 
von einigen Seitenblicken auf andere Bücher abgesehen, fust aus- 
aehlieOlicIl nur die hönero Pcntatcuchkiitik. — Im 2. Abschnitte 
nacht sieb II. an die eigentliche .Aufgabe seiner Schrift, den 
wahren Wert der Resultate der höheren Pcnlateiichkritik festzu- 
stellen. Mit Genugtliuung begrüOc ich es, da^ H. kein Bedenken 
trügt, den Hypercunscrvatismus mancher katholischer Excgcten 
zurückzuweisen, wenn er z. B. (S. 31) sagt: »Es liegen in der 
Gen. Ooppclberichte vor, deren Existenz von manchen Exegelcn 
wohl mit Unrecht in Abrede gestellt wirdt, sowie, dass er sich 
die Anschauungen jener Bibiisten zum Theil zu eigen gemacht 
hat, welche um Congresse katholischer Gelehrter in München 1901 
in aulsehenerregendcn Vor;ta!;: n prrn nir modernen Bibelkritik 
Stellung genommen li i-m. ' . in,: i ; kimli'. is unterschreibe ich 
i^nher auch seinen Ausspruch über die tjuelltnsehcidung im Pt. 
iS. 30) ; »Nicht die Queilenscheidungstheoiic an sich ist gtfähiliCr, 
siindern der Missbrauch dieser Ti>eoriC€. Doch möchte ich ihm 
widersprechen, wenn er weiter meint, dass das philologische 
.Moment dabei weniger ins Gewicht fällt. Die Verschiedenheit di-s 
Sprachgebrauches in den einzelnen Quellen ist offiiikundig. Wre 
■/.. B. die betreffenden Zusammenstellungen bri Sliack und Driver 
«rk'.nncn lassen. Eiiimol scheint mir H. doch stinen ohjcctivcn 
Standpunkt aufzugeben, wenn er (S. 09) ilie etwas "icUsnm k'in- 
Rcnde Vetmulhurg ausspricht, die Vorliebe protestantischer Bibel- 
kritikcr, sich mit dem Nnrcii eiche zu befassen, sei dadurch zu er- 
Uliiren, dass eine Rechtfertigung der Trennung des Zuhnstiimme- 
H«^ch«s innen auch Sur Rechtfertigung dar Kirchen»paiiui)g di«n«; 



ein solcher Beweggrund kann m. K. h^^ .M.n; ',1:1 ii wimliLii ri:i.,u 
ang' i.iiiiimi •. u arden, die -.ii l.utlicr l.in-s; f.ut;. Mi.aiin 

meiir ,^<•hl:!l. 'Ja.'.egen conitii'.icrl Ii. -jflrv. n;liti^ Jca buicj :niten 
eirmlui .i.'r. iid' cci Kruilicr, Jen ; cx^ r.iicrst nach vorp-'! j-i-T'.m 
Hypolhe:s»:n zu ro^uustruK-itn u;äd dam; ius diesem so wi.-Jc:- 
hcrgcstelltcn Text diL- Ij.v.eisc für ihre Hypothesen zu ho lt. I:'.r 
vielen Kritikern al^ Dugma geltende EvoUitKiiiismus in Beiu^ aul 
Religion und Cult der Juden wird von H. sachlich und mit großer 
Wissenscliaftlicbkeit bekiimpft und der Monotheismus gleich in, 
den ersten historischen .Anfangen des Volkes nachgewiesen. .Auch 
den heikelsten Kragen geht H. nicht aus dem Wige. So sififit 
er sich durchaus nicht an der unleugbaren Thatsache, da$s sich 
im israeiilischcn Cult eine ganze Rdhe von Igyptisciien, att* 
arabischen und assyrisch-babylonischen Element«! finden. Ja er 
benutzt dies« Thatssche, um in geschickter Weise die fträhseitige 
Abfassung des PC nachzuweisen. Ebenso behandelt er die 
schwierige Finge Ober die Centraiisation des Cultes; nur würde 
ich hier rüokhalUlos nug en i oh an, dats bis zum Unlargange dos 
Nordiaichea von einer prafcUsehettDuffihflihrung eines elnbaitliehen 
Culua niebt gut die Rede sein kann. Mit Recbt stellt H. an dio 
Krftiker die Fragen : »Woher Miltcn die Juden die tdeo eine* 
geaaibten Priaaten erat aa^ dem Bxiie geaomaicfl, dt doch 
EsecWcl, dtr Vater da» JudanMumeai die Hobepriealarwürdo 
nicht mit emem Worte erwibni?« Wieao bitten sie die Fietlon 
eines mosaischen Zeltes hingenommen» w«nn keine Tradition von 
einem solchen im Volk« v<n-hsnd«n gewesen wire? Aber noch 
weiter hatte ar die Frag« ateRen aollen : »Wie hitte aieb da* 
Volk eine fast unertrlgliehe LM. aulbflrdea laaaea, wie als der 
PC Ihateiehlieh aufbOrdet, wenn als ihm nicht traditionell ab 
moaaisebe EInnebtung bekannt gewaaen wira?« — (v 3. Ab- 
schnitte endlicb, in welchem der innige Glanb« an dte gSttliehen 
Schriften und die heilige Begeisterung tmes <y>en«ugungilreucn 
Apologeten des gaofienbarten Btbelworica xumAusdrueka gelangt, 
prielsiert H. seinen Standpunkt als Katholik mit den sehönen 
Worten S. B7 : »Für una iat Chriatus» der menaebgawordeno 
GoUeaaohn, der Standpunkt, von dem aus wir das ganse A. T. 
Sbencbauent um uns Klarheit über seinen Inhalt und seine Be- 
deutung SU verachalTen.« (Jnd wenn rr als die eigentliche Ursaclie 
der irrigen Aulfassung und Einstellung der hl. Schrift in der 
Gegenwart die I.cugnung der Golthcil Christi seitens der ICory- 
phuen der modernen ßibclkrilik bezeichnet, so dürfte er da im 
großen Ganzen wohl das Richtige getlofTen haben. — Zu bemerken 
wiire noch, dass David von Moaes nicht ein Zeitraum von 
250 Jahren (S. 71), sondern von fest fiOO Jehren trennt, daas 
S. gg der Druehttbler ^a^tU V'lpDS veneiehncn ist, 
und dass die Ituidliulflge Inlarpretation des Uiteztea Jca. 40« 8> 
welche zum vomuagchendan tn^p ^yp lieht, aioh nicht 

hallen liisst, n2T3a nolhwendig mit dem folgendcD nvi* 3YT W 

zu verbinden. 

Prag. R i e b e r. 



S r i< er :j erger Dr. Jihs.: Die Lukasitaton« das NIkotas von 

Heraklela, untersucht. (Texte und ünicrsucliungen zur Ge- 
schichte der altchristlichcn Lifteralur, hrsg. von 0. v. Gebhaidt 
u. A. Harnack. N. F. VII, 4.) Leipzig, J. C. Ilinrichs, 1Ö02. 
gr. 8° (VIII, 118 S.) M. 4.-. 

Bs ist eine verdienstvolle, mühsame Arbeit, die hier von 
S. geboten wird. Sic beschäftigt Sich mit der Person des so 
wenig bekannten Nikctas und seiner hrlra iit»n [.'ikaskatene. 
Nikctas war laul handschriftlicher Bert i, in: ÜLdaskalos, 
Skenophylax un der llagia Sophia m Konsianimopel und hat irt 
dieser Eigenschaft circa lO.SO die l.ukaskatcne abgefasst, nachdem 
eine Matthäus- und JohannesKatenc vorausgegangen war. Sein 
Name i fi-j itv[;ü»v oder t'<'"> ltf>|>ü»v wird von S. mit Rücksicht 
a';f fi-'d, A"h. -. .WH, sluv. Obers, d. Gre^i.-Scb. als Bezeichnung 
o :r \ trv äii : :aft zu einem bekannten Bischof von Serra', 
nicht im Sinne von .Metropolit von Serrai (in lldschr. das erstemal 
s. XVI) erklärt, was dem Wortlaut am besten gerecht wird. 
Metropolitenwürde ist durch die ältere hdschr. .Angahe nur 
bezüglich Ilcrakltia bezeugt (S. 13, lU, 2S(.\ Von der Person 
des Niketas wendet sich S. zur Bibliographie der in Rede 
stehenden Katcnc, die sehr viel Iiiteressiiiites bietet, (ianz be- 
sonders gilt dies von dem Abschnitte über die tjucllen dtr 
Kutenc (V, VI), Die Hanöschriflen unterscheiden sich in solche. 
Weiche die ganze Kateiic, je eine llalfle, das erste oder zweite 
der vier Bücher (cod. Vat.) enthalten. Itirer inhaltlichen Be- 
schaffenheit nach werden sie von S. in eine lUilienisclic, 
byzantinische und interpolierte Gruppe gcllieilt. Eine vi listan Jii^c 
Druckausgübe liegt nicht vor; du: bekannte Cordcrius-lvatcne 



677 Nk. 22. — Al.I.UBHKTNBS LlTTKRATURBLATT. Xi. JaHRUANÜ. 979 



enthält den Auszug Jcs c 'J. M.u,. liU Mi':..iL. :j3 uiiI i^5, 
wie die Proben, die S, 102—112 :m i'.cu'.licil; u-.'iJfn, ,ni .i.v/ijf 
d«monslrie'«i), sehr iinzuvctiasiig. Die ung^j^u:-.: Sthoi.en. 
aus denen .In: Katcnc 'jtsU'it. üuiJ aus mahr als öti Autoren 
gc'insscii, iJ;c rus'. n'. c von NiktLi-; eingesehen wurden, ein FlciÜ, 
der aii^;i:s;aunt wcrJcsi «iuss. UcSOndcrs Stnrk ist Chry «Oütomos 
(rrni 877) biiiü i'; ihm folgt Cyrillus von Alex4ndri«n mit 
57l) ^Gi-.u.itn. Auch das Abendland ist mit Ami)if>sius, 
Casstnnu* u. «. vertreten. D«s Ajjtorcnvcrseichnis beginnt mit 
Philo, Ignatius und reicht bestimmbar bis in die xwciic iJälltc 
des 10. Jhdts. Km in letzterer Zeit wieder durch Paulhaber in 
Discussion gestellter Autor, licsychius von Jerusalem, wird, wenn 
die Vcrmulhung S.'s richtig ist, nus cod. Coisl. 201 s. XIV/XV'., 
wo ein Jerusalemitaner Commenlar su Lc c. 1 eingearbeitet ist. 
Von S. selbst einen neuen Beitrag «rhaHm. — S. 59 üogt 
offenbar ein Fehler vor, da hier cod. Pur. Z09 «Is TMlasq-acltc 
fär dM 3. und 4. Buch dar Kutam wifBifUtrt wirdf «ährtnd er 
nach S. 44 nur die erst* HUfte derMlbm anttidt. 

ilciligcnkrcuz b. Wien. Dr. EflMBIM N • g I. 

Uf 4nk«Ct Mto. 3o^n : Sie ncnrrcn 9MH<Hmtßm «ab 

^ic MM. II. j^anb : %on flbra^nm bii »tu lltt<)ltg 
flu8 Kgli^tetL Som tkEfaficc antotifictte fibciffkinu Mit 
S. QpUtkt »iitteMit »ax Wdimmit, 1908. 8* (ZII, Wl 6.) 
9t. 4.—. 

Sev. Urquhsri, Mitglied dw »SchottiMli«! GeMllMhaft rar 
VwthtidistHv 4«r Bibel« hM» wie der ObeneUer Im Vorwwt 
beikimt, in teteUr Zeit «in grüSeree Werli bqstmnen : »The New 
Bibiieiü Guide« (Oer nen* Üblisebe Pülirer) «nd eain ftiUierce 
Bueh, d. Ii. den ereten, im Allg^ Liltbl. (IMl. X, 880) von une 
ugcseiglea Tiiei! des vontehenden Werltes darin tuliienoflimeo. 
Der mreite Theil deeielben, der hier In OlMreetsang vorliegt, ist 
eben diesem Werke mit einigen Karsungen eninommen. D« echm 
im ersten Theil die Geschichte Abnlisnis bebmdelt ist und der 
sweile nur die «Opferung Isaaksc bespricbt, mo wäre der letztere 
beeser mit dem Untrttitet: >Von [saalt bis Cum Auszug aus 
Ägypten« bezeichnet worden. Es ist wirklich eme Freude, zu 
Sehen, wie d-ir Verf. den Kritikern Schritt für Schritt folgt, ktinem 
lüinuand, auch nicht dem unbcilculcndstfii, ausweicht, den Be- 
hauptungen der Kritiker überall die von den neuen Forschungen 
und Entdeckungen bloOgelegten Thalsachen gegciiijhcrstclU, um 
zu Zeigen, dass die Erzählungen der Genesis nicht Dichtung und 
Legende, sondern wirkliche Geschichte und selbst in den einzelnsten 
Einzelheiten und kleinsten Dingen genau sind. AU Beispiele seien 
nur genannt der Name Sebulon (S, 21, vgl. I Mo«. 30, 20) und die 
Geschichte Josephs, spcc. der bunte Rock, die Gefangennahme, 
die Cisterne, die Productc der midianillschen Kaufreule, der 
Handel mit Sclavcn (S. 26 — 35). Gciadc der biblische licricht 
über Joseph ist ein Feld, weit genug, den Charakter der Genesis 
auf die Piobe zu stellen, aber auch gegen die Einwendungen der 
Kri'.ik durch die neueren Kntdeckungen siciief>te«telll. Hinsichtlich 
».Icr 's cihärtung des Herzens Phaiaos« (S. 233,1 gtht der Verf. 
auch auf die theologische Schwierigkeit der Sache ein und cxcmpli- 
flciert sogar mit etwas kühnem Freimuth auf >dic Sünden AmenUas 
und Britanniens« (S. 235 f.). Wir können das wertvolle Buch, das 
tme iiuMkuinmcr voll treffender Waffen gegen die negaiive Bibel- 
kntik ist, Geistlichen und Laien nur dringend empfehlen, um^^o- 
mehr als die Moinuns,:! und Theorien der Gegner der hl. Schrift 
schon in weite \'(M;,-ikrL:sc eingedrungen sind. Namentlich findet 
sich u. E. luer cir. r'ichcs u;iJ gi-iiAgcrn':,. klar und übersichtlich 
zubereitete:» .Mutenul apologetischen Zwecken für den rdig'ösen 
Unterricht an Fortbildung^ und Soantegfsehttlen sowie an den 
höheren Lehranstalten, ch. 

OlirifitH k'fl Uber matt h. S entfärb, (Stneralminiftcr 
AetJh^nnnenrtciiS: Sctnt brd f(l. 9ranci«cN« bonnfRfi. 
9., «CtSeffeite imb wimtbrte 9(uflagt. Onn«bruif, gr- Staud), 1M)2. 
gr-^S« (XI, 470 ®. III. f o'iit.Ltibr. u. 8 «ilbmi.) K ö.-. 
C!ir. will gcmSC der t^iuc/.unp; «tne Biographie des hl. Kran?: 
zum Zwecke der Erbauung darbiet. ■ , ii-: ja. Ii uucli •, ■^'^i. - 'Cr 
den wissenschüftlich-krttisehen For.i..:hur.<t:i bL-icluii soli. Die 
erste ausführliche Franciscusbiographic m dt ,isc, ir Sprache — 
denn dai ist, von Obersetzungen abgv;>ihvn, U.c vorl. — hat 
nach vier Jahren eine zweite .\ul1agc zu erlchen das Glück, ein 
Beweis für das Bedürfnis nach einer solchen und zugleich für die 
Tüchtigkeit der Leistung ihres Verf. — Chr. hilt sich an die besten 
Quellen und Bearbeitungen seines Stoffes ; ausdrQcklkh wci!,t er 
die 1800 in Rom erschienene Zi^^««/« 4i S, Fnntat» und da^ 
von Ssbstier In Paris 1888 verfiBentlichte Sptenlmm fttftttiomU 
«in HBseU ftb. In einCinh sebSner Sehrsibwciss bswsgt sieb die 



Dar.'^iellung Jiu il ^ich die Schli :hiiic;: To: \\< .htnso 

anzieht Wie ujic:: die llcrzlichtLcU, mit der üiu unuuldnDghch 
Li ■tu'-trcut.'n ascctischen Reflc.x^oi.en vorgetragen werden. Was 
ai litn virwcrtLtcn Quellen selbst als Legende, was als Geschichte 
zu betrachten sei, das zu unter*uclieii .ttellt sich Chr. nicht zur 
.■Vufgabc, und kaum je düiftc diese Scheidung vnll gelingen, ohne 
zugleich dem l.chensbilde des Heiligen, wie es die Cocrliefcrung 
nun einmal festgestellt hat, allzu^ichr Gewalt anzuthuii. Die Bildet 
stellen trancisccischc EnnnerungssiiUen und KunsldcnkaiSler stir 
Ehre des H.-iligcn in gelungener Weise dar, r. 

!R c i b c T 3i>6ani»« 9. b. Ol. 3 : Monita ssoreta. tit 
grbcimrn ^»ftrnctiONen bcr '^tfuitcn bccnliibcn mit 
ben amtliibcn OncUcn bc« Crbtn<f. Hng^biirn, Sitterar. 
SniUtttt n. St. ». ^RtUer, vm. gt.'8* (VIU, S2 @.) 80 9f. 
R, wurde »um gmannieo Vergicicb varanlasit durch die 
vom Gynnssiallehrer Julius Haebetrttar bitaifle Neuanegnii« nnd 
Obenetsung der MMfüe und wfirdigt dieselbe sowohl f8r den 
Fall, dsss der Hcrwisgeber sie fUr echt, als auch Ittr den, dsss 
er sie lar unedit bUl. Hoffentlich trifft eisteres Riebt su, dsnn 
wer mit den von R. (S. I nrtd 2) wiedergegebenen TbnMcbcn 
die Eehiheit bewiesen su baben glaubt, der stellt sieb sin Armuts- 
leugnis aus, wie man ee sieh iramrigar kaum denken kann. 
Wenn einntal ein Mann wie Nippold die Annahme der Eehiheit 
fDr »naiv« erklärt nnd His Reieh der »Dummheilcn« rechnet, eo 
muss man mit ganx andern Aigumenten komoea als den ge. 
nannten. War aber Hoehstetter von der Uneehtbeit der 
fliMitlle überzeugt, so legt eich allerdings der Verdacht nahe, deis 
ihn der Ruhm GraSmann'a nicht schlaren Msst, und dann hat er 
die Behandlung verdient, die ibm R, angedeihaa Hast. Bs IMs 
auf eine armselige Vorstellung vom Proteatsaliamas aeblieflen, 
wenn Hochsleller ibm damit dienea ni hSnaen holBe, und man 
ItOnnte nur Mitleid haben mit den Gymnosiaatent welebe von 
einem solchen Lebrer sieb ihre Wcltanschmrang sustutnen nnd 
sich in (Hb Ceschicht« einllihren Isssen mAssen. 

Gelslingen e. SL J. Rehr. 



Siudian u. Miiihalit»" hix d. BanaSlanaar. «. S. Olelsfele w er- Ore— . 

Il<e.1. M. Himer > X.XIII, 23. 

riammunt, 1>« Sc*U Jacob. — Sirorrik. D. Theorie d. nefü'ilc 
n. d. hl Th. v. Acjuin. — Triihe, ü« »»U l'ont ficalluni prti Abbutihua 

Ordinis Clsttrc. — Searried. Abslamng. d. CttD Maaijia, Ulto 11. Gs- 
inshlin u. der G£ V. Sutiajrcn.Wttialabaaa a. KeenS tfehwieels. — voa 

tlniian, Biwee V. Wiidea d. Seeleo d. Peglhuen. — LioBaborn. D. 

Kloster l.lt».horn z. Zeil p. Aufhohi:. — Birklc. Rhjb. Miurus u. s Lehr« 
V. d. Kuehari-litf. — Clcigr.-cinnogr. Xotizon zu d. Kür-i^sbüchcn. — 
Schmidt, .Neuere A:b-iicn u SlrcitfrjRcn tlb. d |teneJlct.-R«|iel. — 
H*lU6d, <Jiia>!dän3 relat^ineK circa niün;iK!eniini S. Cnici» in Au^tna. in 
ordinc ad cmcnJundum \t\ x\vf.cniim hi»|i>riom Ahbotinriini (I. C. it 
JoKKclino ctliiam. — Katbrein. Aui d. Brierverltetir dt»ch. (belehnen in. 
d. henedictincrn d, Coeareg. v. St.Muur u. deran Beliehnen tu d. Utitrar. 
u. re.iK. ISenititiien d, lt. Adls. — Uuaam. B. LebM u. tnstlltit d. chr- 
nUid. Uartli. ll.ilihauscr. — Lauchen. Zu d. wissen-chaltl. Hcilrfhccn 
i. P. Oliv, l-ecipoittiti«- S. Dczichgcn zu d. OirJ A. .M yuirini- — Z.it, 
Aus d. Code« V. Arnktein — Diilhcrg. Zu d. Anlllrgen d. chnstl. Kunst — 
\V ei ktrt. K. (ijiic dcJi. d. Biiiliot i. d. neueren l.iticrjtur f, uHlcst. Tcxikriiik. 
Eahoa d'Orlanf. (Paris.) V. & a. 6. 

Hr r 0 or d » k 1 9, t.e culle de Ii Croix ch« ie» tirec». — Cba- 
ron. L'Enliiic grecquc mcicliiie ca'liul. — Hetiide^. St. Sf mtea, la 
nouveau slviuc, mcloJc. — OUler, Coniuni)e% du mariaga cliet laa Bul- 
K^fts. — Vuilhc. OriKil cs rv-iig. des MiromleH, — Au palriTCOl grce- 
mclci.ite. — Ftttitoire. L« soiJiMinl riMUph« de la fl lc de UcliBiIrc. — 
Pclrldi'9. Flule byzant. «ic; inscrirli"". — Der»., P.omb» hjiont. — 
(6,1 nn t h upjiou ] oft, Traducitnns de l'^;riture .^tc cn nco^rc- ovam le 
aIX. siegle. — Thlbaut. La rau^lquc tn.slr.iincnt. che;: lc. Hyzainm-*. ■* 
Uoi», Leii dcbuls de U Cuiilroicr.-< he-ychuüto. - Idilel, l-'^IC^Iiie »etbe 
urih. de üalmatie. — t'etl t, fleux mols ^ur I'. GiUe». — V ai Ih c. Sl.AnJii 
de ITrirle. — Pargoirc. Les AlmuguvarfS en Orient de IJ(K i 1311. - 
JoaliAe, L« Sacra du iiiitro|H)Ul« atrb« FlnalUeo. — Istlnoi. La Kusal« 
et ■•* pailie weUas da Sud. — Th4arvlCb Peur 1« sMgt aretaiäplacopal 
dt Chypre. 



KOsler A., Gcwis'.etis-Erfürici g. Sb. 4, Aaktog« d. Fr«!. Dr. Ehrhtrd. 

üro?, Moser. lU S.i M. 120. 
HeeiK F.. Klare Kupfc. ConverllUBbUder. 1. Helt. Aaeh««, Schaidt. (.tS S.) 
M. - .20 Pf. 

[traun K., Zusätze u. Krlilutersiün zu m. (tcdcDkcn üb Elirhar.l's Uuch 

• Ü Kalbulie. u. d. "Jü. Jdtd •, I lm l,"hff.ihr. k.mi. Prcssvcr S i TO Pf. 
Giatnil S., GeiiulnsQ relut, intcr rcJein .apoitol. et As'-yritsrum oricö. 

(jtluiTi 60U t.*halda<!orum cccIch. nun^ m.ijori cic parte prim. cditae. 

Rom. LoocJier. i.VLVill, (Mrt S.) M. \<f,.~. 
tlappcl O . U. Buch d. Propli. Nuhuin, ttUlätt. Wßrxht;., GObel & Sclierer. 

(106 S.y M. 

Iluppeil l'h., I>. litschc FroteütantismuK zu Bcginji des 20. Jritds.« nesb 
proleeiant. dar/crtcUt. Köln, BachaiD. (16t> S.) M. 2.—. 

Sebmid r.. D. Ui»i'rbUchkti.> u. Aafereicbgiriauw ia der BibiL Belsen, 
kalb. Pressver. mi S. M. XOa 



ätücktiardt Ii.. c\>ninicritar Ob. d. Pfoeb. Jeaala. Zwiekau, Sehriftes- 

Vercin, ;I6il S.) .M. 3 -. 
Juhaniisen J.. Ot;. d. C^ln;e^s;^ln«n I E Mahng an d. GcblUclcii unier 
ihicii V erfecl.tcrn in tieslalt e. KjoiplscJuif: t«. d. Prof. d. kuth Ttieul. 
A, übiSard ta Wien u. d. frot. d. praUkt, tImoI. A. Uanack W b*>L 
MflaebsB, Siebi. (IW S.) M. a.-. 



Digitized by ÜOOgle 



679 



08U 



Philosophie. Päda^jogik. 

i/it%tt. «ttlin, 23nbmann, lliOl. gr.'S» (VIII, 344 S.) SW. 7.-. 
Der Verf., jetzt Professor an der Berliner Universität, 
ist d«n Kreisen unserer Mitteischuiprofessoren bekanrt 
durch das gQnslige Urtheil, welches er in seinem Hurhc 
Ober den deutschen Unterricht über den Lehrbetiicb der 
philosophisclien Propädeutik an unseren Gymnasien fdllte. 
Auch in dem vorl. Buclie Icommt er in Capitel IX auf 
»die Philosopitie in der Scliule« su sprechen und tritt 

für die Wiederaufnahme Jes propädeutischen Unlcn ichtcs 
ein. Er beklagt, dass die preuQischen Lehrpläne von 
1891 »du Fach kurzer Hand flbergehen oder vielmehr 
mit einer nichtssagenden Bemerkung von anderthalb 
Zeilen beiseite schieben konnten« (S. 245). Kr erklärt die 
l'hiiosophie als »das Streben nach Kinheit der Krkenntnis. 
nacli Einheit in der Auffassung der Well, deren einzelne 
Erscheinungen und Gesetze uns Erfahrung und Er 
Tahrungswissenschaft vermitteln-« (S. 254). Ihre Elemer.te 
haben iiniüumchr Anspruch auf eine Steile in den 
höheren Schulen, als gerade »die tussmmenhaiigslose 
Mannigfaltiglteit einen Grundmsngel unserer beutigen 
Bildung« beteictinet, »dem durch das Geltendmachen 
jener Einheil abzuiiclfcii ist- (S. 258). Wie dringend 
zudem die Vorstellungen der Jugend von moralischen 
Dingen einer Bearbeitung bedOrfen, weist Verf. durch ein 
eingelegtes Schülergespräch nach, so welchem die Re- 
hauptung eines Schülers der obersten Classe: »Es gibt 
keine Moral« den Anlass gab. Da der Lehrplan keinen 
Raum Ittr derartiges bat, vereinigte L. einige seiner 
Schflier SU einem hiuslichen philosophischen Cursus, 
über dessen Frr(ili;e er sehr lesenswerte Mittheilungen 
macht, welche besonders den Schulmännern zu empfehlen 
sind, die sich Sur philosophischen Propädeutik skep- 
tisch verhsiten. — An der Att, wie Verf. diese Frage 
behandelt, ist seine Darstetlungsweise Oberhaupt zu er- 
Icennen; es ist die des denkenden Praktikers, der höhere 
Gesichtspunkte in das Gegebene hineinzulegen weiB. 
Dass er gelegentlich die Theorie etwas untersehllsi, 
spricht sich in der Anmerkung aus, in welcher er des 
Ref. »Didaktik« nach ihrer liistoiischen Seite gelten 
lösst, aber an deren systematischen Darlegungen Aus> 
Stellungen macht (S. 338 f.), die bei näherem Zusehen 
mit dem Lobe des historischen TheHes nicht zusammen 
l»estchen können, da beide Theile auf einander einge- 
stimmt sind. — Die anregenden, gewandt geschriebenen 
Erörterungen des Verf. haben zum Gegenstände : Ver> 
erbung und Erziehung ; Ersiehungsideale ; Gewöhnung und 
Erziehung; das Heim und die Gewöhnung; Erziehung 
und l-"r/i<.lui ; der Lehrer; Schulzuclit und Unterrichts- 
weise j Lehrfächer und Schularten; die Philosophie in 
der Schule; die Pädagogiic als Wissenschaft und die 

Ausbildung des Oberlehrers. Dem Gch.Tlfc nach Ir.mn man 
das Buch eine GymnasialpidagOgik in zwanglu^er l'unn 
ohne ausgesprochene Beziehung auf bestimmte Schul- 
einrichtungen nennen; eine Form, die es weiteren Kreisen 
zugSnglich zu machen geeignet ist. 
I'iag. O. Willm nnn. 

Zd^ul^t Xr. %nü, oib. ^rof. bti ^t)üo\opf)it u. $äbagoaif 
0. b.2cd)n. jpo(l9j(i)uleXrr«bcn: S^cr 3c1tgclfl tn TcntfdtlanD, 
ftlac tl»anbii«ngcR im ■cnnjcbntttt »Hb fciae muti)mo^> 
lidic Ocftalluas im jtpaniitflflcH ^abrliuMbrit. Hiolliauf- 
qabe. Sitivm, G. Wüiit^er, lüül. ar..S° iIU, 191 3.) in. 2. . 
Dieses iucrsl vor S Jahren erschienene buch hat aucii :.^..it 

noch Interesse. Der Zcilgeiat war su Beginn des 19. Jbdis. üt 



Deutschland ein idealistischer, schlug in der zweiten Hälfte in 
einen naluralistiselicn um und soll sich im 20. Jhdt. als >Re«l> 
Idealismus« geltend machen, Oioa letztere wäre gewiss daa 
Rtchtiue. Die einzelnen Wandlungen des Zeitgeiatos hat der Verf. 
meist mit historischer Treue geschildert, nicht immer aber deren 
treibende Uisschen richtig dargestellt. Einen sehr groBen Antheil 
an der idealistischen Begeisterung hatten nach ihm Kant und die 
Classiicer. Kant habe den Realidealismus gelehrt. Ist aber die 
LcuKMung der Objectivität d«i Ursachegeselses, der objecbven 
Geltung d«s Erkenntnisinhaltes, die Uncrkennbarkcit des Dinges 
an sich denn wirklich Realidealismus und nicht vielmehr extremer 
Subjectivi»mus? Ist es nicht eine Todsünde gegen den Geiit, wenn 
m«n ihn in die sinnliche Erfahrungswelt einengen will? Es scheint, 
a\r, ob Kant in .-ieiner zweiten Periode des Satzes des Protagoras : / 
>Ucr Mensch ist das .Mali aller Dinge« zur Devise seiner 
l'li: o^ophic Rcmacht habe, und nicht bloB die Romantiker, deren 
Skibj-.cuvc Schwärmereien der Verf. mit Recht tadelt. .Aus Liebe 
zur Philosophie Uiir-.n ich darum Sch.'s KuiUhcRcisteiung nicht 
UiL-ilcn. Die CUiiSikcr hiiben Unvergangliciies fiir die dcu'.schc 
Sprache geleistet, .^ber sie wfaren zu viel Jem Cuilus Jcs elasti- 
schen .Mlcrthums ergeben, neuen den erst die Romuntiker aut- 
Uiiten durch llinweiii aul die Herrlichkeit der deutschen Vor- 
zeit, Tralzdem weiß Sch. über die Homantikcr fas! nui t'ngünslige» 
zu Silben. Ijas Autfidckern der religiösen lirycs.stet ung hat 
der VeiT. als Theiliu »»che lies Idealismus zur Zeit dci Krtii c;ts- 
kriegc r.iclil ermähnt. Niith lehne ilanmls die iJcutschcn btUii 
und — -liegen; Oer naliiialislisclie Iniischla.:; in der 2. Ilu lic des 

IB. JhJts. wurde eingeleitet durch die I'seudei-Naiu r i :i c 

Schelling's und den Panlo^ s.iius liejjers. .Abt-r si.i >,:-ii -.icht 
beide iiul dcn Schullcm Kanl's? Sch. schildcit du-. SeK-hte Jts pliilo- 
.snpliischen, dft» Gemeine des ctlu.schcn ,M a t e r i a 1 i s m u s, fr 
weist hin auf den inneren Zusammenhang von .Mater ia.ismus und 
SMCialdeniokratie. Dttiui stimmen Wir ihm vulikommeii bei. Nicht 
L;ii:izl:ch aber in der Wulil der Heilmittel Rcgcii die Sciiaden 
der Gci;einvait. .Ms lleilmit'el gibt Sch. numlicr» an: Festhaken 
am Gelsligen als an einem vom Matcilellen verschiedenen Sein , 
Glauben an einen persönlichen ddl (nicht Wissen von ihm) ui:d 
an die ünslerbücbkeit c..r .iiidivkiiiclien l'syolaJen«. Diese 
Elemente sind in der Tl.nr die <jiui!e;laHcn der nutürlicluii Kcii-^ior.. 
l's mus5 aber bi-iner'.;i wt-ri eii, dir-s s.ch cm v c r n ü ii t i i g e r 
GliUihc an fjoU ohne wis-.eii'-i ?i.il.|u;he Brkcnnluis des Haseins 
Ootle» nicht denken lässl ; mar. i-.la il-t se.n>l ms ÜJiuc, l'i gewisse. 
Kant hat in diesem Punkte uiigci eure Verwirrung .iiit;erichtcl. 
Ist die Stellung des Verf. zur nalürlich.cn H.ii^:e>ii i.äich eine 
halbwegs aniuhmbaie, so kann dasse he von seiner Haltung der 
ijbernttlurlichen Kehgion, dem C 1; r i s t c n t h u m gegenüber, 
nicht gesagt werden, Schuld an der lnlscbxn Bcurthcilung der 
Religion Mit' •$0X'^ trägt der voremnei ommcne Standpunkt 
StrauO' und Baur's, tu dem sich euch Sch. bckeni.t. Ilistunscne 
Forschungen haben aber die Philosophumena der Tubmger Scliuie 
schon längst als Mythen erwiesen. Das historische, vullc, ccnie 
Cnrialenthttm ist dem Verf. nur als Zernnld bekunnt, duber seine 
hebloae Furcht vor »Rom«. Von Christus als Sohn Gottes 
weis Seht aiehls, dalBr aber, dass er ein »undogmatisches Christen- 
thum«, d. b. am Hasser ohne Klinge, gelehrt habe. Sch. glaubt 
an eine »unsichtbare lOrehe«, die nichts nOtst. Die Dogmen 
der Kirche sind nach ibas erst im 4^ Jhdt. cntaUnden, wihrend 
sie in Wirktiehltdt seboo im 1. Jhdt. von den Aposteln gepredigt 
wurden. Die Wunder wiren naeh dam Verf. ein bestindigcs 
abematarUches Efaigniren Gottes fa> den Naiurlauf. Die Lehre 
vom allgemeinen Prisslerthum wird von ihm die »paulinische« 
genannk Von Leo Xlli. wird nur berieittet, dass er jesuitischen 
Binllüacan zugänglich sei ; von Thomas von Aquin, dass er an- 
geblieh die Weltherrschaft dea Papstes gelehrt habe; An dieser 
halte die kathoKsche Kirche auch jalat noch fest (wo? wann}); 
sie woUa eine neue Nacht des Aberglaubens, erhellt dnieh daa 
Lieht von SehcHerhauCtn. Bine aolcha Spraehe ist ehies Philo> 
sophen, der naeh Wahrheit forscht, denn doch nicht würdig. Die 
»neue Reformation«, von der sich Sch. den ewigen Frieden ver> 
spricht, scheint noch verrehlt« stt sein; aneh mdge der Verl^ 
sur Kenntnis nehmen, dass sdton fInBber sowohl daa Vatiea- 
nische Concit als auch Leo XtIL aieh fBr dan Fortaehriti 
auf allea GeMeten, auch auf denen dea DiasaeiU erklirt haben. — 
Es ist interessant, freilich auch natumoüiwandigi dass alle Fragen 
Uber den Zeitgeist schlitmich in dem Gebiete der Religion ihr 
Ende Anden. A- cr eben darum bitte Sch. neben anerkennens- 
werten litieransc I e n , 1 1 1 ^ torischen, pbiloaophisehen Kenntnissen auch 
eine gründlichere ibeoiogiscbe Bildung mitbringen sollen, um 
.seinem ProUeme vftllig gewadMen so sein. 

<^rM* A. Miehelitseh. 
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H 0 1 1 i t * o h e r Jakob : Dm hl^OflaelM OcMit. Zw Kritik 
(tar materiaiistischM GtschtehtMufltearaiif. Dr«Mleni R«l«Nt«r. 
IMt. »r.-S» (VIII, 134 S.) M. 3.— . 

»M'l Karl Marx ist ein Wendepunkt in d«r Pliito«ophie der 
C#schichie eingetreten, den zu übersehen odar gtr W Abtiydien 
heut« e ne Urtmöglicbkeil ist; oin Etikatein, der dtt gMunmten 
l>t4i)erigen Entwickliiacstini« dicacr Wissenschaft eiiw neue lUcii- 
lutig gab.« Dl» in aiiMS der bddcn HauptcrgebniMt dar Ah- 
handlung H.'a. Das «ndara kuitat (demufolge): »Dia Caamnmtheit 
d*r Phinamen«, dia wir Ceachiehl« nanncii, iit nidMs andcra» ala 
dar Auadmek der fenetnaam wiihandan und gamdnaam sich 
entwlakalnden apaeiflaohan Manachenkraft, des quaUHclenen 
•■aniabUdiea EmpAnduniavamegena. Dia Badingungan Jfir die 
ImtoriKli« Bntwidtlnng müsaan deahalb in dam Manadwn wlbal 
liegen. OieCesetaotfffrgkait indarGaaehiaUe redueiert aicb darauf, 
daa» jada Brsehaniung ihre bastiiBBla Utaaclw hat; dieae Uraaehan 
abar alnd iaimar In daan Manaehen ni auchen (nichl aui)erli«1b).< 
Wer Meh dieaan Proben noob Last hat, daa Gama kannao au 
lernen, dar gntf« rat Die auaRlIirliaha Widariaguag daa Grand- 
gadankan« wird awli Paat Barlli'a »VittUljabncbr. f, «iasanaeb. 
Philoaophia« w«bt nldit netiaimiaiBett; dort anfige nachaehlagcii, 
wer mit dicaar kurcan Antaiga nicht xurriedan schi aollte. 

Leipzig. H c I m o 1 1. 



BlilUr f. d. Oyiniti*lil-t«litil>ii«»fi. (Manchen, Lindmier.i XXXVIK, U,IO. 

Zorn, C^irminii diftcipulnruni Gymna^ii j>D;(ici RalixboneD^i» ^ral:a!t 
nKenlium pro pmenii» aUD il. 'i M.<IIti: d. tH. JhJi». ~ Schiller. Au\ 
iwf l.ehrbQchern. — Dietrich, D. (jold. SchiiHl In d. Schule. - ■ \V c I : t r- 
Kittwei;er, Latein. Lcseb. f. Anflnger au« llerodet ( Weissen hernei — 
V. W il amo will-. Mölle Odo rf, Gricch. Leseb. (Gebhard). — Körner, 
Griech. Cl'gibucli (Leipold). — Menge. EinlUhrg. In d. «ntlke Kuniit 
{Wunderen. — Weber. Lohr- u. Handh. d Weltgeseh. Melber;. — 
Spahn. I> KT, Kurfürst (Von deins.). — Kick. Klcmcntarb. r. d, gcschichtl. 
l'ntcrr. (Marltheuso)' 

Lehrpreben u. Lehrflnf» nu« d. Praxi« d. G/mnaslen ii. ReatHchulen. 
(llr.K. W. Krie» u. «. Menne.) LXXII, 3 u. 4. 

(.'1.1 Krie». Maflrmhmen X. KfirJerj. il. nuusprachl. fniirr. - küß. Ob. 
d- enjtl. tj'r.terr am (iymnasluni. — Z « guj an nln, Wann lullen d. Kehler 
verbessert werdci:, <i'. .»^chUler b. d. Ohcrselzg. machen? — Adler. L>. 
dtsche Auf.ialz Inn (Mensic d, Heimatkunde. — KeicharJt l>- behJIg. d. 
Klima u, Lebcnsgebic:« im crdkunijl. Untcrr. — Wolf, Krdkund« «uf d. 
Obere), i, Cjrmn n, UealK^'nin — Mejrar, Z. Urallitad. Enlwarf r. CroS- 
hniann, ii, !r;j ■- Grill paf«.T, S. Loben V. ». Werk«. T. A. Khfhard 
XccKrr). — W u:i J er 1 ' eil. I>. dt-c^ic S;it/>fiii rWhidei) — S.;fim(dl n. 
Landsberg. Hiirs- ii, ObcKbuch f. d. hotan. u. zoolog. L'ntcrr. i HluhlJ. - 
Sch'ffer», Zeil- ii. Streitfragen üb. d, Zciche.iunttrr (Baiieri. - General- 
rem>.ter tu Hell 1-70. — i-i , Willmann, I) Kntntch(t. d. Charakter«. 
Baumeister, b. •SIchauslebcn.. — Bolle I). Ziikfl. d, GymnuMums. 
Dennert Ii. h3usl. Wiederhol);, d. SchUirr ii. d. Ihr dienenden Lchr- 
bQcher. — .M.tckeasen, E. ("anon 1 d. Lectbre d OJys-ee in d. Secunda. 

— Denlcke. FraßwO'dlges In UhUnd's Bertram de Hurn. - kelchel. 
tterell'ion d. Rcvulut reit u. d. Ilcfre igskriege Ii» d. Prima v. Vollnnsulien. 

— Gcissler, I) mal ein. Hrdkde n. ihr Zitaaminenhang b d. ncuon l.clir- 
plancn. — Maver. 1;. Globus u. d. CradnstS. — Waller. MelUod. Kin- 
ilthri: in J. TriKonomctric an d, HoAd Mahl. Aufgab«). — Raia. BildVMte 

Kunai II. .Sch.iie (.\Kngc) ... Sacha, ub. caacMirado« im nenapraehl - 

Br«initial. l'nlirr. (t.'ischliorni. 

Kathol. Ssitulzaitunf. it < niuwCnh. Auer.- .\.\XV. III— «0. 

;JI I i'lrnii^iiz. G,:'>i;h.wl),..cnKCNalL u. -unleTii:!! in lltschtd. b. z. 
Anf. d. aa. JiMlift. — BerBtoner. 1>. ■eh4dl. Wiikaen d. Alkohols auf 
KUmr u. <teln d. Klndaa. - tn.-M.) Graawala, D. Begriff »Btld«.«. - 
Mildenberg, Zu L. Kellaer's Tödeetage. — Z. r.ehrrrgchalK-rraite in 
Tirnl, — (35,1 Kellner. l.ebensblSlier. — K 0 r- i r A HulKchrr. — Mi.hr, 
I) Kunxt im l)icn»>e d, Kriiih/t. — l'lrt. u. U7.) S i i i kert, I).»ch«-n;h 
hclähi|;te K'nd (m l'nltrir. - Kauliut, Wie in.i,,;.' t J. . ehrer d. Ke"Kr. 
tu terr. d. Kmdcri lieb u. nnclihallijt (ru' litbai: — ('X.) Auer, IScub- 
a()itK.!ii am tcx-'ilrntrn Himmel. - :t<>. i G ru n w a Id. U. AuturlUii des 
L«h<era to d. äc'iuic u, in d Gemelnd«. — Barningar. Seliulhy«lan. Bt- 
obaehtgan. — Mallin^cor. Aaaapilcbe ab. Eniehg. a. JacenaaBttrr. — 
(40) Joo«. ZtretV. /.iei, Smff u. Bvhdtg. d. Slegei>a la d, volksacliBta. — 
FrBlich. Rnuchende Jugend. 

Fraal« dar halk. Voikaaenul». rltreslnu, Goerllch.'i XI. 7-lti. 

I7.i Arand, I». additive Subtrahieren od, d, 0«.terr. Subiraclion» 
tneihi'Je — üilJcr au« d Vtr^elirskunde. — Fran 7, l lwa« v<in d. Zucker, 
dütf. — ()* ; I). .Mii>;ntt. — (ü. i Neue We^e im kelt|;ion»unieir. Heide- 
r-islrin Piipsralionen (ür d. .Miitel- u. Uber-iute. -- Ahlfcld. E> i;.liL.ri 
ruht mir — I). W'useiiMilbci. - iIOl) I). B. Gabel im Anschl.un d. 1 eoens- 
h ld vom hl. AJ.niMiis. — Ii. Piovim WaalprauBc". Lectlon. - ill 
KiifCUai. d AUerbciiici'ten Alt(ir»sacrtin«n(aa. — Hetfil. I). hciiclnjc 
Illpdwailiabaniella tn Anklam — l>. I Pt«e, — (12) Waich« Nachtheile 
bald, vtrlrobl« VMwiaaen f, d. tieistestbildi;. it. S.hnler? — Prause, Ii. 
Bruch u d. R..cliP(f5iirten m, Biucncn. 1). (»rjfic.'iaft W«li. - 1 1.1 ) 
RoUm.inn, •Sprechen, LfH^n u. Schteihtn mltsti'en auf ulUn .Stufen In 
rrgnn. Zuaammrrhni ee mlteinun der bleitiin u. «aweit Jics ang?!«. im 
Dieichmütl. Korüchriu ei-lOrJirt werden •• Wie beriK-knlchllgc loh b. 
Kc;;!idea uul d. nnicl. .SiuJcn d. liiiJwlils.lulil \ trli.'iltn r - Li wetU« 
Seerote. — (14.) Von d. Sttndc. - Di« alte WaKhIrau iCliamiaao). — 
D. Koehtols. — (IC) D. Uad Toai brava« Mann (Bligii). - (M) Wae 
bringt an« d. neue KataeMmntta? — Bai«, D. TubarcaToa«, Ibra Caiiibr «. 
!'tl ^n-rf.'. 



Kebfn l"> . Ailam p«. tva. Ob. Liebe, Wciherge^chmack u. Moral. licrl., 

Möfmnnn. ilW S ) M. 1 ."lO. 
Linder J., Viiti d, Vjelnt, z. Gottht Leulkirch, Rernklau. (;ia S-) M. — ..Vi. 
Kralik K. v., Aoc. Silaalua u. d. ehhsll. Mrattk. Hamm, Breer Thie- 

mann. (» S.) M. -.SD. 

Geyser J., Ctuadlagg. 4. aaipir. Fsycfcalagla. Baaa, Hdaatahi. (MOS.) 



Geschichte und Hilfiswissenschaften. 

Dia Urkunden daa Pfarrarchlva von St. Severin in Kttln. 

Bearbeitet und hcrauüßegebcn von Kaplan Juhannea HeBS> 
Kdln, H. TheiBing, IBOl. 4» (VHI, 470 S.> M. 15.-. 

Wir wollen gleich vorwegnehmen, dass das vorl. 
Werk si.rnint'ichc Urkunden des Pfarrarchivs von S:. Se- 
verin in Köln enthält, auch solche, welche sich nicht 
suf Kirche oder Stift beziehen. Im Anhang ist dBB alte 
Schatzverzciclinis der Kirche vr.S clr.c Übersicht des 
noch im .'Vrchivc lagtr.'iJ^u «NlalcriaU gcjjtbeii. iiir. zweiter 
Baad soll die Urkunden anderer rheinischer Archive, 
soweit sie sieh auf Su Severin beziehen, enthalten, und 
endlich will der Hrsg. eine Geschichte des Stilles, der 
Pfarrei und Kirche veröffentlichen. Da sich, wie sch-m 
Eimen in der Geschichte Kölns (I, 146) bemerkt, der 
Ursprung des Kölner Pfarrsystems in undurchdringliches 
Dunkel verliert, wovon St. Severin keine Ausnahme macht, 
so ist die letstere Aufgabe, falls sie su greifbaren Ergeb» 
nisBen fahren würde, jedenf«lli sehr dankenswert, 

Das Actannaterial von St. Severin aatst erat uai SOO ein, 
und aueh Mar noch mit gaftlaehtan Urkunden; erst Nr. 4 (968) 
i<it abaolnl aahl^ Nr. i apriagt gleieh auf dae Jahr tlOB iHiar, 
dann folgt liSD tt.a,w.; das 13. und die folgenden Jahthuodarta 
sind dann reiehUah verlrelen, «n Bewela, wie wen^ ffir die 
aitcaten Zeiten ooeh vorbanden ist; 287 Nummern führen bis 1780. 
Die MehruU dar auf St. Severin bezüglichen Urkunden behandelt 
das Besitsracht des Stiftes, Schenkungen, Vcrändeningan and 
Tausch, Ausgaben für Slitt und Kirche, Streitigkeiten zwischen 
Erzbislhuin, Stadt, anderen Stiftern einerseits und St. Severin 
anderseits, eine Menge StofT, au» dem sich eine Geschichte wohl 
herau.sarbeiten liefla, wenn noch andere Archive, besonders der 
Stadt, herangezogen werden. Ennen nimmt allerdtngü mit .\b.'9lcbt 
in seiner Geschichte KAIna nur wenig Xolis von den Stiftsarchiven, 
deren Bcsiämle wohl noch mcht geordnet waren ; eine Neubearbei- 
tung müsste votl. Urkundcnbuch noihgedrungen heranziehen, da 
CS weiterhin für die innere Geschichte des Stiftes reichen Slofl' 
bietet, der a !!>;•■ nuir.es lnteres.se hat. Interessant ist der Umstund, 
daüs erst zu 12dÖ (Nr. ;)7}. dann l32ä(Nr. 51) nicht gerade sehr 
eingehende .Statuten, betreffend Declianl«o- und Scholaslarwehl, 
("laustrulreclit. Präsenzen, Aufnahme u. s. w. ^i^:h finden, dass 
.^iij^eiuiitiite Visitulionspiulukuilc und Kcformdecrttc üO^ar crüt 
nach der Reformation vorhanden sind, zu 1569 (Nr. 216), 1015 
(Nr. 242). 102Ü (Nr. 245J seitens der Krzbischölc Saleium des 
kräftigen Regenten, und Ferdinand. Weiterhin Stötten wir auf die 
Vi.sitationsordnung zu 1603 (Nr. 261), Auszüge aus dem Krform- 
decrit des Erzbischofs Ma.x Heinrich zu 1664 (Nr. 263). öns nn. 
Kcnannic Claustralrecht von St. Severin zu 1698 (Nr. 2T .'i. I^k..!; 
Actcnstücke sind '.hcilwsise sehr interess.int inu? < 'pti^rten allen 
etwa fiiirc L'.L'üdcr. l'i ; i L-j..ulmäßigkeitcn. \V:i n-iiLütn n.ifmeik^am 
nuf die tZimc Jcr Cänoiiicals- und Vicaiicnhauser aus dem Jalirc 
1098 99« (Nr. 271), die Monatscinnahmen des l'räsenlion- Amtes 
lOÖ'l/Stg (Nr. 2"2i, endlich den Kirclicnschuiz von St. Severin 
.;1737;, der tlieilweise heute noch vorhanden ist. — Die Ut- 
sitzungcn und lUrechiigungen von St. Severin er.'ttrcckicn sich 
bis tief nach \Vtsi:.i ..-n. Wir notieren einige Nummern, die bei 
Seihcrtz u. s. w. noch iiitiht gedruckt sind, für eine Niubcarbcliing 
aber in Frage kommen werden. Es sind Nr. 7 (Pleltciibcrg) 1 1-I3;'44, 
Nr. 8 (Besitz der Deutzer Kirche in Aplerbeck. Hünen, Huer, 
Bochum u. s.w.) 1147 (scVon bei Lucomblet, I, Nr. 357), Nr. .iH 
(Balve) i;<2.5, Nr. 7.1 (üchnghausen) Nr. »5 (AITcln) 1350 

und Nr. 124 (AITi.ln) 1 41S, Nr. 123 (Freiheit Hagen) HIS, \r. 153 
(Brakel bei Dortmund, Verfehmungsbriel) 1484). Nr. 179 (Padei- 
borii) 1510, Nr. 103 (Arnsberg-Olpe) ;d22 (wie kommt diese 
Urkunde mich St. Severin?), endlich Nr. 219 (Burg ..Vrnsbcrg als 
Ausstellungsort) 1576- 

Das Urkundenbuch von St. Severin ist mit Fleiß 
und Sorgfalt angefertigt, ist fiberaü zuverlässig und be* 

!:itzl besonders .Tu.r'i ein .luRgicbiges Register. Druck und 
Ausstattung des Werkes sind reich, so da»» man es ver- 
zeihen kann, duss oft unwichtige Urkunden, Bi«tt ini 
Redest, ganz abgedruckt wurden. 

Hagenau. Dr. V i 1 d h a u t. 



üiyitizcQ by GoOgl 



Nr. 22. — Allormkinrs LnTKRATURBLATT. — XI. Jahroano. 



684 



Jörgsnten G. : Oronninr Eli»ab»th a( Danmark. iii^to- 
nskc Billcdcr fra Kon»; Chnstierii den AnJens Tid. Kopen- 
hagen, Gail, 1901. er.-*" ^V, 170 >., 3 Tu! 'S K I 35 

Zum 40Cjährigcn GcburUiatjc Jcr iniaiitin Isaliella 
von Österreich und Burgund, der Schwester Karls V., 
die als Königin von Dänemark und Gemahlin Christians II. 
den Namen Blisabeih fQhrte, hat der AusschuM ttir 
Förderung der Volksaufklärung in Kopenhagen lic . orl. 
Biographie veröQcnilicht. Allzu reichlich sind die (Quellen, 
welche Ober Elisabeth berichten, nicht, so dass das 
Lebensbild, namentlich in der Jugend, lückenhaft wird. 
Darum hat der Verf, zur Orientierung seiner dänischen 
Leser eil ige Skizzen über die ihnen zum großen Theile 
fremden Zustände und Personen, unter denen Isabella 
aufwuchs, vorausgeschickt. Die Verhaltnisse am dänischen 
Ilofe waren, wie J. ze"L;i, dem K;ii?cr Maximilian ',n- 
bekannt ; noch am MeüjahiiUigc Ijlü macint t: btincr 
Enkelin X'orwürfe über d.is lose Geschwätz ; aber bereits 
am 18. Januar zeigt sein Schreiben an den Erzherzog 
Karl, dass er aufgeklirt worden ist und eine Gesandt- 
siliufi nach Dänemark schicken will. Zwar konnten weder 
diese, noch die schon vorher aus den Niederlanden an- 
gelangten Gesandten des Enhersogs Karl deit Zweck, 
die Dyvcke aus dem Lande zu bringen, erreichen, aber 
tür Uic Königin war es doch eine Freude, dieselben zu 
empfangen. Nach dem Tode derDyveke trat eine Änderung 
der Verhaltnisse ein : »Dem Könige öffneten sich dif 
Augen, welchen Schate er in ihr (der Königin), die er 
so tief gekränkt hatte, besaß.« Auch bei dem Adel, wie 
bei dem gemeinen V^olkc stand sie schon vorher in hoticr 
Gunst, so dass wohl anzunehmen ist, dass die Bc- 
zishungen des unsufriedenan Adels zum niederländischen 
Hofe bereits aus der Zeit vor der Gesandtschaft datieren, 
während irgend ein Beweis dafür fehlt, dass sie, wie J. 
annimmt, durch die Gesandtschaft angeknüpft worden seieti. 
Die folgende Zeit bietet jedenfalls ein Bild der Aufopfe 
rung, indem die Königin weder den Angeboten Friedrichs 1., 
noch denjenigen Mammot's l-'olge leistet, sondern es vor- 
zieht, ihre Sache nicht von der des Königs zu trennen, 
anstatt Vortheile für sich und ihre Kinder zu erringen. 
Der König jedoch hat nichts gelernt und nichts ver- 
gessen. In seinem Gemisch von Starrsinn und Kopflosig- 
keit bei augenblicklicher Gefahr widersetzt er sich 
auch jetzt noch den von Hammot und dem nieder 
lindischen Hofe vofgeschlagenen Auawege, zu Gunsten 
seines Sohnes abzudanken. Im Gegensalze tu anderen 
D.irsteliurgei ciiKiar: J. die hervorragende Rolle, welche 
der Vertreter des Erzherzogs Ferdinand, Graf Ulrich von 
Helfenatein, bei den Verhandlungen In Hamburg spielte, 
durch das Ausbleiben des kaiserlichen Vertreters Hammot. 
Der bisher ungedrucktc Bericht v. Ilelfcnstein's an den 
Herzog (im Staatsarchiv zu Stuttgart) wird, soweit auf 
die Königin bezüglich, in Übersetzung mitgetheiit. Nach 
ihrem im Alter von noch nicht 25 Jahren erfolgten Ab- 
leben auf dem Lustschlosse zu Zwynarode wurde sie in 
der St, Pctcrskirchc in Gent bestattet. Nachdem Dr, Kalkar 
1842 das Grab aufgesucht hatte, betrieb der Ktatsrath 
Tielgen die Überführung ihrer Gebeine nach Dänemark, 
welche wirklich 1883 auf demselben Wege erfolgte, den 
sie vor 308 Jahren als königliche Braut gezogen war; 
und in der St. Knuds-Kirche in Odense %vurde sie und 
ihr Sohn Hans neben ihrem Gemahl bestaltet. »Wie 
w enige hat sie ^ie ICi:-ist zu verzeihen vtrstar: 11", -ind 
nichts konnte sie dazu bewegen, ihren Gemahl zu ver- 



lassen, den König, dessen Fehler zwar groß und augen- 
niiig waren, dessen Unglück aber «Inen mildernden 

Sehirrnicr über sein Andenken ge!egt hat.' Figürliche 
l'oriräis der Königin tmden sich an den Altartafein in der 
St. Knuds Kirche zu Odense und im Dome zu Schleswig; 
ein Bild befand sich an der Altarufel des Carmeliter« 
klosters in Htlsingör, jetzt Im Nationaimoseum zu Kopen- 
hagen. 

Kiel. Lorenzen. 



ediniircc ^v. gronj imb 3«». Sari oan 9cCt«Ic; f|«taier. 

(Sebeniblättrr gut Xreijai^rhunbrrt'^n btc Wct^ Wittt, C 
gtonaie in domm., 1002. 4° «Ol &^ 

Zu den besten, in jeder Hinsicht vornehm aus- 
gestalteten SaciK.irsL:hrif;cn unserer Zeit gehurt unstre.ti^ 
die vorL in Radmcr, jenem wellabgelegenen Nebenthale 
der Bnns, hatte einst 1602 Ferdinand, der kirchliehe 
Restaurator Inr.prö5tcrrcichs, nuf Bitten der armen Knapfcn- 
bevölkerung eine Seclsorgskirche gebaut. Damit sollte 
den braven Thallcuten die bisher entbehrte Wohlihat 
einer eigenen pfarrltchen Seelsorgc gewährt und zugleich 
der beste Schutzdamm gegen das Bindringen religiöser 
Irrlehren errichtet werden. Der Erzherzog hatte den Ort 
als gern besuchten Jagdplatz liebgewonnen. Die späteren 
Fürsten aus Habsburger Stamm wählten andere Gegenden 
zur Pflege des Weidwerkes. Selten mehr sah fiadmer 
einen hohen Besuch. Erst unter Kaiser Franz Joseph 
tvänien die pracl.tif;en Forste am Iviiscrschil J wieder zu 
Ehren, fast Jahr für Jahr suchte der Kaiser mit erlauchter 
Begleitung in ihnen weidminnlsehe Erholung von seinen 
Regentenmühen, wie schon sein Ahne, der riiterf..:i;e 
Ma.x, gethan. Die Kirche aber bestand fori, nur 
sie in der Jaluo Lauf mählich altersgrau und schadhaft. 
Als der drethundertsle Jahrestag ihrer Gröndung sich 
nahte, wollte die Gemeinde ihr theures Gotteshaus mit 
dem Schmuck stilgerechter Renovierung ausstatten. Aber 
die Beschränktheit der Mittel versagte die Erfüllung des 
schönen Wunsches. Und wieder wandten sich die von 
Radmer an das mildthätige Habsburgerherz. Der Kaiseri 
Radmers erhabener Jagdherr, nahm die Arbeiten auf 
seine Kosten. Als in seiner An'.\ esenne t am 10. August 
IDQZ das Jubiläumsfest begangen wurde, grUflie von 
ihrer Höhe die von KQnstlerhand trefflieh restaurierte 
K'rrche. n'.i' irir.ijrer Frciidc -and !icrzlii:*ieni P.'nt^e die 
Ttialbcvöllicnni;^ erfüllend. Dies alles; Ges>;hi..iUe der 
Kirche und Pfarre, der Verlauf des Festes, das landes- 
herrliche Jagdwesen und seine Bedeutung fOr die Ge- 
meinde wird in edler, gehobener Sprache und anmuthen- 
der Schilderung dem theilnahmsvollen Leser vorgeführt. 
Heliogravüren des gründenden und restaurierenden Kaisers, 
der Kirch« und ihres Inneren, DetailbUd«r desselben, so- 
wie des Bischofs Brenner und des kaiserliehen Jagd- 

Schlosses begleiten den Te.xt. 

Wien. J. Hirn. 



Payer von Thurn i(u ; i Die kaiserlich • königlichen 
Hofstellen, Ihre Chefs und deren Stallvertrotor. ). Mal 
1748—18. ilMrcl84B. Wien, k. k. Sdiulbueherverlag, IW». 

( l afel.) 

In Form einer T.abellenlafcl, deren Phololithographie und 
DiucU das rniUtiir'gC(.>^rup)ii!>chc Institut in der saubersten Weise 
diiivligelulirl Iml, «erden die Inhaber der beieichnelcn llufstellcn 
unter Mniirt Theresia, Josepli II.. Leopold II., Franz II. und 
Kerduiand I. in einem deutlich iiber>ivlr.lic(icn chronologischen 
Schema vorgelütitt. Für eine rasche Orienuerung m den be- 
treffenden Personalien wird die Tabell« sdir gute Dienste leisten. 

Wien, Hirn. 
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C^iiiiiirrungea 1771- 1H13. 9Jtue. bootbcitflc yiiuHuilc 
in 2 üJäubfti. Stuttgart, W. Su&. gr.-K" /XVI, H7ö u. X, .i^hi 5 
m. »ilbn.) m\. 9.-. 

Boycn war nebst SchBrnborst, ünei^cnau und Stein J e 
llauptlricbledcr der volkslhümlichen Reformen in PrcuDcn; er tiist 
sich in der Militürorgani-sation — nach seinen Vorschlägen ist 
1813 die preuflischc Armee mobil gemacht worden — sowie im 
Felde hc[Vor(;cthftn. Duss die DenkwürdigUeiten eines solchen 
Mannes, 7.umt\ wenn er ein lauterer, ehrenwerter Charakter ist, 
ein hohes Intereiist: erwecken, ist natürlich. Hin treuer, stets zu 
den äuficrstcn Opfern bereiter Patriot jnJ cuu curchau» selb- 
sländiBc Ntttur, scheute sich D. nichl, i.ucti r.acti oben hin die 
Wii -'luil 7.11 fngcn, wenn er es 1,,. Jus große Ganze als er- 
sprci LJIu'h crftchicle: ohwoh! cft>i-<'- rv.ii-.v »Ins in die Knochen«. 
plaK:t'ii ei .|i.:r, lu.-'i S. In',') In: '.■;■! lui:'. Iti:;j Ii'-. : miiii u'i,l 
Er:li-.--.U.iu- du^i '.'ulkL-., Jas er -cli.it::t .:iui licl-t (', wni ei 

di;'>scn (>pl'ijri:nn iiii.^ 1 iiiip.rh'.nt; kciincr. i^C'-iiit hat; der Adel 
iäiiii Jvc jfciciic.i JaiijJigcT Zc.l 'i'. urJLT. \'>.. liirn han niit|,cnommcn 
(I, 249, 303). Dass cm iMann von s iLhcr Unbestechlichk;' '. u- .i 
Geradheit der >Mnu1wurfspaitei< a.m pn,ufli»chen Hofe unbti.,jtm 
W«r, dass er im Avancement \ l, 381) und bei Ordensverleihungen 
übergangen, ja sogar zeitweise im »tillen als Demokrat polizeilich 
beschnüffelt wurde, war erklärlich, dem davon Betroffenen aber 
gicichgiltig. B.'s Werk ist ein wertvoller Beitrag für die damalige 
Z«ilg<*«hicble; es isi überaus reich en (hat«icbllchen Mittheilangen, 
tn Reflexionen und Krüiken. I, 110—113 Anilen sieh kurze, 
rieUve Urlheite über Friedrich Wilhelm II., Friedrieh Wilhelm I., 
Friedlich Ii., S. HO und S. 353 über Friedrieb Wilhelm III.. 
5. S68 uad & 906 äber Stein, S. 365 über Scharnhorst, S. 210 
aber Goelfae; II. S. 1S4, 800 ein« scherfe Kritik Kapoleons; S. 133, 
187i 244 V. B.'s .Meinung Sber di« Polen, S. 45 über den 
Graflgnindbesits; I, 172 b«Ohrt er die Obdatlnde im demeiigcn 
preiiffiwheii Heere and Stoatebetfkbe, S. SOO, SOI bespricht 
er dM praiflnd» OMdefB C OtpB «le. Dbb Budi gehört nt den 
beaten der Memoirenwerke, die bei Luto cneMencn eiad. 

GInt». Dr. M 0 h I • n- 

■iTBBalMeabe ZMtaelMfL (Ld«8%. Taubner.) XI, I X. 

fraaehlcr, Za Cbennoa. — Pr«K<r, D. Cliroiilk T. J. ir<Tü 
f»?)<>rf.iii#«j»* V, MonnTh3>t.i u. Manuel Mnljxo«,). — P n n e o TR hl, Zti 
J ÜrulLi .^ I i. l .-k.r.s. - Der»., Zu Piiuiiuü. - l/^rs., Zu <1. Docii- 
rncnien d. UotKsmuUer-KloBtcis in Makedonien — Oer-»., .^'■'^pd<u3S'.: ['.: 
fon«» hisi impcrii Trapeiuniini. — Dem.. '.'^"4 TO'i ^aO'.Kwt oix^iTO'jV 
— bat«., 'A'l>tß<.^o»»=«rcheivpU». - Der b,, Von Saloniki .nach Kuropj«. 
V. EafepexWCft Cneehenloml«. - Dem , AnKCtil. Mal«r u .MosaikarboKer 
aaf dam Alhea Im IX. e. X Jhtli. — Nau. Note »ur la tlaie de la mort de 
S. jMn Cliraa^ut. - II an a So nou/.'i ;- Ktp«Ä«ös, 'S-.-ir^-i'.y.: 
KAuotf/^ 5iv#^itfyo).i>;. -- DefB.. M''p»'/J • MftVtKÖ: ä>: sai-};'/ 
4tpe$ ^$ 'O^löiw KoOtfXt^s 'ümiXtieicif. — Dars., laM'iix-r 
«pMi« raaippa» 3tf tUveo. — Perrlnl, Di ua naovo p«UnBiaio d«l 
Raaltjd. — »urv. 'Auv^tpot for ri/-.:i. _ Cardthauiea, 0 
OSTPrrXOSXAPAKTIIP.- Kriu u. d. Kunigin r Sahat««.byttatm. 
Chroniken — Ztp), c vtt^, Kifiviüj>a'!K'/v ?y,pLOT'.viiw ir&i-rjuit. 

Kurx J., D. öt.ad( i. l.ehcns. Schiideraao aua d. fiortnlio. KsAakasance 

l.rz II. ^ecm»^n (2>t8 .S ill > .M, ft,-. 
MavrM.. D. Viihereticea d. .1. Hufrtima Tirote I. J. IHM. leotbruc.:. 

Voienisbuchti. a>4 S. ' M. -.80. 
Coesicr H. S . Lcutnanlii'Krtiioentea «• aIt<D Kurhesiaa. Marbc., Elwert. 

(340 S ) ,M. 2.-. 

Kclir K. A., ü. Urkunden d. norman. sicil. KOnigo. Innsbruck. Wag^tr. 
|5I2 S.( .M 20.-. 

Schmeidler II , iJcr dux a. d. comuDC Veoeltiiruiii v. 1141— ilil:^. Ueri.. 
libtring. i!ti .S.) 2.S0. 

Sauer ,M.. II, UeichicchKkben 1« 4. «tech. Veive«K«nbt. tpi., H. So 

cnaon. «360 M. 4. - . 
Cartias P., BOrK«rmei*ler Cuniun, hanneat. Sual^mann d. 19. Jhdts. 

B«n., J. Sniogar. (itu S M. s.-. 
Erinncrur.fsKlltter am d. Leben Luiu Mtthlbach'a. Lpz., ScltmiJi 

& r.unthcr. (307 S.) M. fl.— . 
J igero . (ieveh. d. 19. JhdiB. (WdlKMwli. IV. Bd.) BlctafcU, Valbagen 

* KLi^in^. (7,-,fl S, III.] M. 8.-. 

Las en ti.. ConMuitbi d. Cr. tt. 4. Zeieben «m HiaMiet. Trier, Unt«. 

iSI S. . M. - M 

T.»ubc V. der Itsen Kriruu U.V., üraf A Kevscrllni;. Kerl.. Keinner. 

(ß."ö u, CfC S ii; ) M. 2>i.-. 
d'Ancon« A.. Friedr. d. Gr. u. d. Italiener. RoshKk, StUltr. '.SOt S.) 

^J!i*£ ^ 

Sprachwissenschaft tt. Litteraturgeschlchte. 

Schmidt R. : Das PaKoatintrun. (Texlus ometlor.) Eine 
eltindtsche Mlrchensammluag. Zum ereienmal« übeiaetsl. i lti 
3 Keilen.) 1. Heit Lcipaig, Lotui-Verteg, lOOi. cr.-ft* (VII. 
tSS S.) M. 4.-. 

Das Pancalsntra. das bekannteste Fabelbuch der 

indischen Litteratur, ist uaa, wie so viele Erzeugnisse, 



die aus dem Gangesstrande stammen, in verschiedenen 
Reeensionen überliefert, tititer deoen man gewöhnlieii drei 

n.iuptbearbeitungcn als einfache, ausführliche und süd- 
liche zu unterscheiden pflegt. Die zwei er.stpen8nnten 
stehen sich übrigens sehr nahe unJ ur.tcischct Jcr. .sich 
hauptsächlich dadurch von einander, «lass in der einen 
die dem indischen Geschmacice so sehr zusagenden 
Schilderungen von Ptrsorcr.. (""irtlichl.citen, Zuständen 
u. s. w. weiter ausgesponnen werden. Auflerdem steht 
die ausfOhrliehe Reeenslen der arabischen Bearbeitung, 
die unter dem Namen Kaülah und Dimnah geht, n.-'her 
nis die beiden andcfsn. Von Jem Texte wurde bisher nur 
ein kleines Stück, umfassend ^^■,c ersten neun Fabeln des 
ersten Bandes (Greifswald, 1858) von Kosegarten ver- 
öfTentlicht, und die Neuausgabe desselben, die der Autor 
des voil. Werkes unterromnien lia^, ist deshalb ein 
dankenswertes Unternehmen. V'orittuiig gibt er uns, da 
eine Publicierung des Sanskrittextcs sich verzögert 
hat, eine deutsche Übersetzung desselben, die in dem 
I.Hefte bis zur 20. Erzählung des ersten Buches reicht. 

Üa a.is Original nicht vorliegt, so kann ich bluti ijber den 
deutschen Ausdruck ein Urthci) fällen und icti meine, dass dcr- 
üelbe hie und da noch der Giättung bedurft hätte. So hciUt es 
in der 8. Brtühlung (S. 51): »Auch jene beiden besahen sich 
im Schmucke u. {i. w.<, wobei es undeutlich bleibt, auf wen 
sich der .^u«druck >im Schmucke« bezieht; ein wenit; weiter 
lesen wir: »deren Hüftenrund sich üppig häufte« eine Wendung, 
die nicht gerade als besonders gelungen bezfichnf t <.\crdcn k.inn, 
u. ;v. Die Bemerkung am Titelblatte »zum et s l c n nuv I c iihirsLixt« 
war mindester.'! ü'-ierflüssig, da sie Uneuigeweihle st i Ju n 
Glauben verlciit.ri :viin:i, als sei das Pancatuntra überhaupt im h 
nicht übersetit worden, während sich jenes »erstanmal« docii :'.iir 
auf den Uxlut vrnalior bezieht. — Wir sehen der BcenJ g mik 
des Untctnchmcns .nowie den lür den Schluss in Aussiclit ge- 
stellten »licmcrkungcn« mit Interesse entgegen, du der uiio.-n.ud- 
liche Verf. durch seine biahengen Arbeilen gezeigt hat, dass er 
lür ^As von ihm gewihlle Litlefalurgcbist das VDfSflgltehe Quaii- 
tication besiuL 



Graz. 



J. Kirste. 



Saint-Vlctor J'»ul de: Die beiden Maskerj. Trac-'K*!!?. 
k'omidic. Ins Deutsche übertragen von Carmen S v v 
I. Tiieil : I) i e A 1 t c n. — 1. Band : Ä s c h y 1 o s. 2. Baiid ; 
Sophokles-Eurlpidcs-Aristupii.inLK-Kalidnsa. 
Berlin, AI. Duncker, 1900. gr.-8* (XII, ätü u. 544 S.) a M. 0.—. 

Ob ein wirkliches BedQrfnis fOr die Oberseteung 

des vorl. \Vci>;es in^ Deu'sclie vorh ludei'. war, wird in 
diesem Falle am besten — der Verleger beurlheilcn 
IcSnnen ; jedenfalls kann von einem solchen nur in Hin- 
sicht auf das große Lcscpublicum gesprochen werden, 
denn für die wissenschaftlichen Interessen, sofern sie 
^'.iirch das Huch überhaupt berührt werden, genügte die 
L^xistens der französischen Ausgabe vollständig. Immer- 
hin soll anerkannt werden, dass, wie das Original, so 
auch die Cbers'tzuiif; tich in den Dienst einer gulcn 
Sache stellt, indem sie die Antike (wenn auch in stark 
subjectim Beleuchtung) weiteren Kreisen näher zu 
bringen sucht. Man wird darum mit der erlauchten Über- 
setzerin, die auch hier wieder ihre gewohnte Meisler- 
schafl -les Slüts Lu'wiili.'t, r.icht rcclilen, sondern vä: 
aufrichtig Dank sagen und dem Uuche mögiichsie Ver- 
breitung wQnschen. Dass den angeführten Dichterstellen, 
welche .ii:r .^chnn vr.rlianJen.jn (Übersetzungen von sehr 
vcrschiedeiicm Weite und Niveau entnommen sind, die 
poetische Individualität Carmen .Sj-lva's gar nicht zu- 
gute gekommen ist, muss eigentlich bedauert werden. 

Grat. H. Sehen icl. 
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Wernher der Gart«na«re: Meier HAlmbrsoht H>!r«M^- 

ISffRcbcn von Fncdricii i'Hny.rt. ( Mid-uische ffxiiuhtrf-th. k, 
hrsg. von Ii. l'uul, Nr, J!.) H.i.le a. S., M<ix Nii.iiii.yci, l'Jui. 
«• {XVII, 64 S.) M. -.80. 

Panz«r hat diese Ausgabe aorgfällig vorbereitet, wie 
am besten aus dem Aufsatt tu entnebm«n ist, dan er 

gleichzeitig in P.iii! und Braunc's Beitragen 27, 88 — II 2 ver- 
öffentlicht. Dort hat er gezeigt, dass der Ambraser Hand- 
schrift trotz ihrer offenkundigen Mängel besseres Vertrauen 
ZU Bchenken ist als der Berliner, und demgemäfl hat er 
auch den Text kritisch revidiert, wobei die neuesten 
Mittel iKui McthodcT zur Anwendung komitUTi. her Fru- 
sctieidung für die Localisaüon von A wird man gerne zu- 
stimmen, die Abhängigkeit des Dichters von Neilhart scheint 
mir nicht ganz so stark, als Panzer sie anschlägt. Ob es 
gcraihen war, den Text ganz ohne Anmerkungen oder 
Glossar zu lassen, scheint mir zweifelhaft, wie ich denn 
durchaus nicht glaube, dass dieses Cedicht »zur Einführung 
ins Mittelhochdeutsche«, »für den ersten Unterrieht« 
(Panzer, Beitr. 27, lOOl Vesordtrs (geeignet ist. Nicht 
bloQ trägt es vici zu sUikc lucalc und mundartliche 
Färbung, es liegt auch zu spät und ist überhaupt zu 
schwierig: Jelvt noch gibt es darin eine ganze Anzahl von 
Stellen, die 'einer befriedigenden Erklärung harren. Den 
.Anfang mhii. Lcctiire an tlcr Ur.iversii.'it wird man doch 
immer aro besten mit Ilarlmann und den Nibelungen 
machen. Das hindert nicht, dass gerade wir Österreicher 
für die neue und gute Ausgabe des Meier Kclmbrecht 
aufrichtig dankbar sein sollen. 

Graz. Anton E. SehSnbach. 

BrOoitner A.: Ooschloht« dar potnlschon LItteratur. {Die 
'Lilieraiurea des Ostens in EinseldarMelliuigen, Vi. B«iwl.} 
Leipziz, C. P. Amelang. 1901. gr.-8* (VII, «28 S.) M. 7.GV. 

Die vielgelesenen Romane von Sienkicwicz »Mit 
Feuer und Schwerte, >Quo vadis?« u.a., die im Sieges- 
fluge Gemeingut alter Gebildeten geworden sind, haben 
in den leUten Jahren das Interesse an der polnischen 
Litteratur besonders erregt. Die vorl. Litteraturgeschichte 
des ahbt'.vülirlcri Gelehrten komnit daher einem wirklich 
vorhandenen Bedürfnisse entgegen, und das Buch ist 
aueh danach angethan, die Erwartungen, welche man 
in dasselbe setzt, ju befriedig-cn. Ohne gelehrtes f5eiv.-erk, 
dafür abet umso tcbci.sirischer und ariz:ctuiide: tlicüt 
die Darstellung dahin ; selbst genauere biographische An- 
gaben sind nicht vorhanden : wir sollen den Dichter aus 
seinen Werken kennen und schätzen lernen. Mit Recht 
ist der culturgeschichtliche Hinlergrund breiter gezeicimet; 
auch die historische Übersicht in der Einleitung ist wohl 
angebracht; denn im allgemeinen dfiiflen die I^ser doch 
mit der Geschichte Polens weniger vertraut sein und 
wOrden den Zusammenhang zwischen dem lilterarischen 
und nationaler« Lc'jon niclu erkennen. Nachdrücklich be^ 
tont der Verf., welch bedeutende Rolle die Frauen in 
der polnischen Litterator wie im polnischen Leben 

übprhniipt spielen. niese wnrrn es, welche diu 
er&Cti! Ai.fuii^c der poii.iiäcacn Liiiciutur an 13, JuJt. 
geschaffen haben. Auf Königin Kinga und ihren klöster- 
lichen Kreis in All- Sandoz führt B. die polnische Na- 
tionafhjnnne Bogurodziza zurGck, welche spater dem 
hl. Adalbert von Prag zugeschrieben wurde. Hundert 
Jahre bpäler fand die polnische Litteratur in der Königin 
Hedwig «Ine FArdariR. Polens Frauen haben also nicht 
nur in seiner Geschichte, sondern auch in der Litteratur 
eine bedeutende Rolle gespielt und spielen sie . auch noch 



heute. Um den Inhalt des Buches zu kennzeichnen, folgen 
hier die Capitelüberschrifien : Die Anfänge, Reformation, 
Humanismus, Die DiletUnten des 17. Jhdts., Der Verfall 
1700 — 1760, Wiedergeburt der Geister, Pseudo-Cfassik, 
.Anfinge der Romantik lfi20 30, iJie Romantik cerEnu- 
grantenlittetatur : Adam Mickiewicz, Julius Slowacici, 
Zygmunt Krasinttki, Poesie und DraQia, Der Roman: 
Sienkiewicz. Ein reiches Namenregister beschliefit den Hand. 
Czcrnou-it7. K a i d 1. 



-Sr. Ii).: t^otQt)>>em ein Wurifl«. tfineitatürfuiifi-iiirti.ifiUclic 
inih fnn t«rcd|fltrtit lltltct'u.1utlt^^ tion ^omer'* Cböffcf äMidi iX, 
-i!. Ki.tffije. «trliit, Sä.Ouiit, l'Jül. flr.*Ö''' VL S.i iV\ ±äO. 
Üu-cti den etwas absonderlich klingenden Tittl möge üich 
nieniftfid abhalten la<:'ten, da=! vorl. Ruch zu lesen. Denn, es ist 
wirklich iinterl-.a'ttn :e I.ccuirc, ^Mn wäre geneigt, i:u sRser. ; ein 
urtideics Buch, wenn man ocm Verl., dem um die Sj.'ho 
hiilij^ti i'.iiist ist, nicht damit unrecht tlmtr. Er bt-f>'.«t;t sich 
ohnedies in der Vorrede dtttüber, cls-.s Freumie, Ji>iu-ii Ja« 
ManuEcript vorlag, sich von der K : nsiiiftUiijl^eit seiner .^^^:^;hten 
nicht gleich zu überzeugen vermociit-n. .Allzu verwunderlich ist 
das freilich nicht; eine nicht gewöhnliche l.'ntertiaitungsgabe des 
Verf., dem der Faden nicht leicht ausgeht, und eine groOe Be- 
lesenhcit, die ihm fortwÄhrend Parallelen und .^nalogien in un- 
Rlaublichor FüI'C zuführt, becinlrächti!»en den Gedankengang der 
Durstellunß miiunter cmpflndlich unJ ki;i.a (Mis i-ifteti Gemüthern 
den Vergleich mit einer KneipzeiHinf; iiniic. Wer *ich ^adnch nicht 
irrectiachen lässt und den nöth i^i^n M nnor besitzt, uhl: m dem 
Duichcinander mmichen guten GedüiikLn hcrauslindcE! (wie z. ü. 
die ansprechende [)e-.itung von xöxXu'J' auf das thicrischc Rund- 
auj;c) und dem Verf. Recht geben, wenn er sich Regen den »Sonnen- 
mythus« und gegen gewisse trudilione k- Gi.-d.inl,er;i i .i^Kciten 
in der llumcrerklärung wendet. Viel Positives kommt allerdings 
dabei für Homer und die homerische Diehtung nicht heraus, trotz 

des redlichste-, Hifer*. II, S. 



L «iclfrfionii'ftj Ic aiictt; iSottit, e«itt tfcben uu^ 

fciae tätttt. 3n 'iiiBänben. 1. Sanb, .d. burdtqciLlu'nc ,i " ; ■. 

«Diöndtcn, K. ,C>.Wcd, IWi. «..8« dX, Od'd i. m. iJoni , ;> 
IT. <W o ^ c Tr. 'Wdlulm: ieoet||e'<< i?» bcitiiruntt. 3. «ab 

■5. laujfut) d. ?(uflflße. «trliit, e. a. ilJittUr & Boiftt, 1902. 

8» (VII, 5»(>" S. m. '^JortT.) Wl. 2.50. 

I. Die neue Auflage der (gelegentlich der früheren Auflage) 
von uns schon eingcIn.ridLr (.M.ivü.-d igten Goelhc-B:Ographie von 
Bicischowsky un^cr^ heiJ..t sich im Texte kaum von der 
ersten und zweiten A h', nur die Anmerkungen verrathen in 

- soweit sie für eine LtibeiisdarstellunK in Betracht kommen — 
nahezu erschöpfender Weise die l^rgebnis.'se der ms Unendliche 
wachsenden Goethe- Forschung. Der !. Hand von B.'s »Goethe« 
reicht bis zur ersten italienischen K-ji5c (inelnsivc) und betrachtet 
Gocthc's Wcikc bis Iphigenie ur d rn^-o. i"tne hübsche Hello- 
(•ruViire nach dem T.M:iihL-in'-..erii.'ii üen.älvlt- »unetlie m liulien, 
ist .Um Bi-.nde beiKeKi'lut:. .Miii;e un-, Ji r V;il. h.il.i mit deni 
S«:h"):i seit .•»•neu ir. A«s.-,ii;ri: gfsuK'.Ei: y.wv.Jen Bande seines 
lei.i.e.'. und t.citn WeikcÄ, d»* ui der Unidlil vi>:i Uuclne* 
Hiograpiiun -1 h \iis:h .n die erste Kcihe stellen durfte, erfreuen!*) 

II. .\u.., il u d t s iiuch über »Gocthc's LebcnsUuiist« ist 
in der Neuauflage nur wenig von der ersten Ausgabe unter- 
scliicden. Die Einthcilung des Stoffes in die 13 Capilel ist 
geblisben, doch sind einzelne Capuel etwas erweitert, andere 
umgestaltet. Im ganzen aber gilt das von uns gelegentlich der 
ersten Aullage ausge>prochene Urthail (s. dieses 6U Xf 17^ f>) 
auch von der vorl. zweiten. ' B. 



« Atllcr ^riebrtt^: tJilbcr au« <Brilltia»cr. 9ia<f) iwtx 
luit SlnUij« bti HO. Zol)tlsl<\qti Qiviüpixricri im Siirnrr 
l'ud)l)dnbliing«fl(bilfcni}crri)i >9)n(bf<)tN ßebalteiicii SJorträ^rn. 
9Bini, 3. Stjciiftciit & Co. in CEpnim . 1902. gr.»». (37 ®.) TO. 1.-. 
Diese kleine, aus zwei Vorträgen zusnmmen«?csctzte Sehhft 
bringt über Grillparzcr nichts Neues, wirk", in er uhenuii spannend 
und anmuthcnd. Oicllauptereignis.se in des Dichtern geistiger und 
dichterischer Entwickclung sr. .1 r!' 'i 'riK liervorgehob« n, de-,, 
gleichen die hemmenden Ceusurvcrhältnisse unter Kaiser Kranz. 
— Den verselitedinea Dramen widmet Seh. eine kurse Analjaei 

tlr. ßi e I s c ho WS It y ist Inzwischen KCiitorben ; wie die Verlags- 
huclihandhing mitlheill, wird der II. (>chlu»s-) Band des »Goetht", den B. 
imlitzu fertig biDtetiuiico bat, beaUnoit im oiciutco Jabrc crtcheloeo. 
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welcher sich sachgemäße, von geschultem litterarischen Feingefühl 
teugende Urthole «nrügen. Dem Gan7.en fehlt Jeiloch dw tisfere 
Einblick in Grilipiirzei's innere Werkstätte, in di« mannig- 
faltigen, einander durchlcreuzenden Bextandtheile, die seine Origi- 
nalttSt als Mcn';ch und Dichter ausmachen. Der l.eser vermisst 
hic unj da den leitenden P'aden, der !inzu.<>agen von innen heraus 
und von auScn nach innen führt, und «^ifiBi snf manche Sonder- 
barkeiten in Grillparzer's Wesen, auf W. Jcrspi uuhe, die sich leicht 
durch die Rückwirkungen des Cemüths auf den Verstand und 
dci Verstandes «of die PiMiMuie hillea erkUren lassen. 

P.>r ^. r. Senil. 



Xanni^ctfjer Ii. fhn^ : Xic @uttvirt;Uinfl<jt0tf(lii<tite 
ber friBibfjfdien ifiJtcra'ur {hl9 IWOI). Wcmciii^ 
»ttftäuWid) tiiirafficüt. M'itt f.ntr }ititta\ti. (l'cftmann'l ^otttt 
borf)id)ule. .v^rfll;■^^lLll.•r : X: Srn^ SJanii^eift«.) i{tt>eibrü(ftn, 
g. Ut^manu, l'iüL Vi" J\ , 216 S.) geb. SW. —.HU. 

Mit der D.'schen l.itteraturgcschichte heginnt eine neue 
Sammlung pnpu'iär-wisscnscliafilichcr Schriften, die wie die dir 
Göschcn'schcn Sammlung oder der Manuell llocpli In knuppesicr 
Form ein Laicnpuhlicum über die verschiedenst! n Wissensgebiete 
aus möglichst sachkundiger Feder tmU rru hten sollen. Der für das 
neue Utiternehmen gewühlte Titel: » VolU»hoclisthule« legt die 
Vermuthung nahe, diwu in ihm der Versuch einer noch mehr ge- 
meinverständlichen Knssung ««macht werden soll. Doch wird 
diese Vcrmuthu-.»^ durc;-. d.is vf>rl. Ucritchcn nicht hostätigt: 
hnchsioiiä der Uinäiaiul, da&s der \ eri. und Herausgeber seinen 
französischen Büchertiteln zumeist eine deutsche Obcrsctzang in 
Klammern beifügf, iuße »ich auf ein derartige« Streben deuun. 
Sijiist will! IM dem Hucli'em der->i:H'i- HiU' ^lg^gr^K'. vr:iit;'-;'»'^.'lzt 
iviu hci düfi SL-h:;ftcn dt'r u'*.cr-jn r,lL;i;!'.iir'.u:iMi L'ii'i'm-hiiiuilgen 
und w rd such, dem l'i cmd'.vorte r.'.ciil a:l?.'.: sehr aus dciti Wege 
gega>^gcn. Eine Eijjciitluinihciikfit ust nur, Jans Jicsl !■ reiv.dwörcer, 
namentlich die LieblingSHU-iJriKko des Verl.. .Medisinvc lin.l 
Esprit, nach der Gewohnheit frulieter Janrhuna;;!!« Jur-li initiaischc 
Typen liervorgehoben werden. — In einer der Schrift am Schlüsse 
beigegebenen Anzeige wird gerühmt, da*s der Verf. die un- 
rühmlich bekannte litteraris«he Phrasendrescherei vermieden« habe. 
Er habe dadurch »bahnbrechend« gewirkt, da'<s er >mtt tief 
biatorieelMtm Büeke imehgewtoMn« bftbe, wie »die Luieratur, ehemals 
nur di« BcgldlMiii d«r wiitokmtieclitn KAfe, am Schlüsse des 
la, XtMtts. «Me Beraterin de« uiUMn Votices geworden ist, wie 
di« tAHUtmau von dt« HSbm der Snf «ieli •timfihlich herabsenki 
tuf den wermen Boden der Wirkllelilitit«. »Sefaon die beigege hone 
Zeittafel» dt« irsla dieser All,« aei »dn« hanramKende Leistung.« 
Und «0 werde des D/seh« Blndeben »aelbü dem Faeligeleliricn 
«i«e FaUa naner Baobeehtmgen Virim«. Obgleich diese Uriheilc 
nach der Vcrsieiicrung de« jüibanges voo »iaebmiinnisch hctvor 
ngander« Sdie heriQbran, miteluaawir un« dodi gestaiun, ein ges 
von dleiem Lobe abiuaieben. Wir erkennen an, data der Verf., 
der hin und wieder ftbariirin^« Wtt-tcr nkhl vermeidet, darauf 
bedeelit iak, den Leeer nicht nit inhaitsioaea Phrasen absuapdaen : 
und dA er sieh mit Bifolg audi mH eigener Forsch ung tut dem 
Gebiete dar luinarea franxBsiseben Uttemtur versacbt und tagen« 
sehdolieh «ueh AeWf fdeaan hat, au verdanlnii wir ihm auch 
manche ansprechende selbaUndlge Äeurthiilung nnd Angebe. Ah<-r 
der IHternrisehe Bnlwiddungsgaflg^ den er nachgewiesen haben 
lotli war lange vor itun bekennt; und in dem ihm neehgcatgu-n 
»tiefen historischen Dtiek* ond seinem »Bahnbreehen« veraSgen 
wir nur phrasenhafte Omemente des phrascnfeindliehen Reccnsenien 
SU erblicken, der «ueh vonD/sZeitiarcl — nicht der ersten dieser 
Art — ellsuviel Aufliebens nacht. Wie jeder andere, hat auch 
unser Verf. gar sehr mit seinem Stoffe ringen mDasen, um ihn in 
f-o zusammcngediiingtcr Weise bewülligen zu können, und manche 
zusmnmenhanKlose, «bgehiickie Zeile, i»ianctie« nur halbwahre 
Urtheil ist ihm dabei unterlaufen. Seine Schilderung der ciiltur- 
hislori^chen Einflüsse auf die Litlcraturentwicklung ist sehr ur- 
gleichmäOig und stellenweise durchaus urgctiügend, der Stuff 
nicht immer in organischen Zusammenhang sebrachl, das Ganze 
nicht in einem Gusse entittunden. Und wenn auch D. in aner- 
kennenswerter Weise bemüh! w«r, die fremden, nementhcli die 
germanischen Einflüsse auf die französische l.illcratur zu berück- 
sichtigen, so hätte nach dieser Seite hin doch noch etwas mehr 
gesebeben können — umsomehr als von den französischen 
Lillerarhistonkern in diesem Punkte viel zu wünschen gelassen 
wird — ■ und hätten auch .sonstige .Andeutungen auf französisch- 
deutsche Wechselbeziehungen «twas reichlicher ausfüllen können. 
Stellenweise geradezu lässig ist der erste Abschnitt (A) des Verf. 
der (S. 1) gleich mit einem verunglückten Satze bcghin), den 
auch die Bcrichügungcn nicht auarsicbend einrenken. Vom 



l^\7. JhJi. an ist der Verf. in ihm bekannterem Fahrwasser und 
da folgt ihm auch der sachkundige Leaer gern und mit Anihell. 

Königsber!: i. Pr K o s e h w i t 
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■ Pi-rJiich). — Krüffiir. C K. Meyer, Oii.lU'ti unJ Wandmen s GcJicht« 
(Von dtnis.K — (tanlteh. Uanirek^iaga (Ueiter). -- Ktppcabetg, l*. 
>9g« v ilttzr^g V. LuaembuiR (Siainnieyeri. 
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•Herrin«, t, Xr.vcll« ». F. Srielhdgtn. licgener, lii.r.i stieler. — 
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Kun^t und Kunstgeschichte. 

R • i 0 h • I Wolfgang . Homerisch« Walten. Ar^tolegiselie 

Ui<tur<tuchungen. 2., vt^jllig uiiiiteurbcitete und erweiterte Auflege. 

W>ii, .\.H.Mder, lUOl. gr.-4 \, 172 S. m. Ö2 Abb.) M. ".— , 

Das Neue, das R. im J, 1S04 in seinem Buche 
•Ober homeriache .WalTenc brachte, wurde seinerwU 

ebenso leidenschaftlich angegriffen und abgelehnt wie 
anerkannt und bewundert; die Ortindgcdanker. des Werkes 
aber — zum Theil sogar die IrrlhQmer — haben sich 
durchgeseut und sind rascli in alle faclimänni sehen Kreise 
gedrungen. Es war der erste Versuch, die reich« FQIIe 
mykenischcr Ücnktr .'."Lr wissenschaftlich n.icli größeren Ge- 
sichtspunkten zu vc.'iubciScn. Jedenfalls war es eine wissen- 
schaftliche Tiiat, die den damaligen Stand t.iiscr cr Kenntnis 
Jenerfernen Zeit gewaltig förderte und der weiteren Forschung 
eine breite Grundlage botDas Werk warursprünglich alseltie 
belailuntersuchung gedacht; ßl cr r .i.i-. ilcm fiLi-ie, :i: 
dem es geschrieben wurde, war es bcrciu mehr als eine 
einfache Untersuehuni; über eititge homerische Waffen 
tind v.Tlsnr'c Vfn sclbs! n.trh .^ll<:^9u und Vertiefung. 
Li.ii. iiut Ii. ijtU.^t gtliiiiii Ui.U die zweite Auflage, die 
bald dringend nöthig wurde und die jetzt vor un.s liegt, 
darnach angelegt und vorbereitet. Die allen Abschnitte 
sollten revidiert unJ theüweise umgearbeitet werden, neue 
hinzutreten, aus einer Sttij;i.' Ci er Schutzw.tffen sollte 
eine den ganzen Bereich hoiiitiijchcn Kriegswesens utn- 
fosscnde Daratellung werden. Mit Kifcr gicng U. an die 
Ausführung dieser Pläne ; aber inmilten der Arbeit nahm 
der Tod dem rastlosen Gelehrten die Feder aus derHand. — 
Das liiii. rausche Vcnniic ii rs ü.'s hat K. HetuvJty lisraus- 
gegeben. In freundschaftlicher Selbstlosigkeit beschränkte 
sich dieser darauf, dem unfertigen Werk« einig« wenige 
crt,1t>tcri\!c iir.! formale Xachhiifca zu geben. 

Kivl;tigt^ Tii:ai;w:,i!ii sagte ihm, das.s jede fremde Zuthat 
den Gesammtwcrt eines 80 SUbjecÜv g.^schricbenen Ruches 
enutcllen und bceintr&chtigen wOrde. Aus demselben 
Grunde verzichtele er darauf, auf neuere Erscheinungen 
der l'.uliir.Mfatur, wie C. f<obcri's jiingstc Lcislung oder 
\\\ Ridgeway's «The early Age of Greece« u. a. ein- 
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zugehen, Heberdey hat recht getlian ; aber die »homt- 

rischen Waffen« sind dabei ein Fragment geblieben, 

und swar ein ■cbtimmerct alf in der ersten Auflage. 

Von R. waren für die zweit« Aallage sehn Capitel vorgesehen : 
1. ScMId«! S. LatldO« und ^if^is, 3. ßciri«chi«»en, 4. Piinzcr, 

5. HeiiiMi 6i Sehwerler und Speere, 7. Bogen, S. Streit« jigcn, 
0. Scldfre, 10. Achilleweeiiild. Das neue Bueh sollte alae nia vier 
Capitel erweitert werden. Doch gelang et dem Verl. nur, die Ab- 
admiite Öber die Schatswaffen (Capw 1 — &) bis aof den SciiUiss 
dar UnlersnehunD über die Panseri sowie Csp.7, Sund 10 fcrtig- 
Mstdlen. Van Cepb 6 und 9 fiindaa sich im Neehlaase nur un- 
cniwirriMtet saHmmcnlisflgloae Notiien, die bei der Herausgabe 
atcbl verwertet werden konnten. — Die beiden Auflegen unler- 
acbeiden sielieeboniuflerlieh: das alt« Buch ist in GroBoeiav 15t S 
stark, das neue hat nt S, in Quartfomuit. Die 2«bl der Ab- 
büdongea ist ieiiet wün 65 auf 9Z eriiSbl; sunt Tlie»le Migen sie 
«Heb bedeutend« Verbesserungen in der AusrOhrung. Den V«r- 
leiebniBBeB dwAbbBdnngen und der ini Texte bdiandellen Homer- 
stdfam ial fai der neuen Aullace ein Indes der erläuterten Termini 
und Bpülieta angengt; eine kurae InhaluHbersicht aber vermiesen 
wir leider auch noeh im neuen Buche. Sprachliche UnebetUieiien 
im Teite hingen sicherUeh mit der Usfcriigkctt des Garnen zu- 
sammen ; desgleichen eind einseln« wandcrliche Keubildnngen von 
WOrtcm wie »Verlebendigunge (& 90) n. a. wohl «o zu ent- 
schuldigen. An kleinen Onickverseben ist au berichtigen: S. 9. 
Z. 12 V. u. licü Flg. 9 sUtt Fig. 8; Z. 10 *. u. lies Fig. 10 
statt Kig. 9 ; S. 25, Z. 1 lies »beanstandet« slntt »beanstündct«. 
Der neuen Auflage isi vom Heriiusgeber ein kurzes Geleitwort 
mit einem Rückblick auf den Lebensgang des frühvcrstorbentn 
Verf. und mit besonderer Räcksieht auf den Wcrdcgar.g des vorl. 
Buches vorausgeschickt. — Der Gang der Untersuchung ist in 
den einseinen Abschnitten im allgemeinen der gleiche geblieben ; 
einieine Partien haben eine sprachlich verbcsscrto Fassung er- 
fahren und die Beweisfühtung ist zum Thcil vcriicfi (su die Er- 
örterung über ßügelschilde S. 40. der .Al;satz über lnterpi>lMtion 
dos Panzers S. 88 f.. Über Helme S. 94 f., S. 98 Anm., S. ICH IT., 
Dipylonhelme S. lüO f., über Bogen S. 112f., über Bau und Form 
des Achilicusschildcs S. 147 f. ctc.U ICine Hauplvctündcrung des 
erütc» Capitcis besteht darin, dasE die umTangreiche .Abschweifung 
über den Achilleusschild (S. 41 — 52 alte Aull.), für dessen Rcalitill 
der Verf. auch in der zwoiien Aufiage energisch eintritt, aus dem 
Zusammenhang herausgelöst Uf-d als eigene« zehntes Capnul dem 
Buche angefugt ist. Frrncr hat der Schluss des Capilels über die 
Panzer eine einschneidende .\ndcrung erfahren : während Ii. in 
der I. Auflage alles, was sich im Epos nicht unter der Rubrik 
des Plattenpanzcri« abthun ließ, summarisch durch die Interpretation 
von ftiiiifji = »Kiistung« erledigen wolUe und d«s Eprhelun 
•/a/.xcX'^cuv rein bildlich fassen zu dürfen glaubte, hat er jetzt 
diesen Irrthum, den «r längst selbst erkannte, offen eingestanden 
und zu corngicren versucht (S. ü'Ai. ! i ^ibt demnach zu, das« 
es in der Zeit, da das Epoü noch im Flusse war, irgend eine All 
Panzer (aus Leder mit oder ohne Mctaltbeschlag oder gar nur 
au.^ eintm einlachen bicchbeseizlen Kittel bestehend) schon ge- 
geben haben kunn und dass Spuren davon noch in den Gedichten 
erhalten sein mo.htcn ; die goldenen BruslpUdten der Königs- 
leichcn aus der f'eriode der niykenischen St: I • i;i .,ber teJeii ja 
auch eine zu deutliche Sprache (vgl. .M. .Müller, .'\4ien und Kiirop«, 
S. 374). Übrigens hatte Ii. schon in der 1. .Aullagc, S. 110, auf 
.■\nrallieil Bcnndort's die .Möglichkeit wenigstens offen gelassen, 
duss der Chiton selbst irgendwie yö/.XEo; gemacht worden sei 
(durch aufgenähte Erzscbuppcn, Ringe oder sonstwie). Jedenfalls 
kommt aber nach R. der l'anzer als Ru>lungsstück erst in den 
jüngeren Partien Homei'-') zum Vorschein; in der iilteslen Zeil 
war dafür ein dirtcter Leibschutz nur vorhanden in der M'tre 
(eventuell noch in dem Zoster), und eine Zwischenstufe Zivischen 
iiieser und dem Melallpanzer bildet der /äXx!''; X-'^*"''' '-eidct ist 
das C.npilel unvollendet; man hätte gerne von i:'.iii noch mehr 
über die voijonische Panzerung erfahren, und M. Miiycr hatte 
dazu in der Berl. Phii. Wochenschr., 1895, Sp. 484 einiije Anhalts- 
punkte gc-l-L-i. S' ..Mit ' itht dtts Capitel auf schwachen FuÜen. 
obwohl CS die mei'ilcii Uniarbeitungeii und Zu-üitzc e:f.ihrtii hat. — 
I ii'.Li der Rubrik »Helme« ist eine neue Galliing iiiykenischer 
.Iki.ii.j;, die der Ebcrhclme, behandelt i S, IUI — l>'5i; liuup'.verlrttcr 
dieser Gruppe sind jene Ellen' ' m .i v' ■ ' > 'l-i -.in.i 31.»:, die R. 
in der 1. Auflage lälsclilich -i^t ^:-:'u.lilc.i Lc.;w.»h;.ct und deren 
Ssurnibiinder er als stihsierlr ;l ijcfasst hatte. Die BiL-.pielc 
gehörnter Helme aber (.S. 107; üu;;ij!i woh; vervollslär.v;;;;! w.-rtitu 
können, bcsondeis mit Hilfe der Münzen selbst später Zi-ileii. ■■ 
Aus d«n zusammenhanglosen Notiicii »ituer Bot^eiisdiittzeii« hl 



in der 2. Auflage ein in sich geschlossen« Capitel geworden ; 
R. geht dabei aus von dem Aufsatza F. t« Luschan's in der 
Festschrift für Benndorf <S. 189 f.). dessen Ausiahrungcn er sieh 
gans stt eigKD macht, — Vftllig neu ist das Capitel »Streit wafen«. 
Sebär&mnig und klar bespricht hier IL Form und Wcaen der 
eincelnen Beslaadlheile der anUken Kricgswaien iltcaier Zeit. 
Uie An der Verwendung der Mommenta, die Heraailehung des 
Dichters und orJeDialiseher Parallelen ist hierbei aiemUeb einwand- 
frei, und ein Gefühl der Trauer besehleteht uns beim Lesen dies«» 
sci.önen Capitels, da» una R, so viele PrSehte und EifSIhmgon 
schuldig bleiben mnsste. 

Ausstellungen im einzelnen sollen hier nicht weiter 
erhoben werden ; das hat M. Mayer in der Berl. Phil. 
Wochcnschr. 1895, Sp. 481—487, 513 — 519 in noch 
heute zu Recht bestellender Weise sciton getban. Die 
schwierigen Probleme, welche die mykenisohe Cultur 
nach allen Seiten hin biotci, sind von R. in violtn Fiillen 
scharfsinnig beieuctitet, aber nirgends völlig überwunden 
worden ; auch in der 2. Außage seines Buches erscheint 

^>:■irl Gesichtskreis nicht erweitert. Für ihn i.Pt noch itr.trer 
dif niykenische« Cultur ledigiicli diejenige !,ü:i luy;iä 
und Mykene. Kr betrachtet sie noch immer als etwas 
durcii und durch Einheitliches und erkennt nicht, dass 
sie wie jede andere Culturperiode über eine Zeit der auf- 
wärtsschrcilendcn Entwicklung, dcriiöhe und des Nieder- 
gangs verfügt. Und doch wissen wir jetzt — seit den 
Ausgrabungen D3rpfeld'a in Troja, der Engländer und 
Italiener in Knosos und bei Pbaistos, des britischen 
Museums auf Kypern — genau, dass innerhalb der 
mykcnischcn Weit n\ir f;i.wallige zeitliche Ver- 

schiedenheiten wohi zu beachten sind, sondern dass in 
jener Culturprovins, die wir die »tnykenische Wall« 
nennen, auch Völkerschaften verschiedenster Art und 
.Abstammung, verschiedenster Tracht und Sitte, vet- 
sciiiedenslcr Cultc sich in gleicher Weise der Segnungen 
jener Cultur erfreuten. Wie verschieden sind nicht allein 
schon die Paläste von Knosos und Phaistos von den 
Burgtii Tiiyns und Mykene! R. .sieht aber auch 
nicht die grollen Unterschiede, die zwischen der home- 
rischen Cultur und jener mykenischen klalTen; er thul 
dem Dichter Gewalt an, und das rächt sich immer. Wir 
gehen nicht so weit wie Ridgeway (The carly Agc of 
Greece, Vol. 1., Cambridge 1901, Cap. III.), der die 
homerische Cultur der Zeit des Üipytonsiiles gleichsettt» 
aber wir behaupten, dass zwischen der BlOtezelt myke- 
nischen Lebens und der homerischen CtiltL;rL.|'li:".ic, sc!^st 
der frühesten Partien des Gedichtes, grötiere Versciueden- 
heiten herrsclicn, nis man mit R. gewöhnlich anzunehmen 
gctieigt ist. Die Notiz, dass bei Homer unbestreitbar der 
Hügetschild neben dem Siteren SchilJtypus sich findet, 
mag hier genügen; und rocl. i^^'tr llisst sich das 
Vorkommen des Panzers aus den homerischen Gesängen 
wegleugnen. Die drille Auflage, die diesem unvollendeten 
und doch so wichtifttn RucMc sicher vorauszusnrrcr :st, 
wird von einer fn-nulca liai.u völlig neu bearbeitet wtrUen 
müssen. Diese wird zeitlich und örtlich in größerem Um- 
fange die Monumcftte heranziehen und vom Centrum 
mykenischer Cultur, von Kreta, ausgehen. Die Beziehungen 
zu Homer werden sich dann von selbst beschränken 
und locahäieren. R.'s Verdienst aber wird es bleiben, 
zuerst den Versuch gewagt zu haben, die mykenischen 
iJenkmiiler, die bei aller l'üllc soviel der ungelösten 
Kiithsel uns noch bieten, von größerem Gesichtspunkte 
aus nach strengwissenschaftlicher Methode zu Ofdnsn 
u;id mit künstlerischem Sinn ZU verarbeiten. 

München. Dr. W. L e r m a n n. 
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H«rni«nii Geor;^: D*r Sbnplipittlmus und ••Hi« Z«)ohMr. 
B<tliii, Wdt am Montag, o« J. gr.-«* (3S S.) M. —.SO. 

Unter den Witoblittetn der Gegenwart erfreut lieh der seil 
April 1896 ni «tevcnder Virbreitung gelangte SniplicisHmi» 
niemlicb wel^lwiider B«iehtiing> Bs bleibt daber inmerMn von 
nnbeatreilbsnB InlanMe, wkler beitiinmtaa Geiiehtipanktan n«eh 
Dtrlefungea über die technisch« Entwldtlung das Blattes die 
g^ctlge und Icanstlerisehe Thiligkeit seiner Mitarbeilar bebaadelt 
m flfldan. H. würdigt Imapp und meist sutreffend die Eigenart 
der Karücstnristen Heine, Bruno Paul, Rad. Wilke, Waltber 
Camarit die Cesellschaftssclitlderer ThOny, Heilemann and 
V. Kacsnioekt die Neuromantitcer Neumann und Mflnser, die 
MSrchcnpoetcn iCitlaisen und Schulz. Die Vielseitigkeit und Vi«i> 
gestalligkeit dieser Mcisler Ins^t fast keine Seite des modernen 
Lebens unberOekaiebtigl; in ihrer Art bestreben sie sich, 
sur Behebung der Sebiden und Mängel desselben das Ihre bei- 
nitrsgcR, 

Wien. Joseph Neuwirth. 
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rUckJ.ich(i«g. d. Erfurter Denkmäler. Ehd. (180 ill. S. ra. 17 Tal.) .M. 10.-. 
Zimmaler K., M. AngcIo u. F. Sebald l'nterbcrKcr. Innsbruck, Waener. 

M s. ttij Vi. ijso. 

MUrier A., D. attUehe Rahoenwesea. CUlersIoh, Itortelumann. (1 17 5. ill.) 
M. 3.-. 

Jlneeke W., H:.-i;;_ 7. Cc^-h. d dn-irncni:*-. I. Ob. d. Entwlckljc. d. 
AkanUiuirjuli: .zr. fr.in7:'s, knknkri. Hannover. Maack«. (32 S. Hl. 
M. 2.-. 

Schmidt K. K , Lp^. . K. A. .Sctm.inn. (141 S. lll.tM >.— . 

Schubrine F., I'iäa. Kbd. i;i<i2 S. ill | M. 4. — . 

Allmann w., Architektur u. Uinimer.tik d. «istiken Sarkophase. BmL, 

Weidmann. (112 S. Ill.l M- 4.-. 
Bruicher Ch.. J. Ruskin u. s. Werk. Lpz, Üieder'dti fX.XXVl u. 

•m S- ill.) M. 6 -. 
Fdh A., Gesch. d. bild. KUnste, I2Ugen. Ficibg., Herder. (1. I.ft*. S. I— 1>4 

lll,> M. 1.70 

HauptbUiiar. iw. J. ;;K,ph. Kunst d. XV.— XVni. Jhdts, Bed., Fischer 

* Frank«, (i 5. Uxt.) M. 25.—. 
Joseph D.. Gesch. d. Baukunst v. Alterthum bis z. Neuzeit. Berl., 

IICMliog. (XXXV, DU S. ill.i ,M. 20.-. 
Loewencard M., Lttirb. d. CaooD» u. d. Fug«. Berl., Verl. Dreililieo. 
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Jahrs. 100. Mutlkcesehleiite. Berl.. Schuster « t oeffler. (103 S ) M. I.— . 
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Linder- und Völkerkunde. 

9ifd)cr oM s .j : xic ^Ribrcfuttscit bcr notmanncn in 
ttairrtln. lUxia btjonbtitt )Ö€itidii(titiqnnq ber (attograti^ifdirit 
Sarfti'lliiitgci;. (Öttniittrn ani Waxia'iiaadf. SrpAit}uiig«t|rftc. Hl.i 
Sreibmg, ^etbet, 1902. gr. S' (XII, 120 S. m. e. litelbtlb, 
10 ftortcH 11. nic4r<rcn Bti^tn ) SR. 2.80. 

Die vorl. Arbeit ist eine reife Frucht eifriger Quellen- 
studien und glücklicher kartographischer Entdeckungen 
zugleich. Sic geKingt zu ri.I<:i.r. Jen iiö(;hst wertvollen und 
interessanten Ergebnissen: Die Normannen hatten auf 
Ordnlwid durch J«hrhtinderte bedeutende Coionien. Da- 
fOr zeugen viele geographische und k-irtofrr.iphische Nach- 
richten, historische und archäologib..l-.c yutlkj., .vtlche 
der Verf. im Zusammenhang verwertete. Das amerikanische 
Festland (Vinlond, Markiand und Hellulandj wurde von 
den Normannen nur ab und xu besucht, eine dauernde 
Colonisalion fand nicht statt, was besonders aus dem 
Mangel an normannischen Aiterthümern und Ruinen ge- 



schlossen werden muss. Die Capitet f, 2 und 4 sind 
der Darstellung der normannischen Entdeckungen und 
der Frage der Colonisierung in Amefi!:i Rewidnui. Iias 
5. und leuie behandelt die Auffassung und Darstellung 
der Entdeckungen der Normannen In Amerika, besonders 
durch die Kosmographen (Claudius Clavus, Donnus Niko- 
laus Germanus und Martin Watdseemüller. Aus den 
wissenschaftlich gleichfalls sehr werlvollen Ausführungen 
dieses Absctinitlea sind namentlich die Lösung der Frage, 
wie die verschiedenen Darstellungen der grSnItndlsehen 
Halbinsel zu erklären seien und die Dariegai gen über 
die Person und die Werice des D. Nik. Germanus, über 
welchen auch sieben Acienbeilagen sehr interestante Auf' 
Schlüsse gewähren, hervorzuheben. An mehreren Stellen 
der für die Förderung der Wissenschaft sehr bedeut- 
samen Arbeit verweist der Verf. auf seine schon durch 
die Tagesblätter bekannt gewordene wichtige Enideclaing 
der seit Jahrhunderten verschollenen grollen Welt- 
karte \Valdsccmüller*s von 1507 mit dem 
ältesten Namen America und der Seekarte 
desselben vom Jahre 1510. Im Vereine mit seinem 
[.ehrer, Hofralh v. Wieser in Innsbruck, bat F. die Ver- 
öffentlichung der WaldseemOUer'schen Karten aus der 
Hihliothck des Fürsten W rd Jburg-W'olfegg bereits in An- 
griff genommen. Wir freuen uns, dass diese bedeutsamen 
Bereicherungen der hlslorlach-geographisehen Wissen- 
schaft mit dem Namen der InnsbniCker Hochschttle und 
mit Österreich verknüpft sind. 

Innsbruck. M. Majrr. 

T etznor Dr. Fr.f Öim Slovlnz«n und Lebaknaohuben. 

Land und Leute, Haus und Hof, Sitten und GeDi uatshe, Spreche 
und Lltteralnr im östUehen Hinterponmem. (Heiträge aar Volba- 
und Völkerkunde. & Band.) Berlin. B.F<lbcr. gr.-S* (VIII, 278$. 
m. e. Sprachkarle u. 3 Taf.) M. . 

T. .st '.in kundiger, v:el gewanderter Mann, mit viclerlc 
Wissen uiiil Kenntnissen, von dem man immer etwas lernen kann. 
Seine leichte Feder macht »eine Arbi.- t. ti ;i',bcnswürJig. Wenn 
er auch nicht immer ü-K^jhiipft'ii kmn, regt er doch an und in 
diesem Sinne sti iJ;t-. V,iic'-. il^r Au »ittk»amkeit der V'olksforscher 
und der Slavi.itcn w.uinsiens tmpiohlen. V'g!. die Bcsprecliunj; 
von A. Brücktitr, I'l Uchr. für Voik.-. künde, X, 'M~. Jctit ist ühcr 
denselben Gegenstand su vergleichen Fr. Tetzner, Die Slavcn in 
Deutschland, Braunsehwelg 1902, S. 988—408. 

Oraz. Rkid, M eri n ge r. 

Olobiis. I Hraunscliwein, Vicweg.) LXX.XII. I.)-IS. 

(l.'i.i lleierli. Au? d. l"ricc»c-n. d. Clliberxe« l>. Zürich. — 
iein. Aberi;laulien aur. d. Kurischen Nehrung. l'riluvenilium zv. Qbe 
u. Rhein '.bo|:uHliiu»ki, Rhamm, Jellmyh^ius O, Aodree.) — Moerne.i. U. 
maciidon. Tumull- — (16) Weule, /.nerjsvMker in Keu-GuincaV — Ste- 
vens. Naincngebg. u. Hclrul b. d. Ürung l Amla auf i. binsel Mahikn. 

— Gcnlz. I>. Au5trocl(n>; d. NKainlsees, IJ. Loge d. ViThllUn. dnsclbst. 

— Grclm, Xcue ForschRcn u. f ursc^ig..TreihoJen in d. Metforoloun. — 
1. W. Powell t- — (.17 ) lio.is. L) E->ki:nus d. Baffinlin.lc!, u .1. HuJson- 
hai- — Khamm. D. »\rkchr d Geschlechter unter d. Slavcn in k. i;i;üU[zI. 
Krscheingcn. — (II*.) Klhnogra(>hi-che ii. irituropf Inj;. Arbei(-n in I'.ir- 
tu,:.il. — I). vorcolümh. i'örtnri-'"' V.' t * s i; - . t'>.in7^S^. Au*f:I4^^^en 
in !>iisa. 



it.aun^rtnet A., Istaad u. a. FSresr. Fielbg., Herder. |t7t S. ill.) 

Bauraherger G , Riaurs Meer n. adiwana Btrsa. Volks- n LaadSduina- 
biidcr .IIIS Krain, tstricn. Dalmattoa u. Moatantgro. Efntledcla. Bca- 

7.i(ter. {W -S Iii ) M. :t.'JO. 
Indr.i K. I(-. Sü JitcefAhrten. E. tteise n.icli d. Kidsclii -ii^irln, Sainoa u- 

Torpa. Ben.. öQsaeroU. (L'Jil S. m. H TaJ ) M. . 
.Sclilel A.. 2J Jjhre Sturm U- Sonnens«heia in äedalnka. la Ltaeo. Lf t., 

F. A. Brockha «. (1. Ug. « ilU S. tt. 3 Tai.) a IM l'f. 

Pommer-Ksche Kaih. V., Madeira. 4. Wald-Uacl. Barl., Walttaer. 

^42 S ill.) M. 1.—. 

nrQKK«n E. von dar, D. hant. Russlaad. Lpc., Veit Co. (S7S S.) 

M. ö — . 

liecker A.. Durch d. St, Gnilhard. J. Riviern ii. SüJIrUr. bi» iny -H.r.; 

V. Spanien«. KenenNhj;., .\lani, itt» S. ill.) .M. 10 . 
[•uteri c.. Im GolJ arid J. Allerihums. Kvrscttgep »w, Zambe*) «. Sabi. 

.München. J. K. Ldimaan. (dOS S. tU4 M, 10.—. 

Zoboiiiiz F. V.. Bert, u d. libfk Brandewg. BlelaMd, ValksfeaftKla- 
alBg, (191 S. ill.) M. 4.-. 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

Sflsgler Mana Alhcrl, Doctor beider Recht*: OlspansaMon, 
Dispensationswesen und Oispensationsracht im Kirchen- 
recht. Gsscbichtlicii dargcsteltL I. liAnd. Mainz, f. Kirchhcim. 
1901. gr.-8* (VI, 375 S.) M. 7.—. 

Dm vom«hin AUSgastalKte, von gründlichein Quellen- 
Studium seine« Autors zeugende Buch hatte an Wert 

nichts verloren, wenn ir. der Vorrede angegeben wäre, 
dags die Abschnitte S. 1—71, Ul — :44, 301—366 
bereits in 77. Band des Archivs für icatholisches Kirelien- 

recht, 1807, vcrölTcntlkht wurden. Im einzelnen ist die 
bessernde Hand allerdings nicht zu verkennen ; so wurde 
z.B. (S. 17) im Satze >Die Bischöfe stunden damals im 
Besitze eines ziemlicti uneingeschränkten Uispensationt- 
reclits« das W(irtlein »tiemliehc eingeaehalfet. Labend 
zu erwähnen ist die kritische Überprüfung der Unecht- 
hcit eines Schreibens P. Symmachus an Avilus von 
Vienne (.S. 29 f.); andererse;ts iül selbst der Druckfehler 
Ruth stau Routh (S.15) stehen geblieben. Die im Archiv 
TerSfTentlichten Artiltcl tragen den Titel »Dispensation 
und r isprr s--ui(u:swcsen« und geben eine chi or.üIOf;isc:i 
geordnete Besprechung der theoretischen Aufstellungen 
Aber Dispensation. Dasu liommt nun fOr die erste, bis 
Ins 9. ,'h.it. reichende Periode eine Oe?cI:ichte des Dis- 
pciibaüons.'cchls (S. 72 — 110), welche nn Ufuiztn v.ei,ig 
Neues enthält und in rechtshistorischer Beziehung zu 
keinem einwandfreien Resultate gelangt. £s steht fest, 
dass schon frOh von der Strenge der Canones bezüglich 
Aufnahme von Ketzern, Ordination vor; lr:egulären u. ä. 
abgesehen wurde, thatsächlich also das strenge Kecht 
nicht immer angewendet wurde ; aber darin und dadurch 
ist Iceineswegs eine !)!<;pen8atian als veritigt nachge- 
wiesen. Milde PraxiÄ, ja seihst bewusstes Abschen von 
gewissen Vorschriften ist weit entfernt, Dispensation im 
Strengen Sinne zu sein (vgl. S. 6d f.). Niemand behauptet, 
dass Dispensation und Absolution gleichbedeutend ge- 
wesen wären; aber das dürfte festlichen, dnss that- 
siichlich die aiten Dispensationen rciiclniistiij; r.ur /usf 
/actum verliehen wurden. Der Verf. legt großen Xneh- 
dniclc auf den Nachweis, dass die römischen Päpste schon 
frtth von den Bischöfen die genaueste Befolgung der 
rechtlichen Vorschriften vcilangten ur>1 derart den 
Bischöfen jegliche Dispcnsationsbefugnis aberkannten; er 
muss aber seihst (S. 334) zugeben, dass diese logisch« 
Cunsequena bis ins 12. Jhdt. nicht als Rechtssais aus- 
gesprochen wurde. Welt günstiger lautet unser ürtheil 
über die in der zweiten Periode, welche vom 9. Jhdt. bis 
Graiian läuft, eingeschobene Geschichte des Dispensations- 
Wesens und Dispensationsrechts (S.. 1 45 — 361). Die hier 
j.pt ,,;cru" sa.'hlichc Zusammenstellung der nachweislichen 
ui.d aläl.cl.cii Dispet-.sationen von einzelnen Vorschriften 
des caiionischcn Hechts belreifk der Ordination, der 
fieneflcien, des Ordenswesens, insbesondere aber des 
Kherechts (S. 229—312) ist für den Rechtshistorilier 
äußerst wertvoll. Abgesehen von einigen kritischen Be- 
d>.'i.kL'n muss dieser Theil der Arbeit als erschöpfend 
bezeichnet werden. Verf. freut sich, S. 278, das erste 
l^eispiel einer päpstlichen Dispensation für eine erst zu 
sclilieücndc Khe aus dem J. 1100, und zwar seitens des 
damals in Frankreich wi i l r Jen Urban II. nachgewiesen 
zu haben. Urban iL war bereits lOVÜ todt und im 
angegebenen Jahr war kein Papst in Frankreich. Ohne Grund 
wird das Verbot Eugen III., die Ehe d<s fi r?ijsi.schcn 
Königs Ludwig Vll. wegen Vcf wandlschafi anzufechten 



1 (1149), als Dispensation vom Hindemisse der Verwandt- 
schaft erklärt (S. 290 ff.). Übertrieben latttet der Satz 

(S. 230, 20f!\ die Eheverbote hauligcr übertreten 

als beobachtet worden wären ; das wird wohl nur für 
j adelige Kreis« und (Qr g<^sc)ri>vsene Ortschaften zutreffen. 

— Schon aus unserem kurzen Referate ergibt sich, dass 
I das »Dispensationswesen« nicht in der ersten, wohl aber 

in der zweiten Pcrisuie doppelt abgehandelt werde, m .1 
- zwar nach seiner theoretischen wie praktischen Seite; 
I das soll nicht bedauert werden, beweist aber doch, dass 

der Titel des Buches kaum glücklich gewählt worden, 
j Wien. Rudolf v. S c h e r e r. 

• ttadiaa £r. Iföoifgang. !|3rtDatbo|ent in firipa'fl: 9eltT(i:)e 
g«V «iMif4l«it 9tcd|t<<flefi4id)ic. 1. .Sur (»ejctjiAtc bcr 
eoHdietie nm bcr mHo crrUte crrdiiar pfcumar. 2. Uber b(i# 
jMwnderv pro wm mutt. 3caa, Attilas SM«; 1901. m.^ 
(III, 128 6.) «L 8.-. 

Vor allem muss das Verdienst des Verf. betont 
werden, das darin gelegen ist, dass er es entgegen der heute 
hernehenden SlrAmuag in Deuiadiland gewagt bat, mit swei 
Staden hervorsutretcn, die, ihren Blick von der Gegenwart ab- 
kehrend, dem elassisehen rSmischen.Reehte sich widmen. In der 
Sache selbst will iiA nieh knts fassen, ans swaifai^ai Grand«. 
Einmal fiberaehrrilat eine aingahend« Bespreelmng ■eldiar «peei- 
flsch bcMieker Arbeiten den Rahmen dieser ZeitaehrilL Sodana 

' muss ich von der ctalen Abhandlung Insbesondere sagen: rtt 
mea »gihtr. Denn die hier bahandeticn Fragen wurden von mir 

I in einer grfifleren Abhandlwig UMHwdse in ' widersprechendem 
.Si'ine SU IBsen versucht Ich besdirlnke mich daher auf eine 
kurze Inhaltsangabe beider Abhandlungen. Die Grundgedanken 
der cr-k<n sind etwa die folgenden : Die aiti« ttria* tnäilae 

I />fei$niae und die ci'ndicti» sind nicht idanusch, sondern zwei ver- 

I schieden« RU;;cn, verschieden naeh der mwm und nach dem Vcr- 
Ijihren ; t-r«! Jus;jri:an verschmilti beide Klagen gewaUsaw zu 
einem KechismiHel. Die Begründung die*es an *ich niclit neuen 
GtdttiikciiH wird mit vielem Scharfitinno vcr<iuc^l und führt auch 
<5H amCMi-nJcn Kröi KrunRfn über diu le^is netto ^tr tmdüthmtmf 
liic eaniUtif iiuti ti nnä triluariii u. n. ni In der iweitcn Ab» 
l'aniHung suehl Vetf. zjnachst nachi \v sc-i. diKS die f-iiaetn» 
fr« fatteutrr in tiiilir Zeit zuiückgcht. Iheian r<:ittt mcIi eine 
eingehende Würdigung di^S mttrdittnm Querum bonitmot. drc zu 
ciiict gründlichen .\ti»ciiionder*clzung mit dem SlandpuiiUlc Uobo- 
lohde'.s Aiilass gifct. Daran schließt sich die proccssunle Be- 
trachtung des Erbrcchtssircites mit anregenden Erörterungen Ober 
d>c Ccntiimvjra1i;cricht^>barkeit, fiber das VcrVallnis des fr^ xn<i 
fossidcre t\\ dem /rc fossesiorc u. «. m. Schicßlich Witd nocli 
der Anwendung der pussfssia fro fossfuoie in der Lehre von der 
L'suc«p:on ein Blick geNchenl;!. — Boden .Abhandlungen gcmcin- 
Bam isi demnach, dass sie vonviegcnJ auf dem ilebiete des 
römischen Processrechtts gelegen sind, auf einem Ciebictc, das 
»cit irmgerer Zeit dns Intriesie der Komanisten vorwiegend in 
Anspruch nimmt, ücmeinsam sind nbcr beiden Abhandlut gen 
auch die Gründlichkeit und der Scnurfsi.Tii des Verf., die sie, maj; 
n-..-in nun St.'s Standpunkt thetlen oder niciit, jcdenlalis zw 
wertvollen .Beilrigen snr r6miaehen Reehlsgesw-hichic« machen. 
Wien. K. V. .M a y r. 

9tr<nbl Xr. 'Clajr, SerrftÄr bei ber 9JennM!birfction ber f b. 
Stciat«nfcii&flt)nc'n: Tac •JtrittiJlinfnifii ii in» in; num 1. ;<unl 
IH7I in bcr ^nfCiinji bic< (vititiil)iuHfl«<Beiet)r« jum 
^tlrqrrlidirii Wrici;bii(t>. Uiirtr :;n'i ürfiirtnigunfl ber i'iltrratur 

UiO ^fudippiciliiiii^ t'oKiic bet {i;i;-1;lat}ii]iU <9ejc),(gcbiutn, itt*= 
bcjtnib.u iöürofrhdfcii ©eictibiictic* nnb btr neuen UnfaH- 
onfiilicTiiiiLi^ifittie erläutert. SNiinriKii, tt. V- ^c«*. 1901. 12" 
i \ W, -J 2.) :i.-. 

ÜBs vorl. Weikchcn i-.t ein Ilnndcommenlar nach Atl des 
ücnj.incr schen (1881'). 1> h«l wie dic>er den Zweck, den Egcr- 
schcn < ■ imitiTDtur {5. .Aufl. I9W>) zu cigänzcn, da letzterer für 
licn (ii;;lichiii Ciebiauch in der Praxis wegen der Fülle und 
Uci.(iliiil!n;Ui.-it des gebotenen .Miilcnals viel zu umtangrtich 
In dieser Heziclmni» kommt die .Arbeit von R. einem Be.lm n > ■< 
entgingen indem sie in knapper und übersichtlicher W. -.i .. j 
Rr);t:hii:s,c der Theorie Net'il^pfCchung v. i r ; : 1. ■ !i iul, - ii 
Wild der Cumrii<:itnr von U. den vnn L.,'.r Mir...ti .-Oc.;»^. 
wenig, wie es der Oii .••n..:V;:.c '. -im .'r.c, i;. fm denjenigen, 
welcher weh eingeiiend mit dem turtplhcmgcsctz zu bcschälUgen 
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hat, öts Werk Bger's st«U uncolbehrlich bleiben wird, während 
R.'9 Baeh tin nscberes Orienlicran gestattet und namentlich <-cn 
Rectit9uwi1t«n beim Plaidieren gut« Dienste leisten dürfte. Dies 
wird weMOtlich durch die Art der Ausstattung und die dadurch 
veranlasst« Handiichlceil bowirkU — An die Commentierung des 
Gtsctzrü sehlicSt sieh S. tiO ff. ein Anhang, welcher die Tur das 
Haftpflicbtgcaels bcfondcrs m Betracht kommenden Bcstinunungcn 
des BGB. der Gewerbeordnung, der Ci'O.. des G«w«rbMafall- 
versicheruflgegcsettes und des Reiehsbeentanfürisorgcgcsctzes in 
sdasr nenesieii Pusong. enthtlt. 

Knriarahfc v. W e i n r i e h. 

Afokl« f. Krlariaal'AaüwoiME. u. Krbalmllalik. (Mr»!:. H. Gross;) X. t^. 

Hotgcl. 1) SiratUiIiükl d. JuKemilictim- — Aniachl, f" Mi -.1 
am i'lg. Kln<ie unter mildemJcn UmiillnJen. — Koscnbcrg ! I ill M>ri/ 

— l)usl. Db. e. K»ll V. SiprolvciKlfti». — Roiering. Criii-.isuuiUi .;u 
Hof- II Doflsystcm. — Cro^s. Corriis. Vorstellten. — Sichert. 7.u .\IX, 
Hl. S27ir. (Rcjhiswidrigkl. b. d. EipresuR.i, — üross, D. hrl^eurgSiioit 
d. k. k. rollzcidlrection in Wien. - NScke, Selt>»tniord dch, SU);i.'»tion. 

— Der»., Erfolgr. BeraOhgen tu GunM'-il HoitiOMneUer. — Uro*«. Ü. 
trr«f»hen im Kreide. — Nicke l.s hitt hamaine. — Lohting. E. eigea- 
nr!. (-'.iII c l'if rliT5!)t. e. F-inbreclier« im Wege d. Phoiai;»«phi<. 

ii i .1.1 J i 1 <-. siuJ.un ». VViri«ha(iH. u. V(irwalteiK>'.sh. d, ,St*dt |iu»tcl- 
Joil im .XIX. Jhdi. fJUsaeldcrf. Bugel. i4 i'' S M ii — 

Horn Ii., ÜchuldUberniihiDe. Wien, Mai r, ' S j M. 

Htiawitz W. ü. ti. r., Ca' caney. (Mar immer hUhach Inngsam!) E. 
Ctf. aas d. nwJ. <iew«flw«hsW«p»tailt> Berl., kUntt. tW 8.) 1<> Z—- 

Naturwissenschaflen. Mathematik. 

8lnit«r C. Ph.: Ol» Hoiethurl«n d«r Siboga-Expeditlon. 
(ResultMs des explorelioiM xoologique!«, b.>ianiqut.>, uccanu- 
graphiqttei et geologiques eMrq^ses «ix Indes n<«ii«ndiü»es 
Qiientnifls eH 1908—1900, b bord du Sibagn tnus I* conman- 
deiMOl de G. P. Tyd^man, publies par Max Weber, Chef de 
l'eXpedilion. Monograpl >e 44 i Leiden, E. J. Brill, 1 Ml. 4° 
(142 S. n. 10 Taf.) .M. I4,~. 

fn 55 Bänden sollen die Resultate dieser hoflnn- 
iliscntri l''..\pedition nicdcrgcUy. wtrJtii, die. w.is Rki^h- 
thum an ii«uen Formen anlangt, gar.z ungeahnte Funde 
gethan zu haben scheint, (rotsdem der indische Archipel 
von vcrsch;c.lti!en I"c,ii .i .a;f sein TIticriebcn unler- 
suciit woiJcji ist, so 4i.iss man eine allzu große 
Ausbeute nicht eiwuten durfte. Dieser die Holo- 
thurien schitdermie Band macht uns allein mit 78 neuen 
Arten bekannt, die grSOlenthefls aus Tiefen von mehr 
als 100 Meter stammen. Von groüer Bedeutung für die 
Fauni&iik sind die Beobachtungen S.'s Uber die Tiefcn- 
Wbrellung dieser Thiergruppe. Auf den T.nfeln werden 
dt« nach dem Leben acjuarclliertcn Thiere mit ihren bunten 
Farben, sowie dfc zur ficstimmung nothwendigen Skc- 
leitheile in vorzijfj icl. iLl.ttir Ausführung iLvkryegeben. 
Mit großen Erwartungen darf man den folgenden Bänden 
entgegenMiien ! 



1 1 .1 ir. i\ r. r . 



187.) 2ei^, 9. 3. MMn, tm. 18* (IM 8 ) gc». It. -.80. 

Die \vich1igstcr. Capitcl aus dem Gebiete der Pflanzen- 
biologle iiiid gtscliii. la aiiif;c ^valilt und anziehend dar- 
gestellt. .Ms solche -iir d lur\ ori;clu<ben : Geschlechtliche 
und ungeschlechtliche Fortpflanzung, Kreuzung und Selbst- 
befruchtung, die Übertragung des Pollens, die Verbreitung 
der Pflanzen, Schutztim ichluiigen und Anpassungs- 
erscheinufßcn, Saprophyien und Parasiten, Symbiose, 
inseetenfressende Pflanzen, PütMZttk und Ameisen. Mit) 
Itatter Stil macht die LcclOr« Migonehm ; besonderes In- 
leresse wecken die Ausführungen aber die Bakterien. Als 
Repetitorium für solche, die sich die liaiiptpur.klc der 
PUanzenbiologie ins Gedächtnis zurüclcrufen wollen, ist 
das Büchlein brauchbar. In der Einleitung und an ver- 
schiedenen Stellen des FUichcs ht 7ai erkeiiren, dass der 
Verf. den dcsccndei'.iUuoretischen StaiiJpunkt veitritt; 
so wird S. 5 gesprochen von »Einrichtungen, die die 
Pflanzen durch ihre Beziehungen zu der sie umgei>enden 



Natur erworben haben*. Aus mehreren Äulkiungen scheint 
liervorzugehen, dass die Anpassungennach darwinistlscher 
Anschauung auf rein nui. l.anische Weise zu erklären 
seien, eine Auffassung, der wir nictil zustimmen könnten. 
Wenn es S. 51 helBt: »Die Inseeten folgen der Einladung, 
weil sie wissen, dass itii-en die leuchtenden und 
duftenden Bluten Naht üiig bieten«, und wenn S. 131 ge- 
sagt wird, >dic Kohlrabihäufchen« seien «ein durch die 
Ameisen absichtlich herbeigeführtes CuiturprodttCt«, 
so ist das eine Vermenschlichtitig des Thieres, wie sie 
u Jei bLSüi Jt-s seit Brehm in der populären Tbier- 
I pssVciioiogie behebt ist. 

[ ßeeir.trnchÜftl wird der Weit des BOchleiajt dureh «ine 

i Aiualil Von Uiigeiuuiglititcii, die man gerade in einer popnulten 
j Sdiiift vermeiden .lollte. Die Zeiclinur-gen sind, dem Koi iiiiile 
i entsprechend, durchwegs .sehr klein aii.sgefallen ; darunter leidet 
I manchmal die Genauigkeit. So Soll in Fig. 7 der ISuclislnbe A den 
I lialstheil des Archcgoiiium busichnm; der Strich reicht aber nur 
I bis XU m Knospen kern. Wir (Uhren weilera an: S. 13, Fig. I, steht 
lecht.s neben dem Atchegonium ein e, das nirgends erklärt ist. 
Gemäß dem Text unter dieser l-'ij;ut bedeutet* den Archegom-jm- 
bauch, gemäU S. 12, 7.. 4 v. u. den Hüls. S. 15 sind in Kig. ) 
die Antheridicn mit iiti, im dar unterstehenden Text mit « he- 
zeichnet ; doch das ist wohl ein Druckfehler. Unter den Figuren 7 
und 9 Andct sich der Aufdruck Eikern, d--n wir im TrXt nieht 
ciildecketi konnten, dort wird (S. 16, Z. 3 v, u.) nur vom 
Knospenkern geiprochen. Die Kenntnis« davon, du«s die beiden 
Ausdrücke g'eichbcdeuicr.d sind, dmf man bei dem Pubiicum. an 
das sich die Sammlung Cösclien wendet, kaum dutchwe^x voraus- 
•i?tÄtn. S. 32. Z. 4 v. u. /ehlt die .Negation; S. :t:i, /.. 15 v. o. 
) l ü: <"< >si«< statt »oic«. S. 40 wiid gcsEgt, dass die Kandhiütcn 
hti üer Kornblume zungenlörmlg seien, Fig. 18 (Ultjtc von Snirni 
■.u.'i'iasa] muss wohl al» verunglückt bezeichnet werden. D»>^<* 
die ColibrLs mit ihrer langen, feinen Zunge Moni;; saugen (S. 59), 
ist unrichtig ; sie nähren sich vielmehr von kleinen Inseeten, die 
sie mit dem S!crfa>i<>r1i-n Zitngciiendc aus den Klütcn heivorstiehen ; 
dies ist iui.il J.^rjii Gr:LLr-.uchung des Mageninhaltes bewiesen 
worden. Dasss Uie Taubnessel Von den Thiercn versriinn'. v.-trJ, 
dürfte kaum auf ihie Abnlii-hkeil mit der Brenntsv l S. ci.i, /.. 4 
V. u.), sondern aut ihien Geruch zurücktuführen sein. S. üi, 
Z. 13 V. o. sollte statt »nun«, wold »nur« zu lesen sein. S. 1'3, 
Z. 3 V. u. stellt »Enthomophtorctn« sinll >Kntomophlhoicein. 
S. f" felilt in der RrklSiung der Ii. :t.> der Buchstabe .. .S. »f>, 
'/.. ;t V. o, stellt *C0ra!liorhii,it stall tCtjraHiorrhhiit. S. 101 
;_i d»s.s d;e M;stcl ihren Wirt nicht btsoi.ders s^hüdint; 

ua^ u,i Hühl nur richtig, so lange nur ganz wenige Exemplare 
auf einem Baume wach-sen. S. 106, Z. 8 v, o. wird irrl'nüinlich 
'. iirtii-tj^esetzt, dass die Amei.senpllanzen und Inscctenlics-tcr schon 
\'i rlu lui-her.jL-ii hc -.and.it seien. S. 107, Z, 10 v. o. steht 
>a-..ii. imI-i;:'. « ^!n;; »aL'rij^.-Ti. , S. 110, unterFig.4l tEuitphalaruut 
./:■.■../:• jj,:/ S. I V o, »enthält« statt »erhält«, 

S. /. 7 V. > 1 -. iMi:-.'!! ' < •,:;;;( »bfiKindcrs. , S. 127, Z. 13 

11. ■ iuTL'i s-.i-i: :Ln. v-.iU . 'wi i;..-,::.']!:.- < . Im I'.'-..'j;i~lcr Slttd UZIS 
tun) ieichc zu verbessernde Druckfehtet aufj^erailen. 

Seltenstetten. Rapb. Hi»eliwallner. 



SSetHiifc'«, «b., «febtlMl »et MMtattiC ia rfnimi« 

tarer 3>atftrllnnft mii VmantbangCn trab ufiun$tcn aai tat 
«ebiftcn bft %\m\ iinb Xft^nif. 3n jt»ei I^cÜta. I. t^: 
r rt} a n I f f c ft e r S i5 r b c r. 2. 9(bt^eili)it(| : 6t«ttf V H b 
äinctilbesftarrenHörOcr«. 4., oODig «mgcaifeiltte 
Xuflage. $on 'Mti. £3 e mitte, S^ttrctor nnb ^oAf^iOprvftflPT. 
emniift^wcig, Sr. «iniMfl * 6o»n, 1901. gr.>6* (ÜL a. 6. 816 U* 
609 m. (bigete. W».). «. 6.-. 

W.'s Lehrbuch, wcU-hcs für tldcer von Hochschulen in den 
ersten Ssmcslem besiimmt ist, !.ucht fast atisachlieOiich mit elemen- 
laian Mitteln eine vollsündtga Einsieht in die Grundlagen der 
Meetaanik ni vermitteln. Die durehweg» klare Darstellung sowie 
die zweckmflliige Benfitiung der vorgetBhrta« Theorie snr Onreb« 
führung von mannigfaeben Aufitaben aus den Gebieten der Physik 
und Technik machen das Studium dcsliuchu» für Jie Sudiereiuiea 
recht erspricSlieh. Zahlreiche Ooungsbe^spicle (3lö) gelten rdch- 
lieha Anregung und erleiehtrrn das VeKtAndnis des Gegenstandes. 
In der vorL S, Ablheilutig des I. Theiles werden behandelt die 
Krtite am Starrm Sjstem, der Schwerpunkt, die ßcfe!^'. r i^^gs» 
reaoUoBea, dl« Remngea und die Kinetik des starren by^icius. 
Wlso. L. Gcgeabauer. 
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ö*Urr. botan. Zcllachrift. \Vi«n, GcroM. LH. 7-10. 

(7.) Obcirnv, ISirg» t //jVF»,-/i>i«-Flor* d. ob. Murlfialcs in .Sicifr- 
mark. — l'nJrirn, Zwei um« I.auhmoosorten d. Flor« Mlilirens. — 
W'aaner, Ol» AtgUi flrj,-jm W.ill. — lI^insgltK, Z. Ui..lo):ie d. herib. 

BSkronflltBII LMlbblftllCr d. Aralüi ifathM^itta ii. Mft^t.t SiMjftMV>t. — 
taektl, NauvCrlstT. - Freyn, l'iAriinc K.iruanje amuiica; el xeaüi sae. 

— (S.) Graf S «rn Ih ci n. I'r. J v .Schmidt-U'ellcnhiiiK ii. de>ü<n ffijrkaloK. 
Th.itiKkt, — V. Henz. Hieracienfun Je in d. A»terr. Alpen. — Murr, W«ft. 
BtniC z Kenntnis d. Ku ili'-racien I iro:.<. SUdbayem» u. d. üsl«rr. Alpen- 
ländcr. ~ (9.) J* o d p^^r a, Ct>- d. ^'uTkotnnien d. 4fi*ftftum l.c^slni; 
In Böhmen. liiclien, Nacli'r I Hura v. Voiafibcri; ii I itchtcnste-n. 

— Flfj-iehitr. .W,-./-,t .''."^«...<-'" Fl-lsr'icr. — 110.. Frh. v. Il.indel- 

.\; II .■ i: ; 1 ;. .S,v;Ii|r. .■ U l i i ,.^,::..M:-t.;C;|-| n l'ri-olv'. — V. Ilayck, 
l'--';r : i-'l . 'fil S -.■■tm iul, 

Piiuli W., D. Ucllciidak Zust,ind u ! \' --.nge in d. lebend. Subalaru. 

lirschwg . Viowvit. :!2 S.i M. —.<M. 
Hoff l, li.vtn'1. 8 Vortr. Ob. ptirtil»!. Clicmie. Ebd. «81 S. ill.)M.2J0. 
Gr iiJU D. WüiMi d. Aniclit «. Ab*io>(. S«)., FUMri. (» S4 M> >•-• 

Medicia. 

Zleh«n Dr. Thcodo , T'i t'niv. Utrecht : Die CeiStOS- 

krankhtiten das Kindesaiters mit besonderer Ücrücksich- 
tlgung des .scliulpfliclitjg«n Allers, (Sammlung von Ahhandluni;cri 
aus dem Gebiete der pädago);. HsvoholoRic und l'nvsiologie. Band 
V, 1. ILfi.) IJcilin, Reuther & Ru-iviiard, 11)02. gr.-»""(79S.} M. 1.5Ö. 
Zur Verhütung von Gcistcülvrnnlihcilcri bei Vcranloglet» kann 
eins vcrstiindige Erziehung uni-nJltch viel beilrttgeii, l,«:der lÄ.sst 
sich die liiezu niithige pildngo^ische und piyeliolngischc Kenntnis 
den breiten Vo'.ksschiclii n nicht mittheilen, dagegen kann der 
Lehrer viel, fast aSles, was möghch ist, in diesem Sinne sowohl 
durch seinen Einfluss auf die :ic'iü1cr, als durch Belehrung der 
Eltern dieser abnorm vciunlug'en Kinder crrtii^hen. wenn er selbst 
mit der Psychiatric des Kindesalters vn ^,111". 7. '-. Mißhandlung, 
jn der diesem Komclier eigenen Ulnrcn utui i;. ru v.'.'ti -.:;indl!chfn, 
zugleich s*i-.r j;i m:..I'-i h il.is W'i'-- 1 Ii Ii :cl 1 l- ri i'.ii iVi iiic-: 1 r. s ^ II ■. II 
Weise RC.sc!:r.tl'tii, guiia litsondtt.-* lU:'. ra,ii.;iim:ii 

1^1 ^ciar; nie uulilige sociule Wirksamkeit voriub.j'cil'.:-.. .loJer, 
u^T ujis vu:l. litt;, welches von der Imbccilh'.ät haiidt-it, m 
sich aufgenommen hat, wird mit Leichtigkeit alle Formen von 
-Schivuchsinn an seinen Schülern erkennen können und demnnch 
in der Lage sein, n* :li j der Ii l- !'.i.::,i; .nc Maßnahmen zu vcr- 
anlas.sen, weiche im Eiuztlull». nöthig sind, um aus dem abnormen 
Kinde ein möglichst nützliches Mitf;lieJ der menüclOichcn Gesell- 
schaft zu formen. Zwei weitere Ue.le werden die übiigcn Gcistcs- 
sU&rungen der Kindheit betimndetik 

Klooterneubuit;. Bisch off» 



Militärwissenschaften. 
8t et» CM nett, <0raf, So^.'^trutn. o. Tie betttfidr gflottc. 

SIptc dnltuiddiiiiß tiitb Ctflattifntioit. S^f>''<'i*<f<^n <• ^f^U- 
; Seemann, li)01, (Vi u. -.m S. in. 142 Itjlb., 2 iiidil» 
brudti. u. 61 feiiift cnlürifiKu iinibtrtafcln nM| Sb|iMtelI(a n. 
^ciiDiiiingrit uon WähiteuioUr £d)r6ber^rci^lMn> mb Cim> 
^rtion«'6«i«(dr Sticbn«^«.) AK. 3.—. 

Oer «ilbtlmd inilKfa Pr«» fol) woM dwu Iwilngwi, du 
Blieb »1 popaUriBiHUfi; so otlir (lim «in Vorltoil wlra. ao «br 
»I bedauern iat| dan vomrathlkli tfi* Rieletlelrtnahin« auf dieae 
finaDsicll« Seile der Ausgabe icdne bessaran RaimtduclJonen der 
FarbeudruclilHlder Kigeiassen liat. Vieiei, die das Buch aosehen, 
weidan neb durch eben diese Bilder abseiireelien lassen, es sa 
erweiban; der sscblich genau, gemeinverstlndlkb und doch niebl 
breit b^andaU« Text daa Buebas wQfde aber, da er Lsssm, die 
sich aber dte GeacMehle der daulaelian Flotte, ihre Orgaidsaticiit, 
Schiffe und Waffen iafomieran woHtn, guta Dianale lajatan wird, 
d:e beigäbe besserer FaitaendmekUldcr verdienen, — Bei einer 
Neuauflage dOrfte «s sich fiberdies empfehien, die Abschnitte 
»SeaMichen« und »Austveiehen und LiehterfBhrung« wegsuUssen, 
da diaae Einrichtungen lceine«wegs bei der deutschen Idiotie 
raonopottalort sind und der Kähmen des sonst trefflichen Buches 
piclit ausreichaa «ürde^ aui:h noch «II« das über Seeschiffahrt 
aurzuiuhmen. was gleichen Anspruch darauf hat. 
i'i'l". ICoudelka. 

^ntltt i^. (! ; ^riirr iitib «rtiiurtt in eiibafrifn. I. 'SMnX: 
0 i ) 0 b (• II I- u h r : i u II ii 1. ■-• b c 11 3 i' f i ö t i t ci I ä tu p f c n 
bcc iÖJucii. iialiii, üuiiiuaft, ItHl^i. illü £.) i^i. 1.—. 
\'uri. Schrilt bildet eine I'ortsctzung zu den vier Bänden 
des im gleichen Vellage erschienenen »Afrikanischen Todtcntanzcs«. 
.Mit dcniselimn Gcs.:liick« für das F'issclndc und Sensationelle 
ViifiiHst, wciclxs dum ».Adikanischcn Todtcnti-nz« so vitlc Leser 
gcwotiiien, zeichnet sich auch dieses Bui h d u • ine ungemein 
»piiDueude Uarslciiung aus, wodurch lier Leser bis au Ende in 



Atli-.ivi Ktliulten wird. Oh freilich die 18 darin gebotenen .i>ki2zen, 
unt r dLi'-cn sich liiich einige anspfc:licnue poetische Stücke be- 
hndcn, wuklich als historische liildcr nnzuschen sind, entzieht 
sich bcgrcillichcrweisc der Bcurthciluiig vt.s ku'. Die S^l.iMcrung 
der Person Christian Dcwet's, dessen >w..^r. Lucksn« im Winde 
11 linier; i.i.diMi. dessen »bronzene* Ge--).'lu« vt.»n einem »schnee- 
.viiWii Vulibuiu umrahmt Sein soll f*^. ti'O, j;ibt zu berechtigten 
Zweifeln .^nl«ss. Stortndi' • [irucku iiUi t siiid : > Biebelsprüche« 
und »Devetscher Buin« (st. • De wet»cher Buren«) auf S. 36, dann 
der Plural »Psalme« (für Psalaen) S. 44. 

Wien. Dr. Heinrich v. L c n k. 

Solcher 1' . u»ch. 4. K. u. k. MsrlM-Akadeiiü«. Wk«. C QeraU's 8. 

(8i .S.i M. .l iiO. 

KricK-.erlebnii.-e e. Veterar.en v. IbTO/n. Bert,. LIebel. (lU S.) M. 1.-. 
^Uihran J.. Gb. d. Notliwendliikl. ed. d. NlehtMtllWMdtgilt. S. XritgtS. 
Lps., Weimer. (66 S.) M. 1 2U. 



Handel und Gewerbe. 

(B M t c { I 3ot>fl:iiti i 9?ub., SJfldHT.9ii riicrr r<nf«4e ©««4' 

fSiirnng. (ISeniubi" hdiilini.i ^yu\ CJurins. ^oitfmdnnifttie 
lltttcrridjt^briefe jiim t>tattifd)eu «sdUtiunterrtc^t. ' 3., reoi6it(tC 
fliiflanr. 3)erltn, Selbflorrlag, 19U1. gr.^S* (tiä 6.) flt 8.—. 
Anleitungen zur Uuchlührung schieOen in unserer nach 
Besserung der gewerblichen und kaufmännischen Verhilltnisse 
ringenden und tastenden Zeit wie Pilze au.s dem Boden ; manche 
versteigen sich zu dem übertriebenen Versprechen, die ganze 
Sociale Frage zu lösen und den Menschen auf Erden elückhch 
zu machen. Das Titelblatt des hier ar k ;-i- gle:. h Iciiii 
diis .Motto: »Ordnung muss sein ! Die Buchführung in! nr^lnung«, G. 
zieht aber aus diesen Prümisiscn nicht den Schluss des .Syllogismus, 
sondern fügt bei: »Die BuchfühTUng i.st jedem Mtosciut! rÄm- 
lieh!« Die .Methode — ist ähnlich wie bei den Toust-ainl-I ar^i ii- 
schcidt'schen fremdsprachlichen Untcrrichtsbiichern — die llriLi: jrm, 
und zwar sind es mit dem »Einleitun^jsiiric: . i l!and':ls,;e\v erbe 
und Noihwendigkeit der liuchführ^ri j 15 UneU', weiche »gesetz- 
liche Bestimmungen und Allgetne t:: •,<, :it il[iiü:-.gs Inventur, Vcr- 
mögenssufsteiUing, dann die verschieotnei. B.i.iur urul Buchungen 
während (' Monaten vom Januar bis Juni, d.iim .^faschJuss- 
Inventur, Ocwinn Bercchnung, Schlu&s-BiUnz, auch pesetshchcs 
Material zur Steuer Dcclaration und -Einschätzung und die nutJi- 
wendigsten Bestiiiimnnpen aus dem neuen liaadeisgeselzbuch 
enthalten. Die Bui .;iL.e'; :■ iid ein Ni is'.ich an Beispielen crliuiert; 
auch lÄsst der WiihUvulteiid«: »UiiUel« den »lieben Neffen« im 
Laufe des Unterrichts immer mehr al.ein schxvimmen, indem er, 
die iuhicnde lland zurückziehend, ihm Aufgaben zu selbständiger 
Arbeit stellt, nicht aber das wachsame, conCrolicrende .Xui^c uh- 
Wcndet und sein wnmcndcs Wort spart, am Schlus-ic der Uneie 
namentl.'.'li >i;i,it!' lt.:nl.-..;hl,-;i,-t« ^uinrint;'. iJennocti rui; die Mas»e 
der teclinisclujij .■\usdi uciie, eben erklml wcrde-n mns»«n. da» 
lie.Un.r.'jn wach, ob du-s lebendige Wor; de> Li-h:eis cidii-h-t 
und iMcli prakttsche Kerliskeit erzielt WcrJcn ka:iii , der Sii.df 
si:tr.; ciiiiici*".::'. viele Kennti;;-.-e und re.icrc i-ii Tai'jjur..; vorfl-..^. 
ijtiuciibi%;iilt^i sind nur riüuftn&Mmsche, nicht yewerhlictac Ver- 
hältnisse, ohne Caiculation. VicUeie ; s :.d ;ur diese Stu.'e zu 
vielerlei Bücher verlangt: sie w,.idi,;i «.:;i;u liuihliaiter viel be- 
sctiufligen. Die Dbersichtlichkeit im Druck kann in einer weiteren 
.Auflage we.sfnt;ich gesteigert i vgl. S. 17 und 53) und nicht selten 
ein Diuckfc^Eer, auch eine Verschreibuiig (S. 41 »zehnten Brief« 
statt »neunten«) entfernt werden. SchlictSSiCh noch die Frage, ob 
CS denn gar nicht angienge, dass die Herren vom deutschen 
Handclsstande so viele gegen den Sprachgebrauch varaloAende 
undeutsche Wendungen und Ausdrüclic mit einfschea, vetsllad- 
liclien, deutschen vertauschten. 

Ravensb iii:. .1. V. S c h e r m an 

ei*Mrot*ohnl»eli* Runaaehau. iRcd G. Krcba.» Xi.X. 21— Sl. 

iJl.i Sli.p'ciMciierK. ( Anlagen m. gee-delcm Nulleiter. — Gc- 
»priich»7ibler -- Klikir. Anlagen d'adi. Firmen in Peleien. — Z. Lage 
d. K'>eklricii;il»:ndu«lrie. -- l>. Flekincitäis- VertheilRasecloren in Paris. — 

— LilUhk.irper J. cleklr. Glühlampen. — Patcnllmle. — DQuaeldorfer Aus- 
stell);. — 121' 1 FernMieuerc v. HauptslrommoU'ren, O.Kabel imCrufien 
Oeean. - Uerinbach l.lekirutectin. Gei^cllseh. nu Köln. — Elekir. An- 
lagen d. F^ibtiüin u. Milien d. Oakbanli-Ol Gcsodscti. In Sc^oltld. — (23 t 
La&cne. Förd*x-A'ili')i«ii m. «lektr. Antrieb. — klnpolig« StOpscI^icherg . 

— Ausclalell V. B•l«'^.:'•se^lVl;>nk2en in Glelchslroir neuen. — Elektr. Au»- 
rUi-tK c. laad. Sehlftsbj'iuerfi. - Femschaller f . autoiral SiraSenbeleuclitg. 
^ (L'4.J AntaMVerrichl);«« (. Indu;<i«nsroclorcJl. - Prof. Fe»«enden'ii Seatem 
dr.ihtlo«er Telcgraphic. — I). grölMe eie'».tr. Anläse d. Well. - kjekir, 
D-Zue-BelBUchiK. — Verfuhren i. Repclg. d. ^'■:lz^pann^;. — FLrliObg. 4. 
Leuchtkraft V- G.ühk'^rpern. 

.Mmci /\ , [I. Gcwmng J, Aluadtiiuais u. iltsa«a Uedaulg f. ilaodftl u. 
Indust'ic. Halle, Knapp. Olli S. UUM. 9..-. 

Kausch u.. iJ. HcrMeUc u. Venrsodg v, glea. Ml. Wiiw, Stdisart. 

(12» s. iii.) u. i.«a. 



uiyitiztäd by Googl 



701 Nr. 22. — Auobmkinii Littkra torblatt. — XI. Jafroano. 702 



Schöne Litteratur Varia. 



Sdcobotvdrt Siibimifl' find )>eutf(t)rr eeric. Ciu 
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Sud) 

1.50. 

Jacobowski, der Fruhverslorbrnc, hat als Diclilcr Minen 
«scnen Weg gemaciit. Von der wiUvervvuchsenen Zuuberinsel der 
>M(Kierne« isl er ikusgegnngen, Imt d;?- vprsimUencn Gefilde der 
Komartilt gestrebt und endlich sein Sehnen nach Natur 

und Kiülachhcil am ewig ffi«;^rh'*n liornt: der Volkspocsic gestillt. 
Rr war \ u leiohl mehr N^: jirptiniit.! als Schöpfer, doch die 
ficmden T irii.', die durch seine Lieder zittern, sind verklärt vom 
Schlmmt I J .s Iv lj l ipcrsönlichcn, des Sclbsterlebtcn. .Seine besten 
Krütte hat er aber aus dem V<i|k-!te pr",c!ii>>>fi. und er hat ge- 
(QhU, duss hier für die VeTbili'.;iii.; i'. '.. r niin: n fieschmackes 
durch Zerrpoesie und Bänkelsang<;i wate iler Heilbronn Hießen 
müs,-:. i'.T Will darum aus dem reichen Volkslicdcrschalic, den 
der SammeinciQ der Forscher aufgehäuft hat, der jedoch, anstatt 
im Volke lebendig zu kreisen, in Bibliulhckcn modert, dem 
deutschen Volke der Gegenwart eine Zvitgemiilic Auslese bieten, 
unbeschwert von dem Bal'inste, dtn der »moderne .McnKcli« nicht 
mehr recht verdauen kann. Er Will aber sein Buch auch als 
Wegweiser oder Warnungslarel für die moderne l.yiik aufstellen, 
die m dem Ilcstroben, die Persönlichkeit mit aller Pracht ilircr 
Fi^ 11^:0. 'cti II auL:,, nur ZU leicht den Zusammenhang mit 
dem .■^iigememcn, mit dem Volksthumc verliert und sich dadurch 
den Weg zu der Si hatzkammrr versperrt, in welcher die geiNtigen 
Nationalgüter aufbewahrt werden. Wird die vorl. Sammlung die»en 
l).'poi.''.7.'.\-i.:k erreichen? Ht-i^ >. \\'o.?.iii;e:'. iitiil --ein 1 Jn.j: hr if , 
Jtti dcuLsc-iC Publicum, iiiis ilic- l:uuiii'-::lii-ii >l>rii:T»hen 
Chansons« n 4'> lul'.r fii.i 1 au.-L-.'ul i!\..:Tir'-i-cn vlivc: lungen 

hat — sie können uns aul diese i' rage vielleicht .\ntwort sagen. 

Wka. P, Eiehart. 

tti4tt« %: 91c C4|i»cftcca. ^taabcburo, 9. ttonM Jun., 
leot. er.4»« (70 6. n. «». u. 4 Z4) geb. flt. 2m 

Nichts ivürc uns Leuten von heute, die wir in nervöser 
Oberhast unsere Tage dahin bringen müssen, erwünschter als eine 
— Idylle, die uns in der FaietUgsstundc llcrz und Sinn mit 
Oichlergewalt hellt«. Es mState eine Dichtung von dein Werte 
und der Wudit aela, wi« si« in HMkjr's »Weiienin«rgm« su 
fladen iM, aber etwas weniger UvwlAgitch und philosophisch. Di« 
oben genaont« Idf Ita «rtflilt leider utuem Wunneh nieM. Bei «Her 
IhilM VRd CorrertttaU der Jmlbta venniiM ümb ein Hereumbailaii 
der Punkta, auf denen die Gleubhafitfgkeit der Entwiekhing betubl, 
sowie dJ« Art poalisehan Lteiilea, das rat Scenen «iar Cbarakter« 
hereinbricht und sie onaarm GaflM« mit «ntbsilnehnicndan Scheuer 
scigt. Die beigegafaenan INiwtretiOAaii «M ^ilwaiae von einer 
iitiglubliehen OUettuUenhaftigJteil. 

Kttln. LeufHie Kiesgen. 

^AtbQ ^boiiiai: 3nba brr UnbcrUltmtr. üRonton. 
betit GtiflliidKii iibftictjt uon IX. 'VtrQcr. Stuttgart, Teuttdie 
«criaflj «nftdit, l'JOl. 8" « ) m. 

tjhangtz Ics d.imcs ! Ehepaare, die sich trennen. Wechsel 
der Gattinnen, Wiedervereinigung, altes schon dagewesen : hier 
nur eines u'if da< andere gepfropft. Zwei Ehepaare trennen sich, 
die Krauen werden gewechselt, dann wird wieder geschieden und 
das alte Ehcvcrhaltnis wiedcrhergcstelit. Du« Gnn^.e auf breitem, 
echt englischem Aufhau mit einem abgebrauchten Motiv, dem 
verkannten Knaben; die Verwicklung im Streben nach p^^ycho- 
logischer Vertiefung, ohne das Talent der für den StofT — da« 
vergebliche Rirgen eines armen Steinmetzgehilfen, der gar zu 
gerne Theologe werden möchte — erlorderlichcn Kleinmalcrci 
drückend langweilig; die Katastrophe grauenhaft bis zum Ekel. 
D:c Tendenz des \>rf. ist gegen die monogame Ehe gericiitcl; 
wir bezweifeln aber, dass selbst irgend einer seiner Gesinnungti- 
genos^cn oi> den öden und endlosen Schilderungen der Gcmülhs. 
zustände ücfallfn finden kann. Die Übersetzung entspricht nicht 
einmal den bescheidenen Anforderungen, die man heutzutage, da 
man das Obersclzcn um der Untersteigerung halber liltcrarischcn 
lUndliingcrn ülicrlässt, an derlei Arbeiten stellt, llicfur e.nigc 
Belege. S. 12 entspricht es wohl nicht der Situation, duss der 
aime Knnbe einen »Ivuchen« frühstückt; das richtige Wort wöre 
Kladen. .S. 13: für »Ratsche« hochdeutsch »Drehkl^pper«. 
S. 18: »dann vergoß er «Is natürlicher Knabe sei:-.e Nieder- 
geschlagenheit . . . .« Ebd.: »wo er sich so entehrt hatte« nnslutt : 
wo er so wenig Ehre aufgehoben hatte. S. 31: »Kein gii; '4 
Latein, das gebe ich als Kenner zu« nnstall: das inuss ich ii s 
Kenner verstehen. S. 102: »Wispernde Nacht« statt: säuselnde. 
S. IIS: »OkC hier vtif lebt« Zeit d«r Reife sur Frau luitte «II« 



Roheil aus Ihr entfernt.« S. 15": »Sie sind ctw«.^ »iigehcitcri.« 
»Nein, ich habe eist ongefangen«; die Antwort im dcuLsctten 
Texte passt nicht; es muss heifien: S c hnbcn schon genug. — 
S. 2f>i: »Zusammenkunft« statt: Ziis i ':\mc!i Ircff en. S. 353: 
>Gr:ib«t?-n7 mit Inschriften« die «r im ilinicrbof hielt*. 5. 600: 
(du- L.u :c> »lag wia ein Bolsen auf de« Belle« enslnlt aiwe: 
Hl« e:r. I';|ikV. 

SI. r. Ri.'h. V. M II 1 lt. 



<> r b b c I ^>^•ll■^;^lf| : 2nmiii(ll(tic ilOcrfc \in'tcn\li (ictj.l c 
*Aiivgafac, bcjetat ooa 3i;0atb Ulavir. 'JiUTitf r. ^i>. i— Ill.^rrlm, 
«. *e^|r'# ftcrlag, lOol. gt.-8» 1. Tr.itm-ii. I.: ,^»iibttb. Wfitin-.efa. 
Xcr 3?iainant. {LVII, 4'.t3 S.) - IL Iiuuuti, iL: Uiutt« 
SUtdgbalrua. Sin Xraucrjfirl in 3ici[iru. ^tiüa. ^erobcip iinb 
SfJarionine. tXLlV, 477 — III. Xrouim, III.: I^n äiubtn. 
9.i<idv.[ ?iiii5-;[p. ?lanH Sörniaurr. ©Dgr« unb fein ^ing. Chi 
Stfitupiiff. Sicrflcibuitgcn. iLXl, 491 5.) i TO. 2..'iO. 

Es ist eine glänzend ausgestattete, nach dem .Musta di-« 
Weimarer Goethe «ingerichtete vornehme Ausgabe, auf nicht 
weniger als zwijlf Bünde berechnet. D:e ersten dici Bande ent- 
halten die von 1841 — 1HÖ8 erschienenen Dromen, sieben große 
Tragödien, drei Kleinigkeiten, zwei phantastische Komödien und 
eine Tragikomödie. Da Ref. sich an anderer Steile (»Die Kultur«, 
1902, lleftä) ausführlich über .\nlage und Bedeutung •-i.-'- Aus« 
gobc «u<!gesprochcn hat, beschränkt er »ich hi^r JaruuS zu 
constaiieren, dass die Arbeit dfn bir.ifr :-.^ttii H.uu:,!! unvertranl 
ist, und ihr raschen und glücklichett Fortgang su wünschen. 
St. P Cilen. Rieh. M u t h. 

fl n b r c (I Vntra (8ca» Vcorgc S a t e n : ftitibcr brr C«sm. 

^talicnifcbe ftovtHctt Stntigart, ^tf(q( Scrlagd'^tnflofl; 1901. 

ti" (30S S.) 9R, :L-. 

II Gobbo, ^«ivluti und Wunder, Ciccio in der Verirrung, 
Der Jettatore, Montevergme, Wie Pierrino zum Sänger wurde und 
Die Befana, diese sieben Kizahlungen sind hier in einem Bande 
vereinigt. Sieht man von gelegentlichen Wiederholungen in mehr 
nebensächlichen Dingen ab, so bereiten die Novellen eine an- 
g«n«hma Slnnde. Sic fußen auf guter Beobachtung von Land und 
Leuten, sind vOllig einwandfrei und fni^ch erzählt und nehmen 
das Interesse des Lesers in Antprucii. Nur die letiie ist in der 
Scliüfsung und l^sung desKnot«ns völlig verfehiL Die V«rf. Itann 
von niemandem varlimflaB, 2U glauben, dam ein Rmtantdi Mamtm 
mit einam Cylinderinit aiu dam KopCi dem NavoBfrVlartal nu^ 
nur auf tutaend Schritts neheknmne, wenn die Furien d«f Betane 
enlfesflelt sind. Des kann dneo f^rttHirt, ntcmata eber einem 
Römer nngedirhlel werden. Pmbg. 

t.« Quinii««. tCitria.) Mtl. »jä— JIM. 

I(18S.) Vandon .Baadeloir« «t ■•• haudelmricns. — llnaricf. L« 
Suatre de Turin «t l'Evaniiite. - Ploran, An prU du »arfr. — Iss* 
bell«. Aclion iminnnit. et rifnciioii imliunale. ~ Mano, l.^Aree de« foulca. 

— b:ini}', l.s l.ui (Je recruiemenl. - Hcrniirdln, t.'Kxlise <>'Amu'ui. 
L'tglis« Je Ouuhelbeh. — Nirsy, Art et liiteraiure. — Chronl^ue poh- 
tiquc. — ll<r.) Joly. Lea Oeuvres caiiiol. de Lcndies. — I.e (ioifie. 
Tri'is .M«r'lim(s: G. Gourlaoiien. J. Koiin. P. Henry. — UiiarJ, L» 
Chol« i' un ConfesMur d« fioi 1 1723). — Montier, Aotour d' ao Palroaa« 
chret'.en. — Florlsoone, Ligeade dor«e des Gsttlss. La L<g«nde 9« 
»t. Oenys et de DaRotxrt. — Phllippon. I.es CAM«« s«ua niailns. - 
l.ionncl. (.'iiri ni^ue lilieraire. — (1K7.) \V ? K c h i n <^<' r. AlUcnand» ei 
pDlfinai». .M<inu:emb<rt «t »on cuntc-M ir liuquc, • Je iiu.Hca. Le 
Tiewr du leirys. — Uouf, La Jouince .lu htii iitaiii. — Le Ruhu, 
Socur Sl.-Üoniiii^que. — Lelevrc. La M^ladle et In Ucstrnc ilinicntair«, 

— (188) Bnion Reillc, Coniptcs bkiis. — de Sei Iii «cLc Colleclivisme 
dcv.ini les eltclfur*. — üu liU^i, I.e» S«lons de I» ,\tnn.»rchic deJuiliet. 

— llanRor. A propn« d'une »Mluc — l'"iure, Poesie» : l'leum luoecs, 
l'K.Nclttve ~~ slHÖ-) l.TrbalTi, l*'cnelon et \x direclion de» Conscicrce» an 
W'll. Kiucle. d'apr^K un livre rcsceal.*- l>esco.tte«, I.e» Cudet» de Satoie. 

— l.innnec. 3ou» un caßncllier. — Lsl^vre. l.e-^ Keximeji alimeiilalrek 
dann le rrubleme ecununilque et toelal. — (l:0.)T l*aal. M. U. d' AaauiiZiu 
et ic^n inejiie. — c« Maricourl, L« Uuches^e d« BttrJ. — Trop lard. — 
krmoni. riiitosophic et UoRme. - Grarp«, Plsarss du Xlu. Sliels. 
La Cl»lll* Callollc«. (Roma.; .SVIII, 1240—1254. 

I1J4J , Hrandi, 1x1 pt''»''. eo»Hi»» dalls Chics n -- Pclidori, 
II cri'-tionciiimn di I.. Tnlstr'j. — ilucchi, DdV tducazione del (i. c:ier[i. 

— Harluti, Autebioarafla di un SUMfiM««. — Brie*r«lli, i*er l« 
«lori. deir «rte. — <nnL) «aUarial, M Beeie aennPape. — Pia), 

M *Atl> . B I M [ * • J 



La i)ue%tioaebibltea. Tradtsioas • proKKs^ie seir ««et«fL — Rlaierl. 

La S. SeJ« e Pln-hillerra nell' ini'o 1814. — De S n n t •. IM« uns bihliotcci 
d> leuIOKii .'^liiric.1.— Ililgcis. L. Pnsl' r c le rccenll ediiioni dcllc sue 
upere. — Bricarelll. Seien?» Daliirnli. Miiile vecchie e nu<ive. Conserva. 
zionc de letrnami. — O-.'*!-' H 'ipo*.:. donacricale c U hbcriii. - l)i alcuni 
cricrii inecrii ncll> P»ktnolni;ia. ArcJieclogin c -Slrria aniici. — \ enturi, 
II ta)»o Domcirio o!>»ia um cplaodi.i di Kt< ria ruMHa nl principto del 
Se<«l« XVII. — La naova las« aelt« canoa papale - ll'jae.i Savaraa«, 
SciopeH « sdoperSDlI. — Prot. Tra.iizmui e pruKreaia seil' E«*- 
L-esi. — Gallerani, Alla conqiilsU dei cuorl. - (r.'öS.) HalScrlni, Un« 
L irofia euinir.eraoratira »ulla breecia dclla Porta Pia. — H Culechi^mo 
dil Hellarmiiio nnnissü in Ki ma e »eile Jicd si »uburbicaric. — Pm 1 1 do n. 
Aocora uiia parolu sulla quesiicnü del -Probahilibini». - Vianco, I.« 
Spiritismc. — Z occh I, Aminoi*in?nti di un Vescovo sulla Keirocrizia 
cristiaoa. — (1234.) D*rs., La ^uesuooe d«li« Coagrcgosioai io Kianci* 
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« quesUon* dt Ub«dA. — Bf!e«relll. Lo «II« »novo all' E^runizinne 

d' Arte duoof.niva In TörinO. — Ri »i er i, La rihlauT-iiiüiie relitjio?*« in h ranci-i 
• ISU). — Mcizclir. NmiIzIl- Ji A*l-<iivjinii cliie.ic. — Ballcrnii, I pur- 
lonti dl L uideti ul t:>'>J>rio Jc'i ü le^c c dol a rAglo i«. — 1 cu icoiti li'tici 
inoJ<Tni n'^i^ ln!<C)(Uiiaicn(o äeconduno — <jrisiir, Ar:h*üloci». 

DlaMarulm««« 4. 0«t*ii«ra<t (Ursg, L. l'tpt rao H««ni*l«de.) XVI, 
It u. IS 

(II.) Stgat, A. Trahert. — Kahn*n, tristem, K»roi»cliM Drain«, 

nach e. Muliv aus J. ScIü'inaiTi; J > KirJusi. — (I2. M c lilsh r i me r, 
I-. A .Mulh. — l-abrl de Fabri*. SirUiiUlcin tut l'. Krrrei.'s Or»». 
Ub«f Ltnd und M««r. ^Sl ilt^arl. DlsCIie. Vtl'.. An-t.) UKjJ. U»-:'Q 

iiy i Moy er-Kürsii r, SUJe sseo. — Zell. Wjrum sclieueti 
rierdc; — S K u w f •> n ii c k, Ii. '(e C|..|5 — v. S w c ig er - l.e f c h e n f et d, 
V'ulcan. KnlasUi'f hen u. d. 1 nt' rjj.uij; f. J^t. I'icrr«. — Mulle t. Ali»rltb 
v.PcaOD. — K fr-ch h .> u Ul, Kir«n|jg im K.\r:ii'icr Obcrij. — Si itid«« 
in 4. Ü. •er«cl1. - - I. .n d, ln> W^Menm« r. - U c r n h a r d t. I>. j;f . -Nild iitim 
It. A«-su.*m, — il>> i H a u rh u II N. 1). <ieiir;^rnhcin J. — Sc r l m 4i n n. U. Trinken 
im Si>niiiicr. Auä d. Cfi« d. Sterne, — Villa FiiUontcri. — R. 1^ o d a. 
l). SoHime'kCmijiin. — KdiSL-ultuf in J^pati. — Im Zcnnna — Ii. Il4litgen 
d. \'urd»eti — .Murdtmaitn, M^i^iUIdc- — Uannika^', ScUuri u, nur. -■ 
H al I e r, I.ullvtründc t' — II o II, Kg, Albert v. --uch-NCn. - Cl > B .n cci o c cn, 
MdJ. ScnwalUeünesur. — ÜKdiu. Oi lielch^n. — Mever.Klbinn KlbviK 
U. d. Huflttfaittatan. — Rcgcn'-bi^r^'. Mod Sir'UeTipdaitfr. - Sueti. 
Gm, Ii. disdia. SIi»g«rhunJc<i<.|jdi v , i'.Krj. — S k ü « rii nn c l(. - Wer zu'etzi 
laebl ■ . .« — Lampudius. E llesucn d c.jlilurn rcsl^>in^fIo. — Panzer 
8onini«rniodeii. <32.)A Dan«« d. A. — Man In, \ or\ de^ K«-:lrr VVoch« 

— Unnld. Dlcr!«ho'en in Chile. — Jenisch, K:elilr, Silmci hnhnen. — 
Al^erini>sen. 1> Kiii-erdcnlcm.il auf Hnnen^-yhiirtt- — Scc'm^nn, de 
V* utcr-siudKn. Trlescli, l'.. l-reier — \W» h i b rü c ii. An d. Newa. 
Wu'id!, U. /.in,il-K6tliüin. - I). l'.liiaturz J. tih.ekcn! urines d. Marc«»- 
lilfche. — (l;::! ) U c »kl e II. N. L'-'n.iu. — llaalhaun, I'. Ahrihal. - 
M o r d 1 m :i n ti, KeU,jiiien. — Zell. Eitittoiti ii. Ukopi — I). .Maduiina l'hi^i 
v.Botiittlli. — Span, Hankrank — Skowroniielc, ClMblaiuc im äomuMf. 
>' K. Koi». O. dtaNT OnM Tooir - VVtbrII. U. Uakrallilnflc. - 
tr. SchOathan. SdilacMes Wetter fn dr r Somncrfriscba. — Klont' 
m * n n. Wie d. Sonnl:i): an Hord kommt. — f^4 ' Sc h i! f '-r - Tie I 7.. S.-^bwindcl 
u. !5^r);krLh(. — .Seclniann. ilhntri-ifc. — Jcntseh, lir.ihilci: ;:r 7I11 - — 
V. Eiien.Hieen, l.aclie'iiie Vcrh;itiK. — l'-riRel. .Milieu. — Uaririkfty, 
l>. wel^e KiL-h'er. K er i> c lib j u m. Im Sciniit. e. ("ulliirhild nu» d. 
nicdcrJjsliir. WalJvi, riol. — A'j» d. <>ber>ehle>. IndiLtirienebiete. — 
KoMiuk. L>. Liebaazaubcr v Glerjliisi — Wold, E. Iliick in d, l.aieinar 
^■riippe — Morris. U. neue Tu-tnel unter d. Thamaa <v. Creenu-icu u 
.Millwall, — U.alttu. d. neue «I rjuenioh.. — Ii 1 « hrlngar, S.>imotrt*i;c 
V (io'.f V. Sjilerno. — 0S.I Aus d, Reiche d. .Sterne. — S c ti 1 r m a c h ^, 
I). Iranzil». Kamill«. — U. .SanitiiisU' zu EilJiiii; FiiUeiihiitg am ".'4 Vill 
lUCr.'. — Tatnm«. U'cliunlcrj;5nK. — Skiwronn-k. Sucic u. Trciijagd. 

— R« 11 eil en cg ,■ : r, M.u IvcrUben. — Herold, Es;« liinitna. 
Dar troue Klmerad | M : I K. J. ätnif;ei.i XII, 1-1'.'. 

^1.) v»r51tn 1 > ist r f; i e i I, I). iIcncIi. v. iirmtn (icorK, — I>. Ki'ini^ d. 
Glo IC. (J.) Uilder au» d. ullen Hom. " Staif;er, I'. un». Leserinnen. 

— (3,1 Horn. F. TüJilerherz. -l ) I). hl. Jii-el. (fi.) v. EllKau. Aus 
Engldti grauer Vcrjtcit — v. Haud el -Maz ^e tii. Iilh mt-f U<m nicht. — 
CracchuB. Wia »schlecht, d. hl. BulL! im. - 1 Ml ilei v. Und ti. 
UriafocbreibcR. — (7.) Erk^ona dich sclb^il — 10.) Urütia ObBrictcti. 
(icof|K«ti«. — liledllan«(. Wie lernt auk am IctGtiieaun a. traiodc Spraehc :< 



Reich illustrierte Reisewerke. 



SodMB «lad in der 
IVtrAtr'sAfii Vtrla^slMiidliiiig zu fMlhyrg im Brtla^au 

eracManan lud därafc alta BiteUiandliiigaa lu bczfc' rn : 

Island und die FtMer. 



S, J. Mu eiitcm Titclbilct in Färbend i ulI;, i:I5 AMlnU^uiiKt.'» 
und einer Karte. Dritte, vermehrte Auflage. Kr.-S" iX.X 
11. ö(2 S.) M. 9. — , geb. III OriginHl-Lcinwaiidhftnd 12. — . 

Die Il'.iislratlon ist in vorliCt;cnder Aulla e urn lO neue Bilder, 
nciM na:h pinz rciicri l'lioti'nraphien. cinl^'e outli nacii .Si. izzen den 
\ crri»S(;-s v;r'tic.Hrl worden, wiihrcnd cii pe weniger helriediRenJe 
ndJer iiu^KeNch liiei word«n «ind. Aucb der InliaU deü Wrrkea wurde 
tiedcuicnd Kcinehri und die wOn^chb•ra AetnaUlll Raakclwrt, 

l^ildet d^n I Kand dar »KiirJUe»*» AAr/zn^ Skbzao UOd Studien. 
:! bände, gr -S". Uavon »lud frllher l■r^cl••:c•|.^■n : 

It. Itareh nuutdlaaTlaa n*ob Bt. Pat«rabarB. Mit einem 
Tüelbil.l iu i'arhendruok. Ißl AhhiiJunijeii unJ einer Karte. Ijrittc 
Auliag' INXll 11 ijü) .S.) .\l lu— nei-. .M. IL'.-. 

IIL SdialiUdar »ob Sohottlaad. Z we i t':. v er ben.serle A ul- 
lüge .Mit cs.iein Titeihi.d in K^rftcnJincli, L'3 In den Tcx! nedrucktC! 
AbMldUBfen und 1» 1 , : I u :.,-rn. (.\IV u. 3:: i .M- ■. • ■ . .M, .■ 

At* r1$d> ^iifta^^ lAtistralien u. Ocpanien.) 



üb 



Jerii Kir Ji:i;eiid, \'(>ii JoStph SpillmaBII S. J. Mit eitler 
groUcii colDiicrleii Kiirie. Zwiitc, vcrmciirtc AufluKc 
4'' (Xil u. 37» S.) M. 7.Ö0, fteh. in llalbltinwand M. Ö.— . 
In allM tllMlw dM Basbm wurde t-oruliliig da« WUncn.Mi'crte. 
da« aieh Mit SrachelBcn derer«ttn Au(l ipc cr.'j):.i«f hat, n!>eb^elr;tj;tii. 
Be«>iRjer< wtird* auch nur reiclien Ulli'erschrnuck zwu.ks bl•h^tI^;■ 
Veran-,ci'«MlicliunK (T-biirund l<ück>icht nm^'mmeii. iHi- Zivhi d.:r 
At'i^ildiinw'cn ist iiul '.^tiO ^;e.-iej;en- I'ie neue jrroüe, f. rbic« Karic wir.I 
lUr d'-n Cicbf,iucri ile*. Iüu^'k» ^elir willkomnieri sein ,\uücr der Jrge'id, 
lür die es 7un:ictisi (;\.:-critio>«e t, bil,Jci e» in der neuen GcKtnIt auch 
"■' 1 ' • ' I , ■ ' . _* Leeiüfc zur Enveilerung jjeoK'arliisclier 



■ ,9 ) l.ourde». — \V«« d. alte Dr. Ballisti auf d. Herzen h»i. — (10 ) 
V. Uaiidei'.Mazzetli, GroBeaiers FamilicDbiich. — BQ'gel. D. Va'ga- 
bui dcn d VVeltcuraumejf. — III )Bcrgiiiana, »Wann zwei d^sselbothun . .« 

— (12.) Was gibl *» Neue«, -Nepp? — Iluber, Warum d. Meorwasser salzig 
istr — Sialger, ü. Schl.dlriVie. 

Ju(«nd. (Miiiichtn, Hirth.; ]VUS, Ii— W. 

\2ö.) UssiC. U. letxta Wort - Wie d. Stiidanl WUlibald KrShUch 
a. i;r. vcranUgaaa Onkel cu d. verschied. JabnaMHtB aapannpt. — Sintt^ 
lichter d. >Je|itnd.< ~ (38 > KQ hl, Hypothesen. — Kwald, KInd r. - 
>;mi. -Und 1«! denn Liebe «. Verbrechen — U rb an, Yankee-KriechereL 

— 127 ) Xaurol. Träum«. — Momenibilder sub spccie aeltr-nlaiis. — 
<'i)mrow. 1 oilettenphanta»i5n. — Oiller, E. dummes Mürcben. — 
II irtti, Uockklelnkun--l- O'.Monroy. E. myc CetchichH. — f29 ) 
Kiii V, PerUll, Soinineilriüch'n. - Türk. Holhcrichle. — i30)Sc(init«- 
ler, Ejccntric. — Slöckcr, Muilerichaft u, gel»». A beit. — Vtl.i 
V. Ilotreniilhal. die Opfer. - Tarub. In d. »Zerbrodi. Pfeife«. — 
1). .NulhUufe d. rothes Gentleman. - U. hamlllenbad. - (32.1 de Jlera, 
K. Moliae Krilik. - v. Schlicht, 0. neue General. i D Ii.ih»rrr-n 

— D. Berl. Ifellaik^ance — de Nora, Gehtimrath Ii J. Ii m ■ . 

— lS4.> V. «>>tiiii. ..Mein l.eber.«K)Uck« — 3/).t H.ii.'i. J.uJ» g d hu: 
»amc. - Kall. Er.nnergen ver.chied. Zci'genoüsen an Ludwie II. — (SO.» 
Xanrof. Mui;erp(|icht«n. -. liiiheimer, Da» i«( bitter! E. Ischecb. 
Sehmerzenvgcschithle. - (.IT ) K 1 n c k h, 1). Ros^nprint. — Uu sse, Sommer. 

— (3S » Urhan. Ijaü kciel. — Zwei lehrsame üeachichlen. — i3* ) van 
Nievelt. Telecr.iphcr.plahi Nr. S*7. — Salzer, 1). Krtchall,-. d VVeibe«. 

— Raft. \V. Herlz - Einiges Ub ohrfeigen. - («.) Frb. », PerUll, 1« 
MOMI - PfAncke. E ÜcnucH b. (Jides^er CasliSo Vallto. 

Oral* Madaamli. (Wien. O, Lechncr ) XI. 13—1«. 

C«Kper, I), neue lliiuanrxl — v. SchUhdorf, D. .Spiegel. — 
Agathe Har^e^cu - v. Turn. IJer kl. Schlonskl. — K e i n ic k e. Mozart b. 
.\ld l'ompaduur. — K.ithurina Seliger liettaque. — Oppen, I). Merz. — Hr. 
.Adelin« Kiltcrsbiius-Hjaiiinsoii. — v. ä chim m e Ip (en nig, Taoie Malcbea. 

— V. l>icmar. Etwas auü d. Hau^halI d. Nalur. — CaniUa Land:. — 
Svivana, Kcriengedanktu. — Z. beiultwaltL — «Laasl um iui».KIndani 
lekeiu« — ttaranvwaki. 0. Bade» d. Kindar tat fealu Wmmt. 1». 
E'braeben d. Sligllnge. — D, Bleicttaucht. — Unlerlelbkbrflclie m Kiades- 
»Kcr. — Otto, .'^timmerff enden, — Zirgler. i . Kinders!!rin»rin — Ki^z 
I'. >'trafe in d. Kr^iehg " llirkmann, Ii. Il,-:n>: z. .-Ijcvn 'ar .l*riu ^ r 

— I>. lubcrcul. Erkrh^en d. Kinder. — Zahnpflejic d. KmUcr. — A l c r i w », 
I>. ki jihai« Brautsctilelcr. — üillwald, l>. .SchaL — Der«.. ITn«. «in- 
hiini. tietroidcnrtcr. — W ich mann, Lichil •- llanjii Niene. — Haidheim, 
•D, Kacbe iai mein«. Uomaa. — tichler, Thekla. Noeelie. — iBeilaECD: 
UtiMlr. Waschdsdtg. — KindarBacdarotta. — FtatMoMB, HaadaitattaöUatt 
r. d. Familie. - Winkt f. MUler. - Im Reiche d. Kinder. - Renaeibrllige.l 



Hafdafsche Vsrlugshnndlung, Frelbupg i. Bvaisgau. 
B. Hafdar, OJlen, I,, Wollzalla 33. 



,Sut.iT.-:i >iu.t ti ^ch■L!.,n.■n >in,l .luri h ji^r H i KWiandfmTKen zu bezl thcn : 

Blud.iu Aucj., Die- beiden ersten Erattmus« 

Ausgaben des Neuen Testaments unil ihre Gegner, gr. h" 

(Via u. Hü S.) .M. 3.20. 

(Bildet da.s r, !I?f1 .-im ^'1|. Bande« der ^BiiliiclkiH Stnitin-.) 

Feldmann > . Franz, TttKikrItiBoha Materialien 

zum Buch der Weisheit ftMinmeU aus der Mi>i<iMchen, 
.■^yiohcxdpitt:i.sciieii und anneniBcbeii Oberaetiung. gr.4* 
(vm u. 8; s.) M i.?o. 
Hoberg Or. Gottfried, Die Fortschritte der Bib- 

IlSOhen Wisseattjnaftea m »pruchlichcr und gcschichtlichei 
Hinsicht. Kcdc, gehullen bei der olTentlichen Keier der Ül>er- 
nuliine di;« Prurcctorats in der .Aula der Umver»ilit Frei- 
burg i. ß, oin 7. .Mai 1&02. Zweite^ vemchrta Aos- 

Rabe, l.ex-14" (VI u. 30 S.) M, I.—. 

Lehmiiuhl AuguaUnu», S. J„ Theologia morails. 

hilitia dfcima ab auclort rdognitii tl emfnänta. Cuir. apvio- 
batione l<fv. Archiep. Friliurg. et Super. Oidinis. Zwei 
Bünde, gr. 8* (XXXVl u. 1716 S.) M, \^.- grh. in H«!h. 
franz M. 20.—. 

Vol. I. coniincns Ihco'airiüm moralem generaUm et ex 
.special! thcologiu iiiorali a. -..aus da virllititHW «t oftteiia 
vilae chriitiaiiuc. (XX w. S.) 

VoL II. contincri-> ii :: ilogiue moraSi-. ^pc^ialis ;>artem 
secundani seu tractalus de siiH<!,<tijs vitae elui^-iuinBL-, Ciim 
diiftlni* »ppcn-licibus. (\' : n. s.iS S) 

I Peecli Chriatiaa, s. J.. Theoioai««lM Zelttrageii. 

Dritte Kol^e. i;i..b'> (IV u. 124 ».) JN. 1.1)0. 
Früher sind erachienea: 

- Daaasl«»*. tßnna Serie.) ir.-B* flC «. laS 5.) M. t». 

- Daisdba. ISmtat Mg», gr ^ (IV u. IM S ) Bf. l.§0, 

Diuoa-H«n iMMial. Naim Bäniie. gr..(t*, 

Tomna IX: De virlntibu« muralibu*. De pecMto. De 
noviaaiDia. EdiUo aittra. Cum spprobaltone Rcv. .Areliiep. 
Priburg. et Super. Qrtfinia. (X u. 414 S.) M. S.00, gab» ia 
Halbfrans M. 7.20. 

Daa Werk liegt jetit in iwailer Aaftage vnUatiatUg vor. 
I'reis dor t* Binde susammen M.48.90. fieb. In Halbfrani M.62j60. 
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Theologie. 

Schlecht I'iof. Dr. Joseph: Doctrina XII apostolorum. Da- 
Apu^lcllehrc in der Liturgie Ucr kalhuliscticn Kirclie. Kreibur(:, 
Herder, 1901. gr,^« (XVI, 144 S. m. 3 Taf. in Lichtdr.) M. 5.- 

Dle Ton Philotheoi Biyennios im J. 1873 griechisch 
wieder geftindene »Lehre der zwSlf Aposlel« hatte in alt- 

chrisfächcr Zeil, besonders in den raorgcnländischcn 
Kirchen, grofies Ansehen erlangt und vielfache Ver- 
wendung gefunden. Aua Pseudo-Cyprian {m/p. aUatores 
c. 4) ist weiter zu cricennen, dass auch in der abend- 
l&ndischen Kirche diese Schrift In einer lateinischen 
Fassung ftü!ier bekannt ge\vi:$cn sein musstc. In der 
That Tand sich noch ein SlQck der alten lateinischen 
Obersetsung t,«-«), nierst bereiti 1721 abgedruckt 

bei Rcrr.h. Pez (Tfii\<:nnrus aitcciiotoruiii nor. Rd. IV, 2, 
S. f)), nacli wclL-hcm ü. v. G<:bhardt eine Nvuausgabe 
188 1 besorgte, später aber in der Melker Handschrift 
(saec. IX. oder X.) selbst, so dass Funk bei seiner Aus. 



gäbe v.J. 1887 schon diese zugrunde legen konnte. Der 

i;crini;c Unifnng des Fr.njrrnrr.ts crmi>,;.;lichle es jeifiu'h 
i-.icht, Uber die Beziehungen des iaicinischei: 1 c.\;l'.s zum 
griechischen in besilmmter Weise aufzukläion. Nun 
aber ist vor nicht langer Zeit dem Freisinger Prof. Schlecht 
zufällig in einer MOnchener, ehemals jedoch Freisinger 
Handschiift aus dem ll.Jhdt. '("od. I.iU. Monac. 62f,!, 
Frising. 64) in eitiem I.ectionar eine Homilie unter dem 
Titel " De äoctrina apastolonoH* aait^'eMXm, die alsbald 
als die lateinische Obersetzung eines größeren Theiles 
der Didache, nämlich der cap. 1 — 6,i sich erwies. Der 
glücitüche Finder hat auch nicht lani-'e gezögert, eine 
neue handliche Ausgabe des griechischen und dieses 
lateinischen Textes su ▼eranstalten, welche bereits 1900 
bei Herder erschienen ist. Inzwischen ist .ihcr unter dem 
angezeigten Titel durch denselben Forscher eine gtößere 
Ausgabe mit weitere:! Mitibeilungen über die Hs. und 
kritischer Prüfung derselben veröffentUcht worden. — > 
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I>cT Vvjf. tieft"; i* sci lc Abhandlung mit einer noch- 
maligen barsicilung der ünUeckungsgescIiichie und einer 
Würdigung des bereits bekannten griechischen Textes, 
an welche sieh eine genaue Beschreibung der Preiainger 
Hs. nach ihrem ganzen Umfange anschtleBt. In einem 
weiteren Capitel beschäftigt sich Sch. ei:u:chcr,J mit 
der Untersuchung des V'erhältntstes der beiden Texte, 
wobei sich als Resultat ergibt, dass der lateinische Text 
keineswegs eine freie Überarbeitung aus späterer Zeit 
sein kann, da er einerseits oft in sclavischer Treue den 
griechischen Text überträgt, andererseits die Bibelstellen 
in vorhieronymianischer Übersetzung bringt und sogar 
einzelne Worte ausschlieftlieh afrilcanischer Sprachwetse 
enthält. I)ic3 alles lasse auf eine Abfassungszcit sclilieOen, 
die vor «.itin Anbruche des 3. Jhdts. gelegen i&l und den 
Vollzug der Übersetzung innerhalb der afrikanischen 
Kirche sehr wahrscheinlich macht, Schliefilicb geht Sch. den 
Sporen nach, welche eine Verwendung der zwei Wege 
in der Liturgie der verschiedenen Jahren Ldertc c-ininncn 
lassen. Der Anbang bringt meist noch uncdicrtc Texte, 
vor altem also die seehs wieder entdeckten Capitel der 
Vc'fsio /atitia, zuerst genau in der SrhrLib'.vcise der Hs.. 
hierauf in Umschrift zugietcti mii dem ^titcliisci'^ien Ttixte, 
letzteren natürlich vollständig. Von den übrigen Stücken 
verdient namentlich ein Brief aus dem gregorianischen 
Kiruhenstreite besondere Beachtung, da er einen inneren 
Anhaltspunkt für die zeitliche Bestimmung der ganzen 
Hs. bietet. Darnach kann man sie mit Fug und Recht 
dem 11. Jhdt. zuweisen. Sch. bemüht sich ferner, als 
Heimataprt des Lectionars Rom zu erweisen, ein Versuch, 
dem man allerdings immer noch vorsichtig wird begegr.cn 
müssen. Dem nicht ganz sorgfültig gearbeiteten Sachregister 
Tolgen 3 Facsimiles der Münchener Hs. in Lichtdruck, 
weiche hei paltographlscben Obungen im kirehengeschicht- 
lieiien Seminar recht gute Verwendung flnden können. 

Karlsbad. Dr. Eng. Hora. 



Oornstetter Dr. !■ -l— ■;. .-n '„nis. Lyctum zu 

r<iimiir I. V. : Abraham. Studien Uber die Anfflnge dos 
hebrüisohsn Volkes, i LSililfict'.e S'.u.i^cn, hrs«. v. O. [iarden- 
hewcr.VlI. l/3.)Frt!iburi;. Herder, leOÜ. ki.-S» (XI, 27t) S.) M C.-. 

Die Wichtigkeit Abrahams für die ganze Geschichte 
dos AT rechtfertigt hinlänglich das Thema, das D. hier 
lösen wollte und auch glücklich gelöst hat: die Untersuchung 
und Widerlegung der Einwurfe, welche die moderne Kritik 
gegen die bibliseh«! Berichte Ober Abraham nacht. 

Oer I. Abschnitt >Von Ur nach Hebronc (S. 7— SS) enthält 
4iB Artikel : I. Ur der Ctmidüer. 2. Haran, 3. Sieben; die Tere- 

bintt'v Mure; der lle\\i .Mnifja, 4. Betlicl (Lua) und Hai| 
S. Gcrur un>J Bcrsiib^c, tt. Isaak.s Uplerung, 7. Hebron. Im II. Ab- 
KchiiiUc (S. 80—130) bchandeill der Vert, »Dia Basichungan SU 
Ägypten«, im t /.war: 1, Q«)]!]}, iggQ, 2. D«r Bruftncn Ctial rol, 
Die (ieichtnke des Pharao »n .'M-rtiFium. 4. Agnr und kmacl 
bei dtii Mohamraedanem. Der IM. .AbM-tmiit fS. 130—161) cni- 
häll die UntersuehuM^en über >l)ic VitlkcfACharicii in t'alüsliria 
zur Zdl Abrahonis., uiu'. zn-ar . I. Die sithen Völker {Chiiniiiiitu>r, 
Amorrtiitfr, Hftliitcr. Mcvitcr, ChcrcziUr, Gergcsitcr, Jcbusitct), 
2. Die Ciiivr. CiT(;/.iti.-r. CciimijMtcT, 3. Uic Philister, 4. fJic ür- 
bcwohncr, l imvii li Jik vier Kicseiiviiikür (Eiiaclrn, Emlm, Zotn- 
?"mmini r>^c: Zu7.nii, Kaphann). ,Amalt.l;i!tr, Cliornter, und die 
i iisvcJiiur lici iiiiif Suldtc (Sn.luina, (jomorrha, Adamu, Sd-u m. 
Sti'.or). Im IV. Abschiult hch.iii Ji I'. der Vsrf. »Blnige Nnnun aus 
1 .\li>'i. C..'!'. M* 1^. Ki| — ISÖj, und zwar: I. .Amraphcl, Koni« 
Vo[L Siiinui, 2- Anati, Kimi;: von l'onl'j.s, 3. (.'t'.odorlahomor, Könij; 
«Ur lilami'.Lii. 4. 'I haJjl. Kuni^; tlcr \ 'jl|;Lr, 6. .Mcichiscdech, König 
". IUI Sulcm, Ü, .\brflham. Iir. \'. Abstbuitlf, >.'\nnnphcl (Hanimur»bi)« 
bctiteli ^S. iSd— -iaaj, versucht der Verf. »eine mögliebst genaue 



Bestimmung« janer Zeit, und Xwar gilit er dae Beeanatmeiion 
der Geschidila Bab^loniaMa and AssjrrienSf wolwi er t. die keit- 
schrifiiichen QutUen (babylonische, assyrlsehe, elamilische) nlher 
behandelt, 2. swel fcste Punkte aus der späteren Cesetiicble be- 
sljmmt(ln den beiden Paragraphen: Nabunaid-Schasaraktiburiaseh 
und Sennaeherib-TukaltlDinib), 3. LOcken der bahylontseben KSnig»' 
listen mit Hilfe der AmamaUifelii und der Agypio ogic aussufSIlen 
suciit, und endlicli 4. einen Abriss der Geschichte babyloniana in 
den J. 22(X)— 3150 v.Chr. gibt. Der Anhang (S. 237— 27^ eat> 
hält die Bibliographie, deren Umfang vom FiciOe und voa der 
Genauigkeit des Verf. sengt. — Auf dea Inhalt oiber einzugehen, 
ist hier nicht der Plats. Druckfehler sind wenige: S. 133, Zeile 16 

von olMU soll CS hetOen ^) ^ ^r— S. 178, Zeile I von oben : 

^g^m ; -S ÜC, '.^-ilc .'! '.Mii Iii . -1 -..,.11 «-ohl usin .sliii: »Die 
naoM!ite S jiuiinti udi; Uut.jt: 'jl! Kunif^c, (2.) iJyaaatit; von liabeN ; 
S. 2IU. Z. 17 von obc . : 7'"' ;i,Tirc ii" 'h Hammurabi. Dass Mor«? 
und Morij« von 'igjt ijLz._kii.cn ,si:icJi, scheint dem Ref. nicht 
i;anz »icher zu sein. iJci Besprechung der Cedmoniler (S. 150 f.) 
wäre »Katholik« I8fi9 zu hcrücksichltgen gewesen. S. 179 wird 
die Lesart der LX.X Waf^oü. als eine ungenaue hcxeichnet, in 
Wirklichkeit beruht sie aul der Verwechslung von ^ und S. 100, 
Anm. 2 wäre Ahbc Siocl's excgctUchc Studie J)t anno Xi>i au 
erwähnen; vgl. Schöpfer, Gesch. des AT'S.61. S. 216, Z. 17 V.O. 
•Oll es heilSen: »noch in eine 28jährige«. Ooch vernogen diese 
Kleinigkeiten nicht im geiiiigsten den Wert des Buches. 

Heiligenkreuft. P. Nivard Sehl« gl. 

Dominik Dr. Ed., Tbeuk-Praf.: SyntlXlt OffMSlIill» N«*i 
TMtamentf. üsibus audftorum suorutn coneinnavit. Fase. f. 

Olmüt:;. S..lh-lvcrla6, 1901. gr. 8» (105 S.) 

Man dari »ich freuen, wenn auch unter den KiUi>ul>ki:n 
grammatischen Studien ^i's N T. mehr .Aufmerksamkeit gewidmet 
wird, «Is CS bisher /. .nui-i der Fsl' war. Tüchtige Sprach- 
kcnntnissc sind ja o.t ..itU S:Iiii'.i iin.l ^i;^; iriLi .is-liche licdingutig 
für das richtige titi^jnai...5ch-j 1,;I.i>slii J.:> 'IV.Mcb. Daher vcriiirnl 
.Jcr Entschluss D.'s, eine SynM\ ..1it r,i'utt..slanr nthrhcn Gr«;:lät 
ium Gebrauch seiner Höret £u »chreiben, ii.ltu lieifiill. Da* voi\. 
erste Heft behandelt Suhjcct, Piädical und ihre Cong:uc;iz, die 
Ciisws- und l'ri»|'<i»ilii"m>U'hie. das .Adjectiv, Zahlwort, l'rtKioinen, 
Atlikel, die gi-neia rerii (Verf. vtrhorumi), die Tempus- Und 
.Muduslehrc. Leider <.teht die Bebandlung&wciM nicht auf der 
crwänscblen HSiie. Ich bin nämlich der Ansicht, ehie wlassn* 
schaAliche Grammatik — und eine solch« ist doch wohl für 
Theologen SU schreiben — soll die charakteristische Art 
der betreffenden Sprache sun VcrstAndnis und Bewusstsain bringen. 
Diese Ansicht s^webt auch, freiUch nicht klar genug, dem Veit 
vor Augen, wie neben St41«n mi TeM« (s^baa. S.85Eial.)die Worte 
der Vorrede • icnfo rmatimtm mattritt* MMMMferi grtmmttHtM 
hni'mu srtuKat {auctor* NUittif) mtUHrUttS * ttnAw gjfmmmi 
heilt noi»f au verrathen seheineo. Aber «r hat seine Aufi^afafl su 
wenig «fiharf umschrieben und den Gebfauch daa elaMisehen und 
helieni»tischen Grieehfaich durefairinaadarfltegen lassen: Ja fUr den 
Studenten, dar von dea elassiwban Studien herkommt, gaaa 
scibstvmftiadüch« Dinge paradieren mit Brdte im Texte, das 
l!:i»;enthQmUehe dea neulestamentliehen Gebrauches bringt die Not« 
(s. § 37 u. K. 8), Damit steht im Zusammenhange, dass HSuUgkeit 
ciigcnthitanKcher Gebranehweisen au wenig barueksiehiigt wird, so 
daSB man kein klarea Bild von dam Grad der Abweichungea von 
der ctasaiaehen Spcaeha gewinnt. S. 92 Hole wird der vcreinselte 
Fall cinea iMtaÜvmt Jo Il47 so dargestellt, als ob 

e< sich um einen häufigeren Gebrauch handelte (s. Blass g 64, 
S. 20 b). Wäre das Verhältnis zur classischcn Sprache schärfer ins 
Auge gofassi worden, SO wäre dem Leser nicht nur ein rascherer 
und klarerer Einblick in die Sprache des N. T. gegeben worden, 
sondern CS hätte auch vieles IcAfscr gefassi werden können. 
Übrigens wo kommt das Wort \i.n\yx'. vor? (Ist in Brvdcr's 
Conrordan~ ' r.ioht zu finden.) Kiii« solche lii.handlungSwaiBa 
würde m. K. auch d.is Interesse des Studierenden höher spannen, 
wa-i für trockene Grammatik-Studien sehr notbwcndig ist. Der in 
Kcde siebende Mnnpcl betrifft nicht alle Thcile des Büchleins In 
gleicher Weise, in der .Modüslehre werden im Gcgentlicile die 
Unterschiede scbiirl hervorgehoben. Em anderer bedjulsamer 
Mangel i.st, dass ^lie ncutcsLamentliche Sprache niclit als — freilich 
eigenthümbchcs — <'flied der griechischi.n Sprachcnlwidtlung bc» 
trachtet wird. Der Veri^ twgnügt sich, die Thalsächlichkcit der 
.Sprache zu beschreiben, was den Kvndruck einer zu mechanischen 
Spiachbctrachtung gibl. Manclie li'gcnthüinlichkeilcn, s. D. der 
Aorist auf «thiv in aetiver Bedeutung, fladen infolgedessen keine 
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KrUiirung. Diis »Iso tniieluc Kvf zur Arbeit i (iat .-sii bemerken. 
Angefitpt =!:i noch, dnüs die Beigaho der l 'I L js'.ixunp' fiir Rf- 
wÄhiui.-li initt u ■iilcibcn können (am Sjhi .isüc nci]Hac;-,'rl|. 
— Im Eniitflncn wäre noch manches m bemerken : über un- 
paüscnde ßcispicle, Muiiget der Erkläiung der Kraft eigenthüm- 
Hrt-cr Atmilnic'fSiWfisen, anderes fehlt g«n«. Auch da» fühlt mnn 
ir: Jim Liin:i .Ji r üiitletcr. Kalle misslich, dass abweichende 
Ltncurten iitclu berücksichtigt werden. Für solche, die nichts 
anderes suchen, als sich richtiges Vcrsi.'iii Jiiii der neuteslament- 
lichen Sprache praktisch ansucignen, wud Uns Duch ein braucl-- 
btrcs Hilfsmittel ubgcban. 

Hcilifsetikreux. Dr. Erasmus N a g 1. 



Kalousak l>r. Jos.: 0 potfebe prohloubiil vedomoitl o 

HUBOVi a JehO dobe, Pfcdncsl. - .n de :: I''edürfni«. die 

Kernln"! von Hu-« mul <)r)!«en 7,f'.'.Hlh-: zu vi:r;i<»fen.) Pfap. 

]»<?. b" m s.) 

Kinc Sein Ii; VMti ;.',LTiii|?cr-. L'miang, aber f^rnÜL-r. ir. hrijcm 
Grade biai;li:cn>\vcrt.-' li.Jeul ;ng. Sic zcrtiilll iri z'.s ti Thcil'-. 
('er erste bclritU die wisscnsch»(tltche Seile, die F uiscliung und 
V liichlsschreibung, für die es. wie der Vetf. nachweist, im 
Inttrtfsse der Wahrheit und Gertchtigkcli noch manche offeni», 
leider nicht ausreichend um; vnllcommen befriedigend j^tluslc 
l'iagcn gibt; z. U. ob Johann iius wirklich, wie noch ('alacl«y 
meintc. als Nachfolger und gewissermaßen Schüler der eifrigen 
Siitenprodigcr der zweiten Hälfte des 14. Jl.dts., VValdhauser, 
Milit u. n. «u 'i'.ir.n ;,'i,n s«i' üb der Husitismu«, wie von Vielen 
mit V<)fliei''e helmuptet wird, au« den Resten der oriental'sch- 
ojtho.li xi:!! Kirche in Bi.ariiLii entsp'unp m s-ji? Seth thuo auch 
eine iiufmci k*i!imc Revision ilcs CoiibUiiiMr Processcs und cinr 
unpurtciiiclif L iil TMuliung. was in Hus' Schriften kulholisch un I 
was nici-i! katliiili'-.;(i -i.:!. Im «weiten Theile beschüfiiat sich dtr 
Verf. m-t am vi>..;sihümlicluii Bt-ar'r'crungen lict l-uviisclttr. 
Lehre und [iewtgung. tu welcutr liin.siila er den uiuncsatz vcr- 
theidtgt: altes, was weiteren Lcscrki eisen über diesen Gegcnslaf.d 
gebracht wiid, m'jss wahr, geschichtlich erwiesen sein; aber nicht 
alles was wuhr, ge>chichtliv-h erwiesen, hot die Eignung, in 
weitere KfL-iso Rehraclit zu werden, weil es zu seiner richtigen 
Auflassung und Beurltieiluog iachnänniKchen Verständnissen 
b«d«rf. Vollends zu vcrurtbeilen sber sind solche Schriften, die 
gm aUm mit lüfcnlMA«» Mitteln operieren, wie jene angeblichen 
swei irial« At» Pogiua, die K. (S. 22—29) als ein Lügengewebe 
argttcr Sorte BaMeckt; nndganda dietes Machwerk hat neuester 
Zelt sowohl is deulaeher wie In bftluiilMber Sprache ffinf, Ja 
seeht AbdfOelw triebt und auf dimt W«i>« in ! r kenntnit- und 
kritiklOMa BevBIkerung ungemeine VertHtitung t;«iunden. 

Xlostcrneobnfy. H e 1 f e r t. 



30tbcrt t»Dii loul, ünbiiKj» : *?fbtu beS (|cili(|rn 
¥al)ftrj< t'co IX. ;iur i;£;t:iiiuitJ5cuj,:l)iigi-!i 0(bädjtni<frifr 
betöcburt bfS^ciliflfn im 2(f)lofff Sflijönm r^l.^iiiti 1002-10()2i, 
üifrict« von P. % *p. »rüder, S. .1. Strafebtirfl, üt $Rou?, 
1902. 8» (VIII, Vo'y S. m. 2 9lbb.) 3K. -.80. 

Nicht ifhiit die 1)1« und da nüthige Rsftouche hat der Ohei- 
.sctEer dii-i ^i!'.'- Werk zum ej.stenmak K'^'i-- i"^ Deutsche über- 
tragen, datmit »die einfachen (jläubigen in dickem Buche nicht 
nur keinen AnstoU, sondern auch manche schöne Gelegenheit 
(indcn, Gott unscrn Herrn und seinen würdigen Diener Leo zu 
lirriscii». Es will mir scIiL-ir.t-T., du«« die Schrift itm il riis 5 
Na ; -nf cn diesen frorarntii Zweck, d'fm gegenüber ein 4:: \V..;.^che 
1; it i.i n^ .r. '.'crden mögen, vollauf erreicht. Derartige gLs i- je iiost 
».«Hin iius 7,ij wtiuster Verbrcituns; warm empfohlen werdt.i. l'y.ii. 

I. <?ni|cr Dr. 9(iigufttii, W\d\ci ooa St. &aüeni Qut Sunaitfl 
bre ttatboiici^Bii« im )ttiaajigftrii3«te|mk(Cl.9t(ttnTfl, 

Jgicrber, 1902. 8» (V, 142 S.i 3«. 1.80. 

II. initiiert Dr. Iheol. et pliil. $biülii<: Tcv bri||f4« 9C»* 
tc(lanH«mii<< jn SBrA<nn ecl xtnouilgdcit ^a^rlmitelfi» 
Mdl lireteftantifdica 3Nit>jfl«« »«fft>ft*>t. SM», 3. 

«ac^tni, 11M>2. ftr.'fj^ «159 S.) W. 8.—. 

I. Ehrliard's Schrift «Der Kalholicismus und das 20. Jahr- 
l.uiideil« hat, wie der liochw. Verf. hervorhebt, vorl. Schrift vcr 
unlasst, welche unter dt-n Haupttiteln >Oie nngciiden Müchtc«, 
»l>as 20. Jahrhundert«, »Die Aufgabe der Katholiken« eine populäre 
Hohandlung ungefähr desselben Problems bietet, das Khrhard be- 
".pricht. Ohne eingehende geschichtliehe lictrachtungen anzustellen, 
schildert Bischof Egg er die Factoren, welche in der Gegenwart 
die Stellung des Kathoiicismus günstig und ungüniiig b««inQu»$en, 
und flieht Qbenll Reflexlonca eia ftber Fordeningf n, die en den 



Katholicismu» nnch den vcrscliicdciislen K'chtiingen hin gestellt 
werden, die einen abwci-iicnd, andrrc Rnns nlcr theüvvji^c aner- 
kennend, licsondcrsin den zw.?: i-aip ' In : I \ ■ i]l.!,'jr.-^cr.-:iiii u; d 
Die Volkscrziehcr spricht srch der Veit, zusninmcnlaüsind über 
die dringlichsten FordiTUngen au% welche die Katholiken un sich 
s<lh*l verwirklichen «oUen, um ihrer Religion und Kirch« die 
gchürende Stelliiiif; 7.u ver=;;liafrcn. In der Schrift weht jener Geist 
der Versöhnlichkeit und klaren Kntscl.iedenhcit, welcher immer der 
Geist der Kirche war; ihr Standpunkt ist aber eher der einer 
ernstbesorgten Bekünimcriheit um die Zukunft der christlichen 
Volker als der einer frohauüblickendcn Zuversicht. Sic schließt 
mit dem bezeichnenden Satze: »Da« Rüthsei unserer Zukunft 
könnte am besten ausgedrückt weiden durch eine Denkmünze 
auf den Bcgirn Hf« Juhrhiindffits mit drni Avers; „Der Wcitgcist 
hat die Herrscf ;if: h ht Jh- .'linsr. uli.' ■:<■:-.(:■ ■.lijhiil.". uiilI mit i ^m 
Hcver»: „Die<!<' r,:iii k.imi .li.ir.-h iiu-^^'c '.neben werden 

«(s durch Gehel un.l l'ji^ten."' 

II. Ks Jsirivi Sitii.i'.imi-,- i:n.i Stiiiiir:nn|>'!vi itiite auS dem 
jii-ctcstaiiti-ichcr, Lager «iV->«t. durch welche Huppert im voil. 
liuchc die gv-gcuwartig«: L<ige U«» JcutscI.cr. i';otestantismus zu 
zeichnen versucht. Unter den Cesichtsp.jnkici : Djc allgemeine 
Lage, Das kirchliche Parleiwcsen, Das Slaatskirchenthum, Der 
Protestantismus und die sociale Krage, Kvangelisation und Gemein- 
schaftspflege, Der neue Kampf gegen die katholische Kirche finden 
wir hier in der That eine überraschende .Menge von protestantischen 
Zeugnissen fiir einen Inneren Niedergang des deutschen Protestan- 
tismus, welcher dessen neuesten Kampf gegen die kalbolisehe 
Kirche ZMiittchst in Öslerretch um»o befremdlicher erscheinen Iftsst. 
Die höchst lebrreieha Sebrilt verdiente eine Ergänzung durch eine 
zusammenfassende und eingehende Dai.stellung der gegenwärtig 
II !. •••:hcn Protestantismus veitrcluicn t.- hmiviriur.Äsn. 

^fieiuer Tr. (^fiMin,. UniüiT?(tÄt.?i'riinuir: Jer ^rfiiiticimu^ in 
frinciu SDrfrn, fi-inrr (0cf übrlictifcit unb >^<efänipfiin(). 
äNit brjottberer difldjit^t auf ^eiitidtiaitb. 2. i^Iuflaor. ^abrcbortt, 
S. £d>öningb, 1!»Ü2 ar.'S' (139 S.) TO. l.ftf». 

Der Gedankengang des Buches bringt zuniich«! eine Abwehr 
i;> gen die Behauptung, der Jesuitenorden hiiiie zum ^genltiChen 
Zweck die Bekämpfung und Ausrottung des Piole^tanti^mus; wcilcrs 
wird der Geist des Ordens durch Beleuchtung der gegen ihn ge* 
(r ichten Einwände : Stolz, Herrschsucht und Habsucht des Ordens, 
hl jider Gehorsam und Vattrlandslosigkeil der Jesuiten illustriert; 
sodann werden die gegen die Jesuilenmoral verhreiteten Vo'wüife 
beireffend den Probabilismus, die Mentalieservaiton, die Ahsichts- 
lenkung, Tyrannenmord, Diebstahl, geheime Sc)iadlo->haltung ge- 
würdigt ; endlich wird die Doppclaufgabe des Ordens (Selbst- 
hciligung und Heiligung der Mitmenschen) in Schutz genommen 
und e» wird «us der Ge»chiclitc seiner Verfolgungen und der 
Kicbtigkcit dir fvinwAndc gegen seine Zurückberufung nach 
Deutschland , c.-,Ligt, wie ungerecht die Fortdauer seiner Verbannung 
ist. Die Vcrlhciüigung des Ordens ist dem Verf. durchain gelungen, 
namentlich verdienen die auf die Moral der Jesuiten bezüglichen 
.Ausführungen volles Lob. Etwa« vi-rwiindcrlich muthcn htcrzular.de 
jene r.iriirr; itii, wel.iif dif .'«siiiifii ge-gen gewisse, genau bezeich- 
nete egoistische Auffassungen im eigenen Lager zu schützen be- 
stimmt erscheinen. Gebot die Sachlage wirklich diesen Schutz'' r. 

An il er W IC ni- r l' n i v 0 rs 1 1 .11 l<it au* der Laekentiaelier'echC« 
StiKuni; elre Prümlc von >kiüKronTn Ifer die bette LBaa«|| neebklellcBder 

l<^bllsc^^r Prcl«ff»ge lu vrrpchrn: 

FfiMlütarum tul Kfheiitt tt Cöhttmtti itrtrbm 4t ptn*»a Smitaiitrit 

ft Je tjHi fiffr* i.tli^ißt'f^ tyitetHAtlc* fift^f^iitur , Heisttftlto^ ist ein i:c^£ities 
\'cr7eicmi.» der bcnüutcn liltnrjiriiichcn HiiniTnittcl unj ein jlj-hahc^i.^o.^cs 
Sachrejsisler. 

Iiii; Heilingiinnen zur Krianrung JtCüer I'räinif »ind r<il(!enje: 1. l*ie 
Arbrllco sollen Mcli im Smno i?ei lincykllliJ 'l'n^idfntinjmNt P/ut- a\h 
KCslicscn crwel*.cT und zum K"ri^ch'ill3 .tcr u-i^ensL'fmdlichfn Fof'icNii'i'p: 
beitmcL'n. »nwic erkennen l iefen, »tnts ilcr Vcrf in joicn .Srnciioii verstcri 
i-t. deren K^nnlni.^ zu riticm KcJeihljcticn HihcUtiiatuin Uficrl.lsslich ivi 
und zu deren Krlt'rnung 4er LacV<!nbjclier'»che S'ifibricf ancifcn; vt'\. - 
2. Die Arbeflan kOnnen in latelalseher oder deuiscber Sprache •t>aer4.ttit 
aelA, doeh winl eeierls paribua die lat. Arbete beeerenat. — $, l>ie Be- 
wenuBg steht jedem ord. HSrer der theatos. Paeuliliea fWlen. fn^ 
I<lciil«clic u. czectiilchf] un,i Oten Pe^'t und jiii;m r'^nii»ch-Uuih. Pru-tcr in 
Osicrrelch-fniiirn offen mit Au^'-chliish der llnn crsitiil-pr .t»«s<ircn. — 4. 
lue Arbeiten .«.ind An dj* I>cc-it;.it Jrr th=ril,jfr. |.'.icii!i.'.1 d..*r k. k. WimT 
l'r.ivtrNil.iI >r;itcnlcn!i hi-i l.'i. .Mii lliC4 cir.i-.i^cnden, - r>, l.'ie Arheiti-n sind 
mit einem MoHi, zu versehen, ein liei^jeUvli;!». vcr*jeK^ ('orn-.;rt tnl 
■tttee da» gletcna MoUo zu trogen, im Innern aber Nrnien und Wvlinoil 
das Vert ansueebei, — Ole fMlMahranM Arbeit nl alt dee Andertingen, Zb- 
slisen und Vtrbessemngen. «rcleiie dte Ceneufeeanaiseloa aabegetogi oder 
bestimmt hot, in firiicl. zu legen. (PeeSehelsuinnie 400 Krooea 0. W.) En 
ixt erntisehi. än^t. dieArb -iirn nieü gCbttSdenBiid aar auf efaMrBlattseile 
RDtcIirieben cingcrcic>it werden. 

KeliJm«nn F., Ttxikril. Msurinlicn z. Uucli d U"«i^hI.. coatnniea au-, 
d. saliid., sjirobiaaplar. u. «rnen. CotiseUg. Freibg., ilcfJer. <tM 
M« 1,2% 
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Pbflosophie. Pidagoglk. 

S c "I V. a r Z Hermann, Privatdoccnt an der L'nr. crMi u Hiilic : 
Das sittliche Lsbsn. Eine Elhik aut päy>:im[ugL:>Li.cr Orund- 
lagi'. Mit einem .Aiu>iinf»: NieUsch«'* Zara:hustra-Lchrc. Berlin, 
Keulher & Reichart), lUOI. gr.-8* ^XIII, 418 S.) M. 7.—. 

Es ist sieher eine erfreuliche Krschcinung, dass die 
ethischfln Fragen rar Zett wieder roebr «Is Je eiaainl im 
Vordergrund der wisienschaftlichen Discussion steheti. 
Ebenso betrübend erscheint ins aber die Zerfahrenheit, 
Siccpsis und Rathlosigkeit nicht bloß der sog. Populär 
plitiosephie, sondern aueb der cthfseiien Wiesenaehaft 

der Oegcnwa-t. l'mso willkommener is! iir<; daher die 
in ihrei Ait ■, oiti(.l:ache Ivihik voa Scli. Dctiii Zuvörderst 
tritt der Verl, ivjit aller Offenheit und Entschiedenheit für 
den praktischen Charakter der ethischen Wissenschaft 
ein, sodann anerkennt er sIdUehe Grandgeaetie (Person- 
wenmoral und Frcmdwcrtmoral), an deren Hand die rich- 
tigen sittlichen Grundsätze zu gewinnen &ind, und endlich 
baut er die Ethilc auf der Grundlage der Psychologie auf. 

Kaeh einer bistoriaeh-lcrititehcn EiaMtang IS. 1^46} konint 
im ersten Thcil >di« Peiaonwertmoral «der die Lehrt von dar 
aültfoben Selbstbejahuag«, d. h. Icurs die Individualetbiii 
Sur Daniellung. Zuerst werden die BcgriHe des siltUehei» Guten, 
der sittlichen Gesinnung ' und der sitthelien FreiMt ieatgesteilt 
(S. 4B<-I30). Sodann kommt di« »PsTsonwartiM»!« snr nlheren 
Attsrahning (S. 191^194). Hiar flndim aieli sum Thdl vcrlreir- 
liehe Gedanke», s. B. Aber innere Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit, 
Freundschaft und 6ffentilefae Meinung. Wes Sek ikber die Auf- 
fassung der Erbsünde seitens der »Iheelogisehcn Moralbtteher« 
(S. 112 f.) sagt, ist uns unversiindlich geblietjen. Der zweite Theil 
bahandalt »die Krcmdwertmoral oder die Lehre von der sittlichen 
Selbsivcrnainung« (f>. 197— 3«2), d. h. di« Socialethikt oder wie 
der Verf. es t'j bezeichnen pflegt, den InipersonalisRius. Für rc* 
lungcn halten wir die Ausführuni; über die Absicht und die 
selhüllose GtMiin-.ing, xj.lunn d;e Kritik von Kanl's Rigorismus, 
ferner die BctiaiullunK der rElichtencollision, wobei das S. 3ü9 
(jcsagtc allerdings nicM gans mit dam 5, 3IU erwähnten l-'al! 
einer ctwai.i;en Olii'jbensvcileugnung ütimml, un>.) endlich dieAuf- 
fiissung des Stiiilrechie». Dttsi» S. der knihoiischen Lehre vom 
Sittlichen Thun (S. 335 ff.) nicht jjaiiÄ gerecht wird, hat bereits 
Mausbach lüic katliolische Moral, Köln, 1S>01. 79) dargeihan. 
Die iKnierUung ühcr den Ciilibut (S. SbS) Ist dahin zu rectiti- 
Clären, dass der I'rieslcr eben durch die Ehelosigkeit sich besser 
dem Wohle des Nächsten opfein kann, also gerade dem 
aociulen Gunzen dienen soll. Der Anhang »zum Verstindnis 
von N !?3-! 's Ziirathustra-Lchre« ist sehr le^^-iHwi-r!, 

'i'iiiiiiigen. A[.to:i Koch. 



I. IH In tz !>'. Ki^i.ard: Horbart's Badeutung für die Psychologie. 

(VVisscnsvhailliche Ueilaf;c zum Jahieihiriclit der Vu loriasrhule 
zu Herlin.) Berlin. H. Gi.ef.ner. 1900. (° (2« S.) M. 1.-. 

II. Burkhard ('uroiu» Imrri.t Gregorii Nysseni (Nemesli 

Emaseni i r.ty. •^■'izim: 'iviHrir.'/j libor u Hurriuiidione III latiiiutii 
liaiiH'u^ub, nur.c |iiiniuni ex libris manu scnpiis et apparalu 
ciiticu instruxit Lt. (X\'ltl. Juhre»bcnclil de^ k. k. Karl LudMig- 

Gymiiiii.iunii, im XII. bezirk« von Wien.) Wien, Selhstverli^, 

ItJijl. gr..8" (S. 0 — 27.) 

I. Ikibait'-s Ikdiutung für die I'sycholoRic liegt nach HIntK 
nicht darin, dass er füi dieselbe elwas Besonderes geleistet, sondcin 
darin, dnss er z-jm Studium der l*sycholoi»ie und Piidiin'»!;'!» 
geregt hat. Es wnre jedoch iiiL-bi rK-lit:g, zu meinen, duss mun 
vor llerburt keine wissjiXv-liuflliclie l'sychol jgie betfiehen habe. 
I"s sei nur (Ulf Thomus' cliisMSc^e iJurstellunj; der Gefühle ver- 
wiesen. .Mit Kcclit bei.iinip(l II. llcrbarl"s Grundichrcn über die 
Stank und .Mechar.tic des Sccleotebcns, iitier die Nichtcsistanz dar 
Sceknvcrm<ii;cn, über die Zurfickfllbrung stler scelischen Vor- 

KÜiii^c uul X'iyrslelldnijcn. 

II. Die l;leine Schrift en-.hult u. ,i. (^ipiiel ?(•> — Jlt 
lateinischen Übersetzung der Sc^nft r.tj.1 c-jjsms rx/Miuz-.'j d-s 
Nemesius von Bmesa(6nde des 4. Jhdts.;, zum cisteiimnie h'.iü'.s- 
gsgeben, Gregor von Nyasa« dem die Schrift mit Unrecht suge- 
sehrisben wurde, sollte m. E. nieht an der SpHae des Titels stehen. 

Gias. A. Miehelilsch. 



Urbach D'. I'hil. Benno: Loibnizons Rechtfertigung dos 
Übols in der besten Welt. Prag. J. G. Calve, iwi. gr. 8» 
(VI, «54 S.i L'.-. 

Mit ni /::fr;; Tk-viii-'f 'ur !s3 honU de Dini elc. 

hat Ltiliir; seintr/cit cur ^rlt■ul■^g.c U,iv:i;'^ .\iii,riffcn gegenüber 
sci-.äi*bBfe l>icnstc geleistet; dass c» Jen A-j^prüch'jn tieferer 
Gci.ster nicht genügte, hat Leibni« selbst vur si.ir t u, Tn.lr l uiLra 
theologischen Kreuiide zugestandi^n. Urbach, ein Scituitr Hn ti- 
tano's, der in vorl. Schrift «Ino Kritik derThcodicee gib;, ri .n mt 
zu dem Resultate: >Lcibniz hat sich eine Kiesenaufgabe gestellt, 
ohne zu bedenken, ob ihm zur Bewältigung derselben auch die 
nöiliigen Hdf^rnHtel zur Vetfügun^ standen. Eine unerlässllche 
Beding, 11 ri,: aa- vor allem i. c nuutit« und eingehendste 
Kenntnis iScs äccUnlebens gewesen. Die lehlie. . . Dennoch wird 
Leibniz das unsterbliche Verdienst behalten, sie »ucrst in wahr- 
haft wissenschaftlicher '»Vcis« behandelt zu haben« (S. 50). 
Andere wndrn über Liibnlz' Verdienst und Mängel anders 
Uitheilcii. U. tadelt die Einthcilung der Obel in metaphysische, 
physische und motnlisclif, ferner den Versuch, positiv die Vcr- 
cinbailichkeil eii.er brüten Weh mit dem Übel zu z«iger, nament- 
lich aber l.-'ini;:z' Gl u : ..Im I ^i.'lii vom U!h'i ii's .fiwas rein Nega- 
tivem«, infolt;u d'.iLii »L.Lil-r.L,-. J;e vo.l-;:;mi::.ic I.ttsunf? .«einer 
Frage von vornchcrcirj \._:s.i-,t« Mtihin. irussic ,S. ;i . \Vu;irend 
insbesondere »l.cibniz" Eikiaiung des muri.Us4;Ucr. L'iJi. n im Grur.Je 
verfehlt« sei. habe Brentano gerade hier berichtigend gewirkt ; 
bei Leihiuz habe sich da >der Mangel einer e.tacten psychologi- 
schen Grundlage gerächt«. Günitiger urtheitt U. über den Deter- 
minismus, den l.eibniz für g<)ttliche und menschliche Willens- 
cntschcidungen vertritt, — Das aufrichtige Bestreben, in ernsten 
Fragen nicht an der Obel däche haften zu b eiben, sondern 
möglichst in die Tiefe zu dringen, wie es m dieaer Erstlings- 
achrifl zutage tritt, verdient gewiss Anerkennung, wenn auch die 
ersielten Resultate nieht in allen Beifall Anden werden. 

Prag. Hilgenreiner. 

SdiMMtadier 7ini)i: i]?om «diiilmäbtl bid sur ((iro^ntuircr. 

^loubcrdftt :i_ 'tt-t'^iin-t, iaittdiL' Si.H-tlagt.'iinftaU, 

8* 1213 i II.;- .iJ, 
: Spa^icrgänac tni« tlUtoBi<lrlHii lüfliibüiciort. *uV 

Iflflf. ebb., I9(.iiJ. 8' =.i (^cli. ' j:. 1 

: fibcricg'd! -(Slouliereieii.ebti., h'UJ. 6' ^22^».} gcb.SK. 4.- . 

Unter dem unscheinbaren Titel »l'laudereicn« bergen dies* 
drei Bücher eine Fülle tüchtiger Lebenswahrheitcn, die, wenn ."»ie 
auch nicht die tiefsten Gründe der Speculalion ausschöpfen, durch 
die schlichte Form, in der si« kiJstliche Wahrheiten durbieten, 
umso intensiver und auf umso weitere Kreise zu wirken geeignet 
sind. Sie erinnern öfters an llilty's herrliche Bücher vom »Glück«, 
auch in der Art, wie die Verf. ihre Lebensweisheit in kleinere 
Kinzelbetrachtungen ausmünzt, die dem täslichen Erfahrung'», und 
Wirkungskreis entnommen und demselben engepAsitt sind. U.i 
wechseln (In »0 b c r 1 e g'» !«) Neujahis und Weihnachtsgedanken 
mit Betrachtungen über das Alteinsein, über Vergnügungen, über 
trübe Stimmunge i, über das Fragen, über falsche und wahre 
Bildung, über einzige Kinder, Erzichungs- und Bv-rul'isfragen (»Was 
.soll der .l^ini^f! werden?« »Verschieben!« »Das Fragen«) u. s. w. 
werdeii i-^n, sogar »Unsere Hunde« bekommen ein Capitelchen 
Z!!i?cv, cn ■ ci. Die »Spaziergänge ins A 1 1 1 a g s 1 e h c r?« 
'iilir. 'i lI :i Leser in die Läden, in die Krank ; s;u Ti n, ii if 
Ri.-istn, ins Thvalt", r.tif die Wohnungsuche, ins W n-'.c .in,m<;r 
des Aiztes, in dn iün i ^ , auf den Friedhof, s o .pldiijtrn« vom 
>Dienen müssen«, erörtern die Frage, ob Famiiienerzaehung oder 
I'cnsion, gehen Gedanken über Gcwitlerfurcht und Gewitter- 
Schönheit und über die Langeweile u. a. »Vom Schulmädel 
bis zur Großmutter« gibt nicht so sehr einen Beitrag zur 
Fraueiifriige. als es vielmehr »einlach wieder davon handelt, 
iviis die Kru'i ^n ihrer meiisch^cli natürlichen Entwicklung erlebt, 
ei fuhrt, duldet und zu leisten vermug« als Schulinädel und Back- 
hsch, als Braut, (iattin, .Mutter, als kinderlose Frau, als Sticf- 
iidtr GrolJinuttcr, als Witwe und als »alte Jungfer«. — Ober den 
p'iilosoph. sehen Stundpunkt der Verf. ist nicht viel zu sagen; 
al^er sie is; ein« lebenserfahrene und lebeiiskiune Frau mi! einem 
milden u:)d warmfiililend^n Merzen und iiiutn \\;ii>r, .ur 
nicht nur tief in die Dinge die--er Wtlt eiujtiiäjji, j.»)iiJi,t,". au^h 
was dahinter liegt, kennt und in Rrwägung zieht. Denn «Hern, 
was die Verf. sagt und denkt, liegt eine positiv christliche Ül>cr- 
xcii^uiij; zuurundi, in deren Glaubcnsinnigkcit ko mancher Aufsatz 
aiislilmg;. l'ie dici von der Vurlayshaiidliinj; auch sehr geschmackvoll 
a^isj-cstaitetcn Buci'.er seien deshalb besonders christlichen Frauen 
und der reiferen weiblichen Jugend, wofern sie an dem protestan- 
tischen Bekenntnis der Verf. keinen Anstoft nimmt» empfohlen. — k. 
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9a I fit tSmalie, geb. aRarggroff: $at tßOM WUM^ mf 
tiatntn %&^tn. (Sin gü^rcc toc«| bot »tnli^ 8mifM«b(ti. 
IRtt tMMgen owi SR. »m »cbMitr Suifc«, Sc Omhi, eicmrn« 
Ime D. SnwmftM, H- Bcrtran, C Stnbiilrr mb Ottp Saifif). 
etuttoatt. Stentft^e Serlaglan^al^ 1903. 8* (IH, 22U 3.) 
gel». SR. 3.—. 

flivetitiiii Ctaa: Cnllc Claatai fBr Ifratc flRSbdicn. 
giil CmfU^na unb Sd^fslliiwct «ra €f.fltpbr. ftein, 3< 

8» (260 e.) g(B. WL 4.-. 

Dft& Buch d«r FrAU Baiseh h«t einen besiimmten praktieeben 
Zweck: ee erörtert die Wege» die Bedentui^ di* Gtmncen der 
verschiedenen weiblichen Berufe, den hfueliebeii, den pCda« 
gOfieehan (Kindei^gltotnerin, Lehretin, Eraictiiarbl), dM geatllimn- 
Ueban (Wdtd«««, GeaeUeebafterin), den charitrthrait (Kranken- 
* pflagaria)^ den kanrmanaiMhcii, gewerblichen und kiinstgcw«rb> 
liehen, die KDnalleriattlbahn (Musik, Bühne, biMends Kunst, 
Litteriitw), endlich den wiaianscbaftticben Beruf, da« Pnuen- 
BtudHini. bUn w»d in disaen Pragerti die je vialiieb Odeh der 
rechten Aii«|aaUttnng im Leben selb« bedürfen, nicht durchweg 
den Aniriehten dar Verl. balpHiehtan kAnncoi man wird aber ccwi>$ 
lucestchen, daas daa Buch und die darin entwickelten An- 
•ebauungen auf einer ndcben und rcilen Brfiihnisg beruhen und 
daa« die VerAnaeifn ale mit tiefeni Emst und eliadtig behandelt. 
Wie wird ein Buch mit diceem Titel und Inhkit in «ehn oder 
swaai% Jabran von dem vorl. eieh uattraeheideal 

Dia »Er na tan Stunden« sind, wie das Vorwort auf 
S. 18 besagt, tco Charles S«inle-Fol veriiasl, von Cler« 
Rhciitau nur herausgegeben ; es scheint uns. dass der lüteraiisohc 
Anstand erforderte, dies schon am Titelblatt unxweifelbafl zum 
Ausdruck su bringen. — Im Gegensatse su dem vorbei^gehend 
besprochenen Buche geben die »Ernsten SlunJcci« nur den 
gedanklichen Untergrund, Betrachtungen über die hohe Bedeiilung 
der Jugeitd, den Wert der Zeit im Jugendttiti-r, die Weibliche 
Würde, den Willen, di« Killbildun^$krurt, die Friimmigkeit. den 
Umgang, die Toilette, die Lcctüre, die Neugierde, den Gc- 
honsm u« dgln stets ausgehend von und hezuKnehmend auf die 
Lahensaulfiiaaung kelholiscben Christenthums, Als GescbenkWerk 
für. katholische Frauen und Jungfrauen sehr «i empfehlen. 

daferfe.1. Piii'aiapiii« V. ipaauiat. Tii«oioti«> (Hhi^E. Cenwer.) XVtl, 2. 

Cluiisncr, Z. di>K>nii. u apoloKei Lhiereiur.— Pietkiti. Sh«ries- 
hary. — Gatiryl. Z. Hcsrilf a. Ab&eluien. — a Leonis»«. WL-en J. 
Cl^els — D CK n « p « r 1. D. Ideale e. niuJ. Kün<iiausitellg. - S iJa tru 
SuKiur«, llimtu Loeio «b pfesetveJ In Cnlna and Japan iFiiiWu.;. — 
1^ ■ 1> I). Ari»tot»lcs Schrift Ub. d See;- i.i LeoniiMi). — P.i:ü|!y;, 

i leorie d. R.««ni«» ii. d. Zeit (S Inihc'^:. — D. biclh. Bedtulg. li. 
iieuiolninentl. Kinors <l)icr). — ilardcnhcwer, Gesch. li. nUkirchl. 
Lit:eraiiir (Virn deniN ), 

Wolf .Seeler« li. Merel- u. Kraltfrag« i>. <<ewn., x. Vereiniiu. d. 
Lehre Jeeu »♦ d. f hlUwephle btuh. Lpg., i^adler. (Ol S.) M. ].1D. 



Geschichte und Hllfewissenschaften. 

Briefwechsel des Horzoga Christoph von Wirtemberg. Im 

Auftia^ dti Cf>:timi»siiin l'ur L»iidi.«m;>.chn hlc hiiH'jvn. gehen 
von Dr. Victor ICrnsl. I. Bond: 1550 1552. tl. Bund; 1553 
bis 1554. Slutigarl, W. Kohlhamincr, 180'.»- lOOO. gr. 8" (Xl.l. 

m-i >. u. XX'.:, s.. M. 20.—. 

In älteren Sammlungen (2. B. le Brei) wie in neueren 
(Druffsl) Nndcn sich sahlreieh« SlOeke aus der Cor- 

responJcnz f'hiisViphs von Wir'.emberc, we'chc als eine 
bcdfcUCSiüMii Outllc für die Ztiljjcivl.iclile cuigcbvtiutKt 
werden müssen. Daher ist der I'laii, den Briefwechsel 
dieses Herzogs, der unstreitig zu den ma&gebendsten 
ReichsfDrsien Jener Tage eählt, systemBtiseh zu bearbeiten 
und herauszugeben, vollbereclitigl und begrüßenswert. 
Tili vorl. ersten beiden Bände umfassen nur fünl Jahre 
und bieten bereits 1722 Nummern. Zur Beurtheilung der 
Zeitereigoicseuod- Verbältnisse sowie der darin handelnden 
Pers9nlichkeiten wird ein reiches Material geboten. Es 
tagte die Kirchi'nversammlung in Trienl, an deren all- 
gemeinen Besuch Karl V. so große Hoffnungen knüpfte. 
Wehl sihlte Christoph su jenen Fürsten, welche dafOr 
waren, da^s dn^^ Coi'e'I ^.•l^.sc■*l::^ich nmi c^iristlich« be- 
stfhiukt werde und Jusü wa.:. U^uti . j^iinipflich« vor- 
gehe. Aber was seine Gesandten aus Trient dann milden, 
beleuchtet grell die unausfQlibarc Kluft zwischen den 



j Confcssiorsparteien. SlIiom die Geleitsfrage fcchandcncn 
' die Kvangelischen mit dem tiefsten Misstriiutn. Wire 
jedoch dies gänzlich behoben worden, so thürmten %ich 
dahinter die principiellen CegentiUe auf. Eine Cnt- 
sebeidong durch daa Concll lehnte man von vornherein 
ab, höchstens als Gerichtsinstanz gei;cri den Papst wollte 
man es geltin lassen. Ohne diese wichtigsten Voi fragen 
SU erltdigni, hatte der Kaiser sich mit der Zussge der 
formellen Beschickung begnOgt. Die Resultatloaiglteit dieser 
kaiserlichen Politik lehrt in der marlranteslcn Welse der 
■ Verkehr der wirtembergischen Gesandten mit dem Cardinal 
1 von Trienl, welcher zwischen ihnen und den Concils- 
1 legalen den Vermittler su machen die undankbare Auf- 
gabe hatte. Ein Zeichen der herrschenden Stimmung war 
es schon, dass Brenz die hötliche Einladur^; vur; Bischöfen 
zum Mahle surlickwiea; denn auch nicht einmal »amöu' 
laitdo* wotlle man nit dem Ccgeotheil etwas au thun 
haben. Den Hertog selbst in einer möglichst intransi- 
genten Richtung zu erhalten, haben sich Jcs-icn Theo- 
logen redlich bemiihl. Bald ist e: auch so weit, gegen 
den Kaiser au erklären, dass er von der Trientner Ver- 
Sammlung nichts halte und an ihrer Stelle ein paritätisches 
Schiedsgciicht sehen möchte. Dass die Haltung des 
deutschen Episkopats nicht darnach angcihan war, 
solche Schwierigkeiten zu beheben, dafür enthält die vorl. 
Sammlung manchen Beleg. Niehl weniger «11 als die 
r(i:icils«;achc kommt eine andere, die Succcssionsange- 
Itücnlscit, zur Sprache, welche gerade im kritischen 
Moment eine Entfremdung zwischen Karl und seinem 
Bruder Ferdinand heraulbeschwor. Recht merkwürdig 
klingt es, wie Christoph tu Beginn von tS5l es fast 
uls c;uas .Sclbstvtr.it.) l^llichcs bezeichnet, wenn Karl 
seinen Sohn zu einem »Gehilfen« in den Reicbssachen 
annähme. Dagegen wird wenige Monate darauf von Wittern» 
hcrp aus der Gedanke lanciert, als Mittel Zur Beilegung 
des ptalzisch-baj'nschtii 6lieiles dem Herzog Albrecht 
zur Kaiserwürdc zu verhelfen. In den J. 1553 und 1554 
schwirren allerlei GerUchte und Äußerungen durchein« 
ander. Vom kaiserlichen Hofe her werden dem Wlrtem- 
berj^er die Momente in Erinnerung gebracht, die für die 
Nachfolge Phihpps sprächen, der unruhige Markgial 
Albrecht soll dafür ihätig sein. Zasius und Otto Truch- 
I ses« zeigen bekOmnwrte Mienen. Ferdinands Besiehung 
I zu Karl will sich noch immer nicht zu einer recht freund> 
licbe i ^:cstalten, obgleich der Kaiser a IcIl-i In Ii be- 
schwichtigende Worte spendet. Christophs Bestreben, sich 
dem afterlehensreehtliehen Verhältnis su entziehen, hatte 
' vnn .\t^farg an scirc StolUing zu Ivöf.ig Ferdinand zu 
cinei selu t^espaniilen gestaltet, bcm gegenüber suclite 
er seine Stütze beim Kaiser. Er kam dabei nicht auf 
seine Rechnung und dies noch weniger, als der groDe 
RBcfcschlag mit dem Falle der Ehrenberger Klause er« 
folgte. Umso wertvoller wurde ihm die vermittelnde 
Thätigkeit des Bayernherzogs. I>icscr, obgleich mitunter 
masleidig Ober Christophs zähe Zurückhaliiing (auch 
Christoph lässl sich einmal zu den Worten hinrciflen: 
>Iiegt mir an Herzogs Albrecht Gnad oder Ungnad 
nicht«], arbeitet unermüdlich am Zustandebringen eines 
Vergleichs zwischen Herzog und König. Dem Kriegs- 
bunde gegen Karl V. hat sich Christoph nicht ange- 
schlos = i -i r>as hinderte i'' 1 i: lt i;ii;ht, dem Kurfürsten 
•Mori/. Uic Libertät deutscher .Nalion anzuempfehlen und 
ihn zu versichern, er werde dem Gegenthcil keinerlei 
Vorschub leisten. Nur von einer Offensivhilfe gegen den 
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Koiscr woIUe er verschont hlefhrr. Mit guten und bösen 
Worten suchte Markgraf Albfccht den Herzog auf die 
Seile der Kaiserfeinde tierübetzuziehen, und Christoph 
hat mitunter mehr nachgegeben, als eitlem Neulfalen su- 
•teht. Datu verleitete ihn nicht bloB ein wti fi-Qhen 
Jahren bestehendes Freundschartsverhältnis zurr. Mmk- 
grafen, sondern auch eine der gemeinsamen Confcssion 
entspringende Sympathie. Denn Citrisloph war dem Pro- 
testantismus vollständig ergeben und sah z, B, in den 
noch erhaltenen Klöstern seines Landes Anstalten *mit 
mi:.ot:i Siiptrituionen und abcrgl uibisclien Cere- 
luonien«. Zur Charaicterisiilc des bramarbasierenden 
Markgrafen Albrecht bringt dessen Correspondens nit 
Wirtcmbcrg zihlu'chc Jr.istiache Belege. Seitie Wildheit 
verstieg sich, um t;r,c BjajiJsklu'.tiung zu erzwingen, zur 
lirohutig, den Dom von Speyer zu zerstören. Ein sehr 
eifriger Vericehr entwickelte «ich zwischen Christoph und 
Kurpfalt. Die Höfe von Stuttgart und Heidelberg sollten 
den Kern bilden zu einem Bunde neutraler StaiiJe be- 
hufs Sicherung gegen üuflere Gefahren wie gegen die 
Im Reiche iciniprenden Kriegapartden. — Neben diesen 
Gegenständen allgemeineren It>leresscs kommt eine Menge 
kleinerer Dinge zur Sprache. Auch von jenem Klcfanten, 
den Erzhetzc't; MaNimilian auf seiner Rückreise nach 
Deutschland mitlührtc, wird einmal Erwähnung gethan. 

Die Publfcalloit ist mit groOer Sorgfalt und Genauig- 
keit durchgeführt. Hin ansehnlicher Apparat erklärender 
und ergänzender Bemerkungen begleitet den Te.xt. Der 
Vorstofi, den Ernst hiebei gegen Druffel, IV. Band, unter- 
nommen, hat bei aller Berechtigung in Einzelheiten Qber 
das Ziel gesehoncn. Auch die DemeriEung gegen Cornelius 
ist nicht zutreffend. 

Wien. H i r n. 



0 p i ( I m a II n ilcifrf S. J.: ^ir cnglifdien StariDt ir unter 
^ciaririi Vlll. mit ("•"•lifnbe (b (l.^S.'S löH»). L*-in 
^CltrOfl ÄUC Uu.+niiii'V!v:lito ti--.- XVI. ,"^Llll^il■.l:I^l•r^.'. ■^ Il)fi;r. 
ßlUfifr, tl)(iln>ci{c iii:iqi'.iiLn-:ti'li' Vüii:i-.;o. ^ i ■.■linirr, . V.''!'). 
gr..ö^ (XVll, u. XU, l.i'.i i. lu. ^tu:.. dJi. u.— . 

i»t Immer £Uvas ungemein Krltehendes, an d«r Hand 
uulhtiitischcr Acieii die opfei freudige l''t6mmigkcituiutdenStArkmutli 
unsefcr christliciicii Biutzcu^cn iilieicr wie neuerer Zeit zu stutJieren. 
Diijcnigcn aber vtm ihnen, welche nicht einer heidnischen Vc»- 
fol);un(; zum Opicr licien, sundorn im Namen des Evangeliums 
unter der Politik unJ Laune dcspDiischcr Fürsten dem Tode pc- 
Wüilit wurden, liaben vuti jelier die besonderen Sympathien der 
Katholiken, ihrer Glaubensi?iü.lcr, geiiussetl. Iis ist doch enie 
inerlitturdige Krschcinung, dass jenes EngUnd, das in freier Vcr- 
fussunKHeiilwioklung andern Völkern um Jahrhundctte voiflus war, 
m l!i:;:ü); auf Glaubensfreiheit ebensoweit zurüekslund. \Va.s im 
Zcitiit'.er der sogenannten Gcgenrelurmatiun an setvaltsamcr 
((clintiioiiMorung geltistct w^rde, i>t eine wahre N .iliLit ^.'c^.' 
u^cr den [iUitst M'>rnci., Wtleht die Ivu- und Dui,;lil ji.riiiij,- des 
eti;',iiseiien Sup tinatä [;elcostet hii!. Fischer und Morus fuhren 
die l.cgiotL jener Huiidi^rte, wci.-he, Vorläufer noch späterer Opfer, 
unter Heinrich und Rlisabelh das Todesgeiüst bestiegen. Aul 
Grund eilige:. eiijcr «JuLlleiistudien hat Sp. jeden Scli(;cn der 
Kcilic nach in seinem personlichiti Schicksal und seinem grau- 
sumen Knile pcM. htl dort. Es ist eiiiLTscils eine fast endlose Kette 
\ ini Scheiitilic; 'Etilen, andererseits eine zni.lreiche Heldenschar 
iitiiigei Dulde;, die da auf der IJiKlIluche erscheinen. Im Unter- 
schied sum Vater wählt Glisabein anfangs zwar suhiilcr« Mittel, 
um jedoch bald auf diesclt>e Henkcrspiaxis wie Heinrich VIII. 
SU verfallen. Furchtbar büßten die treuen Anhäiigci der kaihoh- 
letaen Kirche die Schwache der groOen Mehrheit ihrer Olauhens- 

geno^seti, We!fhe, gviatlieh wie WeltliCiS sieh von einem rei^icrenden 

Wollu>Uiiig und Miner fiaiiarAochlcr so leichten Kttuii^ z.iin .\b- 
fall von der angeaiAiiimtcn Kirche bewegen ließen. H> in^^ii \'in. 
hol alsbald nach seinem AbCaN mit dar bfutalsien Siicut^e y/j);<.u 
dl« Kathotitcen ^cwathet. KKaabStll hat ihn in ilirrn spateren 
Jahren genau nacligeahinC TnritetiHidwe galt ihre Verfolgung den 
vom Contiiieni surücldcehrenden Mltaionären. Dien unendliche 



Kette von Inquisitiooen und lOdlUehen Jtwtificierungen hat Sp. 
auf Grund sahivetcber cngliaebar Quellen m einem erschOtleniden 
Bilde daigcsteitt^ wobei der Heralsnus dee aaligen Märtyrer mit 
Reeht ia das vordisnle Lieht gerückt ist. Waren dabei «inlge Ober- 
schwengUdtheiten mtetdrilelcl geblieben, ao bitte das weder dem 
allgemein ttnieniehtenden, ne«h den speeiell erbauenden Charai^ter 
und Zwacke des Werkes Eintrag galhan. Die geidiildetten That- 
Sachen sprachen an sich die deutlichste Sprsche. f. n. 

Beeker R.. D. Dnerfenar Frtee« u. ». Politik Briltat's. Lpt.. HirMi. (KS S.) 

H. 8.-. 

Lorenz K , r> ^■«iln^ -poht. Parlelhildg. in Duehld. r. Becinn d. .TOj- 

Kric,:. i it Sriv,;^ i coiife*«- Polemik. München, Beck. (KU S . M. ;t .Vi. 
Weifi K.. üA^ttih Anteil nm Kriege fni. GUng^acume de Medtci, d. 

Cj*lellBn V. Munxo. I,"i3l -IM.'. B.iMl. ttetch. fim h.) M. 2 iO. 
Lange J., Briefe. Hrsg. v. P. KiJbke. Strasshg . Ilciix. (?M s.) .M. S — . 
.MelsierA., U, AoIInM d. aiiut. dlptomat (itlieiaiMhnIt. Paacrlwri, 

Senanlngli. 4<B S.) M. 4.-. 
H 4 m B c Th., D falirtndm Lenti lo <l. diaeb. VeMaSf««lll. Lpl., DMeifeit». 

1128 S. ill> M -t 

Bullen II. Hrc'. ri ms Valien. Arciiiren 1 1 16 - 148$. Hmg, *. C. WlflL Basel« 

virfni. GectiUK. ii..XIlI u. fl.>4 S.i M. 
fl. Mal ikel d. udk«. N»tiün an d. Wiener l't ivers. HCfl- 16"0. Hrsg r, 
K. .Schraut. Wien. Huizhauscn. (XCIt u. .W S.i M. 10 S). 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Alld«rs«n Fr. Dines: A PsH Reeder. Wiih notca and glotaary. 
Part i. Text and notes. Liipag, O. Uarraaaowils, 1001. ^.-S* 
(130 S.) M. 5.S0. 

Seitdem der Buddhisinus mehr und mehr das Inicresse 
aller Gebildeten beschäftigt — die Litteratur über diese 
verbreiletste aller Religionen des Erdkreises bildet ja 
schon eine kleine Biblioihek fijr sich — , stellt sich auch 
immer mehr die Nothwendigkcit heraus, auf die Quellen 
selbst zurückzugehen, denn bei .l(.n großen Veränderunget^, 
die die ursprüngliche Lehre im Laufe der Jahrtausende 
bei den versehiedensten Völkern erfahren hat, ist es sehr 
schwer, das N'öue vom .Mten zu schcidcr:. Bik1.1!i.i sc'-ät 
predigte in AUigadh», «iiier Vylküipi acUu des uaUvcVi^iA 
Indiens, und auf diesen Üialect gründet sich das Pili, 
die Schriftsprache der südlichen Buddhisten, zu denen 
vor allem die Bewohner Ceylons gehören, wo sieh die ur- 
sprüngliche Lehre noch am reinsten erhalten hat. ZurKrlernung 
dieser Sprache gab es bis jetzt nur wenige Mandbücher, 
unter denen Frankfurter's »Hsndbook of Pali« (London 
1888) trots seiner riefen Mängel noch das brauchbarste 
war. Umso willkommener ist deshalb die vorl. Arbeil 
eines jungen Gelehrten, eines Beamten der K«}iciih«gencr 
Universitiisbiblioihek, der «udem sich des Käthes und der 
Beihitfe Pausböll's, des Vetersnen der Pilistudien, erfreuen 
durfte. Etwas mehr als die I-lälfte der 66 in dem Buche 
enthaltenen Lcscstückc sind den sogenannten »Gcburts- 
Icgeridcn' entnommen und es ist dies trotz der dadurch 
entstehenden Einförmigkeit aus dem Grunde su billigen, 
weil der Inhalt auch fDr den, der sich nicht mit Religions- 
gcschichtc beschäftigt, anziehend ist. Zudem hat der Verf. 
die glückliche Idee gehabt, in den Anmerkungen für 
jede Legende die entsprechendm Psrsllelen in anderen 
Litteraturkreisen beizufügen. Bezüglich der Note zu dem 
Dhaniya-Sutta (S. 128), das allerdings nicht zu diesen 
Legenden gehört, wäre noch die italienische Übersetzung 
Pavolini's in seinen »Buddismo« (Maitand lb98) 125 ff. 
ansufUhren gewesen. Statt der >Selections from the 
Dhammopada« (S. lOiif.), cifiem Werk, das schon so oh 
ediert und übcrselit wurde, wäre es vielleicht besser ge- 
wesen, clwa cir.cn .Abschnitt aus dem »Compendium der Zu» 
stände«, dc.it I. Buche des dritten Pitaka sammt dem 
Coromentare Buddiiagho^a's zu gehen. Das Buch ist mit 
pci:ilichcr Sori^talt gedruckt und wird, wenn erst das 
Gloitsar veröffentlicht ist, seinen Zweck in ausgezeichneter 
Weise erfailen. 

Graz. J. Kirste. 
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Balllnf H.: Sluditn nNr dl« Oomposttleatkumi Vargib 
In dar Aaneld«. Uipxig, Diei<rich. Kr.-»" (vir. s&O S.) M. 5.—. 

'Vvol/. reJlichster Bemilluing ist es dem Miiriu 
möglich gewesen, zu dem voil. Buche in ein einigermaOer. 
gutes Verhältnis su treten. An Fleifi und Gelehrsamkeit, 
niK'li ,in Sc'i Irrsinn hat es der Verf. nicht fehlen lassen; 
aber ditüc au üch ichaUeiisvvcUen K.geiischaften tragen 
hier keine l'rQchte, da sie in den Dienst einer durchaus 
verkehrten Anschauung gestellt sind, welche in dem 
Aufspüren oder Herbeiflthren von numerischen Respon- 
sioncn (bald Symmetrie, bald Parallelismus) ihr 7Al\ uhJ 
ihre Befriedigung findet. Diese mechanische Autiassung, 
welche sich nicht zur Erkenntnis aufzuschwingen vermag, 
dass 4 -\- 7 -j- i (oder ö) uate/ Umständen eine viel 
bessere >Harmoniec darstellt als 4 -{- 7 4 4, ihut nicht 
nur dem Dichter und der Dichtung Unreell, soiiJern 
verführt auch nur zu leicht dazu, gerades Denlien und 
gesundet Etnpllnden einem btoften Reehenexempel tum 
Opfer 7.U lifin^^en. Jctics ("apitel des vor!. Ruches licfiTt 
daliir litiege genug ; üiu Ueuiliciuteji irill Jisis in dem 
Abschnitt über die Hemistichia hervor, die der Verf. 
als beabsichtigten Kunsteffect ansieht und deren Zahl er 
noch um 22 (!) reconstruierte vermehrt. 

V'on den I^rgcbnissen d«r TeXlkrilik ist dem V^tr'. ^lIKs u :I- 
komrncn, was in seine ZÄhlenmystik passt, i;:iJ -. i iimss u. 
auch der unschuUsgc Vtrs 1, 188 diesem Mnli-cj, bis u il .lf>H - r-,ic 
Worl zum Opfer r.ili-.'H. Wenn er sich liabci uui KiDbcci ä u.-.J 
Wcij ui'-. :i »t.iL.n.it« siiUzt, so muss man erwidern, dass nie 
eine Ai.k ugi. ^täcuisnuii^itr erhoben worden ist, als Jtc l'cerlkamp's 
gegen unseren Vers. D^-r Zweifel entspringt, wie so oft in der 
Verpil-Kritik, aus einer der Zühlfeiclicn apoloyelischen Bemerkungen 
hei Si-rvius; dass diese s■■c]^ aber aus ganz anderen Ursachen 
herleiten, wissen wir doch nachgerade. Und was soll man dazu 
sagen, wenn der Vert einen neuen >Grund€ in einem angeblichen 
suciilichen Widerspruch mit v. 313 linden will, indem er es tür 
unciiliusig hilt, dass Vergil seinen Helden einmal vom Waffen- 
Irtgefi der Pfeil und Bogen trigt, begleitet, auf eiaem anderen 
Gange aljer mit swei Wurfipie0«a in der Hand gahsn liest 7 Wenn 
er in «incr harmlos«), rein grasunatlseben Beflnarkung desselben 
Ssrviua iber das Inperlitel «tos •Unkiaftadt« musft} Ais 

'Masterst&ek der vom Verf. iieliebien InterpfeiaUonewetM ist auch 
die Bahaadluag und »RcUung« von III, 340 sn empfehlen. — An 
und für sieh sind Bücher wie das vori^ «reiche sieh «Is letzte 
Aiisliufer einer einst grassiersnden Mcdekmnklicit daratelkn, 
hamlOB, da sie abgesehen von einer kidnen Gemeinde von 
Mlrtyrem Ihrer Obeneugung für die Vergessenheit gesehiiebsn 
und gedraekt skid; dringend su wOneeben ist nur, dass der 
Cymnasialuntcrricht von derartigen Experimenten veraehont bleibe, 
«n waldian die irgalen Feinde der elsSHSehcfi Spraehon natur- 
göugS die grdflie Freude haben nttsstcn. 

Gras. Heinrich Sehen kl. 

I. Vnrflgraf 9ttfiu4 : Maetbe nnb ® itillcr. 3m ttterben 
bet «rnft. Stuttflart, & fttabbe, 190-2. gr. s" VI, 4<i8 
flfb, Tl. ii.—. 

II. 9Rofa^^ ^monn: ei^aclolte tion Sdiitler. Ciit 
ficbrn*' unb Cbaroltcrbilb. 2.. »eniiffittf Sluflagr. Stiiticjort, 
aRfli ffidmnm, 1902. atM' (XII, 2ä6 6. du 2 &4i»mu 
21 Z^tabb.) VI. 4.-. 

I. Burggraf hat die Jugendpcriodm un.vercr Oichter- 
IHoscuieu sum Gegenstand einer MoBO£r,ipluc j:e«achl, den 
»jungen Goethe« und den »junseu Schiller«, die er in »Werden 
der Kraft« aurzeigen vlU. Wir haben es da weniger mit einer 
Aihelt UtteiailiietnrisclMn, als mit ciaer aoldwn istsetisiciendett, 
mmalWetended, pidagOgiaelMn Cknrakten an thsn; der Verf. 
»pricht cHveel den Wunaeh aus, daai seia Buch in die HSnde 
der Jugend, inebeioaders der weiblichen Jugend gdegt werden 
möge. Dasi Goethe'« Jagend — B. rechnet dies« bis zum 
30. ticbentjahrc — nicht dorcbwcgs sich ztim nachabmcuswcrtca Bei- 
spiel fnr ihc Jui^end »inaonders die wetblicbe« rigaet, Ist Ja 
bekannt, l.« Uissi wh also nnr mit gewissen Beugungen der 
hialotJschca Witbrhelt und einet gcwis<<cn Schiiurotneiti. di<' 
am weniger passende Dctdis schonungsvoll heruni);i'ht. über jmc 
JÜippen hiawegkonmen. — Legt man also den MaOstab ütterar* 



hlstmisdMr BenilheOung weg und bettaehtet man die Sdvift rein nmr 
vom didaktisehen Standpunkt, «o wird man gern des Verl^ (jaacUck 
in der Bdtsndinng des TbemtM, seine schwungvolle — nur 
>>icllenweiss sn salbungsvolle, predigtmiSigc — Sprache, seine 
reine Geilniiun& sdn grtndlickca Wissen aaeckennen. TliMciites 
Aboiüieyan l£or katboliache XfailAtuigen (so s. B. iber 
KapnaineinrdeB S. 2$ und besenden die SS. 328 ff.) vscht du 
Bndi fOr Ae katholisehe Jugend ungeeignet; Reiferen wird es 
an manchen Stellen Anregung und Gennss gewähren. 

II. Da« Bach von Mosapp hat innerhalb eines Quin* 
quenniums die 2. Auflage erlebt, — immerhin ein Zeichen, dass 
e? seinen Leserkreis j;elunden hat. Schon die Überschriften der 
fünf Cnpitel, au» denen es »ich lu.iamineftseUt, geben eitieo 
Bcgrifl von der mehr l>elIetri«liirhcD Art, wie der Verf. sein 
Thema durchgeführt hat: Ju(>eudgarteB, Liebc&frühling, liraat. 
i;lück, Gattentreue, Witwenlcid. Das suU kein Tadel sein, im 
Gegentbeil halten vir es tiir einen Vorsug, wenn sulche Themen, 
die nicht streng litterarhistorischea, sondern mehr personelles 
Inletesi^e haben, in dem ihnen tupasscnden Stile behanilelt 
werden. Tiic wissvn^cliaftlicbc Kichligkeit Und Cirüudlichkeit 
braucht darunter ja durchaus nicht an leiden- '— Die Neuaullage 
dieser Biographic ist gegcnuher der eisten Anlage nicht vescat- 
lieh geändert, der Verf. hat dagegen maaches neue Detail eingefügt 
und iiisbesoudass den iiUdlielien Sehmuck vermehrt. 

Berlin. R e i » n e r. 



Von der r,ni!thc Atis^if.hi». die in Jer < ir:-jr !s;">mmlui)K 
lt.-- Iii' ;:i)jr.ip;i .,11 ln:-ti;uts ((« 0 t t Ii C 'fl 'il'trft. Unter TOit- 

luulung mebrerrt Sodjflelebrter hr«g. ooit iJ>rof. Dt. ä. i) 1 1 ii f= 
III an II. Krtttfd) bur(^g(jc^i->ti( uitb crUuttrte flii^oabc. & ^b. grb. 
äM. 2.- -.) im Erscheinen »itlit und von wcklier er^t in Nr. 1.0 
d. Hl. zwei Blinde z.ir .■\nzeige gebracht worden sind, licpi-ti 
wicd'-T TAvei neue Knndc vor : V. Kaust (hearbcilct von I'rol. 
Ouo ünriuLk. -iSl S.) und VI. Dramen in Versen (bearbeitet 
von Ür K. 1 1 j i -i c ir. -i n n, 4Si} S.i; d-jr letztere Band enthält 
Iphigenie, Tori; ;.itu ra-v... [h-: n.i' .nie x Toohler, Die .\lu- 
scbuKligen, Die Laune des Verliebten. Die Anordnung und die 
Kditionsprincipien sind die in diesen BL Wiederholt besproehenen, 

die »ich durchaus bcwiihren, 

Zuf-Icich beginnt eine neue Goethe- .Ausgabe zu erscheinen, die 
in die erste Reihe der Goethe- Aussahen tu lrfl<T! berufen erscheint : 
0(scli|r'<$ 3ämilid)t 'iltcrft. 3;ilii[a:i:u-:'.:i^> tabr in 40 ^liinbtti. 
3ii Sfr^•tlI^unl5 ^totu•. i4inrbrtd>, Si*. ili'ci,)ena(h, toot, 
i.'. ®.-!.ii:r, t'i. ,SH-rrmami, £. Jöriier, «. fldftrr, 5H. SW. »iftirr, 
58. ajioni«, (t. iüiinicfer, 2l<. o. Crttinflen, C ^lJIlio^)c^, ?l. Saiirr, 
öridi Scfiinibt, ^. Sdicrtjtr unS f . Si^aljid, t|t«fl. o. Cb. non brr 
löelltn. iStnttaott, 3. 0. üi>tla 'Jiiidif., \]t •>i' ii »b. W. 1.2"), 
geb. 2. — U. SR. U.— .) Diese >Juriilüum>.uiiji-«bc. -- so hc- 
zeiciinet in l-'nnutiunt im dK' erste Gciiimmtausguhi- der Schniteii 
GoetlK -, diL im J. 1800 bei Cotta zu erscheinen o/Hri isn hu'. 
— sucht inicr ISczcichnung vor allem gerecht zu w^icm durch 
die einfach-vornehme Art der Ausstattung mit nroi}cn, reinen 
Lettern auf bestem l'apier, sodnnn durch einen currectcn Text, 
der Sich auf dem der großen kritischen Weimarer Ausgabe auf- 
baut, durch J'.e Anlaue des Planes. .Icmzufolgc ,lie Ausgabe alle-» 
enthält, worin Goethe scll>*t »Jic Siimine scuitr l.cl-'erisar uil 
sah«, von dem später bekannt gewordenen reichen Material aher 
nur das in künstlerischer und wis^cnschartlichcr Üer.iehun^ W!tk- 
lich Bedeutungsvolle. Ein Lcsartenapparal ist nicht beigegeben, 
doeh bflrgen wohl die Namen der Herausgeber, die z<im groOen 
Theile auch an der Weimarer Ausgabe bethcihgt sind, für die 
Gründlichkeil der in dieser Kinstcbt geleiststen Arbeit. — Den 
einseinen Dichtungen sind Einleitungen vorangeschickl, welche 
die BntBtahungsgesBliiehte und die SteUnng der Dichtungen mner* 
halb der Wotka GoelN'a wie der QasammiVtleratnr charakieri. 
sieren. Anmerkungen sum Schluase geben saeidieba und litterai. 
htstorisehe Erltuterungen. Die vorl. Binde I und Xll enthüllen (|) 
Gcdichle, (XU) Iphigenie auf Tauris, Torqtmto Tasso. Die natür- 
liche Tochter. Wir werden über den Furtgnng des Unternehmens 
von Zeit m Zeit Bericht geben. 

Von •octIc'V BHcfIt. VadgdoSttt mib ht 4nmoregif4cr 
S«(flc mit «mnafnaaen 4t«g. »on (A. son her ^cllrti (Üb.) ist 
der II. Band (332 S.) erschienen, der dte J. ITgO'-irSS (bis cur 
Bfickkebr von der iialieniaehen Reise) umfassl; wir verweisen 
daso auf das in diesem Bl. XI, 49 Gessgte. 



In der Max tfesse'scben Cta«aiker-Au9gab« liejcen neuer. 
>r ni:-^ v«rr 3Bi(|anb'8 aHegcwü^Ilc tBerfe. ftecon^gegebm 00« 
m\Mm «i'ijdie. 4 ümbt. b" (LXIII, 196; 170; ItiS; 29^1 $. 
m. 2 ailbnificn, «tum Vricf all ^aabf^iifi^sfa^ Sfbb bcdlBreb« 
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bcnrinat« in äSetmor, in 1 S3t». flcb. 1.75}, — eitgct'« ümKidie 
SScrtr in vier 93äiibfn. Wit tiitec Cititciiiiiig ttnb KninerTungcn 
Iicrau^grflcbcn non Sr. SSolfctong oon SSiirjbadi. 8° iLXVIII, 
222: 216; 't2i; 21« S. m. 1 «ilbn. ii. rinem «riff al« ^»anbfdintt 
probf, in 1 3)b. geb. 9Jl. 1.75), — SoJioaH $rtrr Gif c r n n'« 
@cf(irad)e nii tilaci^c in be* letzte« Ot|mi ftine« £cbtii«. ;i)lit 
einer Ginlfil!ii!<t, frläuttnibfn Äninfttunflen unb Stfltfttr btrau*- 
fle<5fbfn Doii ö e t fl f r. 3 J^cÜf in 1 SJonb. 8" (XJLXV, 

075 S. m. 2 ©ilbn., geb. 9K. 1.75). — Mit der Auswuhi von 
\V I c I a n d's Schritten kann sich Kef. nicht (tanz einverslanden 
erklären: dass Oberon, .Musarion, die Abdcrilen aufgenommen 
wurden, ver5tcht sich von selbst; ob aber die Bünde II und III 
nicht mit weitvollcren Stücken als, wie es der Fa!l ist, aus- 
schließhcli mit kleinen poetischen Erzählungen — von d^v. u viele 
recht schlüpfrigen InhKUes »md — gefüllt werden kontuen, hiille 
doch bedacht ,■, trJ;ii Hollen. Und wenn sich nichts Besseres 
land — wir gctien tu, dan^ c.s nicht leicht Ist, aus Wieland's 
Werken so viel Ewiges ausfindig zu machen — : musstcn dcrn 
vier Bände gefül't ■ver '^n? Zwei hä'.len ja auch genÜRt. Die Bio- 
graphie, die Bt'i cl '. irangestellt hat, ist eine sehr tüchtige 
Leistung, wenn Ker. auch in der littcrarischen Einschätzung 
Wieland's weit von Bölsche abweicht. — I>«ss Bürger ganz 
gegeben wurde, ist nur 7,u bil!i(»cn ; seine Bcdeutunj; beruht auf 
so mannigtachcn Gcbi-tLii ('.'uK^biic^, iialKiJu — Münchhauscn- 
Überselziing — Horner, O^siun, Macoctii), dass es ungerecht 
wäre, das eine de» anderen wegen hintanzusetzen. Auch hier i>.l 
die Arbeit des Biogruphcn und Herausgebern sehr zu loben. — 
Das Gleiche gilt von der Ausgabe von Eckermann's »Ge- 
sprächen mit Goethe«, die hier m I.. Geiger einen .sachvLrsiändigcn 
und gcisl vollen Herausgeber gclundcn haben. Die Einleitung in- 
Klruiert sehr richtig über Wert und Bedeutung der »Gespräche« 
lind i;iht litlerarhiistorisehe und biographische Daten. Ausstattung 
und Pre s dieser He^St'sch;^!) Au\s;»!icr» »ind aller .Anerkennung wert. 



Der Vcrlagsbucbhänj;i,f .\. Wo.cljtrl liai Hii)[.'.:aphien, 
i!k Ji -, rjinzelnen Theiien seiner (Berliner) Ausgabe li-.it^cher und 
uubUiiuiiiCher Classikcr voranpcstelll sind, auch ser irai, in gleich- 
mäßigen Umschlügen broschiert, zum Preise von a l M ■ r^cheincn 
le>s»en. Es Ii« Ken davon vor die Biographien von ; 3 dl i fl t r, 
von ^tmr. Stieljler (ßH SO. — <S}oetf)e, uon bfniiclben 
(.")7 — 1? c f ( t n n, con Xr. Gmfl (2 o n i c n t i n # i27 g.l, — 
■tvinrid^ Don »Icift, oon 2)r. 5Hub. ©em'c iI.I.X S.i, — 
Cito Sf u b m ig, oon fBoltcr (£ i (^|ue r (4h S,\ — II), m ö t ue r, 
oon 91. D. 'S u ( r 9 10 Q I b (35 6 ), -~ & aut>t). oon bemifibcn 
(UZ.), - tfriebf. Sifttfett, «oal*.9Ji(l>. »a^e (XUI2.), 
— 8i4ieii)»orff, om $c Snit ^9^» i9i S.), — 4!enaii, 
DOM Sit. Su Srea& (LSXXTI e\ — flbflift. Stifter, oon 
Ott9 6toe|t (Xxni 6.), — gtiebr. ^cxbbel, «mt mn. 
tBac^oIbt (4ä 6.), — 6|alefprare, wm fecmielben 
(45 6,), — jlori» 9i»r»K, M« WMkt ^ti^ttu (Itä S.). — 
Abgehen von dar Unglnchlwit in Amtmi (i. B. Gocilw Ö7 
Lanau 86 SL), der Paginkrung, die tald in anbisdien, tald in 
lamisehm Zilltni Muft, und der Venehimlcnjirtigliclt dar Dar- 
stalUiag— Miiigci, di« kt dwArldea urtprfinglicfaan Abtaaaungs- 
zweekt irad Braeb«ta«ns b^rflndet «nd — , gebca dia dnsclnen 
knapp gefaaaten Lehai»btlder in acharfen Umriuen brauclibare, 
auC dar lUttta dar Ponebung ttetimd« Htlcrarh»loriicha Binscl- 
portrfiia, d^e baaondars Stiiidwr«adeii baatena empfohten warder 
Ictenen. 



PM lilt«r*r. eel<o. (IKr in, Fonl^iic.) V, 1-4. 

'\.) IJülschc. X\\'tt5::jJtj'oc*-i* — Bcnznvann. E. Schocnnicii- 
f":ir<ii4ih. — ,s c 1: 1^ ein '. c h - Ca r 41 1 n I h. Im Spicßcl. — H o 1 1 ac n .i er. 
\'i n u. uh. Maeterlinck — \. -Schol/.. \c\ic licJ^chlbncher. llr.inJc-, 
WcIchenwechMl. — UuJJ?. .Maitr.uckerle u, M.iTinickerle. - Uiov.inni, 
TufOndnafK liaadltian t. JUi — C.;. l.ochar. F.. rcui' l.iicer,\iiir 
RflVCli. ~- Scbfalfaer. K.ii-11 .Michaelis — l*ar1ow, Spun. Provii z- 
liiMratur.— W«»gr«f, Kr.iu..iir>ucl;cr. — Geiger, K. Si.hnMahi-.r>iinan. ■- 
hrcnsal, J. Paul » liilife - |3 1 KohnemaBa. Pr. Xiciy-Llie'» .Vaoli- 
la&s. — Hol^jmer. W. \Veii:.in(j, — Plitizhof f- 1. 1 j c u 10. VWsi- 
^lI »fi7?r. I.illcniiur. — llc .nc. Neuen v S. 1 .ificilvl. — Miicie/Ilack, 
.'\üs Var.ri.i-. ■ .Stiirintii lu '/.olu'. Jode. - '4 I hnücl. Sehrilt- 

i.ti;;.cr -j N.*c!.JriKk.-i. ■ U. .M .Mcycr. Goclh .Si:hriltcr. - Sluck- 

HmijI. liramii. — K o 1 1 1 1; Ii t. ft, |J. Tr.if.^'dic d. Tl.'islll. 
V. )'.i)Jm >na. Neue 1 itjtr. 

lloaalaM4ll*r I. ditcii« Ultltralur. Hr-'g. A. Warackc.l Vi], I u. 

(I.) Buase. C. F. Moycr als I.yxk.r , — Piomaar, D. Zulii:. 
SlnnKtdklilea. — «tcjuiih, i> KjcM^cfitiil in uns. Po«sla. — Btniiiiif n, 

lijS|'.ri;"'i^i:n. — K > r e 1 1 . K 1 1 h u 1 1; e r , Kl m,!«- ims ,■, Jcn4c:l> — E s c :i 1- 
l' ich. l'h-iiTT.i. - KtL-ciier. Ntue l'rn.c.ilvrik — i"J.> i. i'.criisrJl- 
.\n. vnK t, üiiiir.'.H iL'ai. — Kanvaceti, Aus Uriclon Th. ^i'"rra'!>. — 
V lijriruian, 1. PrauscJiiit'Talnani), M«ll«r. Mcycrhoi-HH- 
.>< .:l.. ><ru«iistciii u. Frh. V. Mn«clili»««ea. Ü. tidiwmni* d. «elat 

.'-.Ii 

Oiockmitnn i hr-, P (<i >r:.:r.^-Kpoa ia s. Badwilj, ' f. lUb«l u. Habel. 
Lf».. Siclfan. (m S. lU.) M. 4.50. 



PfaifferC. D. naafOfmaiw Baataadthalla 4. fnas4a. Sprubt. Stutig. 

Gnliiar ft PfaiBkrTll«*».)!!. 9.-, ^ , . ^ ^ 

l'eldmann w , Pr. J.B«rttteli. Btr. s. daMib. d. C««lliMCli. Saarfainakaa, 

Schmidtke. (120 S.i M. 2 40 

Llebich B., Cllndr«-V>/il(«r.in». Tl. (Ir.imniai;^ J. l: in JrjgoaüB, Sit», 

L'qlVdi, L'hiiupmnn. Lpz., Urotkl .lus .".7 u b j M, {1.—. 

Korinann F.. D. shi«kci«p«ate-I)ichicr WC u wie i. ih er aus: 

Lpi.. Solbnnerl. (I.V. S.) M. 5.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Sc hu in««h«r Phil, und Joseph Sell1«oht: Das L«b«n 
Jmau. MOnelwn, AUgamain« Varlag^tit>«U>ehaft (Wien, Verlag 
der UogesellachaA). (iWtt.) qa.-Pol. (III, 68 S.) M. 20.— > 

Das prachtvolle Werk ist von einem dreifachen 
Gesichtspunkte aus interessant: vom litlerarischcn 
besQgtich des Textes — der, hauptsächlich aus Schrift- 
worten, von Prof. Schlecht meisterhaft in den ge- 
gebenen Raum hineincomponiert wurde — ; weiter» koinnit 
der kijnstlerische oder kunsthi.'-iitiische und cnd'ich der 
typographische Standpunkt in Betracht. Schumacher 
gehArt der atcademiaehen Richtung als Schüler Trenk- 
wald's an, ist ritjcr iibcr die spcciflschcn Formen scrnes 
Meisters bereits l;iiiaui>i,'<;vvachsca und liat iich selbstimilig, 
von der Moderne nur wenig berührt, entwickelt. Es liegt 
Effect in seiner Auffaasung, aber nichts Schablonenhaftes. 
Der Ausdruck . seelischer Empfindung gelingt ihm Tor» 
züglich bei feindlichen, gewaltthätigcn Charakteren, 
während die Realistik seiner Forml^n ganz glücklich noch 
.\ndaeht und heilige Kmpiindungen wiedergibt. Ein 
Moderner httte atlf das Beiwerk, das Schumacher immer 
sorgfältig, abernie Obertrieben behandelt, weniger Gewicht 
gelegt, aber die Secl'.n liahci mehr analysiert. Im Oi :i.'ir::£.-; : 
kann sich Schumacher dem steigenden modernen £m- 
fluas nicht entsiehen. Die sehr interessante Arbelt «liw» 
.A'.islii-.jrcrs Jer iik:'.dt)mischen Richtunc k.inn solche 
lebhaft bc^;ii:L;t werden. Typograpiiiscli üt das VVeik 
im Vierfaibci .in ck einfach meisterhaft wiedergegeben 
und macht dem Verleger alle Ehre. Nach Inhalt wie 
Ausstattung ist es mehr als jedes andere Praehtwerk 
da»u geeignet, unter den Chrlstbaum gdegt /u ^^ erdetu 

?. sch. 



Ooldsehmidt Hugo: Studlsn tiir OmoMoM« 4*r ItBlie- 
nisehm Oper Im 17. Jahrhumtort teipaigi ftraRkopr 
Härtel, 1901. gr. 8» (IV, 4i:J S.j M. 10.—. 

Eines der vielen noch gar nicht oder nur wenig 
erforschten Gebiete der Musikgeschichte ist jenes des 
Musikdramas. Eincelne Opern tind Oratorien wurden 

zwar schon ans I.icht gezogen, auch eii .leltic Forscher 
und deren Kinflus-gebiel gelegentlich mit vitl Sch;.irrsinn 
besprochen und die Cooiposiliwispundsalzc festgestellt; 
zu einer gröOeren, Buaammenbaaenden Arbeit auf diesen 
Spccialgcbiete hat man es noch nicht gebracht Die ver- 
dienstvollcn ,\rbcilcn der italicni.sclici; l'orscher, wie 
z. Ü. von Ademollo, Atlacci, d'Arienzo, Arteaga, Ber- 
tolotii, Calli, Galvani, Reco! elc. und neuestens des 
Franzosen Rolland sind entweder zu allgemein oder be- 
rücksichtigen vorwiegend den Text und dienen haupt- 
.säthlich biblio-;rnphischen Zwecken oder sind endlich 
— wie Boiland's Arbeit — tu rasch publiciert, ohn« 
allerseits mir halbwegs gesicherte Resultate erlangt su 
h.abcn. Hier will nun G.'s Arbeit nachhelfen und bringt 
unter dem bescheidenen Titel j-Studicn' eine genetische 
Entwicklung der italienischen Oper in Korn, auf einem 
Gebiete also, das bisher viel tu wenig gewürdigt worden 
war. Wohl niemand hat vor 0. so eingehende Studien 
in dieser Hinsicht geir i l t, ..Is unser A. \V. v. Ambros, 
aber die Wucht des Malerialcs hat seine Ausführungen 
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ungünstig beeinflusst und eine klare Sichtung verhindert. 
In den zahllosen, meist flüchtig hingeworfenen Notizen 
und Auszügen aus Partituren der itaUeniseh<n Archive 
findet sich heute niemand mehr so leicht zurecht. Aus 
dentelben Quellen wie Ambro» hat auch G. geschöpft ; 
aber er hnt s:e gi i;i diichcr ausbeuten können und hat 
sie ganz voruefflich verwertet. 

G.'s Boeh serCllll i« Tier Tlwik. Der erat« Abicbnilt be- 
bandelt «Die rfimische Oper d«r Jahre 1600— IM7« und ist der 
umfangreichste; der xwreite bringt »Dia mnaikelisclie Komödie des 
17. Jabrhunderu — Open buffa« ; der dritte bat »Oaa Orebeaicr 
dar italienischen Opar im 17. Jahrhundert« tun Geganalande der 
Erürterung. Dnran reiht alcb ale vierter .^b«chnitl ein überuus 
gediegener und lehrreicliw Anhang von musikalischen Beispielen, 
liie den grüQeren Tlieil des ßuches lUUen (S. 153 —404). Eil»! 
Einleitung, die der Textpartie vorangeht, skizziert mit feSlan; Ittarcn 
Siriclicn die Aufgabe, witbrend ein Verzeichnis der angaaoganan 
Lilteratur und ein Namen* und Sachregister das Buch bescbliaflen. 
Durch diese gründliehe und sorgrälüg vorbeteitete Arbeit 
(der Verf. hat schon 1890—1901 mehrere einschlSgig« Vorstudien 
veröffentlicht) werden der Muaikfvrschung neue Wege gewiesen, 
weil sie aberzeugend dailhut, daaa die Entwicklung des musika- 
lischen Dramas «uf anderen Wegen vor Bich gieng, als man bisher 
immer noch annahm. Verf. hat sich auch liebevoll in die mühsam« 
Arbeil vertiefl; er analysiert die Partituren, gntersielit den Text 
der Kritik und versucht — wie es mir den Kindruck mucht — 
im ganzen und großen auch gelui gene Reconstruclionen von 
Librettis Rospiglioso's. Die Entfsitun- .sammtlicber technischer 
Mittel : der Chöre, der Declamation, der Arie, des Duo, die Ein- 
führung des Ballettes — das also keineswegs französischen Ur- 
sprungs ist — , der Symphonie oder Ouvertüre, der Cavatinc, des 
ethischen und psychologischen Inhaltes und dessen Charakteristik 
diifch mii^iikalische Mittel, des religiösen Musikdramas, der Komödie 
iiiui lici i"i| crft bufT« — kurz, alles findet Berücksichtigung und 
eine scharlsinnig« Kritik unter einem einheitlichen Gesichtswinkel 
und mit überzeugenden Eigcbnissen. Discutabcl erscheint dem Ref. 
die Behauptung G.'s, dass die Rli*if^^Hti'^'(»Ti Wfrl;.- ;)er Florentiner 
Componisten, Francesca Cbolu; , (".nijlniiin, J. Peri unver- 
gleichlich tief unter icncr der i i.m sclien Schule stehen (S. ."JO-^SS) ; 
wenigstens haben ilm iliu hcisp'ole im Anhang des Buches 

und die Auszüge Ambio-.' aus i*'iorenttn»sirhcn Ottern der J!r<! 
nicht nllscitij; liczwint;!.:;,! daVOn Ubtr;v-ui;rr. |.:Oiiru-r., ■j'^S.^-lion 
die fortschrittlichen Bestrebungen der i nii'-i.iHii Scluue unbe- 
stritten sind. — Ein nicht genug zu u uroii'.ciuler Vorzug dieser 
Arbeit liegt in den Beispielen. .An diesem i . ; . lit'ii, auch für historisch 
nicht spccillsch Vorgebildete verstärui cli y.ni mit modernen 
Schlüsseln bciiuem eiHKcrichtclcn Matcnalc kmm sich jedermann, 
der musikalisch cn | Ii ulit, sein Unheil selbst bilden. Der Bau 
dcrMelodif, die Satz-tcchiiik, die Anlage der Chöre, die Ausdrucks- 
mitfLl u. s. w. können hieraus KIcht ersehen werden, well G. in 
sich abgi;!».:.iiossenc Stücke nicht nur in einzchicn Ausschnitten, 
sondern vollständig «nUn r:. - Iin- Aus-tu'.tm l'.is l'.jchcs ist 
vornehmi ijroöcr weil?.|uitii;i i iJrutJibei ocqueiii jni l-i'-ni.it. iiutes 
Papier, Jus lur Uilc 'I'Iilli.' d.s Buches, auch lur .In. MuMl - 
beispiele, Jusselbc geblieben ist, Di« Musik ist im iiniätuLtis .Su.li 
mit Umdruck reprodueiert. 

Wien. M a u t u a n i. 

Ol« Matorak Eine Auewahl berühmter Gemälde ia farbiger 
Falcsimiledarstellung. Lief. 1—8 (1. Reihe (S Lief.] Nr. 1—40 
und II. Reiba [Usf. « - 8] Nr. 41—64). Leipnig, E. A. Seemann, 
gr. 8« (jShrliidi $ Lief, mit je B TaL u. 4 & Text) i Lief. M. 5.—. 

Hundert Maltter der Oatanwart. Sine Sammlung farbiger 
Kaksimiles nach Gefflibfcn modemer deulaefaer Maiciar. Mit be- 
gleitendem Texte von FriUPrii. v. Oatinl In MOnehent Prot Dr. 
Paul Schumann in Dresden, Ludw. Hevcal In Wien, Dr. 
M.IX Osborn in Berlin u. u. (20 Helte a S Bilder.) Lief. 1 u. -i. 
libd., 1902. Fol. ii Lief. M. 2.—, Einzelpreis M. 3.—. 

Die beiden Unternehmungen, welche die renommierte 
Verlagshandiung hicmit vorlegt, dürfen sicherlich in 
gleichem Made auf das lebhaft^ Interesse der Kunst 
Terstftndigen wie auf die freudige ZusdtntDung aller Kunst- 
freunde und der breiten Massen rechnen. Bisher war 
der Kunstfreund wie der Sammler, der Lehrer der Kunst 
geschichtc wie der Student f«lt ausschließlich auf die 
farblosen ReproducUoncn angswicien» welche Kupferstich 



und Holzschnitt, Lithographie und Stahlstich, endlich rti 
neuerer Zeit die schon fast unübcrüchaubaic Menge der 
graphischen Vervielfältigungsarten darboten. Es ist ja 
nicht zu leugnen, dass alle diese verschiedenen Arien der 
reprodüciercndcn Kunst oder Technik SU hoher Voll- 
endung gelangt s i J, dass namrrtUcri die liadierung und 
Lithographie Wirkungen hervorbringen ItÖnnen, die an 
das Malerische, Farbige grensen: wieviel aber all diesen 
Vervielfältigunecn, auch den voHkommenslcn, fehlt, das 
wird erst augciifailig, wenn man sie neben eines der 
farbigen Facsimileblätter legi, wie sie der i'. A. 
Secmann'sehe Verlag in den oben genannten beiden 
Sammelwerken bietet. Es Ist vielleicht nicht gans unrichtig, 
wenn behauptet w ird, dass wir ur scrc Augen durch 
das gewohnhcitsmäOige Sehen farbki!>ur Nachbildungen 
der Natur vil^ach geschädigt haben, dass wir erst 
wieder lernen müssen, die i'arbe als einen wesentlichen 
Bestandtheil des Gegenstandes, der von ihm sowenig als 
seine Umrisse, seine körpeiliche FlcEjrciizunij abgetrennt 
werden sollte, su erlteonen. — Die Sammlungen, die hier 
vorliegen, sind die ersten, welche zu staunend billigem 
I'reise farbige, uriil zwir Ftußerst r^efangene und in jeder 
llinäiclu tnvicliüsc Cupieii der Originale in den Karben 
der Vorl;Li.;Lii gehen. Es wäre su wünschen, dass insbe- 
sondere die Schulen — und Zwar nicht nur Kunst- und 
Fachschulen, sondern alle BOrger» und Mittelschulen — diese 
Sammlungen ihren Beständen einverleiben ; nur so ist es 
möglich, dass die Jugend Verständnis gewinnt für die 
wahre Schönheit der Mjistcrtvcrl;c auf dem Gcl-iete der 
.Malerei, dass sie künstlerisch sehen lernt. I>ags die einzelnen 
Blätter zugleich einen prächtigen Zimraerschmuck abzugeben 
i:tx;Knct sind, sei nur ncL.Li.bci c^^vailI:l. — Inlialtlich 
ergänzen sich die beiden Unternehmungen insofern, als 
»Die Malerei« nur Co^en nach Qcmilden alter 
Meister (aller Schnkn) bringt, während die »Hundert 
Meister der Gegenwart«, wie scnon der Titel 
besagt, ausschließlich die neuere Kunst — und zwar die 
neuere deutsche Kunst — berücksichtigen*). 

München. K. HiU1ebr.md. 



1. Warnecko lir. Geor^: Kunstgeschichtlichas Bilderbuch 
für Schule und Haus. 4., vermehrte Auflage. I.eip«g, £. A. 

St-ettmnn, 1902. Kr.l. (Hl. 4M S.) 2.—. 
[I. : Vorschule der Kunstgeschichte. Tcjthuch zu dem 

ktiiLi'r-^^iii:litlii:.:oM liil.t'.i m.ic!'. vermehrte Auflage. Ebd., 

■.iir-. , •■■III, 1 : : w ■ 
lU. - — : $aii|)titicrtc 9cr bilbenbca ftnnit in gef^idM' 

(idkcw Bttfoximcuhaniir. S^^^ eiiijü^rwig ctMntett. (üw., 

1902. gr..8' (VIIL 448 S.) 2«. t).- . 
IV. Kunstgeschichte in Bildern. Systematisch« Daratalhing der 

Eiitwiclielung der bildenden Kunst vom elastischen AltCtthUffl 

bia sum Ends des lg. Jahrhuttdens. .\bib«iluiig II: Das 

Mittelalter. Bearbeitet von O, r> e h i o, Prof. a. d. Univ. 

Slraüburg. Ebd., 1902. gr.-Fol. (VIII S., lOÜ Tal.) .M. 1Ü..">0. 
I, II. Wurneckc's Kunstgeschichthchc? Bilderbuch sowie 
diis Textbuch diizu weisen in der vorl. 4. Aufliise - Ktf. kann 
zum Vergleich nur die 2, .\uflago heranziehen — einige Vei- 
bebscrungen auf, iIli.ii .', jsciitlichstc in der VcrmciirtiiiK Je.s 
••ebotenen .Materials uiiu lu der Ersetzung einiger der bi'stieriBe;« 
llülzschnittbilJer durch NVlzät/.ungen nach phuioRraphiscIien Aut- 
nahmen bestehen. Die Vermohtuii^ de.s UiUimatctiuls, durch [(e- 
prod:-i. Li.m ;n :. ' . Jen von Keucrbach (»Iphigenie«). Schwind 
(»Hin h;:i it-.:;:i ;.,:. „ l.cjilmcti (.Ilismarck.), 150.i<l:r\ (.V;;ia am 
.\tcer«i. l' ult! (»Lasset .ii.. K;r.Jlciii zu intr kummcn!«) »ler 
.\rtenji: vnn Vcrs.ai'.lts, äu.viv, Jurch .Abbildunj;cn des l.übtiAef 
KathhuN, -, a.-: i'i'i.r burß, des Dresdener Zwingers und lic« 
berliner l<cichsruths['ebiiiidc!> kann Jnan (rcudig begruütii, die 

*) Die Inhaltsangabe der ebisehien Helle ist hi der Zeil- 
schriftensebau Sp. 723 U sa eiseben. 
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Dcaideriitt tber, die gelcgmtlioh der i. Auflege des Werkes in 
diesen Bl. (IV, M f.) eusgesproebeii wurden» sind «ueb in der 
4> AulUge zumeist noch unerfülb. 

III. Was das W.'ache Bildeibuch mit der Vorschule in zwei 
getrennten Thcilcn bringt, bieten, in eine neue Form gebrectit. 
von manchcin erweiterten oder verindeiten Gesichtspunkte be- 
Iraclitet, die >II a u p t W e r k C«, eine Sammlung der hetvot' 
ragcndsteii Werke der bildender. Kunst, Architektur, Plastik und 
.Malerei, von der altoricntalischcn Kunst bis zu der des 19. Jhdls. 
Die .^nordnun;; ist die, dass ein zusammcnhiiit^enJer, aufs ktijippstc 
KcHaltencr Text, in dem sich die EmzelerMulerung der gebotenen 
Ahhiidungcn in Kleindruck einfügt, die Bilderlolge begleiict ^ so 
zugleich eine Kunstgeschichte und «inen commenticiten Bildet- 
atLiü in stich vereinend. Für l.chr- und Lernzwecke eignet sich 
das Werk vielleicht noch besser als das vorher besprochene. 

IV. Ais (Jegcnslück zu dorn für den kunstgcschichtlichen 
Elementarunterricht berechneten Warnecke'schen Bilderbuch Iml 
die gleiche Vcrlagshandlung auch ein BilJcrw^ik für das kunstl- 
Reschichtlichc Studium ea höheren Schulen und Universitäten ans- 
gi;gebeii, das, dem Inhalte nach eine Neuauflage der »Kun>i- 
liiNlorisclien Bilderbogen«, sich docli durch die Küllc des Ge- 
botenen, durch die weit votiüglichcrcn Rcproduclioncn, ins- 
bcsonders jednch durch die streng durchgtf jhrtc Systematik der 
Anordnung so sehr von seinen VorRängern unterscheide!, daüs 
es mit Recht als völlig neues Werk unter besser gewühltem Titel 
erscheint. Die >K u n s l g e s c h i c h t e in Bildern« wird 
fünf Thcile umfassen (.AUciihum, Mt^ls'alt-ir, Renfiissancc in Italien, 
fiie Kunst de« 15. u. 10. Jhdts. Li-rl iiil- Ii.i l:,^, Die Kunst 
des 17. und 18. Jitdts.), vim denen vuicti^t die .\bth. II vorliegt. 
Indem Ref. unter Hinweis auf die oben besagten Vorzüge das 
Werk — tnsSc?i irile'-s für Schulen — wii'm>i1''ns cmptichlt, 
möcf tc er nur crni Wunsche nach ihunlic: iLisLiicr Aufeinander- 
tolgc II» Erücliciiien der noch eusstündigeik AbUieilungen I und 
III— V Ausdruck verMhcn. 

München. K. H i l d e b r a n d. 

BibllollMivslOliMi* Zvchinddreitlg Bx>libris, geieiebnet von 
Lor. n* RheMde. Mit einen Vofwort von L. Gerster, 
nurer. Züridi« Fritx Anberger, IMS. gr.'S* (HS. Text und 
31 Tafeln.) In .Mappe M. 4. — 

Ganz überraschend schnei) hat sich in etwa einem Jahrzehnt 
die Mode der Ex-librts. nachdem sie »eit Jahrhunderten fu^^' 
vergessen war, wieder Bahn gebrochen, zum giüOeren Theilt 
aHcrdtags niebt aus den Motiven, denen die schöne Sitte ihr 
Enlatsiiea dmikt, sondern twcü sieh die Sammeiiust der Objecte 
^cmiebttgt«. Sehr viele Ex-librls>Sonunler lassen sich kunstvolle 
Büeherseiehen saferiigen, niolit um sie ia die BOeher ilirer 
Bibliothek zu leieben und diesen damit eine »persönliche Msrice« 
SU geben, sie als festes Eigentiiura, als BesMndthsil einer 
bcstimmica »Bücherei« su kennsieiehncn, sondern nur um sie 
anderen Bx-libris-fieshsern suxusendoa und deren Zettel dafür in 
Tausch V» erbaltan. Immerhin aber hat diasa Mode doch das 
Gute, dass sie bei msnchen den — irielieicht latent vorhamdao 
geuresenen — Kunstsinn md Geschnsek erweckte und dsas sie 
veiseMedenen Kttnaticrn Auftrlge suffihric; So caistaad eis 
eigener Zweig der KunatObung: Die Ex'libriS'Zeiebner sldlicn 
sieh in die Reihe der Wefpenroaler, Placatcamponialen u. s. 
Einer der Hervorragemlaten und Talantietteslen dieser neuen 
Richtung ist Lor» M, Rhen de, von dessen Hsnd die vorl. 
32 BibUotheksniehM herrühren. R. lehnt ^di in all seinen 
ComfNMdtionen naturgemifl en die heraldisdie Kunstahung an, 
da Ja die Besteller vielfach den Kreisen des Adels nngdidren 
und ihre Wappen in ihre Bx-Kbris aufgenornmcn wUnselven. — 
Die Vorrede Gerslei^s orientiert kuri Ober die sinseincn Butler. 
Hamburg. O. Meister. 

Dl« M«l«rai. {l.ps,, E. A. Siemaan.) iMf. 1—8. 

il.) Ttrhoreh. D. Coneerl. — v. Kyel«, 0. Mann nt. d. .S'ell.eii. 
.M elor. i i> J il K " r 1 1, Kiiijel in. c. Ljutc — v. J. .\1 e e r v. 1) tl f I. l>. lesen Je 
FVaj. -- Kra Is j r I u Ui ni m i' ü, I). GiabLoi;«. — Seb, i! e l'iunibu, 
ti'i'intti.'i. - .^. Jtl Sasio. Ü. VcrkUndinÄ, — Rem t>: 0 n J I. Sclb-;pia irJl. 

— :»',) ll.ilt. h. Inst. Slandchen. — [■fallael, Mndornn iStl (irandorj. — 
U cm hr ,1 n <J t, l> Njiclitnjchc, — Morctto. t' hl Juslloa. — Tiimn, 
llirowl. u ird. I it.lic. — ilsrehcn», U. Ausliunti. — Alheninclli, U. 
lieimKiichr< .Mflri:i. .M l orl, Jadin.— <3 ) de llooch, D. ievcnEle i->üti. 

— Vc 1 j I ,| 11 u z, Stih.siportrüt — U.I.OIto, Mariii m.d.KinJe ^l..I^h3nnc■^ 

l>l)ri:r, I). ^ .VfiMcl — P. Vuroiicse. I hriMus vor J. Il.iuic li. 
-I.itru--.. V, Dyck. .M ria Ifulhu'cii- J. (ialiui iS. Künsilers. . i'ous>in. 
I-üiuNchad mit d. K ^'iitnicliälLii MjUI-a.is. - ("nrro^iiiu, (iiniymeJ. - 
.4.1 il' u |j i; II «'hiir iMb u. J. r-tuigöii Sil ij-.r. — Cl. I. o r i j i n. I.aii J^tli.ift 
n. J. I'lncl ". II. .X^/ypii-ti - Grenze. i>. .Slilclimii Jclici). - 1*. vcchi". 
i>. 'n\ Huri .tril - I r. I >i»»a, U. Htrbftt. — lloUlnj, ld.idooaa nt, d. 
Baumen. — Brouv. er. |i. Faladwpialer. — (5.) Tislau. D. ZisaffrosidiMi, 
~ Velazquei, LI. Öoergabe V. Imda. — Kaffaal. Matosna d. Sedla. 

— Waiteaa D. ItansOs. KenUle. — Marlllo, Ceidsliilinle Kinder. 



— DOrer, tl. Holuehuber. — Viaäa- Lebruo, Doppclbildnis. — Lio* 
n.Ttdo. l.a helle Parronier*. — (4 } Rembraadt. Seihsibiidnis m. s. Fra« 
.Sjskiu. - Hobbema, Landseh. m. MOMe. — LUmrd, D. Cnoecrfaden- 
niildiheu. — Goy«. L». bekleidete Mi.ja. — G. Reoi, Aurora. — Tiiinn, 
Bella. — Turner. L). letrio Ausfahrt d. Tc.-nernire. -- H. v. d. Wcyden, 
D. hl. Lukas mait d. MnJonn.i. — i.i ) K. Hai». D. Zigeurierniadciien. - 
Holbclnd. ü, |J. hl. Barbar». - Jostiiua Key n o Id s. E(i(;tlköp(e. ~ 
KaUnel, Madonna im Grünen. — Uolticelli, Li. .Macnifica:. — B. Lui n i. 
Vcrmäblg. d. hl. Katiiarlna. — A. d« Ficiol«, l>. Frauen am Grabe, — 
G. Ferrari, Madonna m. Chriaditad. — 0,) l>1lrcr. SelbMbtldnia IGOO. 

— Carava^gle. D. Lautenspitlerin, — fintiana, Jo u. Argus. — Ve- 
lazquez, u. Spinnerinnen. — Bol, Jaknbi: Tr.mnt. — C. OeUi 0. Geiger. 

— Menu, D. Gclloaclverktufcr. 

Hvndarl M»l«l*r d. Oacanwart. (Kbd ) Lief. 1, 2. 

(1. — Münch. Kunsi. 1.) r. Lenbacb. B mi t-';. — K. A. v. Kaul- 
b ,»ch,.Stndienkor'. - Grütine r. Fal»iall. — v. Ü .i i u •., Holläud. Midchen 
in d. DUnrn. ~ (2. — U«rl. Kunat. 1.) V. Menzel, Bettauraat auf d. Pamcr 
Weiiitiuuttüng. im. — MejerheiM, Mtnaserie. — Merrsiasa^n d. 
Schal demUadg. — Litberness, SsnelmUehes. — SKarblaa, WliMar- 
abead am Laisowplats in Barils. 



Linder- und Vdlkerkunde. 

WUildt Thcüdur und Mauil: In luftlfMI Hdh'll. Skizzen aus 
dem Bergsteigerleben. Engadin-Ortler.Duloniiten. Herausgegeben 
von der Section Berlin des 0. und Ö. Alpenvcreins. Siuitgan, 
Grelner ft Keiffer. Lex..8« ( VII, 276 S. m. Abb u. Taf.) geb. 20 M. 

Herr W. hat schon vor einem J.ihr/.i luit durch .seine 
ausgezeichneten Photographien aus dem Hochgebirge und 
den hfib»ehen Text, deti er dazu gesehrieben, in dem 
großen Kicis der AlpenfreunJe Aufsehen erregt. Seither 
sind seine Leistungen auch von Anderen, z. B. Benesch, 
erreicht, wenn nicht übertroflfcn worden. Aber immer 
noch wird jeder, der für die Schönheit des Hochgebirges 
empfänglich ist und besonders wer i^rinnerungen auf- 
zufrischen h:ii, mit wahrem Genuss und mit Hat kharkeil 
sich in den Anblick der herrlichen Bilder aus dem En- 
gadin, der Ortlergruppe und den Dolomiten vertiefen, die 
ihm hier in vortrcfTlielicn Rcproduclioncn dargeboten 
werden. Der Text ist humorvoll und unterhaltend. 

Gt.i.-. EA. Kich.tor. 

S rh i e t ".i;bn|i, Cl'L'tnli;ii!nM:tt ii T. 'Jlrliil'.ric, Cbftfl- 

LfüiitiuuMiaiu f'i'i'^ Xn-.üdjcu Jtciau'iii' cübafr:ta:iiirti': 'Ku|)ubltf) : 
23 3nbre Sturm unb SonRcuft^cin in 2ii&afrita. 
aeipjifl, ?:. % *ikcc?liJ.i«, t'<f..8'* .f>y*2 £ Ha;tc, 5cljlü(l)t 
|»ian 11. 3i> flbfi., bannitcr 'JO Separcitb U-t iü > neb. 3W. 10,—. 

Obersiiieutenant Ad. Sch. tiatte im October 1878 
•mit frohem Mathe, leichtem Herzen und noch leichterem 

Beute!' du: deutsche IIeim.it vrrl.issfii uiirl war vom 
Geschici< nach Südafrij.a vcrscJilagca worden, wo er 
sicli nttter mancherlei N'oth und Schwierigkeiten eine 
neu«, wenn auch bescheidene Existent gezimmert hatte. 
Der Ausbruch des südafrikanischen Krieges hatte seiner 
stillen Kxislenz mit cincnim.tle einen großen Inhalt ge- 
geben und ihn vor bedeutende .Aurgabcn gestellt. Als 
Kingebornencommissar, im .^rtilleriecorps, im Buschkriege, 
als Verwundeter in den Händen der Engländer, die ihn 
schließlich nach St. Helena abführten, hat er so Vieles 
und so Bedeutendes erlebt und weiß zu diesen persön» 
liehen Erlebnissen so geschickt den welthistorischen Hinter- 
grund zu zeichnen, dass sein Buch nicht nur zu den an- 
regendsten, sondern auch zu den wertvollsten .irr vieJcn 
zeitgeschichtlichen Memoirenwerke gehört, die die süd- 
afrikanischen Wirren gezeitigt haben. Dazu ist der Verf. 
ein Mann von lebhaftem Temperament« der die Cabe der 
Darstellung' in hohem Grade besitzt und der vermöge 
seiner leitenden Stellunf^cn in Transvaal und als Oberst- 
Commandiercnder des Deutschen Freicorps li^inblick in den 
(;aiig der Ereignisse su gewinnen in der Lage war. Das 
Buch, das auch vermöge seiner Ausstattung und seines 
reichen Bilderschmuckes zu einem Geschenkwerk sich 
eignet, sei aufs wärmste empfohlen. 

Freiberg. M. A. Fels. 
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Mntlk Zfcttoii «b SnlieRi ktr tiattadnrndttcr. Rit 97« Bbb. 
im Zölt mtb 6 Xafri« B«4iiimtm «ra C. Viticnd, 
%, tfnut, Z^iflc, Dt SüräiciiMuni wA «i rt^enti tcfttn Sor< 
Imen. {^innuiwr, «k»r. dAnctft, IM». flr.<8» (vm, «GA 6.) 
fu. R. IM» 

Dm vorl. Buch ist aine Fortsetzung von des Vsrf. im 
v(u%eR latoigßng, «• 74« d, tO. mgetäglmt Wsrko »Aii9 dsn 
FtoftDahTM dsr Minoäilttil«. Un di« Portsebritt* d«r NsUir- 
«OIImt in Ihm L*bMM&ttltsnin|m suftuwsistii, tat der Verf. 
eimn cigmUittiBlialMfl W«f eingcsehkgen: er stellt sie In dso 
Verhältnis mam Thicre. »Da gibt «s^ Gott sei Dsaki nirgends dno 
Klult Da htben wir Obemit ObergAnge — Oberginge, die auf 
der einen Seile bb su uns hinübetleiten, auf der anderen Seite 
aber von un-icrcr Höhe herab zu den primitiven Völkern zurück- 
führen.* Dieser lictrachtungswcise, die sich auf Culturelemente 
bezieht und mit Ünrwiniamus nichts zu thun hat, venlankt der 
V«if. eine Reihe interessanter Ergebnisse, die in den Capiieln 
Reincke Tuchs (vom Ausklingen der Thirrrabet), — Vom Krieg 
der Thicre und von guten und bösen Menschen (Vom Auf- 
wachsen der Culturfabcl), — Das Verkhngcn der Thiermythe, 
— Uärcnfestc, — Jagden, — Thier und Mensch, die beiden 
Gegenaätsc, — des Menschen Zucht und Wurde niedergelegt 
sind. Die Tafeln und Abbildungen sind ebenso instructiv, wie 
die ganxe Ausstattung des fiuclies seitens der VerlagshendUmg 
aehfin und gesalinis«kvoll. 



Wien. 



St tp}fltx 3>r. ^^üüL ai;:lticlm, iBi|tf)oi voa :li<ItciiIuiEfl : 
0snk<TfaliTt(n aab SJoHfolirtcn im Cricnt. 4. 'üuflagr. ^rdburg, 
^crbtr, 1S»02. gr.-S" {VIII, bil -B. m. 14') Hbb. u. a «arten 
nebü bem ipottr. b«« ©etf.) 3». S.— . — Kaum 3 Jnnre 
nach Br«chcinen der 3. Auflage dieses Werkes ist bereits eine 
weitere Ausgabe nSthig geworden : der beste Beweis, wie sehr 
dasselbe trotz der zahllosen SchnlU-n uhnhchcn Charakters eine 
Lücice aiugcfällt liat Wir haben wicd< rln :: van diesem Werke 
Notiz genommen (s. VI, 60 U. 508; Vili, und können uns 
daher danutf bes^Inken, das BndMinen der neuen, mit einem 
MhBnsft Licfatdnwkportrit das Verf. geschmückten Auflage mit 
hertliehcr Freude tu bagrülten, seine Verbreitung in den weitesten 
Schichten wirm^tens in empfehlen. r— n. 

9bi(lnaiii> ^vLijopii s ,J.: Hüft bte iSUbfrc. i^iiifitülif:i iinb 
CSfflinen.) t^iii !6iid) :iiit uidcii iiilbtnt filir bit 3uflcub, 2., twt' 
m-:i}:tt «uflogt. Öreii'iiiii, .\v.rbtr, 1908. 8oL (3u, 87« 6. m. 
t. flroften color. flattf.j 'üt. I.W. 

Uie erste Auflage dieses Buches ist im ersten Jahrg. d. Bl. 
(S. 579) angezcii-l und wärmstens empfohlen worden. Die zweite 
A iilii,;!. '.irdicnl das Lob m umso reicherem Maße, je voll- 
kommener die Illustrutioncn unij je reichhaltii^cr der Text dieser 
.\uflagc gcslultet wurde. S -Iir :-j bcgrüDen is: -s, J.i > .iio Bilder 
durchgehende (was 'jei Heiiewcikeii nicht immer gut möglich ist) 
derart gehalten sind, das» das Buch iinbedenkhch der Jugend in 
die Hand gegeben werden kann. Wir empfehlen aucb diese Neu- 
aullaKe aufs beote. »ab. 

MoBltibl. d. Vwel««* (. L<SV<i» v. N.-d«t*rr. (\icd. A. M^yer.l T IQ. 

^7. 8 ) Vanc«a u. i hiiel, Hihli.'traph. litrge i. I.dLde v. .\..ö i. J. 
lOOl. — PicsBcr, 5 RotboBhOfs tm VVäldvieriat. Siaizer. l>u( 



f u n I s c h < n. Raa%. ti«rebaO|a (Utk. N.-Ö I. J. 1809. - 10.} Pieeac r. 
In Vlrt;c^s f^tiMh. eiast. Bii^H tt. SeMSeeir d. WeUTierUla. — Bieur- 

•■ii>n n. l-pgfnbiirx. 

Die kainoi. Mi*»lon«n. (rreibuiy. Herder.) XXXI. I u. 2. 

0) t>. A>u>riizl|(cnpfle«e la d. kathol. MtostODen. — D. Skben' 
siiJichunJ <i. Heiii..M'zab (--aiiira)» — MaclirIcliieB aaa 4. Uiealeeea. — 
In <]. Zellen ii \Uhii. hrxiiiiiK. — (2.) D. Pretcciscat iai UrlMt. — Am 

d. Hoclifcgi<.>u<n J. Kiiukusut. 

Bet1inRh.iu«en'v, F v.. Korücliijsralincn ba eOdl. BlSMecr 1110— MSI. 

Lpi. , llit,',^l. S.) M. 5.—. 
KitKner l< , An»ir,licn \Vlrtschult«Ef ogr. Herl., Paetel. d«) S.) M. 240. 
llcvvDi I.-, Kwiijc SuJc, twi^cs IjinJ. Studg.. Buna. :;rt7 S.) M. !<— . 
Uppenhein M. frh, t„ Rabcfi u. d. lochailtiieKelilct. Herl., Keimt^r. 

Sehlel A . 23 Jahie Stum u. Senn«a«cltela ia SOdalnki. I.pz., Biuck 

hau>. f&.rj S. Ul.) AL ft— . 
Trojan J.. Auf d. and. Seita. SirelMge ant OatKto-Sea. BerL, Orot«. 

(•J3fi S.) M. 2. . 

Ca»lcU.ini eil.. I» WL-ih am Kongo. Miodea, Knuit. (SO S. Hl) M.3t.— . 
ClobTiriiit, An 19. JhJU. Neice in Japan. Chlaa U. JavtL BÄelnrK., 

(»lürnaan. {m u. 41« 6. tU.) M. 12.-. 
1 utufcr K.. Geeiraeii. Skiaie d. Wüste Oeiri sw. Himl u. Su^ieeMn. 

iioiut. Partheg. ^ S.) M 
Kfchbicl A., h i Hi;(;l in s. ßcJeuls. f. d. f:rfor<c!ij:. J. Glclschcr. 

.MClnchrn. Aci,cr.Tijnn. ('Jl S.) ].ao. 
Kct.orl.M,. Ii. Ootlcsickcrrlalc lU. c. KiirrcifclJ im AIIk.Iu MUn;;icii, 

l.inJuuer. ins S. ro. 20 Tül, <ii Tcxtili:. u. 1 K^tU.' :0. ■, 
DrirMnin» H.. Kmsc ». .Milien. Bcrl,, KA^Ie. ('23ü .S ) U.öiJ. 
Graber Cur., Ütrcb. Win«ch«ft«l«bca. Aal gsocr. Urals« ceecbildm. 

Lps.. Teobser. S.) M. 1.-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

ftemucl tt. gtoiu: Sie >(4irif>Ii4e< uab bie >Hriiirale< 
(8ctu(TtbcrclMicl»rgHng, bturtbrid an ber $anb bc« 9iuiib' 
fdirttbcni.' A'cr«w n<n^aruHi be* l-opfSf 5 ÖeoXlII. ooin 17. ?Wai ls!>t 
uitb b(3 ^irtrnfc^rtiben^ brc pi< uiV ^üi^^Clfe an ibre (Vciftlicf^frit uom 
22. «Kg, l9ü0.1Raiii|, fMfiitim, mULgr.^' (IV, 163 6.) tR. LtiU. 
K. Mnneht bier die VarurtheHung der von Dr. Hitic und 
Dr. Pieper brtftnWMtMen Gswerlis6baM)«««fmg der ohne 
Untersebiod der Caalüslna vsraimeft ehrisdiahsn ArbeUsr und 
cvenludH der ohne ROekriehUMhai« «uf den religlAssa Standpunkt 
der einzelnen Arbeiter veniBtsn Arbeiterbraaehsn su begrBdden; 
er will »icatholische« Geverkverein« für iMthoHaehc AcMefi Um 
die »christliche« und »neutrale« Ceworkscbaftsbswfsuig Miiilc}Mt 
in ihren beiden genannten FArderern su verurtbeilen, die IC bnrs 
und wenig geschmackvoll als »die Gladbaciier« bezeichnet, tritt 
er den iii. C. s'erunglückten Beweis an, dass die beiden Ge- 
nannten Anbilnger der capilniislischen Wirtschaftsordnung schlecht- 
hin seien. In die pip-ithchc Arheiierencyklika interpretiert K. 
sicher zuviel von .meinem Standpunkte aus hinein. Unter anderem 
bat Leo XIII. gewiss nicht beabsichtigt, die Mittel zur 
Losung und Milderung der Arb^erfrage in jener Ivncykhka er* 
schöpfen d su behandeln, wenn er auch die ganze Frage 
besprechen zu wollen erkiirl. Ref. gefällt die ganze Richtung des 
von K. aufgenommenen Kumpfes sehr wenig. Warum könnte 
man auf diesem Oebietc nicht bei rein sachiichen Erwägungen 
bleiben? L'nd f.u wclciiem gedeihlichen Ende soll e» führen, da.ss 
man m dt svr I rage Papst und Bischöfe in aller Form gegen 
verdiente Mitiifier ausspielt und die letzteren just in voller Be- 
leuchtung alK die Unbüiniigigcn und grflbUeh Irrefiihfenden dar* 
austeilen sich bemüht} 

Wien. Sehindler. 



öttitr. Cantrelbl. I. d. iarlit. Prtilt. (U'ien, i'ir .s i N.X. 7—10. 

(7.1 GelUr. ti. Sebenhc. auf <i. TutlekUll. - Schuster. L>. A:i- 
sictitsposlUarlc. — Aus d. Wr. Iiiriit. Gfserseli, — IfecJUipreefi^. - iS.) 
Lotmoir. Tarilvcrirj«. — (9.) Geller, 0. Wille. — D. I'raxls >1. Ub. tle- 
riehltboh auf d. tiebici« A. Ci\-iirrüces<rachl9. — (U),) D. BechMkraft d, 
EattCtaeMgCa <. Verwalr;;<,>>ehnrden. 
mvIttlInterMalanal*. (Horn«.) HCl.'. Itö-IIH. 

(lir».} BiJKgiaciu, I.tt lunzione ccgniiinica de>ili rrjimmffnti pro- 
fessional!. - 1 o'nlolo. Her Ia Icglslailone agraria: A i ri p'iMi), di im 
disrgno di ltg>:o per ta iifuimi Jei contralii agrarl. - Eimii.i. II -Die» 
Irae« e rinnologia ascttica nol i>«colu ilccimotcrzo, -- Sunlo Jrit'.- Riviüle, 
— (110 ) Tos lanii. l'n arbitrato erifteopalt. — liruno. L» F"erra sul 
raarc secoodo oleiine rccentl pubblicnzionc Iraoccai. — Cainaotli, Pen- 
sicrt «Ulla fllotoAa della .Siona .Seien x,i aoitca « aludi asrovi i<i aleaaa 
reeeiill pubblisaimne aiinlonctichc. - 1)17.) Tooiolo, II htvero nettomo 
tlellL* doiiiie Iii lliUiA. — Alolteni, Politica ct>mmL rcta^ie cJ econtimiiin 
Aazionale. — T u in a n .s t; II i, Iinpcru antico e moULmc». -■ t!!H.) VcrccHi- 
I.a .CalAolic irulh ä 'Citlj«, — ij i u n 1 1 lU - U cii Ii v u ^; I i u, I.a iturlu ttcU' 
liidiviilualismo nett' ecoaoinia a proposito <li uo Itbru rtcenl«. — Tue. 
eimci, Cause elflcitnti c cause finali. 

S a mü o n ■ f 1 1 tr m e I » t j ern a M. v., Ii, WasserwlrtMcliaft iiI« Vorau^selzg. 

u BeJIi'i:;:. I. Culttir ii. KrioJe. Neiidjicm, Xeumanii. i:irrt -s I .VI. 18 — . 
Behr A.. Arxtl •«eeiai. biucrin u. Siralrectit. .München, liruchholz, uH S.) 

M. 1.00. 

Hahn H . D. Wltdcrkauf. Bcrl.. Struppe i Wincülcr. (112 S.J M. 'IAO. 

Naturwi'^senschaften. Mathematik. 

Stalle J. B. : Die Begntfe und Theorien der modernen 
Physik. Nach der 3, .^ullage des englischen Originals über- 
setzt und herauseepcbcn von Dr. Iluns K 1 c i n p e t e r. Mil 
einem Vorwort von Ernst Mach. Mit einem Porliät de» VerL 
Leipzig. J. A. Barth, 1901. gr.-S« (X.\', 332 -S.) M. 7.~. 

Eine erkenntnistheoretische Lhucrsuchung der Gfund- 
principien der mechaniBCheo Weltanschauung: »Ganz 
.illgcmein geht der Glaube dahin, daas die moderne 

p;iy.,iknlisL-iiU \\'i:,:-.L-ii.s.lKifl sich nicht ; ur iiu-:. N'lI-l!- 
regioiiea niet^iphysischer Speculation ciitrungeii uuJ deren 
Methoden verlassen, sondern auch sich von der Controle 
ihrer Grundvoraussetzungen freigemacht Siabe. •i Die seiclitc 
Halbwcishcil des M.tteri.iiisnius wird durch eingehende 
l'rüfuf.g der logisch psychoioyischcn Klcmciitc der l'hysik 
blo0ge)egt und Citarakter und Ursprung der rncchanisohen 
Theorie in den Grenzen ihrer Gittigkeit auseinander- 
gesetzt. Oie metnpliysischen .Schwächen iinJ Grundfehler 
der mechanischen Theorie werden äuüersi scharfjiiiuug 
aufgedeckt und beleuchtet. Die Übersetzung ist vortrefHicb. 
Wr.- Neustadt. Th. Hartwig. 
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N«. 29. — Almukmb LifftnATOkBUiTT. — XI. Jammmt«. 



0«« i S)r. <>i|>]»ol9i Dtttf» ^ ^wlMBle fai Met: KmI ^(f 
Cftira* anb XtruKUpeviM« Mr ome. «t* bcr 

ChttiDi(fliing«Q({(^i4t( m\nti ^iantttn. III. «anb: eemeU- 
fof^Hdit DarfieKiingen ou« beut leitete bcf 
W t n e r a 1 0 i e iinb Ol e»|«gie« SBcrfiit, Clfc @d|lll[ (li02). 
H' (V, älti 3. ni. e. toftl in 8«rtfiite. 1« SoMObrni u. 

15 «bb. im Int.) SR. 4—. 

Mehr »och »h die rorhergebenden Blode I and II dicscFt 
Uatemahmcni (I : ,Mlg«-meinc EinführuDC in die CrcoloRic : die 
gCCteilMbildcnden und die gfsleinicrMöreDdcn Krältc. — U: GcliirKs- 
biMung und Krdbebcn ; hi»totische Geologie, — vgl. die»e> Bl. 
U, Nr. 7 und UI, Nr. :o) ist der vorl. geeii^nei, iiigemein, d. i. 
weit ülier die Kreise der KacMt^utc hinaus Interesse lu erwecken. 
Er setzt sich xu«ammen nii* ~ Aiilsätzen; der erste ist ein 
LcbciUibild de« Georg j\ffricoia, des »Vaters der Mincralojjie- 
{geb. 34. März 141^4 zu Glauihuu, f Jl. Nov. 1555 lu Chemnitz;, 
der, wie der Verf. sagt, »al-i ein ferventet Kathtdik, .ils ein treuer 
.Sohn seiner Kirche und ein unljoigs.-inier Anliinger •teine« alten 
Glauben», zugleich als starrer und unversöhnlicher Gegner der 
neuen Lehre gelebt und dai Zeitliche gesegnet hat«. AU er starb, 
verweigerte ihm der Su])frin«i'ndent von Chemniti »lüe dein Todten 
zukommende Itcsiattung in der Haiiptkirche zu St. Jakob, ja der 
KurfürHl August 1. versagte ileu irdischen Kenten A^ricola'» sogar 
jede Art feierlicher Beerdigung in ("heniniti, «» da^« sich endlich 
der Hischn! von Zeitz cntschloss, den irdischen (.'berrcslcn des 
groß' ü ( j'.Itliiten eine letzte Kuhestädle in seiner Uonikircbe ein- 
zuräumen«. — Die weiteren Aufsfifr«- find betitelt: iJas Nickel 
(S. 47— <.8 . Vom Ucrnstcin (S. . t Über die Wildbiider 
der AliHrn (S. Iil-I5(>|, Kin rnglücksiag der Menschheil: tlii« 
Krdbcben von I.i-^'.ilion am Allerheiligentagc (S. 1^7 lHo|, 

Deutschlands Vulcanc (S lt«r— J04I und Altes und neues Gold 
(S. 2o; bis 16). Das B v h I; iri:i ob »eines interessanten Inh.tlts, 
seiner fesselnden Schreibweise, »einer objcctiven ll^iltung in 
i ritn Ki i.ilen Fragen bestens empfohlen wctdeu. 

^«(0 $oinrt(b: XreHC ^rcnnbe iu ^an» nab ^of. 

Uiifere .tmiiil^icre in ©ort u «ilb. (SfaturtüifjciiicbnftliibejMtcitttb- 
n ??o!f?!<{Wtot!?fr, III. iiäntirfini : nu-|int?tfntn, »onit. W. 3. 
i'.iH:.' b" (lö<; 3. m. Ii! 
■nitfftn «■RlUMKbtiicrf«« Im Z|Umi<fi. 

matnxw. 3uflfiib= 11. 9olT«m IV,) Qbb^ 1909. 8» (172®.tn. 

:w 3a.) Di. 1.20. 

Das l.ob, das den ersten beiden Händchen der »Nuuir- 
vvisscnschafllichtn Jugend- und Volksbibliothrkt in diesem 151. 
• X, 75H) gespendet wurde, kaiiri in vollem L'ininnise auch den 
iiier vorl. Bändchen III und IV derselben Btliliolhek xuerkiinnl 
weiden. Hai Udch. I (»t)cr Weltbau U'.d .sein Meisler«) die 
Cirundiinicn der gcsammtcn Naturcrkcnnlnis entworfen und Bdch. II 
(»Im Heiche der Ulumin«) die Pn.m ^.hwlU v. fficführt, so be- 
-•■chärtigcn sich BJch. III 'snd IV mit licni I'nicrrcich von ein- 
zelnen spccirtscbcn SlanJ; ..iii.i n iui-. ::i;t Glück so gcwäidt 
sind, da«!"! sie Ja» tieftrc ii.lt:i-^-ts Jtr ,l-,;.g>;nj wie jedes Natur- 
|; II. Ji - Iii - rii-iurl in hohem (iradc r.ii errcgt-n geeignet erscheinen, 
y ü n ^ v< b f r « ibcnifiarb, CberU^Kt am t. ö^iuiiaftiini <u 
J lc ilt iK Cfiiir.: etrriUflff« »HTit tÖAlb niib ^Inr. 
tri:io "'11:1111111111 A'ir iöoobadittitig ber fitintiirtini 'JJatur iii 
3K: tiLitc L .l^t-rn. Jiic Sdiiileiuib i^ani bearbeitet. ;i. ?lufl. l'cipiig, 
Itubiier, mt2. fit..»'' vXV, 255 S. m. »4 3».) Vb. K. 6.-. 
Die er^le .Auflage diese» fiaehet, die in dle*eni Bl. ein- 
gehender gewürdi;;! worden ist (IV, %fi-^), enchieit 1895; im der 
vorl. ?. Aullage int es um vier Bogen gewacbcen. Die Anordnung 
des .Stotlcs — Veitheilung aul 4liei Jahre — ist die gleiche 
geblieben. Die Veiiut hruiig der Seilenzaht w iid in erster l.iuic 
dmrh die seil der 2. Aullagi- dem Wcrki' zugcgebeiieu K4 künst- 
Iriischeii ^lbl^lratlonen iiath Originaizi-it linuiigt,!! livr Gattin des 
Vetf. bewirkt, iloih ist auch der Tc\t von Aullag<r zu Aullage 
»erbessert und erweitert worden. Wir kimiicn das Buch nur 
neuerdings Ltbtem der Katui;gcschicbte an MiUcUchnlen« £lt«(o 
und der Jugeod uifs wSniMle efttpfeUtU. 

Cetlefr «t. imb 9«« 9)aiin«fl««f«MMliV. SfOitlliictte 
Vnfcifunfl sttitt Sammeln, ^riparinm mb Viif6cMi(tctt von 
Sicm, .^löfem, @(^meUrrltn||fii, Kaufte», Srnn^nfin, Vflirqtn 
Stiiiirti, .C>aijrni,miiwraTicii iiiib IKctitfatlm. QMin« @. ttpbf. 
»0 (147 geb. AR. 2.25, 

GanK ähnliche Zwecke v^e der ia diea«n VU (IV, S5t>) 
art}:rj/.Lii;t' > PctrefactensaRinlerc dendb«! Verf. verfolgt «u«h 
dieses Iki.iilcin den Zweck, »dem Sammler voti NaturBtian aller 
Ari auf K\ciirsMiicn wit: bei dem Arbeiten und Pripariercn im 
Hi.iist ein r.uL'lichcr ttathgcbcr ZU werden«. In MCbS Caplteln : 
Der £ter»aminlei, Der KäfcrMmrater, Oer Schmelterlingc und 



{taup«numml«r> Dir CmdqrltensuBmlar, Der PfiaBMMtinmlM'i 
Der Minaralitn» und PeMfielennamlcr behandeln die Verf. so 
aiamKeb das gßßzt Gebiet der Kalurforaehnngi Mweit ca für die 
Zwcelce des Bflehlein> in Betracht kommt. Bs wird ins- 
besondere ßr die studierend« Jufend ein wertvoller Behelf sein, 
die in der Schale nnd enc Bffiebem gekrnten ihcoretisehen 
Kenntntsee in prakliaehe Beihitigung, welche das GeUrnte erst 
zum grätigen &(i«nihume nacht, umuactiefl. 

9tu9inai4er (T, CL'ci'.vli .>r : ftnrte f9i»fiv<tp^ie* ht- 

rübaitrr «btififcr. 5:l;l:ll^.^ .vrrber, l'>02. f<* fVlII, -y^OE.) 
geb. SK 2 l't. 

firemb« 92., Dr { iri : Vcbcu^bilbcc «tuä bcc Wcjdjtctttc 
bct StcrnhtHbr. Tm: bto reif ete 9»|(.ib bcnbcilct. €bb.r 1902. 

H" (XIV, 177 « . ticl'. ^.'L 2.-. 

Die beiden iUic i;:, •■ -j in ihiem Inhalte wie in ihrer .Aus- 
stattung eine gewiss« Verwandtschaft zeigen, geben einen Aus- 
schniil «US dem weiten Gebiete der NaturwissenschaAcn, indem 
sio das geschichtliche, noch enger begrenzt das biograph:schc 
Moment in der Erforschung derselben in den Vordergrund steilen 
und in der Thäligkeil, den Arbeiten und Resultaten der Erforscher 
den StHndpjiikt suchen, von dein aus sie die Wissenschaft unJ 
ihre Weiiercntwicklting belrachtcn. Fs ist von vornherein klar, 
dass ein« solche Betrachtungsweise den Stoff nicht systcmatisc"! 
entwickeln kann, dass sie aber dalür den .Ausschnitten, die in ihr 
Gebiet faKcn, eine umso lebendigere Pärbung zu verleihen im- 
stande ist. iJicse Art dar Bitrachtung verbindet das gcschichlhciic 
mil dem natur^esch-.ch'.i . i.n Element und eignet sich, wie es 
auch der Titel des zwciit«-""""''«" Huches hcsogt. in«iondet* (ur 
die reifere Jugeini, der diese inulir ■,:iis.ii;t .ii-, ni:» ob- 
siracte Wissenschefi. Zu Gesclienkwctken wm fai Scliui i l-ihlio- 
thikon sind dieee BOcher beeonders geeignet. 

Köln. K. F. .M a y e 



Malaaroloflscli* ZcitichrlH. iVVicn ll<'<l:el.) Xl.\, ü—». 

,6.) WoICtr, Ii. Woiraehan Ta(<tn d. SonMna««k<ahitil((l(t. — 
Rxoar, (.anglay*« «euer« UaHmieligtii 'd. «ItiarMaR Seanenel w a i *. 

ttnhrcr. Ob. d. Elnll. d. Sehneedeck* auf d. Temperatur ■•.Erdoberflied«. 

-- tlnnn. Klima v. Ru»arlo u. Flsliertiin. — ! irr ir. pb. J. nfiiehc. 
zw. 4. Tömpcrtitur- ii. Iniuciinns-Cniinicicnic:: t- M.ivifClstahcfc ".i. 
irncnct. Moment?. - Uiina, tictmclil^cn zu J uj?. f^iode i S^elltT• 
.■»rliln^e». — Kcsslilz. .Stürm. !li>ra In J. N<ir43..-\Jr.a am 31. Jan vi. 
1 Kibr IfliK, — T rffi t.icU k e. Hlrge z. KlirnaliiloKie. (fl.i Kkh >lm, 
f^l'. J. Il'i <c li. hoianü. Atmo»pliür« u. Masse d. AttnDsphür^. ~ II . n n, 
W. V. Itczu'.J, .Ob kttaiatoloa. MiUelwtf tt! t. Käme KrcuekrcL«:.. — T^U 
i.nnc J. I.uilidniebe« u d. Tenperatur J a.m J-rse Je Custa Rica. — 
V orl. Mitltici:fccn i h. einige Artieitm J. ün. E.xpcdiUon la L";sijoki. 
Kesul:. il. mcteorDlo^:. UcoiiAChtKen am Ot'ssrviitünuin zu KuutJon (E'uiJ.i 
:h,S« - I4SJ0. — i7 I .Mnn nc. .Milll. Ucwillks; lu Uirecblu.Ühtrs. d. Gewitter iiii 
K^r J. XieJcrlinJ«. -- 1> r.nen ■ r 1 W , i; l:i't{e z Ktlma v Recife (Pcrnnm- 
Bucul. — Her« , I). Klima v I' i- il vi . Ii Xtirt?. ToJ dch. lüjizschi«^ 
in J. Ver. Staaten. — iHefrcl. 1>. Gewilterperinde h.iOl iu Kalocsa nach c?. 
l^<iizJtji;rjn;mvti d. Sclireihcr'schen Itct^islraiors. Wiehe u- tlehe, 
Oi>. d. Verhallen J. Ancitiite »lei llclen l'vuipiraluren. — Okada, Üb. j. 
F vj|>iirjtion6i.rali d. l-i>h.i. — (U ) Sprung, l'lioii'Kt.nph. AufiialiineQ d. 
.SonDanring-Phihiomeas v. IS. MSrz IMlsuPolsdiiin, — Uoe : J ), Z. Klima 
V. Pur« — Muc Dciwall, Mond ii. Weli<-r. - Kcssatsoh, Oh.« tacke 
in d. Theiirlen J. Wiirmc II. <l. Tempr "itt: '"^-1.*: r^.;: I r. '\ '^n. — Ob. d. iu>r- 
irale Vcr'.eilt?. d. mnRnct. licklinati n ii Im.; liiiinn ; i l iUfch. 



Hoheit \V.. D. V'fihr;ll|; d. TlUiUWclt Ij i .1- Zone. I.pz., Tauchnliz. 

i.0:0 S m. 12 lal. n Fa<bcndr u I tiiiU.j .M. IS. 
I'ictet K , mi:vii.in. Theorie d Kxp viiivst«!!«. Weimar, Steinen. (84 S.) 

.M >.90. 

K ppcn W.. Bericht nh. d. Krtornchit. d. Tralia Alf»osphlr* o. Hilf» r. 

Iirathen. tlambs., l'ri-dcricliMn. .UM S. m. C Tit.) M. 10.—. 
Ztmtiiertir t. Kt.iutcrKeKen. U. HcJcutK uns. vi^rzugl. heim. Ilcil- 

kriuEer in üiiu, Saii». Gesch. u. V'olk»v.taub«ii ; ihr wiruchifli. u. 
indaatr. NuUea. cte. UooaitwBnh. Ancr. (M4 S. ill.) M. (.<-. 



.Medicin. 

BallrSf* zyr ohain. Pkytiolegl* u. Pitholo|l». (Hrsg. F. il ijf m oi st e r.) II, 

10 -IJ u. III, 1 X 

(II. 10- i:;.! Zunx. Wcilcre 1'rHcri>uc)ij;en Üb. J.Verlauf d. pcpt. 
KjurciUsialli;. — Pigk. Z, Kennlni.-- J prpl. .Spallnnproducte d. Fibrins. 
II. I). Sftcn. l>eul<!rii>lhunuisen. — l uld. Cb. d. ZeilKenclz d. Fibriü- 
furm^nls. — Uial, IJb. d. liefund v. |;cpoaricr (ilykurumkäur« in d nor- 
malen Kiices — Bial u. ilulicr. Ob. li. itelii id V. Ktpaoricr Cilvkiirf>n- 
si-.ire in d. Filce^ n. Mtfnllio.Jii'rcicl;!;. — Jacoby. Ob. klcindmnitint.ll. 
— Otu'iild, WeitiTCi Uh. d. rhyri;o.:lübuliti. — iJzapfk, l'alefsuch|fen 
eh, d. .Sttckvl.jBjcwlBng. u. Kiwvillbiljg. d. Schimmelpilze. — Knibdcn, 
Ob. d. liilJ),: i;i-p.iiirtcr ^lykurol.s:i^lH^ in d Leber. ■ illl. 1-3 i Kried- 
m.irm. l'.u^= z. nntr.is .1. i-iiysiol. Beziehten d. schwefeihiiU Fiweii;- 
»hK'!iiriiii.wi);i;. I. Oh J, iji.iisliinidn d. > ~>>tiiis — KrQper. Cb d. Kinwirk);. 
V lIiioiMl.jrui jul !f imufrl .hm . ■ .Schur. Cta. I l.imolySL'. Siiidifn Ut>. d, 
^V|^1•K^^^'^■|^•: iJ. S[ i[-f(>]i:l)sliif. hmS.len u. Knoop, Oh. d. VerlMdtM 
I* j\' i-MivM ,^ :n Iii d, liarui^wanJ u. uh, d. \*orUofTimen v. .Mbumc'atll Im 
Utott. — iichHlz u. Zalginondy, i>. Goidxahl u. ihre Verwertbarkt. 
t. ChorafetcrmieiK. v. ülwciSsMflta. — Scbttls, B. amteauil. Pifciie s. 
raschen Abmeasen. 



]i ' u i:i c n t h .1 1 I*,. j'jiiici[<>;;i/r ,1. Ij4rtici, aiu KrkftibeU I. .\rzle kl. StV' 

d>i:i«uJv. Wien. I^r^aii ^ äcjiwurienberg. fi-fet b. ill.) M. V.— . 
Ilere M-, Ubcb. 4, llcituwnaaiik. EM. «t» S. UM M. U^. 
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Militärwissenschaften. 

fBerurr von. ?<icrnbmir<i( »». I». : Tnitfrtilaitb« ttbr 
in löfltcnmcrr. ise (hitroirfliuifi h i t rtint 3Barmf unb 
STiiiir an- btin i-.bcn ort fäotb. 2. nu[(age. Skrliii, Uit. 
^tiJaif:,, V.i :!. rl-s" (Vll, 899 ©. ». 4 f«»- tin1lt<il. 
Jcjtbifoetii.i geb. a«. ö,— . 

Der Vi'ff. vvuinMt dis Bneb, »nm Liebe unJ Vcistuiui' is 

für Plone und Seewesen za TAriiern und zu verbreiten«, der 
Jugend Deutschlands. Diesem Zwecke entsprechend ist auch 
Anlage und Darstclluni; gehalten : nicht in streng historischer 
oder streng fnchmännisctier Weise h«t der Verf. stiiRii StofT 
behandelt, obwohl diese bei«!«!! Momente, das historische und 
das fachlich-ertiliirende, dSS Signum der Uarntetlung bilden. 
Oberall ist Rücksicht genommen auf die Fassungskraft, das Ver- 
ständnis, dto Vcwkenntnisse, die etwa bei Mittelschülern der 
oberen Classen voraiisgi-iictzt werden können. Durch wahrl:eits- 
getreue Schilderung des Lebens an Bord hut v. W. aber auch 
versucht, der Jugend — so sehr er die bei derselben meist stark 
entwickelte Hinneigung und Vorliebe für die Maiine, sowie ihr 
Hindrängen xu diesem Berufe nicht ungern sieht — auch die 
Schattenseiten dieses »entsagungsvollen und schweren Berufes« 
darzulegen, um sie vor spüttrcn bitteren Enttäuschungen zu 
bewahren. — Die Darstellung umfasst die Geschicke der 
deutschen Marina und Seefuhre;ei von den ältesten Zeilen bis 
zum chinc-^si I , II Ft J.:iig, - chiUlcrt dann den heutigen Stand 
der deutschen SL>emacht mit Ausblicken in die Zukunft, gibt die 
Bestimmungen über die .Marine-Ausbildung und l.aufhahn und 
schliefilich eine Rsihc ?pwo;1isrhi-r Hilder au^ dem l.e^En an Bord. 
Da das Bu jIi '■._lir ■■. in m citir Auriugr V"'lii:t;t, !:al is sein - 
Brauchbarkeit bewährt und man kann ihm gerne eine Kcihe 

weiterer Anliegen wSnach«!«. 



Schöne Litteratur. Varia. 

•r«fit SKcfKixb von: 0«lbc«e XMCute bcr (Vfin«» «on 
^oatfciM aak flliw« M «nf «ronftiiitHii ben (Svo^en 
itcu crja^ft, MWbntt llilb «bidjttt. Üiit ^ciilptuttgtn unb 'i^näy 
Id^iiiitd Olm (Neig 9 attbfini. Qkn, Satoa bcE Scp»Oej(U 
\(baft iWaiAeat tUofinciiK S«rIa§lae|itlQ4att}, IWB. at.'i' 
(SM) 6.) tA. 9. la.— . 

Ein« erfreulichere Weihnaehtsgab» könitle aas die Leo- 
GcMtleGiwft wohl nich: bCetcfl, *ls durch des vorl. PrachtwerV. 
Ee g^rt kein geringer Muth daku, vor die beuMge Welt zu 
iretea nU einer Erneucrang dee fmiionels. einer «o umfang- 
reiehcn Dichtung, die bei bohon liäaeUerieelieii Werte von Anfang 
bis sum Ende dar Geiet dirlitlicher Brfaauticbbait dwebwaht. Nur 
die gl&eicliche Wahl einer atibt naliflnalea Form, des viermal ge- 
hobenen erbythaischea Rebnpasres, uad diegsns moderne KIcgans, 
mit der Kralik sie bsndbabt. helCtn von vometaercin &ber die 
Maase des Slofliti. Nicht genag anerkannt werden kann die Art, 
wie K4 den an aieh sprOden ond vielfach heiklen SiolT unserem 
hemmen CsaehnMCke nabesubringen weiB. Dss wsr eben nur ein 
Diehler imsUmde, der, wae beute seilen gemg ist, die tiefste 
Giaubcneinnigkeil mit einer Ung«t anerkannten poelleeben Be- 
gabuog veremigt, /eita vUior in tnui! Wahrhaft eretaunlicb i»t 
die Productionskrah dieses Mannes, der uns vor kaum Jahres- 
frist ein Heldengedicht von 40.000 Vencfl beschert hat, den 
Anfang eines Rieaenircrkes, das die gesammle dcut-^che Götter- 
und Heldensage in sieh scblieSt. und der heule mit einer Dichtung 
her\'ortritt, die auch r.ehniausende von Versen zählt und zu der 
Vorarbeiten nothwendiK waren, von deren kaum zu bewältigendem 
Umfange sich nur ein Kenner der mittelalterlichen LiUeratur eine 
richtige Vorstellung machen kunn. Auswahl und Anordnung be- 
weisen auf der einen Seite die durchdringende Kenntnis des ge- 
waltigen Stijfies, auf der anderen den sicheren Takt, der mit dem 
(icschmackc und der Aufnahmsfui.igkcit auch dea gUubigen 
Publicums von heute zu rechnen wc;C. Die Dichtung fuhrt die 
Hauptfiguren drr «Itchiistllchcn Legcnile in vier Gruppen vor: 
I. Die heilige l'iimihe. II. die Aposte!. III. .Apostelsihü'.er und 
deren Nuchfiilger, IV. von Diocletian bis Con>.iiintin. Die christliche 
KiimantiU knmmt durch die Aufnahme der mit besoiulerer Anmut 
bctionde'itcii Gralsngc zur Geltung — cm Moment, das bezeichnend 
ist für den Standpunkt K'.'-^, der kein theologisches, sondern ein 
piit:i>icbeN Werk geschaffen hat. Wit wünschen dem lJuchc den 
vollen Krfolg, den es verdient und zu ilem die gli\iizcndc Aiis- 
»laitung und der »iiivolle Uuchsehmuck bei billigem Pretise das 
Ihrige beitragen werden. 

Wien. Kch.v. Muth. 



9t «f Ztmfe: ••fbbo. 9ei bfr $re!lau»|d]rrtbttitg bR «Xllse- 
Rfinni 9Ad|«ei< mit bfitt L IJtci« grrrOitt. ({lOneiMemeSU)^* 

tnoRtgegcbm vs» b«r CfioT. &0'«<fcilfdioft. 9t. % Hr. Id/Ülli} 
tnttgOTt* 3. (t«l)8). 6« (U4 e.) 9t 
IN« Wirkung der Kunst wif das menschliche Cemüth wurde 
schon von vertchiadenen DicMcrn in Poesie und Ptcms ge> 
schildert. In der vorl. pni«gekr«n|enNovril«f&brtsie die Lflsnng 
eines harten seelischen Widsrsireilea herbei. Klars, die eine übar 
ihren Stand Mnsusgehende Bildung genossen hs|, wnhntdH-Attf- 
fahrang vwi Grillptner'a Ssppho bei, erkennt die Abnlidücsll 
ihres Geschickes mit dem der groBen griechischen Diditerbi und 
wird sieb dadurch klan dsss Sttcb ihr, wie jener, nur «ti« Bnt. 
sigung den Seelenfrieden bringen kann. Die Kraft aber, sie sa 
üben, lindct Klara m der Kirche und sngleieh auch den Muth, 
des Lebens BBtds weiter su tragen. »Klars wuiste es: das wollt* 
Gott von ihr. tJnd wenn Gott von einer grollen Seele «twss ver* 
langt, dann Ibtit sie es such.« So endet die Novelle. Das Motiv, 
das der Ersthlung sugninde lieg^ ist sus Crillponer bekannt. 
Dies nimmt aber der Novelle niebu von ihrem Werl», denn nicht 
auf die Nrabeit des Motivs, sondern auf die Art seiner Verar. 
bcituog kommt es liei dar Beurtiieiliing einer Dfehtung an. Die 
Verf. tibenrigt des Motiv auf bmerlieh« Kreise nr.d mit vielem 
Geschick. Dse Personen haben Fleisch und Blut, das Milieu ist 
naturgetreu und verrith echarfe BeobachtungsgAbe. Die inychohi. 
gischcn .Motivierungen, die durch den Stoff nothwendig wurden, 
geben Veranlassung zu recht gelungenen GemSIden seelischer Vor- 
gänge. Die Schilderungen einiger Gebräuche' auf dem Lands Bind 
passend eingefügt und geben der Novelle den Chnraklsr der 
BodcnstAndigkeiL Alles in allem keine Alltagserecbeinung. 

Seitensteite«. Dr. P. A. Saixor. 

4« r t b f r t dj üimID. ?Inc|. : Ter SHitler Wo« 4(>oh(nrobc. 

imi. 12' (152 2.) 3». 2jaa 

Der durch seinen Sang vom Spessart »Tannenburg« be- 
kannte Dichter führt im vorl. neuen Epos in den Schwarzwald uiid 
erzühll Von den Schicksalen des Burghard von ilohcnrodc. «Durch 
Leid zur Kreud«, so kann man kurz den Inhalt des als Ganzes 
und im einzelnen gelungenen Epos bestimmen. Die Verse HieOen 
glatt dahin, die Keime klingen od wie Musik, die Naturschildcrungen 
sind reizend, die Charaktere trefflich gezeichnet. Der Dichter hat 
die Sage vom Edelfrauengrabe mit Geschick benutzt und über 
sein Kpos den vollen Zauber mittelalterlicher Poesie ausgegossen, 
dessen Wirkung auch unsere Zeit trotz ihres fSSlistlBebca Ge. 
schmackcs sicli nicht p< t7:ich»n kann. 

Seilcnsiette I P. Dr. Anselm S a I z e r. 



i- i 11 Ii h f» rvidiij: (»" inaiiiiLl. Xii0Oottc^finbt>oniiHcllcbcin, 
bcr utrbciijcnt tmä e-rj' tjtitc t'Belterliifrr. '?!d::;i:uioit 
bibltidji' yL'tViiitnr.ii.v.'ii. '.'üici beii tii:itnl'.ilhii'.*ii VA\)ii:ivt aucil 
bea ^liitiuä ijniaiKiHcurtciti'U!. i'iu ^'^''UiJtKuti"« b*» 4i«Hti'Ji«r 
HnnMcbuIr. 2. ?lnflaiic. ^riliitmftäbt, % ^. dotbicr, 1901. 18* 
(XV, 4111 S. m. 7 afb. Dt. ri.50. 

Die 1. Anfluge diese» Werkes hat eine Art Sieiicslauf diir»-h 
i-ie kHtiii>li.-che Well gemacht, so das« iiie;tu noeh ein Wott 
beifügen wollen, Eulen nach Athen tragen hieüc. Jetzt liegt 
die 2. .Auflage der bedeutsamen litlerarischcn Erscheinung vor, 
und zwar crtahren wir aus dem Vorworte, dass die neue Kdi- 
liiin, die in Sichtung uml Überarbeitung der er>ten bestand, 
einem «feinsinnigen Dichter und Kritiker« anveitiaut wurde, in 
dem wir wohl I'. .Ansgar Pöllmann, O. S. B., vetmuthen dürfen. 
So wird dies poerische » Laicn'»rcvicr im besten Sinnc€ in der 
jetzigen Fassung voraussichtlich eine noch entsprechend weitere 
Verbreitung linden, tausenden und abcrtau^enden von Secicf. Licht 
au» der Hohe bringen und das so vielfach angefochtene Keich 
des »glorreichen Wellerlösers« hier auf Erden befestigen helfen. 
GijCweinstein irt Ubecfranken. E. M. tl a m a n n. 

Die Deutsche Litte rstur-Cssellscbaft (Mdnchen) 
hat soeben, recbixeilig vor dem Waihnachtsoi srtcl, sine Serie von 
Romanen deutscher Autoren harausgogeben, auf die wir nicht 
verfehlen wollen, die Aufmerksemkeit der katholischen Kreise 
iieehdracMichst talnsuleaken. Ds der suiulaiische Zweck der 
Deutseben LitteratUf-GeseHaebsfl die »Forderung der katholischen 
Litteratur und UnterstAtsung junger Talente« ist, versteht es sien 
von vornherein, dasa die von dieMr Gesellschaft ediorten Bücher 
7.um mindesten nichts enthalten, was irgendwie contra fidtm ant 
b^rii't matiij verstoßen würde m'«-' ?nr| i-i-?!i v- \'\ kinhohüchen Kreisen 
ungeeignet wäre. Von den :mil . il. licrnanen ist der eint 

»Stiebe bm ^ittn!« Son a».8.(Sltnflcc«. 9K4t IBilbetn non 
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;M. Wflllfj. (M*iÜ 'S.) in der von der l)tlJl^cI:«n l.iUertitiii-r.L-;i.-ll- 
Mtliult vci;ii:s;aUt.ti;n IVcisttusschrcihiiüg mit dem ersten Preise 
j;cl<rönt worden. Und in der 'l'lial liuhcn wir es hier mil einem 
sclir bedeulcnden U'cilic moderner ErzHliIunpfliiin^l zu lliun, dos. 
wie scinerlcil G. Freylag's »Soll und Haben«, das deutsche Volk 
bei der Arbeit nufsuctil und ein lebensvullos. inibcnsnttcs Rild 
darbietet, diis, bei nilcr Munnigfnltigkeit der sieb dringenden 
Eitignisse, die psycliologisciic Vcrlitfung, die wir Moderne von 
einem Kunstvvcikc mit Rocbt verlangen, niclit siiüerncbt fiissl. 
— »ünlkmintcr. SSpii i|JiJiiI fiel I er. mit «ilbmt von V »rorf- 

lllünci'. {4oH £.) eoiilinslici l den l-airn der *iii>U<.:vnll mit dt in 
«Waldwintcr« in cmeir. schlcsisclien Dorf, in dem .«ich jcdocti 
ebenso wecbsclvoHe Schicl:sali' gestalten und Dramen — ernste 
und heitere — abspielen wie in dem Tteiben rfei Metropole. — 
Kineii poblisehcn Homi.n ki'mnte man das tioucsle Werl; des 
lleiUigcn und betjabicn ?(nt. S d) 0 M : SauCtlifillifl (3Kit 

^'tlbrm Bim 9<. flludläidiel, :UVJ S.) ne un? , m dem das <;esciiicU 
des jungen. idcHll'roheii keicbctibuuers von Secthal erziihlt wird, 
der, ins osierieKliiscIie .\bgeor Jntlenliaus >;eui>bll, diireli die 
ICifahiungen, die er dort macht, xur Erkenntnis kommt, dass er 
>:ür di''«e Komödie zu wenic l.ump« -ici. — Stitlcigtn. JJ)iftO= 
riidter SlontOK ooit «b. 3of, (^iiy(irrd. WH »ilbctu von *^}f|tl. 
€(t|ltltta<^et. (aOd £.) lunn in die Zeit der Uaucrnc.6ri(!licit, dit, 
m einem Einrelschu ; al trnn'schcm Conllict sich nusgestallend, 
dns Leben einer vergangenen Kpoche deutschen Lebens lebendig 
vor AugL; I i ri -- Endlie'! Im! Vi lU" (f f ^ C I b ■ d), der frohe 

theinisi iic I. ide-siiiincr. (^{^a^luugcu. 3Hit ^Bilberit von 9(. 

3 ct'rviitli K. 0. i301 S ) beigesteuert, welche die gani -, wold- 
ti. .itij J.:, J e Seele freimachende Kunst li.'s offenbaren. — Wir 
kommen auf die einzelnen Bände dieser neuen Romanserie, deren 
Erscheinen wir freudigst bei^rülJen, noch eingehender lurüclt. Für 
jetzt Seien sie, die hei billigem Preise (4 M,, geb. 5 .M , alle fünf 
zusammen in sclioner C«s*ette 25 M.) vornehmste Ausstattui'.p 
nufweiaen, zu Eestgcschenkcn ir, erster Reihe empfohle-i. — n. 

Der I. Band von J|>(rbcr'« $iangcrfationli'i.'c{itoii. 3. ^luffagLV 
Meid) illuftricrt btird) lertabb., tafelit ti. .starten. 1. *aiib: '31 bie 
i»oiia>>artt. (irreibiirfl, Jiftbcr, 1902. l'fj.-S*. \ II S., 174J Sp., 
9.V. Itl. -, Qfb. 3M. 12.r>0; hegt nun vor und bestätigt voll- 
auf, was in dii;s«m lu. schon wiedctholt, nai:h l-erti^- 
steSlung einzelner Theilc des Handys, über das Unternehmen ge- 
sngl worden ist (X, (S'H f., XI, Iü6). .An Umfang wie an Ge 
Imlt bedeutet das W'etk nicht so sehr eine Neuautla^je des alten 
Viorbändigen llc der'schen Coiivc:satiüns-l.i;xikon5, sondern ein 
völlig neues Unternehmen ; auf ganz anderer, breiterer Basis aiif- 
(rehaut, mit einer riille von lllusimtiontn, Beilagen, Karten und 
Tufelii, von einem Stab von gelehrten Milaibeiiirrn bedivnt, von 
t'inem umsichtigen Kedacteur oder Kedactionscomile geleitet — 
so kann es kühn den Wettbewerb atjfnehmen mit den beiden 
den Maikt bohcrrsciienden ConcurrenzwcrUen von Mcj-cr und 
von lirockhaus. Was es aber vor diesen in 1.11- r . i ^iler und 
wesentlicher Hinsicht voraus haf, das ist der pimopiclie Stand- 
punkt, auf dem das Herder'schc Lexikon beruht und von dem 
iiui da* ganze Werk geltilet wiid : der Slnndpunkt dts pnsiliveii 
('liri.slenlhums, in allen Punkten, bei denen die Confession in 
Krage kommt, der des Katholleismus. Möpc das gioüe Werk, 
das einem lange gefühlten und oft ausgesprochenen Bedürfnisse 
in unerwartet vulendcter Weise entgegenkommt, die leiclistc 
Verbri-ilu::.?; findt-n ! 

Dir J u p e n d s c h r i f l e n • WcihnaciitHinarkl bietet heu , 
um zuerst die in j.ntbol. (»eiste gehaltenen Werke anzulühren, ;. r- 
dem J. r. It a che m'schen X'erlag in Köln lid. SO— 22 von 
Wnrttcm'it iicitcu illiifiricrtcn CSiigt'ibitiu Ut^si- fflf'^" " 
mit 4 färb. UMlbetit ooit 31». iHolitii, flfb. OT. ii*b. -Jd. 

Xi(Tf!(inger'« ^uffd)iiiirb. ^iiie ciiltiiihiftortjdir (^Tj(äbli)iitl Mif ber 
;{<it bti Wroften ilr.rfürftni. Jvür bif reiffrr Oiififl». Von fKobfrt 
^UHindig t f an A \VMt S.i — (33b, 21.) ttr Xärfeiif*r«f. 
li-rjet^niri «ji? bcr ;ifil bcr 31cla()ming SBictt* bttrdi bie Xfltli'n 
im ■., :-;s:i dchi «b. e I b f d| m i b t. (IW* S.) - (31b. 22.i 
Morl bcr^omnirr. .sinrl 4Vattf[l.; \£iiic cuUiiibtftoriidic ff^Qljliiiifl 
an> bcr iHiMitetjett uujt JHob. W ft n d| g c f a n s- 1 1)^8 3 i -- üa: 

die etsli:cr;aniitf Kriiiihlunp. die sxii au; ilur tlcschici-tc dts (i^oUcn 
K'i;rfürstcri aufbaut und iiiif die Schincnt bei Tchrbelhn Bezug 
niaiml. vnnvicj^ciid fiir Kinder rcichsdtulscher Tamilien Interesse, 
iliiicn ein .Stück prcuüisci et Geschichte in einem Jiiizieher.d dar 
;;t-sli:l teil E t Zeiscinck'al vorgeführt wird, sn wird tlie ?;vveiti 
I Der Tinkei.svlurck) Wiener und übcihaupt osiirrtichische Kinder 
ii tcress' .Tin, wähit;nd »Karl der Hummer« in jene Zeit zuiüek- 
leittt. da CS noch keinen staatlichen Unterscliied zwischen Ue- 
wuhnern 4«r Dunau, der Eibt und des Hh«ins gab. Gemeinsam 



aber ist allen drei Büchern die culturgcschicht!'i-b'' T'eue drr 
l),-srstcllung und der iLbendige Geist christlicher A uiT.i -lUnR der 
l'crsoncn und Hrc=;r-ii — Der pleirhe christliclie i/nnu-ii :i erfüllt 
die Bänc ;iir;! villi a tti f n\'-:- o ii * n b ' 6 r ^ n ti 1 tt it fj « Jt 
(ebb., 8" u iöbtli. mit ;o 4 £ it.iinLi[,v:-..timiii{|fn, flfb. 'iSi. 1.2(0, von 
denen s<ieben c--' l'- ir J. lü ir — Jii erschienen sind; dxsclhpn 
entliftUtn: (17,) btllt tOunfif riniib. Cvunfilnnucn von 6b«^ftinc 

X 0 0 r tn a n a. (Sinji^c, pr:[ .'n . f.r i, i ,:,mu'[iiii;;;U' bciiH4c 
?lu#flabe, (125 S.i — :ls.i iNuBeifs «ittfiniiitcr ffint *9fc 
Si^alb. 3n)ei Ctjä^Iiiiigeii fr.r hit ,'\iiaLiib iumi i'idrtotiiu' Ulnibarf. 
flTO S ) — (19.) fctr SlaflddamM. Ter OfliMrl. ^wei 
(frifjililungtn qii5 beu *i(iii,r:i für bic 3uc|en& v^-i Xh. 9it(fcrcr. 
IViH £.) - i'ii.i.i M« (^iiBi«t|siRf. 3>cr e^HBit^'lUiidiel. S^ti 
SrAätilungeti an« btn SBfrflrn für bie Siigfnb ODit lö. Vttffcrer. 

MI!! — l'ür die Wcihlicnc Jugend beierhr»ft ist die 

'iWliiutii il für iunflf Siäbditii im Wltfr Don n; ^o^rf- 
.Vi£idu*rtCrti''>»*n untfr Dfilnjirtiiufl bfbtiHtfttbfr Sdinfiftf'ifrinnen von 
iNecior fiarl Ommerborn. IL Serif, -i, ii ~iVinbrtiriT. Wiirjbiirp, 
S. X. 2)ii(bPr. "i ^l^tiv*, mit ir -'i i-;a:n i t^.ifii IciifiilhiTJt iinb 
n» Xfrtiilujtva- VI Hill SrtiiM'cv, W i,-j;»: ji,> .,ir.i <-nt- 
iia'ti-n: (4.) (fmitic. i*iia4;uHfl öoh ®. 1 1) a m V c ^itn iic 
geite^migtc bciitidif flbcrff^titig frti oh4 btm 
ooit ^itiinonn Jvilbncr. (175 S.) — (."•) ^ie Weitftiuntct 
SaUcrn. (£riäl)liiii!) von Carola oon Or^natttn. (1.^4 3.) 
Wir möcli.cn an Oieser Onimcrboi n"schen Sammlung besonders 
rühmen, dass sich die in i f-i ;ht .ij:;:: .— .insmcnen Er- 
zählungen auszeichnen durch Fetiihalluiii^ .-.uUluhcr Sentimen- 
talitii'. und uT"r-L'i'.vcnr;lieher Schwärmerei, zwei Klippen, 
an Ji 1,1 ■, NKiilclicni.ii ilil in^cn so häufig SchilTnrueh leiden. — 

I-i .;<'nis ihiT rr- 'hien auch: Sir. .V. ^ i m m t [• 

ftcin'ä i:cil|lcruc. ^ol^uctilie (fT.vibtiinACtt. iknc, ufrbffferte itnb 
illuflrifrte Wuflage, bcjornt oon SReftor W D m ni f r b o r n (8". IV 
lt. 272 S., flCb. 9jj, 1. — ), 24 kleinere, zum Theil historische Er» 
Zählungen, hübsch illustriert, als I. Bündchen von Himmelslein'« 
Jucendschriften in neuer .Ausgabe. — In der Sammlung Sfsf 
fcriitn Sanben (Eine iNetlyc iUiiflriirricr Cr,f fi^lutigni ftt Mf 
^iigi-nb, grfanimfit oon Sojrp^ € )> i 1 1 ni a n n »S. J. i«l soeben 
^M\. 18: tit Witt* 3ii|ijf«in«fleR. Sine er.)ät)(unq aiii» StMBBb 
■^on ® » i 11 m « s N S. J. (gTcibnrg, ^txbtt, 1903. 

lOS 6. mit 4 Qtlbcnt, flA. VL 1.—) «raehienan als Separatabdfiwlt 
ein«r In der JagendtMUag« der »KathnliaBlMii Minioaen« fiüKer 
verOfTenllichien, ebenso sp«Rß«ndan «btihmaiehdo Enlhfungnus 
der Wende daa 18. nun 18. Jiilnhttndeit. 

Ein paar liebe Rite Bekannte, von dcnea in jedem Jalir^ 
gange dieMS Bl. nur Ciila« berichtet wenden kminte, treun 
uns entgegen in XMlcitfUta». tttttK^htnecn Im |taMi4(n 
Sreifc au Wbmä M SccPaMM luA S«»flt((l krr ^m» 
wo^fcnbra tMitliAn SumiA. ecttRiHwt oon t^eRa vm 
Vnmpert. (48. Sanb) ftme ffolgt. ft. Ibtmi. ^auiae^tbtu 
von ^titka S e g 11 e T • B c II <0(d|w, C. 0(fliiiniilB> gr-'^'^- ^ «• 
.'i7.H 3 tn. 1 4>cltPflr.. 15 JorteiÄnidB,. 18 firif. tt. t»^U. «W. 
int Ifft. gcb ÜW. 7.ri01 und m Acri|MitM|rR« Beiturrtttll. Untö» 
tialtunnnt ft'tr fleiiie flnabcii iinS Slttbttieii jtitr ^erirn^btfbnng unb 
ttntrotrfcliing bcr Seariff«. '©egriinbft no« Jtirfla oon W « mtJ f rt 
(47. Sttnb.l 9Jfiic Solgc. 5. 5)anb. .^eroit^gcgfbcn i»on Scrt^ 
3$ c 9 n t r ^ 3 * U («»^ ti^i«, V it. Ii« 6. v. S9 ftatbntnitt., 
4 <Beir. n. »el^lr. 9M. tm X(|t, flA. 9t. 0.—). — Das »Töchter» 
Album« e gnet sich seiner Anlage und seinem Inhalte nach für 
»höhere Tochter., für .Miidchen von ct»'a 14 Jahren aufwärts. 
V. ihrend »Herzhlättchfl'is Zeitvertreib, mehr der vorschul- und 
inUrclasscnplliehtipen Jugend «ngepnssl is!. Der vorl. Jahrgang 
des »Tüchter- Album« cntnnl; u.a. eine ß:ograp'nie und lilterarisehe 
WArdigling Carmen Sylva's nebst einigen Beiträgen aus der Feder 
dieser erlauchten ScbriflsfeSlcrin, sowie aus der ihrer getrauen 
.Mitaibeiterin Ür. Mita Kicmn'Iz (Schilderung des SchlOiaea 
l'clesch), ferner ein Gedcnkblntl an Gabriele v. Bülow von 
C. Gerhard, Erzählungen (n. n. von B. Clement^, Gedichte, .•Vuf- 
-iitze belehrenden Inhalts elf. Gleiclifulls einen allen — leider 
■<t liiiri lunpr dalunscpanfTeiuii — Bekannten begrüßen wir In 
tv. 5iaii.4 3(ibi)r r a f dl f 0)t(ammtIten Si^rifttn, bcrmi«- 
(IfflfbcK oon jr-icriifite i>ri'ic})lü. mit Criginaljdrbnungen non (Smtlie 
*irot(tifo. 3*iinb II: (S r a ä b I it n g e n ii tt b 0cbtd)ft f ft r 
^ngcnb nnb 3JoIf ;3t»ien, '>L Ciiip, ll)l»2. H*. 22;< £., gfb. 

W. 1. — ), die Erzii' lungtii »f'etcr m der Luft«, »Ein KiiRuls- 
spruch», >Kin Strohhalm« u:d »Der Kiebitz« nebst sechs 

GedicliU'n t" *' i!' 'n - tu ^i"fl.if!cn Iiecrn dc<^f le? rhen 

vor: Sauen brö flnMürticii Jllicrtlinm?. x-ioiaii-Ji^.^itir:! ri'n 
WltflflD 8 (fem ab. ,^11 t;i".: i'fiiM'j.;!'! i;ii ^'sKilL'llb l'L'iit lii'i!?t 

otMi lfmil (J II g c I nt a !t i; M V[iifl.ii)o. i 3ii:ttiiini. i.'ji i.ii-- . 
ViU u. 2Uki €. m. 5 ^arbenbiuctb. oon Sl. ;^ii, gtb. SR. 3.~) 
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iiplI £tntfii|c i^clfS' unb .fttlferaUgtm von @it|'liie 6 A w o t. 
i^uc bie ^iioonb t|crau$(;c(ico(it ooii Cito äam p. 4. ?lufla(|(. 
Ubb. 8°, V 11. Isi s. III. (5 garbeiibnictb. ooii C. Cjftcrbuiger u, 
0. 3nMi8lr, geb. SM. 3. }, li«Kic Weike gtliüi/.io, lüi da^ Vei- 
•tiodnis und tien Gehruucli der Jugend zurcchtgcschuittcne, illu- 
strierte Ausgaben der bekannten beiden Schwab'schcri Üücher. 
Die Bearbeiter haben ihre .Xulgahe, die «ichcrlich nicb; Uiclil war, 
mil GescIiKk gc'.üüt und durch llinucglassun j» von Überflüssigem 
und Ziisunimciizieheri des Wescnlliclien IcsliHrr, miiveluTii"« und 
für die s'.udiercnde Jugend der unteien und miltlLi^n Cr', iniiMsinl- 
cln-i'.cii sthi püsstndt !luclii;r (•csch.iftVn. — i »cm zv.citÄ' "anntcn 
scbliti,: si^!, irr al'.iiLli a:. : Xic nUc« ^TcMtfl^Ol ipdfernib bcr 
Urzeit unb ijuiirfrsiumbcnuig ifliilbcntnfjrn imb ©i'ithtrhtcti, 5>ir 
3tflrfuiifl Bfltetläiibifdjcn Sinticij bcr 3"9'-""^' ""t* l»!-'"' i^i'Üt' biu 
flCütarttt 0011 OHmitolb filtt 2., biirdsgc((ticnf ^iHilafl« iWiitfisj- 
iob, C. «crtclsnionii, 11103. 8-, VIH u, 3:w S. ni. litclb., «eb, 

3. — ); llitT liiidun, wiu der ausluiii liciic Tilci schon iU'.dcutet, 
ebensowohl das Leben der allen Ueulüchcn m der Vö.kci- 
wandeuirinsrcil wie ihre (jcsch.ciilc in Einzelbildern ci; e ithcndij;c 
Uiirstell sn^^ ; dns Uuch -ieUt eUv« du !■ r;, u,> Scluv.i'> 
uhschlitUt. Der Gegenwart dient Xtr klailC Diamant. 3ttcifi 
jlfinf <"tb 9lbeiit(iirr tinci itiiigeii Srutid)rn in Cft'flfrila »oii 
Cito StlMna. (CUvriclb. r. ilwa-f. Vr};.-«". VH ji. 473 S. 
III. 12 4<ullbilberti, ioölt. IiitiU. iiub ttatb Crigiiial ?l«fncibmni 
üiii)ciertij)tcii V'Iiiiidilen itiib *-yabcnt, neb. SR. ."),— 1. f)ir Vcii. wui 

iiii; .lii-^er Im.mIi .r,|; i it i:ii. . ■ i 'kiii mit seiner Iruhcrcn »Gert 
Jttns--.cn's Cliinn-Fui'.itcn< ( dmi Wt'.angrii ;Ilt Jui;iiid t ucl) Lec- 
lürc, in denen sie Land und I.lI lii ;t.:. i!.:i Vnüicr luntun lernen 
kann, in der Welse cntRcgcnkon- nicn, dass er ihr in Korm einer 
Erzählung nicht romunhalic, unwahre oder übertriebene Schilde- 
rungen, sondern lhal>iicl)licli ncl.ligr Dars cI'.ungen bietet — ein 
BeSCreben, das sicherlich lobenswert ist und wutmste l^nplehUmg 
verdient. — Der weiblichen Jugend heMimml sind : fluö rtftgtr 
3tit. SBicr Grjähtungm für jimflc Wäbdirn oon Slifobotb .Cialfetn 
(Stuttflütt, i.'oi;n»c. >■". V u. 211 3. m. (i f^arbciibir.db. oon 
il. t'irbicf) u. %3. ^offmami, geb. 4.—), dem Verstündius 
und InUresse vun Mädchen von 12 — 15 Jahren anj-cpai^st, in der 
Mkwmt prielitigen Ausstattung des Loewe'schen Verlags in Druck, 
IlfaHtmloil und Binband, — und ein bescheidenes Büchlein : flii 
MMttl ti«k<t|cit. 4lr«£bliin8 fßt fttnbn oon 8—12 So^rrn. 
Sn t«tiH. (Crtflait, w. Hocbner. 8*. 100 6., geb. 9t. i.&0>, 
die Gnbe einer drcisdu^Uirigcft Varfueerin für gletelwitrige odar 
jSngera Midchm« von Palix Didm herausgegeben und einbr- 
Klaitat. — In Xrcvetkt'i Sngettblibliet^ct fl}t«(ou, Sb. 

XtMDCnbt 9) sind auBar dar Nauaunage des 62. Bdcb. : ^ti*i 

«■tni Wr tklc mtter. Cis «I» atf b« «hf^i^ Ör Metdfm 
3imaib cntMoifm vn fRübnb llf t|. %. vcrtwnnle lbt|la||c 
(11« 6. BL 4 INIbcnr, 76 $f.) auch xwci neue Blndchen er- 
Khiencn : 126. (9t. % 57.) Ob. : Vitt fntt. (STjä^Iuno für bie 
3ngcnb oon Qopiit IRtAcat (13S 6- m. Zitclb.), nnb 127. 

S. 5S.^ «b. . <S)n SorliMfor M« faalt». Cine fb^Ofim 
ma txr 3cit bei fiebcni^ngcR Mmc4 ora «Ifnb («tat««- 
(127 e. m. tMK) k V6d^ «ek 90 9f., von denen aieh das 
erstcre aucli für österreichiacbe Schulen gut eignet, wfihrrnd das 
letztere durch die — wenn auch nicht verletzende — Partei, 
nähme des Verf. für Preußen mehr für rc-chsdcut«che Schulen 
un d Fareihen passen d erscheint. 

Ol* KüHar. (tlrSf. v. d. Oslcrr. LeoRoellsch.l IV, 1. 

Sirassawaki. 1>. trennenden u. emitiendm UeKtret'Ken in d. moJ. 
Gcstllsch. — Seeber, 0. Woam-Rellaton. — Klh. v. Helfert. Erleb- 
aisse a. Erwosrgsa. D. groSe UalüilaMaielbm, — B.M. Hamann, 
p. V. Sehachlng. — Hartwig. Ob. d. Wssen d. Lldiles. — WItkop. Am 
Lufantr See. — Dnmsnie. -h. I.ch--n Ipsu. von Sihumicher u. Schleehi. 

— Neuw'lrlh. I). kun»ihis!.,r Au-vtc It-. in Innst-ruci. — AI. Müller, 
Ob. Welterrorhersase. — t). A jv.cnmucl.,: ^t, Kr\['1.i in MnntecJM>iiin. 
Dl* z»*azl(*U Jahrhandot. (Ked. [i.-. K 1 u s e n u. J. B -.im '.i J ie r. I H«r; 

3t -40. 

C«!.' I). hl. Bernhard «. uns. -Kirclillchen-. - Schell üb. Khrhard. 

— t'ns. wlriüchalll. l-ufre. — Vielur F.manuol II. — BumQller. Wie ma'ig 
macht. — (tu.) Liers., b. eonfesiiion. Kricdc. — Tolstoi. Was d. l iebe 
will. — (33.) Klasen, Ao« Ends d. Weit u. nach Kuliberg — Vernunft u. 
Glaabt. e. wicht., aber nuch nngaiaila Präge. — AUfieni. lickchifistaKc. - 
(34.) Bad. MännerklAxrr in Sicht? — ÜaRliardi, Athen \>n-. IWI 
Falksaale in. y..V%ycn \ d. ZeUÄCnaussagsen — '3,">. i K.snnJtrb (i'.TjhcnN- 
bek. FMedr. <1. (.r. - Allc u. neue Richlfscn Im Kailiolici»niL- '. .injc. 
EinfDhrg. in d 'Jes.h. J. Ciicmie iliumOllerK — htr. », puiit. Oeu^r. m 
Hsyem. — (Sfi.i Kii^^en. Z. K.Tthulilici 'i>t:c in Mtnnhcim. — An. I'. 
Jadentum im M.-A, ~ ü. VcrJuüuer. - /.. Keform d. Thosters. — (37 ) i>. 
Siufs d. lilieraica Parin in Belgien. — Ü. mrot* Aclion d. bajrer. Laadtas«- 
Ceniruma ca. Ministcrinm CksilskshD. — v. Ale als, Sklxzen u. Bilder 
oü» J. belK. Caraleripteben. — Cetrenot marschieren, vereint achlagen. — 
h. ('uriusum In d. neuen LeaainnauvKuhe. — 1 KKnen. Seihsierziehg. 

— lloizer. I « Criic rellg. et Its""^» '!e l'hiMolre. — Jy.) D. aocisl- 
dcmdkrut. (■jrtfitjg. — hnecri. Alt;c;iiamen<l. Ceschichiaproblfns. — 
V. stnckhnmmcrn. 1 u. J libstals thaotoB. Bewsn. — 
40.1 .Merklc. Lillctuntn>n .i^, .i. CcHciilclilswiasanaClMft.— O. Alberlw« f, 
d. Uoupt d. ullnunont. Jouroalittcn JtsUeos. 



Witaasaohaftllolia Beilags zur Osriaania. (Berlin. (jeioianU.) IMS, 31—40. 
(.11.) enRclkeaiper, Babel u. Bibel. — Bludsu, 1). Aquaiorfrage 

in d Geologie. — ltK!.)Englari, E. wUaenschaftl. Sief Ob. die religiona- 

lobe l'.tiiik. - I.ent7.iicr, Eagllsch als Blldgsmillel. — Hemme, Neue 
Ifcmane. — i:i:i ; tiilchmSBB, Dr. ZCcklor u. d. -Absichtstcnkg . d Ic- 
Miiien. — Oremnc, /. Frage d. Beleuchig. d Ki-enh.shr u - |34 i 
|J l'rtheit e. hcrtlnn'-tfn .'irnrrikiin, Pri'Ji(rcfS ilh d. rcn ', /m».! l'u!- unu-r 
d. I*rtncal«nlen. - 1'. K-Tiscr,;rah in d vatican. liTvit:.:ii i,i.'i SV.ilicr, 
I). AufRihen d, Morallheoliie e in d. heul, Zeil. — KncrF'^'. <-ullur. 
g(sch:e}ill. lua Wimplcling's Schrillen. — (30 ) Zimmerma n n. /. Charsif 
leristtk r. Cardinal Ncwmann. — <:i7.) Ssbeae. Phil .<iophisches aoa 
Krkrch. - U. Lel>en-<erloneisen s. Ansr ehlslsa. — (38.) Schulz. E. neues 
Werk ab. d. hl. Euch.iri»ti*. -- Boasehott, Ob. d. Litt. d. nerkw. 
Crimtnalrechisfllle. — (M>.> Prsnz, Dante, Mle^e1aneelo u. Vitt. Colonnu. 

— r>Arf il («chlliJete noch m, allen Glauben (c-.thalien? - .V ip Ici n (ie- 
il.inkcn u Krin.iergen. — <,U>.) S c Ii e u (f «en, 1). Zeit Cot!-'i t rs ^. Gr. 

Nai» Haldalbansr JthrbSahar. tllcidclbg., Konter.) X, 1 u. 2i .\t, 1 tt. 2. 
(X, 1,1 Sebifsr, O. Seblsehi b.Lutisr aia Baronberg«. — Vosslet. 

I'ieiro Arelino'a kOn»iler. Bekeantnia. — Boehm, D. MallieiaaiUc d. Natur. 

— Melm K. Tagebuch aus .Malthiason's Jugend. — (X. 2.) Steig. J. v. 
iJi rie^' liriefe an A. V. Arnim — V. DuDB, Ii. Zaus des Phldiaa. ~ 
Arnspcruer. b. EriisicJie. v. »Werlhera Leiden«. — v. Domaszeu ski. 
r>. TruppcnsilJ d. K.iiiiirZ'.-ll — llUckslMjin. (*h d. i liosi\is-Codex 
I'- V, 1 Nr. t< m d. Koi^erl. Oiicntl, Bibiioih k Iii St Petersbg. — (Xl, 1.) 
Du Moniin EelisrI, Z. Gedüchiois Erdmaonsdorfcr s. — Bsssermsan, 
Vcitro. <fniB.ChBn n. Kaiaaiaags. — Ltbsr. w. Kahne. — Voeslsr, 
Ozn\f II d. Kensissance. — Wille, PfsICgrlflnEliaabeih, Ahtlatlnv. Herford. 

i.\l, ".i Iiei* . K.irl Z in-cmcisier (geb. 28. Nor. 1I07. H Juni 
J5 c 1: :i c c i; a n .t, .Mm* :rc rr.in;uiH \'iilqn. - Car lel Ii eri, i;ir.-:rf . :■. ''jL-- ■ i. 
.Mbrecliis v. Hrlifiil frn mjs J.'\'aticaB. Archiv. — Der»., KeweetndrUtkc 
V l>r. Si. Bernhard aU!> i3. J. IIKK — Steig. Zcu.Ill•<^c z. Pflege d.dlaeb. 
Litieratur in d. ilelddl'^-. J ihrh. 

Mlttalriarte ZeKung. ileipile. J. J. Weher) I9Q2. 3061-3000. 

0081.1 Poljtachn Miiiheticen - M. Klinger. — D. Fall Vetter in d. 
Schweis. — K. ScfTnrr'K Tudtenmatkc Kg. Alberte v. Sachsca. — Xoppay's 
t'ortillt d. KMn. Kli«abcth. — K. Förster. — D. Raitrciacn-Denkmal in 
lleddeadorf b. Neuwied. — Aus d. Tridentiner Alpen. I.iebiit.ch, 
Heizogin Witwe Kriid rike v. Anh dl-Bernbure. — Skraup. I>. weiH. 
Hlicli. V. lleMi^ \V.irlcKt;. D. Zukunit v . .\!.5tti>iiqiie. - I). Ki-isln-.-. 
d. Glucken^hurTT-tis \ . .""^ .M-ir^ii. in V'ereJij;. — Kictin. D. Albulaliühn. 
1). tjalleranKerhaus in. K ii uen Jelpehlrse. — Hahn. D. cv.inBel. Kirciie In 
HocJiheim b. Worms. — Ureltlarie, Frau Bunker'» Verschwürg. — 
13UK2.) I>. Canal des dcnx n eri.. - Brand. D. neue engl. Premierminister. 

— broste. Mitwirkend': d. luyrculhcr Festspiele l(>OC Li. Grofij^hrigki 
d. Prinzen Adalbert v. PrciiBcn. — D. Singerfest«ladl Graz. — kramer, 
I). Oheilatiailzer Gewerbe- u Industrirausslellg. in Zittau -• Kiesling. 
I). kunstlcr Amoclimückg. d Alhertiniims zu breaden. K. Ctrhjrdl. - 
Dankler, I). frt^ie Ueich^ahtei Cornclimünsler u. ihr Ueli.julcnschatx, — 
Schütze, Aua d, l^üK^eldfcr KunKtaui.«CelIg. — Mod. Kunstgewerbe. - 
(3083.) Droaie, Inslrumentalintinnen d. Gewarl. — Prt-I. <>. Kitmnierer. - 
belningcr, D. Ausbau d. Ilnivera.kircha in Innsbruck ~ Msc. U. .Macci i. 

— Sehaenar, Cardioal Ladeehowski. — Klesllng. R. Weial'a Ksio. 
Ellsaboik-Stiln. — 0. il«|.Loch Im Maotlsibal. - D. fuise» WohmlHma 
an Bord d. asom Ssgelyacbt Meteor. — Preydorff, Z. TD. Cebartstage 
K. Jn»ti*H, — Ouielmeyer, GletacJierK'-rfe bn (inmmern. v. Berneck, 
Von d. neuen Zillerthalbahn, — (.Wl. Der».. I rli v IN Jewil» OiimilZ. 

— h ellst, Ü. 0. dt»che. S^n|?«rbuIll!t■.'^e^l m (»rai. i;:iri3inal ih'IiI. — 
Krlien. 1). Werdenfciser Verein f Kiin«! u. Kunaigcu erhc m Milnchen. 

— Wilke. J. Kliriieliner. — 11 e »s e i ba r I h, U. neue < "inlju.stiipebauJe in 
Hambs — !>. Bismarck Denkmal In Varzm. — Liebisch, A. Klughardl. 

— Bolau. ü. Nasenalle. — Eysill-Kltburgar, Vom Baume d. Kr- 
kcnalnis. Knvcll«. — <SoeS) R. t. Bennigsen. — Droste, D. Mitwirk, d, 
Wagner-FeM^pieie in MOnchen. — D. nru« Schnelldampfer K«. Wilhelm U. 

— I.- Mejer. — Ii. neue Kathhnus zu Kcichenbg. i. B. — l>. histor. Festzug 
z, Jahrtausendfeier d. Stadt Favcnsburjr — v. Wintcrfcld. Au<i Lenau's 
l.ieHcs:>.b.rn. - t ahlisch, I). Stollerciiin in J wcnd iJi'irf^rn d. Nieder- 
■..nii>iiz. — Zu W. Wundt'a 70. Geburtsliu'e. — .^ciiviarzer Klammeraffe im 
/oulog. Garten zu LpZ. — B en d I :i c r - S t r a Ii b ii r ^ Ijaa iiergell. 
i3086.) WSdl, Aus d. SsMadnilnKer Tauern. — D König v. Aonam. — U. 
tnternation. WetlschwIninaB in vVien. - D. Kaisertnurm auf d. Alteburg 
b. Amaudt — Kriegsminisler Edler v. PIsoits. — Brand, D. KrOig. Kg. 
Eduards v. Engid — Behitog*S Schotsiaipllpresrsacbe gg. Tuberculona. — 
Fuchs. 0. Ceitenkfeler in d. SachMnklemme — K. Simroek. — Ruland. 
Z, rorwns Schröter'« tOOjühr. Todestage. — Sokolowskv, I). Hnut- 
scbmuck bei NslOrTfilkern. — Heck. D. 1. lebende GaliJie im Herl. jo'doK. 
r.arleo. — Trinlu», Im Blute. Kriihljr. — illi.«? ) Migula. D. Milehsad 
d. Pflanzen. — I». kclanJhbrunnen In Herl. — Wolf. D. Ks. KrieJrich. 
Uenkmal in Cronbtrg. — Röll. 1). Feier d. li»jJihr. ZiigchCriickt. Erfurts 

llOckcr. Heriaea» 
d. PoatlB. SBaiiits. 
Zwei neue 

Streichinslnimantc. — Sch»imrrunl*-rr f. \'nlk. schulen. Saiihermnnn, 
N^uc AnwcnJg. d Kiintgen. Strahlen. (3(J^'*-j iiar.:j^ee Nummer 
(* h r i s t o m a n o s, D. linrdasee. - Kiaullmann, I.i. Kii-ii,*. v. lialien in 
I'.erl. Iiittric?', Kn^nj-ntii ^rieJr. .^tjcust v. Sael'sen. Dera., 
1-rh. V. ilj-jsen. — H. Ii.^-^.■tl^r,.l:,. — I! \ Slemlrn iljkl. - II (.ilde. 
meisler. — Herioiiin A brecht v. Uuriienihk:. — v. Berneck. lirüekea- 
elnalurz In Münchtn. Di ii r I ch. licrm. Fürst zu tlohenlohi-Laogenbuig. 

— D. neue Provtnzialmuscum in Posen. — 3081») Kaiserreden. — Vioe* 
a.imiral Buchtet. — I). Posener Kaiaertage- — K. Virchow. — Aus d. 
.Manövern d. 10 Armeecarp». — D. IJntcraeebMIe. — Necker, M. v. Fhner- 
K-schenbach. — Treu, i). Alpenfaliri d jungen Mannes. Novelle. — 
il^^AK) » Zell, Wie Orient, sieh J. Bricll luber.? — K i'i r n e r. D. neuen 
iranzfls. Botach >ller in Herl, u St. Petersi-j;. — l> ru s s .i :i I). neue 
Stui!'t!:e,il(T Iii Ki'lri. Fr.ink. Ii. Denkmal d. I'rmi-Regentcn Luitpold 
IUI f 'is«. I - Kcvn'iiti.in ,i;ii H.1111, — S c h c • I. Schc venmeer Hüch- 
s.^i>irn — Mu Ii. I ■M,..'!-1h iiliiii.d in Kreuznach, -- Scbloss Sasvar, — 
Hühner, Neuhewalliig. d. franiiis, Fcidariillerie- - Heck, I). 1. leb. 
Finaerthier im Berl. soolof . Cartan. — Krieger, 0. Schanlang.BlaMbabB. 

— Xeumann-Jodemann, Potly. Novelle. — Monatsmoden. 
Daa Land, illrni: H. Si hiircv ) X, )y '.'4 

(lö.) S..hr 1 t V, li,i.J -i. J. Wiei.-.. l..,riJI. \V..M(-ihrtspilcuc, - I). 
Thllrlnger GcmemJcsihenke'i. Fr.inkc. I. n.ll. Uohlfa 'r'^|'^c^:c in 

Thüringen — SchruJer, L'iilcnot;i u, l'..ich«h-TU — Lcbsic i. I.. V. 
.Strauti u. Torney'» •Bauernstoii-, ■- MIcike, I' ICinxcinc u. s Kuaal. 

— Brunk, Sprichwörter u. sprichwörtJ. KedssssrisB stis Pemmsin. — 



zu Pranilao. — D. Chsrlottsnbeini in Krummhabel. - ifockcr. Herii 
dorf. — T. Oppaln^Brealkowalii. D. Tkeeksatag. d. P« 
- D. alt* Wiener NsrrsnOniTiB. — Aus d. Koben Tsoem. 
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da.) ZwitchtDcrtdit b. d. BagrUitiJg. v, R«Dtn>gilt«Tii. — Ländl. Wohl- 
tohrlrpnqe in LwthringMi. — O« JnituliMiaw M LMlMlm. -- ti, Coniir- 

miin<lenbauit in Uihelm. — Schmldt<Brldikow, fti* SUuweiher i- '. 

Iliichvojfoen. — D i «f c n b .i ch. Vol1;!ili'.Ciinl. au» llfS»en-l)«rBi.iUJl ii. 
IlcsKcn-Nasnau. — P n r i s iii K, Heci.cr'* Khein. V'cilkNiiedtrborn, Volks 
ücJerulbuia «-ic. — (L'l.) Kai, |). Hrnledanktest. — v. Loewenlhul, 
Mililjrt»ii)!(ich)(t. u. AhwanJfrs;. - A I b er Ii. ThUrlrigiir llillsveraln«. — 
KarsIcDK, f>. I'renSHtii'.i •Ifirn UliU. -- Frensfion. H. L'hlisn u, J. 
Krficn. — ff ' I -Seh» in d raz h e I m, Klierniil. Jfaucrnkiinst in llamh«*. 
ITmirchü. — Kranke. D. GemeindcfiCiicnko als C«ineirme«.ehn.ien. - 
I'a)(enknp (. A lirwiiJtn -■ I..tBB'!r. H. Hanvj.ik.^h 's »Lctr.t: [•".ihripn.. 

liitttith, fi. Dtnkm«l f. e. Uindptlrgcf . — C!:i.) M* u r en b r ech e t 
HluNClike, Z. Hcbammcntrsge suf d [..inde — Krej-bc. b>nle»ill«n i 
Krnteri^«»'*. — HUrkuer, B.»uer!irelini(in. Krittler. Kr kann iiliibl!.; 
- ;"J4.i Schnj?, Itou c. Ilnchdruckwasserlfiite. in J. Iturfe Glatltituicici. - 
Z. inneren Colonisitinii. — Mej tr, 1). Bekämpfg. d- Trunksucht auf d 
Lande. Crnf l< c v cii i lo w, Gowlniib<:ih«iliM- <■. Landaifttitcr. — 
Kirchbacb, DtschldH. VcrjUnci;. — bohiirsy, Wl« In UllBMIth*) d. 
•CicrcchtiKki.* aitCcchotieii wurde 
DU Umishau. (.Wtt-^. H n«c>iho!d.;i VI. 31—40. 

LangUv. Ob. d. Natur« ueue. •- Kliaa«£, ZelllW tt. ä»ter. 
Zähinj;. — D. I.ioiitbcdarl d, Pflaniifn. — Lcdpe'« eleklr. TnMne d. Sehens. 

— KrlcRer, I). JanuR-SyMcm. — Mchler, !). (Jelubr d. XaiielschmutZf s. 
^ \>. l ii>.R>:. uutcr^f cmciirr Ölquellen an d. KIl.-lc r. Kalllotnicn — CC.i 
Xtieincri. E. Itliimenles« au» prircli. u. röm. Grubinsclirlftcn. — I.ijh. 
D. fiorstelW. J. l'lTn>rh<irs loi elelKr. Ülcn. — Scb .il Im aycr. Ob. A 
Autlrüc b, ("ulturvJilk.rn. — D. Auswechseln e. Bracki:njochs in wcn'Ken 
SwDdcn. — jerjc. K. bBMlil«oi>wm«s Werk üb. China. — Lampe. U. Knt- 
dtekgtn d. ÜtfMBMii In Amarika. — 03.) C«U«ak«iny^ D. WeMo d 
LaiilgeMUM. ~ LaiiE-Liebejirels, \Vk beltten d. R«mer iltre Wöhn- 
rüunic u Bfiicr; — Uranco, Ob d. ttniachcn d. ErJbcbin. — Ku^sner, 
Klektrntociinik. — Sestler, I). Hautreiz. Wirkg. d. Meiholenlwick ets. — 
r:H.) Pi/clih innrer. Arbeit u Hb) tbniu.s. — IleHter, E. schulhygiin. 
.Mu-ttrftncl. Ii KiieRMVeNen auf. d, lllisseldfcr AiiB>lcll):. — Ucbbiiii. 
|>n)«il< — (3."). I Hreslet, Au» d (iesch. d. utscli. Irrei plle);». — Sinith. 
U. Zuklind d. Lebre v. d. Pllanxtinkrkliltn. — Weil. KM as iüI Kockw<;(iJ- 
fMttyi — Poilaek, Neue Ronane. — I.nmre. [i. KyUladen. 
Krl«jt<r, 0. ReauH. d. el»k«r. Sehnellbehn Vernjchrifahrien auf d..Mi itiir. 
efsenbnlin xw. Mnrlenlildc u. iCosKcn, — ilW ) Marcune. Immunität u. 
■Hsposition b. d Tuberculose. - BaktrriiiNn?. l'nterstict Ren auf d. 
.Montblanc. — Lor v, aucnfroR« u i>e«t:b — Kon. Zu<flfi^ie. — Klftten- 
pari. Znsammcnhann ^w. SfinneiiUecko'> u. Kori iia-SlOrgto. — App.>rn 
z. XacJiw. i I.ichtempliaJIichkL d. Selens u. z Dcmotisirntlon d Piiolo- 
pbomc ~ fS7.) V. Maioiein, D. SlJIndc in d. neucrrii dtscX. Dichlg. — 
Krieger, Von d I.Uncburner ileidc. — Dcxler. Cb. d. UniRnns m- 
Thierail. — ISU) Ediniiei. wie wird d. Hau d. (iehirns erforscht? - 
Mltlelalenachsid, D. Juii^firaababii. — AUerlliaaicr>Cons«nri«ix, — Von 
d. Sadpolartxpedilioiieii. — 19B.) Ko«lt,5**««afolB. — Piiaccr. B.neu- 
entdecktes dis.<h, Gei«creeb{«t — Maren »e. I>. Kinfl. d. Alkohola auf 
Thicrc u. Pflnnr.en l.iunMniino, I). Eiitllu.ts d. Ciifpfuxcher auf 
(icsundht. u- I.ehen d. Bevi.lkerij. ■ Von d. »chwed. Süilpolarexpedillon. 

— (40.) Roth, 0. gaatindlitl. VVeclieelbeiteligeo xw. iitadl u. Land u. d 
SaMiWB. 4. Lände» — H « ■ d h « « ■ « tt> 1I«Im d«b.IlM-S«tld, — H «asl t a g c r , 
i>. Ildmelig. MsttU IHooMuitMi. 

Arena ■., LidM n. SdtaUen. l-nihlgeB. Siiitig., RMb. (Bff S.) M. 1.80. 



I TcrUg von ßrntiiopf und ßXrt«t in CeCpzig. 



1 eura Scbumanti» ein Kün$(lerlcben 

von B. Lll/matin. I. Baiul. Mnilchenjuhre. 1819—1840. 

.Mit drei B:ldMl^s^:.l. (Vill, ^.-^2 S.) 8*. >;eh. 9 M., geb. 10 M. 

Mm wird mit iniiii-er Freude den herrlicben liriefsveshael aus der 
Hr.iuizeit Clara und Robert Schumann*, der hier durch B. Litzmann. 
.tin hekmnnK UneiarhlatoiMiar. fnai «rate« Mia der OlTentilclikcit 
II hergeben ivtrd. Daa Warfe bietet auf Grund dea liilerariaciien X<ch- 
!:is»e», der uhiie KlnschrJtikung Eur VerfUirung -.land. ein atittielicndc» 
liild CUra Schumann'.. 



Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 

Snehr 't I- r f I ' i; 1 

Hehir. Buithaupt, Dramaturgie der 

Oper. Mit Noten hcispiclün, als .\nhang zum zweiten RanJe. 
versehen. Zweite, neu bearbeitete Audagc. 2 H.lnde. 8". geh. 
M. 10. — , (.'eb. in Leinwand 12. — . 

l^ic erste Auflajie des nun neuboarbeilet vortlegeitdenWerke« 
n-iirJc n|it:i'niel'i glänzend beurilMlII. aabratkl I. K. die 
»KOInUcnc Zcuung- vom 2 JuBl IflW: 

Man braucht nicht weit zu lesen, um zu erkennen, wie sehr 
liuliliaup: »einem SlrfT 2ew jich<cn ;st. irit wetcn getreuer XaWi- 
cnnpftr.dunK er in dem Heidekraut der (jliick'f^cHen Periode, in 
den Rlumeiiiitfihlen Mrzar/s. in den /.auberg.Irten Wehe?*» und 
in den Aiper.landHchaftcn Wapr.er's den vielverscbiungenen 
Pfad des inuiikdramatiaehcn UeJankena zu verfol^^en und xu 
hehlen rermas. I'er Spruch, das.s, w-r den Dichter verstehen 
will, in Oielitais Lande echcn müsse, mit andern Worten, dnss 
ein Kunatler In »einem leljtcn St'cben wieder nur vom Kor.sllcr 
heKrifTeo werden kCnne, bewlhrt aiet) hier; dt« AbiebStiung»- 
Urne der elnxelnen Enoheinungen l»i mit einer Kilbnheit ge- 
zogen, die künaaerteobcn Clianktet« «ind «nli einer CrMe 
und einer G nz'^eU «rtaMl, wl« «Ic WUT «i« IikeMergelsi aein 
eiecn neoat 

La ISIara, MusIluiatc&eStadlen- 

itüffe* V. Band: Die Pcaum im Tonlebm <ter 
(irgcnwart. Mit Bildnifloen. 3. AnOagp. (XI, 380 S.) 

8". ceh. .M. 5.—, Rcb. in Leinwand .M. 6. - . 
Ktne vidi&t^ndive N'eubearbeitune des in unstjer Kpochc der 
Kriucnbewc^U'ij! be-naJets ze:lsemitO ersc'ieinenden Buche«. 
Mehr Jc'Mi ein Lintihciiderin >'.en trüberen Auflagen goacIlUdener 
KUn-llcrInnen wurden, soweit diese aus dem intemallonalen 
Muslklnrcn zurückgetreten sind, durch die L'bcrsblliier jener 
ersetzt die jetzt im .Mittelpunkt demselben Meheo. I>ie Ubrijjen 
von (ruber beibebs^ttoen -Skizzen rrlutirea sclbatrerstiuidiicli 
die •rfordeiliehe. der neueate» Zeit enistpraebead« Erweilening 



|4utb'fd)c Tcrla06bandlung in Stuttgart. 

Deutecliß litMupgesGbiclite. 

Vm 

Dr. Karl Storcfc. 

Zweite, vermehrten. vcrbeeacrieAtinage. Mit dnem Titelbild. 

Hroüchiert K 5.85, cl*g«n'. gebunden K 7. — . 

!>r K, Dorna PIK schreibt über das Weik itr »AlRcnieinen 
Litlernturbhitt. ; 

• Kin ^ehr i;edieKenCK Buch ' Ivin Auliir. der den S'olT bchecraeht 
und durchaus aul der \\6lit der »Is^enschallllchcn PufschuPK 
steht- dessen klnre. lein ibiiewogene L'rthelic bei aller Beslimnii- 
helt massvull sind . . . Der vornehme Geschmack des Autors zeigt 
sich auch in der Oberaus klaren Disposition und dem Uhrrsicht- 
lichcn und cetaiiiiccn I>ru^< des Werkes, dessen Vorztlge ein 
AnhAiif; : •Geschichtlicher Onerbiick Ufaer den tntwit^IcluitgsEanir 
der deutschen Sprache- und zulcisl ein OeiBig gearbelteUS Keclote- 
erhAben Alles in allem: ein Werk, das jedem deuteeheil Hause 
i: , .r , ... ,-f , |: I 11-1,1, u ,1 - rtt^; L .1 -. . i:i p ii-I .;..ii v.tr.V.n Kjiiti- 



3* @a CottaTcbe ßucbbandlung ]Sacbfolgcr ^. m. b. D. Stuttgart und Berlin* 



Öocticn rrfitiiftirn: 



ßetträge zu einer Kritik der dprad>e. 



Von 



fritz IVTautbner. 



== Dritter Band: Zur <orammatitt und Cegik* ^= 

®tb*rtct M> n. , in liMtma gtbumitn fl. 14.—. 
ßAnd 1: 8prii(l)e und prychologie. Band ZX Zur Sprachwirrcnfchaft. 



eehettet M 



III fi.ilbfi-anz gebunden >i-~- 



eekeflel fS. 14.—, in Dalbfrans ^ebtmdcn fS. 16. 



Die crftcn beiden i».ind< h.iben bei ilircm erfdxinen 1>creciMlglea avfreben erMgt. }tlt 4«cn «oillegeiiAea aaM^e 
rindtl daa grease merk des gcilt*ott(n .Hutcr« reinen nbrchtuts. 



Zu t<c:iehcii durch 4u mciftrn Hucbbandlungtn. 



Vertagt der Jon. itotli'ai:Jien Verlagititadiung 10 Wien <1X., liiaincbaleuiRaaaa J) und Muncbeo, LaodwelirsU. Stf. — Urvck ron Joaat RoUarACOM Wtaiu 



uiyitized by Googl* 



Nb. 24. 



WiKM, 15. Dkcbmbbr 1902. 



XI. Jahruano. 
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Btlalli M dl« Badanioa 

«. Itac«Dsiaiu.Es«niplar« trerdca 
crk«i4iim<l«A<fM«:Dr.Frain 
Schntftr« Wtm.KlMHracn* 
buiy. livtbwtnS« 9, 



UUmmm mm die ÖSTCRREIGHIäCB£Li;a-&£2£LUCBAFT. 

RSPIOIKKT von 



Abs«i»Ricat*-AiitlriIf« 

"rr 1*11 »rc" "Il*m.w Tun -l-r Ailim ni»!? i 
Uon lt. .ALJjfiiifiii.il Lil l'Tiaf if^'I.U--» < , 

Utitti, U m»^'**« ^ *U»a vuo «Irr 
Jm RvtkWkw Twlifaluixltiufw «Iw 



BMhtlAi am I. tmd iS. jedM ManMia. — Ott BctiinP<«>« belrlgt «aMtibrig Kr. IS.— (M. liJKi. for Mttgtlcder d«r Uo-Omllicb«!» gMUtJUir. Kr, 1«.-. 
inMfMS WtrdMl n-.lt ^ Ii. — 1'.' Pt. i(U ilie zuclijc'^rdlciio N'onp.ireillczeili! berechnet 



INHALT. 
Theologie. 

fitudau Auf; Oi« beiden craMa Ers>mti»-Au»- 
iab«B 4wK«MiiT«««mmM and ihr« Gtun^t. 
tunlv.>Pror. Dr. LcoSehneedertgr. Pi.'k i 
(TW) 

Bitniiui' n . (ßnIfiliiaJ 3=obrii mit fciiitt >l'|titiru'ii' 
iicb ifticrlocH Srni tifnüinf (nr diSlififcCK^ltitcn 
MJ Aui «tjtnDmt- lUisii -t. l'tnilmrft 

SAilfcr. fültit.) (vs:».) 

Schcrer U'll.'i , ikr ei.-iie Clemetisbricl an dli; 
<:orlmher. (Holruili l'niv.-Prcil. Dr. F. .M. 
Schinillcr, Wier.l (7311.) 

Coj<>iij AI., Ii cnnlinale <;nct.nno e I« rifcrma. 
(!)r J. Knlir. (ieisli-itcn u. Sl.) (7(0 ) 

tBf > < l -t.. Tu» (idSfMt .;ctt.:!l£t tcJ nisSlttS 

ct. "'aircii. - Oll. «citt», aud 6((lm Iii 
Cb.'Pt/icniidil. iC. 0- 8itlll(«cc, O. S. 6., 

(5mcu'}''tliij(l.) (Ttt . I 

i.niioi j;"iiin!iita*i-rttiii(|jiioir" lUni». • ^tMf. 

ti. Mrt «ligeuteliet. Snt.|(74t.) 
liaaaicrteiii S. s.. V(«n(wtUlbir rad bca Seim 

bcr «[r4e. <f. «.) <Tll.) 
4«tt(et $. flai(MtF4K Sln^cTgarte». 

niMM^I«. PidagOKik. 

Villi! Guido, Einlelitini; In di« l'svchologl; d«r 
<;fjcnwiirt. (AI. .Müller. Köln,) '743 i 

öcifc ?l. M.. iftifiHiiKifhftt in Dfc In<<fn. ».Ilap. 
— I. ?cfd), k'hrifllir^c VrC(ii«»|il»fMlti«. 

7. ■Hilft. - sib, t. j ^•6,<itcb<^rtffnaIl^Wll*rt^^^♦. 
u. ssn. — %tt\., tu wiit ^»itnw. {U*o 

Cvtehlatal*. 

Jah re-i h£ri cd le der G rnch i ch tswiSMB. 
iciafi ilrsi-, V. K. Iternei. XXIII. (U«IV.- 

I'rof fIr.JüS. Hirn. U ien . (74.*>.) 
^ilinoi! ?lti-lt jrVfil.'fitc. IL «'5. <T:. JcuM 

Freemiin ki. A., U«««bielil« Sicilient, UeuUcb 
von B. LuftM. llf, (Or. ll.F.Hdim«)it L«tp> 



tliliiffUTbt C»(ic., lic Üi:Uiir ^ct SionoifiüKcc in 
.Itr.licn. ^. «urT. (Tr. Ii. Oi i fccl) r.Tit», ffiiln- 
(fjtti. ; il l'i.) 

fi.'(iii!c Kett'Wik lu e<c(iflc>ifiii^tf. 

L Ob. IX. Uf. — n. llf«B«n]|',» äirfif liftie 

M aHiuranirtiMitn»— iuT.i.«ii|!. j. -ftti^i.. 

I. jelcf. 

Spf •4h«rtaaMa«bB(l «ad UU«r«tarii«Mlilclit*. 

Kauflmann Fricdr., Daatieba CcMBOtallk. 

illu<ra;n Univ. -Prof. Dr. Aatea R. iSebOn- 

b jch, r.r»i ) (74S1 
l'"ink Fr. Nili., Die CUssiflcation der Sprachen. 

il'iiiv.-l'rol. I)r Uud. Merino er, Grjz.i i74r<.) 
üei!<fr Willi., Ulpaiaijisii und MaiiftvaipMi, die 

ballten Ctironlkcn der Insel Cuylun. (fiiiv. 

l'tof. ['r Jon. Kirsl«, Orn:'..) |74l).) 
*TiniBl ('flili.. «Cflfic. 7. «iifi. CiK. a. i"(<l J, ötcl. 

Hl-j.) (J4U ) 

eeURcc C. s.. ntlitiiditc bei bcaU^cn Sittrcotai. 

a, ittfi (ttri.i '"-''j.) 
eaaoigOTlari 'flicr., «»efii^lctiic bfc fBefllMttmtKt 

III. Vi. ^. II. i Hai. — «Hb. I?. «ouf*olI. 
tie trulict.c ?J(itio!ialliticTo;iir ^t^ l'i. Mibi.v 
7. «lun. S.iil J'iiitliel, Itc briii'ifSe äfatwaal' 
UtUreiur bcr W.ujt ::. ruR. 

\ KunBtwi»ft«ii»ch«ri. 
A[ner»dorff«r .Mcx., Kritmch« Slmiien Oher 

dj« \ tniz:jni»i;h j Skizzer.bach. (Ilochtchiil 

Prof. i)r. Jo-. Neuwitth, \Vlea.> (762.) 
stubrui:du<& ^iiitt', ViiUi |n Atlt KtUvCt 

3äVT(cii. Cllrut. S. Sci*iltr, «frila.) (TM.) 
JiSlirbuch d?r bildenden KunaL lOK. 

Hrsp. V. M. .\)jirier>leif. — Graccr 

K l»»!. iJAil. (wJ(7ä) 

flna<t(ut4>"0. •.RimaierMaaii ai(bn.4ltn' 
fei. «iii«fBi«i]if lüni^gtWt4(c BbK. lo-ii. 

(7-1 1) 

I.Hndcr- a. VAIkerkua Je. 

eaumgartncr «!«{.. ^Uiift unk bi( ^eri>fr. 
iXt. «aM ftttictia 8rt. a. Sabta. BtnuK' 



l'oei nuct, 7ucA 3iibi(>i In* MiMia^ei» Uaiik 

üiriint. '{v Uo:f««i. 4amtaii|.M7M4 
[ndr.1 K. U.. sudüte&linaB. (Prof. U. Kdraar, 

Wien.) i"ÖS.) 

C< c 1 1 1 II ger OcoBi, Art Mt imb Mt^c. '»ff- 

(■>:•■) 

Hcebl*- II. Staauiiirl«««n*cniillen 

SncVlIaoCbt« b«c ültditJluif Itnidiait, tjtH. 
a.t. «lulinrncr. ('JlslarinUiuUfti)iU tit. tttt. 
4af(i, Wi.«?ffiifiiibi.) 

N atur wieeea uchaf ten . 

Weinstein It., Tlle^n<^dy^lmik und Kinetik der 

Koipcr. I. Hd. 'ü)'mn.-Pro(. J/r. Aloi» 

I. anner, Inni^bruck.) t'hij ) 
c Ö «IM treu,, in'jeliiititr.-r i'fitiiiit .'. -lufl. — 

>^ t^ai». saftige WufiiaHMit t» St» uak <Salft. 

tlr. S. »«•«(, «Htt.) <in.) 
Giberni: Ai;iie*. l>as Meer uad wta wlrdaiObar 

\vii»^eIl. irr>7-> 
«tfeller tu., ■Cbij'Kduö. U. u. III. t^^. - I ct(., 

■l.>l|t)rifiUt(d;rj ^iiroriiscnucr. UHÜcliliti^. Cl'"'*- 

il. idion. fii»,) (»».) 
7 c n a t Ii }>.. i .'<?'iri)m4** «tMtMi fihr bl( Sutnb. 

Ü<r|-) (::.%) 

üehOne LiKcretur. 
(TorircT f lilua, SKärt^cn ciacr i^Mgin. (T^».) 
Muncbrr« 9«iK<<9 €<a|l* <n<|tuag(a. 

!. Sniijd) «aa O. «flflciibrabr. x. (oitMaaB 
lUgmaaa. tiH.) 
ntaler Jitl», eiaiailH4« Vtrtt. avin.1lil*BtN. 

(r— n.) (7*9 ) 
Wf 1) .'i S Örcr.H Soii5crf,itin;t»Sv'{ifo:i, r-.flu'T I. t't- 

iT 

«t«Hl)ll(l. (tu.) (.d.M 

3M(ienb|dirifirii. irtu-Tiii.) 
Mamaitc in Wtaauf Uacn. (7d2— 74<,i 
Elasalaaiäna Kalaadar fttr «•* Jahr 1900. (TMf.) 
• • 

m 

laiHiUaittiiaba vea Fachiatlaebrlftaa. 
BlhliAcriplila. 



Bludau ['ri>t'. Hr. Mm.: OIb baldan ersten Erasmus-Aus- 
gaben des Neuen Testaments und ihre Oegner. (liiblisciic 
Studien, heittusgcgebtti von Ptof Dr. O. Ilarilcnhcwer. VII. liand, 
5. Hell.; Frciburg, )lcrd«r, ISW2. gr.-tt" ^Vil, 145 S.j .M. 3.20. 

Es ist eine erfreuliche Erscheinung unserer Zeit, 
Jass wir iliircli gründlichere Erforschviiig der HariJ- 
schririen Jetzt viel sicherer als früher wissen, wie der 
Text der ht. Schrift ursprflnglich gelautet hat. Im vorl. 

Werke V-Va-.: RI. :;,ir. t i'cnTheil f^cr ii', utcstamcntlicnen 
Te.xikiilit; vai, d^r, Ami cpodicmaclicJiJ, für jeJen, der 
die Entwicklung des neutestamcntlichcn Textes kcnucn 
lernen will, ganz besonders für den, der mit der Bibel 
zu thun hat, von hervorragendem Interesse ist, indetn 
der Verf. durch eine eingehendere Durchforschung der 
Kiitstchungsgesciüchtc der beiden ersten biblischen Textes- 
ausgaben des lirasiiui-i ül-icr nicht wenige Punkte In swei 
Abschnitten neues Licht verbreitet. 

Im 1. Abschnitto werden in ."j l'araRraphcn die Vor- 
bereilungen sur i. .\u-igabe, dann die I. uml L'. An'^qnbi', du- 
lalala^tie Oberseuung und die ^MMteAWr [S, 1- 58) näncr 
beieuehtat; dar {.Abschnitt Wetat In 6 Paragraphen eme 
ausfahrliehe QcsehicMfl dar oll naht leidenschaftlich gefühtien 
ätreiligkeilen, die sieh an di« Veröffentlichung dar ganannien 



Ausgalitii aii'>i;lil<)"ist.n |S. ,tS — 143^, woiaul dci Vtrf. m j 
(Schluss) in .sach^cniiitJcr und vollliominin ricbtipcr Weise .miii 
Unheil bctrcft's der grutJcn Arbeit des Erjisrtius und bezüglich 
r di-r t'amaliiscn Parteikivmpfc »usspiicht. Sehr wichltg ist 2. B. dus 
IS. 1!), .|3 Gesagt:', sehr belehrend S. 'IH ff., inicr<:<i.iiir:t 
S. u. a. — Jtde Kn'.ik ist — liircm Wc^en nuch — mehr odei 
weniger suhjoctiv; umso w-.clitij^er ist es dalier. dass da.s .Miiteriiil, 
j Worauf die kritisth;; Eiiliciieiduni; fuül, dtm I.tser mOi-bciist ail- 
I scitig und ühjtcliv voigcfuinl Wfrdc. DI. iui:i bat das rci>:iic 
.Material der «insclila'jilye;i Brufe und S'.reilscbnltcil gründlich 
•sutdiert und beurbciiet, aber auch mit einer ganz tinpKrtcn.scneü 
Objcctivitul klar dargclcsl. Zugleich wird der l.cser weriig-ilens 
ubor eine wichtii^e Seite des tief cri;rcifi:iulcn Lebcnsbiljis jenes 
Muiincs geiinii lur.irncblel, der, a -i e'.er personlieiic .\rile!piiii#;t 
lies gunzen lititrurisclicn Kuropa.s seiner /Cell. bi^-Kei so ver-chiede:j 
bjur.heill worden war und noi:h bicurlhcilt wird. .Se ne Miit/vr- 
Kidentlic.'ie l.iebc zjm Bibcistudium utid sein bcsoi dciei Kiitr 
für die KeinerhuUnni; vis U'ijiie* Gott«> iii; ulle Zukunft sind üurcii 
die.se Svihiiiig .Selir ft y:iinzsnJ g^n cir.i"«r;it:t. 

Sehr gerne ptliclitet Hef, dem Verf. bei, dass ein 
abschlieUendcs Werk Ober Erasmus, den FQrsten unter 
den Humanisten, zu den denkbar schwierigsten Aufgaben 
gehört ; er Ist nach der I.ecttirc des vorl. Werkes umso- 
mehr überzeugt, dass gerade IJl. die beste Eignung z,i 
dieser überaus verdienstvollen und höchst wichtigen 
Arbeit besitzt : den Weghlecii hat er ja schon angebahnt 
Prag. Leo Sehneedorf er. 



uigm^Cü Uy VjOOgle 
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SS immer ^ i*xi<caUVxoU\^ov: Valäfiinad mit 
fdnct'^flatij^ett unbTfiicrtorlt itont^rninntoer bitilifd)CH 
BtUtu bin ^iir t«f flititüorf. y iiutn\;i iiei^^iltoplnid)' 
12. 8?frfiii4j(l)nft tiir 15Hi2 bcr (»Jönfe-Wfiellicliflft jur fpflcge 
bfr SiJififnirtiflit im fatbolifrticn Tfiilidilnnb. i «Sin, 3^^- f«*«!" 
in (Somm., llid-'. gr.=8" 3.) 9J1. i s» 

Die vorl. Skizzen sind sehr beachtenswert, da in 
ihnen Geschichte und Geographie eigenartig und recht 
anschaulich verschlungen sind. Der V'crf. äußert sich 
hierüber folgendermaßen: »Vom historisch-geographischen 
Standpunkt aus erscheint die Bodencultur eines Landes 
als eine Reihe von Metamorphosen in seiner landschaft- 
lichen FMiysiognotnie . . . Die Beschreibung der Boden- 
cultur eines Landes in geschichtlichen Zelten erweitert 
sich also von selbst zu einer Schilderung seines WilJ- 
und Culturbodens sammt dessen Pflarzcn- und Thier- 
welt. In diesem Sinuc habe ich es demnach versucht, 
den historischen Boden Palästinas seit den tiltcstcn Zeiten 
bis zur Gegenwart theils in Umrissen, iheils in Detail- 
bildern vor Augen zu führen, und gerade in dieser Her- 
beiführung der Bilderreihe durch die verschiedenen 
historischen Epochen dürfte vielleicht ein Verdienst des 
Buches liegen, nachdem m. VV. eine derartige, die 
biblischen und nachbiblischcn Zeiten zusammenfassende 
Darstellung bis jetzt nicht veröffentlicht worden ist.« — 
Die Beschreibung befasst sich also jeweils mit dem 
Wild- und Cullurbodcn, worauf eine Schilderung der 
Ptlanzcn- und Thicrwclt folgt. Auf die biblische Flora 
und Fauna entfällt der Hauptthei! der .Schrift, TA S., 
für die nichlbiblische Zeil werden sechs Perioden flüchtig 
sKi^ziert ; die römisch-byzontinische Epoche, die erste 
aiabisch-nuihammcdanischc Periode, das fränkische Zeit- 
alter, die zweite arabische Periode, die türkische Neu- 
zeit, die neueste jüdische Colonisation. Für das bessere 
Verslündi-.is ull der Stellen der hl. Schrift, in welchen 
Thiere und Pflanzen Paliistinas genannt werden, leistet 
die Schrift anerkennenswerte Beiträge. Die Darstellung 
ist anregend und wird ohne Zweifel in weiteren Leser- 
kreisen Interesse für die biblische Pflanzen- und Thier- 
welt wecken. 

Nur Weniges ist mir aufgtfaUen, wa.s einer VetbcK!i<rung 
bc-lurfi«. i-t vvolil nur ein Druckichlcr, wenn .S. 'lA. dua Ende 
lies l'.S' S ku( r>8G niij;esetzl wi:J. Wenn iiuf Denkmälern dem 
Viilk Israel unter dem .Syir.liol eine-* \Vcin-.l >:lu-s dargeslellt 
wird, so isi nivht lu'i-jfinc CuUur des Wcmsltickcs Ursache liicvon. 
sondiin die Parabel des Propi.ctcii Isaias, Cup. 2i wo Israel aU 
der Wiinbur« des Herrn bezeioi.net wird. Auf die neuesten 
jüJl^..■ht:^ Cul'inicn möchte ich ke;:ie so rosigen HoH'iuirigen 
selzc". Dil- (AiUurfiiiiinkett di>s liLuiigcri puliis'.inisclieii Bodcii'' 
I'.ahen die würticmbeigischcn Tcinplcr-Cflonicn glänzend be- 
wiesen. /VjvIi der deutsehe Vercni vom iil. Lande hat mit der 
Vcrpll.-inr.-.iiii^ ^üriinitlichcr rhepnisthcn \S'c:r!rcbec^s«rlen an dtn Slc 
'l",:ii-rin^ äjU'itklieiie Hcsuliale erzielt. Die Sclirift verdient die beste 
i-.mcfeliluiin. 

Wien. Dr. B. Schäfer. 



Sc her er Di. -.hcol. W liiul.-u. PriUi'i-t «t. ■'isclmll. iCr:.iSen- 

5.. niin;ir Ue^juiis -jrg : Dof etste Clemensbrief an die 

Corinther, nu.li .SLii.ir ll..li..jt.ii)j; lur die (»mului.sicliiu J<-f 
>;;i'.lp>'.Si,-|n:ii KiToht/ um Au>ii;iini^ des Lr^-.Lr. cliris'.lii:'':cn Jalit- 
liii-'.l<.-t;s iinlLis.ivlil. !(cxi' r;-,luir<;, K. Tu^-.et, gr.-iS" |\V, 

r^lfi S.) M. :< I 

der Hand eiiicr reichen Liilcr;ilur behandelt Sch, 
m sciir gründlicher Weise zni'iichst die litterargeschiclil- 
lichcn und intrr<diiclio[icilen Frajjcn Z'.im cisleii Clcme-is- 
liriefc, .soJanii die dogniaiisclic Lehre desselben In den 
drei H.'iLiplJibsclii.ilten ; Ciot!L'slci:re, Heclilfcrli,'i;t.i.'s]chrc, 
l.el-.rc vin; der Kuche. .\ach Zweck und Lihult des 



Briefes steht diese letztere unbedingt voran, und sie wird 
denn auch vom Verf. mit besonderer Ausführlichkeit 
behandelt unter eingehender und glücklicher Würdigung 
der überaus zahlreichen Versuche, das bedeutungsvolle 
Zeugnis des Clemcnsbriefcs für die Kirche und ihre ur- 
sprüngliche Constitution, die mit der heutigen identisch 
ist, abzuschwächen. Diese Monographie bildet eine hervor- 
ragende Bereicherung der Clcmenslittcratur. Den reichen 
und gewichtigen Moralgehalt des Clemensbriefts zusammen- 
fassend darzustellen, bleibt noch der Zukunft vorbehalten; 
von dort aus eröffnen sich manche neue Gesichtspunkte 
zur Rrk'lärung des Briefes als Ganzen und seiner ein- 
zelnen Theile. 

Wien. Schindler, 



Cessio Doli. Aitiig.: II cardlnale Gaetano e la rlforma. 

Vol. L Civ.dale, Oiov. l ulvio, 1902. ö» X.MI, 501 S.) 

Eine Dissertation von Ml S., vun einem Italiener bei 
der katholiseh-thcolopschcn Fucullit einer Jeulschen fiiivcrsltiit 
eingcreictit, dürfte sich niclit allzimlt findtn und wäre wohl von 
vornherein geeignet, Interesse, zu erwecken, selbst dann, wenn 
sie nur das BiM Irgend einer obscurcn Pereönliehkcit der Ver- 
(lessenheit entrissen oder erstmals entworfen halte. Nun haben 
«ir aber hier vor uns das Leben eines Munnes, den seine Ge- 
Uhrsainkeit und Siltcnreinheit früh schon auf den Leuchter stellte, 
der mehr als eliimnl der Kirche in kritischer Lage hervorragende 
Dienste leistete, eiiietn Kaiser zur Krone und einem J'apste zur 
Tiura Vtfihalf und in .seinem hohen Alter selber berufen schien, 
das Steuer der Kirche zu führen, der, obgleich Scholastiker, auch 
bei den Humanisten Gnade fand, der, obgleich ein treuer An- 
hänger der ulten Kirc!:«, docii auch den H.innertiägern der 
Neuerung .Achtung einl'ußte. Ocuöhn'iich erinnert man sich bei 
Nennung seines Namens bloti an die \'crhandlungcn m-.t Lutlier 
zu Augsburg. Dass er wohl der geliihrlichste Gegner des ConciU 
von Pisa war, die Viitcr des L;iler«nerise vom J. 1512 im Sturme 
mit sich fortriss. die deiil-sclien Kfitgei im Kampf j\c>;en SoUman 
beiici^lcrte, sthlitßlioli heim sa^iJ dt Ä\>mii von l'run JsDcrg's 
LniizUnechten gtbrandschatzt wurde und hei all dem noch Zeil 
find, thtil* gföüerc, thcils kleinere Werke pliilusuplii&chen, 
theologischen, sociologisclK-n Inhnltes r.u schreiben, darun denkt 
man meistens niciil. En ist ein entsciiiedencs Verdienst (»es Verf., 
ihm zu seinem Hechte vcrholfen zu haben, und dass er ihm 
wirklich gerecht wird, besagt das >(.".>« iiff^romsi'Tie titiht FaciUi 
tt^'h'.:ii:a lii r'i-eibtirt; ;« Ih ijf^ovint «m Sohluss und die Wi.lmUDg 
».// niio prc'jtisoie Jriim Xtivtr Krau: it^nie sti^no iSi Oimi^gio* 
um AntiiiiB. Der Löwennntlieil der r)arst< iluns liillt auf die Reform 
Uiid wir cunstaltercn mit Kjiiiden, dass der Verf. die .MisssSündc, 
Welche eine solche i:otl;vve:ulig machten, und die Beslrebunijen, 
welche iliiien zu begegnen suchten, mit wohllhucnder Ruhe und 
Sachlichkeit behandelu Der enge Anscliluss nn Janssen bat aller- 
dings eine schiele Beurtheilung des Ernsnuis v. Rnltcrdam, der 
»ri Pastor eine zu Künstige für Julius II. mit .sich gebracht. Da- 
>;«yen ist das l'ilheil über Luther. Carl V. u. a. sehr objectiv. Zu 
verwundern uiul zu bedauern ift der .Mar;^i.l eines größeren Ur- 
kundcnmatcrialt. Doc'.i fällt derselbe nicht dem Verf. zur Last, 
sondern der L'nuunsl der Verhältnisse. Um so eifriger sind 
die Werke de Vio's seil er btnülzl. wenni;lcich die Theologie 
desselben dus Thema e.ia-r c;[;enen Arbeit bilden soll. Da und 
dort hatte iiic Diirs!ci:iiiig m^ch mehr Hclicf erhalten, wenn die 
deutschen KinieUorschunpt ji noch nuspicbiKcr herannezopcn 
worden wörcn. i'"s sei nur crit nerl an die concilirtre Tbcorie, 
Doch lässl »ich dieser .M»rt;cl in »ieiti ni Aussicht genommenen 
IL Band niicbholcii. Die U Kiindtii wären woiil besser direct im 
'..iteniiscli. ii Urlexi. nN in iliili^-nischcr Obcrsttzuiip in den Conlext 
aufgenommen. Die vieKn DmcKIchler in di n lateinischen An- 
ir.crkunperi sind zu bedauern, werden jedoch begreiflich, wenn 
man erluiirl, das» die Correctiir uuf eitur .Mij,f.,ons., hezw. Studien- 
reise in Deutschland, die Eluu Iii- in Italien erfolgte. Die 
Fieiburticr Kaciiltul ha: :lci- Arbeit •■•he .\rie:kennunf; pcroiti - 
■.md -SIC vuidici:: .M"A-' es dvin Verf. vcrgr.r.iil --ein, Irot:; der 
Vielen .Mühen, die sein licnit als .\iiss;oni-.r unter den in neiitsch- 
Innd zcrstrci.i'.cn Italien >.ciien .\rbtitern mit sich biini;!, sc:ncn 
weit. rcn F'lun durcliiuifjlirLr) und uns die Werke ("ajctai.'s nuhcr- 
«'.ilbriiißti'.. 

Gti>linyen «. St. J. V. o h r. 
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9t. WaUeit. Qin Ciiltnrbilb. ±. iHiiflagc. diofxnü&nrg, ^orn, 
IV uO. [LSL üli 3.) geb. 9K. LML 
U. !t c 1 1 e t r. @rrsor O S. H.: «biei ectfou In Oberflcirr- 

«mrf. ©raj, Sttjcio, lfx»2. 8'>(VIU,aa S. iit. 2Ioi.) W. -m 
L Em liübxchcs Büclilcin in seiner Arl, tmcti Inhalt, Form 
unil äuOerem Gewannt. Es erzahlt uns von alten Kiostirsolmutin 
an Kunst und Wissensciiuft, von heiligen, gelehrten und kunst- 
hcgahten Klosteibewnhnern der alten Ucncdictincrabtci St. Gallen 
so viel Schönes, Belehrendes und Erbnutiches, dass wir nur 
wünschen Uünncn, das Klostcrbüchlein möge in weitesten Volks- 
kieiscii Verbreitung finden. Vom wissenschaftlichen Standpunkte 
aus konnte man vielleicht, was Gesammlanlage und Dctuilangabcn 
betrifft, manche Ausstellungen und Wünsche geltend machen, da 
der Verf. in dieser 2. Auflage, die 22 Jahro nach der ersten er- 
schien, ab^iichtlich »die neuesten Forschungen nur in soweit be- 
rücksichtigt hat, al« es für eine Volksschritt nothwcndig schien«. 
Nur eine.« sei hier kurz erwähnt: S. 27 wird von einem Beisuch« 
Dante's in der alten Sachsenabtei Corvey erzÄhU; in der allen 
Auflage (S. heiüt das Kloster wohl richtiger Corvo. .Möchten 
auch andere berühmte Klostcrstätten Deutschlands wie Fulda, 
Reichenau, Hirsau, Corvey u. a. eine ähnliche, volksthümlichc 
Uearbeitung finden. 

II. Ilistoiisch-topographische Führer durch ehemalige oder 
heute noch bestehende Klöster sind in den Icü^tcn Jahren sehr 
häufig geworden. Zu den besten derselben möchten wir vorl. 
Wegweiser durch Kirche und Kloster, Vergangenheit und Gegen- 
wart jrr.e^ sleirisehen .Mpenliloäters rech cn, das als ehrwürdige 
Cultursiutle der ganzen Diöcesc, In der es liegt, den Namen ge- 
geben liat. Genauigkeit und Reichhaltigkeit der ,Angabcn, ver- 
bunden mit gefälliger Darstellung sind die Vorzüge dieses Kührers. 
Vcrmisst haben wir am Schlüsse eine übersichtliche Zusammen- 
stellung der I.iticratur über Seckau, was umso mehr angebracht 
wiirc, nls im Texte, rc*p. in den Anmerkungen nur ein Thcil der- 
selben citiott wird. Auch dürften sich für die 2. .Anfinge noch mehr 
Abbildungen der baugeschichdich intere.'uantcn Küche (au« der 
Ilirsaucr bauschulc), namentlich mit Kücksiclit auf solche, denen 
ein Desuch in Seckau nicht möglich ist, sehr empfehlen. 

i: maus- Prag. T. LL U ili I m e y e r, O. S. iL 

■Xtomtttct $r. C^offDli, Ebfrpfam-r ju St. $ctcr ht Vtncbctt: 
«talicmecitin fflr bic OrätibtO Der (atbolifdicn ^ftnii-- 
liitfldVcreiitidniiarit. < Seeliorgerprajrid. IV.) ^.ßaberbont, 'S. 
SdlOniitflh. 1ÖÜ2. 12" (Vlll, UM S.) «W. - 

y.ur Kennzeichnung diescü Büchleins genügt es, auf den 
N'amen seines in Sachen der Jünglingsvcrcinigungcn erfahrenen 
Autors, sowie auf den Inhalt zu verweisen. Welcher »ich zuerst mit 
der Stellung des Präses und der Mitglietler. dem Zweck und der 
Gründung katholi.scher Jüngltng.<vcrcinigungen befasst, um dann 
!-achkundig ühcr deren Mittel zur Förderung ihre.i Zwecke* zu 
referieren : Religion (Sacramentempfang, Kirchunbesuch, Uctheili- 
gung an Proccssioncn), Unterricht (Vortrag, FortbildungBuntcrncht, 
UiVHiuthek), Uriterliultung (Spiele, AusHuge, Theater, .Musik), sociale 
Fürsorge (V'ciciiishiiijs, Sparcas.se, Arbeitsnachweis). Da* im An- 
hange gebrachte Normalstatut (lür Köln) wäre für Ö.steireich dem 
Vereinsgeselzc anzupassen. Der .Mann der Praxis vcrrfith sich in 
den gegebenen Knthvchlügen auf Schritt und Tritt, der Vcrt. bietet 
den Juger^dprasides wirklich, wa.s er im Titel vercpricht, cm rcich- 
haltige.s Vademccum für ihre Wirksamkeit in den Vereinen. 

Prag. H i 1 g e 11 r e I n c r. 

4^«llincrftciR iL t)., s. .).: <$|iaraftcibii»cr au0 bein 
Sefxn brr Sirc^r. Ii 'üänie. Trier, ^^aultttu^bruifecet, 
18!>7-11H>2 qr-ü' iVII, 5S7 S.; IX. 4ii3 X, r.l2 S.i 
gtb. W. iH.fiO (bt. W. 14. -.1. 

Dtr hi>chvcrdiente Verf. nimmt in dem Vorwort zum 
iL Hunde de* vorl. Werkes »Abschied von dem Kreise seiner 
l.escr«. da er meint, sein iiohes Aller (geb. 1832) werde ihm 
kaum itiL-hr gestatten, »noch ein fernerts U'.ich der Öffentlichkeit 
zu übergtbrn, wäre es auch nur ein ähnliches wie das vor- 
liei'cnde, in welcritm es sich weniger um eigene Production 
5.ani'.clt als um Zusainmunstsllung bereits vürhandencn Stoffes«. 
— Wir möcht'.n vor «lUm der Itufiiuirig Ausdruck gehen, ddss 
dii« Aller von Iii Jahren den Verf. nicht hindern werde, noch 
weiterhin so scgcns^eicli zur Khrc Gottes und zum Wo^^le der 
Menschen zu wirken, w c er es bisher mit so reichem Kr folg« gi^ttiun. 
Der Vcif, l-.nt durch >'Miie «p'^kigetischcn Schriften eine so htiiliche 
Saat gesr.ct und "ieiiii: Thütii^Ueit w/ir So üoerr'.nch gesegnet, Jass ihm 
."Jhon liiiruus die Clhcht erwächst, in demselben Sinne wc:tcr:^u- 
wirUen, so lange es ihm möglich ist. — Dann .iHer üoll auch Ei:isprucli 



erhoben werden gegen die geringschätzige Art, mit der der Verl 
seine eigene Arbeit verkleinert. Die vorl. »Charakterbilder« sind 
keine Leistung, die man m^t einem >«ilre es auch nur ein Werk 
wie dieses« bezeichnen darf: wenn es auch nicht Krüclile selbst- 
uigcner Qucllenforscliung sind, die U» hier bietet, so ist auch oic 
Zusammenstellung dieser IXi biographischen Lesestücke, die nur 
nuf Grund einer ebenso umfassenden wie eindringlichen Uclcsenhrit 
möglich war, die Verarbeitung der einzelnen Theilc inhaltlich und 
stilistisch zu einem einheitlichen Ganzen eine Arbeit, die durchaus 
nicht gering eingeschätzt werden darf. Wie bereits angedeutet, 
besteht das Werk aus ^ -}- U -|- 30 Bildern aus dem Leben der 
Heiligen oder solcher Männer (l-'iauen), deren Leben im ganzen 
oder in einzelnen Beziehungen vorbildlich für uns sein kann. Ein 
Kritiker hat das Buch ganz richtig »ein« glänzende Ahnentafel der 
katholischen Helden und Heldinnen aus den veisctnedenstcn Zeit- 
altern und Berufsständen« genannt. Zur Tischlesung in Kxcr- 
citien, zur häuslichen Leetüre, zum Vorlesen in Familien wird 
i^ich nicht leicht ein anderes Buch so gut eignen wie dieses; die 
Verlagsliandlung hat durch vornehme Ausstattung und gcsctimack- 
vollen Einband das Ihrige grthan, dass das Werk auch als 
Geschenkwerk Verwendung finden kann. f. s. 



In ti^ Bfrbeiftrfet ?(uflage ist erschienen: JJ«H»Hf4trlHtt*«t- 
fltrtcn ober l'fgenbe für iltnber. ii.^oit ^rait) 3. Rattler S. .f. 
Stfibitrg, Jierber, 1D*>2. flr.-S" (XII ii. im S. ni. XitclbL in 
jflrbdtbt. u. oielen flbb. int ifyt.i SB. 5.^0. ein Buch, das seine 
teste Stellung in der Litteralur innehat; mit der vorl. Auflage sind 
bereits ' oi iii Exemplare in Druck ausgegangen. Ein .solcher Er- 
folg spri;hl für sich und bedarf keiner weiteren Empfehlung. 

Ciit«rel*ii»*r'Chrafiili. (Ked P. Gr. Muilcr.\ XIV. löl— lOi. 

(191 .) J j euer, hcrics ahhjtum et religiosoruin cxcnirll moniBlsrii 
[CViraeensi«. t). C, a tempere UIU henti A>lami L jbhuti*, usque «d anniiio 
IW3. — Wiili, 2. Gesch. d. Kloster« Weltingc/i-.Metirfriu. £62) Erin 
nergcn an d. ersten Jidr« d. wiederhertteitellten Stifte» LiricnTeld. -• 
Hymnen Im FostolflciUm d. )il. Bernhard. — (lai.) Wein, Ü. Märtyrer aus 
a. CisL-O. in Kncld. u. Irld — Aua CKeuux in d. J. 1719-1/«. - iHH.i 
Studien Ub. d. Uenaiakapitel NXIV. 
R»«u* ThomlM*. >[iir. P, Coconntcr ) X. 3 u i. 

(■M.) Dom Keiiaiidin, I.j Diifinihiliii de l'.\s»omptii>n (Je 1« Trcf 
Sie-Viergc. — MonlaKiie. Lu Pen.nce de S. '] hnmas sur les diverse» 
lorines de gouvernentenl. — .Mcreier. Lc Sunalarel. — .Mindnnnel. 
He la valeur des tUcoriei sur la prohablllie morole. — liellevue u. 
Kroeot, I.'wuvre du St. -Esprit. Dlscubsiuns. — Peeu«». La que.Hlinn 
du_ ;-t -Sunire de Turin I.« linccu', du ChriBt. - Gu i 1 1 c rm i n. Do la 
Kiäct sutlisante. ~ Dom l.«Kc*y, l.'Anne et ics Thconhnnies dins 
l'tcriture Sic, d'jpii:» lu doc-rme de» Peres" — lliieon, Stator divin.io 
graliae. — Vau Uccelaere, I.i l'liil cn Ameriqiie. 1. Influcncc Eoossiisr. 



Kberle C . D. flgwn. -Lot v. Rom« ßcwcfg. od. d. Autguben d. Kiiholikcn 

in d. neuen Oulturkamptc. FciilHircli. L'n:«rbcrg«r. i l-j.! S ) .M t "Q 
Glotner M-, Kathd;ic. ii. rood. Cuhur. K. Antwort auTUr. A.t hrhirJ'» 

Kcformschriflen. Wien. »St. Norbcr.iis.. i73 S. W. i — 
Piat C., U. Kcilimmif. d. Menichen. keKen»f>K^, Ilnhbrl f27M .S. i M. 4<i. 
Eberl A.. G<!»ch. d bavcr. K^puiiaer-Uidensproviaz i t.M')— ty02) Kreihi;.. 

Herde-. (TO S. Iii.) '.M. 
HSudaiu A., Ii, 2 ersten Krasoius-Ausgaben d. N.-T. u. ihre Gigner, VhS. 

114.1 S.) .M. iai 

Mintccs i'.. Compcndium throl. dC'giDat, geDcralis. Milnchen, Lcnliier. 
fjgi -S.I M. 

Wicnmer J.. PolilstJna» Itoden m. ». Pflanzen- u. Thicrwclt v. Ucffinn d 
Mbl. Znlsn b. z. GKwarl. KtUn, Bachem. Oifi S.) M, LML 

Zapletil \'lnc-. L2. hcliOrrR.ihcricitl d. Genesis Ü, l-?, 2ii KreibR., irni- 
vers -Uu.-hh. S.) W. X=- 

Leo Xllf. Wiege u. Jugend. Wien, -St. Norbcrius«. .til S 1 M. — ro 

Sickcnherner O., Km. Gedanl<en Ub. d. mne-kirchl. L.ige. Aui;>bK., 
Lnmpart. lL1£ S ) M 1 -Vi 



Dar Bawai» d. Olaubaa». tGüler»:c)h, licrtelsmaiin.) XX.W'III. Ü u. liL 

,t'. 'JIU). Glaube u WisseiihCJiait. ■ Dconert. 1-ecr ncr als X.itur- 
thilosoplü u. <"lirlst. — Tlieolig. l.iileralur liericlil. - rio.i Il«hne, 7.. 
tiispir.Tlicn-fmcc. — KOnig. U. iiiod. PDeiisieig. d A. 'l Hennen, 
Vnn d. letitc:i Xolurforsciicr Vcisammlp. — Z4>ckler. K. Mu>1cr be- 
siinncncr GeschicM^liritik — liers,, NeuctiKnech. Apckttn.:. 



die 60 I' r e ch t K.. L>. Knecht Jahveti de« Iicutcroic*-nt(i. Kon i^hbu-, Lcyci . 
r.\»< S.) M.ÜÄL 

Hchrmann A., Ii. Christologle i. hl. Cyrillus r. .Mexondri':r., systjmat. 

carseiticüt. Mildeshvim, Bur!:iiicyer. (40:t S.) M. .V— 
Drewsl'., Studien z. Geich, d, ilcticsdicnsie- u. J. t;t>;le-Jlcn.''t!, l-ei-eii». 

L y. Krilstciij;- i;e!-e!i. d. Kanons Ir. d. lOni .Motse. Ttit-iiiten, .Molir. 

G» S : M. 1.^ 

Docuincrite z. Ablassstrclt v. l.">17. flmcv, \V. Kühler, i;^d üüÜ-S.i M i=. 
.Michel K.. Geb«; u. Kiid in trüiieiiristl- Zeit. I.r: , lJicterii:h. 1.27 S-i 

.M . II Iii. 

rtaltrer O , I), Sentenzen d. P I.umbarJus. Ehd £104 .s.i .M J v 
Jurdan 11^ ]). Tr.eol.ijsio d. ncucnidecktcn I'reJi>:ieri Xuvaiian's. Lri.. 

Deich.rt. i22J .M. » ^i 
Rhu sc Ii h., Kirche ii. Kiri;n«n im l.ic^it^ pricch. rs;l-g. t'.hi •\?7 S.i 

M ■■ 

Ilarnack A.. Li. Müsion u. Aushr^il^. J, Chri^tcnti.uns i:i d. erslcn 

a Jh.inii. I.pi: , H nn .is, XI > i .M. ^i - 
Pr»ck>^>-h o., Gf cK cLlfi-'^tmcht^ ii. KJscliichtl. Cbcrliefeig. d. »'iir- 

ex:i, Pr-iphrten, I hd, j 1 Tri .S.i \i. äjii. 
Jacnb G , 1.1. Ho>ir(jeiJ, .ml Gnind a-nh. ii, :tnd P,ir.illclcn v. -iciicn^ 

tiu-.er... iitrl,, .Mayer i .Mul.cr. .S.) .M. LÜL 
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Philosophie. Pädagogik. 

Villa Guido, Privatdoccnt der Philosophie .m der Univcrsitfit 
Korn : Einleitung In dl« Psychologie der Gegenwart. 

Nach einer Neubearbeitung der ursprünglichen Quellen aus dtm 
Italienischen übersetzt von Chr. D. Pflaum. Leipzig, B. G. 
Teubner, 1902. gr.-S» (.Xll, 484 S.) M. UL=- 

Über das, was eine Einleitung in die Psycliologie 
von dem Stoff der eigentlichen Psychologie in sich auf- 
nehmen darf, werden die Ansichten wohl stets aus- 
einandergehen. Mir scheint V. ungefähr das Richtige 
getroffen zu haben, wenn er unter einer historisch- 
kritischen Einleitung in die Psychologie der Gegenwart 
eine solche versteht, welche die Entwicklung der Grund- 
probleme aufzeigt, ihrem Ursprung in den Geistes- und 
Naturwissenschaften sowie in der allgemeinen Psycho- 
logie nachgeht, die wahrscheinlichsten Lösungen der 
Probleme angibt und so gleichzeitig ein vollständiges 
Bild des gegenwärtigen Standes unseres Wissens bietet. 
.•\llerdings ist mit den »wahrscheinlichsten Lösungen« 
die Aufgabe wieder sehr ins Subjeciivc verlegt; aber 
das ist eben bei einer historisch - k ri ti s c h c n Ein- 
leitung nicht zu umgehen und außerdem auch für den 
einzuführenden Menschengeist nützlich, ja nöthig. Wenn 
man rein historisch verfahren, rein objcctiv die unzähligen 
psychologischen Hypothesen, Lehren, Richtungen dar- 
stellen wollte, so würde ein Werk enlsteher, bei dem, 
wenn es nur einige Vollständigkeit anstrebte, jedem neu 
an die .Sache herantretenden Leser ein Grauen übeikäme 
angesichts all der babylonischen Verwirrung, in die sein 
fremder Versland mitten hineingesetzt ist. Einen Führer, 
einen Wegweiser muss man stets haben, wenn auch nur 
einen vorläufigen, damit der Geist an einen Ruhepiinkt 
kommt, auf eine Ir.sel mitten in dem weilen .Meere der 
Meinungen. Ob er auf dieser Insel bleiben oder sich 
eir.e andere wählen w;ll, das wird er jetzt, wo er erst 
mit dem iiöthigen inneren Gleichgewicht betrachten kann, 
selbst entscheiden, vorausgesetzt, dass er selbständig zu 
urtlicilcn beanlagt ist und den weiten Blick besitzt, der allen 
groQ angelegten Menschen eigen ist und ihnen vor aller 
Prüfung schon untrüglich sogt, dass kein Lotse auf der stür- 
mischen See der Philosophie sich allein ohne Irrthum aus- 
kennt. So erscheint es gerechtfcrligt, dass in der Kinleituns; 
zu einer Wissenschalt auch der persönliche Sia:idpunkt des 
Hinführenden zum Ausdruck kommt (womit aber nicht 
gerade gesagt sein soll, dass etwa Paulsen's Einleitung 
in die Philosophie diesen Titel in Wahrheit verdient). 

Nach einer kurzen Kinleilunp, die manches SpiUerc schon 
vorwegnehtTiend berührt, gibt V. eine geschichtliche Kntwicklurig 
der Hsycholo);ie und bespricht dann in den Capiteln nacheinander 
Be;;rilT unl Aufgabe der Psychologie, Geist und Körper, die 
Methoden der l'sy.-holofjie, die psychischen Functifincn, die Zu- 
^tammcnseizun^ ur.d Kntwicklung des Sccienlebenv, das Bewiisst- 
sein und die Gesetze der Psychologie, um in einem ehenfutls 
kurzen Schlüsse die Resultate zu^ammenzu Tarsen. Was 7ui ilchst 
an dtm Buche etwa» unangenehm beriihit, ist eine gewisse be- 
hashche Breite, die irotz der Kürzung da italienischen Originals 
nicht ganz verschwunden ist. Dann ist kaum zu verkennen, d .ss 
Villa im ^ und Z. und theilweise auch im Ü. Ciipitel mitunter 
arg unklar wird, was umsomehr auffüllt, da er lnfl.•l^e stincr 
reichen Kenntnis^«, der einfachen Sprache und glücklichen I)ar- 
stelluiigsgahe im nllgcmcinen das Gegentheil z--igt. Eine uni- 
fss-iciide und richtige Würdigung des Werkes, von dessen weit'.in 
Inhalt die mitgctheiltcn Capiltlüberschrilten eine Ahnung geben, 
is: m den Grenzen klieses 81. unmöglich; dazu geholt ein kiitisches 
Eingehen auf die Gtdankeiigänge den Verf. und i-ine weitreichende 
B; iiutr.ur.g der 0-. s,chiclite der Psychologie und aller verwandten 
Wi-i^wnsciniftcn. Damit hat auch im Grunde die Aulza^ijng 
kivincrer sachterer und formeller Schiefheiten oder Uiiriclit^gkritcn 
ihren Wert und ihr Recht verloren; diese geltOtt m. E. im all- 



gemeinen überhaupt nicht in die Kritik eines ernstzunehmenden 
Werkes, wenn sie nicht das Wesen desselben irgendwie tangiert 
und der Kritiker nicht eine eindringende und taktvolle Würdigung 
dieses Wesen« vorausgeschickt hat. Man könnte ja gewiss manche 
Albeilen anführen, die V. nicht benützt, andere die er nicht richtig 
gewertet hat, Theorien, 4>e er einseitig, vielleicht auch falsch dar- 
legt, begriffe, die unrichtig verstanden oder gebraucht werden; 
doch das alles hat im einzelnen keinen Wert und ist nur zu gut 
geeigne!, den Blick von der richtigen Würdigung des Ganzen 
abzulenken — eine beliebte .Methode gewisser Kritiker. 

Als Ganzes genommen, erfüllt das Werk ohne 
Zweifel seinen Zweck. Wenn wir absehen von der 
guten historischen und systematischen Onenlieriing, der 
im allgemeinen einfachen und klaren Einführung, so wird 
wohl noch ein specieller Vorzug desselben in den beidei^ 
Momenten zu finden sein, dass es L auf den Ursprung 
der Probleme, auf die großen Zusammenhänge zwischen 
I'sychologie und allgemeinen Wissenschaften eingeht (wozu 
ich wohl manchmal noch einen Ausblick auf die viel- 
fache, ungemein folgenschwere Anwendung der Psycho- 
logie gewünscht hätte) und 2^ in dem Kampf um die 
Methoden der Psychologie und die in ihr beschlossene!: 
metaphysischen Fragen glücklich harmonisieren kann, 
indem es sich von vielen Einscitigl<eiten frei hält und 
ehrlich bemüht ist, jedem sein Recht zu lassen. 

Köln, Aloys Müller. 



Aus der ipeibct'jdit'n !i>ft(aß41>iinbliiiig in 5"t''itr9 liegen in 
Neuauflagen dici Bucher vor, welche ^nni vorzeitlich geeignet 
sind, christliche, katholische Let^ensauffassung in Laienkrci:>en zu 
verbreiten und zu festigen. Da diu bez. Werke schon in früheren 
Jahrgängen des AI., eingehende Würdigung gefunden haben, 
Ecun hier nur die Titel derselben angepehtn und ihre AnschsfTjn;; 
empfohlen: i'(ftcii«Mci»(rit in bcr ?afdir. SBoit Fr.2L SK föcii 
O. Pr. !L «iiflortc. bl (XVlil, 504 S.» 1«. — ff^riftlii^t 

ltcbtB^pl)ilefg|il|ir. (^cbaitlrii ftber rrliniöfe tt^a^r^ritni Doit liliiian 
*eidi s. .1. L »hiflnfic. 8° (XV, (j07 S.) SIL üüäi — banfen 
uub 9iatl^|d|(i||e, ncbilbctcn gi:nnl'itn>'" i("f Sciicruigunfl. i'un 
l'.'XbiHp^ u. fofi J. 12. "«uilagc. tül (XII, 5(iH 3.) SPl. 2JJI 

An i.iii'^ Iciztgt'oannte Bucn schlicüt sich an: "ÜL Wtifr 
Ofnagfran (l[>cbanfrii uiib >HathidiIäge dpii P. abotpft u. S.J. 
5VÜV 9cl)ilbctf_.^(iitiiiftfliicn bearbfit« von J[">cinrirt) Sdicib 8. J. 
b" \XI, 'Mi £.j 50t. '2 20, — eine Bearbeitung der >(>cdankcn und 
liathschlägc€ mit Rücksicht auf die heranwachsende weibliche 
Jugend, mit großem Geschick und feinem Takt von einein Ordens- 
bruder des Verf. hcrgcstcl!;. 

Z erbst M., Hetvcsn.! ürundlage e. reuen Welianncliauiing. Urciden. 

l.inKntr. (IJO s.) .M. 2.^. 
Hin>»el U., Ii. klnll. Kuiinseau'« iiuf d. rliilua.-piJag. Anschauungen 

HcrJci's. Presilcn. Illcyl & Karnimerer S.) .M. 2JSll. 
GorJon F., [>. k«th. KinjcrgJir;ncnn in Schule u Haus. Siutigirt. Roth. 

i«i S.i M. 1 - 

lluniich [>. l'<»itivi$inii» v K. Lnm. llnllc. Kreibnhm. iM'> s > \t 1 — . 
Hon K., U liuKinen d. Ilrlienninislhcoritf. I.rx.. Kni;clni:inn. (Mti S.; M. 2.= 
Goliirrled'lcli 1 , 1). hixior. Ideeiilclirc In Litschld. Merl., Gaeitoet. 
i.''44 b ) .M. iL=. 

Seldcnhertier J. B., Grundlinieo idealer Weltdnschjuun);. aus 0 VVill- 
mann's >^•r^^h. d. I<1e i.ismus. u, 6. »liidakiik. zusainmctiKeü'-cUt. 
BrMhwp . Viewru, SOO S. .M. a — 

7,immtt ^.. (ifundri»s d, l'nil<>»nphie o. I'r. H.iriTi«. TübiPKca, .Mohr 
(114 S.; .M. 2. . 

Cur ne nti' r E.. Wenn d. Mmütlien reit X. Liehe werden. tv7.., IL Soemariii. 
1^*2 S.) .M. ^ 

Foth M . D. tir:iinj in 's. r,,..iitz z. lii.-htkunst. L Lr^ • Wicm-I. il"0S.)3M. 
Uomunüi Kam s pliii »oph. KclliiiK'nsIchrc, c. I'ruclu J. gosamniten 

\'t:rnunfll.r:[:t(, tinilui, 'lliicncmiinn- l^Jfl S." .^i. — . 
SjilUviuk K V., Maua, WcU u. Schule" Wienl-aJcn, N'emnich. (124 S.1 

.M 2jü. 

Krcvt:ii; W., I> Roalismua u. d. Tranfaccndenzprulilem. Dalle, Niemoycr. 

illM S > .M. J - 
Pnl.iv'Vi M , Km.t u. lioli.ino. F.hd. iJÜ S.) M. a - 
Warniiilh l\ . \V:H.ien ii. tiliiuhen b. l*iii>cal. Herl., Reimer. ^S.) V I -V>- 
,'\ u n t ii/.-i H'. keiii.£iit> sc. (j«l.Urxt u. vnrit^elit. v, K, i'lleidcrcr. tiüttingea, 

Viii:Ji:niK-i:cU & Kiij-i jcl l. (:M S. .M. I ■lo. 
Rilinl II-.. Ii. Hehrii'!crlirali dTThaiiLiüie. (L'imaslnation cicatiicc). Bonn, 

SiraLÜ ZA S.I — 
KUlr* <!.. m*hiio«nrliie d. GRwrl in f t»ch;j, l.pz.. Teiihner. {115 S.' 1 M. 

- liiiiiErst ■ 

Krtimn-.ann. |IOt S.) M. t .H). 



Ii.Tuch 11., t;iUckvclii;kt. u. Pct^^;nilchkt. in d. kril. Ktiilir^Stutlg., 

Krtimn-.ann. |IOt S.) M. t H). 
Harlmann K., .Mv-Mcrlen, nibole u. mag. wirk. KrSIte. Lpt.. Lolutvert. 

(l'.'jQ .S. m. Fl«."! .M. ' — ' 
KovTT. S., \>. l'hilijsorhic .1. I'.h»i;-.v.id G.tn. Ebd. ÜÜ S.) M. :« — 
Kernwart E. A.. I). iii;itcru i>l. Wclianachauuog — e. Uberwund. Stipkt. 

Lpz., Jjegcf . (&e S.) .M. U£L 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Jihmbarichte der Osschlchtswlssenschaft, im Auftra^^c 
dw Hl■lo^i,■^ I, II '..icStrll:ich&rc zu licriin herausgegeben von 
B. Berner. XXUl. Jnhrgang, leOO. Berlin, B. Gaerlner, 1002. 
«r.-8» (XVlir, 144, 628, 864. 270 S.) M. SS.-. 

Mit gewohnter Pünktlichkeit ist aucii licuer wieder 
ein Band der Jahrcsbericlite dem Histonkcr von Fach 
auf «einen Arbeitstisch beschert worden. Herausgeber, 
Mitarbeiter und Verleger aowic alle jene Faktoren, deren 
Unterstützung die FortfQhrung des großen Untemelimens 
cniuisl.chic, '.•i'iJicncn den wärmsten Dank. Ii wcil- 
schichtiger sich die ProducUvilät gestaltet, desto unent- 
behrlicher werden diese Jehreaberiehte. Der Herauigeber 
scheut keine Mühe, um eine immer gröOere Vollständigkeit 
der Referate zu erzielen. So konnte er diesmal für das 
kommende Jahr auch eine (bisher i-.och :i)c:it gebrachle) 
Obersicht Uber die portugiesische Ccschichtsliiteratur ver- 
sprechen. Japan ist bereits im vorl. Bande vertreten, der 
deutschen Cullurgcschichtc ist ein eigenes Referat zuge- 
wiesen und einzelne Partien der russischen Geschichte, 
für deren Uerichterstattung eine Ußgtf» Pause eingetreten 
«rar, sind diesmal wieder vergenoniaen worden. Freilich 
sind einzelne groBe und wichtige Capitel wie Altgriechen- 
land, Reformation, die Zeil nach dem westphälischen 
Frieden, ein Theü der schweizerischen, italienischen und 
englischen Geschichte, Paläographle und Diplomatik 
u. a. m. einem folgenden Jahrgang vorbehalten. Von 
wenigen Ausnahmen abgesehen ist durchwegs das löbliche 
Streben nach möglichst priifi'^^t r ,si;r i' zu beobachten. 
Auch dem Wunsche nach sachlicher Objectivität ist über- 
all in erfreulichster Weise Rechnung getragen. Der Druck 
lies umfangreichfl Bandes ist, snu Li'. ;i;ich[^:cprüft werden 
konnte, von seltener Correclheit und Sauberkeit. 

Wien. Hirn. 



0 c I m p 1 1 Vau« S- : tttcItMfdktdilfe Unter aJlitar&cit oon 
?klKli)8, ®<t. «Ibter. 9. ©. SiobMS .... ticran«gi'flrbcn. 
II, X)om]> : £ ft Q i i c n 1) n b C c e a n i f n. 23 e r ii b i i d) c 
Cccan. SoM "HHüi v. SB raubt, Xr. 4tcinr. £d)urf, ^rof. 
£r. It S c ti t f u. lirrf. Tv. <imil @ 4 w i b t. 8*iwi|, 8tbI:o- 
flrattbifrfifS öiiftihit, ühw. i.'fj.'S (XVI, 688 6. «. 10 Harfen, 
ü ^^rTbntbnidtaf. u, 16 (dtmarjcn iöcil.) l'f. 8.—, geb. 10.—. 

I)iisi r II. Rand des groücii Werkes — in der Reihe 
d.is Erj^ ■.L-incr s J jr r iaftc — füllt die Lücke aus, die 
zwischen deni. bände, der Amerika und den Stillen Ocean, 
und dem HL, der Westaslen und Afrika sum Gegenstände 
;;ehabt hatte, noch iiU.l ar war, — getreu dem ctlino- 
graphisciicn Orundgerippe, auf dem diese Weltgeschichte, 
vielleicht die erste, welche diesen Namen im hSdisten 
Sinne verdient, aufgebaut ist. In einer überaus lesens- 
werten, stark persönlich gefärbten und eben deshalb 
lebensvollen und charakteristischen Einleitung (.S. V — VIH) 
legt der Herausgeber nochmals den Crundriss des Ge- 
bäudes seiner Wellgeschichte dar, der Jctst, nachdc^n 
schon mehr .ils die Hälfte des Uiiternehmens fertig vor- 
liegt und die Probe auf sein Exempcl gestattet, sich erst 
in seiner ganzen Bedeutung und Fruchtbarkeit erweist 
nnd zugleich in seiner Ursprüngitchkeit : denn Air den- 
jenigen, der sich mit den bisherigen B&nden vertraut 
t^emacht hat, ergibt sich die anthropogeographische 
Anordnung ais so natürlicti, aus dem Stoffe mit 
solch innerer Nothwcndigkeit entsprungen, dass es nur 
Wunder nehmen muss, da?8 diese Betrachtungsweise, 
die der heiitipc Stand der Erd- und Völkerkunde ge- 
bieteriscK erfordert, noch von keinem anderen Universal- 
hisiorikcr erwählt worden ist. — Der vorl. Band um- 



fasst I. Japan, China und Korea (von M. v. Brandt), 
II. Hochasien und Sibirien (von H. Schurtz), III. Austra- 
lien und Oceanien (von K. Weule), IV. Indien (von 
Emil Schmidt), V. Indonesien (von H. Schurtz), VI. Die 
geschichtliche Bedeutung des Indischen Occans (von 
K. Weule). Wir hoffjn :\ut das Sachliche dieses wie 
des vorigen Bandes noch eing<:hcnd aurückaukommen. 
Wien. SchnOrer. 

Freeman EJwurvl A.: Geschichte SIciliens. Ocuischc .Aus- 
gabe von Bernhurd Lupus. III. iJand : Die Angriffe* 
k r i e g 0 .\ t It e n s ii n d K u r t h a g o s. Leipzig, U. G. Tsubncr, 
1901. gt.-ü<> (XXVI, 705 S. m. 4 Karten). M. . 

Indem ich fQr den I. Band der Geschichte SIciliens 

votj Krecman- Lupus auf Jcs ; IVofessors Rohrmoser An 
zeige in diesem Bl. (V, 457 l.) und für den II. (1807) 
auf meine Besprechung (ebd. VIII, 105 ff.) verweise, darf 
ich mich heute, da dort bereits alles Wesentliche über 
den Charakter des Werks, seine Vorzüge und Schwächen, 
sowie auch über den Antheil des deutschen Ci-oiscizti . 
gesagt worden ist, darauf beschränken, den Inhalt des 
vorl. III. Bandes kurz su skiuieren. Zeitlich IQhrt er die 
Ge^chic' e Icr Insel und ihrer Hauptstädte vom J. 413 
bis zum J. 41',) v. Chr. (Krieg mit Athen — Anfänge des 
Dionysio; . hn allgemeinen ist, so darf man sagen, die 
erste, größere Hälfte ein an Randbemerlnangen und Er» 
klärungcn, Vergleichen und Ausblicken reicher Commentar 
zum 6. unJ 7. Ruche des Thukydides; ganze Seiten 
(z. B. die durcii eiüe sehr klare Karte illustrierte Schilderung 
des Rückzugs der Athener von Syrakus) sind weiter 
nichts als ein ausführlicher Auszug, ja hie und da eine 
fast wortgetreue Übersetzung der entsprechenden Stäche 
aus jener großen griechischen ^ htc. Wer von 

gewissenhaften Gymnasiallehrern mit vorgerückteren 
SchfllernThvkydides treibt, wird also nicht umhin können, 
sich ir. diesen HanJ ebenso zu vcrtirfcn wie icr Pindar- 
!';cu;iJ iij dtr. l'iuhcicn. Daiübti liir.aus aber hat es Fr. 
nach mühsamen Einzeluntersuchungcn, deren wertvolle 
Schtussergebnisse in dem 31 Nummern enthaltenden An- 
hange zur Nachprüfung mitgetheilt werden, und auf 
Grund seiner an Ort und Stelle erschauten und erwanderten 
Kenntnisse und Erfahrungen verstanden, sich in die 
Geschehnisse auf .Sicilien so einzudenken, so einzuleben, 
dass wir alles nicht wie bisher mit den Augen eines 
.Mheners oder eines Karthagers ansehen, sonderrf eines 
Sikeliotcn ; wir erblicken also gcwissermaUen die Kehr 
seile der Medaille. Darin liegt zugleich die Hauptrecht- 
fertigung dafUr, dass dies Buch Überhaupt geschrieben 
werden konnte, ja, geschrieben werden musstc ; und es 
hat ganz den Anschein, als ob der IV. Band dies nocli 
mehr darthun werde. 

Leipzig. Heimelt. 

'i^urdbarbt Cs^^cob: !Sic ($uiiui: btt dicnnifiaucc itj 

Slalirn. Sin :(<crjiid). -S., bnTdj<tca<^beitetc 9liiflagc kpii 3}iibiDi(; 
Giciflcr. 2 2>tiiibc i'eipjici. G- 9(. Secntanit, 11K>1. (ir. b" 
(XAIV, :!S2 II. IX, 40:) 3.) SN. lo.rrf». 

über Wesen und Tendenz .dieses Buches, das fast 
in Jedem zweiten Jahre eine neue Auflage erlebt, noch 

eingehender zu sprechen, ist wohl überflüssig; m.m kennt 
B. als scharfen Kritiker, man schätzt und bewundert 
seine Gab« lichlvoMer Darstellung, seine geistreiche Auf- 
fassung der Eir.zelcrschcinunt'en wie seine Kviiist der 
Durchdringung und ("onibination des Stoffes, seine iin- 
gewölmlieh reiche Quellen- und Litteralurkenr.tnis, alitr 
auch seine Stellung gegenüber Katbolicismus und Kirche, 
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von der insbesonders der ti. Absciuult: »Sitte und Re- 
ligionc (II, 161—286) Zeuirnis gibt Die Neuaullage 
weirt gegenüber Jcr vnrhcrgchcndcn, Jic eine gründ- 
liche Umarbeitung Jcs lUichcs bedeutete, wesentliche 
Veränderungen nicht auf; praktisch ist die Tom Heraus- 
geber auf Anregung der Revue critique durchgeführte 
Betitelung der Excurse und Aufnahme dieser Ober* 
Schriften in das Register, woJurch diese wertvollen Ivx- 
curse erst der besseren Benützung zugeführt werden. 
Jedenfalls verdient das Werk, wenn es auch mit kriti- 
schem Verständnis benutzt sein will, seinen hertror* 
ragenden Platz in der Litteratur. 

München. E. H i 1 d e b r a n d. 

Von dem im 1 lulcndcn Jahrgang Nr. 19 (Sp. 689; J. Iii. 
aiiKC^tictüii uiiii u r.^:: ^n^Wr wurdiglcn JJtftr» Ultb J^ailbbni^ 

bcr !fDelt(|c{(i)i4re uoii &toTC( 0 e I c r, 21. Sluflafle, oolljlänbig 
nrii bcaibritt-t Don $rof. Xr. KIfieb 9oIbamuS. Sritifie, n. 

(Jngtlmann, gr.-Ö", von dem damals der xucrst misgccciicnc 
II. Band vorlag, ist n-jn Sonb I: Slltcrt^um vXUl u. tilu 3., 
3K. G, — ) eischiencii. Zur Charaktti islik ka; n die .\ngiibe disiien, 
dass von d«n i;7l I'urugrnphcn des Bandes gtficnubcr der 
20. Aullttgc 121 in wcsfullichf n l'uii'Utii giinx neu. 1-11 iiinj^farboitct 
sind, und nur 0 Par«>{mphc mi vciiindi.rt in die ncut; .'VunaL',-- 
hinübergenommcn wurden. — Um die Guttheit Christi unJ dessen 
Aufcrstehurg druckt sich der Verl. (S. bj'i I.) p.inl!iei!>'.is. Ii 
beium. Üher Tendenz und Anlugc des Werkes kiiti;; >i c ■ itn r f 
Anicige des II. Bandes verglic'r-.eii werdL-ii. 

Zu f;iciLici Zeit si utschicnfr: 363. Hfilmann'd Wcfrfiitftic 
UiS IKitldaltcrfi üon .'J75 bi» 1.M7. 3nr Svötbcrmtfl bts dienen 
flubinntss, iür Stiibtcn'nbt iinb i'rhrer bcc Wriditcltlc ioiute ^uf 
Selbftbrifhninfl für PJeiilbelc. H., nc» bcatbcttcto Sliuliiiii.'. Ijerauis 
flcgcbfn ihmi ^rof. In: ü. Hitttd. ü. yibllifiliiita; Xlc bciben 
I c y t c- n 3 1 b r b im b c r t e b c l- 9H i t f c I n 1 1 e v « : ^ cii t ) tf»» 
lonb, bic Ättiiocii itnb Italien ooit *4}rof. 2r. M. SAitpptQ 
unb !|}cof. Xr. i!. SSicrerf. 1. i'iefenmg. 3Jrounidit»ei<j, 
4>i»-iüf() & €ot)it, 1Ü02. flr.'S» {XX. fi;i.') S ) Söl. 12.—. U«s 

.A. S.; ,e ur.'.vcrsulbivtonsclK Hnndlmch, II. Theil (.Mittel- 

alter; mit der vurl. Lieferung in in uci Aiiiuipe zu erscheinen 
beginnt, le[;t den l:ajpl\vi.rt ■.'.irau:, duss es nicht so sehr eine 
Summe vun gesoliichtlicticn Tiialsiic.iun dem Leser vuitühren. 
sondern vielmehr ihm Inteies&e »n der Beschttftigung mit der 
Weltgeschichte cindOCen und zu .sc'.hständigem Weiterarbeiten 
anregen will. Zu diesem Zwecke ist auf reiehlicbe und ein- 
gehende Quellen- und Littcraturnachwcise baaondcres Gewicht 
gelegt worden; der Herausgeber hat, in richtigtr Würdigung 
ijieses UmstanJes, gerade dieser Seite seiner Arbeit Strengste Auf- 
marlHNMllkcil gewidmet und dabei eine wohlthucnde Objectivittt 
walten lassen: Janssen z. B. finden wir hAufig ciliert. Das 
Werk aignat sieb deshalbi wie es dar Titel besagti VMS^Keh 
Kt Lehrer und Sludlerende der Geschichle. Wir werden nach 
Viilleridung des \V rkc« nuf dasselbe cingchcndtr ziirijcl<kommen. 

Mitlk*n|*n *u» d. hidor. LIIKratur. Mti. f. tllrüch.) .\.\.\, 4. 

Lindner. Wclinosch. s. d. VölktrwanJerg. (Hirsch). - Kissen, 
Ilal. Ld.ikdc IL (Prculi. — St.ephnnl. d. «U. dische Wohnban u. s. Ein- 
riehlg. I (Maileos;. — Bloch, E. Karoline liib loihekskaialeg an« Kloster 
Mufbieli (Uabai. — DSmialar. B. Streitseti riii i. i. PriestetahatVoa dema). 

— Errera, t.'cpoea delle grandl scoperte j;oograr. (Loevinson). — 
Hlllnger, Ph. Mclinicliilio!! i Lrischliural. — <; h r i s t tn :i r- 1 ^^(^!!lI!Chlh')n'B 
llitli:. ini Schill >u.il.l. Ki .^i- iKareei. • .Marx. Studien z. «jcsch. iS. 
ni-'Clvrl.m.l, Aiiiit.n.lfs Wi. i , — Ltnpcrl. Ii. Wffi T.T.iJi.Tn in Kircic. 
Siiii; u Sch-iili-' d, ' il^.-rpf.»lK tKurpf.iUi i.'O) — ;<V_'0 ;\'i.n iicms.K (iiinter, 
!>. KeMU.'-di.l. V. Iii'.".! d. kithiil. l<.-.\Utir.i>. .■\llwirl-mt'j;ii ^Vun Jcir.s.^ 
Crciho». Svt'rgca pitiilk I foihüilande Iii de ledcralira r<irelserna i 
Tj^kland lOfi-W. I, II lArnlieim). — Klstcr, Geieh. d. stehenden Trappen 
im ilenogth. Drschwg.-Wolfenbuttal. I, II Fo&s). — Dattde(l, La conjiiMlion 
d« i'lthojru et Ics comrlols roya iiit » du midi tt de l'est 178&— t7D>7 (Blochj. 

— V. d. Oslen-SackeD u. v. Klichi. I). Feidzu« v. 181.' (Fossu — 
Johnntoii. The rn!r..m lhc >i:rit-v ,ini| ihfl rcrn^' c is+l l>i40 I oevins i ni. 

-. Auü J. I.^^c•l Tl . V. Ileruhjrj -Ii. VlU iK .-.■.A > - U'ohlwiU. 
I'.ü'i;'jnn----r: l'- r t't- tf r-^cn. f : ilair.Hur;; I.tber.s'nik; i: ri ■ ii j; : . - -Scheihert, 
M. bchwerl u. Feder li'ipss . V i rli v. W ;i r ; c n h u r ü. I*. VordriOKcn 
d. ruBB. Maeht In Asien (WinkeUirssrri. — Uclüner, Vulkawrirt»cha(t<ilde 
(Hahn). — Hohenzf lltn J.ihih . Ilrsu. v. P. SilJel. V iHinetii — Hivte 
d'hisloir« rtd. • l'l-.ijt-.Majr.r de l'Arincc. III vFos»). — Cescli.blittlcr d. 
Diaeh. HnKsnotl^nvercins VI (Setzenpfandt . — Schober, Spurm b. 

t>enkmMer ms'«. (le»eh. «u f »ehl es. Boden tSlegel). 

Whllnaan S., l-utst v. I IrTm irck. SIuiik-. Union. Vit S.) M. 7. . 
Cornapoadanx, gencimc, jL'Se!.> II. m. k. Mtiiist<:r m d. u-l^rr. N.cJer- 

laadaa Fant, tiralea Trauttoiansilatfl. I<87— I7t». Wien, llolthauMD. 

4XXXIX. t&7 S.) M. 14.—. 
Geiger U BelHne v. Arnim u. Fritdr. Wllh. IV. FrMH. a. M., Utitnr, 

Anstalt. <2?0 S.f M. 4.1». 
Kneai J, Sagen d. Canions St Callen. St, Callaa. Wiser * Frev. 

(SOS s. ug .VI. 4. . 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

K a u < f m a n n Fr.cdrich: Deutsche Orammatllc. Kür/.gefaiste 
Liiut- utio Fiun-.eniehrc des Gi.tiseheii, Alt-, .Mittel- und iS'eu- 
liochdeul-schen. .3. Auflage. Marburg, .N. (.',. Elwcrt, iWI. ßr.-8* 
(VIII, 110 -S.) 2.20. 

Auf dem Titel dieses Buches findet sich jetzt der 
Name A. F. C. Vilmai's nicht mehr, ron dessen b«- 

scheidencr, jedoch nützlicher xVrbeit es seinen Ausgang 
genommen hatte. Mit Reclii, denn K. liat den Stoff völlig 
neu gestaltet, und zwar nicht blolS aus anderen Büchern 
zusammengestellt, sondern mit eigenem Urthcil aus selb- 
ständigen Sammlungen und Beobachtungen gewählt und 
geordnet. I);iss der Arbeit keine nennenswerten sach- 
lichen Mängel anhaften, versteht sich von selbst; man 
hat sich nur zu fragen, ob di« Sichtung des gram- 
matischen Mnteri.Tics und die Formulierung der Lehrsätze 
den Zwecken des Buches gemifi bewerkstclüpt worden 
ist. Der Verf. sagt in Bezug darauf, seine Ari iit j: »in 
erster Linie für die Candidaten des höheren Lehramtes 
berechnet, welche Vorlesungen Ober deutsehe Grammatik 
oder einzelne Sprachperloden gehört haben und nls eine Art 
Repetitorium das Hauptsichlichste in Stichwörtern hier bei» 
samonn finden«. Und er meint, sie werde »auch mit Nutzen 
bei akademischen Vorlesungen zugrunde gelegt werden 
können«. Was nun das erste anbelangt, 80 besteht m. E. 
wirklich ein Bediirfnis darnach. Zuerst bei i;ns in Öster- 
reich, wo wir an der Universität für die Lchramts- 
candidaten aller Fächer ein Examen aus der Unterrichts- 
sprache haben, dann aber .T.irh eines .tus dem Deutschen 
nls Nebenfach, mit Ausschluss der altdculSL-hen Litteratur, 
das besonders häufig von den .Studierenden der classisclicn 
Philologie, allerdings während der letzten Jahre — wenig- 
stens soweit meine Erfahrung reicht — mit zunehmend 
schlechterem Erfolge abgelegt wird. Ich für meine Person 
liabc mich durch diese Sachlage veranlasst gesehen, 
innerhalb des vierjährigen Curses meiner akademischen 
CoUrnicn in jedem Sommersemestcr eine einstOndige Vor- 
lesung zu halten, welche die neuhochdeutsche Grammatik 
(l.uut- und l-'orinenlelire I, Wortbildung, .^yrdax und 
Stilistilc zum Gegenstande hat. Die starke Frequenz lehrt, 
dass damit einem ihatsichliehen BedDrfhis entsprochen 
wurde. Zugleich rech'.forti^;t sich dadurch die E.xistenz 
eines Buches, wie es K. vorlegt, das zur Ergänzung von 
Lücken im Heft und zur Wiederholung des grammatischen 
Stofifes sehr nützen kann. Freilich wäre fUr diese Ab- 
sieht die mSgliehste Einfachheit und Klarheit der Dar 
Stellung erwünscht, wird doch das Buch überdies sicher 
auch von vielen in Anspruch genommen, die mit oder 
ohne eigene Schuld die unentbehrliche gr.immn.isciu' 
Ausbildung Sich nicht erworben haben und durch Selbst- 
studium, soviel es angeht, nachholen mflssen. In diesem 
Betrachte lässt es die Arbeit von K, noch einigermaßen 
fehlen. Ein Leitfaden, den der Lehrer bei seinen Vor- 
lesungen zugrunde legt und den er in den Händen seiner 

Hörer wciO, kann lei.ht noch um die Hälfte kürzer gc- 
tiisst sein, als K.'s Buch und sich noch viel knapper 
ausdrücken. Aber ein Hilfsmittel für das Studium viel- 
leicht mangelhaft aufgenommener Vorlesungen oder ein 
Behelf zum Ersatt der Vorträge müssen bequemer und 
bisweilen aucli etwas redseliger abgefasst sein, als K. 
zulässt. So scheint mir z. B. die »Vorgeschichte der 
deutschen Sprache«, S. 13 — 23, für das Publicum des 
Buches zu schwierig, so vortrefflich sie an sieh gerathen 
ist; das lieOe sich im einzelnen leicht zeigen. Auch die 
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Darstellung innerhalb der folgenden Abschuitte ist 2war 
•ehr concis, aber gerade deshalb nicht leichtfasslich genug. 
Technische Ausdrücke sollten kürzest erläutert, Vorgänge, 
die sich jetzt nur mit Anspielungen erwihnt finden, er- 
k'.lut werden. ijicscm Gesiclilspunkt-j nus ist der 

schwerste Mangel von K.'s Buch die zu geringe Berück- 
sichtigung des Neuhochdeutschen. Der Verf. sieht das 
selbst, wenn er im V'orvvorfr ^lemerk? ■ »\\\-.s ich über 
das Neuhochdeutsche bielcr, kanu dem Benüizer nach 
Lage der Dinge wenig mehr als Anregung geben, persön- 
lich auf den Spracbstoff tu achten und ihn nach gram- 
matischen Kategorien zu siebten.« Das historische Ver- 
ständnis des Neuhochdeutschen ist aber ^;cr.idc die 
Hauptsache für die Lehramtscandidaten Uer erwiUinten 
Gruppen, Wer sich einlHsslich mit dem Studium des 
Deuuchen an der Universität befasst oder wer nach 
zurückgelegter Prüfung sich draufien im Lehramt auf den 
praktischen Ur.lerricht vnrbrrf.tct, Jcr \v;rJ c1:cr nach 
Wilmanns greifen oder nach den cnuprechenden Partien 
von Paul's GrundriO oder den ausgeseiehneten gram^ 
malischen Handbüchern von Sievers, Braune, Paul u. a. 
Wer ober nur bescheidenere Ziele im Auge hat, der wird 
bei K. oft rathlos bleiben und besonders in der Formen- 
lehre, trolx der gewiss sehr guten Vergleichung der vier 
Paradigmata nebeneinander, kaum xa einer richtigen Ein- 
sicht und Übersicht der ncjihochdeulschcn Declination 
und Conjugation gelangen. Will also K. sein Buch in der 
von ihm selbst bezeichneten JHelitung wohl verwendbar 
machen, so muas er es erweitern und erleichtern. Das 
wird so schwierig nicht sein, da es doch schon Jetzt 
ein gutes und gelungenes Buch ist, dem der beste Erfolg 
verdientermaßen gewünscht werden darf. Ich glaube 
sogar, es wäre su machen, ohne dast der Umfang 
wesentlich vergröBert und der Preis erhöht zu werden 
brauchte. Auf Einzelnheiten kann ich hier nicht ein- 
ßuhcn, stelle jedoch dem Verf. gern meine Noiisen tüt 
eine folgende Auflage zur VerfOgung. 

Gras. Amen E. Sehd nbach. 

Finck I riin/, Nikui.\ii!>: Dia Classification der Sprachen. 

Marburg, N. G. Ehvcrt, 1901. gr.-ü'' (2« S. m. l Tuf.) M. —.80. 
FiKck ist eine stArke wissenschaftliche Individualität. Als 
frühcrtr OHicier hat er die körperliche Fähigkeit zu sroücn 
Fonichungsrciscn, und üo kommt es, duss dieses kleine Büchlein 
m Etschmmdsm geschrieben ist. F. hat r«ici>c spracliliche Kennt- 
nisse und weiß ebcnsCHNOhl im Armeruschen wi« iin Irischen Be- 
scheid. »\V'.is ich im Fiilycndun versuche, ist das l-'rgcbnis lang- 
jiihngcn Nachdenkens. f)ass es deshalb noch nicht tichug zu sein 
"raucht, ist klar, iiuch mir klur.« Das sind \Voit«% dir lür ihren 
Schreiber sofort einnehmen. Ich muss «uf das k i ; h iih »elbst 
Verweisen. F. gehört zu >]eiien, die gl.njhcn, eine ijpraclie aus 
Volkse-.gcnOiumhchkeiten erklären zu können. >t)ic Frage nach 
den Ursnchen der Krscheinungcn ist es, die das gcsammtc Geistes- 
leben der Semiten und Indoyi-rmnnen hcwcgl. und die Antwort 
wird dort Sur Rehgi'in, hier zur PhiUvs-Ciphie« (S. 24j. — .Man Sieh:, 
F. gre ft nach dem H(ieli>ten. Ob tnil Krf'ilg. iins kimnte nur «in 
co.^■4el:illIcr Mnnr» sagen. Das bin ich niclit. Wenn F. nicht über 
einen so bedeutenden Schatz! von wissciischafthchem Vermögen 
verfügte, könntD man an seinen Spceulationcn, als nicht weiter 
fundier:, vorljeigi heri. Das ist aber nicht möglicti, F. h.it ein Rech), 
gehört zu werje:;, muri lese seine Ausfuhruriger;. II. Soliuchard: 
hat hcrcifs veisuclit, ihm gerecht werden (vyl. I.ittbl. für germ. 
u. ronian. Phil, l-JOli, .\r. fi u. 0; vgl. auch F.lwcrt LU'U. lOO'J, 4Kii;i. 
Grn7, Rudolf .\t t r i n g 

Gelger Wi:)-.: Dtpavamsa und Mahlvamaa, die beiden 
Chroniken der Insel Ceylon, (.^us: Fesisciinit 7.ur Feiet des 
80. GcbuttsiagM des Prinaregcnitn Luitpold von l^ayem.) Er- 
langen, A. DaiehMt Naehf., IflOI. gr.-«* (M 5.) M. —.8a 
Die beiden von buddhistischea M&ichen und vom IdrehUch- 

buddhislisefacn Slandpuniue aus verfaaaien Chranibea der Insel 



Ceylon, der Dipavamsa und der Mahüvaipsa, sind schon seit 
längerer Zeit den Pähforschern bekannt und von ihnen benützt 
worden; ihr gegenseitiges Verhältnis war aber bis jetzt noch nicht 
näher untersucht, wenngleich Oldenberg bereits fcstgcatoltt hatte, 
duss beide auf ein gemeinschaftliches Grundwcfk zurückgehen. 
G. festigt zunächst durch detaillierte Vergleichung des Inhalts und 
<Jer Anordnung des Stoffes in den beiden Werken dieses Resultat 
und ttiut weite rs dar, das* der Dt{i«vaips« in allgmneiiiea ah das 
Utere — saiae AbAaauni gabt wohl in das 4. Jhdt. zurück — . 
dar liabiMupaa als «las JAiigcra einbellllehc Oberarbeitung des- 
aelbcn zu betrachten ist, su deren Vervollstindigung im VAtkc 
noch lebendige Sagen vom Autor verwendet wurden. Alka dies 
ist gewiss tichtig, nur bezüglich der von C. angenommenen mOado 
lieben Obcrliefcrung, die sich besonders aus dm hittitgen Wieder* 
holimgen im Dipavatpsa ergeben soll (S. 9), mOdite idi doeb auf 
die analoge Brscbeinuog im Mabtbbtrala und SeliShnftma mr- 
wuaen, wo die Voraussetanng, daas die Bearbeiter eehriftliehe 
Aufseiehnungen benOtslen, nicht « tmim abgei«bnt werden kann. 
Gras. J. Kirste. 



<dei«M ^Rimi: ••eile. Soiiefumiai, gefallen cm ber 
SM, ItabicrilUit ja Qodiit, 8 IMabe. 7. iia|bi|s. 6tiHtaflit, 3. 
«. Seit« fMUf 1^09> (II, 3B0 s. 60 tt. 7,50. 

IHeM bcrSbinte Werk Uagt mm bemla in 7. Atidage vor, 
die vaa dem SebUcs G.'a, dem Berliner PmfeMor Bj^nhbid Steig, 
dem wir aach eiae Arbeil Iber »Goethe itad die Biflder Gdinni^ 
sowie TCncUedsM itübaehe uad weftvolle Sdiriftea zur deutadiea 
Koniantik ▼erdaaken, besorgt wmde. Die Vowedea su dea Mberea 
Aasgnbcn, von deucu IttibBioaderB <& groSaD aar 4, vni sar 
S. AuOage vegea der Darlegung der Standpunkte ubmI der Be- 
mcfkungea Aber Julian Schmidt, über Goelbe'a Enkd, über die 
ital>eaiwhe KtUe und Über Schiller, — sovie (zur $. Auflage) 
über G, t. Loeper, Julian Schmidt und W. Scherer, bber Kaiser 
Wilhelm L und die Kaiserin Augusts wettroU sind, eradieinen 
dem zwehen Bande ancetügt (S. 268—310). Ref. gesteü oSen, 
daas es ihm — bei alles gltosetnUn F:igen»ctiBi\cn, die dreies 
berühmte Werk aoiseiebnen, — von jeher nicht eben kicbt und 
■luch nicht immer gcnns^icich war, sich durch die oft recht kiausea 
lind manierierten W.Tnih-liitigeii des G. 'sehen Stiles durehiuarbellen 
und duKs er niiodeitea ebenso ott, ve'n: 7.u Ireiuligcni Beistimmen, 
zu scharfem Widerspruch sich veranlagst fühlte, uher er erkennt 
bereitwillig und gern »n, dass das Buch als (ianncii eine» iler 
schönsten Denkmale ist, «las Goethe errichtet wurd'-, und d.isi ei 
seine — wie die fortwährende Noihwcndigkeit von Neuauflagen 
beweift — stetig foitacbreiteade Belieblbeit voUaaf Tcidlcnt. 

Scifttc« rtto wn: tVcfdiidite brt bentf(l|C« Sittftttta«. 

6.. «(cme|rte unb oecl>t|Terte fdiflane. l^cipjig, Otto Sfarntt, 
im SrS''*f (VIII. 1087 m. 4S& Zeitabb. tt. SS t^imeifr 
Dir^ifnrb. QeU.) geb. St. 81.^. 

Zum driltenmale bereits ist dem Ref. Gelegenheit geboten, 
auf diosee sobAneWerk in diesem B1. hinzuweisen: suerst wurde 
(I, 57S r.} die &, aodann (V, 717 i.) die 4. Aullage besprochen 
und nun ist soeben, gerade leehizcitig vor dem WaihaMshtalivt, 
die C. »vermei-.rie und veibcsserte« Anliege enehieacn. Dia Ver- 
mehrung bctr.'igt gegcnäber der 4»ABilage 9 Seiten und enireekt 
sieb, gleichwie die Vcrbcsacruagt ansscMienieb auf die neueste 
Zeit: bis S. 931 ist die NenauQage Buelistaba für Bueiistabe mit 
der 4. Auflage identisch, emt wo die Chamkteriaicning noch 
lebender und sebaffender Autoren b«^inM, treten — in ganz 
bsgründatar Welse — ZusSize auf, die sieb eben auf die inswischen 
neu ana Tagadicht getretenen Erscheinungen basiehen. Von allen 
gegenwärtig ezistteranden GesehiehlabDeIwrn dar deutacben Lit- 
teratur reioit das L.'scbe vielleicht am weilestan in unsere Tage 
herauf: so findet sich z. B. auf S. 1063 schon eine Würdigung 
und ein Portrit G. Pren»sen's, desacn Roman »Jim Uhic be- 
kanntlich der Ibiaian dieser Saison war wie Wolcogen's »Uriitcs 
Geschlecht« der der vorjilifigen. Wer sich über die mannigfachen 
Strömungen «nd Richtungen unserer neueren I.it:cr«ttir unter* 
richten will, kann linier den gri^Dercn, nuht s;rcr;^ Tichgelehrten 
Arbeiten keine bessere Wahl treffen : vor König hat I». die bessere 
Gruppierung und den höheren Siandpunkt »oraus, der, wei-.n man 
ihn auch nidit gerade positiv-christlich nennen kann, e;<.jh dem- 
jenigeii einer von christlichem Geiste erfüllten WelLinscIiauung 
sehr nahe stct t, jedenfalls über gegen die demor.ilis^erenden 
Tendenzen des modernen - hcsor;di.-rj5 in sexusl'.er H:n.sichl ars 
t'nglauhlichste streifenden — Vcrismus und der von Matetia* 
hsmus und [.ibcralismus erlullien Zeit- und Kunsttjehtongvn 
tapfer cntgegcntntt. 

Freiberg M. A. Fels. 
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Von Pprlsetzu'i!;fn neu lUiffrles'rrr H'i-rkf aus Jem Gchitir 
d,r l.iltertUur^cjchichtt »itid tu iir,:i.<ii: (Hrfl^tll)lc l>tr 5B?tU' 
(itttratur uott Jllcjnnbfr $ a ii lu Aortiirr S.J. 'Swil'iirft. 4'fib*ri. 
von iler t^Qiib III : Tie fl r i f dl i f (1) e it n t» I o t f i n i f d) e 
Sj i 1 1 ? r a t u r b e « c I a ) » i f di e it 91 1 1 f 1 1 i) u i« S in H. nttb 
4. ofvbeikHcr *.tufloaf C;:"!.'. XII, 610 ? , l'i. 1». ,i 

crschii-ncn ist ; «Kt vorigen AulänKC, von ilcr sich Um vorl. ia 
kciarm we»i-titlich«?i> PiuiVtc unlersclieiOet, hat Hofralli l'rof. Dr. 
I,. I'a^lor fino 9<i »ingthemli; B««iprcchuti;; in «lifcm Hl. ; X.7.I 
gcwiilmct, flass t; Iii r i.Tv.i.^t. dieselbe Ji: \ lA .ii r.. - I'i'^ 
gleichen ist über: lic bi'iitfrfie yi'ationolliHctdtur bCv> 11t. »lithr 
I)n^^tr^c. S't1:fiinlv[lJriH;: ti:t^ Iritiüli biirr,.-'!::;! Püii 'lii:brli min 
trt 9 » t i d) Ii 1 I. 7. i;ciuul)i:i! uisö yain|ii;ti Cuijlüfic. 4 iirtiiö«. 
CÖreiilLiii, |^^ Jreivmbt. 1901— l'.Mi'j nr <s", XV, «Ti S.; «61; ©.; 
704 2.. '-in C., l'J. So.—) in dic.ietn Bl. XI, 502 ( , wie de« 
niihercQ .luch K<^''-"K^'"''<^h Erscheinens der 6. Aufla^f^ (II, 

4ÖI ff,) »dio» Kcs|>ruchen worden. Dem Lobe und der Empfelilimg, 
«ekhe dem Werk« dort tulheil wurde, kann auch nunmehr, 
nachdem die Kenuifiage vollendet trorliegl, beigepflichtet werden; 
tnstiesondem ist ni» die enisdiiedcM SteUimgnahine ih* Verf. 
^cgcDÖber den VotehrabciiheitcB und GeidiinacUoH^Edleii ^v- 
wiiMr »jlBCilerc Bichtwiseii qnpktUsclL Wir iNMteocni nur. 
da» licB V. CK «H daii Aufteliwviii^ d«k dte lltUrariMbe Bc- 
iMdgniig d«r Kathdikea is der letücrca Zeit gcaomiiieB, «o «cnij: 
gekSrnmcit hat ; nelKn dan itDiBh]igeii Stooen dritter und netter 
Oidnnng, die der Veit liUt and nennt, hat c* ao hcIlenchteBde 
Slerae am Hiainel der Pocaie «Je KiaBk, Bdbeit, Seebrr, Traben, 
Donasig — um nur einige öaietrdcher au neiuiea — Vbenahea. 
Vir empfehlcD d«m Verf. f3r eine »ichete Auflage dringend, der 
ItatjioliadMai IJitetaitnr fein Angeomerlc znrawenden. — Wenn vir 
den gidcfacn Vanrnff den Werke: $ic tfiltfii)e ^Jlatianal« 
litttnitttr »R Kmsctt oon fforl 9 ■ rl ^ c 1. 10. %w^m, neu 
bcacbritet unb fortgefc^t oon 9!ai 0 r b c r g, tDciingr f fitirt unb 
DoOnibet iton @Kibo onclbacbt (ttftUrdlot^, G. Scitcl^maiiti, 
1»09. gr.<8°, VllI, 1144 VI. 10.&0) machen mössen, »o tiudet 
er hier clii-r eine lirkliirunn : das Buch ist von voriiheri-in im 
streun {>r<ilf!<taiiti«c)u-ii .Sitiiic (,'vballcn, «iid diese Teudi-nx macht 
»ich nicht nui «iunh die schsrle und ungerechte Ablelinun^; alles 
Kalhidisthcn geltend (vj^l. die I'rtilxn, die uii in diesem Ul. X, 
433 liercitE ge)i;el>en I, somiern auch in iiassiver Art : in der Vrr- 
■äiweigunjjdeeücn, « a* tlic Ka'holikcn im <icliiel<- der •■chöncn I.itti" 
ratnr HetVMragrndi » iieleittct haben. Wo nur all^iemein der |>o-iitiv- 
dniMiiGhie .Stand)iuiikt bei der Bentlheilung der uticraiischeu 
acheinnngeBi ohne Kötliigim; an BonfeanoiieUcr ätellungnahmc, 
vn GoUuag fcoaunt, kann aiu an dem Boche idne VMnde haben. 

WeeliraMhrHi Mr «tat«. Pk»oio(i*. !;oriin, G«emer.) XIX, 26-38. 

(WoKIrfhntr, Pro»oi'u|ciii| hu Atllca(\Vlnther).— Strxvgowski. 

I). III' Jcrl- rei-i 0. griccli. l'hvhKlcjius iThielci. — T h 1 k (5 I t er. N\nic 
üuiiucn "..r.ihi'in), - O.iucr. Woher? unJ Woh^n? (Woifiiidi'l*). -- 
1! ; c 6 c I., Nl-h« l.c*([<n in 'l .icinis Ar.noltn. — t3".) Nestle, UiiKr- 
suchKcn (Ib. d. |>hi)oKop)). yuc^U.n d. Euripiiiwi (Caaioll). — Wocrpel. 

1 jcili (i^rmiifji;!. AifficOa. I>lala^us Je ornturihusi •'■'•'•»l Sevtli«, 
■| !a' ci.M'-vüi>triici;.:r. .iltcr il;e Lumrnr:U:v, in lal;n l>'iu-nti'. - \ uri, 
Inccnt icripti r's b>7,Tiiini k.-.cc-.i 1 X. liber Ji; ro mililuri Olirschi. - 
llafjcr. Kjft.i' I 11. St. (Hl-.. — l's ; kl liKOiv j r>ic earlv .H-C olijrcrcc. I. 
iSoliiAOvr , — Zurrui. t>m«n'. I.'lluJe CMimn-nutii (lioil — K.i.ti, 
tjraxio. le i^Ji ü 'jzU cp.di, i;\iinnienJ:> 1 O.^itivntv l -! . — ci n m b \ c r. 
Bllft S- ti'.Mi;lii;>|;ü>ch. J. ClW. (PfpihiM'ttr). ■ liniin;- 

gariaer, t.cMli j. Wtlilititrtlur iFeili.^ri. ■ .sii-i ler, k. ."isiiict. Uom- 
mCOtAT lu HoiOii h 0.!\ s',!! (Voprini) — Ii .<< th, A;ii<rMi?i~;u .Imi i.Mijr.'-cl'.i, 

— Schuehardl. All«» vorgctchicntl. Befesiifiucr. i;i Kii-d#r«ac>isim 
(Kofoen). -- Sc'imiitt, t.nti'ir:. Lcs^chüch .ii:s ''orn. Ni'p-is u. Oiirl. Hnfi:* 
(i-Utner. — llii'.l!.) .M .-. r r. Ii. v.ir/fvil-.icl.tl. I i.::il.nv'ili.T v.-,n Malüi 
I.V. i.ut'ni. ■• her--(.. iJ. ul!■-h^l^tl. ]it:):.r..: russi;iLirn ;mt >:4',ta {XksV- dcni.s 1 

— <ii;rcl.e, Anri.s-- J. t::j^^Lll- J . :i L: llt- II f H :irtlu,]i>m au ). - Nuhl, t.'ictru'i 
R«ii<' f. l''.;iiiLiLb I I I lltrsi lifvJ Jl'i |. 1 1 1 0 Ii 1. Ju.sti:iicn it I.l cU i;i'«iition 
byiiiriti I'-' iiii \ I. Ml .■ V r.i;^i .inirl — ! üct.'ic. lli'ir.cr u. J. Iicl.ti."r.- 
Mg* <:llocr«nK|. - l<ur;j r, äiudien x. Goch. d. Kriech, baoiuis, I, D. 
Lubioeroiran (Sdiuke . - rernchinka, Sallutii tleiiun Ctiillnae. bellum 
InKurthinvm. M l»sti>r!ff. .^uite tXHtiknt omtfooe» et rpistulac. — Glru-er, 

Lilc ni.J ■^!;cr^ Iii Ihn IrultÜl C'jiituly l'TiiltiU'In', — i;i:;':H,) Slli.llc.i in 
:tti:.o'.ir L.; it. 1.. iiiUtsi^U-tvc. — 1' f a*if c ii t = r, Ill;;rc:ldrs ^, Stujiirr ton- 
!.i :rri,. — l'criiii'i; ii Win'.or. l* HiliturUtiirur SjIbcrfuiiJ ^Ki iiu). — 
Ii :i -• J C: ti ;i w . r, '.p'--M;h. ,1. .i! -.k rc.'ll. I i'.lül ilui. I. ^1.11 iisf ki'l. — C'-'i l 
1 h w ■ i. ; i Cl, I v-.i:.t: i.r.;(i<,i;r K- 1 . u. L\ I AUJulüS). — I i: f t j r I. L : :. 1.1 urdiim-it 
.-Qvlti; i-.iT.n.Li'i.-.'.'j \'i-':i Junä».; — .Skulscli, ^ui Wt^ih'«. Friili^iil 
•t«k'Kl>.- - .1 A r I: I 1 s i!f Jubttin vil 1 c, i'rincirnux ^luiiurs i^- Tai. Ii- 

?ilitc ii ^^':l^u:•;■^ i^ j-ujs ]e8 tenps Kv; p'.:is .^i^icr.s ju''s|i.i'jw ri.-jnc 'ilc 
hcoJi .-i: I. - t.i iüs J. Ultiriilur« celii : .u- .XM Holucr:. -- K'.isi. 1. I'iü' 
■irlc nieiriCi! <li AI. F. Knnodio. vcscium di r.ivi;i. L'. .S'il-|;io Ji .iljuiii: 
rarlicni; r.j rci Ji-li.-i .11 S. Fun tii. iHiIIct^i. (' v. i x 1 i ii s U i, .•^mh- 
llölae in l iK ii'riii i| 'rnil^i:::*.'!. — v.'il ) Inol-., l'(',.lLl:uin L'r:niJ'iiijru I-a^*« 
ineiit.i- Jl^ 1. ; i'i.iC' hli r : — CoinrL'ii:, IIl't.ml' AI(S;ti^ Ji im in J'httunis 
PhdCi-i.iv >i-|i..l: , r\''.,;ilr,ibj. ■ .SiTinlk.l, '\ MCWi-- , l.^bOiMi.-^v^ircil'J. A. 
Aktic« Iii t. i; -1 ;iiil-i, ?, r^vrsi i;:c)i in ii, l.iilcin (. 

AbllUriLTlltli. • \\ lltisth. I'. I"rli;ilii.|'-'i->t J, IriMl M,;'.l 1 v.>;,:n:<.Ti, 

— Cauer, llia.^. Ott^se«« lOeinollj. — K«lbil eUcb, Papyri gr ioc. -uii .-i 
Mltaanlel tt mttwl bwellaaaals lOBnnt. — ZlaKtrU. l.'^i 'ni '^ 
cendll.« Uhii. — Uder. ClaadN Utraiefl MvlümcdJciaa Clilri>iji;> -.Kj^j 



— <38')Maas. Aus i). Farre^iTin (Amelunsj.. - Th<>mpso.T, The Meoo 
of Pinto i.Slcuitcrt. — 1. i ii Je. .\i;v«rii«l'ia In lallnus sceipiorei (üenmll) 

- 1 CKK«, Compeiidium ü. criecli. u. CCn. Altertümer. II. ^v. Kcblllnslil.i 



Kunst und Kunstgeschichte. 

AmersdorHer m Kritische Studien Uber das 

Venezianische Skizzenbuch, ü rm, Muyer ä Mutkr, leoi. 
-1 • • ' i l S. ni. a Abb. u. 3 •\&V\ M. 2.50. 

Wenige Kunslobjeeie sind während der beiden 
letzten Jahrzehnte so mannigfach Gegenstand bald mehr, 

■lald minder umfangreicher ' Untersuchungen gewesen, 
wie das erst im Anfange des 19. Jhdts. eu Venedig 
aufuuchende SMtsenbueh, dessen Werl durch die Tm- 
wcistina; .n, Ifaffac! s.nrz außerordeti^üch stki^. Dieselbe 
hiuii iibc; Jci;i iiiuiichtn Blicke Mü.'-cili's i-.iciit stand, 
welcher die Zeichnungen für Pinturicchio in Anspruch 
nahm. Dagegen traten Münu und $chmarsow für ßaffael 
ein, dessen Autorschoft ja früher auch Rumohr und 
Passavant festhielten, während Springer und Lübke ihr 
mit Zweifel gegenüberstanden. Am eingehendsten be- 
schiiUgte sieh Robert Kahl mit dem .Skizzetibuche (1S82), 
das er dem tnitteljn«0igen Signorelli-Schüler Girolamo 
Genga zuweisen wollte. Bei der Thatsache, dass zwar 
die MehrzRlil der Forscher :rjr S. itc Morclli's stand, 
unter den Kafracl-Verthetdigern aber gleichfalls sehr an- 
gesehene Namen vertreten waren, durfte es immerhin als 
eine lockende und lohnende Arbeit erscheinen, die viel- 
umstrittttien Blültcr nochmals aufs genaueste zu unter- 
suchen und festzustellen, ob das Skizzenbuch ein einheit- 
liches Uenkmal sei oder verschiedene Hände an seiner 
Herstellung Antheil haben. Dieselben hat A. mit viel 
Umsicht zu sondern und nach zeichnerisch-technischen 
und stilistischen Merkmalen zu gruppieren gesucht, worauf 
er die BeziehunRen des Matcriales zu anderen bestimmten 
Denkmälern erörtert. £r kommt zu dem Schlussergebnis, 
das Skioenbueh sei lingere Zelt In einem umbrischen 
Atelier benützt worden und dann in andere Hände über- 
(iegangen, die eigene Zeichnungen einfügten. Bestimmte 
Namen wagt A. nicht zu nennen. Seine Schlussfrage, ob 
es überhaupt Kflnstler sind, von deren Namen die Kunst» 
geschichte schon Notiz nahm, klingt fast wie eine Vor- 
ahnung der eben von E. Sttinmann angedeutcti-i ?4lo; lich- 
kcit, dass der durch letzteren gerade jetzt 'crät in die 
Kunstgeschichte eingellkhrte PInturIcchio-Schüler Antonio 
da Viterbo der Entstehung des venezianischen Skicten- 
bu«;hct> nahe &tchc. 

Wien. Joseph Neuwirth. 

etHbenvaiKk ^ft: Stikev »n ffclii Sinti««*« ttccte«. 

ÜTJit bcqtoitenbnn Tfrt »on $aul Katnie. (3« 80 JS«f.) 

i^ciliit, 9{. ISdnciii ?r.u1)f. i l'J( 2.) cir.-s' n Üiff. 5^) *JL*f. 

Die .Aufgabt, l'ti.i Keuter zu illustncrec, ist (:'.-wi>is sehr 
dankbar, schon dcshalli, wc:l der .■\u(ür es vcrstai Ii '..i. s i"c 
Gws'.iiUcn vor dem l.cscr so marliiR ui-.d IchensvoU hiUiu^tcl- il, 
dans sie s;ch diesem to-miicii k<»rpc.'li;li lufdriingcn und m ihrer 
sink ci>i'.t(iuiicrten Ei;;';iiurt sozu'.i'.gen p'ast:sch und farbig 
wiikoii. Kreilich g<;h<!iri aiuicrtrs(;il> keine fjcrinse Kunst d.izu, mil 
dem (jiilTcl (icstnltcn r.'.i scirnffeti. die s;c:i ilenen eine.'i Künstlers 
wie !<c itcr .111 die Seite atcUcn IccHincn. Si. hat ei verstanden, in 
die Icirihteri l'i-g.:ni;tri der schufleiidcn Seele seines großen Latlds- 
:iuiiir.ei> iiiisudrinKcn und dessen ücstailcn, mc in bjldcr.dc KuiiSl 
■.jinseUKiid. ao darzustellen, wie sie vor des Diclncrs Au^en gelebt 
haben mfiüaen und vor denen dea ii-. u;ii;cii Lesers Ver.-^tändnKt 
finden können, Oer erklSrende Text g.' t zugleich eine H:r<grnp' .e 
des Dielilers, «ioa Analyse seiner Seh rifWn und «Ina Erklärung der 
ßildtafeliu Bs itt bier ein Werk gcschafren« da* nicht nur geeignet 
■91, dia Lust a» der Leelüre von Rcutcr's Werken zu verbrcileo. 
sondern auch das Verstindnia derselben vertieft und zugleich als 
selbaländicDs Kunstwerk Achtung verdient. 

Ocriin. P. Reistier, 
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Jahrbuch der bildenden Kunst. 1902. I^rüher Almunach Hir 

liildciitlf KttMl flttd KiiDstt;<wi-rli<r. Unirr MilwirUuuj; von 
Dr. W'iililemM von S e i <l 1 i I z • DTtsdca licruii»(;<'t;cf>en von 
Mux .\! a I- 1 e r« t e i g. Berlin, Deutsche Jahrbuch-f icsi-U^chafl 
m. b. H., 1002. iJT -4" (XV, 114 S.; II, 327 Sp. m. Abb. u. 
15 Kunstbcil.) Rcb. M. 8. — . 
OfMer Kunst. IIt-rnu:<i;eKd>«u Tom Grazci Kiinstirr- Rum). 
Eisehcint ul» Buch in zwanyliiser Folge, (iiai, Han» Wagnei, 
1901. gr.-i" (VI, 49 S. rn. Abb. u. 13 z. Th. färb. Taf.; M. 8.— . 
Das »Jahrbach« verfolgt flcn Zweck, «in einer Keilte 
Voe Antaiilzen meist vvohlbckanulcr I-'aclif>clirir<iilclkT Ilt-tichl /u 
erstatten fiber J»$ Kunst^chalTeii de« abgelaud-uen Jahn-« ; Sli-Iluuj; 
zu ni'hmcn zu ileii wichtigeren Fiagcn, die im j;leichci) Zeitraum 
dic»r< f'ulturjebict in Bewegung hielten ; ilie Sch.irtcndcn, Meister 
tvie Neulinv;c. für die das Jahr einen Mcrkstcin bedeutete, würdiucn; 
und endlich derer gtilcnkeu. die währrml feine» Laulcif au« der 
WerK-i ihj;eiiircn wotdeu lind«. DieSL-i» vfr^chipdi-narligcn, 
wenn;,! Ii Ii ; iif da-sclbc Kndzicl gerichteten AbMcbtcn sucht der 
vorl. Jahti4aug entgegenzukommen durch folgende Aufsätze: 
BiTichle ül»er Kunstausstellungen in Iteilin, Drefden, MÜDchcu, 
Flensburg, Wien, Venedig, in Frankreich, lielgicn, Holland, F^iig- 
land und Skandln.ivirn, ilie alU-rding» 2uniei>t etwas gat kun]>]) 
gemthcti sind und kaum ein lichtiges Bild der Kuu.HtbL'Vi-cgung 
in den bctrcöenden Ländern oder Ccntrcn geben ; — emcn 
Aul'satz II. V. T<chutli'« iibi-r den f|>aaischca Maler Ignacio 
Zuloaga. der in den Spur«'!) \'!'Ian[ur/.' wandelt ; — einen Fway 
über diu »ilrfi Sicbzigiährigcn« Keinh. Bega», ('<iiisl. Meunier und 
F. Sliickflbcrg ; — Fritz Sehumacher belichtet über »die llcuk- 
miiler ilos Jahtcsi. II. Schlicpmann über die Au-stellung der 
Daimstälter ICÜBstlercolonie. Max Lehn über die gr.ijihischcn 
Künste, A. Hofmiinti über die driitsche l'.aukun>t an der Wenilc 
des J,ihrhi:nderls ; A. v. OccheUiriiisi r hat l iiien Kvsay über Denk- 
malpiifgf, H. A. Schmid eine Würdigung Höikliti's (dem auch 
dir rarbijM- Wiedergabi.- ^ciln■•. Lenbach'schcu l'orlrül." nel)st einem 
Ihildigung-gcdicht von Kicli. Grimm vor dem Text gilt), Osterrieth 
einen Aul«;i(z über »das Kcchl de» bild<iid;n KiinslKrs« bei- 
gesteuert : w'iUTc Heiti.lgt behandeln »die Knr.st im Handwerk., 
»dj<- Fj/.iehung iur Kunst«, »die repro<iuLiei enden KüuHte«, »die 
l.itittalur über moderne K«n-t<. Zinn SchhiHs lolgeii auf 327 erg- 
gedrutkten Spalleu Verzeicliiiixe der Oallericn, Mu.'eeu, Samm- 
lungen, Kun*l- «iid Kuni.(gewtilieHelud<>ti, der Kunst-, Küi>»tlrr- 
viml Kunsigi wetbevcibiindc, der A 1 ' - 'rl; n i. : 11 im 1 K u n - 1 ■ ili nn, 
Kunsi/.eilschrifi^n und l'ublicatiouLL,, Jvuii..Ut.i..ij;L uuj Ivunsl- 
1 IL /liiiigen, Graphischen Ansl.ilten und Kunstwerkstätten, sowie 
Liii uiatangreiclics alphaluiifthes Verzeichnis lebender Künstler 
und KunstschriHstidler 1 Jcutsrhlaiids, t.>>.terri'ichs und der Schweiz. 
Finc groüe Zahl ^oi/üglitbcr Ti xlilluslialiimen und muvterhatter 
K unnlbtiilageu erhüben den Wort des Jahrbuches, dem wir das 
b( ^ti' Gtdcihcn und 1 cgelmäüiges llrscheinoi» wünschen. 

Das in eiuiger Hioücbt ähnlich g..(bitlitc Werk »tirazcr 
Knntt« kann wobl kaom ernst geuommca werden. Kebcn 
«cuttern Guten — es b«bea ja u. «. radi Ro*egeer, Ennl Eni, 
S- V, Huu?uggtr, W* Kieul beigesteucft ~ liiMlet rieb darin no 
yid ibuloiici Obcndnnu^ so viel laiisnmtandenc oder halb- 
venteate «Modmec, daw «s riasm mr on du prächtige l'apier 
leid tbnt, »of dem dieser DiletlsDlisniis io Wort und Bild ia die 
öflenilicbkdt gesandt wurde. w. 



m. Sfihlos*. — Orapeiltaludia xu a. Madonna. — Vier h!. Bitchola. — 
d«l Sarto, Katltiaiiitffi. — LuloU Sradliiikarl za «. bl. Jo^cf — tsh 
Mnnder d. A., VcrtotHCS^Salyrs. - Flori», AlleRorje mtf 4. GalDlil 

iTiiMsian). — flCirer. I.t at^^if.i. — Ii u m o n »Ii er, Poririit e. CnbekAnnltn. 
■■ Vign«!!, 1). ISjlilir. Jesu» im lempel. — lJo»cl> v a r. Alien. 

SpukKüMatien. — iJUrer, Arm- u. Haniisiuiiien. - AllJorfer. iJoiina- 
Laiidiichult. — van den tcclihout. Uctli^abec vor Kg DaviJ. — Klu/. 
heimer. Fieuienutuppe — Procaccini, Klguretis^udii zu e. niiwcliig. 
ttirisli. - bUrcr, ».Mein Agnc»« itiUrer's Frciii) u. KUijj« Juimlrnu. — 
P-iSKari. l':el«. — M-iurcr. I>. KeKlscl)ecr. — Alberti. Kr.Hvirf f. c, 
iiklensunun. — (10.) At-r.iham u. .Mglchi«.teU. — Dürer, St. Jolunncs 
unter il. Kreuze. — Ketnhrandt, llo länJ. l.anJ'ch.trien. ■. Ratncn^hi 
gen. lia^nncavallD, Klat^anna m. S. S. Lucia u. Katharina. - r)ürer, 
(icwuuvlitu Ji«. — Laitneiiu, Kildnis e. unbek. KJ.jlm»nnes. — I). Iii. 
f luri';;;. m: MS. : 1 u i i -■. .1 . Itum^studiB. — P. P. if u h e 0 s, Flijur c. 
( T J II ii-iir- I. — P r.. I III Kaiiipl Ufr. «!. StanJirlc. 



Frsit III Nr. U> d. l! . vom 1. O.:tolier J. J. i.ul IJci. dem 
W'unsclie Ausdruck gegeben, dji-s der Schluss dc^ Wcikcs 
^Iflffcmtint .1liiii(lfcf4|Mitei I)rrau^i;ci)cbrn »oit S^. ft u a if f u 6, 
Wei 1^)1. SimnittmanH uttb SSalt^tr (4tn(rl i^^trlrfrlb, Vfl- 
^«aen & ftiafiitfl. 4.'fir-s", compttiVt. H».- > i-«id erscii-incn m i, ■ 

und heute iss imt ■■-.hcn «U'-'eL'cl i.-r.-.n .\ht f-i'.ungon lu— 1.") 

dieser Wunsch ihtmIs eriUllt. Zur Cliaraktcnstik des Werkes 
knr.n Ref. sich bci',tui['.cri. auf das in der obKC" "■'tc'tt Nr. 19 
Ctijsagt^:, sowi;: auf seine fiühcttil .Aiizcigeii m ilu-suii BUilte 
liir.ziuveiscti un.f seiner Freude iibtr den ftlüs-kliciicn .\bs.hl'.:ss 
dji üc'iiöncri Untcinchmeius Aii.sdruck zu k'c'^tn. 1 n.sht.soiidcrc 
SI.-I abtr daraul vi-T^iescn, dnss in KnucUfuli" » .Mlgemcir.er Kunst- 
gescliichlc« .null kill» ni der jüngsten Zeit zu neuen holicii Ehren 
gelangte Kunstgewerbe i-.n-,;ehcndc Hctiandlung tindet und da<s 
überhaupt oic neuen Kunstiichtungcii, die UM modernen Menschen 
nahe Iil:'.-.'-;. liebevoll berücksichtigt sind. 

KmdmfchncBii «Mar Halatar. (Wien, Gerlach & Schenk.) Vit. 7-10. 

7. K'.iffacllfi S.mti. In iip^ rit.'ilii Jie e. .\lt;se. -- l.aniiiu. 
(üinsiushii^f. ^ I'cnni. Slii.lic:i zu c. Jil. S<liastHii. — Lioii. Ja Vinci, 
Krittitriiiidio I. il. i'jiKin .S.-hl.icht v Aügl'.rjn. — P 1 1; 1 ii r i c c i i o. 
Aei '.nn Sj .\ iu> T:-i-i zu d, rrn::!? Ti. It.Tcl - icciniinn. M irincs:i:cV. 

— iiutin. jMi[uuit i. c. SliinJi:hr. -- 1' c ni b ra ti J t, Ahsjhji^.l .i. ll-ii'ir. 

— Uartj'fiam d. id. Barl>*r« u. Kathann«. — (8.) bttrsr, FcUlandacnalt 



SwobndB II.. /. I.JUg. d. K; iKcn hirfrajir, Wien. SchroH. OOS. M. — .Mi 
Heller II. V.. (irutidformen d. Mimik <1. Anllitzct; in freiem Anstels, .in 

Pldaitt'a .Mimik u. Fnyaiagoomik«. Ebd. (17» S. m. 63 T«f.} M. 12,00. 
Gr «Bau G., Am R^lwaU Ftoiaatlatr Tagaa. •ati., Caaairar. ((9 

18 Taf.) M. IO.S0. 

Ilnfi J. F.. Lctirj. b. L. Ric»itcr u. In Mttnohet>. FrkM. n. M., All f;73S 1 
M. (t.- . 

Länder- und Völkerkunde. 

%)anin0artncr Vdr^citibrr, S. J.: 30lanb unb bic {faerScr. 

iSfiJSftt unb Stitbieii.) 3, ocrniftictf ?lnflanf. i^rcibiirg, .\>frl>fr, 
Ii* 12. Vcf.^h' iXIX, 571 S. m. lilclb-, 135 «(bb. ii. f. «orte.) Ii W. 

Dieses ausgezeichnete Weik des gelehrten Verr. ist 
nun in 3. Auflage ercchfenen. So gewagt es sonst wäre, 

tine Reisefaeschreibung aus dem Jahre 1883 — also fast 
20 Jahre alt — in neuer AuÜage wieder herauszugeben, 
so sehr haue der Verf. recht, ja, sogar die EhrenpHichi, 
es SU thun, wenn er, wie er es gethan, dem Buche die 
i>euesten Daten beifOgte. So wie P o c s t } o n in Wien 
heute unbedingt der beste Kenner Islands und sein Werk 
über die insei vom geographischen und naturwissenschaft 
liehen Standpunkte das erste ist, so Ist B.*s Buch als 
Rtisebeschrcibunp und Geschichte des Katholicisinus auf 
Island das bcsic, trotzdem d.ts um vieles jiingeie Buch 
Trof. Kaltlc'.-i (1898) nicht zu unterschätzen ist. 

Das Verständni.s des reichen Inhalts des B.'sciien Buch«» 
wird durch die vielen IlluBtralioncn aufs be.sle unterstutzt. Be- 
sondere die neu beigegebenen bdder sind wertvoll, wahrend die 
alten vii lfnch unriehllg geworden Sind. Denn die grö'itcn .Städte 
Kiykjavik. Akurcyri tutd L-^arjOrdur »ind derart gewacbacn, dass 
die alten Bilder merkwürdig anntuilicn. Tiies gitl tasbesondcrs von 
der Kunsthcilagc »Rcykjavili«, welche besser g,inz wtY.geblieben 
wäre oder mit der JahresEahl 1883 zu versehen war. Zu S. 131 
wird bemerkt, dnss es sicl: nicht um cm Gemälde, suiijciii um 
eine all« Zeichnung in der LaiiJeshibliollisk luuuielt. Zu S. -tui sei 
gc.sagt, dass dieHeslschulc in .Minluivellir iinW'mlcr 1001 ahge'nrsni.t 
Ist und in .Aku.'cvri ncucrstelicn wird. Wcr.n die »Kor.schuputn 
des l.sländcrs 'l'horvaldur Thorodd.scn«, oflenbai von diesem Geo- 
logen selbst inspiriert, ein eigenes Capitcl bdden durften, to sollte 
auch der zweite isländische Geologe lietgi I'jetursson, der trotz 
.seiner .lugend bekannt geiuig gewurden ist und vorn Aitlv.r^g cti.e 
Subvention genießt, niciit ganz ii^icrgaiigen werden. l>-'nn wiiliiend 
Thoroddscn in Kopenhagen lebt, untersucht l'jcturs^or. s:;it .'a ireti 
seine Heimat, fand vieles, das Thoroddscn übLTschcn hat, hat 
Kohlen getunden, ui.d seine Forschungen ü^cr die Gluciulforma- 
tiorien (iahen cic bereclitigte Würdigiitig der Geologen Ussing 
I, Kopenhagen), (iheikei (KdlnbiiiK) und der Wiener Geologen Sueti 
und l'cnk geerntet. Zu S. Ö4S müss gesagt werden, dass die geo- 
liiRlsche Körte Tiioroddscn's, wtc auch der Islaiuihc:; ncr (Hapitan 
liiuu'i wiedcihült zu coiislntieren in der l.iiee wa', lüi Touristen 
I iii.'i:'. 211 empfehlen ist, du dr- Kouleii im Inr.err; Jcs Landes uiiraiis 
niclit 7.11 erseiicn sind. Übrigens wird bald die neue Kart« 
dL.s dünisciicn Gcncraisuibcs erscheinen ufld danti die beste 

rounsicnkartc sein. 

Korneubiirg. H, K. J.t le-i. 



^Dcd Xr. ^turt: ^utieti iu^ tirrfthloffcnc Vaiib 

91rtinl. CtSiiiiiflraiilitidio iinb VhotiiflViililiifdn' rtiibicithUiitfr. 
Smi.ütg, 5- £ittt «t rottit, r.iiin. gr.-b" i.XVl, liJ'i 5. ^^-b. 

Dem Verf. ist es nach wiederholten, stets frucht- 
los gebliebenen DemObungen 1808 gelungen, Eintritt In 

J.ts den Kuropäern bisher fast ausnahmslos verschloiser.c 
Gebiet des Himalaja- Konigteichcs Nepal zu ctlaiigen; 
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er bietet nun im vorl. Buche, wie er selbst sagt, weder 
ein chronologisch geordnetes, ermOdendes Retsetagebueh, 

noch eine crscliPpfcndc. .strc--f( wisscrschnftüchc Ab- 
handlung, &üi.Jcn. tii. Skizzci.buch ii; Foiin tiats Spazier 
ganges durch die wichtigsten Gebiete Indiens, vom St^Jcr, 
Ceylons bis hinein ins Herz Nepsls. Man muss dem 
Verf. dankbar sein fOr diese Fort», die dem Mann« der 
Wissenschaft ebenso wertvoll ist wie dem einfachen 
Leser und jedenfalls die Kenntnis von dem eigenartigen 
W'undcriandc in die weitesten Kreise zu tragen geeignet 
ersciieint. — Eine überaus gtoit« Anxalil von illustrativen 
Beigaben (36 Separatbilder, ein Panorama und 340 Ab- 
bildungen im Tcxf, sämmtiich nach piio'.Of;! phisciu n 
Aufnahmen des Verf., sowie eine Kartenskizze) belebt 
die Darstellung, von der neben allefli andern auch, und 

nicht nn letzter Stelle, rühmend hervorcehohen sei, d,i3i- 
SIC 1. teilt nui' Miidäiei' uiiU Jüiigiin^e, sor.jL-.'n auoli J.c 
Fraucnwclt zu fesseln vermag, weshalb sich das vom 
Verleger prunkvoll ausgestattete Buch besonders auch als 
Geschenkwerk fUr solche empflehlt, die sich fOr die Kunde 
fern abliegender Länder und Vfilker interessieren. 

Hamburg. H. Wolfger. 

Indru K. R.: 8llds»«tehn«il. Schilderungen einer Rdse nach 
den Fidschi-Imcln, Samo« «nd Tonga. BerUn. W. SOsserott, 
1903. gr.-S* (III, tt» S.) M. 6.—. 

»Den Leser zu untfrlialteri. aber auch Qber dwt Reisen nach 
Überseeischen Gegenden zj b«lvhiei»,< i»t Ziel und Ab«lebt de« 
Verf. in dem vorl. Buche, in dem er Ober die Ergebnisse una 
ErlebnisM seiner 1900/01 unternommenen Umt nach der Insel- 
welt des Stillen Oeeans beriehtcL Oer Ton, in dem I. dies thut, 
ist etwa der vertraulicher Brielc an einen guten Freund: »Weil ich 
•ehea In der BcaefanHMiig mdaer Naehbarsehalt bfat, darf ich 
auch meines XIs^hvIs nicht vergessen . . .« ; er tehlldeft die 
Tneht der Einwohner von Samoa, die ihnen >{n fiuroiM Stellung 
unter Sitten polisciliehe Aufsicht eintragen würde. Im Crande 
genommen verarge ieh ihnen diese Noncbalanee keineswegs. Ich 
bitte Sie, bei der Hllsel!« Jedenfalls wird das Buch kdneR Leser 
langweilen; es verbindet aber mit der spannenden und anstehenden 
Darstellung einen wertvollen Inhalt; der Verf. besehreibt nur 
SellMtgmhautee und Selbslerlebics, und garad« dies ICsst die 
Unmhtelbarkcit seines Stils zur rechten Geltung kommen. Dem 
Ethnographen bietet sich hier eine Fundgrube weitvollar DetaQs, 
die durch 8 ßilderb«igab«n verlebcndigl ««rdco. Leider fdilt ein 
Register oder Inhaltsverseicbnis, so dsss man eine einmal gelesene 
Stalle nur mit groflcr MQhe und mit Zehverlost wiederfinden kann. 

W'-'". H. K !• rn e r. 

^etiiugtr rnatu: «ao ^tlt unli Jtird)t. '^itbcr itnb 
2fij5fii. 5. ?(iifloflc. a ^öänbc. Srciburd, Jt)erbfr, flt. S" 

(IX, 657 i:. XI, ii'.)\J (S.) ÜK. Uk:^). — Dieses «Ita-iyc^chenc 
Werl:, das — Kur Ehic livs katholischen deutschen Volkes — 
nun bereits in ;'). AuflK'^ie vorliegt (die I. erschien 18851, ist, 
gleichwie die vnriye, ein unveranJeiti'r AlnlrucU der Fnssuni;, 
vv'trk'he tier s.l. Autor noch selbst der ISl*;! crschiencr.en 3. Aus- 
gabe L^eRel'cr. )iut. Iis ^cnUgt, hier uuf die ÜcspreciHinj'.on z-.i 
verweisen, welche in ditsem !JI. Iriiiier scluin(ni, H'.i u. VII, 27 Ii 
erschienen situ', und dns prüelilige liuch, dessen f. IJiind »1{ot. 
und Italier. beli.iiulcU, wiihrenJ der II. Bund »DeulscIiUinJ und 
f'' rankreich < y.'im (kgcnstandc hat — • vvoiiei jednch mehr »U <! e 
ilälltc dcti AnschniucsvDcutschiand« den üäterreichiscben Alp.!n,in»- 
hc<nndmTi'0l gewidmet ist — nsueriKngs wCrmstsns su empfehlen. 

Buil«lllno .:: .Srdv.T.',, o Si, (ReJ. F. liuüc) XXV. <i;:0. 

hülic. Ivcrizii.ni r cJi!'-. Auer S;ir.:ii .[ ;nus (IClis, C';i!.>.i) S.'-!.ir;^i 
!><-■. IJ'Jis.. i.>-.M r\ iiMirni .ul nh. uil« lioiz. pubilCiili! iKl ]>iiä&u;M 
las:. i\ -.. Si. e. - dt i crsn, I>c;i.j. |a«d. AlT«rla iPobII dt ßrlblr», 
Gjt\r>iic J,iJi.- (Z.T.i. Z.-.,i.irj. — Dtrs-, .S'uoT« KO|>*rlc dl antichita • Zaru 
• n«i iltDlorDl. — »trj,. J.« lucaro« filtitl ronan« «U Nonn- — Pi»eiii, 
L« DahaatM 0« IW k ]gl$. Es>»i»de «les aftsqweto Hepeleoolcnnta. — 
Bnli£. Knrovonitiitl antJ«I>l a C*»tetta«tua. 
D»r 0«blrt«(r.gr,d. ..tivd II. r.crhcfs.) Xltl. 

ii'.i l'iirrii, r^r ,! JUthe J. Sth.hirpruppe. — Hiiuni. K. 
' nt-iu>ifnir Ulli tl. Jlcchk'iiii;:. > 10.) Kirzl, '.'vOi [Weimer t1iircl':i 
iklfitii:!! r, .'ich-riscv — .S:.iii;er, l-n^lilrkn.iilc in im-. Aljcn — (II.) 
K u ^ J .' s, Aus J. vi-ti-ar^'. \'. rtr.iirsuci:. — .ViurLij,- J, \'cr. 1c-'i- 
rUlen tn tlrurm. - Ii. -U«. Wunder«, in» TbayalliAl«. — D. Verro*ehln'» 

e. VermiitiockUfl. tlS.) O. «Iii. trnslQek»<ä»e e. d. Wr. aip. Veretae. — 
^ «m TarniMcr Ha^er. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

(Snrhrioliäbie her gtctttdtviffeMfdiaft, bearbeitet oon $rcff. 
I>r. «. Slniht, 5. iUnithöft, $t. airinteljer JC, ittaitänenebcn 
von Tr. Sfarl Birfmener, ^rpfn'for brr 9lrtf)tf in l'ifittdjfu. 
Ü*erlitt, r. .0;:r-i:r„ JW)!. flr.^S» (IV, 1-141 3.; ?ß. _. 

hd'i neue ueiitsche bürgerliche üesetzlnjca aat auf 
dem Gebiete des gatizcn Privatrechtes in mehr oder minder 
hohem Grade beeinOusst. Der Herausgeber hat daher im 
Vereine mit mehreren anderen bewährten Juristen, 
zu welchen insbesondcrs der kürzlich verstorbene Kirchen- 
rcchtslchrcr Paul llinschitis zählt, sich der dankenswerten 
Aufgabe unterzogen, in Form einer systematischen 
Bearbeitung der Rechtsdisciplinen dieselben der ent« 
sprechenden Neu- und Umarbeitung zu unterziehen. Die 
einzelnen Beiträge schließen sich in >''er Kciiu r -oaTe der 
Ordnung der KechUdisciplinen in der neuen preußischen 
Studienordnnng aneinander. Idee, Principien und Dar- 
stcllungswcise sind der s. Z. von v. HoItzendorlT iieraus- 
gegebenen »Encykiopädie der Rechtswisscnschafto ent- 
nommen, nur dass v. IIollzcndorlT der alphabetischen 
Behandlung der einzelnen Fächer den Vorzug gab. — 
Das Werk ist rein wissenschaftlich und theoretisch und 
widmet der rcchtshistonschcn Entwicklung der einzelnen 
Rechlsinsiitutc eine besondere .Aufmerksamkeit, so dass 
es für Kechtsgelehfte und Studierende eine wertvolle Be- 
reicherung des Bficherschaizes bedeuteL Üie deutsche 
Litteratur ist eingehend, die internationale nur so weit 
berücksichtigt, als dieselbe einschlägige Gebiete des 
deutschen Hechtes im Auge hat. inhalüich sind nach 
einer geistvollen Einfilhrung in die Rechtswissenschaft 
Gegenstand der besonderen Relmndlung das römische 
Recht, deutsche Rcchtsgescliichlc und Grundzüge des 
deutschen Privatrechts, das bürgerliche Recht, Handels-, 
See- und Wechselrecfat, Deutsches Reichsconcursrecht, 
Staatsrecht und Verwaltungsreeht, das Kirchenrecht, das 
Slrafrechl, das Strafproccssrecht, das Civilproccssrecht 
und das Völkerrecht. Der Utnfang und die Mannigfalltg- 
keit des Stoffes schließen von vorr.heiein die Möglichkeit 
eingehender Besprechung im Rahmen dieser Zeitschrift aus. 

Wr.-Neustadt. Dr. Hofer. 

iloifnaiin u.. 0. d. .ScLuldeer» f. s. CdiVleo. Dcri., Struptx 

■V Winc). er. i'JIS S ) .M :<.-. 
Tlicimseii L'iUeisuch;;cn üb. J. ltt.vTilJd. \ crbrecliensiin'Uv». MCcni:l'.eii, 

Heck- t:t.a S.) M. 8. -. 
Mav )( K., (irun>4>:c<'Ciz d, ^\ irt^chati^Uri^cn u, ikir VorbeuitiDiitwl In 

■Zcil.iilcr d. .Monr.p. li.. Itt-rl . I'ummler 1 1-S6 S.)M.2.— . 
I»ufinii> Mjvt., .Siiiiitnj Jeiri-tnnim. llrsv:. v, Dr. H. Sliner. fsderboHi, 

S^'iiOninKti. (CLJ(X.\V|JI. 57«» S.) M. 30.-. 
Sehaiicnbarser J., Ii. finndctstattiMdU d. 5diw«ls. her]., HlrieK. 

(?JB s » M. r.-. 

H:f /el H .. |). KU , Ht_zo^C2.. ■ V <-'.-._ 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Weinstoin I'rof. Dr. Thermodynamik und Kinetik der 
Körper. 1. Uaiut : .\)lj;ern e;ne i' ii erin u dy na m i k und 
Kinetik und Theorie der i d e ii i e n und W i r k i i c Ii e n 
Giise und Diitnpfe. !ir«ii:iscliweig, K, VieWeg SohO, 1901. 
gr.-S' iXVlll. tS-l S. m. .\h\^.) .M. 12--. 

Im Vor'vort hciit der Verf. hervor, dass wir in 
deutscher Sprache noch kein Lehrbuch besitzen, welches 
diesen Gegenstand seinem ganzen Umfange nach tn Ver- 
bindung mit der Kinetik der Körper darstellt. Ja sich 
die älterer. Werke naturgemäß mehr mit den Problemen 
der mechanischen Wärmelehre, mit der nuchanischen 
(iastheorie und anderen enger begrenzten Forschungs- 
gebieten befasst haben. Er betont ferner, dass er sich 
klar des L'nistandes bewusst ist, sich auf einem Gebiete 
ZU bewegen, in weichem noch weitgehende Umwandlungen 
piatzpreifen können und das keineswegs als ein «b- 
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geschtosscnes Problem «rauseben ist. £« ist d«her auch 
unmöglich, dasselbe nur referierend zu behandeln, ohne 
Seine eigenen Ansichten übcrzeugungsvoll zu vertreten. — 
Im 1. Capitel werden die Wärme und ihre Erscheinungen, 
im 2. die Grundlagen der Wlrmelebrr und im 3. die 
Zustandsgieichungen der Kfirper, insbesondere der Gase 
und FtßKsigkeiten besprochen. Das 4. Capitel befasst 
sich ;iiit den Glei^ l.u;i;;cr, u id Darstcllungc:i der Thermo- 
dynamik, das 5. Capilel cniwickeit die Zustandsgieichung 
und Kinetik der idealen Gase, das 6. Capitel deren 
Ihcrmisches Verhalten, das 7. ihre Bj'.vucjrj:, RciVunj: 
ur-J Wuriiicleitung und Maxwcll's Theorie der Gase, daj» 
8. Capitel endlich handelt von den wirkJiehen G«i«ll. Es ge- 
hört ein grofles MaO von Selbstverleugnung dazu, wenn der 
Verf. ini Interesse der Fortentwicklung dieses Wissens- 
zweiges im Vorworte gesteht, dass >dic Untersuchungen 
iro letzten und wichtigsten Capitel über die wirklichen 
Gase nicht so befriedigend austaufen, als es wünschens- 
wert wäre, dass sie fast mit einem non liquet in Bezug 
auf die Vcrglcichung der Theorie mit der Erfahrung 
enden*. Dieses Geständnis ist wv.x bei ti icm l\\climanne 
begreiflich, der auf einem so erliabeaen Standpunkte 
steht, dass er auch die Ansieht vertritt: »Auch mache 
ich nirgends niif die Piioritrit für das Richtige Anspruch ; 
es kommi in der Wissenschaft nicht darauf an, w e r 
«•t'.v&'j Richtiges gefunden hat, sondern nur dass es 
gefunden ist.« Von einem solchen Forscher kann man 
gewiss die gediegensten Leistungen erwarten, und wenn 
er bei der Vorführung der übrigen Ansichten auc!> seine 
eigenen in die Wagscbaie wirft, so wird gerade er am aller- 
wenigsten damit die »Nachsicht der Leser vcrsehersen«. 
Innsbruck. F)!. A. L a n n c r. 



24ctbt l'copolb: «Qögcl nnfmr Oeiniat. ^ftv Scfult tiitb 
ftaiK* barflcftcüt. 2., »trb.u. oeim. Sluflage. J^reibma.vnbcr, 1902. 
(ir.-V (XVI, Tyl S. m. S fnrS. tnf. ii. (35 Ifjrtt».t i no. 
Va(j* ^fiui-.: i^iiftiac Wiififaiitril lu iVclk un» IBai&. UiiKro 
aingoO^irl in ^ilb un» t^nxX. CJktuooiiftnftlMftti^c ^ua«»^' 
unb «oirdbibliolticl. V.i dicgcii^lntipg, »WM. St«n». IHOB. b" 
{lB-2 S. in 1: ?f! I 0}!. l.iO. 

1,111 Ii J 1 IL - .\.juarellcn von Prof. A. Goering meislerhuft 
wicUergc^cbcncn Farbcndruclctafcln hat die Ncuauflaga des .schönen 
Ruches von Scheidt einen reichen Schmuck crhnUen, der 
hoffentlich daxu mithclfon wird, dns.s eine drille .Auflage nicht 
wieder em Dutzend Jnhre auf sich w.irien 7.u lassen braucht. 
Aber auch textlich ist dio vorl. .Aulljgc gegcnü'ncr der ersten um 
drei Druclvbogen vermehrt und vielfach verbessert: Während die 
I. Aud-ipe nur 63 hervortiigcndc V'ogelnrtcn ncb«t (in Kleindruck) 
4.1 niiiuler bemerkenswerten (zuBuniiiien 108) behnndelte, fwiJcii in 
der NeuaMllftsc üti wichtigere und l lö minder wichtige Arten, 
(zusammen 241) zum Theil sehr cir.gchcndc und liebevolle Dur- 
Stellung. .Möge das Werk, gleichwie jenes von Hals, das sich den 
in der vor. Nr. dieses Fil. besprochenen Bändchen 1 — IV würdig 
•n»chli«iJt. d.'izj beitragen, das Interesse und die LieHc an unsjier 
liaimt.sctii:n Vogclw«1i In immer weitere Kreit-e zu verbreiten! 
Köln. !)f. K'. I". .\lavcr. 



Ciberna es: Das U, üo»' und wüs wir dartJbor wissen. 

Autoiisurlc Ausynbe i!' I i/, ■ hen. Deutsch von Fi. K'irtluier. 

licilin, .S. Croubuch. lycü. III, 22S S. m. Bildern.) M. -1.30. 

Es sind in diesem Iii. bereits früher (IV, 113; X, 753) 
Vcrscliicdei.e pajiulürwisscnschaftliche Schriften der nämlichen 
Verf. (»Sr.iint. .\limd und Sterne». >Die Gr-Jndtcs'.en der Erd< < u. «. ; 
b' -^prochcn wnrdc::. Diesen reiht sich diis vorl. Buch Über diis 
.Meer an, dns in ">i C iipitcl:> di^ (ii-hcimnis^i; der Titfeii des 
Octnns ent-.chkicrl, iiber Ebbe und KSut, ijhcr de .Mceres- 
strörnungtn und dis mit denselben zusammenhiiii;^cndcn Er- 
sclieinuiiBcn. iiliLr die Tiefseekabeln belthrt, diis »\1i-.;r uls Fiiiu- 
m eiste I • hehandtlt, erzählt, wie Kreide gcm«< ; t ww,.: \\. s. \v. - • 
Dil» «llfs in jener fesselnden Form, welche an^w Büchern des 
Verf. so \veit;;cheiule VerDreitung erworben hat. So sei, Rlcich den 
früheren, auch diesem Buch junjicn wie altcu Lcscni cmpfoülcci. 



fß}(tlcir I'r.«. S.: ^hhftfliurti mi; in bfii %ti\ tinf(cbtniftnt 
fflrlu.ini VUilMl^LittLloit. II. 'i*i:i:h: IIJ i! ,t a ii t f. ITl. iB.KiJ : 
© d) m i II g 11 n n f II ii ii b c 1 1 Mt ; ?( f u fl i l : i' c r c o o m 
Stholl. (Äleiiif tjlü.tioticf ?d>rcU){r Üfr. 11, l'J.) GfSIiitfleit, 
3. % Schreiber . ir.-S" (VII, 1&6 n. VU @. m. &i 

meiß faib. ?c;tab!>. : — III, 53 ti. IIS. ». 80 nei^ far6. 
Ifjtdbb.) W. -i.üO, !Ki. i.L'O. 

: Vhhfifalif^c« {f;tt)crimf ulttc- unb tfcfcbiirh n it 

utelcn SrctfianbueniK^eii. «^iii brn ^diulutitertidit unb jttr relafl- 
bflftintnn. (»(eilte 'SibliPtötf Srfirriber 4Jr. lö.i Cbb. il'J02). 
Gr.=8' (IV, Uli u. V S. ni. 257 mfiff fnrb. Ifftabb.i 2K. 3.-, 
In Xr. Z\ (S. 752 1 des vor. J ivhr jjaiijjcs dieses III. ist der 
I. Band von W.'» Physiklmeh (Matjnetismus nn l FI ktricität' an- 
gezeij;t worden. Da.* I.oti, da.« dort jenem I li.in.li- /olll wurde, 
gilt in vollem Umfan»;e auch von dem voil. II. und HI. Theil ; 
»uch hier erweisen sich die farbigen Textillustrationen ungemein 
in«tn:-liv und von plastischer Ansch.iulichkcit ; man > ersuche nur 
1 m v, il .ji- ent*|ir<M-heiiden »chwaizen Zeichnungen anlerrr Lehr- 
bucher acbeu diese farhigfii lu leycn, und e« wird sofort auch 
dem Laien überzeugend klar, um wie viele« kriifti^jer. leheiidiger. 
verständlicher die Farl>c wirkt. — Dasselbe gilt .luch vom 
»Kiperimcnlierbucli«. — Doch darf über dem Lob. das der 
Illunlration der W. "sehen Bücher gesollt wird, der in jeder Hinsicht 
sachlich einwanilfrei?, fornr ll ta:lel!o*e Test uicht vergasen werden. 
I>ic Bücher eignen sioh in vo??'!j;lichi»T W,'ist> aU Gescht nk für 
Schüler höherer L' lii .ui-t ilir-ii. 

$0nath S)r. ^i: ittit)rifaltiific9 «»idhaih ffir bie 3uAcitk. 

^ufllcit^ fiite ;c.>1 :jit?lidi< 9(nleititng jit fclbftänbtgcm tj^pcti^ 
menticrei ittib ftöSilic^fm üKadjbenfeii. iücauiifitiwta, %i. ^icnca 
£ So^n, lÜOS. 8C.«6* (XVI, 547 6. tn. JBO WC.) «efr. 6 SR. 

Die Anregung zu vorl. Bjchc gab dem Verf. das vor 80 Jf 
erschienene Werk von V. W. ^. Zimmermann »PhysikatisctM 

KunsLstückc«. an Jessen Neubearbeitu»}; ursprünglich seitens dei 
Vcrlusshandlung gedacht worden war. Au» der geplanten Neu« 
benrbcitung wurde ein neues Buch, zu dem d.is «Ite Weck ni.'hl 
viel mehr als die Idee dazu beigesteuert hat. Nach einem ein- 
leitoiiden Captlc! »Die Werkstattc behandelt D. in ö Ahsclinittan 
Versuche uus dem Gebiete der Mechanik, der Schall-, U'iirme-, 
Licht- und Rlektricilätslehrc und der Chemie, überali Ifucksichl 
nehmend auf die Fassungskraft, die Vorkenntnisse und das Interesse 
der Jugend, kowic auf die ihr sugebote stehenden Xlittet. üine 
große Zahl von Texitllusirnlioiien trüttt wesentlich daxu bei, dl« 
Ausführung der Experimente zu erleichtern. 

Prag. F. Scholz. 

llQeher Th.. Crtlal'^gas iiis;ciiiruni fauii.iu Oermanicjit;. Hi il. v FricJi jn.tcr. 
{40 S.) .M. I..V1. 

Krcichiiaucr l) , D. AjualorfraKC in il. GevlOK'i- Stcyl, .Mmsloatdr, 
-s. M. 

Alsberg M., [>, At>^t9mIng. d. MenichM «. 4. MiBnM a. EatwIcklB. 

CaSKl. Klahar. (2« 5. iU.) M. «.ÜO. 
Siflieih H»DJlHliiMbnMli«riiiM* a. ihm. MdiM. Lfs.. Vms. {Sn S. 

m. 17 Fl«.. 27 Taf. u. 10 Karlan.) M. 20.-. 

Sj'dow P. u. H .Sydow. Monograpliii Ur^dinc^rum scu srccicrum 
omnium «4 hiinc usqiic dicm Jcscriptio et aJuiobrat o systi^mattca. 
Vol. I. Fase. I. Gcnii« Puccinia. Lrit,, Itornlraegcr. i ;W S.'in. 0 T;i(.i 
M. 12,- . 

Bruhn» W., felemenle d. Kry»tall<i({rapliic. Wim, OeutlL-l.;!. ("1! S. ill ) 7 M. 



SchOne Litteratur. Varia. 

datnicn eiiltia: anätdica tinrtc fidnifli«. 9.Vit ^filb> 
jtbmud oüti (Sltaä, rtibuä, Slabo. Sonn, Gmil Sttaiifi il^t'j'j . s» 
lUI, ;!42 3 I flcb. Süi. 'i.-. 

Als ich das Buch • ■ in einem Zuge — z.i Ende gelesen, 
hatte ich die Empfindung, doss liier die kral'tvoUc OtToiitJurun^ 
einer s^sr'r-'n Individualitiit voilicge, dass es ein im höchsten Sinne 
pcrs'ie li i is Much sei, das uns Carmen Sylva in den «.Matchen 
einer Koiiigii •« beichcrt hat. Und nun war mir erst das TitclhilJ 
giiiiz Ver*tä:'.dlicii. das in .«chiWKm Lichldmck das Bild der 
Dichterin, diese wie aus Stein gemeiOcIteii. energischen iivd do. ii 
milden, gütigen Züge wiedergibt mit der Kacsiinilc- L'ntti -.jhr ;t ; 
».\u5 dem Ilerz'jn heraus — Ins llcrzc hinein«. Ks sind cii^iinthcli 
Miirchen für Erwachsene, — denn hinter jeder der 14 (icseriichten 
S-teckt eine liefe Wahrheit und jede einzelne birgt Gi>\ikör;-.or oJer 
much Barren unnemünzten I'.lelmetulls, aber Itulidcm nerdkii 
sie auch der Jugend, die an dem Ciold^lanz doi KmU eidniig (icfa !i; - 
finden dürfte, zusagen und heul ich will kommen sein. l..tt.:rniliistc'ri-cli 
interessant ist das letzte Stück «Ciirnien Sytva«. in dem c;e Veif. 
erzählt, wie sie zu dein Samen Kc'»;i>nimcn sei, der eit;eiitlich a s 
eurmen iili\ie »\\'.ildßisuiii4« aulsufiuMtcU Iii!. Der Vtrieisef bat 
d.-is Werk ilius! i . n hinsi«htUcli Dfuclt lind Einband aufs 
gcücitinack vollste aijsgestatut. 
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eine Samminna <'iii.riiir. ^tfutid» oon SJoItob diflcnbrobt. 

ipoiie, m. -mcmmv. nm. 8» (Xxxv, 2\h s.) vi. a.-. 

: ^äbnrid) dtitl« <Srjä6lUH0cn. I^ritticti oon "5. Tilg' 

moiut. 4!ei))4ig, 3. (T. ^mtm. 1<J0*2. 4° (IV, '218 S.) fleb. 2«. C.-. 
A. E. Sthc'iübttch führt in der »Uijcherliste« seines unvcr- 
glciirhliclien Buches »l^hcr l.wcn und BiUiungc unter jenen 
Sclirifien der Weltiittcratur, deren Keniitnrs uncrläüslich sei. in 
erster Linie Runeberg's vorl. Buch «n. Und in der ThMl wird 
jeder, der nur cinimil von diesen, cchic, ßroßc Kun.st allimenden 
Schüpfiir.gcn gcltoslet, diesem L'rtlitile fn-mlig beistimmen. »Kühn- 
rieh St<il< bchandeU in einer Serie von poetischen, halladen- 
arligcn Krzihlungcn Kpisodcn aus den Kämpfen, die Finnland 
ISOS/S» plorrcich geführt hat. In der Zeit neuer Bedruc;;ungcn 
und Vcrtol^ungcn, die das Il<:nische Volk jetzt wieder durch die 
RiHS'flcieruiigspohtik Ku erduldtn hat, ist das Krselieinen der beiden 
Üb;.rst;izungi:r» besonders leitgeinüU. — Oher das Wcik selbst, das 
scina Stelle in der Weltltttcralur einnimmt, noch ctwns zu sagen, 
ist heute wohl nicht mehr am Platze. Beid«: Übersetzungen 
schmiegen sich eng an das Original an, ohne deshalb un- 
deutlich ltder steif zu werden. Man merkt wolil hei der l.cclüre, 
.lass es Üncriragungen sind — die Phrase, dass sich »die Ober- 
sctiung wie ein deutsches Original lese«, passt hier nicht ; aber 
es ist auch sehr fraglich, ob eine solche n^lzuweitgchcndc 
Vcrdculschuiig nicht der Individualitiil de» fromdfi) Autors 
eben ihr Bestes, die Eigenar', l ur Die J. > H • ri hs'schc 

Verlagsbiichhiindlung hat der i ilgmÄiin'schm Vcrut.jta.-j.ung ein« 
.Ausstattung in Papier, Lettern. Druck und Einband zuthcil werden 
lassen, wie s;c des groÜLn Dichters würdig i^!. Aber auch die 
oilligcrc, bei .M. Nicmeyer vcriei;)e Eiuenbrodt'sch« Ünersctzung 
ist III voriichii-.em und r,- "hm cl. vollem Gewände tr.sehiencri. 



9i cn t er grii« : Sätiimtlictjc ^lücrfc. Wfiie moljijeilc «olt^^ 
uu^iiübc ilt s »iitbfu. S?i#mar, .vinficrji, 1902. b" t'XXXI. 
SM 3.: X, ;iso 3.: V, 407 3 ; 331 S.; 412 S. ; ;«i2 i5.; 
*2M 2. ; V. m-2 £.) flcb. 'Sit. 10.-. 

ivi durfte sich vielleicht slatisti.sch feststellen lassjn, dass 
R.. wenn man von Modeautoren und -Komanen absieht, dci auf 
die Dauer t;elcsenste und behebteste .Autor der deutschen Nation 
ist. D e Gr.indL- zu sucnuii und X'i untersuchen, denen er diese 
Hclic'-'tfie.: vcrda;ikt, is^ hier r.-.cht der Ort. .Aber uufTiillend 
ist CS. dass die W'etUc Ii. 's von der Nation ebenso gelicht, wie 
Sit von der liUcrari.schcn Ivr.lik und Gescluchtsschrcibung g'.-schiitxt 
u'n'. hochgchalt:n werden. Da nun diis Privileg der .Schulten H.'s 
(t l.sr4) m zwei Jahren zu Hude geht und dnntit eine l'lul von 
liilli^o-i Ausfuhen derselben ans Licht treten djrfte, hat die 
I liiisti.i ff'.s::lie llofbuchhandlung. die geiicnwiir*.i.i>c Besilzcrin 
Je: Werke K.'s, eine ii;u-; Gesitmmlaus'iabc ilersclben auf den 
üucherniarkl gebracht, di-reii Pil-is sic^i gegenütirr dem der 
iriiiicrcn .A j>-gii,l>iii, w.e auch nn sich genommen. uuflerorJentlich 
Iii cd:;»; s.telli. Der Vci '.c^cr llicilt mit, dass vor. dor hishenj^on .Ausgabe 
i;*) .\!. in ca. Juliicii mehr aK l-ti).i)iiO Kxomplare, d, i. 
nuhczii c :ic .Million B.'inde, von iler Iii' iindigcn s.'hiinrn Ausgabe 
iiHcr ij'.i '.• '-.M Bande und diizu Cft. SOO.OOü BiiiiJc e ner wohl- 
ii-iiire;! I'uizei.iusynbe (ziisiimmen also über S.OO'.'.U'X' Bände) 
al'tiLSL'.'.'. wurden. L':iJ kaum sechs Wochen nach dem ersten 
i rscI .^Mieii der vori. bilii5;cn 'Ausgabe im September waren sclimi 
l".L"||.i txcmr'.arc vckuuft, so d^iss iiichl mir ci:; Neudruck 
-.olorl iiiitiTr:orr.m«n werden nnisste, sondern j-lzi berf-us eine 
3. Aiinri.-,,- dieser >\'o|ksau.i£;iihe< an,;^r.ei;:t wird. Mun darf dazu 
vwr a''cni d:iii Verleiher C.lück wünschen, nicht weniger ahc: auch 
Jein dcuäscheii \'o!kc, das hier eine so kli^t':cllc geistige .Vfihriing 
m>t jenem richtigen und würdigen Ver'--iäti Jms enlgegcngcnomincn, 
4«S «MÄleioh der beste Dank für den ;Mi:or i>t. Wir wünsclicn 
von H«rxen, d«»9 die n«ue Reuur-Au.sgabc nuf recht vielen Weih- 
nachtstischen liegen und dar froba, (cesunde llum<<r, die «cht 
deutsche, gemuHiBtkfe Art VL'b in unsäliligcn jii.".gen und alten 
Henen Wleierimll WMbruren möi^ni r^. 



Weitet'* <ir«fte« ftmi0CtfNttM«<4icsil0«. 9ia 

((>)l<t(tcn>nt bM (dfatmefaMii tHHoi«. 6., aöiti(i(( neu tasOaätie 
«Ith scrmefitit Vii^ag«. 9Rit mtQr «S§ iiJXO f(M{lbini||cu im 
Xcct n»b auf Abtr 1400 lBi(b«rtafrfii, Sttxtok vx» %lS)m [oidIc 
lOO Zc^ttnlogni. I. Vanh: « bi* ^^i^mnU^wn^. 

fltt. & ?ib. *w. 1".-. 

In diosciii U!. ist (im VI. Juitrg.ir.aA ein« Jlciho Von Artikel!; 
erACbienen, WcIvIk-, vor; verscI icjCiKn 1'nchri.lcrcrtlcii »p;;r:laist, 
xwisctiiin tiei) beiden gcolicit Lttcj-iilupadicu von .Meyer und ÜrucU- 



haus Purallelen zogen und dieselben gegeneinander abzuwägen 
suchten. -Die Wage neigte sich im ollgemeinen mehr zugunstet» 
des Mcycr'schcn Co.TVersations-l.cxikons als des gleich müßiger 
gcarbcitcn, zuverlässigeren und reichhaltigeren. Nun ist der 1. Band 
einer neuen, der 6. Auflage dieses Wcikcs ausgegeben worden. 
ÄuOcrlich .schon erscheint derselbe der seit der vorigen A-jlluge 
(I89.'^ ff.) neu aufgekommenen Kunstrichtung in dem stiigerecnten 
liinbandc angepasst. Dem Titel ist das Beiwort »(»rnflesc (Conv.- 
Le.t.) zugewachsen, wohl um es von dem .sogenannten •Kleinen 
Meyer« (dem ein-, rcsp. zweibändigen .Auszuge) zu untti -ir . den. 
Die .AilZttbl der Textabbildungen ist um ca. lOtX), die der lalein, 
Karten und Pläne um 450 gestiegen. Wenn der I. Band der Neu 
aufläge, trotzdem er bis »Astigmatismus« reicht, — eine StoIT- 
mengc, die in der vorigen Auflage die 1017 S. des I. Bandes 
nebst 26 des II., zusammen aiso 1043 S. füllte — nur 900 Text- 
selten umfasst und dubct noch an Zahl der atjfgenommencn 
Aitikcl weit mehr bietet ul« der I.Band der 5. .Auflage, so erklärt 
sich dies daraus, dass sowohl die Fassung durchwegs conciser 
gehalten, jedes nicht unbcdirigt iiftthigc Wort ausgemerzt, wie 
dass andererseits eine geschicktere Druckanordnung und Raum- 
technik aiigowendet wurden; »^chon dass jede Spalte eine Zeile 
mehr umf«Mt als frWicri «r<em nahezu einen Druckbogen. In» 
haltlieh erscheint das Werk durcbatw auf die Höh« der Wissen» 
schalt {»bracht: man MrgWeli« nur » B. die Artikel Afrika, 
Alaska u. v. a.; ttnwrXndcrl ifd nahesu keine Zeile des Bueltes 
gcbUeben« Jeder ebneliie Artikel ist fcwiMcmallCA nil Benflttuag 
des vorhandenen neii geiclifieben. Die in der oberwihntoi Aräkel* 
Serie in Jabrf. VI d. Bl. charakterisierte prineipielle Stellungnahme 
I des Werkes in Sachen der Religion und Wetlenectiauung ist 
dabei unverfindert gebHeben, 

SiS«er'9'>('**<|lM9»6eBiltfBt(e'r: SiMnnot ffmllSrcibeir 
9. O»rott|ii|. «inttgott, CItclmr & ^'fcijjrr. (1902D 8» (VIU, 
41264 dA. SR. 8.^. Dan Jafarbaeta des »Türmer«, das in seinen 
allgemeinen Zflgen, in sebic^ PhyeiognMne MMtuaagen, schon 
voriges Jahr in diesem Bl. dinreklerisiert «urd& bietet auch 
heuer eine Reihe von vorzüglichen Aufttlsen (Sofge, Wae 
wissen wir von Jesus? — Reinke, Der Ursprung des Lebens 
auf der Erde. — Poerster, Weltgeschichte und Siltlicbfceit, — 
D c s s o 1 r, Der Spirilismus, — Ed. v. Hart mann, Gedanken 
über Iiulividualisiims) nebst bcUetii»t:schcn Beiträgen (Sohle, 
Di>.- Grub;'. Giiifteh^c Geschichten, — O. B c r d r o w, Lenau's 
letzte Liehe), eine reiche Auswahl lyrischer Ged'Cl.tc (von C. Buese, 
Lulu v. StittuU-Titrney, Borris Krh. v. .Münchhausen, H. Vicrordl, 
G. Kenner, Fr. Lien';jrd, G. Falke) und endlich die wertvollen, 
,-il'erdiiigs ein b;«chvn Sehr kurz geh.nltcncn Übersichten über den 
FniLschiitt auf allen Geiste.sgebicten im abgelaufenen Jahre. 
Von Kriisciligkeitcn sind diese Kcsumc.s, die — iimsomehr, Weil 
I sie so kurz sind und eine Begründung nicht gut vertragen — sich 
' auf ein «bjectives kcfcral beschränken sollten, nicht frei; ich er^ 
; wähne .Schelfs Stellungnahme m dem Capitel »Kalbolische Kirche» 
I (ijer Schiller's Ch«tukteri*tik der Ilelir.olt'scntn Weltgeschichte, 
eines Concurrenzuntcrtichmens von Schil'er's gleichnomigem Werke. 
Die Kun.stbcilagen sind last .Tusschlitülich der Kutist M«X Klinger's 
i;ewidmet. r—n. 



/C'.i den Ii: iKr vui. N:. d. Bl. «itgezeigitn jui^md uhi y un 
sind noch einige weitere '■•■rir .-'lii-t!. Xv seither eiiigclnut'cri 
. sind. Da ist vor n'.lem der ' ;;i l : i- i'rbrvflrHm|)f obfr: ^&it 

I Hnjitblcr. (5r,\ä(iliiiia w\\ rt- o »<>£ r. (jur bio rciffir oUfl"'^ 
: iicti 6fiuhcitrt iion vi. Stirr V.'cip^ii{, C «püntfr. S". 277 3. nt. 
H Jotbi'llbriltf&ilbi'nl, flfl'. Ä'i. 2.— i, eines j'.ner Bücher, das schon 
GcncratiDiicn von Knaben ergi'^lzt liiit und dessen .Anzichungs- 
I krufl nuf du- Ju^L'iid un vorsjcgbar scheint, wie die Unzahl von 
bestehenden Bciitl-i:diini;i.T. erwc's!. Di'j vorl. bietet ir. geschickter 
Kc !:i;,ieraiig dn->, was die J'inge Welt interessiert, ohne sie allzu- 
sehr ;n uiirca'.c Wc'.lcii abzuluckcn. — In ähnlicher Weise, jedoch 
I ni;! «i.^irkj-icr Üctonung des ctlinojii aph'.scuen Mom.'nls, lehrt iturt 
I \'iclUKicrf. .1 •[■nleiior ciitfd jintflnt Xouttdion di Siam. ä^oit ^Piiiil 
! üiubtubcifl (ikrlitt, T'iiiiinil.T, l'.H);!. flr.«8". III, 243 S., ßrb. 
I ''Ili.4.— ) diis liLic';: wr ll.'ii Ii 1 Hilten in s.?;ncn verschiedenen, 
untjemcm Ir.tcrcssanton TtK':ltii keniieti. Der im deutschen 
< •roUhandclshau-.c Krwni ."siel-o d in Biit'.gkok an;;es'.illle junge 
NeUclhecl; zieht ins Innere des Landes, um Diamsnti'rdiebru 
ihre Beute aUziijagen. Dabei ergibt -..m •• ch; i.J.ciluit 
. zur Darst.-ilung vIts Lebens m diii Sta>,U;., ^au L"i .vüi.;, üut 
I dem -Meere u. w., die durch eine große Zahl vun Illustrationen 
I r. i^li li:jhcrt 1 c^^nd'trkeil eiriill. — l'"ur pi :"ile>!antii-c^:e Familien 
! 'ftvxhnei if.-t S'ß* Siiidi Htm branrn äVIanii. Gr^Ählimflcn für 
I S-iäciil' uub t'olf uou 3iid)di t> !H 8 t ^. 2., neu ticai;jf itctc «ub ucr« 
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mehrte Slufloflc. a'äVjii?, C. £pamtr, V.m. <.y.->^^\ III, IV, 
lO.'i 2., flCb. TO. 4. — ), tliis in 'JO C<i[> ".ein eiim Aiiz^<hl von 
» ..-II« I J:-U: .■mii.i'cn «t/.iililt, \ en •.u'!it-l vuii lie.it.^chen Männern ; 
bitiir .h r-j ;,iriii'.^:uritisclic Pasti.>;i.n stghtn in der ersten Reihe der 
Hi-iJi.-', i'.iiLr. lui'-'er ein »Icjster Dominikanermönch hoch- 

mu'.luf'.er. und sictTL-'-Hcwisscn I51u-kcs< (S. I'J) iiuturlich iir. Schatten 
«ar-..iclt. — l.-!inL- JuRcndschnit (jnni eigener Ar; lie;:! vor in: 

Uli iit nodi bcr aSaltftauernbnb war. III. Ifieit. ^dtt 
91 • f ( n e e r. r'iiir bie 'jH.^enb nii^flcmaMt nii-3 bcn Srtitiftcn 
SRojegger'd Dom ^ainbur()ci; Oua<^i>bjfi)nftrnaudid)uid. (^etpjtg, ü. 
etoMfmoim, 1902. eC't)". Iii, 115 S., fltb. SDt. —,70.) Da» 
Dutzend in diesem BänJchen vereinigter CeMhichtcn ist nicht 
«ti JttgendUctüre ):ek!iuht und geschrieben; sie nnd wnchiedenen 
Schriften Roseggo's (zur Hälfte dem I.Theila 4er »Wkldheimat«) 
entnomtnea imd Infm dwdnniBe jenen betb aatoLiographischen 
Charakter, <lar dm baaua Wieritaa R,'« Hiren ao eigenartigen, 
itnwriaieUklMa Reis vcrMbl. Oiid wem «ueh oiehls in dem 
vorl. BioUaiii eieb flndet, wie elii UndUehee GemtUh veitolien 
IcAante, ao flndet äebdoeb bie tmd da ein Anklang an Janen naiven 
PkBthaiamua^ Jene aenb'nMnInlo HunianiUUsrelifi«], die von R. 
eiehwMeh nur in der besten, «delatan Form veratanden wird, die 
<a aber veiaeliuldcte^ wann ihn heule Lulberaner iiad Juden, 
Prd(ds(er iind Gouealeugaer, PtnIhaisIeD und Halbiriaser aller 
Sorten (Dr den (hricin gütuben rectamieren su können. Ich habe 
noch adten ribrendere, von «o InndHeh fronuier Religiaaitit er> 
fOlll« GeMhiehten geleaan wie »Der ProhnMehnaoanltar«, »Weg 
nach Maria-Zelt« tu a. w., — aber ob aie «Mb auf das MndUebe 
Gefliflth in der gleichen Weise wirken wie auf den Am» UknUKtf 
Erwachsene werden an dem .«ichönen RQchletn aieberlleh Piende 
haben. ~ P.henso sind die Bieilf (EfillthWgCil «CMKr 
ticn«f(ficr Tic^ttr. ^ür bie ^ugcnb auSodDätilt cor 3o!iannf9 
S} e ti^t 1 11 3 f e II, i-'i'bret: t« fUlona (Seidig, E. «piiiiitr, Itto.'i. H' . 
175 ■£., flob. IH. 2.50) L-ine Auswahl von eigentlich nicht für die 
Jugend gcsk:hneber.en kleineren Krzfllilungtn von Hcl. Bühlau, 
Th. Kontanc, Ilse i-'rapan, Fr. iicbbcl, Rieh. v. l.candcr, Uettev 
V. Lilicncron, P. Roseggcr, Joh. Trojan u. a. — lauter Namen, 
deren Träger in die erste Reihe deutscher Erzüliler geliurcn ; die 
Geschichten, die hier vorliegen, sind Ta^it durchwegs vorzüi^Iicili^; 
Stocke, eignen sich aber doch bcs^icr für die sc -on reifere Juyoiul. 
welche auch die vollendete Forni, m der s i- i;f<chr:ehen sind, z ; 
würdigen wci0. — Von Qietladt'S ^ngtiibb&c^erci .iüitn, @erlac^ 
C«. i ©bd|. 9ö S. K 1.50(, deren Händchen 1—3 im 

vorigen Jahrp..'inpo d. Hl, (S. 7ti"i) tinKehcnd RCWürdiRt worden 
abld, liegen vici nfu.- ll.indjhic:', ;} — 71 v..': i4.1 bf^Stuflbtn 
SSttttbcrfiorrt«. öüber ooit ^cttiRtlb S.'ui['.rr, i."i.; .ninh.r- nnb 
^dii-Jiniitditii iiart) 'Scitiimlint'.; ber Ihüfcor iH v i tu iii. 'Jhlticv dpu 
HiUl ^ciludujcr, {(.l.i • Ji!l CiiU-tiipifsiel«, "ililbcr iH'W '.'I. 'Wri'.v.icih'i, 
(7 iWibiriitr ni'u .Jiiict j^rti. n (i i rti c n b c r f •, ytld-rr rr;i vjm'i 
£(1)itl.5c [in oUm 4 üöbdH'n] gefirfiift nni .v-in-i rn ii ii 

grübet). U.c^e J JäcndsehnUen, die iii hervurrui^eriiier Weise 
küniiUcri-^.:h n-.isgestattct sind, von jener Art, w<iiin sieh Te.vl un ,: 
B-'.J Z!i cini-r lioln-Tiii küiistlensclien Einheit zusamme.-.tinden, /,_! 
einem Kunstwetke ^L-^ilalt-jn, .sind recht Reeignet, dem modernen 
Zug nach einer •k'nii^it lur oie Schule« entgeginiukommcn und 
die Kinder zu einem künstlerischen Schauen zu erziehen. Indem 
wir mit' unsere vorjiihri>;e Be-sprechung zurückverweisen, empfehlen 
wir lui. h die ne ien Bunde uuls beste. — Rinkcrlnft. Gill 3nbV' 

6iitii fiir HmHicii lutb 3){(ibtftc« uott 3 bt* 1- ^'lifftt. bcraiii?' 
flCflcrni ppii Jrcba cdiciii.v VIII. ^afirg. rilit'U'iclb, 'J'elliaiicn it 
Sflafniii. 4". \'ll, -JiM 3. III. 12 br.iueti Suillbillci ii, i.:Mrcii{u'it 
fiplijftt)!!. 11. crtauteriibfii iJCtb. in ~ihmt- u. 2rtiuHK,iM!ii{. iji'b. 

W. 5.ÖÜI hietft eine Fülle von (1 ^cl.ich'.Ln, Gedichl,.'n, I.Kiiun 
belehrenden .Aufsätzen, Hälhscln. Auft;aher. u. s. w. ncbsl einer 
großen Anzahl tarhii^cr jiid schwnt,;er Bilder. Der Iniiait Ist dem 
Versliindmssc und Inleroseiikreis etw.i i!er »tiühercn« Voikssehui- 
ft^nd angcprtvst und kunn für dies« bestens empfohlen werden. 

Wenn auch niciit Jugcnd.schriften im engeren Sinne, können 
doch die nachfolgend genannten Werke, dio sich sur Lectüre 
in.sbesondcrs der weiblichen Jugend wie der Erwachsenen vor- 
ifigtich eignen, bestens empfohlen werden: 

(Em. Audi: ScbnlfilrMe unb C9otte«fricft«i. Sr^äblunä^t. 
etc9l. f»ijfion*bni<Ierti, 1(H)1. 8" i >lB S. lil.) grb. 9R. 2.-. 

ftcnti Soff er«: IBcraakciie, Sdimtficr Waria Vcraaika. 
flbitorwccte ubnf^nu om Vera «. iBoflelfaiig. Cbb., 1901. 
(838 6. UL) «K w. 9.—. 

St. bcWoBCrti: Sic ScMHe einer R9ni|in. l&iftorif^e 
(EuA^Itma nnl bcm 14. do^r^unbtei Vadi bcm ^rana^iH«^«*. Sbb. 
8« (180 6.) geb. VL i.—. 

ReniKa: ttw An lligb. Vni bt« Zitolcr Scrgw 
ogayt nSisbnqi, 9. X. «n^et. 8* (126 «. n. 4 SeObHbcn.) 



C|f6. SDi. 1.20 (hat das Leben der in Ehen am Aclunst o dereinst ata 
Üuueinmagd in Dienüt gestandenen und dutt verehrten hl. Noib- 
burgo sunt Inlialt). 



Von einer Reihe von Werken der schönen Litl.-n '.Lir 1 ci'.tn 
der Rcdaction Xeuauflagtn — zum Thei! in liuiij.tkri'-c' tr .\us. 
staltung — vor, die hier kurze Kri,vjilir.-.i:i(: H-.Il:' n,.. l l'i ; -t 
vor allem ein altbcrühmtcs Buch: 2Sill}fIm .Vau f f'Ä l'i(t|lcnflfiu. 
alotnflittifcftc Soge. SJlit .^üljlrfidjen «bbtlbnngrn ooit G. .väb.tliii, 
0. jl. Clog lt. aBült« yiüciaJe uitb bcm löilbttiJ de« Iidttcr«, 
Stuttflart, Deuifd^e 8erlaö«.Sln|lalt. 4* (20S S.) geb. a«. 4.—, 
das hier eine des Dichters und des Werkes würdige Ausstattung 
gefunden hat, recht geebnet su einem Peatgeaolienkei. — Eine 
reizende Collection sind die »LiabhabcraiUBgaben« llterer deutscher 
Littcratur%s-erke in künstleriochcr, atilvolKr .Xn.ssiBttung, weiche 
die Verlagshandlung Fugen DIederiehe in I.eipr.ic; herau^^gibt; von 
derselben sind erschienen: (S^riflidilttintfecr'Ü Slro)ll|en. Vul« 
oenü^lt, einacicitet unb ^ecaiiÄflcgeben oon XBU^. o. € d) d 1 1. (tL>8* 
XXVI1I,1& 6« 91.4.60) und «teilt««» itiA Ztc«, Mmm» 
ttWe fllir4ieH. t tteiN. 9n VuiM«4( müt dnfrititiig omt Otm» 
fB 1 1 1 e (319 S., Ot. 4.6(0 r dos eratere enthalt eine Auswahl prieb» 
tiger Gedichte (s. Th. sogar nur dnaelner Strophen) des von den 
Jüngstdeuiacben neuerdings auf den Schild gehobenen »Vorllufecs 
Goethe's« Joh. Chr. GOntliar, doe Mstere Brentano^s »Gockct, 
Hhilnl und Gaekdslnc, »SdhuhneMar lOaafatodc« und »Mircben 
von Konianditehea«, aewle TiaOk's »Die ufen«. Die auBfabrlichcn 
Einldlungea (m GlfaiUior SS S., sn Brentano>Tleclt SB S.) kSnnen 
aolbsiindigen Wert beenspraeben. — Schon im Jng. V, 5. 705 
üind die beiden, in sich zusamnenhingendon EnAhlungen: 3lV 

9Ienta4T«icit in ^aftomt ju 9llbbcb«| und: Heise frss «sl 

il^. l6ou W i C • ( a i (.^citcil €<^cirlin0) besprochen und gerühmt 
worden. Von Seiden liejicn nun von Ant. B. Bswarowski illustrierte 
Aussahen, mit 6)rnfbnii(iung brd Srrfafferi flu< bem Xäntfi^en 
übfric^t Doii % 3. S^iUd^rn. i!ei)>iig, 9». 4>dnfiiir 92a(4f. 8° 
(HT-i H. 830 ©.) geb. k SK. ö.— , vor; der köstliche, erfrischende 
Humor, das tiefe GemOtb, das uns aus den Büchern entgegen- 
leuc'iict, hat den anspruchslosen Geschichten eine weit über ihr 
N'.iictland hinausraichendc Beliebtheit verschafft, die sie vo:i.iul 
vei dienen; das Frschcincn der vorl. schönen, illustrierten Ausgabe 
inuss miin freudig begrflficfl. — Noch freudiger berührt den 
Freund guter Littcralur die Thatsache, dass nunmehr — spüt und 
langsam, aber doch — der kö.stliche Scimij vi>n l deutscher 
(ieinüthsticfe, der in den Schriften ilt). 91 0 s b t'8 steckt, der 
Nation bekannter zu werden und Anklang zu finden beginnt; es 
auUcrt sich dies in dem Erscheinen vc)n Ncuanll.'ii^tn R.'s-Thei 
Schriften, die bei O. jRnke in Berlin m g^itir Aii'^si.iitii' . ,mi 
iii;irii Pniso u-ciiieiien sind: ^aücnbetf. Ciitie Ifrjä^luug. 
•>. iMiv.tin'i.i'ciic Jlufl.nif. i210 5., W. X-' , 7s«,Vin. «ab 
Scbaftimi. liiuc l'rv.illlmt.!. 2. ?(iiff,iitf. '■.'2"i l'i. 3. -\ — 
Xtr Siljiibbciiimy 1 ^JUiflit^iv 'III, 'X\K 3., lU. 4.— , Xic 
l'tiile aiiü i.cni Üiiolic, ilnc 'rif.iii'. "JI'imc inib 5ttiit(iitlr. t^tii 
Jlioiiiaii. 4. OlKilnsf. vVIlT, .i';! 3., ."i. t. -\ - ■Jlbii Xtlfan 
oSec bic Jpcimfclir nuia ^iluiiibi-ichniH'. Hioniciii. •<. biurti.v.idu'itc 

?(llf(agC. (Iii, :i27 5., M. +.— I, •• ^ im b-i (,. (.ilH. ;; im m 

13. Aunit;c ir-cii.oiurue .(«cidiirtite iii 12 4kifjcii.: IWad) btm t^JroBcn 
Stiege. (180 3., IV. !}.—). S.jllie i-s denn nicht doch möglich sem. 
eine GcsammtausKuhe der Sdrifien R.'*, ojer doch eine .\uswalil 
derselben, lieferungsweise iiuf den .Markt zu bringen, 
wodurch ja crfui iurinsi^LmälJ sich ein weites Absatzgebiet zu er 
öffnen p^le^^.' Man wiir.lf iLidurch dem Dichter nicht minder 
dfin dtiiti.litn \'o,k^ Miie \Vi>liltliul erweisen: denn des letzteren 
Besitz an Gut-'m, i;:r,tein, < icdief.Lnein, Frei- und Friitimaehendcm 
ist nicht so groLi. dans e^ an dcr'i..'i Scliiitzen leichten Heizens 
vorübergehen darf. — Ujiih'- •^chlitüt sich würdig dc's-.en 

jjni;erer artverwandter Liirid.-tmn:. Ii .VOMä .^offtnenn, ticr abet 
.-c iuegs auf eigenen I'"üDen sieht und nur durch jt.-..' innere, 
Verwandsehuft, die ein ähnliclie-s Sci.iUieii und l'uhlen 
hedinucn. niit Hikt'^' r.usammcnhäni;t; v.m ilmi '•■Jit vor: Brigitta 

lIlMebii (Jinc (iiiflljliiiia mi btnt 14. ^iibrfiuubfit. 2., bitictigrioficite 
?liiilagf. üetpjig. 6lii(^er. .v ilfi:i 2.—, tm ernstes 

Bdd «US deutscher Vcrgangenhvil, gezeichnet mit der g.inzeii 
Kunst der p .isii^clien Anschauung des Verfasserx. — Die DtsixOcu 
von 3cii)aniirS Siel S. J. liefen bereiu in 5 '0. ?tiiflagf. 
mit «Hrtdtnungrit oon 9rl( Sefge«. Setiburg, ^bcr, 8" 
(III, 419 «.) 3K. 8.(X) vor, von der Varingsiwndlung ;;htnzend 
ausgesuitei — ein zur Leelflre in Familienkreiaen w:c .' >. n. 
andere geeignetes Buch, dem man die weiteste Verbreitung n, 
katb. Kreisen wünschen kann. — Daran sciUieSt sieb passend 
die nicht minder warma Empfehlung von Safetlc tfbCT See 

ZciBwt>$tiHI AH* ^ Jtstofonben. IHiftotift^e CriÄ^Iitiig »sit Viitsn 
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bc a a I. 4 , oer^ejirrte Kujiagc. 91cgen«6urg, oorm. Wan^, 10u2. | 
8° iXV, S82 S.) d». IR. 4.—, sowie der Bände III und IV der . 
3>tiitfil|f« axIlnrltihCT oon Sonnib oon 8 ■ I a r b t n- dirgen^burg, 
3t. ^fltt, im, 1902. 8» (275 IL 5«0 S.) geb. SJi. 1.50 u. 8.50. 
welche recht geeignet sind, zu den Krcyiag'schen, in vieler 
Hinsicht tendenziösen oder doch einseitigen historischen Romi«nen 
ein Gegengewicht zu bilden. Bd. III cnihäll zwei »Deutsche CuUur- 
blldcr «US dem II. Jahrhundert«: »Kaiser und Klosterbruder« 
(S. 1— J65) und »Ein GottesurtheiU (S. 167—27.5), Bd. IV 
das »Deutsche Culturblld aus dem 11. Jahrhundert«: ».Mcgen- 
fried«, Zugleich Bci auf das Erscheinen einer 2. utldfränbtrtflt 
Auflage •icr ersten licidcn fiiiiidi; Uu-i'.'r .lru;<.ct;cii <_''jif.:rhildfr: 

(l.i ^tt iVacftt uttb lobfsfdiatleii. ftönifl iHatbobo. Gm (£iilt«rbi!b 
üuC' call 7. ivtihrb- (22n S.) — (II.) (Je toirb i'irtit. Xciitjrtic* 
(^Htturbllb au\' bm H. ^nt)r6. (-'iOS 3 » hingewiesen, die schon 
in Bd. III. S. ,tH7 U. Iii. tiiim-hL-n Jcr gcwijrdigt worden 
sind. — Und endlich sti hier eir.cs ni-urn l'iiicrin hrtif is 
RCünchl, dtts h<ifrfnllich feste Wurx«'] m. i i ,1 I . -.l- 

publicum Irifiuligen Ankl.inn rindet: 3ba ötäjtn .i"> o 1| n - fl t) «. 
0cfuiflicIte äx^cifr. Wit einer bionraptiticb-Utteranidien (^inUitiniii 
DOn Ctto npii SrtiRtlv.n^. 3(fgcii^ti|ir3, 3- löabbcl. Die i. Serie 
snV , in 1 -'J l.ii !ci 'jugcii .i iW 1':., du nach d-.r Convc-T-imn J^r 
Verf. gcsclira-herien Kuriiiuie Geuxlile (14 Knniriiif i;i 2S Har.vkn 
und 2 Hönde GeJiani;; hitt-n. Dit voil. I.icf.l l-niii;! (S. VIII — XXl.X) 
tin Uli'» vielen liliwtratLonen f;esi:limucktes Lthcn-sbiid der (iratin 
Hallt -;lriliii von (). V, .Schuching und den Beginn des Komancs 
>.Mana Kcpina«. Wir cniplchlcn das Unternehmen würmstcns der 
Förderung a lcr kalh. Kieise, die es dem Andenken der edlen 
\'erf. schiilJi^ <iiu(, d'.)ieh Ziihlreiche-, Ahrmncmciit das Erschfinen 
CT V:-,g.ii-e /.i niirjf.l.lict;. — Dei Koman UnÜbcTWiMbti^e 
ÜNäditc iir;i .'öennau (Hrimm iiest m '2. Stuflcqe. 'J 'i'üiibe, 
Sluüflort. W. Cotia l'iacbf., IHH'J, ^' Inf, u. 4 in 3.; -M. n,-, 

vor; der Oruii J^edunkc des l'i.N.;aiir.li,n Ronmns K, duss die 
Rang-s'.interscnicde nicht nii'. .!> : V.'Ut gcsehufTl weulvii knimn; 
es finden >icli dar.» eigre.fL-nd -.^n.inc /.Qge, cc/' ter l*;Uticit-s:n-,!-i, Tiefe 
und 0:'giniii;;i!; (iitiurk.n, — nur schien un-. von je die Darstcl- 
iungzu breit i;iMr,ih-. n, Uie.N'.-uausgjbe ist von K.mhold Steig besorgt. 

— Auch von ijba Be l)-(?b, einer der begabtesten und zuglciclifrucht- 
harstcn Schriltsttilentiiitr'. iinsrrer Zeit, liefen etliche Bücher in 
•J An I- 't: («ffiiiii Cf^^r6rft ^Jnn-i SJcocCcn. Seipjig. $frm. 
3ctninillt Siattlf., IdUH. >'■ ins <B, lU. '2.—, >Jie crsiere eine 
UeselnchtB aus dem Marsrhiand, die zweite im Mnler-Mii cii sich 
ahspielcnd, — ferner ein Rnmao: fBctbc gam SVcib! "Zittbrn, 
S. atd^, 1MB> 8^ (883 €.) VI worin die Diclitenn den 
uralten und oft verwetteten Sap^h. -Conflict in neuer, reiavoller 
Variation behandelt und damt ein voo ihr wiederholt und mit 
Voiliaba angcscblafena Tbcina: den oraalen, rnhif, in sich 
gafefltelen Mann, der dl« galgeartete, aber unfertige, versogene 
Frau an eich heranbildet, veihmdet B«y«Bd verfttgt Ober eine 
Kun^t der Seelenanaljrse, — die aie aber nie thcoieüseh vorbringt, 
aondern atels In Handlung nmaaUtt, — einen feinen Takt In der 
Lösung der Confliete und eine Cewall der Sprache, die jedes neue 
Buch von ihr zu einem neuen Genuas maehL — Gldchfalls in 
2. Auflage Hegt vor: Mcifti QcItMel voa tti^tb Sei. Ctattsort, 
a. «MQ * C»., im 8* (18S 6. m. e. SngcBbiiinte. M 8erf.) 
9L 2>— , eine Sammlung von acht auiobiograpbisehen Steinen, 
voll des persfinlichen Zaubers, den alle Dichtungen V.' athmen, 
dabei gamfith- und gaistvoil, lifibsch ersAhlt, effeetvoll componiert 

— und doch mietat sieht erwirrocnd, nicht zflndend. Ks ist 
viellricbt um eine Spur zuviel Scibstbetrachiung, zuviel Gesuchtes 
darin — so, wenn er z. B. seine verschiedenen Schreibtische 
zum Gegenstand einer hübschen Cjiuscrie macht, — und das 
lisst ein reines GeRieCen, wie e^^ ttw» die aulobio^ruphischen 
Gi:*chicli:chi^n Ri stggera in so ^«hem Grade erwecUin, nicht 
recht auikr)mn!ei'. — Zwei Obersctzunptn sc^en hier anctscli i sKin: 
tfltma» iNcnbaftn. 9Ioinaii »o» Sjdrafijeinc eiirnfsa. Xcutfd) 
ooit SiMIhflm 4.'Q«3C. 2. flitpatc. »triin, ff. SJunbet, 11W8. 8» 
ilLI, 3110 3. III. <$i>Ttr.) SR. 8.—, im J. 1884 unter dem eigcnthum- 
liehen Titel ».Man ilaitgt in de* Stadt und im Hufen« erschienen; 
dis Langc'sehc Cbcrsctzung erschien zuerst I&K6. Die Fragen, 
die sich Bj. hier stellt — es sind l:aup!süchlich ihrer zwei <— sind 
heute noch actuell: die Vererbutigslheoiic und die Frage der 
Mädclieücizichurg. Leider macht der Verf. nicht die I'rohe auf 
seine Kechniing, u« er den Roman mit der Verlobung des Heiden 
schlieft; tiiui die Obctiülle der angeschlagenen Probleme, der 
("hnrakttiL. lIci Treipnissc ist von einer fast eidiücketiden Mannig- 
lall gtic f's i^l .'■i;! crlich lin inttrcs-sanlcs Buch, das uns hier 
i;;;l'i'ti-r. wrd. — " ■ r'i ' i cijui[;c-:'d und ol^ i.sthctisi:" hc- 
I- ■- n ■ ■ I I' I>ie r.Wi 'tc C HT^lI," i I '■ .:, ist 1 

!&ic Xnmc atii bcn Uenttltca. ^oiiiau Di7n inic(anbcr ^amai I 



Sobtt. 6. «u^ogc. mm, 91. ^ortltbca, 1901. 8° (240 6.) SR. 2.85^ 
ein Wetk, dessen Titel schon lypiseh geworden ist (ür einegansc 

Art. Ob wirklich ein Bedürfni* vorlag, diesen Roman neuerdings 
dem deutschen Voike vorzusetzen, mag bezweifelt Werden. - 
EndUch sei auf ein neues Unternehmen, die ffelte'fl^C ^aib- 
bibüet^cf iStlltlgort, 3. Ol, Cotta 9?oct|f. 8°). aufmerksam ge- 
macht, welche in erster Reihe die ilaupiwerke der deutschen und 
ausländischen Litleratur in gut ausgestalteten und dabei bilh^en 
KinzelausKal^en enthalten soll. Der Redaclion lieüen vor: ''öb. .'i.) 
Jvrotij Ol r i 1 1» a r j c r, Ute 91 ^ f r a u. Iratterfpifl in 5 ?liif' 
äügi'ii. SJiit cimm 9Jnthivort oon ^rinritb Soubr. 'i'2<i S.'i 30 tjjf. 
- (iöb. 11;.) Ti'iMMtm Sf IbJlbiogroDbic. iin2 B.) 40 18f. 
1 9*b. '21 . V'lmtfiiiiiit'j 0) r ü lt. i f d I 0 u * i? c it ci tt, ücbttt*» 
flcirtn.litlirtif llnuijir. aJiif einem IRntiQiig : 5J)riefe von iinb an 
cKC-aripiilili inib crlflulert oon ^cbiintici? l'iofifi. (19.") S ) 
r.ii !13f — r^üebrid) tu H (! c r t, i e b c * f r ü b 1 1 n g. 

•JiVtift .■i;nrh-.i;:.i:ia' : 'Ac,ne»' TnMciifetfr riib «InmTtillti'. ;:!.=iS S.t 
^'1 'i-f. ::f,. , C mar (I Ii t i ü 5 » r ^ p h c n. Xeulfc^ 

noii l'lbiMr rviiibiid) Wvciicit u. 3 d? a tf 1(M) 3.i 4" *i*f. Das 
\" i/i' . In;;-. fi Mui Welke von Din-tt-HuKlmf''. Mauff, Heine, 

H'.'der'in, H. nui's Oi:y^Si.e, l.enau, l.<-';.-.iiig, Selnller, Scüopen- 
hnucr. Unland, Goethe und last den s<"--'-n tlrillparzer auf. Für 
Schuileclurc sind diese sauber und Rfol) gcdrui.ku.';, dabei 
h !lij;i.ii Ausruht -. besiiiioers brauchbiir. 



Ao KjUndcrn pro ItWS sind bei der Redacuoo elagataaiaat 

•1) AbreiS-Kalenrfer. 
Vinrf» fi<(i«ri(A'Ofti>f|r<|il|l|A(r ftatmMT. Vit. ?n!iT|inn9. Wit 14 «Initftea« 
livf '.ii i; -i . i ,ln^'alLl'I■:. u. StJMr^ndittrn. i^orltÄ:«, cillturiifieilWfIt II- 
!iiiif:,ltiilti'.i:;iilj(r. j aifitiauijni. (cii'ic <iii<r ;\iiliiri>iilict'ldit muf btm »JDif' 
beitc: etu'va. itlioiiijjljli.lKä ,>ii|itlul- X!f{ nu. l — Ge^cullbcr 
seinen \'"r,- ir.i^-rn Jer heurige J.:k>tr(,'ao^ Jie An erurt; ."iu( da&s 

die hishcrt|;en (kleinen) Nebcnbiidchen lormelen. wolOr Jic Tages- 
nolizcn het'ächtlich vemdirt worden. Die Plaaelaslaielo am I. jedes 
Monnts mnd dankbar*! so beerOeen, Zu dem Blldtrtehatx h:it die 
Verlagsbanilluog die rrichen llesllndc ihrer illastrirrten crotifn IJnter- 
nclimuiieto eesehlekt verwertet. 
Sveaiana'« ffaak'SelcMcr. VMr\. 9:il\n, S. Sücisitita. l'e;-^ ' Vi. 2.— . 
Ähnlich dem Torigto. der jedcnlails Jic Anri.>-uni; dazj gegeben hai. 
Kr bietet «jeden Tax eioen anderen kUn&tUrl'.eticii EinJi-uck. Kr- 
inneninB, Nachweis« und rnihtllt auf jedem hlait die keFro^!lICtlaB 
eine« berOhmten KonMwerke» ((iemSldf, Plastik, Arcbiiektnr) nebat 
erliuterndcm kuD*i|te«clüchilic!iein Tcxi. Daneben die üblichen Kalender* 
accaben, MerkaprOche u. dgl. Dieter und der vorig« Kalender könnea 
recht gut aebsaainandtr, sicn erginzeod. Verweadung ftndea. 

F( 11 c h K .1 1 e n d e r. 
Frnmnie'« Kalender. FUr den katholischen Clenia Oaterrcich-l'ngaros 
i'.<|| .\.\V. Jul.c)!, HcciiiiTi v".n Boniiii G. II 1 iDBelbau er. Cn.irheir 
vun Klusleroeuburg. Mit BeiUgcn : .^koedopolet Ober Pfarr- 
bauahtUatlraeB; B. Breittchopf, Sutisiisctae ubeisieht aller In dea 
DMeesee Oalerretchs und Druiachlands bestehenden Wohlfahrt». 
flinriehtanieen für den kalhil. CleruN; Uenri-I Seh rein er. t)»« 
Discirlinarrcchl der kathol. Kirch« <iim t : iv;h;n u.iJ smtlichen 
SLintlpunkt III b'sr-n.iercr Hcziei un^« i>un'i.i:-.!:t:ij.i. Kiomm«. 
.sclim.-.l.)i:" i77i S . Jlfil. I.'S V I 1; j,,.), 
Neuer iislerr. Juristen Kaien dt r liir kl. ,1. r." :i, l!"^'-' u. 1 ! rcn Abomcnten 
Kewldmet von der ltlüJai;iit'n der .-(icnc'itsbii iv-.. in \'erbjnduiia Oilt 
einem KriMciivoriiierkuiiK^hueh. Wien. .M. ltre'.!cii»tcin, IS03. schiaal*!!' 
iX.Ml. Itiü .S. Ii. Vormerliliulendcr.' 
Qterltai-flal' nk(r ,^iir üAitisliten beiiihlirr ,')uit(C für tat 3 IMS. ^rtu. son 
Xt. 3. Ncu»aucr, Xoincapltular. II. 3a|iri. 6lutleatt sab SltS, 3. SlOlt. 
n r4'' nri 5.'» K I.-. Fnih 1; u 41. <:ed lebte von O. Kernstoek. 
K. v. Ilar.l"! Mii-Tfii (" riiili [\--ei;rinn und eine anziehtnde Blo- 
f r ip 11- I'-r -f iir:it \ nrr- V, ['.,it!iT IliiiT.h tinscn von K. M. It.imann. 
tr. 3011. 'Jfcii »ic(|l « Jinllis «iilra»ct ISKO. ^lH■^i.^icrt >. ,".o=ff ijii(*i!cr. 

,>i lu i. l:"S SBitii, i£. jiKiniiiit. or -S LXlV, im T. 70 h. — Der 
Inh.ill wci!.! .'i Hi;i!rlii;e iS-s Hia.-. aul ia.iruiitcr cir.cn auf J, N, VobI's 
100. Geburist.ig), eint Humorukke von Th. Kak, eine ErzötUuna vee 
f. Kosrner, Schwinke von H. Fraangrubcr, a. a. 
«MUHn»dl«irB»rr fflr<Ul> H.«WitMI f. b.latli. CtlrrreiA, itos. mtVIlbfcs 
BMI Vtft. «Ifitt. il. CMil'r<^ Wirit, S-'crlnj b. Motfc. Wniff! 'öllfJtfrfln« 
gl.«»" ITi I I I h. hnllia ! 11. .1. <• nuT inslructivcn Artikel über 
das •hiescnihf r« l^ii St Siti'l a 1, eirL' WurJit:ur.K Aug. v. WOrndle's 
v( n C. Wi:i:i-t;r\ih;T_ S;-.l2.'tn a-.i.>> der k iltrr. t-iei-ch ehre voa Alb.HUrt, 
tim- h>7jhliiTu: von H Kcln.^;ln. cndlieli ein Reniettild i'AkkAf auS dem 
ij.-ieiu und die >• Wc;!nin.li.cliim' von K. h^mdslimer. 
tt. ^anflt' V«ll«lal(nm »tir Ai't^cn1TI,l Inid i.'(^eIlt 11 €lnii<} Hirt). 3. INS. 
(■tii- » S. iMnlfteinrr. iiif. imvii lon '.'iürl^l'iirfl. JndTl. BHen. 
.2t A'Pttfriuä«. •' U3'. 3.) m h. Sehjt e Beiträccn dc>. Hrsg. bietet 
der Killender eine KfzühlunR von ümiLMarriol, Gedichte. IvrzählunRon elc 
Xirslrr :P«lf<»rr>iii»'t|g|(ntrr ivue. Siuistnid, Vrcrintl-iutibmitiliiiig. n.*i° 
■Mu '■' h. 

!Hfflfii*fciitnfr1N«rifi« Bolfii»rr ffirb.?. iwa. »S. SIeSrg. tllI^(^^l^c fi f irfierrel*- 

ll-i,iUlt. *f Jfn.-;i;:i!, '4 l:fltt. r.'fl'i 5. Hl. 8>ftl: HVoui-iü'il fr SBttBll.- 

f.i cittri.i ' P h. mii i.citr,;|' n v.>n Ma\ >*tcii:cnbcr^:cr. J. CQppcrs, 
U V. hsLh.ic[u;ii;, B. Ii;iu^!le;iv,;|-\er u, :i. 

9t»^tn'i narirH'Salrakfr |ilr t>. .\. i'«":!. 9infnMn, Omtlatr * Se. 4* 

(M e. a. (. OeaMMMber.) m «f. 
ffialMfnvAeirnerr für Ik. 3. ins. es. Z«tit» 9». n.«4« <au e.) si. OlieavMtt 

40 VI. efcirc 30 %\. 

Wrstr (haürkirr'Uairntir. IMS. M. Setr). CinKckctn, Stnit. Mlla 4k (e. 

8r..c (Im, ; ) ir. ■^f, 
SrsMiStdI'il (Irrlirnrrier imt Ullrr Mulrrtrr ni' ^a>> (^.■mrlr.^alir !i<as. 
^llli|iaBm»'>lii,iiii-e Ll.li. , ..1 ;i ; I r.i; ,. 1 ;fcM;i c. :iiiibnil';i:.;, t'iniimeni 
unii Soibfnt. :^(atlm»c! vcr (»cii'i iC ti'mioliit imi Vdbui}. aNli cIbmb 
> VrefrcIPO'« b<* I. 9afir(tniia<'<< uai iinim (üabtiilrubir. S'crlin. ZwwtlM 
4t 3«tR. ^r> ii3i» c.> Kr.inillt u a e nen Aulsalt Uber den Kalender and 
' die b. preot. Akademie der Wiasenschaften von Ad. Ilamaek. 
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••IM6«K. Stn $c«riii»ü|!jet «•[tUAlcnbfr mit k. Q. lfm. Wtii cMtciu ^'piis' 
Inltitti*! Ol» ;^ii8af'f. ««., Tflft laupr, Stti«. Cl>«l»i»fa, Sctiiirje 
tX.VXil. rii 2.1 TM 'tf — llietet u. a. ein bi>h^r imeh nichl vetilBenl- 
li[:tii» h'cüt-pid von Jul. Mosen: »Tiianlas V. . t! in I die KiQckliclic 
LlthC", -.unic einen liiterarlitBtori&ch''n Essay zu Jul. Mosen'» luO. Ge- 
buriätng von A. Schu-julz: von cbcndtoiMlbM Mo CtdMikblatt an 
M. ALfncrs nc>>^t üricfcn Allmurii' an Mignuntn und AlliMl't Barkht 
Üiirr einen hei^uch bei UhlAnJ u. v. a. 

Beniifier'ti Tuchcn-Almanacb. Merkbuch fUr il. J. iPiß. Kinsiedeln, 
llcnxlgor & Co. schmal- Ity III' S.) 

«li'O''»»« n*l(ii»(T tkr tl( RKUcn. l.'uA. Üii. tiati' OO £.) 28 ttf. 

4lk»*(nD(Mlalriik<r lilr flinMr. IMS. ^tf. «M SMiq. BltbMIttbr. 
.'. jAtirj. *).-<itn, »inrolin'. lt.» (i:- S.i t» h 

Otoehcr Ha«t*chtU in Wort «. Bild. (Ue^enshurg. Pustet.) XX\'1II, 

(U.) Zink>Mai»bo(, Im 2o<eliaa Sl, Uubtrli. — Mioni. L>. 
Sehtttxgii«t d. Katacn r. BifM. — v. \Vallb«Biii» D. giknific Braut. 

— Blchlnialer, Itwt Hals b. Ptssnu. — Fuld, O. n«rvAftt Magen. — 
Eltcrmann, JoH'fme, Kam J. I'rjnzr.scn. — Mtliler. n. Gcsl»lt <J. Erde 
in d. Vor.'i Jll .: \ . .ker u Zeiten. — 1). vulcan. Ausbnich n<if Mnrti- 
niqije. — iiartmann, K. christl. Eclic am riim. Korum. — Kr2bi>cbnf 
Ur. II. Simar f. — Traben, Klinger'it Beelhuven in il. \Vr. Secessign. 

— neue R^ihhaus Ir. Duisbur);. — Rhabanus, tü. Curpfuseber d. 
Altcnhuirs. — Xi-iiB. Zwei St-hätzc d. Oldcnbger Heide. — (14. i 
OrzesitK-o. D. b<liie Sieben. — E. Ünosiko. — ])■ älnvcn in luseltld. — 
Jutquc, Krzhiüehof M. A. Corrigan v. Now-YorU t. — Ksiffeisen-Ücnkmal. 

— Ilin--nicl«er»cheingen im Juli. — Wieland, Waldverwilsfj;. u. Hoch- 
tva»9crs;liideo. — Clipper«, 1), AusstetlK. In l)U»»eldf. 1110-, - .Schrä- 
der. Ko»»elr Amra u. ». lintJeeker. - v. Hesse • \V ar teg g, Matliniquc 
u. St. Vinceii. D. Sliftet-Dcnkmal In l.inz. — tl5.) KeiKC. Maunlieim. 

— Kutscher, E, groS^n. neues 1 eleitraphehs^'stem. — .Vluib, -Feuer- 
npcienrte« Berge, — Haw, D. Sprinjiprocession in Echiernich. — Bau- 
mann, Ü, Biidhauerfümilie Renn. — P. W. Kretten t — Lidwina, H. 
Landlcliulnieiiarrin. -■ Kur d. Fraocnwelt. — 16,) vnn Maurik, E. 
M«»*agaeut. — Prati. ü, KronpU» in PMttnbal. — £. mUchrU>tl. l'om- 
»4» d. WaM. — L«r«ni. WlMbMM. — 0. SacftobMifmlMiehigen b. 
9. EtHnbahnm. — Kehttl. K. SInrock. — Cardioal Ltdochenraki f. — 
M»j!r G, Mnctii. — 0-.i^rr. Asyle — D. Anzuy d. Frau Im Hause. — ;17.) 
v, Huo!, I'. Hir-chenwiri. — "ftheude, i-.tivas Db. Kibliothtkxelchen E\ 
librisi. — K »ondctb. Simuliancum, — Clcmcnz. Ii. .Mausoleum il. 
1eiz:en Piusien in Licgnilz. — Ec k s tci R, l'fllvers. leben in d rOm. Kaiser- 
zeit. — Ifarp. Hinigc P.jrageiarten — iicnli. Fr. Pustet t- — ^>l»rk- 
mann, 1'. Ki''tirerli.-s:R. Ali»o bei Haltern. — Maurer, Ur. O. Klopp. — 
Cardinnl üoili. — tlS) Thlcm«, t>. nnradL CaMicrer. — F. de Kübrl», 
I). llSs^l. Wnldv-raor. — Weiden, Opfer d. M«<»«. — Herrmann, U. 
«Ittn WeKtnst.ü.ttc Kavtusbiirj; u. Weil uorlen. — Wallern. 1». Feier in 
d. S»ek»<'-Tklemnie — P.'iMii>graph>e o. lillizen. - E. höh. Primiziant. 
Polch Chri-sil. Kun»tlcr d. Ciiwnrt — v. Pleycl. H. Herre.iKsvogel. - 
D. Fljp^e V. Jerus.^icm, — Sctii^ss Sch-iumbiiri;. — l>, ICi^d.rrIi:gion, 

N«uvi.'llc« m.ar.Uotes dtü bcrd« d'Aüriauque. Pat M. ii. . . . (Ct>mies<«« 

itari;.c>i.<. Wien. Cerold'c Soho. (ITA S.t M. 9.—. 
Tbeurici A., ßte Stiltodim«. Roatan. Einaladilii, BcntlECt. (KT ^. 

M. 



!n iii-'-'i-m Vcrlni^e erschien socbctt: 

Die ällaiüsalipacheude Kirche Kathou. 

cismus und Seligkeit. ZeilgemaSe populäre Abhandlungen 
Über die Icatholisclie Kirche rurjodeimai.n. Kathalllten und 

Protestanten. Von Joseph Reiter, Pfarrer. .Mit ofaerhinlichcr 
.•\"r>rohalion. kl.-S» |S+ S.) Preis broschiert .M. —.60. 
>!)k<:- W'erltci-.eti ist im vollsten Sinne de» Wortes 
ßciiKiLi iui u.niieii. Heute, wo die lU'illtt wiederutn alle Krtli; 
.tn.ttrengt, um den herrlichen liau der katholischen Kirche zu 
zerstören, wird diese Uroschürc, welche in sachlicher, leicht 
verständlicher '.Vu.. Jic katholische Religion verlheidiRt, ihre 
Wirkung nicht v.:n.ii;cn. Die Spraciic ist edel und anziehend, 
Jie gcbriichlen Beweise sind durch'Si-hlagend, sojiis» das WerU- 
chen seinen Zwo^k, da.s katholische Uewuüslüein zu slilrkcn, 
voll und ganz crrüllt « l»St. ( an ; 

Zu baxiabao duvah alla Buebbaadlungan. 

Paderborn. BonlfMfim-Dnidwvei» 



üerUg ooa 



$<ft8iilRgh Ii Padtrbcn. 



Die SomniB DecpetoPDin des Magistep Rafinas. 

Herausgegeben von Dr. Heinrich Singer, Professor «n 
der deutschen Univcnitit Prag^. (570 u. CLXXXIII S.) 

Lcx.-8«. M. 26.—. 

Diese Arbct f^U in umfassender Wein« dem Z,-unnl»se dcrHand- 

N.-hriitcn zu feinem Ree ite verinKeii 'irJ i-'n ■■.trt:i,'!^^;, Icxi 
'11 'j -alwerkes Tiug.^ngl'.ch machen. 



Operetten-Libretto 



wird V jn elruin jnii^-jn CompoBislCB gCMlCbU Gefällige An- 
träge unter ('h-fire >l.ibre(tOc «n die AlKMIIMII-Bspcditlon 
Günther ia Teplita-Schdnan. ^^^^^^^^^^^b^s 



Vor^tigliclie Geschenkwerke. 



In der Herder'scfieii Verlagsiumdlang zu Fretbarg im Brelsga« 

sind soeben eraehienen und durch alle Buchhandlungen au besiehen: 



Aus Welt und Kirche. Tht^"' 

von Frant HettfBffW. FSn/te Außtge, Mit dam Portrtl dea 
VarfaMers in Lientdnick und 71 Abbildungen. S Biadfc 
8* (XXIV 11. 1948 S.) M. 10.50$ geb. in HalbfransM. IS.—. 
I. Rom und HaiteR. - II. Osalteiiluii md Fraakreleb. 

-Zu Je-t bf Vannteiitcn Werken der k.itholi^chcn Liitcriitur gehleren 
<lie utilcr dem Titel .Aus Well und Kirche' vereinigten Hildcr und 
Skiizen von Franz ll«llinger . . . .Mit d r anziehenden Schilderung 
iaedaclufilichi r Sehtoheit und Eieenan verbinde! «ich die lielsitimse 
hetrachtnng hUlorischer ErinntruD^en : mit der aebarfon ßecib ieht-jitg 
cegetiivCrUxer Zosllndc ecists olle Ausblicke tn dl« Zakiintt. Kalo Oe- 
blet des Men«eb1i«h«a Wii-se:!» lirgi dem ^'rrfacMr fam, undocwciC 
nborall Baebheh und »elb»iAndig zu uribeilen.« 

(»DeuUdher Hai^Helisla.« Rcsaaabaig IWA. Kr. M.) 
RnaMiwgen von Anton Schott; 

Das Glücksglas. I^U^^]^!-. 

geh. III I.L-:iuviii. J M. 4. — . 

Im VKr^jT J.ihrc . i I i selben \'er'^iss<r ernehienen: 

Die Geierbuben. 



Geschichte ^ Weltlitteratxir . 



geb. M. 3.—. 



12» (IV u. 20« S.) .M.2.— , 



Von Ataawtftr BMninlmr S. J. 

III. DI« iriMhlgolit und litalniul» Utlantir n clatil- 

Mhn ARarllam. Omt taU vUrte, vtritutri$ Auflagt. 
gr.-S* (Xn u. 610 S.) M. gab. in Halbsaman M. 11.40. 

Früher «lad crsehleoen: 

I. Die Litteratorcn Westaaiana aad der Nltlisder. J- «. 4. 'I*^ 

l<>C'. M. O*!". «eb M 1;—. 
II. Die Llitcraturcn Indiena und OatBaiaaa. 9. tmd 4. Amßagt. 

.M. fMlO, cch 12.-. 

IV. Die liiteinixche und erirchii<che Littcratur der christlichen 
Völker. /. 1,^./ i. A!.ßti:f W li'i,Si>, (feb M. t-LW, 

IHe weiuren Itände «rerdeo cmhallen : //« Utttralurt» tUr ram«' 
niMtkt» ViOkrr^ — lUt ZiUtwa t mr tm dtr mrtltmiumUrktm mmä ttm^iit» 

Jeder liand ist lUr sich abceselilosucn und einzeln küuflteh. 

Voi. Joh. Bapt. Diehl J /vn/^ unj 

hiU Attü.igr. .Mit /'-(:K"l)nuiij;-jii V'.in 
l-tit-. Utrx'cii. 12" (VIII u l';0 .'^.') .M. ;-l.iiO, g-.'l-."in t.tin- 
wnnd 4.Hi'). 

Inhal Ii Der Zigcunerknaiie. — Au» d«n nre*tfülischen Foiston. — 
Kohten ToehiMlaui. — Mtt»ikaiii«»l8bsD. — |t«geiiirerfeB.->Jobaa««s 
Jadoko*. — Dar Stciiunets von Kola, 



Novellen. 



T« 4» 

• RerdtT'tchci UcrUgtbaadluag xm Treiburs lai BrelHaH « 

Itt loelirii ericbln«« lad dard» »II« Bacbbaadlimaen » micbra« 

Christus- und Apostelbilder. 

F.inlluss der Apukryp'-.cn auf die iiltes;en Kuit.stivpcn. Von 
Dr. J. E. WeiB-Liebersdorf. .Mit l Abbi: 1 • ctri. i- -S" 
(XU u. 124 S.) M. 4.-. 
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WttNClIfN. 

Das Leben Jesu. 

pML 8dniinadi«r und 5o«<pb 8cM«bt. 

59 Seiten Quer-Folio mit SS Haupt* und SS NebmUIdcm 
in rai«h«n Mehffkrbeadrttek. 
In vomahni«!» dunbctrotea Mo1cskin-eintan4 K 24.—. 

Emaniief a Theresa 



CocMtt Hurlursi IWak fcmdRUiis i'on ädvirn (Ib4e - i;sö). 

Ihre Geschichte 
liaiip's,iv;Ulich nach u:ii;ciJrucli{tti liT\>;frn imd .Schr"ft<i'.iU-:cri 
zum er>teiimale <;:..:!)li 
Prinzessin Cudwig Ferdinand von Ütytm, 
Mi: 2 f..rMt;en TiletbiMeni, 5 Vollbildern, 43 AbMIdlUlger. 
im Text, SuianlAMit und 2 Musikbenagen. 
In elegnnlem Gnnd«lnenlMmd K it.—. 

Goldene Legende der Heiligen. 

Neu erxählt« geordnet und gedichM voa Rtolnri V. KriMk. 
Mit Zcichmuigtn und Bue]>«chintt«k von fiMrg BmIMm. 
Iii gesebmaekvollem, vornehmem Efnhmi^t fC t4.40. 

Sin prld)t(fl«8 Buch, insbfsondfr« für dU r«lftr* 7ugtn>i, ist 

Die wunderbaren Hbf'ntrMer des RUtere 

I^u^o von Burdigal 

ner2»gö von /iquitAnicii u<id der äd^öntn KUrmunde, 

aowie des €lfenhönigs Obcron. 
V'vm deutschen Volk« wieJrrorzaliU von Rickard V.Kmiik. 
1 18 Seiten in Quart mit 1 1 licrrlicbea TafetbiiderK ia Buni- 



•;i i : 



.1 Iii 



-1 . 



Grossmutterlieder. 

r.rkbtus Lir.J Mi'.irmptundcncä von Lina Schntldflr. 



Tlirii rieiic. rcicii illustricrrc Kcmarte 

^cr4H^g^fl<tH■n i'on itcr üfuiuhtn CilUMtur Uc>Mlichalt. 

in reid» au^gcHtAttetcr 

' Cj.täiCllC =^= 



In 9edd>madiv3llen IT" 
= einbinden ;= I» 



FHede den Hätten ! ;^r;r^^;';Ul;nr M.'i 

I Antan Schott. ' l.( 
_ K. KutkLiii-Lltel. 

VV dlUWXUl«;r. ,^,0 Pam BrovkmUllcr. 

-t'<ri»cbcr Komtn vun Ad. Joa. OBppcre, 
>tU<t«rn von Pbll Sehaaitcber. 



Der Bauernkönig, b;-;'!";;".' 



Leibeigen 

•«-*»*«niUngi.n. v, n A mebenth, J. Schi nl- unn. r, 
J van Taak uuJ R. KuckiäHuhcl. 

Jeder rtM«i«tB»iiJ kotitt brotch. H4.»o,powlnMgtb.» K- 
Juda's Ende. 

1 ^'o^laehcr Ronan aii> <ien \i t inxi i i hriatemhumi in Rom von 

Anton de W«al. 
- Auftaga. — Mit 12 Tai«: > I'reia geb. K 4M. in Nalbfrün:: 

Zu bczftticn dweb all* BiKbbandlungcn. 



Hervorrageude Festgeschenke 



der 



Jos. Roth*«*»««» Verlagshanditmg 

2ii MfiBcbcB ^KTif nia 



Rheingold. 

Gcsartimelle Diomnngen l 
C. A. Ohly. 

E!ep. geh. K 3.iiO. 



Otfried. 

Er;;:;!,:,:,!.'- 1' .-■lil-irii' 

Melnrail Sadil. 



Miiiirail Helmperger s denkwürdiges Jahr 

von Enrica HaadcKMaziotU. 

Eio* cu'torhlMcrlschc Krz.ihluni;. ?. Auflngc. Viilks-Auseabo. In 
< ilicn Krb. K 

Kreuzlieder. | Höhenfeuer. 

Zwei Qadieblaannt'.ungcn von Ikans H a fcu t . 
XAiiflna. PWn »ab. K | Bieg, g*. K «.SP. 

Die Fremden. 

Eia CuJtuibUiJ aus üer Gegenwart. Vun Karl Domaaig. 
2. Uliislrlaiia Aaliaga. Ja Salosband gab. K &— . 

Geistl. u. welfl Gedichte, i Einkehr. Neue Gedichte. 



Von M, Herbert. 
t. Alillaga. Blair, gab. K <iM, 



Von M. Herbert. 
Fdngab^KaJU. 



Ebbe und Flut. 

U«4!Clit« 

von A. Bmeknar. 
Elag.geb.KS.M. 



Hu$ (Ual(t und f lur. 

vm XUa GnatuK-Kgbnaw 

Fein gab, K UA, 



Gefetig deftct. 

Stltenreata« 
aiia dar madcnaa Geaallaehafi 

Too A. l«br. 

Eieg. Keb. K tM. 



Kin« r^f.'fi;L*!*x:}|ichlc Vor. KarO- 

lina Svctta. fti Ircitr i'ber- 
seUung aua dem iUbiaiseben 
von Dr. GnMo Alexia. 
In SaloDbaad K 430. 



CM HNtnvg 

iMSAlttDrHtiuneJirriRa. 

von Dr. Tram Wicland. 

Rcii'li illustrictt. 



Die UerloMe. 

Juti^en .Miit^cban. 
beaoDdcf>i dii^ l-c»ea Brlutaa 

PC" ut inet 
von Emrav Guhtl. 

3. Aufln;,-. firii'tch. K l.'J». in 
l>.imasl «eh. K IM*. 



Das deatsche Götter- und Ueldenbuch. 

I. 

AiBeltingeaM|;e: Hugdieirieb. Urtüid.Woird^eir^cli. Amelu^iK- 
ZZ. 

Wj'ien- un;; \Vel>iini;en SjL'e : U lltc. rlscrich. Et7Cl. Guslrun Wic- 
l.ii.J. DrwiT.Jel. Amlcl. Ufortulf. 11c i;e llcMv.jrds.ilin. Welsu^i;. 
IIb jjc-UuiiJln(;5iü.;:;r. .Sieu'inun.l. .Sif^Lriti» JugeaJ. 
Brncucrl di rch H. v. Kralik. 

2 ÜAnilc gei-. K T.Wi. 



P. Arcn.s, S. J. 



Licht und Schatten. 

Iir7.iihlun;;en. 
(Besonders Tür die Jui^ond.) 

In Caliea «ab, K 3.1K. 



Durch die Jahrhunderte. 

Geschichten und GoCaiicn ans 
den KrÄÜhUir^-Lin unJ [.ttUüfiJcii 
ije> l\ V. lteiir>-rlL' S. J. aus- 
K':wii'ill tin J der trt-'i fr^>inm-lfci'i- 
Uchco <Iouuic>icD Jugend g<- 
wbdrael. Jn CmHqo g9b* K 8.—. 



FQolzehn LBgendes fü( KindeF. 

Von fna*. GriAn Coiidenhnv«. Illuaitlert von Aloia Grell. 
In votnehman Lalnanband mkl UaeK^bild K 3.—. 
»OlaLegeodan aind in sebtnen Veraen ariiblt u-^ Kcr-ii:n ium 
varfahlcn. dauaradan Biadrucb «nf daa Klnd«rg««uti: zu :v.'.ch<ci.> 

fiMonxiim.-i 

Zu htzithtn durd» alle Budthandlungcii. 
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